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— 59. Die neuere Geſetzgebung. 
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Erfte Abrheilung. 


Bon dem Urfprunge und der Ausbildung der directen 
Abgaben. 


Erfte Period e. 
Von der Steuer-Verfaſſung unter den Grafen. 


F. 1. Einleitung. 


Wenn wir der Entſtehung der aͤlteſten directen Abgaben in 
Deutſchland nachforſchen, die nothwendig aus den dffentlichen Rechts: 
verhältniffen überhaupt zu entwickeln find, fo begegnen uns zunächft 
die jährlichen Geihente, die in den früheften Zeiten die Koͤ— 
‚nige von ihren Unterthanen erhielten 1) und welche auch noch die 
Franken reichten ?). Carl der Große verwandelte fie in eine wirks 
liche Abgabe, die jedoch nicht regelmäßig, fondern befonders dann. 
verlangt ward, wenn der Ertrag des Kammergutes, auf dem fich 
der König gerade aufhielt, nicht zum Unterhalte ded Hofes hin 
reichte °). Bei den Thüringern, Alemannen und Sachfen führten 
diefe Leiftungen ohne weitere Befchönigung den Namen ‚„‚Zribur‘‘?). 

Sodann finden wir im neunten Jahrhunderte eine Kopf= und 
Vermoͤgens-Steuer, welche felbft die freien Franken unter dem Na: 
men census an die Könige zu entrichten hatten 5) und in Oftfrans 
fen eine dem Könige jährlich zu reichende Steuer, die ſchon in den 
früheften Zeiten Steora, auch, von der Zeit der Entrichtung, Oster- 
stuopha genannt wurde. Don gleicher Bedeutung war wohl die 
Königs= Steuer, welde im fiebenten und achten Jahrhundert 
in den Befigungen des Bisthumd Speier, in der Gegend um Ka: 
— und im Odenwalde unter dem Namen stipa regia erhoben 
ward ©). 


4) Tacit, C. ı5. 

2) Gregor. Turon. VL 45. Bergl. auch &. v. Löw, Geſch. der d. Reiche: 
und Zerritorial-VBerfaffung. Heidelberg 1832. ©. 62. 

5) v. Loͤw a. a. O. ©. 116. 8. D. Hüllmann, Finanz: Gefcichte des 

4) Zribut, oder Inferenda, doc bisweilen auch „Geſchenke.“ Hüllmann 
a. a, D. ©. 83 und E. Ch. Eigenbrodt über die Natur der Bebe:Ab: 
gaben. Gießen 1826. ©. 79—84. J 

5) ©. Ch. Eigenbrodt uͤ db. Natur der Bede-Abgaben ©. 14. Ueber bie: 
felbe Abgabe und die Steuer: Gatafter hierüber f. Eihhorn, d. Gtaats: 
und Rechtsgeſchichte 4. Ausg. I. Thl. $. 88 und IL. Thl. |. 297. 

6) Die hierher gehörigen Urkunden hat Eigenbrodt a. a. D. ©. 81-82 


a2 


IV Einleitung. 


Neben diefen Königsfteuern Fommen Abgaben vor, welche die 
Grafen, als fie noch blofe Fönigliche Beamten waren, auf eigene 
Rechnung 7), und zwar erft in der Form von Bitten, dann aber 
mit Gewalt und unter an Bedrüidungen, erhoben 8). Es find 
dieß die Beden ?), welche in der urfprünglichen deutfchen Krieges 
Verfaſſung ihren Urfprung haben; daher diefe hier Furz betrachtet 
werden muß. | 

Während nemlich nach den Geſetzen des Heerbannes (Capitu⸗ 
lare Carl d. Gr. v. J. 807) jeder Freie, der ächtes Grundeigenthum 
von einem gewiffen Betrage befaß, auf eigene Koften in das Feld 
309, und derjenige Freie, welcher ſolches in geringerem Umfange 
inne hatte, in Gemeinfchaft mit zwei bis ſechs feines Gleichen Ei— 
nen aus ihrer Claſſe auf ihre Koften zu dem „inözug in den Stand 
zu fegen hatte, mußte auch der Unfreie, welcher Feinen Grund und 
Boden im Achten Eigenthum befaß, in Gemeinfchaft von zwei bis 
fünf feines Standes einen mit ächtem Eigenthum angefeffenen Freien 
ausrüften helfen 19), Auch mußte außer Demjenigen, was zur 
Ausräftung der Einzelnen zu leiften war, für die Bedürfniffe des 
Heeres im Ganzen an Kriegsgeräthfchaften, Heerwagen und Trans 
portmitteln geforgt werden 11). 


Neben dem perfdnlichen Kriegsdienfte und diefen Beden finden 
n. übrigens zu den Zeiten des Heerbannes noch folgende Staats— 
aften: | 


1) Freie Verpflegung und Naturalzkieferungen; worauf wir hier 
nad) zuruͤckkommen werden, 

2) Unentgeldliche Vorfpane auf Reifen der Könige und ihrer 
Beamten, Ä 

3) Sporteln, 

4) Seldftrafen, 

5) Zölle, , 

6) Freiwillige Gefchenfe der Großen des Reiche an den König). 


ausgehoben, Siehe auhb Eihhorn a. a ©. I. Sf. 306 und Grimm 
beutfche Rechts-Alterthümer 1829, ©. 298. , 

7) Graf Wiedefind von Battenbera befreit 1265 ein Klofter „ab omni pre- 
caria exactione, quae vulgariter Grevenbeede dicitur.*“ Eigen: 
brodt ©. 184. Graf Johann von Holſtein bezog im 3. 4248 einen 
„Brafenfhaß.” S. Eihhorn a. a, O. I. $. 306. Note a). 

8) Eigenbrodt a. D. ©. 27 u. f. 

9) Daß die vorgedachte precaria mit Bede und Steucr gleichbedeutend war, 
erhellt aus vielen Urkunden im K. Staatsardiv. Im I. 4302 wurde 
z. B. zwiſchen dem Kloſter Maulbronn und der Gemeinde Zaifenbaufen 
ein Vertrag abgefchloffen „super stura, seu precaria, que vulgarı- 
ter dieitur Beth.“ ©. audy unten $$. 3. 4. Das „Beden“ bes Mit: 

telalters entſprach auch fonft unferem „‚Bitten.’’ 

410) Eigenbrodt a. a. DO. ©. 63 u. f. und Eihhorn I. $, 466- 

11) Eigenbrodt S. 72 u. f. Eichhorn, Schlußanmerk. zu $. 166- 

12) Eigenbrodt ©. 75—77 und Eihhorn I $. 171. 


Einleitung. V 


9. 2. Die Heerfteuern. 


gene Beiträge nun, welche zur Ausrüftung der Bannaliften 
von den Zurücgebliebenen zufammengebracht wurden (das adjuto- 
rium), entrichteten diefe theild unmittelbar an die Ausziehenden 3), 
theild wurden fie aber auch von den Grafen erhoben, von welchen 
die Auswahl Derer abhieng, welche an die Stelle der zurücbleibens 
den Heerbannpflichtigen treten follten ). Als aber der Heerbann 
almählig zerfiel und die Lehenmiliz an feine Stelle trat, änderte 
ih aud) das perfönliche NRechtsverhältniß der Bannaliften. Mit 
dem Berlufte feiner Eriegerifchen Ehre wurde der gemeine Freie der 
zu. om irgend eines Grafen oder geiftlichen Großen, deſſen 
huß er nachfuchte und dem er nunmehr zum Kriegsdienfte fteuern 
mußte, während diefer den ganzen Reichsdienft von feinem Amts: 
fprengel übernahm und mit feinen Dienftleuten und den Freien, 
welche ihre alten Rechte zu behaupten gewußt hatten, den ordent: 
lichen Kriegsdienft leiftete ®). Die Beiträge zu Ausrüftung der 
ausziehenden Bannaliften wurden aber auch) bei diefer neuen Kriegs: 
verfaffung beibehalten und von dem Dienftheren bei mehrerer 
oder minderer DVeranlaffung von feinen nun des Kriegsdienftes 
überhobenen Hinterfaßen gefordert; und es ‚gieng jeßt Ddiefe Anz 
fangs nur außerordentliche Laſt in eine ordentliche und bleibende 
über 16). „An manden Orten mag über diefe ein förmlicher Ver: 
gleih Statt gefunden haben; an den meiften aber legte der Adel 
dem Volke wohl willführlich die Laften auf, welche andere Schuß: 
piirige trugen. Nur in fehr wenigen Gegenden blieb die alte 
erfaſſung“ 17). Die Benennung diefer Beiträge war in diefer 
fpäteren Periode bald Heerftener 9), bald Heerbann 9), bald 
Heerfchild oder Heerfchilling 2%. 
Die Heerfteuer wird auch in Württemberg getroffen, indem 
König Heinrich das Klofter Schönthal im J. 1225 von Ddiefer Leis 
ftung ausdruͤcklich freiſprach ?). 


43) Daß biefes wenigftens mitunter gefhah, hat Eigenbrodt ©. 86 nad): 
gewiefen, 

44) Eichhorn 1. $. 166. 

15) Eihhorn IL $. 223 am Scluffe. 

416) Eichhorn II. $. 225 bei Note d und e. 

17) Eihhorns Worte a, d. a. Stelle. 

48) „Absque jure-. .. quod dicitur heresture.“* Urkunde bei Eigen: 
brodt ©. 123. 

419) In einem Gutsabgaben - Verzeihniffe aus dem zehenten Jahrhundert kom— 
men vor: „Landsture X. denarii, ad heribannum solvendum X. de- 
narü.“ Eigenbrodt a. a, ©, 

20) Den Heerfhild f. bei Eigenbrobt ©. 124. In einem Verzeichniſſe 

“der Einkünfte des Münfterfhen Hofes zu Selm und Werne aus dem 42. 
Sahrhundert find zehen nach Selm hofhörige Erben aufgeführt, welche 
Hellerzinfe „pro Herischilling“ entridteten. Vergl. Kindlinger, 
Münfterfhe Beiträge IL. S. 50. , 

21) Url. im K. Staatsarchiv. Das Klofter fol frei feyn: »ab omni advo- 


vi Einleitung. 


9. 3. Die Beben. 


Sowenig nun aber die urfprüngliche Benennung der Abgabe 
unmittelbar nach dem Verfalle des Heerbannes ſich gleichbleiben 
fonnte, ebenfowenig Fonnte fofort, da die alte Verfaffung ſich fo fehr 
geändert hatte, der nicht mehr bezeichnende Name bleiben. Die 
‚‚Deerfteuer‘‘ verfchwand daher allmählig faft ganz, und vdiefelbe 
Öffentliche Leiftung, welche indeffen unter diefem Namen erhoben wors 
den war, hieß von jest an faft allgemein: „precaria* — „Bede“ — 
„Steuer 2) Denn wie die Grafen, als fie noch Fönigliche 
Beamte waren, nicht felten Beden für ſich erhoben (oben 6. 4.), 
und wie die Könige in jenen früheren Zeiten die Steuern, die von 
den Großen des Reichs an fie zu entrichten waren, unter der Form 
von Gefchenfen erhielten 3), fo hielten es nun auch die nunmehri- 
gen Neichsftände für Flüger, in Fällen zu bitten, wo dad Recht 
zum Befehlen noch beburam angewandt werden mußte; und fo ift 
es denn auch ganz natürli, daß die Forderung von Abgaben, 
welche die geiftlichen und weltlichen Großen und die Schirmvdgte 
jener von ihren Schüßlingen und Hinterfaßen als dffentliche Lei— 
ftungen erhoben, unter dem Namen von Bitten oder „Beden“ 
hervorgetreten find ). Insbeſondere trat diefe Form hervor, als 
die Vafallen und Söldner mancdherlei neue Ausgaben veranlaßten , 
welche nur durch neue Steuern gedeckt werden konnten ®). Aus 
diefen legteru DVeranlaffungen entiprangen die mit den alten Beden 
nicht zu verwechfelnden Nothbeden, wogegen jene, ald die von 
Alter her ordentlichen Steuern, „Sahrbeden‘ hießen 9. 





ceatorum, scultetorum vel — ——— officialium nostrorum qua- 
cunque exactione .. ea videlicet conditione, ut nobis apud Wimpi- 
nam sive in illo confinio existentibus, vel serenissima regina conjuge 
nostra ibidem eommorante nec equi in eorum curiis hospitentur, nec 
exactiones, que vulgo heresture vocantur, ab eis quoquo- 
modo exigantur, et, ut breviter omnia concludamus, nulla penitus ab 
eis servitia requiri volumus, preter hoc solum, quod, cum necessi 
fuerit, nuntii nostri transeuntes apud ipsos sicut ceteri hospitentur ete.“ 

22) Daß diefe dreierlei Benennungen gleichbedeutend waren, f. oben $.4. Note 9. 
As König Adolph im 3. 1298 dem Klofter St, Gallen das Recht zum 
Bezuge der Steuern einräumte, that er dieß: vin steuris seu preca- 
riis.« ©. Neugarth cod. diplom. II. ©. 351, 

25) Eigenbrodt ©. 97. 

24) Im zebenten Jahrhundert wurde von Dtto II. entfchieden, daß von ben 
Abgaben, die der Schirmvogt der Abtei St. Marimin von den Dinterfaßen 
derfelben in Form von Bitten (»petendo ... aut in alia qualibet causa 
placitando«) erhalten werde, die Abtei zwei Drittel haben jolle. — Mbt 
Conrad von Zegernfee fuchte im I. 4140 die Zahlung der ‚gewöhnlichen 
und fhuldigen Heerzugs: Steuer von feinen Hinterfaßen durch ein Gemifch 
von Befehlen und Bitten zu erlangen (» rogamus rogahdoque praecipi- 
mus« etc.). Die hierher gehörigen Beweisitellen aus Urkunden hat Eis 
genbrodbt ©. 98 u. f. ausgehoben. 

25) Mehrere Beifpiele bei Eigenbrodt a. a. O. 

26) Der Erzbifhof von Mainz erklärte [bon im I. 1185, daß alle Wifchöfe 
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Das Recht zum Bezuge der Yahrbeden war alfo nach dem 
Bisherigen zu einem Gemohnheitärechte erwachſen, welches nach 
Aufldfung der alten Gauverfaffung mit der Grafenwürde auf die 
neuen Landesherrn erblich uͤbergieng. Da aber nicht nur diefe, 
fondern auch der niedere Adel, die Klöfter und die Städte das 
Schutzrecht ausübten, fo Fam auc) diefen dad Recht zu dem Ber 
zuge von Beben zu. Ä 

Allein noch beftanden weder Gefee oder Verträge, welche Die 
Zeit und die Größe der Leiftung beftimmten, und fo war denn noch 
Alles der Willführ oder einem kaum erft geregelten Herkommen 
überlaffen. Eine Beichränfung der ſtets ſich mehrenden Anforderun- 
gen wird daher erft in einer fpäteren Periode, und fchwerlich vor 
dem zwölften Jahrhundert, wahrzunehmen feyn 77). 

Die Städte giengen hierin voran, indem die diefen obliegenden 
Leiftungen zuerft nad Zeit und Maß feftgefegt wurden. So ent: 
ftanden die ftändigen Herbft: und Mai-Beden. 


G.4 Die Beden in Württemberg. 


Die erften Spuren von Feftfegung der nah Maß und Zeit 
unbeftimmt gewefenen alten Steuern in Württemberg finden wir 





und andere Reichefürften nad) einer allgemeinen Gewohnheit bered: 
tigt feyen, in Fällen der Noth den Einfaßen ihrer Gebiete Steuern in ber 
Form von Beben (exactiones sive petitiones) aufzulegen, nach eines Se: 
ben Vermögen und Güter: Anfhlag; Eigenbrodt S. 99— 100. — 
Die Jabrbede hieß au „DOrbeebe.” Bobmann, rheingauifhe Alter: 
thümer IL. ©. 775 w f. 

27) So feste der cÄlnifche Erzbifhof Conrad im 3. 1243 die gemeine Bede 
ber Stabt Bonn auf 100 Mark feft: »ut tantum semel in anno tem- 
pore autumpnali centum marcas pro petitione nobis et nostris 
persolvant successoribus.« Gin Statut des Domcapitels Münfter vom 
3. 1265 legte dem jeweiligen Domprobft den Eid auf: »quod non faciet 
exactiones sive petitiones preter introitum suum et de tertio anno 
duobus intermissis in tertium«, und feste ben Beitrag zu diefen Beden 
für einen jeden Haupthof auf ein beftimmtes Geld. — Vergl. beide Ur: 
kunden bei Kindlinger a. a. DO. IL ©. 244 w. fe Merkwuͤrdig ift auch 
jene Urkunde, welche die ordentlichen von den außerorbentlihen Beden beut: 
lich unterfceibet. Der cölnifche Biſchof Syfried ſaat nemlih im 3. 1294: 
»Dicti etiam opidani in Kempene nobis et nostris successoribus annis 
singulis in die beati Remigii solvent vorm marcas pro petitione 
autumpnali, et in medio majo solvent similiter quinque marcas 
nomine petitionis aestivalis, ultra quarum solutionem ab ipsis 
nihil requireremus seu requiri faciemus occasione petitionis seu ex- 
actionis alterius cujuscunque; salvis tamen nobis et nostris succes- 
soribus petitionibus seu exactionibus universalis terre 
Kempene, quandocunque; ipsas pro nostra et ecclesie nostre utilitare 
et necessitate duxerimus imponendas de bonis uniuscujusque in 
terra et districtu terre Hempene sitis solvendas, prout onus petitionis 
impositum fuerit, et fieri. antiquitus est consuetum.« Kind— 
lingera, a. O. eg 


VIII Einleitung. 


im dreizehnten Jahrhundert. Das Kloſter Blaubeuren kam im J. 
4233 mit der Stadt EBlingen überein, von feinen auf der Stadt⸗ 
— gelegenen Weinbergen ꝛc. jährli an Martini 2 Pfund 
Heller Bede zu reichen, mit dem Bedinge, daß diefe Summe nach 
der Stadt Dafürhalten erhöht werden folle, im Kalle das Grund: 
eigenthum des Klofters dafelbft fich vermehren würde 8). 

| Sm 5%. 1273 verglich fi) das Klofter Adelberg mit der Stadt 
Maiblingen wegen der Steuer von einigen Gütern, die früher fteuers 
bar waren, von einem Grafen von Württemberg aber dem Klofter 
fteuerfrei vermacht wurden, fo wie von einigen fchon früher fteuer- 
baren Gütern, dahin, daß diefed der Stadt jährlid an Martini 
26 Pfund Heller zu leiften verfpradh, und daß ſich diefe Steuer nur 
dann mehren oder mindern folle, wenn das Klofter Fünfrig Güter 
kaufen oder verfaufen würde 2°). 

So verglidy fich weiter im 5. 1502 das Klofter Maulbronn 
mit der Gemeinde Zaifenhaufen, daß von dem auf der Marfung 
diefer Gemeinde liegenden Binzherrnhofe jährlich mehr nicht, als 
2 Malter Waizen, 2 Malter Haber und 5 Schilling Heller zu 
Bede gegeben werden folle; würden die von — die 
Summe erhöhen, fo wären fie nicht nur in den früheren Kirchens 
bann, fondern auch in 4100 Pfund Heller Strafe verfallen 3). 


28) »Noverint ... quod de communi consensu ac deliberatione unanimi 
civium in Esslingen super vinetis conventus de Blaburen ac aliis bo- 

‘ nis ipsorum terminis constitutis tractantibus talis eidem conventus ad 
obtinendam communem libertatem de memoratis bonis suis annua- 
tim in festo $. Martini duas libras hallensium praefatis civibus 
nomine precarie perpetuo praesentabit, hoc videlicet pacto in- 
terposito, si praefatae congregationi accreverit possessio praediorum 
summa precarie ipsorum recipiet incrementum juxta prae- 
dietorum eivium idoneam aestimationem« etc. — Urkunde im Eßlinger 

Stadtarchive. 

Die Urkunde (im K. Staatsarchive) fant von Schultheis und der Ges 

meinde Waiblingen: »Verum quia de quadam area, de quodam or- 

to et aliis bonis, que — ecclesia (Adelberg) postea compara- 
uerat, nimis graue pondus exactionis imponere uoluerunt, arbitrati 
sumus taliter, quod ipsa ecclesia in festo beati Martini pro omni- 
bus bonis ad terminos ipsius eiuitatis spectantibus XXVI 1. hallen- 
sium persoluant ..... et deinceps de omni genere impetitionis liberi 
sint et immunes ... Si vero sepe dieta ecelesia aliqua uendat uel 
emat, secundum quantitatem possessionum censum minuant vel 
augmentent.« Ausnahmsweiſe wird hier census gleichbedeutend mit stura 
oder precaria genommen; daß hierunter aber im vorliegenden Falle Feine 
privatrechtliche, fondern eine öffentliche Leiftung zu verftehen ift, kann nicht 

bezweifelt werben. , 

30) In dem PVertrage, ausgeftellt super stürä seu precaria, que vul- 
gariter dieitur »Beth«, befennen Schultheis Richter und Gemeinde: »Vt- 
pote quod singulis annis de: predicta curia nomine precarie seu 
stüre solummodo dari debent duo maltra siliginis et duo maltra ave- 
nae et quinquc solidos hallensium, et nullatenus aliqua major 
precaria. Et si quod absit vmquam per nos vel occassione nO- 


— 
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Einleitung. IX, 


Nachdem ferner in Folge ded Krieges, welchen Graf Eberhard. 
mit den Reichöftädten geführt, mehrere württembergifche Landftädte 
fi) dem Reiche und der Stadt Eflingen ergeben hatten, verglichen 
fie ſich mit diefer über eine jährlich zu entrichtende fefte Steuer. 
Sn den a eng erden fämtlidy vom %. 1312, veriprad) die Stadt 
Grönigen, dem Könige oder feinem Ammann alle Jahr „ze ftuir‘‘ 
zu geben 60 Pfund Heller und 60 Malter Korn, wogegen fie felbis 
pe Fahr ledig feyn folle aller Steuer »). Die Stadt Stuttgart 

edung ſich eine fechsjährige Steuerfreiheit aus; nady Ablauf ders 
felben folle fie aber der Stadt Eplingen jährlich 300 Pfund Heller 
entrichten ,,ze fture, vnd nit me.“*2) "Leonberg verſprach, nad) 
vierjähriger Steuerfreiheit jährlich an St. Martins Tag 60 Pfund 
Heller ‚,ze fture zu geben vnd nit me.“ 8) Waiblingen bedun 
ſich eine fechsjährige Freiheit aus, nach deren Ablauf fie jährlich 
verfprah 150 Pfund Heller „ze ſtewer, vnd nit me.’’#), Faft 
ebenfo Schorndorf 3). Badnang endlich verhieß nad) einjähriger 
Sreiheit 100 Pfund Heller Steuer zu geben, „vnd nit me,“ vnd 
a jährli am St. Martinstag 50 fl. und an St. Georgiens 

ag aud) 50 fl. 36) 

Auf diefe Weife entftanden alfo audy in Württemberg die Mars 
tinisBeden, die Georgie= und Martini-Steuern und andere urfprüns 
lich dffentlihen Abgaben ähnlicher Art, welche unter dem Namen 
„sKellereie Steuern‘ ſich bis in die neuern Zeiten erhalten hatten 
und die in den Lagerbüchern und Urbarien der vormaligen Kellereien 
als „ewig und unabldßlich“ bezeichnet find. 


G.5. Gattungen. 


Die Benennungen, unter welchen diefe Abgaben theild auf gan: 
zen Bezirken, oder Gemeinden , und theild auf einzelnen Gütern 
vorfommen, find fehr manchfaltig. Sowohl die Beden, als die 
Steuern zerfallen in Geldleiftungen und in Naturalleiftungen. Die 
häufiger vorfommenden find j 


stra, vel eciam per procurationem nostram seu consensum a dicta cu- 
ria aligua major precaria seu stüra fuerit aliquatenus requisita, quam 
illa, que superius est taxata, -extunc ipso facto presentibus publice 
protestantes recognoscimus nos absque omni contradictionis obsta- 
eulo in pristinas excommunicationis sententias olim ad in- 
stantiam diectorum dominorum de Mulenbrunn contra nos latas re- 
tradi debere, et eisdem penitus subiacere« etc, Ur. im K. Staats⸗ 
archive. 


31) Sattler, Geſchichte W. unter den Grafen, Beilage Nr. 45 b. 
32) Ebenbort Beil. Nr. 43c.- 2 
53) Ebenbort Beil. Nr. 45, 

34) Ebendort Beil. Nr. 46. 

35) Ebendaſelbſt Beil. Nr. 47, 

36) Ebendort Beil, Rr. 48, 


Einleitung. 


A, an Beben. 


4) Geldleiftungen: 


Dfter:Beden 37); 
Georgi-Beden ); 
Martini-Beden ®); 
Mai-Beden 0) ; 
Michaeli:Beden ?'); 
Herbft:Beden ??); 
Leibs-⸗Beden ®); 
Bed: Geld %); 

Aus: Beden %) ; 
Dorfs-Beden ?°); 





(» 


87) 


Hans von Heimerbingen, Edelknecht, verkaufte im 3. 1588 bem Kloſter 
Maulbronn aus der „Dfterbede zu Schuͤtzingen“ 4 Schilling und zwei 


Heller. (Urk. im Staatsarchiv.) 


38) 


'89) 


40) 


44) 


42) 


45) 


44) 


45) 


46) 


Das Dorf Binswangen gibt „an Georgi:Beth in Gold oder grober 
Sitbermünz jährlih 21/2 fl. 1 Sch., thut an Hein Geld oder rheinifcher 
Wehrung 25 fl, 45 kr.“ 20, (Lagerbud von Nedarsulm v. 3. 1686.) 

©. oben $. 4. Neben der Georgi: Bebe hatte die Gemeinde Binswangen 
auch noch „Martini-Bede 49!/2 fl. in Gold“ zu entrichten. 

„Die Gemeinden zu Ober: und Unter:Derdingen feyn fehuldig, dem Klofter 
Herrenalb jährlich auf Martini zu Steuer, die Mayenbeet genannt, zu 
reihen vnd zu geben Beet Pfalzgräferwährung — 8 Pf. D., Roggen 28 
Sch. 8 8. vnd Haber 31 Sch. 48. 28.” Die Bebfeger erhielten vom 
Klofter für Speife und Trank 5 Pf. H. und 5 Maas Wein. (Lagerbud) 
von Derbingen v. J. 1720. . 

„Sie weifen auch ben Herren von Reinede, als viel man dem Prior zu 
Schönrein zu Bins gibt von den gemelten neunzehen Gütern, als viel fol: 
len fie den Deren von Reinede geben zu Michels: und Mayen-Bede.“ 
(Kt. Dirfau’fche Urt, v. 3. 1477 im 8. Staatsardhive.) 

„Sie weifen auch, Als viel das Cloſter an den obgenannten treyzehen 
Güttern Zins halt, als viel haben die Herrn von Reinecke von benfelben 
Güttern zu Mayen: und Herbftbette, dazu Vogthabern vnd Hüner, 
ald von Alter herkommen ift.” (Die vorgedadyfe Urkunde v. 3. 1477.) 
Eine unzweifelhafte leibeigenfchaftlihe Abgabe. Won der Gemeinde Deb: 
heim fagt das Lagerbuch für das Schloß Heudlingen v. 3. 1686: „Die 
leibeigene Leut allda zum Ambt Nedarsulmb geben jährlih 3 fl, uff St. 
Stephanstag zu Keibbeth.’’ 

Auch Bedgült, oder Gültbet. Nach dem Neuenftadter Kellerei : Lagerbuch) 
vom 3. 1523 hatte die Gemeinde Gochsheim an Martini jährlih 55 fl- zu 
„ewiger Gültbeet’ zu reichen. 

Das Lagerbuch über Biberach vom 3. 1686 hat eine ‚, Specification der 
Ausbeet, was die Unterthanen von ihren Gütern auf der Wimpfener Mar: 
tung liegend, gnädigfter Herrfchaft zu erlegen fchuldig Ic. von jedem Mor: 
gen Guts 4 Kreuzer gerechnet.” — Nach dem Dornftetter Kellereistager: 
buch vom 3. 1703 wurde zu Wittinsweiler eine „Ausfteuer’ erhoben. 
„Die Bnterthanen zu Kochendorf geben jährlich zu rechter Dorfs-Beeth 
ihrem Vogtsherren zu zweyen malen wie von Alter vff fie kommen, neme 
lich jedes Jahrs infonder off Sanct Zörgen Tag 12 fl. und vff Sant 
Martinstag aud 42 fl.” (Kochendorfer kagerbuch vom 3. 1561.) 


47) 


48) 
49 


— 


50) 


51) 


Einleitung x 


nn er); 
ogt= oder Faut:Bed 8); 
2) Naturalleiftungen: 
Bed:Mein 2); 
Bed: Korn 50) ; 
Korn: Beded!); 
DBed:Haber??); 
ae 55). 
ehen:Beed 9%); 


Im 3. 1379 verkauft Hanns von Remdingen, ein Edelknecht, dem Klo: 
ſter Maulbronn 8 Schilling Heller „an der Hellerbed ze Schügingen.” 
(Urf. im Staatsarchiv.) = 

Nach dem Kellerei:tagerbud) von Marbady v. 3. 1584 hatten die Gemein: 
ben Burgftall und Erbmannshaufen eine „Wautbeeth‘ zu entrichten. 
Sehr häufig. Z. B. „Die von Northeim geben der Herrfhaft Württems 
berg järlihs zu Herbſtzeiten zu rechtem vnablößigem Bethwein gen 
Bradenheim für den Keller zu antwurten vnd zu wehren 5 Aimer 8 Imi 
8 Maag.” Lagerbub v. 3. 4724. — Bon jedem Morgen Weinberg im 
Wahlheimer Behenten find 5 Maas Beedwein zur Kellerei Bietigheim zu 
entrichten, „doch dergeftalten, daß wenn einige Zahre, kein Kelterbaum ums 
geht, auch in felbigem Jahre einigen Bebwein zu geben, nicht ſchuldig feyn 
ſollen.“ — Ein fchiebsrichterliches Erkenntniß zwifchen Eßlingen und Wuͤrt⸗ 
temberg vom 3. 1379 fpricht unter andern: „Vnd was od) fie (von Eß— 
lingen) oder behain ir Burger Wingart hant ze Vntern Dürnkain, ze Ro: 
temberg vnd in dem Gericht, daz dazu gehört, fulln fie von jedem Morgen 
befunder ze Betwin, vnd für alle andere Sache, als vorgefchriben ftet, 
oh ein Imi Wins und 2 Sch. Hlr. geben vnd oc nit mehr, body bie 
Wingarten dafelbs gelegen, die vormals feine Betwin gegeben hant mit 
— aber vßgeſetzt .“ (d. h. ausgenommen) uUrk. im Eßlinger Stadt: 
archiv. 

„Vff St. Bartholomäustag geben die von Großen Garttach zu rechtem 
järlihem Bedkorn 55. Malter Roden vnd in adıt Tagen der nechſte bars 
nad) 55. Malter Habern fpeirer Mes, davon gehört der Herrſchaft Wir: 
temperg ber Vierteil 20.” Lagerbuh von 1550—35. 

Der Edelknecht Hennel von Sternenfels verkaufte im 3. 1381 dem Klofter 
Maulbronn dritthalb Ohm von ber Weinbede und 44 Vierthel Rocken und 
416 ——— Haber von der Kornbede zu Schuͤtzingen. (Urk. im Staats⸗ 
archiv. 


52) Nach dem Guͤglinger Kellerei-Lagerbuch vom 3. 1529 gibt die Gemeinde 


—— ber Herrſchaft Württemberg jaͤhrlich: „ſechs Malter Beth: 
habern.“ 


55) Die Gemeinde Binswangen hatte nicht nur Georgi: und Martinis Beben 


in Gold, fondern auch an Martini 44. Malter Korn und 44. Malter 
Haber „an beftändiger Fruchtbed“ zu entrichten. (Lagerbuch von 
Kocendorf vom 3. 1686.) 


54) „Vff St. Martins des Bilhofs Tag gibt Schultbeis, Gericht vnd Ges 


meinde zu Gronau hochgebachter Herrſchaft zu jährlicdy vnablößigem Lehen: 
beet und gen Beilftein auf den Kellerei-Kaften 2c. zu antworten — Rok⸗ 
Een 5 Tr 8. Haber 4 Sr. 2 3. (Beilfteines Kellereistagerbud) vom I. 
1576, I. | | 


Xu Einleitung. 


B. Un Steuern. 
1) Öeldleiftungen. 
Lichtmeß-Steuer %); 
Ze Saul ; Ofterfteuer 57); 
eorgi:-Öteuer®) ; 
Mai-Steuer 9); 
Philippi= und Jakobi-Steuer ®); 
Michaelis:-Steuer 61); 
De 62). 
artini-Steuer ®). 
Ferner fommen vor; 
Geld:Steuer %); 





55) „Die Gemeinde zu Donbronn ift ſchuldig, jährlich 2 Beeth vor die Wacht 
zu Ötettenfeld zu geben, dabey nichts deftomweniger verbunden, auff dem 
herrihaftlihen Schloß Stettenfels zu wadhen, wenn gnäbdigfte Herrfchaft 
Feindſchaft hätte oder in Sorgen ftände. Und beftehen diefe jährlih 2 Beeth 
in 2 Pf. H.“ 2c. (Kagerbuch der Herrſchaft Stettenfels v. 3. 1747.) Nach 
der Erneurung vom J. 41574 ift die Stadt und das Dorf Laufen fchuldig: „vff 
Bartholomei Apoftoli der Herrfhafft Wirtemberg zu rechter jährlidher 
und ewiger Wadhtbeth zu bezahlen 2c. 20 Pf. H. Dagegen ift hoch: 
ermeldte Herrfchafft W. ſchuldig, ainen thurnplefer und wacht vff dem 

Thurn in ber alten Burg zu erhalten.‘ 

56) Einige Gemeinden des Gameralbezirkes Crailsheim und Roth am See wa: 
ren hiezu verpflichtet. (Saalbudy des Kaftenamts Lobenhaufen v. 3. 1530.) 

57) Mehrere Gemeinden der Kaftnerei Heidenheim, 3. B. Deldenfingen und 
Gerftetten, hatten Steuern auf Oftern und auf den Herbft dorthin zu 
entrichten. 

58) Kommt fehr häufig vor. Nach dem Lagerbud vom 3. 1521 heißt fie zu 

Affalterbah „Sörgenfteuer, 

59) Die Gemeinde Ertingen hatte neben einer ewigen Karren: und Herbſt—⸗ 
Steuer auch eine „Maienfteuer’’ in die Abtei-Kammer von Heiligkreuz- 
thal zu liefern. Auch die Gemeinde Eltingen gab, neben 80 Pf, gewoͤhn⸗ 
lihe Steuer und 62 Pf. H. Hornungfteuer, 5. Pf. 9. ‚ze Mayens 
ftüre von den Huben.“ (Binsregifter von Leonberg v. 3. 1350.) 

60) Bon der Gemeinde Lombach fagt das Alpirsbach'ſche Klofter:Lagerbud vom 
3. 1659: „Die Inhaber dafelbft geben jährlih und ewige Steuer von, 
außer und ab ihren habenden Gütern, genannt Neuneder Güter, auf Phi: 
lippı und Jakobi 3 Pf. Fünferwährung und 300 Eier, genannt Maien: 
fteuer, Item auff Martini aud 3 Pf. Hlr., 10 Malter Haber Horber: 
Meß und 24 Herbſthuͤner.“ 

61) Das Dorf Gerlingen hatte, neben 10 Pf. H. Georgi: und 23%. Pf. H. 
Martinifteuer, auch 10 Pf. H. Midhaelis:-Steuer zu geben. (Leon: 
berger Binsregifter vom 3. 1350.) 

62) Hievon f. unten $. 12 u.14. Die Stadt Dehringen gab neben einer ordentlichen 
gewohnlichen“ Martini Steuer von 300 Pf. H. aud eine Herbftfteuer. 
(Eh. E. Hanfelmann, dipl. Beweis von ber Landeshoheit des Daufes . 
Hohenlohe. Nürnb. 1751. ©, 197.) 

63) ©. oben $.4. Diefe Gattung ift die häufigfte, 

64) Diefe reichten die Orte Egesheim, Bubsheim und Reichenbach jährlich ber 
Kellerei Zuttlingen. (Lagerbuh vom 3. 1582.) 


Einleitung. Xu 


Koͤnigs⸗Steuer 9); 
Bilrger-Steuer 6); 
Land⸗Steuer 67); 
— 68); 
ehen⸗Steuer 8); 
Berg⸗Steuer 70); 
HerrensSteuer 71); 
Ader-Steuer”?) ; 
Eid:Steuer 3) ; 
Zürfen-Steuer 7°); 
. Kuchen:Steuer ®); 
Kirchen-Steuer 76); 





65) „Die Stabt Weinsberg gibt der Herrſchaft Württemberg jährlich vff St. 
Martinstag zu. Ömiger vnablößiger Königsfteuer guete Landewehrung 
— 425 fl.” SKellerei: Lager von Weinsberg vom 3. 1629, Die Stadt 
hatte früher zum Reiche gehört, und es ift dieß alfo noch die alte Königs 
fteuer. i , 
66) „Die Gemeinde Ochſenwang foll jährliche auff Martini an gewöhnlicher 
Burgerfteuer ber Herrſchaft ohme Abgang nad) Neidlingen lieffern zwei 
Pfundt Heller.‘ (Vogtei⸗, Saal: und Lager:Budy von Neidlingen v. 3. 
4703. 111.) 
67) Hievon f. unten $. 24. 
68) Das Dorf Fellbady gab jährlidy „für die Rogkenfteuer’ 116 Pf. Hlr. 
(Erneurung v. 3..1473.) 
69) Diefe wurde in allen Orten bes vormaligen Amtes ZBatelftein erhoben, 
(Reyfher Sammlung altwürttemb, Statutarrechte. Tüb. 4834. ©. 615.) 
70) Die Gemeinde Hoheneck hatte neben 3 Pf. 3 Sch. 4 Hlr. Waibdfteuer und 
3 Pf. 6 Sch. 8 Hlr. Martini: Steuer „zu rechter jaͤhrlicher unablöfiger 
Bergſteuer“ — 10 Pf. H. in die Kellerei zu entrichten. (Hohenecker 
Kellerei⸗ Lagerbuch v. 3- 1743.) 
74) Diefe wurde in der Stadt Blaubeuren nad) der unten mitzutheilenden 
Privilegiums-Urkunde v. 3..1381 erhoben. 
72) Während Gerlingen nad dem Binsregifter vom 3. 1350 an gewoͤhnlicher 
Steuer 10 Pf. an Georgi, 10 Pf. an Michaelis und 23!/e Pf. Hlr. an 
Martini zu entrichten hatte, jagt das Binäregifter v. 3. 1381: das Dorf 
gebe „ze rechter Stür 23!/2 Pf. und ze Aderftür 20 Pf.” Die Geor: 
gi: und Michaelis-Steuer ſcheint alfo in biefe umgewandelt worben zu feyn. 
73) Diefe kommt namentlidy in mehreren vormaligen Reichsſtaͤdten, fowie auch 
in der Stadt Crailsheim, vor. Bergl, F. 14 
74) ©. hienach $. 40. 
75) Die Gemeinde Lorch hatte 60 Pf. H. jährlih „Kuchenſteuer“ in bie 
Kiofters : Verwaltung zu entrichten, wogegen biefe jebem Steuerpflidtigen 
42 Er. „fürs Faftnahtlüclein‘ und 1/2 bis 2 Maas ‚, Marting: Wein ’ 
reichte, (Rechnung der Klofterv. Lorch von 1632—33.) 
Ueber die zu Baieröbronn an Martini fällige Kirchenfteuer fagt das Kel: 
lerei-fagerbudy von Dornftetten v. 3. 1703: „Zu wiſſen, mit nachfolgen: 
der Kirchenfteuer Hat es die Beſchaffenheit, daß diejenige darum verhafte 
Güter des Zehenten befreit feyn follen, hingegen werben von felbis 
- gen Gütern, fo oft der eines von einer Hand in die andere kommt. ..... 
meinem: gnäbigen Fürften und Herren von bemjenigen, in welche Hand fie 
kommen, und fo hoch felhige fodann verkauft werben, durchaus allmeg von 


ut 
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Kirſchen⸗Steuer ). 
Sodann finden ſich auch 
Freien⸗Steuer 78); 
Vogt⸗Steuer —B ſowie 
Mannsſteuer 8)’ und 


Leibſteuer ®'). 
Endlich gehören ihrer Benennung wegen auch hierher die 
Karrenfteuer 8? 
MWagenfteuer 83). 
MWeinfteuer); 





20 fl. Ein Gulden in Minder: und Mehrung bes Kauffchillings gegeben, 
genannt Empfah: Geld.” 

77) Ein amtlicher Bericht vom 3. 160% fagt, zum Schloß Wildberg gebören: 
„jaͤhrlich Georgen:Steuer 149 Pf. 4 Sch. 1 Hlr. Martinöfteuer 122 Pf. 
40 Sch, jährlih Kürfhen:- Steuer 42 Pf.” u 

78) „Der Herefhaft Württemberg geben die von Pfalzgrafenweiler zu rechter, . 
ewig vnablöfiger Steuer in bie Bu . —— 8 Pf. 
fodann Freien Steuer. . oo... 35 Pf. 8 64.” 
(Dornitetter Kellerei:fagerbud) v. J. r 705.) 

79) „‚Ewig vnablößig Wogtfteuer von einzechten Aeckern auf Martini gefal: 

tend‘ kommt in Kl. Bebenhaujen, Pfleglagerbudh über Weil im Schönbudy 

vor. Weber die VBogtfteuer, welde die Stadt Calw zu reichen hatte, fiehe die 

©. der Statutar:Rechte, und unten $. 7. 

Diefe Abgabe hat der Regel nah in ber Leibeigenfchaft ihren Urfprung. 

„tin jede Manns:Perfon der Herrſchafft Württemberg mit der Yeibeigen: 

fhhaft verwandt und zugethon ond zu Eberdingen gefeffen, gibt jedes Jars 

off Martini fo lang die lebt bemeldter Herrihaft zu Beweifung vnd 

Gedähtnuß der Leibaigenfhafft zween Schilling Heller Landzwehrung 

zu Mannfteuer, genannt Mannſchilling,“ (Vaihinger Kellerei:tager: 

buch vom 2. 41576.) — Uebrigens wurde in Sindelfingen neben der Mar: 
tini:Steuer aud altem Herkommen gemäß eine „jaͤhrliche Mannsſteuer“, 
nemlih von jedem Bürger SO Er. und jeber Wittwe 45 Er. erhoben. 

(Lagerbuch der Vogtei v. 3. 1652.) 

Auch diefe ift in der Regel ein Ausfluß der Leibeigenfhaft.e Gewöhnlich ift 

fie ein feftes Kopfgeld, Intereffant ift aber folgende Ausnahme: ‚Es 

feyn auch die Helffenſteiniſchen Leibeigenen zu Gruibingen, eö feyen be: 
ren wenig ober viel, ſchuldig, ber Herrfchaft jährliche zu rechter Leib: 
fteuer zu geben und famentlic ‚gen Wiefenftaig zu antwurten: Geld guter - 

Wehrung 4 Pf, Korn das alte Uffmeß 5 Sch. 2 Sr. Haber defjelben Meß 

5 Sch. 2 Sr. Diefe Leibfteuer wird von den Leibaignen felbft jerlich 

nad eines jeden Vermögen vmbgelegt.“ (Saalbud v. 3.1566.) 

Zu bemerken ift noch, daß hier neben diefer Leibfteuer eine andere Steuer für 

die Leibeigenen nicht beftand. 

82) Wahrſcheinlich eine Art Dienſtgeld. Die Gemeinde Duͤrbheim hatte ſowohl 
eine ewige jaͤhrliche Geldſteuer und Kernenſteuer, als auch 2 Pf. Heller 
jährlihe unablöslihe Karrenfteuer ber Kellerei Tuttlingen zu bezahlen. 
(Lagerbuch v. 3. 1582.) 

83) Gleiher Natur mit der Karrenfteuer. 

84) Von Dachtel meldet das Calwer Kellerei: bist vom: wi 169: „Als 

| fie der Edelleut von Walde? gewefen feyn, haben fie alle Yahr ein Faß 

mit Wein in Krohn auf Walde das Schloß führen müfjen, ala aber biefe 
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atdftener 8°); 
Sleifchfteuer 7). 
2) Naturalleiftungen. 
Kernenfteuer ®); 





Herrſchaft fie zu Handen gebracht, hat man bafür dieß Pfund Heller („ewi⸗ 
ge vnablöfige Steuer”, au „„Weinfuhrs:Pfund’’ genannt). aufgefegt. “ 
Auch diefe fheint in der Regel ein Frohnfurrogat zu feyn. Nah dem 
Heubacher Kellerei:tagerbuh vom 3. 1580 hatten in früheren Beiten meh: 
rere Lehenbefiser zu Heubach das Schloß Rofenftein in der Frohn beholzen 
müflen; wofür fie nun an „jährlich ewig ohnablöfiger Holzfteur vff In- 
vocavit* — 6 Sch. 6 Hlr. von einem ganzen und 3 Sch. 3 Hlr. von ei- 
nem halben Lehen in die Kellerei zu entrichten hatten. 

Neben einer Martini: Steuer und 16 Sch. 31/2 V. VBogthabern hatte bie 
Gemeinde Nekarmweihingen in die Kellerei Hohened — 6Pf. 6 Sh. 8.9. 
„zu rechter jährlicher und unablößiger Waid: Steuer’ zu liefern. (Las 
gerbuch der Kellerei H. v. 3. 1743.) 

Ohne Zweifel zu Anerkennung der Polizei: Gewalt, wenn nidt eine alte 
Raturalleiftung für den Grafen oder Gerichtsherrn. Bei einem Gtreite 
zwifchen dem Klofter Wiblingen und der Grafihaft Kirchberg über die Ju— 
risdictiong:Rechte v. 3. 1699 wurde auch diefer Abgabe als foldher gedacht, 
wofür das Klofter Vergütung zu leiften hatte. Die Gemeinden Wiblingen 
und Donauftetten hatten an Kirchberg je ein Rind und einen Hammel „an 
iährlicher Fleifchfteuer’’ zu entrichten. (Wiblinger Archivalbuch V.) — „Die 
von Mefftetten find fhuldig der Herrſch. W. jedes Jahre auf Jacobs-Tag 
das beft Haupt Vieh, fo dafelbften ift, für Fleifchfteuer zu geben, ba: 
für hat man vor Alters 4 Ff. Hlr. Landeswährung genommen, ferndigs 
Jahr aber haben fie davon bezahlt — 15 fl. Die von Zhieringeh geben 
ein Kiglen vnd ein Kalb zu Oftern, vnd das beft Haupt aus der Heerd 
auf St. Jakobstag, das bedingt man für ein Geld bei,den 4 Pf. ober bei 
den 42 Pf. auf das Hoͤchſt.“ (Kellereiskagerbud von Balingen v. 3. 1689.) 
— Hierher gehört auch folgende Stelle aus dem Kellerei = Lagerbudy von 
Neuenbürg v. 3. 4684: „Die Einwohner der 6 Fleden auff dem Walds 
gang Newenbürger Ambts haben vor Alters einem Obervogt zu Newen: 
bürg jährlih auff Oftern 3 Milchkaͤlber und 3 Lämmer antworten vnd 
reihen müffen, bargegen er ihnen das Gefegnet, wie bamals im 
Brauch gewefen, gegeben vnd mitgetheilt.”” Spaͤter wurde ein Geld:Surs 
rogat unter dem Zitel „„für Kälber und Lämmer auf Oftern’ hiefür an« 


geſetzt. 

Ein Lagerbuch des Kloſters Alpirsbach vom 3. 4488 (Reyſcher Stat.R, 
©. 43) fagt: „Item daß zu merkhen feye, daß die Hölter dem Goghuß 
billid in Eigenfchafft zugehören, So git daß Gotzhuß Jaͤrlich meinem gnes 
digen Herrn zu Wirtemberg Kernenflür zu fhirmgelt üij Malter 
VL Fiertel Kernen, vnd iij Malter VI. Fiertel Habern, und ij Pf. ij Sc. 
Hle. von ber nider Zobel wegen.’ Hier wird die Abgabe des Schuges 
wegen gegeben; anders aber verhält es ſich anderwaͤrts. Die Gemeinde 
Egisheim ꝛc. hat z. B. in bie Kellerei Zuttlingen an Kernen : Steuer zu 
liefern: Veſen 2 Malter und Haber 2 Malter. (Lagerbuch vom 3. 1582). 
— „Die von Dautmergen geben jährliche der Herrfchaft in das Keller: Amt 
zu SKernenfteuer auf Ptartini Veen 3 Malter und Haber 3 Malter. 
(Lagerbuc bed Rentamts Spaidingen v. 3, 4577.) 
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Steuerhaber 99); 
Steuerforn 9) ; 
Stenerfäfe?'); 
Honigiteuer ?). Ä 
Auch kommen hin und wieder Steuerhähner 9%) vor. 


$. 6. Leiftungen wegen der Vogtei und ber Gerichts— 
| barkeit. | 


Mit dem PVerfalle des Heerbannes verlor der Bannalift die 
"bürgerliche Be, und in den Zeiten des ſchon unter den nächs 
ſten Nachfolgern Carl des. Großen eingeriffenen allgemeinen. Fauft: 
rechtes waren die noch übrigen Fleinen freien Landeigenthuͤmer, mit 
felteneren Ausnahmen, noch weniger im Stande, ihre ftaatöbürger: 
liche Erxiftenz den Großen des Reichs, oder den Vögten und anderen 
Vaſallen derfelben gegenüber, auf die Dauer zu retten %). Um 
wenigftend einige perfönliche Sicherheit und einige Früchte ihrer 
Güter zu erhalten, übertrugen fie alfo das ächte Eigenthum an ihrem 
Mehrgute einem Reichsftande, oder einem Dafallen deffelben, der 
nun ihr Schußherr wurde, Daß auf diefe Weife nicht nur Einzelne, 





89) „Die von Gniebel geben jährlich gnädigfter Herrſchaft Württemberg uff 
Martini zu rechtem, ewigem und unablöfigen Steuerhabern 3Sch. 
7 S. 1V.“ (Lagerbud der Kellerei Tübingen vom 9. 1703.) 

90) „Die von Birkenfeld geben der Herrihaft Württemberg järlih uff Mars: 
tini zu rechten järlihen unablöfigen Steuer-Früchten (genannt Steuer: 

ober 3ind: Korn). uffer ihrer Markung 40 Sch. 6 ©. 3 V. Rockcken 
‚und 12 Sch. 1 ©. 31/2 VB. Habern.’’ (Lagerbuch der Kellerei Neuenbürg 
v. J 1684.) — Im Jahr 1369 trat Graf Eberhard von Württemberg 
an Ritter Reinhard von Neuhaufen unter Anberm 26 Sceffel Roden 
„offer onferm Steuerforn zu Schmidheim‘’ durch Tauſch als Eigenthum 
ab. (Urkunde im Finanzardiv.) 

91) Das Altenftaiger Kellerei:tagerbuh vom 3. 1692 hat unter der Rubrife: 

„ Jaͤhrlich ohnablößig Steuerfäs und Futterhabern uff Martini gefal: 
lend ’’ den Eintrag: „Die zu Rothfelden gemeinfamlich find ſchuldig, mei: 
ner gn. Herrfchaft alle Jahr uff Martini zu geben vnd gen Alteſtaig zu 
Handen eines Vogts allda zu liefern .. 8O gute Käs und 5 Sch. 3 ©. 
3 V. Habern. Vnd follen diefe Käs und Habern von der Gemeind zu R. 
ombgefeßt werben” ꝛc. 

92) Die Gemeinde Dieteröweiler, Kellerei Dornftetten, hatte jährlid ‚5 Maß 
Honigfteuer, geachtet für IX Sch. Heller” zu liefern. (Ur, im Staats: 
archiv.) 

95) Nach einer Erneuerung des Klofter:tagerbuhs vom 3. 1578 laſteten ſolche 
auf einigen dem Kloſter Lord) zugehörig geweſenen Falllehen. Eiher biefer 
„Gnadenhoͤfe“ zu Mittelbronn hatte neben andern Gülten 8 Sch. Steuer: 
gelt „2 Faßnachthennen“ zu reichen, vnd „ift das ain ain Vogthennen, vnd 
8 Summerhüner, darunter 2 Steuerhühmere‘s; und ein anderer Hof eben: 
dafelbft gab neben andern Gülten 8 Sch, Steuer „3 Faßnachthennen, dar: 
unter die zwo Vogthennen, vnd acht Summerhüner, darunter die zwey 
Steuerhüner.” i 


94) Eigenbrodbt a. a. O. S. 108, | 
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fondern felbft ganze Gemeinden freier Menjchen in Schutzpflichtige, 
— ers verwandelt worden ſind, Dafür liefert die 
efchichte den Beweis). 

Dieſes Schußrecht nun gab das Recht, den Schuͤtzling vor Ges 
richt und in der bürgerlichen Gefellichaft zu vertreten, die Gerichtss 
barkeit über ihn auszuiben und Abgaben und Dienjte von ihm zu 
verlangen %). 

Aber diefes Hecht wurde nicht blos gegen Weltliche, ſowohl 
Einzelne, als ganze Gemeinden, fondern aud) gegen Stifte und 
Kldfter ausgeuͤbt. Um nämlich in diefen politiſchen Drangfalen 
den Geiftlichen einen Schuß zu verfchaffen, den fie fich wegen ihres 
Berufes nicht felbft gewähren Fonnten, befahl Carl der Große im 
J. 815, daß fie hiefür bejondere Vögte wählen follten,, welche fie 
in weltlichen Angelegenheiten überhaupt vertreten, die Rechtöpflege 
über ihre Güter üben, und an des Grafen Stelle den Heerbann für 
fie beforgen follten 9); in Folge welcher Smmmunitäts: Privilegien e8 
allen Gerichtsbeamten unterfagt ward, ſich der Angelegenheiten der 
Klöfter anzunehmen *). Diefen Voͤgten, welche die Ötelle des 
Kaifers als oberften Schirmvogts der Kirche vertraten, wurde der 
Blutbann verlichen, und fie wurden aud) anfangs von dem Kaifer 
felbjt eingejezr. Bald wurde es aber auch den meijten Kldjtern 
überlaffen, fi) denjenigen zu wählen, welchen fie für gut fanden; 
fowie es nun auch ebenfo häufig war und bald Regel wurde, daß 
der Stifter eines Klofters auch über die Beftellung der Vogtei ver- 
fügte. Zwar follte urfprünglich jedes Stift nur Einen Advocaten 
haben; allein da bei den fortdauernden Echenfungen von den Ge: 
bern nicht felten befondere Beftimmungen hiuſichtlich der Vogtei 
über die einzelnen Güter getroffen wurden, fo Famen in einem und 
demjelben Klofter mehrere Vdgte auf, und es war eine große Ver: 
wirrung und ein unglaublicher Drud fowohl auf die Geiftlichen 
felbft, als auf die Hinterfaffen unvermeidlich). Diefe Bedruͤckun— 


95) Ebenbort Note r. und hienach |, 9. 

9) Eichhorn a. a. O. J. $. 51. 

97) Vergl. C. G. Anton Gefhichte der teutfchen Landwirthſchaft. IL. S. 40 f. 

95) Kaiſer Ludwig ertheilte im 3. 814 dem Klofter Ellwangen die Kreibeit: 
„ut nullus quislibet ex judiciaria potestate in praefato monasterio 
.... seu curlis et uillis uel agris ac reliquis possessionibus ad ipsum 
sanctum locum adspicientibus uel pertinentibus ad causas audi- 
endum uel freda exigendum nee mansiones aut paratas faciendum, 
nec homines ipsius distrigendum aut fideiussores tollendum nec ullas 
redibitiones requirendum ingredere aut exactare, nec aliquid 
exinde abstrahere aut minuere contra racionis ordinem ullo umquam 
tempore poenitus presumatur ete.* (Urf, im 8. Staattardiv.) 

99) In der Urkunde vom 3. 4276, worin fi das Klofter Herrenalb vorbe- 

hielt, aus der Mitte der Herren von Eberftein einen „defensor, qui eis 

vice et nomine imperii praesit ut prosit,“ felbft zu wählen, ver: 
ſprachen diefe: „quod ipsos monachos cum suis .... nullo modo 
grauabimus impostulatione, oblatione, vel extorsione fru- 
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gen waren fo groß, daß die Klöfter dfters völlig ausgeplündert und 
die Geiftlichen verjagt wurden; daher denn die nicht jeltenen Kla= 
gen derfelben,, daß ſich ihre Schirmherren in „Stuͤrmherren“ verz 
ehrt hatten 1oo). Die natürliche Folge davon war, daß man fi) 
derfelben fo viel möglich zu enrledigen fuchte, indem man, wenn 
ed auders nicht ging, fic) durch Geld und Gut mit ihnen abfand, 
oder fie auf anderem Wege zur Verzichtleiftung bewog !91), 
/ 





menti,vini, animalium, canum, pullorum, denariorum, feni, 

abuli, hobetrecht, hertrecht, dube, freuel, sture,bette, fogetha- 
ep Nec precipue grauabimus venatoribus, canibus aut uecturis, 
seu rebus etiam quibuscunque. Quod enim hactenus per nos 
eis fuerat illatum per presentes recognoscimus ex mala pro- 
cessisse consuetudine, non ex jure ete.“ — Besoldi do- 
cumenta 4. 0, O. ©. 78. Hierher gehört auch bie dritte Urkunde über 
Herrenalb ebendafelbft, vom I. 4275, worin ſich daffelbe beklogt: „Quod 
cum ipsi diversis dominis, quorum quilibet asserebat, se eius- 
dem monasterii et bonorum esse specialiter advocatum. Compul- 
siva et tam gravia servitia exhibendo ad statum miserabilem 
in temporalibus devenirent et collapsum, quod quasi vix possint ad- 
jicere, ut resurgant.* 

400) Häufige Klagen erbob dießfalld bas Stift Sindelfingen namentlich über die 
Hfalsgrafen von Tübingen. Nach einer im K. Staatsarchive befindlichen 
Urkunde vom 3. 1260 war Pfalzgraf Rudolph defwegen mit dem Bann 
und SInterdict belegt worden. Der größere Theil der Grafen von Würts 
temberg machte indeß von der angegebenen Regel eine fo rühmlihe Aus— 
nahme, daß fie nicht felten um Schuß gegen andere Vögte angerufen wur— 
den, (Vergl. Sattler, Gefhichte der Grafen, I. Beil. 86.) ©. aud 
hienach die Beftätigungs: Urkunde über bie Stiftung des Kiofters Hirſau 
vom Sahr 1075. 

4101) Im J. 41289 bezahlte das Klofter Adelberg bem Herzog Herrmann von 
Ted 108 Pf. Heller, damit er ſich des Vogtrechtes an einige Güter bes 
Rlofters begebe. Er bekennt für ſich und feine Erben: „renunciasse omni 
jure aduocacie seruitio et exactioni, si quod nobis compe- 
tit et competüt hactenus in eisdem bonis etc.“ (Urf. im 8. Staats: 
Archive.) — Im J. 41292 begab fi Graf Ulrih von Helfenftein gegen 
dem Klofter Adelberg feiner Gerechtfame an den Hof zu Michelberg, und 
befennt ; „Hecognoscimus etiam ipsis in predicta curia competere li- 
bertatem, et promittimus, quod ipsos in eadem curia et bonis annexis 
suisque pertinentis non molestabimus nec perturbabimus 
vllo modo. Publice nichilominus profitentes, quod quidquid iuris 
Aduocaticii uel alterius nobis usurpauimus in eadem curia, 
indebite et contra iusticiam nos fecisse.* (Ebenbort.) — Im 3. 1290 
befreit Markgraf Heſſo von Baden ein Gut des Klofters Rechentshofen : 
„ita uidelicet, quod eadem bona per nos et nostros successores ab 
omni precaria seruicio et exaccione soluta de cetero immo in per- 
petuum maneant et exempta, hanc autem libertatem admisi- 
mus domine abbatisse et conuentui in Rechenshouen pro salute 
anime nostre, et precipue pro refusione dampni illati quon- 
dam eidem claustro a nobis et nostris famulis et coadiutoribus“ etc. 
(Ebenda.) — Im 3. 1295 befreite Graf Diebold von Aichelberg alle zu 
Altbach gelegene Güter des Klofters Mdelberg „propter Deum“* — 
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Weil num aber die Vögte fo'oft, als ed ihnen gut duͤnkte, 
Vogtding (placitum) hielten, und die ihnen theild ganz, theild nur 
hälftig 2c. zufallenden Geldftrafen und Bußen!®) und namentlich 
auch die Verföftigung und Ausloͤſung an Lebensmitteln für fich und 
ihr oft großes Gefolge, und dancben auch noch hin und wieder 
Geldhilfen in Anſpruch nahmen, fo wurde zu Abftellung der hieraus 
entfprungenen großen Mißbraͤuche aud) hier daſſelbe Mittel, wie 
bei den Beden angewandt: diefe Verpflegungen wurden in ftändige 
jährliche Leiftungen verwandelt und zugleich die Zahl der Dingtage 
und der Begleiter beftimmt, an weldyen und mit welchen der Vogt 
fommen follte 18), Ä 





„a iure aduocaticio et a quovis onere nobis et praedecessoribus no- 
stris actenus in praefatis possessionibus vendicata; Ita ut non liceat 
nobis aut aliquibus nostris successoribus a memoratis possessionibus 


aliqua seruicia extorquere, vel in easdem possessiones juris- 


102) 


105) 


diectionem aliquam exercere, nec forefacti penam in praenarratis 
possessionibus meritam inflingere* ete. ( Ebendaſelbſt.) 

Bergl. Anton a. a. D. ©. 65—65. Vergl. auch die hienächft folgende 
Urkunde über Buchau vom I. 1203. Ein Zinsbuch der Kellerei Leonberg 
aus der Mitte des vierzehenten Jahrhunderts fagt über Warmbronn : 
„Min Deren hant daz Gericht dafelden über Jar, fo fie wellent, vnd bie 
von Hirſowe dri ftunt in dem Jare, vnd waz überal ze freuel ba vellet, 
daz wirt minen Herrn daz drittayl vnd die zwey tayl den von Hirſowe.“ 
Zn der Stiftungsurkunde für das Klofter Ellwangen vom 3: 764 heißt 
ed: „statui eliam, si aliqua rationabili uel iudiciaria causa existente 


" aduocatus secundum placitum abbatis aduenerit in cottidianam 


eius victum ter in anno lalem porcum unde XII assature 
absumi queant dari, modiamque tritici pabulum XI equorum 
secundum numerum equitum et sextarium uini. Vna die uillicus 
abbatis, secunda die magister tributariorum ista persoluant ea scilicet 
eonditione ut ab ullo tributiario uel mansionario praeter statutum 
uel aduocatoria lege requisitum nil ui extorqueat, si tributa uel de- 
bita in tempore persoluerint. Si quis aduocatus haec infringere uel 
alia addere studuerit, regiae majestatis reus in fiscum imperatoris XX 
auri libras persoluat.* (urf. im Staatsardiv.) — K. Ludwig ertheilte 
ım 3. 819 dem Klofter Buchau die Freiheit „ut advocatus nullum jus 
habeat placitandi, vel aliquam judiciariam potestatem exercen- 
di, nisi forte ab abbatissa vocatus advenerit“ etc. (Neugarth a. a. O 
I. 175.) — Bei Stiftung des adeligen Stiftes Obriftenfelo im 3. 4016 
wurde demfelben die Wahl eines: Vogtes anheimgegeben, der jährlich breis 
mal im Geleitfhaft von 12 Pferden fommen und feines Amtes warten 
möge. (Steinhofers würt. Chronik. IL ©. 36.) — Die Urkunde über 
die Beftätigung des Klofters Hirſau vom 3. 1075 f. bei Befold a. a. O. 
©. 320. — In einem von K. Friedrich Barbarofja der Abtei Ellwangen 
ertheilten Privilegium v. 3. 1452 wirb binfichtlich des Vogtes beftimmt : 
„ut ter in anno cum XII. equis tantum in ipso loco existens le- 
gale placitum habeat ibique suum seruitium, uidelicet duas 
uietimas (Frifhlinge) cum suis appenditüs accipiat. Aliter nichil sibi 
illuc ordinandum uel agendum sciat, nisi eum abbas pro aliqua ne- 
cessitate uocaverit.“ (Urt. im Staatsarch.) — K. Otto IV. ertheilte dem 
Klofter Budau im 3. 1208 ein Privilegium, gefagt if: „de 
9 
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Es moͤge hier ein Furzer Auszug aus dem DVertrage ftehen, wel: 
chen Hohenlohe und Weinsberg im J. 1255 über die Vogtei in der 
Stadt Dehringen gefchloffen hatten, und welcher auch in fonftiger 
Beziehung dieſes Rechtsverhaͤltniß beleuchtet 9%), Das Recht, einen 
Vogt zu ſetzen, kommt nur Hohenlohe zu; das Schultheißenamt aber 
befegt diefes und Weinsberg gemeinfchaftlid.. Die Schulrheißen 
follen Alles richten, was klagbar an fie gebracht wird; koͤnnten oder 
wollten fie aber über eine Klage nicht richten, fo folle fie vor den 
Vogt gebracht werden. Die Schultheißen aber follen jährlich im 
Mai, im Herbft und im Hornung dem Vogte mit 52 Rittern, deren 
jeder zwei Knechte bat, drei ,, Dienfte ‘ — von Rindfleiſch, 
Schweinfleiſch und Wein, des Abends und Morgens. Der Garten, 





sumptihus vero aduocato cum ad habenda placita de uocatione 
Abbatisse semel in anno uenerit non nisi duodecim equitaturis 
administretur. Nullum quoque placitum in possessionibus eccle- 
sie ipse aduocatus preter uoluntatem abbatisse constituat et quic- 
— placitando acquisierit inde duas partes persoluantur ab- 
batisse, tertia vero pars aduocato maneat. Item aduocatus ne- 
minem de familia ipsius ecclesie sine consensu et conscientia abba- 
tissae cogat ad iudieium, nullum sine communi sententia sociorum 
suorum sueque condicionis dampnet uel choherceat contra ius debi- 
tum, nullum aduocatum seu exactorem constituat, nil priuati mu- 
neris uel seruieii a quolibet loco siue eurte, siue cellariis quasi 
ex debito et statuto sibi iure exigat, mansiones seu pernoc- 
tationes uspiam frequentare caueat* etc. (Ebendort.) — Das Ktofter 
Reichenbach veralid fih im Jahr 4295 mit den Rittern von Dizingen: 
„Der Dof ze Zizzingen der herren von Reichenbach fol gen ze Vogt: 
rechte jerlichd gemeinlih den Vogete, day fie ir Schirmer uf den 
Gute fin ze fancte Georien mefe nüman achtzehen Haller und ze Sancte 
Micheles Mefe oh achzehen Haller, ain fchoffel Habern und ain Dun 
vnd Duibi und Freveli. Darnach von jeder Hube jerliches ze fancte 
Georien Mefe nuiman nuin Haller und ze fancte Micheles mefe och nuin 
Haller, vnd aber jede Hube ain Schafel Habern vnd ain Dun vnd 
Duibi und Freveli .“ Diz Vogtrechte fol Herr Balfam (von Dizingen) vnd 
fine fune oder fine erben gemainlidy niezzen ond han mit irem Vettern, 
Herrn Sohannes von Zizzingen ober finen erben, vnde vngetailet alfo, 
daz in vnd fine füne oder fine erben daz halbtail des vorgefchrieben Wogets 
rechtes nuͤwan angezühet., Herr Balfam vnd fine erben foln och funder: 
lingen han von bes ſnuchen wegen uf dem vorgenannten Houe järlichs ein 
Malter Roggen vnd eines Habern vnd ain Dun, vnd von jeder 
Hube einen fchoffel Roggen. ond ain fchoffel Habern und ain Dun, 
alfo, daz fie der Herr von Reichenbach fhirmer fin uff allem ir Gute, und 
oc) alfo, daz fie dazfelbe funderbare Vogetrechte niezzen und haben gemain 
vnd vngetailet Herr Balfam vnd fine erben. Sich hat oh Herr Balfam 
und fine füne für ſich vnd alle ir erben verzigen alles anderes rech— 
tes, ob fie dehain ander Recht denne hie vorgefchrieben ift, uf Hove 
ober uf Huben folten han ober fwaz darzu höret” x. (Gerbert hi- 
storia nigrae silvae III. S. 233.) 
104) &h. E. Hanßelmann, bdiplomatifcher Beweis von ber Landeshoheit bes 
Hauſes Hohenlohe, ©. 410 u. f. 
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aus welchem das Kraut hiezu genommen wird, hat eine befondere 
Gerechtfame, und die zwei Mühlen, von denen dad Brod geht, bas 
ben das Recht, daß alle Brodbeden der Stadt dafelbft mahlen 
müffen, fo wie das Aſylrecht. Von welchen Huben das Holz zum 
Kochen, die Hühner, Eier, Käfe, Schäffeln, Becher, das Stroh 
und Heu zu nehmen fey, ift ausdräclich beftimme Wenn nun der 
Vogt des Abends einzieht, follen ihn die Echultheißen empfangen 
mit einem Viertel Wein und einer Schäffel Fiſch, die fünf Schilling 
werth fey. Hat der Vogt gegeffen, fo foll man ihm einfchenfen wie 
herkoͤmmlich. Am andern Morgen foll der Vogt zuerft richten über 
die Klagen der Schultheißen; umd rhut er diejes nicht, fo zwingen 
fie ihn mit dem erften Dienft darnach, d. h. fie reichen ihm nicht 
eher die geordnete Verpflegung. Hierauf fol der Vogt Jedermann, 
Armen und Reichen, Recht fprechen. Nimmt er obige Dienfte, und 
Verpflegung von den Echultheißen nicht, fo erhält er für jeden 
Dienit ein Pfund Heller und eiw Pfund Pfeffer von ihnen. Bill 
der Vogt herbergen in der Stadt, das Fann er thun an welchen Enz 
den der Stadt, doch ohne ihren Schaden. Wollen die Schultheißen 
drinn herbergen, das follen fie thun zum Erften bei ihren Leuten, 
wo fie mdgen, doch ohne deren Schaden. Wäre ed aber, daß der 
Vogt zuvor ſchon feine Herberge genommen, fo foll Niemand zu 
ihm herbergen. Hätten jedoch die Schultheißen zuvor Herberge ges 
nommen, und der Vogt koͤnnte nicht mehr genugfame Herberge enden, 
fo foll er zu ihnen herbergen, wo er will. 


Jene Leiftungen nun, welche die Voͤgte fomohl von den Hinter: 
faffen der Klöfter 105) ald von ihren weltlichen Schußhörigen zu 
erhalten wußten und unter der allgemeinen Benennung „Vogt-— 
— 106) hegriffen wurden, beſtanden, neben den Bußen und Fre: 
veln, in: | 


4) Geld, i J 
2) landwirthſchaftlichen Producten jeder Art, 
5) Gefluͤgel; ſowie in | 

4) Frohnen und 


5) freier Verpflegung. 





4105) Die Abgaben, melde bie Klöfter felbft an ihre Schirmvögte hin und wie: 
der zu entrichten hatten, f. unten $. 47. 


406) „Illud quod Advocato debetur, „Vogtrecht“ appellabatur. Besoldi 
docum. red. Monast. praec. in Duc. Würt, fol. 1636. ©. 287. Eine 
alte Urkunde im Staatsarchive fagt von Reinerzau: „Das Vogtrecht ge: 
hört der Herrſchaft Gerolzekh zue, davon gefällt inen vom Hus zway Hü: 
ner vnd Ein Fiertel Habern, vnd was fie fonft von ihnen trengen 
tätten, würde zu Rob, Raud und Fluch gesält.” — Daß ber 
Begriff diefes Rechtes anderwärts um Vieles weiter war, indem. fich bie 
Voͤgte an eine ſolche interdictmaͤßige Beſchraͤnkung nicht kehrten, thun bie 
obigen und nachfolgenden Urkunden dar. 
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$. 7. Fortſetzung. 


M Betreffend zunaͤchſt die Leiſtungen in Geld, fo zerfallen diefe- 
in folche, weldye wirflihe Beden oder Steuern waren und gans 
zen Gemeinden oblagen, und in andere ftändig gewordene, einzelnen 
Derfonen und Gütern aufgelegene Abgaben. Da die erfteren bereits 
oben erörtert worden find, fo mag hier die Bemerkung genügen, daß 
das Recht, Steuern oder Beden aufzulegen, fehr häufig als ein 
Ausflug, der VogteisÖerechtfame angefprochen und auch a 
worden ift 7), und daß auch neben diefen noch beſondere „Vogt— 





407) Graf Conrad von Vaihingen ertheilte im Jahr 4285 dem Klofter Maul: 
\ bronn: „libertatem omnium bonorum, que in presenti possident in 
villis Haselach, superiori et inferiori, et in terminis eorumdem, vi- 
delicet vinearum, agrorum, pratorum ... et breviter omnium quorum 
occasione a fratribus dieti monasterü in prefatis villis jure aduoca- 
tie precarias seu exactiones quocunque modo exigere 
hactenus solebamus. Ita sane, quod eadem bona vniuersa et 
singula siue fratres per se coluerint, siue colonis locauerint, ab om- 
ni jure advocatie, precarie, exactionis, uel seruicii cuiuscunque 
de cetero semper et in perpetuum sint quieta, libera, absoluta... 
Excipimus autem ab ıpsa donacione census, qui in villis preno- 
minatis a dietis fratribus nobis non aduocatie jure, set census no- 
mine annis singulis persoluuntur“* ete. (Urkunde im K. Staatsardiv.) 
Im J. 4519 bekennt Herzog Friedrih von Ted „als Vogt vnd Scir- 
mer’’ des Kloſters Alpirsbach, er habe demfelben die Freiheit ertheilt: 
„waz Luͤte ſich gezübet zu dem vorgen, clofter ze Alpersbach vnd da ſeß—⸗ 
baft find, fy ſyen Pfrunfbner oder nit, bie follen von mir fryg fin von 
allem Dienft, vnd foll diefelben Lüte niemer beſchweren weder mit ftüren 
noch mit feinem andern bienft, vnd foll fie doch ſchirmen .an allen ftetten 
ale ander Goshus Lüte der Vogt vnd ſchirmer ich bin’ ꝛc. Vergl. Be- 
soldi documenta a, a. D. ©. 155. — Im 3. 1323 befennt Heinrich 
Swenzeli von Höfe, daß die zinsbaren Leute des Stiftes Sindelfingen , zu 
Grabenftetten geſeſſen, oder fonft in feiner Vogtei, ihm jährlid mehr nicht 
als je 2 Simri Haber und zwei Hüner geben follen, „alſo daz ich noch 
dehain min erbe fürbaz weiber Bine, nody Hobetrechte, noch vngewonlichen 
Dienfte, noch ftüre, fie wollten benn gerne mir oder minen erben ftüre 
geben, niemer an fie gefordern fol” 2. (Urk. im K. Staatsardiv.) — 
In einer alten Beichreibung der Rechte, welhe das Klofter Maulbronn zu 
Lußheim hatte, heißt es: „Item den von Mulenbrunnen hat das Gerichte 
dafelbs befannt und gewyſet lenger denn yemann gedenken mag .,. daß fie 
die oberften Herren des Dorffs fyent vnd ein Schultheifen vnd Richter in 
bemfelben Dorf zu ſetzende vnd zu entfegende haben alö dicke des nöt be: 
ſchicht, vnd daz ain Apt und Conuent zu Mulenbrunn einen Bifchoff zu 
Spire zu einem Vogt ond [hirmer daſelbs gefest haben von deß— 
wegen er nyffe die Vogty und neme freuel, Bogthabern und Vaſ— 
- naht: Hünrez body fo hat ein Bifchoff nüsit dafelbs zu nebietende we— 
der hoch noch nyder. So ſchweren auch noch globent yme die armen Lüt 
je mal nuͤchtz, vßgenommen der Schultheiß der globt yme der freuel und 
finer recht ze wartende .... Item fo hand die armen Lüt daſelbs nye 
feinem Bifhoff gehult noch gefchworen, oder Schasung, Stür. oder 
Bett gegeben, body fo vnderſtunt ſich der ygig min Herre von Spier vor 
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ſteuern“ in Mürttemberg beftanden haben. Die Benennung der 
lezteren aber ift weniger mauchfaltig. Mit. Ausnahme der hienach 
abzuhandelnden Schuß: und Schirm:Gelder fommen nur: 
Vogtgeld 18), | 
Vogtpfenning und | 
Vogt chilling vor !®), 
2) Die Leiftungen in landwirthichaftlichen Erzeugniffen beftan- 


den in 
Vogtroden 119), 
Vogtkorn 1), 
Kammerforn 12), 
Vogtdinkel 13), 
Vogtkernen 119), 
Vogthaber 19), 





etiih Zaren das Dorf zu ſchetzende da er. fin Rant fchehte, aber es 

ward ime abgefhlagen vnd nit verhengt.“ (Urk, im K. Staatsarhis.) — 

Uebrigeng find auch nody zu vergleichen die Noten 24. 48. 79 u. 124. 

4108) Der Scharrenhof wurde im 3. 1485 erblich verliehen „vmb ain jahrlich 
Gelt vnd Krudtgült mit Nahmen neun Schilling Heller Vogtgelt, 
neun Simri Rockhen““ ꝛc. (Kellerei-tagerbud von. Groß: Ingersheim.) 

109) Mehrere Aecker zu Söhnftetten, welche „der Herrſchaft Heidenheim vogt:, 
ſteuer- und dienſtbar find, gibt jede Jauchart Fahre ‘dem Klofter Königs: 
bronn zu oͤwigem Zinns fünf Schilling Heller,‘ (Kaftnerei:tagerbuch von 
Heibenheim vom 3. 1690.) 

4110) Nach dem Lagerbud der Kaftkellerei Stuttgart vom 3. 1705 hat bie Ges 
meinde Heumaden der Derrfchaft Württemberg in die Kaftkellerei an Mars 
tini zu liefeen 8 Sch. 4 Vierling Vogtrocken. 

444) Ein keonberger Zinsregifter vom Jahr 4350 fagt von. Malmsheim: „Der 
Hainzinger Hit von ſiner Hube 5 Malter Dinkels, 2 Malter Roggen’ ond 
5 Sch. ‚Heller. ze Vogtkorn. — Die Waltherin git von ir Hofratyin 
2 Sr. Roggen, 2 Sr. Habern Vogtkorns vnd ein Huhn.” — Vogtkorn 
ſcheint hier beinahe gleichbedeutend mit Vogtrecht. 

112) Im Sahr 4516 wiefen die von Busheim zu Recht: „Item haben fie (die 
Herrn von Maulbronn) vns geben onfern gnebigen Deren von Speyer zu 
einem Schirmer daß er vns befhirme ond befchuget wie feine Hinderſeß vnd 
befchließe mit Thür ond Nagel: wie fein aigen Beuth; bavon hat er auch 
fallen fein Rennt, fein Fauthabern, fein Cammerkorn, fein Faßnacht⸗ 
huͤhner, fein Wildfang, fein Freuel, wie ein Fautsherr, was unfäll fuͤrbracht 
werben vorm Schultheißen vnde Stabe foll er ftrafen, wie ein Fautöherr, 
&o er fein Rennt fammelt, foll er fein Pferd an ein Zaun binden vnd 
folle keine Coſten vff die.arme Leuth treiben’’ 26, (Urk. im Staatsarch.) 

415) Eine Binserneuerung über Digingen vom I. 1524 fagt im Summarium : 
„Jaͤruch Roggen genannt Wogtroden vff Martini 40 Malter %e Gri.... 
Jaͤrlich Dinkel, genannt Vogtdinkel vff Martini 76 Malter 7% Sri.’ 

4114) Nah dem Lagerbuh vom 3. 41524 gibt die Gemeinde Nellingen jährlich) 
an Martini „der Gerrfhaft Wirt. off den Gaften gen Stutgarten zu 
antwurten und zu weren Bogtlernen 12 Shöffel, Roden 20 Schoͤffel.“ 

415) Vogthaber, fowohl auf einzelnen Gütern, als auf ganzen Gemeinden hafz 

tend, kommt fehr häufig vor. — „Vogt: und Leut-Haber““ haben mehrere 

Höfe dem Klofter Zwiefalten zu: entrichten. — „Bu willen, ein jedes 
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Vogtwein 116), 

Mogtbrod MT), 

Vogtruͤben 18) und 

Vogtmiſt !9). 
3) An Geflügel kommen namentlich 

Sänfe 1), 

Hühner 2 vor. 





Hauß zu Erbftetten jhennfeyt deß bachs, das jetzo ſteet oder in künftig 
gebawet vnd bewohnt wuͤrdt, gibt alle Jahr vff Martini der Herrſchafft 
Württemberg ein Vierling Vogthabern, der wuͤrdt von einem Schuldthei⸗ 
fen zue Burrftall eingefamblet 20.” (Marbacher Kellerei:tagerbudy v. J. 
1534.) — „Außer einem jeden Haus zu Wittershauſen, darin Rauch 
gehalten wird, gefallen Jahrs meinem gnädigften ‚Fürften und Deren auf 
Martini zwei Simrin Habern, genannt Vogthabern » . . ferner zwei alte 
Hennen, genannt Faßnachthennen“ und feyen nur des Pfarrers und Dorfe: 
Vogts, fo wie das Haus davon befreit, in welchem Geriht und Rath 
gehalten werde. (Rofenfelder Kellereis Lagerbud) v. J. 4708.) — Ueber 
- die 54° Morgen „vogtbare Weder‘ zu Schödingen fagt-das Leonberger 
Kellerei:kagerbuch vom J. 4706: „ſo oft die Obrigkeit zu Schödingen 
Vogt: Gericht hält, fo oft giebet jeder Morgen 4 Simri Habern, binge: 
gen ift jede Obrigkeit zu Schödingen fhuldig, bei folhem Wogtgericht den 
Schultheißen vnd die vom Geriht frey. zu halten und mit Effen und 
Zriafen alfo zu-verfehen, bis fie fatt find.” — „Item das gemein Dorff 
Diefienbach git auch den Herrn järlih HMalter und 2 fri Fauthabern“ x. 
4116) Das Kl. Maulbronner Lagerbudy von 4563 fagt bei Guͤndelbach: „‚ain yede 
Hoffraitinn inn der thurn- ober ftaingaffen fo gebauet ift, ift dem Glofter 
Maulbronn zway Simri VBauthabern vnd ain Viertel Weins vnd zwuo 
alte Rauchbennen: järlih zu geben fchuldig. So aber ain Hoffraitin in er: 
malter Gaffen vngebauen ift, hat man bisher obgemelt Vogtrecht nit da: 
rauß geben.’ - wi 
417) Nach dem Kellereilagerbudy Über Heubad, vom 3. 4580. wird dem Amt: 
mann bafelbft „von jedem Haus zu. Heubady Jahre vff Weyhennachten ein 
Laib Brods oder drey Kreuzer kandswehrung gegeben; doc ift bis anhero 
das Brod nicht ſondern nur die drey Kreuzer von jeder Haushaltung ein: 
gezogen worden; dargegen .ift er, Ambtmann, fhuldig, die Recht vnd 
Schuldgebott zu thun.“ 
418) Einige dem. Klofter Adelberg eigenthuͤmlich zugehörige Hofgüter zu Süßen 
: wurden von: der Stadt Ulm angehalten, jährlih je eine Faftnachthenne, 
ein Herbſthuhn, eine Simri Vogtrüben und einen Maderfcilling zu 
entrichten. Das Klofter erhob im I. 4493 biegegen, als einer Neuerung, 
Einfpradye; denn nad) altem Herkommen fey an Rüben mehr nicht, als ein 
Hut ober eine Kappe voll gegeben worden. (Urf. im Staatsardjive.) 
4119) Nah dem Wendelsheimer Urbarium vom 3. 1620 ift der. Rottenburgifche 
Spitalhof zu Wenbdelsheim ‚‚gemeinen Vogtherrn zu raichen fhuldig 8 Kar: 
ren voll Miftz ferner bie andern fieben Mayerböf jeder 4, thut 28 Kar: 
ren voll, und dann ein jeder Burger der Mift maht 2 Karr voll“ zc. 
420) In Schwailheim fielen jährlih 55 Gänfe aus „‚vogtbaren Hofraithen.“ 
421) Einige Erblehen zu Hopfau gaben Vogthaber auf Martini und Vogt: 
büner auf ben Herbft. (Klofter Alpirsbach. Erneuerung vom J. 1659.) 
— „Aus einem jedem Haus und Hofraithin zu Knittlingen, darinnen 
man Rauch Hält, wo beren gleich einer, zween, drey ober mehr unter 
Einem Dad wären, gibt ein jeder Raudy dem Klofter Maulbronn zween 
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9. 8. Fortſetzung. 


Die vogteilichen Leiſtungen begriffen ferner auch 4) Frohnen in 
der Regel in ſich, woruͤber hier eine naͤhere Ausfuͤhrung zu geben 


Fauthahnen und drei Vierling Fauthabern.“ (Knittlinger Lagerbuch 
vom J. 1766.) — Ueber Moͤglingen fagt ein altes Zinsregiſter vom Amte 
Gröningen: „Item bafelben hant min herre ouch XVIII Simri Mogt: 
babern vnd XVII Hüner Vogthuͤner.“ Heinrich von Enzberg verzichtet 
im I. 4262 auf die Vogtei über das Klofter Maulbronn, und verſpricht, 
baffelbe noch ein Jahr lang unentgeldlich zu fehirmen, „adiciens illud etiam 
romittendo, quod nec in grangiis, nec in uillis sive ersonis, vel 
nis quibuscunque monasterii praelibati percipiam aliqua servitia 
siue jura uel utilitates dlias qualescunque, tam in avena quam in 
— siue aliis quibuscumque quocumque nomine censeantur, que 
percipere ratione praedictae tutelae.* etc. (Urf. im St. X.) 

Daß übrigens nicht alle und jede Hühner hierher gehören, und namentlidy 
bie Leibhühner nicht, ift unbeftreitbarz die Frage über die Natur ber Haß: 
nachthuͤhner aber ift noch nicht entſchieden. Lang (in feiner hifto: 
rifhen Entwicklung ber teutſchen Steuerverfaffung, S. 84.) fagt zwar, 
fie gehören größtentheild zum Gefchlechte der Leibhühner. Allein bdiefer 
jeden Falls unbefcheinigten Behauptung können auc Urkunden vom Ge: 
gentheil entgegenarftellt werden. 3. B. im 3. 1274 Eante das Klofter 
Eberbach genen feine Wögte, daß fie „quosdam census, hospitia, quod 
vulgariter dieitar Herberge, exactiones sive precarias, quod Bethe 
vulgariter dieitur, triticum et denarios, melius caput post mortem 
'prineipalis persone, unum virum, qui Dingmann vocatur, pullos car- 
nipriviales, vecturam cursuum et equorum et alia, que advocati 
et patroni sive de facto ‚ sive de jure solent requirere, ab ipso mo- 
nasterio requirebant.* (Kindlinger Gefcichte der teutfhen Dörigkeit. 
Urf. 35.) So aud in Württemberg... Im 3. 1348 verkauft Ofterbrunn 
von Ror fein Bogtreht an den Fronhof zu Maichingen dem Klofter Dir: 
ſau: „des VogtGeltes ift zwai und zwanzig viertal habern vnd vier häl- 
ler ond fechzehen fehilling alter Haller Geltes, und zwei Herbfthüenre vnd 
zwai Faftnahthüenre, daz allez ewig gelte ift.” (Ur, im Staats: 
Archive.) — Ferner: „Es ift von Alter alfo herfomen vnd Recht, ba= 
mit auch des Goghus kute und Gut by iren rechten beliben font, alfo, 
das des Gotzhus Lüt -und Gut von den fünf Gedingen iedes Jars ainem 
Vogt ze Herbftzit font gen hundert Malter Kernen vnd hundert Malter 
Habern und ze Oftern dryffig Phunt Tuͤwinger, und das Haus ain Herbſt⸗ 
hun vnd ain Vaſtnachthun — ond font damit Lüt vnd Gut gedienet 
bön öne alle Geuaͤrde.“ (Vogtbuch ber Ki. Alpirsbahfchen Pflege Dorn: 
han v. 3. 1417.) — In einer Urkunde » 3. 1422 fagt das Kl. Maul: 
bronn, es habe den Bifchof von Speyer zu einem Vogt gefegt über Luß: 
beim, „von bewegen er nuͤſſe die Vogty vnd neme frevel, Wogthabern 
ond vafnahthüner.”. (StaatsArhiv.) — Und das Kaftnereitagerbud 
von Heidenheim vom 3. 1690 hat bei Söhnftetten den Eintrag: „Ewig 
ohnablößige Vogt Recht, als Herbftfteuer, Habern und Faßnadhthen: 
nen vfier Höfen vnd Lehen, beren Aigenthum vnd Lehenſchaft zuar dem 
Klofter Königsbronn zugehörig, ſelbige aber der Herrfchaft Heidenheim 
Vogtbar, fleuerbar, dienſtbar, gerichtbar und mit aller Obrigkeit unters 
worffen find.’ Folgen die Namen einzelner Hofbefiser. — Doc fand ſich 
folgende Ausnahme. Das oben erwähnte alte Zinsregifter fagt über Mög: 
lingen: „Item bafelben hant min «Deren von Libern XII vafnachthüner 
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der Ort nicht iſt 22); und es gehoͤrte endlich 5) auch die freie Vers 
pflegung hiezu 123). Au manchen Orten hatte fich diefe bis in die 
neueren Zeiten in Natur erhalten 1%), während fie in andern in 
Surrogate verwandelt worden ift. Es finden ſich nemlich ſowohl 
auf ganzen Gemeinden, ald auf einzelnen Gütern nicht nur die in 
dieſe Kategorie gehorigen Abgaben an Victualien verfchiedener Art, 
welche fo eben (F. 7) befchrieben wurden, fondern auch Daneben 





minber oder mere.“ Da bier neben denfelben ausdruͤcklich auch Vogthuͤner 
vorfommen , fo find dieſe Faſtnachthuͤhner Ausflug der Leibeigenfcaft. 
(Lib:Leib, Leibeigener.) — Die Rauhhühner werden wohl in ber 
Regel von dem Vogt und Gerichtsherrn aufgelegt worden feyn, indem 
fie nicht felten, neben Raudhaber, auf demfelben Gute ald Vogtrecht 
hafteten. ine Erneuerung über den Freihof zu Thumlingen, Amts 
Dornftetten, vom 3. 1597 fagt von den in biefen Hof gehörigen Guͤ⸗ 


teen: „Dieſe Güter fampt vnd ſonders zinfen der Oberkheit vorberit 


jährlich zu Vogtrecht ain Malter Rauhhabern, zwuo Vaſnachthennen vnd 
zwey Grashüner vnd thuot Frondienſt oder gibt dafür das gelt wie andere 
Hinterſaͤßen.“ — Nach bem Lagerbudy vom 3.1551 gibt Jeder in dem Fleden 
Gniebel, „ber einen eigenen Raud) hat oder meiner gnäbdigften Herrſchaft 
vogtbar ift, jährlich eine alte Henne, genannt RauchHenne, wovon auch 
diejenigen nicht befreit, die in recognitionem servitutis eine-Denne reihen.’ — 


Endlich gehören auch nod hierher die Futtechühngr für den Falken 


des Vogtsherrn. So oft der Vogt zu Andlau im Breisgau Ding hielt, 


122) 


4123) 
124) 


follte er kommen mit einem Ritter, drei Knechten, fünf Pferden, einem 
Habiht und zwei Winden, und mußten bie Huber und Lehen: Bauern 
dem Habicht ein Huhn geben, (Urkunde v. 3. 41284 in Mone’s Anzei: 
ger für Kunde des d, Mittel: Alters II S. 15.) 

©. oben bie Noten zu $. 6. — Das Klofter Maulbronn klagte im I. 
41308 gegen Berthold Göler von Ravensburg, daß er und fein Bruder 
„inherbergis,exactionibus, quas ultra fatum extorquent, 
in aratris commodandis, que dicuntur betpfluge, in 
curribus praeftandis, in vecturis, in pabulacionibus, 
in angariis et perangariisetaliis seruitutibus extorserunt 
ab hominibus, colonis et inquilinis ipsius monalterii in villa 
Zaisenhusen residentibus, in tantum, quod dampnificaverunt 
ipsum monafterium in sexaginta libras hallensium‘‘, worauf ber 
geiftliche Gerichtöhof zu Speier die Beklagten zum Erfage biefer 60 Pfd. 
Heller verurtheilte. (Urk. im Sts.A.) — Das Klofter Hirfau vertrug ſich 
im 3. 4403 mit Conz Truchſeß von Waldeck wegen der Vogtei zu Alt: 
burg dahin; „ſo foll mir dem Truchſezzen vnd meynen erben werben vnd 
volgen min Bing vnd füren als ich ſy bißher da gehebt han, und bie 
Vogtye ze byeten, ze fronen vnd ze tag dienſten vngeuerlichen, 
doch daz ich in“ (denen in der Hintergaffe) „nit foll fürbaffer gebieten ze 
fronen noch ze tagdienften denn als den in der vorbergaffen, vnd da fullen 
mich die vorgenannt der Apt und der Gonuent nüg an feimen noch irren 20.’ 
(Urk. im Sts.%.) 

Bergl. cben die Noten zu $. 6. 

„In Franconia prope Kittingam $unt sex pagi, vulgo ſechs Meyn⸗ 
dörfer, prefecture Creglingensis, olim dominatus Brauneds, hodie 
marchionatus Brandenb. seu Burggrauiatus Norimberg. als &i: 
ckershauſen, Stefft, Obernbreit, Gnodftatt, Mertesheim und Oberickels⸗ 
beim. In his pagis decimae debentur dem Domprobften zu Würz« 


425) 


426) 


Einleitung. | Xxxvil 
Atzung, Herberge 135), £ 
Speiſung 6), i Ä 


« 


burgz3 et contra gibt der Domprobft dem Marggrafen jährlich 42 Malter 
Schirmhabern und 30 Pfd. Unspfenning zu Scirmgeld, die Unterthanen 
dafür zu befhauren, hoc est zu fhügen und befhirmen. So auch bie 
Hochgericht in berührten ſechs Fleden, vom Amptmann zu Greglingen, 
befuht und gehalten werden, quod quolibet anno ter fieri solet, 
als im Herbft, Februario und Mayo, fo mag der Amptmann mit fo viel 
Derfonen und Pferden, als ihm beliebt, und deren Zahl man nicht wiflen 
mag, darzu auch mit ſchoͤnen rauen und Spielleuten 2c. des Abends an⸗ 
fommen und des folgenden Tags, nach gehaltenem Hofgeriht, umb bie 
Zeit und Stund er vorige Tags angelangt, und alfo nah 24 Stunden, 
wieder abziehen. Was damals verzehrt, muß der Domprobft zu Wuͤrz⸗ 
burg außrihten, quod hodieque servatur, sed usu parum 
honefiore.“* P. .i. Wehneri Observationum selectarum lib, 
sing. Edit. Schilteri. 1701. fol. ©. 430... 

Als das Klofter Hirfau von Ofterbrunn von Roͤre das Vogtrecht des 
Fronhofes zu Maichingen im 3. 4348 erkauft hatte, verzichtete diefer auf 
dafjelbe ‚‚alfo, day wir noch fein vnſer erbe die vorgenannten Herren noch 
ire hofelüte an den vargenannten Guten eweclichen nümmer fullen befüm: 
mern mit Dienft noch mit ftüre noch mit Kuetern weder im Dorfe noch 
im Velde noch mit ftallunge noh mit Herberge noch mit Faynerlay 
andre Bekuͤmmerniße 20.” (Ur. im Sts. A.) — Das Vogtbuch der Abtei 
Alpirsbah vom 3. 1408 (Reyfcher Stat. Rehte S. 57.) fagt: „Alle 
Fronhoͤf fländ ze zwölff Zaren vnd dient jedes Sars zwo Herberg, ainen 
ze Grafe und ainen ze Herpſt, und alle Selhöf ftänd ze ainer Honde vnd 
dienet ain Herberge in dem Jar wonne man mil... Es fol ain Apt oder 
fin Botten ir Herberge niemen felb fünfte, mit ainem Wogelhunde, kompt 
inen oud ain biberbermann vff dem velde, den mügen fie zu inen laben, 
fie font aber ime nit in den Bon’ (Zaum) „fallen. Sie mugend ouch den 
EitPriefter und ainen ebeln man laden, ab bie fehhaft fint ꝛc.“ — 
Gleichbedeutend in der Regel mit Atzung. Das Lagerbuch der Kloſter-Al⸗ 
pirsbahfchen Pflege Balingen vom 3. 4564 hat folgende Stelle, wonad) 
Herberge und Speifung gleichbedeutend find: „Zährlih Speifung, vßer 
Hans Richters und Gafpar Dieners fampt iren Mitconforten zu Engftlatt 
inhabenden Hof, genannt Geelhof, geben Jars zwuo Herbergen.” Die 
Erneuerung vom 3.1652 hat hierüber folgenben Beifag: „Welche Derber: 
gen, laut alten Herfommens, bey vnuordenklichen Sharen hero folgender Ges 
ftalten gehalten worden, daß nemlich ein -jeder Alpirsbahifcher Pfleger zu 
Balingen berechtigt, jaͤrlich zwuo Malzeiten, eine zum Hew vnd eine zum 
Schnee einzunemen, bergeftalten, daß er einen guten Freund von Balingen 
aus, vnd einen, der ihme vnterwegen begegnet, fambt einer Damen und einem 





Huͤndlin mit fih nemen, in einer Herberg zu Engftlatt, wa es ihm gefäl- 


lig, einziehen; bazu foll er laden ben Pfarrer felbigen Orts, item den Dorfes 
Vogt, fambt beeden Lehenträgern, alsdann eine Mahlzeit einnemmen, welche 
folgende bie Innhaher des Seelhofs mit Futter vnd Mahl auszuhalten 
vnd zu bezahlen ſchuldig feyn ſollen“. Haft jedes Dorf im Umkreiſe von 
zwei Stunden um die Burg Württemberg batte jährlich eine Geldabgabe 
„für Speifung” zu reichen, welche eine alte Leiſtung an ben Grafen, vor bie: 
fem an den König, geweſen zu ſeyn ſcheint. Nac dem Lagerbuch vom I, 
1522 über die Kellerei Cannſtadt wird diefelbe als ‚‚vechte Speilung‘’ aufe 
geführt. Auch hatten mehrere Orte der Sameralamts:Bezirke Beutelsbach 
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\ 


127) 


utter und Mahl, Imbis 177), 
ogtmahlgeld 18), 
Mahlgeld 19), 


und Schorndorf ein jaͤhrliches „Kuch in geld““ an Martini zu liefern, 
weldes bei einigen in älteren Lagerbuͤchern bald Küdyingeld, bald Speifung 
genannt wird. Allein diefe Abgabe fcheint anderer Natur zu ſeyn, als die 
fonft vorkommende Speifung, indem fie auch als gleichbedeutend mit Waid: 
rind bezeichnet wird. Das Lagerbudy vom J. 1562 fagt bei Rohrbronn 
„Jaͤrlich Kucingeld oder Waidrent”, und ferner „und feynd das bie 


‚ nachgefchriebenen Häußer vnd Lehen, die denen zu MittelSchlehtbah an 


bem obbefchriebenen jährlihen Kuchingeld helffen geben, nemlich nadıdem die 
Inhaber diefer Häußer vnd Lehen viel ober wenig Kühe vnter dem Hirten 
haben geben, wird ihnen nad jedesmals Gelegenheit das Kudingelt 
off die Kühe gefchlagen.” 

Ebenfalls mit Atzung und Speifung gleichbedeutend. In einem Meisthum 
der Dorfgerichte Hohenwart, Schellbronn, Dttenbronn ꝛc. vom J. 4455 
(im 8. Sts.A.) fleht: „Auch fo föllent die Boflüte in den obgenannten 
Dörfern zu yegliher Zite ald man Herrengericht hat aynem Pfleger’’ (des 


Kl. Hirfau) „ond finem Ened;t ain Mal geben vnd yeglichem Pferde ain 


428) 


429) 


Simrin Habern, Eynen ftryde und ain Selten, bie mögen fie mit Inen 
haymfüren’’. Ein altes Ragerbud) des Klofters Hirfau über Altburg fagt: 
„Item 5. Pfb. 5 Imbis jerli von. des Spindlers Hoff auff Martini 
ond der ein Imbis ift den neften tag nad Sant Martinstag, vnd ber 
ander Imbis ift auff den neften tag nad dem oberften tag, vnd ber britt 
Imbis ift auff Sant Zohanstag benneften tag darnad), vnd wann man 
diefelben Imbis oder Mal nit innimpt fo geben fie 4'/a Pfb. Heller 
darfür, dere werden 3 Pfo. meinem Herrn von Hirſow vnd 30 Sch. den 
Truchſeſſen von Waldedh, vnd flet zu ainem Deren von Hirfow ob er bie 
mall nem oder das Geltt.“ Ein Lagerbud vom J. 1699 fezt bei: „Und 
wie fi auff Bericht der. Xelteften der Enden befindt, fo hat man benjenis 
gen, wa man ain Hofmahl gehalten, auff dem Hof Effen und Trinken und 
dann jedem Roß ein halb Viertel Habern zu einem newen Kübel, der mit 
einem newen Strid an ben Zaun gebunden gemwefen, gegeben. Und ift ge: 
meiniglid allwegen auff die Zäg, fo man ſolch Imbis gegeben, auff ſolchem 
Hof durch des Klofters Ambtleut Gericht gehalten worden”, 

Das im 3.1703 errichtete Kellereitagerbudy von Tübingen fagt bei Alten: 
burg: „Uſſer den dreyen Höfen, deren Eigenthumb und Lehenfchaft dem Klofter 
Bwiefalten zugehörig find... gefällt gnädigfter Herrſchaft jährlih uff Mar: 
tini einem Oberamptmann bes UnterAmpts zu liefern, Bogtmahlgelb 
8 Pfd. Heller.’ 

In der Regel gleichbedeutend mit erſterem. Nach der Lagerbuchs Erneue⸗ 
rung über Pliezhauſen vom 3. 1706 geben bie Befiger der 3 Höfe, „„beren 
Eigenthbumb beeden Hofpitälen zu Urach und Nürtingen zugehörig ift und 
denen das Umbgeld dafelbft zu Pliezhaufen gegeben wird,’ jährlih an Ge: 
orgi in die Kellerei Urach „fuͤr ein Vogtmahl“ —drei Pfd. Heller „Mahl: 
geld’. — Sodann findet fi aber auch in dem Schönbuhs Lagerbuch 
vom 3.1753, baß die Befiser des Sebelhofes zu Altenburg in die Wald— 
vogtei Tübingen jährlich „für das Mahl, fo die Inhaber ſolches Hofs vor 
Jahren vem Wald vogt, aud denen Körftern und ihren Krediten bes 
Jahrs einft zu geben ſchuldig gewest“ zu reihen hatten 7 Pfd. Heller 
„Mahlgeld“ und 4 Sch. Haber Reutlinger Meß. 
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Endlich find auch noch 


die Hausgenoffengelder 30) 


bierher zu zählen, indem diefelben an mehreren Orten als ein un 
zweifelhafter Ausfluß der Vogtei erfcheinen. 


gibt, 


Bemerfenswerth ift es auch, "daß es befondere Bogtlehen '') 


9. 9. Schuß: und Schirmabgaben. 


Gewiffermaßen ald eine Unterabtheilung der vogteilichen Lei— 
ffungen und in der Trennung von diefen nicht leicht durchführbar 





130) 


Das Münfinger Kellerei: Lagerbucd vom 3. 1682 hat bei Ennabeuren fol: 
genden Eintrag: „Nit jährlih Geld von Haufgenoffen. Dafelb: 
ften ift gebräuchlich und von Alters herfommen, wann ein Ehegemädt, es 
feyen deren wenig ober vihl, im Fleckhen wohnendt, Feine aygene Behaußung 
hat (darunter auch verftanden Senige, fo fich zu den Kindern eindingen) 


daß ihrer Jedes (Ehegemäht) denen beyden Bogtsherrfhaften zu En: 


131) 


nabeuren jährlich ein halben Gulden, begleichen ein Wittwer und eine Witt: 
werin, fo vihl deren ohne aygene Behaußungen Ihren Beyfig baben, als Tang 
fie nicht aygene Wohnungen bethommen, Gebe Perfon ein Drt eines Gul: 
ding zugehaußet Geldt zu erftatten fehuldig, ohne alle Wider: und Ein: 
red.’— Das Lagerbud) des Klofters Königsbronn über Steinheim, vom J. 
41698 fagt: „Zue willen, daß ein jeder Haußgenoß bdafelbit zu Steinheim, 
25 feyen Manns: oder MWeibs:Perfonen, in ber Ehe oder in dem Wittwen 
ftand, welche ihr aigen Brod, Feuer und Licht und aber Feine aigene Häu- 
Ber, fondern nur ihre Wohnung bei andern im Marktrecht haben, und bey 
andern umb Haußzinnß figen, alle Haußgenoßen genannt werben, und ein 
jeder folder Haußgenoß, ein Paar Ehevolk aber wie ein einzechtige Perfon 
dem Glofter Königsbronn als ihrem Staböherrn alle Jahr auf St. 
Gallitag, wenn man fonften die Hellerzins einzuziehen pfleget, 5 Schilling 
Heller zue erlegen... ſchuldig und defjen Niemand befreyt iſt. Alle Hauß: 
genoßen, fo uff den Königsbronnifchen Gütern dafelbft ihre Wohnung ha= 
ben, feind befagtem Gtofter allein vogtbar, gerichtbar, fteuerbar und dienft: 
bar, und hat fonften Niemand nicht über fie zu gebieten, oder zu verbieten, 
dann allein das Glofter Königsbrohn, ufgenommen die Herrſchaft Würt: 
temberg, ald ordentliche hohe Obrigkeit. Weber die Unterthanen aber, fo 
uff den heidenheimifhen vogtbaren Gütern zu Steinheim wohnen, 
bat fich weder das Cloſter Königsbronn, noch deſſen Ambtleuthe der Ob: 
rigkeit und Dienftbarkeit halber nichtzit anzunemen. „+... Und fo feynb 
auch mehr erwehnte Königbronnifhe Haußgenoßen zu Steinheim mit ben 
andern Inwohnern bafelbften an den gemeinen Yandfchaftl. Abloſungs-Huͤlff 
und denen von der Obrigkeit anlegenden Steuern und andern gemeinfamen 
Anlagen ihrem Vermögen und Stand nad) das ihrige zu leiden und beyzu: 
tragen in allweg verbunden. 

Die Erneuerung über die Kellerei Laufen hat bei Gemmrigheim folgenden 
Eintrag vom 3. 1537: „Vnſer gnädiger Kürft vnd Herr hatt ein Lehen 
zu Gemerkeim, genannt daß Vaudtlehen, baruon und daruß hatt fein 
Fürftl, Gnaden diefe Gerechtigkeit, wann fein Kürftl. Gnaden Amptmann 
dahin geritten fomptt, daß der ober bie Befiser oder Inhaber folichs Lehens 
demfelben amptmann felb viertt oder felb fechsft ftallung, ftroum, Heuw 
vnd Futter geben mieſſen die Bit er inn gefchefften feiner Fuͤrſtl. Gnaden 
oder ber armen Eüt dafeldft ſien.“ | 


— 
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find zu betrachten die theild auf einzelnen Gütern, theild auf gans 
zen Gemeinden laftenden in Geld und Naturalien beftehenden Schuß: 
und Schirm: Abgaben. 

Die’ nachftehenden Beifpiele aus der Gefchichte der älteren und 
neuen Landestheile mögen darthun, wie fid) noch gegen Ende des 
Mittelalters freie Landbewohner und felbft ganze reichöfreie Ges 
meinden zu Uebernahme derfelben verftanden, um den Schuß eines 
Mächtigeren zu — 132), 

Der Drt Althaußen, er von Neunfirchen, war in frühes 
ren Zeiten ein reichöfreies Dorf, begab fid) aber fpäter iu den Schuß 
des Deutfchmeifterthums zu Mergentheim, und hatte num biefür 
jährlih an Martini 3 Malter „Vogt-, Schuß: und Schirm: 
Haber‘ und daneben noch jedes Haus ein „Heerdhuhn“ 
zu entrichten 9), | | 

Das Dorf Guͤltlingen batte fi) fchon lange vor dem Jahr 
1405 mit gemeinem Rath um des Dorfes Nugen willen in den 
Schuß der Herrfchaft Württemberg begeben, gegen eine Abgabe 
von 45 Pfund Hellern jährlich %). 





132) Nicht felten war ed wohl, baß der Beſchirmte zum Beiden feines Schuss 
rechtes fich irgend eines Symboles bediente, Weber den dem Eßlinger Bo: 
fpitale zuftändig gewefenen Garbenhof zu Hohenheim fagte bei einer gericht: 
lien Verhandlung im 3. 4533 ein Zeuge Folgendes aus: „Item es fy 
ober menfchen Gedenken eins oder zwey mwirtembergifh fenlin vff dem Hof 
geftanden, die erft by etlihen Jaren herabgethan worden, alfo, das fell: 
cher Hof allmeg in der Herrſchaft W. ſchutz vnd ſchirm gewest ... 
As er fin halben Hof koufft, hab er ein wirt. Fenlin vff dem Hauß ges 
habt, vnd er von feinem Vater gehört, das ſolche Fenlin in der Stett⸗ 
rieg baruff geftellt worden, bamıt der Hoff nit verprennt wurd, und fy 
ain Pawr zu Meringen geſeſſen, genannt Eberlin, der wär der Herrſchaft 
Wirtt. Igbayaen, der fürte felbiger Zeit wirt. Fenlin vff den pflugen, fo 
dann die Vheind Famen gieng er frey zu ader; den andern Pawrn neme 
man bie roß. vnd foldy Fendlin haben fine, Zeugen, Buben von der tuben 
wegen by zehen Jaren vergangen herabaethan, dann fie kurreten laut, 
machten die tauben ſcheuch, vnd ein folich Fendlin fy ouch vff der Efelinger 
halben Hoff geftanden.’ (Urf. im StsA.) — Daß au die Klöfter die Fah— 
* ihrer Schutzherrn aufſteckten ſ. bei Pfaff neue Geſchichte Wuͤrt. II. 

279. 


135) Der Erbhuldigungs Brief von Montag nah St. Antonien Tag 1545. 
ſoll fi im Mergentheimer Archive befinden. (Amtögrundbud) des Game: 
ral:Amts Mergentheim III. Heft) 


4154) „Vnd daß dieſelb Herrſchaft firmen vnd beholfen fullen fie vor meng: 
lichs Vnrecht und Gewalt, vnd wenn ſy oh ſy alfo nit fehirmen wollte, 
fo möchte die Geburfchaft andern Schirm fuchen wo ynen füglih wär vnd 
der 45 pfunt haller gen der Herrſchaft von Würtemberg ab vnd ledig fin 2c.’’ 
Herzog Chriftoph hob diefe Abgabe im 3. 1552 auf, weil das Dorf, mie 
andere Fleden, zum Fuͤrſtenthum gehöre und mit diefen hebe und lege 
(Sommiffionsberiht der Abgeordneten Kammer über den Gefegentwurf in 
Betreff der Beden. 4835. ©. 115.) In einem gütlihen Entſcheide vom 
3. 41419 heißt ed: „Item auch, als onfer herr von Wirtemperg fünfzehen 
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Aehnliche Verhältniffe fcheinen in dem Orte Altburg, in der 
Galwer Vogtei, bejtanden zu haben 13). 

Das Dorf Horkfheim hatte fich erft gegen Ende des fünf: 
— Jahrhunderts „in der churfuͤrſtlichen Pfalz, als ihres 

ogts und Herrn, Schuß und Schirm“ ergeben 16), und Fam dann 
mit Schloß, Stadt uad Amt Weinsberg an Württemberg. 
* * en * Sa 1555 une .. bei 
ietigheim ein freies Dorf, das fich gegen 415 Pf. H. Schirmgelds 
in den Schuß Württembergs ergeben habe 37). . 

Harthaufen war gleichfalls ein Freifleck, der ſich erft im 
$.1554 an die Herrfchaft Württemberg ergab und dann dem Stutt: 
garter Amte einverleibt wurde 1#), 

Daffelbe gilt auch von dem Dorfe Kirchheim, Bradenheimer 
Amts, welches nach einem Freiheitö= Briefe vom Fahr 4477 50 fl. 
Schirmgeld an Württemberg zu entrichten hatte 139), 

Wie nun folhe Schirmabgaben auf ganzen Gemeinden ruhten, 
fo finden wir fie aud) auf Höfen 20) und einzelnen Grundſtuͤcken 1). 





Pfund Heller jerlihs zu Stuͤr da haben fol, hat aber die kuntſchafft ge 
fagt, daz im die von fhirmswegen gegeben fien und nit von redter 
Bett wegen.’ (Urk. im Staats: Ar.) “ 

135) Reyfder Stat. Rechte. ©. 615. 

4136) „Doch mit dem namliden Geding, daß fie von Horkheim bey iren alten 
hergebrachten Freyhaiten Gnaben und Rechten bleiben, audy fie aller frembs 

"der Auffagungen vnd Dienft, (dann fouil zum Stab, dem Geriht vnd der 
Oberkhait gehört) gefreyt feyn follen.” Das Bedenken der Räthe vom 
21. Auguft 4544, welchem diefe Stelle enthoben worden, fügt bei, daß ber 
Herzog nad dem Anfalle des Ortes demfelben die gleiche Freiheit, wie 
zuvor, ertheilt habe, wonach bderfelbe namentlid von Steuern und Leib: 
eigenfchaft befreit worden. 

137) Ein Bericht des Magiftrats von Bietigheim vom 3. 1535 fagt: bie Alten 
fagen, als der Bifhof von Mainz vor Menfchen Gedenken Feindſchaft ge= 
habt habe, feyen etliche feiner Leute in einem Haufe zu Auftein gefangen 
gelegt und gefchäst worden. „Als fie wieder haim gen Meng kommen vnd 
dem Bifhof ihrem Herrn ſolches angezeigt haben, foll er etlich Reifige 
gen Auftein, das Dorf zu plündern, geſchickt ond fie fih in Schirm Würs 
temperg ond ins Ampt Veylſtein ergeben haben; darumb geben fie von 
Auſtein noch der Herrfhafft W. jährlih 15 Pf. Heller Schirmgeltz.“ 

4158) Durch Refeript vom 20. November 1554 orbnete Herzog Chriftoph an, 
daß die von Harthaufen, nachdem fie nunmehr mit aller hoher und nie 
derer Obrigkeit zu dem Fuͤrſtenthum gehören, mit den andern Orten bes 
Amtes reifen, frohnen, heben und legen und in das Bericht zu Ylatten: 
hardt gehören follen. In lesterer Hinficht follen fie nur das gewöhnliche 
Gerichtgeld zu entrichten verbunden, und befreit feyn „denen von Platten: 
hart „umb die Gerichtbarkeit jährlihs ein Vogtmahl“ zu 
geben, wie fie indeffen gethan. 

139) ©. Reyſcher Stat. Recht. S. 520 — 524. 

440) Das fogenannte Freigütlein zu Steinbad hatte gar keine Auflagen, als 

einen Bing von 5 Sch, Hllr. dem Stifte Backnang zu reichen. Als aber 

die von Weiſſach Landfteuer darauf legen wollten, erklärte der Beſitzer, 
er wolle fih „omb mehrer Befhirmung mit gutem Willen fih er 


S 
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Als Gattungen kommen vor 
Scdirmgeld 2), 
Schirmwein 19), 
Schirmfrucht, 
Schirmroggen, 

Schirmhaber 1) und 
Schirmhuͤhner 9), 





geben vnd onterwürfig machen, vnſes gnädigften Herrn Staab zu Ünter: 
Weiſſach;“ worauf im 3. 1529 diefes Anerbieten angenommen und ihm, 
neben der Verpflichtung zu Fort Entrichtung jenes Zinfes, auferlegt wurde, 
jährlid) an die Vogtei Badnang zu entrichten: „Zu Beſchirmung 10 Cd. 
und 4 Faßnachthenna.“ Dagegen folle er von allen Steuern, eine allge: 
meine Randesanlage ausgenommen, befreit bleiben. (Lagerbuch der Vogtei 
Badnang.) — Dinfichtli der Scyirmgelder, welde in bem Gameral:Bezirke 
Roth am See beftehen, geben die Acten des vormal. Ansbachſchen Game: 
ral⸗Amts Crailsheim folgende Auskunft: „Die Entftehung diefer in dem 
Steuer&atafter des vormal. Gatafter Amts Werdeck ald unablöfig laufenden 
Schirmgüter fällt in das 13. und 44. Jahrhundert zurüd. Diefelben 
waren früher ganz freies Eigenthum und zahlten nicht die geringfte Ab: 
gabe, fondern waren fidy ganz überlaffen. In dem bamaligen unrubigen 
Zeiten ſuchten fie Schuß bei den Landesfürften, Reicheftänden und Ebdel: 
leuten, und hiefür machten fie fih unter dem Namen eines Schirm: oder 
Schug: Geldes zu einer Abgabe verbindlih. Der Schirmherr ftellte ihnen 
hierauf zum Beweis des Schuges einen Schirm: oder Frei:Brief aut. Es 
ftund dem Schirmherrn und aud dem Beſchirmten frei, den Schutz ohne 
Urfache zu kuͤnden. Nachher veränderte ſich dieſes, und hieraus folgerte 
fi die Benennung 4) unablöfig, wenn der Schirmherr den Schus gar 
nicht, der Schusgenießer aber nicht ohne Erorbitanz von Seiten des er: 
fteren Eünden konnte; 2) ablöfig, wenn es beiden frei ftand, den Schuß 
aufzuheben.” (Bericht des Sameral: Amts Roth am See über die Natur 
der Beden 2. vom 12. Febr. 1829.) 

444) Aus einem Haufe und einem Garten zu Heidenheim war an bie bortige 
Kaftnerei an Martini jährlich zu entrichten: „Schirmgeld oder Vogtrecht 
4 Sc. Heller.’ Hinfichtli der übrigen Gattungen f. die folgenden Noten. 

442) Vergl. die beiden voranftehenden Noten. 

445) Nah dem Bradenheimer Kellereilagerbuh vom 3. 1721 hatte Freiherr 
v. Neipperg zu Schwaigern, zuvor der Hofpital zu Heilbronn „jährlich 
zu Herbftzeiten der Herrfhafft Württemberg in bero Kellerey Bradenheim 
ain Aimer Wein zu geben, der wird nebalten für Schirmmwein von 
wegen Shrer’’ (ded Freiherrn v. N.) „Güter, die Sie in hoͤchſtgedachter 
Herrfhaft Jurisdietion vnd Oberkeit zu Nordheim liegen haben,’ — 
Das Lagerbud; der Kellerei Cannſtadt von 1573 fagt: „„Die von Vellbach 
feindt fhuldig, der Herrfchafft Württemberg jhärlich® zu Herbftzeiten zu 
oͤwigem vnablofigem Beth: genannt Schirmmein zu antworten und 
ohne Abzug zu wehren, nemlich 42 Aymer.“ 

444) Das Weinsberger Kellerei:fagerbud vom 3. 1528 fagt: „Die von Affal- 
tarad) gebenn der Derrfhaft Wirttemperg jerlichs off Martini gen Wein: 
vers uf, den Kaften zu antwurten vnd zu weren 45. Malter Schirm: 

abern, 

445) Nach dem Saalbuche des Cameralamts Crailsheim vom Jahr 1532 hatte 
das Klofter zu Tiefenbach jährlich zu liefern: „4 Derbftyüner, die nennt 
man Schirmhuͤner.“ 
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$. 10. Freie Verpflegung und Natural: Lieferungen. 


Mir haben gefehen, bei welchen verfchiedenen Veranlaffungen 
die Voͤgte ald Schutzherrn und Richter ihr Rechr auf Beherbergung 
und freie Verpflegung geltend zu machen gewußt haben und wie 
fih hieraus ein großer Theil der dffentlichen Laften entwidelt hat. 
Es ift jedoch gefchichtlidy erwiefen, daß fehon zu den Zeiten des 
Heerbannes das Volk auch noch zu weiteren ähnlichen Leiftungen 
verpflichtet ward (oben $. 4). 4) Die Könige mit ihrem Hofftaate 
mußten, ſowohl auf Reifen, ald auch wenn fie irgendwo ihr 
Hoflager hielten, unentgeldlicy mit Lebensmitteln verforgt werden, 
foweit fie Ddiefelben nicht etwa von ihren benachbarten Domainen 
bezogen; 2) die Kriegsminifterialen, mit Mannfchaften und Pferden, 
erhielten auf ihren Durchzügen unentgeldlich Lebensmittel und Fut— 
ter 96); 3) die Föniglichen Beamten, insbefondere die Sendgrafen, 
mußten auf ihren amtlichen Reifen umentgeldlich) beherbergt und 
bewirthet werden. Diefe Laft hieß hospitium, mansio, parata, und 
der Beitrag dazu: conjectus MT); 4) die Grafen nahmen diefelben 
ein und Dienfte für fi) in Anfpruch, welche der König fors 

erte . 

Sobald der König nah Sachſen kam, nahm auch die Verpfle= 

gung deſſelben und feines Gefolges ihren Anfang; servitium regis 
enannt. Für die Bereithaltung feiner Wohnung hatten die benach 

arten Großen zu forgen ; jeder Erbbefiger aber lieferte nad Maß— 
abe feines Erbes Kornfrüchte, Eier, Geflügel, Flachs, Stroh, 
Üblserne Schiüffeln und Vieh an den Haupthof, von wo aus die 
Grafen oder Voͤgte die Lieferungen in das Faiferliche Hoflager ſchaff— 
ten. Kam der König nicht felbft nad Sachſen, fo vertrat feine 
Stelle der Sendgraf, welchem dann auch. der Königedienft, doc) 
nicht im ganzen Umfange, geleitet wurde. Wenn der Bifchof feiz 
nen Sprengel bereiste, war jedes Kirchipiel verpflichtet, ihn und 
fein Gefolge abzuholen, eine ſchickliche Wohnung für ihn bereit zu 
halten, die Lebensmittel dahin abzuliefern und ihn nach gehaltener 
Send zum nächften Kirchfpiel zu überbringen. Dieß war das ser- 
vitium episcopi #9), | 

Don König Ludwig dem Frommen find zwei derartige allges 
meine Verpflegungs-Etatö (tractatoria) vorhanden. Nad) dem vom 
J. 819 foll der Fönigliche Bevollmächtigte, wenn er ein Bifchof fey, 


’ 


146) Vergl. oben $. 4 Note, 

447) Eigenbrodt a. a. O. ©. 75 | 

148) Eihhorn, Staats: und Rechtsgeſchichte J. Schluß: Anmerkung zu $. 167. 
Das Gapitulare Carl des Gr. vom 3. 805 verordnet: „Ut liberi ho. 
mines nullum obsequium comitibus faciant, nec vicariis, neque 
in prato, neque in messe, neque in aratura aut vinea, et con- 
' jectum ullum vel residuum eis resolvant; excepto servitio quod 
ad regem pertinet et ad heribannatores, vel his, qui legatio- 
nem ducunt.“ Eidhorn a. a. D. 

449) Kindlinger, Münfterihe Beiträge II. ©, 95, 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII. Bd. c 
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40 Brode, 4 Schwein, 3 Friſchlinge, 3 Hühner, 15 Eier, 3 Tone 
nen Bier und 4 Scheffel Pferdefutter von den Gutöbefigern befom= 
men; wenn er aber ein Abt, Graf oder koͤniglicher Minifterial ſey, 
foll er etwa ein Viertheil weniger, und fey es ein bloßer Vafall, 
nur etwa die Hälfre erhalten 9). | 

Neben diefen aus der urfprünglichen Foniglichen Verfaffung her: 
rührenden Leiftungen entwickelten dic) fpäter auch foldye, welche die 
geiftlichen und weltlichen Großen als Landesherrn anfprachen. Diefe 
amen nemlich, nachdem die Beamtenwürden erblic) geworden wa= 
ren und die Landeshoheit auf fie übergegangen war, nicht nur in 
dad Recht des Bezuges der eben angeführten feiftungen , fondern 
legten nun audy neue auf, die — wie jene — für alle Zufunft ſich 
erhielten. So begab ſich der Abt von Corvey zu gewiſſen Zeiten 
auf die Hauprhöfe feiner Befigungen, um von Allem, was feine 
Rechte berührte, Kenntnig zu erlangen. Den Abt begleiteten aber 
nicht nur feine Vaſallen, fondern auc) feine Hofbeamten und die 
noͤthige geringere Dienerfchaft, bis auf die Köche und Handlanger 
herunter; und jede Eurie mußte einen oder mehrere Tage die allers 
dings großen Bedärfniffe dieſes Hoflagers beftreiten !51), 

Der Bedarf ftellte fi auch hier allmäplig feft, und das Zu: 
fällige oder Willkuͤhrliche wurde auf gewiſſe Säße gebracht. Fa, 
ed befeftigte fih bald die Anficht, daß wenn der Zerritorialherr 
auch nicht Fäme, dennoch das servitium geleiftet werden muͤſſe. 
Diefe Leitungen wurden häufig auch in Geld verwandelt und bie 
und da abgelöst; nie aber follen fie in den alten Heberollen mit 
den eigentlichen Gutseinfinften wermifcht worden feyn 15%), 
Von den oben (69. 6—8) ausgehobenen Leiftungen, welche dem 
Grafen oder dem Vogte, ald ſolchem, gegeben werden mußten, laf: 
fon fich übrigens diefe Naturalzkeiftungen nicht wohl fondern; und 
es ift fehr wahrfcheinlic), daß manche Dienfte und Abgaben, die 
im einzelnen Falle ald vogteiliche erfcheinen, gleichwohl zu den letz— 
teren zu zählen find. Diefed mag namentlich mit der Herberge 153), 
mit Futter und Mahl und hauptjächlicd mit der fo häufig vorkom— 
menden Speifung der Fall ſeyn. . Welche aber von den indeffen zu 
den privatrechtlichen Leiftungen und eigentlichen Gutseinfünften ges 
zählten Abgaben zu den vorliegenden zu rechnen feyen, wiirde fich 
nur ſchwer ausmitteln laffen 5%). 


1 





150) Hüllmann,‚deutfche Finanzgeſchichte ©. 88—89. Das servitium bed 
Abtes von Gorven hat P. Winand in feinee Schrift über die Dienfte 
(Hamm 1828. 8.) S. 63 verzeichnet, 

451) Wigand a. a. O. S. 6% . 

452) Wigand a. a. ©. ©, 66. 

455) zn die Urkunde des Klofters'Schönthal vom Jahr 1225: ($. 2 

ote 21 

4154) Einige Andeutungen hierüber f. R. Mofer, Die bäuerliden Laften ber 

Vürttemberger Stuttgart 1832. ©. 219-222, 
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$. 11. Die Schatungen. 


Es wurde bereitd ($. 5) bemerkt, daß neben der alten Jahr—⸗ 
bede noch die fpäter aufgefommene Nothbede, auch unter dem 
Namen exactio häufig vorfommend 15), in den meiften Theilen 
Teutſchlands entitand. Auch die Benennung diefer Nothbeden ift 
‚fehr manchfach. Im Rheingau war fie unter dem Namen Land: 

efhoß und boͤſer Pfenning befannt 56); in Schwaben aber 

it der Name Schatzung, Schaßgeld der häufigite. 
Die naͤchſte Veranlaffung war das durch den Unterhalt der 
Dafallen und Shlöner vermehrte Bedirfniß des Landesherrn, und 
es ift nicht unwahrſcheinlich, daß demfelben das päpftliche Subſi— 
dienwefen hiebei vorgeleuchtet hatte 157), Aber bald erweiterten fich 
die Bedärfniffe, und es bildete fi) das Herkommen aus, daß der 
weltliche Landesherr 

a) bei Befuchen des Faiferlichen Hoflager8 und der Reichstage 18), 

b) bei gemeiner Landesvertheidigung 9), 

c) bei Auslöfung aus der Sefangenfchaft 1%), 

d) bei Auöftattung einer Tochter, die fich vermählte 1), 

e) beim Ritterwerden der Söhne, das regelmäßig große Feftlich: 
feiten erforderte 362), 
f} bei großer Schuldenlaft !®), und 





4155) Man vergl. die Urkunden-Xuszüge oben in ben Noten 27. 29. 101. 407. 
“m. 422, wo übrigens der Vegriff auch noch in’ weiterem Sinne erfcheint. 
456) Namentlich im Mainziſchen. Diefer „‚böfe Pfenning‘ bewirkte im I. 1244 
unter ber Mainzer Bürgerfhaft fogar eine Empörung, weldhe das Ber: 
fprehen gänzliher Steuerfreiheit zur Folge hatte, (Bodmann rheing. 
Alterthuͤmer S. 775 u f.) BL. : 

4157) So en, es wenigftens erwiefener Maßen im Mainzifhen. (Bodmann 
a. a. O. 

158) Eichhorn teutſche Staats: und Rechts-Geſchichte II. $. 306. 

1459 Eichhorn a» a. O. In einer in der Grafſchaft Württemberg verhoͤrten 
Kundſchaft vom 3.4480 ſagt ein Zeuge aus: „Alß er by finem Vetter zu 
Loͤchken (Löchgau) geweſen Als er ein junger Knab war, do begab ſich als 
onfer gnediger Herr Graff Ludwig felig ein junger Herr waß und Junkher 
Hans v. Sachſenheim Hoffmeifter, fagt man er hätte ſich verfriegt 
ond fast ein f[hegung vf das Land” 2c. (Urk. im K. St.-A.) 

4160) Eihhorn a. a. DO. — Hinſichtlich der Grafen von Württemberg iſt 
folgende Stelle aus dem Scornborfer Kellerei:Lagerbuhb vom X. 4400 
bemerfenswerth: „Item gewonlih Stuͤre“ (zu Grumbah) „ab daz alt 
Buch ftatt 428 Pfund H. Der haben fy by vier Amptlüten nit me ge: 
ben, wann 400 Pfund H. und fagen die armen Lüt vff ir Aid, daz fy 
die 28 Pfund H. nie me geben haben, wann ain Jar, do ward ain 
Herr von Wirtenberg gefangen, bo gaben ſy es bezfelben 

Jarz von Hilff wegen.” (Meral. aud; $. 21.) 

461) Eichhorn a. a. D. Bor dem Zübinger Vertrage finden ſich hievon in 
Württemberg Eeine befondern Spuren. 

162) Eichhorn a a. O. 

163) Lang hiſt. Entwicklung der t. Steuer-Verfaſſungen ©. 58. und Zoͤpfl 

deutſche Staats: u, Rechtsgeſchichte II. ©. 119. | 
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g) bei Ausldfung verpfaͤndeter Landestheile 16%) 
—— oder Schatzungen forderte; waͤhrend die geiſtlichen 
roßen ſolche 
a) Kg Dienfte des Koͤnigs und des Reichs 68), 
 b) bei der Reife zum Concilium 1%), 
c) bei ihrer Conſecration !67), oder 
d) bei dem Antritte der Regierung !%) 
ihren Unterthanen auferlegten. 


$. 12. Fortfeßung MWürttembergifhe Schabungen 
insbefondere.. 


Die Zeit der Entftehung der Nothbeden oder Schatungen mag, 
wo nicht in daß eilfte, doch in das zwdlfte Jahrhundert zu fetzen 


ſeyn. 

Was Wuͤrttemberg insbeſondere betrifft, ſo treffen wir die er⸗ 
ſten Spuren nach der Mitte des dreizehenten Jahrhunderts 19), 
Sm Anfange waren fie nur local und verbreiteten fi wohl kaum 





164) Ein ſolcher Fall ereignete fich in der Graffchaft Helfenftein, ala im 3. 1382 
ein Theil berfelben an die Stadt Ulm verpfändet worden war. ©. hienach 
$, 15, Note. 180. 

465) Langa. aD. ©. 54. Als Kaifer Albrecht auf feinem Zuge durch bas 
Reich auch nah Schwaben Fam, ertheilte er dem Klofter Maulbronn bie 
Erlaubniß: „ut expensarum, si quas nobis per eosdem fratres 
contigerit, aut oportunum fuerit ministrati de villis suis 
subsidium competens preter seruitia debita re- 
eipiant et requirant“ etc. (Besoldi docum. ©. 503.) 
Und ein Lagerbuch des Klofters Alpirsbah vom 3.1488 fagt: „Item die 
son Hopffen gehörend ouch In Kriegslöffen vnd In andern zufallenden 
Sadyen one mittel zu des Gotzhus Iuten gen Alpersbach, und ob ſich rais: 
geld ober ander zufallend fchaden vf deß Gotzhuß Alpersbach lut inryfen 
— daran follen die von Hopfen anzal tragen.’ (Beſold a. a. O. 

. 164. 

4166) Lang a- a. O. ©. 5% 

167) Lang a. a. D. ©. 5% 

168) Nah Kindlinger (Münfterfche Beiträge II. S. 241 u. f.) wurde beim 
Antritte eines neuen Bifchofes eine „Willkommsſchatzung'“ gefordert. 

4169) Im Zahr 4268 entfchädigte Pfalzgraf Rudolph von Tübingen das Etift 
Sindelfingen durch Abtretung von einigen Güterftücen, mit dem Berfpre: 
chen, daß diefe „ab omni vexatione et exactione totaliter 
„sint immunes.“ (Urk. im 8. StaatsArchiv.) — In einer Rich: 
tung vom 3. 1285 zwifchen dem Klofter Maulbronn und den Gebrüdern 
von Enzberg wurde feftgefest: „In bonis tamen illorum de Enze. 
berg in villa Wimitsheim sitis dieti abbas et conventus con- 
tenti esse debent precaria sive exactione in 
ipsa villa antiquitus ordinata.‘“ (Url, ehendort.) — 
Pfalzgraf Rudolph bekennt 4291 , er habe das Erift Sindelfingen befreit 
von ainer ieglihen onzimlihen, vnerlobten ſcheczung; baide, der 
perfon vnd oc, der Güter ꝛc.“ (ebenda.) — Der Frriungsbrief, welcher 
im 3.4417 der Stadt Bulach ertheilt warb, unterfiheidet genau zwifchen 
ben Jahrbeden und Nothbeden, wenn er fagt: „vnd haben denſelben Bur⸗ 
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über den ganzen Bezirf eines Gaues. Ya in den alten Stamm: 
landen war hierin fo wenig eine Allgemeinheit felbft oft in einer 
einzelnen Gemeinde zu erreichen, daß der Eine fi fchäten ließ, 
während feine nächiten Nachbarn ihre Freiheit zu behaupten ver- 
mochten. Das Redyt bildete fich hier ohme Zweifel ebenfo aus, 
wie das Recht auf die gewöhnlichen alten Steuern. Das Herfom: 
men war die Grundlage, und dafjelbe in möglichit weitem Umfange 
nach fubjectiver und objeetiver Hinficht auszubreiten, wurde wohl 
ſelten verjäumt. Wie fich die perfdnlichen Rechtsverhältniffe der 
Städter, der Freien, der Hödrigen und Keibeigenen im Laufe des 
Mittelalters überhaupt regelten, fo regelte ſich auch das Recht des 
Landesherrn, Schatungen zu fordern, und die Pflicht, jolche zu leiften. 
Gemäß diejer perfonalrechtlichen Abftufungen waren denn ‚auch 
die Leibeigenen im verhältnißmäßig höchften Grade den Schaßungss 
Anforderungen ausgejeßt. Weniger war diefes mit den Hörigen 
der Fall und am Wenigften mit den Städtern und ſolchen Landbe⸗ 
wohnern, die frei waren oder fic) nur der Hoͤrigkeit näherten. 
Hinfichtlich der Leibeigenen bildete fid) allmälig der Grunds 
faß aus, daß der Leibherr und zumalige Zerritorialherr dad Recht 
habe, feine ihm mit Leib und Gur Ungehdrigen nach Gutduͤnken zu 
befchaßen,, wenn fie nur auf feinem Territorium ſaͤßen 170); daher 
bei Verkäufen, wobei diefe mit den Gütern hingegeben wurden, 
nicht felten der Vorbehalt des Beſchatzungsrechtes von Seiten des 
Verkäufers gemacht wurde 9; wogegen es aber anerkannt ward, 





germeifter vnd Burger bie in ber rechten Rinfgmauren vnfer Statt Bus 
lady gefeffen fein, follidhe befondere Gnad gethan, alfo, daf wir fie und 
ire nachkommen gefryet haben vnd frym fie ouch in crafft diß Brieffs 
für allee ongewonlihen ffüren vnd fhasungen, vfgenommen 
die Beede, Zinße vnd Gülte, die fie onfern Altfordern vnd vf bisher 
jarlihen geben haben, vngehärde.” Vergl. Beriht der Gommilfion der 
K. der Abg. über den Gefegentwurf in Betreff ber Beeden x. ©. 94. u. 
unten Note 192. | 

470) Vergl. Sattler, Geh. W. unter den Grafen. IV. ©. 31. $. 21. — 
Sn einem Vertrage zwiſchen dem Grafen Ulrih von Württemberg und 
der Reichöftadt Eflingen vom %. 1447 heißt es: „ſo fol onferm gnebigen 
‚Derren von ber von Eßlingen Guten die armen Lute die baruff figen 
oder die Innhand, gehören zu wen bie wöllen, nit gebient Stür oder 
Schatzung gegeben werben, denn daß diefelben ber vom Eßlingen güter 
onfers gnedigen Herren halb fry fin füllen, doch ouch vnferm gnebigen 
Herren behalten von finen armen Lüten, vff der von Eflingen güter ſeß⸗ 
haft, von ihren Liben Vaſtnachthennen, Ville und Houptrechte; vnd were 
eö, das vnſer gnediger Herr ein gemein Schagung in feinem Land nehmen 
würde, das dann vnfer gnediger Herr vff diefelben fin armen Lute als 
von der Lib wegen ouch ein.fhasung flahen und nemen möge, als 
uff ander vngeuarlich 2. (urk. ım Eßl. Archiv.) 

474) Als die Grafen Ulrih und kLudwig von Württemberg an die Brüder Hans 
und Diepold von Bernhaufen Burg und Dorf Bittenfeld im I. 1435 
verfegten, behielten fie fid) vor, die Unterthanen dafelbft in einer gemeinen 
Landſchatzung dennoch zu fhäsen. (5. Reichsſtaͤndiſche Archival— 

urkunden ad causam equestrem etc. Regensburg 1750. Fol. ©. 61.) 
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daß das Beſchatzungsrecht auf ſo lange ruhe, als der Leibeigene 
auf fremdem Territorium fremdes Gut baue 7%), Auch iſt dem 
Landesherrn, als ſolchem, das Recht nicht felten beftritten worden, 
die auf feinem Territorium gnfäßigen fremden Leibeigenen mit Scha⸗ 
zung zu belegen 173), 

Su die gleiche Claffe mit den Leibeigenen möchten die Juden 
zu fegen feyn, nachdem die Grafen von den Kaifern das Priviles 
gium erhalten hatten, diejelben zu befteuern und zu befchaten; da= 
ber fie erwiefener Maßen eine Quote ihres Wuchers ald Steuer 
entrichten mußten 17%), 

Berreffend die Hörigen und Vogtleute, fo waren diefe 
wohl weniger der Willführ anheimgegeben , ald die Leibeigenen. 
Gleichwohl wurde das Beihatungsrecht ald ein Ausflug der Vog— 
tei angefprochen und hin und wieder anerkannt 175), gleichhwie auch 
vor Eutftehung der Norhbeden die Vögre das Recht zu Erhebung 
der Jahrbeden nicht felten ausgeübt hatten 176); und es ift erwies 
fen, daß fowohl Jugeſeſſene ald Ausgeſeſſene beigezogen wurden , 
wenn nur ihre Guͤter vogtbar waren 177), 


. 





472) In einem ſchiedsrichterlichen Spruche zwiſchen Graf Eberhard von Würts 
temberg und der Reichsftadt Ehlingen vom I. 1399 heißt es: „„Item von 
ber Lüte wegen zu Ditzisow, die onfer (ded Grafen) aigen find und 
vffder von Ehlingen Güter figend, vff diefelbe Lite Schatzſteuer 
gelegt ift, entfchaiden die Sechs, das wir (der Graf) kain Shasfteuer vff 
diefelben Küte nit mehr fegen fullen, dieweile die vff der von Eflingen 
Gütern figend; wohl mögen wir fie abfordern, ob wir wollend, zu vechten- 
Biten vnd dann nah vaferm Willen mit den leben.“ (Url. im Eßlinger 
Archiv.) — Die Schasungslirfunden vom $. 4470 fagen: „Won mins 
Herrn aigen Luͤte wegen, bie zu Vnterrieringen figent, den ift das Sr, 
was fie vßerhalb berfelb Mark und unter minem gnedbigen Herrn 
Güter liegen hand, verfhagtz; fuft minen Herr Konrad Schenk ond der 
alt Schwarzfrig, das fie anders irs Guts halb Hinter inen zu Wuterrierins 
gen liegende billich ungefhägt bliben. Vnd ftet doch in dem alten Schatz⸗ 
buch, das follich Lüte vor mit Schakung angefegt find.’ — Die Edelleute 
beriefen fich alfo hier auf obige Regel, von weldher aber im vorliegenden 
Falle abgewichen worden zu feyn fcheint. 

4175) Wenigftens binfichtlid der eigenen Leute der Reichsſtadt Reutlingen, die zu 
Kufterdingen faßen. Sattier a. a. DO, III. ©. 176. $- 128. Vergl. 
übrigens auch $. 44. hienach. 

4174) Bergl. Steinhofer a. a. DO. II. ©. 322, 495 und 781, und binfichts 
lich der fonftigen Abaaben der Zuden im Hohenloh'ſchen, hienach $. 45. 

175) In dem kaum angeführten fhiedsrichterlihen Sprude vom 3. 1399 kommt 
auch folgende Stelle vor: „Item ald man des Spitals Tüten zu Eßlingen 
von Plochingen zufpriht vmb Schasungen vnd Dienfte, entichardent die 
Sechs: über weldhe Gut Wir Vogt und Herren fyen, baß 
wir ouch den Lüten vff denfelben Gütern wol zufpreden 
mügenvmb Schasung ober Dienfte; beducte aber das Spital, 
daß ihren Luͤten das zu fehwer wäre, fo mügen fie die wol abfordern ala 
recht ift zu rechten Ziten.“ 

176) Vergl. oben $. 7. zweite Note. Ä | 

177) Sn der oben ($. 44.) angeführten Kundſchaft v. J. 4480 ſagten vier 
Zeugen einmüthig aus, es fey den zu jener Schagung beftellt gewefenen 
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Daß es übrigens bei dem Streben, dad Beſchatzungsrecht immer 
mehr auszudehnen, aud zu Gewalttbaren kommen mußte, lag in 
der Natur der Sache und der ring a 

Wie nun aber das flache Land denfelben unterlag, fo mußten 
die Kandesherren anderer Seits gelinder auftreren, wenn fie den 
Städtern eine Schagung anmuthen wollten. Diele derfelben hatten 
ſich ganz frei davon zu erhalten oder zu machen gewußt; fey es, 
daß fie fich nie dazu herbeiließen, oder daß fie auf den Zufpruch 
des Deren, der nicht felten perfdnlich von Stadt zu Stadt ritt, um 
fie geneigter zu machen, zu einer Averſalſumme fich verftanden, 
gegen die fie befondere Schagungsprivilegien erhielten. | 


$. 15. Fortfegung Ständifhes Verwilligungsredt. 


Im Laufe der Zeiten erweiterte fich das Recht zum Bezuge 
von Schakun en immer mehr; dieſe verloren allmalig den Characz 
ter einer localen Abgabe und bildeten ſich nach und nach zu allge= 
meinen Landesihatungen aus, wobei die bis dahin auf den Grund 
perfönlicher Rechte beſtandenen Ausnahmen großen Theild unter 

iengen. 
; Die erfte allgemeine Landfchatzung in Altwürttemberg mag in 
das erfte Drittheil oder in die erfte Bälfte des fiinfzehenten Jahr: 
hundertd zu ſetzen feyn 79%. Aber wie die ausfchließliche Beſcha— 
zung der Leibeigenen in einzelnen Fällen, fo waren auch diefe allge— 
meinen Schaßungen von den Grafen nur „mit Rath der Raͤthe“ 
angeordnet und ausgefchrieben worden. Kine foͤrmliche Zuftimmung 
der Pfiichrigen, eine Verwilligung durch das Land, war bis hierber 
im Allgemeinen weder verlangt noch ausdrädlich ertheilt worden 189), 





Schaͤtzern auf ihren Eid empfohlen worden, „das fie alles das ſchetzen foll: 
ten, das onferm gnedigen Deren votbar wer, bo nun fie die ſchetzung 
famelten ußwenbig vnd inwendig, do komen fye und hatten von 
dryen oder fieren nefammelt von Beſikein die die fchegung geben hetten, 
ond die andern faczten fi darwider 2c.” 

4178) Ein amtlicher Bericht im K. StaatsArhiv vom 3. 1535 fagt von Grui- 
bingen, bei Göppingen: bis zu Graf Ulrich Zeiten fey es ein freies 
Dorf gewefen, das den Stab und alle Obrigkeit gehabt habe Als aber 
nad diefes Grafen Niederlage ein Schasgeld an daſſelbe begehrt worden 
und fie Feines geben wollten, „haben die Amptlewt zu Göppingen das 
Dorf mit Gewalt eiraenommen, ihnen dazu ihr Wieh genommen, gen 
Roll getrieben, das Vieh um 900 fl. nefhäst, dody ihnen von Graff DI: 
vich Vrieff und Siegel geben worden, daß fie alle Orbnung vnd Gepreuch, 
die fie dauor gehapt vnd geprudyt, noch haben follen, vfgenommen ben 
Stab hab Graff Vlrih von Wirtemberg bebalten,’’ 

479) ©. oben 66. 44. und 42. in misreren Noten. Beral. auch Steinh o— 
fer, württ. Chronik. II. ©. 820., und Uebelen, Entftehung der Land: 
fände a. ehemaligen Herzogthums Württemberg, Leipzig 1818. ©. 19. 
Anmerf. 

180) Anders war es in einigen neueren Zanbeötheilen. Im J. 1382 bei eirer 
Verpfändung an Um wurde es als eine befannte gefehliche Einrichtung 
angenommen; „wenn die Grafen von Helfenftein neue Steuern 


* 
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Als aber Graf Ulrich in die Gefangenfchaft des Pfalzgrafen 
Friederich gefallen war und Behufs der — deſſelben im 
J. 1464 der erſte gemeinſchaftliche Landtag von den Vertretern bei— 
der Landestheile gehalten ward, da kam auf dem Wege des Ver: 
trages die erite allgemein bewilligte Steuer zu Stande 3). Nach— 
dem zuvor fchon die Landfchaft eine Verfchreibung ausgeftellt hatte, 
die Ranzion des Grafen zu übernehmen, welche allein 100,000 fl. 
betrug, fo wurde jeßt die Frage erwogen, wie diefe und der übrige 
Kriegsfchaden zu decken feyn möchte? Es handelte fich darum, 
die filr jene Zeiten große Summe von jährlichen 415,000 fl. abzus 
tragen. 

Zwar hatte Graf Ulrich nach feiner Rückkehr aus der Gefans 
genichaft alöbald eine Schaßung auf feine leibeigenen Unterthanen 
gelegt ; und Graf Eberhard hatte eine Wochenfteuer auf vier 
Jahre auögefchrieben. Allein beide Mittel fcheinen nicht zum Volle 
auge gekommen zu jeyn, zumal nicht das leßtere, das Schwierige 
eiten gefunden haben dürfte. Stadt und Amt Echorudorf hatte 
eine freiwillige Anlage gemacht, die aber Graf Ulrich nicht annahm. 
Daher wurden denn, wie erwähnt, die Städte berufen. E8 wurde 
beichloffen, eine ar: auf die ganze Landfhaft zu 
ſchlagen. Sie follte in fünf Jahreszielern erhoben werden 182), 

enige Jahre nach diefer erften allgemein bewilligten Scha= 
zung treffen wir fchon fichere Spuren einer zweiten, wenigfkens in 
dem Landestheile, welchen Graf Eberhard der ältere inne harte !8); 
und im J. 1470 finden wir die erfte bis jet unbefannt gewefene 
Schatzungs-Ordnung !%), die freilich auch nur für den einen 
oder den andern Landestheil gegolten haben wird. Gleichwohl ift 
außer Zweifel, daß von 1470 an etwa 8 bis 10 Fahre lang Scha— 
zungen in beiden Landestheilen erhoben wurden. Der Grund davon 
feinen die Unzulänglichkeit der vorgedachten erften Schagung und 
die noch immer nicht gelösten Pfandfchaften gewefen zu ſeyn, wels 
he ſich von den pfälzifchen Kriegsrüftungen des Grafen Ulrich herz 
fchrieben. Denn aus einer in die Jahre 1470—1480 fallenden Hand: 
fchrift, welche verzeichnet „das von meiner gnedigen Herrn von 
Mirtemberg Lande zu Schaßung geuallen iſt“ 185), erhellt nicht 
nur die Allgemeinheit diefer Landesſchatzung und der ziemlich hohe 





auf ihre Leute legen wollten, fo müßten fie mit denfelben Leuten darum 
lieblih und gütlidh übereintommen, und was biefe dann willigs 
lich und gern thun würden, das follte dann zur Abrechnung an ber Pfand: 
fhaft verwendet werden.’ (Pfifter, Eberhard im Bart. Zübing. 1822. 
S. 161-162.) 


431) Dieß nah Pfifters treffliher Schrift: „Eberhard im Bart.” ©: 170u.f., 
wo biefer wichtige Wendepunkt im Steuerwefen erſtmals bemerkt ift. 

152) Rad Pfifter a. a. O. ' 

185) Sattler III. $. 48. ©. 68. 

184) ©. Nr. 7. der SteuerGeſ. 

185) Concept im K. Staats Archive— 
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Gefammtbetrag derfelben von — 120,476 fi; 9). fondern audh, daß 
diefe Summe wirklich zu Einldfung diefer Pfandſchaften verwender 
worden ift 87), | 

Dieje Verfaffung fcheint fich bis. zum Schluffe des filnfzehens 
ten Jahrhunderts erhalten zu haben: das ftändifche Verwilligungs⸗ 
recht blieb nicht nur aufrecht , fondern durch den in diefe Periode 
fallenden Miünfinger Vertrag und defjen Modificationen wurde das 
Recht der Grafen auf die Schatungen noch mebr befchränft. Aus 
ßerdem ift noch die Propofirion hier kurz zu erwähnen, welche Graf 
Eberhard der Xeltere ums J. 1480 — 1482 der Landſchaft zu thun 
beabfichtigt hatte, über deren Erfolg aber Feine Nachrichten zu fins 
den find 88). Der Antrag war, daß fowohl die gewöhnlichen jährs 
lihen Steuern, als auch die Hilfen und Schagungen und der 
Landſchaden für alle Zukunft aufbdren follten, wenn die Landfchaft 
„nun fürohin aus geneigtem Willen jährlich zur Steuer geben — 
je von 100 Gulden, fo viel dann an liegendem und fahrenden 
eines jeglichen Vermögens wäre, Einen Gulden .... dabei bes 
hält Seine Gnad bevor, wenn ein Herr von Wirtemberg gefangen 
würde in Kriegsläufen oder fonft niederläge, daß dann die Lands 
fchaft ſchuldig wäre, ihn mit einer Schatzung, je von 20 Gulden 
bar zu erledigen; es wäre denn, daß ed mit minderem gejchehen 
möchte. *° s 

Anzumerfen ift aber noch, daß auch diefe in ein Zwangs⸗ und 
Gewohnheitds Recht Übergegangenen Schatzungen, gleich den alten 
Steuern und Jahrbeden, firirt und in den Lagerbächern unter ihren 
verjchiedenen Benennungen ald unabideliche Laſten verzeichnet wurs 
den, und neben den alten Steuern, unter allen nachgefolgten Steuer— 
foftemen, bis auf unfere Tage herab ſich erhalten haben 19), 


G. 14. Syſtem der Beftenrung. 


Das Recht der Selbftumlage ftand den Gemeinden wohl vom 
Anbeginn der Auflagen zu: die erfte fichere Spur hievon fällt in 


4186) Wohl einfhlieklih des Betroges ber erfien verwilligten Schasung. 

487) Berpfändet waren: Blankenhorn und Günlingen an den von Neiperg um 
415,500 fl., Lichtenberg an Werner Nothhaft um 6000 fl., Magen: 
heim an Bernold von Zhalheim um :5350-fl., ein Hof zu Nagold an 
Burkhard von Gültlingen um 6300 fl., Reichenberg und Badnang an 
Hans Nothhaft um 5900 fl., Laufen und Gartady an Gompolt von 
Gültlingen um 45,400 fl., Acalm und Greifenftein an Jacob Truchſeß 
um 43,078 fl, wozu noch mehrere Gülten kamen. (Nach der vorgedachten 
Archivalurkunde) 

188) Pfiſter a. a. O. ©. 199 u. f. und Staats-Grundgeſetze Bd. I. 
S. 245—247. 

139) So war es nit nur in Schwaben, fondern auch in andern beutfchen Zer: 
ritorialländern, Hinſichtlich des Rheingaus vergl. Bodmann aa. O. 
> hinſichtlich Weſtphalens: Kindlinger, Münfterihe Beiträge 11. 

2; , 
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das dreizehente Jahrhundert 9); und Ausnahmen, die fich auch noch 
fpäter erhalten haben mochten, werden nur in Hinficht der Leibei— 
gi beitanden haben, deren willfigrlihe Beſchatzung durdy den 
eibherrn nicht beftritten ward. Jene Regel ift fchon an fidh ganz 
natürlich und entfprach auch vollkommen dem Intereſſe des Steuer: 
herrn, da er ja die Summen aus Einer Hand empfieng und Die 
Gemeinden ihn für fein Recht ficherer hafteten, als der einzelne 
Steuerpflichtige. 

Dieſes Recht übten die Bemeinden ſowohl hinfichtlich der Fahrs 
beden als der Nothbeden. Wie jene im Rheingau des Pflichrigen 
geſammte Habe umfaßte und alljährlicy in jeder Gemeinde durch 
Scultheißen und Schdppen, unrer Zuziehung einiger ehrbarer Ges 
meindeglieber, anzufegen und fofort drei Mal im Jahre, nemlich 
im Mai, im Herbite und zu Weihnachten zu heben und dahin zu 
entrichten war, wo die Güter lagen 9); fo wurde ed aud) in der 
Grafichaft Württemberg mit der „gemeinen Herbftftiwr‘ ges 
halten. In einem fchiedsgerichtlichen Spruche zwifchen den Grafen 
Eberhard und Ulrich und der Stadt Eflingen vom %. 4302 beißt 
ed: ‚Wenn man die Herbjtivwr fegen will, daz fol man den Bur— 
gern von Eßlinzen finden, vnd follen die dazu fenden ir Boten, ob 
y wollen, ond fullen die fehen ond hören wer die Stiwr feßent 
wirt, daz der fivere of den hailigen, daz er vff Eßlinger Gut feße 
vngeuarlich alz off anderer Gut, die da gelegent fint. Duchte aber 
die Burger von Eflingen, daz in Geuerde an der ftiwr befchäche, 
daz fol man den Herren laffen willen, der denne ift, der fol in daz 
helffen verkommen, one Geuerde, daz in ain ander Jar recht ge— 
ſchehe“ 9). Hiemit ſtimmen auch die oben ($. 4) erwähnten Ga= 
pitulationen mehrerer württembergifcher Landftädte vom Jahr 4512 
überein, wo nirgends auch nur eine Andeurung enthalten wäre, daß 
Dh — Beamte bei der Unterumlage einzugreifen ge— 
abt haͤtte. 

Gleichwie ferner die Jahrbeden ihren feſten Satz hatten, nicht 
erhoͤht oder gemindert, ſondern nur nach Maßgabe der vermehrten 
oder verminderten Bevoͤlkerung zu gewiſſen Zeiten in Abſicht auf 
die Umlage regulirt wurden ); fo hatten dagegen die Nothbeden 
oder Schaßungen vor ihrer lagerbüchlichen Fixirung feinen feften 
unveränderlichen Anfagfuß , indem viele nach Beduͤrfniß erhöht, 
vergrößert, auf längere Zeit ausgedehnt und verfürzt werden Fonns 
ten. Während ferner die Jahrbeden in gewiffen vorausbeftimmten 
Terminen abgetragen wurden, hatten die Nothbeden gar Feine ftänz 





4190) &. oben $. 4.Note 29, die Urkunde der Gemeinde Waiblingen vom 3. 1273 
verglihen mit Sattler I. ©. 4. $. 2. Aus dem Beraleiche des Klofters 
Maulbronn mit ber Gemeinde Zaifenhaufen vom X. 1502 (Note 50.) er: 
hellt das Necht der Selbftumlage der letztern aleichfalle, 

491) Bodmann, rheingauifche Alterthümer ©. 775 u. f. 

492) Vidimus v. 3. 1387 im Eflinger Stadt Archiv. 

4193) So wurde es im Nheingau gehalten. Bodmann a a. O. 
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digen Termine; und von der Freiheit von Jahrbeden galt ein Schluß 
auf die Freiheit von Notbbeden nicht. Die Steueranfäge richteten 
fich bei diefen nicht auf beitimmte Summen, fondern auf Quoten 
des Vermögens oder Ertrages unter der Form und dem Namen des 
zehenten, zwanzigften ıc. Pfennings !®). Bei den Schas 
zungen der Grafen von Württemberg war der zwanzigfte Pfenning 
der gewöhnliche 19), 


9. 15. Fortſetzung W). 


Bemerkenswerth iſt es, daß faſt alle wuͤrttembergiſchen Scha— 
zungen Eidſteuern waren, und daß es den Gemeinden anheim— 
ſtand, nicht nur eine beliebige Beſteurungsart zu waͤhlen, ſondern 
auch fuͤr die Erhebung und den Einzug nach Gutduͤnken zu ſorgen. 
Dieß erhellt nicht nur aus der Schatzungsordnung vom Jahr 1470 
(oben $. 15), fondern auch aus anderen alten Ordnungen, aus des 
ren einigen Machitehendes hervorgehoben zu werden verdient. 

In der Stadt Weinsberg war es „fuͤr Alter vnd vnfuͤrdaͤcht— 
lichen Jahren, deß Anfang feinem Menfchen gedenken mag““ 7), 
der Brauch, daß Bürgermeifter und Raͤthe je über das dritte Jahr 
der Bürger „Beſchwoͤrung“ vornahm, „alſo, daß ain jeder, fey 
wer der wolle, der Burger ond in burgerlicher Befchwernus it und 
ſitzt, alle fein Hab vnd Güter, liegende vnd Fahrends, vnd alles 
Dermdgen, ob vnd vnter der Erden, wo er das hat, oder Hoffuung 
haben mag, daß ihme folches bezahlt oder vernügt werden möge, 
ganz nichts vßgenommen,, ald lieb ihm das vmb baar Geld nit 
näher geben wollt, bei feinem defhalb gefhwornen Eyd 
achten vud anzaigen muß.’ Die auf deu Gütern haftenden Schul— 
den dürfen nicht abgezogen werden. Die Beedſchwoͤrung war zus 
vor Sonntags, um Weihnachten, durch den Stadtfchreiber in der 
Kirche verkündigt worden. Jnnerhalb der nächiten acht Tage darf 
nun Feder feine Angabe wohl erböhen, aber nicht herabfeßen; nach 
deren Abflug aber läßt der Bürgermeifter einen ganzen Rath und 
„den Dieren von Der Gemeind’ auf das Rathhaus bieten, zu ers 
fundigen und zu erfeunen, welche ihre Beedfchwörung zu wenig und 
nicht recht gerban. „Vnd fo alio ein Rhat verfambler vnd beyeina 
ander ift, wirdt vnd foll das Rhathauß vnd Rahtſtub beſchloſſen, 
auch feinem erlaubt feyn, noch werden, einig Fenfter oder Thür zu 
öffnen, ohne große Ehehaft vnd Vrſachen; fo folches vor Augen , 


4194) Daher „der böfe Pfenning.” S. Bobmann a. a. O. ©. 775. 

4195) Vergl. oben $. 13. fowie Nr. 7. der Steuer®efege und Reyſcher Sta: 
tutar Rechte ©. 655 — 6536. 

4196) Vergl. auch hienach F. 58. - 

497) „Ordnung und Inftruction der Beetſchwoͤrung und Außlofung.” Abſchrift 

"im K. Staats Archiv. Zwar gehört dieſelbe in diefe Periode noch nicht, 
da W. nicht zur Graffchaft gehörte, eben fo wenig wie Neuftabt 2c.; der 

natuͤrliche Zuſammenhang der’ Bade möge indeffen die Aufnahme ent: 
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foll e3 doch mit dem mehreren Theil eines Rahts erlaubt fein vnd 
werden. Ep daun alfo einer oder mehr im Nahtöbefchluß erfunden, 
daß fie ihr Vermögen zu ring oder wenig angezaigt vnd verſchwo— 
ren, alsdann ftaht es zu einem Raht, dieß oder derfelben Haab 
vnd Bieter, ligends und fahrende , gefuchts vnd vngeſuchts, ob 
ond vnter der Erden, Schulden und baar Geld, was man finden 
vnd auch mit der Zeit erfahren mag, ihnen zuftändig gewefen, zue 
gemeiner Etatt und gemeinen Nugens Handen zu loͤßen vnd zu 
nehmen .... Dagegen fo foll und muß ein Naht... dem oder den 
Vßgeloͤßten in Monatöfrift ein folche Summa, wie fie fidy in der 
Beedfchwörung angelegt, halb in Gold und halb in Muͤnz geben 
vnd bezahlen .. vnd werden alsdann die vfgeldäten Güter off vier 
oder weniger JahrZiel verfaufft‘ 19), 

Sn der Stade Nürtingen wurde ed von Alters her und bis 
zum %. 1565 alfo gehalten, daß „die Steuer zweimal, auf Georgi 
vnd Martini angefegt und gleich darauf vor einer ganzen Gemeind 
ausgeruft, weldyer dann fein vffgelegte Steur in Monatsfrift nit 
bezahlt, dem ift, bis er felbige erftattet, in das Haus geboten wor: 
den ... Bud feyen bisher zu Nürtingen mit Steuern vnd andern 
Auflagen allein die liegenden Güter befeßt, fonften aber alle 
Baarſchaft, Zins, Gült, Schulden, wie auch fahrende Haab, frey 
vnd onbefchwert gelaffen worden‘‘ 19), 

Viel Aehnlichkeit hiemit hat die alte Ordnung des „Bedſchwod— 
rend’ in der Stadt Neuftadt, welche diefe im Jahr 1536 in ibr 
Privilegienbuch aufnehmen ließ. Feder Bürger foll vor den verords 
neten Bedſetzern „vf fein Glübd und Ayde, wie im deßhalb 
füraehalten wird‘ all fein Gut, Baarfchaft, Schulden, Hausrath, 
Kleider, Kleinodien und andere Fahrniß, aud) liegende Güter, ob 
und unter der Erden, fo ſchaͤtzen und verfchwören, ‚‚ald das ime 
fol fein felb8 gewärdigte Eumme Gelts als lieb ald das gemelt 
fein Gut und dag Gut als lieb als die Summe Gelts wäre.” Finz 
den die Bedfeßer beim fleißigen Erwägen der Faſſion, daß fie zu 
gering ift, fo foll die Auslofung ohne alle Ausnahme erfolgen 200), 





498) Die Inſtruction feßt beit „Vnd wird dem Wfgelösten von all feiner Haab 
vnd Güetern zufambt der HauptSumma nit mehr geben, dann das ge: 


fehlagen Klaifch, ain Malter Meel, eine bereite Bettftatt, wie er's braucht, 


ein Keffel, zwo Pfannen, ein mäßige, und ein halbmäßige Kannten, feine 
Harniſch und Wehr, feine und des Weib: vnd auch der Kinder Kleider 
vnd gefchnittene Gewand.’ Jedem Ausgelösten ftehe aber frei, ſich wieder 
einzufaufen und im Bürgerrecht zu bleiben. | 

499) Nürtinger Stadtbud. 

200) „Nemblih alfo, daß bie Bedſetzer von Stund an demfelbigen zu Haus 
ond Hof een, dafeldft Mann, Weib, Kinder vnd ehehalten aue dem Haus 
treiben, die Echlüffel zu Handen nemen, alles Gut neventiren, das Daus 
befchliefen, vnd ime fein Summa Gelts, wie er fich durgelegt, in Mo: 
natefrift geben, dagegen alles verfhworene Gut aigenthumblich annemen, 
damit thun vnd laſſen, wie mit andern den Stabtaütern, doch inen mitt: 
lerweil fampt Weib vnd Kinder bei einem Würt mit zimlichem effen vnd 


\ 
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Diefe Ordnung fol alle drei Jahre vorgenommen und je bis zu 
dem dritten Jahre die beſchworene Summe verfteuert werden , das 
Vermögen nehme inzwifchen zu oder ab; doc) follen Ausſteuern und 
merkliche Befchädigungen,, jo wie auch angefallene Erbichaften, 
„nach Gebür abgezogen oder vfgefeßt werden.‘ Steht einem Aus— 
efeffenen etwas durch Heirath oder Erbfchaft in Neuftadter Marz 
ung zu, fo hat er. es hier zu verbeden und zu verfröhnen, wie ein 
Bürger. R 
Nach einer Freiheit, welche die Gräfin Anna von Helfenftein 
im 5%. 1331 der Stadt Blaubeuren ertheilt Hatte 2%'), follten die 
Bürger mit feiner „Schatzſteuer““ mehr belegt werden; „dann allein, 
daß ein jeglicher Burger , fie ſyen inne der Stade oder vßerhalb 
der Statt gefeffen, alles ir Gut, ligends vnd farends jerlichen 
aineft off Sanct Joͤrgen Tag verſteuren follen, alio das jeglicher 
foll geben vnd fchuldig ift zu geben, alls viel er Gutes hatt, ye 
von ainem farenden Pfundt yteliger Heller befonder drey 
gut pteliger Heller; vnd von ainem liegenden Pfunde yteli— 
ger Heller befonder zwen gut ptelig Heller... . auc dehain 
Harnafch, Bette, Bettgewandt, Gewende noch ander Haußrath nit 
verfteuern, one allein Silber®efchirr , das follen fie dann verftenern 
ald ander farend Gut.” Würde aber an die Bürger eine höhere, 
als diefe ——— gefordert, fo follen fie und ihre Machkommen 
haben ‚vollen Gewalt, darnach aber zu farend, wohin fie wend, es 
ſy in onfer Herrn von Oeſtreich Stätt oder in des Reichs Staͤtt ... 
wär auch ob dhein Burger der Statt Plaubeuren unrecht vßſteuer⸗ 
ten, das Gott niten welle, den oder diefelben foll und mag wol 
ausfauffen die Herrfchaft und die Stadt gemeinlich, und foll die 
Herrfchaft gemein Schaden mit den Burgern haben und was daran 
dann gewonnen würde, das foll halbs werden der Herrfchaft und 
halbs der Statt an den Buwe ꝛc.“ | 
Sn der Stadt Crailsheim hatten nach dem alten Statutens 
buche 2%) von Alters her Bürgermeifter und Narh die jährliche 
Stadtiteuer anzufchlagen, ‚‚dabei hievor allmegen gewefen die zween 
Burgermeifter vnd zween auß der Gemein, fambr dem Stadtichreiz 
ber; aber fich feithero dahin verglichen, damit nicht dafür gehalten, 
diefe vier Perfonen theten ver Sachen zu viel oder zu wenig, daß 


trinfen erhalten, fo lana bis er der Summe Gelts bezalt und vergnügt 
worden. Vnd weldyer alfo ausgelöst wurt, dem ift bevor behalten und 
ausgebingt fein Wehr und Harnaſch, vnd fonft, wie ine, beägleichen fein 
Weib und Kinder die Gürtel begreift, müßen fie one alle Mittel darvon 
geen. Dod ob einer oder mehr wie gemelt. ausgelößt worden ift, fol 
nicht deßweniger ber oder biefelben, fampt den Iren, befhalb an’ Ehren 
ongelest vnd vngeſchmecht fein vnd pleiben“ — Die Erneuerung ober: 
mähnter Privilegien verwahrt das K. Staats Archiv. 

201) Die Abfchrift der BeſtaͤttigungsUrkunde diejer Freiheit durch Herzog Chri— 
ftoph im 3. 1551 wird in dem K. Staats Archiv verwahrt. 

202) Privilegien dee Stadt vom J. 1659, Nbereinflimmend mit den Statuten 
vom 3. 1526 und früheren Jahren. (Urk. im 8, StaatsArdhiv.) 
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es off ein ganzen Rath geftellt worden, vor dem fich ein jeder Bur⸗ 
ger bey feinem Ayd ſelbſt anfchlagen vnd fchäßen muß was 
fein Vermögen, vnd gibt ein jeder Burger von 400 Gulden ein 
Gulden zu Stewer. Item allweg- ober das dritte Jar ſchwoͤrt 
man von newem die Stewer. Es ſteht auch einem Rath bevor, 
ob einer gefährlich fein Gut verftenret, denfelben auszuldfen. 
Don folcher Stewr gibt gemein Statt Creilfheim der Herrſchafft 
Brandenburg jerlich vff Martini 400 fl. Stattfterr 20) grober 
ee — Zuem 20ften ift hieneben auch fonderlich dieß verordnet, 
was für ſtuͤck vnd Güter off Greilßheimer Marfhung gelegen, alle 
bereit in der järlichen Stattſteuer begriffen, oder fünftig noch darein 
kommen mögen, daß diefelben nit wieder daraus gezogen, fondern 
zu ewigen Zeiten verbleiben ſollen.“ 

„Wir finden alfo bald eine Grundfteuer, und bald eine theils 
weife und eine umfaffende Vermoͤgensſteuer. 


$. 16. Fortfeßung. 


Die Schatzungen, zumal wenn fie von der Randfchaft verwils 
ligt waren, find allgemein; Ausnahmen werden nicht zugelaffen, 
es wäre denn, daß befondere briefliche Privilegien vorgezeigt werden 
fönnten, und dad Gut, das erwiefener Maßen einmal befteuert 
worden ift, Fann der Echaßung nicht wieder entzogen werden 20%), 
Die, welche fich weigerten, follten in Guͤte a Zahlung vermodht 
werden 2%), E5 trat dann wieder das alte Verfahren ein, welches 
urfprünglich bei den Sahrbeden befolgt worden war: man unters 
handelte mit den MWiderfpenftigen, wo ed bedenklich fchien, Zwang 
anzuwenden, und fo erhielt man tbeild von Gemeinden 206), theils 
auch nur von einzelnen Individuen einen im Wege des Vergleiches 
beftimmten Beitrag 9), | | 

Aus den noch vorhandenen Echagungs:Acten von den Jahren 
41470 — 4480 pet ferner hervor, daß auch die Gefälle und Güter, 
welche Ausländer im Lande befaßen, der Echaßung unterworfen 





203) In Befceinigungen von ben 3. 1532 —1537 beißt diefe Etever: „jer: 
tihe Hauptftewer,” und in folchen von den 3. 4572—89: „jer: 
lihe Erbfteuer.” 

204) „Ein yeglich ſtuͤrbar Gut fol fhasung ... gebruchen lauffen —“ fchreibt 
die SchagungsOrdnung vom I. 1470 vor. 

205) Vergl. den vorlesten Sag in der kaum erwähnten Schagunge Ordnung. 

206) Schultheis, Geridyt und ganze Gemeinde zu Altingen (bei Herrenberg, da: 
mals noch ein Reihsdorf) verfchrieben fi im 3. 41471, daß fie dem 
Grafen Eberhard fhuldig geworben 200 fl-, „bie wir ir Gnaden zu 
-Schagung von fryem gutem Willen zu geben verheißen, vnd bar: 
umb mit iren Gnaden aetebingt hand.’ (Urk. im K. Staats Archiv.) 

207) „So habent“ — fagt bie vorgedadhte Urkunde — „die Burger von Grö: 
ningen vnd Vaihingen mit Namen Erhard VBalland vnd Heinrich Grem: 
yer, Heinrice vnd Plindauberlin Volland zu Grüningen gefundert von 
Andern mit einandert getedingt für ir fhagung zu geben — 1620 fl. 
45 kr.“ 
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wurden. So war es — abgeſehen vorerſt von den im Lande ge⸗ 
ſeſſenen Praͤlaten — z. B. mit den Kloͤſtern St. Clara zu Heil⸗ 
bronn und Schoͤnthal, auch wenn ſie zuvor nicht geſteuert hatten. 

Die Schatzungsbuͤcher, welcher erſtmals ums Jahr 1450 
bis 1440 in Urkunden gedacht wird, und welche die Schatzungs— 
Drdnung vom Fahr 4470 wiederholt anordnet, umfallen je ganze 
Aemter, und find, da die Schakung dad Vermögen traf „als Ver⸗ 
moͤgens-Cataſter zu betrachten. Die Schatzung geſchah in Beiſeyn 
der Beamten, die Umlage und der Einzug aber war, wie oben 
($. 44) bemerkt, Sache der Gemeinden. Nach pollzogener Umlage 
aber reiste ein Rath (‚„Oberantmann‘‘) von Amt zu Amt, um mit 
den Schagungs-Sammlern abzurechnen oder ‚‚Rechtuertigung zu 
thun’’ und erforderlichen Falles eine Nachſchatzung vorzunehmen. 

Die Schagungen felbft-floßen in die Fandfchreiberei, d. h. 
in die Kammerfalle des Grafen; denn auch bei jenen, welche. die 
Landſchaft verwilligte , hatte fich diefe Fein Recht der Verwaltung 
oder der Controle vorbehalten; und gar oft findet ed ſich, daß der 
Graf einem Schulcheißen die Empfangsbefcheinigung auf einen 
Papierftreifen felbft ausgeftellt hat. Diefe Einfachheit der. Verwal: 
tung fiel ja aber auch in jene Zeiten, wo außer dem Schultheißen 
felten nody Jemand im Orte die Schreibfunft verftand,, weßwegen 
denn ‚auch die Steuerfchuld häufig auf Kerfhölzer gefchnitten 
ward ?@), - 

Auf die fonftigen Grundfäge, welche bei der Umlage und bei 
der Befchagung überhaupt zur Anwendung famen, werden wir unten 
bei Beiprechung jener über die Umlage und Erhebungsweife der 
Landftenern und Abldfungshilfen ($. 37 u. f.) zuruͤckkommen. 


6. 17. Zortfegung. Die Geiſtlichkeit. 


Es iſt befaunt, daß die Geiftlichfeit vermöge der ihr ertheilten 
Immunitaͤts-Rechte von allen Beden und Schatzungen befreit war, 


208) Und zwar nach einem Berichte des Untervogts und Berichts zu Schorndorf 
noh im 3. 1582. — Im J. 1475 bat der „alte Schulmeiſter“ zu Reon: 
berg um Nachlaß von 3 fl. 15 fr. ſchuldiger Schagung. Er habe, als 
er noch Schulmeiſter geweſen, „die 3 Biel der ſchahung befcriben, dazu 
Kerfzedel in das ganz Ampt gemacht und manden Zag bey der Samm⸗ 
lung gefeflen und gewartet.” Auch habe er einen Amtsverwefer auf eigene 
Koften halten müffen. MarginalBeifas: „Min gnediger Herr hat dem 
Schulmeifter die 2 fl. 41 Ort nahgelaffen, als Sin Gnad in der 
Hirfhfaisten in Löwenberg geweſen. Den 4 fl. foll er neben.” — 
Charakteriſtiſch ift auch folgende ſymboliſche Stelle aus einer Verkürdigung: 
„Item alle dieweyl ain Hauß vff Schömberg onnd Buchinberg flat, fo 
fol die fteur geaeben werden, wann aber alle Deufer abgangen find vnd 
kains aufrecht flat, fo bat min Herr (d. h. der Prälat) von Alpersbach 
Macht, neder Zeit (fchemberg gehöre zur, mem es wölle) die Four mit 
ainem Befen abzuftreihen vnd gar abzuthun.“ (urkunden im 
K. Staats Archive.) 
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während. ihre. Hinterfaffen denfelben unterworfen wurden 29). Faſt 
eben ſo bekannt ift, daß, weil diefe Rechte nicht allgemeine Aner- 
kennung fanden, indem namentlid) diejenigen Güter, welche in frems 
den Territorien lagen, von den Städten zur Schaßung gezogen 
wurden, die Geiftlichkeit noch befondere Privilegien von dem Lanz 
desherrn fich ertheilen ließ 21%). Aber auch diefe doppelte Bruftwehr 
fchüßte fie nicht zur Genüge. 

Denn gleichwie die Weltgeiftlichen den hin und wieder an 
fie geftellten Forderungen nicht zu widerftehen vermochten ?!!), und 
aud) bei befonderen Veranlaffungen ihre Anhänglichkeit durd): Ge: 
fchente:zu erfennen gaben 22), fo kamen auch die Stifter und Kld- 
fter bald und häufig in den Fall, durch ähnliche Darſtreckungen der 
Gnade des Landesherrn ſich zu verfichern. 

. Da es durch Urkunden zu 'erhärten ift, daß mehrere der alt: 
wiirtembergifchen Prälaten, ‚bevor fie zu Einem Körper vereinigt 
waren, ſelbſt landesherrliche Rechte ausgeübt hatten; indem eines 
Theils ihr Recht zur Befteurung ihrer Unterthanen außer Zweis 
fel ſteht?i3), und andern Theild ihre unmittelbare Verbindung mit 





209) Eihhorn a. a. O. I. $.95. und IV. $. 306, 
210) Die Urkunden vom 3. 4244, wodurch Graf Eberhard von Württemberg 
* tem Klofter Adelberg feinen Hof bei Stettenhart von der Steuer befreit, 
und vom 3. 1343, woburd Graf Ulrich dem Ktofter Bebenhaufen feine 
zwei Höfe zu Tübingen von aller „Steur, Wacht, Schagung vnd all an: 
der Dienſt“ freifpricht, fowie noch mehrere Äähnlihen Inhalts f. in den 
Reihsftändifchen Archivalurkunden ad causam equestrem 
S. 41 u fr und bei Befold a. a. O. 

241) Die Priefter im Capitel Vaihingen gaben dem Grafen Ulrich von Wuͤrt— 
temberg im 3. 4444 pro subsidio charitativo— 450 fl. (Gabel: 
fofer; Württ, Chromik. Mer.) 

212) Die Priefter des eben gebachten Gapiteld verehrten dem aus Palaͤſtina 
heimgetehrten Grafen Eberhard im Bart einen vergoldeten filbernen Be: 
&er,. und demfelben zu feiner Vermaͤhlung einen vergoldeten Kopf. (Ga: 
belfofer a. a. ©.) 

213) Vergl. oben Note 165. und 208. in Streit zwiſchen dem Klofter 
Herrenalb und der Gemeinde Hingſtetten über die Befteurung bes ba= 
fetbjt- gelegenen freien Klofterhofes wurde im 3. 1593 dahin entfchieden: 
„das der egenannt Maiger oder fin nachkommen vff dem vorgenannten 

Hoffe follen geben an bie 13 Pfd. Schirmgelts, an Wacht, an flege, an 
Wege, an Brandfhasungen, an Raifen, an Botenlone, an Rintflaifche 
und an alle ander gemeinjamy das daz egenannt Dorffe bingfietten ges 
mainlich angät, nach dem als fie in bieffen geben vff iv ayde die denn bie 
gemeinfamy feszend vnd anlegent. Wäre aber, ob ain Serre von 
Albe oder fin Nachkummen me Stüren in das egenannt 
Dorff Hingftetten fasten, denne vff die gemeinfamy gangen wär 
als vorgefchriben ift, das foll den vorgenannten Hoff und Maiger nis an⸗ 
aan, vond fol auch fuft von Frondienften nichtzit tun vnd fol by andern 
ſachen bliben, als von alter herkumen ift, wäre aber ob ain Maiger der 
vff dem vorgenannten Hoff gefeffen were, andere Gut hette ober bumete, 
denn die in den vorgenannten Hoff gehörent, von denfelben Guten fol er 
tun als andere gut zu Hingſtetten 26. (Mil. im K. Staats Archive.) 
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dem Reiche fowohl binfichtlich der Kriegsführung 2%), als: hinficht- 
lich ‚der Reichsſteuern durch Urkunden bewiefen werden Fann 215); 
fo wäre die Unterwerfung , in welcher wir die Klöfter fchon im 
fünfzehenten Jahrhundert erbliden, gewiß ein ſchwer zu löfendes 
Raͤthſel, wenn wir. nicht wüßten, daß die Schußvogtei, welche Die 
Grafen über fie ausübten, diefen Zuftand herbeizuführen vor Allem 
geeignet war. Denn Thatfache ift es, daß Geſchenke bei befonderen Vers 
anlaffungen den Anfang machten, daß fich diefen die Charitatiofubs 
fidien *!6) anreihten, und daß ſchon frühe daffelbe Kloſter, welches 
Zurz vorher noch unmittelbar zum Reiche geiteuert hatte 217) einen 
Revers von dem Grafen fich geben ließ, woraus erhellt, daß die Be 
fchatung feiner Unterthanen durch den Grafen zwar nur mit Gunft 
des Prälaten und „vmb vnſer ernftlichen Gebette willen‘ gefchehen 
fd ,, ‚welchen aber bald weitere Aufinnen um Beihilfe nachfolg- 
ten 2*8). | 

Bon befonderer nicht leicht zu erflärender Eigenfchaft war der 
Tribut, welchen die Grafen unter dem Namen des Opfergeldes?!) 
von den meiften Klöftern, worüber fie Schirmherrn waren, erhoben. 
Auch verdienen diejenigen ſtaͤndigen Neujahrs:Gefchenke, 





214) Das Schreiben der fehs Churfürften an ben Prälaten zu Bebenhaufen, 

vom 3. 1422, worin er aufgefordert wird, drei Mann mit Glenen gegen 

» bie Huſſiten auf ein Jahr auszurüften und gen Nürnberg zu ſchicken, fteht 

2155 Die Aufforderung Kaifers Friederih III. an den Abt zu Hirfhau, vom 

F 3. 1487, worin er ihm „bey privirung vnd entſetzung aller deiner pri: 

vilegien .»» vnd was bu von uns vnd dem heiligen Reid 

haſt,“ befiehlt,- 200 fl., Hülfe und Steuer wider den König von Ungarn 

| an ben Markgrafen von Brandenburg zu entrichten, fiehe bei Befold 
a. a. O. ©. 371. 

216) Im J. 1444 „verehren Propſt vnd Capitel Sindelfingen dem Graven 

I ‚Ludwig von Württemberg petenti subsidium charitativum zu dem 

Bug vnd gegenwärtigen Läufen (ald die armen Jaͤcken ins Zeutfchland 

eingefallen) 200 Guͤlden.“ Gabelkofer a. a. D. — Vergl. aud 

Steinhofers württ. Chronik H. ©. 867. und III. ©, 47. 

9217) Besoldi docum ©, 256. 

218) Den Revers vom J. 1463 und das Erfuchöfchreiben des Grafen Eber⸗ 
hard an ben Prälaten von Bebenhaufen vom 3. 4482, f- bei Befold 
&. 264. und 265. 

219) In dem Münfinger Vertrag fprechen beide Grafen von „bem Opfer: 
geld, das uns von ben Prälaten bisher gegeben ift, vnd das wir 
eingenommen haben 20.” — Eine Urkunde dom Klofter Herrenalb im 
K. Staats Archive vom 3. 1474 bat folgende Stellen: „Weyter gibt man 
ber Herrſchafft Württenperg järlih Opfergeld wie hernach folat: 
nemlih dem regierenden FKürften X Gulden in Gold, item feiner Fuͤrſtl. 
Gnaben Gemahel IIII Gulden in Gold. Item Hushofmeiſter, in bie 
‚Kanzlei und Aempter, auch andere ze Hoff, als torwarten vnd etlichen 
Knaben XV!/z Gulden in Basen,’ — Auch die Herrſchaften Baden und 
Eberftein werben mit Opfergeld aufgeführt. „Item einem Vogt zu ber 
Newenburg gibt man jarlih Opfer&eld nemlid VI Gulden, vnd feinem 
Gefind ein Gulden in Basen, auch dem Vogt ein Karchfaß mit Wein.’ 
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weldye zum Belfenntuiffe der Schußherrfhaft von Manns- und 
Frauen=Klöftern an den Grafen felbft, feinen Hof ımd feine Räthe 
und Diener entrichtet wurden, und fich vielleicht theilweife aus je— 
nem Dpfergelde herausgebildet hatten, um fo mehr bier noch 
erwähnt zu werden, als diefelben fich bis in das gegenwärtige 
Jahrhundert herein erhalten hatten ?%), \ 


220) Aus den Aften des vorma'igen Kirchenraths erhellt, daß biefe Geſchenke 
von den Klöftern fowohl dem Fürften und dem fürftlichen Haufe, als auch 
den Hof: und Jagd-Leuten, fowie den Räthen und Kanzleiverwandten, als 
ihren „Freunden,“ und der übrigen Dienerfchaft gereicht wurden, und daß 
fie in Geld und Naturalien beftanden. Letztere zerfielen in „Kleidungs— 
ftüde, als Pareter, vnd zwar hifpanifche Pareter von gutem’ zarten 
Zeug (eine Art Müsen); Hofen, entweder von liveren Zellen ober 
fhwarzlindifh Tuch; Haadſchuh, und zwar gefheert Manns: Handfhuh, 
ond weiße Frawendendfhuh, zumeilen mit grün vnd rother Seide; 
Sedhel, naͤmlich gemeine, mit weißen oder’ gelben Knöpfen, oder zer: 
hawene, oder WeiberSedhel vnd Taͤſchen, je zuweilen. von Sammet.“ 
Ferner in „Wöhr und Waffen, als Rappier oder lang und Seiten: 
Gewöhr, Dolch, Waidner oder Waidmeffer, vnd zwar Spitz vnd andere 
Waidner, auch Waidner für die Gaisjagd; Meſſer, auch Schneiden Meſſer, 
oder Beſteck, vnd Frawen Meſſer paarweis; Sporn paarweis.“ Endlich 
in „Kuchen vnd Eßwaaren, als Kapaunen, Henna, Fiſch, Kaͤs (vnd 
zwar Hollaͤndiſch Kaͤs vnd lindiſch Kaͤs, als Schaf: und Kuh-Kaͤs) vnd 
Lebkuchen, nah Stand und Würden der Perfon von 1 bis 16 Pfund, 
mebiftens von denen Nonnen Klöftern.” — Bei dieſen Verehrungen blieb 
es nicht nur auch nach der Reformation, fondern fie wurden nun nod) vers 
mehrt, von dem Kirchenfaften übernommen und mehrmals neu regulirt. 
So verwendete nur allein das Klofter Maulbronn von Georgi 1564 bis dahin 
41565 zu Neujahre:Gefchenten an 433 Perfonen die Summe von 557 fl« 
45%/2 tr.; und fo hatten im 3. 456% die Mannektöfter im Ganzen 
4716 fl. 36 Er., die Frauenflöfter aber zufammen 473 Stüde Lebkuchen, 
im Gewicht von 32417 Pfund, und 29 Käfe zu folhen verwendet. Auf 
Beſchwerde der Landfchaft wurde im 3. 1572 eine Reduction vorgenom: 
men, fo daß nun der Sefammtaufwand auf 449 Perfonen nur noch 
4651 fl. 51 Er. betrugs und im 3%. 1579 wurden die Raturalien in Gelb 
verwandelt. Da mäÄhrend bes dreifigjährigen Krieges die Kiöfter wieder 
von Katholifen in Bejig genommen worden waren, fo entftand von 1630 
bis 4649 eine Paufe in der Abreihung diefer Verehrungen. Im 3. 1652, 
da fie wieder vom Kirchenkaſten abgereiht wurden, betrug die ganze 
Summe 2716 fl. 45% fr. Der Grund biefer Erhöhung lag wohl in 
der Vermehrung der Hof: und GanzleisDienerfchaft. Denn jest wurden bie 
Geſchenke nicht mehr von den einzelnen Kiöftern gereicht, fondern die Kir: 
chenkaſtens-Verwaltung berechnete den Bedarf nah der Anzahl der Per: 
fonen, mit deren $unetionen herfömmlich diefe Gefchenfe verknüpft waren 5 
das Verzeichniß wurde dem Kirchenrath und von dieſem dem Geheimen 
Rath vorgelegt, der es an den Herzog brachte, worauf nad erfolgter Ra: 
tififation die Vertheilung erfolgte. Durch eine herzonl. Refolution vom 
12. Ianuar 4682 wurde fogar erfannt, daß diefe Geſchenke ein pars 
salarii feyen, welche fich auch zur Befoldungs: Nachfolge eignen. "Nachdem 
ser Bedarf bis zu 4790 fl. 25 Er. gefliegen war, fo erfolgte im 3. 1709 
eine Reduction auf 5025 fl. 49 Er., wodurch nicht nur die Bezüge der 
Einzelnen ermäßigt, fondern auch unter fich gleichgeftellt wurden. (Bor 
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Wie aber diefes Subjectionsverhältniß im Verlaufe eines hal: 
ben Jahrhunderts fi auögebilder, und wie diefe Bereitwilligkeit, 
auf befonderes Bitten im befonderen Falle eine freiwillige Gabe zu 
reichen, in fo furzer, * zur Pflicht, in allen Vorfallenheiten einen 
A Theil beizufteuern, gemacht worden ift, werden wir unten 


$. 35) fehen. 
F. 18. Der Abel. 


Der Adel der Graffchaft in feinem Steuerverhältniffe zu dem 
Randesherrn gibt zu nicht minder intereffanten Betrachtungen Anlaß, 
zumal wenn Diefe gegenüber von den Prälaten angeftellt werden. Er 





4709 bezog 5 B. ein Rentlammer: Rechenbankerath 10 fl. 58 Er., ein 
Kirchenraths-Rechenbanksrath aber 51 fl. 2 Er., nach 4709 aber ber eine 
wie der andere 12 fr 8 Er) Im J. 1735 wurden diefe Gefchente mit 
Ausnahme derer, welche den fürftlihen Perfonen gegeben worden, ganz 
abgeiteilt, im J. 1759 aber wieder eingeführt, nachdem die Regierung, bie 
Rentlammer und der Kirchenrath ausgeführt hatten, daß die Neujahre: 
verehrung ein Theil der Befoldungen fey» Set belief fie ſich, der aufredhts 
erhaltenen Reductionen ungeachtet, auf 4970 fl. 28/2 Er. Durch den Erb⸗ 
vergleih wurde jedoch „die Rubrike Neujahrsverehrungen auf, 3000 fl. 
herabgeſetzt,“ worunter aber die Verehrungen an bie fürftlichen Perfonen 
nicht begriffen waren; wobei ed bis zu Anfang des laufenden Jahrhunderts 
aud verblieb 
Um zu dem Gegenftande zurüczutehren, bee zu diefer Abſchweifung 
Beranlaffung gab, haben wir noch insbefondere die Neujahrs-Verehrungen 
zu betrachten, welche den Gliedern des herzoglihen Hauſes verabreicht 
wurden. Sie beftanden vor ber Natural: Verwandlung im 3. 4579 bei 
4) dem regierenden Fürften in 147 Goldgulden, 4 Rappier, 4 Holländer: 
füs und 428 Lebkuchen; 2) der regierenden Derzogin in 44 Goldgulden, 
4 Meffer, 4 Holländerläs und 110 Lebfuhen; 3) den fünf „jungen 
Fraͤulen“ 4 Ducat und 25 Goldgulden, 5 Meifer und 440 Lebkuchen; 
4) dem Grafen Friedrih 4 Ducat und 40 Goldgurden, 4 Rappier und 
35 Lebkuchen; 5) „Seiner Gnaden Schweſter“ 6 Ducaten und 4 Meffer. 
Bufammen 420 fl. 3 kr., 2 Rappier, 7 Meffer, 2 GHolländerfäfe und 
415 Lebkuchen. — Im I. 1652 betrugen fie 1) dem regierenden Herzog 
353 fl. 48 kr., 2) der reg. Herzogin 90 fl. 42 kr., 3) den 2 Prinzen 
und 5 Prinzeffinnen 137 fl., 4) den 2 Prinzeffinnen, Schweftern bes ‚Her: 
3093, 50 fl» 48 Er. Bufammen 644 fl. 48 fr. Hiebei verblieb es bis zum 
Erbvergleih ; die 353 fl. 48 Er. empfing der regierende Herzog jedesmal 
in 447 Ducaten a 3 fl., in 4 Goldgulden a 2 fl., in 4 hartem Gulden 
a 45 ®r., und in 3 kt. Münz, in einem rotbfammtnen Beutel mit Gold 
befegt, im Namen bes Kirchenraths von dem Kirchenkaftens: Verwalter, 
beim Neujahrs-Gluͤckwunſch, in einer befonderen Audienz überreiht. Im 
3. 4794 aber wurde biefer Betrag auf 500 Ducaten a 5 fl., und im 
“ &. 4798 auf 500 Dufaten a 5 fl. 24 Er. erböht. Durd das Regulativ 
“ vom 3. 4798 wurden ferner bie Neujahrs-Geſchenke auf Folgende Säge 
erhöht: „Der regierenden Frau Herzogin 30 Ducaten — 462 fl.; einer 
verwittweten Frau Herzogin 30 Ducaten — 162 fl.;5 dem Deren Erb: 
prinzen Durchlaucht 25 Ducaten — 155 fl.; Höchftdero Gemahlin 25 Du: 
caten — 135 fl.5; einem Prinzen 40 Ducaten — 54 fl.; einer Prinzeffin 
10 Ducaten — 54 fl.” 
d2 
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war von Anfang an landfäßig und durch Gefehe und Verträge dem 
Lande incorporirt ??'), Er hatte alfo audy nicht das Recht der Be: 
fteurung; denn daß er bin und. wieder im Beſitze der Beden und 
anderer alten Abgaben gefunden wird, beweist dagegen nichtö, weil 
diefe durch Schenfungen und im Wege des DVerfehres auch in die 
Hände anderer Privaten gelangten 2°). Es ift im Gegentheil zu 
beweifen, daß der Adel in diefer Periode dem Landesherrn ſteuer— 
pflichtig war und, da feine Corporationsrechte kaum erft fich zu 
bilden begannen, nicht immer in der Lage fich befand, die ihm auf: 
gelegte Steuer auf feine Hinterfaßen zu überwälzen, und daß 
der Adel bis in das fechszehente Jahrhundert fteuerpflichtig blieb 
und ald Landfalfe zu einer Zeit ſchon Kandftand war, wo die reichs⸗ 
unmittelbaren Prälaten noch nicht Landftandfchaft hatten 23); ein 
Verhaͤltniß, das fich in Beziehung auf beide Stände im Verlaufe 
von Faum mehr, ald einem halben Jahrhundert fo ganz umgekehrt hat! 
Schon die Nothbeden fcheinen im Allgemeinen regelmäßig auch 
von den Bafallen und überhaupt von der Ritterichaft gefordert worden 
zu feyn, wenn es die Ausloͤſung des Landesherrn, oder die Auss 
ftattung einer feiner Zöchter, oder das Ritterwerden einer feiner 
Söhne galt?**), — 
In beſonderer Beziehung anf Württemberg aber iſt dieſe Schatz— 
ungspflicht des Adels außer Zweifel, wie aus den untenftehenz 
den Urkunden: Auszügen erhellt, deren leicht noch mehrere beige— 
bracht werden Fönnten??). Aber Privilegien traten bald ein. Diefe 





2241) J.G. Breyeri elementa juris publici Wirt. Ed. II. ©. 707u.f. 

222) Die erft im fehszehnten Jahrhundert aufgefommenen ritterfhaftlichen Cha— 
ritativ- Subjidien, wodurch die ritterichaftlihe Verfaffung zu unterhalten 
und die dem Kaifer bewilligten Subſidien zu beftreiten waren, gehören 
natürlich nicht hierher. Vergl. hierüber Lang hiſtor. Entwicklung ber 
Zeutfhen Steuerverfaffung S. 191 u, f., und Majer teutfches welt: 
liches Staatsrecht 1775. I. ©. 394. W | 

223) Daß die Nitterfhaft, zumal in der Eigenfchaft als Räthe der Grafen, in 
den früheften Zeiten ausfchließlih zu den Hausfachen beigezogen worden, ift 
bekannt. Aber auch noch 4457, 1462 und 4464 wird nur der „‚Ritter: 
Ihaft und Landfhaft” Erwähnung gethan. Vergl. Pfifter a. a. O. 
S. 167—171. — Bor Ausbildung ber ritterfchaftlihen Verbindung zwei: 
felte man an ber Verbindlichkeit des Adels, zu den allgemeinen Reichslaſten 
burh Wermittlung des Landesberrn beizutragen, fo wenig, ‚daß in bie 
Reihsanfhläge von den 3. 1474 u. 4521 die Stände u. namentlidy auch 
die Grafen von Württemberg mit ihren „Prelaten, Grauen, Herrn 
und Ritterfhaft” aufaenommen wurden. (Vrgl.Reihsitänd Ars ı 
hivalsUrfunden ©. 87 u. f. und Rr. 27. der Steuer : Gefese.) 

224) Eihhorn.a. a. O. II. $. 306. 

225) Aus alten Scyuasungsregiftern gebt hervor, daß in ben 3.1448 und 1470 
geihäst worden find: a) zw Mofenfelb: die Junker von Bubenhofen, 
Brantah und Rofenfeld; b) zu Tübingen: die von Menenger, Friedingen, 
Ow (mebft dem Orte Thalheim); e) zu Urach: die von Spät, Urad, 
Truchſeß v. Bihishaufen, Neuhauſen; d) zu Vaihingen: die v. Reiſchach; 
e) zu Herrenberg: das Dorf Oeſchelbronn, weldyes damals benen von 
Ow und von Gültlingen gehörte; F) zu Leonberg: die von Kaltenthal, 
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mußten um fo, leichter erfolgen, wenn der Beginftigte ein zuvor 
freies Gut befaß und es fich nur um die Befreiung eines neueren 
Zuwachfes handelte 2°), 
Außerdem find diejenigen Steuerprivilegien, welche im fünf: 
huten Jahrhundert Einzelnen von Adel, mir und ohne locale Bes 
chränfung, ertheilt wurden, fo häufig, daß der beträchtliche Umfang 
und Die uachgefolgte Arrondirung des privilegirten reichsritterfchafts 
lichen Gebietes in einem großen Theile des fchwäbifchen Kreiſes 
leicht erflärlich wird 77T) Wie es nun aber dem ritterfchaftlichen 
Adel gelungen, ſich durch Auflöfung feines urfprünglichen Subjec⸗ 
tionsverhältniffes von der Steuerpflicht ganz loszujagen, foll unten 
($$. 31. 22. und 35.) gezeigt werden. 


$. 19. Bon dem Landſchaden. 


Des „Landſchadens“ wird in Urkunden aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert jehr häufig ald einer in der Graffchaft Württemberg 
längft beftehenden Auflage gedacht; über ihren Urfprung aber ließ 
ſich bis heute nichts ausmitteln. 

Außer Zweifel ift ed jedoch, daß er den Inbegriff der dffent- 
lichen Bedärfniffe bezeichnete, welche nad) dem Herkommen auf 
die Städte und Aemter nach den dort uͤblichen Modalitaͤten, viel: 





Neubaufen, das Städtchen Heimsheim und die Dörfer Hemmingen, Nuß: 
dorf und Niethz; .g) zu Gröningen: die von Mündingen, Sachſenheim, 
Stammheim, die Dorfer Schwieberbingen und DOsweil, denen von Kalten: 
tbal und von Baldeck gebörig; h) zu Bradenheim: die Dörfer Neiperg 
= a (Brgl. Reihsftändifhe Ardhivallürfunden x. 
. 52 —57. 

226) In einer Befchreibung ter Höfe, Güter und Gefälle im Amte Gröningen 
. aus der erften Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts heißt es bei Moͤglin— 
gen: „Item ber Bernolt von Vrbach hat ainen Hofe ba, der ift ie 
ond ie ſtwrbar gemefen, ber tet alle Dienft mit dem Dorfe, mit 
farrenfürung vnd mit andern fahen; denne etwie vil Zar hant 
minbherrn in deffelben erlazzen.“ — „Item Pberg bat ain Hof 
da Eouft, der ift fra Darin bat er fouft XI morgen Aggers, 
bie ftmre gaben vnd alle Dienfte mit dem Dorfe taten. Sprichet 
Mberg, daz in min herre Grave Eberhart diefelben XI morgen fri ges 

lauzzen habe.’ «(Urkunden im K. Staats:Archiv.) 

227) Als Belege nur folgende wenige Urkunden: Auszüge, einee Sammlung von 
gleichartigen Urkunden entboben: Km 3. 1589 beftättigt Graf Eberhard von 
Mürttemberg dem Werner von NRofenfeld wegen feiner zu. Roſenfeld gele— 
genen Güter die „Befreiung von alle Stewr, Schagung vnb 
Dienft.” (Gabelkofer a a D.) — Die Grafen. Ludwig und Ulridy 
von Württemberg freien im Jahr 1436 dem Heinrich von Münfingen feis 
nen zu Mönlingen gelegenen Hof, den er von Anfelm von Nberg erfauft 
batte, wegen feiner treuen Dienfte von „aller Schasung, Stuir vnd 
Dienft.” — (Reihsftändifhe Archival-Urk.) ©. 50, — Graf 
Ulrich von Württemberg befreit im Jahr 1455 dem Dans von Werdnow 
fein Haus zw Kirchheim von „aller Stür, Schasung, Dienfte 
vnd aller ander Beichwerung-” (U, a O. ©. 58.). 
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leicht zugleich mit den Schatungen und wie diefe, umzufegen waren ; 
er fteht alfo dem Amts- und dem Gemeinde:Schaden gegenüber 
und fchließt den Begriff einer gewiffen Abgabe-Gattung aus ??). 
Maren jene Bedürfniffe urfpringlicdy auch aufferordenrliche, fo ift 
ed doch erwiefen, daß fie im Laufe der et bald zu ordentlichen 
fich geftalteten und daß aljo auch der Landſchaden ein bleibendes 
und jährlihes Beduͤrfniß wurde 2°). Ueber die Ausfcheidung der 
in älteften Zeiten bei dem Jahres-Umritte der gräflichen Rärhe aufs 
genommenen und umgefchlagenen 30) dffentlichen Bedürfniffe fcheinen 
jedody lange Feine feiten Normen beftanden zu haben, indem es in 
den verfchiedenen. Aemtern auch verfchieden gehalten worden. Nas 
mentlich mag in einigen Fein Unterfchied zwifchen Landichaden und 
Amtöfchaden gemacht worden feyn 231), indem es häufig war, 
daß Summen in den erfteren umgefeßt wurden, die in den letz— 
teren gehörten, und umgekehrt 3°). 

Zu Abftellung dieſer Unordnungen erließ Graf Eberhard im 
Bart im Fahr 1489 eine Ordnung des Land- und Amts-Schadens #3), 
welche diefen Gegenſtand ziemlich klar darftellt und woraus Fol: 
gendes zu entheben ift: 

4) in den Landfchaden follen gefegt werden: die Fuhren zu 





228) Die Definition, welche Gutſcher hierüber gibt, f. in feiner Schrift: 
Eberhard I. Herzog von W. Stuttg. 1822. S. 173. Vergl. auch die 
Einleitung zu den StaatsGrundgefegen I. ©. 277. 

229) Dahin wäre Eichhorn's Bemerkung hierüber (db. ©, u. R. G. MI. 

. $. 414.) zu mobificiren. — In dem zwifhen der Stadt Gannftabt und 
den ‚Amteorten gefchloffenen Bergleihe wegen Austheilung des Randichas 
dens, vom 3. 4475, beißt es: „von deß fchadens wegen, der jerlihs 
off daffelb Ampt gät, der genempt wird Rantihadb 20.” (Reyſcher 
Stat. Rehte S. 6534.) — Der Freiheitöbrief für die Stadt Laufen vom 
J. 1485 befreit foldhe „aller fhasung, reyſſens vnd des gemaynen Land: 
fchadens, der von vnſerem vnd anderer der vnſern wegen järlich in vn er 
Aempter gefhlagen, vnd vffgelegt würdet 20.‘ (Bergl. den- Bericht der 
Commiſſion der K. der Abg. über den GefegEntwurf in Betreff der Be: 
den ©. 95.) 

250) Gutſcher a. a. DO. An den Verhandlungen, welche tem Tübinger Ver: 
trage vorangingen, bat die Landfchaft unter Anderem: es folle der Lands 
ſchaden fernerhin bei der Ganzlei in Gegenwart von vier Perfonen aus 
der Landſchaft umgelegt werden. (Vergl. die Einleitung in die Staats: 
Grundgefege I. ©. 269.) 

231) Vergl. den vorgedachten Vergleich zwifhen der Stadt Gannftadt und ihren 
Amtsorten vom 3. 1475. (Stat.R. ©. 634.) 

232) Die Amts: und Landſchadens-Ordnung vom 3, 1489 beginnt: „Wir ha— 
ben bisher in dem Weberfhiden bes Landſchadens unfers Lands befunden, 
baß es damit in allen Aemptern ganz unorbentlih zugegangen, alſo, baß 
darin gefchrieben ift, fo billiger in ben Amtſchaden qehöret, auch defalei: 
chen in den Amtſchaden gefchlagen ift, das darin oud nit gehört 2.’ 

GGutſcher a. a. O. ©. 269.) - 

235) Erftmals abgedrudt bei Gutfher © a. O. ©. 271 — 272. Vergl. 
auch Pfifter’s Eberhard im Bart S. 205 — 207. und die Einleitung 
zu den Gtaats:Grundgefegen I. ©. 277, fo wie die Regierungsgefege, wo 
bie Ordnung abgedrudt werden wirb- 8 


* 


2) 


5) 
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Lieferung des Hofbrauches an Wein und Efiwaaren, auch 
Heu und Stroh; die Fuhren des Sailwagens und Wildbräts, 
des Holzes zu Hof, fo wie die Koſten des Nachrichters; Al: 
les, wie ed von Alters hergefommen ift. 

In den Amtsfchaden follen dagegen gehören die Bewas 
chung und Beholzung der im Amte gelegenen Schlöffer,, wo 
es von Alters fo hergefommen. Das Holz fol in der Frohn 
beigeführt werden; aber neue Baͤu follen auf berrichaftliche 
Koſten aufgeführe werden, unter Vorbehalt ziemlicher Frohn⸗ 
dienfte. Hierher gehören auch die Frohndienfte auf herrs 
fhaftlihen Gütern , namentlich). Heuen und Maͤhen, foferne 
das Herfommen hiefür fpricht. 

Heid und Wolle von den alten Schäfereien, die von Alter 
her. auf den Landfchaden geführt worden, bleiben darin; von 
den neuen Schäfereien aber follen die Fuhren auf Koften der 
Herrfchaft und der Schäfer gefchehen. 

Auf Rechnung der Herrſchaft aber follen die Fuhren ber 
Gülten und Keibgedinge, der Tröge, Raifftangen, Band und 
anderer zu den Faͤſſern gehörigen Dinge, fowie ſolche Fuhren 
nefchehen, weldye Jemand aus Gnaden bewilligt werden. 
Roßlohn und. Botenlohn wegen herrichaftlicher Gefchäfte ges 
hören auch hierher; betreffen fie aber ein ganzes Amt, fo ift 
ber Koften auf den Amröfchaden, und gehen fie dad ganze 
Land an, auf den Landfchaden zu fchlagen. Ebenfo foll es 
mit den Zehrungsfoften der Unteramtleute gebalten werden, 
die ein Dberamtmann oder Keller befchicht. Fuhren, welche 
den Amtleuten geleifter werden, die fie aber nad) ihrer Bes 
ftallung nicht anzufprechen haben, follen weder in den Lands, 
nod) in den Amts-Schaden gejchlagen werden. 

Mit Hundführen und Hagen foll ed gehalten werden wie 
eö von Alter bergefommen. Ess 

Jeder Amtmann foll die ihm aufgelegte Anzahl Reifigen 
(‚‚Rayffnecht‘‘) mit Harnifch und Anderem felbft verfehen, 
und den Koften in den Amtöfchaden fchlagen; werden aber 
zu Zeiten etliche derfelben infonderheit gebraucht, fo foll es 
binfichtlich der Koften nach dem Beſcheide gehalten werden, 
der aus der Canzlei erfolge. 

Die Koften der aufgelegten Reifewägen follen aus der 
Urfache in den gemeinen Landfchaden gefchlagen werden, weil 
dem einen Amte mehr aufgelegt find, ald dem-andern, nach⸗ 
dem man gemeint hat, daß ein Amt mehr Führung dazu 
vermdge, denn das andere, Belangend endlich die Buͤchſen— 


und Armbruft-Schüßen, die in jedem Amte „vmb die Hos 


1: D 


fen ſchießen“, fo foll je aht Schügen ein Gulden gegeben 
werden; woran die eine Hälfte die Herrfchaft, die andere 
Hälfte, fo. wie ziemlidy Blei und Pulver aber, das Amt 
geben folle. | 

er Landfchaden, der Übrigens auch in der Herrfchaft Wiefens 
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ftaig vorfommt , und bis in die neuere Zeit fih da erhalten zu 
haben jcheint 2%), und welchen fchon Graf Eberhard gegen eine 
jährliche Schagung ($. 43) aufzuheben beabfichtigt hatte 7), wurde 
bekanntlich durch den Tuͤbinger Vertrag 3%) für immer nachgelaffen 
und abgethan. 


Zweite Periode, 
Bon der Steuer:Berfaffung unter den Herzogei. 


G. 20. Von den Älteren Landfteuern. 


Ueber diejenigen Landesanlagen, welche vom Schluffe der -voris 
gen Periode an bis zum Tübinger Vertrag verwillige und umgelegt 
worden find, mangeln in den Archiven die vollftändigeren Urkuns 
den. Daß aber gleichwohl mehrere Statt hatten, ift außer Zwei⸗ 
fel; wie die nachfolgenden glaubwärdigen, theilweife noch in Die 
Zeiten der Grafſchaft zuruͤckgehenden, Notizen beweifen. 

In den Jahren 1485—1485 wurde in beiden Theilen des Lans 
des ein „Dermwilligungsgeld‘ erhoben, dad — wenigftens 
zum Theile — als eine Reichshilfe angefonnen worden war”). 

Am 5. DOftober 1496 fchrieb Herzog Eberhard den auf dem 
Reichstage zu Worms bewilligten „gemeinen Pfenning’ zur 
Hilfe gegen die Türken auf vier Jahre lang aus 28), 

Sn J. 1498 entridytete die — „an dem bewilligten 
Gelde, ſo bei Herzog Eberhards Zeiten iſt vmbgelegt worden,“ in 


234) Das Drachenſteiner Saalbuch vom J. 1753 ſagt: „der kandſchaden iſt eine 
jaͤhrliche Steuer, von welcher die Zoͤhrungen vnd Rayßkoͤſten bey denen 
gehaltenen Crayß- und Graͤfen-Taͤgen, item die Kammergerichts:Unkoͤſten 
beftritten, auch die ProzeßKöften auf MalefizPerfonen bezalt werden; es 
ftehet dahero bey gnädigfter Derrfhafft, denen Unterthanen auf dem Land 
tinmaßen die Stadt Wiefenftcig ein Jahr in das andere 44 fl. bezalt) 
nad) Befchaffenheit des Getraidefonds, auch nachdem viel oder wenig ber: 
gleihen Köften aufgewendet worden, von jedem 400 fl. Vermögen 15, 
20, oder hoͤchſtens 30 fr, anzufegen, woran aber Wiefenftaig jährlidy nur 
44 fl. zu bezalen, entgegen bie in ihrem Gitter beynefangenen Malefis 
canten auf aigene Köften zu proceffiren, aud die Gefängnuffe zu unters 
halten hat.’ 

255) Vergl. Pfifter a.a. DO. S. 200, 

236) Staatößrundgefege II. ©. 41. 

237) Nach den Randfchreiberei: Rechnungen von den angenebenen Jahren. Die 
Rechnung von 44% ss fagt unter der Rubrik: „Wögeben vnſerm ‚Herrn 
dem Kaifer, an der Hilf wider den König von Hungarn:“ 
— ‚9015 Gulden bezalt einem Eaiferlihen Boten. Damit dann von bei: 
den meinen gnedigen Herrn wegen vfgericht find die 10,400 fl., darumb 
mit der Eaiferlidhen Majeftat getedingt iſt.“ Vergl. auch bierüber Pfi— 
flers Eberhard im Bart ©. 268. Hinſichtlich der dießfälligen Beihuͤlfe 
der Prälaten f. Beſold a.a.D. ©.265. 

238) Sattler Gefh. W. unter den Herzogen I. Beilage 3. Daß biefmal 
die Prälaten nicht zugleich angelegt wurden, f» Befold a. a. O. ©. 266. 
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die herzogliche Landfchreiberei die Summe Yon 40,000 fl. 2%) Zu 
welchem Zwede aber diefe Summe beftimmt war, Fonnte nicht 
erhoben werden. 

Sm 5%. 1505 verehrte die Landfchaft dem Herzog Ulrich 6000 fl. 
„in das Regiment‘ %0), 

Rad) dem Zuge Herzogs Ulrich wider den Pfalzgrafen, 
welchen er im 5. 1504 mit 800 Reitern, 50,000 Fußgängern, mehr 
als 2000 Reiswägen und ftartlibem Gefhüß unternahm, und wos 
durch er bekanntlich: fein Land anfehnlidy vergrößerte, leiftete ihm 
die Landichaft wiederum Beiträge, über deren Umlage aber Feine 
näheren Nachrichten auf uns gekommen find; nemlicy bei dem Bes 

inn des Kriegs 40,000 fl. und am Schluß deſſelben „fuͤr etlich 
oͤld und Pferdſchaͤden““ 20,000 fl. 2*') 

Im 5. 1506— 1507 finder fich ein auöftehendes „Hilfgeld 
von den drey vergangen Zielern‘‘ 22), Im J. 1507 aber wurde 
wieder eine Reichshilfe bewilligt ‚als fin Gnad (Herzog Ulrich) 
gen Rom mit Kaiferl. Majeftat gezogen iſt.“ Hieran harten beis 
zutragen: die Städte und Aemter 19,993 fl., die Manns Klöfter 
5410 fl., die Frauen Klöfter 550 fl. und die Stifte 560 fl. ?*3) 

‚ Im näcdften Jahre hatte die Landfchaft wieder „vff ir bewils 
ligt ander Hilf des Roͤmerzugs vff Geory 1508 zu bezalen 
49,560 fl.‘ 2%) 

Im J. 1508 findet fid) der erfte Beitrag, welchen der Herzog 
von Württemberg zu Unterhaltung des Reichskammer-Gerichts 
zu leiften hatte 235), 

Nachdem die Stände auf dem Conftanzer Reichötage dem Kais 
fer eine Hilfe gegen die Venetianer bewilligt harten, woran es 
Wuͤrttemberg 2000 fl. in Geld und 60 Reiter und 67 Fußgänger 
getroffen 2%6), wurde diefe Summe in zwei Zielern erhoben #7), 

Im Jahr 4510 wurde auf dem Reichötage zu Augsburg ein 
„Friedengeld““ bewilligt, woran es Württemberg 6000 fl. ges 
troffen haben foll %8), 


239) Nergl. die im Ianbitändifhen Archive befindlichen fogenannten To mi 
Aetorum, XIII. beim 3. 1586. 

240) Fergl. die Tomi Actoruma. a. O. 

244) Vergl. die Tomi Act... a. O. 

242) Nach der Landjhreiberei:Nehnung vom a. 3. Vergl. hierüber 
Pfaff a. a. O. I. ©. 5602. 

243) Nah der Landſchreiberei-Nechnung von 150745. 

244) Nach der Landſchreiberei-Rechnung von 450%/5. Hiemit ſtimmt bie 
Angabe in den Tom. Act. (a. a. DO.) ziemlih überein, wonach bie 
Landichaft „zudem Remerzug Kaifer Maximiliano Anno 1509. 40,000 fl.“ 
erftattet hat, 

245) Das Nähere f. unten $. 41. u. 

246) Vergl. Pfaff a. a. O. S. 562. 

247) Sie Landſchreiberei-Rechnung von 450%ı0 hat folgende Einnahme: 
„Bon ber Landfdaft, fo-ir vffgelegt ıft von kaiſ. Majeftet zu irem Theil 
zu geben vff Leonhardi 4509 zu andern Hilf wider bie Benediger 1000 fl.’ 

248) Rah den Tom. Aoct. a. a. O. 
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Der Streit, in welchen Herzog Ulrih im J. 1540 mit der 
Stadt Rottmwerl. wegen der hohen Obrigfeir und peinlichen Ges 
richrsbarfeit über Weiler und Flöglingen gerietb, hatte eine Fehde 
zur Folge, wegen deren die Landfchaft dem Herzog die Summe 
von 20,000 fl. bewilligte *9). 

zur Vermählung des Herzogs Ulrih mir der Peinzeffin 
Sabina von Baiern verehrte die Kandicyaft dem Herzoge 8000 fl. 79). 

Als ih Herzog Ulrich am 43. November 4512. mit dem 
Dfalzgrafen Ludwig wegen der im. Fahr 1504 von Seiten des 
Erfteren gemachten Eroberungen der Städte und Aemter Weinsberg, 
Moͤckmuͤhl u. f. w. gütlich verrragen hatte, in deſſen Folge der 
Pfalzaraf die Summe von 50,000 I ald Entfchädigung erhalten 
ſollte ®'), bezahlte im J. 4515 die. Landfchaft 14.000 fl. 3%), 

Als Kaijer Marimilian zu Wieder-Eroberung des Herzogthums 
Burgund einen Kriegszug gegen Frankreich beichloffen harte, wo⸗ 
bei dem Herzog Ulricy der Befehl über die Neiterei übertragen 
ward, gab diefes wiederum Veranlaffung, der Landfchaft eine Beis 
huͤlfe anzufinnen; wie diefe denn auch wirklich dem Herzog im J. 
1513. ‚zur Raisfteuer‘ die Summe von 37,097 fl. bewilligt 


38), 
Diefe Hilfe fcheint die letzte zu feyn, Bade dem Tübinger 
Dertrage vorangieng und womit die Kifte der alteren Landfteuern 
als gefchloffen betrachtet werden Fann. Wie jedoch diefe umgelegt 
wurden; ob fie, wie der Landfchaden, der gleihwohl als folcher nes 
ben dieſen Anlagen bis zum Echluffe des J. 1515 auch in den 
Landfchreiberei:Rechnungen vorkommt, umgefchlagen, oder nad) ans 
dern Grundfügen, etwa Denen der Schaßungsordnung vom J. 4470, 
ausgecheilt worden — darüber finder fich in den noch vorhandenen 
Urkunden Feine Spur. Beſonders bemerfenswerrh aber ift e8, daß 
der Beihilfe des Adels, felbit zu den hierunter begriffenen Reiches 
Anlagen, gar nicht gedacht wird, und daß die der Klöfter und IStifs 
ter nur bei der Reichöhülfe vom J. 1507 ganz außer Zweifel ift. 


. 921. Die neue Landfteuer 3%). 


Die vielen Fehden und fein Foftbarer Hofftaat flürzten. den - 
Herzog Ulrich in eine große Schuldenlaft, deren Verringerung Feine 
Fleine Aufgabe war. Darum ritt er, wie er zuvor wohl auch ges 
than, in einener Perfon von einer ber fürnehmften Städte feines 
Landes in die andere, indem er den Unterthanen feine Befchwerniß 





249) Vergl. Pfaff a.a.D. ©. 563. 

950) Nah den Tom. Act. a.a. O. - 

251) Vergl. Sattler Geh. W. unter den Herzogen I. $. 57. ©. 140. 

252). Nah den Tom, Act. fcheint, wenigftens von Seiten det Landfchaft, 
bieran nicht mehr bezahlt worden zu: feyn. 

253) Nadı den Tom, A 


‚et. | 
254) Nach Gabelkofers Würt. Chronik, und, der „Wahrhaftig Unterrich: 
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beweglich vorftellte und fie anfprady , daß jeder ihm von einem 
Gulden Hauptguts jährlich einen Pfenning bewillige zwölf Sabre 
lang. Es follten Einige von der Landichaft mit den Amtleuten 
die Güter Behufs diejer Beiteurung würdigen. Diefer Vorſchlag 
fand zwar Anklang; allein eines Theils wegen des zwei Jahre ans 
edauerten Weinmißwachjed und andern Theils wegen der zeitraus 
teen Vorbereitungen Fam dieſes Mirrel nur während zweier Jahre 
zur Ausführung. Der Herzog berief deßwegen die verftändigften 
feiner Amtleute, welche auch der Landichaft wohl gewogen waren, 
zuſammen, um in Gemeinfchaft mit den Raͤthen einen andern Weg 
zu berathen, „der leidenlich und ganz gering wäre, davon geiftlich, 
weltlich, edel vnd vnedel, frei vnd vnfrei, heimiſch vnd fremde: mit 
helfen tragen an Wein vnd Fleifch, vnd nicht an Brod, deffen 
der arme Mann nicht entrathen kann.“ Allein die Amtleute uahs 
men Anſtand, ohne Zuziehung der Landfchaft hierein zu willigen, 
und begehrten, daß das Anfinuen an diefe geftellt werde, Der groͤ⸗ 
. Bere Theil der Städte bewilligte nun dieſe neue Hilfe. auf drei 
Jahre lang, die von Zweien von der Landfchaft eingenommen und 
ur Scyuldentilgung verwendet werden follte, worüber fie jährlich 
em Herzog und der Landfchaft ehrbare Rechnung zu thun hätten. 
Sofort, wurde die neue Drönung mit dem Fleiſch allein vorgenom⸗ 
men, indem man, wie ed in einigen Nachbaritaaten auch gehalten 
ward, drei Schilling Heller auf den Gentner fchlug; wogegen nım 
Göppingen, Bulady und Wildberg und die mit bejonderen Priviles 
gien begabten Gemeinden fich befchwerten. Aber als zu eben diefem 
Behufe dad Gewicht geändert und geringert und das fo geringerte 
Pfund von den Städten aus in die Amtsflecken verfchicft ward, da 
brach der Sturm im Remsthale los, indem bier der befanute arme 
Conrad aufftand und durdy Die Unterwerfung des neuen Gewichtes 
unter die Wallerprobe das Signal zu dem Bauern-Aufftande gab, 
auf deffen Dämpfung der Tübinger Vertrag vom 8. Juli 1514 2) 
folgte, mit welchem auch in- der Steuer: Gefchichte Württembergs 
eine neue Epoche beginnt. 

Hierdurch hatte fich nemlich unter Anderm die Landfchaft vers 
bindlicy gemacht 1) fünf Fahre lang je 22,000 fl. zu Befriedigung 
ber ‚„‚wachenden Schulden‘’ des Herzogs zu zahlen. 2) Die Präs 
laten, Etifie, Klöfter, auch die Nemter Moͤmpelgard, Nürtingen 
(damal3 Witthum der Gemahlin Eberhard II.), Plamont und 
Reichenweiler follen hieran ‚beitragen , fo viel von ihnen. erlangt 
werden möge. 5) Nach Ablauf diefer fünf Fahre foll die Lands 
{haft mit den gedachten: Prälaten ıc. und  Nemtern 800,000 fl. 
Hauptgut. an des Herzogd Schulden übernehmen und. allmälig abs 





tung ber uffeure vnd handlungen fo fih im Fürft. Wirt. begeben anno 
1514” (bei. Sattler a. a. O. I. Beil. 70.) verglichen mit Pfaff’s neuex 
Würt. efhicte. — = 
255) S. die Staatö:Grundgefege II. ©. 42 u. f. 
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bezahlen; fo, daß die Landfchaft für fi) fo lange jährlich 22,000fl. 
zu entrichten habe, bis die 800,000 fl. abbezahle feyen, woneben 
die Praͤlaten, Stifte, Klöfter und gedachre Aemter jährlich geben 
follen,, „als viel by denfelben allen erlangt werden mag,‘ was 
dann aber von den 22,000 fl. abzuziehen fey. 4) Was zu jeder 
Zeit Jahrs von den 800,000 fl. der verfchriebenen Guͤlten abgeldst 
werde, foll allezeit in Herzogs Ulrich ‚„„Sedel‘ rg 5) Zu Em⸗ 
pfahung der obigen Reichniſſe in den erſten fuͤnf Jahren und der 
Ablöjung der 800,000 fl. Schulden beſtimmten Landſteuer ſollen 

efondere Perfonen;, die zuvor Feine verrechnenden Aemter bekleidet, 
vom Herzog und von der Landfchaft mit — geordnet 
werden, die über die Verwendung dieſer Summen alljährlich 
dem Herzog und der Landfchaft aufrichtige und redliche Rech— 
nung thun follen. 6) Der Herzog foll den bisher im Gebrauch 
— Landſchaden abthun uüd nachlaſſen, alſo daß er kuͤnf⸗ 
tig nicht mehr begehrt werde; doch daß dieſe Erlaſſung und die 
Bezahlung der erſten 22,000 fl. Eins mit dem Andern zugehen und 
gelibenen folle. Entjtinde ein Pandfrieg und das Land müßte (die 
beſonders zu vergleichende) Huͤlfe dazu thun, fo foll diefe Landfteuer 
diefe Zeit. über Ailtefteben,, doch unabbruͤchlich der obigen Zufagen 
bis zu Ende der Kriegshälfe. 8) Ebenfo foll es auch gehalten 
werden, wenn ein regierender Fürft gefangen würde. Dann foll die 
Landſchaft zu deffen Erledigung treulich helfen und foldye Hülfe 
mit ihrem Rath und Wiſſen vorgenommen werden, „wie dann by 
Hertzog Vlrich Voreltern gefchehen iſt.“ 9) Schaßungen, oder 
andere unordentliche Hilfen oder Befchwerden, wie die Namen has 
ben mögen, ſollen Fünftig auf Praͤlaten oder Landfchaft nicht mehr 
gelegt werden, Wie aber 410) die Prinzeffinen ausgefteuert wers 

en follen, und was ihnen Erbfallsweife zuftehen folle, darüber 
habe ſich der Herzog mit feiner Landfchaft zu bereden und zu vers 
einigen, 

Auf welche Weile diefe Landſteuer umzulegen fey, fpricht der 
Vertrag felbft nicht aus; ed wurden aber in einem am 9. GSeptems 
ber 1514 erlaffenen Gencralreferipte 236) die dießfälligen allgemeinen 
Grundſaͤtze vorgezeichnet. 

Wir finden alfo, daß fih im Lauf eines halben Jahrhunderts 
das Necht der Landichaft in Abſicht auf die Belteurung bedeutend 
erweitert hat. Denn am Schluſſe der vorigen Periode har daſſelbe 
neben der althergebrachten Berechtigung zur Selbftumlage nur in 
dem Faum erft errungenen Rechte der A ne beitans 
den; während jeßt das wenn auch nicht ausfchließliche Recht zur 
Austbeilung unter die Städte und Aemter und die noch weit wich: 
tigeren Rechte, die Steuer felbft einzuziehen und dem Abichiede 
gemäß felbft zu verwenden, hinzugefommen find. | 

Der Adel fcheint bei dem Vertrage gar nicht mitgewirkt und 
die inneren Zerwärfniffe zu Kräftigung und Erweiterung feiner 


256) S. hienad Nr. 18, ber Steuer:Gefese. 
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Corporationsprivilegien benägt zu haben; daher er auch night eine 
mal mit feinen Hinterfaffen hier fteuerpflichtig vorkommt. Die 
Prälaten, welde fchon bei dem Abichluffe des Vertrages als 
Koͤrperſchaft erfcheinen, haben ſich der Landſchaft bereits angejchloffen, 
ohne daß jedod) ihre Beitragsquote feſtgeſtellt ıft. 

Diefe Landfteuer nun, welche auch nicht jelten, nach Ausweis 
der Lagerbücher, firirt worden ift, wurde vierzig Jahre hindurd) 
ununterbrochen, und neben den im Laufe diefer Zeit — ans 
dern Steuern, fortentrichtet. Und zwar entrichteren die Städte und 
Aemter 22,248 fl., ‚die Prälaten und Klöfter 1995 fl.; zuſammen 
jährlich 24,213 fl. Hauptfumme 963,520 fl, 37) Ä — 


. 22. Weitere Landſteuern. 


Die naͤchſte Anlage, welche neben der Landſteuer entrichtet 
wurde, fiel. in die Zeit der erſten Vertreibung Herzogs Ulrich: waͤh— 
rend welcher im Fahr 1519, die Summe von: 50,685 fl. umgelegt 
ward 258), Nähere Notizen über die Veranlafung und die Art der 
Umlage derfelben. fehlen zwar; doc) iſt es nicht unwahrfcheinlich, 
daß jene 27,000 fl., weldye nad) dem Blaubeurer Vertrage 
vom 48. October 4516 dem Kaifer zu Entfchädigung der Nutten 
zu zahlen waren, worüber befanntlicy die Landfchaft eine Schulds 
verfchreibung u ef den nächften Anlaß gegeben haben 
mochten. Jener Vertrag ift übrigens nicht nur von Prälaten und 
Städten, fondern auch von Abgeordneten der Ritterfchaft befies 
gelt und von ihnen auch die Schuldurkunde ausgeftellt worden 39). 
Die Summe ſcheint aber nur von den Prälaten und der Laudſchaft 
aufgebracht worden zu feyn; denn der Adel achtete auf die an ihn 
ergangenen Mahnungen, der Pflicht nachzukommen 26), fo wenig, 
daß er von einem Beitrage gar nichts hören wollte und feine Lande 
ſtandſchaft gänzlich in Abrede zog. 2°) | 

Nachdem von dem ſchwaͤbiſchen Bund das Herzogthum. Wirte 
temberg an Kaifer Carl V. ‚abgetreten worden war, wurde im J. 
41520 ein Landtag gehalten, auf welchem die Prälaten und Städte 
erfchienen, welche jofort dem Kaifer, ald Erzherzog von Defterreich, 
Erbyuldigung thaten und. ihn für ihren rechten „Herrn“ erklärten, 
dem fowohl diefe als jene „als gehorfamme getrewe Unterthanen‘’ 
anhängen wollen. Die Ritterfchaft war auch auf diefem Landtage 





257) Nah den Tom. Act. a. a. O. Das Mehr von 2213 fl. ſcheint die 
Landfchaft zu ihren befonderen Bedürfniffen verwendet zu haben. Vergl. 
unten $. 40. 2 

258) Nah den Tom. Act. a. a.O. 

259) .. a. a. O. J. F. 105. ©. 224. Vergl. aud Nr. 19, der Eteuers 

eſetze. | 

260) Sattler a.a.D. $. 107. ©. 232. Die Verſchreibung ift abnebrudt 
in den zeihsftändifhen Archival-Urkunden ꝛc. ©. 150—132, 

261) Pfaff a. a. O. ©, 638. 
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nicht erſchienen, und entfremdete ſich nun immer mehr vom Lande 292), 
Auf demſelben, nad) andern Nachrichten aber auf einem im J. 15419 
von dem fchwäbiichen Bunde gehaltenen Landtage, wurde von den 
gedachten zwei Ständen eine Summe von 110,000 fl. bewilligt. 2%) 
Obgleich nun feit einiger Zeit von Pralaten und Landfchaft 
gemeinfchaftlicd mehrere Geldhuͤlfen verwilligt worden waren, und 
das Band fich enger gefchlungen hatte, welches jene und den Randess 
bern vereinigte, fo finden wir gleichwohl, daß auf einigen im 5. 
1525 graben Landtagen mit jedem diefer Stände abgefondert 
"verhandelt worden ift. In gedachtem Jahre wurden nemlich — ohne 
Zweifel neben einigen anderen Gelohülfen — zweimal 36,000 fl. 
verwilligt 2%), wozu re die Veranlaffung gab. Als fich 
Herzog Ulrich mit -6000 Mann von. Hohentwiel aus dem Lande 
enähert batte, und die Defterreichifhe Regierung Wiürttembergs zu 
kraͤftigen Gegenanftalten greifen mußte, bewilligte die —*8 
500 Fußknechte und 100 Reiter haͤlftig zu unterhalten, wogegen die 
Kammer die andere Hälfte übernehmen jollte; doch follten die Präs 
Taten auch 4000 fl. beitragen 26°). In demfelben Jahre, am 25. 
Mai 41525, wurde wieder ein Landtag gehalten, auf welchem des 
ſchwaͤbiſchen Bundes Commiffare erfchienen und aus DBeranlaffun 
des’ juͤngſt erfochtenen Sieges über die aufrährerifchen Bauern Fol- 
— der Landſchaft proponirten: „Dieweil ſie ſich nach der 
chlacht bei Boͤblingen in gemeiner Staͤnd des Bunds Gnad vnd 
Vngnad ergeben, daher der Bund vielleicht wohl Urſach zu pluͤndern, 
verheeren- ond verbrennen haben möchte, fo wollen fie doch, als die 
mehr zu Gnaden, dann zu Strafen geneigt, folches den Frommen 
gu Gut vnterlaſſen; doch daß die Pralaten ond gemeine Landichaft 
den Ständen ded Bunde ein Summa Gelds zu einer Straf und 
zu Ergdzung erlittenen Schadens zu geben bewilligen.” Praͤlaten 
und Landfchaft bewilligten nun miteinander 36,000 fl. 2%), mit der 
Bitte, daß man die Steuer Fein Strafgeld nennen möchte, „dann 
fie ſich dadurch gleichfam in die Schuld begeben vnd befenneten, 
daß fie dergleichen oder auch mehrere Straf verfchulder hatten, da 





'262) Obgleich Carl, als er nad Spanien zuruͤckkehrte, im 3. 1522 Prälaten, 
Ritterfhaft und Landichaft an feinen Bruder Ferdinand wies, daß fie 
2,7 ihm-ald Landesheren Gehorfam bezeugten. (Pfaff- ara. O. S. 661.) 
263) Nah Pfaff u. A. geſchah dieß im 3. 415205 nah den Tom. Act. 
aber ift die Summe im 3. 1519 als „Kriegskoſt“ dem ſchwaͤb. Bunde 
| bezahlt worden. — , 
264) Nach den Tom. Act. wurde bie eine Hälfte „bündifhe Brand: 
fteuer,’ die andere aber „Danbhabungsgeld’ genannt, 
265) Dieb und das Folgende nah Gabelkofers Micr., wo bier am Rande 
beigeſetzt ift: „Praͤlaten follen in’s Buͤchslen blaſen.“ Selbſt Sattler 
hat den Hergang nicht genau und getreu geſchildert. 
266) Dieß war wohl die in der vorletzten Note gedachte „buͤndiſche Brand⸗ 
ſteuerz“ woran aber vorerft nur die Hälfte entrichtet worden. (Vergl. 
bienad).) 2 
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nu ap folche der Bauern Vffruhr von Herzen leid vnd zuwider 
ewefen.‘‘ | 

e Wenige Tage darauf, am 1. Juni, wurde ein allgemeiner Lands 
tag berufen. In der Propofition wird gefagt: die Bauern haben 
die Schlöffer Ted und Hohenftaufen nievergebrannt und zerftdrt, 
was einen Schaden von 50,000 fl. verurfacht, und durch Zerftörung 
und Plünderung mancher Klöfter, die indeffen zu Landesbefchwerden 
beigetragen, fey der Kammer ein Schaden von weiteren 20,000 fl. 
erwachfen. ‚‚Derentivegen follte gemeine Landfchaft der Durchleuch— 
tigkeit einen treffentlihen Abrrag vnd Bekehrung thun, wie das 
in andern Fuͤrſtenthumb vnd Landen der Bundftänd, neben der 
Brandſchatzung vnd anderen Rechten des Kriegsvolks auch 
gegeben vnd gefolgt werde,” Auch hieß es in der Propofition 
weiters „Dieweil gemeiner Landfhaft Spies erwan die 
Herren von Württemberg nit teen, wie fiefelb fagen, 
fo achte fürftl. Durchl. für gur end norhdärftig, wann Herzog Vlrich 
in das Land fallen, oder das überziehen wollte, daß Ihre Stadt 
balter vnd Regenten in Wirtemberg in Ihrer Durchl. Namen 
und von — Landſchaft wegen jeder Zeit, nach Geſtalt der 
Sachen, Macht haben, 5000 frembder Knecht vff gemeine Be— 
ſoldung deren von der Landſchaft vnd Lieferung vom Erzherzogen 
(ober dafür des Monats 2fl.) zu beſtellen, vnd daß gemeinlich 
die Prälaren und alle Andere, jo biß anhero an Raißen vnd 
Raipfteuern mir angelegen, hierumb auch tragen vnd geben, daß 
auch gemaine Landfchaft 200 und die Prälaten 100 Pferd Provifos 
ner drey Fahr lang beftellen und drey Monat unterhalten woͤllen.“ 
Zu einem Befchluffe in diefer Sache fam es jedod) nicht. Auf den 
40 Dftober deffelben Jahrs wurde aber ein abermaliger Yandtag nad) 
Tübingen berufen und hier vorerft mit den Städten und Aem— 
tern unter Anderem Folgendes verabfchiedet 267): 4) Zu Vertheidi- 
gung des Landes folle der Erzherzog ohne allen Verzug 200 gerüftes 
ter Pferde von Anfehnlichen vom Adel zu Provifonern annehmen, die 
auf diefes Land warten und außerhalb deffelben ohne fondere große 
North nicht gebraucht, auch ausſchließlich auf Koften der Prälaten 
unterhalten werden follten. 2) Der Erzherzog foll fo viele edle Amt— 
leute beftellen, die fi) in ihrer Rüftung auf 70 Pferde belaufen, 
„daß von den Herrn der Regierung 50 gerüftete Pferd und dazu 
bey der Ganzley fonften 26 einfpenniger reifiger Knecht unterhalten 
vnd fürgefehen werde, damit die Befoldung der edeln Ambtleut, deß- 
gleichen der Dickfenning, fo fie gebraucht, nit vff die Cammer, fon= 
dern vff die Prälaten gefchlagen werde.‘ Seyen nad) hergeftellter 
Ruhe jene 200 Provifoner und edeln Amtleute nicht mehr erforders 
lich, fo follen fie entlaffen, die Koften ihrer Unterhaltung aber in die 
Kammer verabfolgt werden. 3) Jene 18,000 fl., welche die Land: 


267) Den Inhalt diefes Abfchiedes hat Sattler a. a. O. 8.88. S. 146—148, 
Vergl. auh Eiſenbach Gefhichte und Thaten Herzogs Ulrich ©.82 u. f. 
und Nr. 21. der Steuer-Geſetze. — 
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fchaft den Bundesraͤthen nach geftilltem BauernAufruhr haͤtte be⸗ 
zahlen follen 26), ſolle nun in die Kammer des Erzherzogs gereicht und 
zu theilweifer Tilgung der- Schulden verwendet werden. 4) Zu Ab⸗ 
tragung der auf 50,000 fl. berechneten Kammerſchulden ſoll eine ges 
meine Anlage in das Land ausgeſchrieben und mit derfelben auch 
die Bauern der Prälaten und Geiftlichfeit belegt werden. Diefe 
Hilfe foll einen zweifachen Namen haben, nemlich „bey den vffrühs 
rerifchen Flecken, fo der vergangenen Empdrung verwandt geweßen: 
zu Abtrag ihrer Vffruhr ond zu Bekehrung der Schaden, fo die 
Denen an ihren, Schloffen vnd Gotteshaͤuſern vnd dem fürftl. 
ammer = Gut hat erlitten; aber bey den übrigen Stätten, Aemptern 
vnd Perfonen, fo diefem Vffruhr nit verwandt geweien: eine vuter⸗ 
thänige ond erbettene Hilft, die fie fürftl. Durch. zu onterthänigs 
ſter Willfahrung vnd gemeiner Landfchaft zu guten Gefallen, damit 
die Schulden bezahlt und Fünftiger Fried mög unterhalten werden, 
bezahlen vnd darreichen.‘ 5) Dieje Anlage folle vier Fahre hindurch 
erhoben werden, und wo ed hieran die gehorfamen Städte A Schil— 
ling trifft, da folle es die ungehorfamen 2 treffen. (Zu den letztes 
ren wurden gezahlt: Bradenheim, Güglingen, Bottwar, Beilftein, 
Marbach, Neuenftadt und das Amt Weinsberg 9), Die Saͤumigen 
in der Anlage follen es bißen und ablegen im Thurm mit MWaffer 
und Brod vier Wochen lang, auf.ihre Koften. Endlich 6) follten 
von diefer Anlage 20,000 fl. ald ein Vorrarhgeld verwahrt und nur 
zur Kriegsverfaffung und erh a gegen Herzog Ulrich oder 
andere. Feinde verwendet werden. : Dieſes Vorrathsgeld folle auf 
dem Schloße zu Tübingen in einer Truche mit zweierlei Schlößern, 
wozu dad Regiment den einen umd die Landfchaft den andern 
Schlißel verwahren, niedergelegt werden. Hierauf folle der Erz= 
herzog alle Ungnade fallen laffen und gemeine Landfchaft bei dem 
Zibinger Vertrag erhalten, ſchuͤtzen und fchirmen. 
Bemerfenswerth ift ed, daß hauptfächlic die Häufer oder 
eigentlich die Herdftätten, bei diefer Schagung angefchlagen 
wurden. Doch wurden auch die Gefälle und die Fahrniß und 
Gülten Derer, die fein Haus befaßen, belegt. Sowohl Beamte 270), 
als die Univerfität, und -fowohl unter ald außerhalb der wuͤrttem⸗ 
bergifchen Landeshoheit gelegene, doch im Lande begüterte, Klöfter 





268) Vrgl. oben Note 266. 

269) Daß nicht auch der Stadt MWeinäberg hier gedacht wird, hat wohl darin 

den Grund, weil fie im Bauernkriege eingeäfhert worden war, fo daß 

jegt nur noch im Ganzen: „10 Haͤuslen vnuerbrannt“ ftanden, wogegen 

946 Hofftätten von abgebrannten Häufern gezählt wurden. 

270) An dem Gatafter von. Galıv hat“ ber Vogt beigefest: „Sodann id ber 

Vogt an folliher  Ernbörung ond Vffruhr kain Schuld.trag, vnd mein Hab 

vnd Gut in Geuerd geftellt, gen Tuͤwingen kommen, mid aller unterthä= 

nigen Geborfami bewyſen, nahmals nach Bebenhaufen gefhidt, allda mir 

Straih für Belonung worden fon, vnd foberher, wir Ir mine gnädig 

und günftig Herren achten mögen, die größte Arbeit damit gehapt,. und 

mir dann vier Gulden nad gepür vffgelegt find, ift mein 
onterthänig Bitt, mic) mit Gnaden zu bedenken.‘ 


Eiybeitugg ‚EXY 


‚und. Stifte, wie namentlich Schönthal, Pforzheim und, die Come 
menthureien Rohrdorf und Winnenden mit ihren Hinterfaßen , wurden 
ins Mitleiden gezogen. 27!) , Die Anlage, aber war alſo, daß von 
einem Haufe, das 100 fl. bis auf 700 fl. werth war, je A fl. und 
von einem, das 700 fl. und mehr werth, 3.fl. zu geben waren. 
Beläge Einer zwei oder mehr Häufer, fo fol nur das befte veran— 
hlagt werden. Waͤre Jemand, der Feine Behaufung, aber fonft 
ermdgen hätte, der folle, bis zu dem Betrage von 800 fl. je A fl. 
om Hundert erlegen, fonft aber allein nach dem Werth Der Feuer— 
ftätten die Steuer gejammelt werden. Sofort wurden im. ganzen 
Lande fogenannte „Anſchlaͤge der Herdftätten,” von‘ ogt und 
Richtern, welche die Gemeinde dazu erwählt, gemacht, und duf deu 
Grund derfelben der Einzug vorgenommen 2 Er — — 
Nachdem ſich die Regierung auf dieſe Weiſe mit den Städten 
und Nemtern vereinigt harte, fo ward zu Anfang Novenbers auch 
mit den Prälaten verhandelt. Es wurde ihnen die Unterhaltung 
von 200 Provifoneru augelonnen 273); „in Betrachtung, daß erliche 
der Gaiſtlichen zu den befchwerlichen geſchwebten Wfeuhien nie 
wenig Vrſach gegeben, auch Der gemeine Mann diefer Zeit über fie 
ſonders bewegig und widerwillig, daraus wohl zu beforgen, wann 
Fürftl. Durchl. nit fo guädigit Hand ob ihnen gehalten, und noch 
bielte, daß fie vor Diefer Zeit, auch jeßt, an ihren Leiben vnd Guͤ— 
tern hoͤchlich vnd vnwiderbringlich beihädigt vnd verderbt wilrden, 
udem, daß fie einer. ftartlihen Handhabung am Nothduͤrftigſten 
eyen.“ Die Praͤlaten bewilligten hierauf, daß fie die drei naͤchſt⸗ 
olgenden Jahre zu Erhaltung der 200 geruͤſteter Pferde Prpviſouer 
järlih 4000 fl. bezahlen und zu fernerer Unterhaltung ‚derfelben, 
„damit die in Zeiten der Nothdurft mögen gebraudit werden,” gleich⸗ 
falls die naͤchſtfolgenden 3 Jahre je vier Monath Solde,“d. h. 
3000 fl. jährlich, entrichten, Die letztgenannten Gelder ſollen auf 
dem Schloß zu Tübingen in einer fonderlichen Truchen, wozu die 
Prälaten einen Schluͤßel Haben, verwahrt und nur zur Verrheidtgung 
des Landes verwendet werden. Waͤre die verwilligte Hülfe biefür 
nicht erforderlich, fo foll nach Ausgang der 3 Fahre folche zu Tilgun 
der auf dem Lande haftenden Schulden verwendet werden. Derdrk 
fat von Zwiefalten folle auch daran tragen helfen nach feinen im 
Lande gelegenen Gütern, Renten und Gefällen. Den Präldten 
war e8 zwar überlaffen, die Unteraustheilung der übernommenen Hälfe 
unter ihnen felbjt vorzunehmen; da fie fich aber hierüber nicht’ zu 
vergleichen vermochten, fo machte der Erzherzog folgende Anfchläge : 
Bebenhaufen 2300 fl., Hirfau 1325 fl., Maulbronn 41325 fl., Herrenalb 
4000 fl., Zwiefalten 1100 fl., Adelberg 1200 fl., Blaubeuren 1100 fl., 


271) Nach den im J. 1525 aufgenommenen Anfchrä en ber Herdſtaͤtteng. 
272) Diefelben werden noch bei den fogenannten Landſteuer-Akten bes K. Staates 
Archivs verwahrt. FREE hr 
273) Nah G er De, indem “auch biefe Propofittun bei Sattler 
j : U. %. fe It. n ' a: s * a - ’ er 
VReyſcher's Geſetzſammlung XVII. ®o. — © 


\ 


- 


684 ethferedih 
—— s00 fl.) Lobch 550 fl, Murrhardtssofl., Alpirsbach 650 fl. 
u 


n . Georgen 550, fl. Iufammen in den 53 Jahren: 63,000 fl. 
Nun war, mod, mit der weltlichen Priefterfchaft, 
den Frauen: Klöjtern und Stiften über eine Hülfe zu ünter— 
handeln. Es wurden vepmwegen die Dechanten und Gammerer der 
Rurälcapitel, fowie die Propſte, Meifter, Uebrifinnen, Priorinnen 
und Conyente auf den 12. November nach Tübingen berufen, damit 
fie die Fi Unterhaltung der 200 Provijoner noch abgehenden Geld: 
‚mittel beitragem möchten. Sie bewilligten denn auch insgeſammt, 
die drel hächftfolgenden Jahre alljährlich je. von 100 fl. Einkommen 
48 fl. zu entrichten ; es wäre denn, Daß während diefer Zeit eine be- 
fondere große Nor mir Kriegsläufen im Yande jich zutriige, in wel— 
chem Salle jie 45 vom, Hundert beiftenertt ‘wollten ?”%). Dieje Anla: 
ge follte dach deinfelben Fuß geſchehen, wie vorhin der dritte Pfenning 
Toider den Türken exhoben worden fey, umd diefer Huͤlfe foll ganz 
viefelbe Beſtimmung gegeben werden, wie der von den Prälaten ver: 
willigen Anlage. . Auch follen alle Pfruͤnden, von großem, dder 
kleinem Einfominen, ſowohl der im Lande, als außerhalb deſſelben 
‚gelegetten, aber hier beguͤterten, Stifte und Klöfter, fo wie die Noll- 
harte aud Beguinen, derjelden unterworfen werden. Dagegen ver: 
Tplach der Erzherzog ihnen Allen dem dritten Pfenning, welcyen ihm 
der. Papſt von ihuen wider den Türken zu erheben erlaubt hatte, 
nachzuſehen, und zu geftatten, das fie Diejenigen, von deuen fie im 
Bauernaufruhr beſchaͤdigt worden, zu offenen Tagen oder in der Faften 
rechtlich belangen dürfen. Auch verbieß er, fih bei den Biſchoͤffen 
und‘ Std narien der Prieſterſchaft dahin zu verwenden, daß fie mit 
REES SUDNDIEN zu, uber ähnlichen Anforderungen in den 
gedachten drei Jahren die Priefterichaft nicht beläftigen. 


J Fortſetzung. 
u. Während des Reſtes ‚der dſterreichſchen Regierungs-Periode 
wurden noch folgende Anlagen erhoben, | 
As auf dem im SS; 4526 zu Speyer gehaltenen Reichötage eine 
Türken bülfe verwilligt worden war, woran es Württemberg 2000 
Knechte auf vier Monate lang zu unterhalten traf, fo wurden im Des 
cenber deſſelben Jahrs „die Praͤlaten, Ausſchuß vnd Gefandten der 
schaft; berufen „. welche. in Gemeinſchaft 46,000 fl. zu erlegen 
ſich erboten 27°). Den Prälaten wurde ‚geftattet, ihren Betreff. auf 
ihre Hinterfaßen ‚zu, Schlagen „‚unangefehen ob das von Alter nicht 
alfo bey euch gebraucht wär‘ 776). | 





274) Bergl. aud) Wand VII. der Sammlurg ©. 45. und Nr, 22. und 25. 
der Steuer-Geſetze. u — 
275) Nach Gabelkofer. „Die Tomi Act. erwähnen. übrigens dieſer Huͤlfe 
ö nicht. h nee hast“ 
276, „Gruͤndlichex Bemweif, daß die Pröfaten vnd Gtöfter des, H. W. 
dor 200 und mehr Zahren zu dem Land gehörig‘ geweſen.“ 2. Aufl. 1645. 
©. 56-57. . 
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Nach der im J. 1550. erfolgten Wahl des Erzherzogs Ferdinaud 
zum Könige ftellten defjen Commiffäre "an die Landſchaft das Ans 
finnenz demfelben 40,000 fl. zu verehren. Es wurden aber nur 
20,000 fl., und ziwar von dem Ertrage der Landſteuer, bewilligt; wo⸗ 
egen die andere Hälfte aus der Kammer bezahlt ward. Ob die Praͤ— 
arten nod) beſonders beigezogen worden, war nicht zu erheben 277), 
Als die Reichsſtaͤnde im J. 1552 eine doppelte Türfenpülfe 
verwilligt hatten ; "woran: ed Wuͤrttenberg 1108 Mann zu Fuß 
und 240 zu Roß getroffen, wurde mit den Prälater und Erädten 
und Aemtern wegen Webernahme der Koften, oder Unterbaktung von 
3000 Knechten auf 6 Monate, unterhandelt. Hierauf erklärten 
diefe, fie wollen; fobald die andern oberdfterreichifchen Erblande mit 
ihrer Hülfe aufziehen, 1200 Knechte zuſchicken und diefelben folange, 
als die Kriegshülfe wider den Türken zu Feld liege, auf ihre eiges 
nen Koften verfolden und erhalten; was eben fo viel fey, ald wenn 
fie 2400 Kuechte auf des Königs Lieferung (d. h. Verföftigung) 
und der Pralaten und Landfchaft Befoldung bewilligten 77). Die: 
fer Vorſchlag wurde unter der gleichfalls geuchmigten Bedingung 
angenommen, daß Auch noch auf die Hauptleute, Fähndriche und 
Andere Aemter monatlich 600 fl. Übernommmen wuͤrden. Diefen 
gemäß wurden‘ die 4200 Knechte in drei Fähnlein gerheilt und der 
Unfchlag der Huͤlfe „uach den alten Umlagen“ dergeftalt gemacht, 
daß die Prälaren "5, die Städte umd Aemter aber %/5 zu trage 
hatten, auch die Srauenklöfter, Stifte und Capitel ins Mitleiden 
gezogen wurden, re N 
Mir der Wiedereroberung Wuͤrttembergs durdy Herzog Ulrich 
traten die Drei Strände wiederum’ gemeinfam auf. Es handelte 
fid um die Kriegsfoften, deren Vergütung der Landgraf von 
Helfen begehift. Durch ein Schreiben an Prälaten, Ritterſchaft 
und Städte berief Ulrich ſeine, Landſtaͤnde nach Sturtgart, welche 
fofort eine DVerfchreibung über 230,565° fl: ausſtellten und ſich für 
deren richtige Bezahlung als Selbſtſchüldner verbärgten 779%). Sb: 
gleich nun die Ritterſchaft hier ihre Eonrributionspflicht anerkannte, 
jo fcheint es doch nicht, daß fie diefelbe erfüllt hat; indem vielmehr 
erwiefen ift,. daß jene Summe, nur von den Pralaten und Städten 
und Aemtern entrichtet ward. 280), ; Die Städte und Aemter uͤber— 
nahmen noch im. 5.1554 60,000 fl.; die Prälaten aber mußten fich 
bequemen, den halben Theil ihrer Jahreseinkuͤufte darzubringen 8), 
Auf dem im J. 1555 Statt” gefundenen Landtage aber bewilligten 





277) Sattiera a. D. $. 119. © 201. und Eiſenbach a a. O. S. 89. 
273) Nach Gabelkofer und bein’ in‘ vorkedter' Note angezogenen „Gruͤnd— 
liher Bemeiß 2.” ©. 62. | Ki ee Be ———* 

279) Die Verſchreibung f. bei Eifenbad ©. '355 u. f. Es unterzeichneten 
4 Prälaten, 7 von der Ritterſchaft und 40 Städte: Abgeordtete. 

280) Nah den Tom. Acı. a. a. ©. — 

281) Der Abk von Mäulbronn hätte fich zuvor mit ſeinen Koſtbarkeiten ge: 
flüchtet; mit dem’ Abte vonBriefalten Aber; der ſich von nun an immer 
mehr von der Landfſchaft los zu machen gewußt hätte,“ vereintgte ſich der 
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die Städte und Aemter, ſogleich 40,000 fl., und im darauf folgens 
den Fahre 60,000 fl. zu entrichten. Für beide Jahre traten auch) 
die Pralaten die Hälfte ihres Einfommens an den Herzog ab *2). 
Durch diefe Beihilfen fcheint die Schuld an den Laudgrafen voll 
fändig abgetragen worden zu feyn. 

Mac) ver im Fahre 1555 erfolgten Reichsanlage in Folge 
des MWiedertäuferkrieged und der Belagerung der Stadt Münfter, 
woran auf Württemberg 2455 fl. gefallen waren 28), treffen wir 
auf die fogenannte „große Schatzung,“ oder das „Huͤlfgeld,“ 
welches Herzog Ulrich im %. 1558 der „gemeinen. Landfchaft‘‘, hatte 
anfinnen laflen. Auffallend ift es, daß der Grund diefes Anfinnens 
nicht mehr erhoben werden Fann, obgleidy die Anlage größer war, 
als je einmal eine angefonnen worden, Die ganze Umlage betrug 
nämlich die Summe von 591,449 fl. 58 Er., indem fowohl von der 
Liegenfchaft ald von der Jahrniß 2!/2 Procent des Anfchlages hatte 
gefteuert werden muͤſſen 2°), Wie diefer Anfchlag gemacht werden 
follte, wurde durch eine eigene Ordnung vorgefchrieben 285), | 

In dem Fahr 1541 waren auf den Reichötagen zu Regensburg 
und Speyer wiederum zwei Tuͤrkenhuͤlfen verwilligt worden, 
wovon Württemberg 2742 fl. und 52,000 fl. aufzubringen hatte 286), 
Sm 5.1545 aber glaubte Herzog Ulricy wegen. der damals fo häus 
figen ‚‚feltfamen gefchwinden Praftifen und Läufe” auf die Bes 
feftigung feiner Städte und Schlöffer ein Hauptaugenmerk richten 
zu müffen. Zwar fand er bei Aufbringung der. erforderlichen Mittel 
manche Schwierigkeiten, die hauptfächlich darin den Grund hatten, 
daß er mit den einzelnen Städten und Aemtern befonders unter: 
handeln ließ 287). ennod) aber wurde ibm auf 42 Jahre eine 
Beifteuer, welche neben und mit der Landftener einzuziehen, übris 
gend aber dem Landfchreiber zu liefern war 28), bewilligt. Sie 
wurde jedoch nur bis zum J. 4554, wo die Ablöfungshülfe auf: 
fam, erhoben, und ward das „Schloßgeld“ genannt. Hieran 
trugen jährlicd) die Prälaten 397 fl. 50 fr., die Etädte und Aemter 
aber 6607 fl. 45 fr. bei; madt in 410 Sjahren 70,055 fl. 50 Er. 299), 





Herzog dahin, daß er neben bereits erftatteten 5000 fl. noch 6000 fl. zu 
erlegen hatte, (Bergl. „Gründliher Beweiß“ x. S. 73—74.) — 

282) Nach den Tom. Act., womit zwar bie von C. Jäger herausg. Ger 
fhihte ber Verfaffung des W. Haufes und Landes x. von 
J. 6. v. Pfifter (Heibvonn 4838) S. 257. nicht ganz übereinftimmt. 

283) Nah den Tom. Act. (Vergl. auh Sattler III. $. 40.) 

284) Nah den Tom. Act. (Vergl. Sattler a. a. ©. S. 72. u. Eifen: 
bach ©. 118., welche Übrigens 5 Procent angeben.) 

285) Nr, 24. der SteuerGefepe. | 

286) Nah den Tom. Act. Wei ber Iegteren hatte ein Vermögen von 400 fl. 
einen halben Gulden zu fleucrn. 

287) Vergl. Sattler a. a. O. f. 104. ©. 205-204 

288) ©. Nr. 25. der SteuerGeſetze. Binfihtlih der Befteurung der Klofter: 
‚Dinterfaßen vergl. Besold a. a, D. ©. 268. | | 

289) Nach den Tom, Act.. u 


s 


Ju den nächftgefolgten 40 Jahren find nicht nur wieder meh: 
rere namhafte Reichshülfen, Die wir von nun an nicht mehr _befon= 
ders ausheben werden, da fie jet in der Regel aus den Mitteln 
der Ablofungshülfe beftrirten wurden, jondern auch Landeshülfen 
bewilligt worden 20), Was nemlich die erfteren betrifft, fo wurden. 
im jahre 1544 an Tuͤrkenhuͤlfen und Defenfivgeld gegen 
den König von Frankreich 44,167 fl. und 50,273 fl. 53 Er. 9), auf 
dem Reichdrage zu Augsburg im J. 1548 an Baugeld in Un: 
garn 7500 fl., in demfelben Jahre_zu Reihsvorrath im Kriege 
vor Magdeburg zweimal 40,968 fl. und 48,278 fl. %), fo wie im 
5.1554 den fraͤnkiſchen Bundftänden im Kriege gegen Marks 
graf Albrecht 411,056 fl. erlegt; am leßteren find beſonders audzus 
heben die fogenannten Anlehnungen, weldye in den Fahren 1542 
bis 41547 die Landſchaft dem Herzog Ulrich im Gefammtbetrage 
von 292,012 fl: gemacht hatte, fo wie die Entfchädigung, welche 
fie im Fahre 4552 denjenigen Städten und Aemtern zufammen 
mit 50,000 fl. bemwilligte, welche vor den andern von den im Lande 
gelegenen Spaniern großen Schaden erlitten hatten, und die Uns 
terhaltungsfoften REDEN 200 Landsknechte, welche in dem— 
felben Jahre mehrere Monate lang in den Feftungen Schorndorf 
und Kirchheim Tagen; hauptfächlich aber auch die 456,570 fl. 
(daran es die Prälaten 57,150 fl. traf), welche die Landſchaft an 
der „Ergoͤtzungsſumme“ bewilligte, die Herzog Chriſtoph dem Koͤ⸗ 
nige Ferdinand in. Folge des am 12. Februar 1555 ratificirten 
Vertrages über die Afterlehenfchaft im Betrage von 250,000 fl. 
‚zu bezahlen hatte 28), N ne | 

$. 24. Die Abldfungshälfe 

Um die Mitte des fechözehenten Jahrhunderts, wo in mehreren 
teutfchen Ländern aus gleichen Urfachen das Steuerwefen einen 
ähnlichen Umfchwung nahm, begann daffelbe in Württemberg fich 
in einem folchen Umfange anders: zu geftalten, wie es fich feinem Weſen 
nach bis in das gegenwärtige Jahrhundert herein erhalten hatte; 
indem .die nun neu gelbafien gandftener, obwohl nur für einen 
vorübergehenden Zweck verwilligt, bis dahin ununterbrochen. erhoben 


290) Nah. den.ebendafelbft enthaltenen kurzen Notizen. 

291) Vergl. Sattler a. a O. f. 112. und Nr. 27. der, SteuerGeſetze. 

292) Nach dem LandtagsXbfchiede vom 3. 1552 (in der Landes Grundver— 
faffung &. 10% u. f.) wurden zu Widerlegung bes gemeinen Pfenninge, 
Reichsvorraths und Baugelds in Ungarn 77,714 fl. übernommen, woran 
die Prälaten mit ‚ihren Sinterfaßen . 45,000 fl., bie Landſchaft 27,000 fl. 
und der Kirchenfaften (d. h. bie Stifte, Frauenklöfter und Pfarreien) 
5740 fl. zu erlegen hatten. Der Adel hatte hieran nichts zu tragen; 
und doch war einer aus feiner Mitte zum Ginzuge verordnet. 

293) Mehr ald oben angegeben, bat nady den Tom. Act. die Landſchaft nicht 
beigetragen. (Vergl. hierüber auch die Beftättigung bes Tübinger Ber: 
trags durch Derzog Chriftoph und bie. Einleitung zu den, Staatss 
Grundgefegen $, 116.) 
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und im MWefentlichen nach, denfelben, Grundſaͤtzen aumgelegt worden 
it. Es iſt dieß die fogenannte „Abloͤſungshuͤlfe,“ aud 
„Catharinaͤ—⸗“ — over „Ordinari:Steuer’ genannt. 
Bald nemlih, nachdem Herzog, Chriſtoph den Tübinger Vers 
trag beſtaͤttigt hatte, ließ derielbe dem landjtändifchen Ausfchuffe 
vorjtellen, daß, der vierzig Jahre lang bezahlten Fandfteuer uns 
geachtet, die Schuldenlajt Jeiner Kammer ſeit dem Tübinger Ver: 
trage fi) verdoppelt habe, wie denn das Fuͤrſtenthum dermalen 
bis über anderthalb Millionen. Gulden Hauptguts verfchrieben fey, 
wovon die Zinfe allein ſchon faſt das, ganze Einkommen des Herz 
zogthums verzebrten 2%). Hiezu kaͤmen nod 412,000 fl. neue 
Schulden, welche der Herzog vor feinem NRegterungsantritte conz 
trahirt hatte und felbft. bezahlen wolle. Der Ausſchuß fand nun, 
daß die Laudſteuer nicht mach dem Tübinger Abfcbiede verwendet, 
fondern von, dem Herzog. lediglih in. „feinen Seckel““ empfangen 
worden; er überzeugte fih, daß es an einer fihern Schuldentilz 
gungsanftalt gefehlt habe und daß er fich deßwegen einer zweck— 
maͤ Igeren Am zuverläßigeren Verwendung der neuen ZTilgungss 
mittel vergewiffern muͤſſe. Sodaun ftellte er den Antrag, daß nicht 
nur die Praͤlaten wie vor Alters ins Mitleiden gezogen werden, 
fondern daß auch der Herzog „den Adel und die Nirterfchaft bies 
neben. um Huͤlf auch erfuche, wie dann allenthalben braäuchig 
fey und fie ohnehin: mit diefem Echuldenlaft zum Theil behafrer und 
verſchrieben ſeyen.“ — Nach längeren Unterhandlungen übernahmen 
vermdge Landtagsabfchiedes v. 8. Jan. 1554 °) Prälaten und Fands 
fhaft, „als ein unzertrennliches Corpus, zu untertbäniger Erzei— 
gung, doch ihren Freiheiten unbegeben‘, die große Summe von 
4,200,000 fl. Hauptgut an ıder aufgewachſenen Schuldenlaft, fo 
dag hieran die Präalaten Y/z zu tragen hatten und dem Herzog, 
außer den neuen, noch etwa 400.000 fl. alter Echulden übrig blie= 
ben. Dagegen follte die Landfteuer und dad Schloßgeld aufs 
hören, Be Zinszahlung aus. der übernommenen Schuldfumme aber 
follte dem Herzog obliegen. Im Falle eines Landkrieges oder einer 
Niederlage des Fürften, der Ausfteuerung von ‚‚Fräulein‘‘, oder in 
andern Norhfällen, Tolle die Ablöfungspiülfe ftill ftehen. Damit aber 
Diefe nur zu dem bedungenen Zwecke verwendet werde, follte ein 
aus zwei Prälaten und 6 Städte: Abgeordneten beftehender Nuss 
ſchuß über die_ zu dem Einzuge und zur Verwendung verordneten 
Cinnehmer, wovon einer‘ von dem Herzog und zwei bon der 
Kandfchaft aufgeftellt wurden und wozu noc), Behufs des Einzugs 
294) Daffelbe wurde, einfchlieflih der Landſteuer und des Schloßgeldes, auf 
424,160 fl. angeſchlagen. Die Kriensfhulden des Landes. wurden über 
800,000 fl. angegeben, wozu noch die Schuldenlaft der Gommunen mit 
400,000 fl. Fam, Dieß und Obiges nah Pfifter Herzog Chriftoph I. 
©.253 u. f. — GVergl. auch die Einleitung zu ben Staats@runds 
| aefesen 1, $. 245.) . 
295) S. denſelben im II, Band der Staatößrundgefese Nr. 36, 
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der geiſtlichen Beiſteuern, ein herzoglicher indein —————— 
mer Eamen, beſtelit welden, welcher ſich auf Erfordern der Eimneh— 
mer, verſammeln, ihre Verwaltung einſehen und wegen-Abldſung 
der Guͤlten Beſcheid geben, auch, alljährlich „in Auweſnheitherzog⸗— 
licher Albaearanet n,..thre-Rebuung abbhören ſollte, Sofort wurden 
chr ſachkundige Me uemlich vom. Herzog, 2 nd voun der: Lands 
fi 6, beauftragt, die gleichmaͤßigſte Bertheilugg der jaͤhrlichen 
Hülfe von 50,000 fl, auf Die Aemter vorzunehmen ) Waͤhreud die 
tälateu, ‚welche zu gleihmäniger Belegung, Hırer, Untertanen, eye 
Roh, aren, dem Anſcheine nach ‚fürsdi ‚Die Unteraustheilung, 
ihrer Angebühr-vornahmen,. . nt „nennt * 
Bei dieſer Beihuͤlfe gerblieb es aber nicht lange. Im Laufe von 
eilf Jahren, waͤhrend welcher ‚fein Landtag mehr-gehalten worden 
war, hatten ſich, Der Ungunſt der Umitände und De 


Theurung wegen, die Kammerfchulden um das Doppelte verıgehut, 
und anjtatt daB von den don der Landſchaft übernommenen © en 
etwa..2/; hätten abgetragen ſeyn follen, war. hirxan noch wicht /5 
bezahle 277), Der Herzog mußte deßwegen die Hilfe ded Landes 
anfprechen, und es ließ daher am 2. Juni, 4565 der Ausſchuß der 
—— uſammeunlaͤuten“ )y, mit welcher am 49. de Mo⸗ 
nats ein Ei zu. Stande Fam, wonach. fie, ald Ein Ganzes, der 
indeffen geleifteten ganlunger ungeachtet, jeue 1.200,000: fl.,auf das 
Neue übernahm. Sie verpflichtete fich ferner, dieſe Summe ſelbſt 
und fortlaufend zu verzinfen. Zu diefem Zwecke und zur Ablöfung 
follten die Prälaten, Frauenkloͤſter und der Kirchenfaiten 40,000 fl. 
die Städte und Aemter aber 50,000 fl. jährlich reichen und je an 
Gatbarinä in der Einnehmer Hände liefern. Zu Herftellung der alten 
Gleichheit zwifchen Prälaten und Landfchaft aber feyen, nachdem 
die erften 400,000 fl. nbaelöst fenn wirden, von den Praͤlaten, 
Srauenklöftern und dem. Kirchenfaften nur noch 25,000 fl. zu den 
gedachten Zwecken, Die weiteren 15,000 fl. aber, nebit dem Reſiduum, 
int die Landfchreiberei zu Bezahliing der weiteren alten und der neuen 
Kammerfchulden zu kiefern. Dagegen verſprach der Herzog, die 
Anlage eines neuen Zolles, Umgelds und Maßpfennings zit unter= 
laſſen. An den Grundfätsen über die Verwaltung, die Umlage und 
den Einzug der Abldfungshülfe wurde jedoch nichts geändert. 


$. 25. Fortſetzung. — Erhöhung der Abldſungs-Huͤlfe. 


Die Abldſungshuͤlfe wurde denn auch in dem vorgedachten 
Maßſtabe bis zum Sahre 4535 erhoben 22). Nun. zeigte es fich 


296) Das Generalfefcript vom 2: Zuli 1554 (f. die Sammlg. Nr. 28 ) betrifft 
nur die Städte und Aemter. Hinfihtlih der Praͤlaken vergl. a.ıd unten 


$ 35. 

297) Nah Pfifters Gefhichte der VerfaTung des W. H. S. 275. 

298) Nah-den Tom, Act, Den Landtags Abſchied ſ. Nr. 37. ber Staats: 
Grundgeſese. | 

299) Rah den Tom. Act. lieferten jährlihd Prälaten, Frauenkloͤſter und Kir: 
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Hohn te Schuͤlden Huf’ dent Kammergute 
— — nei ’ te {ch Klum am 19. — 2*5 4582 den 
— Anderer Veränlaffı — gewefenen größeren Aus⸗ 
ſchuß ins Schloß Huf ufen‘ vn eu, wo ihm do rgeitelle ward, daß der 
zog in Ruhe‘ vnd Einigkeit ar 44" Jahn friedlich vnd wohl 
vöhfert”, das Land - mit, neuen Auflagen * beſchwert (wie in 
benachbarten Herrſchaften gefchehen en), Ya in der gemeitien. et 
+ keit des Brohnen und anderer gebi ee der erg ndbig; 
miid vnd träglich gehaften, dero habende kaiſerliche Pr Sgien it 
veni Maßpfenning auch Viehzoll vnd was’ en dergleichen, gi een 
ihnen, Sn —— — niemalen gebraucht.“ Daher hoffe der 
Herzog in Betreff: der’ Rainmerfchuld, „die Niemanden mehr, als 
Ihre fürftl. Gnaden 'druden‘ und anfechten thut“, ed werde die 
aft „ſo getrew vnd mitleidig willig vnd berait ſeyn vnd 
Frſtl. Gnaden noch eine not vendige Hilf beweiſen, indem 
ee den 1 übrigen Schuldenlaft der 600,000 fl., vffdero 
ammergut von vielen Jahren hero reftirend, farderhin zu uertreten 
HU — voder doch zum wenigſten vff ein gewiſſe Anzahl, 
benann A 6 Yahre‘, eine —— —38 iche Gontribition, als 
* A A ‘ein Dre tc., bewilligen MP)“ Der Ausfchuß berief 
fich jedoch auf inen Staat,‘ Id ihm die Verwilligung einer neuen 
* atzung —F daher | bt “eng bie — — eines er 
seinen, Pen ER. 


5 AU fen einfehfießtich, $ ber (oleikwoht fon — — ——— 
“und Schloßgelber 44,491 fl. 7 fr. 4 br. ,.. die Städte und Aemter 
aber nur 49,990 fl.ʒ beide Poften 93,793 fl, 7 Er. 4 hilr.· Indem 
Seitraume von 47 Jahren wurden im Ganzen geliefert — 1,394,495 fl« 
457 kr· Woher die‘ Differenzen rühren, ift nicht angegeben. 
30) Rath den TomlıActs K., wo ber bisher noch nicht bekannte Ver Verlauf 
:-diefee Sache vollſtaͤndig verzeichnet‘ iſt. 
—* Zuvor aber war der Aueſchuß am 21 November Abends noch — ins 
Schloß berufen worden, wo ihm eine jene Zeiten fo ſehr charakteriſirende 
patriarchaliſch gůtige Aufnahme ward, daß dieſelbe wohl, der Vergeſſenheit 
*" entriffen u erben verdient. Nach dem, in den vorgebahten Tom, 
Act. — ‚gleichzeitigen, Berichte hatte ſich nemlich der Ausfchuß 
vor 5 Ahr vor das Gemach des Fuͤrſten begeben und hier des Weiteren 
geharrt. „Vnd wie es ſchier fünf Vhren gewest, ſeind fie vom Cammer⸗ 
BSocretario ins Gemach erfordert, und im Hfneingeben reichte abermals 
. Seine Fürftl.. Gnaden ihr Jedem die Hand, pnd ſtunden Ihrer Fürfil. 

Gnaden an der rölhten Seiten dero gandhofmeifter, ViceCanzler und er, 

' -GammerSeeretarius ; da fiengen Ihre Fuͤrſtl. Gnaden in aigener Perjon 
gegen ben Bhfhus zu reden an: 

’ „Liebe getrewe Wnterthonen! hr haben. Euch noch zu. berichten, 
was Sch Euch biefer Tagen in Schriften meines Schuldenlaſts und Be: 
fhwernuß hinaus geſchickt, vnd follet Ihr mir das gewißlich zutramen, 
daß ich als ein gnädiger, milder und getrewer Watter des Vatterlandts 
vnd meiner getrewen Ünterthonen gern verſchonen wollte, wa mid), nicht 

die Außerfte Noth des Schuldenlafts, der gleihwohl ohne mein Zuthun vnd 
Verurſachen vff mich kommen, dahin drungenlich bewegtez derowegen fo 
iſt nochmalen mein gnaͤdigs Geſinnen vnd Begehren, Ihe wollendt Euch 









* 
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Derſelbe kam im Februar 4533 zuſammen und wollte anfangs 
5 — 600,000 fl; jedob nur auf des Herzogs und feine abfteigende 
Linie männlichen Geſchlechts, übernehmen. Der Herzog ließ aber 
entgegnen, er 'habe ed dahin gemeint, „daß fie Cdie Landfchaft) nit 
mir Ihnen wie Mercanten zu thun pflegen, vnd billig unter chris 
ſtenlicher mwöhlgemeinter Obrigkeit ond Vnterthanen nit ſeyn folle, 
viel markten, 'disputiren oder lang libelliren, fondern rund, aperte, 
Frege vnd ganz vertraulichen, ja väterlichen, handeln.‘ Nach einis 

en weiteren Unterhandlungen wurde am 47 Merz 4585 verabfchies 
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daffelbig getrewlichen Taffen angelegen fein und beberzigen, wie dann zu 
Eud , mein ‚ganz gnädig Vertrawen fleet, vnd Mir hierin verholfen fein z 
fo ſollt Ihr Euch beffen gewiß zu mir verfehen, daß ich mein Gtaat zu 
«Doug, vffm Land vnd auch mit denen Prouifonern, alfo anftellen vnd inn⸗ 
ziehen will, daß pon männiglihem gefpürt werden, baß in foldhem kein 
Vebermaß, noch ohmnothwendig Vßgaaben gebraucht werben. Gleiher Ge: 
ftalt will Ich auch bey den Prälaturen und Cloͤſtern eine ſolche nutzliche 
 Daushaltung wnd Anordnung, wie Ich allbereit Meinen Kirchenräthen zu 
berathfchlagen vnd ins Werk zu richten befohlen, fürnehmen, damit das 
Depositum vnd Kirchenkaſt im Innemen etwas verbeflert vnd vermehrt 
werde. Will auch endlich Meines frommen Herrn Vatters ferligen Rande 
tags: Abfchieb und andere Orbnungen, vermög vätterliher Dispasition, 
alfo anftellen, daß zuuorderft die Schulen vnd Prälaturen in ihrem Stand 
end Esse erhalten werden, inmaffen Ih Mid im Ingang Meiner Regies 
> gung gegen gemeine, meiner lieben getrewen vnd gehorfamen Landſchaft, 
. aud gegen Euch fampt vnd fonders, gnädiglidien vernemen laffen, Ewer 
Aller gnaͤdiger milder Fürft vnd Vatter zu fein, Werfih mid) demnach, 
Ahr werdet Euch nochmalen foldhes mein Anliegen getrewlich angelegen fein 
laſſen. Dann da folches nicht: beſcheh, vnd mir nicht follte gebolfen wer: 
: ben, fo fönnten wir nit bey vnd miteinander vffomen x. Wa Ich dann 
hingegen Euch fampt und fonders, wie auch Meinen gehorfamen ‚Unter: 
thonen, allen gnädigen vnd vätterliben Willen vnd Hilff erzaigen kann, 
will Sch ale Ewer gnaͤdiger Herr vnd Vatter erfunden werden, auch Euch 
biemit anädige Erlaubnuß haimh zu raifen gegeben haben.” — Nachdem 
hierauf ‚der Ausfhuß durd ber Landſchaft Kath Dr, Eberhardt hatte ante 
worten laffen, „daß wa ſolche Sache für die Sand genommen vnd in Be: 
rathſchlagung gezogen wuͤrdet, daß wir an vnſerm vnterthänigen, getrewe⸗ 
ften, 'äußerften Kteiß nichtzit ‘wolle erwinden laſſen,“ trat der Ausſchuß 
ab und verbarrte eine Zeit lang vor der Nitterftube. Darauf — fo mels 
det der Berichterftatter weiter — „kam Ghriftoff von. Degenfeld, Haus: 
hofmeifter ; zu ihnen, vnd meldet, es ſollten alle Perfonen, bie zum WE: 
{bus gebörten, wiederumben ins Gemad treten und mit unferm g naͤ—⸗ 
digen Fürſten vnd Herrn den Nacht Imbiß innemen, meldes 
auch, beſchah; vud fein an einer fehr langen Zafel Ihre Fürftt. Gnaden, 
‚Bert Schenk Heinrich zu Limpurg, ber Landhofmeifter, ViceGanzler, Sam: 
merSecretarius und darnach fonft gar Niemand, als die Vßſchutz-Perſo⸗ 
nen, beyfammen gefeffen, da es ihnen dann nit: allein’ ttefflich wohl arrots 
ten ond fie fürftlidh tractirt worden, fondern es hat auch Ihre fürftlide 
Gnaben gegen allen Vßſchutz-Verwandten ſich den ganzen Imbiß vber mit 
enädigem Zuſprechen ganz fröhlich, fFürftlih vnd gnädig ‚erzaigt. — Mor: 
gen Donnerstags den 22. Nouembris ritten bie Perfonen des großen 
Bßſchutz wieberumb nah Hauß.“ 


LXXIV, Einleitung. 


det ?0?), die Summe von 6005000 fl, Hauptguts nebft Verzinfung zu 
übernehmen, unter der Bedingung, jedod), daß nad) ;dem Ableben 
des Herzogs. und feiner Leibesz Erben diefe Verwilligung kraftlos 
feyn und das bis dahin Bezahlte von der fürftl, Kammer wieder 
erjeßt werden, auch für den Berrag die Einfinfte der lezteren vers 
pfaͤndet ſeyn follen. An den 600,000 fl. follten Prälaten und der 
Kircbeufaften, nebſt dem, was unter diejem begriffen, die sine. Hälfte, 
die. Staͤdte und Aemter aber die audere Hälfte uͤbernchmen. U 
follte der Antheil jedes Klofters ımıd Amtes, ſowohl an dem Capital 
als an den Zinfen, fogleich ausgemittelt, und fofort Hi alle Unter⸗ 
thanen, geiftliche wie weltlihe, dem Vermögen nad) aleihmäßig 
umgelegt und mit der alten Ablöfungshülfe nicht vermifche werden. 
An den fruͤher aufgeftellten Grundjägen über den Einzug und die 
Verwaltung wurde auch dieſes Mal nichts geändert; wogegen aber 
hinſichtlich der Umlage manchfache Verhandlungen. Start hatten 
(unten $$. 35. u. f.) Die nenübernommene MbIBIgngehAlfe betru 
nun jährlich von den Praͤlaten und dem Kirchenfaften- 22,700 fl. 
und vom den Städten und Aemtern -24:494 fl., zufammen 
47,194 fl. Zu der Angebuͤhr der Prälaten und des Kirchens 
kaſtens kamen aber noch (vermdg: Staats der Landfıhaft:Einnehmer 
von J. 4585), was der Fandichaft zu Erftattung ihres Antheils 
zu Gut Fommen folle, nemlich alte Landſteuer und Schloßgeld, 
wozu ſich die Prälaten Behufs der gedachten Ausgleichung ver: 
ftanden hatten, jährlich 2416 fl. 7 Er. 4hl. Einſchließlich der alten 
Abloͤſungs huͤlfe (und ausichließlich der Landjteuer 2c.) aber war die 
Angebuͤhr der Prälaren und des Kirchenfaftens im Ganzen jährlich 
64,775 fl. und die der Staͤdte und Nemier 74,484 fl. 33 kr., 
Hauptiumme der an Catharind jährlich zu -entrichtenden Abld= 
fungshülfe 141,675 fl. 45 Er. 4 hl. 38), & 


$. 26. Zortfegung. — Der Notbpfenning. — Abermalige 
Erhöhungen. — 


Dieſe Summe wurde in dem gleichen Betrage bis 41591 fortents 

richtet. Am 45. Juni des gedachten Jahres 3%) ließ aber der 
Herzog dem großen Ausſchuß durch Ganzler Aichmann .proponiren, 
wie nothwendig es fey. fi) im diefen unruhigen Zeiten auf einen 
feindlichen Einfall gefaßt zu halten. Hiezu reiche Das. Yandvolf 
nicht aus, indem es nicht genug geibt in den Waffen und uͤberdieß 
im Lande felbft zu Bewachung der Städte und Fleden unentbehrlich 
fey. Es handle fi) daber darum, fremde wohlgeübte Soldaten 
in Beftallung anzunehmen, wozu man einen guten DVorrath 
von Geld bedürfe En deffen Anfammlung Fönnte etwa eine Wo= 
chenfteuer ein SSahr. lang erhoben werden, indem von einer Perfon 





30?) Den Landtags Abſchied ſ. Nr. 41. der Staats:Grundgefepe- 

303) Nah den-"Tom. Act. Xl. $ 

504) a ıh den bisher gleichfalls unbekannt geweſenen Nachrichten in den To m. 
ct. | 


woͤchentlich A Pfenuing bis ein halber. Batzen, je nach dem Vers 
mögen, erhoben würde ;. over es Fonnte.auf Die liegende und fahrende 
Habe (worunter auch die Gülten verftanden) auf jedes. Hundert 
45 — 20 fr. gefchlagen und. diefes. Geld auch monatlich entrichtet, 
auch die Reichen angehalten werden, ihre Angebühr vorzufchießen. 
Das. dritte Mittel wäre, die Ablöfungshälfe wieder um den hals 
ben oder. dritten Theil zu erhöhen. :- | | 
‚Nachdem der Ausfchuß ſich hierüber am 48. Juni berathen 
hatte. W), wurde derfelbe am. nächftfolgenden Morgen durch 
den KHofsanzlijten Hof in des Herzogs. Gemach beſchieden, 
um ‚hier — was bis dahin nicht gefchbehen — in feiner und 
feiner Räthe Gegenwart, einen. endlichen Befchluß zu faflen, der 
denn auch auf Genehmigung des dritten Mirteld gieug 306), 


305) Bon dem erften Mittel hielt er: „es fey in teuticher Nation nit erbört, 

ein frembd Werk, das weit. erfchollen vond- vßkommen, auch felgame Nach: 

reden gepären vnd ein fehr ſchimpflich Anfehen haben würde;‘ und von 

“ dem. zweiten: „will ‚uns nit weniger bedenklich fallen, vß Vrſachen wir, 

dem trewen lieben Gott fey ewig Lob vnd Ehr, noc der Zeit im Land— 

und Religions Frieden figen und wohnen, weder Keinds: noch Abfage:Briefe 

‚empfangen, barumben anjego wie im Anno 38 (1538) ein ſolch eilende 

hohe Hilff vffzutreiben die aͤußerſte Noth mit erfordert, welches aud ein 

groß Gefhrey geben, dazu vil Vnwillens vnd allerley Murmelns bei dem 
gemeinen Mann ... erwecken wuͤrde.“ | 

506) Nach dem Berichte in den Tom. Act, „Wie fie gefordert, reichte Ihre 

F. Gn. Jedem die Hand, vnd ward ihnen befohlen, fich vff die Schabellen‘’ 

(scabella) ‚‚niederzufesen; hatte Ihre F. Gn. am Tiſch bey ſich figen 

Erasmum von Layningen, Kandhofmeiftern, Melchior Jäger von Gärts 

zingen, Dr. Aichmann, Ganzlern, vnd Dr. Gerhardt, ViceGanzlern, wie 

auch dero Gammer$ecretarien Johann Sattlern.” Der Ganzler begann 

mit einem Vortrag, worin er verficherte, der Derzog „ſey mit ibnen wes 

ber zu disputiren nody zu libelliren gar nicht gemeint,‘ und dann 'bie 

vorgeſchlagenen Mittel begründete. Hierauf „der Herr Kandhofmeifter zu 

reden angefangen: vß Beuelch vnſers gnädinen Fürften und Herrn foll er 

etzt? vorgetragene und neböcte Mittel. beym. Vhfhus-ain Bmbfrag 

halten, darumb Bebenhauſen fein Votum erſtlichs geben woͤlle. Dars 

auf fo ward von ibm vnd all andern Vßſchutzverwandten, die der Ord⸗ 

‚nung vnd einander nad befranf,, die Vota vnd Stimmen dahin gerichtet, 

daß onter den zweyen fürnefchlageren Eines, aber, das dritt und letzte 

Mittel mit Erböburg der Abloſunqgsbilf vms Drittheil annehmlich vnd ges 

faͤllig . . . vnd als. Vßſchutz ihm dre Nechnung- ond Veberſchlag ‘gemacht, 

fo koͤnnt, wann die Abloſung ein Jahr 3, 4 ein vnd obergeſtellt werde, 

jedes Jahr ein Tonnen Goldes in Vorrath gebracht werden; desgleichen 

lo fen dieß Jabrs 50,000 fl. abzuloͤſen verglichen geweſen, man hab aber 

-allein die 20,000 fl. daran gen Baſel abgelöst, alſo daß alfo boar ein 

Bulden 30,000 zugegen, bie. in den Vorrath vffzufparen, vnd da Ihre 

5. Gn. es für den Anfang zu gerina erachten, könnte man bazu ein Tons 

nen Golds umb Verzinfung (melde im Fürftentbumb zu erlangen) vffs 

bringen vnd bold in folgenden Sahren wieder ablöfen ...’ Der ‚Herzog 

ließ durch Melchior Jaͤger erwiedern, daß er biefe Erklärung mit Gnaben 

annehme, „vnd habe Ihre F. Gn. wie body dero Prälaten vnd Landfchaft 

ſtecken, oft hinterdacht, vnd feyen dannenher bewegt worden, Dero Hof: . 

vnd Haushaltung alfo und dermaßen anzufhiden, vff daß man fich deſſen 
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Nach dem großen. Ausfchußtags = Abichied vom 419. Juni O7) war 
denn nun für die nächftfolgenden vier Jahre ſowohl die neue, als 
die alte Ablöfungspälfe um ein Drittheil, unter Einftellung der 
Abldfungen, zu erhöhen. Diefer Norhpfenning -follte aber nur zu 
Schuß und Schirm des Landes, im Falle ruhigerer Zeitläufe zw 
Erledigung des Schuldenlaftes, oder In einfallenden Iheurungen, 
verwender und in einem Gewölbe des Schloffes zu Stuttgart in 
ftarken Truhen verwahrt werden, wozu der Herzog und der Aus⸗ 
ſchuß eigene Schläffel erhielten, damit Fein Theil ohne Zuthun des 
andern dahin kommen koͤnne. Der Herzog machte ſich auch noch 
weiter verbindlich, daß nad) feinem und feiner männlichen Leibss 
Erben Ableben auch die herzoglichen Schlüffel der Landſchaft uͤber⸗ 
geben und diefer überlaffen werde, den Vorrath zur Hand zu nehmen 
und nad) ihrem Gutdünfen zu dem Beften des Landes zu verwenden. 
Die Total: Summe, welde hienad) jährlid) umzulegen war, ward 
auf 192,651 fl. 22 Er. 5 hl. berechnet. Ä 

Nah dem Tode Herzogs Ludwig wurden dem. Ausfchuß durch 
die Geheimen» Räthe die Schläffel zugeftellt, der den Vorrath fo= 
gleich in Verwahrung nahm. Diefer, welcher dem Abfchiede gemäß, 
damals (im Auguft 4595) zwei Tonnen hätte betragen follen, be= 
lief fich, einer eingefallenen Theurung wegen, nur auf eine Tonne 38), 
Der Ausfhuß ordnere den Einzug der weiteren drei Tonnen an, 
die Landſchaft erklärte aber auch) am 28. April 1595, daß fie „bins 
füro zu gleicher Contribution fi nit werde befchweren laßen.“ 
Sa, noch mehr, fie berief fich auf die ihr aus dem Landtags» Abfchiede 
vom J. 1585 erwachjenen Rechte, wonad) die übernommenen Kam⸗ 
merfchulden von 600,000 fl. auf den Herzog zuricfallen und die 
daraus bisher getragenen Hülfen aus der Kammer erftattet werden 
follten. Hinfichrlich des Nothpfennings ließ der Herzog vorftellen, 
wie der Kriegsläufe wegen derfelbe noch nicht entbehrt werden 
koͤnne; hinſichtlich des Ruͤckfalles aber rief er das Billigkeits: Gefühl 
der Landfchaft an 09); was denn aud) den Erfolg hatte, daß, nach 
dem Landtags = Abfchiede vom 17. Mai 4595 3%), nicht nur der 





zu erfrewen 20. Dee Herzog felbft fügte beit „er fen ihnen ſambt vnd 
ſonders mit. allem gnädigen Willen wohlgewogen; vff foldhes man zum 
Effen gangen.““ 

507) Vergl. bienadh ©. 84. der Steuer:Gefehe, und ©. 336. der Einleitung 
zu den Staatd:Grundgefegen. 

308) Nach den vielgedahten Tom. Act. 

509) Die Landſchaft möge zu Gemüth und Herzen führen, „welcher maßen durch 
Gottes anädigen Segen das Fürftl. Haus Württemberg mit junger Herr⸗ 
fchaft onterbawen, daß es der großen Sorgen, in denen man etwan hieuor 
geftanden, fo hoch nit, ſondern vielmehr bedarf, Ihrer F. Gm, die onters 
thänige, trewberzige Dilfshand zu bieten,” Bei dem Renierungs:Antritte 
babe er wenig baare Mittel vorgefunden, auch fey (durch das Teſtament 
des H. Ludwig) „das Silbergefhirr dergeftalt entzogen geweſen, daß Ihre 
F. G. vff dem (Teſtaments⸗) ErecutionsZag zugegen gemwefene Fürftliche 
Perſonen vff Zinn fpeißen müßen 2.” (Tom. Act. 

310) Vergl. hienah S. 99, der Steuer-Geſetze. 
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Mothpfenning auf zwei weitere Jahre fortdauern, fondern auch die 
ſechs Tonnen Goldes auf der Landfchaft verbleiben und die hieraus 
bezahlten 350,000.fl. Zinfe gefallen jeyen follten. Ueberdieß bewils 
ligte die Landfchaft, daß die feit 4565 in die Landichreiberei geges 
benen 15,000 fl. (oben $. 24) noch auf 42 weitere Jahre erftrect, 
und daß zu Erkaufung der Aemter Beffigheim und Mundels- 
beim 120,000 fl. als freiwillige Beiſteuer und 80,000 fl. als ein 
verzinsliches Anlehen aus der Landichafı = Einnehmerei verabfolge 
wurden, —9 | 

Der Nothpfenning wurde von dem verftärften größeren 
Ausſchuſſe am 7. Juli 4597 und von der Landfchaft am 22. Fe⸗ 
bruar ‚4599 je,auf, zwei weitere Jahre fortzufegen bewilligt, „weil 
nit, allein das hungariſch Kriegsweſen nody nit zu End gebracht, 
fondern vielmehr die Zeitungen dahin verlauten wollten, als follte 
der. Tuͤrk feinen Kopf nacher Böheim ſtrecken 311). Auf dem letz 
gedachten Landtage übernahm auch die Landfchaft die an Defterreich 
wegen Aufhebung der Afterlehenſchaft zu bezahlende Re— 
ee mit 490,000 fl., welche fie durch Anlehen aufs 

rachte °'?). 

Aber noch war von den feit dem Jahre 1554 übernommenen 
4,300,000 fl. erft etwa ein Drittel abgelöst, als eine neue Schule 
denübernahme angefonnen ward. Der Herzog ließ nemlid) die zu— 
fammenberufene Landſchaft am 20. Merz 4607 zu fi) ins a. 
befcheiden und ihr den betrübten Zujtand feiner Kammer vorftels 
fen 37). Als er die Regierung angetreten, haben über 700,000 fl. 
Schulden auf der Kammir gelafter, die Erecution des Teſtamentes 
feines fürftl. Vorfahrers habe über 100,000 fl. nefoftet; dazu kom⸗ 
men die Entrichtung der Legate, das ftattlihe Witthum der Her: 
zogin Wittwe, die Koften der Belehnung und Gefandtfchafren und 
dergleichen im Gefammtbetrage von 500,000 fl. Die Landfchaft möge 
erwägen, daß der Herzog gleichwohl über 4,600,000 fl. zu Erwerbung 
von Land und Leuten aus feinem Kammergute ausgeleat habe und 
„wie: der benachbaurten Chur = und Fürften, ald churfürftlich Pfalz, 
Neuburg, Bayern, Baden vnd andere Vnterthonen gehalten werden, 
weldje nit in folhem Vermögen, wie Shrer F. ©. Vnterthonen 
feyen , vnd doch mit gleichen, ja viel höheren Contributionen bes 
legt c.“, daher follte, unter Aufhebung der Abldfungshälfen, eine 
sieue Steuer eingeführt: werben, wonach von jedem Hundert Capital 
20 Batzen eingezogen und damit 12 Fahre lang fortgefahren würde, 
wogegen der Herzog hievon vor Allem die auf der Landſchaft fte= 
henden Schulden verzinfen, den Reft zu Abzahlung feiner Kammer: 
fchulden ‚verwenden und "dann erft die Landfchaftfchulden abldfen, 





311) Nah den Tom. Act. 

812) Wegen bes Landtags:Abfchiebes vom 6. März 1599 vergl. hiernach S. 101. 
ber Gteuer:Gefege- j — u & 

313) Rad ben Tom, Act. .. 


IXxVIII »Einleitfumg. 


von der ganzen Steuer aber keinen Heller zu ſeinem eigenen Nutzen 
anfprechen wolle, 

Darauf befchwerten ſich nun vor Allem die anmwefenden vier 
Prälaten , daß fie indeffen in Gegenwart des Herzogs haben ftim- 
men mäffen, daß wider dad Herfommen ihre Eollegen nicht berufen 
und daß weder der Fleine noch der große Ausſchuß habe beftelfe 
werden dürfen, um die Verfammlung zu berathen; und fie und alfe 
Abgeordneren fanden eine neue Auflage, zumal in der angetragenen 
Meife, eben fo bedenklich als unausführbar. Lieber wollten fie von 
den 42 Tonnen neuen Schulden die Hälfte uͤberuehmen. Nach 
längeren Unterhandlungen verftand ſich jedoch die Landidjaft gleich- 
wohl zu Uebernahme von 1,100,000 fl. Schulden, —— 
zog auf die bis dahin jährlich in die Landſchreiberei gelieferten 
-45,000 fl. Verzicht leiftere. Hierdurch aber wurden die alten und 
neuen Abloͤſungshuͤlfen im Ganzen auf 200,184 fl: 16 Er. erhöht 3°), 


9. Fortfegung. — Neue Schuldenübernahme —“ 
J Unionsvorrathsgeld. Da 


- . Bald nad) dem Tode Friederichs ließ fein-Eohn, Herzog Jo— 
hann Friederic), dem zufämmenberufenen Landtage die Uebernahme 
und Verzinfung von 300,000 fl. Kammerfchulden,, die. fich- nach 
‚Herzogs Friedrich Tod vorgefunden, und die Ertaffung von 80,140 fl, 
welche die Landfchaft diefem im J. 1595 zu Abzahlung: von Mdme 
pelgartjchen Schulden geliehen, anfinnen 3). Die Landſchaft wil 
ligre nicht. nur in Bien ein, fondern auch ‚in der angefonneuen 
Aufbringung „eines befferen Vorraths, als bereits vorhanden,’ 
um, in Gemeinfchaft mit den unirten evangelifchen Ständen, auf 
einen einreißenden Nothfall gefaßt zu ſeyn; fo, daß die Landſchaft 
61,000 fl. auf kuͤnftig Johannis Baptiftä bereit zu halten .-habe, 
Mit. dem Cinzuge dieſes, wahrfcheinlic” mit dem älteren Moth⸗ 
pfenninge vereinigten, Vorrathsgeldes wurde aud) ſchleunig ‚ber 
onnen, weil: die Gefahr um fo näher ſchien, als —- der- fürfl, 

ropofirion zu Folge — der Kaifer die Pralaten von Bebenhaufen 
und. Herrenalb ald unmittelbare Neichöftände zum Reichstage ;ber 
fchrieben hatte. Der große: Ausfchuß bewilligte im Februar 4609 
einen ferneren Vorrarh (gleich den übrigen Anirten) von 60 Roͤmer⸗ 
monaten, in vier Jahreszielern zu erlegen; und Die gefammte Laud- 
ae willigte am 49. December 1640. in noch weitere 50, Römer: 

onate 316). Diefe Mittel follen aber, wenn fie zur; Vertheidigung 
des Vaterlandes nicht ‚erforderlich, nur. zur, Abloͤſung der landſchaft⸗ 
lichen Schulden verwender und inzwiſchen sauf, Hohenafperginers 





314) Wegen des Landtags: Nebenabfchiede vom 13. April 4407. "vergl. hienach 
die Steuer-Geſetze S. 103. m a Kae 

315) Gleichfalls nah den Tom. Act. Wegen des Landtags: Abfchieds vom 
25. Aorit 1608 vergl. hienach S. 103. en RER 

516) Wegen diefes Landtags: Aöfchieds vergl. hienah ©. 404. der Geſetze. — 
ſichtlich der Berechnung der Roͤmermonate fj unten F. Jo! wi Leis 
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wahrt werden. Mit diefem Vorrathe wurde noch mehrere Jahre 
fortgefahren, zumal da, nachdem fich die Liga gerüfter hatte, die 
Unitten fich genoͤthigt ſahen, „von dem gefammten nervo vnd 
BnionsBorrarbe‘’"2000 Mann zu Fuß und 400 zu Pferde, nad 
der Quota und Angebühr eines jeden, zu werben, um die Pälfe am 
Rhein und an der Donau zu bejegen. Aber auch der Herzog lei: 
ſtete Beiträge hiezu, wie er denn namentlich im Jahre 1610 eine 
Summe von 140,000 fl. auf die Fandfchreiberei anwies. 

—Der im J. 1613 verfammelten Landſchaft ließ er aber auch 
vorftellen, daß et vor Erledigung der auf feiner Kammer noch weis 
ter lajtenden Schulden zu einem in diefen immer gefährlicher wer: 
denden Zeiten fo nörfigen Geldvorrath nicht gelangen fünne; und ' 
die Landfchaft übernahm wiederum eine Million nebſt Verzinfung, 
und noch dazu eine Tonne an den fürftlichen Eurrentichulden 317) 
sur Yus einem Verzeichniffe, welches die Landfchaft im Juli 4618 
dem Herzoge uͤbergab, ift erſichtlich, daß das Land vom %. 1591 
an bis 1618 die Summe von 2,494,947 fl. 4 fr. fir Staatszwecke 
beftrirten, daß die Schuldenabldfungen immer mehr abnahmen, und 
Daß ſich, in Folge der jüngften Schuldenuͤbernahme, die jährliche 
Abldſungshuͤlfe im Ganzen auf 259,767 fl. 50 Er. (woran es die 
Prälaten, Klöfter u. ſ. w. 404,572 fl. 40 kr., die Staͤdte und Aem—⸗ 
ter aber 155,594 fl. 50 fr. traf) erhöht harte 318), 


$. 28. Fortfeßung — Gandesdefenfion. \ 


Gleichwohl waren bei dem fortdauernden Kriegsurglüce der 
unirten Staͤnde noch außerordentlichere Anftrengungen geboten. Um 
die Veftungen des Landes in Stand ftellen zu Fönnen, nahm da= 
Her ſchon 1620 die Lanpfchaft wieder 200,000 fl. Ecdyulden nebft | 
Verzinfung der Kammer ab. Aber ed handelte fic) nun auch um 
die Unterhaltung des Regimentes Fußvolf und der vier Compagnien 
Reiter, welche der Herzog, nad) Uebereinfunft mit der Union, anz 
zuwerben gehabt hatte, — um umfaſſendere Vertheidigungsan— 
ſtalten. Zu Bezahlung des Kriegsvolkes wurde denn die Summe 
von 450,000 fl. verwilligt, welche in 7monatlichen Raten in bie 
Landfchafteinnehmerei zu entrichten war, und wozu noch in demfels 





517) Hinfihtlih der Landtage⸗Abſchiedes vom 47. Aug. 4618 vergl: hienach 

Ä ©. 107. der Steuer-Geſetze. | 

518) Nah den Tom: Act. Abgelöst wurben: Bon 1594-1602 122,795 fl.5 

F von. 1602 — 1607 35,824 fl- 24 Er.;: von 1607 — 1616 418,218 fl., 
und von 16161618 23,901 fl.= 600,236 fl. 24 fr. In die Lande 
fchreiberei waren ir dem gedachten Zeitraum 934,145 fl. geliefert, an Reiche: 
Anlagen und Kreisbilfen 473,455”fl. 40 Fr. abaeftattet, an Unionevor: 
rathaeld 255,920 fl. bezabit, an’ Deiratbgut für drei „fuͤrſtliche Fraͤu⸗ 
lein’’ 96,000 fl., an allerlei fürftl. und andern Verebrungen 55,192 fl., 
und für $rüdte und andere gemeine Ausgaben 80,000 fl. bejahlt worden. 
Machen obige 2,494,947 fl. 4 Er. ! 
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ben Jahre zu demfelben Zwecke 120,000 fl. verwilligt wurden 39), 
Diefem zu Folge mußte die Abldfungshälfe faft- um die Hefte ers 
höht werden 320), In diefem großen Drange. wurden aber auch, 
nachdem zuvor den DVafallen Surrogatgelder für den Lehen— 
dienft angefeßt worden waren 3°), Alle von Adel, welche im 
Rande Gefälle hatten, aufgefordert, zu der Landesdefenfion ‚beizus 
tragen 3°). Im Frühling 1624 hielt man dafür, daß die größte 
Gefahr vorüber fey, und daß daher. die geworbenen Völker entlafs 
fen werden fönnten; weßwegen zu Aufbringung der für die Abdanz 
fung erforderlichen Mittel von 138,000 fl. (neben. einem Vorrathe 
von 80,000 fl.) eine befondere Kriegsftener ausgefchrieben 
wurde 33). Allein bald zeigte es fich, dag dieſe Maßregel zu vors 
eilig ergriffen worden war. Deun der Krieg hatte fi) aus Boͤh⸗ 
men in die nahegelegene Pfalz gezogen. Zu Belegung. der Landes⸗ 
grenzen und zur Vertheidigung des Landes im Ynnern wurde das 
ber jeßt 4000 Mann zu Fuß und 600 Reiter anzuwerben für ndthig 
erachtet, wozu für den letzteren Zwed noch das Landvolf. treten 
ollte. Die Landfchaft verwilligte auch am 45. Juni 4622 für die 

erbung und Unterhaltung der Völfer 200.000 fl., und — nachdem 
ſich dieſe Summe als unzulänglicy dargeftellt harte — noch weiter, 
6 Monate lang, je 35,000 fl. Außerdem aber wurde eine ‚‚allges 
meine, durchgehende, beftändige Randesdefenfion‘‘ angeordnet, indem 
aus den Unterthanen eine „Juswahl“ von 412,000 Mann verans 
ftaltet ward, deren Befehlähaber vierteljährlicy aus der Landfchaftes 
kaſſe 1000 fl. erhielten. Und obgleich nach dem Tübinger Vertrage 
der Landesherr den ausziehenden Unterthanen die ‚‚Lieferung‘ zu 
reichen fchuldig war, fo bewilligte die Landfchaft doch noch weiter, 
daß als „Beiſchuß“ hiezu, fo lange die ausgewählten Unterthanen 
Kriegsdienfte thun, jeder aus der Landfchaftkaffe monarlih 3 fl. 
erhalten folle 3%. Diefe Anftalten, welde als zweckmaͤßig fid) 
erprobt hatten, wurden auch filr die nächte Zufunft beibehalten, zu 
welchem Zwede die Landſchaft am 25. Merz 1623 noch auf zehen 
weitere Monate je 45,000 fl. beizufchießen verſprach 33). 


319) Vergl. ©. 114. hienach der Steuer-Geſetze. Den Landtags:Abfchied vom 
9. Nov. 4620 f. in der Randee:Grundverf. ©. 408, er 

520) ©. Nr. 55. der Steuer:Gefege. 

521) ©. Nr. 52. ebenbaf. _ 

322) ©. Nr. 53. ebend. Das Ergebniß ift zu erfeben aus ber ,, Consigna- 
tion und Extractus Actorum, was A. 4620. die von Adel im 
Hertzogthum Württemberg zu der damaligen Landsdefenſion von ihren fo 
wohl befreyt als unbefreyten Gütern und efällen im Land, außer be: 
nen Lehendienften und Präftationen, beyaetragen und gefteuert 
haben.” In den Reichsſtänd. Archival-Urkunden S. 61-67. 

3235) S. Nr. 56. der Steuer-Gefese. vergl. mit &. 413 der Randes:Grundverf. 
und ©. 357. der Einleitung in die Staats:Grundgef. 

324) Vergl. S. 120. der Steuer:Gefege. Die nähere Ausführung f. in den 
Militär: Gefegen. | 

525) Vergl. ©. 120. ber Steuer:Gefege und die Einleitung zu ben Staats⸗ 
Grundgefegen S. 358. in 
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Neben diefen monatlidjen Kriegsaulagen wurde übrigens die 
Abldfungshälfe forrenrrichter, welche ſich deſſen ungeachtet, 
wegen der inzwijchen von der Landfchaft um Verzinfung aufgenom: 
menen Gelder, zu Anfang des Jahrs 1623 in ihrem jährlichen Ge: 
fammtbetrage auf 271,595 fl. 152 Fr. erhöht hatte. 

Die Summe deffen aber, was das Land dem Herzog vom J. 
1607 bis hierher verwillige hatte, berechnete der Ausfchuß auf drei 
und eine halbe Million Gulden 3%), 


§. 29. Fortfetzung. — Neue Contribution. — Aber: 
malige Schuldenuübernahmen. 


Bei ſolchen Anfprüchen- war es jedoch nicht’ zu verwundern, 
wenn das von den feindlichen Völkern ohnedieß hart bedrängte Land 
mit feinen Leiftungen iin Rücitand Fam. Zur Fortfegung der De⸗ 
fenfionsanftalten und zu Entrichtung einer dem Herzog bewilligten: 
Summe von 50,000 fl. wurde daher am 7. Merz 1624 verabichie: 
der, daß auf Ein Jahr eine „neue Extraordinari Contri- 
bution“ ausgefchrieben werden folle 326), welche fih im Ganzen 
auf 269,702 fl. 20 Ei. 8 hi. belief und: woran es die Mannsklöfter 
33,932 fl. 28 fr. 5 hl., die. Frauenkloͤſter 414,418 fl. 45 kr., die 
Stifte und geiftlichen- Verwaltungen 12075 fl., die Städte und 
Aemter 161,427 fl. 46 kr. 5 hl, und’ die Unüverſitaͤt und neu ine 
corporirten- Orte 848 fl. 21 Er. traf 38). 0 

Als die Faiferlichen Truppen unter Malfenftein in das Land 
gerüdt und mit Geld und Proviant zu ammterhalten waren, wurde 
der große Ausfhuß berufen und am 5. April 1628 verabfchiedet, 
zu Diefem Zwecke eine „‚vollfonmmene Extraordinari - Contribution“* 
umzulegen. Der Herzog aber habe an jenen Koften und an; denen, 
welche die Durchzüge der Völfer verurfachen, den vierten Theil zu 
tragen... Hiuſichtlich der Landesauswahl aber ſoll es bei dem Land: 
tagsabfchiede vom J. 1622 fein Verbleiben haben ). 

Nach dem Tode des Herzogs Johann, edrich berief der Ad⸗ 
miniſtrator Herzog Ludwig Friedrich im J. 1629 die, Landſchaft 
zuſammen, um ihr den klaͤglichen Zuſtand des Kammergutes vor— 
zuſtellen, «in deſſen Folge fie am 25.. December zwanzig Tonnen 
saulbgn mit-Hauptguf und. Zins für beftändig, und überdieß 
noch 6 Tonnen allein mit Verzinfung über die‘ Dauer der Vor— 
mundfchaft, auf fi nahm. Zugleich beantragte fie, daf,-da das 
Sculdenmahen dad Herzogthbum an den. Uutergang. gebracht „. der 
Diener oder Unterthan, welcher ſich zu neuen Aufuahmen.ge= 
brauden laffen würde, von gefammter Landfchaft als violator 


826) -Vah ben Tom. Act., momit übrigens auch die oben ausgehobenen 
Bablen übereinftimmen. | R — 
327) Vergl. Nr. 60. ber Steuer-Geſetze. ER ee 
ee den Tom. Act. ee 
329) Vergl. ©. 124. der Steuer:Gefege und &, 560, ter Einleitung in bie 
Staatd:Grundgefege. ar BEE E DEE ER TEE 
Keyfcher'd Gefepfammlung. XVII. ®». f 
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legum ee ige beflagt, werden folle; womit, fich 
jedoch der Herzog nur fr’ die Fälle einverftanden erklärte, wo es 
fi um „unnüglicye. Aufnahmen’ handeln follte. .# | 
Fuzwiichen dauerten bie ‚Finguartierungen fort, welche zu An— 
fang des Jahrs 41630 die Einführung einer wöchentlihen Con: 
tribution nothwendig machten *20). Diefe wurde aud) nod) in den 
naͤchſteu drei. Jahren erhoben und zur. Unterhaltung eigener Wölfer, 
die, nac) einem Befchluffe der evangelifchen und proteftirenden 
Neichöftände, von dem Adminiijtrator geworben werden mußten, 
beftimmt, und follte, neben der Abloͤſungshuͤlfe, fuͤr die Dauer des 
Defenſionswerkes anhalten #1), Aber auch dieſe Mittel waren nicht 
erklecklich; um das entfräftete Land vor dem vdlligen Verderben 
durch die Soldateske zu: bewahren ‚ hatte ıuan im J. 1631. Zu ges 
zwungenen -Anleben.an.Gold und Eilber und zu Erhebun 
eines Sch ußs und Schirm-Geldes von ‚den Dienftboten ſchrei— 
ten muͤſſen #2). Be a ee J— 
Nachdem Herzog Eberhard II: die Regierung angetreten 
hatte, fchrieb er auf den 27. Juni 4653: einen Yandtag aus, auf 
welchem wegen des. Bläglichen Zuftandes des Kammergutes ‚aber- 
mals 'eine Million: Schulden von diefem- abgenommen ‚wurde 33), 
In demfelben Jahre noch wurde der Anfang mit den extraordinari 
Mitteln, oder der. Acciſe (vergl. unten zweite Abtheilung) ges, 
macht und. ‚die Erhebung des „Mag azins- oder Extraordi- 
nari-Z3ehentens‘ zu DVerpflegung-der evangelifchen Defenjiondz 
Volker angeordnet), Indem auch, Württemberg jetzt zwei neue 
Regimenter hatte-anwerben laſſen. —— —— 


6. 30. Siſtirung und Wiedereinführung der Ab⸗ 
.  köfungshälfe — Die halbzinfenden Capitaliem...., 
Als Eberhard nach vierjährigem Exile wieder in dad Land 
kam, traf er daſſelbe faft gänzlich entodlfert und ausgefogen an. 
atte. es doc) in den letzten ſechs Fahren nur durch. die kaiſer⸗ 
lichen 'MWinterquartiere ‘und Kriegsſchatzungen einen Schaden von 
6,354,526 fl. erlitten, und waren ihm doch in demſelben Zeirraume 
durch Ausſaugungen nnd Bedruͤckungen mehr ‘als’ 45 Millionen 
abgedrungen und daſſelbe durch Raub, Plinderung und Brand um 
60 Millionen beſchaͤdigt worden #5)! — Bei dieſem höchften Nothe 
— II DEEP ir Ei RE a a‘ 
330) ©. Nr. 69. der: Steuer⸗Geſete. ö 
331) ©. Ne. 70. ber Steuer⸗ Geſetze. hen any“, 
332) ©. Nr. 71. der Steuer-Geſetze. BEN Az 
833) ©. ©. 139. ber&teuer;Gefege und ©. 365. ber Einleitung in die Staates 
Grundgefepe. a are 
3354) S. Nr. 72, der Steuer-Geſetze. Mara. ME. U. 
355) Vergl. Sattlers Geſch. W. unter den Herzogen IX. $.'80,,&.' 454, 
und die Einleitung zu ben Staats-Grundgeſ. S. 566 u. fe 
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itande war ed fehwer, auch nur das Nothwendigfte aufzubringen. . 
An die während jener vier Jahre durch Kriegscontriburionen ver— 
drängte Abloͤſungshuͤlfe war vorerft nicht zu denken; denn das Land 
war faum noch halb fo groß und die Klöfter mit wenigen Aus— 
nahmen im Belige von „Papiſten,“ deren WVorftände nad) der 
Reichsunmittelbarkeit firebten. Es .war daher aud) beinahe ver- 
geblich, Daß der Herzog auf dem Landtage vom J. 1658 vorftellen 
ließ: „Ihre Fuͤrſtl. Gnaden haben über die vier Jahre das hoch— 
befümmerliche Exilium bauen muͤſſen vnd in ganzer folcher Zeit Fein 
Stüdlein Brods oder Trünflein Weins aus Dero aigenen Landen 
genießen Fonnen‘‘3%), Wie die Koften zu Herbeibringung der hers 
zoglichen Familie aus Straßburg, zu Wiedererrichtung der Ganzlei 
und „eines Hofwefelind‘‘ und zu einiger Reparation der aller 
Mobilien beraubten und übel zugerichteren Reſidenz — (Der Herzog 
bewohnte das Landfchafthaus, wogegen die Landfchaft auf dem 
Rathhauſe zuſammenkam) — aufzubringen feyen, wurde lange er— 
wogen. Endlih, am 20. October, ward befchlojfen, zu Ddiefen 
Zweden 400 fl. alsbald in die. Städte und Nemter, und zwar, 
da die landfchaftlichen Acten größtentheild distrahirt waren, nach 
dem in 5. 1535 gemachten Umlagefuß, auszufchreiben. Weil auch 
noch das ganze Land von der Eoldateöfa voll war und.faft jeder 
nicht verddete Ort Einquatierung batte, fo wurde acht Tage dars 
auf „zu Erleichterung der Quartier‘ noch eine weitere Summe 
son 52,426 fl. umgelegt. Am 4. Juni 4659 wurden auf die Städte 
und Aemter auf 5 Monate 46,000 fl. ausgeſchrieben, um fowohl 
die Koften des herzoglichen Hofſtaats (mit monatlichen 6000 fl.), 
als die der kaiſerlichen Garnifonen zu Urach, Schorndorf, Marbach 
und Afperg, fo wie des „„Rumormeifterd mit feinen Leuten zu der 
Straßen = Verficherung‘‘, beftreiten zu fönnen. Mit diefer Eontri— 
bution wurde, ‚wie es fcheint, unausgeſetzt fortgefahren bis zum 
J. 16517). Daneben mußte aber nicht nur die Acciſe, fondern 
auch ein Beitrag zu Erfaufung von Wolfsgarnen 3%) (da diefer 
„Ungethüme‘‘ wegen aller Handel und Mandel darnieder lag), fowie 
Sr Magazinszehente für die Eaiferlichen Völker 99), entrichtet 


“ 





336) Dieß und das Folgende nah den Tom, Act. In der einzinen Stadt 
und Amt Herrenberg waren felt der Tecupation bis zur Reftitution 
4,820,436 fl- 20%2 Er. aufgegangen. | Bi 

337) Bom 3. 1658 bis 30. September 1651 wurben bievon verwendet: zum 
Hofitaat 266,500 fl., Befoldung der Räthe und Diener 446,000 fl., Un: 
terhaltung der. württemö. geworbenen Völker 60,200 fl., zur Belchnung 

-; 48,901 fl., „auf das Minifterium‘’ 40,082 fl., Stipendium ın Tübingen 
35,000. fl., Regensburger Reitstag 15,143 fl., Gefandtihart nad) Mün: 
ſter 36,702 fl,, Reife: und Zehrungs-Koſten u, f.w. zufammen 845,564 fl. 
16 fr. 5 hllr. | | Bu 

338) S. Nr. 77. der Steuer:Gefege. 

339) S. Nr. 78. ebenbaf. nr 
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Auf dem am 2. Mai 1651 befchriebenen Landtage ließ fofort 
der Herzog proponiren, daß, da die in den Fahren 1629 und 1635 
übernommenen 53 Millionen wegen des Kriegswefens und namentlich 
wegen der Noͤrdlinger Schlacht und ihrer Folgen nicht wirflih auf 
die Landfchaft haben transferirt werden Fonnen, dieſes nunmehr 
geihehen und dazu noch weitere 500,000 fl. übernommen werden 
möchten; indem „die Schulden häufig wiederum auffivachen vnd 
die Schuldner (?) dermaßen vngeſtuͤmm vnd unruhig fid) erzaigen, 
daß gleichfam Feine Stund, ja Fein Augenblic® vorbeigehen kann, 
da Ihro Fürftl. Gnaden vnd dero Raͤthe vnd Diener darüber nicht 
‚angeloffen werden.’’ Denn von der Landesoccupation an bis daher, 
aljo ahtzehen Fahre hindurch, war von den Landesfchulden 
fein Zins bezahle worden! Es handle fid daher um baldige 
Aufbringung baarer Mirtel, um mit geringen Summen die Gläus 
biger abzufinden und fie zum Nachlaffe der alten Zinfe zu bewegen, 

Nach langen Verhandlungen verftand fich endlich am 8. Ja— 
nuar 4652 #0) die Landfchaft zu völliger Vertrerung der 53 Mil: 
lionen für den Herzog und feine männlichen Leibeserben ; mogegen 
fie aber das Anfinnen wegen der weiteren 500,000 fl. ablehnte *'). 
Die Landfchaft erklärte aber auch, daß fie für die alten verfallenen 
Zinfe nicht gutſprechen Fonne, und bat überdieß: der Herzog mochte 
heilfame Verordnung thun, daß für die Zufunft „Alles Schul: 
denmachen gänzlicdy abgeftellt verbleiben möchte‘ 222). In letz⸗ 
terer Hinficht erklärte der Herzog: gleichwie er den Staat am 
wenigften mit Schulden beſchwert habe, aljo wolle er auch ohne 
die Außerfte Noch und Vorwiſſen des Meinen Ausfchuffes fich in 
Schulden Feineswegs weiter vertiefen, auch feine fürftliche Pofterität 
ee dahin anweifen, daß fie ſich gleicher Geftalt davor hil- 
ten folle. | 

Nachdem fich auch die Landfchaft anheifchig gemacht, die Aus: 


840) Bergl. ©. 188. der Steuer:Gefege und &. 374. der Einleitung zu den 
Staats:Grunbgef. 

341) In ihrer Replik wies fie auf die ſchwere Aufgabe der Ablöfung hin, von 
der fie im prophetifhen Geifte fagte: „daß ein folder allfhwerer Schul⸗ 
denlaft nicht ein Temporal®erf, da man Hoffnung, deſſen bald abzu— 
fommen, fondern vielmehr ein perpetuirlihes und järlihes onus 
ift, fo jest lebende vnd Fünftige Posteritaet hart, ja gleihfam vnere 
träglih, drucden wird,” — (Tom. Act.) — 

842) Schon am 3. Mai 1651 Fam im kleinen Ausſchuß zur Sprache, der Her⸗ 
309 habe verlauten laffen: „es wäre Derofelben lieb, daß bey der Land: 
ſchaft ein folliher Schluß gemacht würde, daß die Herzoge von Würtem- 
berg kein Geld mehr auffnchmen doͤrffen, dann Ihro F. ©. ſehen anjego 
erft, was der große Schuldenlaft Derofelben und Dero ganzen fürftt. Ka: 
milie für Abbruch vnd Schmälerung verurfache; feyen zufrieden, baß in 
jegigen Landtags Abſchied gebraht werde: daß diejenigen Räthe, Diener ober 
Andere, fo zu dem Aufnehmen vnd Schulden rathen und helfen, peinlich 
beklagt werden follten.‘ Der Eleine Ausſchuß befhloß, mit dem größern 
hierüber zu berathen; dee Antrag diefer ſchon 1629 von ber Lanbfchaft 
angefonnenen Maßregel (oben $. 29.) berubte jedoch. 
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— — des Exils um 40,000 fl. verpfaͤndeten Juwelen 
und Stammkleinodien nach Verlauf von drei Jahren auf ſich 
zu nehmen, weil die gedachte Summe auf Legationen, Commiſſio⸗ 
nen und Verfchidungen zu Wiedererlangung des verlorenen Landes 
verwendet worden, fo wurde „gegen Ab ftellung der biöhero ges 
offenen monatlihen Gontribution die vor dem Einfall vnd 
Einnehmung des Herzogthumbs gebraͤuchig gewefene Abloͤſungs— 
huͤlfe“ wieder eingeführt #3), und ſofort, nach dem Landtage, 
von dem Auöfchuffe wegen der verfallenen und Finfrigen Zins— 
reihung mit den Gläubigern unterhandelt. Gin, bei dem fo fehr 
entfräfteten Rande, eben fo wichtiges als fchwieriges Werk, da die 
auf dem Kande ruhende Schuldenlaft nicht weniger als 50 Ton— 
nen und der Ruͤckſtand an alten Zinfen hieraus nahezu eben fo viel 
betrug! Bor Allem wurde daher geltend gemacht, daß ein großer 
Theil der Gläubiger die Forderungen auf Anlehen gruͤnde, die fie 
der Herrfchaft und der Landfchaft zu Zeiten gemadt, wo die 
Münzforten Faum oder nur die Hälfte des fpäreren oder jeßigen 
MWerthes gehabt haben. Daher murden 1) diefe Gapitalien auf 
ihren wahren Werth herabgefetst 7). Nachdem audy das Aus: 
fofungsrecht der Landſchaft in diefer Hinficht anerkannt und beftätz 
tigt worden #5), wurde 2) mit den Übrigen Gläubigern fowohl 
wegen der a a Zinfe, ald wegen der fünftigen Verzinfung, 
unterhandelt. Die Mirtheilung eines, von dem geheimen Regi— 
mentsrath im Februar 1652 entworfenen Formulars: wie fie zur 
Erftärung aufjufordern feyen, ob fie ihre Gapitalien von naͤch 

Georgi an bis auf beffere Zeiten um die Hälfte des Zinfed und 
unter Verzichtleiftung auf die alten Zinfe, ftehen laffen wollten, 





545) Das General:Refeript vom 40. Juli 4654 f. Nr. 92. der Steuer-Geſetze. 
Nah der am 42. Sanuar 1652 gefertigten neuen Umlage hatten an der 
Ablöfungebülfe zu tragen: die Hinterfaßen der Klöfter, das Klofter Zwie— 
falten, die Probftei Nellingen, Stift und aeiftlihe Verwaltungen „für 

dieß Iahr, doch dem Herfommen ohnpräjudicirlich,* zufammen 33,000 fl-, 
und bie Städte und Aemter . . . . . 227,830 fl. 


Summa 260,850 fl- 


544) Schon ber Landtags : Abfhied hatte den Betrag der in hohem Werthe ans 
nelegten Gapitalien annähernd auf etlihe Tonnen angegeben. Am 40. Aug. 
4652 machte aber der große Ausfchuß dem Herzog die Anzeine, daß bie 
bei der Landfchaft in den Jahren 4622 und 4623 von unterfchieblichen 
Derfonen in hoher Währung angelegten Gapitalien auf 377,800 ft. fich 
belaufen, die — nad dem Maßſtabe von 3 fl. für den Reichöthaler — auf 
180,672 fl. berabzufegen wären, welches auch der Herzog aenehmigte. 
(Wegen ungleihen Werthes der Geldforten in den Zahren 46%/as Fonnten 
die Gapitalien nicht gleich behandelt werden) Den Zag zuvor war aud) 
ein Formular für die neuen Gültbriefe genehmigt worden, wonach das 
Gapital erft. nach obigem Maßftabe reducirt und dann bie landläufige Ver: 
zinfung bes Reftes zugefagt ward. Der Reichetbaler galt in der gedachten 
Periode 1 fl. 30 Fr. bis 410 fl. 30 Er. — (Tom. Act.) . 

845) Hievon wurde bis in die neueren Zeiten Gebrauch. gemacht. 
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hatte — nach mancherlei und weitläufigen Unterhandlungen 9) — 
endlich den aewünfchten Erfolg: wo nicht alle, döch beinahe alle 
Gläubiger 7) erklärten fich, auf den Ruͤckſtand verzichten und mit 
dem halben Zinfe für die Zufunft fich begnügen zu wollen #8), 


F. 31. Fortfegung — Außerordbentlihe Kreis- und 
Landes: DevenfionssHülfen. 


Die Verhandlungen Herzogs Eberhards III. mit der Landfchaft 
während der fpäteren Regierungsperiode hatten eine weientliche Aenz 
derung des Steuerſyſtems nicht zur Folge. Sie betrafen mit wenigen 
Ausnahmen nur den nunmehr ftändig gewordenen Kammerbeis 
trag (f. unten $. 44) und die Unterhaltung der wenigen geworbes 
nen eigenen und der Kreis: Zruppen,. Zwar hatte der Herzog im 
J. 1659 der Landfchaft die Fortification eined neuen Platzes, 
unter Berufung auf den NReichsabfchied vom Jahre 1654, angelons 
nen #9); allein die Landichaft erkannte die angezogene Verbindlich: 
feit für fib nicht an, fondern bewilligte für diefes und das naͤchſte 
Jahr 50,000 fl. alö einen freiwilligen Beifhuß, weldye der Herzog 
acceptirte, um fie nab Belieben zu „Troſt, Schutz vnd Rettung 
des Landes’‘ anzuwenden #0), 

Als aber Kraufreich mir Spanien in Krieg gerathen, ftellte 
der Herzog im Jahre 1665 das Anfinnen zu Errichtung einer dag 
Land fichernden, „‚eilenden Defenfionsanftalt””, worauf die Land— 
ihaft zu Werbung von etwa 1500 Mann 50,000 fl. bewilligte, 





546) Zumal die privilegirten Perfonen, die Hofpitale, Pupillen u. f. w. hatten 
Schwierigkeiten gemacht. Daher bat der große Ausfhuß den Serzog, er 
möchte „als oberfter Pflegvater und Kaſtenvogt“ einfchreiten. Am 10. Dec. 
41652 cryieng aber an den herzogl. Zutelars Rath die Refolution zur Nach: 
achtung: „daß wann fich ein oder andere dergleiden privilegirte Creditores 
von felbften zur Renunciation anmelden, vnd ſich Beſcheids erholen, Ihre 
F. ©. dieß approbiren wollen, daß Sie aber den einen oder andern hiezu 
zu nöthigen nit gemeynt feyen. 

347) Sattler, welcher übrigens hierüber wenigen Auffhluß gibt, macht (a. a. O. 
F. 76. ©. 128) eine Summe von 4,507,200 fl. namhaft. 

548) Die Übrigens damals in Zeutfchland ziemlich allgemein geweſene Herabfegung 
der Zinſe aus diefen alten Schulden bielt bis auf unfere Zeiten herab ar. 
Ein berzogl. Refcript an den Ausfhuß vom 25. April 4653 fagt in er= 
fterer Dinficht: der Herzog moͤchte zwar den Gläubigern gerne gönner, 
„wann über den in dem verfloffenen Jahrgang gereichten halben Theil 
vmb etwas vffgeftiegen’‘ und, wo nicht der volle Bing, dody 2/3 bezahlt 
werben fönnten. Da aber die Schuldenlaft nah allzugroß fey, „auch fon: 
ften. von andern Churfürften od Ständen und berofeiben Landſchaften zu 
dergleichen Binsraihungen fo richhtige Anftatten nirgend, oder dod an gar 
wenig Orten gemacht werden‘ fo fol es aud für das nädfte Bahr bei 
dein halben Binfe bleiben. (Vergl. auch $, 51-) 

349) Nergl. Nr. 188. der Steuer : (Sefepe, 

350) Vergl. Nr. 405 ebendafelbft, 
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die zum Theil durch eine „Extraordinari-Bmblag‘ beſtritten 
werden follte $). 

Als ferner der Reichstag die Aufftellung von 20,000 Mann zu 
Fuß und 40,000 zu Pferd befchloffen hatte, woran es Württemberg 
500 zu Fuß und 150 zu Pferd traf, wurde im J. 1672 der Lande 
fchaft angejonnen, die Werb-, Montirungs= und GServicien-Gelder 
zu übernehmen; wozu ſich diefe auch unter einigen Modiftcationen 
veritand *2). Die Mittel hiefür fcheinen jedoch aus dem Ertrage 
der Ablöfungshälfe genommen worden zu feyn. ° — 

Bei dem im 5 1673 ausgebrochenen Kriege wurden fodann zu 
— der Neutralitaͤt des Landes die Gelder zu Anwerbung 
von 600 Mann zu Pferd und 2000 zu Fuß angeſonnen. Die 
Landſchaft verwilligte jedoch nur die Mittel für 500 zu Pferd und 
4000 zu Fuß, mit einer Total» Summe von 35,000 fl.; zu deren 
———— eine Neben-Anlage im Betrage von "/s der Ab— 
loͤſungs-Huͤlfe ausgefchrieben ward 33). Vermoͤge Landtags = Ab: 
fchieds vom 30. Merz 1674 willigte die Landſchaft auf ein ferneres 
Jahr in Ddiefe — — ſowie in die fernere Erſtreckung der 
ſchon im vorigen Fahre. von 22 auf 2 Prozent beſchloſſenen 
Zinsreduction D), und vermöge Landtags =» Abfchieds vom 
22. December 41675 wurde die gedachte Perpflegung in. gleicher 
Meife noch bis A. Zuli 41676 übernommen 9%); ebenfo durch den 
Landtags = Abfchied vom 18. September 1676 °®). und den großen 
Ausfchußtags » Abfchied vom 45. December 1677 *86) auf die Jahre 
4677 und 4678. Und nachdem, nach erfolgtem Frieden, zwei 
Eompagnien abgedankr worden waren, wurde zu Unterhaltung der 
noc) übrigen zwei Compagnien zu Roß und zu Fuß die Fortdauer 
der feitherigen Verpflegung bis zum Herbſte 1630 unterm 19. Mai 
deffelben Jahrs verabläbirbet 357), Durd den Landtags = Abfchied 
vom 18. Merz 4684 wurde auch zu Schug.und Schirm ded Vater: 
landes (d.h. zur Sandesdefenfion) ein Nothpfenning von 50,000 fl. 
durch eine Neben= Anlage zufammenzubringen. bewilligt, welche 
Eumme, fo ferne fie nicht für diefen Zweck zu verwenden wäre, zu 
Zilgung der Landſchafts-Schulden beftimmt ſeyn folle 38); Diefes 
Tann als der Anfang der nachmaligen „‚Extraordinari Sommer ; und 
Winter-Aulagen““ betrachtet werden. 





351) Vergl. Nr. 415 ebendort. Hinfihtlih ber in Korm eines Anlehent im 
3. 1666 bewilligten Abgabe von dem neuen Wein vergl. Nr, 442 ber 
Steuer : Gefeße. —* 

352) Vergl. Nr. 448 der Steuer-Geſeze. Ei 

353) Vergl. Nr. 449 ebendafelbft. 

354) Vergl. Nr. 121 ebenbafelbft. u 

355) Vergl. Nr. 123 ebendort. —— 

356) Vergl. Nr. 124 der Steuer-Geſehzhze. —20 4 

357) Vergl. Nr. 125 ebenda. 

358) Veral. Nr. 127 ebenda. a a BE nn 

859) Vergl. Nr. 428 ebendort, und Geite 582 der Einleitung zu ben Staates 
Grund: Gefegen. u ve, 


Aa 
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- Mittlerweile hatten die Zeitläufe neue Kriegs-Rüftungen gegen 
ranfreich noͤthig gemacht, und es hatte, in Folge einer proviforis 
chen Nepartition 30) an dem auf 60,000 Manu erhöhten Reichs 

contingente, Württemberg 235 Mann zu Pferd ynd 506 zu Fuß zu 
ftellen. Der Herzog. entſchloß fih, 6 Compagnien zu errichten. 
Die Landſchaft verwilligte fofort, am 18. December 4681 zu Wer: 
bung und Montirung einer der neugufzuftellenden Gavallerie: Coms 
agnien die Summe. von 7900 fl. ie Mannfchaften follten im 
Bande ins Quartier gelegt und ordonnanzmäßig verpflegt, zu Beſtrei⸗ 
tung. diefer „onerum extraordinariorum‘’ aber, neben dem 9 Monate 
zuvor verwilligten Nothpfenninge, und neben der gewöhnlichen Abs 
Löfungs = Hilfe, doch mit. Abzug des vor zwei Fahren hinzugefchlas 
genen. !/s, nad) Proportion diefer. Ablöfungshälfe eine „extra- 
ordinari Reichs- und Kreis-Anlag“ in das ganze Land, 
auch die Klöfter, Stifte und geiftliche Verwaltungen mit deren 
Hinterfaßen, nach dem gewöhnlichen Fuß umgefchlagen und von 
zwei zu zwei Monaten. in ‚der Landfchaft= Verwaltung geliefert wers 
den. . Der Beitrag des geiftlihen Gutes wurde auf 20,000 fl. 
feftgefest. Auch, follten, fo lange die Völfer nicht außer Landes 
ftehen, von der Herrichaft und Landfchaft zu Verwaltung und Ver: 
rechnung der —— Gelder gewiſſe Perſonen beſtellt und 
in Pflichten genommen werden. | | 
Am 21. Mai 4683 bewilligte der Ausfchuß ferner, daß zu 
‚Anwerbung md Unterbaltung des Kreiscontingentes etwas von der 
Abloͤſungshuͤlfe und etwas von der Acciſe verwendet und noch dazu 
eine befondere Kreisanlage, im Betrage einer. Jahresſteuer, 
ausgefchrieben wurde 1); und am 25. Merz 1686 bewilligte die 
Sandfchaft, der forglichen Zeitläufe wegen, die Anwerbung, Mon⸗ 
tirung und Verpflegung von 200 Mann zu Fuß auf Koften der 
Landſchaftkaſſe 9)... En 
Inzwiſchen fielen die Franzofen in Württemberg ein und mad) 
ten den Mangel einer. hinreichenden eg erft recht fühl- 
bar. Aber der Abhilfe ftand die Entkräftung des Landes entgegen, 
und fo war es wohl aud) vergeblich, daß auf Anrufen des Admi⸗ 
niftrators Friedrich Carl der Kaifer die Landfchaft an ihre Pflicht, 
zu „Derforgung‘’ der feften Pläße im Lande, erinnerte 36), 
Non Erfolg aber war bie herzogliche Propofition: den Landesauss 
fchuß in eine „reaulirte Landesmiliz‘ umzuwandeln, denn 
im Merz 1690 willigte die Landfchaft ein *). Der Herzog ver 
legte diefe Miliz aldbald an die Grenzen des Landes, und: jchrieb 
eine „ertraordinäre Kriegsumlage‘ aus *66), die den Zweck 





360) Vergl. Ne. 129 der Steuer-Geſetze. 
561) Vergl. Nr. 132 ebendaſelbſt. | 
36°) Ebendort Nr. 136. 
563) Ebendort Note 170. 

364) Vergl. Pfaff, II. Zte Abth. S. so u f. 
365) Vergl. Nr. in der Steuer-Geſetze. 
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tte, daß „benebenſt dem gewöhnlichen Commißbrod, audh - ber 

brige benöthigte Unterhalt an Fleiih, Wein und Salz, wie nicht 
weniger deren mitcommandirenden Ober DOfficieren, wie auch Feld: 
waibeln und Wachtmeiftern, die dermalen verordnete Adjuto : Gels 
der, neben der Fourage“ aufgebradyt werde 3%). Da jedoch nad 
‚dem Tübinger Vertrage und dem Herfommen dem Herzoge die 
Koften diefer fogenannten „Lieferung“ obgelegen 367), fo war mit 
diejer Anordnung der Uebergang zu der neuen Wehrverfaffung, und 
fomit aud) zu neuen Abgaben, gemadıt. | 


$. 32. Die.geworbene Miliz. — Die Tricefimen. — 
randfhaßung. — Kopffteuer - 


Die Landmiliz genigte den Anforderungen des Friegerifchen 
Herzogs: Adminiftrators nicht, zumal da ihre Vereinigung mit den 
Heworbenen Völkern mancherlei Unordnungen verurfachte. Der Ges 
genvorftellungen der Landſchaft ungeachter, fette er daher die Er— 
richtung einer geworbenen Miliz durch, zu deren Unterhaltung 
erft, am 24. Februar 1694 368), eine außerordentliche Steuer 
auf den Wein und den Fiedlohn der Ehehalten auf ein Fahr, dann 
aber, am 25. Juni 1691 3%), die faft ununterbrochen forterhobenen, 
unzweifelhaft nach dem Vorbilde der Magazinszehenten (oben $. 29) 
angeftellten Zricefimen angeordnet und eingezogen wurden ; wo— 
gegen weder der Rentlammer, noch dem Kircheugur, ein Beitrag 
hiezu zugefchieden ward. 370), 

Der Vorftellungen der Landfchaft ungeachtet, daß fchon die 
Kreisanlagen das Land gänzlich ausfaugen, wurden die Werbungen, 
wobei oft auch mit Gewalt verfahren wurde, fortgefegt. Die Bitte 
im 5%. 1692, „die transmutirte Miliz, fo das arme Land in fo 
viel Tonnen Gold Schaden geftürzt, wieder auffzuheben, die Ohns 
willigen zu dimittiren,, die willig Gemworbenen aber vmb ein Stud 
baares Geld dem löblichen Crais gänzlich zu überlaffen‘‘ 371), harte 
zwar den Erfolg, daß 2300 Mann auf ein Fahr lang dem Kreis 
überlaffen wurden; dagegen aber behielt der Herzog ebenfo viel nod) 
bei, und wieß auch die wiederholten Vorftellungen‘ des Fleinen Aus: 
ſchuſſes vom 45. Februar 4695 zurüd, weldyer angemerft harte: 
„es ſey auff die Perpetuitaet. eines conscripti militis 
abgezielt.‘ Dabei berblieb ed denn auch in der That; und num 
finden ſich erſtmals Steuerausfchreiben, wodurd) fowohl das Ordi- 
narium und Extraordinarium des Kreifes,. als auch der Bedarf „zu 


366) Nadı Pfaff (a.a. 9. ©. 80) foll zu gleihem Zwecke am 24. Nov. 1690 
eine Kopfſteuer ausgeſchrieben worden ſeyn. Dieſe Angabe muß aber auf 
einem Irrthum bexuhen. — 

367) Vergl. Pfifter Herzog Chriſtoph J. S. 241: 

568) S. Nr. 142 der Steuer-Geſetze. 

569) Nr. 143 ebenda. 15) 3 
- 370) Nah Pfaffis Angabe, a. a, O. S. 84 
571) Nach den Tom. Act, ee 
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Verpflegung der eigenen Landesodlker,” in Einer Summe auf das 
Rand gelegt wurden 37), n ah En 2 25 

ährend nun une fchon durch diefe Vertheidigungs- 
Anftalten auf das Neußerfte in Anſpruch genommen war, fo daß es 
im Laufe von ſechs Jahren nur an Steuern die Summe 
von 3,915,965 fl. 25 kr. 2 bl. hatte aufbringen - müffen 373), Fam 
über das bedrängte Land ein neues Unglüd. Die Franzofen fielen 
in daſſelbe ein, und am 9. Auguft 1695 murde es von der franzd⸗ 
fiihen Generalität, unter Bedrohung mit Feuer und 'Schwert, mit 
einer Contribution belegt, welche, da jene des Landes fchon 
Meifter waren, nicht weiter ald auf 600,000 fl. herabgebracht wer: 





772) Das erfte derartige General: Refeript ift vom 7. April 1693. 
' 873) Nach einer von dem kl. Ausfhuß angeftellten Berehnung (in den Tom. 
Act.) wurden von Georgi 4688 bis dahin 4694 an Steuern und Kriegs: 
Anlagen umgelegt: 
fl. er. bl. 


1688/0. Ablöfungehüfe - r . . . 462,474 49 4 
Zürfenbülfe, oder Reihe: u. Kreis: Anlage 93,421 36 — 
. Winterquartier: Anlage zwar feine; bie 
Städte und Aemter mußten aber bie Natu: 
ral: Verpflegung leiſten. 
Franzoͤſiſche Gontribution in das Lager vor 


Philippsburg + 180,000 — — 
46/0 Abloͤſunge huͤlfee. . 14188,477 42 3 
Tuͤrkenhuͤlfe * ⸗ . ” . 93.421 36 — 
Knittlinger Schanzfoften R 5.230093 
Winterquartier, extraord. Anlage « 297,186 52 — 

Ferner eine ſolche r u . . 448,593 44 — 

469/51. Ablöfungsbüfe = ee. 485,477 42 3 
Tuͤrkenhuͤlfe 93,421 36 — 
extraord. Winterquartier-Anlage .300,6435 — — 

Wegen Verpflegung der Land-Miliz . 35,012 25 — 

Ferner ebendeßwegen .442,014 54 — 

62. Ablöfunghülfe “2 ee» 485477 42 8 
Winterquartiers: Anlage . . . 497,517 30 — 

162/5. Ablöfungsbüfe = ee 00% 485477 42 6 
extraord. Anlage . . . . 92,810 50 2 
Winterquartiers: Anlage ° . . 889,585 7 2 
Sommer : Kreis: Anlage u “ .« 470,068 56 — 

168/4. Ablöfungebüfe => ee 0% 485,477 42 53 
j Sommer: Kreis : Anlage . . . 85,868 59 — 
Winterquartierd: Anlage ° R . 553,423 18:5 

3 ji Summ . . 8,915,965 25 2 


Worunter die -Zricefimen, die franzöfifche Gontribution vom 3. 1693, 
bie indireften Abgaben, fowie die Auswahl-, Montir: und Werb: Koften, 
auh Sagen und Löhnungen, welche‘ die Städte und Aemter felbft getragen, 
aud viele Natural: Lieferungen, Raub, Brand 2c. , nicht begriffen waren. 
Hieran hätte das geiftl. Gut %z tragen follenz. es waren: aber auf die 
Klofterbinterfaßen nur 306,167-fl. AS Er» umgelegt, und vom Kirchenkaften 
160,882 fl. 11% Er. präftirt worden, 
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den Fonnte: Dazu mußten dem Feinde ſechs und fpäter fogar viers 
zehn Geißeln geftelle werden. Und jene Summe jollte das arme 
Land im Laufe der nächten ſechs Monate bezahlen! In diefer 
großen Noth griff man nody, da die Anlehnungen den gewünfchten 
Erfolg nicht hatten, zu der Umlage einer allgemeinen Brands 
ſchatzung *4) und zu einer außerordentlihen Bieh- und Weins 
Steuer?). Da aber aud) diefe Mittel nicht zureichten, indem fich 
ein Yahr fpäter der Reft der Eontriburion noch auf „etliche Tonnen 
Goldes“ belief, fo wurde am 44. September 1694 noch dazu eine 
Kopfftener 37%) ausgeſchrieben. Allein dad Land war zu fehr 
entfräfter und von dem treulofen Feinde auch nad) den Traftaten 
noch fo fehr ausgeplündert worden, daß die Sage ?77), wonad) die 
Verwandten der Beißeln den Reft der Eontribution mit 250,000 fl. 
zufammengebracht hätten, nicht unglaubwürdig erfcheint 378), 


$. 335. Fortfeßung — Sommers und Winters 
Anlagen. — Ybermalige Brandfhatung ıc. 


"Die zu Unterhaltung der unausgefeßt beibehaltenen, theild gewor⸗ 
benen und theild mit mehr oder weniger Zwang ansgehobenen, Miliz 
beftimmten Zricefimen waren nicht hinreichend, und es wurde deß— 
wegen, auf den Grund der oben ausgehobenen Vorgänge, die zuvor 
($. 32.) angewandte Maßregel immer häufiger, und von dem erften 
Zehentheil des achtzehenten Jahrhunderts an regelmäßig, in Ans 
wendung gebracht, indem Eine Summe zu Beftreitung der Kreiss 
often fowohl, als zu Verpflegung der Haustruppen, neben der 
gewöhnlichen Abldfungspälfe, umgelegt ward. Es ift dieß 
die fogenannte „‚extraordinari Sommer: und Winter:-Ans 
lage’, die übrigens bald regelmäßig angefonnen wurde, und bald 
die Hälfte oder °/ einer Fahröfteuer, bald eine ganze, oder Ag, 
oder aud) zwei Jahrsſteuern betrug, und: von der Landfchaft: Eins 
nehmerei an daß. herzogl. Kriegscommiffariat einzuliefern war. 

Wohl proteftirte der Ausfchuß gegen die Beibehaltung des 
ftehenden Soldaten, da er Feine Mittel vor Augen fab, die fich 
immer mehr fteigernden außerordentlichen Bedürfniffe zu befriedigen. 
Eine unerhörte Höhe erreichten aber diefelben, ald die Franzofen 
abermals, unter Billard, im J. 1707 dem Lande eine Brand: 
ſchatzung von 1,200,000 fl. auferlegten, obgleid) diejes ein Drittel 
der Einwohner durch die Kriegsdrangfale verloren und im Laufe 





375) S. Nr. 145 ebendort. 

376) Nr. 147 ebenda. 

377) Pfaff a. a. O. S. 94. 

378) Der Schaden, welchen die Franzoſen nach bereits geſchloſſenen Contributions⸗ 
Tractaten und nach Abfuͤhrung der Geißeln durch Raub, Brand und 
Pluͤnderung dem Herzogthum zugefügt hatten, wurde nach ſpecificirten 
Verzeichniſſen auf die Summe von 4,405,586 fl, 6 Er. angeſchlagen. 


874) S. Nr, 144 ber Steuer: Gefese. 


| (Tom- Act.) 
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von nur. 5 Jahren durdy Lieferungen, Quartiere, Durchzüge und 
feindliche Einfälle einen Schaden von mehr als 45 Millionen ers 
litten hatte 379). 

Man verjuchte daher freiwillige und gezwungene Anle— 
hen 2) und jchrieb abermald, am 45. Merz 1708, eine Kopf: 
fteuner aus RBiy, woneben das Land noch Überdieß zu dem „Lud= 
wigsburger Gartenbau‘ länger ald 30 Jahre hindurch cons 
curriren mußte 3%). Unter diefen Umftänden war es alfo natuͤrlich, 
daß der Ausſchuß die Verpflichtung zu Verpflegung der Haustrups 
pen auch nach gejchloffenem Frieden Feineswegs auerfannte. Alles, 
roas der Herzog erlangte, war, daß die angefonnznen Sommer: 
und Winter: Anlagen, jedesmal nad) längeren Unterhandlungen, 
von Halb: zu Halb: Fahr bewilligt wurden; wogegen aber jener, 
das Kreis: Ertraordinarium, welches daneben nod) angefonnen wors 
Den war, auf fidy nahm 3), 

©o blieb «8 bis zu dem im 5. 4755 erfolgten Tode Herzogs 
Eberhard Ludwig, bis wohin durchſchnittlich jährlich eine dop⸗ 
pelte Jahresſteuer biefür verwilligt ward 3%), 

— Mach dem Regierungsantritte des Herzogs Earl Alexander 
famen alsbald Eonfirmationstaren der Angeftellten, Beſol— 
dungsabzüge, Tabads-GConceffionsgelder, fowie Con— 
firmationstaren der Wirthe, Eonceffiondgelder von 
Einführung fremden Bieres, Kammerbeiträge der Stadt-, 
Amts- und Gerichts-Schreiber, der Befoldungsgrofchen und 

dergleichen B) auf. Und da des Herzogs Hauptaugenmerk auf 
die Militärverfaffung gerichtet war, fo ftellte er fogar das Anfinnen 
‚auf die Verpflegung von 42,100 Mann, zu welchen Behuf der größere 
Ausſchuß nicht nur die Tricefimen, fondern auch jährlidy zwei Jah— 
reöfteriern verwilligte #6), und zwar „in fo lange die jedes— 
malige fih bervorthuende mifßliche Conjuncturen und 
Zeiten ſolches erfordern‘; doch follte unter jener Verwilli: 

ung ;war das Kreiscontingent (dad Ordinarium), nicht aber das 
reis= Ertraordinarium begriffen fen. 

Hatte der Herzog auf diefem Ausfchußtage (31. Mai 1756) 
ein fo großes Zugeftändniß erhalten, fo waren feine NRäthe nun 
auch bedacht, den — der Jahresſteuern ſo hoch als moͤglich 
zu ſteigern. Dieſem gemaͤß wurde ſchon am 29. Juni 1756 gegen 
379) Nach Pfaff oe. a. O. ©. 91 und 109. 

380) Str. 456 der Steuer : Gefepe, 

381) ‘Nr. 157 der Steuer: Gefege. 

582) Nr. 155 ebenda. 

» 383) Vergl. audı die Einleitung zu den Staats: Grund: Gefegen ©. 589. 

384) Nah Spittler (in f. Urkunden zur würt. Geld. 1. ©. 93) betrug -im 

3. 4715 bie ordinäre Ablöfungshülfe 183,768 fl. 26 Er. 2 hir. Gin: 
ſchließlich dieſer war daher der dreifahe Betrag diefer Summe jährlich 
aufzubringen, mogenen die Zricefimen damals ruhten. ! 
385). S. Nr. 181 u. f. der Steuer-Gefege- > a ©. 1. 2he 
536) S. Nr, 78 des II. B, der Staats-Grund-Geſezhe. .”) 
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Abftellung der bisherigen herr- und landſchaftlichen Anlagen eine 
allgemeine Shug:, Schirm: und Vermdgend-Steuer 
von dem Herzog ausgefchrieben, welche alle im Lande Wohnende, 
Keinen ausgenommen, nad Verhältniß feines Vermögens treffen 
ſollte #7). Der große Ausfchuß, deffen Genehmigung erft nachträg- 
lich eingeholt werden folfte, that zwar ftarfe Einfprache; allein nur das 
am 42. Merz 17357 erfolgte Ableben des Herzogs verhinderte die 
Ausführung diefer Maßregel, und der Regierungsnachfolger ftellte 
den alten Rechtözuftand wieder her 38), | 


‚als Herzog. Earl Alerander die Regierung übernommen, 
hatte er eine fo große Laft von Kammerfchulden angetroffen,- daß 
er Bedenken trug, die ihm von feinem DVorfahrer zugedadhte Erb= 
{haft feiner. Allodien anzutreten. Schon er hatte daher A756 bie 
Uebernahme der erfteren, jedoch vergeblich, angefonnen. Seine 
Nachfolger aber ftellten ein gleiches Anfinnen, worauf die Land- 
fhaft am 43. April 1739 89) die Bezahlung von zwei Millionen 
dergeftalten auf ſich nahm, daß zu Aufbringung der hiezu erforders 
lichen Gelder dasjenige audgefeßt werden folle, was an den zur 
Verpflegung des nunmehr fehr verringerten Militäretatd beſtimmten 
Anlagen bevor bleiben würde. Zu diefer Militärverpflegung. aber 
follten ald fortwährender Beitrag. jährlich zwei Sahreöfteuern 
von je 180,000 fl. und anftatt der Tricefimen jährlich N 
gefteuert werden ; wonach fich alfo, einfchließlich ver prdinären Ab⸗ 
Iöfungshälfe,. die Totalſumme der jährlichen directen Steuern auf 
etwa 640,000 fl. belief. 

—Hiebei hatte es auch unter der Regierung Carl Eugen 
bis zum J. 1764 im Wefentlichen fein Bewenden; mit den Aus— 
nahmen, daß der Herzog am 47. December 4745 mit Zuftimmung 
des großen Ausſchuſſes eine MWinteranlage von fuͤnfviertheil 
Jahrsſteuern nebft dem eg re ausfchrieb; daß ferner 
im J. 4748 die Stuttgarter Schloßbaugelder. mit jährlis 
hen 30,000 fl. hinzufamen 3%) und im 5. 1751: die Straßen 
baubeitraͤge B) ihren Anfang nahmen, und daß im J. 1769 
(und wahrſcheinlich auch nachmals wiederum) die Stadt, Amts⸗ 
und Gerichts-Schreiber zu Geld: Vorfhäffen und, dergleichen 
angehalten werden 3%). u ne — 

Aber mit dem Ausbruche des ſiebenjaͤhrigen Krieges, an wel: 
chem der Herzog thätigen Antheil zu nehmen befhloß, begannen 
auch in der Steuerderfaffung Nenderungen einzutreten. Nach ernit: 

587) ©. Nr. 188 der Steuer : Gefepe. . 

388) Nah $. 47 des Landtags-Abſchieds vom 3. 1739. en 
589) Vergl. ©. 507 ber Steuer:Gefege und Nr, 82 der Staats-Grund-Geſetze. 
390) Bergl. Nr. 208 ber Steuer : Gefebe. BE 
891) Vergl. ebendort Nr. 209. u | 

592) Vergl. Nr. 216 ebendaſelbſt. 


*—— m 
— 


az Ten um deln u- _ 
— — * en en. 


A, — ER ——— 


KEV Einleitung 


lichen Mißhelligfeiten mit dem größeren. Ausfchuffe, welcher die 
‚unter. Drohungen vorgebrachten Anfinnen von übermäßigen Steuern 
unbeachter ließ *), feßte der Herzog zu Anfang des Fahre. 4765 
feinen „‚beftändigen Militärplan’ auf die unerhörte Summe 
son jährlichen 1,624,868 fl. feft, weldye in monatlichen Raten von 
155,155 fl. 41°/a6 fr. von dem Herzog, einfeitig ausgefchrieben und 
womit mehrere Monate hindurch fortgefeßt ward 9)... Ohne Zwei⸗ 
fel waren es einer Geitö die fortgefeßten Weigerungen und Vers 
wahrungen des Ausſchuſſes hiegegen und anderer Seits die Hoffs 
nung, die Steuerquelle noch ergiebiger zu machen, was den Herzog 
au dem Entſchluß vermochte, am 6. Merz.1764 eine allgemeine 

ermoͤgens-Steuer auszufchreiben 39). Uber diefe Neuerung 
fand fo heftigen Widerftand, daß der Herzog wieder zu der monat= 
lichen‘ Kriegsanlage, die. militärifch beigerrieben ward, fchreiten 
mußte. Durch die bei dem Reichshofrath anhängig gemachte Kla⸗ 
‚ge bewirkte zwar die Landfchaft, daß am 9. Juli 4765. :der land⸗ 
fsaftise Militärs Beitrag im Ganzen auf ‚jährliche 660,000 fl. 
-herabgefegt ward, den fie nach dem 'altherfömmlichen Steuerfuße 
"umlegre, Aber fie mußte daneben gleichwohl: zu Beilegung von 
Randeöbefchwerden noch manche namhafte Summe in die Landichreis 
berei erlegen #9), bis der am 2. Merz 1770 zu Stande gefommene, 
"unter dem Namen „Erbvergleich‘‘ befannte Landtagsabſchied den 
alten Rechtözuftand wieder herftellte und noch mehr befefiigte 327). 
Jene im J. 4739 verabfchiedete Summe ‘von 460,000 fl. für 
den Militär» Etat, neben der ordentlichen Ablöfungshälfe, wurde 
denn aud) 23 Jahrelang nicht Überfchritten; und an weiteren Auf: 
Tagen‘, welche in dieſer Periode durch Berabfchiedung hinzufamen, 
ift nur das Chauffeegeld vom J. 477238) zu nennen. Als 
“aber: zu Bewirkung eines Waffenftillftandes mit der franzdfifchen 
Nheinz und Mofel= Armee Württemberg neben der Kieferung von 
Nattralien eine Contribution von 4 (eigentlih 3) Millionen 
Livres 39) harte übernehmen müffen, wozu auch die Bafallen 
beigezogen wurden 90), "wurde am 7. Merz 41798: eine, Kriegs 
fteuer ausgeichrieben 27); und ald am 26. Juli 4800. von dem 
Beneral Moreau eine weitere innerhalb zehen Tagen: aufzubringen- 
de Kriegs-Contribution von 6 Millionen dem Lande: auferlegt 





303) Das Nähere ©. 407 u. f. in der Einleitung zu den Staatd:Grund-Gefegen. 
304) Bergl. Nr. 218 der Steuer : Gefepe. ee 
395) Bergl. Nr. 219 ebenda. Et 
396) Vergl. die vorgebahte Einleitung ©. 416 Ku 
8397) Der Kürze wegen wird: hier einfah auf S. 560 u, f. des II. Theils der 
Staats: Grund: Gefege verwieſen. i u 
398) Vergl. Nr, 222 der Steuer: Gefege. 
399) Nr. 227 ebendort, Ä 
- 500) Ebenda Nr. 228. 
404) Ebendort Nr. 250 und 231. Weber die Verhandlungen mit ber Landſchaft 
. — Sache vergl. ©. 439 u, f. der Einleitung in die Staats: Grund: 
eſetze. 
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orden war 2), wurde am 6. October 1800 wiederum zu dem 
ittel einer allgemeinen Vermoͤgens-Steuner gegriffen ), 
um die inzwiſchen aufgenommenen Gelder heimzahlen zu koͤnnen. 
Da aber auch der Ertrag diefer Steuer nicht hinreichte, fo wurden 
am 42. November 4805 und 4. October 4806 nicht nur eine ges 
wöhnliche Fahrsfteuer, fondern auch außerordentliche directe 
und indirecte Steuern audgefchrieben ?%), zugleich aber auch das 
aa >= der Tricefimen aufgehoben... 
it dem jahre 41806 aber beginnt, gleichwie in der ganzen 
En, fo namentlich auch in der Steuerverfaffung, 
eine neue Epoche; daher hier abgebrochen wird. 


$. 35. Steuer:Syftem. — Privilegien. e 


Zu Beleuchtung der Nenderungen, welde fih im Verlaufe 
diefer Periode an den oben (F. 14 u. f.) im Grunpdrifie auögehobenen 
Grundfägen ergaben, wird übergegangen werden, wenn wir erft die 
bauptfächlichiten fubjectiven Beziehungen. betrachtet haben. In 
diefer Hinficht bieten. fi uns vor Allem die Verhältniffe. des im 
fRaatörechtlicher Beziehung fo fehr ſich veränderten Adels dar, 
von dem wir wiffen, daß er ſich der Landfteuer entzogen ($. 24), 
noch weniger der Abldfungshilfe unterworfen, und nur im dreißige 
jährigen Kriege zur Landesbefenfion (F. 28) beigetragen. hatte, Die 
Landſchaft ergriff denn auch faft jede Gelegenheit, auf die Wieder— 
beiziehung diefes dritten Standes hinzuarbeiten %9),.. Da aber diefe 
Bemuͤhungen fruchtlos blieben, ſo fuchte fie. darauf binzumirken, 
daß ihm menigftens die Erwerbung: von Hänfern und Gütern „ab⸗ 
geftrift" werde 16), fowie daß die heimfallenden Lehen und einges 
lösten Pfandfchaften nicht wieder hingeliehen, fondern bei „der 
Landſchaft““ belaffen würden 7), Zwar traf bie Landesordnung in 





402) S. Ne. 232 der Steuer: Eeſetze. 

403) Nr» 235 ebendort.. ° an RT 

505) Rr. 238 und 241 ebenda. Bugleih wurde auf Neu: Württemberg eine 
Krienefteuer ‚von 352,000 fl, und auf die neueften Lanbestheile eine folde 
von 300,000 fl, umgeleat. . Jene außerordentlichen Steuern beliefen ſich aber 
auf 1,483,938 fl. 26%/2 Er. (Vergl. auch hienach 8.42.) " ı . 

505) Vergl. Pfifters Derzog -Chriftoph I S. 585 u. f. 

406) Herzog Shriftoph warıder Anficht nicht, daß damit viel gewonnen würbe, 

Auf die Vorftellung ber Landſchaft, daß „die vom Adel an etlichen Orten 

beftig eintringen, vnd ob fie ſich ſchon erpieten , bie ‚Steuern und Beſchwer⸗ 
ben zu raihen, dannoch bei etlihen daran Mangel iſtz“ baber ber Gegen: 
fand näher unterfucht werden möchte; ließ er im Februar 1568 entgegnen: 
„es ift gar von Vmoͤthen, ein folhen Keffel überzubenfen, daß 

daruͤber eine Speeial: Erfimdigung beſchehen foltte-” (Tom. Act.) 

407) Auch hiemit war Herzog Chriftoph nicht einverftanden. Im 3. 1565 
ließ er erwiedern: „daß ein Herr, wo ber nit Lehenleut bat, und daß er 
follt bie heimfallenden Lehen für fich felbften einziehen, übel gedient wäre,” 
(Tom. Act.)—.Am 25. Februar 1585 ftellte fodann die Landſchaft vor: 
nach der Erection gehöre zwar ‚ber Abel ald dritter Landſtand zum Land, 
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erfterer Bezlehung einigermaßen Abhuͤlfe. Allein fo gründlich war 
denn doch 7 geholfen, daß keine gerechten Beſchwerden mehr 
vorgekommen wären; wie ſich denn der Ausſchuß oͤfters beklagte, 
daß der Adel bäuerliche Güter. anfaufe und fie nachher als frei— 


und die Herzöge Ulrich und Chriſtoph haben ihm wieder zum kande zu bringen 
getrachfet: Allein inzwiſchen habe fich „‚der Adel nach und nad vfgezogen, 
auch allmälig felbs frey und eremt gemadıt, alfo, daß ‘die zwei nod übrige 
*i. »: Ständ von dem zu ihnen. gehörigen dritten Stand weder mit Gelb: noch Leibs⸗ 
| Hilf des wenigſten erfreuet werden, wies es die Erfahrung gelehrt, weh ve 
wohlmeinlih Erzeigen, Erweifen, Sinn und Muth fowohl gegen E. F 
als dero Landfhaft geweſen.“ Daher eradıte die Landfchaft für gut er 
alle ledigen beimgefallene vnd noch heimfallende Lehen, fo man zu leihen 
nit fhuldig, zu Prälaten und kandſchaft kommen und alfo diefem Fürften: 
thum gar von Neuem einverleibt und incorporirt werben follen, und das 
vom fo viel defto mehr, weil einmal ein Landfchaft foldyes driıten Standes 
vffgedrungenen Theils Lindbeſchwerden in ſo vieler und langer Zeit vff 
einige Wege mit dem wenigſten ergoͤtzt, erfreut, noch die geringſte Wider⸗ 
lag empfangen, wohl aber wirklich empfunden vnd ſcheinbarlichen verſpuͤrt, 
daß fie im Land vor Andern den Genieß, gemeinen Friebens und Rechtens 
den beiten Nugen und Vortheil, an Reichsanlagen, als Abgefonderte, nichts 
nit contribuiren,- allerlei Genieß mit Vßbittung einträglicher Lehen, Er: 
langung luſtiger auter Jagen und was bergleihen, fodann wann fie 
..5. ©, etwan ein Zeit lang gedient, reichlihe große Gaben und fürfts 
tie Schankungen an Geld und Geldswerth daruon bringen. Wann dann 
die Sahen hiemit alfo beſchaffen und ein ehrfame Landſchaft ihren britten 
Mititand nun fo lange Zeit uͤber hundert Jahr lang repraesentitt und 
vertreten, vnd zugleich wie det Leib, fo bisher gleichwohl ſeines Mitglieds 
beraubt‘ vnd Schwachheit halb feiner in Mangel geſtanden, beffen, ba er 
jegt wieder zur Stärke und Kräften kommbt, billig, ſich wieder zu ‚ges 
brauchen, alfo, ift nicht vnbillig, wann. E. F. ©. die Lehen gänzlichen wie- 
der. heim: vnd zufallen, daß eine ehrſame kandſchaft, die bishero allein den 
Rucken dargegeben, jetzt dieſes Zufalls als eines augmenti auch genießen, 
E. F. G. als das Haupt und ber Landsfürft mit dieſen neuangewachſenen 
Gliedern wiederumb gefterft und gemehrt und hiedurch das Corpus wieder 
aufgericht vnd ganz gemadt werde. Dann fonften, ba ıdieß nit Hefchieht 
vnd bie Beben anderwärts wiederumb als freye adrlige Lehen von E. F. G. 
verliehen, . ift. die Sady ſchon wieder im alten Stande, die Glieder dem 
Haupt ‚oder Leibe den naͤchſten «wieder abgeidnitten , €. g. ©. ond bero 
Landfchaft ».. nichts nit geholfen‘ x. 
Am 8. Merz erfolgte die Refolution, daß bieß wicht: fo teicht zu machen 
waͤre, „in.Erwägung, daß gemeldte von Adel, ihr dei Landſchaft Andeuten 
nad, nunmehr über die 100 Jahr ihre dießfalls habende Freiheit ruhig 
hergebracht und erfeflen, beneben dem fich vßer der Erection noch dispu- 
tiren und in Zweifel gezogen werben kann: ob fie in Kraft beffelbigen 
‚ Landftände geweſen oder noch feyn muͤſſen.“ Wuͤßte aber bie kandſchaft „ver⸗ 
ftändige, thunliche Mittel”, fo wolle fie ber Herzog gleichwohl befördern. 
’ Was dann die Verleihung künftig heimfallender. Leben betreffe, fo werde er 
ſich „jederzeit nach Beſchaffenheit der Sachen und Perfonen alſo erzeigen, 
daß dadurch ſowohl gemeiner Landſchaft, als auch Ihrer F. G. Nutz vnd 
Wohlfahrt dem Vaterlande zum Beſten befuͤrdert vnd geſucht werden ſoll.“ 
Hinſichtlich des geklagten Güter: und Haͤuſer-Kaufens des Adels in Städten 
aber gebe die Landesordnung lautere Maß, daß ſolches nur mit Zuſtimmung 
der Staͤdte zulaͤßig ſey und daß ſie „in allen Beſchwerden mit der Land⸗ 
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abelig ausgebe. Freilich verordnete der Landtagsabfchied vom J. 
41533, daß geiftliche und weltliche Perfonen, ohne allen Unterfchied, 
zum Gleichmäßigften angelegt und daß auch Ausgefeffene von Adel, 
im Lande begütert, zu einer billigmäßigen Beiftener gebracht wer: 
den follen; und ed wurden auch im J. 4633 diefe mit Arreftirung 
ihrer Güter und Gefälle im Falle fernerer Weigerung bedroht; 
allein der alte Rechtszuſtand war unter den fo fehr verkehrten Ver: 
hältniffen — mehr herzuſtellen, indem die wenigen Faͤlle, 
wo Edelleute bürgerliche Güter und Haͤuſer, die als fteuerbar ka— 
taftrirt waren, in der That auch verfteuerten, ebenfo wenig des 
Nennens werth find, ald das Schutzgeld ?8), Der Adel war 
mit feinen Hinterfaßen für diefe ganze Periode aus der Reihe der 
Steuerpflicytigen getreten 99), 

Auch die Hinterfaßen der Lehensleute waren dem Lande 
entfremdet und wurden in der Regel von diefen für die Corpo— 
rationdzwece der Ritterfchaft befteuert. Es finden fih nur wenige 
Ausnahmen. In dem Ausfchußftsate vom %. 1608 heißt es, daß 
die Schertlinfchen Lehensunterthanen zu Stammheim, Heutingsheim, 
Geifingen und Beihingen, fo wie die Fleden Höpfigheim, Salach 
ob Göppingen und die Sterned’fchen Lehensorte hinfichtlicdy der 
Reichscontributionen der Landfchaft einverleibt feyn, und zu diefen 
auch fteuern follen 210); und in einem noch engeren Verbande zu 
der Landfchaft ftand die Grafichaft Löwenſtein ?), welche bei 
allen Beranlaffungen, die Ablöfungshuülfe allein ausgenommen, von 
ihr belegt wurde ?°), In Orten aber, über welche die Hoheit mit 
Wuͤrttemberg und einem Mitgliede der Ritterfchaft gemeinfchaftlich 


ſchaft liegen bleiben follen.” Wäre es, baß fich einer von Abel des letztern 
weigere, fo folle nur foldyes einberichtet werden, „gedenken 3. F. ©, ge: 
bührends Einfehens zu thun.“ (Tom. Act.) 

408) Wr. 407 der Steuer:Gefepe- 

409) In andern deutſchen Zerritorial-Staaten hatte ſich der Adel freilich auch 
fteuerfrei gemadıt; aber da, wo er Landjtandfchaft behalten, mußten dody 
feine Bauern für ihn zum Lande fteuern. (Vergl. Pütter hiſtor. Ent: 
widlung II. ©. 198—200. 

410) ©. Staats:Grundgef. 11. ©, 309. In Betreff des Zolls und der Acciſe 
fe Nro 134 der Steuer:Gefege. 

411) Hinſichtlich ihres fonftigen Subjections:Verhältniffes vergl, C. ©. v. Waͤch⸗ 
ters Würt. Privatreht I. 4. Abth, ©. 142. Note 5. 

412) Nach einem Berichte in den Tom. Act. vom X. 1694 ift diefelbe „in 
allen Reichs-, Kreis: und Kriegs Anlagen, auch fogar den Lands-Defenſions- 
Köften, nur die Ablofungshülf außgenommen, von vielen Jahren ber ohn: 
ftreitig collectirt, auch das jus sequelae wider fie exequirt wor: 
ten. Vnd feynd die Fiejferungen allezeit immediate zur LandfhaftEin: 
nehmerey gefchehen vnd bafelbften mit den Löwenftenifchen Abgeordneten 
ordentlich abgerechnet: und die Abrechnungen von ihnen unterfchrieben wor: 
den, Es hat aber die Landfchaft felbige Graffchaft nie anders als zu Sfl. 
den Römermonat, wie Zwiefalten zu 60 fl. angelegt.” — Meral. aud 
den Großen Ausfchußtags:Abfchieb vom J. 1681 inder Landes:Grunbd: 
verfaffung ©. 949. 


Beuiher’d Geſetzſammlung XVII. ©». g 
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wa in der Regel das Steuerverhältniß vertragsmäßig feft- 
eftellt *). 

; Die Prälaten und Klöfter (oben $. 47) aber traten in 
die vorgedachte Reihe ein, indem fie näher und näher heranges 
bracht wurden. Die Grafen und Herzoge benuͤtzten ihre Schirms 
rechte dazu, fih in ihre inneren Angelegenheiten au mifchen 
und fie, die erft ihre „„Zugewandten‘ waren, in das völlige Sub: 
jectiondverhältniß zu bringen #4). Das Verhältniß, in welchem 
fie zu den Randeslaften beitrugen, war in den ältejten Zeiten uns 
beftimmt. In den jahren 1554—1556 hatten fie die Hälfte ihrer 
Einkünfte beigefteuert ($. 25), und noch unter Herzog Chriftoph 
follen fie in gleichem Berhältniffe, wie die Landſchaft, angelegt 
worden feyn 215). An der Abldfungshälfe aber trugen die Prälaten, 
Klöfter und der Kirchenfaften Y3, und die Städte und Aemter ?/3 
bei ($. 24), wobei es bis zum Jahre 1652 verblieb. Von da an 
aber vermochte ſich das Kirchengut nicht wieder fo zu heben, daß 
es diefer feiner Verbindlichkeit, die gleichwohl grundgeſetzlich aner= 
Fannt blieb, hätte nachkommen koͤnnen %16); In Beziehung auf die 
noch weitere finguläre Beizieyung der einzelnen Beftandtheile des 
geiftlichen Gutes zum Landesfarafter galt auch hier der Grundfaß, 
daß was von Alter fteuerbar gewefen, auch fünftig Steuer geben, 
und daß die lagerbüchlide Steuerfreiheit erhalten werden folle. 
Betreffend fodann die Klofterhinterfaßen, fo ift aus dem Land: 
tagsabfchiede vom J. 1554 erfichtlich, daß dieſe fowohl an ver 





413) Nach einem alten Haifhbuche ber Kellerei Vaihingen wurbe es in Ruf: 
dorf alfo gehalten. Alle württembergifche Hinterfaßen und alle württem: 
bergifche Keibeigene, die dort hinter Hans Jacob von Reiſchach faßen, wur: 
den ihrem Vermögen, Hab und Gut nad, fie waren zins- unb gültbar 
wem fie wollten, zugleich mit den übrigen württembergifchen Unterthanen 
in allen und jeden Landes: Anlagen belegt. Wenn aber denen von Abel 
gemeine Reichs-Contributionen zugemuthet und bewilligt wurden, hatte 
ber von Reiſchach Fug, alle feine Dinterfaßen und Unterthanen zu Nuß— 
dorf zu belegen, mit Ausnahme ber württembergifchen Keibeigenen. Mit 
biefen wurde folgenberweife verfahren: „Alle MannsPerfonen und Weibs: 
Derfonen, fo im Wittwenftand haushalten, zu Nußdorf hinter Württem: 
berg oder in freyen Haͤuſern feßhaft, die mit der Leibeigenfhaft Hans a: 
cob von Reifhadh von Alters zugehört, hat gedachter von Reiſchach in ge: 
meinen Reichs Anlagen vff ihre Leib, vnd Württemberg vff ihre Gut zu 
belegen Recht und Fug. Desgleichen und hinwiederumb hat auch bie Herr: 
fhafft Württemberg in Reichsanlagen alle ihre leibeigene Mann und Wite: 
frawen, fo: Hans Jacob von Reiſchach Hinterfeffen feyen, vff ihre Yeib vnd 
gemelter von Reifhach vff ihre Haab vnd Guet zu belegen.” — Vergl. 
übrigens auch ©. 628 der GSteuer:Gefee- 

414) Xergl. hierüber Pfifters Eberhard im Bart &,185 u. f. und bie Ein: 
leitung zu den Kirchen:Gefegen (Band IX.) ©. 32 u. f. 

415) So behauptete im Zuni 1565 der Ausfhuß, der das Anfinnen, daß bie 
Prälaten %/; an der Ablöfungshülfe tragen follen, für eine Neuerung er: 
Eärte.e. (Tom. Act.) 

416) Vergl. die vorgedachte Einleitung ꝛc. 8.164 u f. 
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Landfteuer und dem Schloßgeld mitgetragen hatten, ald auch, daß 
die Prälaten fie in derfelben Form, wie die Landfchaft angefchlagen 
wurde, zur Ablöfungshälfe beizieben follten. | 

Eine eigene Bewandtniß hatte ed dießfalld mit der Probftei 
Nellingen und mit der Abtei Zwiefalten. Nellingen, welches 
zu der Abtei St. Blafii auf dem Schwarzwald gehörte und mit 
diefer zu dem Erzherzogthum Defterreich fleuerte, war von Herzo 
Ulrich dennoch mit der Landfteuer, zu Gunften der Landfchreiberer, 
belegt worden. Neben diefer Landfteuer wurde die Probftei auch 
noch mit der Abldfungshälfe belegt. Hiegegen proteflirte nun 
zwar der Abt; man nahm aber Feine Ruͤckſicht hierauf, und die 
Steuern fcheinen ohne Widerfpruch, wenigftens feit dem Jahre 
1586, erhoben worden zu feyn 7), Mit der Abtei Zwiefalten 
aber wollte dieß nicht gelingen, indem fie unter dfterreichifchem 
Schuß verharrte. Erft unter Herzog Ludwig kam am 10. No— 
vember 4570 ein Vertrag zu Stande, wonach der Abt zwar die 
Kaftenvogtei und Scirmögerechtigfeit des Herzogs anerkannte, 
der Steuerpflicht des Erftern aber auch firenge geſetzt 
wurden, die nicht weiter uͤberſchritten wurden. Naͤmlich im 
Falle Reichöfteuern umzulegen wären, folle der Herzog, der dann 
den Abt zu vertreten habe, 60 fl. für den einfachen ————— 
erhalten; anftatt der Landſteuern, Abloͤſungshuͤlfen und Contribu—⸗ 
tionen aller Art aber foll der Abt an „Vogtrecht und Schirmgeld“ 
jährlich 700 fl. liefern, welche nicht in die Landfchreiberei, fondern 
in die Landfchaftverwaltung floffen 218). 

Die Prälaten. als ſolche mußten fich übrigens lange Zeit 
faft ganz fteuerfrei zu erhalten, indem fie die ihnen zugefchiedene 
Duote auf ihre. Hinterfaßen gewälzt zu haben fcheinen. 219) Denn 
ein, an die Landichaft gerichtetes Reſcript Herzogs Friedrichs vom 
9. Mai 1595 fagt: „daß der mehrer Theil Prälaten fih nit 
verfteuern, oder doch blos vnd ſchlecht genug; alfo ift Shrer F. 
Gnaden gnediger Befelch, Will und Meinung, daß in specie dar⸗ 
gethan werde, wie hoch ſich ein jediweder Drelat verfteuert, Das 
mit Ihre 5. ©. ſich ferner wiffe der Gebühr nach zu verhalten‘‘; 
worauf fi ergab, daß fie wenigitens ihre Gülten nicht verfteuert 
hatten. ?20) Ä 


417) Nah ven Tom, Act. 

418) Nady den Tom. Act. Vom Beſuche der Landtage fol der Abt frei 
ſeynz würde aber der Herzog für nothwendig erachten, „in fürfallender 
Noth ihn vnd andere Seiner F. G. Schirmsverwandte zu befhreiben, daß 
der Prälat gleichwohl, wa nit perfönlih, doch durch feine Gefandten zu 
erfcheinen — verbunden feyn ſoll.“ (Vergl. auch oben $. 23.) 

419) So wär es auch in andern beutfchen Zerritorial-Staatenz die eigenen Guͤ— 
ter der Prälaten waren ebenfowohl wie jene der Ritterſchaft figuerfrei. 
(Bergl,. Pütter a, a. O. II. ©, 200.) * 

420) Hierauf verlangte der Herzog ferner, zu berichten: „vß was Vrſachen das 

Zinsgeld bishero nicht auch ſowohl, als die liegenden Güter durch Euch 
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Die Univerfirärt Tübingen wurde zu den alten Fandfteuern 
nicht beigezogen, indem fie befonderd privilegirt war. Bei den vers 
fhiedenen Auflagen, die Herzog Ulrich nad) feiner Wiedereinfegung 
ausgefchrieben, wurde diefelbe jedoch mit denjenigen Gütern und 
Gülten, welche auf Tübinger Markung lagen, weiter aber nicht, 
belegt; *?!) wogegen fie aber, da die Reichsabfchiede dießfalld ei: 
ne Eremtion nicht zuließen, deu gemeinen Reichöpfenning, Die 
Zürkenhüälfe und andere Reichöftenern mittragen mußte. Nachdem 
durch den Landtags-Abſchied vom J. 4591 feftgefeßt worden war, 
> mit der Univerfität und ihren Anverwandten, fowie mit den 
Raͤthen und Dienern, bei Hof und bei der Canzlei gehandelt 
werden follte, damit fie zu dem verabfchiedeten Geldvorrath auch 
— ſollten, ſo wurde die Univerſitaͤt und ihre Angehoͤrigen auch, 
fowohl hiemit, als mit der Abldfungshülfe, angelegt; womit im 
dem 5%. 1618 u. f. aud) fortgefahren ward, bis ein 1709 getroffener 
Vergleich ein Beftimmtes feftfezte 3%). 

Dbgleich fich aber im Februar 1599 die Stadt Stuttgart bei dem 


feyen: verfteuert worden; auch „wie viel hinfüro ein Jeder an befagten 
feinen, jährlihen Gülten uns zu verfteuern begehre.”’ Worauf fich die 
Prälaten alfo verantworteten: es werde ber Herzog wiffen, mit was 
chriſt- und fürftlihen milden Gnaden die evangelifhen Chur: und fürftliche 
Ständ dero gehorſame Diener u. Ministros ecclesiae bishero gnädig 
bedacht u. felbige mit Gnaben vor andern gemeinet, wie deſſen E. F. ©. 
Kirchenorbnung gnugſamlich beweifet, auch bemeldte Kirchendiener etwas 
weiters, dann E. F. ©. ingefeffene Bürger befreiet. So hat ed auch mit 
mehrer Theils onferer Prälaten Perfonen diefe Geftalt, daß wir nirgenb 
verburgert, und bannenhero billig weiterd nicht angelegt, oder mehr, dann 
fonften die andern, fo auch nicht Bürger, befchwert werben follen, in fon= 
derer Betrachtung, daß die Orts in E. F. G. Herzogthumb bishero üb: 
lih fürgangen, daß an etlihen Orten die Gülten gar nicht verfteuert, bei 
vielen allein das jährliche Interesse und Zins belegt, ober aber insgemein 
gar ein Ringes vf dieGülten gefchlagen worden. Ferners fo feyen Eurer 
F. G. hochgeehrte Herren Gevettern, Herzog Chriftoph u. Ludwig 2c. ge: 
gen vns mit fürftlichen Gnaden anebig alfo gefinnet gewefen, daß fie uns, 
onferer Gülten halber, nicht-allein nicht befteuern, fondern auch mich, den 
Abt von. Bebenhaufen, mit einem Privilegio gnedig befreien laffenz dero⸗ 
wegen wir: ons vnterthenig getröft verfehen wöllen, E. $. G. werde negen 
ons nicht mit geringeren Gnaden geneigt feyn, fondern bei dem Herkom⸗ 
men gnebiglich verbleiben laſſen. Damit aber E. F. G. wirklich verfpüren 
mögen, daß wir vns Feiner Billigkeit verweigern, feyn wir vnterthenig 
erbietig, da E. F. G. vns wider Verfehen weiters anzulegen gemeint, vn: 
ferer Gülten balber mit der, Steuer ons alfo zu erweilen, wie bie von 
E. F. ©. loͤblichen Räthen. ii. Dofgefind, Vniuerfitätsvermandten u. andern 
Dienern bishero gereicht ‘oder in künftig gehalten werden möchte 2.” 
(Tom. Act.) Nur infoferne die Prälaten als Raͤthe des Herzogs be: 
—— werben konnten, wurden fie in Württemberg capitalſteuerfrei ‚ge: 
laſſen. J * — 

421) Verql. auch Note 38 der Steuer-Geſetze. = 

422) Nach den Tom. Act. Hienach hatte fie in Friedenszeiten 50- fl,,, in 
Kriegözeiten aber 100 fl. jährlich zu entrichten, möbel es noch 18%/os fein 


+ 





Verbleiben hatte, 
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Ausfchuß „ab den fürftlichen Räthenvud GanzleisBerwandten 
ihrer Gülten halb, daß fie felbige wie andere Burger nit verfteuern, 
nit deftoweniger aber die beften Güter an fich Faufen vnd fonderlic) 
mit dem Wein ein ftarfe ond — Handthierung treiben,‘ 
mit der Bitte um Jnterceſſion beſchwerte, fo iſt doch von dem Aus— 
ſchuß „fuͤr rathſamer angeſehen worden, jetziger Zeit damit inzu— 
halten’ >). Erft auf dem Landtage vom SG. 1629 bewilligte der 
Herzog, daß nicht allein alle. und jede Beamte, geiftliche wie 
weltlide, bei Hof und auf dem Lande, fondern auch die Canzlei— 
verwandte, mit Ausnahme derjenigen, welche bei der Ganzlei 
wirklihe Rathsſtellen bekleiden, famt deren Wittwen, mit der 
Gültbefteurung, bis auf erfolgende Abtragung der von der Land: 
fchaft damals übernommenen —— Schuldenlaſt, alſo fuͤr die 
Abloͤſungs huͤlfe, mögen belegt werden ); wobei ed denn auch während 
diefer Periode im MWefentlichen verblieb. 35) --- 

Die im Lande begüterten Ausländer wurden mehrmals an: 
gehalten, die Landesdefenfionsgelder aufbringen zu helfen. Im J. 
41595 wurde zwar verabfchiedet, daß fie auch zur Ablöfungshälfe 
herangezogen werden follten, und. auf dem Landtage im J. 1648 
wurde Ei efeßt, daß ihre in württ. Obrigkeit und Marfungen lies 
genden Güter, Gefälle und Einkommen in eine „„biligmäßige‘‘ Con: 
tribution für die Abldfungshülfe gezogen werden follen, auch ward 
im J. 1629 verabfchiedet, daß das, was dieffalld erhandelt werden 
‘würde, der Landfchaft zu Vermehrung der Ablöfungs = Hülfe einge- 
räumt werden folle. Allein feftere Normen wurden in dieſer Periode 
nicht getroffen. Ä ' 

Die Hofpitäler und andere Stiftungen hatten ſich für 
ihre Vermoͤgenstheile fchon frühzeitig Privilegien auszuwirfen ge: 
wußt, welche noch immer fortbeftanden und welche erftmals bei der 
Kriegöfteuerumlage vom J. 4798 nicht refpectirt worden zu feyn 
fcheinen 3%), Wie aber hier der in diefer Periode allgemein feftge- 
haltene Grundfaß galt, daß, was von Alters her gefteuert, kuͤnftig 





423) Nah den Tom. Act. In einer berzoglichen Replite vom 5. Auguft 
1618 heißt es: „Weil Ihre Fürftl. Gnaden fein. Erempel im heiligen 
Reich wiffen, da einiger Shurfürft oder Stand bes Reichs ihrer Räth, die 
fie zum Regiment täglich gebrauchen, habende Gülten befteuern, fo woll: 
ten Shre F. ©. in Dero Land nit gern ein Widriges einführen, wie dann 
auch das Herfommen im Land biefem entgegen, fintemalen es zwar biebeuor 
mehr von gemeiner Landfcaft gefucht, aber niemalen geftattet worden,‘ 

424) ©. hienah Nr. 49 u. S. 131 ber Steuer-Geſetze. 

425) Vergl. Nr. 84, 100 und 154 der Steuer:Gefege. Nicht felten hatten die 
Schultheißen ein lagerbüchliches Recht auf theilweife Steuerfreibeit. Das 
Vaihinger Kellerei: Lagerbuh vom 3. 1577 fagt 3. B. „Aines Schult: 
beißen Bennugung: Ain jeder Schulthais zu Horra ift bisher gegen dem: 
. ‚Sieden ainhundert Gulden werth Guots Steuer: oder Betz: frei ge: 
wefen. 


426) S. unten ©. 652. 
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nicht minder ſteuern folle, fo wurden auch die Guter der Gemeine 
den des Landes hienach behandelt ?77), 

Eine Ausnahme trat hauptſaͤchlich nur in Abficht auf die Höfe 
ein, welche mehr oder minder durch Privilegien aus diefer und der 
‘früheren Periode gegen die Befteurung gefchütt waren. Schon 
bei Umlegung der Landfteuer vom J. 1514 drangen die Gemeinden 
darauf, Daß wenigftens die Weberbefferung folcher privilegirter Hofe 
güter in die Beſteurung fomme; was dann nicht felten die Folge 
hatte, daß im Wege des Vergleiches eine ‚genannte‘ oder pacz 
tirte Steuer feflgefet wurde. Ein weiterer Schritt gefchah im 
J. 1585, wo der Herzog auf Vorftellung des Ausſchuſſes verords 
nete, daß die ‚‚freien Höfe und Güter‘, welche nicht befondere 
Freiheiten hatten, nicht nur für die Tuͤrkenhuͤlfe, fondern auch für 
die Abloͤſungshuͤlfe beftenert werden follen 3), ine durchgreifende 
— aber trat auf dem Landtage vom Jahr 1618 ein, indem 
hier verabſchiedet ward, daß die „Veberbeſſerung der guͤlttbaren 
Höfe, Muͤhlinen vnd anders dergleichen, die ſeyen bishero 
befreyt geweſen vnd beſteuert worden, oder nit,“ fuͤr 
die Abloͤſungshuͤlfe in die Steuer zu legen feyen 39). 


$. 56. Fortfegung — Kammerfteuern. — Incor— 
| u poration. Ä 

Hinſichtlich des Kammergutes foheint von jeher der Grundſatz 
beftanden zu Haben, daß daffelbe ald ſolches und in feinem ur— 
fprünglichen Beftande, die Steuerfreiheit genieße, und daß das 
Herfommen hinfichtlih der neuerworbenen Theile entfcheide. Go 
bewilligte 3. B.-im 5. 1644 die Landfchaft, daß des Herzogs Anz 
theil an der Sulzer Saline in fo lange von der Contribution frei 
bleibe, als er ihm befie #0), und obiger Grundfag ward im J. 
1652 ausdruͤcklich beftättigt #1). Erwarb die Herrfihaft bürgerliche 
fteuerbare Güter, fo mußte fie, um folche fteuerfrei zu machen, ſich 
mit der betreffenden Gemeinde auf irgend eine Weiſe abfinden. 
Die Grafſchaft Mömpelgardt, welche auch in der Reichsma— 
Be en ‚Anfehlag hatte, fteuerte übrigens. mit Württemberg 
nicht 

Eine eigene Bewandtniß hatte es auch mit den Kammer-Oxr— 
ten, welche die Herzoge nach der in den J. 1482 und 1495 erfolg⸗ 


427) Bergl. Nr: 67 der Steuer:Befese und hienad) $. 37, 

423) Nach den Tom. Act. 

429) ©. Nr. 86 der Steuer:Gefebe. 

430) ©. Staats:-Grundgefege I. ©, 371. 

451) Nr. 95 ber Steuer:Gefepe. . 

432) Vergl. ©. 690 der Landes: Grundverfaffung. Am 2. September 1565 
bemerkte dev Ausſchuß, daß diefe Graffhaft mit dem Herzogtum weder 
habe „helfen heben nody legen,’ und es habe die Landfchaft „in ihren viel: 
fättigen Beſchwerden und Obliegen ihrethalb nie die wenigft Hülff gehabt.’’ 
(Tom. Act.) Die dießfällige Beftimmung des Tübinger Vertrags (oben 
$. 23.) ſcheint alfo nicht vollzogen worden zu feyn, | 
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ten Vereinigung ded Landes eroberten, erfauften oder auf andere 
Meife erwarben. Diefe wurden aus den Mitteln des Kammergutes 
zu dem Lande gebracht und daher auch ald ein von dem Herzogs 
thum abgefondertes Eigenthum behandelt. Das Gleiche gilt von 
den Kammerfchreiberei:DOrten, die von dem engeren Fideicom: 
mißgute ?3) erworben wurden. Won beiden bezog die Rentkammer 
und beziehungsweife die Kammerfchreiberei in fo lange die Steuern, 
bis die Pandiehaft ihre Sncorporation durchfeßte; worauf wir bies 
nach zuruͤckkommen werden. 

Anders aber verhielt ed ſich mit denjenigen neuen größeren und 
Heineren Landestheilen, weldye unter thätiger Beipilfe der Land: 
fchaft erworben wurden; diefe wurden alöbald dem Lande einver: 
leibt. Nachdem 3. B. die Landfchaft im, %. 1595 einen baaren 
Beitrag von 120,000 fl. und ein verzinsliches Anlehen von 30,000 fl. 
dem Herzog Friedrich bemilligt hatte, um die ihm von dem Mark: 
gen Ernft Friederich von Baden zum Kauf angebotenen Aemter 

effigheim und Mundelsheim an fich zu bringen, fo wurde 
verabfchiedet *), daß dagegen diefe Aemter, nebft den dazu gehoͤ— 
rigen Dörfern u. f. w., dem Herzogthum dergeftalt einverleibt feyn 
follen, daß fie beftändiglich dabei ſeyn und bleiben, auf den Land- 
tagen ihre Sefftion, Stimme und Stand haben, auch aller — 
Privilegien und Freiheiten theilhaftig ſeyn ſollen. Zugleich raͤumte 
der Herzog gemeinen Praͤlaten und Landſchaft diejenigen 3400 fl. 
völlig ein, welche dieſe Aemter bisher ihrer Herrſchaft zu Schat— 
zung %5) jährlich zu erftatten hatten, indem er dabei den Prälaten 


433) Vergl. $. 4 der Einleitung zu bem XVII. Bande der Gefeg:-Sammlung 
und die Berichtigung am Ende diefes Bandes. 

434) S. Nr. 45 der Staats:Grundgefege. 

435) Aus nadftehendem authentifhem Berichte ift zu entnehmen, baß biefe 
Schatzung in der Markgraffhaft Baden, worüber indeſſen nähere Nadı: 
richten gemangelt hatten, auf gleiche Weife und unter aͤhnlichen erhält: 
niffen , wie in Württemberg die Ablöfungshülfe, fid entwidelt hat. 
Bei der Incorporation der gedachten Aemter ftellten diefe im November 
4595 dem Kleinen Ausfhuß vor: „Als wir (Beifigheim) 1528 von diefem 
hochloͤbl. Herzogthum W., bei dem wir da vff 24 Jahren gewefen, wies 
derumb zu der Marfgravenfhaft Baben kommen, haben wir berfelben 
von vnferee Hab u. Gütern in vnferer, audy den benahbaurten Marfung 
gelegen, nichts, dann eine gewiffe Summa Gelds fuͤr die Bed („Beht“) fo 
auch noch zur Zeit im esse u. Gang ift u. gereicht wird, geben, u. feyen 
fonft anderer Anlagen u. Beſchwernuß allerdings frei gewefen, außerhalb, 
daß wir, von Beffinheim, von vnferm MWermögen gemeiner Stadt zu 
Erhaltung Weg u. Steg auch Stadtmauern u. andern Nothburften, wie 
noch, eine jährlihe Steuer reihen müßen. Als aber Ao 1554 Ic. Garl 
Markgrav zu Baden ꝛc. zu Eintretung Ihrer F. G. Regierung das and 
hoch befchwert u. verfest, hingegen aber die Einfommen dermaßen fchmal 
u. ring befunden, daß Ihrer F. G. gleichfam vnmoͤglich gewelen, die dar: 
auf ftebenden Beſchwerden von den Randgefällen der Markgraffhaft Baden 
Ir F. G. Theils zu tragen, da haben vff Ir. F. G. gnedig Erfuchen dero 
getreue Landſchaft, us alſo auch wir, zu Ablegung folder Beſchwerden, 
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und der Landſchaft Überließ, mit Erhebung derſelben fortzufahren, 
oder aber ſich mit den Aemtern auf andere Weiſe zu vergleichen. 
Der Herzog konnte hiebei mehr auf die Seite dieſer als jener ſich 


wie wohl es vns zum Hoͤchſten beſchwerlich gefallen, jedoch außer trew: 
herzigem vnd mitleidenlichem Gemuͤth, Ir. F. G. je von 400 Gulden jähr: 
lich 4 Orth, doch nur 15 Jahr lang, zu erlegen u. zu reichen vnterthe— 
nig bewilliget , dargegen fih Ir F. G. gnedig verſchrieben, nad) Endung 
folher 45 Jahre uns u, andere dero geborfame Wnterthanen in Irer 
5 ©. Lebzeiten nit mer mit Steuer oder Schagung zu belegen, zu be: 
fhmweren oder zu beladen, auch folche gnedige Bewilligung vf Irer F. ©. 
Leibe: vnd Lehens-Erben dergeftalt erſtreckt, daß nach Seiner F. G. töd: 
lichem Abgang dero Leibs- u. LehensErben nit Macht haben ſollen, dero 
Landſchaft ſamptlich oder ſonderlich innerhalb 10 Jahren von Irer F. G. 
toͤdtlichem Abgang an zu rechnen, mit einer andern Steuer, Schatzung u. 
Hilf, vßerhalb Reihs-Anlagen, und dba Ir F. &. Erben einer gefangen 
oder niedergelegt würd, zu beſchweren oder zu beladen. Demnady aber 
bieruf Ir $. G. in Anno 4577 nady Willen des Allmaͤchtigen Tods ver: 
fchieden, u. vnter Andern ein noch vnerörterte ſchwere Rechtfertigung mit 
bem Herzog von Longauillen wegen der Landgrafihaft Suſſenburg, aud 
Herrſchaft Rötteln u, Badenweiler 2. an dem Eaiferlihen Kammer : Ge: 
riht hinterlaffen, u. zu beforgen m, Ir. 8. ©, Erben u. junge 
Herrſchaft der Sachen verluftigt werben u. alfo vmb folhe Herrſchaft 
fommen möchten, das denn zum vorberften Iren F. G., fodann dero ge: 
meine Landſchaft in viel Weg befchwerlich gefallen u. zu Nachtheil gereicht 
wäre, als haben hochgedachter Irer fürftl, G. Erben u. junger Herrſchaft 
verordnete Herren Vormuͤndere fih mit Hochermeltem Herzogen von Kon: 
nauillen gütlich vertragen vnd demfelben eine hohe Summa zu erlegen 
bewilligt, vnd weil von den Ordinari Einnahmen der Markgravfdaft 
folhe Summa nit erftattet werben fönnen , an gemeine Landfchaft gnebig 
begehrt, ein Hülfgeld u. Stewer dazu fchießen, damit folhe Summa Geld3 
erlegt und bezahlt werden möge. Wiewohl nun ſolches gemeiner Landſchaft 
vnd fonderlich vns, die wir ons allein des Weinwachs behelfen müßen, und 
fonft gar geringe Nabrung haben, zu hobem vnferm Nachtheil gereichen 
wölln, fo haben jedoch abermal vGer trecherzigem vnd mitleidenlidem Ge: 
müth, in Anfehung ſolche Herrſchaft andırs nit wohl erhalten, noch fon= 
fen der Sachen geholfen werden fönnen, wegen vor Augen fchwebender 
Noth vnterthenig bewilligt, die folgende fünfzehen Jahr lang je vom Dun: 
dert 8 Batzen jährlicdy zu reichen, vnd hingegen Fürftl. Vormundſchaft fich 
verfchrieben, ons aller Reichs Anlagen und andern Befchwerden zu entheben, 
vnd diefelbe von dero Sammergut zu erffatten, vnd als folhe 8 Basen zu 
Behauptung ber Vertrapfumme und anderer Nothwendigkeiten nit erfchie: 
fen mönen, in anno 1585 vber biefelbe nody 4 Basen vf das Hundert 
nefchlanen, au, als hernacher mit folder Anlag die vf der Markgraue: 
[haft ftehende Beſchwerden vnd Schulden nit allein nit abgelegt, ſondern 
noch gemehrt, in Anno 1588 gemeiner Landfchaft Ausfhus dahin ver: 
möcht und gebracht worden, daß fie für alle Anlagen vnd Beſchwerden eine 
gewilfe Summam Geldes vff fid) genommen vnd -abzulöfen bewilliget, auch 
von folder Zeit an bis dahero jährlih zu zweien Bieleen 42 Vasen vom 
Hundert erlegt, in Höffnung und aänzlider Zuuerſicht, mit jährlich er: 
bebten Schakung : Geld die vffgenommene Summe Gelds in einer Kleinen 
Beit abzulöfen, vnd alfo ſich jolher hohen Befhwernuß, die ihnen nun 
gleihfam vnträglidy vnd vnuerſchwenglich feyn wöllen, zu erledigen, wie 
.  aud, da folde: jaͤhrlich gereichte Unlag dahin verwenbt, allbereit viel abs 
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neigen, da ja den leiteren die Abldfung der Landesfchulden oblag; 
und er that es auch, Auf feine Suterceffion durch feine Geheimen: 
Raͤthe Fam am 6. pli 1596 der Ausfhuß mit den Aemtern dahin 
überein, daß fie jaͤhrlich auf Catharinaͤ 2275 fl. — „Nothfaͤlle 
vßgenommen“ — in die Landfchaft-Berwaltung liefern follen 39). 

Was nun aber die —— Kammer-Orte und Kammer: 
fchreibereisDrte betrifft, fo mögen die Verhältniffe des Kammer⸗Ortes 
Steinheim, weldye beifpielöweife hier aus den Aften Furz — 
hoben werden, den Gegenſtand anſchaulich machen. Der Marktflecken 
Steinheim kam im Jahr 1563 durch einen Tauſchvertrag mit den 
Grafen von Hohenlohe an Herzog Chriftoph von Württem ur und 
ift, da er dem Lande nie incorporirt ward, ftetd unter der Leitung 
und Verwaltung der Rentkammer geftanden. Die Steuern hatte 
er, wie die andern nicht .incorporirten Kammer:Drte, in die Land: 
fchreiberei zu liefern; daher der Name „Kammerfteuern‘ 37), 
und diefe wuchfen fo ziemlich in demfelben Verhältniffe an, wie die 
eigentlichen Landes: Anlagen. Denn bis zum Jahre 1602 betrugen 
fie mehr nicht, als 10 bis 20 fl. Jetzt aber wurde der Gemeinde 
nicht nur 600 fl. für die feit 1594 ruͤckſtaͤndigen Reichs: Anlagen 
zu erftatten, fondern auch für die Zukunft, fo oft eine Reichs⸗ 
Anlage umzulegen fey, von jedem 400 fl. Vermögen 30 fr. zu 
liefern befohlen; welchem gemäß fie von. 1605 bis 1607 jährlich 
390 fl. Zürfenhülfe beitrug. Nach dem gleichen Fuße wurde fie 
im 5. 4620 auch für die gemeine Landeshuͤlfe angelegt, wonach 
fie bis 1635 jaͤhrlich 438 fl. 55 Er. beifteuerte. Von 1635 bis 1643 
zahlte fie nichts, im leßtgenannten Jahre aber 75 fl. Im J. 1644 
wurde verglichen, daß der Ort „‚für feine fchuldige Reichs: 


gelöst wäre worden. Aber foldem zuwider, fo kommen wir anjego mit 

. hoher. Beihwernuß in Erfahrung, daß 2. Herr Ernft Friedrich Margraue 
zu Baden ꝛc. Stadt und Ambt Beffigbeim deraeftalt verkauft, als ob wir 
diefe hochbeſchwerliche Schagung vom Hundert 42 Basen fo lang zu geben 
ſchuldig feyen, bis der vf der Marggraffcbaft Baden ftebende Schuldenlaft 
allerdings abgelöst, fo fich, wa nicht mehr, doc vffs Wenigft noch in bie 
20 Jahr erftreden möcht, welche Schasung der auch durdlaudtig 2c. 
Herzog Friedrih zu Württemberg ꝛc. anftatt der fonften im Fuͤrſtenthumb 
aewohnlihen Abloſungshuͤlf gnädiglich übergeben und Dero heimbgeftellt 
haben folle, folder Schatzung noch länger alfo negen uns zu continuiren, 
oder aber barinnen Milderung fürzunebmen vnd uns andern Württembergi: 
fhen Bntertbonen gleih zu halten 2.” (Tom Act.) 

436) Nah den Tom. Act. 

437) Unter diefer Benennung kommen übrigens auch Leiſtungen vor, welche in 
diefer Periode beim Verkaufe Iandesherrlicher Domainen und einzelner Güter 
als Steuer- Surrogate auf bis dahin fteuerfreie Gründe gelegt worden find, 
(Bergl. Rautters Bericht über d. Gef.Entw. in Betreff der Beeden S. 49.) 
So batten 3. B. die Colonien Neunuifra und Herzogsmweiler 
Suameralbezirts Dornftetten, nad) Berfluß von ſechs Frei: Jahren, von 
41753 bis 1739 jährlidy 400 fl. zu KRammerfteuer, von ba an aber jährlid 
von jedem Haupttheil 7 fl. 30 kr., nebft einer Rauchhenne von jedem 
Daus, in bie Landfchreiberei zu entrichten. (Lagerbun vom 3. 41765.) 
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huͤlfe und für alle Kriegs-Beſchwerlichkeiten“ jaͤhrlich 450 fl. bes 
— mit dem Vorbehalte jedoch, „ſolche Enme inskuͤnftig nach 

efchaffenheit der Zeit zu mehren.‘ Im J. 1653 wurde verglichen, 
diefem Beitrag vier Jahre lang je 50 fl. zuzulegen; im 5. 1664 
aber war wieder das alte Contingent von 438 fl. 55 fr. bergeftellt, 
wobei ed auch bis — J. 1688 verblieb. Nun aber bekam dieſe 
Kammerſteuer die Eigenſchaft einer ordentlichen, auch im Frieden 
zu entrichtenden, Abgabe; denn bei dem im J. 1688 ausgebrochenen 
Kriege wurde dem Orte, wegen der ihm vergoͤnnten Quartieröfreis 
heit, eine außerordentliche, gleichfall® 438 fl. 55 Fr. betragenpe, 
Kammerftener angefett und hiemit bis 1697 fortgefahren. Als nad) 
dem nun eingetretenen Ryßwicker Frieden die Gemeinde gebeten hatte: 
„ſie mit dem alterum tantum nun fuͤrohin wieder zu verfchonen, 
weil bey erlangtem Frieden Fein ferner Quartier von Staatd wegen 
— und ausgetheilt werde;“ ſo wurde die außerordentliche 

teuer auf die Hälfte, die ganze alſo auf herabgeſetzt. Von 
Martini 1702 an mußte jedoch Steinheim „wegen der damaligen 
Kriegszeiten — bis auf weitere Verordnung ‘ ſowohl die ordentliche 
als die außerordentliche Kammerfteuer mit 877 fl. 46 fr. voll ent⸗ 
richten; wobei e8 denn auch bis zum Schluffe des vorigen Jahr⸗ 
hunderts verblieb. | 

In den Kammerfchreiberei:Orten bildeten fich die Kammerfteuern 
in gleicher Weiſe aus; doch find diefe Orte in Abficht auf die Bes 
fteurung meiften Theild dem Lande incorporirt worden. Die Xccife 
‚wurde für die Landfchreiberei und, beziehungsweife, für die Kammer: 
‚fehreiberei in mehreren diefer Orte erhoben 238). 

Nicht felten kam es nun auch vor, daß — wie vorhin ſchon 
angedeutet ward — der Regent die fncorporation von Kamımers 
Orten behufs der Befteurung durch die Landfchaft geftattete, obs 
alcich diefe bei der Erwerbung derfelben nicht mirgewirft hatte. So 
ieß 3. B. Herzog Friederich der Landfchaft im J. 1605 antragen: 
er wolle das Priorat Reichenbach, die Herrfhaft Marfchalkenzim: 
mern, den Flecken Schnaith ıc. dem Herzogthum einverleiben, wenn 
die Landfchaft ihm ein billiges ‚„‚Recompens’ erftatten würde; und 
nachdem diefe die Summe von 60,000 fl. bewilligt hatte, fo wurde 
die Incorporation vollzogen 9). 


458) Vergl. das Nähere in Nr. 454 der Steuer : Gefese. 

459) Das ganz eigenthämliche Verfahren hiebei erhellt aus folgender aftenmäßiger 
Darftellung eines einzelnen Falles, welchem aber alle andere, frühere und 
fpätere Fälle, im Wefentlihen gleihen. Der Feten Hofen, Braden: 
heimer Bogtei, und der Ort Sersheim, im Baihinger Amte, fhicten 
im Auguft 1583 Abgeordnete zu dem Ausschuß, welhe mit Gewalt von 
den Gemeinden verfehen waren, nad deren ZVerlefung biefer „mit einem 
Thail, in Abweſen des andern, nachher längs gehandelt, allforberft fich 
ihrer Beſchwerden, Steuren, Bing, Gülten, Krohngeld und was dergleichen, 
erfahren und Erfundigung eingenommen, darnach ihnen zu verftehen geben, 
da Jemand zu diefem Fürftentgumb komme und dem einverleibt wäre, was 
der (ob er wohl mit gemeiner Landſchaft am Scuibenlaft tragen vnd mit 
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Nachdem oben an den betreffenden Orten die allgemeinen Grund: 
fäße über die Repartition der einzelnen Steuer:Arten auf die Klöfter 
und Aemter angedeutet worden, bleibt noch zu zeigen übrig, nad) 
weldyen Principien diefe die Austheilung vorgenommen haben, d. h. 
wie die Lokal: Steuerfüße befchaffen waren, und wie diefe, fowie 
die Amtöfteuerfüße und der Landesiteuerfuß allmälig ausgebildet 
wurden; wobei wir auf $. 26 (oben) zurädzumeiien haben. 

Bid in das erfte Fünftheil des vorigen Jahrhunderts glaubte 

man die fehwierige Frage über das befte Steuer: Spftem durch Auf— 
ftellung Ara doch billiger Grundfäge der Vermdgens = Bes 
fteurung Idfen zu fönnen. Die erfte Auweiſung zur Ausrheilung 
der Ablöfungshülfe vom 2. Zuli 1554 #0) ift freilich, da fie ſich 
nur auf die ag pe billiger und gerechter Grundfäße befchränft, 
höchft einfach. So lange aber die Steuer fo unbedeutend in ihrem 
GefamntsBetrage war, fo Fonnten auch individuelle und lokale 
Ueberbärdungen nicht fehr fühlbar feyn, und ſo mochte jene Anord⸗ 
‚nung für.den Anfang ſchon genügen. Anders aber geftaltete ſich 
die Sache durch die allmälige Zunahme diefes Gefammt Betrages, 
indem in demfelben Grade die Mangelhaftigkeit des Syſtems fuͤhl⸗ 
barer ward, in welchem diefer wuchs. Auf dem Landrage vom 
5. 1585 wurde erftmals hierüber des Näheren verhandelt. 

Hier ftellte der Kanzler unter Anderm vor: daß die Ungleichs 
heit hauptfächlich daraus entfpringe, weil die Abldfungspälfe. vor⸗ 
nemlich nur auf die liegenden Güter und nicht auf das ganze Ver⸗ 
mögen gefchlagen werde; woher es dann komme, „daß ihr zween, 
Die in gleihem Vermögen, an zweien Orten dergeftalt geftenert 
werden, daß etwan der Ein zweimal fo viel, ald der Ander erftats 


müß helfen heben und Iegen) doch auch für gute vnd nüßliche Freiheiten 
vnd Geredhtigkeiten zu gewarten hätte vnd theilbaftig werde.” Dann gab 
ihnen der Ausihuß auf, „ſo möchten fie ſich hieruff nad aller Notturfft 
mit einander vnterreden, aud) bedenken, wie fie ſich mit gemeiner Land: 
fhafft unter ihre tragende Befchwerden einlafien, aud) etwan, wann fie 
fi ſelbs geſetzt vnd angreifen, wie viel fie vnd ihre Mitburger jährliche 
zu tragen vnd zuzufchießen erleiden vnd erſchwingen möchten.‘ Die Ge 
walthaber baten fofort den Ausfchuß, er möchte ihnen zuerft einen „Fuͤr⸗ 
ſchlag thun,“ worauf-man nad etlichen Fürfchlägen und Gegenerbieten 
dahin übereinfam, daß Hofen jährlich 5 fl. und Sereheim jährlih 10 fl. 
an die Buͤrgermeiſter der betreffenden Amtsftädte entrichten folle Der 
Herzog ratificirte diefe Uebereinkunft, und die Gewalthaber giengen mit 
Abſchriften nah Haus. — Größere Orte erhielten mit der Incorporatien 
befonderes Landftandsreht; wie z. B. Sahfenheim. 


440) Vergl. Nr. 23 der Steuer : Gefege und ben Landtags: Abfdyieb vom 3.1554. 
Im December 1553 verlangte der Derzog zu erfahren, wie die Landſchaft 
die Ablöfungshülfe umzufchlagen gedenke; denn er wife, daß feit bem 
J. 4514 „bis in 40,000 Morgen Weinberg und auch foviel Weder im 
biefem Fuͤrſtenthumb gemacht worden.” (Tom. Act.) 2 
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ten vnd geben muß’ #1), In einer fürftlichen Refolution heißt es 
dann: „Nachdeme Ihrer F. Gn. Meinung auf recht chriftenlicher 
gleichmäßiger Affection dahin ftehet und endlichen gerichtet, daß 
ded armen Mannes, defien Klagen vnd Seufzen fonjten gen Him— 
mel dringen, fo viel immer möglidy verfchonet, auch der Mittel: 
mäßige, fo allein fein Nahrung auff dem Feldguͤtlen hat, ziemlicher 
Maßen bedacht, daß in foldyer Vmtheilung die natürlidy Billigkeit 
augefeben, der Reichen vnd Anderer Vermdgen an Gülten oder 
andern namhaften Vortheilen, bei Geiftlichen vnd Weltlichen, vnd 
alfo Männiglichen, erzogen, vnd nichts allerdings frei gelaflen, 
wie fie der Gutthaten des allgeliebten Vaterlandes genießen, alfo 
auch ingemein von ihnen die Bürden mitleidenlichen getragen, vnd 
in Summa aller Privat: Affeet auf ein Ort, dargegen aber die 
hriftenliche Liebe an die Statt durchaus gefeget, aud) zu dem Mal 
vnd Diefer neuen Vmlag die Amptleut jeder Orten, vmb defto gleiche 
mäßiger Vßtheilung willen, darzu gezogen, und darneben Ihren 
5. ©. in all wege vorbehalten werde, die Verzeichnuß vnd Specifi- 
cation ſolcher Vmblagen von jedem Ampt vnd Stadt zu Shrer 
5 &. Hand zu erfordern vnd auf befchehen Erflagen, aud) beeder 
Theil genugfame. Verhoͤre, gebührende, billige vnd gleichmäßige 
‘-Moderation vnd Einfehens zu thun, damit weder reich noch arm 
:befchweret, fondern ein recht durchgehende Gleichheit, und alfo auch 
Gottes deft reichlicdher Segen erhalten werde ꝛxc.!“ 

Gegen diefe Vorftellungen blieb aber die Landfchaft unempfäng: 
lich. Von einer Neuerung glaubte fie dad Schlimmfte fürchten zu 
müffen, und daher ihr altes, fchon lange erprobtes Herkommen feft 
halten zu. follen.. Der Herzog verfolgte jedoch feinen Plan, der 
* nen Ehre gereicht, ftandhaft weiter, indem er erwie: 

ern ließ: | 

„Wo blieb dann die gefuchte, in allen Rechten, fonderlidy aber 
in dem Wort des Ken: hochbefohlene Gleichheit, mitleidenliche, 
zuneigliche, chriftliche Kicbe vnd Billigkeit, wann ein armer Vnder: 
thon von fein wenig Guͤtlen, die er Jahrs durch hartiglichen er— 
baut, fein Nahrung daher einig hat, etwan kaum halben bezahlt, 
oder fonft auch in ander Weg dagegen fo viel fchuldig, follte vom 
Hundert ein halb Gulden, ja bis in die 10 Bagen erlegen, ein 
Anderer aber, welcher auch Einwohner und Angehöriger, ja ein 
DVerpflichteter des Landes, der fein Vermögen an Gülten von Geld, 
Frucht vnd Wein, an einträglicher Handthierung, ftattlicher fahren: 
der Hab, etwan tber viel taufend Gulden werth, der follte oder 
wollte, ohngeachtet derfelbige des Landes Segen und Wohlfahrt, 
Freiheit in Kaufen, und anderer Gelegenheit zugleich theilhaft und 
empfänglich, neben diefen gar nichts, oder doc) fo viel, das re- 
spective vnd in effectu eben gar nichtd wäre, leiften, oder doch 
auch fo gar ungleich zufegen, daß es nicht anderft, dann fir ein 
Leonina Societet zu achten; — fo Fönnte man es ja auch anderft 


4441) Dieß und das Folgende nah ben Tom. Act. 
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nicht, dann aller Erbar- und Billigkeit, der burgerlichen Gemein: 
fhaft, Gottes Gebot, der chriftlichen Affection vnd ſchuldigem 
Mitleiden zuwider gehandelt feyn ermeflen, da billig aller Vernünf: 
tigen vnd der Alten Weifen Gutachten nach zu Erhaltung löblicjer 
Gemeinfchaft im Regiment alle verbundene Mitglieder zu rechter 
natärlicher Gleichheit zu bringen, oder diefe als fchädliche, oder 
body vnnutze abzufchaffen.‘‘ Wäre es aber, daß Prälaten und Ge: 
fandte fich jene Gebote „der chriftlichen Kiebe nicht vorleuchten“ 
ließen, fo würde der Herzog „viel ehe und leichter diefer bewilligten 
Summa gänzlich entrathen. vnd auf anderem Mege befchwerlichere 
Mittel fuchen vnd an die Hand nehmen, dann in foldyer Bngleich- 
heit mit erfogener und vfgepreßter äußerfter Armuth der Schwachen 
vnd Elenden, alfo auc mir Seufzen vnd Zähren derfelben, ihrer 
erfargten vnd verbliebenen ganzen Substanz genießen ıc. 
Gleichwohl beharrte die Landfchaft wiederholt auf dem Her: 
kommen; die verordneten Steuerfeßer feyen verpflichtet, dieſes un— 
artheiiſch gl rag fie mulffen vor dem Amtmann und ganzer 
TBemeinde den Eid darauf ablegen, was an etlichen Orten auf 
offenem Markt gefchehe. Ueberdieß fey es an mehreren Orten her: 
koͤmmlich, daß Jeder „feines Dermdgens Gülten, Vorrath, Hands 
thierung und Handwerk “ verfteuere, und daß die Liegenfchaften in 
einer „gewiſſen Aestimation,“ nicht aber nad) dem Anfaufspreife, 
in die Steuer gelegt werden. Ju vielen Städten und Aemtern 
werden auch, um Gleichheit zu —— „vnterſchiedliche Auffzeich⸗ 
niſſe gehalten, die man die Guͤterbuͤcher, die andere Hand: 
thierungsbücher zu nennen ond zu der Befteurung zu gebrauchen 
pflegt.’ Die Landfchaft fey audy nicht gefonnen ‚,den armen Mann 
zu ‚befchweren und den Vermdglichen zu entledigen, fondern dem⸗ 
nad) es faft bei den mehrern Aemptern ohne das gebräudig, 
Jeden feined Vermögens zu befteuern, auch etlicher Orten 
ein Feder fich bei feinen Aiden felbft. ſchätzen muß, und 
da man vermeinet, er habe fich zu gering angelegt, und über die 
Warnungen darauf beharren wollte, vmb folchen feinen aigenem 
Anfchlag vBgeldfer werden mag; allein, daß fie die Aempter bey 
fi) eine gewiffe Regel Gebraud) und Herfommen, welcher Maßen 
der Ohnbeſtendig gegen den Beſtendigen aestimirt vnd- gefteuert 
werden foll... Ebenmäßig ſeyen fie‘ (ded Herzogs Amtleute) „bey 
Erwählung vnd Verordnung der Steuerfeßer, und wo Fehl oder 
Mangel fürfäller, werden fie felbige der Gebühr nach zu erledigen 
nit oßgefchloffen, fondern weß die Steuerfeßer Einem, fo fich be- 
fchwerete, nicht genugfam berichten Fönnten, wird mit dem Ampt—⸗ 
mann vnd Gericht erledigt. So verftanden wir E. F. ©. jeßige 
Refolution nicht dahin, daß ein Amptmann bei der SpecialDistri- 
bution vnd Vmbſetzung auf Jeden bey und mit feyn follte, inmaßen 
es in Stadt und Ampt ohmmüglichen, auch mehr vergeblich, dann 
nußlich ꝛc.“ Hienach bitte fie, von der Verordnung abzuftehen, 
wonach auch in jenen Aemtern, wo biöher nur die liegenden Güter 
befteuert wurden, auch das übrige Vermögen belegt werden. follte. 


CK. | Einleitung. 


‚Aus dem Landtags: Abfchiede vom 7. März 1585 9?) ift nun 
zwar erfichtlich, daß der Herzog beharrte. Allein die neuen Normen 
waren allzufehr in allgemeinen Ausdräden gehalten, als daß hies 
von eine — Abhuͤlfe zu erwarten geweſen waͤre. 

Indeß gab der Herzog ſeinen Plan nicht auf. Der groͤßere 
Ausſchuß, von dem man hoffte, daß er ſich williger finden laſſe, 
als die Landſchaft, wurde mit mancherlei Vorarbeiten und nament⸗ 

lich auch mit Darlegung der ſeitherigen Normen beauftragt. Der: 
felbe fchilderte. fofort den damaligen verzweifelten Stand der Dinge 
in einem Berichte vom 40. Januar 4586 alfo: bier werden die 
Guͤlten gar nicht, dort dad Hauptgut und an einem dritten Orte nur 
der Zins befteuert; hier betrage die Steuer aus der gleichen Summe 
drei= und viermal mehr, als dort. „So finder ſich geiftlicher vnd 
weltlicher Perfonen halb abermals große Obngleichheit. Diefe ift 
eine adenliche Perfon, dieſer ein Doctor oder Gelehrter, der Ein 
ein Prälat, Pfarrherr oder Kirchendiener, der Ein ein Hofdiener 
und Officierer, der Ander ein Canzley-Verwandter; der rühmet vnd 
maßet fich dieß, der Ander eines andern Privilegii an; dieß ift ein 
gemeine Perfon vnd will auch vmb diefer oder jener Vrſach willen 
aller Vfflagen und Befchwerden frey feyn; der ift Burger an einem 
Drt, kauft, verkauft ond handthiert nach feinem Gefallen, muß 
jedoch die Gepür, Steuer ond Hülffgeld geben; der Ander ift Fein 
Burger, will aber die Handthierung oder das Kaufen und Verkaufen 
rey haben vnd dod) nichts geben, fondern exempt feyn. Eo findt 
ich auch bey Etlichen, daß fie an zween, drey ünterfchiedlichen 
‚Dertern Güter haben, und da man fie an dem einen Ort belegen 
will, zeigen fie an, man befteure fie an dem andern Ort, weldyes 
feyn mag oder nit — feynd alfo die Ständ vnd Perfonen, wie aud) 
das Vermögen und die Vmblagen einander vielmald zuwider.’ Bei 
diefer Sachlage, und weil die „Verſtaͤndigen““ und „Aelteſten“ der 
Landfchaft ſchon vor zwei Jahren „rund erflärt, man foll ihnen 
allein die Portion vnd Angepuͤr an derjenigen Summa, fo bewilligt 
worden, namhaft machen, folgends fie dafür forgen laffen, wie fe 
diefelb omblegen vnd erſtatten,“ bat der große Ausfchuß: „in dies 
fen Puncten weitere Handlung mit Gnaden einzuftellen.‘‘ 

Es war auch vergeblich, daß der Herzog den intelligenteren Mit⸗ 
gliedern des Ausfchuffes in vertraulicher Weiſe 3) die triftigften 


442) ©. 174 u. fe des II. Bandes der Staats: Grund : Gefege. 

443) Das Protokoll fagt: „am 22 ej. nad) Effens Abends zu vier Vhren wurb 
ein Gangleyfchreiber, mit Ramen Hans Georg Grafel, zum VEihus in 
der Landfhaft herußer geſchickt, fo ein Zettelin in Handen tragen, darauff 
ftunde verzeichnet: WBebenhaufen, Maulbronn, Stuetgart, Tümingen, 
Brad, Schorndorf.” Der meldet, neben Fürweifung ſolchen Zettelins, bie 
darauff verzeichneten Herrn follen alsbald in die Canzley in das geheim 
Rathsſtuͤblin kommen, dem haben fie gehorfame Folg geleiftet, vnnd wie 
fie ſich angezeigt vnd fürgelaffen, ware Niemand, als der Landhofmeifter 
vnd WiceGanzler bey einander drinnen. Die haben fie zuvorberft empfangen, 
vnd nad geſchehenem Zufprechen vermöht, daß fie fich zu ihnen nieder, 
gefegt,“ worauf der Vice: Ganzler vortrug ur f. w. 





\ 
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— aeg Ar machen ließ, „daß ed nicht fo viel vmb die 
Vßtheilung der Städt vnd Aembter, was jedes Angepiür feyn folle, 
welches den alten Anfchlägen nad) vnd mit Ihrer E G., auch dero 
jüngft dazu deputirten Raͤthe, Vorwiffen und Gut=Anfehen gemäßigt 
ond umbgelegt worden, fondern fürnemblicb darumb zu thun, wie 
hernacher daffelbig ombgefchlagen werde ꝛc.“ Der Ausfhuß berief 
ſich auf feine befchränfte Gewalt, und fo blieb es wieder beim Alten, 


$. 38. Fortfeßung. — Alte Local:Steuer: Syfteme ). 


Gluͤcklicher, als fein Vorfahrer in der Regierung, war der 
eutſchloſſenere Herzog Friedrich in diefer Hinficht. Der Landtags- 
Neben-Abſchied vom 15. April 1607 *°) ordnet an, daß die Abs 
löfungshülfe in allen Aemtern gleich umgelegt und fowohl der Privaten 
und Eommunen Liegenfchaften, ald Gelds, Frucht- und Wein:Gülten, 
Kaufmannfchaften und — Guͤter der Ausgeſeſſenen beſteuert 
werden ſollen. Detailirte Vorſchriften wurden aber noch nicht ge— 
geben, fondern es ſollte nur dahin geſehen werden: „damit die Armen 
ihrer Vnvermoͤglicheit nad) ringer, dagegen aber Vnſere vermegen⸗ 
liche Vnterthonen defto fterfher angelegt werden.‘ 

Um aber diefe Gleihmäßigfeit zu erzielen, follten alfe Städte 
und Aemter ihren feitherigen Lofal= Steuerfuß einberichten, worauf 
die hiezu verordneten Räche und der Ausfchuß über einen billigen, 
der herzoglichen Ratification zu unterftellenden ‚„Anfchlag aller 
Aempter“ fich zu vereinigen hätten. 

Diefer Anfchlag findet fi zwar nicht mehr vor; aus den Ver: 
handlungen erhellt jedoch, daß er — ein Werk des Dr. Enzlin — 
wirflih zu Stande fam, aber bald wieder geändert und „auff den 
alten Fuß gerichtet ‘“ worden ift 3%). Jene Berichte aber find theils 
weife noch vorhanden #7), welche um fo mehr bier im Auszuge 
folgen mögen, als fie ein getreues Bild der fo vielfach unter —* 
abweichenden Steuer-Syſteme in den altwuͤrttembergiſchen Städten 
und Aemtern dbarbieten. 

In Altenftaig hatte man nur die Baarfchaften, verzinsliche 
Gapitalien und liegende Güter befteuert; die darauf ruhenden Gülten 
und Schulden find nicht abgezogen worden, und das Vermdgen der 
Hofpitäler, Almofenpflegen und Gemeinden wurde frei gelaſſen. 


444) Vergl. audy oben $. 45. 

445) S. 287 — 288 des II. Bandes der Staats: Grund: Gefepe. 

446) Um 42. Februar 4609 machte der Auefchuß dem Herzoge bie Anzeige, 
daß er biefen Unfchlag, wodurch etlihe Städte und Aemter vor andern 
befhwert worden feyen, auf den Grund des Landtags : Übfchiedes vom 
3. 41607 tevidirt und die Gebühr jedem Klofter, Stabt und Amt „nad 
Rules der alten Anfhlag:Regifter” feftgefest habe. (Tom. 

t. 
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447) Sie werben in dem 8. Staats-Archiv aufbewahrt und find alphabetifch 
georbnet. Es ift nur zu bedauern, daß bie Sammlung blos bis zum 
Buchſtaben N. reiht und die Berichte der unter die nachfolgenden Buch: 
ftaben fallenden Aemter und Städte ganz fehlen. 
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Afperg. Zwar hatte der Ort die Steuer: Freiheit *8). Doch 
wurden bie liegenden Gürer, aber nur diefe, unter Freilaffung der 
Commun: Güter und zu fo bilfigem Anſchlag befteuert, daß der 
Anfchlag gemeinlich wieder zu erldfen fey. 

Su Badnang der Stadt, wo meiftend Handwerker, wurde 
die Steuer, nach dem Stadtbuche und altem Herfommen, haupt: 
fächlidy auf diefe gelegt. Ihre Steuerfeßer werden jährlich beeidigr: 
„auff eined Jeden Vermögen an liegender vnd fahrender Hab, wie 
auch fonften auff fein Alter, Jugend, Gewinn, Gewerb, Weib und 

Kind zu ſehen.“ Ä 
Balingen. Es fey Herfommen in der Stadt „daß ain jeder 
Bürger, vermdg vnfrer Stadt- Ordnung, bei handgegebener Treu, 
an leiblich gefchwornem Aides Statt, alle feine Guͤlten, Baarfchaft, 
Silber: Gefhirr, Kleinothen, Schulden, Haus, Hof, Scyheuren, 
Gärten, Neder, Wiefen, Wild, Roß, Rinder und ander Vieh, 
item Früchten, Heu, Stroh, Hauögeräth, Geld und Geldöwerth, 
und indgemein alle Varnus, was er in feinem Gewalt hat, alleini 
vßgefchloßen feiner Gewehr, Harnach vnd der Kleider, wie er mit 
feinem’ Hausvolf am Sonntag pflegt jur Kirchen zu gehen, fo ge: 
freyet, volllommen in die Steuer angeben muß, und da bey Einem 
oder Andern Gefahr gebraucht werden follte, alfo, daß man erachten 
fönnte, er legte fi) om viel zu wenig an, ift man das juramentum 
corporale von ihm zu nehmen und folgende ihm mit baarem Geld 
oder dem einigen .. befugt. Damit aud) hierunter defto 
beffere Ordnung vnd Richtigkeit gehalten, Niemanden zuviel über: 
ſehen, nod) entgegen befchwert werde, nimmt man allwegen vermdg 
vorallegirten onfer Stadt Ordnung im dritten Jahr einen neuen Anz 
fchlag vnd GSteuerfaß durch mid) Vntervogt, 5 vom Gericht vnd 
3 vßerm Rath vor die Hand, dergeftalt, wann einer fein Nahrung 
gemindert oder gemehrt, daß ihme demfelben nad) auch mit der 
Anlag aufz vnd abgeftiegen wird.” — Die Feldgüter werden nach den 
gangbaren Käufen und Schlägen, Häufer und Scheuern — aber etwas 
niedriger in die Steuer gelegt. — Commun= Vermögen ward frei 

elajien. Was die Amtsflecken betreffe, fo werde „‚jedem Inwohner 
ein ganz Vermdgen lediglich nichts vßgeſchloſſen, jedoch - nicht 
specifice, wie in der Stadt, fondern famenthaft vngeuerlichem Er⸗ 
achten nach, überhaupt angefchlagen , vnd dasjenig, fo jeder Fleck 
oder Weiler an Steuer und Ablofungshilf jährlich zu reichen fchuldig, 
alfo proportionabiliter off jeden Bauern oder Inwohnern, nad) Ge— 
altfame feines Vermögens , vmbgeſchlagen.“ Webrigens feyen die 
von Balingen von Alter her fteuerfrei. _ 

Su Beilftein, Stadt und Amt, wurden nur Häufer und Feld: 
güter befteuert und die Gemeinde- Güter frei gelaffen. 

In Beffigheim werde wie zu Zeiten der Marfgraffchaft fah- 
rende und liegende Habe, die erftere aber nicht in specie, fondern in 
genere, zur Steuer gezogen. Die Gülten, „weil ſolche nit alle 


448) Vergl, Reyſcher's ©, altwürt. Statutar:Nehte ©. 104. 


‚Eimleitung CXII 


richtig,“ pflege man: nur zum halben Theil (100 Pfd. für 50 Pfd.) 
anzuichlagen. 2 | / 

Die liegenden Güter werden nicht nad) den wirklichen Käufen, 
fondern nach einem billigen Durchfchnitt rarirt, und die Häufer um 
lg oder !/a deifen, was fie gelten möchten. - 

Bietigheim. Fahrniß, da fie unbedeutend, fen nie verfteuert 
worden. Die Geldguͤlten werden zum halben Theil verfteuert. Habe 
Einer viel Frucht oder Wein vorrärhig oder treibe Einer ftarfe 
Wirthſchaft oder Kaufmanuſchaft oder ander Gewerb, fo werde der: 
felbig jedes Jahrs auch nad) billigen Diugen angefehen. Die Häufer 
feyen nicht dem Werth nad), fondern nach billigen Dingen, die 
Feldguͤter aber je nach ihrer Güte und den darauf ruhenden Gülten 
und Theilgebühren angefchlagen; worden. Wegen der Communguͤter ſey 
aus dem gemeinen Stadtjedel aud) ein guter Theil zugefchoffen worden. 

Blaubeuern Mit der. Stadt: fen es alſo beſchaffen. 

„Selbige zwo vonterfchiedliche Steuern, als namlich die erfte Steur, 
- fo man die Pfingft= oder Herren: Steuer zu nennen pflegt, Jars 
off Pfingften in der Stadt vmgelegt vnd folgende durch €. F. ©. 
Bnteruogt zu Dero Landfchreiberei geliefert wird, vnter welcher 
Steur ligends vnd farends verfteuert vnd belegt wird, der Vmla 
nach, dem Hundert Gulden 7 Baten betreffen, in Summa 331 fl. 
22 Er. belaufen thut, alß E. F. ©. ewig ond. beftändig geliefert 
werden muß. Sonſten aber: in der andern Steur, alß alten oder 
newen AblofungsHilf, ift die fahrende Hab niemalen angelegt wor: 
den, wohl aber die Guͤlten.“ — Haͤuſer und Feldgüter habe man 
nicht nach dem Verkaufswerth, fondern nad) billigen Dingen tarirt, 
und zwar in der Regel um die Hälfte des erftern, weil fie fchon 
durch die Pfingftfteuer befteuert worden, fo daß jet bei obiger 
alter Steuer, und den neuen Hilfen das 400 fl. Hauptgut 4 fl. 
treffe. Das Vermögen. der Communen und Armenfäften fey frei 
gelaffen worden, nicht aber Die liegenden Güter des Spitais. Sn 
den Amtöfleden feyen Fahrniß und Gülten nie befteuert worden, 

In Böblingen, Stadt und Ambt, blieb die Fahrniß frei. 

Die liegenden Güter feyen augeſchlagen worden, was jie nach Abs 
zug der darauf haftenden Guͤlten und Bejchiwerden noch im Verfaufe 
werth feyen, und feyen auf 100 z Werth 10 Sc. bis 1Pfd. 8 Sch. 
in den verfchiedenen Drren an Steuer gelegt worden, Davon habe 
man die fchuldige Steuer entrichtet, das Uebrige aber zu Erhaltung 
der Brunnen, Pflafter, Wächter auf dem Feld 1c., Wege, Stege 
und Straßen, Sailfuhren,. Hundziehen, Frohnfuhren ıc. verwendet. 
Die EommunzGdter feyen nie beiteuert worden. 

Bottwar. Auf die Fahrniß werde nicht viel gelegt, es fey 
denn Unerftorbenes. Geldgülten: werden etwas geringer, alö liegende 
Güter befteuert. Diefe aber werden etwas billiger , ald der Ver: 
kaufswerth angefchlagen. Nach altem Herfommen betrage die Steuer 
‚vom 400 fl. A Pfund Hlr. Commun-Guͤter frei. Im Amt werde 
auf 100 Pfd. Gülten 5 Sch. 6 Hlr. Steuer gelegt; auf die liegenden 
Güter 4 Procent. | — 

Reyſcher'd Geſetzſammlung XVII. Bd. h 
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Garttach. Nur liegende Güter werde verftenert. Das Städts 
fein treffe 80 Pfd. Hlr. unablöslihe Steuer, 48 Sch. 1 © 3V. 
jaͤhlrichen unadloslihen Betrocken und 210 fl. 435 Bazen jährliche 
Abldfungshilf, mache zufammen 322 fl. 40 Bazen, „„ welche bishero 
vermdg der Markt- vnd Steuer: Bücher alfo umbaefchlagen ,- daß 
off jedes 100 fl. Werth Güter 3 Sch. Beth- vnd 45 Sch. 6 Jlr. 
Hilf-Gelt, famt anderthalb Vierling Bethrocken, vnd aljo summarie 
off jedes 400 fl. jährlih8 A Pfd. 5 Sch. 5 Hlr. gelegt werden. ’ 

Bulach. Fahrniß, Commun- und Spital» Güter frei. Gülten 
und liegende Güter feyen dem rechten Werthe nach angefchlagen und 
befteuert worden. Ä m 

Calw. Zu der Stadt feyen bisher ‚alle Geld- und Frucht: 
Bülten, einträgliche Gewerb= ond Kaufmannfchaften, auch allerlei 
Handthierungen „ wie die. Namen haben mögen, fo viel man deren 
in Erfahrung bringen koͤnnen, fo wohl als die Liegenfchaften mit 
der Ablofung belegt die übrige gemeine Fahrnuß aber frei gelaffen 
worden.‘ Die Liegenfchafft jey angefchlagen, wie man fie jedes 
mal um baar verkaufen koͤnnte. Commun- und Spital: Güter frei. 
Auf dem Amt werde es. mir legtern und den Liegenfchaften ebenfo ge= 
halten. Die Lehengüter auf dem Wald -aber habe man nur im 
Allgemeinen gefhäßt, wie viel eines gegen das andere an Steuer 
aeben koͤnnte, weil fie nicht verfauft werden dürfen. 

Dornhban. Fahrnif und Commun-Guͤter frei. Die Liegen: 
fchaften etwa zu.der Hälfte des Werthes -angefchlagen. 

-Dornfterten. Faſt ganzebenfo. ed — 

Ebingen. Bor1533 habe man allein die liegenden Güter belegt, 
auch unter Reichen und Armen Gleichheit gehalten dem: Vermögen 
nach. Bon da an hat man die gar Armen bei ihrer gewöhnlichen uralten 
Steuer bleiben laſſen, und die gemeinen Bürger, fo in feinem fon= 
derlichen Vermögen, etwas wenig mit den neuen Anlagen belegt. 
Reiche und MWohlvermögende aber wurden mit Fahrniß 'nnd Liegen⸗ 
fhaft gleich angelest. Die letztere werde nach Billigkeit geſchaͤtzt. 
Spital und Pflegſchaften ſeyen vor 1604 beſteuert worden; jezt aber 
nicht mehr. „Auch iſt bisher der Gebruch Allhie gewest, ſo oft 
man Fruͤhlinszeit die Steuer und Abloſungshilf angelegt, daß man 
der Commun und Burgerſchafft offentlich verfündt: da ſich Jemand 
der Bngleichheit: folder Anlag halb zu befchweren hätt, daß er vor 
Gericht vnd den hiezu Verordneten vßer der Gemeind erfcheine,, 
alsdann wolle man fein Befchwerd anhdren; hab Einer oder der 
Ander erhebliche Vrfachen, warumben er zumil oder zu hoch befteuert, 
werde man ihme abfchlagen vnd fein Vermögen alſo berechnen, daß 
er damit zufrieden feyn müße.” 

Gdppingen. Bon je feyen jährlich Steuerfeßer aufgeftellt 
und beeidigt worden , welche die Umlage nach der Gleichheit gemacht, 
aber nicht in speeie nach Liegenfchaften und Guͤlten abgefondert, fon= 
dern unter Beachtung eines Jeden, was diefer zufammen an Lie— 
genfchaft, Gülten, Gewinnfchaft und Handthierung vermödge, fo, 
daß nicht angegeben werden Fünne, wieviel das 100 fl. Liegendes, 
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oder Gülten an Steuer treffe. Wer das Fahr hindurch etwas von 
feinem Vermögen veräußert, habe ed den Steuerfegern angezeigt, 
Die es vormerken und den Käufern zufchreiben. CommunsGiürer frei. 
Dom Spital werden nur die liegenden Güter, und nicht die Gefälle 
befteuert. Ebenfo werde es in mehreren Amtsorten gehalten. 

Grdningen (Marfgröningen). In der Stadt werden Fruchtz, 
Mein: und Geld-Guͤlten beftenert; Fahrniß aber, baares Geld und 
Handthierungen, wonach Niemand gefragt werde, komme nur dann - 
bei Vermödglichen nach gemeiner Vermuthung - und ‚Billigkeit in 
Anfchlag, wenn, ein fchuldenfreied Vermögen in. die Augen falle. 
Die Liegenfchaften werden auf den Grund der Steuerbücher angelegt, 
welche alle 20 Sabre erneuert werden, wobei man nach Billigfeit 
ſchaͤtze. Der Hofpital werde auf feinen Anfchlag, fondern gemeiner 
Erkenutniß nah, die Cominun: Güter, aber nicht befteuert. 

Su Süglingen der Stadt habe man ein allgemeines Steuer: 
buch, worin aller Bürger Vermögen, was es ſeyn mag, begriffen, 
Zuerft trage man die dad Jahr hindurch vorgefommenen Veraͤnde— 
rungen ein, dann mache man Jedem fein Summarium und ſchreibe ihm 
feine Schuldigkeit zu. Sey die ganze Steuer fummirt, fo werde 
zuerft die fchuldige Abloͤſungshuͤlfe und dann die jährliche Steuer 
bezahlt, und das Uebrige werde. in ‚„„gemeiner Stadt Vorraths— 
ſchrein, dazu 6 vnterfchiedlicher Schlüffel, fo 6 Gerichts = Perfonen 
bey Handen, und dero Feiner. ohne. den andern darüber Fann, eins 
gelegt. Wan nun -hernacher ein Burgermaifter zu gemeiner Stadt 
nothwendigen Vßgaben Gelds bedarf, wird ihm daffelbe vß diefem 
Dorrathöfchrein gereicht, das. bringt er in fein ordentliche Rechnung 
vnd Einnahm. — Ferner halten wir.noch ein Steuerbuch, darinnen 
der vßgeſeſſenen benachbarten Flecken Güter, fo-fie vff vufrer Mars: 
fung haben, verzeichnet, welche ebenmäßig nach Gebür belegt wers 
den. Soldye Ausberh, wie wir’d nennen, wird durch einen fondern 
Burger eingezogen. Diefe Ordnung haben: bey Menfchen: Gedenken 
her onfere liebe Voreltern und wir alfo — vnd wiſſen vns 
nit a erinnern, daß. bishero fondere Klag fürgefallen; denn in 
Verkuͤndigung der Steuer einer Gemeinſchafft allwegen augezeigt 
wird, welcher befchwert zu feyn vermein, der moͤg's den Steuer: 
fegern vor Einziehung derfelben anmelden, ſoll einem Jeden fein 
Vermoͤgen wiederumb vß dem Steuerbuch berechnet werden. vnd Fein 
Vnrecht befchehen.‘ — So werde es auch in den meiften Amts— 
flecken gehalten. Es 

In Stadt und Amt Heidenheim fey von, vielen Fahren her 
ein Anſchlag der Fahrniß und liegenden Güter nie-gemacht werden, 
„ſondern als diefer Herrihaft Angepür, was fie an Ablofungss 
hülfen oder andern Vmlagen contribuiren follen, offerlegt „ ift ſolches 
allwegen, wie. man ongeuarlich vermeint es am gleichften fen, in 
die Stadt und Fleden ombgetheilt, hiernach ferners vff die Vuder— 
thonen, foviel deren fteuerbar, (dann in etlichen Flecken Diefer Herr: 
fhaft, ald zu Hermaringen, Memmingen, Southeim, Brenz, 
Natten ꝛc. vnterſchiedliche Güter, die Kraft Brief und des, 
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alten Herfommens gar nicht, eins theild aber andern Herrfchaften 
fteuerbar feyn), dem vngeuarlichen Veberfchlag nach, vnd überhaupt, 
je nachdem ein Gut gegen dem andern bejchaffen, vnd etwan Einer 
ein Handwerk oder Handthierung gehabt, oder auch hingegen mit 
Schulden beladen, oder nicht, vmgeſetzt vnd eingezogen; daß alfo 
ſolcher Geftalten, wie vorgemelt, nie nichgit in specie gefteuert, 
noch die Güter oder die Fahrnus infonderheit angejchlagen worden 
ſeyn.“ Die Commun: Güter werden befteuert. 

Herrenberg. Seit 40 Jahren werde es in der Stadt alfo 
gehalten, daß man die Liegenichaft der vor 40 Jahren vorgenom: 
menen Schäßung nad), die Guͤlten dad 400 fl. mit 400 Pfd., und 
die Fahrniß, fo wie Wirthichaften und Kaufmannfchaften nad) ziem: 
lichem Anſchlag, in die Steuer gezogen. Die Stadt: Güter find 
frei, nicht aber die Spital: Güter. Faft ebenfo in den Amtsflecken. 

In Heubad) werden einzig nur die liegenden Güter, und zwar 
nicht im hoͤchſten Verkaufs-Werthe, beſteuert. GCommun = Güter 
find frei. 

Re a sa Ä | 

irhheim. Neben den liegenden Gütern (diefe zu einem 
alten, ziemlicyen Anfchlage unter dem Verkaufs: MWerthe) werden 
auch die Guͤlten, Fahrniß und Handrhierung, ‚‚fouil man deffen 
off fleißige Erwegung und Nachforſchung Wiffenfhafr haben mag, 
wie Einer oder der Under in feinem Gewerb, Haushaltung, Keller 
oder Kaften befchaffen und verfehen fenn möchte, nach billigen Dingen 
befteuert vnd angelegt.‘ Stadt: Güter frei; nicht aber des Spital: 
Güter. Aehnlich in den Amts: Orten. 

Lauffen. Nachdem 4565 die Abldfungshilfe erhöht worden, 
feyen aller Einwohner Stadt und Amts liegende Güter in Steuer: 
bücher verzeichnet und durch Vogt, Schultheiß, Gericht und Rath 
jeden Orts dem damaligen Werth nach angeichlagen worden. Hie— 
nach fey bis in die meuefte Zeit die Umlage gemacht worden. Fahr: 
niß und Gülten feyen bisher nie befteuert, „jedoch bei Vmbſetzung 
der Guͤterſteuer auch dahin gefehen und observirt worden, daß den 
Vermoͤglichen nach Geftalt und Befchaffenheit ihrer Haushaltung 
vnd Hausbrauchd,, nachdem man erachten Fünne, einer ober fein 
a. rauch 'ongefahrlid ein Ausfommen haben mög, über ‚die 

üterftener auch etwas Weiteres vff fein vbrig Vermögen vffgelegt 
worden. Commun=Güter frei. | 

Loͤwenberg. Das Vermögen der Bürger an Liegendem, Geld, 
Frucht und MWeingülten fey im Steuerbuch verzeichnet und werde fo 
in die Steuer gezogen, daß an Geld-, Frucht: und Wein - Gülten 
vom 100 fl. Sapital 40 Pfd. Heller in die Steuer -gelegt werden. 
Spital ebenſo; Commun= Güter frei. Ebenfo in den Amts - Orten. 

Liebenzell. Nur Giülten und Liegenfchaften werden verftenert, 
und zwar nach gleichem Verhältniffe. | 

Marbach. In der Stadt und einigen Amts Drten werden 
Guͤlten und beftändige Frucht: und Wein-Gefaͤlle, die Liegenschaft 
aber überalt beſteuert. Fahrniß und ‚‚einträgliche Handthierungen‘‘ 
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ſeyen bisher in keine gewiſſe Steuer gekommen, ſondern ed werde 
von den Steuerfeßern „was fie bey ihren Enden billig vnd wohl 
erträglich erkennen moͤgen“ darauf gelegt. Der Anfchlag der Kies 
genſchaft fey nicht gleich und beftändig, fondern dieſe werde je nad) 
ihrem Werthe und nad) Gelegenheit der Zeit, doch unter dem muths 
maßlichen Verkaufs: Werthe, angefchlagen. Die Commun » Güter 
feyen überall frei. 

In Moͤckmuͤhl feyen bey Umlage der jährlichen Beth nur die 
Kiegenfchaften befteuert worden. Seit aber die Ablöfungshilfe bes 
ftehe, werden die Gelds, Frucht: und MWein-Gefälle in Umlage der 
Beth nicht fo hoch angefehen, aber in Auflage der alten und neuen 
Abloͤſungshuͤlfen nicht geſchont, fondern „nach billigen Dingen ’ 
angelegt. Der Anfchlag der Häufer fey fo, daß fie um die Hälfte, 
und der Feldguͤter, daB fie um ein Drittel höher verfauft werden 
koͤnnten. Die Güter der Communen und Heiligen ſeyen frei. 

Sn Murrhardt werde nichts, als die Liegenfchaften, beftenert. 
Diefe fey vor Fahren in einem Steuerbuche verzeichnet und anges 
fchlagen worden, wonach die Steuer noch umgelegt werde, obaleich 
* — unter dem Kaufs-Werthe ſtehe. Commun-Guͤter 
eyen frei. 

Neidlingen gebe weder Steuer, noch Abldſungshuͤlfe, noch 
Amtöfchaden. Wohl aber haben fie die ihnen anfgelegte Tuͤrken⸗ 
fteuer entrichtet, deren fie jedoch nad) Beendigung des Krieges wies 
der los geworden. Bey Umlage diefer Tuͤrkenſteuer ſey aber nur 
die Liegenfchaft, welche Jeder nad) feinen Pflichten anzuzeigen, und 
die dann der Magiftrat nad) ihrer Güte zu tariren gehabt, angelegt 
worden. Die Commun- und Heiligen Güter feyen gefreit. 


$. 39. Fortfegung. — Die Steuer: Revifionen und 
Steuer: |nftructionen. | 


Auch Herzog Johann Friederich ließ fih die Erreichung 
eines auf den Grundſatz der Gleichheit gebauten Vermoͤgens-Steuer⸗ 
Syſtems hoͤchſt angeleaen feyn. Am 20. Juli 1618 beflagte er fich 
gegen die Landfchaft 29), daß den Anordnungen feiner Vorfahren 
fo gar wenig nachnefeßt werde, „inmaſſen der Augenfchein felbften 
klaͤrlich an Tag gibt, indem an einem Ort die Güter vor voll, in 
einem andern nur halb, in einem dritten aber gar nit veriteuert, 
in theild vffs 400 wenig, in theild aber mehr Batzen gefchlagen, 
auch in etlichen Amptöftädten ond Fleden den Amptleuthen, Stadt: 
fchreibern vnd Schulrheißen ein namhafter Theil ihrer Güter frey 
vnd onuerfteuert gelaffen werden, ohngeachtet ſolche Stud vnd Guter 
vermdg gemeiner Reichs- vnd vorangezogener Landtags: Abfchiede 
anno 4585 vnd 4607 belegt werden follen. Vnd obwohl vorgeben, 
gleihfam wäre eine foldhe durchgehende Vergleichung der Vmblag 
vß der Urfachen nit zu machen, dieweil die Güter in vngleichem 


449) Rad den Tom, Act. 
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Merth zu achten, fo ift doch folches dem vblichen Herfommen im 
ganzen romifchen Reich zwifchen den Ständen vnd ihren Unterthanen, 
die auch vngleiche Güter haben vnd doc) vff das Hundert belegt 
werden, vnd fjonften auch aller vernünftigen Rechnung, zuwider; 
dann je geringer ein Gut der Landsart vnd dem Liegen nach geachtet, 
je weniger es dem Hundert nah in die Steuer zu nehmen, vnd 
folchem hach ein Morg Wald im Schwarzwald, der umbgehauen 
vnd in vielen Fahren nit wiederumb zu Nußen zu bringen, gegen 
einen Morgen Weinberg zu Stuotgarten oder im Namsthal vnd 
fonften, der nach Geſtalt des Wetters vnd Jahrgangs jeweilen das 
Seinige zu thun pflegt, der Proportion vnd Werth nad) nit mohl 
vnd fuͤglich zu vergleichen ift: vnd alldieweil man hierunter off eine 
billige vnd leidenliche Aeſtimation vnd — gehen vnd hin⸗ 
gegen eines Jeden habende Schulden dauon abziehen *0) ſoll 
vnd muß, wird ſich zwiſchen den Unterthonen fo wenig, als bey 
andern NReicheftänden,, einiger Vneinigkeit nit zu befahren feyn.‘’ 

In ihrer Replik erklärte nun zwar die Landfchaft, daß fie eine 
Gleichheit in der Steuer für recht und billig halte; fie behauptete 
aber auch, daß nad) geichehener Abänderung des von Dr. Enzlin 
vorgenommenen Anfchlags (,,der die Umtheilung feines Willens 
vorgenommen vnd angejtellt‘‘) eine Ungleichheit nicht beitehe, und 
bat, e3 doc) ja. beim Alten zu laffen. 

Als nun der Herzog auf dem Landtage im J. 1624 die Ein— 
führung eines befferen Steuer: Syitems wiederholt berrieb , berief 
ſich die Landichaft freilich wieder auf das alte Örtliche Herkommen, 
wobei fie bemerkte, daß die Güter wegen der darauf rubenden Bez 
fch werden in den verfchiedenen Nemtern von ungleidhem Werth feyen 
und daher auch nicht in denfelben Anfchlag gebracht werden koͤnnen ?°1),, 
Darauf ließ aber der Herzog erwiedern: „obſchon die liegen 
den Güter wegen auf etlichen ftehender großer Befchwerden nicht 
in gleichem Aufchlag, fehen doch J. 5. ©. nit, wie folched einer 
Vmblag durchgehender gleicher Steuer follte mögen verbinderlich 
feyn, fintenmalen die onera, fo auf den Gütern ftehen, vnd andere 
Vmbſtaͤnd in Consideration gezogen, vnd an der Aestimation abge: 
würdigt werden koͤnnen. . . Vnd Dieweil man von Zeit erfter Vmb— 
lag bey felbigem altem Anfchlag biöhero verblieben vnd nit in 
Consideration gehabt, welches Ampt fich verbeffert oder im Ver— 
mögen abgenommen, fondern diejenigen, fo fich geringert vnd viel 
erlitten, dannocht bey der alten Steur verbleiben müßen, vnd bins 
gegen denen Aemptern, fo fich gebeffert und nit folche Beſchwerden 
getragen, mit der Steur, wie e8 billig fenn follen, nir auffgefchlagen 
worden, fd ſeyen J. F. ©. krafft deren aus lanndöfürftliher Macht 
gebihrenden juris collectandi bedacht, eine rechte billigmäßige Aequa- 
liteet unter allen deren Vnterthanen nunmehr einzuführen. Begehren 
demnach von gefambter Kandfchafft noch vor ihrem Abraifen durch 


450) Vergl. uͤbrigens $. 40 der Zufteuftion vom 3. 1629 (hienah S. 129). 
451) Tom. Act. 
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vuterthaͤniges Bedenken zu vernehmen: wie hoch das hundert Vermoͤ⸗ 
gen an Gülten, wie audy an liegenden Gütern in obgemelter rechter 
aestimation zu belegen, darneben J. 5. ©. einen Modum fürzufchla= 
gen,wie folgends, zum Fall es bey dieſem Yandtag nit befchehen koͤnn⸗ 
te, (Jumaßen Ihre 5. ©. felbften faft der Meinung) nach Vollendung 
dieß Landtags, durch Ihrer 5. ©. vnd der Landfchaft darzu ver— 
ordnete Deputirte, mit Zuziehung etlicher verftändiger ohnparthey—⸗ 
ifcher aus der Erbahrkeit jeder DOrtten ein ordentlic) Catastrum 
oder Steuerbuh von Gütern zu Guͤtern angerichtet vnd alfo 
eine durchgehende billigmäßige gleiche Steuer derenmalen eins an 
geſtellt vnd filrder continuirt werde, dann man einmal Mittel 
haben muß, aus diefer Ohnordnung, deren J. 3. ©. als Landsfuͤrſt 
nit länger zufehen Fönnen, zu kommen.“ Die Landfchaft wollte 
jevoh von dem Herfommen, dad den Randesprivilegien ganz gemäß 
jey, nicht abgehen. Der Herzog aber gab am 5. Merz 1624 feine 
End= Entfchließung dahin: „weilen einmal num Fein ander Mittel, 
der landfchaftlichen Cassa wieder auff die Filed zu helfen““, fo 
werde er aus landöfirftlicher Macht diefe Gleichheit felbit ins 
Werk richten, da er eine Verlegung der Privilegien hiedurch nicht 
zu erfeunen vermöge. 

» Der Erfolg hievon war nody im J. 1628 die allgemeine Ein: 
führung der Güter: und GäAlt- Bücher %% und im J. 1629 
die erfte formliche allgemeine Steuerinftruction?®), mit deren 
Vollziehung die Fandichaft beauftragt und die uͤbrigens ausfchließs 
lich auf die Abldfungshiülfe gerichtet war. Sie bezweckte eine gleich: 
mäßige Beftenrung des Vermdgens unter Beachtung der 
Darauf ruhenden Befchiwerden, 

Und fo war ed denn endlich dem behbarrlichen Wils 
len der Regierung nad) einem fünfzigiährigen Kampfe 
mit der Landichaft gelungen, aufden Grund eines dem 
damaligen Stande der Wilfenfchaft entfprechenden 
Syſtems, Einheit und Ordnung in dad Steuerwefen 
zu bringen. Diefe Inſtruction behielt im MWefentlichen beinahe 
* Jahrhundert lang Geſetzeskraft, indem die zweite auf fie ges 

aut ward, 

Auf dem Landtage in den Fahren 1651 und 4652 liefen naͤm⸗ 
lich mehrere Beſchwerden von Staͤdten und Aemtern ein, welche die 
durch das Elend des dreißigjaͤhrigen Krieges noͤthig gewordene 
Berichtigung der erſteren vom J. 1699 darthaten und auch bei der 
fofort vorgenommenen Revifion derfelben benägt wurden 99). Hier⸗ 


452) ©. Nr. 63 der Steuer-Geſetze. 

453) ©. Nr. 64, 65, 66 und 67 ebenda. 

454) Dem von dem Ausfchuffe gefertigten Auszuge möchte Folgendes zu 
entheben fenn. Adelberg Elagte: vor der Occupation des Herzog— 
thums haben die Umterthanen an den Anlagen nur 1/s, das Klofter 
aber 7/4 bezahfen :dürfen. ‚Nachher aber hätten die erfteren Alles 
allein. ragen müffen.'— Alpirsbach: vor dem habe das Amt 9 
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aus gieng die zweite Steuer-Snftrwetion vom 46. Januar 





und das Kloſter %/; der Anlagen getragen. Jetzt liege auf Erfterem 
Alles. Gewerbe feyen gar nicht vorhanden, das Vieh fey  verftellt 
und die Felder fenen fo raub, daß man zum Adern 6 — 8 Dchien 
und 5 Perfonen bedürfe. Die Zahl der Bürger fey von 4500 auf 
400 herabgefunten. — Altenftaig: viele Flecken feyen verwildert 
und faft ganz unbewohnt, und die Felder fo rauh, daß die Früchte 
in einigen Orten oft nicht reif werden. — Bebenhaunfen: vor 
Alters habe das Klofter 1/5 beigetragen; jebt liege auf dem Amte 
allein die Steuerlaft. Die Felder feyen guten Theils dritt» bis 
achttheilig und fonft mit Gefällen beſchwert. Viele liegen öde, und 
Sefingen habe in der Noth die Hälfte der Wieſen an Ausgefeffene 
verkauft. — Bradenheim: das Öteuervermögen von Stadt und 
Amt habe fich gegen den Anfchlag vom J. 1629, wegen der vielen 
öd liegenden Güter, verbrannten Gebäude und zu Grund gegangenen 
Weinhandel und Gülten, um 443,000 fl. verringert. Auch fenen 
im 5.1629 mehr Güter in die Anlage gekommen, ald vorhanden ges 
wefen. — Backnang: die Zahl der Einwohner habe ſich um 3/ 
verringert, und von früheren 4110 Pflügen feyen nur noch 52 im 
Feld, die guten Theils mit Beftandvieh befpannt werden. — Bus 
lach: die benachbarten Orte haben mehr als hundert Morgen Feldes 
an ſich gebracht, und im J. 1629 fey außer Acht gelaffen worden, 
daß ihre Güter 3—4 Mal weniger werth fenen, als anderwärts. — 
Befjigheim: ihre überaus beſchwerten Weinberge ſeyen drei und 
viermal höher angefchlagen, als die in andern Aemtern von gleicher 
Feldung; daher werde denn auc wicht der Weingärten gebauf. 
— Beilftein Elagte gleichfalls über allzuhohen Auſchlag. — Bott: 
war: ihre Güter, die doch Lehen feyen, habe man zum Theil als 

anz frei veranfchlagt. Der Anfchlag der Häufer und Güter vom 
& 1629 betrage 227,859 fl.; Dagegen aber liegen für 455,760 fl. 
wüft und öde, und müſſen doc, verftenert werden. — Dornftetten: 
ihre Aecker feyen fo rauh, daß fie 40 Ochſen erfordern und doch der 
Jauchert 40, höchitens 50 Garben ertrage. — Freudenftadt fey 
um mehr als die Hälfte zu hod, angelegt. Nidyt ein Drittel der 
Güter fey im Bau. Dazu komme, daß ſich mehrere Leute von Ans 
fehen fleuerfrei gemacht haben. — Güglingen Flagte das Letztere 
auch. — Gröningen: mehrere Ausgefeilene, die in ihrer Markung 
Güter liegen haben, weigern ſich längſt, dahin zu feuern. — Hir: 
fau, das Klofter gehe frei ous und fie ſeyen alfo zu hoch angelegt. 
— Höpfigheim wie Gröningen. — Heidenheim: vor vier 
Fahren feyen fie zwei Mal rein ausgeplündert worden; die meiften 
Flecken Tiegen im Afche. Die wenigen nocd vorhandenen Bürger, 
‚Darunter viele Pfälzer, können und wollen nicht. contribuiren. Die 
drei Brenzthalifchen Kiöfter, die flets mit ihnen haben heben und 
legen müffen, haben fich exemt gemadt. — Herrenalb: das Amt 
fey feit undenklichen Zeiten fteuerfrei gewefen, Derdingen und Merk: 
fingen ausgenommen. — Merklingen: Malſch, Laugenftein und 
Ittersbach, die gegen Altenftaig, Liebenzell und Beffigheim vertaufcht 
worden, feyen nocd.unter dem Anfchlag begriffen. — Herrenberg: 
aus der verbrannten Stadt feyen viele. Bürger mit ihren namhaften 
Gülten weggezogen; much mehrere Güter ſeyen aus ihrer Steuer 
gekommen. — Kirhheim.am Nedar:-über 100 unter ihrer.Steuer 
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4652 hervor 35), welche, jedoch unter befonderer Schonung des Grund⸗ 
eigenthums und ausgedehnterer Beiziehung der Gewerbe, die Grund⸗ 
fätze der erftern beibehielt. Wie aber fchon in der zweiten die Keia 
me einer theilweifen Ertragöbeiteurung lagen,» fo bildete fid) das 
Spftem im Verlaufe der nächften 60 Jahre völlig in das der Er= 
tragöbefteurung aus, indem bei Gütern der Ertrag, bei Gebäus 
den der Werth und bei Gewerben der Erlos die Grundlage des Bas 
tafteröbilden follten ; wie dieß aus der dritten Steuerinſtruction 
vom 24. Januar 1715, auf deren Inhalt der Kürze wegen hier 
verwiejen wird, hervorgeht ?°°). 


begriffene Morgen Feldes fenen verkauft worden. — Kirchheim 
n. T. fey gar.zu hoch angelegt. Der Flecken Schopfloh, worin 
9 Mann, gebe faft eben fo viel, als die befferen zwei Orte Zainingen 
und Donnftetten; und ein Kirchheimer müſſe nody fo viel fteuern, 
als ein Benachbarter. — Lord) werde nicht mehr nad) dem alten 
Landfchaftfuß belegt. ‚Das Amt habe zuvor nur Yır, das Kiofter 
aber !!/ı gefteuert. — Leonberg: der Anfchlag von 1629 jey, ges 
gen andere Aemter, zu hoch gemacht worden, weil die Güter aufs 
Höchſte angeſchlagen und die Fruchtgüften nicht mit 40 fl., fondern 
nur mit 20 fl. für den Scheffel, abgezogen worden. — Nagold: 
etliche taufend Morgen Feldes liegen wüſt. Zu Hochdorf haben die 
Sranzofen 1500 Fruchtbäume abgehauen. — Reihenbach: nurnoch 
45 Bauern und 50 Taglöhner feyen im Amt. Sie haben rauhe 
Brandfelder, weldye mit 10 Dchfen umgebrochen und hernach erft 
noch gehadt werden müffen. Nur Beltandvieh finde fich bei ihnen. — 
Stuttgart befhwert ſich über allzuhohen Anſchlag der Häufer 
und Güter,- Die anderwärts kaum um %5 angelegt feyen. Bon den 
Gülten feyen in wenigen Jahren etliche Tonnen Golds durch Erbs 
fall, Heirath und Bedienftung befreiter Perfonen abgegangen. — 
Schorndorf: die Bevölferung habe um 5/; abgenommen; Bäume 
und Zäune fenen abgehanen und zerriffen; nicht 10 der Weinberge 
werde gebaut; 50 Morgen Feldes feyen zur Fortifieation weggenoms 
men und die Wiefen durch Abftehung der Waſen verderbt worden. 
Berbriefte Schulden 526,840 fl., laufende 175,690 fl. — Wild: 
berg: die Drte anf dem Schwarzwald feyen gegen die Aemter uns 
ter der Staig fehr überlegt, daher. Viele von ihnen dorthin gezogen. 
Auch fey ihnen Bulach, Ober: Fettingen und Monhardt and der 
Steuer entzogen worden. — Der Befchwerden über ödliegende hoch: 
befchwerte Güter aus faft allen übrigen Aemtern nicht zu gedenken. 


455) ©. Nr. 94 der St ’uer-Gefese. — Das Stenercatafter, welches 


456) 


Schütz (Handbuch der Steuer: Gefepgebung Mürttembergs, Stutt— 
gart 1855, ©. 8) in das F. 1642 fest, ift meines Willens nicht ‚u 
Stande gefommen. Die Angabe muß auf einem Irrthum beruhen; 
denn jene Zeit war für eine folche Arbeit nicht geeignet. Auch war - 
damals die Ablöfungshülfe durd monatliche Eontributionen (f. oben 
$. 30) verdrängt; und die zweite Steuer-Inſtruction gedeukt nur 
der, erften von 1629, nicht aber auch diefer. 

©. Nr. 162 umd 164 der Steuer: Gefege. Die Steuer- Inftruction, 
welche nah Schüb (a. a.D. ©. 8) im J. 1705 entworfen worden 
fenn ſoll, Eonnte ich nirgends finden. Auch diefe Angabe fcheint 
wohl anf einem Irrthum zu beruhen. 
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Mir Vollziehung derfelben wurden etlich und zwanzig Steuers 
Commiffäre beauftragt, unter deren Aufſicht in jedem Amte 
einige. Geometer mit Feldbauverftändigen die Aufnahme und erfte 
Befchreibung der Güter vornahmen, während fie felbit die Abfchäz- 
zung des Grund: Eigenthums beforgten. Die Commiffäre ftanden 
nuter einer eigenen gemeinfchaftlichen „Steuer-Reviſionsde— 
putation‘‘z aber ihre erft im 5. 1726 vollendeten Arbeiten wurs 
den fo ungefchictt und nachläffig behandelt gefunden, daß man „zu 
endlicher Beichließ: und Eroͤrterung“ des Geſchaͤftes durch drei, und 
nachher fech8 „„Subrevisions-Commissarii‘ am49. April 1728 
. eine neue Inſtruction PT) geben mußte, weldyer am 46. April 1735 
‚weitere Inſtructions-Puncte““ 958) nachfolgten. Doch aud) gegen 
diefe „ſummariſche Steuer: Subrevifton‘’ erhoben ſich Klagen, und 
man fah ſich gezwungen, im achtzehen Aemtern eine „Superfubres 
viſion“ vornehmen 34 laffen, die, nad) vorgängiger Juſtruction über 
die Behandlung der Reallaften auf theilbaren Gütern, vom 46. 
Januar 1756 %9) erft im legrgedachten Jahre zu Ende kam. 

Indeſſen diefe Arbeiten vornehmlich nur die Ortscatafter 
zum Gegenftande hatten, deren gende binfichtlich der Bermeis 
fung und Werrhfchägung in Gutertabellen und Meß: Pro= 
tocollen 96) verzeichner wurden, aus welchen fpäter die Stadt: 
und Amts: Schreiber umftändliche Güter: und Steuer = Bücher 
fertigten, war das Bedürfniß eines Landes-Cataſters immer 
dringender geworden, und wurde deßwegen der. bisherige Commiflät, 
Rath Andreä A), im J. 4735 mir Herftellung einer „General⸗ 
Steuer = Peräquation“ beauftragt. Zu diefem Zwecke wurde auch 
eine aus zehen Mitgliedern zufammengefegte „Generalſteuer— 
Peraͤquations-Deputation“ *2) beſtellt, welche mit einlaufen= 
den Bejchwerden über unerdrtert gebliebene Anftände in den Orts-Ca⸗ 
taftern fo fehr beftürmt wurde, daß fie zu Ende 1755 ſchon gegen 
30,000 Specialfälle und Anfragen entfchieden hatte. Obgleich nun 
aber diefe Beſchwerden nicht aufhörten, fo wurde gleichwohl am 
7. Merz 174439) verfügt, daß der „ſundus collectahilis* eines jeden 
Amtes rein bergeftellt werden folle; welchem gemäß in dem einen 
Amte eine Vermehrung und in dem andern eine Verminderung im 
Allgemeinen „ex aequo et bono“ vorgenommen und endlich der 
alfo rectificirte Steuerfuß definitiv feftgeftellt und am 45. April 
4744 ratificirt in das Land auögefchrieben ward. 


457) Nr. 175 der Steuer: Gefehe, 

458) Note 210 ebendort. 

459) Nr. 185 ebendaferbft. 

460) Vergl. Nr. 471 und Note 248. daſelbſt 

461) Bon ihm rührt das Project über den Abzug der Culturkoſten, 
das am 95/4. Januar 4738 genehmigt ward, her. GWergl. Nr. 198 
der Steuer : Gefepe.) 

462) © ©. 520 der Steuer-Geſetze. 

465) Nr. 203 ebendorf. 
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Es ließ ſich vorausſehen, daß eine auf diefe Weiſe abgefchlofs 
fene Arbeit, auf die vierzig Jahre verwendet worden waren, und 
die eine Million gekofter haben foll, neue Befchwerden über Präs 
gradationen nicht befeitigen Fonne; Viele liefen and) ein. Man 
verhandelte und verminderre auch da und dort, um größere und 
fleinere Summen , den Steuerfuß. Die Gebrechen waren aber doch) 
nicht dadurch zu heben, weil die Amröförperfchaften durch diefe nur 
in das Allgemeine hin vorgenommenen Vermehrungen und Verminde— 
rungen ihrer Catafter den Maßſtab der Unteraustheilung auf die 
Gemeinden, der aus der unvermifchten Zufammenfegung der Orts⸗ 
Gatafter von felbft ſich härte bilden müffen, verloren hatten. Das 
ber mußte die Herftellung diefer Amts = Goncurrenzfüße dem güts 
fihen Vergleiche der Amtsvorfteher unter ſich uͤberlaſſen werden. 
Dazu Fanı aber aud) noch der weitere noch lange angedauerte Nach— 
theil, daß die Orts-Cataſter ungleich aufgenommen und daß 
bei der Verfertinung der Sreuerbücher durch die Gemeinden dieſe 
oft fo ſehr willfürlich verändert wurden, daß fie ihren alten Steuer: 
fuß vom 5. 1652 beibehalten oder wiederaufgenommen hatten, 
weßwegen Steuerobjecte von gleicher Befchaffenheit in verfchiedenen 
Gemeinden mit verfchiedenen Steuerquoten belegt wurden; der mas 
—— Gebrechen einiger Cataſterirungs-Grundſaͤtze zu gefchweis 

en 9} 

Aber dennoch wurde dad große Merk für gefchloffen erklärt ; die 
Deputation ward im 5.1744 aufgeldst, und zwar mit dem Befchluffe, 
weiteren Klagen fein Gehor mehr zu geben! Bis zum Schluffe der 
vorliegenden Periode wurde Ddiefer Landes = Steuerfuß unverandert 
beibehalten und alljährlid, nach vorangegangener Ratificarion durch 
den Herzogl. Geheimenrath, von den Amtsvorftehern der ihnen hie— 
nach zugejchiedene Antheil auf die einzelnen Gemeinden ihres Bes 
zirkes und von diefen wiederum, nad) Anleitung der vorgedachten 
Vorfchriften, auf die Steuer = Contribuenten auögerbeilt. 

Schließlich mag hier noch eine Weberficht der Refultate fowohl 
der Vermeſſung, als der Einfhäßungen der einzelnen Stenerquellen, 
jedoch noch vor Anordnung der Eubrevifion, folgen 3%), 

Dad neue Meß aller collectabeln Güter und Felder betrug 
zuſammen 4,687,850 Morgen, 2 V. 441 Rthn. Die Gefammts 
zahl aller Bürger (ohne die in Roſenfeld) war 64,018 und Die 
der Mittwen (audy ohne KRofenfeld) 6520. Das Geſammt— 
Steuervermdgen (‚„vdlliges Steuer : Revisions -Summarum aller 
Collectabilien*) war berechnet auf 41,550,437 fl. 59 ir. 5)a bl. 


464) Diefed zum Theil aus dem hienach ($. 44) näher bezeichneten von 
Weckherlinſchen Bortrage; im Auszug abgedruckt in Memmingers 
württ. FJahrbüchern IL Sahrgang, ©. 205 u. f. 

465) Aus dem „ſummariſchen Ertraft außer fämmtlicher Steiter « Revisions- 
‚Commissariorum über das bei jedem Stadt und Ambt im ganzen 
Land vorgenommenen Steuer-Reviſions-Geſchäft gefürtigten General: 
Tabellen und der darnach ad interim projectirten landſchafftlichen 
Steuerfuß-Repartition; im Junio 4727. Mfer. 
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Der Tandfchaftlihe ordinare Steuer: H uß war bis dahin 
184,515 fl., 4 Er. und der kuͤnftige 484,522 fl. 23 fr. ı hl. *6). — 
Unter dem Gefammt: Steueranfchlag waren insbefondere begriffen: 
356,877 M. 3/2 V. u R. Commungäter, mit einem Ans 
{lage von 4,451,297 fl. 4Ya Er; Hänfer, Gebäude und Hof: 
ftätten, im Anſchlage von 6,730,945 fl. 41 fr. AYr hl.; Aecker 
790,555 M. 2/2 V. 27/4 R., angefchlagen in 14,222,077 fl. 25 fr. 
4'/2 bl.; Wieſen, Vorlehen, Mäder und Mänfelder 253,165 M. 
2». g’a R., mit 7,154,152 fl. 56 fr. 4 hl. re Wein— 
berge, Erdengerechtſame und Widſtein 48,134 M. YaB. 16YıR, 
zu 4,529,659 fl. 55 ir. Ya bi. ——— Baum-⸗, Gras- und 
Kuͤchen-Gaͤrten 25,654 M. 2 DB. 9a R. mit einem Auſchlage 
von 4,552,939 fl. 40 kr. 3 hl.; Krauts, Flachs- und Hanf: Län: 
der 4260 M. 5 V. 12 R., zu 214,044 fl. 36 fr. Y/a bl. angefchla= 
gen; Waldungen 201,481 M. 2 V. 12 R., angefchlagen zu 
563.099 fl. 26 fr., und Weiher, auch Fifchwafler, mit einem 
Anfchlage von 32,266 fl. 41 Er. A hl. j 

Ferner waren angefchlagen: die Guͤhten und Capitalien 
zu 92,997 fl. 48 fr. 5 bi. 07); die Kauf: und Handelfchaf- 
ten zu 166,192 fl. 30 ?r.; die Handwerke und Profeffionen ji 
1,654,295 fl. 28 Er. 2 hl. ; der Weinhandel zu 484,665 fl. 29 Er. 
4 bi.; der Viehhandel zu 55,116 fl. 1 fr. 4 bi.; der Holz: und 
Salz: Handel zu 29,551 fl. 34 fr. 4 bi.; die Wirthſchaften 
und Bierbrauereien zu 484,709 fl. 30 fr.; die „Grempples 
reyen‘ zu 29,315 fl. 59 fr. 4 hl., und die „Burgerredhter‘ 
zu 4,425.174 fl. 4 fr. 3 hl. 

Durch die nachgefolgte Subrevifion und Peraͤquation ftellten 
ſich jedod) einige Aenderungen heraus, wonach ſich namentlich das 
Gütermaß auf 4,703,518 Morgen 4". DB. und 473/ Ruthen (wor: 
unter 64,223 M. 32 V. Ya R. ddes Feld) und das Gefammt: 
Steuervermögen auf 39.161,449 fl. 52 fr. berechnete. Von letzterer 
Summe gingen aber die den Städten und Aemtern zu Beftreitung 
der Commun-Anlagen überlaffenen Gülten, Bürgerrechte, Wein: 
und Vieh: Handelfhaften, mir zufammen 4,757,951 fl. 24 kr., fo 
wie noch einige andere bei der endlichen Peraͤquation und Juſtifica— 
tion vorgenommenen Abzüge, worüber ſich als eigentlicher Steuer: 
Grundftod ergab und im J. 4745 beftättigt wurde die Summe 
von 53,767,529 fl. 49 Fr. 98), 





466) Durch die in Folge ber vorgedachten Befchwerden über Prägravatio— 
nen und der Subrevifion überhaupt vorgenommenen Abzüge betrug 
im J. 4743 die Umlage nur 182,906 fl. 53 fr. Bon den feit dem 
5. 1739 dem Lande neu incorporirten Orten beftand der Steuerfuß 
in 8027 fl. 52 Er. Uber auch diefer erlitt nach und nach eine Vers 
minderung von 2634 fl. 4 fr. hl., fo, daß fih im J. 1806 der 
Zandesfteuerfuß auf 188,300 fl. 40 Er. 5%. ht. feftgeftellt hatte. (Nat. 
oben $. 35 Note 584. und hienach $. 42). 

467) Jedoch ausschließlich der den Communen zugehörigen 379,709 fl. 51 Er. 

468) Nach dem Berichte der Ober » Steuerdireftion vom 8. Juni 1807;/8. 
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6. 40. Weber die Verwendung der Abldſungshälfe. 


Da bei. der jedesmaligen Verabfchiedung einer Auflage der 
Zweck derfelben angegeben ward, wovon auch hier am ; betreffenden 
Drte, 3. B. bei den Sommer: und Winteranlagen, dad Weſeutliche 
ausgeboben worden ift, fo bleibt hier nur noch kurz zu zeigen uͤbrig, 
wie die Abloͤſungshuͤlfe fowohl verabſchiedeter als herkömmlicher 
Maßen zu verwenden war, 8* — 

Der hauptſaͤchlichſte Zweck derſelben war, wie bereits bekannt: 

4) die Verzinfung uud Abloͤſung der von der Kammer über: 
nommenen und der von dem Lande ſelbſt coutrahirten 
Schulden. _ Ä FJ Er‘ 

Sodann wurde dieſelbe verwendet zu; 

9) Erhaltung des landfchaftlichen Corpus; 

3) Ausſteuerung ‚‚fürftlicher Fräulein‘; - re ’ 

4) Beftreitung der Reichs- und Kreis Anlagen; 

5) Kammergerichtözielern, Reihstagsfoften und Legationdfpefen; 

6) Erftattung der Kammerbeiträge; Ma 

7) Anlehnungen au den Herzog; . 

8) Geſchenke und Verehrungen, und | | 

9) verfchiedenen Ausgaben. 

Indem wir zu. einer Furzen aber urkundenmäßigen Beleuch- 
tung 2%) diefer Verwendungsarten fchreiten, wenden wir und, da 
die erfte bereits oben erfchöpfe ift (69. 24 u. f.), zu der zweiten. 

Bemerkenswerth ift, daß die Landfchaft im Merz 1552 zu Bes 
ftreitung der landfchaftlichen Borfchaften an den Faiferlichen Hof, 
und hauptſaͤchlich auch zu Miedererftattung der Koften der Aus—⸗ 
fhußtage, melde die Städte indeffen (vom J. 1548 bis zum 
J. 1552) vorgefchoffen hatten, ein Viertheil einer Jahresſteuer mit 
6554 fl. 30 fr. umlegte. Die gewöhnlichen Ausgaben aber, welche 
unter diefer Rubrife .vorfamen, beftauden in den Befoldungen der 
YAusihußmitglieder und der Beamten der Landfchaft 370), 
Das Heirathgut für Tochter des regierenden Herzogs. wurde 
durch den Landtags: Abichied vom F. 1565 auf 32,000fl. feſtgeſetzt; 
während daffelbe für jene aus Nebenlinien nur 20,000 fl. betrug. 
Eine befondere Fräuleinz oder Prinzeffin: Steuer Fam in diefer Pe⸗ 
riode nicht vor, da, vermdge der Abfchiede, das Heirathgut aus 
den Mitteln der Bin na gebölfe genommen wurde und die Ablöfung 
um denfelben Betrag ftillftand. 

Die Reichs-Anlagen, jene Geldbeiträge nemlich, ‚welche 
von den fämtlichen Reichsftänden auf allgemeinen Reihsverfammlune 
gen zu einem beftimmten Zwede dem Kaifer verwillige wurden, 


469) Nach den Tom. Act. | s 
470) Im 3.1583 betrugen diefelben mehr nicht, ald: „den beiden Präla— 
. ten von Bebenhaufen und Maulbronn, a 50 fl., 100 fl., den feche 
Perſonen im Eleinen Ausfhuß, a 33 fl., 198 fl., dem Meifter Eafvar 
Wild, der Landjchaft Rath, 50 fl., Ulrich Schen?, der Landſchaft 
Secretarien, 50 fl, Ihr jedem Einnehmer, a 100 fl., 200 fl,‘ — - 
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find“, anfangs. durch beſondere Umlagen erhoben worden ?7), Das 
erfte Anfinnen, welches an das Land dießfalls gemacht wurde, ſcheint 
in das Fahr 1485 zu feßen zu feyn 472). Nachdem aber der Land⸗ 
tags⸗Abſchied vom J. 4565 beftimmt hatte, daß. bei Reichs huͤlfen 
die Abldfung-ftille ftehen folle, fo wurde, demſelben gemäß, auch 
diefe von nun an jedesmal. aus den Mitteln der Ablöfungspälfe 
beftritreii, bei dem nachgefolgten Wiedererfage aber auch alle von 
diefer Privilegirten in das Mirleiden gezogen 273), Der Concurrenz= 
fuß oder dev Marrifularanfchlag der Reihsftände, welcher auf dem 
Reichstäge zu Worms vom J. 4524: firir® worden ift 97%), war un⸗— 
ter der Benennung „Roͤmer-Monate“ bekannt, da wegen der 
hier zu Vollziehung der Kaiferfrönung zu Rom gefchehenen Ber: 
willigung in dem Abſchiede des gedachten Reichstages beftimmt ift, 
dag einem berittenen Krieger 10 fl. (nachher. 42 fl.), einem fußge⸗ 
henden aber Afl. monatlich gereicht werden folle 27°), ! 
Bei diefer Matrikel blieb es audy bis zum. Untergange der 
tentfchen Reichsverfaſſung: bei jeder Reichötagsbewilligung mußte 
jeder Reichsſtand fo vielmal 42 und — 4fl. zu einem 
NRömermonate geben, ald er in’ der Matrifel an Mannfchaft zu 
Roß und zu Fuß angefezt war: Der Anfchlag der Herzoge von 
Mirttemberg war dem der Churfürften ‘glei , indem -er zu Einem 
Römermonare 60 Reiter und 277 Fußgänger oder 4828 fl. bes 


— 


474) Die Beifpiele f. oben $$. 200.255 eben fo noch im Jahre 1552. (S. die 
‚Einleitung in die Staats: Grundgefete S. 516.) 

472) Oben 6. 20, erfte Note. Wenn nah Pütker (hiſt. Entwicklung 
der heutigen Staats-Verfaſſung des teutſchen Reichs, I. 456) jeder 
Reichsſtand bis zum J. 41543 ſchuldig war, die Reichsſteuern aus 
feinen eignen Kammergefällen zu entrichten, fo hat daher Württems 
berg eine frühzeitige Ausnahme von dieſer Negel gemacht. 

475) Bei der im J. 1557 auf Württemberg gefallenen Türkenhülfe von 

| 25,000 fl. wurde die Ablöſungshülfe noch nicht fiftirt. Ueber das 
Verfahren bei der Umlage der Reichsſteuern bemerkte 
damals der Ausfchuß: .,‚In Fällen, wo eine Neichshülf vorhanden, 
ift. bishero in diefem Land gebrändyig gewefen, daß eine Laudſchaft 
erfordert, ihnen diefelb, wag die Summa vud wie fie. uff dem Reiches 
tag bewilligt, eröffnet, und man fich daruff mit ihnen verglichen vnd 
die Sachen mit ihrem Borwiffen und Willen abgehandelt, auch vff 
‚befchehene Bergleichung bedacht worden, ob nnd wie, auch vff wen 
die vmgeſchlagen werden foll, wer darin gefreyt oder nit gefreyt feyn, 

je — wie man das Gerd ſonſt vffbringen vnd erlegen ſoll.“ (Tom: 
Act.) eu 

474) Noch in dem Neichsanfchlage vom J. 1474 fommen vor: „raue 
Bid von Wirttemberg mit feinen Prelaten, Grauen, Herren vnd 
Kitterfchaft 2000 und „Graue Eberhard von Württemberg der 
Eltere' mit feinen Prelaten, Grauen, Herrn und Ritterſchaft 2000. 
MWürtt Archiv. Urkunden in causa equestri etc. ©. 89.) 

475) Berg. 5. W. v. Ulmenftein 2c. von Steuern und Abgaben ꝛc. 
Erlangen 1794, ©, 26. UN — n") 
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trug #7°) ; und eine Verminderung oder Vermehrung. Foiinte wohl 
nur wegen gr oder Erwerbungen anderer unmittelbarer 
Reichögebiete Statt haben 477), Jene weiteren Reichöfteuern, die uns 
ter dem Namen „der gemeine Pfenning‘ bekannt find, kamen 
jegt nur noch felten vor, 3. B. iu den Jahren 4542 und 4544 zu 
Unterhaltung eines Heeres gegen den chriftlichen Erbfeind, det Tür- 
ten 2), Die Veranlaffungen zu allen Reichs huͤlfen find übrigens aus 
den  verfchiedenen Reichstags» Ubfcyieden zu. erfehen,. und es mag 
hier im Allgemeinen die Bemerkung gendgen, daß fie. ſowohl zu Bes 
feftigung der Reichö = Grenzen 49) und. Vertheidigung derfelben ‚ges 


476) Breyer Elementa juris p. W. ©. 255 und. Pütter a. 0.0.1 


. 454. 

477) Als zu Bekämpfung der Ruffen, die den größten Theil von Lieflaub 
bereits verwüftet und eingenommen hatten, im J. 4561 eine Neiches 
Hülfe von 500,000 fl. verwilligt worden war, woran es jeden Stand 
drei Römernionate traf, fo wurde auf dem kleinen Ausfchußtage im 
April 1561 der Betreff Württemberg an diefer „Mosfowitter 
Hülfe“ alfo berechnet. Ein einfacher Monat beträgt auf 60 Pferde 
a 12'f. 720 fl. und auf drei Monate . A s ı 2160 fl; 
auf 277 zu Fuß a a fl. anf einen Monat 14198 fl. und anf 
drei Monate . “ . ® ” . . 3524 „» 


die Reichshülfe betrug alfo zufammen R ee" . 5484 fl. 
— > aber auf Anſuchen des Herzogs auf 4382 fl. ermäßigt, 

iezu Samen: | 
a) von dem Klofter Maulbronn 5 Reiter, macht monatlich 60 fl. 
und zufammen . E ’ . . . R .« 180 fl. 
22 Fußgänger, 88 fl., zufammen . . . . 264, 
444 fl. 
b) von dem Klofter Königsbronn 4 Reiter, 42 fl., thut 536 fl. 
410 Fußgänger, 40 fl., thut . ü & . . . 420 
i z ; : 156 fl. 
ce) von der Grafſchaft Löwenſtein 2 Reiter, 2a fl., macht 72 fl. 
9 Fußgänger, 36 fl., thut . R i & ..408, 
180 fl. 

Der ganze Betreff war alfo 5162 fl. 


Dieſe drei Poften verwilligte jedoch Württemberg fpäter nicht 
mehr, indem es behauptete, daß diefe Matrikeln fchon unter dem 
Hauptanfchlage begriffen ſeyen. Dagegen aber Bamen fpäter noch 
dazu: der Aufchlag der Abtei Zwiefalten mit 60 fl. auf den ein- 
fachen Römermonat, und der Anfchlag wegen der (dem Herjogthum 
übrigens nicht einverleibten) Herrfchaft Juftingen, in 5 Fußgän— 
gern in simplo beftehend, Mömpelgard, obwohl durch eigenen 
Sig und Stimme auf NReichstagen vertreten, trug auch zu den 
Reichslaſten nichts bei. 
478) ©. Nr. 25 und 27 der Steuergeſetze. Due 
479) Auf dem Landfage int Fannar 1552 wurden an „gemeinem Pfen— 
ning, Neicdysvorrath und Baugeld in Hungarn’ cd. h. zur 
Befeftigung) 77,742 fl. auf Württemberg übernommen, woran eg die 
Prälnten beinahe 2/5 (45,300 fl.) traf. | 
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gen chriſtliche und türkifche Feinde 2) als auch zu Handhabung des 
allgemeinen Laudfriedens 3!) bewilligt worden Frag indem in: allen 
diefen und ähnlichen Fällen die Verpflichtung der Unterthanen zu 
Uebernahme diefer Steuern durch die Reichöverfammlungen auöges 
fprochen war #2), 2 

Betreffend num die Kreis-Anlagen, d. h. jene Beiträge, 
welche von den jämtlichen Mirftänden- eines Kreifes zu einem bes 
flimmten Zwede verwilligt waren, und. welche in dad Ordinarium 
und in bad Ertraordinarium zerfielen, fo find auch diefe zuerft. durch 
befondere Umlagen aufgebracht, oder aud) theilweife aus der Ablds 
fungs = Hülfe beftrirren #3), und erft nachdem die Sommer = und 
Winter = Anlagen (oben $. 33.) im Herzogthum eingeführt waren, 
in der Regel gleichzeitig mit dieſen ausgefchrieben und zur Land⸗ 
fchaft eingeliefert worden. Das Ordinarium beftand in jener Sum—⸗ 
me, welche durch die Koften der Aufftellung und Unterhaltung des 
jeden Kreis : Staud treffenden Contingentes an dem ganzen Betrage 
des Kreis. Militärs, einfchließlidy der Offiziere bis zu dem Haupt: 
mann, verurjacht wurde. Der ganze Betrag des fchwäbifchen 
Kreifes beftand in Friedenzeiten in 7944 Mann, obleich demfelben 
nach: dem Reichstagsfchluffe vom J. 4681 nur 4521 Reiter und 
2707 Fußgänger zugefchieden waren ?%#); woran ed, wie gleichzeitig 
auch verabfchieder worden war, Württemberg zu einem Simplum 





480) 3.8. die „Moskowitterhülfen“ und „Türkenhülfen.“ Die Türkenhüls 

J fen waren ſehr bedeutend. In den zehen Jahren von 1594 bis 1603 
traf es Württemberg hieran allein 473,453 fl. 40 fr. Dieſe Tür— 
kenhülfe oder Türkenſteuer wurde häufig fixirt und erſcheint daher 
unter dieſem Namen nicht ſelten als lagerbüchliche Abgabe auf eins 
zelnen Grundſtücken. 

481) Hierher gehören z. B. die ſogen „Gothaiſchen Executions— 
Koſten“, welche — nachdem der Herzog von Sachſen in die Reichs— 

- acht erflärt worden war — wegen Eroberung der Stadt Gotha und 
Schleifung des Schloſſes Grimmenſtein aufzuwenden waren, und 
die dann im J. 1567 auf die Reichsſtände umgelegt wurden. (Bol. 
Pütter hiftor. Entwidlung der h. Staats: Berfaffung des teutſchen 
Reichs II, ©. 7). 

482) In dem Landtags» Abfchied vom J. 1565 heißf es: „Doch was für 
Reichsanlagen jederzeit Fünftig gemeinen Ständen de3 Reichs auff— 
gelegt und von Unterthanen. zu erflatten verabfchiedet, daß ſolches 
allweg zu irer Angebür von dem Ausfhug in vnſer Landjchreiberei 
richtig bezahlt und erlegt werde. Später wurde dieß dahin geän- 
dert, daß die Landfchaft-Einnehmerei die Reichs-Hülfen unmit— 
telbar an die Reichskaſſen entrichtete. 

485) So 5.8. im 9. 1685, wo verabfchiedet ward, das bevorftehende 
kreisſchlußmäßige Quantum theils von der Ablöfungshülfe, theils aus 
Acciſe-Mitteln und theils durd eine befondere Kreisumlage, im 
Betrag einer Jahresftener, aufzubringen. (Brgl, ©. 954 der Lan— 

— des-Grund-Verfaſſung). 

484) Pütter a. a. O. I, ©. 295—295. 
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4190 Reiter und 391 Fußgänger traf?®). Da übrigens die Som: 
mer= und Winter Anlagen in Württemberg, wie aud) in den andern 
‚Kreislanden, nicht allein zu Unterhaltung des Kreis» Eontingentes, 
ſondern aud) zu Unterhaltung des ftehenden Heeres überhaupt ver— 
wendet wurden, fo nahmen diefelben den Character einer Landes— 
Steuer an. Auders verhielt es fidy aber mit dem Extraordinarium. 
Diefed war die eigentliche Geldanlage, während das DOrdinarium 
in Mannfchaft an den Kreis abgegeben ward, und wurde bei jedes— 
maliger Kreis» Verfammlung regulirt und nad) Römer » Monaten 
repartirt. Gegen das Ende diefer Periode fcheine ed auf Württems 
berg in Friedenszeiten mehr nicht ald 40.000 fl. järlich betragen zu 
haben *86). Don demfelben wurden die Koften der von dem Kreife 
beftellten General: und Regiments-Stäbe, ded Commiffariats, der 
Artillerie und aller Kreis = Officianren und Diener, fowie die An— 
fhaffung von Gewehr und Munition und die Verzinfung und Abs 
" zahlung der auf dem Kreife baftenden Schulden beftritten. Alle 
diefe Zahlen Angaben beziehen fich indeß nur auf Friedenszeiten; denn 
wie drüdend diefe Laften im Kriege wurden, ift oben ($. 32) gezeigt 
worden #7), 


$. 41. Fortfeßung. 


Eine neue Gattung der Reichöfteuern waren bie Kammerzie⸗ 
ler, d. h. die Koften zu Unterhaltung des Reichöfammer:Gerichts. 
Diefelben wurden, Anfangs aus dem Kaminergute beftritten 38), 
wie denn Herzog Ulrich im J. 41508 feinen Landfchreiber anwies, 
400 fl. nach Nürnberg zu diefem Ende zu erlegen #9). Der Anfchlag 





485) Vrgl. Breyer Elementa etc, ©, 237 u. f. Ueber die erft durch 
den Reichsſchluß von 1631 eingeführte Formation des ftehenden 
Kreis: Militärs f. auch Eichhorn deutſche Staats» und Rechts⸗ 
ag e $. 595 uud J. J. Mofer von der d. Kreisverfaffung 

. 254 u. f. ur 

486) Nach dem Erdvergleih vom J. 1770 zu urtheilen. ©. die 
Staats » Örundgefepe IL, ©. 579. | j 

487) Vergl. auch die ald Beifpiel abgedrudte N. 139 der Steuergefebe. 


488) Die Unterhaltungskoften des im Fahre 1495 erichteten Reichskammerge⸗ 
u — übernahmen die Reichsſtände im Fahre 1500. Pütter a. a. O. 
* 312.) 

489) Die Anweiſung des Herzoges lautet: „Nachdem vns, Innhalt des 
Rychs Vfflegung vff jüngſt gehaltenem Rychstag zu Coſtenntz beſchehen 
gepürt hat zu Bnterhaltung des. kaiſerlichen Cammer— 
Gerichts hundert Gulden gen Nürenberg: vff Letare mächfluergans 
gen zu erlegen‘ 20.5 und die Landfchreibereis Rechnung von 45'%14 
bat folgenden Ausgabe-Poſten: ,„DBif- mines Herrn. von Naffaw, 
als CammerſRichters, Schryben, hab ich bezalt Doctor Ambrosio 
Widmann 120, fl:, fo minem.gnedigen Herrn zu feinem tayl vßge—⸗ 
fest it, das BammerGeriht künftig au unterhalten.‘ 
Hienach find Breyer ($. 424), der den. yufprünglichen Untheil zu. 

Reyſcher's Gefegiammlung. XVII. Bo, ı 
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Mürttembergs fleigerte fich jedoch durch die Vermehrung ber Afels 
foren u. dgl. zulegt auf eine jährliche Summe von 2445 fl. 56 Er. #0), 
Erft lange übrigens, nachdem durch den Reichs: Abfchied vom J. 
41654 ausgeiprocdhen worden war, daß auch biefür die Landftände 
in dad Mitleiden "gezogen werden koͤnnen 9), auf dem Landtage 
vom $. 1739, wurde dieſe Verbindlichkeit auf das Fand uͤbernommen, 
pegegen die Hersfchaft die Beiträge wegen Maulbronn, Königs: 
ronn und Löwenftein auf fich behielt 4%). 

Im Laufe der neueren Zeiten kamen als weitere Gattungen 
der Reichd= und Kreis: Steuern die Reich 8: und Kreis-Geſandt— 
ſchafts-Koſten auf, welche nach einer kaiſerlichen Refolution 
vom J. 1670 ebenfalld von den Unterthanen erhoben werden durf— 
ten 29), In Württemberg wurden diefe Koften aber fchon 4652 
auf die Landfchaft theilweife übernommen, indem damals verab: 
fhiedet ward, daß, wenn der Herzog den Reichstag zu Regensburg 
befuchen würde, er nur die Nothdurft an Wein und Haber, das 
Land dagegen alles Weitere beizutragen habe ?%). Auch wurden 
dem Herzog fchon im J. 4655 zu Beſchickung des Frankfurter 
Reichödeputationstages wöchentlich 450 fl. verwilligt. Im J. 1676 
wurde ferner verabichieder, daß die Eoncurrenz des Landes hiezu 
von 3/a auf ?ıo erhöht werden folle, und im J. 1685: daß bei Fünf: 
tig ſich ereignenden Fällen an demjenigen, was an Verfchidungen, 
Keifekoften und Verehrungsſpeſen aufzuwenden fey, dad Kammergut 
„mab Möglichkeit‘ concurriren möge ?%). 

Die Abldfungshälfe wurde ferner zu Erftattung der „frei— 
willigen Kammer: Beiträge‘ verwendet. Was das Land 
dießfalld im weiteren Sinne des Wortes gethan, ift ſchon oben 





500 fl. angibt, und Eichhorn (IV, $. 528), welcher die Uebernahme 
der Unterhaltungstoften durch die Reichsftände in das Fahr 1548 
feht, zu berichtigen. 

490) Breyeri Flementa a. a. D. 

491) v. Ulmenftein a. a. D. S. 38, und Pütter a. a. O. I, ©. 219. 

492) Vergl. ©. 555 des II Theils der Staats : Grundgefepe. 

493) v. Ulmenfleina. a. O. S. 40, Pütter I, ©. 272 und Lang 


©. 208. 
494) Der ‚‚Ueberfchlag des Vnkoſtens zu dem Reichstag, zur Ausrüſtung 
vnd Abrais, auch monatlihem Bnterhalt,‘ war: 


„Silbergeſchirr . 2 ° a 6,000 fl. 
Gutfhen . ’ : . Ä R A . « 1,000 ,, 
Kleine guldene und filberne. Schnür 7 . + 14,000. , 
Gelb Tuch 0} 0 s . . ur ea . - 1,000 73 
GSammet ss... ; » ’ e f u . 675 
Ausftaffirung - i . i . u . + 4,000 „, 
: Kleider vor die Cavaliers und Diener 2 .« 2,500 „ 


j Raid: Koften . . . . ‘ ‘ 1,200 173 

Es 44,375 fl. 
Ein großes Schiff. Tapezerey, vnd monatlich mit 4,000 NReichsthas 
lern zu continuiren.“ (Tom. Act) u. | 

495) Vergi. die Laͤudes⸗Grund⸗Berfaſſung © 955. | 
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ausgeführt worden. Der Anfang ber Kammerbeitraͤge im: engeren 
Sinne des Wortes aber, nemlicdy jener Beiträge, welche auf erfolgte 
Schilderung des Abmangels der berzoglichen Rentfammer, ‚aus 
unterthänigfter Devotion,“ jedoch „den Compactaten und Privile- 
gien unabbruͤchig,“ je und je und fpäter regelmäßig alljährlich, 
von dem bevollmächtigten größern Ausſchuß verwilligt wurden, iſt 
im 5%. 41642 zu fuchen, wo auf dem großen Ausichußtage verab= 
fchiedet wurde, daß dem Herzog wegen der Entkräftung feiner 
Kammer auf zwei Jahre jährlid 20,000 fl. aus der Landichafts- 
Kaffe entrichtet werden follten. Bon da an verglib man fich 
über größere und Fleinere Summen, bis fidy diefelben im verflofjes 
nen Samba auf jährliche 40,000 fl. feftitellten., Doc ift 
dieſer Kammerbeitrag niemald als eine Schuldigfeit augefonnen, 
oder alö foldye bewilligt worden ?%), 

Vorſchuͤſſe und Anlehbnungen wurden, wie ſchon oben 
bemerkt, den Herzogen aus der Landſchaftskaſſe fehr häufig ges 
macht und von der Landſchaft nicht felten erlaffen. Das erfte Bei— 
fpiel findet fi in dem Landtags-Abſchied vom J. 4565, wo es 
beißt, daß die 8000 fl., welche dem Herzog auf fein Begehren, von 
der Abloͤſungshuͤlfe geaeben worden feyen, gefallen feyn follen; und 
das lebte in dem Vergleichs-Receß vom 22. Eeptember 1753, 
wonah Herzog Carl zu ‚‚Beftreitung gewiſſer hochft preffanter 
Ausgaben bey Unferer Fürftl. Cammerſchreiberey““ bei dem. engern 
Ausſchuſſe ein Anlehen von 100,000 fl. auf vier Jahre nachgefucht, 
welches aber diefer, aus Mangel an Vollmacht, abgelehnt hatte. 

Durch Geſcheuke und Verehrungen, fowohlan den Herzog 
amd die herzogliche Familie bei fehr vielerlei Veranlaffungen, als 
auch an höhere Regierung = Beamte, wurde ferner die landfchafts 
liche Kaffe ?7) in diefer Periode fehr ftark in Anfpruch genommen. 
Allmälig hatte fi) nemlich das Herfommen ausgebildet, daß dem 
Herzoge bei feinem Regierungs = Antrirte 8), bei dem Neujahre _ 


496) Uebrigens hatte zuvor ſchon bie Stadt Stuttgart die Unterhaltung der 
herzogl. Familie, alsbald nach ihrer Ankunft aus Straßburg, auf fich 
— Bemerkenswerth iſt es, daß die Kammer-Einkünfte noch 
m 5. 1651 durch das Elend des dreißigjährigen Krieges fo ſehr geſchwächt 
waren, daß, als Herzog Eberhard IH. von dem Pfalzgrafen zu Ge— 
vatter gebeten worden war, der Feine Ausfchuß ihm einen Beitrag . 
von 1000 fl. zu den damıt verfnüpften Ehrenausgaben bewilligte, 
indem feine Kammer dieß nicht ertrüge. (Tom. Act.) | 
497) Erſt im J. 1595 verglich. fid) der große Ausfhuß mit dem: Kleinen 
„wann fich Fünftig die Gelegenheit ergeben vnd die Zeit und Noth: 
durft erfordern würde, daß man vnſern gn. Landsfürften vnd Herrn 
in die Regierung ſchenken follte, daß man foldes von ganzer Lande 
ſchaft wegen insgemein, und nit jedes Klofter, Stadt oder 
Ampt das Infonderheit thue.” (Tom. Act.) nr 
498), Dem Herzoge Friedrich verehrte die Landfchaft am 44. April 1594 
für 7548 fl. 20% Er. Silbergefchirr in die Regierung, und deſſen 
Gemahlin „ein befonder SilderGefchirr‘‘, im Werth von asafl.5 Er. 
In der Rebe, womit ber. Landſchafts⸗Advocat ar überreichte, > 
| 2 
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fir ihn und feine Familie 39) und bei Bronnencuren umd „Bade⸗ 
fahrten“ 500) u. f. w. größere oder geringere Geſchenke dargebradht, 
und daß. bei, fürftlichen Wochenbetten, zumal wenn die Landichaft 
zu „Mitgevatter“ berufen ward, nicht nur die fürftliche Wochnerin, 





499) 


500) 


bat die Landfchaft: „vnd dieß Alles bey dem hochlöblichen Haus 
Wirtemberg zur Gedächtnus vffzubehalten und vff die liebe Porterität 
kommen vnd gelangen zu laſſen.“ Diefe Verehrung fand eine gute 
Aufnahme Denn da die Landfchaft zugleich für den abgefenten Abt 
von Anhaufen, M. Andreas Eyb, bei dem Herzog ein Vorwort 
eingelegt und gebeten hatte, ihm- die Strafe der Banuung in den 
Schorndorfer Forft zu erlaffen und die ihm aufgelegte große Gelb: 
buße zu mildern, willfahrte der Herzog, mit dem eigenhändigen Beis 
füge, wie er hoffe: „er, Supplicant, fampt Sntercirende, werden je 
länger je mehr Vnſer Arfectionirter verbleiben, wie Wir dann von 
vielen Jahren anhero in der Wahrheit nit anders fagen noch geſpürt 
haben; vnd weil fie Vns alle Zeit für dero mehr als gnedigen Herrn 
und Landsfürften im Werk fpüren Choni soit, qui mal hy pense), 
hoffen vnd haben das genzlich Vertrawen, fie werden in Bns nadı 
der Zeit auch nit anders verfehen, vnd wenn’ dem Teufel vnd feis 
nem ganzen Heer ein Leid were, Actum den 44. Aprilis anno 1594 
vmb 3 Bhr Nacdmittag, an dem Tag der Verehrung vnd guter bee= 
berfeits Affection, etliher Maßen in poeulis. Friderich.“ — (Tom. 
Act) — Deffen Sohn und Nachfoiger, Herzog Johann Fried: 
rich, bat den Ausſchuß gleich nach feinen Negierungd Antritt, da. 
er wegen allerhand Befchwerniffe mehrere Taufend Gulden bedürfe, ihn 
„nit ſtecken zu laſſen“; denn wollte ev jest fihon Geld aufnehmen, 
fo gäbe dieß „eine Beſchraiung“. Nachdem fich nun der Ausſchuß 
erkundigt hatte, „wie man in gemeiner Zandfchaft Seckel flaffirk 
ſey“, wobei fich 1,100,000 fl, vorfanden, fo bewilligte ev am 6. Fe: 
bruar 4608 dem Herzog al unterthäniger Hilf vnd befferer Forte 
fommung zu angebendem Regiment’ 28,000 fl. und der Herzogin 
Murter 2000 fl. Drei Wochen fpäter wurden ihm aud noch für 
8000 fl. Silbergefchivr „in die Regieriing‘‘ verehrt. — Dem Herzog 
Eberhard Ludwig aber verehrte die Landfıhaft am 31. Januar 
1693 1000 Ducaten in die Regierung. (Tom, Act.) 

Am 417. December 1652 beftimmte der Ausfchuß „in Erinnerung 
deifen, was hiebeuor im Namen gemeiner Landfchaft befchehen‘‘, dem 
Herzoge A000 f., deſſen „„hochgeliebter Fram Gemahlin vB feinen 
fonderbaren Vrſachen“ 200 Ducaten, dem äfteften Prinzen 50, dem 
zweiten 6, dem jüngften Prinzen 4, und den „vier fürftlichen jungen 
Fräulein“ 12 Ducaten zu Nenjahr. Die beiden geheime Eanzliften 
erhielten eine „‚nachgefuchte Recompens“, und felbft die Eanzleis 
fnechte wurden nicht wergeifen. (Tom. Act.) 

Dem Herzog Johann -Friedrüch, der im Mai 1625 das Wild 
bad brauchte, verehrte der Ausſchuß Damals in einem fammetnen 
Seckel 200 Ducaten. — Dem Herzog Eberhard IL und deſſen 


‚Gemahlin machte der Ausfchuß am 6. Juni 1651 eine „Badver— 


ehrung“ von 100 und 0 Ducaten. Bier Wochen darauf erfreute 
dagegen der Herzog den Ausſchuß mit einem „guten Hirſch“. — 
In andern deutfmen Staaten wurden bei dDiefen und ähnlichen Ver— 


‚anlaffungen befondere: Steuern. verwilligt. Pütter a. a. O. U, 
S. 276, wo er ſogar einer „Beinbruchſteuer“ gedenkt.) 
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fondern auch der Säugling reichlich bedacht wurden 9"). Auch bei 
Vermählungen der Herzoge und der Prinzen und Prinzeffinnen war 
es eine Ehrenfache für .das Land, daß fich feine Reprälentanten mit 
Gefchenten und Gluͤckwuͤnſchen einfanden 5%), So wollte es die 





501) Am 5. Mai 1582 lieh der nachmalige Herzog, Graf Friedrich von 


Württemberg , zu Mömpelgard,. der Landfcaft au wiffen thun, daß 


Gott feiner Gemahlin und ihm „einen jungen Sohn, aud Landes, 


Stammens: und NahmenErben“ ( Johann Friedrid) „fröhlichen 
Anblicks gnädiglichen befcheert;‘' mit dem Beiſatz, er babe fie „als 


“eine liebe getrewe Landſchafft hiemit günftig vnd gnädig zu Geuat— 


tern laden vnd beruofen wollen,“ Der Ausichuß beſchloß, die Präs 
laten von Bebenhaufen und Maulbronn und Die Bürgermeifter von 


‚Stuttgart und Schorndorf zu diefem Zweck zu bevollmächtigen, der 


Frau Gräfin 500 Kromen und dem Pathen eine „guldin Kettin, vff 
400 oder 150 Kronen, daran ein guldener Schawpfenning hienge, 
vnd daruff mit erbebten Buchſtaben fein Geburtss und Tauf: Zeit, 
auch wer deren bevgewohnt vnd Geuatter geweſen, gemerkt wäre, 
u. verehren.* Die Abgeordneten berichteten dem Ausſchuß, fie 
Ein unterwegs überall wohl empfangen und tractirt, auch ſtets 
ausgelöst worden, nnd haben nach der Taufe die „Bram Kindbette: 


rin vffrecht im Bett gefunden. Neben deren finnde Herr Graff 


502) 


Friedrich und Ihrer Fürftt. Gnaden Cautzler, auch die Wehmutter 
zu’n Füßen der Bettiratt. So lag vff der linken Seiten das fürfts 
lich Kind vff einem Tiſch vffgedekt, daß man es wohl. befiditigen 
mögen ; neben welches fich die Gefandte geftellt, der Herr von Maul: 
bronn in Handen den voth fammetinen Seckhel, der Herr Burgers 
meifter von Stuttgart dad Kleinod vnd der von Schorndorf die 
ulden Kettin gehalten, vnd der Herr Prälat von Bebenhauſen die 
ermon md Red gethon,‘ auf welche der Ganzler:des Grafen, 
Dr. Heftor Bogelmann, in befonderer Rede „Dank fagte.” (Tom. 
Act.) — Auch Herzog Johann Friedrich bat am 23. December 
1614 die Landfchaft, und in deren Namen den Ausſchuß, zu Gevats 
ter, nachdem ihm fein erfter Prinz und Negierunge: Machforger 
(Eberhard) geboren. worden war. “Die Verehrung. beftand im 
Silbergeſchirr und für die Fran Herzogin in einer goldenen Kette 


mine zufammen im Werth von 3599 fl. 3’tr. (Tom. 
et. * 


Bei der Vermählung des Herzogs Friedrich Wilhelm von 

Sachſen mit der Prinzeſſin Sophie von Württemberg (Schweſter 
Herzogs Ludwig) verehrte die Landſchaft am 5. Mai 1583 ein 
Halsband „mit Rubin vud Demut verſetzt, auch das daran hans 
gende Kleinod mit der Hiſtorien Susanage,“ welches fie von Meiſter 
Hans Raijer, Goldfchmid zu Augsburg, für 850. erkauft hatte. — 
Bei jener des VPfalsgrafen Johann Georg mit der Gräfin Elis 
fabethe von Henneberg, Wittwe (auch einer Schwefter Ludwigs), 
zu Stuttgart, verehrte der Ausſchuß 600 Goldgulden. „Dagegen 
verehrte die fürftlic Sram Hochzeiterin beede Herrn Präfaten von 


‚Bebenhaufen vnd Maulbronn mit geknüpften Kränz vnd Ringen 


daran, vnd die ſechs Herren des Bßſchutz von Städten auch mit 


Schnüren von Gold und Silber ummwunden, fambt daran hangenden 
guldnen Ringeln.“ — Am 1. Mai 1589 ward- die Landfcyaft zur 
Hochzeit der Frau Eleonore, verwitiweten Fürſtin von Anhalt 
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patriarchalifche Sitte jener Zeit, und hiebei fcheint e3 auch, mit 
wenigen Mopdificationen, :bis zum Schluffe diefer Periode verblieben 
zu feyn.. Bemerkenswerth ift es aber auch, daß durch diefe Vers 
ehrungen, wo nicht die Entitehung , fo doch ‘eine Bereicherung. des 
Hausſchatzes herbeigeführt worden ift ®9), 

Außer dieſen Werehrungen fommen aber auch noch fehr viele 
andere Gefchenfe vor, welche der Ausfhuß aus dem Ertrage der 
Abldfungshälfe im Intereſſe der gemeinen Landfchaft fowohl an 
höher geftellte württembergifche Regierungs-Beamte 59), als auch 
an Faijerliche Reichd: Beamte 5) gab, fowie ſolche Geſchenke, die 





(gleichfalls einer Schweſter Zudwig’s) mit dem Landgrafen Georg 

von Heilen, nah Darmftadt. geladen. Einige Ausfhuß- Mitglieder, 

weldye mit der Verehrung von 600 Goldgulden hinzogen,  berichtes 

ten nadıher: „Es faßen er, Herr Hochzeiter, vnd fie Sram Hochzei⸗ 

terin beyfammen hinter der Tafel vff einer Schrannen, vnd ſtunden 

neben ihm, Herrn Bräntigam, fein Oberamptmann Hanns Herrs 

mann Münch; einer von Adel fagte, ſo oft ein Prefent vberliefert, 

abgefonderten Dank, hielt es alfo gegen: und, wiederhofte mehrer 

Theils vnfere Verba formalia, bedankt ſich hernach in Gnaden des 

Preſents halben gegen gemeine Prelaten vnd Landfchafft mit dem 

—  Erpieten: Ir guediger Fürft und Herr, auch gnedige Fürftin und 

Fraw zu feyn vnd zu bleiben.‘ Tom. Aet. (Vergl. aud die 
nächitfolgende Note.) | 

605) Im November 1595 bat der Ausfchuß, es. möchte Herzog Friedrid) 

das durch das Teftament Herzogs Ludwigs (cf. U. Th. ©. 190 u.f. 
der Staats: Grundgef.) den Legataren zufallende Sitber-Gefchirr, 
welches die Landfichaft den Herzogen Ulrich, Chriſtoph und Yudwig 
in die Regierung und in die Ehe verehrt, von denfelben auslöſen; 
denn es ſey bei diefen Schentungen „vßdruckentlich gemeldet vnd 
verftanden worden, daß es bei dem Fürftlichen Haus Wirtemberg 
verpfeiben ſolle.“ Der Herzog ließ hierauf durch Dr. Math. Enz« 
lin erwidern: „was die Hochzeit Berehrung anlangt, haben Seiner 
Fürſtlichen Gnaden Herr. Better feliger dieß Silbergefchirr nit alies 
niren können, wie dann dad Protveoll der Landtfchafft mit fich 
pringt, daß. es alfo conditionaliter verehret worden; wie auch fons 
ften beym Fürftl. Haus Wirtemberg alfo berfommen, 
vnd der filberin Butt Herzog DBlrichen mit diefer Condition vers 
ehrt worden.” Tom. Act. (Bergl. auch zuvor Note 498,) 

504) Namentlich die Eanzler und Bice-Canzler, fowie die Oberräthe und 
KammersSeeretarien wurden „ind Amt’ mit filbernen Bechern und 
dergl. befchenft, in der Hoffnung, „daß fie es zunerfichtlich vmb 
gemeine Landichafft verdienen werden.” Die Herzoge fcheinen hie— 
gegen feine Bedenken gehabt zu haben; denn nach dem Ausſchuß— 
Protokolle. vom 2. December 1652 hatte fogar „Herr Cammers 
Serretarius Sattler ein fürftlich Decret gebradyt, darin Ihre 
Für, Gnaden begehrt, ihme 30 NReichsthaler zu verehren. Es 
hat aber der Vßſchutz rathſamer ermefien, ein folches frenmillig zu 
thun, als zum beforgenden Eingang ein ſolches vff eim fürftt. De- 
eretum zu leiſten.“ \ 

Bu5) „Als der groß Ausſchuß erfahren, daß der Herr Reichshofrath 

Bidenbach von Trenenfels allherd Fommen, bat man rathſam 


/ 
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er feinen Gollegen 5%), den DOfficianten der Landfchaft und Geiſt⸗ 
lichen 2c. 507) bei verfchiedenen Veranlaſſungen theild aus der * 
heimen Truche, theils aus den Mitteln der Abldſungshuͤlfe ausſetzte. 

Von den verſchiedenen Ausgaben endlich heben wir die 
Verehrung an die ſchwediſchen iniſter, welchen „wegen 
ihrer bei den weſtphaͤliſchen vnd Nuͤrnberger Tractaten zur Befuͤr⸗ 
derung des Reſtitutionsweſens vnnd in andern hohen Angelegenhei⸗ 
ten geleiſter großer Aſſiſtenz ein Trunk Neckarweins oͤffters ver⸗ 
ſprochen worden,“ und wozu die Laudjchaft im J. 1661 einen Beis 
trag von 5000 fl. bewilligte 58), fowie dad dem erilirten Könige 
von England im 5.1656 bewilligte „Subsidium charitativum,“ 
von 3665 fl. °9) als Beijpiele aus. 





Dritte Periode 
Bon der Steuer⸗Verfaſſung feit Annahme der Königswürde. 


6. 42. Steuer-Umlagen feit dem J. 4306. 


Indem wir fofort die feit 4806 ausgeſchriebenen directen 
Steuern kurz aufführen, nehmen wir den Faden da wieder auf, 
wo wir denielben oben ($. 34.) verlaffen haben. 

Für das Fahr 180°/7 wurde umgelegt: 

a) auf Altwärttemberg, vermdge Staats⸗ . & hl. 

Minifterial:Refolution v. au ur 1806 
„die ordinari Steuer” mit . . » » 488,300 40 5'/2°0) 





befunden, ihn willkommen zu heißen, zumal auff morgen’’ (26. No: 
vember 1652) „‚in gemeiner Landfchaft Behaufung zu Gaft zu laden. 
Es ward auch der geheime Negimentsrath Varnbüler dazu gebeten, 

welches Alles zu gutem Contento außgericht hat.” (Tom. Act.) 

506) Der Abt Binder, von Adelberg, der, den Ausſchuß zu’ feiner Tochter 
Hochzeit geladen, dankt ihm am 28. November 1588 für den übers 
ſchickten „herrlichen und fhönen Pokal.“ (Tom. Act.) — Auch 
den — der Landſchaft⸗Einnehmer ec. wurden zu Hochzeiten 
verehrt. 

507) Prof. Dr. Harpprecht zu Tübingen, der feine Disputationes in- 
stitutionum dem Ausſchuß dedieirt hatte, erhielt am 15. uni 1615 
einen Becher, im Werth von aa fl. 12 Er. — Im Januar 1583 ließ 
der ‚alt verleibdingte Pfarrher zu Vnterlenningen, M. Sebaftia- 
nus VPontanus, durch den Herren Probſt zu Dertendorf dem (gr.) 
Bßſchutz ein lateinifch m. teutfche Reimen weis geftellte Comödi 
vß heiliger Schrift, vom Nabell u. der Abigail, verehrungsmweis 

raesentiren dud vberantwurten; dem haben fie bey ihm, Herrn 
—8* in Betrachtung er ein gutherziger, alter Kirchendiener, zehen 
Gulden hinwieder verehrt.‘ (Tom Act.) 
508) Nach den Tom. Act. 
509) Beral. die Landes:-Grundverf. ©. 626. 
510) Vergl. oben.$.59. Note 466. 
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b) 


wozu noch der auf den Erbvergleich ges 
gründete Kirchenkaſtens-Beitrag fommt 
mit * . . . * * * * + - = + 

Nach - Staatd-Minifterial:Refolurion 
vom 40. Juni 4806 die ‚‚ertraordinari 
Sommer = Anlage‘ vom 4. Mai bis 


fr. 


ht, 


98,457 ee 


31. Dctober mit . 295,988 33 —ı) 


Vermoͤge Staatd:Minifterial-Refolu: 
tion vom 44. Movember 4806 die „ers 
traordinari Winter-Anlage‘’ vom 41. Nos 


vember 1306 bis 30. April 1807 . ._327,666 41 5) 


Dazu Famen: 
die Steuern in den K. Kammer und 
andern nicht incorporirten Orten, mit 8,712 
und die in den zur Hof- und Domai: 


12 


zufammen 940,472 24 5a 


3"/a 


nensKammer fleuerbaren 40 Orten, mit _ 8,809 51 4513) 


- mm 2 — — 


Summe zu a) 922,99, 29 4 


Auf die neuen Lande, vermöge K. Nez 
folution vom 4. Juli 4806 eine ganze 


und Ns Jahreöfteuer mit. . “ “ . 205,751 — —51) 





5141) Nemlich: zu Unterhaltung des Militärs und des fl. 
Kreis:-Ertraordinariume . A 5 s . 297,500 
Zur Straßenkaffe Yıs einer Fahres:Steuer . . 41,432 


512) 


514) 


Zum Refidenzfchloßban . r i . ä . 
Die Hälfte der Entfhädigungs:Summe für die auf 
gehobene Salpeter:Anftalt . ER Sr 
Berzugszinfe, welche die Oberftener:Kaffe der Kriegs: 
Kaffe wegen des erft 18025 entrichteten Militär: 


fr. hl. 
> 


410,000 37/4 


4,100 — —— 


Beitrags vom J. 180%2 ſchuldete.60,000 — — 


Das Bedürfniß war wie bei der Sommer-Anlage zuvor, mit der 


einzigen Ausnahme, daß ſtatt des letzten Poſtens (von 60,000 fl.) 
„zu Deckung der Kriegs-PräftationssKaffenbedürfniffe " die Hälfte 
einer Jahres:Steuer mit 91,458 fl. 13 Pr. aufgeführt ward. - 

515) In diefem Betrage, u. zwar in dem vierfachen einer Fahres:Stener, 
wurden die Steuern in der gedachten Periode von der K. Hof: und 
Domainen-Kammer ausgefchrieben, aber nicht zur Ober-Stenerkaffe, 
fondern zur Hof: und Domainen » Kaffe geliefert. (Vergi. hiernach 


Note 522.) 


D. h. auf „Neu: Württemberg.” Nemlich zu Beftreis 
fung der Geſandtſchafts-Koſten, Befoldungen und 
Penſionen R — 

Des jährlichen Militär-Beitrags zur K. Kriegs-Kaſſe 

Der Reichs- und Kreis-Präſtationen und der alther— 
Eömmlichen Ritter: und Stäbte-Stuen . . 

Chauſſee-Unterhaltung 


fl. 
22,073 40 


fr, 


152,000 — 


30,914 18 


. “ . .. . 15,000 — 
Das Ordinarinm einer Jahres-Steuer betrug 174,000 fl. | 
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® x. hl. 

c) In den neueften Landen nach K. Reſo⸗ ' 
Iutionen v. 24. September und 4. Ok⸗ 
tober 1806. . . . . . . . . . 366,493 29 4!n 

| Hauptfumme 4,495,245 38 2a 

Dazu Fam auf dad ganze Königreich Ü 

unterm 45. Oftober 1806 eine Prinz ' 
zeffinzSteuer von. - 2 * +. 200,000 — — 


I Ach ME FR 

; | 1,695,243.. 58 22 

Einfchließlich der an den v. 12. Nos 
venber 1805 bis 4. Oftober 1806 außs.. 

gefchriebenen Kriegsfteuern und außers 

ordentlichen Steuern (oben $. 34.) im 

J. 4808/7 erhobenen Anlagen belief fich 

aber die Hauptfumme der von Georgi 

4806 bis, dahin 4807 auögefchriebenen eo Re. 

Steum auf 2 2 20 ne 0. 3569458 13 —!®), 

pr das Yahr1307/g wurden umgelegt: 

auf die alten Landestheile durd) Gene: 

ral-Refeript vom 14. Juni 4807 „die 

bisherigen Jahresſteuern, mit einer weis. 

tern, bisher jogenannten halben ordis 

nari Steuer,‘ zufammen mit!) „ „ 922,994 29 — 

b) auf die neuen Landestheile nach dem Ä 
vorherigen Typus, vermoͤge Generals Ä 
Referipts vom 48. Mai 1807.» - » 200,000 — — 

e) auf die neueſten Rande, eine friedends 
fußmäßige Steuer mit Y/s Zulage . . 380,000 — — 

zufammen 4,502,994 29. — 


Für 480%/9 wurde durch General:Refeript vom 23. Mai_ 4808 
„auf das ganze Königreich Überhaupt, mit Einfchluß der bisher 
Eremten und mir Ausnahme desjenigen liegenden Eigenthums, was 
den ehemaligen Reichsfürften und immediaren Reichsgrafen, welde 
Ei und Stimme auf ehemaligen Reichs- oder Kreistagen gehabt 
haben, bei welchen es einftweilen in statu quo — was die Steuer— 
freiheit betrifft — bleiben -folle,“ die Summe von 2,100,000 fl. 
ausgefchrieben. wozu noch eine Capital-Steuer von 50 fr. von 
400 fl. fam 517), 

Fir 48®/0 wurde vermdge Generals Refcript3 vom 24. April 
4809 ‚‚zu Dedung der erforderlichen Staats:Bedärfniffe nicht nur 


&) 





515) Borftehendes nad) dem Berichte der Dber » Steuerdireftion vom 
10. Zuni 18078. Du 
516) Aus der Staats-Minifterials Refolution vom 7. Mai 1807 ift ers 
ſichtlich, daß im Ganzen 41,500,000 fl. erhoben" werben follten. (Bergl. 
Mr. 245 der Steuer Gefese.) 
517) ©. Nr. 258 der Steuer⸗Geſetze. 
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eine DrdinarisÖteuer von 2,100,000 fl., fondern aud eine Capi⸗ 
tale Steuer von 20 fr. vom Hundert in das ganze Reidy‘’ aus: 
gefchrieben >18), Hiezu Fam unterm 40. Mai 1809 noch die „„ors 
dinari Steuer‘ 51) auf die bisher Exemten. ! 
Fuͤr 48" wurde | 

a) auf die bisherigen Veftandtheile des Königreichs durch Ge⸗ 
neral:Refcript vom 15. Mai 4810 — 2,100,000 - 

b) auf die im J. 1810 erworbenen Lande durch Staats⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Reſcript vom 28. November 4840 für Martini bis Georgi 
440,000 fl. umgelegt, und zugleih wit der Capital-Steuer 
fortgefahren. 

Für 1811 ward dur Staatd:Minifterial:Decret v. 30. März 
4311 auf das ganze Reich die Summe von 2,500,000 fl. ausge: 
fchrieben und mir der Capital-Steuer fortgefahren 5%). , 

Sir 48'%ı3 wurde, nach dem General:Refeript vom 47. Juni 
4812, „eine ordinari Stener‘ von 2,300,000 fl., „und zu Dedung 
der unter den gegenwaͤrtigen ping fih ergebenden außer 
ordentlichen Staats = Ausgaben eine Extra = Steuer‘ von 
4,4150,000 fl., zufammen alfo 3,450,000 fl., umgelegt, wozu noch 
Igtſetung der auf 30 kr. erhöhten Capital-Steuer 
am 5°), 

Für 18/14 ward dur K. Nefolution vom 7. April 4815 eine 
„ordinari Reichsſteuer, mit Einfluß der Hof= und Domainens 
Kammerz Orte‘ angeordnet von 2,400,000 fl. *), wozu noch die 
durch General:Refeript vom 30. December 4812 53) verfiigte „all: 
emeine Vermoͤgens-, Befoldungd: und Penfionds 
teuier’ Fam, welche zu Y/s im vorigen und zu 2/3 in diefem Jahr 
einzuziehen war. | 

Fuͤr 418%: ward, nah Staats - Minifterial -Refeript vom 
36. April 4344 „eine Reichöfteuer, wie im vorigen Jahre,‘ anz 
‚geordnet mit 2,400,000 fl. Hiezu Fam abermals, nad) General: 
Reſcript vom 20. December 4815 5%), eine Bermdgend-Ötener, 
welche zur Hilfre am 4. April und zur anderen Hälfte am 4. Aus 

uft 4814 einzuziehen war. Der volle Betrag der Vermögens 
Steuer nach dem Zarife vom J. 4815 war 2,254,427 fl. 14a kr., 


. 518) ©. Nr. 258 der Etener-Gefete. Dahin ift auch die Angabe in der 
. Note 343 dafelbft zu vervollftändigen. 

519) Nach Nr. 270 der Steuer-Gefege zu fchließen. Die in den Fahren 
1806, 41807 u. 4809 erhobene Kriegs:Steuer betrug zufammen 
4,182,202 fl. 

520) Ebendort Note 343. 

521) U.a.D. Note 345. Die von 480%/ı3 erhobene Capital-Stener 
betrug zufammen 4,901,342 fl- 

522) Die Zulage von 100,000 fl. rührt daher, daß die Steuer der Hof: 
und DomainenfammersDrte von nun an ber Steuer:Kaffe überlaffen 
ward. (5, Reg. Bl. v. J. 1815 ©. 324.) 

523) ©. d. Stener:Gefege Nr. 285. 

521) Ebendort Nr. 290. — 
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und die Schuldigkeit fuͤr das Jahr 1814 beſtand an Vermoͤgens⸗ 
Steuer 1,449,184 fl. 23 kr. und an Anlehen 500,654 fl. 5%). 

Fuͤr 18/6 wurde vermbge K. Referiptes vom 44. März 4815 
nur eine „ordinari Reichöfteuer‘’ von 2,400,000 fl. ausgeichrieben 5%), 

Für 186/17 war nach General-Refcriprvom 24. April 4816 „mit 
der in der CommunsDrduung vorgeichriebenen vorläufigen Erhebung 
der direeten Steuern, und zwar nach dem vorjährigen Typus,“ forts 
zufahren und 2,400,000 fl. umzulegen *7). 

Für 187/18 waren nah dem K. Refeript vom 4. September 
48172) nicht nur die ordentlichen Steuern von 2,400,000 fl., ſon⸗ 
bern — die Koſten der Staͤnde-Verſammlung von 240,000 fl. eins 
zuziehen. | | | Ä 

Nachdem auch wegen Berlegung des Anfangstermins des 
Etatsjahres von Georgi auf den 1. Juli durch K. Refeript vom 
47. Juni 4818 9°?) vorerft 480,000 fl. für den gedachten Zeitabs 
ſchnitt ausgefchrieben worden waren, fo wurde durd) KR. Reſcript vom 
7. Auguft 4818 53%) die Steuer vom 4. Zuli 4818 bis dahin 4819 
auf 2,400,000 fl. feftgefet und zugleich der Betrag von indireeten und 
andern Abgaben um jährliche 340,751 fl. 27 Er. herabgeſetzt. 

Mit der durch K. Refeript vom 20. October 18418 8) ans 
geordneten fleuerfußmäßigen Umlage des Deftcitö der Getraidevor: 
raths-Kaſſe von 572,240 fl. fchließen wir diefe Ueberficht, da nun 
die in Folge der Einführung der Verfaffung eingetretene neue Ges 

‚feggebung in Steuerfaden beginnt, woruͤber die nachfolgende Samm- 
lung 59°) das Marerial voltjtändig enthält, 


G. 43. Die Entwidlung.des neueren Steuer-Spyftems. 
— Steuer-Syſteme in den neuen Randestheiten. 


Noch hielt der Mutterftaat an dem Austheilungs-Maßſtabe 
feit, welcher im J. 4741 jeder OberamrseKörperfchaft fein Steuers 
Drdinarium zugefchieden hatte (oben $. 39). Als aber durch den 
Reichs-Deputationsſchluß vom 25. Februar 4805 5%) dem Herzog: 
thum neue Landestheile, in welchen nicht weniger als 44 verichie= 
dene Steuer: Verfaffungen beftanden, zugefallen waren; als ferner 
der Preiburger Friedensfhluß vom 26. December 1305 5%) und die 





525) Nach einer Berechnung ber Steuer⸗Rechnungs-⸗Kammer. Nach einer 
andern Angabe beliefen fich die Bermögens-Steuer und die Anlehen 
in den J. 18 zufammen auf 3,927,422 fl. (wahrſcheinlich brutto). 

526) Vergl. Reg.Bl. v. J. 1815 ©, 324, 

527) Nr.297 der Stener⸗Geſetze. 

528) Nr. 298 der Steuersefepe, 

529) Nr, 302 ebenda. 

550) Ebendort Nr. 304, 

551) Ebenda Nr. 306. 

552) Bon Nr. 308 an. 

533) ©: 619 u. f. des III. Bandes der Staats⸗Grundgeſ. 

554) ©. 637 ebendort. 
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rheiuiſche Bundes⸗Aete vom 42. Juli 41806 #5) den wuͤrttembergi⸗ 
ſchen Staat vergrößert und mit jeder Herrfchaft ein neues Steuer: 
Syſtem beigebradhr hatten, da mußte ſich die Norhwendigfeit, die 
nun in Ein Ganzes vereinten Staaten and) nad) einem allgemeinen 
und gleichmaͤßigen Steuerfuße für die immer höher fich fleigernden 
Staatö-Abgaben in das Mitleiden zu ziehen, um fo unzmweifelhaf: 
ter herausftellen, Eine kurze Weberficht der hauprfäcdhlichften Abs 
weichungen der EteuersDVerfaffungen in den neuen Landeötheilen 
wird diejes darthun. | 

Su den unrer der: Benennung „Neuwärttemberg‘ ehe: 
mals vereinigt gewefenen Staaten barte jeder diefer vormaligen 
Reichs- und Kreis-Staͤnde feine eigene Steuer-Verfaſſung. Groͤßten 
Theils, hauptſaͤchlich in den Reichsſtaͤdten 36), war eine allgemeine 





535) .©.639 bes UI. Bandes der Staatd-Grundgef. ©. 639 u. f. 

556) 5. B. in der Stadt Heilbronn. Dody wurde von- dem ganzen 
Steuer⸗Vermögen %s fteuerfrei gelaffen. Die Güter waren übrigens 
nad) ‚ihrer. Ertragsfähigfeit in Klaffen eingetheilt; die Weinberge 

‚in 25 zu 40 bie 350 fl., die Aecker in 3 zu 30 bie 56 fl, die Wie 
fen in 7 zu 36 bis 120 fl. u. ſ. w. Bon den Gütern und Gefällen, 

welche ein Bürger außerhalb des-Gebietes befaß, wurde jeder Gul— 
den Ertrag mit 20 fl. Capital im die Steuer gelegt. Alles baare 
Geld, ohne Unterfihied, wurde befteuert, mit Ausnahme des fogen, 
Nothpfennings, der aber '/zo des ganzen Steuer» Unfchlages nicht 
überfteigen durfte. An Silbergeräthe- 26, wurden einer Magiftrats- 
perfon 300 f., einem Andern 200 fl. freigelaffen. Bon Früchten 
und Meinen wurde für den Hausbrauc etwas abgezpgen. Werk: 
zeug, Hausrath, Kleider, Bücher. u. dal: war fteuerfrei. Paſſiv— 

—Echulden durften überall, nur nicht von Gütern und Häufern, ab: 
gezogen werden. Das Bürgerrecht an fid) war mit einem Steuers 
Anfcrlag zu 200 fl. a a0 Er. zu „verbeten,“ wozu noch fin jeden 
Bürger ein jährliche „Vorbeet“ von 8'% fr, Fam. Daneben- beftand 

auch noch eine ganz mäßige Gewerb»Steuer unter dem Namen 

„Aufſchlag.“ - In den Amtsorten der Stadt beitand eine. pactirte 
Grundfteuer; an den außerordentlichen Anlagen aber mußten fie mit 
5, concurriren. (Nach dem Beridyte des Steuerratbd Schmitt, 
vom 15. Juli 1805.) 

Sn der Stadt Eßlingen wurde es faft ebenfo gehalten. Die 
nach dem wahren Merthe angefihlagenen Gebäude wurden nur zur 
Hätite befteuert. Die Güter waren auch hier in Klaffen eingetheilt; 
die Weinberge in 16 zu 80 fl. bis 420 fl., die Meder in 47 von 
40 bis 300 fl., die Wiefen in 44 von 40 bie 265 fl., die Baumgär: 
ten in 19 von 50 bis 450 fl., Die Waldungen von 15 bis 75 fl. 
n. f. w. Für den Abzug der auf Häuſern und Gütern ruhenden 
Befchwerden beftanden feite Normen. Die auf fremdem Gebiete ges 
legenen Güter wurden mit °;s ihres wahren Werthes angelegt. Die 
Liegenfchaften der Nichtbürger wurden um A höher, als die der 
Bürger, beftenert. Das baare Geld wurde zur Hälfte angelegt, von 
dem Borrath an Frücdten und Mein der Hausbraudy abgezogen ; 
die Paſſiven aber durften mit %x, die Eurrentfchufden ‚mit %/3 von 
den Mobiliar:Bermögen abgerechnet werden, wogegen von der Lies 
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Bermdgend-Steuer eingeführt; zum Theil beftanden aber auch bloße 
Grund: 37), Gewerbe: und Vieh: Steuern #),.:welche ſich durch Herz 





genfchaft ein folder Abzug micht Statt fand. — In den Orten, 
welche ehemals dem Hofpital gehört hatten, wurden nad) einer Tas 
ration vom J. 1724 auch eine Bermögend:Steuer, und daneben nod) 
eine Wald: Steuer (von einem Manne 42 fr., von einer MWittwe 
6 fr.) erhoben. (Schmitt a.a.D.) 

In der Stadt Reutlingen und in den dazu gehörig geweſe— 
nen Amtsorten beftand eine faft ähnliche Vermögens: Steuer. Abs 
mweichend war, daß die Gebäude nur zu 23 ihres wahren Werthes, 
die Güter aller Art aber, nad) vorheriger Einfchägung, nur zur 
Hälfte in Anfchlag Famen, nachdem von dieſen wie von jenen die 
darauf Taftenden Beſchwerden vollftändig abgezogen worden waren. 
Activ:Capitalien wurden nur zu Ye, und nur foferne fie Zinfen tru— 
gen,‘ verftenert. Die Handeld:Waaren famen, nad Abzug der Paſ— 
fiven, zur Hälfte in die Steuer. Aller Hausrath war frei. Außer- 
dem murde jedes Gewerbe von 410 fl. bis 4100 fl. cataftrirt. 
(Schmitt a a. O.) 

Faſt ebenfo war es in Weil der Stadt. Doch wurden die 
Häufer nach ihrem wahren Werthe verfteuert ; ebenjo die in Klaffen 
eingetheilten Güter. Die Aecker hatten 20, die Wiefen 6, die Gär— 


‚ten 3 und die Krautländer 4 Klaffen. Aber nur für die erften und 


legten Klaſſen beftaud ein fefter Anfchlag ; die in die übrigen gereihs 
ten Güter wurden von den ÖSteuerfegern innerhalb jener Rahmen 
angefchlagen. Die Befchwerden Famen in Abzug. ‚Alte liquide Fors 
derungen waren der Steuer unterworfen nad) ihrem wahren Werth; 
ebenfo alle und jede Fahrniß. Doch durften auch alle Schulden von 
dem „bedbareu“ Bermögen abgezogen werden. Wer auf fremdem 
Gebiete Güter befaß, war. davon fleuerfrei. (Schmitt a. a. O.) 


557) 3. B. in den Heilbronner Amtsorten, wie vorhin bemerkt 


558) 


worden. Mit Ausnahme des Bürgerrechts, welches hier mit 100 fl. ° 
bis 150 fl. cataftrirt ward, Bam außer den Gütern nichts in die 
Steuer. — In den Gmünder Amtsorten nicht einmal dieſe. — 
Auch in den Amtsorten der Abtei Schönthal wurden nur die 
Häuſer und Güter verfteuert. Die lestern waren in ganze und 
halbe Höfe und Söldner-Gütchen eingetheitt, auf welche nach einem 
ungefähren Meßgehalt, aber ohne genaue Beftimmung der Morgens 
zahl und ohne Berücfichtigung der Ertragsfähigkeit, die „Schatzung“ 
gelegt wurde. Diefe hatten die Ortsfchuftheißen einzuziehen, und 
die geiftliche Amtskaſſe, der fie geliefert ward, war immer zufrieden, 
wenn fie nur das altherkömmlich ftipulirte Auantum jährlid)- erhielt, 
ohne fich um die Art der limfage zu befümmern. (Schmitta.a.D.) 
An den Dörfern, Weilern und Höfen, die zur ehmaligen Reichs: 
ſtadt Aalen gehörten, beftand eine pactirte Grundfteuer, wobei 
ein befonderer Steuer: Anfchlag nicht Statt hatte. Doch wurde fie 
bei außerordentlichen Ereigniffen zweis bis dreifach angefebt. 
Sn den Haller Amtsorten wurde der VBiehftand jährlich aufgenoms 
men und für die Steuer angefcylagen. Wegen der damit verfnüpf: 
ten Befchwerden and. Koften wurde diefe ,‚ Biehfchakung ‘ mit der 
daneben: beftandenen Güterfhasung im J. 1724 verbunden und auf 


; -6- kr. von 100 fl. Anfcylag feſtgeſezßt. Auf Einen Termin belief 
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kommen und privative Webereinkunft auf theilweife uralten Grundlagen 
herauögebilder hatten. 

Das Gleiche harte in Bezug auf die fog. neueften Landes: 
theile, d. h. auf jene ehmaligen Reichs: und Kreis:Stände Statt, 
welche durch die rheinifche Bundesacte an Württemberg gekommen 
waren 3%). Die vormals fhwäbifchzdfterreihifhen Lande 





fi) diefe Biehfchasung auf 1454 fl. (Bericht der Stener-Einnehs 
merei v. 41. Juni 1805.) 

559) Hier mögen einige auf Urkunden gegründete Notizen über die als 
ten und älteren Steuern in diefen Landestheilen folgen, woraus 
hervorgeht, daß fih unter ähnlichen Berhättniffen das Abgabenwes 
fen hier ebenfo geftaltete, wie in Altwürttemberg. In der Graf: 
fhaft Trauchburg wurde eine Vermögens-Steuer erhoben, welche 
im Zaufe der Zeit eıne Kammer:Revenue ward, die in die Rent: 
amts⸗Kaſſe floß und neben welcher nody eine von der Landfchaft, in 
deren Kafle zu entridytende, befonders bemwilligte Steuer entftand. — 
In der Grafſchaft Limpurg Bam vor eine „Ordinari-Schatzung,“ 
die — ihres Berfalltermins wegen — auch „Pfingſt-“ oder 
„Mathäi:Schapung‘ genannt und auf ſämmtliche Bermögenstheile 
umgelegt wurde, woneben noc eine „Schatzung aus Kinde:Pflegs 
fhaften,‘’ gewöhnlich Proc. des in Pileafchaft ftehenden Vermö— 
gend befragend, beftand. Diefe Steuern flofien in die Kammerkaſſe 
und wurden gewöhntich zum Zwecke eined augenblidlichen, öffent« 
lichen oder privativen, Bebürfniffes auf eine gewiſſe Anzahl von 
Fahren verwillige. Im J. 1647 wurde diefe Ordinari-Steuer firirt. 
Atsbald kamen nun aber aud) ertraordinari Steuern auf, welde 
neben jener fortbeftanden. Diefelben wurden aber für die Lands 
fchafts:KRaffe erhoben. So findet fich neben der Ordinari-Schabung 
im J. 1654 eine „neugemachte Schatzung.“ Diefelbe wurde nad) 
Maßgabe des Bedürfniffes angeſetzt; wie denn bald eine „vierzehn 
Krenzer-Schagung,‘‘ bald eine „Thaler-Steuer,“ dann im J. 1657 wes 
gen der Krönung eine von 50 Fr., und 4658 eine von 45 Pr. vom Huns 
dert Gulden Vermögen „zu Abholung des Eanzlei- Directors‘ vors 
kommt. Cine eigene Gattung diefer ertraordinari Steuern war 
die „Diener: Steuer.” Während nun die älteren Saatbücder blos 
beiagt hatten, daß die Unterthanen eine erfchwingliche Anlage bes 
hufs der Reichs» und Kreis-Steuern zu entrichten verbunden feyen, 
wurden bei den feit der Mitte des XVIL. Gahrhunderts vorgenoms 

. menen Renovationen die Einträge diefer Documente nach der fid) 
inzwifchen gebildeten Obfervanz dahin abgeändert: daß die Linters 
thanen neben den zu Reichs- und Kreis:Präftanden erforderlichen 
Anlagen der Herrichaft alljährlich eine Ordinari⸗-Schatzung zu reis 
chen fohufdig und verbunden ſeyen. — In der Grafichaft Wartems 
berg-Roth, Die zu einem Römermonate 45 fl. und zu einem 

Kammerziele 121 fl. 48 fr. zu entrichten hatte, trug die Kandfchaft 
in Gemeinfchaft mit der Herrſchaft diefe Reichshülfen. Die Land» 
fchaft hatte jährlich_zwei Simpeln zu erlegen, deren eines auf 
465 fl. fich belief. Daneben hatte die Landſchaft hauptfädhlich noch 
die Kreis:-Contingentötoften, im Frieden in 1% Simpeln beftehend, 
(1 Eavaterift und 7 Infanteriften) zu fragen; warn wohl auch noch) 
eigentliche ältere Steuern kamen. — Die Reichsſtadt Ranensburg 
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hatten’ zwar ein allgemeines nach Grundfägen berechnetes Steuers 
Spftem. Allein daffelbe wurde nur dazu angewendet, um jeder 





erhob in ben ihrer Hoheit nnd Grumbherrfichfeit unterworfenen 
Drten „BartholomäisAnfagen’ und „Georgi: und Mattini-Steuern,’’ 
fowoht von den ihr eigenthümlich zugeftandenen Lehen, als von den 
Lehen des Spitals, des Kiofters Weingarten u. f. w. in einer gleis 
dien Größe; wozu aber noch die von dieſen ältern Steuern ganz 
unabhängige vermifchte Vermögens: und Einfommens:Steuer Fam. 
— Das alte Steuerfnftem der Stadt Crailsheim ift bereits-oben 
($.45.) ausgehoben worden. Ju den Hohenloh e'ſchen Fürftens 
thümern fanden fich als a) ältefte Steuern eine „Herdſteuer,“ ein 
„Herdzoll,“ ferner ein. ‚ Stallungsgeld‘ oder „ Drdinari:Stals 
lungsgeld,“ fowie in Dehringen eine „beftändige Beeth“ von 
jährlichen 4132 fl. 54 kr., und in Neueuftein eine „Burgerbeeth“ 
und eine „Stabtbeeth‘ von 4150 fl. Diefe Beeden wurden von den 
pflicytigen Gemeinden in einer fid) gleich bleibenden Summe ents 
richtet und von ihnen gewöhnlich auf den Schayungsfuß wumgelegt. 
Hierher fcheint auch die „Lichtmefftener” im Amte Weikers— 
heim zu — Neueren Urſprungs find b) die unter der allges 
meinen Bezeihnung „Kammer-Stenern“ bekannten Land- 
feuern, die hier „Ordinari-Schatzung,“ dort „Landſtener,“ oder audy 
„Kammer-Schasung‘ genannt wurden. "Sie wirrden von dem Ber: 
mögen genommen, wozu fich Feder felbft einſchätzte. Häufig waren 
mit diefer Kammer: Steuer die „ Dienftgelder‘ in Berbindung ges 
fest, die — ein Surrogat für Frohnen — von jedem „„Dienftpferd‘ 
5 fl., einem Söldner 3 fl. und einem — —— 2 fl. jährlich 
betrugen, fowie auch die Schutz- und Schirm-Gelder, oder „Schu 
Steuern‘ mit den Dienftgeldera in Verbindung fanden. Im $ 
16/5 Pam aber neben „Schatzung vnd Dienftgeld ” noch 
eine „KRriegs:Eontribution,‘ und im F. 16% eine neben 
der „DrdinarisLandftener‘ zu entrichtende „Kriegsſteuer“ oder 
„ertraordinari»Landftener‘“ auf. Diele, fowie die fchon 
4668 „zu der künftig vornehmenden Exercier - und Generalmufterung 
des ganzen Landes’ durc den neubeftellten Landhauptmann, „und 
zu Berpfleg⸗ Mundir- vnd Salarirung der Ausfchuß: Mannfchaft 
fürohin von den Bnterthanen quartaliter von jedem 100 fl. Vermoͤ⸗ 
gen 4 Er. zu bezahltende Landsdefenſions-Gelder,“ waren zu 
er Kriegskaffe zu liefern, während die DrbinarisLandesfteuern in 
die Kammerkaffe floffen. Nicht fehr age nachher kamen zu diefen 
Steuern c) diejenigen Anlagen, welche des auch in diefen Fürftens 
thümern eingeführten ſtehen den Militärs wegen nöthig gewor« 
den waren. Denn nun finden ſich befondere Ausgaben 5. B. „für 
Mundirung der Neuenfteinifchen neugeworbenen Soldaten Monats 
ſold 89 A. 30 Er.‘ (1 Hauptmann, 6 Reiter und 26 Fußgänger), 
und im Amte Weitersheim „„Service-Beiträge.” — Die Eomcurrenzs 
füße waren fehr abweichend unter ſich. Im Amte Langenburg wur: 
den zu Aufbeingung der Römer: Monate im Juni 1652 von 100 fi. 
Bermögen 8 Er. und im September 1652 2c. von demfelben Betrage 
5 fl. erhoben; zuſammen 567 fl: 8 Er. An dem Amte Michelbach 
wurde im J. 170% am ,;, Schagung und Lanbfteuer , die ſich im 
Ganzen auf 52,789, fl. belief, 50 #r. von 100 A Vermögen erho« 
ben. In dem; Amte Hollenbach betrug im. J. 17867 für die „Or⸗ 
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‚einzelnen. Gemeinde ihren Antheil an den jährlichen Steuern zuzu⸗ 
fcheiden, nicht aber dazu, um diefen Antheil auf die Ortseinwohner 
umzulegen; daher e8 fam, daß in jeder vormals diterreichifchen 
‚Gemeinde eine andere Art der inneren Umlage beftand 9), 

Ebenfo verhielt es ſich mit den ehmals ritterfhaftlihen 
Orten, welcdye zwar bei den vormaligen Ritterfantonen einen be= 
flimmten Steuerfuß hatten, wonach die Steuern auf die Gemein 
den vertheilt, bei welchen aber die Subrepartition ganz willfürlich 
vorgenommen ward ®*), 


540) 
641) 


dinari »s Schabung ‘ der Anfchlag 28,134", fl. ganze und 4655 fl. 
halbe Schahung, wovon dad Ordinarium 50 Pr. von 400 fl. 
ganzer Anlag, und 25 Pr. von der halben Schabung trafen. — Ans 
zumerfen ift noch, daß im Hohenlohe'ſchen das ſog. Kam mer-Ca—⸗ 
non,’ d.h. diejenige Abgabe fehr häufig vorfam, welche fid) die 
Herrſchaft bei der Beräußerung eigener Güter und Domainen, die 
vormals fleuerfrei waren und auch mit Diefer Eigenfihaft verkauft 
wurden, theild als Steuer: und theild ald Waiderechtd: und Zehents 
Burrogat vorbehalten hatte. — Eigenthümlich find endlich auch die 
Abgaben , welcher bier die Juden unterworfen waren. Neben jähr: 
lichen „Neujahrs: Geldern "' findet fich der „„Kofcherwein,‘ für die 
Erlaubniß, in den fürftl. Camerat:Keltern zu feltern, das „„Begräbs 
niß: Geld,‘ wegen Einräumung eines Plases für das Begräbniß, 
und das „Gänsgeld,“ als ein Surrogat für die ehmals in Natur 
abgegebenen Gänfelebern. (Vergl. auch Nr. 281 der Steuer-Geſ.) 
— Aus obigen Mittheilungen ift übrigens erfichtlih, daß die Ho— 
henlohe'ſche Kammer-Steuer und die Limpurg'ſche Ordinari-Schabung 
von der altwürttembergifchen Landftener und Ablöfungshülfe, gleich» 
wie von der marfgräflich badifchen Schabung, darin wefentlich ab« 
wichen, daß fie nicht unter der Controle der Landfchaft ftanden, ob— 
gleich ihr Urſprung in diefelben Zeiten fällt, in welchen dieſe ent- 
fanden find. Dieß mag aud ın ihrem Entftehungsgrund liegen, 


der ein ganz anderer geweſen zu feyn fcheint, nemlich feine Webers 


nahme von Berpflichtung zu Scuidentilgungen, fondern mehr ein 


urſprünglich freiwilliger Beitrag zu Beftreitung des Regiments-Auf— 


wandes, und fomit dem altwürttembergiichen SKammerbeitrage zu 
vergleichen. 

Berge. Memmingers württ. Jahrbücher, Jahrg. 1825 ©. 325. 
Eigenthümfich war auch die Steuerverfaffung des reichdunmittelbas 
ven Ritterſtiftes Eombnurg; fie Fannte weder eine Vieh: noch eine 
Gapital:Steuer. Die Umlage geſchah nach Simpeln; wovon ein 
DOrdinarium 4 fl. vom Hundert, und ein Ertra:Ordinarium ein Bier: 
theil bis die Hälfte des erftern betrug. Der ganze Steuer-Anfchlag 
war im. 5. 1803 etwa 150,000 fl., und in dem Amte Gebfattel 
35.110 fl. Ein Simplum betrug jährlih im Ganzen 1867 fl. 20 Pr. 
Eine eigentliche reine Friedensfteuer beftand übrigens in dem Rit— 
terfiifte nicht, weil die in Friedengzeiten erhobene Schatzung (in 
4 bis 1'!% Simpeln beftehend) nicht ganz zur Dominica! Kaffe gezos 
gen, fondern damit auch die der fog. Eontributiong- oder Amtspfleg« 
Kaffe obgelegenen Leiftungen beftritten wurden. Als herrfchaftliche 
Steuern waren nur zu betrachten die Steuer von Dominical-Gütern, 
weiche vormald den Unterthanen Fäuflich überlaffen waren, mit 


368 fl..45*Pr, 5 hl. und der Militär, Beitrag: mit: 562 fl. 30 kr., 
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Perfonals und Kopf Steuern Famen nur felten vor, 3. B. in 
der Herrfchaft Warthaufen. 


Die Güter waren bald vermefien, claffificirt und einge — 


ſchaͤtzt, bald aber auch nach einer andern Beftimmungsweife nach 
ihrer Größe und Befchaffenheit überhaupt, ohne befonders tarirt zu 
feyn, angefchlagen ?). 

Auch in Abficht auf den Steuerfuüß zeigten ſich große Ver— 
fchiedenheiten. Namentlich war dieß in den neueften Landen der dal, 
‚wo Dominical:, Rufticalz und DomefticaleSteuern %), 
und geiftlihe und weltlihe Schuld- und Erb-Steuern, 
Fortificationd- Steuern u. f. w. 5%) beftanden. Häufiger 
aber war ed, daß von dem Steuer-Anfchlag bald 1, 2 und mehr 
Pfenninge, bald 1, 2 und mehr Kreuzer vom Gulden, ferner 40, 
20, 30 und mehr Kreuzer, oder A, 2 und mehr Gulden vom Huns 


welche von der Schatzung berichtigt wurden. Das Stift war näm— 
lid) vormals mit 3 Mann zu Fuß und 41 zu Pferd in der Fränfis 
fchen Kreis-Matrikel angelegt, wurde feit 1548 von dem Hochſtift 
Würzburg vertreten, und verglich fih im J. 1685 mit demfelben 
für alle Zeiten auf jährliche 562 fl. 30 fr. Dagegen aber waren 
die Untertanen von aller NRekrutirung, Auswahl und Militär-Un— 
terhaltung befreit. (Bericht der Steuer: Einn. v. 10. Juni 1805.) 

542) Diefes war z. B. in der Herrfhaft Weingarten der Fall, wo 
auf die Schupflehengüter eine beftimmte Summe zur Steuer gelegt 
war, und wo die Göldengüter einen verhältnißmäßig geringeren 
Steuer-Anfdylag hatten. — In dem Fürſtenthum Waldburg das 
gegen wurden die Bauerngüter meiftens nach fogenannten „Roß— 
bäuen“ geſchätzt und zu deren einem nach Befchaffenheit der Güter 
9, 10, aucy 42 Jauchert gerechnet und 40 Pr. bis 1 fl. Steuer dar— 
auf gefchlagen. — In der Graffhaft Eglofs wurden die Güter 
nach Winterfuhren eingetheilt und zu einer 4, 2 oder mehrere Jau— 
chert gerechnet; fo daß Das ganze Areal aus 1715 fteuerbaren Win 
terfuhren beftand, deren jede mit 45 Pr. belegt ward. (Nach dem 
mehrgedachten Berichte der Steuer-Direction.) 

5435) 3. 3. in dem Herzogtum Schwaben, in der Graffchaft Schelklin— 

gen und in den Herrfchaften Warthaufen und — Zur Dos 

minical-Steuer wurden die Herrfchaft, Geiftlichkeit, Kirchenfabrifen 
mit ihren Liegenfchaften und Einkommen, zur Ruflical: Steuer die 
fteuerpflichtigen Unterthanen mit ihren Häufern, Gütern und Ges 
werben, a 25 Pr. von 100 fl., angelegt. Die Domeftical:Steuer, die 
übrigens nur in der Herrfchaft Warthaufen vorfam, mußten die 
pflichtigen Unterthanen von ihren Gütern und Gewerben der Herr: 
fchaft entrichten. i 

544) Diefe Abgaben fcheinen jedoch eine andere Beftimmung, als die erft 
genannten Landesftenern, gehabt zu haben. Bielleicht verhielt es 
fi damit, wie mit jenem „Schießgeld,“ das die Haller Amtsorte 
nad) einem Regulativ vom 3. 1758 zu entrichten haften; wonach) 
auf 2 fl. TerminSchagung 24 Er. und auf einen geringeren Termin 
12 Pr. Schießgeld kamen. Daffelbe ift bei den vormaligen Muftes 
— womit Scheiben-Schießen verbunden waren, in Uebung ge— 
ommen. 
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dert, zur einfachen Steuer cder Simplum angefeßt wurden 95); 
in welchen Fällen dann fo viele Simpeln, als die jeweiligen Bes 
dDürfniffe erforderten, zum Anfage famen. Hieraus folgt, daß, je 
größer das Simplum war, deſto weniger oft daffelbe angeſetzt 
wurde, und daß diefes defto mehrfacher geſchah, je Eleiner es war 996). 


$. 44. Fortfeßung. — Der proviforifche neue Lande: 
Steuerfuß. — Aufhebung der Steuer: Privilegien. 


Bei den dringenden Staatöbedärfniffen blieb num für den Augen: 
bli® nichts anderes übrig, als die fir das Jahr 1806/7 erforderlis 
chen direeten Steuern in annähernden Summen auf Altwärttem: 
berg und die neuen Lande nach hergebrachter Weife auszurheilen 577), 
in den neueften Landestheilen aber diefelbe in der vorerft noch un— 
befannten Summe einer Jahresſteuer erheben zu laffen *8). Bei 


545) In der Stadt Hall erlegte 3. B. der Bürger von jedem „betbar 
——— hundert Gulden Vermögen pro simplo 7 Sch. 6 Hl.“ 
oder 45 Er. 

546) Auch hiebei verhält es fich nicht felten, wie bei der Entwidlung 
der Abtöfungshüffe. 3. B. in der Stadt Hall wurde in den frü- 
heren Zeiten nur Eine Beet angefest. In den Kriegszeiten kamen 
aber noch 2—53 ‚Anlagen ” dazu. Schon vor dem fiebenjährigen 
Kriege wurden jährlid 4 Schagungen angefeht; von 1757 bie 1793 
aber wurden 5 „Termine ‘ beftimmt, und außer diefen Terminen 
oder Schatzungen mußten zu Ende des vorigen und zu Anfang dies 
fe Jahrhunderts nod) drei Kriegsfteuern erhoben werden. (Bericht 
der Steuer: Einnehmerei Hall.) Audy in dem ehemaligen Zürften- 
thum Ellwangen war der Verlauf ähnlich. Bis 1749 wurden 
jährlicdy nur 19 bis 1% Simveln umgelegt; von da an bis zum 
Anfang der franzgöfifchen Revolution waren 2 nöthig, und im 5. 1795 
wurde ein drittes zugelegf. 

547) Bergl. oben $. 42. 

548) Der Befehl war, die Belegung des ordinären Steuerfonds mit ei: 
ner gewöhnlichen Fahresftener vornehmen zu laffen. Sofort wurde 
in den durch die rheinifche Bundesakte angefallenen Ländern, fowie 
in fämmelichen vormals deutfchordenfchen Beſitzungen derjenige Be— 
trag als Steuer ausgefchrieben, welcder in jeder einzelnen Provinz 
in Sriedenszeiten als eine gewöhnliche Jahrſteuer eingezogen zu 
werden pflegte. Im den ehmals öfterreichifchen Landen und in den 
vormaligen Ritter-Cantonen Kocher und Nedarfchwarzwald aber 
follte die „erforderliche Steuer’ auf Die gewöhnlichen Steuer-Fonds 
umgelegt werden. In deſſen Folge wurden durch eine gemeinfchaftz 
liche £. württ. und k. baierifche Commifftion am 414. Dftober 1806 
zwei SFahresfteuern für die gemeinfchaftlic) Tandftändifche Steuer: 
kaſſe in Ehingen ausgefchrieben und derfelben auch die älteren Steuer: 
refte angemwiefen; daher auch in den betreffenden Gemeinden ein dop— 
pelter Fahres » Steuerbefrag erhoben worden feyn wird. Sn dem 
Kreife Altdorf ward dagegen die Fahresftener nach dem einfachen 
rss: der Rechnungen von 47%/9 berechnet. In dem 
Kreife Dehringen betrug fie 51,596 fl. 21 Pr., und in den übrigen neue: 
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diefem Stande der Dinge, wobei nur mit Mühe Verwirrungen vers 
hitet werden fonnten, erfannte zwar die Regierung die Nothwen: 
digkeit einer allgemeinen Steuer-Rectification an, indem fie durd) das 
Refeript vom 7. Mai 1307 #9) eine folche anordnete; fie verfügte 
aber auch zugleich, daß vorerft proviſoriſche Grundfäße über die 
Vertheilung der Steuern feftgeftellt und daß hiebei die Bevdlferung 
und die fteuerbare Morgenzahl zum Maßftabe genommen werden 
follen. Die Commiffton verfammelte fich zwar unverzüglich; allein 
da fie von allen ftatiftifchen Hilfsmitteln entblößr war, fo mußte 
fie erft diefe einholen 550), und ed war unvermeidlich, das Jahres— 
fteuer = Bedürfniß für 1807/8 wieder auf die vorige MWeife erheben 
zu laffen. Die Commiffion überzeugte fich indeß bald, daß blos 
durch die quantitativen Verhältniffe der Bevölkerung und des Flä- 
chenraumes Feineswegs die Steuerfräfte der Oberamtöförper rich: 
tig audgedrädt werden. Durch Combination mehrerer verfchiedener 
Verhältniffe hoffte fie aber der Wahrheit näher zu Fommen, indem 
fie der dießfälligen Operation den Erfahrungsfat voranftellte: „daß, 
wenn auf einer gegebenen Grundfläche in Vergleichung mit einer 
andern gleich großen mehr Vieh gehalten werde, mehr Menfchen 
und Gebäude fich befinden, nicht nur jene Grundfläche an fich, fon= 
dern auch die mittelbare Erwerbung (Gewerbe und dergleichen) in 
jener Gegend in der Regel für beffer gehalten werden koͤnne“ 551), 
Durch die gleichförmige Anwendung defjelben auf die Oberamts—⸗ 
Diftricte wurde die Beitrags: Quote eines jeden feft beftimmt und 
ein allgemeiner Landesſteuer-Concurrenzfuß gewonnen, der 
— ie zuvor in Altwürttemberg jener für die Ordinari- Steuer — 
als Mapftab für alle Steuer-Umlagen gebraucht werden Fonnte, 
und aud), nachdem er am 44. Mai 1808 die K. Genehmigung er: 
halten hatte, bei der Umlage der Jahresſteuer von 1808/ erftimals 
in Anwendung gebracht ward. 

Nachdem unterm 9. Januar 1808 *2) die Steuerfreiheiten 
des niedern Adels und am 24. März 1308 5%) jene der Stif- 
tungen, Kirchen, Pfarreien, Gemeinden und Privaten 
aufgehoben worden waren, wurden — um richtigere Daten und 
größere Einfachheit zu erlangen — im December 1308 eigene Com: 





ften Landen wurden die bisherigen Friedens-Steuern umgelegt, welche 
aber bald eine doppelte, bald eine vier» und mehrfache Steuer aus- 
machten. Mach dem mehrgedacdyten Berichte der Steuer-Direckion.) 

549) ©. Nr. 245 der Steuer-Gefege. Für den vorliegenden $ wurde 
unter Anderm der unten (Note 560) bemerkte Vortrag des damaligen 
Staatsraths v. Wedherlin vom 9. März 1815 benügt. 

550) Vergl. Nr. 246 der Steuer-Gefepe. 

554) Wie diefer Grundfas wirklidy zur Anwendung gebracht wurde, ift 
aus Nr. 265 der Steuer-Gefebe (SG. 947—948) zu. erfehen. 

552) S. Nr..250 der Steuer » Gefege und die Note 507 dafeldft. 

655) Ebendort Nr. 252. Vergl. auch oben. Diefe Güter wurden num 
„neufteuerbar.‘’ Vergl. auch Nr. 268 und 292. 
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mifjare mit Inſtructionen 559%) in die Oberämter ausgefandt, um 
die dem Ganzen zur Bafis dienenden ftatiftifchen Notizen zu rectifi= 
ciren und jene bejonderen localen Verhältnifje näber zu erheben, die 
bei Anwendung der allgemeinen Grundfäße eine Ausnahme begrüns 
den Fonnten. Wenn auch diefes reetificirte Landes = Eatajter von 
dem andern nicht bedeutend abwich, jo wurden doch, um der Wahr: 
heit möglichft nahe zu fommen, die durch beide beftimmten Con— 
currenze Quoten zufammengeworfen und die Durchfchnitts : Summe 
als wirkliche Schuldigfeit eines Oberamtes angenommen. Hienach 
wurde denn auch die SFahresfteuer von A80%ıo wirklich umgelegt, 
indem zugleich denjenigen Oberämtern, welche bei der Umlage von 
180%) am Meiften prägravirt erfchienen, Steuer: Nachläffe (von 
42,000 fl.) bewilligt wurden. Aber auch für die Steuer : Umlagen 
von A810/ı, und 481142 wurde diefer Maßſtab benüst. 

Inzwiſchen waren auch die Steuerfreiheiten der Fürften 
und Grafen 5) aufgehoben, den Edelleuten ein Surrogat 
für perſoͤnliche Militärdienftleiftungen angeſetzt 556) und auch die 
Befoldungs- Guter und Gefälle der Geiftlichen (fowie fpäter der 
Scullehrer) für fteuerbar erflärt worden 557), woran fich jenes 
denfwirdige Königliche Dekret reiht, wodurch alle und jede Steuer: 
befreiungen für aufgehoben und Reklamationen bei Gerichten hie— 
gegen für unzuläffig erklärt wurden 559), Aber die beabfichtigte 
definitive NRegulirung des Syſtems konnte in jenen bedrängten 
Zeiten unmdglich vorgenommen werden. Die Regierung mußte fich, 
da der neuen Kriegöftenern wegen auch die geringeren Mißverhälts 
niffe drücdend wurden, auf eine abermaline Reviſion deß 
Landes: Concurrenzfußes befchranfen 5%). Die mit diefen 
DVerbefferungen und der hienady vorgenommenen Repartition der 
Steuer von 4181%/ı3 dem K. Staats:Minifterium vorgelegte und von 


554) Nr. 265 ebenda. 

555) Staat3:Minifterial:Dekret vom 10. Mai 1809, Nr. 269 der Steners 
Gefege. WBorbereitend war ſchon Nr. 266. 

556) Nr. 271 ebeudort. 

557) Finanz: Minifterial:Defrete vom 4. Nov. 1809 und 10. Sept. 1813. 
Nr. 273 und 289 ebenda. 

558) Bom 15. Dezember 4812. Ebenda Nr. 284. 

559) In Betracht, daß das liegende Eigenthum immerhin das Haupt— 
Objekt der direkten Beſteurung fey, wurde nämlich vor Allem unters 
fucht, wie viel Steuer auf einen Morgen Feldes in jedem Oberamte 
komme, wodurc die Beurtheilung erleichtert ward, ob die Steuer: 

- Quote der Beſchaffenheit des Feldbanes der Diftritte in Verbindung 
mit den übrigen auf die Steuerſchuldigkeit einwirkenden Umftänden 
entfpreche. Bei dieſer Beredinung wurden im Durchſchnitt 10 More 
gen Allmand und 6 Morgen Wald Einem Morgen gebauten Feldes 
gleichgefegt, die auf dieſe Weife veducirte Grundfläche eines jeden 
Oberamtes aber in die Quote feiner Jahrsſtener dividirt. Indem 
nun die Nefuttate nad) ihrer Abftufung untereinander geftellt wur: 
den, erhielt man eine einfache Scale, welche zur Benrtheilung des 
Concurrenzfußes fehr Ddienlich war, ' 


* 
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demſelben genehmigte Scala blieb denn auch, mit einiger Nachhuͤlfe, 
der Umlage-Maßſtab fuͤr die folgenden Jahre. 

Indem die a ge auf diefe Weife in die Vertheilung der 
Staatöftener unter die Oberamts= Bezirke Gerechtigkeit und leid): 
beit zu bringen fuchte, verlor fie das fo wichtige Werk einer durch— 
greifenden Ddeftnitiven Steuer = Rectification keineswegs aus dem 
Ange 59). Die in den meiften Oberamtd- Bezirken fo nothwendig 
gewordene neue Feftfeßung der Coneurrenz=- Quoten der Ge: 
meinden unter fich wurde dagegen immer den Oberamts = Vor: 
ftehern felbft zur befonderen Ausgleichung überlaffen, indem hiefür 
das Departement des Inuern forgte und das Finanz» Departement 
nur auf Belehrungen und Rarhichläge ſich befchränfte 3). Die 
Drtsfteuer: Füpe, faſt in jedem Bezirfe nad) andern Regeln 
ausgebildet und aus früheren Jahrhunderten ſtammend, weldye 
dringende Befchwerden veranlaßten, follten gleichwohl in der Regel 
proviiorifch beibehalten werden, und nur durch die JInſtruction für 
Die Befteurung der bisher Eremten 5%) wurde auf deren Verbefferung 
hinzuwirken verfucht. 


F. 45. Fortfeßung — Das neue Propiforium. — Die 
Dorbereitungen zu dem definitiven Catafter. 


In diefem Zuftande befand fi) das Steuer: Syftem bei bem 
Regierungs » Antritte Königs Wilhelm, und nad) eben diefen 
Grundfägen find die Steuern bis 1825 umgelegt worden. Der erfte 
Schritt zu weiterer Vervollkommnung derjelben gefchah durch das 
K. Refeript vom 4. September 1817 °%), wodurd) die Steuer: 
freiheit der Hof: und Domainen- Kammer für aufgehoben 


560) Ein Beleg hiefür ift der obengedachte, übrigens Entwurf gebliebene, 
Bortrag des Staatdrath v. Wekherlin. Derfelbe enthält „Bors 
ſchläge für ein neues Grund: und Gewerbe: Katafter’’ und den Ent: 
wurf einer „Verordnung fir die Herftellung eines General: Grund» 
ſteuer-Kataſters.“ Hienach wäre eine unser dem Finanz: Minifterium 
flehende ‚‚allgemeine Steuerperäquatious-Commiſſion,“ die fich in 
Das „Vermeſſungs- und Kataftrirungs: Bureau‘ abgetheilt hätte, 
angeordnet worden. 

561) Vergl. ©. 954 der Stener :Gefebe. j 

562) Bom 10. April 1809, Nr. 268 der Steuer: Gefebe. 

565) Nr. 298. ©. 1078 der Steuer- Gefese. Die bisher in deu Hof» und 
DomainensKammersDrten (früher Kammerfcreiberei:Orten) 
für Rechnung der Hofdomainens Kammer bezogenen divekten und ins 
direkten Steuern follten von da an ebenfalls gefallen feyn. Uebrigens 
wurde die Steuer in diefen Orten ſchon feit 18%, fir die Steuer: 
Kaffe erhoben (oben Note 522). Vorbereitend hiefür ſcheint Nr. 287 
der Steuer-Gefege gewefen zu feyn. Das Staatskammer-Gut 
(vergl. oben $. 42) ward durch das Geſetz vom 15. Juli 1821 (hie: 
nad) ©. 1180) für fleuerfrei erklärt. Vergl. aud) $. 108 der Berf.: 
Urkunde. Die Befteuerung dev Kammer :DOrte für die Staats: 
Kaffe ſcheint mit dem J. 1808 begonnen zu haben, 
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erklärt wurde, dem am 48. November 4817 das erfte Edikt 5%) 
nachfolgte, welches die K. Entfchließung verfündigte, daß für Die 
Grundfteuer ein neues Cataſter bearbeitet werden, in welchem 
der rohe und reine Ertrag des Grundeigenthumg nad) richtigen Grund: 
fägen gewürdigt und wodurd ein Maßftab erzielt werden folle, wie 
diefe Steuer mit der möglichft großen Gleichheit zu vertheilen fey, 
und daß auch für die Befteurung der Häufer in den Städten und 
für jene der Gewerb3d:Fnduftrie andere Normen angeordnet 
und ausgeführt werden follen. Das K. Refeript vom 7. Auguft 
18418 56) fügt weiter bei, daß nicht nur die Trennung der Grunds 
fteuer von der Gebäudefteuer und der Gewerbeſteuer, und 
die Aufnahme eines befonderen Grundfteuer = Catafterd gefchehen 
folle, fondern auch, daß bereits Verfügung getroffen worden fey, 
es folle mit den erforderlichen Arbeiten — zum Behufe dieſes 
Cataſters, als auch zur beſonderen Beſteuerung der Haͤuſer und 
Gewerbe ſofort der Anfang gemacht werden. 

Indem nun zu den vorbereitenden Arbeiten für die Gebände- 
und Gewerbe-Steuer gefchritten ward, erfolgte auch unterm 27. Aug. 
4843 die Eonftituirung der mit Ausführung diefer Arbeiten — 
tragten „Cataſter-Commiſſion“ 56), welche am 10. Febr. 1820 
eine Inſtruction für die Aufnahme der Staats-Laſten zum Behufe 
des Grund» und Gefällftener -Catafters 567) erließ. 

Nachdent aber auch inzwifchen bei Berarhung ded Etat von 
43/9 ein Mißverhältniß zwiichen den Einnahmen und Ausgaben 
ſich ergeben hatte, fo müßte der Gefeßgeber zu dem Mittel der 
noch jest theilweife beftehenden Ergänzungs= Steuern, b. h. 
u Beftenerung der Activ- Capitalien, Grund: Gefälle und Renten, 

efoldungen und Penfionen und eine Zeit lang aud) der Apanagen, 
fchreiren 58); und weil die Regierung überzeugt war, daß eine 
gründliche Erdrterung der Hauptgrundfäße des neuen Syſtemes nur 
durch ein gemeinfames Zufammenwirken der Regierung und Stände 
zu erwarten fey, fo wurden diefe aufgefordert, drei Mitglieder zu 
ernennen, die mit den K. Commiffarien bei der Cataſter-Commiſſion 
ihr Gutachten erftarten follten 59), Aus diefen Berathungen gieng 
das Material zu einem Gefeß - Entwurfe hervor, welcher defints 
tive Normen uber Behandlung der drei Steuer Quellen: Grunds 
eigenthbum und Gefälle, Gebäude und Gewerbe aufftellen und wonach 
für die erftere Steuer- Quelle nur in fo lange ein Proviforium ein: 
treten jollte, bis die Landes-Vermeſſung erfolgt feyn wurde. In 
Folge der Berathung und DVerabfchiedung wurde aber von dem ans 


564) &. 449 des II. B. der Staat3 - Grund: Befepe. 

565) ©. Nr. 304 der Steuer: Gefepe, 

566) Nr. 505 dafelbft. 

567) Nr. 507 ebenda. 

568) ©. Nr. 510 ebendort. 

569) Den Vortrag des K. Finanz: Minifteriums hierüber in der Kammer 
der Abg. am 44. März 1820. fiehe Abth. IV. der Berh. ©. 276 u. f. 
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getragenen Definitivum gänzlich abgegangen, wie denn dad am 
45. Juli 1821 erlaffene Gefeg 7%) nur die Herftellung eines pro: 
viforifchen Steuer: Catafterd 'anordnet. Zu Vermeidung von 
Miederholungen muß hier einfady auf deijen Inhalt verwiefen wer 
den; und ed wird nur darauf aufmerfjam gemacht, daß eine Ver: 
‚mefjung des Grundeigenthums für das Proviforium ebenfo wenig, 
als bei dem früheren Proviforium, Statt hatte; daß ferner die 
Unteraustheilung auf die einzelnen Steuerpflichtigen nach den 
alten drtlihen Normen vorzunehnen ift, fo zwar, daß nur die den Ge— 
meinden zugefchiedenen Gebäude: und Gewerbefteuer » Quoten in der 
Kegel nach den in jedem Orte aufgenommenen befonderen Gebäude: 
und Gewerbe-Cataſtern vertheilt werden. follen 57), 

Zu Vollziehung dieſes Geſetzes durdy die Oberamtö Steuer: 
Commiffäre wurden dieſen die erforderlichen Inftrucrionen ertheilt; 


RR 6. Septbr. 1821 ,. „ 
ie ei, denen d 
namlich am Sebrunr 1823 die Inſtruction für das Grundfteuer: 


Catafter 57°), am 24. September 4824 jene fir das Gebäude-Cata= 
fter und (als neuefte) jene fir das Gewerbe-Cataſter 7). 

Im Fahr 1823 war das ganze Gefchäft beendigt, und bei Um: 
lage des erften Drittheild der Sahres » Steuer von 188/24 wurden 
die Refultate deffelben erftmals zu Grunde gelegt °7*). 

Wie denn aber die Regierung ſchon bei Niederfegung der Ca— 
tafter= Commiffion die Bermeffung des Landes behufs eines 
definitiven Grundfteuer + Catafterd angeordnet hatte, fo wurde aud) 
der ungeftörte Fortgang diefer fo wichtigen Maßregel durch das 
Gefeß vom 4. April 1828 Aber die Landes-Vermeffung und das 
definitive Grundfteuer » Catafter 57°) gefichert, welchen fich die revi— 
dirte Inftruction für das Bureau der Primär:Catafter, 
von 23. Juli 1850 976), und die revidirte Snftruction für 
die Ausführung der Landes: Dermeffung, vom 8. Oftober 
1851 °77) anfchloffen. 

Die Parzellar-DVermeffung ift nunmehr mit Ausnahme eines 
Theils des Oberamts Tuttlingen vollendet, ſo daß die Einführung 
des definitiven Grundſteuer-Syſtems nicht mehr ferne liegt. 


570) Nr. 320 ebenda. 

574) Note 468 dafelbft. 

572) Nr. 523 ebendort. 

573) Nr. 392 der Steuer :Gefepe. 

574) Neg.Bl. v. F. 1823. ©. 777. In Betreff der im %. 1824 einge: 
tretenen theilweifen Revifion des Proviforiums, wovon die Nefultate 
bei Umlage der Steuer von 18%/ss (Reg. Bl. 1827. ©. 265) zur An: 
wendung Famen, find die Berhandlungen der Kammer der Abg. vom 
J. 1824, Heft 14. ©. 1396 u. f., 17. © 11u. f. und 18. ©. 199 
u. f., und jene vom J. 1826. 9. 2. ©: 246 u. f. zu vergleichen. 

575) Nr. 162 des II. IH. der Finanz» Gefepe. 

576) Nr. 366 der Steuer :Gefepe. 

577) Nr. 5741 ebenda. Die erfte dießfällige Inſtruction ift vom J. 1819. 
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Hiemit fchließen wir dieſe ung: indem wir binfichtlich 
des Drganismus der Steuer=-Behdrden der Raum: Erfpar: 
niß wegen auf das in der Einleitung zu dem II. Bande der Finanz 
Gefee Bemerkte verweifen. Dem Leſer aber kann nicht entgangen 
feyn, daß ſich die erfte Periode der württembergifchen Steuer: Ges 
fhichte Durch das Syftem der Vermdgend-Befteuerung, die 
weite Durch das einer unvollfommenen Ertragd = Befteus 
rung und die dritte durch die reine Ertrags-Beſteurung hin: 
fichtlich der direften Abgaben Fenntlich macht. 


Zweite Abtheilung. 


Bon bem Urfprunge und der Ausbildung der indirecten 
Abgaben 


$. 46. Die Zölle. 


Bon den älteften Zeiten des teutfchen Reiches an ward der 
Grundfaß feft gehalten, daß alle Zölle dem Reiche zuftändig feyen, 
und alfo Niemand einen Zoll haben Fönne, er habe ihn denn vom 
Reiche, und daß ohne des Kaiferd Einwilligung Fein Reichöftand 
einen neuen Zoll anlegen dürfe >). Wenn wir daher die Grafen 
von Württemberg fchon in folchen Zeiten im Beſitze des Zollvegals 
finden, aus welchen ung Feine kaiſerlichen Privilegien oder Lehenbriefe 
hierüber vorliegen, fo laͤßt fich diefe Erfcheinung anders nicht er= 
Hären, als daß entweder die Grafen diefe Zölle aus eigener Macht: 
vollfommenheit angelegt hatten 57°), oder Daß — wenn Privilegien 
oder Lehenbriefe hierüber vorhanden gewefen 30%) — Diefelben ver: 
foren gegangen find. 

Thatfache aber ift es, daß ſchon Graf Ulrich VI. das Zollrecht 
in dem alten Remsgau ausübte, nachdem er es vielleicht von den 
Hohenſtaufen an ſich gebracht hatte. Er ertheilte dem Klofter Adels 
berg im 5%. 1262 die Sreiheit, alle feine Güter fowohl durd) die 
Stadt Schorndorf, als durch alle feine Gebiete zollfrei führen zu 
dürfen 581); und zehen Jahre fpäter, im J. 1272, finden wir, wie 





578) Eichhorn deutfche Staats- und Rechts: Gefchichte IL $. 296. 

679) Hüllmann deutfche Finanz: Gefcyichte des Mittelalters ©. 235 u. f. 

650) Die Belehnung gefchah nämlich in Alteren Zeiten mit irgend einem 
Symbol, ohne daß gefchrieben ward. (Berge. Haug hiſtor. Unter: 
ſuchung über die ältefte Grafſchaft Wirtenderg als Gaugrafſchaft. 
Tübingen 1851. 4. ©. 41.) 

6541) Steinhofers württ. Chronik I. ©. 20, womit auch Gabelfofer 
in feiner handfchriftlichen Chronik übereinftimmet. Die Urkunde ferbft 
ließ fich nicht auffinden. Nach einer in der landſtändiſchen Bibliothek 
befindlichen Handfchrift vom J. 41594 („Senff von Salburg 
Gefhichte von W.’) foll der lateinische Brief Folgendes enthals 
ten haben: „Weil wir genaige fein, euch in allweg zu willfahren, 
bat vns für gut angefehen, auch euer Bitt nit abzufchlagen, von 
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fein Sohn, Graf Ulrich VII. in Gemeinfchaft mit einem Grafen 
Ulrich von Helfenftein der NReichsftadt Regensburg eine Ermäßigung 
des „Geleit- oder Zoll: Geldes ’’ bewilligt >82). 

Daß nicht lange nachher auf den Markungen der Städte Stutt= 
gart, Neuffen, Schorndorf und Waiblingen das Zollrecht in Uebung 
war, geht aus den Gapitulationen dieſer Städte vom J. 1512 herz 
vor, wonach ſich diefe den Zoll felbft vorbehielten 3). Wenn hier 
ber Graf zuvor im Beſitze deffelben war, fo wurde dagegen bei der 

leichzeitigen Aufnahme der Stadt Gröningen unter die Reichs: 
Adte, der Zoll dafelbft dem Landvogte vorbehalten 5%). 

Als Graf Eberhard im J. 4522 von den Herzogen von Ted 
ihre Einfünfte aus den Städten Kirchheim und Owen erwarb, 
giengen auch Zollrechte auf ihn über; den Zoll und das Umgeld foll 
er erhalten, den kleinen Zoll zu Kirchheim aber behalten fich vie 
Herzoge vor 59), 

Ein Jahr fpäter etwa, im J. 1522, finden wir, wie die Grafen 
von Württemberg mit dem Marfgrafen Rudolph von Baden einen 
Vertrag errichten über deu Wafjerzoll auf dem Nedar, der Enz, 
der Nagold und der Wirm 56), Aus dem großen Umfange, in 
welchem diefes Recht im Einverftändniffe mit der Reichsftadt Heil: 
bronn geübt ward, dürfte wohl auf eine vorangegangene Belehnung 
oder auf einen fonftigen unbeftrittenen Befisftand gefchloffen werden, 

Gleihwohl begegnen wir der erften Faiferlihen Urkunde, die 
freilich fchon eine Beftätigung ift, erft im J. 1547 587). Sie be- 
trifft den Zoll zu Göppingen, welchen zuvor der von Staufened 





x 
deswegen laffen wir euch zu einen freien Paß mit Wägen, Karen, 
Bieh vud was ihr durchführen oder treiben durch vnſere Stadt 
Schorndorf und andere Derter unfers Gebiets, entledigen vnd befreien 
euch alles Zolls und anderer Befihwerd, fo andere müßen raichen, 
in dem Geding, daß ihr Gott auc für uns pitten, daß wir ein 
glücklich Leben und felig End Haben mögen‘ u. f. w. 


582) Gemeiner Chronik der Reichsſtadt Regensburg. 4. I. ©, 402. 
Auch diefe Urfunde war nicht aufzufinden. Gemeiner berichtet 
a. a. D.: „ES wurde in den Gebieten diefer Herrn dag Geleit— 
oder Zoll Geld von einem zweirädrigen Karren mit Tuch_befaden, 
wenn bderfeibe mit drei Pferden befpannt war, auf 15 Schilling, 
wenn er mit zwei Pferden befpannt war, auf 10 Sch., ein ein— 
fpänniger zweirädriger Wagen auf 5 Schilling Heller beftimmet. Die 
Zuhrleute, welche die Straße hinabwärts fuhren und mit Häuten 
und anderm Kaufmannegut beladen waren, mußten die Hälfte bes 
zahlen. Bierrädrige große Wagen, die mit 10 und mehreren Pfer— 
den befpannt waren, mußten 45 Schilling zu Geleit geben, die unter 
10 Pferde hatten, die Hälfte. Fünf Jahre verfprachen die Grafen 
fein höheres Geleitgeld von den Kaufleuten zu nehmen.’ 

685) Sattler Geſch. u. d. Grafen L Beilage 43 c., 44, 46 uud 47. 

584) Ebendort Beilage 43 b. 

585) Gabelkofers Handfchrift a. a. D. 

586) Die Urkunde f. Nr. 4 der Steuer: Gefege. 

587) Ebendort Nr, 2. 
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von Kaifer Heinrich VII. gehabt hatte. Wie und wann die Grafen 
denfelben erhalten hatten, war nicht zu ermitteln 5%). 

Auf eine Erweiterung ihrer Zölle — fen es der verliehenen 
oder der felbjt aufgelegten — waren die Grafen frühzeitig bedacht. 
Dafür zeugen die Kriege mit den Reichsftädten, die ſich dagegen 
fträubten und welche den Friedensfchluß vom J. 1560 zu Folge hat: 
ten, wonach die Grafen „alle neue ungewöhnliche Zölle, 
ns fie von dem Reiche Feine Briefe hatten,‘ gänzlich abthun 
ollten >”), , 

Nach einer längeren Pauſe treffen wir im J. 1462 auf eine 
neue Faiferliche Begnadigung, wodurch dem Grafen Ulrich die Er: 
richtung einer Zollitätte bei der Mühle bei Cannſtadt erlaubt wird, 
um bier von dem Centner-Gute denfelben Zoll zu nehmen, wie ihn 
Graf Eberhard in dem andern Laudestheile zu WBaihingen und 
Bracenheim erhebe 5°), welche Beanadigung im %. 1465 auch 
auf die Erben des Grafen erjtredt ) und im J. 1475 auf die 
ganze Herrfchaft deffelben und auf alle Waaren erweitert ward °%). 
Hierauf folgte die Begnadigung, die Zollftätte in die Stadt Gann: 
ftadt zu verlegen 9), und das Privilegium vom J. 1499, wodurd), 
nach der MWiedervereinigung der beiden Landestheile, dem Herzog 
Ulrich erlaubt ward, auch in dem bisherigen Uracher Theile den 
301 für ewige Zeiten in derfelben MWeife zu nehmen, wie ed dem 
Grafen Ulrich in. dem andern Theile des Landes zuvor vergoͤnnt 
worden war 59), 

Sodann folgte das Privilegium vom 5. 1512, wodurch der 
Meinzoll eingeführt ward 5%), woran fid) das vom J. 1522 reiht, 
welches diefe Abgabe felbft erhöht 5%), fowie jenes vom J. 4555, 
welches eine Erhöhung der ganzen Zoll Abgabe begrändere 597), 
und worauf mehre Privilegien bis zum J. 41654 folaten, wo die 
ewige Prorogation dieſes Zolled ausgefprochen ward 58), 

Soweit die Faiferlichden Begnadigungen. Zunaͤchſt nach diefen 
nehmen unfer Intereſſe die Zoll= und Handels: Verträge in 
Anfpruch, die wir fo frübzeitia fchon finden. Es find dieß die Verträge 
mir Eflingen vom J. 1477 9), mit Reutlingen vom J. 1505 6), 


588) Steinhofers und Pfaffs A. S. 74) Angaben find zu berichtigen, 
welche die Zollverleihung in d. J. 1547 feben. 

589) Sattler a. a. D. Beil. 147. 

590) Nr. 4 der Steuer: Gefepge. 

591) Nr. 6 ebenda. 

592) Ebendort Nr. 8. 

595) Nr. 11 dafelbft. 

501) Nr. 15 daſelbſt. 

595) Die Urkunde und die Drdnung für den Wein Zoll f. Nr. 16 und 47 
der Steuer » Öefehe. 

596) Nr. 20 ebenda. 

597) Nr. 50 dafelbft. 

598) Nr. 37, 47, 57, 68 und 96 der Ötener - Gefepe. 

599) Nr. 10 der Steuer: Gefepe. 

600) Ebenda Nr. 45. 
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mit Chur-Baiern vom J. 1654 und 4737 9), mit Badendurlach 
vom S. 41685 602) und mit Churpfalz vom J. 1757 68), 

Die erfte allgemeine Znll- Ordnung fcheint um das Jahr 
4462 — 1463 gegeben worden zu feyn 69). Die zweite erfchien im 
2 oh)" Die erfte Waflerzoll» Ordnung wurde im J. 1726 
erlaffen 606), 

Hinſichtlich der Zollpflichtigkeit lauten zwar die Privilegien 
anz allgemein 607); doch läßr fchon die erfte Zoll: Drdnung Bes 
reiungen zu, welche namentlich für die Landes» Univerfität lange 
und für die ſchwaͤbiſche Ritterfchaft bis zur Aufldfung des teutfchen 
Reichs = Verbandes beftand 608), 

Indem wir hinfichtlich des materiellen Theiles diefer Abgabe 
auf den Inhalt der Zollordnungen felbft Bezug nehmen, bemerken 
wir nur noch, daß der Zoll von den Alteften Zeiten an als ein Fiss 
fale Recht behandelt und für die Rentfammer erhoben worden ift, 
und daß er erſt durch die neunte Zoll: Ordnung vom J. 1808 69) 
diejenigen Modifikationen erlitten hat, wodurch er feine frühere 
Beftimmung ald eine auf den aͤußern und innern Verkehr zugleich 
gelegte Abgabe verlor, da er nunmehr, unter Ausfcheidung der Weg— 
zölle u. dergl., auf „durchgehende, einfommende und ausgehende 
Güter und Waaren“ ausfchließlich gelegt ward. 

Eine eigene Gattung der Zölle: die Impoſten, wurden einige 
Jahre neben denfelben erhoben; nämlidy von ausländifchen Stahl: 
und Eifen-Waaren 610), von Colonialwaaren SU) und von der Aus⸗ 


fuhr der Pferde 912), 


$. 7. Fortſetzung. 


Mir haben noch einige Gattungen des Zolles Furz zu betrachten. 
Der Zoll zerfiel überhaupt in den Land: und Waſſer-Zoll. In Abs 
ficht auf den Landzoll fcheinen fich durch die Praris allmälig folgende 
Begriffsbeftimmungen ausgebildet zu haben 6%). Der „alte“ Zoll 


601) Ebendort Nr. 97 und 224. 

602) Nr. 130 ebenda. 

605) Nr. 1494 und 195 dafelbft. 

604) Nr. 5 ebendort. 

605) Nr. 29 daſelbſt. | 

606) Nr. 174 daſelbſt. 

607) Vamentlich erfichklich aus Nr. 57 der Erener»Gefehe. 

608) Vergl. Nr. 41, 46 und 473 der Steuer-Geſetze. Das Fürftengut 
an ſich war nicht frei; die Bollfreiheit wurde nur im einzelnen Falle 
und bei Gegenfeitigkeit geftattet. 

609) Nr. 253 der Steuer -Gefepe. 

610) Nr. 251 ebenda. Aufgehoben im F. 1818. Note 508 ebendort. 

611) Nr. 275 und Noten 378 und 579 dafelbft. 

612) Nr. 288. Aufgehoben im J. 1814. Note 397 dafelbft. 

6415) Diefe Annahmen weidyen einigermaßen von dem Begriffe ab, welchen 
MWeiffer (in feinen Nachrichten ©. 189 u. f.) nach dem damaligen 
Nechtszuftande aufftellte. Ä 
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ift der hergebrachte, und der „neue,“ der neben diefem durdy 
faiferlihe Privilegien aufgefommene.. Im Gegenfage von dem - 
„kleinen“ Zolle, wozu der Weg: und Bruͤcken-Zoll und — wie 
es fcheint auch der örtliche Marktzoll — gezählt ward, wurde der alte 
und neue Faiferliche Zoll der ‚„„große,‘’ over auch der „Herren: 
zoll‘ 6%) genannt. 

Der Heine Zoll fcheint in der -Negel auf dem inneren Verkehre 
eruht zu haben, während der große Zoll hauptiächlich den Ver— 
ehr mir dem Auslande, diefes im weiteften Sinne des Wortes 

genommen, zum egenftande hatte. | Ä 

Der Fleine Zoll war häufig ganz oder theilweife in dem Ber 
fie der Städte, indem fie von dem Ertrage deffelben die Wege und 
Brücden zu unterhalten hatten. Neben den in der Sammlung auss 

gehobenen Beifpielen 615) :machen wir auf einige befondere Verleihun: 
gen aufmerkfam: auf die Abrretung des Fleinen Zolles und des Gret— 
geldes an die Stadt Kirchheim im J. 1455 616) und auf jene des 
Salzzolled und Haus: Geldes, fowie der Wage und des Wag » Geldes 
an die Stadt Stuttgart, im J. 1456 917). . 

In der Stadt Dwen dagegen wurde von ‚uralten Zeiten her“ 
der Wegzoll für die Stadt erhoben, und zwar „ſowohlen von allen 
herein vnd hinaus, als auch vornemlicdy allen hier zu Owen durch= 
führenden Früchten, Wein, Salz, Brod, Eifen, Vieh, Holz und 
all Anderm;’ wogegen die Stadt fohuldig war, jährlich in die 
Sellerei eine Scheibe Salz zu liefern 618), 

Gegen „Abkuͤndigung“ und Reihung jährlicher acht Pfund 
Heller hatte die Stadt Backnang den Zoll von dem Vieh, das 
„‚fürgetrieben‘” ward, nämlich 1 Pfenning bis 6 Heller vom Stuͤck, 
vom Hundert Gänfe aber eine Gans 61), 

Selbft ein Dorf, die Gemeinde Ebersbach, hatte, gegen 
die Verpflichtung, die gemeine Landftraße, fammt den Wafferbäuen 
an der Fils, zu bauen und zu unterhalten, im 5. 1505 dad Recht 
erhalten, den ‚Rinnenzoll““ 620) zu erheben, „alſo daß wir von Jeden, 
der geladen durch die Ninnen fährt, namblidy von einem Wagen 
zween Pfenning vnd einem Karren ein Pfenning zu Zoll nemen 
vnd darumb den Weg bawen ſollen“ 2, ; 

Die Stadt Münfingen erhielt im J. 1554 dad Recht, bis 


614) Vergl. Note 44 der Steuer: Gefepe. 

615) Nr. 5 und 14 der Steuer« Gefepe. 

616) Sattler a. a. O. U. Beil. 96. 

617) Ebenda, Beil. 103. 

618) Nach dem Stadt:Lagerbuc. 

619) Kellerei-Lagerbuch v. J. 1699. I. : 

620) Die Erhebung von Naturalien war nicht felten. Nach der atten 
Baihinger Zollorduung z.B. (Nr. 12 der Stener:Gef.) wurde von durch: 
geführten Gtäfern, Pech, Käfen ftatt Geldes Glas, Pech) und Käfe 
gegeben. (Vergl. auch Nr. 44 dafelbft.) | 

621) Goͤppinger Kelieveisfagerbudy v. J. 1698. 


Einleitung. CLYU 


auf Wiederabfinden und. gegen Entrichtung von 14 Pfund Heller 
an die Kellerei, den Markt zoll, und zwar hier vom Viehhandel, 
zu erheben. „Und ſolch oben befchriebenen Marktzolls ift Niemand 
frey, ausgenommen die von Gruorn geben folch obgefchriebnen 
Marktzoll nicht, aber von einem jeden Haus dafelbft zu Gruorn, 
eö ftehe leer oder nicht, es werde bewohnt oder nicht, wird Dafür 
egeben Jahrs ein Pfenning.... Go wird von den hernach ges 
chriebenen 46 Flecken der obbejtinmte an auch nicht genom⸗ 
men, geben aber dafür meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn jaͤhr— 
lich auf St. Martinstag Zollhaber und Mußmehl. Zu wiflen, 
daß nachfolgender Zollhaber und Mußmehl in denen nachgemeldren 
16 Flecken von denen Unterthanen und Einfaßen bderfelben empfan= 
gen und gefammlet und alsdann von Daunen auf der Kellerei Ko— 
ften gen Münfingen geantwortet wird, alles in meines gnädigften 
Fürften und Herrn Kaften. Und welcher Unterthan und Einfaß fich 
der Reihung folchen Zollhaberns und Mußmehls waigert, dem 
wird der Dreyfuß, die befte Pfann, oder fonft ein Pfandt genom— 
men und ausgetragen; Alles von Alter alfo herfommen‘‘ 677), 

Bemerkfenswerth ift ed, daß noch im J. 1527 durd) die da= 
malige öfterreichifche Regierung dem Klofter Alpirsbad erlaubt 
ward, zu Hopfen von jedem Floß, der auf der Glatt fürgehe, 
einen Zoll von 10 Kreuzer zu erheben, welchen der Kirchenrath bis 
zum J. 1806 eingezogen zu haben ſcheint 623), 

Schließlich haben wir noch des Geleitrechtes infoferne hier 
zu gedenken, als deſſen nugbarer Ertrag, das Geleitgeld, mit 
dem Zoll in Verbindung fand. Daffelbe wurde neben dieſem er= 
hoben, wenn der Reifende das Geleit erhalten hatte 6%), Diefes 
Regal war jedoch fo wenig von Belang, daß es niemals eine Kam— 
mer-Revenue bildete, indem die Koften des Geleites, zumal in den 

eiten der Frankfurter Meffe, die Einnahmen weit überftiegen. Es 
chjeint fogar, daß das Geleitrecht in den zwei leßtvergangenen 
Jahrhunderten nur noch auf die Juden fich befchränft habe 62°). Diefe 
Abgabe, welche fpäter unter der Benennung „Judenleibzoll“ befaunter 





622) Münfinger KellereisLagerbuch v. J. 1715. I. Das ganz analoge 
Zollkorn, weldes wegen der Bollfreiheit in mehreren Orten des 
Ealwer Amtes erhoben ward f. bei Reyſcher in f. Statutar-Rec): 

‚ten ©. 606 u. f. — Das Binsbudy über die Pflege Waiblingen v. 
%.1350 haft auch folgende Stelle: „ain jeglich huse da selben“ (d.h. 
u Schmiden) „da Lute inne sint daz git 4. Sup. Zolhabern, 
arumbe daz sie keinen Zol ze \Vaibelingen dürfen geben.“ Ebenſo 
über Deffingen und Müplhaufen. 
623) Nad) dem Lagerbuch der Pflege Dornhan- vom J. 1685. 


624) Vergl. Nr. 12 der Steuer-Geſetze, S. 18-19, und Lang a. a. O. 
- 6.4147, fowie Tit. XXVIL der Landes: Ordnung. 
625) Vergl. ©, 225: der Stener:Gef. in der BZollordnung vom J. 1657. 
Bon einem todten Juden 3. B., der durchgeführt ward, mußten 
2 fl.- Geleitgeld bezahlt werden . nν Bst 2 


CLVII Einleitung. 


wurde, ift übrigens im J. 4808 auch vollends aufgehoben 
worden 626), 


43. Die Wirthſchafts-Abgaben. 


Die Auflage, welche in Württemberg feit den älteften Zeiten 
auf dem Wirchichaftsrechte haftere, ift unjtreitig das Umgeld ®7), 
Es wird ald eine fchon beftehende Abgabe bereits in den mehrge— 
dachten Gapitulationen mehrerer Städte vom J. 1512 genannt, die 
es ſchon damals zu Befferung ihres Gemeinweſens, namentlich der 
Stadtmauern, innehatten oder Doch fich für die Zukunft vorbe= 
hielten 6). | 

Bei weitem in dem größern Theile des ehmaligen Herzog: 
thums war es eingeführt, und felbft da, wo es die Grafen von 
Wuͤrttemberg bezogen, hauptfächlic zu Befeftigung ihrer Städte 
beftimmt 2°) ; aber die Modalitäten, unter welchen es in den älte= 
ren Zeiten erfcheint, find eben fo mandyfaltig, als es die Rechts— 
verhältniffe der Beftandtheile überhaupt find, aus welchen das Für: 
ſtenthum — — war. Selten gleicht hierin ein Amtsbezirk 
der urſpruͤnglichen Grafſchaft dem andern, noch ſeltener ein ſolcher 
dem ſchon in fruͤhen Zeiten erworbenen. In jeder Beſitzung der 
laͤngſt erloſchenen Dynaſtengeſchlechter, wovon kaum noch die Namen 
auf uns uͤbergingen, ſcheinen auch hierin eigenthuͤmliche Verhaͤlt— 
niſſe beſtanden zu haben. Wie verſchieden dieſe noch um die Mitte 
des ſechszehenten Jahrhunderts waren, mag nachfolgende auf amt— 
liche Berichte und andere Urkunden gebaute Zuſammenſtellung 
zeigen 8), 


626) ©. Nr. 212 der Steuer-Geſetze. 

627) In den älteſten Docnmenten „Bngelt’ genannt und mit det 
„Bnpflichten,’ d.h. außerordentlichen Abgaben, gleichbedentend. 
Sie heißen auch „Vnrechte“ und „Indebita* und fcheinen den Noth— 
beden entfprocen zu haben, die ja auch häufig durch „Exactiones 
injustae* überfest wurden. (Bergl. Lang aa. D. ©. 105— 
106.) Befold’8 Erklärung (in f. Thesaurus pract. 41641. ©. 918): 
ed werde die Abgabe Umgeld genannt, weil fie ungelegt werde, ift 
wohl ganz unrichtig. — Wie anderwärtd das Umgeld als Eonfum: 
tions: Abgabe nicht nur auf Getränke, fondern auch auf Fleifch und 
fogar auf Liegenfchaften (3. B. in Rottenburg a. d. T. nah Lang 
©. 169 und 268) vorfommet und fomit der Neeife entfpricht, fo fin« 
den wir auch in Württemberg die Abgabe in ähnlicher Bedeutung, 
wie hienady $. 51 gezeigt werden wird. — Neben dem Umgeld be— 
fteht im Erzherzogthum Deftreich noch der „Taz“ (nad Befold 
„datia vini*); beide als Auflage auf das Getränfe. Der Eimer in— 
ländifches gibt 3 Maaß zu Umgeld und 6 Maaß zu Taz. (Engel: 
mayer Unterthang: Verfaffung des Erzherz. Defterreich. 4826. II 

S. 3283.) — Das „Ohmgeld“ im Großherz. Baden ift wohl 

neueren Urfprungs. 

6238) Sattler a.a.D. IL Beil. a5b u. f. und 8.51 ebendafelbft. 

629) Sattler. a.a..D. I Abſchnitt IL $.27. © 

650) Wo Leine andere Duelle angegeben ift, wurden ſpecielle Berichte au 
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In dem Klofterfleden Alpirsbach hatten die beiden Wirthe, 
welchen allein die Erlaubniß, „von dem Zapfen zu ſchenken,“ zus 
ftand, jeder wöchentlih 2 Maaß Wein zu „Vngelt“ an die Kloſters— 
Verwaltung zu reichen. Ju den Flecken außerhalb „der Freiheit, fo 
nit in die Herrſchaft Loßburg gehörig,” war ein Taferngeld ein- 
geführt; wovon hernad) $. 50, 

In Afperg wurde der Wein, den die Wirthe einlegten, von 
dem Umgelder auf ein Holz gefchnitten und hienach mit der zehens 
ten Maß ins Umgeld gelegt. \ 

Die Balinger Amtsorte waren durchaus umgeldsfrei. Die 
Stadt reichte die dreizehente Maß. 

In den Beilfteiner Amtsorten Gronan, Auenftein 8%) und 
Heinrieth wurde gar Fein, in Oberftenfeld aber 11", Maß vom Eimer 
zu Umgeld erhoben. | 

In den Orten ded Klofteramtes Bebenhauſen, nemlich in 
SSefingen, Dfterdingen und Imenhauſen gab man die dreizehente 
Maß zu Umgeld, und wenn der Wirth fie bezahlte, fo erhielt ır den 
Dreischenten Yfenning wieder zurück. In Weil im Schönbuch gaben 
die Meinfchenken Fein Umgeld; wogegen fie aber die gewöhnliche 
Tübinger „Spitalmaß“ fchenkten. In Reuften jedoch gab jeder 
Meinfchenf, er mochte viel oder wenig, kurze oder lange Zeit fchen: 
fen, itatt des Umgeldes 5 Schilling, 2 Gänfe und 4 Herbſthuͤhner. 

Die Beffigheimer Amtsorte waren ſaͤmmtlich umgeldöfrei. 
In der Stadt bezog diefe, nach einem ihr von Markgraf Rudolph 
von Baden ertheilten Privilegium vom J. 41565, Das ganze Um— 
geld, um ed an Mauern, Brücken und Thoren zu verbauen. Neben 
demfelben beitaud noch ein Maßpfenning (von jeder Maß aus: 
gefchenkten Weines), welchen Markgraf Carl fowohl der Stadt, als 
den Amtsorten auferlegt hatte und der auch „Neu Vngelt“ ge: 
nannt ward ®). f | 

In den Amtsorten von Bietigheim beftand völlige Umgelds— 
freiheit. In der Stadt felbft aber, wo dieſe das Umgeld zu Unter: 
haltung der Thore, Mauern und Zwinger von Alters zuvor bezogen, und 
nach dem Einzuge der Abgabe für die Herrfchaft diefe die Beloh— 
nung von „Axt ond Kellen“ in ſolchen Baufachen auf fich genom— 
men, wurde von dem Weinſchanke die zwölfte Schenfmaß erhoben, 
wogegen die beiden Gaftwirthe je „‚einen Gaftgeb&ulden‘ jährlich 
zu entrichten und fich des Ausfhanfs „vff die Gaſſen vom Zapfen’ 
zu enthalten hatten. Wer fein eigenes Gewächs ausfchenfen wollte, 
mußte zuvor den Umgelder benachrichtigen und ihm. den Keller und 
dad Faß, woraus er fchenfen wollte, anzeigen, damit er deffen 


die Nentfammer vom %.1565 zu Grund gelegt. Minder Wichtiges 
ward hier übergangen, 
651) Nach einem Bertrag mit den Bögten und Gerichten der Klofter: 
orte vom J. 1577. 
632) Der Ort war ein Freifled. Vergl. oben Note 137. 
633) Bericht vom J. 4598. ——— 
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Größe und den Nusfchanfpreis bei der Abrechnung wiffen möge. 
Alsdann follte der Bürger dffentlic) ausrufen laffen: „Holen alt’ 
Mein bey N. der hat vffgethan ein guten newen (oder alten) Wein, 
ein voll Faß, die Maß vmb N. Pfenning. Wollte Einer ein 
anderes volles Faß anftechen, oder den Ausfchanfpreis erhöhen 
oder herabfegen, jo mußte er zuvor dieß dem Umgelder anzeigen 
„vnd drauff den Wein ald ob fchreiben laffen. Wann auch Einer 
fein Wein alfo befchrawen, fo foll er denjelbigen Wein nit höher 
ſchenkhen, dann wie der beſchrawen, und den Schenfzapfen nit ab- 
ziehen, bis der gar vßgeſchenkht“ 9), 

In der Stadt Blaubeuren war die alte Gerechtigkeit: „wenn 
ein Vnterthan oder Fremder zu ihnen mit Wein kommen vnd bes 
gehrt, den anzuftechen, vnd alfo vff der gemeinen Gaffen vnd vff 
der Ar offenlich vßzuſchenkhen, hat er das Fug gehabt vnd von 
‚solchen Wein Fein Vugelt geben betürfen; doch dergeftalt, daß er 
den Wein bey der Dh’ (Eiche) „vnd nit mit der Schenfmaß vß— 
meffen müßen, vnd den erften Tag feines Anftechens in dem Geld, 
wie er den verufen laffen, vnd folgends, dieweil Wein in foldyem 
De gewest, hat er alle Tag vmb ain Heller an jeder Maß ab: 
chlahen müßen vnd den nit mehr vßer der Stadt führen, noch 
auch Fäßlein dauon Jemand füllen duͤrfen, ſo lang, biß er gar 
leer worden iſt.“ Jaͤhrlich einmal, bei der Umgelds-Abrechnung, 
erhielten die Wirthe und Weinſchenken nach altem Herkommen einen 
„Unter: nd Schlaf-Trunk“ 8), In Machtolöheim gab 
man „ver jedem Hauß järlichd 4 Kreuzer, thut Jahrs 20 Baßen, 
fürs Vngelt, vnd wird allda die große Eichmaß geſchenkt“ 86), 

In Bottwar wurde den „„aftgebwirthen * ein Giebentel 
„zu Zrinfwein“ umgeldöfrei gelaffen; die Gaffenwirthe aber 
mußten Alles, was fte ausfchenften, verumgelden. 

In Kirhheim a. N. und Dirrenzimmern, Bradenheimer 
Amts, wurde, da fie ald vormalige freie Flecken befondere Freiheis 
ten hatten ®7), Fein Umgeld gegeben. 

Der Ort Rotenberg, Gannftadter Amts, war gegen die 
Verpflichtung, das Schloß Württemberg zu bewahren, des Umgel:- 
des befreit &8), 

In der Stadt Calw beftand die Abgabe in der dreizehenten 
Maß. Sie wurde in der Negel verliehen; und hatte der Beftän- 


634) Das alte Herkommen des Umgelds und Weinſchenkens in Bietigheim, 
verzeichnet im J. 1522, ift abgedrudt in Reyſchers Statutar: 
Rechten ©. 275 u. f. 

655) Letzteres nach Reyſcher a. a. O. ©. 522. | 

656). Gegen diefes Surrogat genoffen alfo die Einwohner die Umgelds— 
freiheit. Vergl. hienach Note 649. 9 


* 


637) Vergl. oben Note 139. 
658) Reyſcher Stat.:Redhte ©, 655. 
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der neben dem Beitande noch ein Handlohn von 2 Pfund HI. 
dem Amtmann zu reichen 809). * 

Sn Dorhan, der Stadt, wurde ein „Deputat“ in der Art 
gereicht, „daß von einer Soms Wein 3 Schilling vnd von einer 
Legel, welde 40 Maß hält, 4 Schilling gegeben wird; hat alfo 
hieran ein Beftändigs, fo weder off oder abſteiget.“ . 

Meder in der Stadt Dornftetten, noch in den Amtsorten 
war das Umgeld eingeführt, obgleich den Wirthen in leßteren „im 
armen Conrad,‘ doch ohne Erfolg, zugemuthet worden, foldyes zu 
reichen; -,„deßhalben dann die Wirth vnd Meinfchenfen durchaus 
des ganzen Ampts die alte Laudeich, das ift die Fuhrmanns— 
maß, ſchenken müßen.‘ Mit den WaldgedingssDrten 90) aber 
habe es eine eigene Bewandtniß. Im ganzen Bezirk des Wald: 
gedings, und zwar in der Aache, foll nur „Eine Taͤferei“ feyn 
„vnd derfelb Wirth nur ein Saumroß, das Wein zutrag, ain Hahn 
ond aine Henne, vnd fonjt kain Vieh haben. Nachdem fich aber 
bieuor die andern Walddingsflecken beklagt, daß fie nit allwegen 
vber Feld, in die Stadt oder Aach, nad Wein kommen mögen, 
fonders da Kranfe oder Kindbetterinnen feyen, haben fie bey. den 
Amptleuten zu Dornftetten vmb Erlaubnus engejucht, ihnen Mein 
zu fchenfen zuzulafien, das ihnen dann vmb Mieth- oder Be— 
ſtand-Geld allwegen vff ein Jahr lang bewilliget.‘‘ 

In Ebingen, der Stadt, gehörte dad Umgeld, vermöge 
Privilegiums des Grafen Eberhard vom Jahre 4409, dieſer, in 
Thailfingen aber der SrauensCaplanei zu Ebingen, wo von dem als 
ten Tübinger Ohm. cin Schilling Heller erhoben wurde. 

In Gdppingen, Stadt, und einigen Amtsflecken fiel die 
fechözehente Maß zu Umgeld. Dod) wurde nur die vierzehente er- 
hoben und die zwei Maß zu „Iropfwein vnd Abgang‘ den 
MWirthen erlafien. — Gruibingen hatte vermdge befondern Privile— 
giums vom J. 1478 Umgeldöfreiheit ®), Hohenftaufen und die | 
zugehörigen Orte und He hatten fi) mit 600 fl. vom Umgeld 
loẽ gekauft 92), Kein Wirth durfte ohne Beifeyn des Umgelders 
oder Schultheißen Wein einkellern, den dann diefer aufſchrieb. An 
Fronfaften mußte diefer Wein verumgeldet werden, wenn der Wirth 
nn urkundlich dartbun Fonnte, daß er ihn „in Faſſen“ verfauft 
habe. 

- Güglingen und einige Amtsorte reichten die zwolfte Maß. 
Die theilbaren, Orte Leonbronn und Kuͤrnbach waren umgeldöfrei. 
Sternenfeld, Spielberg, Frauenzimmern. und Häfnerhaslach eben; 
falls, mußten aber alle Brüden und Wege auf ihren Markungen 
erhalten. Ochſenbach erhob für fi 15 Pfenning vom Eimer und 


639) Reyſcher Stat.-Rechte ©. 607. — 

640) Dornſtetten, Dietersweiler, Wittlisweiler, Aache, Binzingen, Halle 
wangen, Gröndel und Untermusbach. 

6441) Vergl. oben Note 178. 

642) Bericht vom J. 1598. 


Reyſcher's Geſetzlammlung. XVII. Bb. * l 


— 


’ 


CLXN Cinleitung. 


gab dagegen der Herrfchaft jährlih an Martini „zu rechtem uns 
ablößigin Bngelt“ — 5 Pfd. HL. 68). 

In der Stade Heidenheim und in einigen Amtsorten wurs 
den S'/a Maß vom Landeimer erhoben; in andern Amtsorten waren 
Zafernen, wo ded Jahrs „ein Genannte für das Vngelt vnd 
Bodenmaß, ald vom Faß zwuo Maß’ erhoben ward. An ans 
dern Orten wurde ein „Zapfenrecht“ von 4Pfd. Heller ıc. er— 
hoben. : Hier beftanden ähnliche Controle-Maßregeln wie zu Goͤp⸗ 
pingen. 

Sn dem Kloſterflecken Herbrechtingen „gibt man anftatt 
des Vngelts von jedem Vaß, es fene groß oder Klein, fobald felbige 
vßzuſchenken angezapft werden, eine Stich maß in das Klofter‘‘). 

Sn Herrenberg wurde zwar den Wirthen und Weinfchenfen 
der Wein, den fie ausfchenken wollten, auch zuvor ———— 
aber nur „vngefarlich, vnd die Faß dermaßen vberſchlagen, daß 
dieſelben, wa fie der Eich nach eigentlich beſchrieben, ein Gutes 
fürfchlagen und weiter halten werden.‘ Stadt und Amt reichte 
die dreizehente Maß. In Thailfingen und Nebringen aber wurde 
vom Eimer Wein 2 Schilling 6 Hl. zu Umgeld gegeben. 

“ Zu Kirchheim u. ZT. in der Stadt waren einige des Um— 
ges befreite Häufer. Kamen fremde Fuhrleute hierher, um ihren 
ein auszufchenfen, fo wurde es mit ihnen, wie bei Blaubeuern 
bemerkt, gehalten. Wenn fie aber Umgeld bezahlten und die Schenk: 
maß brauchten, fo durften fie abfahren, wann fie wollten. In 
Owen wurde die eilfte Maß zu Umgeld gegeben, wovon der Stadt 
3 zu Unterhaltung der Mauern und Thore eingeräumt war. Im 
„Wunderbad Bol‘ wurde das Umgeld unter Herzog Friedrich I. 
eingeführt 95), In Stadt und Amt wurde den Mirtben ftatt des 
Trinfweins der eilfte Pfenning des Umgelds erlaffen. 

Sm Lorcher Amt wurde das Umgeld erhoben. Im Pfalbrons 
ner Aemtchen wurde nur ‚theils die neunte, theild die achte Maß 
für das Kloſter erhoben; die zehente und beziehungsweife die neunte 
Maß genoß der Schultheiß wegen des Umgeld-Einzugs. | 

Der Stadt Marbach verfaufte Graf Ulridy im J. 1466 alle 
Guͤlten aus ihrem Brodhaus, fowie das Umgeld, Erettgeld und 
den Zoll von. beiden Jahrmaͤrkten 96), Steinheim bezog das Um— 
geld für fih. Andere Orte, die dagegen die Eichmaß ſchenkten, 
waren ganz frei 7), 

Etwa 23 Fleden des Maulbronuner Amtes waren ganz ums 
geldöfrei. Kuittlingen bezog die Hälfte, „dagegen haben fie vff 
des gemeinen Fleckens Kojten die Thor, Manern, Brucken vnd an— 
ders, was die Nothdurft zu Befchliefung des gemeinen Flecken ers 


645) Bericht vom J. 1598. 

644) Bericht vom $. 1597. 

615) Bericht vom 9. 1607. 

646) Nach Gabelkofers Mit. 
637) Nach Berichten vom 5.1598, 
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fordert, erhalten muͤßen.“ Der Flecken Lienzingen war, gegen die 
Pflicht zu Unterhaltung einer Straßenſtrecke, umgeldöfrei. ' - 

. Nagold und mehrere Amtsorte reichten die zwoͤlfte Maß, 
und wurde das zehente Pfund oder der zehente Schilling „fuͤrn 
Trinkwein“ abgezogen. 

Neuenjtadt, die Stadt, erhob die zwölfte Eichmaß zu Um: 
eld, wovon ihr jelbft ?/s gebührten. Die Amtsorte waren frei und 
Un enttm die Eichmaß 68). - Bu 
Zu Reidern, Oberboihingen, Ober: und Unter-Enfingen, Wolf: 
ſchlugen, Aich und Neuenhays, im Amte Nürtingen, wurde „je— 
des Jahr vmb Invocarit. das DBngelt, fo auff Einftig Zar gefallen 
möcht, mit vem Bfffchlag verkauft, ond allein. zu Nürtin- 
‚gen in der Stadt, zu Grözingen, Thailfingen vnd Tenzlingen felbs 
gejammblet, alle halb Kar off Crucis vnd Invocavit mit den Wir: 
then abgerait vnd abgeliefert.‘ 
3a den Aemtchen Sachfenheim war nie Umgeld gegeben 
worden. 
Im Amte Schorndorf warde es höchft verfchieden gehalten. 
In der Stadt und mehreren Amtsorten wurden vom Eimer 12 Maß, 
in andern 40, wieder in andern 44 Maß und in noch andern gar 
fein Umaeld erheben. „Vnd wird an denen Orten, da man das 
Vngelt gibt, eine gleiche Schenkmaß gebraucht, und thun allwegen 
410 Eihmaß 11 Schenkmaß, alfo daß derjenige, fo Wein vom Zapfen 
fhenft, an einem jeden Aimer 46 Schenfmaß gegen Raichung des 
Vngelts zum Beften har. Aber an denen Orten, da fein Vngelt 
geben nnd die groß Maß geichenft wird, haben die MWeinfchenfen 
nichts bevor, fondern kompt denen, ſo den Mein bey der Maaß 
Faufen vnd trinken, weil fie die groß Maaß haben, zu Nuten‘ 69), 
Meder in der Stadt Stuttgart, noch in den Antröfleden 
durfte Jemand Wein ausfchenfen, wenn er nicht zuvor durch die 
ne Umgelder und Amtleute „an der Eich beſichtigt und 
efchrieben, wonach dann das Umgeld berechnet worden. Auch 
ward daffelbe öffentlich „off ein Vffſchlag vffgethan; fo hat es 
dann einer angenommen, dem man einen Kranz vffgeſetzt, nachmals, 
wann ein Anderer 10 Pfd. Heller mehr wollen darumb geben, dem 
hat man auch einen Kranz vffgeleßt, vnd aljo mir Vffſchlag für: 
gangen. Welcher dann am meiſten darumb geben, dem ijt es be— 





618) Bericht vom J. 1598. 

619) Diefe Bemerkung des Beamten gift unſtreitig auch für alle andere 
Drte des Fürſtenthums, wo gegen die Umgeldsfreiheit die Eichmaß 
geichentt werden mußte. Regelmäßig bedingte das Eine das Aus 
dere. Hieraus ift. erfichtlih, daß die Abgabe feit den älteſten Zei: 
ten auf den Conſumenten überwälzt werden und nicht auf den Wir: 
them Tiegen bleiben follte; fo wie auch, daß die Ungleichheit zwi: 
fhen pflichtigen und freien Orten hinfichtfich der Wirthe nur fcheinbar 
war, da die Umgeldsfreiheit den Confumenten zu Statten Fam. 
Bergl. aud) zuvor Note 656. 
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lieben; wauer dann der Käufer reich gewest, oder Buͤrgſchaft ges 
habt, der hat den Kauf behalten.” Später fam man aber, weil 
Einige darüber verdorben, hievon ab, und wurde Keinem das Meins 
fchenfen erlaubt, der nicht um 50 Pfd. Hl. Bürgfchaft hatte. Die 
Saftwirthe gaben ein „Genannts“ (4—24 Pfd. Hl. jährlich). 
Wer Wein vom Zapfen ausfchenfen wollte, für ſich felbft oder durch 
„den gefchwornen Weinfhenfen,‘ mußte dieß unter Angabe 
des Preiſes dem Umgelder anzeigen, und durch „den WBeinrufer‘ 
ausrufen laffen. Es ftand ihm dann frei, dad Faß ganz oder nur 
Pu Theil auszufchenfen, daraus zu trinfen, Fäßchenweife zu ver- 
aufen u. f. w. Wann er aber aufhörte Ein fchenfen, „hat er off 
Eruorderung des gefchworenen Bngelterd bey feinem Aid anzaigen 
müßen vnd follen: wie viel er vom Zapfen vpgefchenften Wein 
Gelds erlöst, dauon hat er alddann den eilften Pfenning, Schils 
ling, Pfund oder Gulden zu Bngelt gegeben.” 

Sm Amte Sulz wurden den Wirthen die herbeigeführten 
Meine „an die Bngelthölzer angefchnitten.‘ Die Legel aber, 
welche 36 jeßige Landmaße nicht erreichten, find den Wirchen nicht 
angefchnitten, fondern ihnen fuͤr „Trinkwein“ gelaffen worden. 

3u Tübingen wurde ed, mit Ausnahme des Aufjchlags, wie 
eben bemerkt gehalten. Doch mußte das Vorhaben des Ausfchants 
auch dem Hoffüfer angezeigt werden. Syn der Stadt wurde die 
dreizehente, in den Amrsorten die eilfte, zwoͤlfte, dreizehente zc. 
Maß gereicht; audere Orte waren umgeldefrei und mußten Dagegen 
die große Maß fchenfen. An dem Tage, wo das Umgeld erhoben 
ward, was in der Stadt faft alle Monate gefchah, „haben die ge= 
fhwornen Weinriefer vnd Weinzieher fampt dem Hofkiefer in all 
Keller, allda man Wein verfchenft, mit einander gehen müßen, die 
Faß mit Ernft vnd Fleiß befichtigt vnd alfo das Vngelt, wie man 
ed bey: und genennt, vfgehebt, und hat Feiner, fo Wein gefchenft, 
das Faß verrucden bedürfen, bis man zuuor dafjelbig ordentlich bes 
ſehen vnd ON Das bei Jedem fo gefchäste Umgeld, wel: 
ches der Hoffüfer fofort aufzeichnete, wurde aber demfelben nicht er— 
dffnet, „ſo lang, bis man nad) der Vredig ein Gloden gelüt, daß 
-- männiglich das Vngelt bringen folle, ift ihm erft nach dem Effen 
in des Kellers Hus angezdgt, was fein gepürend Vngelt. Welcher 
auch vff felbigen Tag nad) beleutner Gloden das Vngelt geraicht 
vnd bezahle, dem ift allıwegen vßer altem lang bergeprachten Ge: 
pruch der dreizehent Pfenning wieder gegeben worden.‘ 

In der Amtsſtadt Tuttlingen wurde die dreizehente Maß 
gegeben. Die Wirrhe mußten den eingelegten Wein dem Stadt: 

necht „bei ihren Eiden“ anzeigen; worauf die Eiche auf ein Holz 
angefchnitten und zu jeder Fronfaften dad Umgeld auf die Hölzer 
abgerechnet ward. In den Amtsorten beftand Fein Umgeld, fon= 
dern „Taͤfergeld“ (ein Wirth jährlich 20 fr. bis 2 fl. 40 Fr. ), 
das theild ein Genanntes war, theild nach der jährlichen Verlei- 
bung durch den Keller ſich mehrte oder minderte. 

In Stadt und Amt Vaihingen wurde die zwölfte Maß ge: 
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geben. Nur Nieth und. Sersheim war ganz frei. In Eberdingen 
aber wurde von nem Eimer Bier oder Wein, er mochte often 
was er wollte, für's Umgeld 4 Schill. 5 Hl. gegeben 60), 

Die Weinsberger Amtsorte waren umgeldsfrei. In ber 
Stadt gehdrte die Abgabe zur Hälfte diefer. Hier war der Brauch, 
„DaB die Vngelter mit den Wirthen ond denjenigen, fo Wein vff 
die Gaffen geſchenkt, der Eich nady abgerechnet und das Vngelt 
eingenommen vnd in verfchloffene Büchfen geftoßen, bis das Vier⸗ 
teljahr herumfommen, fo haben fie, die Wngelter, vor Keller vnd 
Burgermeifter im Beyſeyn der Wirth vnd Weinſchenken, was fie 
ausgefchenft und fie von ihnen an Geld empfangen, vberrechnet 
und das Geld erlegt, darauf aud) Jedem, feinem Brauch vnd 
Haushaltung nah, einen ziemlichen Abgang gemacht, was 
noch an Wein vbrig ond vorhanden, von Neuem verzeichnet ꝛc.“ 

In der Stadt Wildberg erhob diefe das Vngelt für fich. 
In faft allen Amtsorten beftand Umgeldöfreiheit, wogegen da die 
roße Eichmaß gefchenft werden mußte. In Bulad) gehörte das 

mgeld -halb der Stadt und halb der Rentkammer. In Gültin: 
gen aber gab jeder Wirth jaͤhrlich 5 Schilling Heller. ! 


$. 49. Fortfegung. 


So etwa mochte der Stand der Dinge gewefen feyn, als Herz 
08 Ehriftoph die Regierung antrat. Er war ed, der den erften 
erfuch machte, in diefen chaotifchen Zuftand durch allgemeine Vor- 
fchriften eine beffere Ordnung und Gleichheit zu bringen, indem die 
Merfuche feines Vaters, deren hernach gedacht werden wird, ein 
anderes Ziel verfolgt hatten. | 
Den Anfang fcheint er mit Erlangung eines Faiferlichen Pri- 
vilegiums — zu haben. Daſſelbe iſt zwar nicht mehr vor— 
handen, foll aber am 1. December 1555 ertheilt worden und des weſent⸗ 
lichen Inhaltes gewefen feyn 1): „daß Herzog Shriftoff von Würt: 
temberg dreyßig Jar lang, die nechfte nad) dato dieß Briefs vols 
gend, in feinem Hertzogthumb Württemberg, der Grafihafft Müm- 
pelgart vnd Herrichafften NReichenweiler und Harburg, auch allen 
andern feinen andern darzu gehörigen Hochheiten, Oberfeiten, Graf: 
fchafften, Herrfchafften, Herrligfeiten, Gerichten, Landen vnd Ger 
bieten, welche er von Vns und dem H. Reich Innhat, auf feinen 
Vnderthonen, die ihme fteuerbar, auf allen Wein und Ge: 
traid, fo ingemeldten Fürftenthumb, Graffchafften und Herrfchaff: 
ten, als oblaut, verzehrt würdt, ein Neu Vngelt nachvolgen: 
der Weife, nemblichen von einer jeden Maß Wein, fo in obgemel- 
ten Fuͤrſtenthumb, Graue: und Herrfchafften vom Zapfen aufges 


— 





650) Bericht vom J. 1598. 

651) Es fand fi weder im K. Staatsardyiv, noch in bei verfchiedenen 
Referipten- Sammlungen und Doceumenten Büchern, die der Verf. 
benüste. Obige Angabe wurde jedoch einem Berichte der herzogi. 
Renttammer enthoben und verdient daher allen Glauben. 
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ſchenkht vnd verzehrt wuͤrdt, einen wärttembergifchen Pfenning, 
item von einem jeden Aimer Weins, Stuetgarter Eych, fo auf die 
Ar, Veßlins weiße oder in ander Weg verfaufft vnd in Fürftene 
thumb, Graue: vnd Herrfchafften, wie obftehet, verzehrt, aber nicht 
vom Zapfen — wuͤrdt, drey Wuͤrttembergiſch Schilling 
Heller, von den Verkaͤuffer zu bezallen. Item von einem Schdffel, 
Ötuetgarter Meß, rawer Früchten, ald Dinfhel, Habern , Gerften, 
Emer, der zu Markht geführt, oder fonft zu Hauß auf dem Kaften 
verfaufft und in gemeldtem Fürftenthumb, Graue: und Herrſchaff— 
ten verzehrt würde, zwen Württembergifch Pfeuning, aber von einem 
Scöffel glatter Früchten, alß Kern, Rockhen, Waigen, Erbis, 
Linfen, fo obgehörter Magen verfaufft ond verzehrt würdet, vier 
Wuͤrttembergiſch Pfeuning. Vnd noch Darüber ein zimblicy Vn— 
gelt, wie folches obberuͤrten Vnderthonen leidenlich, auf den Wein, 
jo nicht vom Zapfen außgefchenfht, oder von den Würthen ver— 
faufft, fondern von den Vnderthonen fonft zu ihrer gewohnlichen 
Haußhaltung gebraucht vnd verzehrt wuͤrdet, anrichten, feßen, auf: 
fchlagen vnd dafjelb die obbeftimbte Zeit aus der dreyßig Jahr durch 
jeine dazu verordnete Amptleut, Einnemer, Renthmaifter oder Bes - 
uelchshaber, einfordern, fammblen, einnehmmen, empfahen vnd zu 
Mehrung feines Nußens vnd Einfommens wenden, daffelbig nie: 
fen vnd gebrauchen, und Damit feines Gefallend handeln und fahr 
ven ſoll vnd mag, von allermenniglicy vnuerhindert ꝛc.“ 

Auf den Grund diefes Gnadenbriefes ließ der Herzog noch in 
demſelben Monate der Landfchaft proponiren 6%): fie möchte, um 
die Faum übernommene Schuldenlaft fehneller zu tilgen, ein ‚‚neues 
Vngelt“ bewilligen, „nemblich vff Ein Maas Wein, fo vff der 
Gaffen vßgeſchenkt, ein Prenning, und auch auf den Wein, der 
auf die Are verkauft werde, ein Gewiffes. Für fich begehre er 
diefe Abgabe nicht; und nach der Schuldentilgung folle fie aufhoͤ— 
ren. Die. Landfchaft aber wollte nichts davon hören; denn der 
arme Mann, der den Wein „beim Zapfen“ holen müffe, würde da= 
mit befteuert, der Reiche aber, der feinen Wein im Keller babe, 
gienge frei aus; und durd) die Urabgabe würde der fo beträchtliche 
Weinhandel des Landes leiden. " 

Darauf ließ der Herzog erwiedern: es folle diefe Abgabe zu 
dem angegebenen Zwecke wenigfteus auf die Wirthe und Gaftgeber 
gelegt werden, „alfo, dag es allein die Frembden berären ſollt; 
dann man woͤll darmon reden, daB täglich big in zwaitaufend Per— 
fonen in diefem Fuͤrſtenthumb feyen. Wann nun ein Pfenning vff 
die Maaß follt' gefchlagen werden, was. das fir Nuß pringe, ha— 
ben fie gut zu erachten.‘ Die Landfchaft ,beharrte jedoeh, da die 
Angabe Doch immer noch den Inlaͤnder treffen würde, | 

Im Mai 4554, nachdem die Abldfungshülfe (oben $. 24.) 
bewilligt worden war, ſcheint die allacmeine und gleiche Einführung des 
alten Umg eldes erfimals zur Sprache gebracht worden zu feyn; 


nm * 





» 


652) Nad den: Tom. Actorum, 
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denn die Landſchaft ‚bat, Feine Neuerung zu machen, ſondern jede 
Stadt und jeden Fleden bei dem Herfommen zu belafien. Doc 
möge die Stuttgarter Eich- und Schenk-Maß allgemein im Lande 
eingeführt werden, alfo, daß überall das Imi in 10 Stuttgarter 
Eichmaß und in 44 Stuttgarter Schenkmaß getheilt werde 6%), 
Inzwiſchen hatte Ehriftoph gleichwohl das zweite Umgelds: _ 
Privilegium vom 22. October 4555 6%) erhalten, wonach ihm zu: 
elaffen war, in allen Städten, Fleden, Dörfern, Aemtern und 
Font bei feinen Schirmd - Verwandten ein gleihes Umgeld, 
beftebend in der zehenten Maß, einzuführen, doch daß er die Hälfte 
des Ertraged zu „Erbauung vnd Beſſerung feiner Städt vnd 
Flecken“ ansfolgen lafje. Bei der Abgeneigtheit der Landfchaft ges 
gen diefe Umgelds-Gleichheit fiheint er jedod) ebenfo wenig hievon 
ebrauch — zu machen, als auf das erſte Privilegium noch 
einmal zuruͤckgekommen zu ſeyn, da die landſchaftlichen Verhand— 
lungen hievon nichts enthalten und der Landtags-Abſchied vom 
19. Juni 1565 die — ſogar enthaͤlt, daß keine „neue 
Zölle, Vngelt, Maßpfenning oder ander Anlagen““ von ihm 
und feinen Erben angerichtet werden follen. Vielmehr befchränfte 
er fih nunmehr darauf, dieſe Abgabe, weldye indeflen -ebenfowohl, 
wie der Zoll, zu den Kammereinkünften gehörte, zunächft durch 
eine genauere Controlirung der Wirthfchaften nußbringender zu mas 
hen. Er gab ſechs feiner Räthe den Befehl, das Herfommen und 
die Rechte jeder Stadr und jeden Ortes zu verzeichnen , gieng das 
efertigte Verzeichniß genau durch, verlangte durch eig enhändige 
ariginal= Bemerkungen näheren Aufihluß, ordnete felbft fpecift- 
eirte Ueberfichten an. und befahl, es follen folche wohl aufbewahrt, 
„vud zuuor von. den 6 verordneten Metten bedacht vnd erwogen 
werden, vnd fuͤrnemlich was für Vortheil der gemeine Mann, fo 
bey den Wirten zeren.muoß, an Raichung oder nit Raichung des 
Vugeldts für Nuten vnd Fuͤrſtandt gehaben mag‘ 65), 
Diefes Bedenken der Raͤthe finder fich nicht mehr vor; die ſpe— 
eificirten Ueberfichten gewährten aber folgende Refultate: 
die zehente Maß wurde erhoben ın 102 Städten und Flecken 
mit 240 Wirthen; 
die eilfte in 63 Städten und Fleden mit 451 Mirthen; 
die zwoͤlfte in 47 Städten und Fleden mit 31 Wirthen, 
ö die Dreizehente, in 79 Städten und Flecken mit 150 Wir⸗ 
then; 
die vierzehente in 5 Städten und Flecken mit 8 Wirthen; 
die ſechszehente in 5 Städten und Kleden mir 10 Wirthen; 
die fiebenzehente in 8 Städten und Flecken mir 42 Wirthen. 


653) Pa neue Ordnung der Eidye vom 3. 1557 f. ©: 69 der Steuer: 
efebe. | 
654) Nr. 51 der Steuer-Geſetze. | 
655) Auch diefes Decret hatte der Herzog eigenhändig gefcrieben. Die: 
ſes und die weiter in dem $. genannten Aktenſtücke werden nody in 
dem K. Finanzarchiv verwahrt. ‘ | 
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Dem Schilling oder Heller nad) wurde das Umgeld in 
34 Städten und Fleden mit 44 Wirthen erhoben. 
Des Umgelds waren, gegen den Schanf der großen Maß, bes 
freit: 4175 Städte und Fleden mit 209 Wirthen. 
Zu Erhaltung ihrer Mauern ꝛc. bezogen das Umgeld felbft 
9 Städte und Fleden mit 22 Wirthen. 
Ein Genanntes gaben zu Umgeld 79 Städte und Fleden 
mit 458 Mirthen. 0 ons 
5 = Zahl der Städte und Fleden war 562, und die der Wirthe 
1035 ””). a 
Sofort, am 29. Mai 1565, erfchien die erfie Umgelds-Or d⸗ 
nung 6°), weldye fowohl das rentfammerliche, als Firchenräthliche 
Umgeld betrifft und im Eingange auf eine ältere Rechnungs: nz 
ftruction, die auch über diefes Gefäll Anordnung getroffen haben 
foll, Bezug nimmt; jedoch unter Aufrechthaltung der drtlichen Rechte 
und Freiheiten, foweit diefe die Abgabe felbft betrafen. Diefelbe ift für 
uns infoferne widjtig, als fie alle die hauptfächlicheren adminiftra= 
tiven Normen aufftellt, welche gegenwärtig noch gelten; wie fie denn 
das Eichen. der Fäffer, die Beiziehung der Unterfäufer zu den 
Arverfäufen der Wirthe, dad DObfigniren („Verſponden vnd 
Verpitſchiren“) der Fäffer, die Berufung des Unterfäufers zu den 
MWeineinlagen und die Befchränfung des fogenannten Trink— 
weines auf den wirklichen Hausbrauch anordnet. - 
Diefe Ordnung, über welche die Landfchaft zuvor nicht gehört 
worden zu ſeyn ſcheint, wurde jedoch bitter getadelt. An vielen 
Orten erklaͤrten die Wirthe, unter Einziehung ihrer Schilde und 
Reife, daß ſie unter ſolchen beengenden Maßregeln ihre Gewerbe 
‚nicht fortſetzen koͤnnen 6), "Auch der Feine Ausſchuß erhob wiel- 


656) So iu J. 4565. Am festen Juni 41859 betrug die Zahl der Schild— 
und Gaſſen-Wirthe 11,692, die der Bierbrauer 2570, dieder Prannt: 
weinbrenner 9420. und die der unbeftändigen Wein: und Obftmoft- 
—— ai GBericht des K. Steuer-Collegiums vom 19. Okto— 
er 4° 5 . ö ” 

657) Nr. 35 der Steuer Geſetze. i 

658) Mehrere Berichte der Amtleute vom Auguft und September 1565 
machen die Befchwerden, welche mehr noch gegen das Petfchiren, als 
gegen. das Eichen gerichtet waren, namhaft. Die Wirthe in Stutt— 
gart erklärten, fie können nunmehr Feinen Wein mehr Faufen und 
wollten die Schilde herabthun. Am 47. Auguft war den ganzen 
Zag hindurch fein Tropfen Wein ausgefchentt worden, was uner— 
hört fey, ‚und voch am dritten Tage ſchenkte blos der Armernkaften 
ein Faß aus; Wein wurde gar nicht ausgerufen, fo daß man den 
fanern Wein ebenfowohl mit 2 Schilling die Maß bezahlen -müffe, 

. wie den. guten. — In Bradenheim’war über die neue Ordnung 
fo große Befchwerde, daß die Wirthe ihre Schilde wirklich herab— 
thaten, und weder in der Stadt, noch in jenen Amtsorten, wo Ume 
geld gegeben ward, ein bejtändiger Wirth mehr zu finden war. Auch 
in Sylz „sahen die Wirthe zum Petfchiren der Wein jauer genug, 
vnd des Trinkweins halber träge fid) wohl ein Span mit ihnen zu.” 
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fache Bedenken bagezen. Er ftellte am 13. Auguft 4565 vor ©); 
es fey eine befchwerliche Neuerung, „daß nit allein den Wirthen, 
fondern auc allen denen, fo Wein beim Zapfen fchenten wöllen, 
aller Wein angefchrieben, verfpünder, verpitfchirt, die Faß: geeicht 
vnd vervngeltet werden ſollen.“ Diele Herbergen, die von ihren 
jegigen Befigern mit diefem uralten Herkommen erfauft worden, 
geben „‚genannte. vnd beftimbte Vngelt,“ die hauptfächlich: deßs 
wegen ne worden feyen: „daß man E. & Gnaden Diener 
ond die, fo E. F. ©. aufldfen, defto lieber. herbergen thue, item 
daß fich Einer defto eber zu einer Wirthfchaft gebrauchen laß... 
Zum andern, fo ift nit allein ihnen. fondern auch andern Wirthen 
jold) Gehen in die Keller, das: Anfchreiben und Verpitſchiren 
in viel Weg ganz beſchwerlich, dazy auch gefährlih, dann Einer 
leichtlich darob vud vmb eines fchlechten Trunks willen, fonderlic) 
wo man ihme vfffäßig ift, mag gepfest, im. Straf vnd Gefahr 
feiner Ehren, auch in befchwerliche Händel kommen.“ Die Folge 
werde fein, daß man im Auslande die Wirthe und Wuͤrttemberger 
überhaupt mißfennen und mifachten werde, ald ob ihnen: nicht zu 
trauen ſey u. dgl., und daß die Wirthfchaften fich mindern und 
die Gäfte mit ſchlechteren Weinen bedient werden. F 

Hierauf ließ der Herzog entgegnen 660); es ſey nicht noͤthig 


659) Nach den Tom. Act. IV. u 
660) In einem eigenhändigen Decrete befahl der Herzog, auf dieſe Ber 
fchwerden dem Ausfchuß Folgendes entgegen zu halten und aud im 
die Aemter auszufchreiben; „die new VngeltsOrdnung ift darumben 
von mir alfo angefangen, damit mir dDasjenig treulich vnd ordenlie 
chen gereicht werde, was man mir von wegen Vngelts fehuldig, vnd 
gedenfe Niemandt deßwegen in Raichung Vngelt zw bejchweren wis 
der diß, fo man von Alter zu geben ſchuldig ift. Nun hat es ſich 
vielfältig befunden, daß da untremlich verungeltet ift worden; darzu 
mit Abrechnung, Aufffchreibung vnd Einziehung a a gar vn⸗ 
ordentlichen in viel Orten umgangen ift, wie nn allhie“ (Stutt⸗ 
gart) „zu fehen, was Zoller vnd Weinzieher berichten, was ihres 
Erachtens die Würt allhie für Wein außſchenken, wellicyes doch ge— 
wiß ein Namhaffts merers thut... Danu da fie bekennen, daß wa 
die Faß wahn‘ (d. h. leer) „werden, fie wiederumben mit zuefüllen, 
ausleren, in ander Faß zuefüllen ihr Nothdurft eraichen: fo nun 
das befchicht, wie Fann man eigentlich wiflen, was das Vngelt an— 
laufft, ſonder muoß die Sad) auf eins Wirths Trawen vnd Glau— 
ben geſtellt werden; alſo auch mit dem Außſchenken. Item ſo be— 
findt ſich allenthalben, daß die Faß in den Kellern nit geeicht. Wie 
hat dann einer Finnen wiſſen, was er von einem Faß Vngelt fol: 
len geben, da er felbs nit gewißt, was vnd wie viel er Wein in 
dem Faß hat? ... Wie dann der Inconnenientien und aigen Geſuch 
noch mehr wären zu erzällen. Das foll den Amptleuten zugefchrie: 
ben werden, alfo ihren Amptzangehörigen anzuzeigen und mit ihnen 
daraus zu reden, damit fie ihre ſelbſt Schandt nit alfo an Tag difpus 
tierlich bringen.: Dann die obuermelte Urgumenta gewiß mit vmb⸗ 
geftogen können werden, trewlich vß einem: Faß zu verungelten, da 
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gewefen, fo weit auszuholen und zu „bifputiren.‘‘ Mon einer Neue: 
rung koͤnne die Rede nicht ſeyn, „dann Shrer 5. ©. Vorhaben das 
bin ftünd, allein dasjenige, fo man Ihrer 5. ©. von Alter je vnd 
allwegen zu leiften fchuldig, zu erfordern, daß aber Ihre F. ©. in 
folhem nad) einer andern Ordnung, dann bishero in Uebung vnd 
Gebrauch gewefen, gedacht, dazu haben Ihren F. ©. die vielfältig 
Vntrew, jo Sie im Werk befunden, Vrſach geben, derohalben zu 
ang derfelben und zu richtigem Einbringen deffen, fo man 
Shren 5. G. von Alter fchuldig, vff diefe Ordnung gedacht wors= 
den. Was die genannten Umgeldsanfäge — o ſeye ſtets 
im Belieben der Dereichaft geftanden, folche zu ändern und zu ers 
höhen. Es fen alfo nichts Neues eingeführt worden, „wie dann, 
wofern 5. 5. ©. fid in specie einzulaffen bedächten, alle begriffene 
Argumenten vnd Vrſachen abzuleinen ſeyn möchten.‘ Uebrigens 
fey es dem Ausfchuß überlaffen, den Entwurf zu einer andern Ord— 
nung zu machen. 

. Nachdem diefer gebeten, „ſie wöll ons hiezu dero hochverftän- 
dige Raͤth mit Gnaden zuordnen,‘ überreichten die Rärhe dem 
Ausfchuß den neuen Entwurf, worauf diefer in einem Anbringen 
vom 232. Dftober 4565 fagte: „dieweil fie darin befinden, daß ons 
fer gnaͤd. Fuͤrſt vnd Herr das Verſponten vnd Verpitfchiren 
der Sponten, item das Eichen der Faß nachgelaſſen, wiewohl 
die“ (i. e. Ordnung) „ſonſt der Wirth halb herb genug geſtellt, 
indem daß den Wirthen aller iv Wein angeſchrieben werden ſoll, 
item daß ſie kein leer Faß aus dem Keller thun duͤrfen vnd in an— 
dern Punkten, vff welche ihnen namhafte Strafen geſetzt find... 
befinden aber noch dann, dieweil vnſerm gnaͤd. Fürften vnd Herrn 
wir in ſolchem nit Maß zu geben haben... fo ftellen wir folches 
zu 5. 5. ©. gnädigem Gefallen.‘ 

Sofort wurde in der That die Ordnung geändert, wieder ge= 
druckt und noch am 5. November 4565 promulgirt. An die Stelle 
des Obſignirens trat die Beftimmung, daß zu einem „Anzeigen,“ 
ed jey dem Wirth anzuftechen erlaubt, mit einem Stempel in 
Wachs am Boden des Faſſes ein Zeichen gemacht, und daß nicht 
fd bezeichnete Fäffer nicht angeftochen werden follen. Auch das uns 
bedingte Gebot des Eichens der Faffer ward aufgehoben. 

Im Uebrigen fimmten beide Ordnungen ganz überein, und bie 





man vß- vnd einfüllt. Item daß man nit waißt, was ain Faß 
hält; Item daß mit dem Schenfhen vf- vd abgeſchlagen werde. 
Item mit den Ehrenweinen, da vß einem Faß zwey vnd efwan 
mehr Wein von wegen des ftetigen Zufüllens gefchentht würdt. So 
haben auch vaft allenthalben die Hedenwürt, die Beine Zeichen her— 
ufer henkhen, Wein unnerungeltet geſchenkht. — Diefe Argumenta 
follen oudy gegen dem Bßſchutz, neben noch andern mehrern,. gebraucht 
‚werden. Künden fie aber ain andere und beffere Ordnung finden, 
‚will ich die gern ſehen.“ | | 
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Umgeld8-Ordnung vom 23. April 1592 661) enthält gegenüber von 
der vom 5. November 1565 fo wenige Abweichungen, daß jene mit 
Recht die zweite genannt werden kann, indem in folcher die weites 
ren ——— EHER der erſten Ordnung aufrecht erhalten 
wurden. 

Herzog Friederich war nicht lange nad) feinem Regierungs- 
Antritte auf Maßregeln bedacht, wodurch dieſes Kammergefäll 
möglichft gejteigert werden Ffhnnte. Am 7. Merz 1598 verlangte er 
von der-Rentfammer und dem Kirchenrath „alſo bald“ Bericht: 
„DB was Drfachen an diefen Orten, da es allein geringes Taf⸗ 
ferngeld, oder aber gar fein Vngelt gibt, das Vngelt nicht auch 
vor der Zeit angericht jey worden, vud ob daffelbig, ohne fonder 
Klagen vnd Beihwernuß der Vnderthonen (wie ed Ihro Fürft: 
lie Gnaden endtlih dafür halten) nit nochmalen anzus 
richten, und .alfo in dem ganzen Herkogthumb Württemberg in 
einen gleichen Standt zuo — ſeyn moͤchte.“ Es wurde 
deßwegen allen geiſtlichen und weltlichen Amtleuten aufgegeben, in— 
nerhalb Monatsfriſt gründlichen Bericht hierüber zu erſtatten. 

Die Raͤthe glaubten, daß wenn auch das erſte kaiſerliche Pri— 
vilegium vom J. 1555 erloſchen ſey, doch das — vom J. 1555 
zu Erhöhung des Kammergutes wohl noch benüßt werden koͤnnte. 
Aber nur nach längeren Vorbereitungen, erft am 44. Januar 1602, 
berichtete der Hofrath v. Degenfeld und Johann Roͤßlin, daß fid) 
die Landfchaft über eine Umgeldsgleichheit beflagen und diefelbe, 
vermödge ihrer Privilegien, ‚‚disputiren möchte.‘ Bei Ausführung 
des Faif. Privilegiums würde freilich das Umgeldsgefäll noch fo 
viel ertragen; fie wiffen aber nicht, warum folches nicht unter deu 
Herzogen Ehriftoph und Ludwig ind Werk gerichtet worden ſey. 

eber den weiteren Verlauf fehlen die Afren, und es finder ſich nur 
noch die eigenhändige Mariginal:Bemerfung des Herzogs auf Dies 
fem Berichte: „die Vrſach, daß fih die Rärb haben be— 
ftehen laffen, fo ift es erfigen blieben.‘ Daß übrigens 
der Herzog gleichwohl uͤberall im Lande das Umgeld „‚gleichgemacht‘’ 
hatte, geht aus dem General-Referipte vom 46. Juli 1608 6%?) herz 
vor, wodurd Herzog Johann Friedrid) alsbald nad) feinem Regie: 
rungs-Antritte dieſer Befchwerde der Landfchaft abgeholfen und das 
alte Recht wieder hergeftellt hat. 

Auch die dritte — und unter den Herzogen die legte — Um— 
gelds-Ordnung vom 44. September 1654 6%) erkennt die Priviles 
gieu und das örtliche Herfommen an; fowie fie auch das Obſigni— 
ren und Eichen der Fäffer nicht wieder vorfchreibt. 

Sofort aber (im J. 41645 und 1644) kamen die Keffelgels 
der und Halbthaler-Gelder vom Bierbrauen %), fowie 


661) Nr. 59 der Steuer-Geſetze. 
662) Nr. 44 der Steuer:Gefe e. 
665) Nr. 75 der Steuer-Gefepe. 
664) Nr. 80 und 85 ebenda. 
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die Bierordnungen 6%) auf, an welche fich (im 3. 4669) die 
Conceſſions-Gelder, damald Recognitiond » Gelder genannt, 
ſowie die jährlihen Recognitionss:Gelder von den Wirth: 
fchaften reihten 666), die jedoch ſchon im Laufe der nächften zehen 697) 
Jahre wieder aufgehoben wurden. 

Inzwiſchen ward auch der Ausfchanf des Obftmofted im 
J. 41675 geftattet 8) ; worauf wir im J. 1694 die erfte allgemeine 
Anordnung der, übrigens fchon lange zuvor unter der Benennung 
„genanntes Umgeld““ bekannt gemwefenen, Umgelds-Accorde 6%) 
treffen. Im darauf folgenden Jahre wurde ferner das Keffelgeld 
und Halbthalergeld vom Branntweinbrennen einge: 
führt 670); und im 5. 1739 und 41740 das Conceſſions- und 
* co — wiederum, und zwar für immer, aufges 
richtet 671), 

Die Umgelds-Gleichheit, welche durch die Herzoge Ebers 
bard Ludwig, Carl Alerander und Earl Eugen in den J. 1755, 4756 
und 4759 eingeführt 672), nad) kurzer Dauer aber wieder aufgeho: 
ben ward 63), wurde im J. 4804 endlich mit Zuftimmung der 
Landſchaft in der Art angeordnet, daß überall im Lande, auch in 
jenen Orten, wo biöher gar Fein oder ein geringereö Umgeld be: 
ftanden, der zehente Theil oder die fechszehente Schenfmaß vom 
Eimer Wein, Moft, Bier, Effig, Branntwein und Liquer erhoben 
wurde 67%), Hierauf 5 im J. 4807 eine allgemeine Regulirung 
aller Wirthſchafts-Abgaben 675), woran ſich endlich die vierte Um⸗ 
geld8-Drdnung vom F. 1845 anfchloß 676), welche audy mehrere An⸗ 
ordnungen der erften Umgelds-Ordnung und namentlid) das Eichen 
und Obfigniren der Fäffer wieder aufnahm, nachdem übrigens letz⸗ 
teres aud) fchon die vorgedacdhte K. Verordnung vom J. 4807 vor⸗ 
gefchrieben hatte. 


$. 50. Fortfegung. 


Mir haben nun zunächft noch einiger weiterer alter Abgaben 
Furz zu gedenken, welche nach Lagerbüchern und andern Urkunden 


J 


665) Die Bier-Drdnungen von den J. 1644 und 1709 ſ. Nr. 85 und 161 
der Steuer-Gefepe. 

666) Nr. 115 ebendort. 

667) Noten 143 und 455 daſelbſt. 

668) Nr. 122 der Steuer-Gefese. 

669) Nr. 146 ebendort. 

670) Nr. 149 nnd 497 und Note 182 der Steuer-Geſetze. 

671) Nr. 200 der Steuer-Geſetze und Punct 39 des Landtags-Abichiedes 
vom $. 1759. (Staats:Grundgef. I. ©. 552.) 

672) Nr. 179 und 215 der Stener-Gefepe. 

673) Noten 217 und 262 ebenda. | 

674) Nr. 256 ebendort. TE  Faclke . 

675) Nr. 247 dafelbft: — 2. 

676) Nr. 293 ebenda. BA — 
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des Mittelalters hin und wieder auf dem Wirthſchaftsbetriebe ruh⸗ 
ten und theils für ſich allein, theils neben dem Umgeld vorkommen. 

Die erſte iſt de Bannwein und das B annweingeld. Dieſe 
Abgaben haben jedoch nicht den gleichen Entſtehungsgrund. Der 
ältefte mag in dem Banne der Weinleſe über eine Markung oder 
einen größeren Diftriet gelegen feyn; daher hier die Abgaben mit 
jenen verwandt find, die aus dem Banne der Forſte entftanden, 
und fomit unter den Begriff der polizeilichen Recognitionszinfe fals 
len 677), Der andere und fpätere Entftehungsgrund aber, der bei 
MWeitem-häufigere, ift das Monopol, welches der Grundherr dadurd) 
ausübte, daß er die Befugniß zum Weinverfaufe theild gegen be= 
fimmte Perfonen, theild gegen die Einwohner ganzer Markungen 
und Bezirke ebenfo ausfchließend ausübte, wie hin und wieder die 
Befugniß zum Alleinverfaufe anderer landwirthichaftlicher Erzeugs 
niffe 679). Zog ed nun der Grundherr nicht vor, den Wein in dem 





677) Eine in der deutfchen Rechtslehre noch nicht zur Genüge aufgeflärte 

Bedeutung diefer Abgaben. Sie ift klar ausgefprochen in einer als 
ten Herbftorduung von Haltingen am Rhein bei Bafel (in Mone’s 
Anzeiger für Kunde des deutfchen Mittelalters IV. ©. 25—25), wo’ 
es u. U. heißt: „Des ersten, wer do liset, eb man die beanne 
ufftuot, oder teilet, als mengen leser er denn hett, als meanig 
dry schill. pfenn. sol er geben dem buw unser frowen. Es het 
J ein Bischof von Basel die rechte eigenschaft des bannes 
und des dorfes zu Haltingen, und zu erliantnisz semlicher eigen- 
schaft so git jeglich mannwerg reben 7 Moss wins und 4 denar. 
Und umb semlichs sol ‘ein bischof. . die banwarten setzen.. und 
ot ouch semlich banwin und bangelt vor uss vor allem zehen- 
en ete.“ Mittermaier.fagt zwar (in |. Privatrecht, vierte Aus« 
gabe ©. 958), der Bannwein bezeichne auch „‚einen von allen Reben, 
die in der Markung ſich befinden, zu leiftenden Census;“ er hebt 
jedody die Baum angegebene Natur der Abgabe nicht hervor. 

778) Wie weit dieß in einigen Provinzen des öfterreichifchen Kaiferftaates 
gieng, ift bekannt. Gleidywie aber hier Die Grundholden gezwungen 
wurden, die Lebensmittel um höhere Preife den Herrfchaften abzu— 
Baufen, fo übten diefe auch wieder ein Vorkaufsrecht gegen jene 
aus. (Bergl, Nationaldtonom. II. Jahrg. IL. Bd. ©. 458 — 
464.) Bemerkenswerth ift ed, daß ſich auch in Württemberg folche 
Rechte finden. Ein Documentenbudy des K. Cameralamts Schön⸗ 
that hat unter der Auffchrift: „Kaufhaber“ folgende Stelle: 
„Unter der churmainzifchen Regierung waren ſämmtliche, zum Ober: 
amte Krautheim gehörig gewefene Gemeinden verbunden, ein be: 
ftimmtes Quantum Haber um 15 Er. unter dem laufenden Preife 
an bie Herrſchaft käuflich abzugeben, welche Schuldigkeit 
in der Folge in eine ſtändige Abgabe verwandelt worden iſt, wo— 
nach zu zahlen hatte: die Gemeinde Altkrautheim 3 fl. 26 Er. 1 pf.2c.’ 
zufammen 26 fl. 46 Er. 5%2 pf.) — Berner fagt die Calwer Kellerei- 
Rechnung von 175%, unter der Rubrite: ,, Einnahmgellt von dem 
Klahsverkauf,” — „die vormals Boumwinghaußifchen Unter 
thanen‘' (zu Altburg, welches ber Herzog im J. 1759 erkaufte) 
„sind. fchutdig, ihren verfaufenden Flachs zum Vorkauf vorzus 
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Bannbezirke ſelbſt auszufchenken 679), fo verpflichtete er die Wirthe 
.theild zu Abnahme eines gewiffen Quantums ®0), theild diefe oder 
ganze ae: ihr fämmtliches Bedürfniß ausfchließlich bei ihm 
zu kaufen 681); machte er aber von dem Rechte, den „Bannwein““ 
einzulegen, Teinen Gebrauch, fo verglidy er fidy mit den Pflichtigen 
über ein Recognitionsgeld, welches „Bannwein®eld‘ genannt 
ward 82); oder er ließ ſich von ihnen eine Entſchaͤdigung geben, 
die hin und wieder ald „ewig vonabldfig Banumwein‘ inden 
Lagerbüchern verzeichnet ift 68). 


’ 


fragen und auf 4 Ekr. (2) ein Pfund weiter, als fie fonften vers 
faufen, zu geben. Durd den unterm 47. Januar 1760 ergangenen 
herzogl. Befehl ift pro futuro, jedoch auf jedesmaliges Widerrufen 
und blos ad tempus in surrogatum diefer Gerechtſame gelegt wors 
den anf ein ganzes Lehen 4 Fr. und ein halbes Lehen 2 fr.’ Im 
diefe Kategorie ift aud) noc, das fog. „Kalbgeld“ zu ſetzen, wels 
ches im Oberamte Wangen mit jährlichen 445 fl. bezahlt werden 
maß. Hier hatten nemlich die fürſtl. Waldburg'ſchen Hofmesger 
das Recht, nach Gefallen die Kälber für den Verbrauch zu Hof 
— —— an deſſen Stelle ſpäter das gedachte Surrogat geſetzt 
ward. 

679) Ueber Möglingen ſagt das v. Berlichingenſche Lagerbuch vom J. 
1583: „Es hat ain jeder Gemeinsmann Macht, Wein auszuſchen— 
ken, vßgenommen wann der Junkher Bannwein einlegen läßt, 
müßen fie innen halten, bis der Bannwein vßgeht.“ — Das Lager: 
buch des Kloſters Murrhardt vom J. 1700 fagt: „„Sonften hat das 
Elofter, zu weicher Zeit im Fahr das will, Fug und Macht, feines 
aigenen Weins ohne Umgeld außzuſchenken, oder den Wirthen, alfo 
nad) Geftatt ihrer Herbergen, zu thun befehlen und aufferlegen, ge= 
— ———— ꝛe.“ (Vergl. auch Reyſcher Stat.⸗Rechte 

. 250. 

680) In Weiler mußte ein Wirth „alljährlich gnädiger Herrfchaft 
10 Heilbronner Eimerle Wein in dem von gnädiger Herrfchaft zu 
vegufirenden Preiß unentgeldlich a8 Bannwein verzapfen.“ (Kauf: 
bedingungen vom J. 4802.) | 

631) Wenn ein Bewohner des fog. Hundeholzer Viertels Mein ſchenken 
wollte, durfte er ihn „nirgends anders ald im Klofter Adelberg 
kaufen, ed wäre dann darinnen damal Feiner fait.” (Lagerbuch 
vom %. 1686.) 

682) Daffelbe kommt in ſämmtlichen vormals hohenloh’fchen Orten, mit Aus» 
nahme der Stadt Dehringen, vor und wurde, neben der Verpflich— 
tung zum Umgeld, als eine jährliche Abgabe aufgelegt. - Hier hatte 
nemlich früher die Herrfchaft das Recht gehabt, allen Wirthen jähr— 
lid) ein gewiſſes, Tagerbüchlich veftimmtes Auantum Wein zum Auge 
ſchank einzulegen, welches theils das ganze Fahr hindurd), theils 
nur einige oder mehrere Monate in der Art ausgeübt ward, daß 
alle andere Wirthe, die Feinen Bannwein ausſchenkten, ihre Sträuße 
und Schilde einziehen mußten. (Bericht des K. Cameralamts Oeh⸗ 
ringen vom 12. Mai 4808.) 

685) „Zu wiffen, die Herrſchaft Württ. hat von Alter hero durchaus die 
ganze Faften (wie auch noch vff die Kirchenweyh) zu Roykhaim 
offer derſelben Kellerey Meckmühl Bannwein zu ſchenkhen Gerech— 


— 
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Eine weitere Abgabe ift der Bodenpfenning %), der auch 


unter 


denn Namen Bodenichaß und Bodengeld vorkommt und 


bin und wieder neben dem Umgeld erhoben wurde 85), 

Endlidy haben wir noch des Taͤferweins 8) und des Tä- 
fergeldes 7) mit der Bemerfung Erwähnung zu thun, daß, da 
die Zafernen häufig verliehen wurden, auch hin und wieder foge= 
nannte Täferlehen 68) vorkommen. Ju ſolchen Fällen übte Die 


684) 


685) 


686) 


687) 
638) 


tigkeit... läßt aber hochgedachte Herrſchafft diefe Gerechtigkeit in 
der Faften denen von Rohkhain zum Gutem nad, fo geben Irer 
Fürftt. Gnabden dafür fie yahrlichen, nemlichen 3 Gulden12'% Schil⸗ 
fing.’ Dieſe Stelle hat dad Kellerei:Lagerbuch vom J. 1594 unter 
der Anffchrift: „ewig vnabläßig Gellt vom Schank des Bannweins.“ 
(Vergl. auch ©. 121 des Eommiff.« Berichts der K. d. Abg., über 
das Beden:Gefeh.) 

In einem Vertrage zwifchen der Stadt Weinsberg und dem Klo: 
fter Schönthal vom J. 1495 wurde feitgefent: „und des Bodem— 
geldes halben iſt vnterſchiedenlich abgeredt, daß fie allen den 
Mein, den fie vffen hinein bringen, das doch mit guter kuntſchaft 
gefchehen folle, in der Stat vßſchenken, oder vff den Wagen vers 
kauften, den follen fie verbodemgelden, waß fie aber deffelben 
Weins vom Herbft an bis zum weißen Sonntag gen Schöntale zu 
des Elofters Nusen vnd Gebraud, füren, foll inen bodenfrey geen ꝛc.“ 
(Urt, im Staatsard)iv.) 


Sm Altverltberg’fhen Amte war der Axverkauf umgeldsfrei, 
jedoch mit 12 Fr. Bodenfhas vom Eimer belegt; der Eimer Dins 
kelsbühler Bier aber gab nicht nur 12 Er. Bodenſchatz, fondern auch 
das gewöhnliche Umgeld. (Bericht der Steuer-Einnehmerei Bells 
berg vom 25. Merz 1806.) — In Dem vormaligen Amte Kofens 
garten wurde von jedem, auch von Privaten eingelegten, Eimer 
Mein 6 Er. fogenannter Bodenfhas erhoben. Diefes Bodengeld 
war übrigens wohl analog der „Bodenmaß,” die in der Herr« 
fibaft Heidenheim (oben $. 48) vorfam. 


„Bund wer ze Dornhain win fchenkt, übel oder viel, der fol aim 
Apt oder feinen Botten ze Sant Martinstag ze täfer ain Mas 
Wins gen vff das hus, vnd vindet er niemon daruff, fo fol er in 
hinder den Ofen ſchütten.“ (Alpirsbacher Bogtbuch v. 1408—1417 
in Reyfchers Stat.» Rechten ©. 36.) Nach einem Lagerbuch des 
Ktofters Alpirsbach mußte Feder, der in der fogenaunten „Freiheit“ 
Wirthfchaft treiben durfte, ‚‚alle Wochen am Sambftag Ein Maaß 
Täferweins in das Elofter antworten, alfo von Alters herkommen.‘ 
Berg. oben $. 48 und die nächftfolgende Note. 


In dem Dorfe Göflingen verlieh das Klofter Alpirsbach das 
Wirthfchaftsrecht alljährlich im Aufſtreich. „Vnd welder alfo der 
Herrfchafft am aller meheften Täffergeld gibt, dem würdet gemain— 
lich die Wirthfchafft ein Fahr lang, nemlich allwegen von ainem 
St. Gallentag zum andern, geliehen, vnd von ihme ein genannt 
Geld, nad) Gefallen der Herrſchafft, zu Qäffergeld genommen.’ 
Eagerbuch vom 3. 41561.) — In Oberſchwaben fanden fid) aud) 
leibfällige Tafernen. 
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Zaferne ein drtliches Monopol aus 8), Umgeld kam neben biefen 
Abgaben in der Megel nicht vor. 


$. 51. Die Acciſe. 


Außer den auf dem Wirthfchaftsrechte ruhenden Abgaben fanz 
den ſich aber in Württemberg fchon fehr frühe auch noch andere 
den inneren Verkehr und den Genuß treffende Auflagen, weldye wir 
jet unter den Begriff der „Acciſe“ 60) ftellen. Die früheite 
Spur einer folchen treffen wir urfundlich fchon im J. 1250 auf 
dem Gebiete der Neichöftadt Hall; in welchem Jahre König Hein: 
rich VII. das Klofter Schönthal von der Salzfteuer 1) freis 
fpricht 6%). Sodann begegnen uns in alten Lagerbächern Abgaben 
auf Bäder und Mebger, die wohl ebenfo früh ſchon aufgelegt 
‚worden feyn mögen. Dahin gehört dad ‚„‚Bngelt von Beden, 
welches ‚‚nglicher Beck, der feylen Fauff bedft,‘ mit 1 Heller vom 
Malter in der Stade Moͤckmuͤhl 93) zu entrichten hatte; ferner das 
„Metzger- und Becken-Vngelt“ zu Vaihingen 694 ‚ wonach 





689) „B. Kayſer, der Wirth gu Degenfeld, hat innen die Tafern da— 
felbft, die hat vermög des 1515 auffgerichten Vertrags ... die Ge— 
rechtigkeit, daß Niemand allda Ey Degenfeld weder Wein, Bier, 
Meth nod anders Getränk vom Zapffen ſchenken darff, dann allein 
der, welcher auff diefer Tafern gefeffen if. Und wann in diefer 
Zaferne Ein Eimer Wein, Bier, Meth oder anders Getränks aus— 
gezapfft wird, fo ift ein jeglicher Innhaber der Tafern darvon 3 Ort 
eins Guldens oder 45 fr. dem Klofter Königsbronn zu Umb- oder 
ZafernGeld zu geben ſchuldig.“ Eagerbuch über Degenfeld vom 
J. 1690.) Mehrere ähnlicye Berechtigungen auszuheben, wurbe der 
Raumerfparniß wegen unterlaflen. 

690) Die Ableitung diefes Wortes von accidere fcheint im Allgemeinen 
nicht richtig zu feyn, obgleid, in einigen Drten der Schweiz eine 
auf den Gewinn des Käufers berechnete Abgabe: „Schnitz“ oder 
„Landſchnitz“ genannt worden feyn fol. (Adelung Wörterbud 
der hodyd. Mundart.) Die neuere auf C. Dufresne (Glossarium, 
ad scriptores mediae etc. latinitatis, Bafel 1762) gegründete Etymo« 
logie, wonad das Wort von Assissa, das nicht allein eine Verſamm⸗ 
lung der Landflände, fondern audy die von ihr bewilligten Abgaben 
bedeutete, hergeleitet wird, möchte vorzuziehen feyn und trifft na« 
mentlic, auch in Württemberg zu. 

691) Dortmund hatte auch fehon im J. 41231 eine „precaria de omni 
sale.* (Vergl. Lang a.a.D. ©. 169.) 

692) ... „libertatem, ut de omni sale, quo indigent ad usus pro- 
prios non solvant precariam, seu sturam.... mandanies universitati 
vestrae* (i. e. sculteto et universis civibus suis de Hallis) „per 
gratiam nostram firmiter precipientes, quatenus de reliquo nullam 
precariam de sale quo indigent, exigatis vel requiratis' ete.“ (Urk. 
im K. Staatsarchiv.) 

693) Lagerbuch der Kellerei Möckmühl vom J. 1499. 

694) Vaihinger Kellerei-Lagerbuch vom J. 1525. In Kleingartach 
mußte jeder „Feilbeck, ſo zum Kauff Brodt bäckt, von jedem Bank 
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von jedem Rind, Schwein, Kalb u. f. w., dad „zu feilem Kauff‘ 
gefchlachtet ward, 1— 2 Heller von den mreharru bezahlt werden 
mußte, und da& „Klein DBngelt‘ zu Waiblingen 6%), auf jes 
dem Gewerbe und Handwerfe ruhend, das den Markt befuchte; 
fowie au) das „Stichgeld“ der Metzger und das „Hitzgeld“ 
der Bäder zu Brackenheim ıc. 6%) — | 

Eine Art Guter» Aecife, die auch ſchon frühe vorfommt, 
ift der „Herren: Weinfauf,’’ der bald von jedem Kaufe über: 
haupt ®7), bald auch von jedem Gulden Erlös ©), und bald als 
eine unablösliche und unveränderliche Abgabe von der ganzen Ge: 
meinde 69) erhoben ward. In manchen Orten’ hat übrigens diefe 
Abgabe den Charafter des ‚Laudeniums 700), _ 


ein Heller. zu Vngelt“ in die Kellerei Bradenheim entrichten. (Las 
gerbuch vom J. 4700.) , _ > 

695) „Zuo Waiblingen geben alle Gewerbs- vnd HandwerkhsLeutt das 

ſelbſten gefeffen, fo die Märkht befudyen und die Läden öffnen, ain 

jeder Jars drey ind Seller, Als Tuoch⸗ und Gewandfchnender, 

Krämer, Griempler, Metzger, Bekhen, Schuhmacher, Germer, 

Schloſſer, Waafenfhmidt, Mefferfchmidt, Kirßner, Sattler ꝛc. Das 

ift bishero duͤrch die Weinläder auff Liechtmeß -gefambiet und durch 

— den Bngelter in feim letſten Regifter auff einerum verrechnet, wirt 
Klein Bngellt genannt.‘ (Lagerbuch vom J. 1568.) 

696) „Ein jeder Mebger gibt ait gnädigfte Herrfchaftt von jedem Haube 
Rinderviceh, das derfeld metzget, Taut alten Lägerbuhs, zu Stich 
gelt ain Heller... Sp geben fie, die Faibeden, von einem jeden 
Bakofen das ſogenannt Hitzgelt mit einem Pfund Heller.” (Las 
gerbuch der Kellerei Bradenhein vom J. 1699.) — In. Lauffen hieß 
dieſes Stichgeld „Hellerzins;“ ebenjo wurde hier auch die Abgabe 
genannt, welche. die Weißbrobbeden (mit, 4. Heller „von. jedem 
pr ) zu entrichten hatten. «(Lagerbuch der Kellerei Laufen vom 

4571.) | ee | 

697) „Zu wiffen, als. oft vnd did ain Hub im Stangenbad, ver: 
Baufft würdet, fo geuellt der Herrfchafft Würtemperg allwegen da« 
won au Herrenweinkauff vier Pfenning.“ (Weinsberger Kellereis 

Lagerbuch vom J. 1528.) 

698) Sp in Böringsmweiler, Schultheißerei Wüftenroth. f. hienach. 

699) „Die-von Wilfpach vnd Hößlinſulz geben der Herrfcafft 
Württemberg jerlich für Herrenweinkauff 3 Pfd. Pfenning.“ 
Und zwar. vermöge ‚einer. Vergünftigung des Pfalzgrafen Philipp 
bom & 1495, die anfängt: „Als wir ohd vnſere vordere bisher zu 

. Bilfpady vnd Sefelfulz in dem Dorf und Meiler, Weinfperger 
- Amps, ein herkommen gehapt han, das vns diefelben Arm leut zu 
kauffen Und verkaufen Herrn-Weinkauff geben haben, das wir mit 
Schulthais, gericht vnd gemaind und allen ihren Erben und Nadıs 
fommen überföommen ſeyn, das wir fie des erlaflen han, Allfo,' das 
fie uns vnd vnſern Erben nu fürter mer zit ewigen tagen vff die 
Zeit, fo und ander Bete und ſtuir von in gefallen, über ſöllich Bete 
vnd ander Rente, damit fie uns verbunden feyn, ains jeden Jars 
befonder von der Gemeind wegen vßrichten follen 5 Pfd. Pfen⸗ 
ning 20.” (Weinsberger Kellereistagerbud) vom J. 1528.) 
700) „Zu wiffen, als offt und di ain Lehengut im Ampt Berings- 
m 
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9. 52. Fortſetzung. 


Dieſe und andere Ähnliche Abgaben genugten nun Herzog Ulrich 
fo wenig, ald feine übrigen Kammer: Einfünfte. Er beabjichrigte 
vielmehr im 5. 4515, wie fchon oben’ ($. 24). angedeutet, in theil- 
weifem Kinverftändniffe mir der Landfchaft, „vff ainen Gentner 
Flaiſch 5 Schilling Heller zu jchlahen, wie ongeuarlich das by 
etlichen onfern Nachburen und an vil andern Ortten gefeßt vnd ges 
halten wirdet. ven mit dem Min in Fürnemen geftanden, doch 
vßgeen laffen, das Vngelt vff die fehsten Maß, vnd nit höher, 
zu feßen, wie Das und. höher befchwerlicher im heiligen Rych by 
onfern Nachburen vnd anderswo an pil- Orten iſt“ 70), 

Ein Zahrhundert fpäter, im J. 1648, ließ Herzog Johann 
Friedrich feiner Landfchaft nicht nur die Uniformität des alten Um: 
geldes 7%), fondern auch die Einführung des Maß-Pfennings 
von dem Arverkaufe fowohl, als von, dem Ausſchanke, anfinnen, 
indem der leßtere ‚mehrer Theils über diejenigen,. die.im Luder 
liegen, vnd die Frembden, fo durch's Land raifen, gehet.“ Die 
Laudſchaft berief fich aber auf den Tübinger Vertrag. und den 
Kandtags= Abfchied vom J. 1565, obgleich der Herzog: hatte vor= 
ftellen laffen, daß. fich die Verbältniffe feit 4514 fehr verändert hät 
ten und darzuthun fey, „daß Herzog Vlrich im oberh Rath nur 4 
oder zum Höchften 5, bey der Rentlammer aber 2 Räth, und doch 
dazu die, Clöfter mit allem Einfonimen, ohne, Haltung einiges Prä- 
laten,. gehabt, da er dann die Diener zu Hof, in der Canzley vnd 
off den Aembtern im Land mit.42 bis 45,000 fl. halten Fonnen, 
— jetzo mit viermal ſo viel vnd mit noch Mehrerem nit zu er⸗ 
angen.“ 

Im Juni 1620 ließ der Herzog die kaum gedachten Auflagen 
und noch weiter proponiren: „demnach nit alle Aempter im Land 
ihre — — auff dem Weinhandel haben, ſondern theils 
ihre Nahrung mit dem Fruchtkauf, theils auf der Viehzucht, wie 
auch mit dem Holzhandel ſuchen, wird zu einer ehrſamen Land— 
ſchaft Erwaͤgen geſtellt, ob nit zu Erhaltung durchgehender Gleich— 
heit auch ein Genannts, nach Beſchaffenheit eines Jeden Hand— 
thierung vnd Nahrung, zu erfordern ſeyn moͤchte. Vnd damit noch 





„weiler verkaufft wirt, fo ſoll der Herrſchafft Würt. aoſzaar Her⸗ 
— renweinkauff gegeben werden, nemblich von jedem Gulden Kauf— 
ſumma ain Behemſch, daran gepürt ‚dem, Verkäuffer zugeben die 
away ha und dem Käuffer der drittayl.“ (Nach dem mehrgedachten 
2,2 Ragerbudh.) © - — 

701) „Wahrhafftig Vnderrichtung der Vffrüren und Handlungen ſich im 

Fürſtenthumb Wirtemperg begeben.’ 4514 gedruckt durch Thomam 

Anſelmum von, Baden zu Tübingen. —— 

702) Nach den Tom. Act. „Dieweil derjenig, fo den Wein ausſchenkt 
vnd Fein. Bngeld; gibt, den Nusen hat und den Wein dem Gaft 
nit defto wohlfeiler zukommen laßt,“ fagt die Fürſtl. Refplution an 
einer andern Stelle. - , ee Fat MORE erh Am 


# » 
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mehr Gleichheit gehalten vnd dem gemeinen nothleidenden Weſen 


mit beſſerem Zuſchuß geholfen werde, iſt gaͤnzlich zu hoffen, es 


werde ſich Niemand mit Fugen zu beſchweren haben, da ein Jeder, 
der ein Scheffel weniger oder mehr Fruͤchten auf die Muͤhl thut 
oder mahlen laͤßt, ein Kreuzer vnd nach der Proportion weniger 
oder mehr, zu ſolcher gemeinen Defension“ (oben $. 28) „geben 


ſollte.“ Die Landſchaft möge bedenfen, daß Spinola mit 25.000 


Spaniern gegen die Pfalz anräde; daß im Erzftift Mainz kaum 
er auch 2 fr. auf die Maß Wein 5 Fahre lang gelegt worden; 


daß der Papft alle Geiftlichen in ganz Italien befteure zum Kriege’ 
wider die teutfchen Keger, und daß jüngft in Baiern die Salzftener 


um 8 Batzen auf jede Scheibe erhöht worden fey. Allein die Land: 
ſchaft proteftirte nocdy immer gegen dieſe „extranrdinaria media.‘ 
Sie meynte, ed. wäre Flüger, den Adel und: die Lehens-Unterthanen 
mit einer billigen Kriegsfteuer zu belegen, die Kammer durch Ver: 
ringerung des großen Hofftaats, Abfchaffung „der Aldhymiften und 
anderer vermeinten, mehrer Theil betrüglichen Künftler, Grotten: 
wmacher, Gondeliers, deögleichen der Kupfer-, Meſſing- und Draht: 
Händel, nit weniger ber Silber- vnd ander Berge Werk, zu welchen, 
wie verlauten will, mehr von der Cammer vnd felbiger Revier 
geiftlichen Gefällen zugefchoffen, als darein geliefert wird,’ zu er: 
Leichtern.. Würde auch der „vßlaͤndiſche Ueberfluß,“ die Föftlichen 


Legationen, die Hofoffiziere, ‚‚die etwan Fein andere Verrichtung 
haben, als zu Hof zu reiten,‘ die zu frühzeitige „„Verleibdingung‘“ 
der Obervoͤgte, Forftmeifter und anderer adelicher Diener, welche 


ohnehin neuerlich ihre Dienfte -erblich machen, indem ihren Söhnen 
folche übertragen werden, abgethan, fo wären außerordentliche 
Steuern zu Beftreitung der Defenfions-Anftalten nicht erforderlich. 


Die Endrefolution vom 42. Juli bemerfte hierauf, daß fich zwar 
der Herzog bei diefer beharrlichen Weigerung vorbehalte, auf erz 
—— Nothfall die Sache weiter in Anregung zu bringen; „es 
w 


llen aber Ihre Fuͤrſtl. Gnaden allen Sammer, fo kuͤnftig hieraus 
erfolgen moͤchte, denjenigen, ſo allem Anſehen nach hierin mehr 
auff ihren PrivatNußen, als des Vaterlandes oder der Posteritæt 
Wohlfahrt ſehen, auff ihr Gewiſſen hiemit gebunden haben.“ 
Inzwiſchen wurde die Regierung bei dem immer größer wer: 


denden allgemeinen Nothftande nicht läffig, die Accife immer wies 


der anzufinnen, indem fie namentlich) auf dem großen Ausfchußtage 
im November: 4620 darauf hinwieß, daß „alle verftändige Politici 
je vnd allmegen diejenige modos eontribuendi gelobt und Anzuftellen 
gerathen, zu welchen nicht nur die Vnterthonen , fondern auch 
Frembde das Ihrige hergeben vnd zufchießen muͤßen.“ Allein erft 
im 5%. 1655 ward die Landfchaft nachgiebiger, indem aus dem 
Landtags: Abfchied erhellt, daß fie die ihr vorgehaltenen Gründe den 
Städten und Aemtern berichten und derfelben Erklärungen binnen 
6 Wochen dem Fleinen Ausfhuß einfchiden wollten. 

Diefe müffen num willfährig ausgefallen feyn. . Denn aus den 
Verhandlungen auf dem Landtage vom: J. 1658 geht auf das Un: 

m2 


CHVXXN Ginleitung. 


zweideutigfte hervor, Daß die „extraordinari media“ ſchon im Zuli 
1654 bewilligt worden waren, doch daß ed der Landſchaft ‚‚jeder 
Zeit frey vnd beuor ftehe, ſolche aus Noth ergriffene Mittel, vff 
den Fall, daß man deren weiters nit bendrthigt, oder diefelben fons. 
ften länger nit nüglich oder practieirlidy erachtet werden follten; : 
wieder abzuſtellen;“ fowie ferner, daß ſchon damals die Accife von 
Perfonen des Gerichts und Raths eingezogen und zur Lande 
fchaftsfaffe geliefert worden und, da damals der Herzog noc) 
feine vollen Kammer:Einfünfte bezogen, einzig und allein. zu Beftreis 
tung der Koften der Landes: Defenfion und Abtragung der übers 
nommenen Kammerfchulden beftimmt gewefen fey 79). 

Auf den Landtage des J. 1658 wurde fofort die Wieder: 
einfühbrung der Xccife angefonnen, „da hingegen Ihre F. ©. 
für diegmal Ihrer CammerGefaͤll gänzlichen entſetzt vnd doch zu 
Dero vnd derer fürftlichen Angewandten ohnentbehrlichen Leibes- 
vnd Lebens DBnterhaltung, wie nir weniger auch zu Wiederanftellung 
vnd Führung deren fo hochndthigen fürftlichen Regierung vnd Ans 
ordnung, auch zu MWerkfrichtung alles deflen... mit Legationen, 
Verſchickungen, Befuchung gemainer Kraiötäg dienlich, täg= je 
ſtuͤnd- vnd augenbliklich aͤußerſt bedärftig, vnd dazu mehr anges 
regte extraordinaria media nothwendig angewendet werden muͤßen.“ 

Die Landſchaft willigte auf die erfolgte Erneuerung der im 
J. 1654 gegebenen Zuſagen ein, worauf die erſte — e⸗Ord⸗ 
nung 7%), aus welcher die Verwendung der Steuer auf die kaum 
angedeurete Weiſe und die Verwaltung derfelben erfichtlich ift, er: 
folgte. Die Accife wurde aber im J. 1642 aufgehoben 7%), doch : 
fhon im 5. 1644 wiederum eingeführt 70), Im 5%. 1645 wurde 
fie ferner bis Ende 4646 und dann bis auf Weiteres bewilligt 707), 
im J. 1650 nochmals bis Pfingften 4651 angeordnet ?%), noch im“ 
demfelben Jahre aber in der Art auf mehrere Jahre beizubehalten 
befchloffen, daß die Abftellung der Landfchaft, mit Vorwiſſen des 
Herzogs, überlaffen fey 79). Neben der Accife wurde im J. 1666 
in. der Form eines Anlehens eine. befondere Abgabe von dem neuen 
Mein. erhoben 710), im J. 1673 die Acciſe um das Anderthalbfache 
erhöht 711), diefe erhöhte Abgabe bis zum J. 1680 beibehalten 7'2), 





705) Dahin find alle vorhandenen Angaben über die, Einführung der Ac⸗ 
cife zu berichtigen. | Ä 

704) Bergl. Nr. 74. der Steuer-Gefepe. 

705) Nr. 79 dafelbft. Ä 

706) Nr. 87 und Note 106 ebenda. 

707) Note 113 ebendort. 

708) Nr. 91 dafelbft. — 

709) Nr. 92 daſelbſt. — 

710) Vergl. Nr. 414 und 142 der Steuer-Geſetze. 

716 Nr. 417 und 120 dafelbft.i Die fechste Acciſe-Ordnung v. I. 1679 
ebendort Nr. 126. —R 

742) Nr. 124 und 125 ebendafelbft. 
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nun aber wieder auf den alten Fuß gefest 7°). Im J. 1696 wurde 
fofort die fogenannte Mühl: Nccife und die Aceciſe von eingeleg: 
tem Wein einzuführen verfucht, was jedoch nicht gelungen zu feyn 
fcheint 7%). Nachdem inzwifchen einige neuere Ordnungen und 
Inſtructionen erlaffen worden waren 7), wovon die im J. 1744716) 
erlaffene zehente die legte im verfloffenen Jahrhundert erlaffene Ac— 
eife:Drdnung ift, war auch zu Verwaltung der Abgabe im J. 1752 
eine befondere „herr- und landfchaftliche Mecifedeputation‘‘ nieder: 
gefegt worden, und hatte fich diefelbe nunmehr fo fehr al& unent: 
behrlich erwiefen, daß fie allmälig nicht nur auf alle Verträge über 
liegende Güter und Gülten, fowie auf Handlungen und Handwerker 
und den innern Verkehr überhaupt, fondern auch auf alle vom 
Ausland eingebrachten Waaren ausgedehnt wurde und fchon von 
Anfang an A fehr allgemein war, daß fie durchaus Feine Privile: 
gien anerkannte; bis durch die eilfte Accife- Ordnung vom J. 1808 
jene Modificationen einfraten, welche die Abgabe auf den innern 
Merfehr befchränften IT), . 

Die Acciſe ift übrigens die einzige indirecte Abgabe, welche in 
die Landfchaftsfaffe flo und zu Erfüllung foldyer Obliegenheiten 
verwendet wurde, welche die Landfchaft uͤbernommen hatte 78), 
Denn jene Fälle ausgenommen, wo durch die Verabfchiedung be- 
fondere Beftimmungen getroffen worden waren, wurde fie zunächft 
zu Beftreitung der Zinfe von den feit dem dreißigjährigen Kriege 
gemachten Schulden und das Uebrige dazu verwendet, wofür die 
Abloͤſungshuͤlfe beftimmt war und erwa nicht zureichen wollte, 


$. 55. Zaren und Stempel. 


Zölle, Umgeld und Acciſe waren die hauptfächlichften indirecten 
Abgaben im Herzogthum. Jene, welche wir außer diefen noch fin- 
den, find minder wefentlich) und neueren Urfprunges. 

Wir haben hier zunächft die Taxen zu betrachten. Schon unter 
Herzog Ulrich fol über Vervielfältigung und Steigerung der Ganze 
lei= und Gerichts-Taxen geklagt worden ſeyn 719), Bon welchem 
Betrage namentlich die Canzlei-Taxen in den Älteren Zeiten waren, 
fonnte nicht erhoben werden. Aus der früheren Periode haben wir 
nur die wenigen Daten, daß in der Landfchreiberei- Rechnung von 
45*/28 eine Einnahme vom „Taxator“ an „Canzlei-G Falle 


713) Ne. 427 der Steuer: Gefete. Im J. 16% warf die Xceife 
61,494 fl, 417 Er. ab. 

713) Vergl. Nr. 150 ebenda. 

715) Nr. 140, 452, 153, 169 ebendort. 

746) Nr. 206 daferbft. A 

717) Nr. 255 daſelbſt. 

718) Nach dem Landtags: Abjdyied vom F. 1739 (Staats: Grundgei. IL. 
©. 529) war, wie es fcheint unter Herzog Earl Alerander, verſucht 
worden, einen Theil der Aceiſe der Landſchaftskaſſe zu entziehen. 

1419) Pfaff a. a. O. U. ©. 572. | | 


CLXXXII Einleitung. 


von 405 fl. 44 Schill. 8 Hl. und in der nächftfolgenden eine folche 
von 565 fl. 14 Schill. vorfommt, und daß von Ausfertigung der 
Landtags = Abfchiede die Landfchaft eine „Canzlei-Taxe“ bezahlen 
mußte 720); wogegen über die ältere Befchaffenheit der gerichtlichen 
- Eporteln, Leggelder, Gerichtögelder u. dgl. die Gerichts: Gefete 
Aufſchluß geben 7?!), Ä 
Jene Cauzlei-Taxen oder Canzlei-Gefaͤlle nun fcheinen ſich all: 
mälig aus den Rentkammer-Rechuungen verloren und in eine Acci— 
denz der Canzlei-Beamten umgeftaltet zu haben. Als eine folche 
erfcheint beifpielöweife feit dem fechszehenten Jahrhundert jene un- 
ter der Benennung „Pro pn 722) bekannte Abgabe, welche die 
laudfchaftlichen Einnehmer bei Zinszahlungen und Capitalien-Abloͤſun⸗ 
en fowohl, ald auch bei andern Veranlaffungen für fich felbft erho= 
en, und welche durch ihre Steigerung mancherlei Befchwerden vers 
anlafte 73), Aus der erften im 5%. 1709 erlaffenen Tax— 
Drdnung ift aber erfihtlih, daß in Soige der jüngft vorgenoms 
menen Hof- und Canzleis Reduction der bis dahin „von Unfern 
Seeretariis und andern CantleyBedienten genoffene Zar, nach Ges 
wohnheit anderer ReichsCangleyen‘‘ 7%), für die herzogliche Rent: 
fammer eingezogen werden folle, um folchen zu „Beſoldung Unferer 
CantzleyBedienten verwenden zu laffen‘‘7?). Die zweite Tax⸗-Ord⸗ 
nung vom J. 1750 726) führte die erfte weiter aus und zeigt erft= 
mals, wie von Befoldungen die, neben der Taxe zu erhebende 
Schreibgebühr zu berechnen fey 77T), 
Das Stempelpapier wurde von Herzog Eberhard Ludwig 
im 5. 1749 „zu Einführung befferer Ordnung und Vermehrung 
guter Polizey, infonderheit aber umb die fowohl bey Unferen Gang: 
leyen und deren Balleyen, als fonft in und außer Gericht befches 
hende Expeditiones und fchriftlihe Handlungen mehreres authen- 


720) „Als man vom Geheimenrath aus Canzleitar wegen des Abfchieds 
anno 4650 begehrt,’ Tieß der Ausfchuß im F. 1651 nachfchlagen: 
„wie es vor diefem gehalten worden; darauf dann die begehrten 

. 45 Gofdgulden oder 50 Gulden bezahlt worden.‘ (Tom. Act.) 

721) Band I. ©. 1419 und 137 - 4138, fowie ebenda ©. 212, 225 u. 255. 

722) Nach Dufresne a. a. D. ift der Propin eine „oblatio et gratuita 
datio.* Gchweizerifche Kiofterbeamte follen denfelben fihon im J. 
1362 verlangt haben. 

723) Daher enthalten die meiften älteren Tandfchaftlichen Schuldverfihrei- 
bungen die Zuficherungen, es fey das Antehen „von aller Collecta- 
tion und Belegung, aud) Propins frey zu laßen“ und ſowohl 
Zinfe ald Capital feiner Zeit „ohne einige Reduction des Geldes 
and ohne Abforderung Propins’ zurüczubezahlen. 

724) Für das Amt SchmidetLfeld foll durch den Grafen und Schen« 
fen Bollrath fehon am 3. Januar 1691 eine Tax⸗Ordnung gegeben 
worden fern. (Mfe.) 

725) Nr. 159 der Steuer-Gefepe. 

726) Nr. 178 dafelbft. 

727) Seite 440 u. f. ebenda. 
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tisiren und beglaubigen zu laſſen,“ nady dem Eremipel anderer 
Reichsftände und verfchiedener Reichsftädte 78), eingeführt 7), 
aber fhon nach Verfluß von fünf Vierteljahren wieder aufgehos 
ben 79). ‚Sein Regierungs-Nachfolger, Catl Alexander, fcheint den 
Verſuch zu Einführung deffelben wiederjolt zu haben 731), war je= 
doc) ebenſo wenig glüdlid damit. Ä 

Während nun die Taren aufrecht erhalten wurden, finden fich 
feine weitere Spuren von Wiedereinführung des Stempelpapiers 
oder eined Surrogats biefür, bis im 5.1805 Churfürft Friedrich 
zu Erhöhung und Firirung ‘der Befoldungen in den neuen Landen 
in diefen eine Stempel: Ordnung einzuführen befchloß 73°). Diefer 
folgte im J. 1806 die zweite allgemeine Stempel:Drdnung (Stem: 
pelpapier oder Gradationd-Stempel, und GlajienStempel) 7%), und 
im 5. 41808 eine Stempel: und Zar: Ordnung’), wodurch 
beiderlei Abgaben mit einander in Verbindung gefegt wurden, 

Indem wir hier fchließlih noch bemerken, daß im %. 1837 
unter Aufpebuug des Stempelpapiers Verbefferungen im Stempels 
wefen angeordnet wurden 75), werden wir unten ($. 59) die Ver— 
ſchmelzung diefer und der hienach genannten Abgaben in den nuns 
mehrigen Sporteln andeuten. 


$. 54. Die Waifens, Arbeitss und Zucht: Haus 
| Gefälle ® 


Nah Errichtung des Waifenhaufes in Stuttgart verfügte 
erdoB Eberhard Ludwig im J. 1712, daß nicht nur die. milden 
tiftungen zu Verpflegung der MWaifen beitragen und befondere 

Collecten veranftaltet,, -fondern auch daß bei gewiffen Veranlaffun: 
- gen Beiträge theild ‘gefammelt, theild von. Amtswegen angefeßt 
werden follen 73%). Die Zar: und Stempel:Ordnung vom J. 1808 737), 
welche den ſogenannten „Policey Tax“ noch weiter ausführt, 
beftimmt, daß die Hälfte des Ertrages dem K. Waifenhauss 
Inſtitute gehören folle. Ä 

3u Gunften des im J. 1756 errichteten Zucht und Arbeits⸗ 





728) Auch die Neicheftadt Gmünd hatte ein Stempelpapier, weldyes ges 
gen Anfang dieſes Jahrhunderts der Stadtfammer jährlich. 56 fl. 
4 Er. eintrug. (Bericht der Steuereinnehmerei vom 46. Juli 1804). 

729) Vergl. Nr. 168 der Steuer:Gefepe. er 

750) Note 205 ebendafelbft. 

751) Vergl. Nr. 203 der Steuer-Geſetze. Auch Punet 27 des Landtags: 
Abſchieds vom J. 1739 fpricht von einem „intendirten Stempelpa: 
pier.“ (Staats-Grundgeſ. IL ©, 529.) | Be 

752) Nr. 237 der Steuer:Gefege. 

7335) Nr. 259 ebenda. 

734) Nr. 262 bafelbft. 

755) Nr. 296 ebenda. 

756) Nr. 165 ebendort. 

737) ©. Seite 890 daſelbſt. 
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Hanfes in Ludwigsburg wurden ebenfalls nicht nur die frommen 
Stiftungen zu Beiträgen angehalten 7#), fondern auch befondere 
Abgaben eingeführt. Hiezu gehdren die im 3. 1736 eingeführte 
und im 5. 4855 aufgehobene Abgabe von den Fruchtvorraͤthen der 
Gemeinden 73), fowie die theild freimillig , theild von Amtöwegen 
bei fehr mandherlei Veranlaffungen erhobenen Beiträge 770), wozu 
—* A demfelben Jahre das Surplus von Scortationd » Strafen 
am AT), 

Sn 3. A810 wurden bei erneuerter Einrichtung der Waifens, 
Zucht: und Irren-Haus-Anſtalten auch in Abficht auf die genann= 
ten Gefälle diefer Anftalten zeitgemäßere Anordnungen getroffen 72). 
Wie aber, nachdem diefen Anftalten feit dem J. 4816 die erforders 
lichen Zufchäffe unmittelbar vom Staate zugewiefen worden, die 
bis dahin beftandenen Ober- und Unter:Einbringereien aufgehoben 
und dießfalld andere Anordnungen getroffen wurden, ift aus der 
Vorfchrift der Minifterien des Sunern und der Finanzen vom J. 
1321 7%) zu erfehen, A 


$. 55. Die Auflagen auf den Tabak. 


So lange der Gebraud) des Tabaks noch weniger häufig war, 
nahm man noc). nicht auf die Beichränfung des Handels aus ans 
dern, als polizeilichen Rücfichten Bedacht %), Nachdem aber 
derfelbe immer beliebter geworden, begann man auch, ihn mit den 
- Eonfumtions-Abgaben zu belegen und gegen Conceſſions-Gelder?**) 
in dad Land zu laffen; und als der Tabakhandel fehr nußbringend 
erſchien, hielt es die Regierung ſchon im J. 1700 für zuträglich, 
unter Aufmunterung. zum Anbau des Tabakes im Inlande, eine 
Fabrik auf eigene Rechnung mit Monopol zu errichten 746), welche 
fi, wenn auch mit.einigen Paufen, bis zum J. 4770 erhielt, wo 
fie in Solge des Erbvergleiches aufgehoben ward 7), Der Tabak: 
handel mußte jedoch im 5. 4808 abermald dem Monopol weichen, 
indem jegt eine K. Tabaks-Regie errichtet ward 7), deffen Ertrag 
zum Theil zu Ablöfung der Staatöfchuldfcheine verwendet werden 
follte. Wie diefelbe aufgehoben wurde und an ihre Stelle eine Auf: 
lage auf den Zabafhandel trat, die fchon im J. 1763 gegen Freis 





758) Seite 456 der Steuer-Gefepe. 
739) Nr. 186 ebendort. = j 

740) Nr. 4187 und 196 bafelbft. 

741) Note 225 bafelbft. 

742) ©. 966 bafelbft. 

743) Nr. 322 ebenda. 

744) Nr. 437 bafelbft. 

745) Nr. 182 ebenda. 

746) Note 167 dafelbft. 

747) Ne. 314 ebendort. 

748) Nr. 265 und 264 ebenda. 
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gebung bed Handels im Plane gelegen war 729), werden wir unten 
($. 59) finden, | | 


$. 56. Die. verfchiedenen Eonceffiond:Gelder und der 
Geftüts-Beitrag.- 


Die im fiebenzehenten Jahrhundert entftandenen Conceſſions⸗ 
Gelder fcheinen im Allgemeinen in dem General:Refeript vom 27. 
September 1595 ihren Grund zu haben, welches verfügt; „wofern 
die Unterthonen vmb einige Dispensation oder Begnadigung vber 
und wider die Landsordnung und vfgegangene Constitutionen vnd 
Mandaten anfuchen würden, follen die Beambte diefelben mit ihren 
Supplicationen vnd dabey gethanen Berichten an den obern Rath 
weiſen.“ Die Difpenfationen mögen zunächft die fremden Weine 
betroffen haben; wie denn auch Herzog Sodann Bea im Jahr 
41620 feiner nd erflären ließe „Vnd weil Shre Fürftlichen 
Gnaden bishero viel angeloffen und vßlaͤndiſche Weine ind Land 
paffiren zu Laffen, begehrt worden: wöllen Ihre Fuͤrſtl. Gnaden nit 
für vnbillig halten, von denen, fo felbige herein führen, neben dem 
Zoll für jeden Eimer einen Reichöthaler glei an der erften Zoll: 
ſtatt einfordern zu laffen, welche Beſchwerd Niemand, ald die des 
Geſchlecks nit müßig gehen, betreffen würde 70). Im 5. 1696 
wurde fpfort auf den Eimer fremden Weins ein Concefjionsgeld von 
2 fl. (woneben nod) das fog. Abladgeld ald Acciſe mit 1 fl. 4 Er. 
erhoben ward) angeordnet ©), welchem im %. 1750 das Conceſ⸗ 
fions-Beld von fremdem Bier mit A fl. 30 Fr. vom Eimer nad)s 
folgte 7%), nachdem zuvor, im 5. 1708 ein, „Recognitions-Geld“ 
genanntes Conceffiond: Geld auf diejenigen Schafhalter eingeführt 
worden war, welche die Schäferei nicht hrmlich erlernt hatten 753), 

Wie nun in obigen Fällen die Difpenfation von Einfuhrverbo: 
- ten eine Abgabe bedingte, fo wurde auch anderer Seits die Dis: 
penfation von Ausfuhrverboten an die Bedingung zu Entrichtung 
von Eonceffions-Geldern gefnüpft. Dieß gab Veranlafung zu dem 
in dem 5.4756 und 4740 eingeführten, fpäter „Stall-Caſſen-Geld!“ 
genannten, Conceffiond-Gelde vom Pferdeverfauf 7%), welches übri: 
end auch den innern Verkehr traf, und’ erft im J. 1848 aufgeho: 

en wurde 755), | | 

Mir diefem Stall: Kaffen-Geld ift übrigens nicht der Ge— 
ſtuͤts-Beitrag zu verwechfeln. Derfelbe wurde fchon im J. 1685 





749) Note 260 der Steuer-Gefepe. 
750) Tiom. Act. 

751) Nr. 151 und Note 184 der Steuer:Gefepe. 
752) Nr. 177 ebendaf. 

755) Note 192 ebendorf. 

754) Nr. 204 und Note 546 dafelbft. 

755) Rr. 304 ebenbort. 


CLXXXVII Einleitung. 


gen m), war ſchon damals in Folge der Einführung der Gemwerbe- 
tteuer auf 8 Rubrifen von Gegenftänden des innern Verkehrs be- 
ſchraͤnkt, erlitt aber durch die Finanzgefee von den Jahren 1855, 
4856 und 4839 fo wefentlidye Uenderungen, daß die Abgabe nur 
noch auf 5 der gedachten Rubriken ruht 778), 
Die im J. 41824 wieder eingeführte Auflage auf die Huns 
de 779) ift durch das Finanzgefeg vom J. 4839 auf die Hälfte her— 
abgefeßt worden. 

Durch. das Geſetz vom J. 4324 wurde eine veränderte Erbes 
bungsweife des Umgelds verfucht, indem jedem Oberamtöbezirfe 
eine Averfalfumme, welche auf die einzelnen Wirthfchaftögewerbe 
von den Amtöverfammlungen zu vertheilen und an die Staatsfaffe 
einzuliefern war, en wurde 730), welcdyem das auf diefel- 
ben Grundfäße gebaute Gefeg vom J. 1324 nachfolgte 781). 

Auf die Bitte der Stündeverfammlung wurde aber im J. 1827 
dieſe Erhebungsweife wieder aufgegeben und das noch beftehende 
umfaſſende Gefeg über die Wirthichaftss Abgaben gegeben, wodurch 
die Abgabe vom Ausfchanfe des Weins, Obftmofts , Effigs und 
Branntweind auf A5 Procente des Erlöfes feftgefeßt, die Abgabe 
vom Bier und Malzeffig in eine Malzfteuer von 21 fr. vom Simri 
eingefprengten Malzes und bie Abgabe von nicht aus Malz berei- 
tetem Effig in eine Kabricationdfteuer von 1 fl. 36 fr. vom Eimer 
umgewandelt, die Abgabe vom Branntwein aber, wozu Malz ges 
nommen wird, neben der Malsfteuer auf. 1 fl. 48 fr. und von dem, 
wozu fein Malz fommt, auf 5 fl. p. Eimer feftgefetst iwurde 792) 
Durch das Finanzgefeg vom %. 4335 wurden,’ gegen Erhöhung. der 
Eonceffionsgelder, die jährlichen Necognitionsgelder aufgehoben und 
die Ausfchanf- Abgaben vom Wein, Obftmoft und Eſſig auf 134 
Procent, fowie die Malzitener auf 20 Er. ermäßigt 73), und durch 
das Finanz:Gefeg vom J. 1839 wurde die Ausfchanf-Ubgabe vom 
Wein, Objtmoft und Effig auf 10 Procent herabgefetzt, die. Fabri— 
cationd-Steuer vom Effig aber, welcher aus andern Stoffen, als 
aus Malz bereitet wird, ganz erlaffen 7%), 

Das im J. 1828 gegebene, noch giltige allgemeine Sportel: 
Geſetz vereinigt die bis dahin unter dem Namen Tare, Stempel, 
Gerichts-⸗Sporteln, Notariats:Sporteln und Waifen:, Arbeitd- und 
Zuchthaus-Gefaͤlle beſtandenen Abgaben in ficy 785); durch die Ge— 


777) Nr. 335 der Steuer : Gefepe. 
778) Nr. 418 und 461 dafelbft. 
779) Nr. 357 ebendort. 

780) Nr. 515 ebenda. 

781) Nr. 556 dafelbft. 

782) Nr. 352 der ebenda. 

785) Nr. 578 daſelbſt. 

784) Nr. 461 ebendort. 

785) Nr. 559 ebenda. 


Eialsitmn,g. CLXXXTIX 
fee vom J. 1835, 4856 und 1839 find aber auch hierin bedeutende 
Ermäßigungen eingetregen 7%6), a | 

Sn Abficht auf das Zollwefen, welches in den Fahren 1824 
bis 1857 durch Zoll-Geſetze und Zollordnungen mehrmals regulirt 
worden 77), haben wir vor Allem der K. Verordnung vom J. 1822 
zu gedenfen, welche den Uebergang zu dem jeigen Stande der Dinge 
bezeichnet 78) und an welche fi) die Zollz und Handels = Verträge 
mit Hohenzollern und der Schweiz in den Jahren 41324 und 1826 
anfchloßen #9). Diefe ſchon und der im J. 1827 abgefchloffene und 
im 5. 41323 zu einem Zollvertrag ausgebildete Handelsvertrag mit 
Baiern 79) waren die Orundlagen zu dem großen deutſchen Zollvers 
eine der Neuzeit, der mit einigen Handelöverträgen 79) und der Ein: 
verleibung einzelner Landestheile von außervereinsländifchen Staa⸗ 
ten 7%) erdffnet ward, worauf dann die wirkliche Vereinigung mit 
Preuffen, Churheffen und Heffendarmftadt im Jahr 1855 7%), mit 
dem Königreich Sachfen uud den den Thuͤringer Zollverein bilden 
den Staaten im J. 1854 9%), mit Anhalt: Deffau und Anhalt: 
Körhen, Lichtenftein und Walde im %. 1854 7%), mit Baden im 
J. 41835 7%), mit Naffau im J. 1856 79) und mit Frankfurt im 
J. 1856 7%) erfolgte. Durch diefe Vergrößerung des Vereins Fonnte 
denn auch im J. 1855 eine fehr wefentliche Vereinfachung der wuͤrt⸗ 
tembergifchen Zollverwaltung erfolgen 28), fowie nunmehr auch die 
auf diefe Vereinbarungen gebaute neue el für das 
Königreich (Zollgefeß, Zollordnung und Zollſtrafgeſetz) im J. 1838 
in das Leben trat 800), ' 

Indeſſen find Übrigens auch noch von dem deutfchen Zollvereine 
mit Hannover, Oldenburg und Braunfchweig °) und. mit den Nie: 
derlanden 8%) Verträge über Verkehröbefdrderung abgefchlöffen wors 


786) Nr. 378, 379, 416, 461 und 462 der Stener:Gefeke. 

787) Bgl. Nr. 333, 346, 347, 350, 355, 358, 360, 363, 377, 416 u. ſ. f. 
der Steuer» Gefege, ' | 

788) Nr. 326 daſelbſt, verglichen mit Nr. 352 und 334, 

789) Nr. 543 und 347 ebenda. ; 

790) Nr. 349 und 357 bafelbft. ed . 

791) Mit dem preußifchs heffiichen Zollverein im F. 1829, mit Sachfen« 
Weimar: Eifenadh im J. 1851 und mit Churs Heilen im J. 1832. 
Vergl. Nr. 364, 370 und 5374 der Steuer-Gefepe. 

792) Vergl. Nr. 367, 568 und 372, fowie aͤuch Nr. 390, 391, 404, 445 
und 455 ebenda. 

795) Nr. 376 ebenda. 

794) Nr. 384 daferbft. 

795) Nr. 389 ebendort. 

796) Nr. 396 daſelbſt. 

797) Nr. 408 ebenda. 

798) Nr. 409 ebendaſelbſt. 

799) Nr. 398 der Steuer⸗-Geſetze. 

800) Nr. 451, 452 und 455 ebendork. 

801) Nr. 445 daſelbſt. — 

802) Nr. 450 und 460 ebenda. 





CKC ' Einleitung. 


den, und der Verein iſt nımmehr-fo fchr erweitert, daß die Volks— 
menge der denfelben bildenden Staaten, (ausſchließlich der letztge— 
nannte. vier Känder) | im Jahr 4859 auf 26,048,970 angewachten 
war . 


ne‘ 
[ 


$. 60. Schluß. 


Wir fähfteffen die vorliegende Skizze einer württembergifchen 
Etener:Gefchichte mit einer Ueberficht der directen und indireeten‘ 
Steuern nad) dem Stande derfelben am Anfange des gegenwärtiz 
gen Jahrhunderts, nach jenem gegen das Ende der vorigen Regie— 
rungs: Periode und nad) jenem des laufenden Etatsjahrs, indem 
wir abirchtlich folche Perioden auswählten, in welchen Feine außer: 
ordentliche Steuern ndthig geworden. Es betrugen nemlich 


im 3. 4800 48" /ı5 48°°/a0 
> Die direeten Steuern : 


Ordinari⸗Steuer 288,886 fl. 
Sommer-Anlage 250,000 fl. 


Winter-Anlage 480,000 fl. fl. fl. fl. 

Reichsſteuer 102,555 fl. 804,441 2,404,000 2,000,000 
GapitalienStur .-..— — 145,000 
Befoldungs:Steur . . — — 45,000 


2) Die indireeten Steuern : 


SU 22 ee nee. 76,922 445,202 4,416,475 
Impoſt auf Porzellain, Stein: | 

gut und Fayance .. .» — unbekaunt — 
Impoſt von Colonialwaaren — 100,000 — 
JJ u 191,469 4,501,530 9%) 176,250 
Hund: Auflage . — 419482 44,000 
Wirthſchafte Abgaben 165,746 ‘. 545,806 999,502 
Straßenbau-Abgaben: : 54,500 . 216,020 — 


Stamm-Miethe. — 3 .420,000 — 
Stallkaſſen-Gelde. 5,985 * 47,000 — 
Geſtuͤts⸗ Beitrag » — © 45,700 — 


BERKER: 1 0% 52,129 __ 120,500) 552,400 
Etempel — .; 201,200| unter ber 
Waiſen⸗ u. Zuchth.⸗Gefaͤlle unbef.  "unbef. (Benennung 
Gerichtö-Sporten . . unbef. unbek. „Sportelu⸗ 
Conceſſi ae verfchie: | | 

dene . . =, MUB: >; unbe. — 
Tabaks-Regie.. — - 210.000 — 


Summe 1,382,192 9,708,789 6.148,627 


” E7 “ * ® a . ” ® 
A 
® . . . * —— 


805) Verhandlungen der dritten Senerat.Eonfereng in Zolldereins⸗ Ange⸗ 
legenheiten. Berlin 1859. Fol. Beil. VI 
804) Einfchließlich 35,451 fl. Wein-Impoft. 


Einleitung. CXCI 


Nehmen wir für das Jahr 1800 eine Bendlferung von 650,000 
und für das Jahr 181%/ı5 eine folche von 4,400,000 Seelen an, und 
ftellen wir diefen Zahlen die dermalige Bevölkerung gegenüber, fo 
zeigt es fih, daß fowohl im J. 41800 als im J. 18/15 an ordent= 
licyen Staatsauflagen 4 fl. auf den Kopf kamen, wogegen ihn ges 
genwärtig etwa 5 fl. treffen. | 


»4 


Druckfehler. 


S. CLV lies 6. 47 ftatt 7. 
Borlegte Seite der Einleitung ift die Note einzureihen: daß die Gebietstheile von 
Lippe: Dettmold, Anhalt: Bernburg, Medlenburg: Schwerin und Oldenburg 
(wegen Birkenfeld), welden die Krone Preußen firirte Antheile am Boll ges 
währe, auch zum Verein gehören und baher unter der Volkszahl deffelben 
begriffen ſeyen. 
9 8. 5, lies Württ, flatt Wert. 

55 8. 5 0. u l. die Prälaten für fi nahmen auch 400,000 fl. auf ſich. 

99 2. 410 v. u. l. nicht wieber. 
509 8, 20 v. u. ift bie Nummer der Note mit 246 flatt 346 zu bezeichnen, 
783 u. f. I, neunte ftatt fiebente Zoll-Ordnung. 
967 I. dritte ftatt vierte Chauſſee-Gelds-Ordnung. 
957 & 42 v. u. fehlt: Nro, 268. 
1097 8, 10 dv. u. I. Grundeigentfums flatt Eigenthum, 
2099 — 2127 find die Seitenzahlen irrig mit 3000 — 3026 bezeichnet. 
— 2209 2. 44 v. u. I. und bie 2c. 
— 2475 8, 6 I, Malznachmefjens. 


Nachtrag zu Band XVII. 


$. 4 der Einleitung follte beginnen; „Jenes Fidei-Commiß-Gut, d. h. dasjenige 
Kammer:Gut, weldes nicht unter der Verwaltung der Herz, Rent:Rammer 
ftand, wurde durch Verordnung 2.” Es wird gebeten, den bort entftellten 
Sag auf diefe Weife zu verbeffern. 
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Erfte Abtheilung. 
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Digitized by Google 


1. 


Vertrag mit der Markgraffchaft Baden in Betreff des Floͤ⸗ 
zens und des Waſſerzolles. 


vom 28. Februar. 1522, ') 





Wir Marggrafe Rudolph von Baden und Mir Graf Vlrich 
von Wirttemberg verjeben offenlidy an diefem Brief für Vns Vnſer— 
Erben vnd alle Vnſer Nahfommen vnd thun Fund allen den, vie 
in ymer anfehent, lefeut oder hören lefen, daß wir durd) Nutz vnd 

Frommen Vnſer, Vnſer Erben vud aller Vnſer Nachkommen, vnd 
ouch durch Betts der erſamen wiſen Leut, der Burgermaiſter, deß 
Raths vnd der Burger gemeinlich zue Hailbronnen ſeyen uͤberein— 
kommen vmb das Floͤßen vff der Birne, off der Nagoldt, vff 
der Enzen vnd vfſ dem Nedher, alfo, daß Wir diefelben Waſſer 
vnd auc die Straßen off denjelben Waffern baben geofjnet und 
geuffent, vnd daß es immer mehr ewiglich ein geofjnet vnd ein 
geuffentin Straße vff denfelben Waffern fein fol vnd beliben, zu 
gleicher weiße, als hernach geſchriben ſtaudt: Dan TE 

Bon erfte, So haben Wir die Wirmen geoffent biz gen Pforz— 
heimb, in die Enze, vnd wer daruff flözen will, der fol von jeden 
hundert Zimmerholg oder von jedem hundert Tiln geben zu Zolle 
zu Liebenegge ?) an dem Woͤre Sechs Heller; darnach So haben 
wir die Nagolöt geoffent biz gen Pforzheimb in die Enze, vnd wer 
daruff flogen welle, der fol von jedem hundert Zimmerbolz oder von 
jedem hundert Tylen geben zu Liebenzelle an dem Woͤre zu Zolle 
Sechs Heller vnd zu Wipenftein zehen Heller; darnach So haben 





4) Aus einem CopeiBuch des K. Staats Archivs, indem ſich das Original nicht 
auffinden ließ. Nach jenem wäre der Vertrag im 3. 1525 geichlöffen worden, 
Eine im 8. FinanzArchiv befindliche Abichrift feßt dagegen denfelben in das 3. 
4342, und daffelbe thut auch Mofer in feinem KorftArdiv (XII ©. 64) ;. als 
lein nah Oswald Gabelkofer, welcher in feiner glaubwürdigen Handſchrift über 
die Geſchichte Württembergs die Ihatfache weitläufig abhandelt, muß die Ur: 
funde in das Jahr 1322 gefegt werden, weil fie drei Jahre vor dem Tetde 
Eberhard des Erlaudten (f 5. Zuni 4325) abgefaßt worden fey. (Vergl. 
übrigens Jägers Geſchichte der Stadt Heilbrönn, 1828. I. ©. 119—120). 

2) Das Copeibuch hat zwar „Herbenegge;“ nady der vorgedadhten Handſchrift 
aber ift es das Schloß Liebenet an der Wirm. £ 

Keyfcherrd Gefepfammilung. XVII. Wh. 1 


> 
“. . 


2 era Steuer: Gefeke. P 


‚ wir die Enze geoffent, als vere man baruff geflöffen mag biz gen 
Beffigkein, in den Nedher; darnach fo haben wir den Nekher ges 
offent zue Beffigkein biz gen Hailbronnen an die Statt: Maure, mit 
folcher Befchaidenheit, wer daruff flüßen will, der foll von jedem 
hundert Zimmerholz oder von jedem hundert Tyllen geben zue der 
Newenburg ?) zue Zolle von zwein Weren zweinzig Heller, darnach 
zu Pforzheimb von vier Weren vierzig Heller, zue Dertingen *) 
von einem Were vier Heller, zue Nieffern von einem Were vier 
Heller, zue Dürrmenz von einem Were vier Heller, zue Loms 
mernsheimb von einem Were vier Heller, zu Mühlhaufen 5) von 
einem Were vier Heller, zue Roßwag von einem Were vier Heller, 
zue Vayhingen von zwein Weren zweinzig Heller, zue dem Obern 
Ruringen von einem: Were zehen Heller, zue dem Niedern Ruxin— 
gen 6) von einem Were vier Heller, zue Nemmifhein von einem 
Were vier Heller, zue Bueſſigen 7) von einem Were vier Heller, 
zue Beſſigkein von zwein Weren zweinzig Heller. ES ift ouch ge= 
redt zue welchem Were man Zolle gibt, als vorgefchriben flat, da 
fol jeder Herre oder jeder arman ®), den man den Zolle gibt, ſchutz⸗— 
bretter au daſſelb Were machen, daß zwifchen den Seulen fey zwoͤlff 
Schuch weit, vnd follen die fchußbretten buwen on der Fuorleut 
fhaden ; Man fol audy zu dheinem Fiichfache noch yendert anders, 
dann als vorgefchriben ift, dheinen Zoll noch ichzit geben ?). Were 
ouch, Daß das Waſſer yendert vergrüße oder vergruent würde, oder 
fonft onnäg würder, daß man mir woll gefloßen möcht, bey weß 
Were oder Muͤln daß gefchehe, der fol es ußrichten vnd ferttig 
machen on der Fuorleut ſchaden. Es ift aud) geredt, was vff den 
Stoffen ligt ongeuarlich von Holz, es ſy off dem Zimmerholz oder 
off den Tilen, oder wär, daß man Scheltich oder Legichiff an die 
Floſſe hanfhte, das fol alles frilichen vnd om allen Zoe varen vnd 
gon, und fol ouch Niemand den andern verbieten noch befümmern, 
das an den Floffen geirren oder gebindern möcht, in dheinem Wer 
ge, one alle Gefaͤhrde. Es ift oudy geredr, was vff den Kloffen 
ligt, von Holz oder was daruff fert von Fuorleuten, das fol off 
ond abe frive vnd geleith haben vor allermenniglich, es ſy in Krie— 
ge oder one Kriege, dafjelb Geleit follen ouch die Kauffleure, die 





3) Neuenbürg. 

4) Die Abfchriften benennen den Ort theils Dettingen und theild Vertingen; nad) 
Gabelkofer ift aber obige kesart die richtige, 

5) Nach dem Copeibuch „Anhaufen;“ es kann aber nur Mühlhaufen an der Enz 
gemeynt feyn. 

6) Ober: und Unter Rieringen, 

7) Biffingen. 

8) Amtmann? Hier alfo Zoller, 

9) Gabelkofer gibt den Sinn diefer Stelle alfo: Zeber, der den Boll einnimmt, 
fol Schusbretter machen laffen, die zwifchen den Säulen 42 Schuh weit oder 
breit feyen, und fol folder Bau ohne der Flöffer Koften oder Schaden gemacht 
werden. Auch follen die Flöffer mirgend anderswo, als an den obengenannten 
Drten einen Zoll zu reihen ſchuldig ſeyn. 


Königl. Beftätigung des Zolld vom J. 1347. 3 


Holz kauffend, oder ohngeuarlich kauffen wollend, fie fahren vff 
den Floſſen, oder fie gangen, oder fie ritten vff dem Lande, "off 
oder abe, haben, on alle geuerde. Wer aber darwider thette vnd 
den friden vnd das Gelait üÜberfüre oder breche, das follen Wir 
Marggraf Rudolph von Baden und Mir Graf Blrih von Mirts 
temberg vnd Vnſer Erben vnd alle Vnſer Nachkommen weren vnd 
wenden, als fer Wir finden vnd mügen, on alle Geuerde. 10) Deß 
we Vrkunde und einer ewigen Gezeugnuffe haben Wir Marggraf 
Rudolph von Baden vnd Graf Virih von MWirttemberg, die Vors 
genannten, diefen Brief befigelt mit Vnſern Inſigeln, die daran 
bangendt, der geben ift zne Etuttgardten an dem wyfen Sonttag, 
da man zahle von Chriſti Geburt) dreyzehenhundert Jare und in 
dem fünf vnd zwainzigiften. 





2» 


König Karls Beftätigung des Zolls zu Göppingen, 
Bom 5, November 1547, '') 





Mir Karl von Gots Gnaden römifcher Künig, ze allen Zeiten 
Merer des Reichs vnd Künige zu Beheim ꝛc. veriehen vnd run kunt 
offenlich mit diſem Brif daz wir den Edeln vnſern liben gerrewen 
vnd Landuogten, Eberhart und Vlrich Grafen von MWirtenberg vnd 
iren Erben, den Zol ze Göppingen, den der Alt von Stauffenegge 
het von Vnſerm Anen feligen Kaifer Hainrih von Rom, veften 
vnd befteten, In alle wis, ze han vnd ze nemen, als in der vorz 
genannt von Stauffenegge nam, vnd am feinen tode bracht, vnd 
des ze Vrkund geben Wir in difen Brif verfigelt mit vnſerm Ku— 
niglichen Snnfigel, der geben ift ze Nürnberg von der hende des 
erfamen Wehſlabs Thumbherrn ze Prage und Wiſſcherad der Kir: 
chen vnſers Küniglichen Hoffs Oberften Schribers, von wegen des 
Hochwuͤrdigen Gerlachs Ergbifcyoffs ze Ment, vnſer und ded Reichs 
in tentichen Landen Ergcanglerd, da man zalt nad) Ehriftus Ge— 
burt drwzehenhundert Gar vnnd in dem Giben vnud Virtzigſten 
Far, an dem Montag nad) aller Heiligen Zag, In dem andern 
Jar onfer Reiche, 


Je 








40) Hier bat das Copeibuch des K. Staatsarchivs noch folgende Etelle, die we: 
der die Abfchrift im Finanzarchiv enthält noch ven Gabelkofer angegeben ift: 
„Were ouch, daß jemand von Bailbronnen abe flöffen wollt, das Tolle zolle: 
„frey und one alle Irrung bet Statt zu Hailbronnen gon ond varen.“ 

41) Driginal im Staatsarchiv. Halbzerbrochenes Sigel 


4 Steuer-Geſetze. 


3. 


Eine alte Ordnung, wie der Zoll im Amt Neuenbuͤrg 
genommen worden, 12) | 


3511 Im Ampt Nuwenburg. 


tem ij aymer ober vom ift ain vas zolt zur Numenburg 1ß. 
dauon die burger nemen den drytteyl den Statknecht vnd weg da= 
mit ze halten, do gepurtt, mi. G. HE; von yedem Vas iiij dm. 

tem die wirtt zum Wiltpad füren allen Iren win durch Nu— 
wenburg haben bißher weder Zoll noch weggelt geben. 

tem die win werden geladen Im ampt zur Numwenburg zu 
greuenhußen autenhußen arnbach vnd Obernhußen. 

Item Sn der Gemainſchafft zu Duttlingen Nybelsbach vnd 
wyler. 
Item Fu der Marggraffſchafft zu Elmadingen Gretzingen Bark⸗ 
hußen vnd Durlach, der Elſeſſer zu Ettlingen. 

Item In der Pfaltz zu ober vnd vnder gruͤnbach goͤlingen Hays 
delsheim Muntiſſen Eyſſen Brethaim Bruchſel vnd anndern enden. 

Von ſolchen enden wirtt die Straß durch Nuwenburg gebrucht 
ouch durch Salnbach zur Nuwenburg gehorig. 

Item zu Salnbach zollt j vas oder ij aymer 1ß. den nympt 
m. G. HE. alein daſelbs iſt all Zar vff ar Pf. Hlr. gefallen mins 
der und mer ongeuarlic). 

Item zu Grünbady git 1 vaß audy 1 ß. aber dißer zoll wirtt 
felten geſucht vnd gefelt nymmer ober 1 Glden. 

Soͤllier win fo von gemelten flecden durch Nuwenburg Salu—⸗ 
bad) oder Grümbad) gefürt wirtt gen Horw altenjtaig vnd dörffer 
daby gelegen. | 

Diße Zoll mögen alein durch den Hagenfchieß abgefürt werden. 

Item ein wag mit Hering der laft fy groß oder clein gie ij on. 
zu weggelt nemen die burger. 

Item j karch mit Hering git j dn. nemen die Burger werden 
gewonlih Horw rotwyl und vßerm land gefürt. 

Item röt_wayd yBin ſtockviſch blatyſſen und all Främery wie 
groß die laft find git der wag ij dn. vnd der karch j du. zu wege 
gele nemen alles die Burger Dißes wirtt vßerm land gen Horw 
vnd rormyl zu gefürt. —— 

Item ain zeutner wollen der inem. g. H. land blipt zolt ij du. 
was aber vB dem land gefuͤrt wirtt iij dn. genomen alles m. g. H. 

Item j wagen mir frucht git ij dn. weggelt, der karch j du. 





12) Bandſchrift im K. Staatsarchiv, ohne Jahr und Tag, augenſcheinlich aber 
aus der Mitte des finfzehenten Iahrkunderts, 


SKaiferl. Begnadigung vom Jahr 1460. 5 


Item In al andern war git ber wag ij dn. ber karch j bıt. zu: 
weggelt nemen alles die Burger zur Nuwenburg. 

Item die Badgeft Sie faren Ins wiltpad oder Zellerbad bie 
zu zyten win mit In fürn geben nichts weder zol noch weggelt. 

Nora was Ins Zeherbad gat ob das gefreyet foll werden. - 

Item nacgemelt Hanns epp zur Newenburg Hanns Mayer 
zum wiltpad Martin epp zu Dornfterten und Hanns Hirtt zu Calw 
haden von Ir war ond frandfurter gut fein Zul geben bipher. 





, 4. 
Kayſer Friderichs Begnadigung, daß Graf Ulrich zu 
Wuͤrttemberg bei der Muͤhle bei Cannſtadt einen Zoll neh— 
| men möge ꝛc. 
Bom 21. Januar 4462. *) | 





Mir Friderih von gottes gnaden Romiſcher Kayfer zu allen 
Beitten Merer ded Reichs Zu Hungern, Dalmacien GEroacien ıc. 
Künig, Hergog zu Oſterreich zu Steir zu Kernnden vnd zu Crain, 
Herre auff Windifhenmard) vnd zu Vortenaw, Graue zu Habipurg 
za Tyrol zu Phirtt vnd zu Kyburg, Marggraue im Burgaw vnd 
Lanntgraue in Elfafd. Bekennen ond tun funt offennlidy mit Dis 
fem brife. Daz wir guͤtlich angefehen vnd betradyt haben die ges 
trewen annemen vnd nußlichen Dienft, die ons vnd dem heiligen 
Reihe, der Wolgeborne Vlrich Graue zu Wirttemberg vufer vnd 
des Reichs lieber getrewer offt vnd dick williclidy vnd vnuerdrofs 
ſennlich vnd fonnder in vnſer und des heiligen Reichs geſchefften 
ond notdurfften, als vnſer vnd des Reichs Haubtman, mit feinem 
merdlichen darlegen, auch coften vnd fchaden, fo Er defhalb ges 
tan vnd geliten hat, teglich tut vnd hinfür in fünfftigen zeitten 
wol tun fol vnd mag. Vnd haben darumb dem vorgenantä Grane 
Vlrich In feins darlegend und coftens zu ergegen, Auch vmb feis 
ner fleiffigen bete willen mit wolbedachtem mute gutem Rate vnd 
rechter wiſſen, vnd von fonndern vnnſern Keyferlichen gnaden, dile 
gnad getan vnd Im gegonnet vnd erlaubt, daz Er zu der Muͤl 
bey Kannftat gelegen auff vnnſer vnd des heiligen Reichs freyen 


. 43) Original im Staatsarhiv, durchaus gut erhalten, In einem bierauf aus: 
geftellten Reverfe s. d. verſprach dagenen Graf Ultih: „Ob fich begeb das 
„von folicher obgerürten Begnabung wegen des Bolld icht merklich Nachred, 
Krieg oder Vnrat entiten würd, das. wir dann darinne nad Zimlicheit ..- 
„in Abtuung oder meffigung deſſelben Zolls vns nad billihem halten fällen 
„vnd wöllen; doch ob foliher Bol abgetan oder darinn meffigung gefcheen werd 
„als obgefchriben ftet, das uns dann onfer Zoͤll vnd geleitgelt, bes wir vns vmb 
„ſolich Begnadung begeben haben, vorbehalten fin foll, das alßdann zu haben 
„ond zu nieffen wie hievor 2.” (Aus dem Soncept im St- X.) 
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ſtraſs ain zolftatt fürnemen ordnen und haben, und an berfelben 
zolftat von allen denen die zentnergut dafelbs durch und fürfüren 
werden von einem jeden Noß fo dafjelb zenntnergut zeuher einen 
reinifchen Guldein und einen alten Zornuß, vnd von annderm gut, 
das nit. zenntnergut genennet wirdet, von einem yeden Roß Sechs 
pfenning der gemainen Landefiverung dafelbs zu Zollgelt aufheben. 
vnd nemen fol und mag in all wege vnd maſſe der Wolgeborn 
Eberhart Graue zu Wirttemberg vnd zu Muͤmppelgart vnſer und 
des Reichs lieber getrewer, die Zolle zu Bahingen vnd zu Bradenz 
hein hat vnd einnymbt Tun gunnen vnd erlauben Sm folich vor— 
gemelt guade und zolle von Römifcher Keyferiicher machtvollkom⸗ 
menheit wiffentlih in crafit dig brief6. Doch fol der obgennnt 
Graue Vlrich von Wirttemberg die vier wegzolle nemlich zu Zuffens 
haufen, zu Fuͤrbach, zu Kannflat und zu Wanngen vnd darku das 
geleitgelt, das Er bißher gehabt vnd eingenomen hat hinfür von 
denen fo die obgemelten ſtraſs zu der Mil bey Kannflar mit irem 
gut faren vnd denfelben zoll geben und befalen, ganng nachlaſſen 
und diefelben wegzolle noch Fein geleitgelt von Sn nemen noch nes 
men laffen, Es follen auch diefelben folich wegzolle und geleitgelt 
zu geben nit fehuldig fein Sonnder darauff durch ale fein Graffs 
fchafften Herrfchafften und Gepiete von Sm on alle ferrer beſwe⸗ 
rung geleit vnd befchirmer werden, vnd alfo damit gantz frey ledig 
ond vnbeſwert fein und beleiben Des ſich auch der obgenant Graff 
Vlrich alfo zehalten vnd zetund begeben vnd verwilligt hat Alles 
vns vnd dem heiligen Reiche an vnfern Keyferlichen Oberkeitten 
gewaltfam und gerechrifeirten vnd fuft yederman an feinen Sreiheits 
ten Zollen vnd Rechten onnergriffennlicy vnd vnſchedlich. 

Vnd wir gebieten darumb allen und yeglichen Fürften Geiftlis 
en und Weltlichen Grauen Freyen Herrn Rittern Kuechten Haubts 
leutten Amptleutten Voͤgten Pflegern Verweſern Burgermeiftern 
Schultheiffen Richtern Reten Burgern vnd Gemeinden, vnd fuft- 
allen anndern vnnſern vnd des Reichs Vndertanen vnd getrewen 
in was wirden ſtates oder weſens die fein von Römifcher Keyfers 
licher macht ernunftlich vnd vefticlich mit difem brief, daz Sy den 
vorgenanten Graue Vlrichen von Wirttemberg an der obgefchriben 
vnſer gnade vergänftigung vnd erlaubung des gemelten Zollgelts 
nicht bindern noch Irren in dhein weile. Sonnder In des als 
obengefchriben ftet gerulich gebrauchen und genieſſen laffen Als lieb 
In ond einem yeglichen fey vnſer vnd des heiligen Reichs fivere 
vngnad zunermeiden Mit vrfund di briefs mit vnnſer Keyferlis 
hen Maieftat Anhangunden Juſigel verfigelt Geben zu Greg am 
Pfintztag fannt Agneſen tag Nach Ehrifti geburde Viergehenhundert 
ond im Zweinndfechgigiften. Vnſer Reiche des Romiſchen im Zwei⸗ 
undgwaingigiften Des Keyfertyumb3 im zehenden. Vnd des Hun⸗ 
grifchen im dritten Jaren. | | 

(L: S.) 


Ad mand. Dom. Imperat. in cons. 
0. 
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Ks . (Erfte allgemeine Z0llordnung.) ' 





Ordnung vnd Betütung bes vnd ber Zol Zaichenn. 


Item am erſten. Alle quatember die Zaichen new geſchlagen 
vnd in der cantzly geſchriben, vff ainer Sitten zu welcher quatem⸗ 
ber die geſchriben ſeien, vnd darum So ſol kain Zoller niemans 
faren lauſſen vff kein Zaichen, es ſy dann alſo beſchriben, ob es 
doch ſuſt das gebrech hette. — | 

Item der Zoller, der den Zoll, nempt,, fol dem furman ain 
—55— geben darnach der Zoll iſt, vnd vff die anndern Sytten 
chriben vff den tag gezollt, So dann der furman an ainen anndern 
ol kompt, vnd das Zaichen alſo durch die Cantzly vnd den Zoller 
eſchriben von der quattember wiſſet, So fol er den furman faren 
lauffen,. vnd müßt der furman noch für ainen Zol faren So mag 
er das Zaichen behalten biß zu dem ort des. Zols. Ä 
Item wer den groffen Zol ganntz gie dem fol man geben dad 
roß zaihen, das tft ein pferit mit. klainen Ninglin, als hie by 
ett, vnd ald vil der furman pferit hatt, darnad) fol man dagfels 
big Zaichen geben, als der pferit find, dann die Zaichen find von 
vj pferit, v, üij, ij, ij oder j pferit, ob nu ainer mer dann vj pferit 
vnd dartzu ain annder zaichen damit die pferit erfillt werden; 
tem wad aber zwäfchen den meffen zollet, das git den hal⸗ 
ben turnofch nit, das betüt dad annder Röplin, das kain Ninglin 
hatt, Als och hieby fett, daffelbig zaichen fol man dem Gelbigen 
geben, vnd damit halten, wie mit dem erſten. | 

Item Wa fich aber gebürte von den pferiten 1 B. zu niemen, 
nad) Iut.der Zedel, die foll man.bezollen mit den Zaichen des Jag⸗ 
horns ald hie by flatt, och. nach anzal- der pferit. — 

Item Wa ſich aber gebuͤrte pfenning von den pferiten oder der 
babe zu niemen, die Sol man bezollen mit dem Zaichen daruff ftett 
dn. (Pfenning) vnd von v, iiij, tif, ij oder j, al& hie by flett, oc) 
nad) anzal der pferit. 5 

tem ain Jeglicher Zoller Sol die Zaichen alle aigentlich kenen 
und HffSchen haben, das er fih nit beträgen lauß, das ainer 
Silber für bly verzoll, Darumb ob es der erſt Zoller uͤberSeche, 





44). Handfchrift im K. Staatsarchiv. Won faft gleichzeitiger Hand fteht auf der 
Kehrfeite: „dies ift die ordnung des groffen Derrenzols ꝛc.“ Ohne allen Zwei⸗ 
fel wurde diefelbe bald nach Erlangung des Privilegiums vom Jahr 4462 vers 
faßt, indem fie eben dieſes theilweife zum Gegenftande hat, (S. die nachfolgen: 
de Note.) Die zweite Zollordnung von 4554 ſ. unten. 


8 Steuer⸗Geſetze. 


So er daun an den anndern Zol kompt, vnd das Zaichen bringt, 
fint der annder Zoller, das er vnrecht verzolt hett, So ſol er man 
vnd geſchir vffheben vnd die Sach fuͤrderlich gen hoff briugen, vnd 
des vnderrichtung niemen. 

Item Die Zoller alle Sullend vff den Sonntag nach yeglicher 
quattenber zu Stutgartt Sin, die Zaichen der verganngen quatten— 
ber zuuerrechnen, daun ſie muͤſſen gelt oder Zaichen wider geben, 

Item die Zoller Sullend och vff die Rechnung bringen die Zai— 
chen, die in von den Furluͤten geantwurt Sind, vnd yeclich Zols 
zaichen Sunderlich vnd von yeclichen Zoller an ain faden regijts 
tieren. ' 

Alſo So! der groß Zol genumen werben. 15) 


tem alle Vrellaten Ritter vnd Fnecht, Burger und geburen 
die da ſitzen In mind gnedigen Heren Zöllen vnd die Gülten zehen— 
den oder anders von win oder früchten fallen haben die felben güls 
ten vnd zehenden wil min gnediger Her Sn allen von gnaden we— 
gen In Fr Hüßer-volgen laßen, vungezolt, aber fo fye die daruß 
füren zum uerfoffen, fullend die zol geben als ander, wa aber min 
gnediger Her von denfelben alfo berlich erfucht würdett. , . 16) 

tem ander Prellaten Ritter vnd knecht, die nitt In dem Zol 
fien und doch vß dem Land gülten zehenden oder anders haben 
und das durd) die Zoͤll furen wöllen dauon fol zol genommen wer: 
den, er hab dan von min gnedigen Herrn ainen Brieff, das man 
In Zol frey faren fol Tauffen das fol min gnediger Her, fo er das 
rumb erfucht wirt thun fo Im zugefchriben würdet, das er die: 
felbigen früchten In finem ond zu finer Hußhaltung bruchen wöll. 
| Item alle die Früchten oder wie das zu marckt gefürt und ver- 
zolt wirder mit dem numwen zol Ob das herwider vff gefürt wirder, 
fol e8 nit mer newen zol geben, was aber vor nit alfo verzolt 
wirdet, das fol zol geben. 

Item an dem Zol zu Berg oder zu der Miüllin git der zoller 
zaichen dem wagenman der nempt die zaichen mit Im biß gen 
Geppingen oder an andre ort ‘zoll die mins gnedigen Herrn find 
Stem des gelichen git der Zoller von dwingen och zaichen den 
wagenlüren der fürt fie od) biß gen Berg oder an andern ort zol 
die mind gnedigen Herrn find. | ö 








45) Enthält nur den Zarif, welhen wir um fo mehr übernehen Eönnen, als 
er durch Vergleihung der unten mitgetheilten beiden Baihinger Tarife über 


den geoßen und den Kleinen Zoll und des Privilegiums von 1462 von felbft 
fi) ergibt. i 


16) Hier fehlt der Rachſatz. 


SchagungssDOrdbuung v. 3. 1470. 9 
6 


Begnadigung Kaifer Friedrih’s für Graf Ulrich. von 
Were und feine Erben, den Zoll bei der Mühle zu ann; 
F ſtadt betreffend. 


Vom 4. September 1465. ) 


— — — — — — 


7. a 
Ordnung, wie die Schagung einzubringen, 


Vom 19. November 1470. 1) 


f ’ 


DE Sanct Elöbethentag anno dm. LXXmo. ft abgredt uff 
geuallen myns gnedigen Herren das die ſchatzung vud ſachen dar— 
Bu Ddienent firgenommen vnd gehalten werden follen Inmauſſen 
hienach dauon gefchriben ftatt. | 

Des erſten foll der Ayde der fchagung dem gemaynen man fürges 
halten vnd vorgelefen werden: 
> + Ze werdent globen vnd zu den Hailigen Schwere Alles Vwer 
gut es ſy barſchafft cleinott ſchulden ligennd oder farend, gar nicht— 
zit vßgenommen noch hindan geſetzt von ſtuck zu ſtuck darzulegen 
wie lieb ud) das fye nad) dem werd, vnd mynen gnedigen Herren 
das zunerfchagen vnd ye den zwaingigeften pfenning Dauon zu geben, 
off dry: die ſchierſtkommenden Sannet Georientag, vngeuerlich Doch 
fo. bedörffent Jr claider harnaſch wauffen vnd gefchüg nit verſchaͤ—⸗ 
Ben. Vnd ob Bwer einer oder mer fin gutte nit fo vollig darleite 
ALS myn gnediger Herr oder die finen meinten, billicy fin So mag 





47) Sriginal im Staats: Archiv, ganz gut erhalten. Abgebrucdt bei Sattler 
. Gef. W. unter den Grafen III, Beil. Nr. 36. Iſt deffelben Innhaltes wie 
die Begnadigung vom Jahr 1462. Nur lautet das Privilegium auch auf die 
Erben des Grafen, und enthält der vorlegte Satz folgende Abweichung : 
HSonnder Sy’ (d. h. den Grafen und feine Erben) bes als obengefchriben 
„ſteet gerulic, gebrauchen vnd nieffen Laffen, Als lieb Ine und einem yeg: 
- „lichen fey. Vnſer ond des Reichs ſwere Vngnade vnd dartzu ein Pene 
viertzig Marckh loͤtigs Goldes zuuermeiden bie ein yeglidher fo oft der freuen: 
‚li darwider tette, Halb in vnſer vnd des Reichs Gammer Vnd den an— 
„been halben teil bem obgenannten Graue Vlrichen vnd feinen Erben vnab: 
„leßlich zu begalen verfallen fein fol.” 2 
Bei biefem Privilegium liegen auch Urkunden des Erzbifchofs von Mainz, 
bes Herzogs Ernft von Sachſen und des Markgrafen Friedrich von Bran⸗ 
benburg , von den Jahren 1465 und 1466 wodurch fie als Churfürften zu 
ditſer Palferlihen Begnadigung ihren „Gunſt und Willen’ zu erkennen geben. 
48) Steichzeitige, weder mit Siegel roch Unterfchrift verfehene, gut erhaltene 
MWandſchrift auf Papise, im Königl, Staats: Archive. ee 
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fin gnad den oder diefelben vßloſſen umb die Somme ala fie fich dar: 
geleit heiten, vnd vff die vorgemelten drum Zile alles: one geu— 
erde. 

Sp werden die amptlutt, Richtere vnd ander, fo an yedem 
Ende helfen fihägen den vorgemelten eyde ouch tun vnd dartzu dieß 
nachgeſchriben Stude fchweren. 

Ir werdent ouch fchweren acht zu haben wie ain yeglicher fin 
gutt darlege, vnd wa uͤch beduchte das fi yemands nit gnuͤglich 
darleite da& zu melden vnd mynen gnedigen Herrn oder finen Ratten 
gegenwertig zu offnen. 

tem den gemeinen mann fehweren zu lauffen an allen enden vnd 
des ganntz nyemands zuuertragen. 

Item zu den Retten myns gnedigen Herrn ſo zu der ſchatzung 
werden geordent ſollen an yedem ende vogt keller zwen von dem ge— 
richt vnd einer von der gemainde, den am meiſten von den guͤttern 
wiſſend iſt, oder mynder oder mer wie dann gelegenheit eins yeg— 
lichen ampts eruordert, gezogen vnd gebrucht werden. 

Item man foll an yedem ende die ſchaͤtzer vor den andern vnd 
deſt hartter antziehen, deßglychen den amptmann. 

Item wa die ſchaͤtzer yemands vnderſteen werden vßzuloͤſen, fo 
ſollen ſie macht haben das vßloͤſen nachzulauſſen oder Ju furo nach 
billichen dingen zu ſchaͤtzen. 

Item ein yeglich ſtuͤrbar gut ſoll ſchatzung geben Es ſy dann 
von myner gnedigen Herrſchaft ſchinbarlich mit brieff vnd ſigel da— 
fuͤr gefryett. Suſt ſol' man ſich nyemands deheins Herkommens 
gebruchen lauffen, 

Item ein perfon die nichtzit hatt foll geben ain guldin oder 
4 Pfd. oder Ya guldin oder A Ortt nach yegliches gelegenheit. _ 

Item ein yeder Dienftknecht vnd ouch dienſtmagt, die da nichts 
zit anders hand dann ren lidtlon will myn gnediger Herr vers 
tragen ſolich Zr lon zuuerfchäßen, aber weliche dienftfnecht oder 
mägt, fie fyen ledig oder in der Ee, fuft ander gut ouch hetten, 
dann Ir lone, es were ligend oder farend gut, die follen das ver: 
ſchaͤtzen In mauffen wie andere. 

tem wa einer merclich gut Innhatt vnd fchuldenhalb fid für 
nichgit darlegen will das foll nad) gelegenheit finer ſach angefenn= 
— vnd wie er ſuſt in Stuͤre vnd lanntſchaden gehalten 
wirdet. 

Item die ſchaͤtzer ſollen an yedem ende ee fie von dannen ſchei⸗ 
ne ſchatzung fumieren die gang vollenden vnd nichgit anfleen 
auffen. 

Item wa man gefchatt hatt fol den amptlütten ernftlich beuol- 
hen werden nyemands hinmwegziehen zu lauffen Er hab dann zuuor 
die ſchatzung bezaltt oder darumb ein beugen. getan dann wa er 
dem nit nachfüme wolle man der zu Im wartten. | 

Item das ouch an yedem end ein Buch der fihakung genoms 
‚men und. ouc) eins in dem ampte gelauffen werde. 

tem ob es fid) begeben, das fich einer oder mer widern wars 
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den. ſich ſchaͤtzen zu Tauffen daran follen ſich die ſo da ſchaͤtzen wers 
den nit keren ſonnder mit. den oder denfelben daran fin mit guten 
richtigen. befchaiden wogiten , fich fchägen zu lauſſen, vnd Inen das 
by fagen ob fie meyutkn des. nit ſchuldig zu find, So mögen fie 
* nad) ſolicher ſchatzung zu mynem guedigen Herren fügen, zwy—⸗ 
fel Inen nit fin gnad halt ſich darinne gebuͤrlich, vnd ſolichs iſt 
gut zwayer vrſachen halb, Item die ein Solte man mit den ges 
melten fo ſich alfo widern würden, mit dem ſchaͤtzen nit fürfaren, 
So hrechte ſolichs lengerung, die. ander vrſach das ſolichs ander 
vnwillig machen moͤchte. | 

Item gedennf in allen Stetten antwurt der min halb zu fors 
bern: wad darInn Jr meynung Ing.) 

Item in welicher Statt vnd ampte die parthyen fich verfees 
ben darinne zuuollenden So follen fie allwegen dem amptmaun 
der nechiten Start dahin fie fommen werden ſolichs fünff oder Sechs 
tag * zuwiſſen tun damit fie dad den In Irem ampt wiffen zu 

tem in yedem amte follen fie den oberamptmann Go lang 
* ſchatzung In demſelben ampte weret by Inen haben vnd nit 

rtter. \ 
. tem diefelben amptlütte dargu ouc) die Eo in Stetten und 
Ddrffern by der fihagung zu fizen geordnet werden by Inen Su der 
Coſt zu haben. 





m 


8. 


Kaifer Friederih’s Erweiterung des Zolls an der Mühle 

zw Berg, (bei Cannftade) und Bewilligung , daß Graf 

Ulrich von Wirttemberg und alle feine Erben, felbigen an 
allen andern Enden feines Landes nehmen mögen. 


Vom 25. Mai 1473.%) 


Mir Friederich von gotted gnaden Römifcher Kenfer Zu allenn 

tten Merer des Reichs Zu Hungern dalmacien Croacien ıc. Kus 
nig Herßog zu Defterreih Zu Steyr Zu Kerndten vnd zu rain 
Herre auf der Windifhenmardy und Portenaw Graue zu Habſpurg 
zu Tyrol zu Phiert ond zu Kyburg Marggraue zu Burgam vnd 
Landgraue im Ellſass. Bekennen offennlih mit difem briefe vnd 
tun: fnnt allen den die Ine ſehen oder hören lefen Als wir vormals . 
dem Wolgebornnen Ulrichen Grauen zu, Wirttemberg onferm Swas 





rg etwas jüngerer Sand ift bier noch beigefegt : „Och der Wingarten 
20) Ganz gut erhaltenes Original im K. Staats: Archive · 
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ger und bed Reichs Tieben getrewen vmb feiner annemen nntlichen 
dienft willen auch) zu widerlegung vnd ergeßlichfeir feiner ıfiube co= 
ften ond fchaden So Er in den verganngen-Kriegsleuffen, als vnſer 
ond des Reichs haubtmann gelitten vnd empfangen hat, Als No: 
mifcher Kayfer gegonndt vnd erlauber haben day Er vnd fein Erben 
Zu der Mulin zu Berg bey Gannjtadt gelegen ein nemlih Maut vnd 
Zolle nemen follen vnd mögen als das vnſer Keyferlichen Briefe 
deßhalben außganngen eigentlichen außweifen Eein wir durch den 
felben von Wirttemberg berichttet, daz funft ander Straffen durch 
fein Herfchafften vnd Gebierte, da Er bißher folidyen Zoll nit nes 
men laffen habe, mit Kaufmanfchaft und ander hannttierung fouil 
gebraucht vnd gebawer werden day Ime der vorgnannt Zolle zu 
Berge, nit fouil ertragen , oder erfchieffen möge, ald wir, nachdem 
fein vorgemelt ſchaden vnd darlegen mergklicy gewefen find, gern 
fehen mwolten , vnd wann nu defmals, ald wir me folichen Zolle 
zu nemen erlaubten, onfer wille vnd meynung was, vnd noch ift, 
daz Ime derfelb Zoll, zu ergeßlicheit feines fchadens , nußlich vnd 
wol erfchieffen folle, Darumb fo haben wir mit wolbedadhtem mut - 
gutem Rate, vnſer vnd des Reichs Eurfurften vnd Furften, vnd 
mit Rechter wiſſen dem egenanten Graue Ulrichen von Wirttemberg, 
diſe beſonnder gnad getan vnd ald Roͤmiſcher Keyſer gegonndt vnd 
erlaubt, daz Er vnd ſein Erben nu hinfur zu ewigen zeitten ſoli— 
chen Zoll, wie der nach laut vnſer keyſerlichen briefe vormals darumb 
außgeganngen zu Berg genommen wirdet, an allen ennden und 
ortten in ſeinen herſchafften vnd gebietten, Es ſey in Steten Dorf— 
fern oder andern befeſtigungen, wie In dann das am beſten vnd 
jefelligften fein wil, von aller ware vnd kaufmanſchafft, Es ſey 

enntnergut, oder ander ſachen, wie man das nennen mag So an 
denſelben ennden fur gefuret wirdet, durch Ire Zoller, eruordern 
vnd einnemen ſollen vnd mogen von allermeniglich vngehindert, 
Doch an welichem ennde ſolicher Zolle genomen wirdet, das der 
von demſelben verzollten gut an andern ennden ſeiner herſchafft vnd 
gebiete zu dem mal nicht mer genomen noch geuordert werde in 
dehein weiſe, auch vns vnd dem heiligen Reiche an vnſer herrlich— 
keit vnd gerechtikeit vnuergriffenlich vnd vnſchedlich Tun vnd geben 
Ime vnd feinen Erben ſolich vnſer Keyſerlich gnad gonnden vnd er= 
lauben Ime auch das wieuor beſtimbt iſt, von Roͤmiſcher Keyſer— 
licher machtvollkommenheit vnd Rechter wiſſen in crafft diſs briefs. 
Vnd gebietten darauf allen und yeden vnſern vnd des Reichs Cur— 
furſten Furſten Geiſtlichen vnd weltlichen Grauen Freyen Herrn Rit— 
tern Knechten Haubtleuten Amptleuten Pflegern verweſern Burger— 
meiſtern Schultheiſen Richtern Reten Burgern vnd Gemeynden vnd 
ſunſt allen andern vnſern vnd des Reichs vndertanen vnd getrewen. 
in was wirden ſtattes, oder weſens die fein von Nömifcher Keyſer—⸗ 
licher macht , ernſtlich vnd veftinlich mit diefem briefe, daz Sy den 
gnanten unfern lieben Smäger Graue Vlrichen und fein Erben an 
den vorgefchriben vnſern Kepferlichen gnaden Goͤnnungen erlaubun= 
gen und Zollen nicht. hindern noch verfirren Sunder Sy der gerus 
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wiglich. vnd on Irrung gebrauchen genieffen vnd gentzlich dabey 
beleiben laſſen, Als lieb Ine allen vnd einem yeglichen ſey, zus 
ermeiden, vnſer vnd des Reichs ſwere vnguad, vnd bey verlie⸗ 
fung einer pene Nemlich fuͤufftzig Mark lotigs goldes, die ein veg⸗ 
licher ſo ſolich vnſer Keyſerlich 5 vnd guad freuenlich übers 
fur. vnd dawider tette verfallen fein ſoll, halb in vnſer Keyſerliche 
Camer vnd den andern halben teil den gnanten Graue Vlrichen 
vnd ſeinen Erben vnableßlich re Mir vrfund diſs briefs be= 
ſigelt mit vuuſer Keyferlihen Maieftat anbanngendem SZunfigel Ges 
ben; zu Augſpurg au Sannt Vrbenstag. Nad) Criſti gepurt vierkes 
bennhundert ond im drewend fibenngigften, Vnſer Neiche des Nds 
miſchen im vierunddreiſſigiſten des Keyſertumbs im Zweyundzwein⸗ 
tzigiſten vud des Hungeriſchen im Fuͤuftzehennden Jaranu. 
“=, - (L. S.) ad. mand. propr. Dom, Imperatoris. 





"Ir 


Kaif erfiches Mandat, wodurch dem Grafen Ulrich alfe 
vom .Kaifer und Meich erhaltenen Zölle wieder genommen 
a — werden. 


Vom 22, April 1476, 2) 


« 
x 


Wir Friderich von gotted gnaden Römifcher Keyfer Zu allengeit: 
tem Merer des Rychs zu Hungern Dalmacien Groacienc. Kunig 
Hertzog zu Dfterreicd) und zu Steyrics Embieten allen vnd neglichen 
snnjern vnd des Rychs vndertanen vnd getrumen, In was wirden 
flatted oder weſens die fein, den diſer vunſer Feyjerlicher briene 
pder gloplicy abichrifften dauon furfumpt, die fehen oder hören les 
fen , vunfer gnad vnd alles gut, Lieben getruwen, Wir haben vor 
vergangen zeiten dem wolgepornen DVlrichen Grauen zu Wirtemberg 
Bud zu Mumpelgarten, vuferm Swager vund des Rychs lieben ges 
truwen durch vnſer k. brieue by ſweren penen vnd verliefung aller 
ſiner Lehen Zoͤllen Gnaden fryhaiten priuilegien vnd gerechtigkeiten, 
So Er von vns vnd dem Hailigen Rych hat, ernſtlich gebotten, Auch 
als wir nechſtmals zu lanndehut waren, Munntlich mit Im ges 
redet, Ob Sn Ludwig von fryberg Doctor In ſinem vubillichen vnd 
mutwilligen furnemen, So er vß vermaint fuͤrſehung, die Er von 
dem Stul zu Rome wider die Concordata Vertrag vnd Contract 
tütſcher Nation, Ju dem Stifft Coſtenntz vbet vnd gebruchet, 
vmb ainicherlay Hilf Rate Zuſchub, fürderung oder byſtand, ans 





21) Gleichzeitige Abſchrift im K. Staats Archiv, wohin fie aus dem Eflinger 
Stadt = Ardiv Fam. | 
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lanngen vnd erfuchen wurde, Im der nicht Zutunden Sonnder 
dem Erwiürdigen Otten Grauen zu Sonnenberg Erwelten Bifchouen 
zu Coftenng, vnnſerm fürften vnd lieben Andechrigen, Auf fein 
gruntlich gerechrigkait anzuhanngen, vnd dem von vnfer vnd des 
Hailigen Rychs wegen, wider fold des genannten frybergd vnge— 
pierlich und freuenlid” Handlung Hilf Raut fürderung vnd byftand 
zubewyfen, Wie dann das unfer k. geboräbrieue, Im defhalben 
— ‚ clerlichen vßwyſen, Vnd ſich aber der yetzgenannt Graue 
lrich, Als wir warlich bericht ſein, bißher in ſolchem Handel 
vber vnd wider die obgemelten vunſer kayſerlichen gebotte, Auch 
fein zuſagen, vns deßhalben getan, In aller ungehorfam vnd wis 
derwaͤrtigkait gegen vns vnd dem hailigen Rych ertzeigt vnd be— 
weiſt, vnd dem obgenanten fryberg zuuvollſtreckhung Solichs ſeins 
vngebuͤrlichen freuenlichen vnd Mumvilligen furnemens Wider uns 
das hailig Nyc vnd Tutſch Nation mercklich hanthabung vnd bes 
ſterckung getan hat, vnd noch taͤglichs tut, So haben wir als 
Nomiſcher Kayfer, mit wolbedachtem mute, gutem Raute vnd Rech— 
ter Wiſſen vnd vß vollkommenhait vnnſer k. macht, dem yetzge— 
nannten Grauen Vlrichen vmb ſolich fein vngehorſam end verhands 
lung, all vnd yeglich fein Zölle, So Er von uns und dem hailigen 
Rych hat, vnd fohderlich den Zolle zu der Mullin, fo wir Im uor 
vergaungen Zeiten vB fonndern gnaden vfzurichten und zunemen 
vergonnet vnd erlobt Herten, widerrufft, vfigehaben, vernicht vnd 
ganz abgeton, vnd daruf gefaßt und Erclert, daß diefelben Zölle 
nicht mer fein, geheifchen geuordert noch genomen werden, nod) 
auch yemands diefelben zureichen noch zu geben fchuldig noch pflich- 
tig fein folle, Innhalt unnfer Fayferlicyen briene, deßhalben vßge— 
gangen, Vnd gebieten uch daruff von obgemelter Rdmiſcher Fayfers 
licher macht vollflommenhait by verliefung einer pene, Nemlich funffe 
zig Marc lotigs goldes, uns die In vnnſer k. Gamer vnableßlich 
ubezalen, ernnftlich ond veftigelich , mit difem briene, das Jr dies 
ben Zölle nu füran nicht mer befucher, reichet, nod) gebet, noc) 
den Euren zubefuchen zureihen noch zugeben geftattet, In dhain 
wyſe, Sonnder die ganng ab, zu nicht vnd vntuglich fachter vnd 
halter, und uch dheinerley darInne hindern noch verfrren laffer, 
Als lieb uch allen vnd Ewer yeglichem fy , vnnſer ond des Rychs 
Swere vngnad vnd verliefung der obgemelten pene zunermenden, 
vnd tut auch daran vnnſer ernftlich mainung, Beben zu Nuwens 
ftatt, am zweinndgweinzigften tag des Monads Aprilid Anno Dom. 
LXXVI vnnſers Fayferthumbs im fünffundzweingigften Sare. 


- al. mand propr. Dom. Imperatoris. 


— — — — 


ZolleVertrag mie Eßlingen v. 
Zoll⸗Vertrag mit der Reichsſtadt Eßlingen. 
lan 5 } Vom 10, April 4477. 2) £ Tas 


10. April 1477. 46 


4. 


FT TR 


Wir Blrich Graf zuo MWürtemberg vnd zuo Mimppelgarbtie. 
Bekhennen vnd thun khund menniglich mit diem brieff fuͤr vns vnd 
Heouſere erben, Als der allerdurchluchtigſt Fuͤrſt vnd Herr, Herr 
derich, Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. vnns vnd vnnſern erben vor 
ahren zu Gretz ein Zol geben hat zuo der Muͤhlin by Canuſtatt, 
vnd vuns darnach denſelben Zol zu Augsburg erweittert vnd gdundt 
hatt, au aundern Ortten In vnnſerm Laund vnd gebuͤett zuonem— 
men, alles nach laut der Kayſerlichen Brieff daruͤber ſagendt, da— 
rab Ian Ne Ehrfamen, Weifen, ounfer guott Freund, Burgermaijter 
vnd Rhat der Statt Eßlingen für ſich vnd die Ihren vermainen, 
größlich. befchwert zu feyn oder werden, vnd ſich defhalb durch Ihre 
— vor dem gemeltenn vnſerm allergnaͤdigſten Herrn dem 
dmiſchen Keyſer erclagt, vnd etlich Kayſerlich Mandat erlangt 
hetten, das wir vnns mit Ihuen guͤettlich vertragen vnd uͤberkhom— 
men haben für Vnns, vnnſere erben vnd Nachkhommen In den 
Puncten vnd Articuln, wie hernach folgt: 
Zum Erſten, daß vom Moſt, fo zuo Herbſtzeit gen Eßlingen 
gefuehrt wuͤrdet, diſer Zol au kheinen Ortten In vnnſern Landen 
gebuͤetten genommen noch gegeben werdenn foll; Item vom 





ih, das nit von Vichtrybern an hauffen getriben, oder ſonnſt gen 

lingen getriben oder gefuͤhrt wuͤrdet, zud vermetzgen, auch von 
Biſchen, vom Flaiſch, Salltz, Schmalltz, Kees Und anderer ſpeis 
vnd Leibesnahrung, auch von Holz, Kohlen, Hew vnd Strow, 
wie das gen Eßliugen gefuͤehrt oder gebracht daſelbſt verkaufft wuͤrdt, 
vud von Allen Früchten, Rennten, Nuzen vnd Guͤlten, fo die von 
Edlingen und die Ihren , gaiſt- und weltlich, vſſerhalb Ihrer Stadt 
wachſen vnd fallen handt , oder desgleihen Ihres Spithals Leuth 
vnd Hinderſeſſen, warn vnd wie die gen Eflingen geführt werden, 
von dem Allem fol deß gemelten Zols zu der Muͤhlin, mit feiner 
Erweirterung nit genommen noch gegeben werden , fondern derfelben 
Zol allenthalben ganz ohnbefchwert und ohnangefordert bieiben, 
aber ‚ander. Getraidt, welcherley das ift, das nit von Ihren aigen 
Früchten, Kennen, Nutzen ond Fällen kombt, fo Ihnen das zuge: 
füchrt wurdet, das foll von der Fuhr verzollt werden, von Einen 
Dferdt drey Pfenning vnd nit höher, doch mit dein Geding, ob ſich 
in Tünftigen Zeiten begeb, daß Kom oder ander Getraidt, fo das 
in onfere Stett zu Markh gefuͤehrt, ſollichs Zols noch mehr ge: 
leuchtert oder ganz erlaffen würdet, daß es dann gegen den von 
Ehingen, oder denen fo dahin gen Markh füchren, auch alfo vnd 


22) Beglaubinter Auszug aus dem Ehlinger Vertragsbuch in ber Hartmannfden 
Referipten: Sammlung des K. Finanz: Archivs, Vrgl. auh 3. I, Moſers 
Würt. Urkunden Nr, 21, 
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nit hoͤher gehalten werden ſoll. Item alle Hab vnd Gueth, ſo zuo 
oder von den von Eßlingen vff Wochen- vnd Jahr-Markh von 
Handwerksleuten vnd andern gefuͤehrt vnd gehanndiert wuͤrdet, ſoll 
off keinen Märkten noch Zollſtetten diß Zols halb weiter noch ans 
ders verzollt werden , dann von der Fuhr, nabmlid von Einem 
Pferde ein Schilling Heller ; Item das Guoth vnd alle Waar, ſo 
von Niederland von Oberland oder andern Straßen gen Eflingen ges 
fiiehre ond In onnferm Land verzollet würdet, wann das zuo Eßlingen 
abgejtoßen oder fonft, an Stuckhen oder ganz, von Eßlingen gefüchtr 
würdet, Soll Zu vnnſern Landen vnd Gebiethen des Zols halben 
nir weiterd noch mehr verzollt werden , ed wäre denn vff den Märfbs 
ten von der nehmlidy von Einem Pferde ein Echilling Heller 
wie vor flieht, Vnd wir gereden und verfprechen bierauf für vns, 
alle vnuſere erben und nachkhommen, die gemelten Vurgermaifter 
vnd Rath zu EBlingen, Ihr gemain Eratt, Ihr nachkhommen vnd 
alle die Ihren, gaiſt- und weltliche, bey dieſen Abredungen vnd 
Veberkommen bleiben zu laßen, vnd dawider, noch davon nit zu 
treiben, noch das durch Jemand verſchaffen oder zuo geſchehen ge— 
ſtatten, vnd nit deſto minder ſollen vnd wollen wir ſie vnd die 
Ihren, auch Ihre Haab vnd Guͤther, In vnuſern Landen und Ges 
biethen befriden vnd beſchirmen wie andere, die von ſollicher oder 
anderer Haab ganz vnd vollkommen Zol geben, Alles vngefarlich 
doch der Kayferlihen Mayeftart Oberkhait In allem Vorgefchriben 
onuergriffen; Vnd deß zu offen vnd wahrem Vrkhund haben wir 
onnfer aigen Inſigel thuen henkhen an diefen Brieff, und wir Bur: 
germaiſter vnd Rathe zuo Eflingen obgenannt, befhennen Innſon— 
der an dem Brieff, für ons vnd Alle onfere erben vnd nachkhomen, 
daß wir dem genannten vunſern guedigen Herrn zugefagt vnd ver: 
fprochen haben, zufagen ond verfprechen hiemit vnd in Crafft di 
Brieff3, fein Gnad auch Fhre erben für ons vnd von der onnfern 
wegen, an ſollichem obberärten Zol nit mehr noch ferner zu Irren 
noch zuo engen, fonder guͤethlich daby bleiben lafen vnd darwider 
nit zu ſeyn, noch 400 gefchehen fchaffen, in fheinem Meg, aes 
treulich end ohn geführlih ,„ vnd doch der Kayferliben Mayeſtatt 
Oberkhait Zn alleni vorgefchriben vunuergreiflid. Dep zu Vrkund 
baben wir vnſer Statt mehrer Inſigel ouch offentlich hier angehenkt. 
Geben zu Stuorgarten vf Donnerftag nah dem bailigen Difterrag, 
nach Chrifti Geburt ald man zahle vierzehen hundert, fiebenzig 
vnd fieben Zar: ' 
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11. 


Kaiſer Friedrich's Privilegium, als der Zoll von Berg 
nach Cannſtadt verlegt wurde. 


Bom 2 September 1479.3) 





Mir Friderih von gotted gnaden Römifcher Keyſer Zu als 
lenntzeiten Merer des Reiche Zu Hungern Dalmacien Groacien ic. 
Kunig Herzoge zu Dfterreihb Zu Steyr, zu Kernndten ond zu 
Crain Herre auf der Winndifchenmard) vnd zu Porttenaw Graue 
zu Habipurg zu Tyrol zu Phirrt vnd zu Kyburg Marggraue zu 
Burgam vnd Landtgraue im Ellſaſs. Befennen offenlicy mic dieſem 
Drieue vnd tun kunnt allen denen die In feben oder fefen hören, 
Nachdem wir vor verganngen Zeitten dem Molgebornnen Vhichen 
Grauen zu Wirtremberg vnd Mümppelgart, vnnſerm Swager vnd 
des Reichs lieben getrewen, vmb feiner gerrewen annemen vnd nüßs 
lichen dinfte willen, fo Er uns vnd dem heiiigen Reich in menige 
feltig Weife mit Darſtreckhung feines leibs und Guttes getrewlichen 
getan, Auch zu ergeglicheir der mercklichen ſcheden, die er in fols 
lichen vnuſern vnd des heiligen Reichs dinften, erlitten hat, einen - 
Zol, zu der Mulin bey Conftat gelegen zu nemen, gegonndt Und 
erlaubt haben, Vnd aber diefelb Mulin mit beueftung vnd bewa— 
rung nit furfehen, vnd deßhalben zu beforgen iſt, das der gemein 
Kauffman. an feiner Kauffmanfchag vnd aut, Ep Er Zußeitten da= 
felbit hat, merclicher fchad enntfteen mocht Das wir ſolichs zufur— 
komen, dem obgenannten Graue Vlrichen von Wirttemberg mit 
wolberadytem Mute, gutem Rate vnd rechter Wiſſen, gegonnet vnd 
erlauber haben, Gonnen vnd erlauben ouch von NRömifcher Feyfers 
liyer macht in craft diß vunfers Eeyferlicdyen briefs. Alfo, daß Er 
vnd fein Erben nu binfur, denfelben Zol, in die Stat Conſtat, die 
mit meuren vnd beneftungen furfehen ift legen vnd den von aller 
kauffmanſchatz vnd gut, auch von einer yeglichen perfone nemen, 
vnd meniclich den zugeben fihuldig fein folle in aller maſſe weis 
vnd form der gemelt Graue Vlrich folichen Zoll bißher, nad) lautt 
des vorberurten onnfers EFeyferlichen brieues zu der Mulin genom— 
men vnd ein yeder , der fein kauffmanſchatz vnd gut , dahin bracht 
den gegeben hat, Vnd nyemand damit höhern noch ferrer befweren 
in Fein Weiſe, Doch fo Er den an dem yetztgemelten ennde einem 
nymbr, das Er dann den an dem anndern ennde mit vordern noch 
nemen lafie: Auch das wir vnd vnnfer nachlomen am Reiche, fo 
offt vns Dad nor vnd fuglichen bedunkt, denjelben Zol zu Conftat 
zu nemen Widerrufen vnd den widerumb den der Mulin, wie der 
980 dafelbit , nad) lautt vnnſers keyſerlichen briefſs, genomen wir— 





25) Dirginal im K. Staats: Arhiv. Tas Siegel zerbrocder. 
Renfcher’d Geſetzſammlung. XVII. Bo. 
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det, legen mugen, von allermeniclidy onuerbindert. Und wir gebies 
ten ꝛc. — — — (gleidhlautend mit dem Privilegium v. J. 4465 
in Anmerkung Nr. 17.) — — Inſigel. Geben zu Greg am vier: 
ondzweingigiften tag des Monadtd Septembris, Nach Grifti ges 
burde Viergehenhundert ond im NewnundSibensigiften, Vunſerer 
Reiche des Römifchen: im Vierkigiften des Keyſerthumbs im Acht: 
ondzweingigiften, Vnd des Hungerifhen im Einondzwaingigiften 
arenn. 
gi (L. S.) Ad mand. Dom. Imp. propr. lo. Waldner Prothonot. 





12. 


Drdnung wie man den (großen und kleinen) ZoN zu Vai: 
hingen nimme in der Srandfurter Meſſe. s. D.2) 





Stem zum erften venediger gut ald von groffen Ballen ıc. ouch 
von vardeln Eoftlich gefüll ond verbundne beflagene vaß vnd ouch 
von Zentner gut Es ſy kramery waß biy Fupffer zine oder ander 
verglichen, Gitt ain yegklich pfertt dad nit gemütt iſt hinab ain 
halben guldin vnd ain halben Zurnes deß glych gitt das fouil wider 
heruff vB der mefß. 

tem was da färtt zwuͤſchent frandfurter meffen venediger 
guts vardell koſtlich gefüll verbundne beflagene vaß dauon gytt ain 
yegklich pferit hinab ain halben guldin vnd Fain Turnes deßglich 
heruff ouch fouil vnd Fain Turnes. 
tem was da gewand Soͤm und ander Foftlich Fouffmanfchafft 
heruff zwüfchen den meſſen fartt, als fi dann ouch begibt das 
die wägen vnderwilen nach follicher foufmanfchafft lere hinab faren 
daruon gyt ain yegklicy pferit heruff ouch ain halben guldin vnd 
fain Turnes. | 

Item ob ſich begyt im Jar als dann offt gefchicht vff und ab, 
daz ainer folidy obgemelt Fouftmanfchafft fürtt vnd doch nitt gante 
Iadung hett zu fonil pferiden als er am wagen hätt das wirtt ans 
gefehen von ainem Zoller nach Billicheit Alfo daz derfelben ainem 
vuderwylen ain pferit oder zway nauchgelaffen wirt als dann ain 
bedunket billich fin. 

stem alles Zentnergut dad da gat zwüfchen den meſſen obgemelt 
ond fürt ainer ein wagen der darzu gelairt hatt So gyt Er minem 
genädigen Heren zu Gelayt gelt ain halben guldin vnd von yeg— 
lichem Gentner iij denn. zu Zoll Er füre wachs Fupffer zyne Bly 


24) Handfhrift im K. Staats: Archiv ohne Jahr und Tag. Die Orbnung ift-aus 
dem dritten Viertheil des fünfzehenten Jahrhunderts. | 
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wollen hanff winftein oder ander Gentnergut welicherlay das ift Es 
ſy ouch Roͤti oder wayd damit man ferberr. 

Item von ainem Farch hat dan ‚ainer geleyt daruon gyt er 
minen genddigen Herrn ein Ort eins guldin zu geleyt gelte vnd ob 
er dann ouch Gentnergut füret, daruon gyt er von einem jeglichen 
Gentner wie vorfter. 


Item fürt einer glaß Es ſy venediger oder ander glaf off 
wägen oder Farchen So wenig pferit er fürt dauon gyt er von jeg= 
lidyem pferit zwey gläßer Oder gelt dafür fouil dann derfelben gläßer 
eins werde iſt vnd gyt ouc) darzu den Wegzoll nemlich voır eis 
nem Wagen iij denn. vnd einem Farren iij hir. 

tem fürt einer Harz dauon gyt er nit mer dann den wegzoll 
als vorftät. 

tem fürt er aber Bed) dauon gyt einer den wegzol und von 
jeglichem pferit zwen Bechfuchen. | 

Item fürt einer ſchaufkeß kruͤtzkeß oder anderfan keß off einen 
wagen daruon gyt er zwen keß vnd von einem karch ein keß vnd 
ra wegzol vnd ob er nit ganze Ladung bett So gyt er 
ein keß. 

tem fürt einer kryden mit einem wagen dauon gut er by jehen 
pfund kryden vnd von einem Farren nad) der Anzal vnd darzu von 
den beiden wagen vnd Farren den wegzoll. 

Item für einer zwey oder drü vardel Barchaß minder oder mer 
vnngeuarlich off einem wagen. oder karch und hat darzu nit geläyt, 
So gyr er von einem wagen zu zol v ß Hllr. vnd den wegzol, So 
hat er aber gelayt So gyt er nach der ladung j Guldin von einem‘ 
pferit vnd darzu dem Botten fin lon. | 


Item fürt einer:uff wägen oder Farchen Barchattuch by x oder. 
xij minder oder mer, das nit halbe oder gantze vardel fyen das - 
uon gut er von Jeglichem tuc) I denn. vnd zum zyten nachdem 
einer vil hat So werden Im zıwen oder dry gefcbengfr und die wer— 
dent vaſt gefürt von den winwägen, die lere faß füren. e 


Item fürt einer off wägen oder karren zwilch So gyt er von 
einem ſtuck ij denn. Er hab der vil oder wenig vnd hat einer ganze 
ladung derfelb darzu den wegzol. 

Item fürt einer vff wägen oder Farchen lynwat koͤlſch oder 
ander lynwat daruon gyt einer von Jeglichem ftud ein pfennig vnd 
hat er oud) gang ladung den wegzol. | 

Item fürt einer Häring lügel oder vil Salman Rinviſch oder 
—— gyt er von Jeglicher Tunnen ii) denn. vnd darzu de 
wegzol. F 

* fuͤrt einer dl von einer Jeglichen thunnen deßglichen. 

Item fuͤrt einer ſtockviſch So gyt er von einem Roll iij und 
darzu den wegzol. — | 

Item fommen vichtryber So geben hundert Schffen Stier.oder. 
- Rinder x B Hllr. zuzol. 

Item tryben Sye Swin So geben hundert Ewin vi ß Hlr. 
2 


1 
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tem tryben fie ſchauff dauon gyt man von einem hundert 


ji! Hlr . | 
& er führt einer Ochſen oder kuͤwhuͤt So gyt einer von einer 


but 4 Hle ond hat er gante ladung darzu den wegzol 


tem fürt man fchaffal gyt man von einem bundert JB vnd 
DEN von Falbfällen vnd haben fye gante ladung darzu den 
wegzol. ! . 

— fürt einer Dfen So gut 1Pfd. x denn. vnd den wegzol. 

tem verkauft einer Yien in der Stat zu vaihingen So gyt 
der Selb von einem Pf. v ß Hlr vnd dem wegzol. ——— 

Item fuͤrt einer ſtahel So gyt er von einem Zentner ji) denn. 
vnd ouch den wegzol - 

tem fürt ein wagen win vnd nimpt darzu gelent fo gyt er 
minem genädigen Herin ein ortt eind gulden zu gelaitgelt vnd gyt 


darzu dem botten fin lon vnd den wegzol 


tem fert er ler vnd ge gelayt Sp gyt er ouch ein Ortt 
eins Gulden vnd dem potten fin lon. . 





+) Amts: und Land» Schadens: Ordnung. 
Vom 28. Oktober 1489, 





13. 
Privilegium Königs Marimilian, wodurch Herzog Ul— 
rich zugelaffen wird, den Zoll im Uracher Theil Lands, den 
Hertzog Eberhart der ältere, vor dem Zufammenwerffen 
inngehabt, zu nehmen zu ewigen Ziten. 
Vom 25. Juli 1499.) 





Mir Marimilian von gotted gnaden Römifcher Kunig Zu als 
lenteiten Merer des Reichs ꝛc. (ganzer Titel) Bekennen vffenlich 
mit difem brief ond thun khundt altermenigklich Als weylendt der 
durchlewehtigift Fürft, vnnſer lieber Herr vnd Vatter, Herr Fride— 
rich Römifcher Kayſer löbliher gedächtnufs weylend Vlrichen Gras 
ven zu Wirrtemberg vnnd zu Mymppelgart, vmb feiner getrewen 
vund nußlichen Diennit auch des merdlichen Darlegend willen, fo 
Er in feiner Fayierlichen Maieftat vnnd des heiligen Reichs Kriegs— 
henndlen bewenfer , diſe gnad getan hat, Alfo das Er vnd fein 
Erben in feinem Tail des Lannds MWirttenberg an allen Ennden 
vnd Dritten in feinen Herrfchafften vnd gebieten des gemelten feins 





+) ©. die Regierungs : Gefebe. 
25) But erhaltenes Original im K. Staats: Archive, 


Kaif. 30llsPrivilegium vom 05. Juli 1499. 21- 


tail Lannds Es fey in Stetten Doͤrffern oder anndern beueftigungen, 
wie Im dann das am beiten vnd gefelligiiten fein will , von aller 
ware vnd Kaufmanfchaft Es fey Genntnergut oder anndere fachen, 
wie inan das nennen mag, fo an denjelben Enden fürgefürt wirs 
det, von ainem Roß fo Cenntnergut zewchet ainen Keinifchen Guls 
din vnnd ainen alten Thurnes, vnd von annderm gut, das nit 
Genntnergut genenner wirder von einem yeden Roß Sechs pfennig, 
der gemainen Landfwerung dafelb& zu Zolgellt durdy Ire Zoller er= 
uordern ond Einnemen follen vnd mugen alled lawt vnd Innhalt 
der »briefe von dem gemellten vnferm Herrn vnd Matter loblicyer 
gevächtnuß darüber. vßganngen Dieweyl aber zu denfelben Zeytten 
das Fuͤrſtenthumb Wirttemberg getailit gewefen und weyl und Hertzog 
aFberhardt der nechft mit tod abgeganngen den ainen tail darInn 
obberurter Zol nit gelegt oder geilagen ift, Sungehapt hat, vund 
nu die Lennder Wirttemberg yetzo bey ainannder, durd) vnns als 
Roͤmiſchen Kunig zu ainem Fürftenehbumb erhöhet vnd gemacht, 
vnnd dem Hochgeborunen Vlrichen Hertzogen zu Wirttemberg vnnd 
"zu Teckhe Grauen zu Mympelgarr vunujerm lieben Swager vnd 
FSürften zugeftelle find, vnd wir Im damit gnedig fürfehung und 
belehnung gethan haben, Bnnd verfelb Hergog Vlrich vnns vnd 
dem hailigen Reich bifher manigfaltig dienftperfait und for=erlid) 
yes Jun dem Frieg, den wir von vnufer vnd des hailigen Reichs 
wegen wider die Sweyger ald vnnſer vnd des Reichs vngehor⸗— 
fam vnd widerwertig füren, mer dann wol Sun feinem vnd 
feiner lanndtſchafft vermögen ift, getrewlich vnnd Erfchiefilich Hilff 
vnd beyſtannd gethan bet, taͤglichs tut vnd binfür wol thun mag 
vnd fol, Das wir demnach ainftaild zu Ergeglichait und widerles 
ung der Coſten vnd ſchaͤden So Er aljp darlegt mit wolbedachtem 
at vnnſer vnd des hailigen Reichs Churfurſten Furften und Näten, 
und aus aiguer bewegnug vnd Rechter wiffen, dem vorgenannten 
onnferm Smwager Herzog Vlrichen zu Wirttemberg vnd Teckhe, 
Grafen zu Mymppelgart, dife befonnder gnad gethan und ald Ro— 
mifcher Kunig gegonndt und Erlaubt haben Thun Gonnen vnd Er: 
lauben Im ouch von Romifcher kunigklicher macht vollfomenhait 
ond Rechter wiffen, In crafft dig briefs, vnnd mainen Gegen und 
wellen das Eer vnd feine Erben Sinn dem tail des Lannds So 
wenfennd Hertzog Eberhart von Wirttemberg fein verter Zu der 
Zeit alld derfelb dannod) ain Graue gewefen vnd vor Zufamenwers 
fung der Länder Mirrtenberg Jungehapt hat, auff allen Straffen 
deflelben tail Lannds ainen ER von Genntner gut und aller ware, 
auch funft lewten vnd pferdten, auffegen,, legen, vnnd nu hinfuͤr 
zu Ewigen Zeytten Einnemen vnd Empfahen follen vnd mügen, in 
aller geitallt onnd mafd wie obgemellter Graue Vlridy durch des 
vorgenannten vnnferd Herrn und Vaters ald Romifchen Kayfers Er: 
‚laubnuß In feinem tail Lannds allenthalben auf den Straffen aufs 
eſetzt vnd Ingenomen hat, vnd benannter vnnſer Ewager und 
irrt Hertzog Vlrich yeßo Einnympt vnd Empfabet, Doch an wel— 
chem Ennd Sollicher Zol genomen wirdet, das der von demfelben 
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verzollten gut an anndern Enden deſſelben tail Lannds Zu dem mal 
nicht mer genomen noch geuordert werde, Es ſollen auch die Weg: 
zölle fo demfelben Herzog DVlrichen Yun dem obberürten tail 
Lannds yetzo gegeben an den ortten da difer vnnſer Zol auffgefeßt 
wirder, abgethan werden, Bund die fo den vorbejtymbren Zol, wie 
objtät geben haben, ſollich wezull und glaitgellt zu geben nit 
ſchuldig ſein, Sonnder darauf durch das Fuͤrſtenthumb Wirttemberg 
ſo Syr auf den Straffen deffelben Fuͤrſtenthumbs find, mit Sren 
leyben vnd guetern, derfelben Zeyt glaitt vnnd Sicherhait haben, 
vnnd weyter mit Ölaittgellt nit befihwärt werden. Ob auch yes 
maunds wer der were follihe Zölle Fun vorbeſtymptem tail laͤnnds 
auf andern firaffen oder wegen zunerfaren vnnderſtuͤnde vnd durch 
follih5 bezalung vnnd außrichtung des Zolls vermenden wellt, woͤl⸗ 
len wir das diefelben nicht deſtmyunder follichen Zol zu entrichten 
vnd zubezahlen ſchuldig fein, vnnd vnuſer Swager ond Fuͤrſt Herkog 
Vlrich obgenannt, ſein Erben vnd die Iren Sy darumb nach Zol⸗ 
les Recht vnd alltem Herkomen vmb Sollich uͤberfaren des Zolles 
Inn ihrem Fuͤrſtenthumb auffhaltten augreyffen vnd bekumbern ſol⸗ 
len vnd mögen. Vnnd hier auff So gebietten wir allen vnd veg⸗ 
klichen vnnſern vnd des hailigen Reichs Churfurſten Furſten Gaiſi— 
lichen vnd welltlichen Prelaten Grafen Freyen Herrn Kittern Knech⸗ 
ten Houptlewten, Ambtlewten Voͤgten Phlegern verweſern Burgers 
maiſtern Schulthaiſſen Richtern Raͤten Burgern vnd Gemainden 
vnd ſunſt allen anndern vnnſern vnnd des Reichs Vnnderthanen vnd 
getrewen, In was wirden ſtatts oder weſens die ſein von Romi— 
ſcher Kuniglicher macht Ernnſtlich vnnd veſtiglich mit diſem briefe, 
das Sy dem vorgenanten vnnſern lieben — vnd Fuͤrſten Hertzog 
Vlrichen vnnd feine Erben an der obgeſchriben vnnſer begnadung 
vergonnung vnd erlaubung des gemellten Zollgellts nicht hindern 
noch Irren In dhein weyſs, Sunder Sy des ald obgefchriben ftetr, 
gerulich geprauchen vnd genieffen laſſen als lieb Juen allen vnd 
ainem yegklichen fey vnnſer vnd des Reichs Swere vngnad, und 
dargu ain peen Nemlich hundert Marckh loͤttigs goldes zuuermeiden 
die ain yegklicher fo offt Er freuenlich dawider tätte halb in vnnfer 
und des Reichs Chamer, vnnd den anudern halben tail dem ges 
nannten onnferm lieben Swager vnd Fuͤrſten, Hertzog Vlrichen vnd 
feinen Erben vnablaͤſßlich zu bezalen verfallen fein fol, Mit vr— 
khundt dits briefs Beſigellt mit onnferm Kuniglichen anhangenn⸗ 
dem Innſigel Geben zu Peterſhawſen bey Coſtenntz an Dornſtag 
nach Sanndt Margrethentag. Nach Criſti geburt viertzehenhundert 
vund im Newnvndnewutzigiſten, Vnnſer Reiche des Romiſchen im 
viertzehenden, vnnd des Hungeriſchen im zehennden Jaren. 
(L. S. Ad. mand. dom, Regis propr. 





VBaihinger Z0ll: Ordnung. Ed 25 
14. u | 


Drdnung des Fleinen Zolls wie der zu Vaihingen bisher 
im Brauch geweſen. s. d. 





Item von Jedem wagen gyt man vonder dem thor ii) denn. 
und von aim karch ii) HI. ze Wegzoll durch das gan Jar Er ſy 
für waß er wöll, vonn den dreyen pfenning gehdrt der eine 
a an die Brucen zu wyhingen, welcher aber ler fert, der 
gyt nicht. 

Item fo habenn die von Vayhingen vnd Wyhingen Sich güt: 
lih vertragen das von dem drytten pfenning oder. heller denen 
von Vayhingen werden fol das dryttayl, vnd follen doch die von 
Wyhingen die Brucen allein verfehen mit den zwayen taylen on 
dero von Vayhingen fehaden. 

Item die Foufflut onnd rofßtufcher follenn gebenn zu wegzoll 
von Jedem pferd das Sie ledig aun der hand ziehenn vnderm thor 
jij heller: gehört der herrfchaft. — — | 

Item von Jedem hundert fihweren Ochſenn So man durch⸗ 
trybt gyt man zu zoll x ß. heller, vnnd ob der minder weren So 
fol man nach anzall nemen. 

Item von aim hundert ſchmaler rinder Stier oder Ki Sol man 
geben Vii $. hir. off onnd abe der Sum nad) zunehmen. 

tem von aim hundert fchwein » B hi. | 





26) Aus einer im K. Staats⸗Archiv befindlichen Handfhrift, Die Orbnung ift ohne 
Zweifel aus dem Schluffe des fünfzehnten oder Anfange des fehezehnten Zahrhun: 
derts. Die Aufſchrift ift: „Ordnung bes Großen ond Heinen Zolls, wie der zu Vay— 
hingen bißher im bruch gewest,“ und diefe zerfällt jonach in zwei Theile, deren 
legterer im Texte vollftändig folgt. Hinſichtlich des Antheiles der Stadt 
an demfelben fügt die Handfchrift bei: „Waß Böll ann allenn Ennden zu 
„Vayhingen gewnallen Iſt der Herrfchafft genslich vßgenommen das der Stat 
„vayhingen vnnd den von Wyhingen von aim Wagen zwen heller vnnd von 
„aim karch j beiler zugehoͤrt. Jedoch Go hat die Herrfchafft denen von 
„vayhingen von dem wegzoll vB gnaden nachgelaffenn, das Gie nemen follen 
„von aim wagen j benn. vnd von aim karch j Heller, darumb follen die 
„von Bayhingen die ftraff In der Mark verfehenn nad notturft ungeuerlich 
„onn der Herrfhafft fhaden, Alſo geburt der Herrfchaft noch von aim Wagen 
„j denn, und von aim karch j hlr.“ In Abficht auf den großen Boll heißt es: 
„Welche koufflut oder roßtufcher zwüfchen den meffen hengft off ober abziehenn 
„ond Glayts begerend, geben von aim bengft zu glaytgelt ain Ort ains 
„Gulden gehört Inn. groffen Boll, So Cie nit föftlich weren foll es angefehenn 
„werben. Deren von Blm und Augſpurg Enechten gyt man zu Jedem glayt 
„ain Gulden So Sie das glayt Erlangen. . Deren felbigen Jeglichs fchenkt 
„ain amptmann zu vanhingen zu Seder meß Barchat zu aim Wammaß.“ — 
Das ältere Zollregifter von Vaihingen (oben Ar. 12.) theilt bekanntlich zwi⸗ 
hen dem großen und dem kleinen Boll noch nicht ab. Auf jenen werden wir 
unten nochmals zurüdtommen. 


# 


— 
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Item von aim gemeſten ſchwein das zu Vayhingen koufft wirt 
gyt man zu zoll j denn, | 
tem von aim hundert fchaff die man durch trybt oder zu 
vayhingen koufft, gyt magı zu Zoll iij ß bir. 
Item von aim hunderr gennß gut man zu Zoll ain halbe Gannß. 
Item von aim hundert rofß ochffenn oder rinder hüten Sol 
man geben v. B zu Zoll Eie fyen raudy oder gerbt 
Item von aim hundert Falpfell oder ſchaffell Sol man gebenn 
zu zoll ij ß hir. ſyen rauch oder gerbt 
Item ain thun oͤlls 
ain thun haͤring dero Jegklichs gyt ii) denm zu Zoll. 
ain thun viſch 
Item ain Zentner wachs 
ain Zenntner ſchmalz 
ain Zentner vnſchlitz 


gyt ain Jeder Zentner iij denn. 
ain —* ſchmers 


u Zoll vßgenommen in bayden 
Sranffuner meifen of 3 ab in 
; die mefßgefert wuͤrt, folang daß 
a1 er glayt werer,dem groffen zoll felbis 
ain Zentner Fupffers ger Zyt nich benommen fondern 
Band alles Zentner gut vorbehältlich waß darin gehoͤrt. 


tem von aim Roll Etocvifch gyt man zu Zoll Vj denn. Wal 
ain frembder zu vayhingen Fouffe vnd hinweg fürt von ſchmer 
vnſchlit ſchmaltz wachs und waß Zentner gut Iſt, gyt Er von ainer 
thunnen iij denn. vnd vom Zentner iij denn. —— 

Item von aim pfund yſin das durchfert, dauon ſoll man gebenn 
zu Zoll x denn. wuͤrt es aber zu Vayhingen verkoufft, So gyt es 
noch fouil 

Item von aim Zentner Etaheld gut man zu Zoll ii) denn. 

Item von aim hundert Gegeffen gyt man zu Zoll Vj denn. 

tem von aim Zentner flachs oder hanffs gut man ii) denn. 

Item ven anderm gut in 'onbefchlagen Stübüchen gyt ein 
Zentner iij denn. 

stem von laffen ftürgen pledy oder dero glich gut ein Zentner 
ii) pfennig , 

tem von aim Zentner roͤt weydeſch meinftein ii) denn. 

Item von aim gefegt wend gut man Vj pfennig zu Zoll 

tem von aim achrayl Zwnbelfomen gyt man Vj denn. 

Item von aim Zentner wollen fol man geben iij denn. vnnd 
führt ainer ain ganze ladung So laßt man Im darin „‚(d. h. uns 
verzollt)“ ein ſack, | 

Item waß wollen zu vanhingen verfoufft vnd gewogen wuͤrt 
gyt man von aim Zentner iii) denn. | 

Item von löfch korbenn fol man nemen von aim Zentner ii) denn. 
ni — von aim Wullin tuch das man durchfuͤrt fol man gebenn 
ij denn, 

tem von aim -gangen Zwilch oder leinwat iiij hir. 

Item von aim barchat tuch i Pfennig 

Item von aim Zentner Bapyer ii). denn. 


Zollvertrag mit Reutlingen vom 50. Sept. 1505. 25 


Item von aim ganken geladen wagen mit Finden fol man 
nemen vier pfund vnnd von aim karch zway pfund Funden zu Zoll 

Item von aim wagen mit kes zwen keſß, von aim karch ain 
keſß, ob aber der wag oder karch nit gantze ladung fürte, fo fol 
man mit Sm dingen nad) billigfayt 

— von aim Wagen mit hirſchhorn ij ß vnd von aim karch 

vol ı 

Item Sn diffen Zoll gehört anderthalb fardel barchets, vnnd 
waß man darunter fürt vnnd das nit glayt nimpt, Sol man gebenn 
von aim fardel v. $ bir. 


Item ain Wag mit Bech gyt Tiij Bechkuchen vnd ain Farch 
en 


Item ain Wag mit trinfglefer gyt iiij glefer vnd ain Farch 
zwen. 

Item zwuͤſchen den zwayen Meſſen gyt ain Zentner wild ſoffa⸗ 
rach (?) iij denn. | 

Item waß man off den Jarmaͤrkten Zolls famelt uff der burs 
ger huß vnnd am mard daran geuelt des dryttheil an den kleinen 
zoll vnd die zwey tayl der Statt , 

Item Oſthilen gebenn zu Zoll xvj denn. vnnd iij thil vnnd 
dargegen zu muͤlhußen nichtzt — 

Item hundert Holz gyt zu Zoll xvj denn vnnd iij thil vnnd zu 
mülhußen nih&t wert Es aber zu Vayhingen verfoufft Eo gyt 
es nicht würde E5 aber vßerthalb deß amp vberland verfoufft 
Sp fol man nemen von ilij thilen i denn. 


zw 





15. 


30 it vertrag mit der Reichsſtadt Reutlingen. 


Vom 30. September 1505. I) 





' Bir BVlrich von Gottes gnaden Herkog von Wirtemberg vnnd 
zu Tegk, Graue zu Mumpelgart ꝛc. befennen mit difem Brieue 
fr vns vnd alle vnſere Erben, Als der Allerdurchleichtiaft Fuͤrſt 
und Herr, Herr Marimilian, Römifcher König vnſer allergnedigjter 
Herre, ons vnd vnſern erben ainen Zoll gegeben und gnediglich 
pergundt vnd zugelaffen hat, In vnſerm Fürftenthumb an mereren 
Orten vffzufegen und zu nemen, dann hieuor von vnſern eltern vnd 
vorfarn feliger gedechtnus erlangt vnd befchehen ift, Alles nad) Laut 
der Königlichen Brieue darüber fagende, darab fich dann die Er: 
famen werfen. vnſer Lieb beſondern Burgermeilter ond Rathe der Stat 
Reutlingen für fi vnd die Ihren vermeinten groͤßlich befchwert 
zu feind oder zu werden, vnd fich deshalb durd Fhr Borfchafft 
vor dem gemelt vnſerm Aller Gnedigften Herrn, dem Römifchen 


27) Abfchrift in den Hartmannfchen Re'cripten-Sammlungen, verglichen mit bem 
Bertragsbude im K. Finanz: Archiv, 


* 


— 
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fonig onterthänig befchwert, das wir und mit Ihnen gutlicy vers 
eint vnd vberfhommen haben für vns vnd vnſer Erben und nadı= 
fommen In den punkten vnd Artikeln wie hernach volgt. Zum 
eriten fo wollen wir die Malftat des Zolld in vnſerm Dorff zu 

Pfullingen fürgenommen gank abthun und fürter den Zoll an dem 
Ort nit mehr aufridhten nody nimmen laffen in Fainen Wegk. Zum 
andern fo follene alle Burger vnd einwoner der ftat Reutlingen, 
fo fie mit Ihr aigen oder beftellten Fuohr an ander vnſer Zoll 
fomment mit was ware dad were, follen fie des obgemelten, new 
erlangten Zolls gant frei fenn ond Fainer von Ihnen genommen, 
fonder gehalten werden, wie vor Auffrichtung-des newen Zolls be= 
fchehen if. Zum dritten fo foll es gegen Frembden, die zu oder 
von Reutlingen führen, nachuolgender maynung gehalten werden. 
Namlid vom Moft, fo zu Herbftzeiten gen Reutlingen geführt 
wird, folf diefer Zoll an Fainem andern Ort In vnſern Landen vnd 
Gebietten genommen vnd gegeben werden. tem von Vieh, das 
nit von frembden Viehtreibern an Hauffen getrieben, fonder von 
Ihnen denen von Reutlingen dahin zu uermeßgen oder in die Aeſſin 
zu ftellen, getrieben würdet, aud) von Schmalz, Kaͤs vnd ander 
taͤglich Speis und Leibsnarung, aud) von Holz, Kohlen, Hew vnd 
Straw, wie das gen Reutlingen geführt oder gebracht, dafelbit 
verfauft, vnd von allen Früchten, nugen, Rennten, Gülten, fo 
fie von Reutlingen vnd die Ihren, geiſtlich und weltlic), vßerhalb 
Ihrer Start wachfen und fallen hand, von dem Allem ſoll der genannt 
new Zoll nit genommen noch gegeben werden, fondern derfelben 
Zoll halben allenthalben gan vnbeſchwert und onangefordert blyben. 
Aber ander Getraid, welcherlay das ift, das nit von Ihren aignen 
Früchten, Rennten, nugen vnd Fällen fompt, fo Ihnen das von 
Fremden zugeführt würdet, das fol von der Fuhre verzollt werden, 
namlid) von ainem jeden pferd drei pfenning. Item alle War, Hab 
und Gut, fo zu oder von denen von Reutlingen von Frembden 
off Wochen = oder Fahr = Marfht von Gewerbs- Handwerks— 
Leuten vnd andern geführt und gehandtiert würdet, fell an Fainen 
onfern Zollftätten weiter verzoflet werden, dann von der Fuhr, nams 
lich von ainem Pferd ainen Schilling Heller. Item Holz, Fiſch, 
Hering und all ander But vnd war, fo von Oberland. von Nieder: 
land oder andern ftraffen gen Reutlingen geführt vnd In vnſerm 
Land vorhin verzoflet, wann dann das zu Reutlingen abgeftauffen 
ond darnach an ſtuͤcken oder ganz von Neutlingen wieder geführt 
wirdet, foll In onfern Landen vnd Gebietten nicht weiter noch 
mehr verzolfer werden, ed wäre dann, daß es da dannen wieder 
zu Marlhten geführt, foll es firo 'werzollet werden, wie fich des 
Zolls Ordnung nach gepuͤrt; und vmb ſollich abftellung der Zollftatt 
zu Pfullingen, auch Freiung und Nieſſung des Zolld an andern 
Drten, wie oben alles onterfchieden ift, follent die Benannten von 
Reutlingen vnd Ihre nachkommen vns vnd vnfern erben firohin 
alle Jar und jedes Far Inſonder vff Sant Michelstag geben vnd 
in vnſer Canzlei vnſerm Landfchreiber antworten breiffig Gulden 


* 
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reiniſch. Vnd hierauf fo gereden und verfprechen wir fir vns, uns 
fere erben vund nacbfomen die gemelten Burgermaifter vnd Nathe zu 
Reutlingen ond Ihr gemaine ftat,/alle Ihr Burger, gaiftlicy vnd 
weltiich, by diefen abrevdungen und überfomen biyben zu laſſen und 
darüber noch dauon nit zu treiben, nod) das durch Jemand verfchafs 
fen noch zu gefchehen geftatten. Darku fo haben wir vB Gnaden 
vnd HB verdienen der benannten von Reutlingen Ihnen zugefagt 
vnd verfproh ı, vnd thund das mit diefem DBrieue für vns vnd 
onfer erben, jollichen vnſern newerlangten Zoll weder zu Honaw, 
zu Plieshaufen noh an kainem andern Ort In ainer meil wegs 
ringweiß vmb Reutlingen von Newem vffzufegen noch zu erftreden, 
fonder den an den Orten, wie der jego vßerhalb Pfullingen ligt, 
In der Gegne binben laffen, vnd nit deft minder follen vnd wollen 
wir fie ond die Ihren, auch Ihr Hab und Gut In unfern Landen 
vnd Gebietten befriden vnd beſchirmen wie andere, die von follicher 
oder anderer Hab vollfommen Zoll gebent, alles ungeuärlich, Auch 
ob folliher Zoll bernady In vnſerm Land noch mehr erlychtert oder 
gang erlaffen würde, daß es dann gegen denen von Reutlingen an 
den dreiffig Gulden obgemelt aud) geringert, nach Anzahl, oder 
dero gang erlaffen werden. Vnd das Alles zu wahrem Vrkund 
haben wir vnſer aigen Inſigel offenslich thun henfen an diſen Brieu; 
vnd wir Burgermaifter vnd Rathe der ftat zu Reutlingen befenen 
Inſonder an difem Brieue für ons vnd all vnſer nachfomen, daß 
follicher Vertrag und Veberfommen des Zolls halben wie obftet mit 
onferm Wiſſen vnd guettem millen zugangen vnd beſchehen ift, ge= 
redende vnd veriprechende dem aljo fouil dad vns bindet, nachzu— 
fomen und Vollziehung zu thund; auch benannten vuſern gnedigen 
Herrn an berärtem Zolle nie mehr noch ferner zu irren noch zu 
engen, noch fchaffen zu gefchehen, in fainem weg, fonder guͤetlich 
daby biyben zu laffen getrewlich ond ungeuerlid. Des zu Vrkund 
haben wir onfer ftat mehrer Inſigel auch offentlidy gebenft an di— 
fen Brieue, der geben ift zu ftugarten vff Zinftag nad) fant Mis 
chelstag nad) Ehrifti gepurt fünffzehenhundert vnd fünff Jare. 


r 





16. 

Privilegium Kaifers Marimilian, wodurch dem Hertzog 
Ulrich von Württemberg und deffen Erben und Nachkommen 
ein Weinzoll gegeben wird, 

Vom 16. März 1512. 3) 





Wir Marimilian vonn Gottes gnaden Erwölter Römifcher Kai⸗ 
fer ꝛc. Bekennen offennlich mir diſem Brief rc. Wiewoll wir vß kai⸗ 





28) Abſchrift im K. Staatsarchiv. Auf der Kehrſeite deſſelben ſteht geſchrieben: 
„NB. Das original iſt von den Buͤndiſchen hinweg genomen worden, vnd vol: 
„gends von Inen hinter dem Bifchof zu Augspurg hinterlegt worden.“ 
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ferliher Höhe vnnd wirdigfait darien Wir durch ſchickung got des 
allmechtigenn gelegt vnd angeporner gütte vnnd tugennd all zit ges 
naygt find, Aller vnd jegkliger vnnſer onnd des hailligen Reichs 
onnderthonen vnd getruwen Ere Vffnemen vnnd beftes zu fürdern 
vnd zu merenn, So ift dödy vunjer faiferlid gemuͤtt pillidy mer 
begierlicher zu denen, der Voreltern vnnd Cie fidy allzeit gegen 
wyllund vnnſern vorfaren Romifchen Kayfern Konigen vnns vnnd 
dem bailligenn Neiche Su getruwer vnnd Emſſiger Diennftperfeit 
für annder redlicy baltenn erzaigen vnd beweyjenn audy vnns die 
bürde des bailligen Richs mirtragenn belffenn, Ey mit nod) mer 
onnjern Faiferliyenn gnadenn vnnd fryhaittenn zubegauben, Wann 
wir nu guͤttlich angefenhen vnd betracht die angenemen getrumen 
vnnd nuglichenn diennfte, So der Hochgeporne Vlrich Hergog zu 
Mirtemperg vnnd zu Zeh, Graue zu Mumppelgart vnfer lieber 
Swauger vnd Furſt onnd wyllund fin poruordern vnns vnnd wyllund 
vnnſern Borfarn am Neid Romiſchen Kaifern vnnd Königen,, In 
onnfern vnnd des Reichs Swerenn obligennden fachen vnd gefcheff« 
tenn zu erſchießlichem nug auch zu vunderhaltung Vnnſer vnnd 
dejjelbenn Rychs oberfait In mannigfaltig Weife offt willigklich vnd 
vnuerdroſſenlich mit Swerem darlegenn gethonn vnd erzaigt habenn, 
Er auch vnns vnnd dem Hailligen Reiche mit Darſtreckung ſines 
libs vnnd guts noch Teglichs thut, vnnd er vnnd ſin ——— 
dardurch In mercklich vnnd vberſwengklich ſchuldenn, beſwerung 
vnd ſchaden komen ſein dermaſſen wo durch vnns mit zeittigem Ratt 
nit darein geſenhen wuͤrde, das derſelb vnnſer lieber Swauger vnnd 
Fuͤrſt mitſampt ſinem Fuͤrſtenthumb In gross vnwiderpringlich ſcha—⸗ 
denn abfall vnnd nachtail gefuͤrt werden möchte, vnnd wir dann 
daſſelb Fuͤrſtenthumb wirtemperg das on mittel von vnns als Roͤ— 
miſchem Kaiſer zu lehenn gent, zu Eren lob vnd gezierd aines Ro— 
miſchen Kaiſers vnnd Koͤnnigs vnnd des Hailligenn Reichs mit 
fuͤrſtlicher wuͤrde Regalia Tittel gnaden vnnd gaben, ſelbs gewuͤr⸗ 
digt erhoͤcht begnadt vnd begabt, Das wir demnach zu Beſtenndig— 
kait vnd vffnemen des gemeltenn Fuͤrſtennthumbs auch zu ergetz⸗ 
lichait ettlicher maſſenn erlitten Coſt vnnd ſchedenn, vnnd damit 
hinfuͤr derſelb vnnſer lieber Swager vnnd Fuͤrſt Hertzog Vlrich zu 
Wirtemperg vnnd ſin erben, vnns vnnſern nachkomen vnnd dem 
hailligen Reiche dauon des ſtattlicher diennen moͤgen, vnnd fonders 
lich vmb ainer mercklichen Soma gelts willenn, die er vnns jetz zu 
vnnderhaltung vnnſers kriegs wider vnnſer vnnd des hailligen Reichs 
offenbar Veinde vnd widerwertige die Venediger alſo bar dargeſtreckt 
vnd gegeben hat, 7) das dann vnns vnnd demſelben Reiche zu 
merclichem nuß und guttem komen ift, vnnd vB anndern redlichen 
Vrſachen vnns darzu bewegennde „ mit wolbedachtem mutte quttem 
zeittigen Ratt vnſer onnd des hailligenn Reichs Curfürften Fürften 





29) Nah eine im K. Staatsarchiv befindlichen Abfchrift einer Urfunde vom 
März 141512 verſprach Herzog Ulrih dem Kaiſer für di.fed Privileglum die 
Summe von 50,000 fl-, wovon 20,000 fl. innerhalb 6 Wochen, -zu bezahlen, 
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Grauenn fryen Hern vnnd Netten und rechter wiffenn dem borges 
"nannten vnnſerm lieben Swauger vnnd Fürften Hergog Vlrichenn 
zu Wirtemperg auch allenn finen erbenn vnd machfomen dife be= 
fonnder gnad getbon vnnd Inen ren Zoll den Sie bifher Im Fürs 
ſtenthumb Wirtemperg vom wein genommen babenn, nemlich an 
zwayen zoljtertenn von ainem Ross zwenn ſchilling heller wirteins 
perg Mung nachuolgender maffen gemert vnnd geböhert habenn, 
Alto das Sie nun fürbashin zu dwigenn Zeitten von einem Segfs 
lichen Efjlinger aymer Wins Eo In oder durd Zr fuͤrſtenthumb 
Wirtemperg lannd vnnd gepiet hinauß Es fy zu aignem gebrucd) 
oder zunerfouffenn- gefürt oder getragen wuͤrdet fünf fcyilling heller 
Mirtempergifcher Mung von ainem halben Aymer fünffzehenn pfens 
nig derjelden Mung vnnd alfo nad) Ville oder anzall des Wins 
off vnnd abzuſtygen zu zolgelt vffheben einnemen vnd das zu Irem 
nuß vnnd notturfftenn gepruchen vnnd genießen follenn, Doch foll 
Dagegenn der alt Zoll So wie vorftet von den Meinen m fürftens 
thumb MWirtemperg nemlicy an zwayen Zollftetten von ainem Ross 
zwen fchilling genommen Iſt, damit tod onnd ab fein, Alfo das 
ain Jeder Eiflinger aymer weind mit dem Zoll nit höher dann vff 
fünff Schilling befwert, vund wann derfelb Zoll an ainer Zolftart 
deffelben Fürftenthumbs wirtemperg wie obfter genomen würdet So 
fol derfelb Wein darnah an anndern zdllen nit weitter verzollet 
werden, Es follen auch die Fuerlewt oder träger ded wind mir Rais 
hung vnnd Bezallung Sollichs zols In vnnd durch das fürftens 
thumb wirtemperg vnnd daruß zufaren onnd zu wanndlen alle dies 
wyll Sie off deffelben Fuͤrſtenthumb ftraffen fein, mitfampt Iren 
leiben haben vnnd güttern diefelbig Der von gemeltem vnnſerm lies 
ben Swauger fry geſtrackh Sicherhait vnnd glait habenn, Desgleis 
chen fol von den weinen So vß den lannden Ellſass Eundgdw 
Bryſgoͤw vnnd der ortenow oder anndern Drten über den Swfiß: 
wald gefürt In dem gemelten Fürftenthyumb von demfelbenn von 
“ wirtemperg fain Zol genomen werden, dann wir vnns vnad vnn⸗ 
fern erben Erghergogen zu Defterrych ſelbs ain Zoll daſelbs geges 
ben habenn, Alſo das wir ald er&bergog zu Defterrych von deniels 
ben Weinen So wie obftert über den wald gefürt werdenn, den 
Zoll an den enndenn vnnd flraffen dahin der Zoll gelegt würdet, 
felb3 einnemen vnnd ferrer in dem gemeltenn fürftenthumb durch 
onnfern Swager von MWirttemperg nit -genomen werdenn foll, Es 
were denn das von alter her etlich mweggelt gegebenn wordenn wes 
re, damit foll eö beliben vnnd gehaltenn werden wie von alter bers 
fomenn iſt, vnd foll nemlich zwuͤſchenn den Sürftenrbumben Oſter— 
rych vnnd Wirtemperg dermaſſen vßgezaigt fein, Mas win ober— 
halb marggrauen Badenn vber vnnd In den Swartzwald bis an 
Rhein gen Schaffhuſenn gefuͤrt wuͤrdet, das ſoll vnnſerm huss 
Oeſterrych, vnnd was wein durch vnnd vnnderhalb marggrauen 
Baden fuͤrab gefuͤrt wuͤrdet, das ſol dem Fuͤrſtenthumb Wirtemperg 
obberürter maſſenn verzolt werdenn, Derſelb vnnſer Swager fell 
auch vnns vunſern erbenn vnnd nachkomen, fuͤrſten zu Deftiych 
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zugebenn vnnd zulafenn das wir Jun finem fannd an allen Orten 

da das die motturfft eruordert zoljtet vffrichten vnnd dafelbs hin 
zolner ordnen vnnd fegenn mögen Die In vnnſerm namen den be= 
rürten Zoll einnemen, Der gemelt onfer lieber Swauger onnd Fürft 
bergog Vlrich zu Wirtemperg fein erbenn vnnd nachfomenn follenn 
und mögenn auch difenn Zoll legen vnnd zolftet zu empfahung deiz 
felben zols machenn laffenn an einem oder mer orten Ires Fürftens 
thumbs land gepietten oder oberfaittenn zu Irem willen vnnd ges 
fallenn Doch das derfelb zoll obberürter maffenn nit mer dann ain 
mall wie vorfter genomen werde, Ob auch Jemands wer der oder 
die weren, Solchen Zoll off annder Straffenn oder weg zuuerfürn, 
vnnd damit denfelben Zoll nit zu bezalenn vunderftändenn oder Gidy 
Eunft den zu geben Sperren oder widern woltenn, wollenn wir das 
diefelben nicht deft minder Gollichen Zoll zu entrichtenn vnnd zu 
bezalen fchuldig fein, onnd vunfer Swager vonn Wirtemperg fein 
erbenn vnnd nachfomen onnd die Irenn Sie darzu nöttenn vnd die 
vngeborfamen vnnd vberfarer Solchs Zols darumb In Irenn Fürs 
ſtenthumben vffhaltenn angreiffen vnnd befümbern ſollenn vnnd moͤ⸗ 
genn, wie dann Zols recht vnnd vonn alter herkomenn iſt, vonn 
allermennigklich vnuerhindert, Tun vnnd geben Juenn Sollich vors 
gemelt gnad, meren vnnd erhoͤhenn Inen den beruͤrten Zoll, alles 
vonn Nömifcher kayſerlicher macht volkomenhait vnnd rechter wiſ— 
fenn, Sun Crafft dis brieffs, vnnd maynen ſetzenn vund wollenn 
vß obgemelter vnnſer keiſerlichen macht vollkomenhait das der ge— 
melt vnnſer Swager von Wirtemperg ſein erbenn vnnd nachkomen 
nun fuͤrbashin by dem obgenannten Zoll beleibenn vnnd den wie 
vorgeſchriben ſtet von allenn vnnd Jedenn vnnſern vnnd des Reichs 
vnnderthoönenn In was wirdenn ſtatts oder weſens die fein, vfhe— 
ben vnnd ynnemenn, den Sie auch on alle widerred zugebenn vund 
zu bezalnn ſchuldig vnnd pflichtig fein ſoͤlenn, vnangeſenhen ainis 
cherlay fryhait oder begnadung, So Jemands vonn vnns vnnd vnn⸗ 
fern vorfaren Romiſchen Kaifern oder Kunigen hiewider gegeben 
were, oder hinfuͤr erlangen wuͤrde, wie das erdaucht werdeun moͤchte, 
dann wir das alles Souil das zu abſtellung diſer fryhait des Zolls 
raichenn mag hiemit vffheben derogiren vnnd abtun mit erſtattung 
aller vnnd Jeder maͤngel vnnd gebrechenn, So hierinn beſchehenn 
oder erfunden werdenn möchten, Wir vnnd vnnſer nachkomen aut 
Reiche follen vund wollen auch difen Zoll nit widerruffen noch abs 
tun, Sonder den gemelten vunfern Swager von Wirtemperg fin 
erben und nachfomen daby veftigflicy hannthaben die ſich auch ſelbs 
daby hanuthaben mögen, Des wir Inen dann hiemit fondern gewalt 
gebenn, vnnd was fie alfo zu hanntbabung deffelben Zold wider die 
veradhter vnnd Üüberfarer hanndlen oder fürnemen, damit Sollen fie 
wider vnns vnnd daß haillige Reich. oder niemands andern nit gewalt 
getbon noch nefreuelt habenn noch Jemands deshalbenn weder Inn 
noch vffer rechtennd zu anntwurten fchuldig fin, Bud gebietrenn 
daruff ailenn vnd Jegklichenn Gurfürftenn vnnd Fuͤrſtenn gaiſtlichenn 
vnnd weltlichenn prelaten Grauen fryeun hern Rittern vnnd knech⸗ 
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ten, hauptlüten vitzthumben vögten pflegern verweſern Schulthais 
fenn Burgermaiftern Richtern Burgern gemainden vnnd Sunſt als 
len anderu,,onnfern vnnd des Reichs vunnderthonen vnnd getrumen 
In was wirdenn, ftatd oder wefenns die fin, ernftlich vnd wöllen, 
das fie den gemelten vnnſern Swager vnnd fürftenn Hergog Vlri— 
chenn zu MWirtemperg, fin erben vnnd nadyfomen an den obgemel: 
ten vnnſern faiferlihenn guadenn, merung vnnd erhöhung des bes 
rürten Zols nit Irren no hindern, Sonnder fy des geruwigklich 
gebruchen genieſenn vnund gennglicy daby bleibenn laßenn vnnd bies 
wider nit thun, noch das Jemandts zu thun geftattenn, als lieb 
ainem Jeden fy unnfer onnd des Reichs ſchwer ungnad vnnd Straff 
vnnd darzu ain peen nemlich hundert marckh loͤttigs golds zuuers- 
myden die ain Feder So offt er fräuenlidy hiewider thert vnns halb 
In onnfer Faiferlid Gamer vnnd den anndern halben taill dem ges 
melten vnnfern liebenn Smwauger Herkog Vlrichenn zu Wirtemperg ' 
finen erbenn onnd nachkomen vnableßlichen zu bezalun verfallen fin 
fol, Mir vrfunde dis briefs befiegelt mit onferm kaiſerlichen an— 
hanngennden Snnfigel, Geben Inn vnnſer vnnd des hailligen Reichs 
ftatt Trier am Sechzeheunden tag des Monats Martij nad) cıifti 
gepurt Tuſent fünffhundert onnd Im Zwollfitenn vnnſers Reichs 
des Römifchenn Im Sibenn vund zwaingigftenn vnnd des hunge— 
riſchenn Im zway vnnd zwaintzigſtenn Jarenn. 





| 17, 
Drdnung des großen Weinzolls. s. d. 3) 





“ 


tem von ainem yeden Efjlinger aymer weins, fo ufferbalb 
vnnſers fürftenthumbs gehollt vnnd In vnuſer Lannd vnd gebiet 
oder durchaus, Es ſei zu aigem gebruch oder zuuerkauffen gefuͤertt 
oder getragen wuͤrt, ſoll v $. bir.-31) wuͤrtempergiſcher ming, von 
einem halben aymer ıc. xy pfenning derfelben ming, vnnd alıo nad) 
vile vnd anzal des weins off vnd abzufteigen, zu zollgellte uffgehept 
vnnd genomen werden, 


Deßgleichenn fol auch ain yeder der wein In onnferm fürftens 
thumb kaufft oder uffladt, vnnd ufferhalb vnnſers fürftenthumbs 
land vnd gebier fiert, Es fei zu eigem bruch oder zuuerfauffen, 


30) Handfhrift im K. Staatsarchiv. Diefe und die Ordnung iſt aus dem er— 
ften Viertel des fechzehenten Sahrhunderts. Angehängt ift „die allte Ordnung 
vnnd Bedeutung ded Zolls vnd der Zaichenn,“ die wir, ba fie nur bereits 
Belanntes zufammenftellt, übergeben. ! ü 


51) d. h. 5 Schilling ‚Heller, etwa 141 ir. 
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mit dem Zol gehalten werden, vnd nemlich von einem aymer fuͤnf 
ſchilling geben, vnnd alſo uff vnnd ab, wie vorſtett, 

Doch ſoll dagegenn der alt Zoll, namlich von einem Roß ij hlr., 

an zwaien orten genomen worden iſt, tod vnd ab fein, 

. tem von den weinen fo uffer Kaiferlicher Maieftartt Lannden 
Elſas, Sunflaw, Breyßgew, vnnd der Ortnaw oder anndern ors 
ten, oberhalb Margraffenn Badenn , bis in Rein genn ſchaffhaußenn, 
vber vnnd in den fchwargwald, es fei zu aigem bruch oder — 
kauffenn, gefiert oder getragenn werdenn, foll In vnnſerm fürftens 
thumb weder der alt EM mit den zwaien fchillingenn, nod) die 
erhoͤhung des yetzigen Zols nit genomen werden, Dann Kayferl. 
Mr. alls Erkherzog zu Oſterreich ıc. felbs ain Zoll dauon uffges 
richt hatt, 

Wer auch In vnnſerm fuͤrſtenthumb vnd gebietten wein kaufft 
oder uffladt vnnd denſelbenn an ainen andernn ort vnnd flecken 
vnnſers Launds fiert, vund darInnen pleiben laſt, derſelbig ſoll 
den newen Zoll auch nit ſchuldig, ſonnder allain den alten Zol, 
wie vormals gepflegen iſt, zu geben pflichtig ſein, 

Item alle anndere war ſoll mic dem verzolen bleiben, vnd ges 
halten werdenn wie vormals, 

Ftem was von Wein zu Zoll gefallenn wuͤrt, foll vom Zoller 
fonnderlidd gerechnet Und von der anndern war gefünndert, oder 
darumb fonndere zolzaichenn, Im ftampff mitt W. bezaichnet, ges 
gebenn werden, 

Stem die Gegenjchreiber follen alle war die verzolet wirt, 
befchreiben, und was von wein gefellt, fonnderd vnnd aigenrlid) 
offzaichen, uff welchen tag auch wieuil vnund wer berzoller hab, 

Es follen auch allwegen Zoller und gegenfchreiber bei ainanns 
der fein, fo ainicher zollen fol onnd wuͤrtt, vnnd nit darnach erft 
zufamen komen vnd mit ainander abrechnen, 

Bund nachdem din Syeder Zoller nie wiſſen oder aigenntlich fe= 
hen mecht, wieuil ain furman wein fierte, fich gegen deniſelben mir 
dem Berzollenn wiffen zu halltten, 

Desgleichen ob ainer den wein, ben er In onnfermi fürftens 
thumb uffladenn, Im fürftenrbumb pleibenn laſſen würdf oder nit, 
fo follen vnnſere Zoller vnnd Zollſchreiber die furleut bei det pflicht, 
die ain Feder darumb thun fol, difer Zeit pleiben laſſen, vnnd 
doch Inen Ernnftlich anzaigenn, das Sie fich wol bedennken, vnnd 
recht zuſagenn, Dann würde ſich uͤber furg oder lanng Zeit aini« 
cher betrug befinden, Es fei mitt der anzal weind, oder dad der: 
felb weit nit In vnnſerm fürftentbumb gelaffenn nwrdt, Dderfelb. 
nit allain alls pflichtbruͤchiger geftrafft, fonnder vmb fein hab vnnd 
gutt augenomen vnnd Innhallt der Kaiferlichen freyhaitt vnd Zole: 
Recht one alle gnad gehaltenn werdenn, | 

Item es fol auch vff ain yedes Zaichenn gefchribenn werden 
uff welchen fag das verzollet und ußgeben worden ift, 

Item die Zoller, jo am ort vnnſers fuͤrſtenthumbs figen vnnd 
nit gegenfcyreiber habenn, follen Ir Zollzaichen, die fie ußgeben 
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werdenn, unnfern Amptleuten deffelben Flecken vberantwurten, die, 
felben Amptleut audy gutt Acht daruff habenn, vnnd fouil müglic) 
- gefar verbierten, — 

Item ain yeder Zoller vnd Zollſchreiber ſoͤlen auch ain jeden 
furman der an denſelben Zoll kompt, rechtuertigenn vnd erfarenn, 
ob er verzollt hab oder nit, u 

Wand hete er nit gezollet, alfo das er vorhin an Fain Zoll ko⸗ 
men. wer, fo fol er den Zol von Ime nemen, vnd dDagegenn Zais 
chen ufgebenn, alles wie vorftett, 

Hette.er aber vorhin gezollet, fo follen die Zollzaichen vnnd 
vaß gegenainander befichtigt werdenn, ob er follicyen wein gar vers 
zollt bab oder mitt, , | 

Hert er dann follihenn Wein nit gar verzollet, fonnder an 
zwaien Orten geladen, vnnd wer mit dem ainen tail weins vorhin 
an kain Zoll fomen, allddann foll aber von dem vberigen onuerzols 
ten wein der Zol wie vorfleet gegebenn vnnd empfanngen werdenn, 

Vnnd fo ain furman fein wein ain mal verzollt, vnnd den 
neuen Zol wie vorftet dauon geraicht hat, ſo foll weiter kain Zol 
vnns zugeheren vom felbenn wein vnnd viefelb fart von Ime genos 
men, fonndern durch die Zallung ſollichs Zoll er, fein Hab vnnd 

utt In vnſerm gelaitt fein vnnd gerrewlich befchüßt, beichirmpt, 
Brennilich onnd wol gehalten, alſo das Ime nit vrſach gebenn wers 
de, ſich ainichs houchmutts oder vnzimlichs Haltenng zu beclagenn, 





P Tübinger Vertrag zwifchen Herzog Ulrich und Prä: 
laten und Landfchaft, 


Bom 8. Zuli 1514. 


\ 


18. 
Generals Refeript, wie das Hülfgeld (die Landfteuer) 
fol! umgelegt werden, 
Vom 9, September 4514. 59) 





Ulrich von Gottes Gnaden, Herzog zue Wrttb. und 
Tekh, Graue zue Mümpelgardr ıc. Ä 


Unßern grueß zuevor Lieben getrewen, Uch ift wiffend, mie uff 
nechſt gehalten Kandrag zu Tübingen ein Vertrag zwifchens vnß vnd 





7) ©. Bd. II. Nr. 18. der Staats: Grundgefege, Hier beforders wichtig me: 
‚gen Abftellung des Landſchadens, Einführung der Landſteuer, und wegen ber 
Verfiherung, daß Schagungen oder andere unorbentlidye Hilfen oder Beſchwer⸗ 
ben nicht mehr aufgelegt werben.follen, % 

32) Abſchrift in der Sammlung des K. Finanzarchivs. 

Kenfcher’d Gefepfammlung. XVII. Bo. 3 
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emeiner Unßer Landſchaft deſchloßen vnd vffgericht iſt, den dann 
ir mit ſambt dem Abſchied' nunmehr faſt vollzogen und nod) taͤg⸗ 
lichs in Debung ſtanden vnd handlen lauſſen, dem Vollſtrekhung 
zu thuen, dann wir deß Gemuͤtz demſelben by Unß nit mangel zu 
laußen, wie denn die geſandten von gemeiner Landſchaft wegen jes 
o zu Stuttgardten bey einander geweßen, deß guet Wiſſens tras 
gend, und es diefer Zeit zugenuͤegen habeu. 
Darauff dann die vier Perſohnen von unß vnd von gemainer 
Landſchaft darzu verordnet, Nemlich Conrad Breyning, Burckhardt 
Fuͤrderer, Sebaſtian Welling und Kilian Veßler, die Huͤlff in dem 
Vertrag begriffen, zum allergleichiſten fo fie gemuͤegt, nach vorges 
haltenem Rath) mit getrewem Fleyß zerfchlagen habent, darauf ges 
buͤrt ewer Eratt vnd Ambt daram ferlid) zugeben, — vnd foll aud) 
damit die Ordnung vnd maß gehalten werden, Bey Vermeidung 
Unßer ftraff und Ungnad, alles wie bernad) volgt, das wöllend 
wir unß gänglich verfehen, datam Gtuettgardten Uff Eambitag nach 
Unferer Fieben Srauen Tag der Grburt, allß man zahle, — 
hen hundert vnd vier zehen Jahre; 

Item das gelltt ſoll auff die Statt vnd bad Ambt vnd uff jes 
den Flekhen Junſonderheit, nad Vermögen vnd glicher anzabl, 
vnd nad) aller Billigfbeit ombgethailt werden, vnd ob Sad) wer, 
daß mann erfindet ſcheinbarlich, daB die Statt gegen dem Ambr, 
oder das Ampt gegen der Stätt, oder ein Fleckh gegen den andern 
etwas merfhlich8 über langs wer in vmbſchlag, das full Jetzo nach 
der Billighkl. zum glycheſten ongeuärlid) dedacht vnd angefehen 
werden. | Ä 

Darnach ſoll uff jede Perſon Inſonderheit uff Alles Sr Vermoͤ— 
gen, ligentd vnd vahrendts, nichts ußgenommen, Er bab es inn 
oder vßerhalb Lannds, davon Er an andern Drthen, funft dießer 
befchwerd balb Fein Huͤlff thuer, zum glycheſten aefchlagen werden. 

Damit ain jeder nad) jeinem Vermögen, gleihe Buͤrde Tran, 
ond deßhalb niemand für den andern befdyıwerdt werd, fündern, daß 
es ſovihl müglich ſy, glycdh zugang und der gemein Mann, (deß 
Narung am meiſten uff ligenden Güter ftat) ſich nit beclägen bes 
törffe, daß die Vorwand hab vnd alltefen C?), herinn unß vnd Inen 
zur feiner Huͤlff fommen, das doch nit fein foll. 

Item allß mann in dem verſchihnen Jahr das Permdgen von 
amer Jeden Perſohn erfahren, vnd uffgeſchrieben har, ob dann, 
wol in Jetzigen vmbſchlag, darauß etwas Unterrichtung genommen 
mag werden, ſo ſoll vnd bedarf man, Sich doch nit darauff gantz 
verlaufen, noch im Vmbſchlag gar darauff gaͤi, dann Sich erfindr, 
daß man an manchem Orth vnordenlich vnd vngleich damit iſt 
vmbgangen, darumb durch gut anſehen, vnd beger Unfer Landſchaft, 
iſt auſer Befelch, ſo man ſich in jetzigem vmbſchlag darinn, wie 
oblut, erſicht, daß man darnach die Schrifften ſo nach deßhalb in 
anderm Ambt vorhannden ſeyen, hinwegg thue und verbrenn, alß 
den Abſchriften, zu der Cantzley überfhifht, auch geſchehen fol, 
viel ergernuß vnd kuͤnfftig zankh deßhalb zu verhuͤeten. 
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Item es ſollend, die geſchwornen Stuͤrſetzer, ſo ſonſt an jedem 
Orth jaͤhrlich gewaͤlt werden, ſolch gelltt zum gleicheſten anlegen, 
fuͤrderlich, allſo, dad es uff Martini eingang, vñd eingebracht werd, 
biß uff Catharinaͤ vnd den Burgermeiſtern in der Statt von Doͤrf— 
fern geantwurt, vnd darnach von Ihnen zwiſchen Sauct Cathari— 
nen vnd Sanct Nicolaus: Tag, den Schatzmeiſtern, al hernach 
fiat, an guetem Gold und gemeiner Muͤntz uͤberluͤfert werd. 
Item welcher gar nichtö hatt dann, das er fi) fin Handwerkhs 
oder Taglohns ernärt, fol mann dannach etwas zymlichs ufffegen, 
nad) gelegenheit feiner Perfohn , 

Item den verordnete, in jedem Flekhen, fo zum zerfchlagen 
vnd inbringen, alß obitat, erwält werden, fol man von deffelben 
Fleckhen weg, ein zuͤmblich Loͤnlin ſchoͤpffen, nach geitallt der Sache. 

Item, wo frey gülten oder güerter in ains Flekhen zwing vnd 
Bännen gelegen wären, die auch frey Perioynen inn beiten, vnd 
Menſchengedeukhen darvon Fein Beichwehrde geben, bevorff man, 
anjego Diner bülff balb auch nichts darufj legen, vergeben Zankh, 
muͤehs vnd koͤſten, zuverhuͤetten. 

Item an Jedem Orth ſoll unſer Ambtmann, ſelbſt daran ſin, 
daß dem allem, wie oblut, truwlich vnd erberlich gelebt werd. 

Heruff gebuͤrt ander Statt und Ambt umbzuſchlahen und zu⸗ 
geben ... ꝛc. 


1 





19. 


Der Praͤlaten, Ritterſchaft und Landſchaft A usſchreiben 
an Etliche von Adel um ihren Beitrag an der dem Kaiſer 
verwilligten Geldſumme von 27,000 fl. 


Bom 5. Februar 1517. ®) 





Vnſern gunftlichen Gruß vnd freuntlich willig. dienft zuuor Eds 
ler vnd Veſter, befunder gurer Fruͤnde. 


Vns Zzwiuelt nit, dir ſy noch in friſcher gedechtnuß was be— 
ſchwerden vnſerm gnedigen Fuͤrſten vnd Herrn Herzog Vlrichen zu 
Wuͤrtemberg vnd feiner Gnaden Fuͤrſtenthumb, aud) vns und dir 
feiner Gnaden Widerwaͤrtigen halb feind obgelegen gemwest, wa aud) 
die durd) ſchickung des Allmechtigen fich mir. zu güerlichem Vertrag 
geichickr, daß dadurch chriſtenlich blutuergieſſen, Sterben und Ver: 
derben geuolgt haben moͤcht, vnd muͤglich daruff geſtanden, daß 


85) Abſchrift in der Hartmannſchen Reſerip· en⸗ Sammlung des K. Finanzarchivs, 
verglihen mit der der K. oͤffentli hen Bibeiothek. Vergl. auch den Abdruc: bei 
- Gattler G. W. unter dem Derzogen. 1. Keil. Nr. 95. | 
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ſollichs dich vielleicht gleich ſowol als vns oder ander Verwante 
diß Fuͤrſtenthumbs hat mögen begryffen. So aber vnſer mitgenofs 
fen von den dryen Ständen zu Blapuͤren aus guter getruwer mais 
nung vnd von Frids wegen haben vff fi) genommen vnd verwilligt 
Kay. May. Sieben vnd zwanzig taufend Guldin off dry Wyhenacht: 
tag zu raichen in follichem vnzwyuelichem Vertruwen, ed würde bey 
euch vnd andern von del vnd der-Ritterfchafft, die dieß handels 
mögen genäßen und entgelten, Fain mangel haben, fondern mögen 
erlangt ond eruolgt werden, fo du darumb angefucht vnd gebeten, 
du würdeft, vB mitleiden vnd guten freundlichen Willen genaigt 
ond willig geweßt feyn, deine getrume Handraihung, Hilff vnd 
Styr auch gutmilliglid) daran zu geben vnd zu raichen, Damit 
diefe Somm den Vnterthanen pnd Verwanten dieß Fürftenthumbs 
zu tragen deft Iydenlicyer ond mit weniger Befchwerung het moͤgen 
zugeen vnd befchehen. So hat ons aber vff heut, als wir allbie 
by einander verfamnilet gewest, angelangt, wiewohl du von den 
Verordneten der fünf Vierthail vom Adel hierumb befchrieben, ers 
fucht vnd gebetten worden fenft, dein Huͤlff wie obſtet vß gutem 
freundlichen Willen ond nit auß ainiger Schuld, Zwang und Dienfts 
parfeit audy zu geben, fo hab ſich doch daffelbig verwylt und ver: 
zogen, daß von Dir Fain Raichung noch bisher gefchehen feye, das 
wir vns Doch vnſerm ongmwiuelichen freundlichen Vertrawen nad) 
feind wegs verfehen, in Bedenfung was merklichen nachtheils, 
Schadens vnd befhwernuß dir vnd andern dem Handel gefeffen, 
daraus hätten mögen entfteen, wa es zum Frieg kommen feyn follt, 
das aber durd) diefen Vertrag abgewendt, verhät vnd fürfommen. 
Darumb fo ift vnſer gänftig vnd freuntlih Bitt vnd beger, du woͤl⸗ 
left aus gutem freimdlichen Willen vns vnd ganzer gemainer Lande 
{haft zu fonderm Geuallen did nochmals gutwillig halten und er— 
zoͤgen vnd dein getruwe Huͤlff vnd Steur an der obgentelten be= 
willigten Somm geldt5 raichen vnd geben, vnd hiezwifchent vnd 
Mitfaſten folih8 von den deinen einbringen vnd allher gen Stutz 
garten onferm guten Freunde Rafa von Thalhaim antwurten,, in= 
maffen wie dann vom mehrthayl des Adeld auch gutwilliglich ge: 
fcheen und zugefagt iſt, vnd dic) deffelbigen vß oberzälten Vrſachen 
nit wegern noch befchweren, wie wir ond dann des vß fonderm 
Vertruwen vnzwiuelich dir getröften, damit man Truwen vnd 
Glauben halten vnd Finftigen Vnfried dardurch fürfommen vnd 
verhiiten mög, dann wa das nit befchehe, des wir uns doch uns 
fern freundlichen Vertruwen nad) zu dir nit verſehen, magftu ges 
denfen, wa dir ein follicher oder vergleichen Fall zu find, was 
guter nachpurfchaft dir von gemainer Landſchafft auch begegnen 
möcht; So fein wir erbittig, dir von gemainer Landſchaft wegen 
Vrkund vnd Schein zu geben in befter Form, daß dir Fünftiglicy 
follih& zu kainer Genadligfait, Schuld oder Dienftparfait raichen 
fol,’ vnd das darzu vmb dich mit günftigem freundlichen Willen 
allzeyt freundlich zu verdienen, Vnd wie wohl wir uns bierinn 
kains abſchlags zu dir verfehen, noch dann begern wir deßhalb dein 
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ſtags nad) Purificationis Mariae Anno XVH. 
Bon denen dryen Steuden der Prelaten, Rit: 
terſchafft und gemainer Lanndfchafft des 5. 
Wuͤrtembergs yeo zu Stutgarten by ainañ⸗ 
| der verfammilet. . 


a 20. E | 
Privilegium Kaifers Carl V., von einem Eßlinger 
Amer Wein, der aus dem Fürftenthum Württemberg ges 


führe wird, fieben Schilling Zoll zu nehmen. 
. Bom 30, März 1522. * 





21. 


GeneralsRefeript, die Anfeßung und Umlage einer all: 
gemeinen Geldhilfe betreffend, | 
Bom 2. Ianuar 1526. ®) 





Veſter und Ehrſamer, lieben befundere vnd guten Freund! 
Euch ift wiſſend, weldyer geftalt in diefem Jahr etlich vnd ber 
mehrer Theil des Fuͤrſtenthumbs fid) aigenwilliglich empört, aigen 





34) Abfhrift im K. Staatsarchiv. Das Original konnte nicht aufgefunden wer: 
ben. Die betreffende Stelle des Privilegiums lautet alfo: „Das wir ... den 
„Bol, fo bisher Im Fürftentyumb Wirtemberg von dem Wein geromen, nad): 
„‚uolgender maffen gemert und gehöhert haben, Alfo, das bie Regierenden Für: 
„ten vnnd Herren zu Wirtemberg onnd all Ir erben vnnd Nachkomen nu 
„hinfuͤro zu ewigen Zeiten von ainem Zegklihenn Eßlinger Aimer Weins, So 
„In oder durch vnnſer Fürftentyumb Wirtemberg Lannd und gebiet hinaus, 
„Ss fey zu aignem Gebrud) oder zuuerfauffen gefüert ober getragen würdet, 
„Siben ſchilling Heller wirtembergifcher Müng, von ainem halben aimer viert: 

“ „halben fchitling derfelben Müng, vnnd alfo nad Ville ober angal des Weins 
„off ober abzufteigen, zu Zolgelt vffheben, Inſſemen vnnd das zu Irem vnnd 
„ſollichs Fürftentyumbs Nusen vnnd Nothturfft gebruchen vnnd wennden fol- 
„ten, Doch fell dagegen der alt Zoll von den Weinen In dem Kürftentyumb 
„Wirtemberg, Namlih an zweyen. Bolftetten von ainem Ruß zwen ſchilling 
„genommen, bamit. taub onnd ab fein, Alfo bas ain yeder Eflinger aimer 
„eins mit dem Zoll nit höher, dann vff Sieben ſchilling beſchwert, vnnd warn 
„derſelb Zoll an ainer Bollftatt ſollichs fuͤrſtenthumbs wie obftet genommen wür- 
„det, So foll derfelb Wein darnach an aundern Zollen nit weiter verzollet 
„werben ꝛc.“ 

35) Abſchrift in der Refcriptenfammlung des K. Finanzarchiys, verglichen mit 

der der K. öffentl, Bibliothek. — | 
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Hauffen vnd Zuſammenverbindung gemacht, mit gewaltiger That 
etliche Fuͤrſtlicher Ourchleuchtigkeit von Oeſterreich, vnſers gnädigs 
ſten Herrn Schloß, ſtaͤtt vnd Flecken eingenommen, derſelben Ju— 
wohner zu andern Pflichten genothigt, Schloß vnd GottesHaͤuſer 
eblindert vnd zum Theil gar ausgebrannt, Kaften vnd Keller er: 
et, Hund ander mehr Mutwillen vnd gewaltſami geübt, dardurch 
bochgenannt Fürftl. Durcylauchrigfeir wohl vnd hoͤchlich geurfachr, 
wider diefelbigen vnd gemaine Landſchafft mir allen Vngnaden vnd 
Härtigkait gebübrlihe Strafe fürzunebmen, Jedoch als ein buch: 
berühmter milder Erzfürft son Deiterreich außer angeborner Güte 
bat. feine Fürftl. Durchl. ainen gemainen Landtag gen Tübingen 
fürgenommen vnd off felbigem den Geſandten gemainer Yandjchafft 
foldy groß Vngehorſamb end Frevel, vud (fo der allmechtige Gorr 
das nit barmherziglich vnd wunderbar verhuͤthet) was Abfall vnd 
Zerruͤttung aller Ober- vnd Ehrbarkeit dardurch mögen folgen, wie 
auch daraus erwachſen, daß die Schulden vnd Guͤlten, vff dieſem 
Fuͤrſtenthumb ſtehend, ſo durch die vordere Herrn von Wuͤrtemberg 
gemacht, nit koͤnden bezalt werden, ſonder derſelbigen ain treffent— 
liche vnd merkliche Summ anſtaͤndig beliben ꝛc. nach aller Leng 
laſſen fuͤrhalten vnd dabei anzaigen , daß: jollicher verloffen vnd 
verübten Handlungen halb die Landſchafft Ihre Verträg vnd Kreis 
haiten verwuͤrkt vnd ſolliche billich hinfür ab vnd gefallen waren, 
daneben auch begehrt, friner Fuͤrſtl. Durchl. vmb das Alles ain 
anſehnlichen Abtrag vnd Widerkehrung zu thun. Vnd wiewohl 
feine Fuͤrſtl. Durchl. wohlbeweglich hoch Vrſachen ‚gehabt vff ſol— 
lichem zu verharren, noch Dann vff euer vnd anderer Staͤtt und Aem—⸗ 
ter geſandten vnterthenig Flehen vnd Bitt, auch derſelben demuͤ— 
thigſt erbietten, daß gemain Landſchafft ſich hinfuͤr gegen feiner 
fuͤrſtl. Durchl. vnd dem Hochloͤblichen Haus Oeſterreich, auch de— 
ren Erben vnd Nachkommen, In aller gehorſami ſtandhaft, als ge— 
horſamen vnd getruwen Vnterthanen, Ihrer Verpflichtung Halb zu 
thun, wohl gebührt, halten vnd beweißen wollten, Iſt ſeine fuͤrſtl. 
Durchl. bewegt, gegen ſelbige Geſandten ſich in ander tregenlicher 
vnd milder Weg gnedigſt zu begeben. Vnd wiewohl ſeine Fuͤrſtl. 
Durchl. darunter mit Ihnen allerlai Diſputation gehalten, vnd 
ſonderlich Innhalt des Abſchieds, gemainer Landſchaft gegeben vnd 
zugeſtellt, vff ettliche Articul des Anſchlags vnd ſelbigen Summen 
Handlung vnd Abred gemacht, haben doch euer vnd der andern 
Staͤtt vud Aemter Geſchickten das endlich mit bewilligen oder zu⸗ 
ſagen woͤllen; Dieweil aber der treffenlichen obliegenden Schulden 
vnd Guͤlten balb, darumb Ihr vnd andere von der Landſchafft als 
mie Verkaͤuffer zum hoͤchſten verſchrieben vnd verhafft ſeyen, (dar: 
aus wa nie Bezahlungen geſchehen, die Laiſtungen vnd Angriff 
folgen würden) zuedem daß höchlichen von Nörben, ain anfehnlis 
rhe vnd tapfere Handhabung zu Roß und Fuß zu ordnen, damit 
dergleichen ongehorfami vnd vffrühren mit Huͤlff des Allmechtigen 
kinfür verbicher, was ſich ichzir deshalb erdgen, dem beizeiten und 
ſtattlichen begegnet vnd miderftanden, dadurch: allenthalben guter 
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Frieden erhalten vnd die Erbarkeit vor bem Bovel vnd Zwang ders 
felbigen mögen geſchuͤtzt vnd befchirmt werden, So erforderr je die 
body vnd treffenlich Nothdurfft, in felbigem alfo fürzugehen, dem⸗ 
nach ſchicken wir euch hiemit die Maaß vnd Ordnung Articuldweis 
geftelle, wellicher Geftalt Ihr off die geichehene Erfundigung vnd 
Anichlag der Häufer vnd Güetter, deren du Amtmann zuverfichts 
lich aine Abſchrifft bei dir behalten haft, den Vmſchlag oder Anlag 
auf jede Perfon, Inſonderheit aller Deren in Start vnd Amt fürs 
nemen vnd thun follen, und befehlen euch Allen vnd Jeden inn— 
fonder daruff, im Namen vnd von ‚wegen: hochgemeldter fürftl. 
Durdl. zum ernftlichften vnd bei den Pflichten, damit Ihr feiner 
fürftl. Durchl. zugethan vnd verwandt feyn, daB hr follicher mas 
fen damit. ohn allen Verzug vnd mit höchftem Fleiß ordenlicy fürs 
gangen vnd darinnen gar Niemands verſchoönen, auch zu einbriu— 
gung vnd empfahung ſollichs Gelds zwo geſchickt und tangliche Pers 
ſonen verordnen, die daffelbig Alles vnnachlaͤßig zuſammen ſamb— 
len, apgentlich wie viel von jeder Perſon infonderheit gefallen, in 
die. Regifter vffſchreiben vnd darumb. gut Anzoͤgung vnd Raittung 
thuen Ffonnden, daß auch da Amtmann Ihnen zu follihem Allem 
zum Beſten vnd ernftlichften verbelfeft, vnd dermaſen ſamentlich 
Fuͤrſehung thun, damit ſollich Geld von den geordneten einſamblern 
of St. Paul Bekehrung Cag gewißlichen vnd ohne allen laͤngern 
Verzug allher gen Stutgarten den Geordneten von der Landſchafft 
uͤberantwirten, die folgends nad) vermoͤg gemachten Abſchieds fol: 
lichs an die Ort es ſeyn ſoll vnd euer Geſandter, fo vff bemeld— 
tem Landtag geweſen, auch zu berichten weiß, vnd gar nit in an— 
der weg wenden werden. Vnd ob Ihr in eurer Statt vnd Amt 
etlich Perfonen hätten, fo in den gefhwäbten Vffruhren recht Prinz 
cipal⸗Urſaͤcher und Rädlinsführer gewesr, hat fürftl. Durchl. gnaͤ⸗ 
digft bewilligt, daß Ihr diefelbigen, dem minderfchuldigen zum Fürs 
fand vnd gutem, mit der Auflag bdher, danu die andern, nad) 
eurem gut anfehen, anfegen mögen, doch dad in. all weg laut des 
zugeſchickten Anfchlags der Werbung in, der ganzen Summ Fain 
Abgang gefchehe, wie Ihr ald die verftändigen zu verjehen wohl 
wifjen, vnd ob Jemand, wer der fey, dariunen widern oder onge— 
horſamb beweifen. den wolleftu Amtmann faͤnglich aunehmen, : in 
thurn legen vnd vns deſſelbigen berichten und ferner Beſchaids er— 
wartten. Dann durch folliche Beilaag vnd Raichung erlangt ges 
maine Landfchafft nad) Vermdg und Tunbalt vorgemelrd Abfchieds 
daß fürflihe Durchl. gemainer Landfchafft Ihr verwirfte Straff 
und verdiente Vngnad gnädigft Iaffen fallen, auch die Vertrag und 
. Zreihaiten wie davor in Cräften vnd Wuͤrden befteben, wie dann 
feine fürftl. Durchl. das Alles gnädigft bewilligt, von Neuem con= 
firmirt, dazu zugefagt vnd verfchriben bat, gemaine Landſchafft bei 
fonihem Allem gnädigft zue handhaben, ſchuͤtzen vnd ſchirmen, 
welches wir euch mit verhalten, vnd wollen anftatt-.ber. fürftl. 
Durchl. und. gänzlich. verfehen und verlaffen, Ihr werden dem alls 
weg gehorfamblih alfo folg thun, Heben vnd nachlommen, vnd 
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darin nit vahrläßig erfcheinen oder anders handlen, damit euch fols 
lich8 nit zu Vngnaden raiche, dauor wir euch hiemit gnädig vnd 
guter Mainung wollen gewarnt haben, | 
Datum Gtutgarten den andern Tag des Monats Januarii 
anno 4526. F 
Fuͤrſtl. Durchl. von Oeſterreich, vnſers gnedigſten Herrn, Statt⸗ 
halter vnd Regenten des Fuͤrſtenthumbs Wuͤrtemberg. 
Winkelhofer, Dr. 
WMuͤnſinger. 





22. 


Reſeript an den Ober- und Unter-Vogt zu Goͤppingen, 
die von der Geiſtlichkeit bewilligte Geldhilfe betreffend. 


Vom 2. Januar 1526. *6) 





Veſter vnd Ehrſamer, lieber, beſonder und guter Freund! Nach⸗ 
dem gemaine Gaiſtlichait baiderley Stands in dieſem Fürftens 
thum (außerhalb der Prelaten, fo höhere vnd anſehnlichere Beilag 
thun) Fürftlicher Durchleuchtigfeit von Defterreich ıc. onferm gne— 
digften Herrn zu onterthänigftem Gefallen vnd Ihnen ſelbs zu Bez 
fhirmung vnd Handhabung jüngften durd) Ihr dechant, Cammerer 
vnd Geſandten bewilligt, von hundert Guldin jerlichs Einkommens 
drey die naͤchſtkommenden Jahr jedes Jahrs zwoͤlff Guldin zu ges 
ben, vnd alſo nach Anzahl der Gefaͤll ſollich Auflag auch hoch 
oder nieder geacht werden, nemlich jedes Jahrs den halben Theil 
off Sant Hilarien Tag, vnd damit auch ſchierſtkommenden anzu⸗— 
fahen, vnd den übrigen halben Theil vff Sans Joͤrgen Tag nechſt 
darnach volgend, dauon dann neben obgedachter Prelaten angebuͤh— 
rend Somme ain anſehnlich Anzal Geraiſſiger, welche dann jetzt 
beſtellt vnd vor Augen, zu ainer Handhabung vnd Beſchirmung 
aller Ehrbarkeit vnd Innwohner des Fuͤrſtenthumbs ſolle vnterhal— 


ten vnd gebraucht werden, fo ſchicken wir euch aigentlich vfiges 


zaichnet, welliche derfelbigen Gaiftlicyait, die fyen Klöfter, Stifft, 
Häufer oder Priefterfchafft, in und neben eurem Land gelegen, 
vnd befehlen euch zum Höchiten, daß ihr von Jedem derfelbigen, 
wie Ihr die Somma in follicher Auffzaichnuß aigentlich beſtimmt 
erfinden werden, follich Geld ohne allen Verzug erfordern vnd vn— 
nachleffig zu beftimmten Zilen vnd Jaren einbringen und das Alles 
volgend# zum Fürderlichften anhero in die Ganzlei überantwirten 
wollen, damit die. Geraiffigen der Nothdurft nad) mögen unterhalten, 
bezahle vnd zu gemainer Handhabung vnd Schirm dieß Fürften- 





36) Abſchrift in dee Referlpten: Sammlung bes K. Zinanz = Archivs, verglichen 
mit der der K. öffentlihen Bibliothek, 5 
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thumbs und: alfer derfelbigen Inwohner, gaiftlicher vnd weltlicher, 
gebraucht werden, vnd ob fi Jemand vnter Ihnen des widern 
oder fperren „ oder funft Darin vngebuͤrlich beweifen würden, den 
allen wollen auzdgen, daß wir follidy Ihr Anzahl durch ander Weg, 
fo ihnen zu merklichem Nachıheil dienen möchten, erfordern vnd 
holen kaffen werden. Darumb follen fie fich ſelbs bedenfen und vor 
Schaden, auch Nadıthail verhuͤthen, des woͤllen wir und zu Ihnen 
auch euch, gaͤnzlich vnd ernftlich verlaſſen. Datum Stutgarten den 
andern Tag Jaunarii anno x. XXVI. 
Fuͤrſtl. durchleuchtigkeit von Oeſterreich sc. vnſers gnedigften 
Herrn Statthalter vnd Regenten des Fuͤrſtenthumbs Wuͤrtemberg. 
Winkelhofer. 
Mynſinger. 





25. 


Königliche Aufforderung an die auswärtige, im Fuͤr— 
ſtenthum begüserte Geifttichfeit, um weitere Beihilfe. 


Bom 22. December 4528. °) 





Kerdinandıc. Erfamer genftlicher , lieber Andechtiger ! 

Dir iſt zuuerfichtlichen onuergeffen, auffer was hochbeweglichen 
vnd - treffentlichen Vrſachen zu Verhuͤthung Abual und zerrättung 
alter Dbers und Erbarfeit vnd fürnemlich Zerjtörung und austuls 
fung der geyſtlichkeit vnd gokhüfer abzuwenden, verſchyner Jauren 
an dic) vnd ander genfllichfait, fo In onferm Fuͤrſtenthumb Würs 
temperg einfommen geuallen vnd zu empfahen haben, zu vnters 
haltung einer anfehlichen Handehabung und Bylag auff drum nad) 
geuolgre Jaur anſuchen gefchehen, welche auch guthlichen bewilligt und 
bieher geraicht. Dvyl dir aber onuerborgen, welcher Geftalt nechfts 
uerruckts Sommers ſich alterlai empdrungen und außruftungen zu— 
getragen, welche zu follichen Gluͤckfall geſtanden, (ma der allmechs 
tig nit gnedigs einfehen gerhan vnd durch die edeln, erfamen ges 
lehrten vnd vnſern lieben Getruwen Joͤrgen, des heyligen Nömifchen 
Rychs Erbtruchſaͤßen, Fryherrn zu Waltperg, Herrn zu Wolfeckh 
vnd Walſee und vnſere Statthalter auch Regenten vnd Raͤthe vnſers 
Fuͤrſtenthumbs Wuͤrtemberg, mit annemmung ettlichs Kriegsuolks 
vnd ander Wege, nothdurfftige Fuͤrſehung geſchehen) daß von gemainem 
Bduel hochbeſchwerliche Auffruhrn vnd Zuloͤff erfolgte weren, wie 
dann vielueltig angenſchynlich vorhanden geweſen, welche zuvorderſt 
wider die geyſtlichkait gedient hätten, dardurch nun, wie lycht⸗ 
lichen zu gedenfen, ein merklicher oncoft, fo von obangeregter deis 





57) Abfchrift in der Hartmann'ſchen Refcripten: Sammiung des K, Finanze 
Archivs, verglichen mit jener ber K. öffentlichen Bibliothek. 
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nor vnd ander Geyſtlichkeit vnd gemeinen Landſchafft erlegten By⸗ 
lag genommen worden auffgeloffen iſt. 

Dwyl wir aber auſſer fuͤrſtl. vnd Koͤnigl. angepornen chriſten⸗ 
lichen Gemiet, als ſonder liebhaber, beſchuͤtzer vnd ſchirmer der 
geyſtlichkait, bedenken, daß hoͤchlichen vom: Noͤthen ſey, zu Fürs 
kommen dergleichen Beſchwerlichkait, vnd damit hinfuͤr «in Hilff 
Gottes) gut gehorſami vnd Frieden erhalten, aud) alle. Erbarkait 
beiderlei Stände. beſchirmpt vnd gehandhabt werden mögen, follis 
chen erlitten vnd aufgeloffen oncoſten wiederum zu erſtatten vnd ſich 
dermaßen zu ſchicken vnd zuuerfaſſen, daß dergleichen kuͤnftigen 
ongeuell mit ernſt vnd der nothdurfft nach moͤge begegnet werden, 
So haben wir durch obgemeldte vuſere Statthalter vnd Regenten 
jetzt juͤngſtl. mit aller Geyſtlichkait beiderlei Stands bemelts vnſers 
Fuͤrſtenthumbs gnedige Handlung geſchehen laſſen, vnd erlangt, daß 
teren Jeder, (auſſerthalb vnſer Prelaten, die höher vud anſehn— 
licher Bylag thun) vns zu vuterthenigſtem Geuallen vnd Ihnen ſelbſt 
zu beſchirmung bewilligt, von 100 fl. Jerlichs einkommens hinfuͤr 
fechs die naͤchſtkommende Jaur Jedes Jaurs Sechs Gulden zu ge— 
ben, vnd alfo nach Anzal Jedes gefaͤll auf- oder abzufteigen, naͤm⸗ 
lich den halben Teyl auf Sanct Joͤrigen Tag, vnd damit den 
nechſtkommenden anzufahen, vnd den andern halben Teyl auf Hy— 
lary darnach volgendt, daneben auch vnſer gemaine Landſchafft 
glicher Maß anſehnliche Bylag zu thun ſich erbotten, von dem Allem 
die Geraiſſigen vnd anders zur Handthabung dierſtlich, wie bis— 
her geſchehen, vnterhalten, zu beſchirmung wie oblut gebrucht vnd 
ſollich Gelt gar nit ander orten gebrucht oder gewendt wuͤrdet. 

Dwyl nun Du als der verſtendig bedenken moͤgſt, wo kain 
Handthabung vorhanden vnd ſich ainig ongehorſami (welche der 
Allmechtige barmherziglich verhieth) wiederum zutragen ſollte, was 
nachtheil vnd verderben aller erbarkait vnd geyſtlichkait, vnd da— 
runter Dir vnd deinen Gotzhus, glych andern, darus volgen vnd 
hinfuͤr weder Rent noch Guͤlten mehr geraicht wuͤrden, demnach Iſt 
vnſer gnediges Anfiunen vnd ernſtlich Beger, daß du, doch allein 
von 100fl. einkommens 5 fl., vnd alſo den halben teyl bisher ges 
raichter Somm, guͤtl. raicheſt vnd die auff vorbeſtimpt Zyten der 
6 Jaur Sn vnſer Canzly gedachts vnſers Fuͤrſtenthumbs antwurteft 
vnd dich des keineswegs beſchwereſt oder widerſt, des woͤllen wir 
vns zu geſchehen genzlichen vnd ernſtlich verlaſſen vnd gegen dir 
vnd deinem Gotzhus mit Gnaden bedenken. | 

Geben Ku onfer Stat Stutgarten am 22. December anno 28. 
onfer Ryche des hungeriſchen Im andern vnd ded behmifchen im 


dritten. 
An die auslendiſche Prelaten und ander Geyſtlichkait. 
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Ordnung, wie in Städten und Aemtern aller Underthanen 
Hab und Cut wegen des Hilfgeldes, das aufjüngft gehaltenen 
Landtag von gemeiner Landfchaft zu geben bewilligt worden, 
Wbeſchrieben, gehandelt und es gehalten werden foll, 

Ze: di: BVomJahr 1538, 9° ee 


vr 
sin 





Erſtlich ſoll in ainem jeden Sieden ain jeber Bnderthan infons 
ber bey feiner pflicht vnd ayde inn beyfein derjenen, fo vonn gericht 
vnd Kar die gieter zuwilcdigen. hiezu verordnet, nad), vermdg der 
Suftruftion befragt werden, anzuzeigen feiner Haab vnd gut, das 
auch daruff beſchrieben werden ſoll wie polgt A 

an Erſthich 
ET HEN von N: Be 

Hus, Schüren, Hofreitin vnd garren aneinander zu N. gelegen, 

zinſet N. ß. gen N. ꝛ⁊c. ond darüber Fauffe vınb N. Gulden‘ oder 





) Allem Anſcheine nad; Gorcept, im K. Staats: Archiv befindlic, Auf ber 
Ruͤckſeite ſteht: 4 Aa — 
Declaration der Inſtruction, die ſchatzung betreffent, wie es mit keinbrin⸗ 

gung derſelben gehalten folle werden, 1538.“ 

Aus einem h. Refcript: an den Obervogt zu Tübingen vom 15. Inae 
‚1539 erhellt, das es „der Vniuerſitet Perſonen halber zu Ziümin: 
„gen — vff dismal nachvolgender geftalt mit der Anlag dr Schatzung 
„gehalten werden“ follte. i “ 

„Anfangs follen der Vniuerſitet immatriculirte Perfonen alle varende 
„Haab, als Wein, Habern, Korn, fouer fie die nit vf mer Schatz gekoufft 
‚mod verkouffen woͤllen, auch Barſchaft, Silbergeſchirr, Hausrath, Ftleider 
„vnd Biecher diſes Hilfgelts halber frey und vndeſchwert gelaſſen werden. 

2) „Aber ber Perſonen, fo in diſem Fuͤrſtenthumb erporen oder nit, 
„Seins end Gülten, die fie in difem Fürftentyumb erfoufft, ererbt ober 
„durch Heyrath uͤberkommen haben, die follen wie andern dig Fuͤrſtenthumbs 
„angehörigen als ligende Guͤether gewerdet vnd angefckanen meiden. 

5) „BGleicher geſtalt follen. auch der Perſonen, fo Landkinder, ober: bei ber 
„Sniuerfitet ald ordirarii' perpetuirt, Being vnd Gülten, ob die gleich vßer⸗ 
‚halb Lands, wie andern diß Fürftentyumds angehörigen, auch als Ligende 
„Güether gewerdet und angeſchlagen werben. 

4) „Die ligende Güether, fo der MWniuerfität zugewante Perfonen, in 
„diſem Fuͤrſtenthumb erporen, oder ald Orbinarii perpetuirt , vßerhalb big 
„Fuͤrſtenthumbs haben, follen in Anlag vnd Beſchwerd gebracht werben. 

5) „Die Apothek fuͤr ſich ſelbs ſoll laut der Freyheit nit geſchetzt, aber 

„ſſo der Apotheker ſunſt Guͤether hette, die ſollen wie andere angelent werben, 
„Bat barneben dem ‚Apotheker fagen, daß er .fürther bie Apothek halten 
„oöle ‚laut feiner Freyhaitt vnd Gnabbrieue, wa aber das nit beſchehe und 

‚ ee wie bisher varleflig fein, fy würde man verurfacht., Hierinn, wie ſich ges 
„puͤrt, Enherung fürzunemen. ; Fe 

6) „Die Bud teren vnd Buchbinder follen aud Irer Bücher ont; Handwerch 
‚halber frey gelaffen werben.” — ne 


> 
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Pfd. vnd das bar zalt, oder daran zalt N. Pfd. und darnach alle 
Kar N. Pfd. vnd hat an der ganzen Kaufffomm zalt N. Pfd. 
ond iſt noch N. Pfd. daruff ſchuldig, Jars N. Pfſd. daran zu 
bezahlen. F | | . 
Yigen Aeker, | 
| In der Zelg. KR 
stem 1j Juchert oder — ackers zu N. gelegen, zinſen 
N. ß. gen N. ıc. Darüber der kouf geſchehen vmb N. Pfd. vnd 
bar zalt, oder daran zalt N. Pfd. bar vnd darnach alle Jar N. 
Pfd., vnd hat an der ganzen kouffſom zalt N. Pfd. vnd bleibt 
=. un ſchuldig N. Pfd., Jars N. Pfd. daran zu bezaln 
f} von 7 ’ 
Souer aber von Käuffer ain Gut gar bezalt ift, fo ſoll geftellt 
werden iſt gar zalt. 2 | 1W 
Vnd wa ain gut ererbt, ſo ſoll man ſtellen iſt vmb N. Pfd. 
Erbsweis oder als zugelt an ine kommen. Souer er aber gar kein 
anzeigung davon thun kan wie es koufft oder ererbt, ſo mag man 
das vnderlaſſen, oder aber fragen, wie er dad ſelbs anſchlach. 
Doch foll ed bey demfelben anfcylahenn nit blybenn, fondern. erft 
hernach vermdg der Inſtruction von denjenigen, fo darzu verordnet, 
ain Jedes gewürdigt werden, 
Vnd foll alfo ain Jedes für und fir von Stud: zu Stud 
nachainander gefegt vnd gewürdiget werden. Als nemlich; 
tem wer In diefer Zelg j morgen ackers zu N, gelegen, gli 
Dr maffen. mit den Innliegenden Zinfen und kouffſomma, als 
pbitet. | | 
tem in: der andern. 
Deßgleichen in der dritten Zelg. 
Aigen Wiefen. 
Mit erfragen und befchreiben als obſtet. 
tem N. Morgen Bomgarten. 
Item N. Krautgarten. 
Item N. Hambfgarten. 
Item 1. Morgen Wingarts. 
Item N. Waſſer zu N. gelegen vnd koufft ꝛc. 
Der Lehen, Huben vnd Höfe halben ſoll es alſo befragt 
09 er Ä 
. hat Innen ain Lehen, zinft | | 
N. an Geld, 
Rocken N. Moden, 
Dinkel N. Moden, 
Habern N. Moden ꝛc. 
all guͤlten zu ſetzen. 
So dann ſoͤllicher Hof oder Lehen ererbt, folt allein geſetzt 
werden iſt ererbt, vnd zu Theil koufft, ſoll der Thayll, ſo ererbt 
inſonder, auch die Thayll, fo erkofft vnd wie die koufft, auch wie 
zalt, vfgeſchriben werden. Were aber der Hof vnd Lehen durch 
ein Hyraͤt vf ain kommen, ſoll das auch alſo geſetzt, 
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Ob dann der Hof oder Rehen gar erfoufft, fol der Fouf wie _ 
theur vnd wie Zalung mit Ziln, auch wie vil daruff -bezalt, vnd 
was, auch wöollicher perfon die Schuld zuftendig, vffgefchrieben 
werdenn. 

Vud wann dad alſo alles erfragt und beſchriben, ſoͤllen des 
Hofs Gierer aljo vfgefcbrieben und geſetzt werden, 

Gieter In gemelt Lehen gehörig. 

Hus, Schürn, Hofreitin vnd N. Bomgarten. 

ö Acker Korn Zelg. 

j Juchert zu N. ij Juchert zu N. ij morgen zu N. 

. NHaber Zelg. 

J Zucdert zu N. J Morgen zu RN. 

f Brach Zelg. 

j Morgen zu N. j Juchert zu N. 

ijen. 
ij tagwerf zu N, ——— zu N. 


ingart. 
j Morgen zu N. | 
Garten im Veld. 


j Tagwerk Bomgarten. | 
Holts x. Ä 
vnd was dann ain Lehen oder Hof weiter an Bieter hat. 
Dar Innen fonderlich zu merken, wa Zehenden oder Zins widerumb 
in die Höfe oder ‘Lehen gangen, das die für nußung auch einges 
ſchrieben werden, Wr — 
— mit den Lehen vnd Hofgietern dis Ordnung ynſchribens 
u halten, ” j 
- Erſtlich daß Hus, Echüren, Hofreitin ond Garten, vnd deren 
Sedes, wa fo namhaft Junſonder gewerdet, darnach in an Somma 
ezogen, die mitten in das Platt gefet und nit vßgeworfen, aber 
Ah ar vnd aigen gefchegt werde; alfo für bar angeflagen zu Gellt 
- N. Gulven. | 
Darnady zu den Ädern gegriffen, und in Jeder Zelg alt aͤcker 
von Stud zu ſtuck, vnd nit fomarie die Zelg zufamen gezogen, 
fonder ain Feder acer injonder vnd für aigen geihegt vnnd die 
Werdung anch mitten Ins Platt geſetzt werde, Alſo 
j Juchert zu N. angeſchlagen — N. Gulven. u 
Alſo mie Wifen vnd al andern Hoffs vnd Lehend: Bietern 
zu halten. | 

Vnd dann, fo alle Sieter gewerdet, foll die Soma deren aller 
zufamen gezogen vnd alfo gefeizt werden; I 

Sma Lehennsachtung RE 
N. Gulden. Er; 

- Nachdem foll von ſolcher Som gezogen werdenn alles Dasjenig, 
fo zu guͤlt vnd dienſtlicher Beſchwerd darus goͤt, auch ob noch 
Schulden daruff vnbezalt vßſtienden, vnd darnach über ſoͤllichen ab⸗ 
zug gefeßt werden: — 
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Item ſo bleibt uͤbern Abzug aller Guͤlten vnd beſchwerden, 
auch der Schulden, ſo vorhanden, die Vberbeſſerung angeſchlagen 
uͤr — . N. Gulden vnd ſollich Som alsdann vßgeworffen 
vnd in die Anlag gelegt werden. | | 
- &p dann Schuld daruff fteen, foll ed mit wie lut fondern 
Artikeld, der Schulden halb, gehalten werden. 
Alle Gieter zu werden vnd zu ſchetzen foll dis 
Dronung gehalten werden. 

wie der Artikel der Inſtruͤction weifer, daß alle Bieter fir bar 
angefchlagen werden ic. Innhalt Artikelde. Deswegen follen bey: 
jedem Flecken drey erber verftendig vnd des Velds aller beft bericht 
menner erfießt, die bey vfzeichnus der Gieter fien. Die follen 
volgends alle liegende gieter wad deren Jedes zu barem Gelt wol 
werde, bey Ihren pflichten vnd aydenn fihegen vnd anfchlahen, 
ond mit dergeitalt, daß möchte fürgewendt werden: ja das Gut 
gelt of diefen Tag, das bder jenes nit. Dann gütig zu glouben, 
wann alle gietere zumal in ainem Flecken fayl, daß Eoflüt nic vor: 
handen, fonder daB Achten vnd fchegen was es wol werdet, vud 
nit, was es jeßt. gelten möchte, - 

Wa dann die Felder erwan fo wyt, oder den geordneten vn⸗ 
befannt, mag ain jeder E-y feiner pflicht befragt werdenn, wie er 
felbig onbefannt gut ſchetz ond anfchlady. Doc) foll ed darum nit 
bey eines Jeden felbs Werdung bleiden mieſſen, fonder bey den 
geordneten. dreyen perfonen ften, fdlli werbung zu befrefftigen, 
oder anders, fo das Deffer were, zu ſchetzen. 

Der Schulden halb werden dis Ordnung gehalten. 

So ainer ain ligend gut von ainem, der Funerhalb Lands ges 
feffen,, erfoufft vnd nit gar bezalt hat, foll dem Fouffer allein das 
er bezalt, befeßt, vnd dem verfouffer das noch vnbezalt vffteer, 
zugefchriben,, befeßt und angefchlagen werden. | 
Ob aber aindr Foufft von ainem vßerhalb Land, oder dergleichen 
. Schuld erböweiß off Ine Fome, foll Sunhabern des Guts das 
‚Kauffgelt gar befeßt, doch nach vffgelegter beichriebener Anlag diſer 
Artikel angehenct werden: | 

dagegen foll N. der Schuld halb, fo er N. vBerhalb 
Lands noch zuthund, N. betreffend, die Anlag N. 

_ Innen halten. 

Darzu dann die Ambelüt felbigem beholfen, und dem Vßmann 
vor Bezalung deffelbigen nicht vßfolgen laffen follen. 
ie Vnd dann mit den geliehen Schulden, 

So ainer bey aindr perſon Junerhalb Lands wenig oder vil 
gelt entlebner, das fol den, fo ſolchs entlehner hat, abgezogen, 
vnd demjenigen, fo follich& vßgeliehen,  zugefchrieben vnd gefeßt 
werden, In anfehen, ob er folch& bey den nit an Schuld, hette 
‚er ſolchs an Gietern, Giülten oder baren Geltt da liegen, vnd Feme 
alſo zu beſchetzen. MWölicher dann fo dankbar, daß er fbllich ent: 
lehnt Gelt Ime felbs vffſchetzen, und dem, fo das geliehen hette, 
nit zu fchreiben laffen wollt, foll es auch geſtattet werden. 


* 
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Aber die Schulden vßerhalb Lands entlehnet follen nit abges 
zogen, doch nad) Setzung der Anlag angehendt werden: daß ciner 
Dagegen bey Jedem, ſouil ſich dann felbiger: Schuld nach gebürer, 
allwegen von hundert Gulden dritthalb Gulden. vflag, alfo vf vnd 
abzurechen, Innhalten, oder Zu erfanntnuß der freundſchafft für 
Sue geben möge. \ F 

Wa dann ſchulden vorhanden vf Wein oder Fruͤchten geliehen, 
derglichen die ſchulden, fo mit Zilen, halben oder ganzen Buw 
zu zalen ſtanden, ſoll allwegen ain zimlicher gebuͤrlicher Abzug, 
nad) geſtalt vnd gelegenheit der Schulden vnd Zilen beſchehen, und , 
dann das uͤbrig für bar angeſchlagen vnd vßgezogen, auch alſo 
geſetzt werden. | oe F 

Es follen auch durch ain yeden Ambtman alle ſchulden, wie, 
woran, warumb, auch wöllicher perſon die ſyen, ordentlich vnd 
onderfchiedlich mit Zi vnd bezalung vffgefchriden vnd den ambt— 
luͤten vßerhalb ampts der ort dann die Schuld ift, doch Innerhalb 
Lands, angezögt vnd zugefchriben werden, damit felbiger jeder ort 
der ambemaun jih darjımen zu erfehen vnd zu befinden hab, ob 
feins Flecken Inwoner ſoͤllich Schuld angezögt, oder verhalten hab. 

Mir Gälten vud Leibgeding 

Soll allwegen das haubtgut gar vnd gants dem Fouffer, vnd 
nit nu die gült, belegte werden. Dergleichen wa die Küw aine für 
ain pfund zins verftellt, fol dem, fo das aigen der Kumw xr Pfd. 
hobt guts als für j Pfd. Zins gefegt werden. Dergleichen aud), 
wa etwan ain gut für xx, xxx. minder oder mer zu der Nieſſung ver⸗ 
pfandet, das erwan halbtheils mer denjenigen, fo ed au ſich pfendt 
bat, zur Nuzung Yntrags gebe, foll daffelbig Inkomen vnd 
Nutzung, die es ertregt, vnd nit nu der Pfandtfchilling, befegt werden. 

Der Früchten balb 

Sol Jedem nad) geitalt feins Hußbruchs bis zu der ernd vnd 
nechftfänfftigem Herbſt Abzug beſchehen, vnd das übrig, wie ldff 
vnd Foff yedes Orts nemen vnd geben, beſchetzt werden. 

Das Vich 

Soll Jeder ort des es werdt angeſchlagen vnd Inſonder ain 
Kuw of iii) Gulden, ain milch oder halbjerig kalb vf ain Gulden, 
ain alt Schaff, dergleichen Jerling vnd hemel für ain Pfund, vnd 
ain Lam zu acht ſchillingen geacht vnd geſchetzt vnd mit Werdung 
alles anders Vichs nach Art vnd Gelegenheit Jedes Orts gehalten 


werden. I 
Der Aimer an Faffen 

Soll vf ain halben Gulden oder x ß., nachdem die new oder 
alt, angeflagen werden. . ., 

Es foll auch gleich. vnd alöbald mit folliher Anlag, on verner 
ofziehen aller Schatung vnd handlung, ain Iuter vfzeichnus und 
buch. von Item zu Item von Etüd zu ſtuͤck beſchriben vnd vßge— 
macht, audy alle Ding Ju beſchluß vnd geheim, ond neben dieſem 
Vnderricht allerding Innhalt vnd vermoͤg der Juſtruction gehal— 


ten werden. | Fee; 


+ 
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25. 


Ausſchreiben an alle Aemter des Fuͤrſtenthums, die 
gemeine Anlage wider den Tuͤrken betreffend. 


Vom s53. Juni 4542. 2) 


26. 


Reſeript an Buͤrgermeiſter, Gericht und Rath zu Mark; 
Gröningen, die Umlage des Schloß: Geldes betreffend. 


Bom 5. Juni 1545. 9% 


Don Gotted Gnaden Vlrich Hertzog zu Mirtembergıc. 

Vnſern Grus zuvor Lieben Gerrewen. Nachdem wir Furtuers 
weilter tagen mit euch vnd andern Stetten ond aͤmptern vnfers 
fuͤrſtenthumbs handlen und gnediglicy begeren haben lafjen in anz 
fehung der feltzamen gefchwinden praftifen vnd Leuff, fo fi nir 
allein in Hungerland, fondern aud) in Franfreid) und andern Orten 
allenthalb erzeigen vnd ereignen, vnnß ein Eomme gel zu vnder— 
haltung vnfer beveftigten ond gepauwten Stett vnd Sch löffer 
die nechſten zw eift Jar lang nad einander zu erlegen vnd 
zu bezalen, in welchem denn von Euch und andern vnſern Stetten 
vnd Aemptern vonderthenige bewilligung befchehen, deß wir gegen 
euch mit allen Gnaden bedenken und erkennen wellen, vnd alls ir 
Daneben begert, Euch gnedig zu bewilligen, daß ihr follich gelt als 
Vererft mit der gemeinen Landfteur vmblegen und ynpringen mögen; 
damit ir denn wiffen, wann, wie vnd welcher geitalt ir follic) 
ewer Gepür vfferlegten Gel antwurten vnd erlegen follen, fo wel: 
len wir Euch hiemit gnediglich bewilligen, vergunden vnd zulaffen, 
daß ir daffelbig gelt jeder Zeit vmb Martini mit der gemeinen Lands 
ſteuer wol vmbſchlahen mögen, das ir auch alfo neben vnd mit 
der Landjteuer ynziehen vnd volgendtz obgemelt Zeit der zwelff Jar 
lang vnſerm Landfchreiber zu Stutgarten antwurten vnd erft- 
mals mit erlegung nechftfünftigs Martini anfahen wellen, wie ſich 


ern nn nn — 


39) Abſchrift in der. Refcripten : Sammlung des’ K. Finanz = Archive. Diefe 
Zürkenhitfe wurde nad) dem Schluſſe des Speyrer Reichstags vom I. 1542 
erhoben. Da wir jedoch das umfaffetidere Ausfhreiben vom 15. Nov. 4544. _ 
hienach folgen laſſen, fo koͤnnen wir jenes um fo mehr übergehen ‚ als bie 
Grundfäge fowohl in Abſicht auf die. Dbjecte und Subjecte der Befteurung, 

als in..Mbficht auf den Beitrag. felbft in beiden Ausfchreiben im Wefentlichen 
üdereinffimmen. 

40) Aus den Gröninger Alten des K. Stäats : Archivs. 
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genäht. Dad wollten wir euch , darnad) zu ridıten haben, gnädiger 
einung nit verhalten. Daß Stutgarten den V. Zuni. Anno 43. 
Ne Hans von Ow. 
Vlrich rucer, d. 
Alex. Demeler. 





27. 


SG eneral:Refeript, die gemeine Anlage wider den 
Türken betreffend. 


Bom 15. November 4544. *) 





Don gotted gnaden, Wir Vlrich Herkog zu Wirtemberg und 

u Ze, Graue zu Mümpelgarrıc. Embieten allen vnnd jeden vnſers 
Fuͤrſtenthumbs Prelaren , äpren, aͤptiſſin, Rectorn, Doctorm vnd 
Regenten onfer Vniuerſitet zu Tübingen , Pröbften, Dechant , Prios 
rin, GStifften, Pfarrern, VPredicanten, Pfarruerweſern, Diacon, 
Gonuentfrawen, Spital, Pflegern, verwaltern vnd ynnemern geifts 
licher Communen, Pfründen und ander der gleichen güter vnnd gefel« 
fen, auch vnſern Raͤten, Cantzli, vnnd andern dienft verwandten 
Voͤgten, Pflegern, Amptleiten, Kellern, Caſtnern, Landſeſſen, 
Schultheiſſen, Gerichten, Räthen, Burgermeiftern, Kirchen, Heiz 
ligen, Wirwen, vnd waifen, Bflegern, Burgern, und fonft allen 
andern onfern vnderthonen, dienftinechten , und mägdten, vnſern 
gruß gnad vnnd alles guts, wirtigen hochgelerten, Erfamen lieben 
vund gerrewen. Als die Ro. Kei. Maie. vnſer allergnedigiter herr, 
fampt Churfürften, Fürften, vnd Stenden des heiligen Römifchen 
Reichs, vnd der abweienden Portichafften, auff jüngit zu Speir 
gehaltnem Reichstag mit ſtattlichem zeitlihem rarh bedacht vnnd 
erwegen, das mit der alödann bewilligten vnnd jeßund erlegten defene 
fion hilff, onfers heiligen Chriftliyen Namens vnnd glaubens erbs 
feind der Türk, mit feinem Tyranniſchen fürnemen von gemeiner 
Shriftenheit nit abgewendt werden mög, Sonder wo man jme ftatt= 
lich abbrechen, vnd die befchwerdten Ehriften, Land, vnd Leit, 
‚von feinem vihifchen gewalt (vermittelft göttlicher gnaden) erledigen, 
vns, vnnd Vnſer auch Ewer aller vatterland, verten onnd behalten 
wöllen, dad demnach ein beftendige und dapffere offenfionhilff gegen 
gemeltem Feind fürgenommen vnnd volzogen werden muͤß, Damit 
nun zu follidem großen werd ein notturfftiger vorrath zeitlich auffe 
ebracht ,„ und gemacht werde, So haben höchitgerachte Kai. Maie. 
ud) Churfür. Fürften ,„ vnnd ftende des heiligen Reichs, vnd der 
abmwefenden Potrfchafften vnd Räte, für nuß, vnd norwendig ans 
gefehen, das alle Stent, Stert, vnd ynwoner bes heiligeg Reichs, 





4) Gedrucktes Original, in Placat: Form, 
Reniherrd Gefepfammlung XVII. 80 & 
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vnd Teuͤtſcher Nation, die ſich derſelben Fridens vnnd wolfart ers 


froͤwen, vnnd gebruchen, fie ſyen in des Reichs anſchlaͤgen begrif⸗ 
fen oder nit, niemandts außgenommen, zu ſollichem gemeinen mit— 
leiden gezogen, vnd mit einer follidyen gleichmeffigen durchgenden 
anlag belegt werden , das niemandts hochs oder niderftands ver⸗ 
fchont, auch Feiner für den andern beſchwerdt werde,: Sonder ein 
jeder nad) feinem vermögen neben dem andern; “gleiche: »anlagn vnd 
fteür gebe. Vnd auff follichE fid) gemeine Reichsſtende entſchloſſen 
und vereinigt, das widerumb ein gemeine durchgende anlag eines 
gemeinen Pfennings fürgenommen, vnd yngebracht, aud) hinder 
eines jeden Churfürften, Fuͤrſten vnd Etands verordnete Oberynnes 
mer in jren Truchen verwart vnd behalten werden folle, biß auff 
höchftgedachter Kei. Maie. vnd gemeiner. Reiche ftend ferner vergleis 
hung vnd befcheid, auf fchierft Fommenden Reichstag fuͤrzunemen, 
und zugeben, alles off die maß vnd form, wie hernachuolgt.: 

Nemlich follen alle vnd jede Churfürften, Fürften, Geiftliche 
vnd Weltliche, Prelaten, Grauen, Freyen, Herrn, die vom Adel, 
Auch die Frey vnd Reichs Stett, vnd alle andere in den Stetten, 
ond auf dem Land, was ſtandts, wirde, oder wefens bie. fein, 
niemand außgenommen auch on angefehen aller verträg, Freyhei— 
ten, Indulten ond herfommen, fo difer bewilligung vnnd anlag zu 
wider fein moͤchten, von allen iren beweglichen vnd onbeweglichen, 
haab vnd gütern, fie feyen Lehen, oder eigen, je vonshundert 
guldin rechts werdts ein halben gulden. Vnd von Tauſend gulvden 
werdet güter fünff gulden, vnd aljo auff und abzurechnen, in diefer 
anlag volkommenlich zu anlag, Steär, vnnd vnderhaltung difes 
Chriſtlichen wercks, zalen vnd entrichten. Vnd der gulden zu fünffs 
zehen baten, oder ſechtzig kreuͤzer, oder zu ein und zweingig Silber- 
grofchen , oder fouil werdts darfür einer ganghafften andern Muͤnz 
gerechnet werden. | ’ 

Welcher aber under Hundert gulden werdt hat, der foll je von 


zweintzig gulden ſechs kreuͤtzer geben, Band welcher vnder zweintzig 


gulden werdt hat, der ſoll vier kreuͤtzer, oder ſouil werdt geben, 

Es ſollen auch Fuͤnfftzig Gulden Jaͤrlicher guͤlten, Zinß, vnnd 
ynkommens für Tauſent gulden werth, vnd hauptguts, Derglei— 
chen auch hundert gulden erkaufft Leibgedings, auch fuͤr Tauſent 
gulden it gerechnet, vnd in diſem anfchlag entricht werden. 

Dweil aber erlicd) von jren Parfchafften des Yard ein Merere 
nugung, vnnd ynfommen, one jr. fonder muͤh vnd Koften haben, 
dann von Zaufent gulden hauptguts Fünffzig gulden. So follen 
die felben, fie feien hochs oder nider ſtands, von follihen jren merern _ 
Jaͤrlichen gefellen, vnnd nußungen, auch den zehenden pfenning 
bezalen vnd entrichten. 

Vnd zu difem Chriftlichen milten werd, Sollen auch alle Stifft, - 
Elöfter, Gapittel, Ordens. Leut, Kirchen, der Kirchen Fabriden, 
vnnd Spitäl, fie feien in den Stetten, oder anderſtwo, Geiftliche, 
vnd MWeltlihe Brüderfchafften, Vnnd alle andere geiftliche verfam= 
lungen, Communen, vnd laufen von Mannen ond Frawen, fie 
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ſeyen Exempt oder nit, jr Steür und anlag geben, Vnd Nemlich 
von allen jren Renten, Gülten, vnd ynfonımen, den Zehenden heil, 
das thut von jedem Hundert gulden Jaͤrlichs ynkommens zu diefer 
Ehriftlihen anlag Zehen gulden, vnnd alfo auf vnd nider nad) ans 
zal des ynfommens. Dergleichen auch von allen anderen jren ligen= 
den vnnd beweglichen haab vud Gütern, nad) außweifung difer Ords 
nung jr anlag erlegen vnd bezalen. | | 

Gleicher geftaldt foll ed auch gehalten werden, mit allen Com⸗ 
menthuryen, vnd heifern des Teuͤtſchen, vud der Johanſer, vnnd 
ander Ritterlichen oͤrden. — 

Dergleichen ſollen auch die ſonderbaren geiſtlichen perſonen, ſo 
nit Churfuͤrſten, Fuͤrſten, oder Prelaten des Reichs ſind, von jren 
Penſionen, Reſeruaten, Dergleichen auch von allen andern jren 
Renten, Guͤlten, ynfommen, vnd nutzungen, die fie von jren Pfruͤn— 
den, Beneficien, Dignitatibus, vnd jrem Geiſtlichen Stand haben, 
den Zehenden pfenning zu diſer anlag bezaln, oder bezalen laſſen. 

Vnd damit von ſollichen Penſionen, Reſeruaten, vnd dergleichen 
Nutzungen, die gepuͤrenden anlagen deſto gewiſſer erlegt werden, 
So ſoll der jhenig der ſollich Penſion oder Referuar zu bezalen ver— 
pflicht iſt, * gläubiger die anlag, diſem anfchlag gemeß, in 
dife anlag zuerlegen ſchuldig ſein. 

Vnd dann von den andern der Geiſtlichen ererbten, vnd in 
ander weg erlangten, oder erworbnen ligenden Guͤtern vnd varender 
haab. Sollen ſie auch von Hundert gulden ein halben gulden. Vnd 
alſo auf vnd abzurechnen, wie von den Weltlichen geordnet iſt, zu 
anlag an dem end, da ſie geſeſſen bezalen, vnnd außrichten. 

Item die Geiſtlichen ſollen auch jre Pfruͤndheuͤſer nach) leibge— 
dings werdt anſchlahen, vnnd ſampt der Pfarren ynkommen vnd 
Competentien, auch die Preſentien, vnd tägliche gefell nit weni— 
ger, dann andere jre geiſtliche ynkommen verſteuͤrn, vnd von Zehen 
pfenning Jaͤrlicher Nutzung einen zu anlag geben, vnnd alfo auf 
vnd nider, nach dem die Nußung Flein oder groß ift. 

‚Die Frey vnd Reichs Stett, audy ander Stert fo den Fürften, 
oder andern Herrfchafften zugehdrn, Sollen von dem ynkommen in 
jr jeder Gamer, Dergleichen von den Gülten und Nutzungen jrer 
Hofpitaln, vund anderer dergleichen heüfer, fo in jrer, oder der 
jren verwaltung fein, Vnd dann die Zünfften, Gafflen, Gilden, - 
Dergleichen alle andere Buiuerfiteren, Communen , Collegia, Facul⸗ 
teten, vnd Samlungen, mie die namen haben, nichts außgenom: 
men, von jren Gefellen Nußen, vnd ynkommen, den obbeftimpten 
anichlag, auch wie gemelt erlegen, vnd Fünffßig gulden follichs 
ynkommens für Zaufent gulden hauptguͤts vnd werdtd gerechnet 
werden, Vnd alfo auf vnd ab, mad) anzal jr jedes ynkom⸗ 
mend. Ä 
Wiewol auch wiſſentlich war, das deren vil, fo järlich dienft, 
oder Amptgelt haben, deffelben über ven Coften , den fie mit fnechr, 
pferden, vund in ander weg auf wenden muͤſſen, vmb ein geringe 
genieffen mögen, Nachdem vund damit hierinn gar niemants vers 

‚ 48 , 
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Er 1 lea. io at 
fchont werde, Eo foll ein jeder er fey hochs „ober, vB * al 
lich oder Weltlichs ftandd, Auch knecht vnd alt ar einem 
* er Jaͤrlich dienft oder amptgelts ein kreuͤzer zu, difer 
anlag geben. 5 ; Be 

Doch follen hierin nit begriffen. noch) angefchlagen werben eins 
jeden leider, kleinat, Silbergeſchirr, vud anderer, Haußrath, den 
ein jeder feinem ftand vnd weſen nad), zu täglichem brauch nit wol 
empern fan, Item denen vom Adel, vnd Raifigen knechten jre Pferd, 
Dergleichen auch andere jre woͤhr und harnaſch, vnd ſunſt nichts 
anderſt außgenommen ſein. — 

Item ein jeder ſoll allein an dem ort, da er geſeſſen, fein ans 
lag zu diefer offenfion hilff geben, von allen feinen haab vnd gits 
tern, die feien Lehen oder eigen, fo er allenthalben hat, onyerhin: 
dert wo die fein oder ligen, Bund Fein Stand, oder deffelben vnder— 
thanen niemandtö darwider tringen, noch jemandts fein haab vnd 
gütter, ob die fchon vnder jm gegen, difer anlag halben belegen, 
die hemmen, nod) auff halten, bei peen Kei. Maie, und des Reiche - 
Acht vnd aberadit. — rn 

Vnd damit nun difer Chriftenlicher anſchlag defter fchleiniger 
feinen fürgang erreiche, vnnd des auffrichtigen ynuemend, verwas 
vens , vnd außgebens halb, bei meniglidy deſter weniger argkwon 
.erwachfe, befonder der geneigt, gut vnnd getrew will zu follichem 
recht Chriſtlichem werd erhalten werde, So wöllen wir in Frafit 
ſollichs Reichs abſchids, zu diſem ynnemen, ein gemeine Truchen, 
mit vier ſchloſſen vund geſoͤnderten ſchliſſeln (deren vnder den vier 
Oberynnemern ein jeder vermoͤg diſer Ordnung einen haben ſoll) 
gen Stutgarten ſetzen, vnd ordnen laſſen, darein alle ynnom diß 
vnfers Fuͤrſtenthumbs erlegt, vnd uͤberantwurt werden ſoll. 

Nach dem aber ſollichen vnſern vier ynnemern zuuil muͤhſam 
vnnd beſchwerlich iſt, diſe anlag in allen vnd jeden Stetten, Flecken, 
vnnd Orten vnſers Fuͤrſtenthumbs durch jr eigen perſonen ynzu— 
bringen, deßgleichen den onderthanen noch mer angelegen, alle jre 
anlagen an ein Malftat, ald gen Stutgarten den vier ynnemern zu 
antıwurten, So will fid) gepuͤren, vnd erfordert auch das die hohe 
notturfft, das in einem jeden Ampt vnſers Fuͤrſtenthumbs fondere 
onderpnnemer, vnd Truchen, mit onderfchidlichen fchloffen geftelt, 
vnd verordnet werden, vnd der vnderynnemer jeder allein einen 
Schlüäffel zu der Schloß einem haben foll, Welche onderynnemer 
oder pnzieher in den aͤmptern vnd vogteyen, darinn jnen die anlag 
ynzuſamlen beuolhen, einen namhafftigen tag den vnderthanen deſſel⸗ 
bigen Ampts zuuor beftimmen vnd anfegen, auff welden fie die 
onderthanen, jr gebürende anlag erlegen, die fie auch in jre ver— 
ſchloſſen Truchen ynlegen follen, Und welche auß jnen diefelbigen 
zeit überfchreiten, und daruf je gepür nit erlegen werden, die follen 
alßbald zu ftraf noch fouil zu nr zu geben verfallen, als fie 
funft nach laut diefes anſchlags zu bezalen fchuldig find, die fie 
auch one abgang innerhalb vierzehen tagen den nechften darnad) 
volgend, wie fi) gepärt, entrichten, Wand welcher Darüber onge⸗ 
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horſam ſein, dieſelben ſollen von vns uͤber ynpringung der doppel 
anlag nad) geſtalt jrer ougehorſam, vnd vnſer meſſigung ernſtlich 
geſtrafft werden, 

Wuͤrde aber einer oder mer zu jrem vortheil vnd abbkuͤrtzung 
diſer Chriſtentlichen Steuͤr vnd anlag in ſeiner anzeig zu wenig ans 
zeigen, vnd Herfteitm woͤllen, den, oder die ſelben wöllen wir nad) 
gröffe oder kleine ſeins verſchweigens, und nach geftaldt derfelben 
onnachleßlich ftraffen. 

Die Prelaten, Prelaͤtin, "Grauen, Frevenherren , und vom 
Adel, Färften, Näth, auch Vurgermeifter , Schultheis , Rath und 
andere Burger vnſer anfehenlicher und fürnemer Staͤtt, Sollen Erſt⸗ 
lich, Nemlich ein Prelat, Prelätin, Graue, Freyher, vnd vom 
Adel einer perſon feinem ftand gemeß, vnnd die andern den vers 
ordneten Einnemern (vor welchen fie jre anlagen, laut diſer Ord—⸗ 
nung entrichten follen) bei guten waren treüwen, an eind geſchwor⸗ 
nen eid ſtat, handrgelübt und antaftung hun, Das fie all jr haab 
vom guͤter ligend vnd varend, die ſeien in, oder außerhalb des 
Reichs, jrem beſten verſtand nad) ſchetzen, vnd dauon die anlag 
diſer ſatzung vnd Ordnung gemeß entrichten vnd bezalen wollen, 
vnd dieſelben auch alßbald ‚in —— der verordneten yn⸗ 
nemer in der ſelben verordneten Truchen ynwerffen, vnd das gelt 
därzuſchieſſen oder zelen zulaſſen nit ſchuldig fein. 

Aber die Paursleuͤt vnd vnderthouen, Sollen in diſer anlag, 
wie auch hieuor, alfo gehalten werden, Das fie hiezwiſchent dem 
lerften tag Enriftmonats , fchirft Fünffrig anfangs bei guten waren 
trewen an gefhwornnen eidftat berheirn, vnd angloben follen, den 
verordneren ynnemern alles jr vermögen treülicy anzuzeigen, vnnd 
zuuerfteürn, Darauff auch die ynnemer follich jr vermögen von jnen 
vernemmen , vund eigentlich aufffchreiben laffen. 

Wann vann alfo in jedem Ampt die anlagen ded gemeinen pfen⸗ 
nings erlegt, vnd yngebracht, So follen als dann die vnderynne⸗ 
mer eines jeden Ampts, wann fie des von den vier Oberynnemer 
zu Stugarten erfordert vnd ermant werden, fchuldig und verpunden 
fein, jre Truchen jedes Ampts one allen abgang verfchloffen vnd 
woluerwart, alled bei jren eiden , die fie hierumb thun werden, gen 
Stutgarten zuhanden der Oberynnemer zulifern, allein was fie zu 
jren nottürfftigen erungen deßhalben aufwenden haben muͤſſen auß— 
geichiden, Derenhalb fie dannocht den bemelten Oberynnemern jres 
außgebend auffrichtige rechnung thun, vnd über jr zimlich zerung 
fein belohnung haben follen. — 

Vnd ſollen die ſachen gefuͤrdert werden, das jr jedes anlag des 
obgemelten gemeinen pfennings onuerzogentlich nach außweiſung 
diſer Ordnung yngefordert, vnd auf das aller lengſt hie zwiſchen, 
vnd dem fuͤnffzehenden tag Hornungs nechſtkommendt, erlegt, vnd 
zuſamen in die verordnet Truchen gepracht, vnd durch die verords 
neten Oberynnemer darinn on allen abgang verwart werden, Vnd 
welcher daran feimig fein wirt, derfelbig foll mit der that alfo 
bald nach verſcheinung follicher zeit, wo er ein weltlicher die Peen 
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vnd ſtraf hochſtgedachter Key. Maie. vnd des heiligen Reichs Acht, 
verwuͤrckt vnd yngefallen, Wann er aber ein geiſtliche perſon iſt, 
Alßdann alle feine Priuilegia, ſchutz, vnd ſchirm, die ervon ir 
Key. Maie. dero vorfarn, vnd dem heiligen Reich hat damit alß—⸗ 
bald verwuͤrckt haben, deren priuirt vnd entſetzt ſein. 

Demnach ſo beuelhen vnd gepieten wir Euch hiemit ernſtlich 
vnd woͤllen, das jr alle vnd jeder fuͤr ſich ſelbs jetzt vnd hernach 
zu der zeit, fo jr ewer gepuͤrende anlag entrichten vnd erlegen fols 
len, zum böchften ,bedencen woͤllen, ewer Ger vnd aid, Vnnd euch 
fonderlich ond herzlich erinnern ewers Chriftlichen gewiſſens, trawen, 
glaubens, und- Seel feligfeit, und daß. jr die Eer des allmächtigen 
Gottes , feines heiligen — vnd gemeiner Chriſtenheit nutz 
vnd wolfart zu hertzen fuͤren, vnd den gemeinen nutz vnd wolfart 
der Chriſtenheit, vnd ſonderlich der beſchwerdten Chriſten land vnd 


leuͤt, ewer mitbruͤder in Chriſtlichem glauben vnd Religion, hohe 


notturfft betrachten, vnd allen ewern zeitlichen nutz auß Chriſten— 
licher bruͤderlicher lieb fuͤrſetzen, vnd ſich ein jeder getreuͤlich on als 
len falfch vnd gefar felb& fchegen, vnd fein gepürend anlag erlegen 
wolle, alſo und der geftalt, das alle vnd jede geiftlich oder welt= 
lih Mans vnd frawen perfonen niemand aufgenommen, jr. gepüs 
rend anlag une alles felen gewißlich vnnd entlicy hiezwifchen und 
dem Zehenden tag Hornungs fchirft Fünfftig „ den geordneten yn⸗ 
nemern vnd Truchen jrer Amptöuerwaltung erlege vnd bezale. Vnd 
das alfo gewißlich vnd one felen diefelbigen Truchen eines jeden 
Ampts gar in Furgen tagen darnach in die gemein’ Truchen gen 


“ Stutgarten zufamen gepracht vnd erlegt, Vnd dann die felbig mit 


“> 


allem gelt , vermög gemelts Reichs abſchids, bis auf ferrer der 
gemeinen Neichöftende vergleichen verwarlich behalten, vnnd zu dies 
Ir Chriftlichen vorhabenden notwendigem werd gepraucht werden 
möge. 

Wir gepieten ond beuelhen auch euch allen vnſern Ober und vnder⸗ 
nögten, Burgermeiftern, vnd Gerichten, bei den pflichten, damit 
jr. vns verwandt find, das ir alfo bald in ftatt vnd ampt ewer vers 
waltung vier from, redlich, ſtathafft, und aufrihtig Menner zu 
gemelter yunom vnd der Zruchen, fo mir vier fchloffen wol ver 
wart, ond der jeder allein einen haben foll erfiefen und ordnen, 
diefelbigen aud) jrer pfliht, damit fie und oder andern verwandt 
difer fachen halb, ledig zelen, vnd alßbald fie von newem vermög 
des Reichs abſchids wider in verpflichfung nemen, vnd dann fleilz 
fige fürfehung hun, das die onderthonen befchriben, und jr gebuͤ— 
rend anlag difer ordnung gemeß zuerlegen ernftlich , ond wie aehdrf 
angehalten vnd hierin niemandts verfchont werde, alles bei vers 
meidung .der firaf in beruͤrtem Reichs abfchid begriffen, welche wir 
auch gegen den ongehorfamen onangefehben was ſtats oder ftande - 
die feien, omabträgenlidy werden laffen fürnemen , Darauff auch ir 
onfer Vogt, Amptleit, Richter, Schultheiffen ,„ und die verorneten 
einnemer infonderheit, gut achtung vnnd auffmerckens haben follend, 


- bei vermeidung vnſer vngnad, vnnd fonder hohen ftraff, des wir 
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‚euch auch hiemjt gunediglich verkuͤndt, verwarnt, und erinnert haben 
woͤllen, Dami —— darnach zurichten habe. Datum 
Stutgarten Sambſtags den fuͤnfftzenhenden tag Wintermonats, 
der weniger zal, im xliiij jar. 

ist ta Jacob von Kaltenthal, 


Be ı a > a Feßler, Dr. Ganzler, 





+) Randtags:Abfchied. 
Bom 8. Jayuae 1554. 





RE ie 28. Ä 
GeneralReſeript an die Voͤgte, Bürgermeifter und 
Gerichte, die Umlage der jüngft bewilligten Ablöfungshilfe 
BERN betreffend. | 

ꝛu. — Vom 2. Juli 4554. *2) 


PER 





1379 


| Chriſtoph ꝛe. 

Liebe Getreue! Alß off vnſerm juͤngſt allhie gehaltenem Lands 
tag vnter Anderm verabſchiedet worden, daß der Vmbſchlag der 
damals bewilligten jerlichs 30,000 fl. Abloſungshilff dur etliche, 
ſo wir vnd vnſer Landſchafft m verordnet, In die Aempter vn— 
ſers Fuͤrſtenthumbs nach Vermögen. vnd aller Pillichkait gemacht 
vnd ſollich Hilff zum Gleichiſten vßgetheilt werden ſoll, So haben 


J 





+) ©. Bd. H. Nr. 36. der Sig. der Staats-Grund-Geſetze. Die Landſchaft be: 
willigte zu_Bezahlung der Zinfe und Gülten aus den auf dem Herzogthum 
baftenden Schulden in den zwei nächftfolgenden Jahren je 30,000 fl. in bie 
Landfchreiberei. zu liefern und überdieß 800,000 fl. Haupt-Gut auf fih zu 
nehmen und davon jährlid; (1556 erftmals) 50,000 fl. abzulöfen. Zu Aufs 
bringung biefer Mittel wurde, gegen Abftellung der Landfteuer und bes 
Schloßgeldes, die fogenannte Ablöfungshilfe eingeführt, worüber bie 
näheren Beftimmungen, namentlich auch hinſichtlich der landidyaftlihen Ein: 
nehmer, bier gegeben wurden. Zu ben erftgebacdhten 30,000. fl. trugen bie 
Praͤlaten zwei Jahre lang. das Refiduum ihrer Klöfter beiz von der Schuld: 
fumme felbft aber nahmen fie die Hälfte auf fi. Siehe die nädififolgende 


Kummer 1 
42) Abſchrift in der Hartmannfchen Refcripten:Saramlung bed K, Finanz: Archive, 
‚verglichen mit der der K. ff. Bibliothek, u 
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demnach dieſelben Verordneten neuerlichen Tagen ſollich Werkh fuͤr 
Hand genommen ud nad, NhatIIICDEN „ArBDEBHNG ‚der Aempter· vnd 
anderer Gelegenheit ſollichen Auſchlag mit beſtem vnd treweſten 
Fleiß zum gleichiſten vnd pillichſten gemacht vnd vollfuͤert, vnd 
gebuͤrt alfo euch in Statt vnd Ampt daran jerlichs .... fl, fo 
lang die Ablofungshilff wehren, wird , zu erlegen. Darauff ift vnſer 
Beuel), Fhr wollend Alfobald ſolliche Summa, vermeg angeregts 
Landtags Abſchieds, In die Statt, dad Ampt vnd deſſelben Fleckhen 
ewer Verwaltung nit nach der alten gewesten Land-Steur, fondern 
dem Schloßgeldt, (welches zur Zeit feiner Austheilung dem vorigen 
ond der Pillichkeit nach In die Fleckhen vmgerheilt worden vnd 
hierinn die Richtſchnur en fol) zum gleihmäßigften austheilen, 
doch wa die Statt, aud) ainer oder mehr Ampbpfledh mit dem 
Schloßgeldt gegen andere überlengt und zuuiel beſchwert worden. 
wäre, oder feirher des Schloßgeldts Vmbſchlag namhaft Beſchwerden 
erlitten ond in Armuth khommen, foll das in diefem newen Vmb⸗ 
flag oder Austheilung auch, wie pillich erwogen, "bedacht vnd 
In gebührend einſehens gethon werden, und aljo der Statt und 
jedem Fleckhen fein Angebür an diefer Ablofungshilff beftimmen 
vnd darauff die PVerornung thun, daß vor dem Ehiinfrigen St. 
Martins Tag Jedes der Statt und Amprfledhen Angebühr durch die 
Verordnete und Gefchworene vff der Statt und ains jeden Fleckhen Burs 
ger on Inwohner vmbgeſetzt vnd ſollich Hilf In Statt und Ampt biß 
Catharinaͤ nächftzhernach entlichen gewißlich und on alles fehlen ein und 
zuſammengebracht vnd bis vff volgenden St. Niclaufen Tag vnferen 
vnd vnſerer Landfchafft hierzu Verordneten Einnehmern allhier übers 
lieffert ond alſo, fo lang diefe Hilff weren würder, vmbgefchlagen, 
eingezogen vnd überantwurtt werden. Dann wellicher oder welliche 
‚daran fomig vnd vharleffig erfcheinen, die ſollen den Koften, fo 
dardurch aufflaufft, defgleichen wa dadurd) die fürgenommene Ab- 
lofung verhindert wuͤrdt vnd ainicher Nachtheil vnd Schad darauf 
entſtuͤndt, denfelben follen zu widerlegen, abzutragen und zu erftat= 
ten fchuldig ſeyn, aud) darzu ernftlicy angehalten werden, darnad) 
wiffend euch zu halten, auch follicyes den Amptfleckhen anzuzaigen, 
vnd damit folliche Vmbſetzungen deit vleißiger vnd richtig zugang, 
So wollend die fürfehung thun, daß In der Statt und allen Amptz⸗ 
flecfhen diefe Ablofungshilff Im Vmbſetzen von der Steuer vnd 
andern vinbgelegten Befchwerden ubgefondert, die ainem Seven 
Burger oder Inwohner in ain fondern Item benennt, darzu die 
rein gelaffen vnd darunter weiter Fein Reit oder anderes vermifcht, 
aud) höber nit umbgefegt werdt, dann fouil daran der Statt und 
Jedes Fleckhen Angebär ift, 
| Und darneben, daß die alt ordentlidy Steur, und dann anderer 
Ducoft, fo auff die Statt ond Fleckhen jerlichs laufft mir Bezalung 
der Zinß vnd Gülten, Erhaltung der Diener zu Pene und Wachten 
(wo von Nöthen werden vmbzufchlagen) auf diß gegenwärtig 
Jar auch In ein fondern tem zufammengebradht vud gefchlagen 
vnd hierzu jerlichs In der Statt und den Amtzfleckhen fondere 
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Buͤcher vnd Regiſter verordnet vnd in dieſelben von Perſonen zu 
Perſonen ordentlich vnd vnterſchiedlich eingeſchrieben werdt, was 
alſo einem Jeden vff dieß Jahr an beeden Poſten oder Item vff⸗ 


erlegt worden. 


Wa aber die Außlender vnd Frembden, die vnſerer Obrigkeit 
nit vnterworffen, bei euch oder In den Amptzpfleckhen beſchwert⸗ 
bare Guͤtter haͤtten, vnd alſo der Orten auch belegt wuͤrden, ſo 
ſoll Ihr Angebuͤhr In denen Büchern vnd Regiſtern gleichwohl 
auch obgelautter maſſen gefuͤrdert, aber Ihnen doch ſolliches, wa 
es bisher nit im Brauch — dergeſtalt vnterſchiedlich, wie 
ar ie Vnterthonen, nit eröffnen, fondern beede tem oder Poften 
ufammen gefchlagen und Ihnen Ingemain angezaigt, wad Jeder 
Jerlichs überall fummarie ſchuldig, vnd auch ſolliches dergeftalten 
von Ihnen eingezogen werd, 
Vnd vff Nicolai nechſtkuͤnfftig ſollen Ihr vns ordentlich vnd 
verzaichnet zuſchicken, wie Ihr obbeftimpte Summa der + + fl. 
auf Statt vnd Ampt ond verfelben Fleckhen ombgefchlagen haben, 
Item was und die Statt und Jeder Fleckh für alte ordentliche vnd 
Jerliche Steur geb, vnd dann wieuiel In der Statt vnd Jedem 
Fleckhen für ordentlicher Vncoſt, fo off Bezalung Zinß, Gülten, 
Bawen, Zerung vnd In ander Weg gangen, vmbgelegt worden, 
Alles von Fleckhen zu Fleckhen. | 


, Am andern, fo wellendt und Jezo fürderlichen zu vnſer Ganzlei 
aigentlich und vunterfchiedlidy berichten, was und wieniel die, Prelas 
ten vnd Klofterfrawen, oder Ihro Hinderfeffen, euch bisher am 
Schloßgelt gereicht vnd geben haben. | 


An dem ıc. Datum Stuttgarten den 2. July anno 4554. 
E Chriftoff. x. 
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3w eite (allgemeine) Zollordnung. 
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43). Siehe die Anmerfung zur dritten Bollorbnung von 4556 Die erfte 
Zoll · Ordnung von 4462 oben. 


Ben teen iratin. 


* J — — min 30 n Ya u umi⸗ m 
Drivilegium den Zolls⸗Erhohulig (Land und Waſſerzolts) 
von Kaiſer Carl V. dem „Herzog. Chrifkenß Auf, 2 Sabre 
gegeben. Bun ae 


Vom 20. September 1555 *). 





Mir Karl der Fünfft, von. Gortes gnaden Rdmiſcher Kaifer, 
e alten zeiten mehrer des Reichs 2c. 26, (wollftändiger Titel) Bes 
ennen für vnns vand onnfere Nachkommen. im. Reiche, offentlich 


44) Driginal im K. Staats-Archiv. Das Siegel: fehlt; die Urkunde aber iſt 
gut erhalten. Aus dem Entwurfe eines Reverfes, welchen Herzog: Ehriftoph 
am 44. December 1555. dem Pfalzgrafen Friederich wegen diefer Zollerhd: 
bung ausgeftellt hat, erhellt am beutlichften, was bis dahin im Lande an 
Zoll genommen worden war, Der Herzog gibt nemlih das Verſprechen, 
daß nad Abfluß der 30 Jahre das Privilegium erloſchen ſeye „ynd das 
„Zollgelt alßdann durch uns vnd vnſere erben, höher vnd weiter, nit, dann 
„das vor vilbemelter diſer Begnadigung vnd Bewilligung gemelen vnd 
„von alter hero bis auff dife Zeit auf. uns erwachſen, jeder Zeit ‚gefordert, 
„aufgehoben, und angenommen worden, weiter gefordert , eingenommen vnd 
„offgehoben werden foll, Als Namblichen von einem jeben Fuder Wein, 
„fo vßerhalb vnſers Fuͤrſtenthumbs erfaufft vnd barinnen abgefloffen, ober 
‚jo dadurch und hingefürt würdet, befgleihen fo Wein Im Landt erlaufft, 
„aufgeladen und daraus gefiert, dreiffig fhilling. Item von einem halben 
„Fuder fünfzehen fchilling 20. Item wo vnfere Vnderthanen vor ober nad) 
„dem Herbſt Wein im Land kauffen ober vfladen vnd denfelben: in andere 

—„vnſere Stett vnd Fledhen fieren, vnd barinnen abftoffen, die geben ben 
„Eleinen Zoll, Nämlih vom aimer ain fchilling, vom halben aimer 
„drei pfenning, vnd alfo auf und abzurehuen, So es aber im. Herbſt were, 
„da vnnfere Vnterthonen newen Wein oder Moft vonder der Sellter, auf 
„den fchlag oder fonft Lauffen, vnd denfelben in ander Stett und Fleckhen, 
„Ss fey in, vor oder nach dem Herbft, (führen?) wirt der groß. Zoll, wie 
„obfteet, von Inen genommen, Wa dann andere vflendifche Perfonen, die 
„mit onfere Vnderthonen feien, im Herpſt ober darzwiſchenn newen ober 
„alten Wein Eouffen, oder vf Rechnung nemen, vnd in Ire Heufer in ober 
„oberhalb Lande füeren, die geben auch. den grofen Boll, Gleichermaſſen wird 
„es mit anderm Getrenkh, ala Bier, Meth ond bergfeichen gehalten, Item 
„wa Malmafier, Veltliner, Zraminer und dergleichen, fies tranfh, und aber 
„mit in Legeln gefüert wirbt, fonder eingepunden oder eingefchlagen, von 
„jedem Roß ain halben Guldin, Item von Rainfall, Wippader, Zrollins 
„ser vnd was alfo in Regeln gefüert wirbt von Jedem Roß auch ain hal: 
„ben Gulbin, Item wo, aber einzechtige Segel gefüert würdet am erften Zoll 
„drei Pfenning, am andern fechszehen Pfenning, vnd fo er für ab oder 

„offer dem Landt fert, an dem vnderften vnd letſten Boll wider fechszehen 
„pfennig genommen, Item dba man Korn, Rocdhen, Dindhel, Habern, 
„Berften, Erwis, Habermel oder anders, Es feyen auslendiſch oder hai: 
„miſch gen Markh flert, von jebem Roß drei pfennig, Item wer koufft _ 
„vnd wider vom Markh fiert, von jedem Roß drei pfennig, Item wer Brot 
„fiert, es feien off Wegen oder Karren, vnd im Land verfoufft, von jebem 
„Roß drei pfennig, Item was aber vßerhalb Lands zuuerfouffen, ober 
„fonft zu aignem brauch burch ober fürgefürt wirt, von jebem Roß 
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mit difem Brieff, vnnd thuen Zundt allermeniglid. Wiewol wir 

6 angeborner Guͤte vnd Keiferlihen miltigkeit alle Zeit genaigt 
eind, allen vnnd jeden vnuſern vnnd des heiligen Reichs Vnder⸗ 
thonen vnnd Geirewen vunfer Kaiſerliche Gnad · vnnd Fuͤrderung 





„ain ſchilling - Item was für Güter, es ſeien groſſen balken, von Ge—⸗ 
„wandt, fpecerei, vordel, koͤſtliche gefuͤll, verbundne oder eingefchlcgene 
nvaß Stippich vnd dergleichen Kremerwerkh, Harnaſch oder anderm nichts 
„vbgenommen, da gibt ain jedes pferdt, das da nit gemundet iſt, am hin⸗ 
„at ven an die franfhforter Meß zu Vwingen und Vaihingen und hernach 
"sam wider herauff!-faren zu Vaihingen vnd Ganftatt an jedem Ort, Er 
„für gang oder halb geladen, ain haiben Guldin und ain halben thurniß, 
„Woelcher aber die. andern ftraffen braudt und von Vayhingen vfs Ramethal 
„fert, der gibt zu Vayhingen vorgemelten Zoll, zu Schorndorf vom Roß - 
„ain fchilling und dann zu Lord widerumb wie zu Vaihingen, Welcher 
„dann ker hinab gen Frankfort fert, gibt nichts. Wann er aber mit obges 
„meltee ober anderer wahr geladen, herauff fert, gibt das Roß zu Vayhins 
„gen ain halben Guldin und hernach wo ‚er den nechſten Zoll antrifft, wider 
„ain halb Guldin. Item was zwiſchen den Meifen auf oder abgefüert würdt, 
„son wenebifchen,, niberlendifchen oder andern guetern, was Senntner gut 
„genennt würdt, gibt jedes Roß, das ganze Laſt füert, am erften Zoll cin 
„halben Guldin vnd am andern wider ain balben Guldin, fiert aber einer 
„nur halben Laft folder obgemelter Gueter vnd ware, würdt vom Roß 
„ſiben ſchilling im erften Zoll vnd an dem andern fiben fichilling ge: 
„momen, Stem welcher Yurman mit vorgedadten ober andern wahren 
„oberhalb des Weins, in ben Meilen .oder dazwifhen, zu Göppingen 
‚oder Schorndorf für oder durchfert, es fei am hinauff ober hinab faren, 
„der gibt zufampt dem groffen Zoll, wie obfteet, vom Roß ain fchilling. 
„Was dann zwifchen den Meffen, als Harnafh, Bannger, Baͤchſen oder 
„andere Waffen durchnefüert, vom Pferdt ein ſchilling. Item weldjer vff 
„Jarmarkht oder Kirchweihe vorgemelt Ballen fiert und gantze Ladung hat, 
„der gibt von einem Pferdt, fo er vf die Jarmerkht füert, zwen fchilling 
„vnd am wider heimfieren ain ſchilling. Item was dann andere Haab oder 
„wahr ift, dad man beim Genntner zu füeren verlonet, ald Wachs, Kupfer, 
„Bley, Bin, Ratt, Weidt oder Kremerei vnd bergleiken, fo man von 
„einem Landt in das ander fiert, von jedem Genntner fhwer, wann er ins 
„gand fert, drei pfennig, ond wann er wiber daraus fert, aber brei pfennig, 
„Item von einem jeden einzechtigen Barchat, tuch ober fchetter, ein pfens 
„nig, Biert aber einer zwo oder drei Vordell und hat nit gange Ladung, fo 
gibt er von jedem Roß ain halben Guldin, Item von einem jeden Studh 
„Zwilch oder Leinvat zwen pfennig, Item von einem Senntner Landtwollen 
„drei pfennig, Item wo aber einer Englifch oder Niberlendifh wollen, ne: 
„ben end mit andern Guetern vermifcht fiert, von jebem Roß ain halben 
„Guldin, Item mo aber ainer Tauter Engliſch ond Riderlendifch „wollen fiert, 
„von jedem Roß fiben fchilling, oder wa es aber ein großer Laft, vom Roß 
„vierzehen fchilling. Stem wer Eifin fiert, es fei Werkh oder Radfcinen, 
„Stabeifen, Ofehblatten, Kunel, Sturg vnd dergleichen , der gibt von einem 
„eben Genntner, er fier foldhs in ober aufferhalb Lanndtz, zwen pfennig, 
„Item von einer legell mit Stahel ain fhilling fechd heller, Item von huns 
dert Segefien brey fchilling. Item was feilen fiert, von jebem Roß brei 
„pfennig, Item von einem wagen mit Britter ain fihilling Item von einem 
„Wagen mit newen Vaß, Kübeln, Gelten, zwen ſchilling, Item von einem 
„Wagen mit Raiff ein ſchilling, vnd von einem Karren drei Pfennig. Item 
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mitzutheilen, So ift doch vnnſer Kaiſerlich ‚mehr, begirli 
diejenigen, ſo vnns als die fuͤrnemb —— 
deſſelben laſt vnud buͤrden tragen heiffen⸗ vnud ſich gegen oa 
vnnd dem heiligen Reiche für ander in getreuwer dienſtbarkait in 


allweg redlich halten vnnd erzeigen, mit, ſondern gnaden vund 





„von einem Wagen mit Pfeel ain ſchilling, Item von einem Wogen mit 
„Minden vier pfennig, Item von einem Karren zwen pfennig. Item von 
„einem Wagen mit Velgen, Spaihen und wagner holtz, ſo das uuerkouf⸗ 
„fen vff die Merkt gefiert wirdt, ein ſchilling. Item von jedere Roß, ſo 
„da teindh oder ſonſt ander glaͤſer von hielendiſchem Giaͤß gemacht fiert, 
„ein ſchilling, vnd von einem fo venediſch Glaͤſer oder Verniſch ſcheiben vnd 
„dergleichen in das Landt fiert, fuͤnff ſchilling, vnd fo er hinaus fert, am 
„letſten Zoll wider fuͤnff ſchilling. Item von einem Cenntner ſchmaltz, vn⸗ 
„ſclitt, Schmer, Speck und dergleichen, drei pfennig. Item von einem 
„Wagen mit Kaͤß ſechs ſchilling vnd von einem Karren drei ſchilling wenn 
„mans in Lanndt fiert, vnd dann wieder hinaus auch ſouil. Item von einer 
„ſcheiben Saltz an allen Orten in dem Land ein Pfennig vnd zue Schorn⸗ 
„dorf drei heller, Item von einem Faß mit Viſch zwen feailling, Item 
„wer Häring, Boldhen, Reinvifh, Ladys oder Salmen in Thunnen fiert 
„ond in oder vßerhalb Lands abftoßt, von jeder Thonnen drei pfennig, Item 
„don einer Rollen Stoduifh vier fhilling. Item von einem Korb Blatt: 
„eiſſlin, nachdem er groß oder Hein ift, drei oder vier ſchilling, Item von 
„einem Veſſlin Duͤrrviſch, Rinkhen, Gangenvifh vnd dergleichen, ain ober 
„zwen ſchilling heller. Item Stier und Minder, die an Hauffen getriben 
„werden von jedem Houpt, fo in onferm Fuͤrſtenthumb -Württemperg ver: 
„koufft, ain pfennig, Alfo gibt es ouch, wann es vſſer dem Land verkoufft 
„oder getriben würde, Item von einem gemefhten Ochſen zwen Pfennig. 
„Item hundert Winter oder geifelfhwein geben ins Landt und wider daraus 
„zu jebem mal ſechs fchilling, und alfo nah Ansal. tem von hundert ges 
„mefhten Schwein acht ſchilling. Item von hundert Schaff vier fchilfing. 
„Item von hundert Gäng vier fhilling. Item Kue und Ocdfenheutten, was 
„gang Ladung fiert,.von jedem Roß zwen fhilling, Item Kalb: vnd Schaf: 
„fell vom hundert drei fhilling. Item von jedem pferdt, fo Hirfchheuten 
„fert, ain fchilling. Item von ben Niderlendifhen vnd Hungeriſchen Pfer: 
„den, wo fie den erften ober andern Boll antreffen, an jebem Ort zeben 
„Kreitzer. Item Landroß oder Füllen, die zuuerfauffen oder zu erziehen im 
„Rand durchgefiert oder Fürgetriben werden , von jedem vier pfennig. Item 
„vom Simerin ZwibelSomen ain ſchilling. Atem weldher Nuß, Knoblaud, 
„tucherkarten und Waidöfchen fiert, gibt von jebem Pferd ain fchilling. - 
„Item vom Cenntner Weinftain drei pfennig. Item von einer Thonnen 
„Honig drei Pfennig. Item von jedem Roß fo Beh oder Hartz fiert, ain 
„ſchilling. Item ain jedes pferdt, fo Depffell, Biren, Trauben oder ander 
„Ops fiert, drei pfennig. Item von einem Eenntner Werkhs brei pfennig. 
„Item von ainem Mülftain drei pfennig. Item von einem Schleifftain ain 
„ſchillingz. Item wer Buchsbaum fiert, gibt ain Roß von ganser Ladung 
„ain ſchilling. tem fiert ainer fhlüff von einem Bol drei Pfennig. Item 
„von ainem Sad Ruß zwen pfennig. Item von einem Genntner Tuchſcherer 
„Farb drei pfennig. Item von einem pferbt das vberrudh etwas gering: 
„ſchetziges fiert, drei pfennig. Item von einem pferdt, fo reufch flert, ain 
„Ihilting. Item von jebem pferdbt, das da Bain ober Law fiert drei pfens 
„nig. Item von jedem pferbt , fo Sennff fiert, ain fchilling. Item vom 
„Cenntner Papier vier pfennig, vnnd vom: Genntner Kreiden drei pfennig ac, 
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ten zuiftrfehen vnnd zubegaben. Wann vuns num der Hoch⸗ 
Chr ter e zu Wiertemberg vnnd Ted, Graue zu 

Jart vnnſer lieber Vetter, Oheim vnnd Fuͤrſt vnderthe⸗ 
iigli nnen geben, Welcher maſſen Er von wegen des ſchwe⸗ 
ren efligen ſchuldenlaſts, ven Er, als Er nach abfterben wei: 
landr feines Vattern, Hertzog Virichen zu Mirtemberg „ zu der Res 
ierung komen, gefunden, vnnd Ime noch obfege, aud) der manige 
Faltigen Kriegsdurchzuͤg, Teurung vnnd annder dergleichen bey kurs 
gen men zugeftänndnen beſchwerlichen zu vnud uͤberfall vnnd 







widerwertigkaiten halben an ſeinem aignen Cammerguet dermaſſen 
erſchoͤpfft, vund ſein Landſchafft vnnd vnnderthanen verarmbt, das 
Er one vunſer gnedige Hilff nit allein des angezognen uͤbermeſſigen 
ſchuldenlaſts nit erleuchtert werden, die jerlichen derhalben verſchrib— 
nen Zinß vnnd guͤlten nit bezalen, noch feinen gepuͤrenden Fuͤrſten 
Stannd hinfuͤro erhalten, ſounder auch neben anndern Stennden 
die ſchuldigen Reichs anfhteg vund Hilff nit laiſten kͤnte. Vund 
vnus darauff diemuetigelid) angernffen vnnd gepetten, Das wir Ime 
hierinn mit vunſerer Kaiſerlichen Hilff zu erſcheinen vunfer guedige 
milte hand zu pietten, vnnd zu abledigung des obligennden ſchwe⸗— 
ren ſchuldenlaſts vnnd ains tails ergoͤtzlichait viler bey kurtzen Jarn 
ber des Kriegsvolcks vnnd aunderer zu vund uͤberfall halben ers 
littner ſcheden gnedigclich zulafien, gonnen vnnd erlauben wolten, 
den Zol, damit feine vorfarn vnnd Er von weilend vnnſern vor= 
faren am Reiche Römifchen Kaifern vnnd Konigen löblicher gedechte 
nus hieuor benabt, vmb etwas zu flaigern vund zu erhöhern, Aljo 
das nun binfüro, wo nit ewigclidy doch zum wenigſten auf dreiſſig 
Jar lanng die nechfien volgend, diefer nachuerzaidhneter Zoll. Nemb— 
lid) von ainem jeden Haupt vieh, fo Jun feinem Fuͤrſtenthumb 
Wiertemberg, Graffſchafft Mümpelgart, Herrichafften Reichen: 
weyler vund Harburg , fanıpr dern zu vnnd angehörigen Hochhai—⸗ 
ten, DOberfaitten, Grafficafiten, Herrſchafften, Herrlichaiten, Ges 
richten, Lannden vund gepierten,, verfaufft oder vnnder der Metzel 
auegehatven wirder, auff ainmal vom Ochfen, Etier oder Kue zwen 
wirtembergiic) Pfenning. Item von Echwein nder Saw, ‘fo annders 
balbjärig oder darüber, ainen Pfennig, vnnd fo darunder ain Hel⸗ 
ler Wiertemberger wehrung. Item von Echaf oder Hamel ain 
Heller, Wa aber foldy viech durch obgemelt fein Fuͤrſtenthumb Graue 
Bund Herrſchafften vnd In annder Oberfait vnd, Gepiet getriben 
würde, vom Dchien, Stier oder Kue drey wirtemberger Pfenning, 
vom Schwein oder Saw, annderthalb jährig vnd darüber, zwen 
u fo darumdter von Jedem ain pfenning. Item von hundert 
haft oder Hammeln fünf Schilling Wirtembergifh. rem von 
amem jeden pferdt, fo in gemeltem feinem Fuͤrſtenthumb, Graue 
onnd Herrſchafften wie obfteet , verfaufft würden, fo had) das pfert 
verfaufft, von jedem Gulden ain Pfenning, von dem Fauffer vnnd 
verfauffer zugleich , oder fo fie inn anndere Gepiet dardurd) gefuert 
würden, von dem durchfuerenden allein zu bezalen. Item von ais 
nem Seven Stud Wüllentuch, fo Jun obgemelten feinen Gepieteu 
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auf failen marckt vnnd kauff gefuert vnnd verkaufft wirdet, vund 


das ain Elen deſſelben Tuchs aines rainiſchen Gulden, darob oder J 


darunter, biß auff ainen halben gulden wert iſt, drey, vnd von 
ainem Stuͤck, deſſen ain Ellen aines halben Gulden vnnd darun— 
ter werth iſt, ainen Schilling wirtemberger Werung. Item von 
ainem Jeden Stud fuetertuchs ainen Schilling, vnnd danır mon 
ainem Stuck parchet, ſo wie oblaut verkaufſt wirdet, auch ainen 


ſchilling, desgleichen von allen Zwilchen, Federrutten, Golſchen 


vnnd ſonuſt allen Leinwaten, von Jedem Stuck ain Schilling, fo 
von Auslenndern Fan fein Fuͤrſtenthumb, Graf vnnd Herrſchafften 
gefuert vnnd gepracht werden. Item vom Cenntner Wollen, ſo 
‚auff failen marckt gepracht oder ſonnſt verkaufft wirdet, vier Schil⸗ 
ling, vnd alſo auf vnnd ab biß auf das viertail gerechnet. . Wa 
aber durd fein Fürftenthumb, Graue und Herrfbafften vnnd Inn 
annder Oberfait wollen gefuert wurde, vom Gentner Sibenfcilling 
wirtempergifcher Werung. tem vom wein, getreid vnnd annderer 
Fauffmanswahr, wie die namen hat, fo durch vilgemelt Fürftens 
thumb Graue vnnd Herrſchafften, zu waſſer oder Landt gefuert, 
vnnd darinn nit verfaufft wirdet , von jedem Roß ain ſchilling über 


den vorigen Zoll. Item von ainem Jeden Aimer weins, fo auff 


die Art verfaufft vnnd aus dem Landt gefuert würdet, drey fchils 
ling wirtembergifh. Item von dem Floß vnnd prennholg, fo den 
Necker vnnd auff der Ent abgeet, über den vorigen Zoll, von ai⸗ 
nem Thaͤnin Thille ain De von vier Latten ain Heller, von 
Hundert Pfälen drey pfenning vnnd von ainem thennin fparren 
ain pfenning, von ainem Palcken ain pfenning, von ainer Nichens 
ſchwell zwen pfenning , von ainem Aichen Pannd oder Rigel ain 
pfenning, von ainer claffter prennholtz drey pfenning wirtembergifch, 
Alles von den Flöffern oder Schiffern zu bezalen. Item von ainem 
Fuder Weins Stutgarter Eich, fo den Neder hinabgefuert, ain 
Gulden, Item den Neckar herauff von aller war, wie die namen 
hat, da es feines Fuͤrſtenthumbs glaitlihe Oberfait wirdet antrefs 
fen, es fen zu Waffer oder an dem geftade, vom Schdffel raucher 
Früchten Stutgarter Meß ainen wirtembergifchen ſchilling. Item 


von ainer Rollen Stodfifdy drey fchilling. Item von ainem Korb 


platteiflin drey fchilling. . Item von aim Gentner Eifen, gemachte 
oder vngemachts, zwen ſchilling. Item von ainer claffter prenns 
holtz ain fchilling wirtembergiſch, von menigelicdy onewaigerlich zu 
Zollgelt geraicht und gegeben werden folle. Dieweilen wir dann 
gedachten vnnſerm lieben Ohaim vunnd Fürften Herzog Ehriftoffen 
zu Miertemberg vor'difer’ Zeit auf Toldy. fein vnnderthenig pirtlich 
anfuechen difen gnedigen Befchaid geben laffen, ob wir wol feiner 
Lieb Jun derfelben begern zu willfaren vnnd die begert Zolser— 
höhung alöbald zuzulaffen fir vnns felb gnediglic gang wolges 
naigt, So wollte vnns dody ſolchs one vorgeende Bewilligung pnnns 


* 


ſerer vnnd des Reichs Churfuͤrſten zuthun nit gepuͤren, vnnd alſo 


feiner Lieb bemelter bewilligung halben nit allein an gemelte Chur⸗ 
fürften gewifen, Soimder auch feiner Lieb derwegen vnſer guedige 
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Fuͤrſchriffte wrauf vil demelte Churfuͤrſten famprlich Und» ſounderlich 
mitgetaiit⸗ mikiben angebenngten gnedigen Vertroͤſtung, da ſein 
Lieb ben: gemelten Churfuͤrſten die bewilligung erlanngen wuͤrde, das 
wir albdann angmmegte Zollserhoͤhung gleicher geſtalt gnädigelidy bes 
willigt haben wollten· Vnnd vnns aber jetzo gemelter vnnſer lieber 
Ohaim vnnda Fuͤrſt Hertzog Chriſtoff zu Wirtemberg vnnderthenig⸗ 
clichen «besichtn dad Er vilgedachter Churfuͤrſten ſamptlichen vnnd 
ſonnderbaren couſeus vnd bewilligung über angeregte Zolserhöhung 
alberait erlangt, vnns auch ſolcher der Churfuͤrſten Bewilligung 
copey uͤberſchickt. *2) So haben, wir demnach. In erwegung aller 
oberzetten: Vrſachen, auch ſounderlicher Anſehung vnnd betrachtung 
der ſteten lieb: vund zunaigung, auch getrewen beſtendigen gehor⸗ 
ſam, annemen nutzlichen vnnd erſprießliche Dienſt, die gemelts 
vnuſers lieben vettern vnnd Fuͤrſten Hertzog Chriſtoffen zu Wirtem⸗ 
berg voreltern vnnſern vorfaren am hailigen Reiche, auch Er vnns 
vnnd dem heiligen Reiche, Jun vil wege, mit Darſtreckung alles 
feines vermoͤgens, ‚guetwilligelich , trewlich vnnd vnuerdroſſenlich 
erzaigt vund bewiſen, noch teglich thuet vund hinfuͤro wol thuen 
mag vnd ſolle, mit wolbedachtem mueth, gutem Rath vnnd rech⸗ 
‘ter: wiffen vilgemeltem vnſerm lieben Oheim vnd Fuͤrſten Hertzog 
Chriſtoffen zu Wirtemberg zu ains tails ergetzlichait obangeregter uges 
ſtanndner beſchwerden, widerwertigkait vnnd erlittnen fcbeden, bite es 
fonnber gnad vnnd Freihaitgerban, gegeben, in obberürte Zolserhöhung 
guedigelich bewilligt, gegonnt vnnd erlaubt, Thuen geben, bewils 
ligen ‚ıgonnen on) erlauben Ime aud) foldyed alles von Römifcher 
Kaiferlicher machtvollkomenhait, wiffentlich in crafft dits Briefs. 
Alſo vnd dergeilalt, das gemelter Herkog Ehriftoff zu Wirtemberg 
vnd feine erben dreyffig Jar lang, die nediften nad) dato diets 
Briefs volgend , Ju feinem Fürftenrhumb Wiertemberg, der Graffs 
ſchafft Mümpelgart und Herrſchafft Reichenweiler vnnd Harburg, 
auch allen anndern feinen dargugehdrenden Hochaiten, Oberkaiten, 
Graffſchafften, Herrſchafften, Gerichten, Lannden vnnd gepietten, 
fo Er von vns vnnd dem heiligen Reiche Innen hat, obberuerten 
Zoll haben vnd nemen vnd ſich deſſen geprauchen vnnd genieſſen 
vnnd ſollcher Zoll von menigclich vnwaigerlich geraicht vnd ge= 
geben , vnd daran von niemandts kain eintrag, Irrung oder 
verhinderung gethan werden ſolle, Inn kain weiſe noch wege. 
Doch ſolle gemelter vnſer lieber Oheim vnud Fuͤrſt Hertzog Chris 
ſtoff, ſeine Erben vnnd Nachkommen, die wege vnnd ſtraſſen 
allezeit beſſern vnd ſichern, vnd niemandt mit benanntem Zoll 
höher oder weiter, dann wie hieoben angeézaigt vnd beſtimpt iſt, 





45) Die fpäter nachgefolgten wirklichen Conſensbriefe werben noch in Origi⸗ 
nal vom K. Staats-Archiv verwahrt. Namentlich der des Markgrafen Jo⸗ 
achim zu Brandenburg, vom Dienſtag nach Viti 1554 5 des Erzbiſchoffes Johann 
zu Trier, vom 44. December 1555; des Erzbiſchoffes Adolph zu Coͤln, vom 
46. December 15555 des Erzbifhoffes Daniel zu-Mainz ,. vom 24, Decem: 
ber 1555, und des. Herzogs Auguft von Sadjfen vom 4. Sanuar 1556. 
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von gemeltem vnnſerm lieben Oheim vnd Fuͤrſten Hexrtzog Chris 
ſtoffen ſeinen Erben vnd Nachkommen, oder, denen die Sy dars 
zu verordnnen, befchwerdt oder getrungen werden. Vund damit aud) 
vorgenannten vnnferm lieben Oheinm vund Fürften, feinen Erben 
und Nachkommen, an dem obbeftimpten vnuſern gegebnen Zoll, 
gnad vund Freihaiten Fain eintrag oder verhindernus beichehe, Sons 
der dabey vmb fouiel defto rüebiger pleiben mdge, So haben wir 
von obberuerter vnſerer Kaiferliyen macht, In crafft dits Brieffs 
Ime vnnſer volkomen gewalt vnnd macht gegeben, vnd beuolhen, 
ſich ſelb nach allem ſeinem vermoͤgen bey diſem vnſern gegebnen 

oll, gnad vnd Freihait zu handhaben, ſchuͤtzen vnd ſchirmen, vnd 
ich niemandts dauon nit tringen, noch ainiche Irrung darinn thuen 
zu laſſen, In kain weiſe, Vnd was Er oder die feinen zu handt— 
habung gedachtd Zolls, gnaden vnnd Freihaiten, Inn ſolchem mit 
pfennden, ftraffen vnd fonft handlet, fuͤrnimbt vnnd thuct, damit 
folle Er wider und, das heilig Reich, nod) fonnft Jemand anderm 
darumb nit gefrenelt, noch getban, noch defhalben Jemand zu ants 
worten fhuldig fein, Wund ob hieuor von vnns oder vunfern vors 
faren am Reiche dem gemelten vunſerm lieben Ohaim, feinen vors 
faren oder anndern Fürften, Stetten, Lannden, und fonderlid) ſei— 
nen Bnnderthanen, Ichts, Es were Vertrag, — verſchrei⸗ 
bung, ordnung oder ſatzung, ausgangen, gegeben, ausgericht oder 
gemacht weren, oder hieruͤber von vns oder vnſern Nachkommen 
am Reiche, oder ſonnſt Jemandts anderm, ainicherley auf Jemandts 
anſuechen, oder ſonſt aus vergeſſenhait ausgen, aufgericht oder ges 
macht würde, das diſem vnſerm gegebn Zoll, gnad, Freihaiten, 
Gonnung vnd erlaubnus nachtail, verletzung, ſchaden oder verhin— 
derung pringen oder gepern moͤchte. Wollen wir doch, das ſolches 
alles vnd Jedes beſonder, crafftloß vnd vnteuglich heiſſen vnnd 
fein, vnnd hinwider nit gepraucht, aufgelegt, noch verſtanden 
werden, noch ainiche wirckung haben folle, Inn kain weife, dann 
wir dieſelben Freihaiten, vertraͤge, verſchreibung, Ordnung vnd 
ſatzung, alle vnnd jede beſonnder, vnd ſonnſt alles annders, wie 
obſteet, Jun den puncten vnd Artichn, fo hiewider fagen vnnd vers 
Kanden werden möchten, auf ditsmals vnnd inn difem Fall, Jetzo 
alsdaun und dann als Yego, aus obbeftimpter vnnſerer Kaiferlichen 
machtoolfomenhait, aigner bewegnus vnnd rechter wiffen, In 
crafft dir Brieff3, ‚auffbeben,  derogieren, abthun, vernichten, 
crafftloß vund von vnwirden erkennen Sun der allerpeften Formb 
vnnd Maß, alld wir das Immer thuen koͤnnen, follen vnd mögen, 
Sun aller maflen ald ob viefelben Freihaiten vnd vertrege, vers 
fchreibung, ordnung und Satzung von wort zu wort hierin anges 
zogen vnd begriffen weren. Doch vnns vnd dem heiligen Reiche 
an vnnſern DOberfaiten, vnd fonft menigelich an feinen Rechten vnd 
sreihaiten In ander wege onuergriffen vnd vnſchedlich. Vnnd gepieren 
darauf allen vnd Jegclichen Churfürften, Fürften, gaiſtlichen vnd 
weltlihen, Prelaten, Grauen, Freien, Herrn, Rittern, Knechten, 
Hauptleuten, Lannduogten, Viuzdomben, Voͤgten, Pflegern, ver 
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weferu, hbtleuten .. Schulthaiffen, Burgermaiftern „, Richtern, 
Rerben, Burgen, Gemainden, vnd fonft allen anndern vnſern vnd 
des Bei ‚nnderthanen Bud getrewen, Jun was wirden, ſtats oder 


wefens. die, fein, , eruftlih vnd veitigelih mir difem Brieue vnd 
F Re genanten vnnſern lieben Ohaim vnd Fuͤrſten 
Hering ‚Chriftoffen zu, Wirtemberg, feine Erben vnnd Nachkomen 
an diſen onnfern Kaiferlihen guaden, Sreihaiten, Bewilligung, 
Gonnung, erlaubung, einnemung, nußung vnd gepraud) gemelts 
Zolls, wie obfteet, nit hindern noch Irren, noch ſich des Zoll: 
gelts zu geben widern oder ſperren, fonnder Sy dabey geruebigelid) 
pleiben, des gebrauchen vud genieffen laffen, dawider Ey aud) 
Fainerley FSreihaiten oder gnad gebrauchen, oder Ichts zu handlen, 
fürnemmen oder thuen, nod) des Jemandts annderm zuthuen ges 
ftarten In kain weiſe, Als lieb ainem Jeden feye unfer vund des 
Reichs ſchwere unguad vnnd flraff, darzu ain peen, Nemlich fuͤnff⸗ 
ig Marck lotigs goldes zuuermeiden, die ain Jeder fo offt Er 
J— hiewider thette, vnns halb In vnnſer vnnd des Reichs 
Gamer, vnnd den anndern halben tail gedachtem vunferm lieben 
Shaim vnnd Fürften Herzog Chriftoffen zu Wirtemberg vnd feinen 
Erben und Nachkomen vnnachleßlich zu bezalen verfallen fein folle. 
Mit Vrkundt dits Briefs befiegelt mir vnnſerm Kaiſerlichen anbanz 
genden Juſigel. Geben In vnnſer Eratt Brüfel In Brabant, am 
zwaingigiten Tag ded Monats Septembris. Nach Chrifti vnſers 
lieben Herrn gepurt fünfzehenhunderte vnd Im Fuͤuff- und Fünffgige 
ften, vñnnſers Kaiſerthumbs Im Zünffonpdreiffigiften vnnd vnnferer 
Reiche Im viertzigiſten Jaren. 


Carolus. 
| 


vt. A.perenot. Ad mandatum Caesareae et 

vt. Gelb. Catholicae M  proprium 
* Haller. 
(Auf der Ruͤckſeite:) 
Taxa flor. Rhen. auri 

decem millia. %%) 





46) Wegen diefer ber Reichs-Canzlei, namentlih ben Faiferliken Raͤthen, ge⸗ 
bührenden Zare wurde längere Zeft unterbandelt, Der Kaif. Kammerzahl⸗ 
meifter Pfinzing machte geltend, daß obaleih dem alten Gebrauch nadı die 
„vedditus primi anni’ des Zoll: Präditegitems, die mehr als 30,000 fl. 
betragen würben, als Ganzleitare gegeben“ werden müßten, man fic doch 
mit 42,000 fl. begnügen wolle. Dagegen ſchlug die wort. Rentkammer den 
jährliten Ertrag der Erhöhuna nur zu 8000 fl. an, worauf die Genzlei 
die Wahl ließ, entweder 10,000 Goldgulden cder aber die Nutzung eines 
Jahres old Zare zu erlegen. Obgleich nun bie gedahte Summe angefert 
wurde, fo ließ doch "Herzog Chriſtoph noch fo lange unterhandeln, bis fie 
im December 41555 auf 8350 ff. in Münze, einſchließlich der fog. jura can. 
cellariae mit 350 fl., berabjefegt watb. 
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Kaiferlihes Privilegium, die Einführung eines gleis 
chen Umgeldes im ganzen Herzogthum besceffend, 
Bom 22. Oftober 1555. 9) 


mann — 


Mir Carl der Fünfte, von Gottes Gnaden Römifcher Kayſer ıc. 
bekennen offenlich mit diefem Brieff vnd thun khund allermännigs 
li, daß vns der hochgeporn Chriſtoph, Hergog zu Würremberg ıc. 
onterthäniglich fürbringen und zu erkennen geben laſſen, welder 
Maafen feine Vnterthanen vnd Angebdrige des Fürftenthumbs Wuͤr⸗ 
teniberg jego bei vierzig Jahren her nicht allein zu Zeit weyland 
Vlrichen, Hergogen zu Würtemberg, feines Vateruͤ, fondern aud) 
vnſers freundlichen lieben Bruders, des Roͤmiſchen Königs ıc. Nes 
gierung, von wegen vielfältiger zugeftandener Krieg, Ueber und 
Durchzuͤg, laugwuͤrigen Theurungen, gemeinen Reichs Anlagen 
vnd fonderbaren Schagungen in merdliche Beſchaͤdigung gerarhen 
ond dermaßen in Armuth erwachfen, daß die Städt vnd Flecken 
gemelts Fuͤrſtenthumbs allenthalben in verderblichen Abgang dar: 
durch kommen; vnd wiewehl er gemelten feinen Bnterrbanen mit 
Miederauffrihrung vnd Befferung derſelben Staͤdt vnd Flecken abs 
kommenen vnd vergangenen Mauren, Thoren, Thuͤrn vnd Woͤh— 
ven gnaͤdige Handraichung zu thun wohl genaigt, noch dann, die— 
weil von wegen allerhand ſeiner obliegenden Beſchwerden, ſo ob— 
gemeltem weylund feinem Vater vnd ihme ſelbſt in ſolchen, Jahren 
her an feinen CammerGuth ond jaͤhrlichen Gefaͤllen vielfältig zu: 
geftanden, feines Vermögens Gelegenbeit nicht wäre, der Enden 
foldy feiner Vnterthanen Gebaͤw im Weſen zu erhalten, auch fie 
daſſelb, aus gemelten Vrſachen, für ſich felbit zu tyun vermöchten, 
dardurch dann dieſelben feine Staͤdt vnd Flecken in vnwiderbring— 
lihen Abgang geratben; Eo hätte er auff andere fügliche Mittel 
vnd Wege gedacht, wie binfürrer folcye Staͤdt vnd Fleden im Bew 
und Weſen erbalten werden möchten, und vns darauff, nachdem in 
gemeltes Fürftenthumb Städten, Flecken und Dörfern bisher aller: 
hand DBngleihheit von wegen Raichung und Empfahung ded Umb— 
gelts, vnd daß etwa dafjelb in Einem Ambt zwey oder dreyerley 
gegeben, gehalten würde, vnd fonderlicy daß in feinem Fuͤrſten— 
thumb die Sungefeffene vom Adel, fo gemeiner Landfchafft Wohle 
fahrth vnd Nugens nicht weniger, als feine Vnterthanen, genoffen 
ond doch aller Beichwerden exempt vnd befreyet wären, in ihren 
Flecken mit Unrichtung der Vmbgelt, Abnehmung der übermäßigen 
ftarfen Frevel und Bueßen, feinen Vnterthanen allerhandt Beſchwerd— 
ten aufforechen thären, demüthiglich angeruffen vnd gebetten, daß 





47) Abſchrift in der Hartmann'ſchen Referipten: Sammlung des K. Finanzar: 
chivs, verglichen mit der der K. oͤffentl. Bibliothek, | 
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wir ihme und feinen Bnterthanen zu ſondern Gnaden und Guthem 
zu bewilligen , ——— zuzulaſſen vnd zu gönnen, damit allent⸗ 
halben in ſeinem Fuͤrſtenthumb vnd Gebiete vnd allen deſſelben 
Staͤdten, Flecken, Doͤrffern, Aembtern vnd ſonſt bey ſeinen Schirms⸗ 
verwandten, Angehoͤrigen vnd Vnterthanen durchaus, an einem wie 
an dem andern Ort, ein gleich Vmbgelt, nemlich die zehendt Maaß 
u raichen, (dieweil er bedacht, wie wohl ihme jetzo vnd zu dieſer 
durchaus faſt allenthalden das Vmbgelt zuſtaͤndig, jedoch auff 
olche vnſere gnaͤdige Bewilli ng zu Erbauung und Beſſerung der 
obgemelten feiner Städt vnd Flecken den halben Theil foldyes gleichs 
mäßigen Vmbgelts gemelt feinen Vnterthanen gnädiglich folgen zu 
laffen ) angericht, auffgehoben und eingenommen werden möchte, 
vnd dann der obgemelten von Adel halber aud ein gebührlicyes 
‘ Einfehen zu haben vnd hinfuͤran denfelben feinen Jungeſeſſenen 
von Adel über ihre allbereit habende Privilegien Feine newe Zoll, 
BmbgeltöStaigerung vnd Erhöhung derjelben oder anders dergleis 
ben, ohne fein vnd feiner Erben VBorwiffen vnd Bewilligung „uff: 
vnd anzurichten, ‚weiter nicht mehr zu geben, zu gönnen vd zu 
bewilligen, gnädiglicy geruhen; dei haben wir angejeben ſolch ges 
melts vnſers lieben Vertern, Oheimen vnd Fürften, Hertzog Chris 
ftophen ꝛc. demüthig, fleißig vnd ziemlich Birt, auch die vielfälti= 
gen, angenehmen vnd getrewen Dienft, fo er vns vnd dem Reiche 
obngefpart feines Vermdgens jeder Zeir in fonderm beftändigen Ges 
horfam erzaigt, vnd darzu oberzäblter feiner Vuterthanen vnd Ans 
gebdrigen hohe Norhdurfit vnd Anliegen, vnd darumb mit wohlbes 
dachtem Mueth, gutbem Rath ond rechter Wiſſen dem bemelten 
Herzogen von Wuͤrtemberg ꝛc. vnd ſeiner gemeinen Landtſchafft zu 
ſondern Gnaden vnd Guethem gnaͤdiglich bewilligt, nachgegeben, 
zugelaſſen vnd gegoͤnnt, bewilligen, geben nach, laſſen zu vnd göns 
nen ihme auch hiemit von Nömifch Kayſerlicher Macht, in Krafft 
dieß Brieffs, alſo, daß er allenthalben in ſeinem Fuͤrſtenthumb 
vnd Gebiete und allen deſſelben Staͤtten, Flecken, Doͤrffern, Aemb⸗ 
tern vnd bey feinen Jungeſeſſenen Schirmsverwandten, Angehoͤrigen 
vnd Vuterthanen, durchaus, an einen wie an dem andern Orth, 
ein gleich Vmbgelt, nemlich die zehendt Maaß, anrichten, auffbes 
ben vnd einnemmen vnd ſolliches zu ſeinem vnd gemelter ſeiner 
Landſchafft, wie obſteht, Nutzen vnd Gebrauch, anwenden vnd ge⸗ 
nuͤeſſen ſolle vnd mag, von allermänniglich ohnuerhindert; vnd das 
mit gemelten ſeinen Vnterthanen von den Inngeſeſſeuen von Adel 
ſeines Fuͤrſtenthumbs ferner nicht mehr vngebuͤhrliche Beſchwerden 
zugefuͤgt werden mögen, fo haben wir auch gedachtem vnſerm lies 
ben Vettern die beſondere Gnad gethan vnd Verſicherung gegeben, 
alſo, daß hinfuͤr vnd in kuͤnftiger Zeit wir noch vnſere Nachkom— 
men am Reich, Römijche Kayſer vnd König, keinem Inngeſeſſenen 
von Adel in gemeltem feinem Fuͤrſtenthumb über feine hievor bas 
bende Privilegia, Freyheiten vnd Gerechrigfeiten einige newe Zoͤll, 
oder Weeg: und Vmbgelt, oder Erftaigers vnd Erhöhung derfels 
ben, oder andere dergleichen Sachen, dardurch feine. Vuterthanen 
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beſchwert werden moͤchten, ohne Seiner Liebd vnd deren Erben vnd 
Nachkommen Wiſſen vnd Bewilligung auff vnd anzurichten nicht 
mehr goͤnnen oder bewilligen ſollen noch woͤllen, in kein Weiſe, 
Vnd meinen, ſetzen vnd wollen, daß nun hinfüran die obbeſtimbte 
Gleichheit ded Vinbgelts in dem ganzen Fuͤrſtenthumb Württemberg 
vnd deffelben zugehörigen Gebieten gehalten, auffgericht vnd die 
zehent Maaß gegeben ,. geraicht vnd genommen, auch hinfüran we⸗ 
der von vns noch vnſern Nachkommen am Reiche feinem Zunges 
ſeſſenen von Adel Über hievorige habende Freyheiten und Gerechtig: 
feiten einige newe Zoͤll, Weeg: oder Vmbgelt, oder Erhöhung ders 
felben anzurichten, noch anders, denn wie obftehet, gegeben, ges 
gönnt ond bewilligt werden, wa.aber etwas hierwider aus Vergefs 
fenheit oder fonft in andere Weege, gegeben, gegount vnd bemillis 
get würde, das Alles vnd Jedes folle von Vnwuͤrden, krafftlos 
und ontächtig feyn, vnd die obenangezogene von Adel wider diefe 
onfere Begnadigung Feineswegs fürtragen noch helffen, dann wir 
folchem Allem vnd Jedem jeo alsdann vnd dann als jeßo gänzlidy 
derogiren vnd derogirt haben wollen; vnd gebiethen darauff allen 
vnd jeden Churfürften, Fürften, Geiftlihen vnd Meltlihen, Gras 
fen, Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, Hauptleuten, Landvögten, 
Vitzdomben, Vögten, Pflegern, Verweſern, Ambrleuten, Schult— 
baifen, Burgermaiftern, Richtern, Raͤthen, Yiurgern, Gemainden 
vnd fonft allen andern vnſers vnd des Reichs Vnterthanen und 
Getrewen, in was Würden, Staath oder Weſen die ſeyn, ernft« 
lich vnd veftiglich mit diefem Brieff, vnd wollen, daß fie den ofit= 
bemelten vnſern lieben Vettern, Oheimen vnd Fürften, Hertzog 
Ehriftophen von Würtemberg rc. bey obbeftimmter vnſer Gnaden 
Goͤnnung, Bewilligung vnd Gleichheit des Vmbgelts ruehiglidy 
bleiben vnd diefelben nutzen, nuͤeſſen vnd gebrauchen laſſen vnd 
daran nit hindern, irren oder darwider dringen vnd beſchweren, 
noch ſolliches Andern zu thuen geſtatten, in kein Weiſe, als lieb 
einem Jeden ſeye vuſer und des Reichs ſchwere Vngnad vnd Straff 
vnd darzu ein Poͤn, nemlich ſechzig Mark lörigs Golds, zu ver— 
meiden, die ein Jeder, ſo offt er freventlich hierwider thaͤte, vns 
halb in vnſer vnd des Reichs Cammer vnd den andern halben Theil 
gemeltem Hertzogen von Wuͤrttemberg vnd feinen Erben vnd Nach: 
kommen vnablaͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle. Mit Vrkund 
dieß Brieffs, beſiegelt mit vnſerm Kayſerlichen anhangenden In— 
ſiegel. Geben in vnſer Stadt Bruͤſſel in Brabandt, am zwen vnd 
zwantzigſten Tag des Monats Octobris nach Chriſti vnſers lieben 
Herrn Geburth fuͤnfzehenhundert vnd im fünf vnd fuͤnfzigſten, on= 
ſers Kayſerthumbs im fuͤnff vnd dreyſſigſten vnd vnſerer Reiche im 
vierzigſten Jahren. 
> ar + 


Ad mand. caesar. et cathol. Majest. propr. 
vt. Berbenot. 
vi. Selb, 
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a 32. 
Dritte (allgemeine) Zollord nung. 
Vom 6. Januar 1556. ®) . 





+) Ord nung, wie im Fürftenehumb Würtemberg ein ge: 
mein gleich Landtmeß vnd Eych angericht werden, vnd auff 


Jacobi angeen ſoll. 
"Bom 31. März 1557. 








with 


| 48) Dieß iſt zwar bie. erſte gedruckte Zollordnung, welche bis jest aufgefunden 


werden konnte; ſie kann aber mit Ruͤckſicht auf die voranſtehenden aͤlteren, 
aus Handſchriften geſchoͤpften Ordnungen, namentlich anf die erſte allgemeine 
Zollordnung von 1462 (?) und die Note 44, melde jest in Folge der erlangten 
weiteren Privilegien und der dadurch begründeten befonderen Bollfäge (f. hierz 
über die oben abgebrudten Privilegien) erweitert worden, übergangen werden. 
Nach dem Eingange berfelben. fol zwar ſchon 41554 eine ſolche burd; den Druck 
befannt gemacht worden feyn, weiche den alten Boll betroffen hätte; fie war 
aber nirgends aufzufinden, 


+) Sedrudt in kl. Fol. XVIII Seiten, S. Reg. Geſetze. Hierher gehört nur 


folgende Stelle, welche die Altefte allgemeine Anordnung über das Umgeldwe: 
fen zu feyn fcheint. 
„Vom Bngelt.’ 


„Vnd bieweil es in vnſerm Fürftenthbumb ungleiche, auch vil und mancherlei 
Bngelt bat, damit dann durch anrichtung dergleichen Schendmaß, fouil müg- 
li, niemandt an feinem herfommen ond gebraudy des Vngelts befhwerdt, So 
ordnen vnd wöllen wir, Wa bißher die groffen Maß gefchendt, das darfür vn 
fer new geordnete Landteychmaß, vnd für die ringern Maffen, onfer new Landt— 
ſchenckmaß, wie die oben geordnet, onnd wir den breden Hauptflätten, Stut— 
garten vnd Zübingen zugeftelt, die auch fürter, wie oben gemelt, inn vnfer 
Fuͤrſtenthumb außgetheilt werden, gefchendt vnnd gebraucht, das auch ein je 
der bei feiner anyal Maffen, wie er die bifber zu Vngeltl gereicht, bleiben, 
onnd fürohin der newen Maffen au, fouil geben foll. 

Deßgleihen wa bifher der Aymer, Cm, Som, ober andere Eychen, wie 
bie namen gehabt, ein beftimpte anzal Maß, oder ein benannt Vngelt, gege— 
ben, das follih8 an jedem ort, auff dife nem Landteych, abgeeychet vnnd ge: 
rechnet werd, alfo dad man vnderſchidlich wiffen mög, wieuil ber felben alten 
Eych, jesundt ein Landtaymer thun, vnd folhem altem Vngelt nad), der Landt⸗ 
aymer geben foll, ' 

Wa dann die Würt, oder die 4 fo da Schenden,. ober die Flecken, jars auß 
gerechtinkeit, ein genannt gelt, für das Vngelt geben, foll ed noch darbei blei: 
ben. Wer aber das Vngelt jnen, allein ettlih Zar, oder auff wider abfünden 
gelihen, ba behalten wir uns in allweg onfer gerechtigkeit beuo2. 

Gleicher geftalt, wa das Vngelt, nad den Hellern oder Pfenningen, fo bie 
Maß gilt, gerechnet würdet, dafelbft foll es noch alfo gerechnet vnnd gegeben 
werben. Vnnd in folhem vnnd anderm, die alten gebreüch vnnd gewohnheiten, 
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) Herzog Chriftophs große Kirchen⸗Ordnung. 
Bom Jahr 1559. 





35. 


Kaiferliches Privilegium für die fhwäbifhe Ritter: 
ſchaft, die Surisdiction über ihre leibeigene Hinterfaßen, die 


Wildfuhr und Zollfreiheie betreffend, 
Bom 9. Auguft 4559 9) 





Mir Ferdinand ıc. Bekhennen offentlich mit diefem DBrieffe und 


thun khundt allermeniglih, das Vnnß Vnßere vnnd des Reichs 
lieben getreuen, N. gemaine Ritterſchafft vnnd Adel ver fuͤufſ Viertl 
Sun Schwaben vnnderthaͤniglich fuͤrbringen laſſen. Welcher maßen 





— 


ſo es bißher im Vngelt, mit abziehung der Trinckwein, vnnd inn ander weg 
gehabt, wa die leidlich, billich vnnd rechtmeſſig, an jedem ort gelaffen werben. 

Auch an denen orten, dba auf altem. berlommen, die alt Maß gefchendt, 
onnd fein Vngelt gegeben, jego die Landteychmaß, gefhendt, vnd dauon noch⸗ 
mals Fein Vngeld genommen worden. 

Vand wa hierüber befchwerden oder mißuerftend fürfielen, ober fonft vns 
kuͤnfftiglich für notwendig anſehen, hierinn enderung fürzunemen, behalten wir 
ons beuoa, darinn jedet zeit, gepürlichs einfehens, auch leütterung , erklärung 
ond enderung zufhun, barzu fonft vnſer Oberfeit, Herrlicheit vnd gerechtigkeit.“ 


+) Siehe S. 105 u. fe Thl. I. det Sammlung der evangeliihen Kirchen : Gefege, 


und S. 270— 2755 wo die Beftimmungen: „Wie vnd wauon die Pfarber, 
Prediger, Diacon, Subdiacon, Stipendiaten, Prdagogium, Schulen und ans 
ders, fo der Kirchen incorpotiert, erhalten follen werden.” Die von Städten 
und Aemtern eingezogenen, zu Unterhaltung des Stipendiums beftimmt gewe— 
fenen, fogenannten Stipendiatengelder, welche an den Procurator des 
Stipendiums einzufenden waren, getiethen während bes breißigjährigen Krieges 
in’ fo großes Steden, daß — vermöge General: Refcripts vom 22. Auguft 
1659 — von allen Unterthanen „ein chriſtlicher Beiſchuß“ verlangt werden 
mujte; „Geftalten dann hiemit Unfer gnädiger Befehl an Euch, Ihr wollet 
Euren angehörigen Pfarrer: und AmtsYemeinden beweglich zufprechen und 
erinnern, da& fie zu Unterhaltung angeregt Roth Ieidenden Stipendii etwas 
an Geld, Früchten oder Wein, wie es eines jeden Orts Gelegenheit feyn würd, 
aus freyem Willen beytragen 1c.”” Das General: Refeript vom 2, April 41641 
erinnert an bie emdliche Einfendung der ausftändigen Stipendiatengelder, mit 
dem Beifase: die Beamten „Sollen daran feyn, weil folhe Gelder aus den ar: 
men Käften und Heiligen in Stätt und Dörfern gemeiniglich genommen wer— 
ben, und aber felbine anjeo mehrentheild erarmbt und ganz ohnvermoͤglich, 
daß folhe Stipendiatengelder alsdann von bem gemeinen Sedel der Stätt und 
Aembter, wie nicht weniger auch von dem vermöglihen Spitälen, Käften und 
Kellern und anderm Einkommen erfeät werde.’ 


49) Aus einer im K. Staatsarchiv befindlichen Abſchrift. 
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J 
Innen von den Herſchafften, darneben Sy wonen vnnd mit denen 
ſie grenzen, allerhanndt vnnd vnnder andern auch diſe beſchwaͤrung 
begegnete, das der Herſchafften leibaigene leuth, So vnuder Inen, 
denen von der Ritterſchafft, ſitzen vnnd wonen, wann Ey Jezu⸗ 
zeiten Irer Verwuͤrkhung nad) zu gebierlicher ſtraff angehalden wers 
denn wolden, ſich auf Ire leibsherren berueffen vnnd von denfels 
ben verthedingt vnnd alſo zu merer halßſtaͤrrigkhait vnnd vngehor⸗ 
ſamb geraitzt, Neben dem dad auch dardurch etwas gerechtigkhait 
gegen Juen, denen von der Ritterſchafft, geſuecht vnd vnnderſtannd⸗ 
ten wuͤrde, ſolche vnnder Inen geſeſſne leibaigene Leith mit won⸗ 
dienſten, auch ſteur vnnd ſchatzungen zu beladen, alles dem Rech⸗ 
tenn vund vnnſern vnnd des Reichs Conſtitutionen ordnungen vnnd 
abſchiden zuwider, Dabey es aber nit gelaßen, ſonnder es wuͤrden 
auch vngewoͤndliche neue Willdtfueren angerichtet vnnd Inen, des 
nen von der Ritterſchafft, durch die anſtoßennde Herſchafft Ire ge— 
fell vnd einfyomen, fo vnnder beruͤrtten herſchafften gelegen, mit 
anforderung der. Zoll, gleichiwie anndere vngefreitten Perfonen, wis 
der alt adelich herfhomen onnd Freyhait befhwärt, Welidyes Alles 
Inen, denen von der Nitterfchaffe, zu merckhlichen befchwerden, 
abbrudy vnnd fchmelerung rer wolbergebrachten gerechtigfhait, vnnd 
fonften In vil wege zu ſcheden vnnd nachrail gelanngre, vnnd vnnuß 
darauff vmb vnnſer Kayf. Hilff vnnd Einfehend diemuͤttigelich au⸗ 
gerueffen vnnd gebetten. Des haben Wir angeſehen ſolch der be— 
meldten Ritterſchafft Jun Schwaben vunderthaͤnig zimblich Pitt, 
auch die getreuen angenemen, nutzlichen vnnd erſprießlichen Diennſt 
ſo weilenndt Ire Vordern weilendt vnnſern Vorfaren am Reich, 
Roͤmiſchen Khayſern vnnd Khunigen vnnd vnns vund dem beylis 
gen Reiche offt willig vnnd vnuerdroſſenlich erzaigt vnnd bewiſen 
haben vnnd hinfuͤro nit weniger zu thun vnnderthaͤnigelich erbiettig 
fein, vnnd woll thuen mögen vnnd follen, vund darumb mit wols 
bedachtem mueth, guettem Rath. .vıyıd Nechten wiffen gedachter 
Rirterfchaffe dife befonndere gnadt gethan vnnd freyhait gegeben, 
Alſo das nun hinfuͤro khainer, was wierden, ſtanndts oder weiens 
der fey, bey feinen leibaigenen Reurben, fo vnnder anndern obrige 
Thaiten gefeffen,, ſich merer. oder weiterer gerechrigfhait,, :da’. er von 
Allders hergebracht, anmaflen, noch geprauchen, das auch die von 
der Ritterfchafft mit neuen wildrfneren annderft vnnd weiter nit, 
dann wie bißher ain Feder Sm Innhaben, nit befchwert, noch wis 
der allt herkhomen, gewonhait vnnd geprauch von ren einfhomen 
vnnd gefellen an Wein, getraid. vnnd anndern güttern, in anndern 
herfchafften gelegen, mit anforderung ainicher Zoll angefochten oder 
gedrungen werden follen, Thuen vnnd geben Inen auch folche jeßt 
gemeldte. gnad. vnnd freyhait, von Nömifcher. Khapferlicher macht 
vollkhomennhait, wilfentlid in Grafft dit brieffs, vnnd mainen, 
fegen vnnd wellen, das ſich gemelde Ritterfchafft derfelben erfreuen, 
geprauchen vnnd genieffen follen unnd mögen, von allermenigelidy 
onuerhindert, vnnd gebietten darauf allen vnnd yeden, Churfürften, 
Fürften, Geiftlihen vnnd MWeltlichen, Prelaten, Grauen, freyen 
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Herrn, Rittern, Konechten, baubtleithen, Landvogten, Vitztom⸗ 
ben, Vogten, Pflegern, Dermwefern, Ambtleithen, Schulthaißen‘, 
Burgermaiftern, Richtern, Rätben, Burgern, gemainden vund 
fonnft allen andern Vnnſern onnd des Keichd unnderthonen vnnd 
getreuen, In was wirden, ftanndtd oder weſens die fein, ernftlicdy 
vnnd veſtigelich mit diefem brief, vnnd woͤllen, das fy gedachte 
Nitterfchafft Sn Schwaben bey difer onnferer gnad vnnd freyhait 
geruibigelich vngeirrt vnnd unnbedriebt bleiben „deren vnuerhindert 
gebrauchen vnnd genieffen laſſenn, dawider nit dringen, noch bes 
fchweren , noch das Jemanndt anndern zu thun geftatren, In khain 
Weiſe, AUS lieb ainem jeden fey Vnnſer vund des Reichs ſchwere 
vngnad vnd flraff vund dartue ain Pen, nämblich dreißig marckh 
loͤttiges goldes, zuuermeiden, die ain Jeder, fo offt er freueutlich 
hiewider shets, dunß halb In onnfer vnnd des Reichs Gamer, vnnd 
den anndern halben thail vilgemelder Ritterſchafft vnableßlich zu 
bezallen verfallen ſein ſolle. Das meinen Wir ernftlih. Mit vr⸗ 
khundt dig. brieffö, befigler mir onnferm Khapferlichen anhangenden 
Inſigel. Geben In vnnſer vnnd des Reichs Statt Augſpurgkh, 
den neundten Tag des Monats Auguſti, nach Criſti vnnſers herrn 
geburt fuͤnftzehenhundert vnnd im neun vunnd fuͤnftzigiſten, Vnſe⸗ 
ser Reiche des Roͤmiſchen Im neun vnnd zwaintzigiſten vnnd der 
anndern Im drey vnnd dreyßigiſten Jaren. 





Ferdinandt. 
Vice ac nomine Ad mandatum sacrae caest® 
Dei Archicancell. Moguntini. Mt“ proprium, 
vt. Selb. Haller. | 
R. Straßberger. 
54. 


Drduungiund Inſtruction in Einbringung des alten vnd 

newen Zolls im Fürftenehumb Wuͤrtenberg, wie fich die Zoller 

vnd Gegenfchreiber mit dem Erfordern vnd Einziehen entlich 
halten follen. 


Bom 25. Mai 1565. 5) 
(Vierte Zollordnung.) 





50) Gedruckt, EM. Fol. Diefe Ordnung enthält wefentlich nichts Neues, was 
nicht in der britten vom Jahr 1556 enthalten ift. 


Erfe Umgeldsorbunung vom 29. Mai 1565. 75 
Ordnung, welcher maſſen es hinfhro mit Abrechnung ber 
Vmbgellten, auch mit einlegung vnd befchreibung der Wein 
im Fuͤrſtenthumb Würtenberg, vnd derfelben zugethonen Clo— 
ſter Flecken, und Wirtfchafften gehallten werden foll, ., 
Vom 29. Mai 1565. 31) 
(Erfte Umgeldsordnung.) | 





Bon Gotted genaden, Wir Chriſtoff Herkog zu Wuͤrttenberg, 
vnnd zu Teckh, Graue zu Mimppelgardt,ic. Embietren allen vnd 
jeden Bnfern Oberudgten, auch Ober vnnd Vnder verrechneten Mellts 
lien vnd Geiftlihen Amprleitten, Vogten, Caſtnern, auch Vers 
walltern, Pflegern, Schaffnern vnnd Kellern, Vnſers Fürftentumbs 
Wuͤrtenberg, Vnſern Gruß zuuor, vnnd fuͤgen euch hiemit zuuer⸗ 
nemen. | ie J 

Wiewol wir vor etlichen verſchinen Jaren, in der außgangnen, 
vnnd allen Amptleuͤtten uͤberſchickten getruckten Rechnungs Inſteue— 
‚tion neben andern Puncten beuolhen, auch Ordnung vnd Maß ge: 
ben, wölcher maſſen es in Vnſerm Fürftentyumb‘, mir abrechnung 
vnd einziehung des Vmbgelts, auch mit einlegung vnd beſchreibung 
der Wein, gegen allen Wirten vund offen Gaſtgeben, in Vnſern 
Stetten vnnd Flecken Vnſers Fuͤrſtenthumbs gehalten werden ſoll zc. 
So befinden Wir doch bey etlichen Vuſern verrechneten Amptleuͤt⸗ 
ten, auch derſelben verordneten Schultheiſſen, Vmbgeltern, vnd 
ben jhenigen, ſo den Wein vnd das Vmbgellt, in Stett vnnd Fle—⸗ 
cken auffſchreiben, abrechnen, vnd volgends einziehen ſollen, das 
von jnen diſer Ordnung Wenig gelebt, fonder darmit allerley Bu: 
ordnung gehalten. Deßgleichen auch von den Gaftgeben, Wirtten, 
ond andern, fo Wein ſchencken, mit einlegung vnnd außſchenckung 
der Wein, aller vortheil, betrug, vnnd eigennutzigkeit gefucht: wers 
de, woͤlchs Vns, wie wir täglich vnnd augenfcheinlich in anhbrung 
ewer Jarrechnungen fpüren, zu hohem Vnſerm nachtheil , ond fchäd: 
lichen abgang Vnſers Cammerguts reicht und kompt, und Vnus alfo 
verner zuzufehen, vnd zugedulden keins wegs gemeint fein will, 

Demnah fo haben Wir zu fürfumung difer fehl vnd mens 
gel, Bund einer weittern Drdnung, woͤlcher maſſen es binfiro in 
allen Stetten, auch Fleden, Weylern vnd einzechtigen Herrbergen, 
die Vns, vnd DBufern Elöftern zugehdrig, (der enden Vns oder 
Dufern angebörigen Clöftern, dad Vmbgellt zuftendig ,) mit einles 
‚gung vnnd außfchendung der Wein, auch abrechnung vnd-einzies 
bung defjelben Vmbgelts, gehalten werden fol, verglicyen, wie herz 
nad) vuderfchidlich anzeigt wirdt. Ä | ” 


54) Gedrudt, &. Fol. 21 Seiten. Mit des Herzogs eigenhändiger Unterfchrift. 


% 


74 e ‚nt 2 &tenersÖrfege. '. 


Vnd diemeil bißher in Bnferm Firftenthumb, von Bnfern Ampt: 
leuͤtten vnd Vmbgelltern gemeinlicy alle Vmbgelt, in Start vnd 
Ampt, jede Cottember, oder vierthel jar, mit allen Wirtten abge— 
rechnet, vnnd alſo eins jeden Amtmans rechnung nach, von einem 
Sant Georgen tag zum andern, Damit angefangen, vnd wider geen— 
der worden, So laſſen Wir es nochmals darbey bleiben, doch das 
es hinfüro mit der Ordnung vud Maß, wie nadyuolgt, befchehe. , 


Saftgebenwirt. 


Vnd erſtlichs, fouil die offen Gaſtgeben vnnd Wirt, der enden 
Weinwachß it, woͤlche eigen Gewaͤchß haben, oder fonften Wein 
auff die Rechnung nemen, betrifft „ ordnen vnd beuelhen Wir, das 
Fein Wirt einich Faß mit Wein wicht anftechen oder außſchencken 
fol, derſelbig jeye dann den Vmbgeltern, jedeßmald zuuor ange: 
zeigt, vnnd zuerfennen, in was Gellt er den Mein fchenden woll, 
der ed dennachiten in ein Negifter auffichreiben, damit wa es zu 
dem abrechnen. fompt, er darthun fonne, in was zeit des Monats 
der Wein. ond N. golten habe, wie dann hernady bey den Bn= 
berthonen;, ſo Wein. auff die Gaſſen ſcheucken woͤllen, ferrere ans 
regung beſchicht, Vnd dann fo ſollen jr die Amtleuͤt, ſampt den 
verordneten Vmbgeltern, in Statt vnd Ampt, dennechſten vor dem 
Herbſt (da dann one dz die Fronfaſt Crucis, vnd alſo die andern 
Quartal abrechnung im jar ift,) mit allen Wirtten, dad Vmbgelt, 
im alten Wein abrechnen, vnnd was jedem Wirt deſſelben weins, 
noch vnaußgeſchenckt, vnd vnuerummgeltet im Keller zugegen ligen 
hleibt, aufſſchreibet, volgendts nach dem Herbſt, was ee die Wirt 
für. nerven: wein eingelegt, einem jeden alle Faß, durch die gefchwors 
ne Vnderkeuͤffer, oder. Vmbgelter in Stetten, ond wa ed in Dörf: 
fern, durch die Schultheiffen, Heimbuͤrgen, oder Dorffsichreiber., 
die dann hierumb fonderlich beaidigt werden. folen, vnderſchidlich 
auffzeichnen, oder wa der. enden. fein Schullureifter oder Schreiber 
were, auff Kerffhölger fchneiden, oder wa die Faß im Keller gei— 
chen, die Eich vnd anzal der Faß infonderheit vermerken and auffs 
fchreiben laffen, vnd dann folliche verzeichnuß. fie. die Vmbgelter, 
Schultheiſſen, oder: Dorfsfchreiber, biß zu der nechſt fünfftigen Fron— 
faſten vnd abrechnung, bey, jren handen behalten, vnnd ſoll mitlere 
weit Fein Wirt einich lehre Faß, one vorwiſſen der obgemelten ver- 
ordneten geichwornen Vmbgeltern, Schulsheiffen, oder Dorffsfchreis 
ber, auffer. fein Keller thun, bey Straff zehen Gulden. 
Mann dann die Fronfaft auß ift, vnd man das Vmbgellt ab: 
rechnen wilk, Ken in Stetten, 8 gefchworn Vmbgelter, vnd in Dörfs 
fern der Schulrheiß oder Dorffeichreiber, fampt einer oder zwu ſon⸗ 
dern darzu verordneten, vnpartheiſchen Gerichts oder Rhats, oder 
andern taugenlichen ehrlichen Perfonen, die verzeichnus oder hölger 
wider nemen, den Mirtten in die Keller gehn, die Faß widerumb 
dargegen beiichtigen, ob die noch alle zugegen ligen, vnd dabey auffs 
merckens haben, was für wein feither ans gefehendt worden. 
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Souer dann die lehre Faß zuuor geichen, fol die Eich verzeichnet, 
fouer fie aber zuuor nicht geichen weren, follen die dennechſten geis 
chen, die Eych befchriben „ vnnd volgende das gepuͤrendt Vmbgelt, 
- nad) dem die wein hoch oder nider aufgefchendt, dauon eingezogen, 
vnd empfangen werden. PTF | * 
Woͤlcher Wirt aber, nicht allein von wegen ſeiner Wirtſchafft, 
ſonder von feinen eignen gewaͤchſen, ‚oder ſonſt wein auff Rechnun 
onnd Gewin zuuerfauffen, oder zuuerfüren, legen wurde, da, il 
Dnfer Beuel) vnd meynang,- was dergleichen Wirt feyen, die. hies 
zwifchen einicher Fronfaften wein auff die Waͤgen verfauffen, oder 
ſelbs verführen wurden, das fie deffen von den geſchwornen Vnder— 
feüffern, Schultheiſſen, Bmubgeltern, oder Dorffsichreibern, jeder— 

eit ein gnugfam Vrkundt nemen. was vnd wieuil Aymer vnd Imi— 
he allſo verfaufft, und verführt haben. damit man.jede Fronfaft 
deft baß ſehen vud fpüren möge, was für Sad, vnnd wieunil wein’ 
außgefchendt, verführt, oder verfaufft feye worden, 

- Dover fouer der, oder die Wirt, fo ſtattlich weren, das fie et= 
wann mehr denn ein Keller herren, mechten die Sachen auch dahin 
gericht werden, was fie für wein zur Wirtſchafft ‚einlegen wollten, 
das derfelbig wein allein, vnd in ein fondern. Keller gelegt, vnd 
alfo jetztgehoͤrter geſtalt, auffgefchriben wurde, ‚Was dann die Wirt 
in dem Herbit, für newen wein einlegen, das follen- fie vor der 
Abläffin,, obgemelten verordneren Perjonen anzeigen, damit daB 
Vmbgelt zuuor mir jnen abgerechnet werden mög, vnd volgende 
nach der Abläffin, vnd dem Abgang der Hoffen, follen die wein 
dennechſten widerumb, wie obgemelt, verzeichwet werden, _ 

VBnd dieweil in difem allem leichrlic) aller haudt Gefahr gefucht, 
dardurd) die wein allerdings nit abgerechnet, noch in das, ordenlid) 
Vmbgelt gebracht, fonder ons bierinnen merklicher abgang, auß 
fahrlaͤſſigem zuſehen Vnſerer Amtleuͤt vnnd geſchwornen Vmbgelter, 
eruolgen kan, Solchs zufuͤrkommen, vnnd ſouil der zeit geſein mag, 
zuuerhietten, fo iſt Vuſer ernſtlicher Beuelch vnd meynung, das 
alle die offne Wirt, ond Gaftgeben, Vnſers Fuͤrſtenthumbs, zuuor, 
ond ehe fie die Faß außzufchenden, oder anzuftechen vndernommen, 
ſolchs jedeßmals. bey gefegter Straff, Vnſern darzu gelobven vnd 
gefchwornen Binbgeltern, verfünden vnd anzeigen, ‚die alßdann als, 
fo bald die Faß: befichtigen, verfpondten, vnd nwotturfftiglich ver: 
pitſchieren follen, damit hierinnen Fein gefahr gefucht, oder aber 
fonft nachtheil erfolgen kende. Soll ald dann zu. außgang eines 
oder mehr Weinfaß, das ordenlich Vmbgelt, durch hierzu verord⸗ 
nete, mit gedachten Gaftgeben oder Wirten, abgerechnet, und vns 
jedeßmald. richtig vnd vrkundtlichen one einichen nachlaß eingezogen, 
vnd verrechnet werden. zur ; ’ 

Damit aber die Gaftgeben vnd MWirt fürnemlichen in gengen 
vnnd anſehenlichen Herbergen „an den Straffen gelegen ſich ‚nicht 
zubeichwären, oder auch vrſach nemen möchten, jre zureittende vnd 
habende Get, ettwas liederliches zufpeifen, vnd under dem fchein, 
gleihfam weren jnen die Faß verbitrfchiert,, darüber ſie nicht gehn 
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doͤrfften, ſich zuentſchuldigen, Da iſt ons nicht zuwider, das ſie die 
Wirt jedes orts jre ehr vnd gutte wein haben, die Geſt gegen gee 
buͤrlichem Pfennig, mit gutter Zerung wol zutractieren, vnd zuhal⸗ 
ten. Jedoch was diſerley Faß von Ehrwein, ſollen fie gleich fo 
wol verſpontet vnd verpittſchiert werden, wie das ſonſt oblautter 
maſſen, mir andern jren Schenckweinen zuhalten beuolhen. 

Wa nun alſo diſe Ehrwein in den offnen Herbergen außge⸗ 
ſchenckt, oder verſpeißt, alßdann ſoll obgelautter maſſen das gebuͤ— 
rendt Vmbgelt, durch, die geſchworne darauff abgerechnet, vnd dar⸗ 
uon eingezogen werden. J 
Wann daun ſich fügte, dad genannte Gaſtgeb und Wirt, ehe 
vnd folche ehrwein verbraucht, fi) einer Saygerin oder fonft Abfahls 
bejorgten, oder. aber daß, oder die angewendte Fäffer, nicht gar auß— 
brauchen, ſonder widerumb zufillen‘, oder in ander weg damit ſcha— 
dei‘ verkommen wölten oder wurden. Da iſt Bufer meynung, das 
fie die Wire, ſollches jedeßmald der gelegenheir nah, wol thum 
megen. Doch das folldyes zuuor den geichwornnen Vmbgelltern, 
oder wer font darzu verpflidht vnd verordnet, angezeigt, und alßs 
dann, mit jrem vorwiſſen vnd beyfein die Sponten geöffnet, vnd 
mir gutrem Vrkundt follches ‚alles verhandelt werde, die alßdann 
der gebür nady das Faß Abuiſieren, oder aber wie daß die gele= 
'genheit jedes ortd geben vıindleiden mag, abbailen follen, inmafs 
fen hieunden dauon werner meldung beſchicht, vnd alßdann die ab: 
rechnung darauff anftellen. — * * 
2 Wa dann der Gaſtgeb oder Wirt, verner darauß zuſchencken, 
oder auch zuuerſpeiſſen vorhabens, ſoll das abermals mit feiner 
Map, wie hieoben vom verpittſchieren gehandelt, ordenlichen vers 
ſpontet onnd verpitſchiert, vnd alſo der ordnung hierinn / in allweg 
gelebt werden. 50 da h 
So ſolle auch keim Wirt geſtattet- oder zugelaffen werden;, 
nach außgang des Herbſt, einichen wein einzulegen, er habe dann 
ſollchs zuuor den geſchwornen Vmbgeltern anzeigt, bey Straff zehen 
gulden, damit die auch auffgeſchriben werden mögen, e. A: 
ne pe nr Gemeine Wirtfhaffte: .u-. 

Souil dann zum andern die gemeinen Wirt in Stetten, Dörffern, 
‚oder Weilern, da kein Weinwachß ift, auch die kein wein auff rech⸗ 
nung nemen, auch fonft. allen wein zur wirtfchafft einlegen, vnd 
feinen auff die Achs verkauffen belangt, Ordnen vnd beuelben Wir 
‚gleicher geftalt, ſo offt fie die Wirr, alſo ‚wein auff der Achs zu 
rem heimwefen bringen vnd führen, fol jr Peiner denfelben one 
‚angezeigt vnd vorwiſſen der gefchwornnen Bmbgelter , oder verordne⸗ 
ten nicht in Keller einlegen. Es foll auch Fein Weinzieher, oder . 
andere Perſonen, ſolchen wein nicht helffen in Keller einlegen, er 
wiffe dann, wie obftehet, das den verordneten Vmbgeltern, ſollichs 
zuuor angezeigt, vnd fie die Faß vnd Eid) auffaezeichner haben, 
alles bey Straff zehen guldin. Wann dann die Wirt jnen foldyes 
anzeigen, follen fie die verordneten jedeßmals one verzug, die Eid) 
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auff den Faffen befichtigen, die Haß vnd die Eich auffſchreiben, oder 
auff hölger jchneiden, Die Faß verpitichieren, vnd vollgendts jede 
Sronfaften in abrechnung des Vmbgelts, die Zedel oder Hölker fürs 
legen, damit alßdaun das Vmbgellt darauf vuderfchidlidy mög: abs 
gerechnet werden. | F — 

Woͤlche Vmbgelter oder verordnete auch ſchreiben vnd leſen koͤn⸗ 
den, die ſollen jeder zeit, in jrem Regiſter auffſchreiben, vnd die 
ſo den wein auff Hoͤltzer ſchneiden, jre Gemerck haben, vnd allen 
Wochen erkundigen, in was Gelt, jedes Faß, bey der Maß vers 
kaufft, vnd außgefchendt worden. Woͤlches auch die Wirt, vnd 
alle die, ſo wein ſchencken woͤllen, den verordneten jedes mals, bey 
vnnachlaͤßlicher Straff anzuzeigen ſchuldig vnd verbunden ſein ſollen. 

Vnd nachdem bißher, im ettlichen Stetten vnd Amptern Vn— 
ſers Fuͤrſtenthumbs, den Wirtten, als den offen Gaſtgeben, für den 
wein, . fo fie vnd jr Gefind, durchs jar in jren Haußhaltungen außs 
trunden, in abrechnungen der Vmbgelt etwas abgezogen worden, 
woͤlches vus nochmals (an denen orten es von allter berfommen ) 
nicht zumider ift. Diemweil aber gegen mehrertheils Wirtten, alle 
vnmaß vnd überfluß hierinnen gebraucht, So ift Vuſer Beuelch, 
das jr Amtleuͤt vnd Vmbgelter hinfuͤro, keim weitter für fein Trinck— 
wein abziehen, dann was jr nach billichen dingen, jedes Wirts 
Haußbrauch gemaͤß, wol erachten koͤnden, jme der notturfft nach 
jeder zeit auffgangen ſein moͤcht. a 

Was und wieuil auch alfo jedem Wirt, an jedem ort, für fein 
Zrindwein, jede Fronfaften abzogen würdt, das follen die verords 
neten vnd gelobdte Vmbgelter, in abrechnung der Vmbgelt, in jre 
Particular einfegen, vnd volgendts jr Amptleuͤt defhalben, in ewer 
Redynung, bey jedes Wirtd Vmbgelt, auch lautere anregung thun, 
damit wir ſpuͤren vnnd vernemen mögen, was alſo jedem Wirt, für 
fein Zrindwein, jeder zeit durchs jar abzogen worden feye. 

Neben dem, fo befinden Wir au, in ettlihen Stetten vnnd 
Flecken Vnſers Fuͤrſtenthumbs, das ed gantz liederlich vnd fahrläf: 
fig gehalten, in dem da jeweilen Vufere Vnderthonen hin vnd wis 
der, zu halben Aymer, vnd dergleichen weniger oder mehr wein 
faffen, denfelben von einem ort in daß ander heimwerts führen, 
wind ohne angezeigt in jr verwarnus einthun, auch außfchenden, 
ond bin vnd wider heimlichen in Biegeln vertreiben, da nicht al: 
lein Vns am Vmbgellt mercklichs abgeber, fonder auch fonft aller 
bandt gefarlibe Sachen darbey außgericht werdet. Da ift aber: 
mals Vnuſer ernftliche meynung, das follde Hecenwirt, da man 
fid) deffen befahren muß, bey euch in Stetten vnnd Amptern gar 
abgefchaffen werden, nad) gelegenheit der Each, vnnd ewerm beras 
thenlichen gut anfehen, darauff jr dann ewer gut achtung geben vnd 
nemen follen. 

- E86 were dann, das man deren Feind befahren bederffte, So 
mwöllen Wir abermald, ernftlid beuelhende, das gleicher geftalt, 
mit vorwiffen von eich darzu verordneten vnd beaydigten Vmbgel⸗ 
tern, das alles verhandelt, vnd one jr gegenwertigfeit follche wein, 
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es ſey wenig oder vil, nit eingethon, noch außgeſchenckt, ſonder 
zuuor verpittſchiert, in jr der Vmbgelter Particular auffgezeichnet, 
oder an das gewonlich Holtz angeſchnitten werde, alles obangeregs 
ter Ordnung (dauon der gebür nad) das ordenlich Vmbgelt eins 
zuzieben) gemäß. | Ä 

+ Mölche aber difer Heckenwirt weren, fo difer Vnſer Ordnung 
nicht, oder aber varläffig, oder fonft gefarlichen nachfeen, oder 
geleben würden, von denen oder denfelben wollen abermals alfo zu 
gepürender Straff zehen gulven, jedesmals onnadyläßlidy einziehen, 
vnd ons ordenlichen, wie fi) das gebürt, verrechnen. 


Vnderthonen ſo Wein ſchenken. 


Souiel nun zum dritten, die Vnderthonen in Stetten vnd 
lecken Vnſers Fuͤrſtenthumbs, fo allein wein auff die Gaffen 
chenden, vnnd Fein Wirchfchafft treiben, belangt, Iſt Bnfer men: 

nung vnd Beuelch, das an denen orten, da der Weinwachs iſt, 
oder aud) an anderen orten, da einer die vile der Faß mit wein 
im Keller ligen hette, vnd dauon feiner gelegenheit nad), eins an— 
ſtechen vnd außfchenden woͤlt, das derjelbig zuuor, vnd ehe er 
jchtzit auß dem Faß laffer, bey Straff zehen gulvden, ſolchs den 
geihwornen Vmbgeltern, oder den verordneten, wie obftehet, anz 
zeigen thie. Wa nun das beſchicht, follen die verordneten Vmb⸗ 
geuter, ſich in den Keller verfügen, das Haß befichtigen, verzeich— 
nen, das zufillen, vnnd volgende oben neben dem Sponten auch 
den Leibzapffen (fo es Derfelben ein bet) verpirfchiren. Wa 
nun alödaun der wein, auß dem Faß ausgeſchenckt iſt, onnd daffelbig 
Faß nicht geichen were, follen die Vmbgelter verfchaffen,, daß ſollchs 
zur Eych geführt, oder getragen, geichen, vnd vollgendt fie tie 
Eych auffchreiben, und allſo in difem allem, fouil der Perfonen 
jedes vierthel jar wein ausgefhendt, von Namen zu Namen, aud) 
von Faffen zu Faſſen, vnnd wieniel jedes gehalten, ordenlich vers 
zeichnen. Da dann der Amptman in beyfein der verordneten Vmb— 
geliter, al$ bald das gediührende Vmbgelt dauon einziehen, und 
nicht, wie bißher von etlichen Bnfern Amptleuͤtten befchehen, fahre 
läffig anftelen. ’ 

Und im fahl auch einer oder mehr, ein Faß nicht gar auf: 

fchenden würde, oder wölte, nad) feiner gelegenheit, fo foll daſſel— 
big one verzug, fo bald einer folchen wein auffhoͤrt zuſchencken, den 
nechiten bey obgemelter Straff, den gefcbwornen Vmbgeltern ans 
zeigen, woͤlche als dann das, oder die Faß, an denen orten Vnſers 
Fuͤrſtenthumbs, da Vnſere darzu verordnete Vmbgelter des Viſie— 
rens fündig vnnd erfaren ſeyen, beſichtigen, Abuiſieren, vnd ab— 
rechnen ſollen. Da aber ſollche Viſierer an enden vnd orten Vnſers 
Fuͤrſtenthumbs nicht allenthalben zubekommen, oder auch Vnſere Vn— 
gellter deſſen nicht ſatten bericht haben wurden, da ſetzen vnd ord— 
nen Wir, das nicht deſto weniger mehrgenannte Vmbgellter, das 
oder die Faß beſichtigen, mit fleiß abbailen, vnd uͤberſchlahen ſol⸗ 
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fen, wieuiel noch weins darinnen, oder wieviel daraus geſchenckt 
fein möcht, Oder wa die Vmbgellter, ſollchs bey dem wein, nicht 
eigendrlich möchten willen, oder ettwad mißuertrawens in den, fo 
den wein geſchenckt, ftellten, möchte der jelbig ernſtlich angefpros 
crew vnd befragt werden, wienil er auß dem gefchendten wein Gellt 
geldßt, vnnd als dann, das Vmbgelt, dem allem nad), mit jme 
vergleihen, einziehen, vnnd ordenlid, wie vor vnnd nad) fteher, 
aufichreiben,, vnd hinfäro in difem fahl auff ein jedes bloß anzei— 
gen (wie bisher an ertlichen orten beſchehen fein möcht) gar nicht 
ehn. 
R Wa aber einer, der allfo wein fehenfte, vnd die Faß im Keller 
verlegt weren, allfo das men augenfcheinlich abnemen, fpürn vnnd 
fehen Fondte, das man diejelben ftartlich nicht Fondte auß dem 
Keller zu der Eych bringen, So follen die Weinfchenden nicht det: 
weniger, dem Amptman, oder verordneten Vmbgeltern, beyleuͤffig 
Gellt auff die Eydy geben, das dem Faß vnnd der Sachen gemäß ‘ 
fein möcht, vnnd das Vmbgellt nicht alles, bis auff die Eych an: 
ſtehen laffen, vnd hernady dannocht, fo bald es immer fein mag, 
follen die Faß geichen, das Vmbgellt darauff abgerechnet, vnd volle 
gends bezalt werden, wie fi gepürt. | 

Wa auch Bier bey den Wirtten, oder fondern Perfonen Bnfers 
Fuͤrſtenthumbs wiirde eingelegt, vnnd außgefchendt, mit dem foll 
e8 verftanden und gehalten werden, in allermaffen, hieuor bey dem 
wein meldung befchehen, i 

Band dieweil Wir bißhero anderft nicht vermeint, oder ges 
wißt, dann jr Vnſere Voͤgt, Verwallter, Caſtner vnnd Keller, feyen 
mebrertheils ſelbs bey abrechnung der Vmbgelt, auch Schendeichen, 
ond fonvderlich in ewern fürnembiten Ampröfleden, fo werden Wir 
doc) bericht, das jr bisher den wenigerntheil darzu. fommen, fonder 
ſollches ewerm Ampts Schullcheiffen, Vmbgelltern, auch ettwann 
liederlichen Perſonen die Vmbgellt abzuredynen beuohlen, vnnd jr 
gar wenig auffmerckens gehabt, ob aller eingelegter, vnnd auß— 
geſchenckter wein, bey der Eych ordenlich beſchriben, verungelter, 
oder was den Wirtten daruon für Trinckwein abzogen, cder ſonſt 
dauon verzert, oder vndergeſchlagen worden, darab Wir dann wenig 
gefallens tragen. Derhalben fo iſt Vaſer ernfilicher Beuelch, jr all 
vnnd ewer jeder in ſonderheit woͤllendt hiufuͤro, Jo vil muͤglich, in 
Etatt vud ewern fuͤrnemmſten Amptsflecken, euch ſelbs zu abrech— 
nung der offnen Gaſtgeben, vnnd audern fuͤrnemen Vmbgellten, 
vnnd Schenckeichen verfuͤgen, vnnd auffmerckens haben, ob vnnd 
wie die Vmbgelter, oder verordnete, die eingelegte Wein, obge— 
lautter maſſen auffgeſchriben, oder angeſchnitten, auch was jedem 
für Trinkwein abgezogen, vnnd wie damit gehauſet worden. Vnnd 
wann jr allfo das Vmbgelt in beyfein der Vmbgellter, auch jedes 
orts Schulltheiffen,, oder einer oder zweyen vertrautten. Onparthey: 
fhen Geridyts, oder andern taugenlichen Perfonen, vrkundtlich ab- 
serechner, vnnd allerdings befchriben haben, So foll ald dann das 
Vmbgelt von allen Wirtten als bald einzogen, vnnd nicht, wie biß her 
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von ettlichen Vnſern Amptleuͤtten beſchehen, auff den Wirtten, auch | 
Meinfchenden vnnd Vmbgelltern angeftelr, vnd zu Schulden gericht 
werden, bey Straff zehen gulden. 


Vnd nach dem Wir hieneben auch bericdyt werden, Dad vor 
jaren von estlihen Vnſern Amtleuͤtten vnd Vmbgeltern, die Zerun— 
gen, ſo ſie das gantz Jar bey den Wirtten auffgewendt, deßglei— 
chen ettwan vil Wein bey jnen, zu jrem eignen genieß geholt, von 
den Vmbgellten in der abrechnung, vns zu nachrheil, abzogen worden, 
Eo foll nun hinfuͤrter fi) ein jeder Amprman, Vmgellter, vund die 
darzu verordneten, bey jren Pflichten und Eyden, fid) des gentzlich ent⸗ 
halten, den Wirtten weitter oder mehr Wein, Zerung, oder anders 
nichts, am Vmbgelt abziehen, oder nachgeben, dann fo vil einem 
jeten Wirt (dody an denen orten es von allter herkommen) zu feis 
nem Haußbrauch wiſſendtlich auffgangen fein möcht, wie Dann hies 
oben auch anregung befchehen. Vaud fouer jr die Amptleuͤt, in ab: 
rechnung der Vmpgelten, ewerd Ampts, die Schultheißen, Vmb⸗ 
gelter vnnd verordnete Perfonen, von jren Gefchefften auffhalten, 
vnd fid) die abrechnungen auff ein halben tag, oder lenger vers 
weilen wurde, fo wolle deren jedem, fo jr zu abrechrung des Vmb— 

elts nottwendig nicht entrhaten Fonden, für follche jr verfaumnug, 
—* oder ſiben Kreuͤtzer behalten, vnd gar nichtzit vom Vmbgelt 
abziehen, ſonder wie obſtehet, alles völlig im einnemen verrechnen, 
vnnd allſo jr die Amptleuͤt, in dem vnnd anderm ewer Amptszerung, 
in das außgeben ewer Jarrechnung einſetzen. 


Und als Wir auch in erfarung kommen, das ettlich Vnder—⸗ 
thonen in Stetten vnd Doͤrffern Vnſers Fuͤrſtenthumbs ſeyen, die 
wein einlegen, auch eigen Weinwachs haben, vnd mit dem Namen 
nicht Wirt fein woͤllen, halten aber dannocht daneben vmb beza— 
lung Gaſtungen, Malzeitten, vnnd Geſellſchafften, ziehen auch als 
lerley Geſindts zu jnen zuzechen, ein, euthalten auch vnder denen 
ettlich loß, vnnutz Befellgeſind, die fonft in andern offen bekann— 
ten Wirthsheuͤſſern, nicht wol einkeren, oder ſich bekandt machen 
doͤrffen, vund vertreiben alſo jren wein zum hoͤchſten, vnd geben 
dauon kein Vmgelt, woͤlchs Vns zugedulden keins wegs gemeint 
iſt. Vnd beuelhen hierauff euch Amptleuͤtten, bey ewern Pflichten, 
daz jr vnuerzogen für euͤch ſelbs, in Statt, vnd dann durch die 
Schultheiſſen in Amptsflecken, auff ſolliche heimliche Wirt vnd 
Geſt, ewer gut nachfrag vnd auffmerckens haben, vnd wa jr ders 
gleichen Wirtſchafften befinden, jnen ſollich Weinſchencken, vnd 
Gaſtungen alſo bald, bey Straff dreyſſig Gulden, abſtricken, ver— 
bietten, vnd jnen aufferlegen, wa fie alſo Gaſtungen und Malzeit— 
ten halten woͤllen, das ſie ein Schilt außhencken, jre wein, ver— 
mög der Ordnung, gleich wie andern Wirten, laſſen auffſchreiben, 
vnnd auch in das Vmbgellt bringe®, wa denn deren einer oder 
mehr, ſollchs nicht halten, daranff dann ewer jeder fein gut auffs 
merckens haben -foll, die obgemelt Straff jeder zeit onnachläßlich 
von jnen einziehen. 
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BVBnd nach dem bißher ertlich Vnſer Amptleuͤt, in Stetten vnnd 
Sleden dad Vmbgellt den Wirtten Jars vmb ein benannte Sum⸗ 
ma gelts, verlihen, So wöllen wir, das hinfürter follich8 (wie ge= 
ring gleich der enden das vmbgelt fein mag) one vnſern außtrucens 
lichen fchrifftliden beuelh, nit mehr befchehe, fonder damit inn⸗ 
hallt Vnfer ordnung gehallten werden foll. 

Band dann, dieweil Vns an Vmbgelltern, auch Schulcheifs 
fen, vnd denen Perſonen, die in Statt vnd Amptöfleden , den ein- 

elegten Wein jedeßmald, wie vorftehet, vff fchreiben, auch den⸗ 
ellben im Vngelt helfen abrechnen (das die felben trew, und ge= 
fliffen) hoch gelegen fein will. So ift vnſer Beuel), das jr die 
Amptleät, Verwallter, Caftner vnd Keller, jedeßmals, mit Rath 
vnnd güett anfehen vnſer jedes ortd Gerichten, Perfonen zu dem 
Vmbgellt aunemmen, die, wie obgehoͤrt, darzu taugenlidy), vnd 
ma müglich die, fo fchreiben vnd lefen Fonden, auch den Wirtten 
nit gefreindt oder verwandt feyen. Wo nun jr, die Amptleüt, 
mangel an Perfonen hetten, vnd erforderter. notturfft nach, andere 
annemen müften, vnd mit vnſern Gerichten auff taugenliche Per: 
fonen verglichen weren , follen jr denfelben anfangs diſe ordnung 
fürlefen, vnd nad) jedes orts gelegenheit, darauß guügfam berich: 
ten vnd verftendigen , weß fie fich in difem allem ballten follen, voll⸗ 
ends fie in glibot nemen , dz fie gehdrter vnnd fürgehalltener maf- 
en, mit aufffchreibung oder anfchneidung , auch abrechnung der 
Wein, vnd fonft der ordnung gemeß, alld fromme, gehorfame 
Vmbgellter ſich erzeigen, vnnd an jrem trewen fleiß, nichtzit ers 
wenden laffen wöllen, vnnd wa jnen je zun zeitten zweifell fürfal= 
len wurde, ob fie den fachen nicht recht, zuuil oder wenig thetten, 
das fie jedeßmalls euch derhalben erforfchen, vnd ewers beſcheids 
hierüber gewertig fein wollten. 

Vud damit dannocht jedes orts verordnete, vnd gelobdte Vmb⸗ 
gelter hieneben auch wiffens haben mögen, war jre verrichtungen 
auch woͤlcher maflen, fie jre Vmbgellt Regifter ongefahrlich ftels 
ler, vnnd den eingelegten, auch außgeſchenckten Wein „ befchreiben 
follen, So wöllen wir inen auff dad kuͤrtzeſts etwas Inſtruction 
ond vnderricht geben, Nemblich wie folgt. 
Vmbgellt zuM. von der Sronfalien N. biß zu ber Cot— 
tember N. Anno, ꝛc. N.von offen Saftgeben und Wir 
ten gefallen, ond gibt man die eilfft, zwelfft, drepys 
zehendt, oder mehr Maß zu Vmbgellt, in beyfeyn N. 

- und N. abgerednet. 

Hand N. hat in jüngfter abrechnung, auff N. tag befchehen, 
N. Aymer Wein, in N. Fallen, im Kern onuerumbgellter zu ges 
gen noch ligen gehabt, deßgleihen har er mittler weil, vnd naͤm⸗ 
ich den N. Monats tag, wider eingerhon erkaufft, oder jme felbs 
— N. Aymer, N. Imi, vnd dauon ſeidther außgeſchenckt. 


mlich | | 
N. Aymer N. Imi, die Maß zu N. Pfenning, gebiärt meinem 
gnädigen Herren dauon zu Bmbgelt -. - - N.IE.N.B.N. heller. 
Reyſcher's Geſetzſammlung KVIL Bo. 6 


P 


32 ir Stener⸗Geſetze 


Mehr M. Aymer N. Imi, die Maß zu N. Pfenning 
thut s . „ * * . . - * s ® > N. b. N. ß. N. heller. 

Oder wa das Vmbgelt, dem Gelt nach, ſo die Maß hoch oder 
nider außgeſchenckt, abgerechnet wuͤrdt, ſoll es auch allſo geſetzt 
werden. | 

Bud alfo fürauß, was jeder Gaftgeb, cder Gaffenwirt, und 
off woͤlchen tag, aud) wieuil er Wein eingelegt, vnd in was gellt 
jedes mals ausgeſchenckt, zufeßen, vnd alle Kronfaften auß einanz 
der zufdndern, doc) bey jeder Fronfaften im Negifter zu ende mell- 
dung zuthun, was jedem offen Gajtgeben und Wirt, daffelbig Got: 
tember , zu feim Haußbrauch, für den trindwein abzogen, auch 
‘off welchen tag, vnnd in weß beyfein das Vmbgellt abgerechnet 
worden, 

Defgleichen foll in diefem Negifter befchriben, vnd jede Cot— 
tember vfigemerdt werden, was in diſer verrecdhneten Fronfaften 
ein jedem Wuͤrt, an vuuerungelltem Wein im Kern beuor bliben 
vff dz der fellbig wie obfteher, in Fünfftig Vmbgellt gebracht werde. 

Wo aber in Flecken, oder -einzechtigen Weylern nit Perfonen 
enthalben, die, fchreibens bericht, die den eingelegten Wein, vnd 
das abgerechner Vmbgellt vffzeichnen Fondten, fo follendt fonft ver= 
trautte Perſonen veroronet werden , die wochenlich, vnd von einer 
FKronfaften zur andern, follichen eingelegten Wein, vnd in was 
Gellt er außgefchendr, vff Kerffböllger fehneiden,, onnd nit deftwes 
niger, der Amptman hierüber von einem viertell jar zum andern, 
fein Particular hallten , vnd in vrkundt einlegen. 

Beuelhen bierauff euch allen, vnnd jedem infonderheit, bey 
den Pflichten vnnd Eiden, damit jr vns zugethon vnd verwandt 
fenen , jr woͤllend nicht allein für euch felbs, in Statt vnd ewer 
jedes Amtöfleden, difer Vnſer Ordnung mit allem trewen fleiß vnnd 
ernft nachfeßen, fondern auch ewern Amptsſchultheiſſen, Vmbgell— 
tern, ond allen ben jenigen, fo zur auffichreibung der eingelegten 
Wein, vnd Vmbgellts, jeder zeit verordnet werden, mit ernft vnd 
fleiß in jr Pflicht onnd Eyd einbinden, das fie follicher ordnung 
in allweg geleben , vnd ‚hinfüro mit trewem befferm fleiß nachkom— 
men wollen. Das mwöllen Wir Vnus ernſtlich verlaffen. Datum 
Stutgarten den 29. May Anno, ıc. 1565. 


Eriftoff Herkog zu Mirteruberg ꝛc. 


gandtagsdsAbfchied v. 19. Juni 1565. '85 


+) Lanbedgs:Abfhied 
vom 49 Juni 4565. 





56. 
Kaiferlihes Privilegium für die ſchwaͤbiſche Ritter: 
fchaft, daß alle ihre Sitze und Güter für Ein Corpus ge: 
halten und auch beim Webergang in andere Hände dem Be; 
ſteurungsrechte der Ritterfchaft unterworfen bleiben follen, 
Bom 25. Mai 1566 32), 





*7) Landtags⸗Abſchied 


vom 17. Merz 16585. 





— —— — 


DS. Nr, 37 des II. Thells dee Staatsgrundgeſetze. Hienach nahmen Praͤla—⸗ 
ten und Landſchaft zufammen, anftatt der im 3. 4554 bemilligten Hilfe, die 
Summe von 1,200,000 fl. mit Hauptgut und: Bing dem Kammergute ab und 
auf fi 5 dergeftalt, daß Prälaten, Frauenkloͤſter, Beguinen und der Kirchen: 
kaſten 40,000 fl, und die Landſchaft 50,000 jährlich auf Catharinaͤ der Lands 
fchafteinnehmerei zu liefeen hatten. Hievon follen vor Allem die Binfe entrich: 
tet und der Reft zu Ablöfung bes Hauptguts verwendet werden 2. Doch 
feyen die von den Untetthanen zu erftattenden Reichsanlagen von der Abloͤ— 
fungsbilfe zu beftteiten und in die Sandfchreiberei zu liefern. Auch folgen 
bier die Beftimmungen über bie Verwendung ber geiftlichen Gefälle des Kir: 
— zu Kirchen und Schulen, Unterhaltung des Stipendiums zu Tuͤ— 

ingen 2c. Ä 

62) Gedruckt fh den „reiheftändifhen Archivalurkunden und Documenta ad cau- 
sam equesfrem.“ II ©. 79 u. fe Es findet fih zwar noch hin und wieder, 
(namentlid in den meifteh Sammlungen der Würt, General: Refcripte von 
Hartmann) eine Urkunde ganz gleihen, wortgetreuen Inhalts , welche Kaifer 
Marimilian der Erfte am St. Margarethentag 4499 ausgeftellt haben foll. 
Sie ift jedoch offenbar untergefchoben; denn wenn auch ber legtgedachte Kaifer 
ber Mitterfhaft ungemein gewogen war, fo ift es doch außer allem Zweifel, 
daß bie Ertheilung der Baiferlichen Privilegien an fie in keinem Falle vor ber 
Mitte des fechszehnten Jahrhunderts beginnt. (Man: verg!. hierüber Eich— 
horns d. Staats: und Rechtögefchichte |. 459 und $. 539.) 

+7) ©. Nr. 41 des II. Iheils der Staatsgrundgefege. Ueber bie im 3. 1565 
übernommenen 4,200,000 fl. nahmen Prälaten und Landſchaft noch weitere 
600,000 fl» Kammerfchulden, mit‘ Zins und Capital, auf fih. Es follen 
auch — wie ſchon im 3. 1565 verabfchiedet — von der Landfchaft die bisher 
gereichten 10,000 fl. und wann wieder 200,000 fl. abgelöst worden, nod) 
weitere 5000 fl. jaͤhtlich in die Landſchreiberei zu Entridytung der noch weiter 
vorhandenen Kammerfhulden geliefert werden. Betreffend die Uebernahme 
obiger 600,000 fl., fo follen — ber früheren Obfervanz, nad) welcher die Präs 
laten nur %/s zu contribuiren hatten , unbefhadet — die Prälaten und ber 
Kirchenkaſten die eine, und die Landſchaft die andere Hälfte mit Verzinfung und 
Ablöfung vertreten. Folgen nähere Beftimmungen, wie der Anfchlag jeden 
Amtes zu machen ſey. Vergl. hierüber die nachfolgenden — 
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Kaiſerliche Prorogation ber im J. 1555 erlangten 
dreißigjährigen Zollserhöhung auf weitere fünfzehen Jahre 
vom 4. September 1584. ®) 


38. | 
Großer Ausfhuß: Tagsabfhied - 


Bom 19. Zuni 1591, %) 





39. n 
„Vmbgeltsordnung, welcher maſſen es hinfüro mit 
Einlegung vnnd Befchreibung, auch Abrechnung vnnd Vers 
umbgeltung der Wein, fo bey den Würtfchafften, vnnd auff 
die Gaffen, beim Zapffen, in diefem Fuͤrſtenthumb Wür: 
temberg, vnd deſſelben zugethonen Klofterfledfen, außge: 
fchencdft, gehalten werden ſoll, ꝛ. Von newem vberfehen, 
vnnd an notwendigen orten ettwas mehr erleutert.’ 
(Zweite Umgeldsordnung.) 
vom 23, April 1592.) 





Don Gottes Gnaden, wir Ludwig Herog zu Mürtemberg, 
vnd zu Ted, Graue zu Montpeligart, ꝛc. entbieren allen onnd jeden 
Vnſern Oberudgten, auch ober vnd vuder. verrechneten, weltlichen 





55) Driginal im k. Staatsarchiv. Das Siegelfehlt. Die Zare betrug 5000 fl« 
rheiniſch, wozu noch 95 fl. 4 Er. Verehrung in die Ganzlei, fo wie vier gols 
bene Gnabenketten für den oberften Sofmeifter, den Vizecanzler und für beide 
Secretäöre, zufammen 600 Kronen haltend, kamen. Desgleihen wurde wegen 
Ausftellung des Eonfenfes in jede der ſechs churfuͤrſtlichen Ganzleien 58 Gold: 
gulden geſchenkt. Auch hatte Herzog Ludwig ſchon 1580, da die Proro: 
gation nachzufuhen begonnen worden, dem Kaifer drei Wagen mit Wein, eige: 
nes Landesgewaͤchs, nad Nürnberg verehrt, und auch ber Faiferl. oberfte 
Dofmeifter, fo wie der Vice: Ganzler, waren je mit einem Fuder beſchenkt wor: 
ben. Das Schreiben an ben Kaifer fagt u. A.: „da dann derſelbig“ (Wein) 
„E. Kaif, M. wohl fchmeden, auch zu Erhaltung guter keibsGeſundheit dien: 
‚lic, würde mir ſolches zuuerftehen gans angenemb fein,” zc, 

54) Abgebrudt in der Landesgrundverfaflung S.205—209. Wegen der forg- 
lihen Kriessläufe verglich fi der Herzog mit dem großen Ausſchuß, daß 
zu Aufbringung eines Geldvorrathes die alte und neue Ablöfungshilfe vier 
Sabre lang um ben dritten Theil erhöht und während diefer Zeit die Ablöfung 
eingeftellt werden folle, 

55) — zu Tuͤbingen. kl. Fol. XXVIII Seiten; Die erſte Umgeldsordnung 
von 1565 ſ. o. 
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vnnd Geiftlichen Amptleuten, Vogten, Kellern,, Eaftnern, Verwal⸗ 
tern, Schaffnern, vnud Pflegern dieſes Vnſers Fuͤrſtenthumbs Würs 
temberg, Vnſern Gruß — vnnd fügen euch hiemit zuuernemen. 

Wiewohl in der Vmbgeltsordnung, fo bei gluͤcklicher Regies 
rung Unfers geliebten Herren Vatters, ꝛc. Milrfeliger Gedechtnus, 
in Anno, ꝛc. fechözig funffe außgangen, wie auch hernacdher durd) 
ettliche widerholte — vnnd fonderbare Ausſchreiben vnnd eruſt⸗ 
liche Befelch, heilſamlich vnd notwendiglich fuͤrſehen vnd befohlen, 
welcher maſſen es mit eg: vnd Vefchreibung, auch. Abrechs 
nung, vnnd WVerungeltung der. Wein, fo bey den gemeinen Wuͤrt—⸗ 
(haften oder offnen Gaftgeben, vnnd auch fonft auff die va beim 
Zapffen in diefem Vnſerm Fürftenthumb zum feilen Kauff außge— 
fchendt, an denen enden, da die Getranck, in Außfchendung der 
gemeinen Schenckmas, zuuerungelten herkommen, ꝛc. gehalten wer: 
den folle, ꝛc. So haben wir doch bißhero die zeit Vnſerer Regie: 
rung auffer ewrer der verrechtneren Amptleut Rechnungen befunden, 
befinden auch je lenger je mehr noch täglich8 zunemend, daß fols 
chen DBnfern mwolberechtigten vnd billichen Ordnungen onnd Beuel: 
chen, nicht one fondem Vnſern Hohen Nachtheil, vnd fchedliche 
Schwehung Vnſers Cammergutd, fonderlih auch an den fürnembs 
ften vnd Hauptorten , weniger gehorfamet, fonder Vns darumder, 
durch gebrauchte vortheilige Eigennägigfeit, und onderlaffene fchuls 
dige Anzeig der wahren Beichaffenheit, allerhand abgang zugefügt 
worden: Fuͤrnemlich aber ein folches auffer ewer der Amptleur, vnnd 
der gefchwornen Vmbgelter hinlaͤſſiger Execution erfolget ſeie, darab 
Wir dann, nicht vnbillich, gantz vngnaͤdigs Mißfallen tragen, auch 
dannenhero wolbefuͤgte vrſach hetten, gegen dem ſchuldigen, jhrem 
verdienen gemeß, mit ernſtlicher Straff zuuolufahren, wie Wir Vus 
auch ſelbige hiemit vorbehalten woͤllen haben. 

Wann Wir aber hieneben ſollichem Vngehorſam, Vntrew, vnd 
Abgang lenger alſo nachzuſehen gaͤntzlich nit gemeint, So haben 
wir demnach diſen, Vns bißhero zugefuͤgten Beſchwernuſſen endt— 
lichen Raht zuſchaffen, vnnd Vnſers Cammerguts berechtiget Ein— 
kommen, handzuhaben, auſſer ſollichen vnnd andern mehr Vns 
hierzu bewegenden billichen vnnd rechtmeſſigen vrſachen, die hieuo— 
rig en Nine reuidieren, vnnd an ettlichen orten, mit etts 
was Zufäßen, mehr erleutern, und notwendiglicd fchärpffen, dane— 
ben aber der hieuorigen inhalt, wie auch fonft jedes ortö herge— 
brachter befantlicher wideriger Gerechtigfeit, hierdurch nicht dero= 
gieren, noch einiche newerliche Befchwerden einbringen laffen. 

Darauff nun an euch Vuſer ober vnnd vonder Amptleuten, fon= 
derlich. aber alle die jenige, Vnſere Diener, denen die Erecution, 
Verantwortung, vnnd Verrechnung difer Vnſer Ordnung, vund des 
Vmbgelts zuuerfprechen ſtehet, hiemit Vnſer ernſtlicher Befelch, 
daß ir fuͤrohin mit mehrerm fleiß, dann bißhero beſchehen, vnnd 
ſteiffer Handhabung bey den jeder orten darauff geſetzten Strafſen, 
oder auch nach gelegenheit befundner Vbertrettung noch hoͤherer be⸗ 
fahrender vnſerer Vugnad, ohnnachlaͤßlich hierüber halten, auch je: 


36 | SteuersGefege. 


besinal, bey haltung der Wogtgericht, bife Ordnung nicht weniger, 
als die ander, ꝛc. offentlich verlefen, Dazu die Bmgelter in jhrer 
Annemung darauff (ald welche ihnen, fo vil € jedes Verrichtung 
bierinnen dienftlih, an ſtatt ihrer Eidöformul verftändlich firges 
halten werden folle) beeidigen, vnnd endtlicy deren gemeß jede Quas 
tember, oder viertheil Jar, ohne fernern Auffzug (ed hette dann 
feine fondere Vrſachen) in Statt vnnd Ampt, mit allen Gaftgeben, 
Gaffenwärten, vnd Weinſchencken, ſolch Vmgelt ordenlich abrechnen, 
en was verfallen, alfo bald vollommenlich einziehen follen vnd 
wollen. - 


Bon den offnen Gaftgebwürtben, fonberlih an Orten, ba es Weinwachs hat, 


So vil nun erftlih die offne Gaftgeben vnnd Würth, fonders 
lich der enden, da Weinwachs ift, fie haben gleich ihren Wein von 
eignem Gewaͤchs, auff die Rechnung, Schläg, oder in ander weg 
eingethon, fo vil derfelben Fein gefegt, oder gewiß beftimpt Vmb⸗ 
gelt haben, fonder, wie gewohnlich, zugeben fchuldig feien, ıc. bes 
trifft, ordnen vnnd wöllen Wir, daß Ihr die Amptleut, fampt den 
verordneten Vmbgeltern (deren an einem jeden ort, fonderlic) , da 
ed offne Gaftherbergen hat, zum wenigften bar darzu verpflichte 
haben folle) in Statt und Ampt, alle jar, fur vor dem Herpft 
(da dann ohne das die Fronftaft Erucis, vnd aljo die ander Quarz 
tal Abrechnung im Zar ift) mit allen Wirthen, das vmbgelt im 
alten Wein abredynen, vnd was jedem Würth deffelben Weins, 
noch vnaußgefchendt, vnd unuerungeltet im Keller zugegen ligen 
bleibt, — volgends, gleich nach eingethonem Herpſt, was 
fie die Würth fuͤt newen Wein eingelegt, einem jeden alle. Faß, 
durch die gefchworne Vnderkaͤuffer, oder Vmbgelter, mit zuthun 
jedes ortd Amptmans, oder Schreiberd, vnderſchidlich aufzeichnen, 
oder wa der enden Fein Schulmeifter oder Schreiber were, auff 
Kerbhölger fchneiden, oder wa die Faß im Keller geychen, die Eich 
onnd Anzahl der Faß infonderheit ond vnderſchidlich vermerden vnd 
aufffchreiben. Vnnd dann folche Verzeichnus fie die Vmbgelter, 
Scultheiffen, oder Dorfföfchreiber, bis zu der nechftlünfftigen Frons 
faften unnd Abrechnung bey ihren handen behalten, vund mittler 
weil feinen Würth einiche leere Faß, ohne vorwiffen der obgemelten 
verordbnneten gefchwornen Bmbgelter, Schultheiffen oder Dorfföfchreie 
— auſſer ſeinem Keller thun laſſen ſollen, bey Straff zehen 

ulden. 


Wa dann, ond fo offt hierauff die Würth vnnd Gaſtgeben 
von ſolchem auffgeſchribnem Wein, es ſeie Ehr, Tiſch, Rappis, 
Kräuter, oder andere Wein, zum Brauch der Wuͤrthſchafft, oder 
außzufchenden, ein oder mehr Faß anmwenden wollen, foll ein jeder 
bey Straff zehen Gulden, zuuor ond ehe er anfticht, fehuldig 
fein, einen gefchwornen Vmbgelter zuberuffen, in Keller zuführen, 
vnnd die Faß, darinnen folliher Wein ift, anzuzeigen, jhne die bes 
fihtigen, auch jhme, wie thewer er denfelben ſchenken wölle, vnnd 
wie vil folhe Faß, wa die nicht geeicht weren, feines wiſſens hal⸗ 
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ten, Bericht zuthun, Die foll»fölgendd;:der Vmbgelter Gauff ben 
fall,. da daran Fein Eich were) auch wberfchlagen, vund mit: Wachs 
vnnd einem! Stempffel die Boͤden (wie hernach folgen wuͤrdt) vers 
zeichnen, aud) bey gefahr obgefegter gehen Gulden Straff, 
fein Wuͤrth auffer einichem Faß, es feie dann zuuor alfo bezeichnet, 
nicht fchenden. IL. 

Wa ſich aber Würth vnd Vmbgelter mit einander in den on: 
geeichten Faſſen, der Eich halben, wie groß ein jedes Faß, vnd 
was ed halten moͤcht, nicht vergleichen koͤndten, vnd dem Wuͤrth 
ſolches eichen zulaſſen, von deſſen beſorgender zerwerffung, verder— 
bung, oder ſondern vnkoſtens wegen, beſchwerlich were, So ſoll das 
Faß abgebailt, oder durch zween geſchworne Meiſter, Kuͤffer-Handt⸗ 
wercks, ſo an jedem ort hierzu ſonderlich verordnet werden ſollen, 
‚over durch dem Hofkuͤffer, (wa es einen hat) oder zween vom Ge⸗ 
richt vnnd Raht, oder ſonſt andere ehrliche vnpartheyſche, der ſa— 
chen verſtaͤndige Maͤnner, beſichtiget vnd erkundiget werden, Wie 
dann ſelbige als dann das Faß am halt ſchaͤtzen vnd erkennen, 
darbey ſoll es bleiben. Es were dann, daß der Wuͤrth je ob ſolcher 
achtung noch befchwert zu ſein vermeinen, vnd daran nicht begnuͤ⸗ 
gig fein wolt, fo ſoll jhme beuor ſtehen, daß ser; folgends ſolches, 
waun es leer wuͤrdt, auff feinen Koſten, an der: geſchwornen Eid), 
eichen laffen möge. TERN — 

a nun alſo die Faß beſichtiget, vnd die Eich oder Halt ber: 
felben erkundigt worden, oder ſonſten derwegen gebuͤhrliche vergleis 
chung beſchehen, vnnd auffgezeichnet, fo fol der Vmbgelter zu eis 
nem anzeigen, daß es alſo beſichtiget, erkundigt, vnnd jhme Wuͤrth 
anzuſtechen, erlaubt ſeie, mit Wachs, vnnd darauff gedrucktem 
Stempffel (der hierzu in ſonderheit gemacht. werden ſolle) am Bo— 
ven ſolcher Faß ein Zeichen machen vnd trucken. Vund ſolche Faß, 
welche alſo zum außſcheucken angeſtochen woͤllen werden, was fie 
halten, vnnd in: was gelt der Wein darinnen geſchenckt vnnd auß⸗ 
gegeben werde, alfo bald in: ein Regiſter auffſchreiben, damit, wa 
es zu dem abrechnen des Vmbgelts kompt, er ſolches jederzeit vn— 
derſchidlichen darthun vnnd berichten koͤnde. | 
Vnud wa die Wmbgelter nicht fchreiben Fünden, fo follen fie 
die Schulmeifter, verordnete Schreiber, oder andere erbare vnbar— 
thenfche, fo es Finden, :darzu ziehen. vnd es verzeichnen laſſen. 
Wa es aber an ettlichen orten auch nicht Schulmeiſter, oder foldye 
Perſonen, die fchreibens berichtet, hette, es auff Kerbhölger ſchnei— 
den, oder in andere weg vnderſchidlich vnd vrkundtlich mercken. 

Welcher Wirth aber hierüber einig Faß fuͤr fich felbft, vnnd 
alfo vnangezeigt vnnd unbezeichnet des Vmbgelters zu der Würth: 
fhafft oder zum auffchenfen anfticht, der foll von jedem Faß vn— 
nachleßlich zehen Gulden zur Straff, vnnd nicht dejto weniger auch 
das gewohnlich Vmbgelt verfallen fein. 

Doc foll hieneben den Wuͤrthen unuerwohrt fein, von Ihren 
andern oder weittern Weinen, fo nicht bezeichnet vnd eingefchriben . 
worden, bißweilen chrlihen Gaͤſten, auff deren anfuchen, ein Maß 


88 Ä SteuereGeſetze. 


ettlich, mitzutheilen, ſo ferr felbige Faß folgendes von bem andern 
auffgezeichneten außſchenckenden Chr oder Tiſchwein wider. gefillt 
werde, ‚damit alfo di ortö an dem fchuldigen Vmbgelt nichts abs 
gange. i 

Gleiche meinung foll es auch Haben mit wider zufüllung der 

— vnd Kreuterwein. | 

ann dann die Fronfaft auß ift, und man das Vmbgelt abs 
rechnen will, in beyfein anderer hierzu notwendiger Perfonen, als 
fonderlicd der Schultheiffen in Dörffern (doch daß hierunder font 
Feine oberflüffige oder onndtige gebraucht werden) die verzeichnus 
der Hölger wider für Hand nemen, den Würthen in die Keller ges 
ben, die Faß dargegen befichtigen, ob die noch alle zugegen ligen, 
vnd darbey auffmerdens haben, was für Wein feidhero darauf 
gefchendt worden, ob derWürth bey den — Faſſen bliben, 
oder weiter mit vorwiſſen oder nicht, (obgeſetzter maſſen) verſchen⸗ 
det und verbraucht hette. So ferr dann die leere Faß zuuor gey⸗ 
chen, fol die Eich verzeichnet: fo.ferr fie aber zuuor nicht geychen 
weren, folle es mit Schäßung vnud anfchlag der ungeeichten Faß 
durch die gefchworne Vmbgelter oder Verordnete darzu, in maflen 
hieoben daruon meldung gethan, gehalten werben. 

Wann nun die Eich alfo in geeichten vnd ungeeichten, tod) 
angefchlagnen Faſſen, befchriben, oder fonften auffgemerdft, folgende 
das gebürend :Wmbgelt, nad) dem die Wein hoch oder nider aufge: 
fchendt, daruon abgerechnet, eingezogen vnnd empfangen, vnnd doc) 
die Stimmel, fo vber den verungelten Wein dann zumal in bes 
‚ zeichneten Faſſen noch bliben, nicht gleicy zumal auch mit deruns 
geltet weren worden, So folle deren halt alfo bald auch wider von 
newem eingezeichnet oder angefchnitten werben, darmit auff die 
fünfftige Fronfaften auch das Vmbgeld daruon gefordert vnd ges 
nommen werde. 

Band damit die Gaftgeben Würht (denen alfo vor vnd nad) 
dem Herbft in die Keller gangen, vnnd aller ihr Wein obgehörter 
maffen an altem onnd newem, durch die Vmbgelter oder fonften auff⸗ 
gefchriben oder angefchnitten worden) fich nicht zubeflagen, daß jh⸗ 
nen der Hefen onnd Zrübweins halben Fein abzug beichehen, So 
ift Vns nicht zu wider, daß fie die Hefen vnnd Trübmein, jedes 
abgefondert, zufamen thun, welches obangeregter a De durch die 
Dmbgelter geſchetzt, vnnd als dann von der auffgefchribnen oder 
auffgemerdten Summa alles Weins, auß dem Particular gehen, 
vnnd abgezogen werden folle. 

Wann dann ſich fügte, daß die genannten Gaftgeben vnnd 
Wuͤrth die angewennte vnnd verzeichnete Fäffer nicht gar außbraus 
chen, fonder widerumb zufüllen, oder von wegen, daß die ettwann 
feiger worden, oder auß andern vrſachen ligen laſſen wolten, da ift 
Dnfer meinung, daß fie ſolches jederzeit zuuor den geſchwornen 
Vmbgeltern anzeigen, die ald dann mit gutem vrkundt die Faͤſſer 
abuifteren, oder ober, wie das die gelegenheit jedes orts geben vnnd 
leiden mag, abbailen, und folgendts die Abrechnung darnach aus 
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Wa dann der Gaſtgeb oder Würth ferrner darauß zuſchencken, 
oder auch zuuerfpeifen vorhabens, folle das abermals mit der Bmbs 
gelter wiſſen, wie obgemeldt, befchehen, und durch jhne verzeichnet, 
oder angefchnitten werden. 


Welcher Würth aber nicht allein von wegen feiner Würthfchafft, 
fonder auch fonften zuuerfauffen oder zuuerführen, von eignem Ges 
waͤchs, auff Rechnung, Schläg, oder in ander weg Wein einlegen 
wirde, vnnd darneben felbiger Würth fo ftatthafftes vermoͤgens 
were, daß er den Würthfchafftwein von dem andern in einem fon= 
bern Keller AN UADeN ligen haben koͤndte und hette, in folchen 
Fällen halten Wir das auffzeichnen felbigen abgefonderten anders 
werts verfaufflihen Weins von vnnoͤten. 


. Wa aber ein Würth auß dem gemeinen Keller, darein er zu 
der Wuͤrthſchafft, auch fonften Wein zuuerfauffen, eingelegt, vnnd 
alfo ihme, obgemelter Ordnung nah, zuuor aller auffgefchriben 
worden were, ettlihen dauon auf Wägen, oder fonft andern, der 
Eich, vund nicht der Schendmaß nad), verfauffen würde, folle er 
bey Straff zehen Gulden fihuldig fein, fo bald folcher verfaufft 
Wein von dem Küffer gefaßt, einen oder mehr der gefchwornen 
Vmbgelter, oder andern, dem, oder denen die auffzeichnung und 
abredyinung des Vmbgelts befohlen vnnd obligt, zuerfordern, fols 
chen verfauff zuerdffnen, onnd das Faß fürzuweifen. Welches dann, 
wa ein Stimmel darinnen verbliben, den der Verkauffer feiner 
Mürtfchafft aud) außfchenden mwölte, eigentlich abuifiere, onnd deſ⸗ 
fen Halt neben dem Würth, deffen vorhabenden außfchendens, vor⸗ 
geſetzter Drdnung nad), audy ordenlich vermerd’t oder verzeichnet 
le werden, damit auch hierunder der Vmbgelts Schuldigkeit 
nichts abgehe. , 

Wa auch Gaftgeben Wirth weren, die nicht allein dem einges 
legten vnd auffgefchribnen Wein zu ihrer Würtfchafft brauchen, 
fonder aud) den begehrenden Fäßlein anlegen oder füllen wolten, 
oder würden, denen foll folcyes onbenommen fein. Doch daß alle 
mal die Eid) der alfo füllenden Fäßlein durch den gefhwornen Bus 
derfäuffer, oder Vmbgelter, an dad Schendfaß glaubwirdig anges 
macht, oder fonften angefchnitten unnd auffgemerd’t werde. Da 
dann felbiger ,„ alfo bey der ordenlichen Eich gefafiet Mein, des 
Vmbgelts befreier fein, vnnd alfo allein von felbigem angeftochnen 
Faß der vberich darauß bey der Maß außgefchendt Wein veruns 
geltet werden folle. In maflen deßwegen hienach dauon an feinem 
ort weitere außführung beſchicht. 

So foll auch feinem Würth geftattet oder zugelaffen werden, 
nach außgang des Herbſts einichen Wein einzulegen, er habe dann 
ſolches zuuor den gefchwornen Vmbgeltern angezeigt, bey Straff 
zehen Gulden, damit felbig auch auffgefchriben werden möge. 
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Die andere vnnd gemeine offne ee fonderlid ba kein Weinwads iſt, 
etreffend. 

So vil dann,. zum andern, die andere gemeine Wuͤrth in Stät- 
ten, Dörffern, oder Weilern, fonderlicy an denen orten, da geringer, 
oder wol auch gar Fein Weinwachs it, fondern allein zu. Herbſt 
vund andern zeiten durch Das Jar, den Wein, fo-vil fie defien zu 
ihren Wuͤrthſchafften brauchen, anderwerts Fauffen, vnd zu Hauf- 
bringen, ıc. belangen thur: Da ordnen vnnd befehlen Wir gleicher 
geftalt, fo offt ſelbige Würth alfo Wein auff der Achs zu ihrem 
beimmefen bringen, et ihr Feiner .denfelbigen ohne angezeigt vnd 
vorwiffen der geſchwornen Vmbgelter, oder anderer, obgefeßter maſ— 
fen, hierzu infonderheit verordneten Perſonen, in. Keller einlegen, 
Darzu audy Fein Weinzieher oder andere Perfonen verholffen fein 
follen, man feie dann zuuor deſſen, vnd daß won felbigen verordne— 
ten Die Faß vnd Eich auffgezeichnet, eigendtlich vergwiſſet, Alles 
bey Straff zehen Gulden. Warm dann die Wuͤrth folches ans 
zeigen, follen fie, die verorbneten, jedesmals, ohne verzug, die Eich 
auff den Faſſen befihtigen, vnd in all ander weg mir auffzeichnung, 
vnd verordnung der Faß vnnd Eih, auch folgende zu feiner zeit 
it Obrechaung des Vmbgelts, vorgefeßter Ordnung, darunder 
s Es follen auch die jenige, fo zu auffzeichnung des außſchen⸗ 
enden Weind, vnd einziehung des Vmbgelts verordnet, fo vil de— 
ren ſchreibens vnnd lefens bericht, jeder zeit in jhre Regiſter auff: 
chreiben, die aber, fo es allein*auff Höler fchneiden, ihre gemerd® 

aben, in was Gelt jedes Faß bey der Maß auffgethon vnnd aufs 
gefchenft worden, auch im wehrenden außichenden, nad) gelegenheit 
der zeit, vnnd läuff, nachforfchen, ob nicht damit auffgefchlagen, 
weldyes auch die Würth in gemein jedes mahl, bey gutem glauben, 
vnd onnachleffiger zehen Gulden GStraff, anzuzeigen ſchuldig 
vnd verbunden fein. follen, ; | 

Vnnd nad) dem bifhero in ettlihen Staͤtten vnnd Nemptern 
Vnſers Fürftenthbumbs, den Mürthen für den Wein, fo fie vnd Ihr 
Gefind durchs Jar in ihren Haußhaltungen außtrinden, in Abrech: 
nung der Vmbgelt ettwas abgezogen worden, weldyes Wir Vns 
nochmald (au denen orten ed von alter nicht anders herfommen) 
nicht zuwider fein laffen. Dieweil aber hierunder in vil weg groffe 
vnnd onpaffierliche vbermaß bißhero verfpürt worden, Go befehlen, 
vnund wollen Wir deswegen hiemit in fonderheit auch, daß hinfuͤro 
feinem Würth, wer der auch) gleich feie, für feinen Trinckwein weis 
ter abgezogen werden folle, dann was von den, zu abrechnung des 
Vmbgelts Verordneten vnnd Gefchwornen, ohn einiche Partheiligs 
keit, nach billichen dingen jedes Wuͤrths eingezogner oder weitlaͤuff⸗ 
tiger Haußhaltung, auch darunder gegen den Haußgenoſſen zu 
De al vnnd andern zeiten gebrauchter notwendiger Weinfpei- 
ung gelegenheit nach, ıc. jedes Cotember alfo auffgangen fein, ‚ers 
achtet mag werden. * un 

Was, vnd wie vil aud) alfo jedem Würth an jedem ort für 
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feinen Trinckwein jede Sronfaften abgezogen wirbt, das follen die 
verordnete vnnd nelobte Vmbgelter in abredhnung der Vmbgelt in 
ihr Sek in fonderheit mit Namen einfegen, vnnd folgends 
hr Amptleut deöhalben, in ewer Rechnung, bey jedes Würths 
Vmbgelt auch lautere anregung thun. 

Wa auch bey dem einen oder andern foldyer Nachlaß oder Abs 
zug ded Trinckweins zu hoch vnnd vbermeffig befunden, fol felbi« 
ger den Bmbgeltern mit ernfl verwifen, vnnd darunder den ſachen 

emeſſe Billigkeit durch euch, die Amptleut, perordnet vnnd anges 
elt werben. " 

Dergleichen, wa der verbraud,t oder aufgefchendt Wein an 
einem Spon gewefen, oder noch auff der Hefen gelegen, barfür, 
wie auch von dem Zropffwein, und den Stichmaſſen, fo den Bes 
freundten vnd Benachbarten verehrt, ꝛc. mag nach befchaffenheit 
der fachen und billichen Dingen auc) gebürender abzug des Vmb⸗ 
gelts befchehen. , 

Neben dem, fo befinden Wir auch fin ettlichen Stätten vnnd 

een Vuſers Fürftenthumbs, daß es gant liederlich und fahrlefs 

g gehalten, in dem, daß jeweilen Vnſere Bnderthonen hin vnd 
wider zu halben Eimer, weniger oder mehr, Wein faffen, denfelben 
von einem ort in dad ander heimwerts führen, und ohne angezeigt 
in ihr verwarnus thun, folgends aber hin unnd wider heimlich in 
Bügeln vertreiben vnnd außfchenden, ꝛc. Dardurd) dann nicht als 
fein Bnd am Vmbgelt ein vngebuͤrlicher adgang erfolgt, fonder 
auch fonft allerhand gefährliche fachen darunder Eh leichtlich ereis 
gen. Syn welchem dann abermald Bnfer ernftliche meinung, daß 
folhe verborgene Heckenwuͤrth, bey denen man fich ſolches abgangs 
vnnd anderer ungebür alfo zu befahren un haben, nach gelegens 
heit der fachen, vnd ewerer, der Amptleut, berahtenlich gut anfehen 
nach, in Stätten vnd Amptern gar abgefchafft werden follen. 

Es were dann, daß man deren Feind befahren dürffte, vnd je 
einer dem andern Wein vmb das Gelt mittheilen vnd verbrauchen, 
ond alfo Würthfchafft mit außgeſteckten Zeichen treiben wölt, So 
wollen Wir abermals, ernftlich befehlende, daß gleicher geftalt fols 
ches alles mit ewer, Bnferer Amptleut, vnnd der darzu verordnes 
ten vnnd beeidigten Vmbgelter vorwiffen, verhandelt, vnnd ohne 
felbiger gegenwertigfeit Fein dergleichen Wein, ed mere wenig oder 
vil, auch nicht außgefchendt, fonder zunor mit Wache vnnd Stem= 
pffel bezeichnet, in ihr, der Vmbgelter, Particular auffgezeichnet, 
oder auff das gewohnlich Hol angefchnitten werde, alles obange⸗ 
regter Ordnung gemef. 

Welche aber difer Hedenwürth weren, fo difer Bnfer Ordnung, 
ober die warnung, fo ihnen vorhin durd) euch, Vnſere Amptleut, 
befchehen foll, nit, oder aber;fahrleffig nachfegen, oder auch fonft 
hierdurch ein gefahr verurfachen würden, von dem oder benfelben 
follen zehen Gulden zur Straff vnnachlaͤßlich eingezogen „ oder, 
wa die Verhandlung gefährlicher, anderer notwendiger gebür, fürs 
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genommen, auch an uns orbenlicher weiß gebracht, und die Straf 
gebuͤrlich verrechnet werden. * 


Wie es gehalten ſoll werden mit Verumbgeltung des Weins, ſo die Vnderthonen auff 
die Gaſſen beim Zapffen außſchencken, oder andere in jhrem Namen außſchencken laſſen. 
So vill nun, zum dritten, die Diener vnd Vnderthonen in 
Staͤtten vnnd Flecken Vnſers Fuͤrſtenthumbs, ſo allein Wein auff 
die Gaſſen ſchencken, vnd Fein Würthfchafft treiben, oder offen Gaſt— 
geben feien, belangt, Iſt Vnſer meinung vnnd Befelch, fo ferr at 
denen orten, da der Weinwad)s ift, oder auch an andern, da einer die 
vile der Faß mit Wein im Keller ligen bette, vnd daruon, feiner 
elegenheit nad), eines anftechen und außfchenden wölt, ıc. daß in 
Bi em Fall (wa anderft an folchen orten das Vmbgelt zugeben, 
herkommen, vund die allgemeine Schend’maß gebraucht würdt) zu— 
uor, vnd ehe ichtzit auß dem Faß gelaffen, oder Mayen oder Raiff 
ausgeſteckt, oder auch offentlich ausgeräfft, vnd der MWeinfchend 
darüber gefeßt, bey Straff zehen Gulden, ſolches den geſchwor— 
nen Vmögeltern, oder den DVerordneten, wie obftehet, angezeigt 
werde, Darauff dann die verordneten Vmbgelter fich in den Keller 
verfügen, das Faß befichtigen, ob es geeicht feie, oder nicht, vnd 
wa die Eich nicht vorhanden were, den Außfchender fragen, wie 
vil fol Faß feines wiſſens halt, vnnd es vberfchlagen, vnd wa fie 
fid) des halts der Faß mit einander nicht vergleichen koͤnden, es, 
wie oben bey den Saftgeben Wuͤrthen gemeldet, vnpartheyſch an= 
ſchlagen vnd erkennen, Oder, wa der Außfchender daran nicht bes 
guägig fein wolt, onnd es begehrte nachgehends felbigs, fo es leer 
würdt, auff feinen Koften eichen laffen, Bund alddann den Vmb— 
gelter das audy am Boden mit dem Wachs vnnd Stempffel be= 
zeichnen, fold Faß, wann ed angeftochen worden, was es halt, 
vnnd in was Geld der Wein darauß gefchend't vnd gegeben werde, 
in fein Particular aufffchreiben oder auffzeichnen, Vnnd alfo in difem 
allem, wie vil Perfonen jedes viertel Jar an jedem ort alfo Wein 
außgefhendt, von Namen zu Namen, auch von Faffen zu Faffen, 
vnnd wie vil jedes gehalten, fampt dem werth, ordenlich verzeich- 
nen, Da dann der Amprman, in beyfein der verordneten Vmbgel—⸗ 
ter, als bald, fo bald der Wein außgangen, oder lengft zu nechſt-⸗ 
folgendem Cotember das gebürend Vmbgelt dauon abrechnen vnnd 
- abziehen, audy nicht lenger (wie bißhero von ettlichen befchehen) 
fahrleſſig anjtellen, oder gefährlicd) auffwachfen laffen folle. 


Wa aber dad Faß nicht voll were, fo folle man daffelbig vi— 
fieren, ond abbailen, vnd allein das jenige auffichreiben, oder auff⸗ 
fchneiden, fo vıl Wein darinnen befunden. 

Der Bmbgelter folle aud) bey einem jeden Faß verzeichnen, 
ob ein Spon darinnen, oder, ob der Wein noch auff der Heffen lig, 
vnnd wie vil er vngefehrlich Heffen habe, damit defwegen nadı= 
gehends im verungelten auch gebürender abzug von anzahl des auf: 
— Weins, vnnd nicht des gefallenen Vmbgelts beſche⸗ 

en moͤge. 


* 
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Im Fall ed aber ded einen oder andern gelegeuheit nicht fein 
wolt, das —— Faß gar außzuſchencken, ſoll daſſelbige ohne 
verzug, ſobald ſolcher Wein weiter zuſchencken eingethan, oder da⸗ 
mit auffgehoͤret will werden, den nechſten, bey obgemelter Straff, 
den geſchwornen Vmbgeltern wider angezeigt werden, welche als 
dann dad Faß an denen orten Vuſers Fuͤrſtenthumbs, da Vnſere 
Darzu verordnete Vmbgelter des DVifierens fündig, vnnd erfahren, 
oder fonjten der Enden erbare vnnd gewiſſe Vifierer zufinden feien, 
befichtigen , abuifieren , vnnd abrechnen follen. In mangel aber 
felbiger, da wöllen Wir, daß nicht deſto weniger fie Vmbgelter, 
Das, oder die Faß befichtigen, mit Fleiß abbailen, vnd vberfchlas 

en follen, wie vil noch Weins darinnen, oder wie vil darauß ges 
Abend fein möcht, oder wa fie Vmbgelter ſolchs bey dem Wein 
nicht fo eigentlid möchten wiffen, vnnd Fein Mißuertramens in 
den, fo den Wein gefchendt, ftelten, mag derfelbig ernftlicy anges 
fprochen vnnd befragt werden, wie vil auß dem gefchendten Wein 
Gelt geloͤßt, vnd ald dann das erlößte Gelt gegen dem Faß vund 
außgefchendtem Wein gehalten vnnd verglichen, Wa ed dann der 
facyen gemeß befunden, darauff dad Vmbgelt abgerechnet, einges 
zeichnet, vund ordenlich, wie vor vnnd nachftehet, auffgeichriben 
werden. Vnd follen. hinfüro in difem Fall nicht gleich eines jeden 
blofjen Anzeigen (wie biöhero an ettlichen orten, nicht ohne fondern 
abgang des Vmbgelts, befchehen fein möcht) fo leichtlich glauben 
geben werden. _ A | 

Ma aber jemand von dem außichend’enden Wein eins oder 
mehr Fäßlen füllen wolte, follen die zuuor an der gefchiwornen Eich 
ordenlic) geychen, vnnd von den Eichern die Eich daran verzeichnet 
werden. Vnd da volgends.die Fäßlen in den Keller (darinnen der 
Mein gefchend’t wuͤrdt) gefüllet, follen die jenigen, denen fie zu— 
ftändig ‚, gleich zu den gefchworneh Vnderfäuffern oder Vinbgeltern 
gehen, denfelben bey guten Zrewen anzeigen, bey wen, auff wels 
chem Tag, vnnd wie vil Wein darein gefaffet, vund von jhme ein 
Brkundszettelnemen, vnnd dem jenigen, fo den Wein ausgefchendt, 
zuftellen, der dann hernacher felbinen,, in Abrechnung des Vmb⸗ 
geltö, den verordneten zur Abrechnung fürlegen, vnd darauff folliz 
cher Wein, wa der aljo verurfundt,, in die geeichten Fäplein ges 
füllt worden, von der anzahl des Weins, fo vil deffen auffer dem zum 
außfchenden angezäpfften Sad kommen, abgezogen, vnud nicht verumbs 

eltet: Im fallaber, diſer Drdnung entgegen, von jemanden Wein in die 

äßlen, gebörter geftalt, geben, in der Abrechnung, darumb Fein Zet= 
tel fürzuzeigen, oder zum wenigften, da Fein Vnderkaͤuffer oder 
Vmbgelter zu dem füllen gezogen worden were, fo foll dauon Fein 
Abzug des Vmbgelts befchehen, fonder daffelbig vollfommen, To vil 
das außgeſchenckt Faß gehalten, (fo ferr ed anderft allerdings auf: 
gangen) eingezogen werden. | | 

Als fi) auch vilmahlen begibt, dag in Außfchendung Mein, 
vor vnud ehe der. allerdings außgangen, ohne Vorwiffen der Vmb⸗ 
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gelter, damit auff, auch bißweilen, nach gelegenheit, abgeſchlagen, 
alfo, daß eins theils Mein in einem Faß höher, eins theils gerins 
ger, ald der anfangs auffgethan, vnd außgeruffen worden, ıc. außs 
geichendt, und darinnen durch fie jred gefallen gehandelt, hernas 
cher aber gemeinlicy der mehrer theild Weins, dem geringern Werth 
nach, verurngeltet worden. Sollichem nun aud) zufürfommen, fo 
ift. Vnſer ernftliher Befelch, daß hienach ein jeder Weinſchenck, 
Burger, Diener, oder wer der jmmer fein möcht, ſo Wein auff die 
Gaſſen außfchenden will, denfelbigen, wie er anfangs auffgethan, 
vund außgernffen worden, eintiveder in felbigem Werth, allerdings 
außfchenden, oder da -einer darmit (jedes orts altem herfommen 
nach) auff, oder nach gelegenheit, abichlagen will, bey vorgeſetzter 
Straff folliches jederzeit den gefchwornen Vmbgeltern anzeigen folle, 
darmit man vor dem Auff oder Abfchlag den Stimmel gebürlich 
abbailen, anderwertd einjchreiben, vnd das Vmbgelt, dem vnder⸗ 
oe werth des Weins nach, fo vil defto richtiger abrechnen 

nde. I | 
Wo auch Bier oder ander Getrand von den MWürthen, oder 

Äondern Perfonen Vnſers Fuͤrſtenthums, da Vmbgelt gegeben würdt, 
eingelegt, vnnd außgeſchenckt würdet, von denfelben folle dad Vmb⸗ 
gelt in aller form onnd mad, wie vom Wein, genommen werden. 


Nicht weniger folle auch der jenig Mein, fo auff die Naht, 
Burger, vnnd Schießhäufer,, oder andern gemeinen Gefelfchafften 
in Fäffer gefaffet, (wa man deffen nicht fonder& befreiet were) ors 
denlich verumgeltet werden, 


Wie das Vmbgelt von ben Amptleuten jedes Quatember abgerechnet, vnd was 
gefallen, alfo bald vollkommenlich eingezogen ſolle werben, \ 

Vnd ob Wir wol bißhero anderft nicht vermeint, noch gewuſt, 
dann ihr, Vnſere verrechnere Amptleut, feien jedesmahl felbft bey 
Abrechnung der Vmbgelt, vnnd den Schenceichen, fonderlich in den 
fuͤrnemen Amptsflecken, fo befinden Wir doch, daß ihr bifhero den 
wenigern theil darzu kommen, fonder foldyed allein den Amptös 
fchultheiffen, Vmbgeltern, auch ettwa liederlichen Perfonen fchlechts 
li) vertrawet, daraus Vns dann aud) nicht ‚geringer abgang eruols 
et. Soldem nun zufürfommen, fo befehlen Wir euch hiemit noch 
Baer: ernftlich, daß ihr, fo vil immer, ohne verfaummus anderer 
ewerer wichtigerer Amptlichen Verrichtungen (die ihr fonften wol 
zuuor, oder hernach, anftellen Fonden) füglicy befchehen Fan, zuuor= 
derft in der Ampröftatt, vnd dann auch, wa nicht in allen, doc) 
den fürnembften Amptsflecken, ſolche Vmbgelts abrechnungen, ſo 
wol bey den Gaſſenwuͤrthen, als offnen Gaſtgeben, gleih in dem 
nechften acht Tagen vor oder nach jedem Quatember, felber perſoͤn⸗ 
lid) mit gutem. fleiß fürnemen, vnnd dabey ewer gut auffmercdens 
haben, ob, vnd wie die Vmbgelter, oder verordnete die eingelegte 
Mein, obgelauter maffen, auffgefchriben, oder angefchnitten, vnd 
mit den Stempffeln bezeichnet: Ob auch der abzug des Trinckweins, 
jedes Wuͤrths Haußhaltung Beſchaffenheit gemeß, befchehen: Vnd 
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im gemein, wie Vns, mit dem Berungelten gehaufet werde. Wann 
dann hierauff, dad Vmbgelt, in beyfein der norwendig verordnerem 
(dann alle vberfläffige Perfonen, zu verhuͤtung weitern Vnkoſtens 
billich abgefchafft follen werden) alfo vrfundtlidy abgerechnet, vnnd 
was es jedem erloffen, vnderſchidlich verzeichnet, So folle gleidy 
vnd alfo bald von allen onnd jeden. Geijtlichen vnd weltlichen Dies 
nern vnd Vnderthonen, niemand aufgenommen, (es hette dann je= 
mand deflen von Bus ein fondere Befreihung auffzuzeigen, oder ein 
fotches auffer wiſſentlich und bekandtlich erfegnem alten herkommen, 
alſo hergebracht) weldye felbig Quarember bey getribher Wuͤrth⸗ 
ſchafft oder beim Zapffen, Wein Bier oder ander Getraͤnck außge⸗ 
fchencft Herten, foldye ihr, im Abrechnen befundne Vmbgeltsgebuͤr— 
nus, an parem Gelt eingezogen, vnnd fürter Feines wegs mehr 
(wie bißhero an. ettlihen. orten ſchaͤdlich fürgangen) die Bezahlung 
den Wuͤrthen, Vmbgeltern, oder Weinfchenden geborget, vder zu 
Zilen zerfchlagen werden, bey Straff zehen Gulden, von den 
damahlen befundnen fahrlefiigern over mangelhaften Bezahlern 'ohn= 
fehlbar einzuziehen. 

Es follen auch von Vuſern Amptleuten, Schulrheiffen, vnd 
andern zum Vmbgelt verordneten, durch das jar vmbhin, wie auch 
in Abrechnung Vmbgelts, Feine Zerungen bey den Würchen, oder 
andern Aufgaben vnd Gchulvigkeiten, vmb Mein, oder anderer 
fachen wegen, wie die namen haben mögen, die weren gleich von 
Ampts, oder ſelbs eignen Gefchefften erwachfen, ꝛc. von dem abs 
gerechneten Vmbgelt, zu deffen ſchwechung, abgezogen, vil weni⸗ 
ger aber ettwas, es were Wein oder Gelt (bei gefahr der ftraff 
Meineids) zu vortheil der Vmbgeltszehrung, oder in ander eigens 
nüßige weg, ıc. underfchlagen, fonder eines jeden befundene Gepürs 
nus vnnd Schuldigkeit, ohn einichen nachlaß (aufjerhalb des hie— 
oben zugebnen paffierlichen Trinckweins) mit notwendigen Vmbſtaͤu⸗ 
den volfommenlih in Einnemen gebracht unnd verredynet werden. 

Hingegen wollen Wir eud) den Amptleuten, vnd andern Pers 
fonen, veren bey der Abrechnung nicht zw entrahten, nad) gelegens 
heit, in folcher verrichtung jedesmahl zugebrachter zeit vnd verfaums 
nus, zimliche Zehrung , oder das Gelt, oder Taglohn darfür paſ⸗ 
fieren laffen ; welches auch under fein fonder Gapitul in Außgab 
gebrocdht folle werden. | 

Wa aber von foldyer Bmbgeltöuerwaltung wegen, an dem eis 
nen, oder andern ort, jemanden bißhero ein fondere gewiffe Jar, 
oder Kotemberliche Befoldung verordnet were gemwefen, fo laflen 
Wir ed, noch der zeit, aud) darbey verbleiben, Doch daß Dagegen 
Bufer, mit weiterm Zerungd, oder andern Vnkoſten derwegen vers 
fchonet, wa auch deßhalben im Rechnung was einfeme, .ein ſolches 
nicht paffiert werde. Ä 

Es follen auch ihr, Vuſere Amptleut, die Abrechnung des Vmb⸗ 
geltö zu den obbeitimpten zeiten, fonvderlich in dem Amptsflecken, 
mit gutem. Bedacht jedes mahl alfo anftelen, daß, wo müglic, 
gleich zumal aud) jeder orten andere damahlen vorftehende Ampts⸗ 
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geſchefft verrichtet, vnd alſo, neben Gewinnung der zeit (die man 
ettwa ſonſt in ſonderheit, mit Verſaumnus anderer ſachen, zubrin⸗ 
gen muͤſte) zumal ohnnoͤtiger vnnd vberfluͤſſiger Zerungskoſt erſpa⸗ 
ret werden moͤge. 

Da aber jhr Amptleut bißweilen ſolcher Abrechnung des Vmb⸗ 
gelts zu beſtimpter zeit in den Amptsflecken, auſſer andern Ampt⸗ 
lichen Verhinderungen, ja nicht ſelber beywohnen koͤndten, (das 
doch, wie oben Conſtituirt, nicht bald vnderlaſſen, wie auch die 
‚Abrechnung lenger nicht-verfchoben werden folle) da mwöllen Wir, 
daß jhr ein foldyes den Schultheiffen der orten zuuor zumwiffen mas 
chen, mit notwendiger Erinnerung, daß fie, als vb ihr felber zu= 
gegen, darunter bie erheifchend vnnd befohlene Schuldigkeit leiften, 
vnd gleich nach abgerechneter, auch darauff eingezogner parer Be⸗ 
zahlung, der gebuͤrnus euch das Gelt, mit vnderſchidlicher anzeig, 
eines jeden Wuͤrts geweſner ſchuldigkeit, ohnfehlbar vberantworten 


thun. 
Welche Cotemberliche Liferung Wir auff die Freuel, vnd au⸗ 
dere Gefaͤll, ſo die Schultheiſſen in Flecken einzuziehen, vnd euch, 
den Oberamptleuten, zuuerrechnen haben, hiemit gleich zumal auch 
endtlich vnnd gewißlich verſtanden woͤllen haben. 
Wa aud) in follicher der Schultheiſſen Abrechnung ein Vnufleiß, 
—A „Vberfluß, oder Vntrew (welches doch in allweg nicht 
ein ſolle) ſich eraigen, oder befinden würde, darauff dann, jhr 
Amptleut , in Kifferung des verfallnen Vmbgelts, ewer gutes auff: 
mercden vnnd Eramination haben follen,ıc. da wöllen Wir, daß 
darüber nothwendige Verbefferung , oder verdiente Straff angeftelt, 
oder fürgenommen werde. | 
Vund nach dem bißhero ettliche Vnſere Vnderthonen vnnd Dies 
ner in Staͤtten vnnd Doͤrffern, nicht allein jhren ſelbs eignen er⸗ 
wachſenen, ſondern auch auff Rechnung oder Schlaͤg genommen, 
oder ſonſten anderwerts eingethonen Wein, zun Geſellſchafften, Ze⸗ 
chen, vnnd Gaſtungen geben, oder auch ſelbſten damit heimliche 
Wuͤrthſchafften getriben, vnnd doch darbey den Namen der Würth 
nicht haben wöllen, dardurd) dann bißmweilen allerhand vnnuͤtzem 
Gefind, fo fi) fonften in offnen Herbergen nicht wol fehen darff 
laffen, verderblicher vnnd ergerlicher Vnderſchlauff nicht allein ges 
geben, fonder auch zu fonderm eignem vortheil foldyer ihr Wein 
auff das hoͤchſt vertriben, Vns aber dabey das Vmbgelt engogen 
worden, Ein folhem nun ,. der notturfft nach, auch zufürfommen, 
befehlen Wir hiemit euch Amptleuten, bey ewern Pflichten, daß 
ihr in Statt onnd Ampt follihe heimliche‘ Verfchleihungen des 
-MWeins vnd verborgene Würthfchafften mit nichten geftatten, fon= 
der alfo bald (wa die weren) abfchaffen, vnnd fürter, daß dem 
alfo onuerbriüchlich gelebt werde, ernſtlich darob halten follen, bey 
Deen gegen jedem Vberbrecher , fo feinen Wein alfo heimlicher weiß, 
entweder zu Zechen oder Gefellfchafften, oder aber aud) in feinem 
» felb& eignen Hauß, vnderm fchein der Würthfchafft,, zu feilem Kauff: 
vertreibt, dreiffig Gulden vunnachläßlich einzuziehen. - Sonften 
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aber folle niemand verwöhrt fein, feinen felbft eignen, oder auch 
fonft gefaßten oder eingerhonen Wein, ordenlicher weiß, als auff 
bieoben geſetzte Maß, zuuertreiben. 

Es ſollen auch jhr, DBufere Amprleut, ohne außgebrachte Vn⸗ 
ſere ſondere ſchrifftliche Bewilligung, keins wegs fug haben, weder 
in Staͤtten noch Doͤrffern, den Wuͤrten, weder auff ein benannte 
zeit, noch beſtaͤndiglich, das Vmbgelt (wie gering es ſich auch 
ſonſt, der Ordnung nach, erlieffe) vmb ein gewiſſe Summa Gelts 
vber haupt zuuerleihen oder zuuerkauffen. 

Vnud ob wol die Verungeltung des Weins vnnd der Getraͤnck 
in Vnſerm Fuͤrſtenthumb vngleich, vnnd nicht an einem ort wie an 
dem anderndamit gehalten würdet, fo feien Wir doc) noch der zeit 
nicht gemeint, mit anftellung deßwegen einer durchgehenden gleich— 
heit, Vnſere Bnderthonen mir Newerungen zubefchweren, fonder 
laffen es jeder orten bey dem üblichen berfommen, inhalt DBnferer 
Xegerbücher, vnd difer Vnſerer ernewerten, wie auch der hiebeuor 
außgangnen Eich: vnnd Meßorduung, vnderm Titul, Vom Vmb⸗ 
gelt, ꝛc. nochmalen verbleiben. 

Weil Vns aud an Vmbgeltern, yud denen Perſonen, die in 
Statt vnnd Ampröfleden den eingelegten Wein jedesmal, wie vors 
ſtehet, aufffchreiben , vnd deufelben im Vmbgelt helfien abrechnen, 
(daß diefelben trew vnnd gefliſſen) hoch gelegen fein will, So ift 
Dnfer Beuel, daß jbr , die Amptleut, jedeswald, mit Naht ond 
gut anfehen jedes orts Schultheiſſen vnnd Gerichten, zu folder 
verrichtung taugenliche, vnnd der Sachen verjtändige, auch fo vil 
muͤglich, ſchreibens vnd leſens berichte, vnnd den Märchen vnbe⸗ 
freundte Perſonen, beſtellen vnd annemen, auch gleich anfangs 
ihnen diſe Vuſer Ordnung mit gutem Verſtand fuͤrleſen, darauf 
der notturfft informieren, vnnd fie darüber mit ſcharpffer Erinne— 
rung, zu ſchuldigem getrewem fleiß Kebbemelter mafjen) in gebürs 
liche Eidspflicht nemen, Inen auch jedesmals darbey noch weiter - 
befehlen, wa jhnen hierunder, je zu zeitten, was zweiffenlichs oder 
vngleiches fuͤrkommen wurde, bat fie ein ſolches eudy anbringen, 
Far darüber ſich notwendigen Berichts vud Beſcheids erholen 
ollen. 

Bund damit dannocht jedes orts fie, die verordnete vnnd ges 
lobte Vmbgelter, hieneben auch wiſſens haben nidgen „ weldyer maſ⸗ 
fen fie jre Vmbgelt Regifter vngefaͤhrlich ftellen, vnnd den einge- 
legten vnnd außgefchendren Wein befchreiben follen, fo haben fie 
fid) et folgender Zuftructioa vnd Vnderrichts Zugebrauchen, 
nemlichen : j 
Vmbgelt zu PR. von der Fronfaften N. biß zu der Co— 
tember R. Anno, ıc. von offnen Saftgeben vnnd Würs 
then gefallen, onnd gibt wan die eilfft, zwelfft, drei: 
sehend, oder mehr Maß (wie ein ſolches, vermdg Le 
gerbuchs, an jedem ort hertommen) zu Vmbgelt, in 

beifein N. vnd MR. abgerechnet. 

Hans N. hat in jüngfter Abrechnung auf N. tag befchehen, 

Reyſcher's Seſetzſammlung. XVIL Bo. 7 
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N. Eimer Wein in N. Faffen im Keller vnuerungeltet, zugegen 

noch ligen gehabt ‚ deßgleichen hat er, mitler weil, vnd nemlid) den 

N. Monats tag wider eingerhon, erfaufft, oder jhme felbit erwach- 

fen, N. Eimer, N. Imi, vnd daruon feidhero außgefchendr. 
Nemlich: 

N. Eimer, N. Imi, die Maß zu N. Pfenning, gebuͤrt mei— 
nem Gnaͤdigen Herrn dauon zu Vmbgelt . . Nalb. N. ß. N. bei. 

Mehr, N. Eimer, N. Imi, die Mas zu N. Pfenning, 
but ss +. 2... 0 E01 0 5 2 KREMER 7—— — 

Dover wa das Vmbgelt, dem Gelt nad), fo die Mas hoch oder 
nider außgeſchenckt, abgerechnet würdt, folle es auch alfo geſetzt 
werden. — 

Vnnd alſo fuͤrauß, was jeder Gaſtgeb, oder Gaſſenwuͤrth, vnd 
auff welchen tag, auch wie vil er Wein eingelegt, vnd in was Gelt 
jedesmals außgeſchenckt, zuſetzen, vnd alle Fronfaſten auß einan— 
der zuſoͤndern, doch, bey jeder Fronfaſten im Regiſter zu end mel— 
dung zuthun, was jedem offnen Gaftgeben vnnd Wuͤrth daffelbig 
Cotember zu feinem Haußbrauch für den Trinckwein abgezogen, 
aud) auff welchen Tag vnd in wes beifein das Vmbgelt aljo ab: 
gerechner feie worden. 

Defgleichen fol in folhem Stegifter befchriben, vnd jede Cotem— 
ber auffgemercft werden, was in felbiger verrechneten Fronfaſten 
einem jeden Wuͤrth an zuuor auffgefchribuem end verzeidhnerem vn— 
uerungeltem Wein im Keller beuor bliben, auff daß derſelbig, wie 
obfteher , in kuͤnfftig Vmbgelt gebracht werde. 

Wa aber in Flecken oder einzechtigen MWeilern nicht Perſonen 
enthalben , die fchreibens bericht, Die den eingelegren Wein, vnnd 
das abgerechnet Vmbgelt, auffzeichnen Funden, fo follen fonften ver— 
trawte Perfonen verordnet werden, die wochenlich, vnnd von einer 
FSronfaften zur andern ‚ folchen eingelegten Wein, vnd in was Gelt 
er außgefchenct, auff Kerfibölger fchneiden , vud den fürgefesten 
Amptleuten bey gutem glauben anzeigen, vnnd darauff der Ampt— 
man, auch felbiger ort halben, zugleid) an, andern darüber von ei: 
erh viertel Far zum andern-fein Particular halten, vnd im vrfund 
einlegen. 

Beichlen hierauff euch allen, vnnd jeden in. fonderheit, bey den 
Pflichten vnd Eiden, damit Ihr Bus zugethon vnd verwandt feien, 
ihr wöllend nicht allein fir euch felbit in Statt vnnd ewer jedes 
Ampts Fleden, difer Vnſer Ordnung (wie Eingangs auch anges 
regt) fürther mit mehr Trewen, Fleiß vnnd Ernft, als bishero von 
etlichen beichehen, ꝛc. nachſetzen, Sonder auch ewern Ampts Schult= 
heiſſen, die Vmbgelter, vnd alle diejenige, fo zu auffichreibung der 
eingelegten Wein onnd Vmbgelts jeder zeit verordnet werden, Zu 
gleicher Schuldigfeit- mit ſcharffem ernft vnd fleiffigem auffehen trew⸗ 
lid) anhalten, vnnd euch. in diſem allerfeitö erzeigen, als gehor— 
famen Dienern vnd trewen Vnderthonen fchuldiglidy obligt, ıc. Darz 
an thut jr Vnſer zuuerleßliche, ernſtliche, vnd endtlihe Meinung. 
Geben zu Stuttgarten, onder VBuferm hie fürgetruckten Secret Syn: 
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ſigel, auff Georgij, den drey vnnd zweinzigſten WANN * 
nad) Chriſti, vnſers lieben HERRn vnd Seligmachers Geburt zalt, 
ein taufent, fünffyundert, neunzig vnd zwey Zar. 





x7) Landrags-Abſchied 


vom 17. Mai 1595. 





— 40. 


—— Bewilligung für Vogt, Bürgermeifter 
und Gericht, zu Stuttgart, die Berreibung der Steueraus— 
ſtaͤnde von den Hof: und Kanzlei: Berwandien betreffend, 
Aue > ar vom 3. Mai 1596. 5°) | 





Don Gottes Gnaden Mir Friderih Hertzog zu Württemberg 
und Tegkh, Graue zu Mümppelgarttic. Bekhennen vnd thuen khundt 
mieniglidd mir diſem Brieff, Nachdem vnns vunjere liebe gerrewe, 
Vogt, Burgermeiſter vnd Gericht zu Eturrgarten Inn vnderthenig⸗ 
kait Hagend zu erfhennen gegeben, weldyer maßen fie bis anhero die 
fchuldige järlihe Ereur vnd Anlagen bey ertlihen vnnſern Hoff: 
vnd Gangleynerwandten, fo burgerlihe Guͤetter allhie Innhaben, 
wie aud) gemeiner Burgerſchafft, Jedes Angebuͤr vber anwendende 
groͤße muͤhe vnd arbait, mit hoher Beſchwernus, theils aber gar 
nicht erlangen vnd zu wegen bringen khuͤnden, Sonder Inen Ars 
lichs ein namhaffter Vßſtand anhangend verbliben, welches aber 
Inen von gemeiner ſtait wegen, als die nichts deſto weniger Ir 





+) ©. Nr. 45 bes 1. Bandes ter Stacts-Grund-Geſetze. Praͤlaten und 
Landfchaft bewilligten, zu Erkaufung der Aemter Beſligheim und Mundeld: 
heim als freiwillige Beiſteuer — 420,000 fle fomwie ein, verzinsliches An: 
leben tOa 80,000 fl. Dagegen follten diefe Aemter der Landſchaft für im⸗ 
mer, incorporirt und tiefer die jährlihe Schatzung von 3400fl., welche bie: 
felben indeſſen zu entriditen hatten, überlaffen bleiben. Auqch follten dies 
jenigen 600,000 fl. , welche Prälaten und Landfchaft im Jahr 1583 übernom: 
men hatten, wieder auf die Herzoglibe Kammer zurücdfallen. Die jährlich 
in die Landfchreiberei zu liefernden 45,000 fl. follen nur noch die naͤchſten 42 Jahre 
gereiht, das Vorrathegeld aber noch 2 Jahre lang eingezogen werden, 


56) Das Goncept befindet ih im K. Finanz: Arkiv.. Auf der Rückſeite fteht 
folgendes Anbringen der Räthe: „Vff beiliegende gnedige Approvation Nr. 3. 
„haben die von GStuttgartten vmb ein offne Gonceffion, felbine zu mehreren 
„gehorſam offentlic, zuuerlefen haben, vunderthenig gebetten, ſteht aber zu gnes 
„digem Wolgefallen. St, 3. May Anno zc. 96. Dann folgt biefer eigens 
händige Beifas des Herzogs: „iſt billih, daß ain Jeder fein Angebühr rebs 
„lich erftatten thue.“ 

= 7% 


400 Steuer⸗Geſetze. 


vfſerlegte Portion gemeiner Landsbeſchwerden Jaͤrlichs erſtatten muͤe⸗ 
ßen, nicht allein hochbeſchwerlich, Sonder auch fuͤrther ohner: 
ſchwinglich fallen thette, mitt gehorſamer Bitt, Inen hierunter zu 
erlangung der ſchuldigkeit vnſer Oberkeittliche hilffehand mir zu 
theilen, Das wir hieruff ſolche Ir vnderthenig Bitt fuͤr zimlich vnd 
an Ir ſelbs billich angefeben vnd erachtet, Demnach haben wir ers 
mellten onfern Vogt, Burgermeifter und Gericht zu Stuttgartt nach⸗ 
uolgende Freyheit vnd Bewilligung gnediglich mirtgerheilt vnd ge= 

eben, geben vnd mitiheilen aud) nen diefelb hiemit wiſſentlich 
vnd wohlbedächtlid , Jun Krafft dieß Brieffs, dergeſtallt vnd alfo, 
daß fie zu wuͤrklicher Erſtattung aller vnd Jeder vnſer Hoff- vnd 
Canzleiuerwandten, fo burgerlicher Beſchwerd vnterworffene Guet⸗ 
ter allhie Junhaben, wie auch gemeiner Burger, Jedes ſchuldiger 
Steur vnd Anlagen, niemanden aufgenommen, ein gewiſſen Terz 
min, ald von Nicolai biß Laetare oder Mitrfaften , beſtimmen vnd 
offentlich verkhÿuͤnden mögen, mitt dem vßtruckenlichen Anhang , wels 
cher onter nen, er fey Hoffs oder Ganzleiuerwandter, oder auß 
der Burgerfchafft , in jetztbeſtimpter Zeirt fein firuldige Eteur vnd 
Landsanlagen nicht bezalen, Sonder feimig darunder erfcheinen und 
dieffelb lenger auftehen vnd vorhallten würde, daß aledann fie Vogt, 
Burgermeilter vnd Gericht zu Eruttgartten erlaubten Fuog vnd 
Macht haben follen, vergleichen feimigen Hoff» und Ganzleiners 
wandten Ire Befoldungen bey vnſerer Landfchreiberey und Kirchen 
Gaitensverwaltung, aud) vuſerm CaſtKeller vnd Stifftönerwalter alls 
hie zu arreftieren vnd Jun Verbot zu legen, deßgleichen ſolche ans 
geftandene Steuer vnd Anlag gedoppelt daruon einzuziehen, Wann 
aber einer vB der Burgerſchafft vorbeftimpte Zeitt ohnbezalt feiner 
ſchuldigen Steuer vnd Anlag verfließen laſſen würde, dem oder den= 
felben Pfand außzutragen vnd zunerfauffen, aud) die Steuer ebene 
meffig gedoppelt daruon ohnnachlaͤßlich einzuziehen, Jumaßen wir 
dann vnſeren Landfchreibereye vnd Kirchencajtensverwaltern , deßs 
‘ leihen Caſtkellern vnd Stifftöuerwaltern allhie hiemit ernftlich offers 
fegen thuen, daß fie off ermellter von Stuttgartten ordentliches ers 
fuchen mit Junhaltung der Beſoldungen difer onfer gegebener Be⸗ 
willigung vnd Freiheit gemeß fich willfaͤhrig erzeigen vnd verhalten 
ond den faumfeligen Dienern vor Bezalung rer verfallenen fchuls 
digkeit an Iren Befoldungen nichts Fe laffen follen, Daran 
bericht vnſer zuuerläßlicher ernftliher Will vnd Meinung, Zu 
vrkhund haben wir und mit aigener Hand vnderſchrieben, darzu 
vnſer Färftlih Secret Innſigel hieran henden laffen. Geben zu 
Stuttgartten den dritten Monatötag May von Chrifti vnſers einiz 
gen Erlöferd vnd Seligmachers Geburt, als man zält fünffzehene 
hundert Neunzig vnd Sechs Jar. | 





DBeneral:Refcript vom 4. Gept. 1601. 104 
Y Lanud tags⸗Abſchied, 


vom G. Merz 1599, 


— 


41. 


General-Reſecript, die Zolfbefreiung der Univerſitaͤt 
| Tübingen betreffend, 


vom 4. September 1601, ”) 


EEE, 


ad Gottes Onaden, Friderich Herzog zu Wuͤr 
temberg. 

Unfern Grueß zuuor, Liebe Getreuen!. Nachdem. bißhero unfer 
gemeine Univerfität zu Tübingen ein fondere concedirte Zollöbefreye 
ung gehabt, fo feyn Wir gleichwohl, nicht weniger, als vnfere 

eehrre Vorfahren, fie darbey gnädig verbleiben zu laffen gemeint. 
Damit aber dannoch darunter Fein Gefahr gebraucht werde, fo ha⸗ 
bem Wir anjezt die Verordnung gethan, daß hinfüro Rector und 
Negenten, wenn fie gemeiner Univerfirät Tübingen Weingefäll nas 
cher Tübingen führen laſſen, dem Zoller, da der Wein durdhges 
führe. wird, vnter gemeiner Univerſitaͤt Inſiegel ein fchriftlich Urs 
fund fürzeigen, darinnen in speeie vermelder werden folfe, wie 
viel ſolches fürführenden Weins fey, waher er geführt werde, vnd 
daß foldyer Wein gewißlich ermelter gemeiner Univerfität allein und 
nicht fonften jemand anderm von denen Univerfitätd: Verwandten zu= 
gehbrig fey. Was dann die Univerfitätd : Verwandten infonderheit 
elangen thut, folle deren jeder (allerhand beforgender Gefahr deito 
beſſer fürzutommen) jedes Jahrs eine aigentliche DVerzaichnuß, wie 
viel er Weind das ganze Fahr umhin zu feinem nothwendigen Haus 
brauch bedürftig und von andern orten hero gen Tübingen führen 
laffen wolle, gedachtem Rector und Regenten DBnferer Univerfität 
(um defto mehrer Sicherheit vnd Verurkundung willen) allmegen 
zeitlich genug vor angehendem Herbſt übergeben, mit Vermelden, 
von was Drten hero er folhen Wein: gen Tübingen führen laffen 
wolle. Sole Verzaichnuße alle follen fie, Rector vnd NRegenten 
zufammen in ein Libell bringen vnd bey jedem infonderheit ihren 
Bericht und Vrkund anhenken: ob jede Privarperfon foldye gefette 
Anzahl Weins zu dero Hausbrauch, ohnvermeidenlicher Nothdurft 





+) ©. Nr. 47. des U. Bandes ber Staats» Grund: Gefege. Die in Zolge 
ber, durch den Prager Vertrag bewirkten, Aufhebung der Deftreichifchen Af: 
terlebenfchaft,, an Defterreich zu bezahlende Refuſions- Summe von 400,000 fl» 
nahmen Prölaten und Landſchaft allein auf fich. 

57) Beglaubigte Abfchrift in der Sammlung des Kön. Finanz: Archivs, 


102 S.teuer⸗Geſetze. 


nach, haben muͤße oder nicht; folgends daſſelbe alſo verurkundete 
Libell jedes Jahrs vor angehendem Herbit 'allhero vnſern Renntfams 
merRaͤthen vnd lieben getreuen überfchicden, damit von dannen aus 
onfern Zollern jedes Mal gebührender Befchaid ertheilt werden 
möge. Dann da ein oder mehr Univerfitätd Verwandte befondere 
Handthierung mit Leinen auf Wein, auf Gewinn treiben vnd vom 
deßwillen von andern Orten Wein naher Tübingen führen laffen 
würden, die follen billich «(weil foldyer Wein über die. Nothdurft 
zum Hausbraud) eingelegt wurde) den gebührenden Zoll davon ers 
ftatten. Iſt demnach vnſer Befelch hiemit, Ihr mwollend denen Zol: 
lern Eurer Ambrö®erwaltung ſolches, ald zu ihrer Nachrichtung, 
anzaigen und ihnen zu wiſſen machen, und fie dahin halten, daß 
fie gemeiner Univerfität Wein gegen Fürzeigung eines folchen fchrift: 
lichen Urfund wie oben gemeldt, vnd fonften nicht, zollfrey paſ— 
ſiren, den fonderbaren UniverſitaͤtsVerwandten aber. ohne Fürweis 
fung eined_bey vnſerer Renntfammer vßgebrachten Zollbriers nichts 
ohne Zoll durchführen laffen. Daran beichicht onfer eruftliche Mei: 
nung. - 


Datum Stuttgart, den 4. Septembris 4601: 
Guth von Sulz 


Johann Reßler. 
H. Valentin Moſer. 





492. 
Landtags-⸗Abſchied 


vom 25. Januar 1605. 58) 








58) ©. Landes: Grundverfaffung S. 317322. Prälaten und Randfchaft be: 
willigten zu Ermwerbung der Aemter Altenfteig und Liebenzell einen Beitrag von 
60,000 fl. und liefen überbieß diejenige Schuldfumme von 401,546 fl. nad, 
welche fie an den Herzog wegen verſchiedener Anlehen zu machen hatten. 


* 


J 
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43. 
Drdnung und Inftruction, wie fih die Zoller und 
Gegenfhreiber, auh Schuldheiffen und andere zum Zoll 
verordnete Perfonen im Herzogthumb Würtemberg mit erfor: 
dern ond einziehen des Zolls endtlich halten vnd nach der Zoll: 
tafel richten, auch alle verrechnete Amptleut, damit folcher 
Drdnung in allen ond jeden Puncten und Articuln beftes Vleiß 
wuͤrklich gelebt vnd nachgefeßt, ihr trewlich, ernſtlich vnd 
vleiffige Infpection haben vnd ihnen die Hand bieten follen. 
M. D. C. V. 5°) 


(Fuͤnfte Zollordnung.) 


+) Landtags-Neben-Abſchied 


vom 43. April 1607. 





**) Haupt:Landtags:Abfchied 
vom 25. April 1608. 
**) Staat des großen und Fleinen Tandfchaftlichen Aus: 
fchuffes 
vom 26. April 1608, 


*” 





59) Nah dem Schluffe: vom 2. März 1605. Gebrudtes Eremplar im K. 
Finanzarchiv. 20 Blatt in Ei. Fol., mit angehängter Bolltafel. Auch diefe 
Ordnung, welche Weiffer (S. 191) nicht zu fehen befam, enthält nichts 
wefentlih Neues. 

+) ©. Nr. 50. des II. Bandes der Staats = Grund: Gefehe. Prälaten und 
Landfchaft nahmen 1,100,000 fl. Rammerfhulden auf fih, woburd die frühe: 
ren alten und neuen Ablöfungshilfen um etwa die Hälfte erhöht wurden, 

+r) ©. Nr. 52. bes II. Bandes der Etaatö: Grund:Gefege. Bier ift bemer: 
Eenöwerth, daß Prälaten und Landfchaft bewilligten, „auf einreißenden Noths 
fall’ die Summe von 61,000 fl. zufammenzubringen, und ber Herzog ver: 
ſprach, daß die unter voriger Regierung Statt gehabten Neuerungen im Um: 
geld wieder. abgeftellt werden follen; ſowie, daß Prälaten und Landſchaft nicht 
nur 300,000 fl. Rammerfchulden übernahmen, fondern auch die dem Herzog 
Friedrich angeliehenen 80,110 fl. nadjliefen. 
+) ©. Nr. 55. bes II. Bandes der Staats: Grund: Gefehe- Derfelbe gab 
Vorſchriften über die Abhör der Landfchaftlichen Steuereinnehmerei : Rechnun: 


J 


104 | Steuer: Gefepe. 


Ah. 

‚General:Refeript, die Abfchaffung einiger Befchwer: 

den der Landfchafe und namentlich der Umgeldsgleichheit * 
betreffend, 


vom 46. Juli 1608. ®) 





45. | 
Landtags: Abfchied, 
vom 49. December 1619, 9) 





46» 
GeneralsXefeript, die der. fchwäbifchen Ritterſchaft er: 
theilte Zollbefreiung betreffend, 
vom 50. September 1611, %) 





Bon Gottes Gnaden Johann Friederih, Herkog zu 
Württemberg. 
Lieber Getrewer! Demnach ſich die Neichöritterfchaft in 


. gen, über bie Verwaltung und Verwendung der Ablofungshilfen, ermäctigte 
ben Ausfhuß, zu Heimfteuer ber Fräulein eines regierenden Landesfürften 
82,000 fl., und eines nicht regierenden Herta 20,000 fl., und zu fürftlichen 
Dochzeitverehrungen das Herkoͤmmliche zu verwenden Ic., und bevollmädsrigte 
ihn, von den Meiftern der geheimen Truche Rechnung über ihre Einnehmen 
und Ausgeben zu verlangen, 

60) Gedrucdtin Fol. Auf die Befchmerbe des kleinen und großen Ausfchußes über 
bie unter der Regierung Herzogs Friedrich verfümmerten Freiheiten und Pri: 
vilegien hinfichtlic des freien Zuges und Abzuges 2c. und „des allenthalben 
gleihgemadten Umbgeltes“ verordnete Herzog Johann Friedrich durch dies 
fes Refcript: „Zum Dritten, das Vmbgelt betreffend, weil wir onfere Unter: 
thonen mit einiger Beſchwerd, darzu fie von Alters nicht verbunden fein, zus 
beladen oder zuvberfegen nicht gemeint, Iſt vnſer Befelch, du wölleft hinfüro 
in Einziehung und Raihung des Vmbgelts es jeder orten bey dem alten Her: 
kommen, Lägerbüdern vnd Briefflihen habenden Eräfftigen Privilegien, ver: 
bteiben laffen, und vnſere Vnterthonen mit weiterm fuchen oder begeren nit be= 
fhweren, Inmaffen wir dann alle vor difem dargegen widerige abgangene Befelch 
vnd vorgenommene Handlungen nun binfüranß hiemit cafiiert haben woͤllen.“ 

61) ©. Landes: Grundverf. S. 370 — 377. Gemeine Landſchaft bewilligte, daß 
über die bereits in 60 Monaten erlegten 409,688 fl. zu nothwendiger Landes: 
Rettung noch in den nächften 50 Monaten 91,400 fl. als Vorrath hergeſchoſſen 
werden; auch ſtreckte fie 40,000 fl. auf 2 Jahre ohne Zinſe dem Herzog vor. 

62) Abſchrift in der Refcripten: Sammlıng des K. Finanzardivs. Diefe Zoll: 
befreiung wurbe verlängert: 4) vermöge General: Refcriptö vom 15. Decem⸗ 


* 





Ben.Refcript vom 50. Sept. 1611. 405 


Schwaben, zur Zeit angetretener onferer fürftliben Regierung, bey 
Bns zu etlich malen supplicando vnderthänig erklagt, welcdyer Ge: 
ftalt von Vuſern Zollern an den Zollftätten mir einforderung des 


3018, wegen ihrer aigenen Einkommen vnd Gefällen an Frucht vnd 


Wein, and) andern Victualien, Materialien und Suppellectilien, 
oder zu ihren Hausbräuchen Nothdurft durch, für oder vſſer ons 
ferm Herzogthumb führen laffen, wider ihre erlangte Kanjerliche 
Privilegien, fie beſchwert werden wollen, ꝛc. vnd derowegen gebe⸗ 
ten, hierinnen gnedig einſehens zu haben, ihrer mit einziehung ges 
dachts Zolls zu verſchonen vnd fie bey ihren prätendirenden Privis 
legien gnedig verbleiben zu laffen, dagegen fie ſich in ander weg 
u allen gr arg Dienftöerzeigungen gegen und vnd vnferm 
etlichen Haus Würtemberg ꝛc. vielfältig anerbotten ıc. 

Dieweil wir dann ermelter Ritterſchaft der fünf Viertel in 
Schwaben in Gnaden wohl gewogen , als haben wir, unangefehen 
onferer habender Kayſerlichen vnd Königlichen perpetuirren Deftene 
digen, mit nothwendigen vnwidertreiblichen clausulis wohl roborir- 
ten Privilegien, ibnen, aus Guaden vnd feiner Edyuldigfeit, in 
ihrem Begehren (fo viel ons berührt) Dergeftalt willfahrt daß fie 
namlicy die von Dato an nächftvolgende zweinzig fünf Jahr des 

olls von angeregten ihren aigenen Einkommen und Gefällen an 
—— Weinen vnd andern Victuglien, Materialien und Sup— 
pellectilien, fo fie zu ihren Hausbraͤuchen vnd ihren GebaͤuNRoth— 
durften (doc) gar nicht auff DBerfauffen oder Gewinn) an vnſern 
— durchfuͤhren oder durchbringen werden laſſen, alles Zolls 

efreyt verbleiben ſollen; damit vnd aber hierunter fo viel möglich 
alle Gefahr und Vortheil fürfommen möge werden, ift hingegen 
von ihr, der Ritterfchafr, Verſpruch befcheben, daß ihr jeder je⸗ 


- 


desmals unter feiner Handichrife ond adenlichen Innſigel oder Pitt: _ 


ſchaft, den Zuhrleuten ein ſchriftlich Vrkund erthailen wölle und 


folle, daß dergleichen durchführende Waaren anderft wohin nicht, 
dann einig vnd allein zu jedes felb8 aignem Hausbrauchs Noth— 
durft, vnd gar nicht (in maffen obgemelt) auf Gewinn oder Vers 
kauff, verwende wollen werden ıc. Hierauff nun ift Vuſer Bevelch, 
du wölleft allen vnd jeden Vnſern Zollern deines Ampts foldhe von 
Vns erfolgte gnedige Bewilligung zu wiffen machen und bevehlen, 
wa ihnen dergleichen beglaubte adenliche Vrkunden mit genugfamer 
Speeification, wieviel deß alfo hinausführenden Weins vnd Fruͤch⸗ 





ber 1643 auf 25 Jahre, 2) vermöge eines folhen vom 5. Januar 4669 auf 
weitere 15 Jahre, 3) 19. März 1684 ebenfalls auf weitere 15 Zahre. Won 
1699 bis 1714 wurde feine Eremtion ertheilt; dagegen eine folhe 4) durch 

General: Refceript vom 29. Mai 1744 auf’ 20 Jahre verwilligt. Diefelbe 
wurde 5) durch General: Refeript vom 4. Zuli 1735 von da an auf weitere 
45 Jahre, 6) durch foldhes vom 46. September 1754 auf weitere 20 Zahre, 
und endlich 7) dur folhes vom 9. Sept. 1775 auf-30 weitere Jahre verlän: 

gert. Nach Abfluß ber letztern wurbe eine weitere Befreiung nicht mehr er: 
theilt, fondern duch General: Refeript vom 45. März ‚1806 verordnet, bie 
ſchwaͤbiſchen Rittercantone der Zollinftruction gemäß zu behandeln. 


196 Steuer: Befege, 


ten, oder anderer allein der Haushaltungs- oder ihrer Gebäu Noth⸗ 
durft feye, fürgewiefen, daß fie alsdann felbige Sachen: die be= - 
ftimbre Zeit der zweinzig fünf Jare, au Vnſern Zollftärten zollfrey 
pafliren laffen; doch day jelbige Fuhrleut bey der legten oder Ort— 
zolitatt felbigem Zoller berührt Vrkund hinterlaffen und zumal aud) 
ihme Zollern ihr Handtreu geben thuen, daß felbige Waaren einig 
vnd allein zu felbiger vom Adel aignen Hausbräucdhen verwender 
werden wollen, wie auch alle und jede felbige binterlaffene Vrkun— 
den von Quartaln zu Quartaln von ihnen, Zollern, bey Vnſer 
Renntkammer eingebradyr werden follen, zum Sal fich aber‘ diefem 
entgegen bierunter etwas Widriged oder Verdaͤchtiges befinden würs 
de, jo wolleft du die Verordnung thun, daß felbige Fuhrleut ohne 
zuvor im Land erfbatsere genugfame Bürgichaft nicht fortgelaffen , 
fondern auf erfolgten Bericht zu vnſer Ganzley, bis vff weitern 
Beichaid, mit den Waaren vffgehalten werden: Sonften aber laſ— 
fen Wir ed gegen männiglich andern bey Vnſerer newrevidirten 
Zollordnung vnd den ferndigs Jahrs ırgangenen Ausfchreiben ver⸗ 
bleiben. An dem allen befchicht nicht allein die verpflichte fchuldige 
Feit, ſondern auch Vnſer ernftlicher Wil ond Meinung. Datum 
Stuttgardten den 50. Septembris 1611. 





47. 


Kaiferlihe Prorogation der im Jahr 1603 auf zwölf 
weitere jahre bemwilliaten Erhöhung des neuen Zolles auf die 
nächftfolgenden fünfjehen Jahre. 


Regensburg ult. September 1613, ©) 








63) Original im K. Staatsarhiv, mit wohlerhaltenem Eaiferlihem Siegel. Die 
Taxe belief fich auf 4900 fl. und dazu 100 fl. Ganzteijura. Dazu kam noch 
4528 fl. 30 tr. Rüditand für diejenigen eilf Jahre ( 1605—1613), innerhalb 
welcher die Derzoge, Kriebeid und Johann Friedrich den neuen Boll in ber feit- 
berigen Höhe hatten forterheben laffen. Die Urkunde vom Jahr 16053 Eonnte 
nicht aufgefunden werden; aus den Akten erhellt aber, daß zwar Herzog Frie: 
drich fhon im Jahr 1598 die Prorogation nadyzufuchen begonnen hatte, daß 
aber die Ehurfürften nicht zu beivegen waren, die Begnabigung auf mehr, als 
zwölf Jahre, zu bemilligen; weßwegen der Eaiferl. Gnadenbrief unbeachtet ge- 
blieben iſt. Binfichtlih der die Eremten im, teutfhen Reiche begünftigenden 
Glaufel, welche die Urkunde vom Jahr 1613 enthält, ſ. hienach. Da fie auch 
der Prorogation von 1603 zinverleibt war, fo fcheint dieß den Herzog Fries 
drich um fo mehr beftimmt zu haben, die legtere nicht anzunchmen. 


/ 
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Ordnung und Inſtruction, wie ſich die Zoller vnnd Ge: 
genſchreiber, auch Schuldheiſſen vnd andere zum Zoll ver— 
ordnete Perſonen, im Herzogthumb Wuͤrtemberg, mit erfor— 
dern vnd einziehen des Zols verhalten vnd nach der Zolltafel 
richten, auch alle Amptleut, damit ſolcher Ordnung in allen 
ond jeden Puncten beftes fleiß wirklich gelebt und nachgefeßt, 
ihr trewlich, eruftlich vnd fleijfig auffacht haben und ihnen 
die amptliche Hilffshand bieten follen. Getruckt in der Fürft: 
lichen Hauptſtatt Stuttgardten, durch Johann Weyrich Roͤß— 
Be lin. Anno M. D. C. XVIII. ©) 


(Sechsſte Zollordnung.) 





49. 
kandtags-Abſchied 
vom 47. Auguſt 1618. 66) 





50. 
General-Reſcript, die Steuer-Erhoͤhung betreffend, 
| vom 11, October 1618. 66) | 





Bon Gottes Gnaden Johann Friderich, Herzog zu 
MWürtemberg ꝛc. 

Vnſern Gruß zuvor, liebe Getreue! Nachdem auff getroffenen 

Recels jüngft gehaltenen Landtags auß denen damald ermwogenen 





64) Klein Fol. 62 Seiten Text und ein 6 Seiten umfaffendes Recdhnungsformu: 
lar. Nah dem Schluße trägt diefe Ordnung das Datum yom 4, Zuni 1618, 
Die fünfte Zollordnung vom Jahr 1605. ſ. oben, 

65) ©. die Landes: Grundverf- S. 380—393. Die Landfchaft ließ die dem Her: 
309 gelieyene Summe von 452,289 fl. nah, und nahm 1,000,000 fl. Kam: 
merſchulden auf fih: auch erklärte fie, fi mit einem ziemlihen Vorrath zur 
Landesbefenfion gefaßt machen zu wollen." Die gültbaren Höfe und. Mühlen 
folen mit ihrer Weberbefferung ins Mitleiden gezogen und die Auswärtigen, 
welche im Lande Güter befigen, gleichfalls belent werben ꝛc. 

66) Abihrift in der Refrripten: Sammlung des K. Finanz: Ardyivs. 
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Motiven von Vns und Vnſerer gehorfamen Landfchafft für ein Noth⸗ 
durft erachtet worden, die jährliche Steuern bis auff weitere Verordnung 
in etwas zu erhöhen, vnd hierunter eine richtige Umlaag zu Papyr ge= 
bracht, was vud wie viel jedes Ampt vnſers Herzogsthumbs nicht allein 
an der alten Abloſung, und zumal deren in Anno A607 angeordneten 
Erhöhung, fondern aud) wegen obangeregten, in jüngftem Landtag 
nod) ferner befdyehenem Aufichlag jaͤrlichs an der Steuer zu gemei— 
ner Landfchaffts: Verwaltung allhie lieffern folle; Als habt ihr hier= 
unter verzeichnet zu feben, was vnd wie viel ewer anbefohlenes 
Ampt biß auff weitere Verordnung für fein angebühr in die Lands 
fhafft:Einnehmerey-allhie jährlid) werde zu lieffern haben, weldye 
Kiefferung ihr jederzeit gehöriger Orten zu verfchaffen wiffen 
werdet. 
Vnd demnad) obgedachte Vmblag der Proportion nad) dahin 
erichter, daß, wann bifhero jemand vm drey Gulden belegt, fels 
biger auff jezige dieß Jahrs beſchehene Erhöhung vier Gulden zu 
jährlicher Steuer erftatten folle, derowegen follt ihr dahin fehen, 
- daß niemand höher, ald vom vnd Huber den vierten Theil feines 
hievorigen Anſchlags in der. Steuer belegt, auch mehr vnd weiter 
nicht, dann angeregte Vmlag vermag vnd ausweißt (unter was 
Praetext vnd Schein ed immer feye), bey Vermeidung vnfers 
ernjtlichen Einfehens, auf onfere Vnterthanen gerrochen werde. An 
dem geſchicht vnſer ernftliche zuverläßige Meynung. 
‚Datum Stuttgardt den 441. Dctobris 1618. 





51. 


General-Reſecvript die Trennung der Steuer von ber 
Ablogungshilfe betreffend, 


vom 28. November 1618. ©) 





Bon Gottes Gnaden ıc. 


B Als auch bifhero bey mehrer thaild Stätten und Amptern in 
Vnſerm Hertzogthumb, die den Stätten vnnd Aemptern fällige 
Eteuren, ond dann die Ablofungen, fo zur Landfchafftövers 
waltung zu lifern, ondereinander vermifcht, und den Vnderthonen, 
vnder dem Generals: Titul der Steur abgefordert worden, dannen⸗ 
her feiner, in anzaig folcher Generalität def Wortd Steur aygents 
lid) wiffen Fonden, wie hoch er angelegt, und ob man jhme mit 
der Drdinari Steur, aud) zu denen Zeiten, da die Ablofungss 





67) Aus der Refcripten: Sammlung der K. öffentlichen Bibliothek. 
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hilffen fonften nicht erhöcht, auch Keichöcontributionen und an- 
ders dergleichen, ftillftehben, auff- oder abfchlage. Solchem nad) ift 
Vnſer ernftlicher. Bevelch, day fürohin Vnſern Vnderthonen, in 
specie, eintweder durch einen zu Hauß geſchickten Zedel, oder fons 
flen Mundtlich under Augen, jährlich angezeigt vnd eröffnet werde, 
Wie vil jeder für fein Steur? und Wievil er für Ablofungss 
hilffen (da dann Alte und Newe Summen vonder dem Wort Ab: 
lofungen zufamen zu benennen) erlegen vnd geben folle? 





52. 


General:Refcript, die Surrogat:Gelder für den Lehen⸗ 
dienft betreffend. 


Bom 14. Juli 4619, 8) 





Bon Gottes Gnaden, Jobann Friderih, Hertzog 
zu Württemberg, ꝛc. 


Vnſern Gruß zuvor, Lieber getrewer. Du haft dich vngezwei⸗ 
felt noch vnabfällig zuberichten, auß was bewegenden Vrſachen Mir 
Dich zu fchuldiger Bedienung deiner von Uns tragender Lehen, biß 
auff weiter Vuſer Erfordern, gefaßt zu fein, vnlangſten gnaͤdig 
ermahnet. | 

Ob Wir nun wol in Hoffnung geftanden, es folte ſich des 
H. Rom. Reichs Beſchaffenheit feirhero alfo fridlich geendert haben, 
daß Wir deiner, und anderer Vnfer getrewen Vasallen Xehendienft nicht 
bendrtigt, fondern zu mehrer Vnfer Ruhe vfid Fridens felbften ver⸗ 
fchont fein vnd bleiben mögen; Dieweil aber der Augenſchein ein 
anders zuerfennen gibt, vnd Wir der Gefahr, fo Vus vnd andern 
Ständen diefer Derter bevor ftehet, gnugſam vergwiffiget: ALS will 
ns in alle weg obgelegen fein, Vns vnd Vnſere angehörige Lan⸗ 
den ond gehorfame Vnderthonen wider vnrechten Gewalt nad Ver 
mögen zuſchutzen vnd handzuhaben, wie Wir dann hierunder als 
berait nothwendige Anftellung gemacht, auch noch ferrner zuthun 
entfchloffen. ze — 

Wann Wir dann, nach beſchaffenheit deines von Vns tragen⸗ 
den Tehens, anders nicht ermeſſen Fonnen, Als daß bu Ds 

gut ond wohlgeräfte Pferdt vnd Mann, jepigem 
Kriegsgebraudy gemeß, wie fie zum Ernft gegen dem Feind gefuͤhrt 
werden follen, zuftellen fchuldig. , 

Als verfehen Wir Vus zu Dir guädig vnd genglich, du werdeft 

dich nochmahlen darmit alfo unfehlbar gefaßt halten, damit du auff 





68) Gedruckt in Fol. 
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Vnſer endtlich mahnen und erfordern, welches bald beſchehen wirdt, 
als gleich atıff fein, und didy an das Ort, dahin du befcheiden 
werden folleft, verfügen, vnd Vnſer weiterer Ordinang dajelbiten 
gewarten moͤgeſt. Wir feind aber nicht bevadır, Bus bey dieſen 
Lehnsdienften an fchlechten vnd ongqualificirten Pferdren oder Gefind 
erfettigen, fondern diefelbe bey der Muſterung caffiren zulaſſen: 
Wie dann einen jeden Vasallum die Lehenrecht injonderheit dahin 
verbinden ; auff den fahl er in der Perſon nicht felbft erſcheinen 
fan, daß er ſolche Pferde vnd Knecht ſchicken fell, die von nicht 
aeringern Qualiteten, als er felbiten, feyen, darımb Wir aud) dies 
felbe anderer Geftalt anzunemmen nicht gebalten, darnach du dic) 
zurichten haft. Wofern du aber bey jegigen vilen Werbungen mit 
fo bewandten guten vnnd wehrhafften Prerdten vnd Gefind nicht 
aufffommen koͤndteſt, laffen Mir, dir zu Gnaden, geſchehen, daß 
du Bons, vor ein Rob vnd Mann zwainsig Gulden deß Monats, 
vnd alfo auff drey Monat lang, vor eines ſechtzig Gulden an Gelt 
entrichteft, und zu Vnſer Landjchreiberey allbero lifern laſſeſt, feind 
Wir aledann felbiges, am ftart deiner Lehensdienft zugebrauchen und 
anzuwenden gemeint deß verfebens, weil dich fonften die Außräft: 
und Vnderhaltung auff Ro vnd Mann Monatlich‘ ein vil hoͤhers 
gefteben wurd, du habefl dich hierab mit fugem zu befchiweren nicht 
Vrſach. Wurde es fidy dann über zuverficht begeben, daß zu aufs 
"gang folcyer dreyen Monaren, die Gefahr nod) continuiren, vnd 
Wir deiner Lehenedienften: weiter vonnoten hetten, gedenden Wir 
Vns alödann.gegen dir ferner alfo zubezeigen, dag du Vuſere, zu 
Vnſern getrewen Lehenleuten tragende gnädige Affection zu verſpuͤh— 
ren haben ſolleſt, Bud feind- Deiner aigentlichen Erelärung bierüber, 
fonderlih aber, ob du Pferdt ‚oder Gele ſchicken wolleſt, aufs 
lengit innerbalb. zehen Tagen, von zeit der. einliferung. diefes Vnſers 
Mahnungsfchreibens anzurechnen, endrlichen gewärtig , Bns danach 
mir vorhabendem Vnſerm Defenfionsweien wiffen; zurichten. Wud 
feind. dir beneben mit Gnaden wolgewogen. Datum. Stuttgardten, 
den 14. July, Anno, ic, 1619 ’ 


Ausfhreiben an alle von Adel, die Gefälle im Land haben, 
wegen der Beyſchuͤße zur Lands Defenfion, bey jezigen ber 
ſchwerlichen Kriegsläuffen, 


vom 28. Sanuar 1620. ©) 


Johann Friderich ic. 


Unſern Gruß zuvor, lieber Getreuer, Dir iſt ohne vorgebene 
Erinnerung Aus ſiarcken: inn und Außer dem Reich faſt aller 





69) Abſchriſt. Ein gleiches Ausſchreiben ſoll auch an alle diejenige Reicheſtaͤnde 
ergangen ſeyn, welche Gefaͤlle im Lande hatten. 


Ausdfchreiben an den Adel vom 28. Jan. 1620. Al 


Orthen lanffenden Werbungen zu Roß und Fueß fo wohl: ald ohne 
Lingeit Darin geführter fremder Kriegsmacht, Beynebens von Tag 
zu Zag wachjenden Mißtrauen und Verbitterung der Gemuͤther, So— 
dann Andere offentlid am hellen Zag vor Augen ligenden unzabls 
baren Unpeil mehr, Von Selbſten genugfan wiſſend, Bedarf au) 
derenthalben feine fonderbare Erinnerung mit was eußerſtem Uebel: 
ftaud Noch und Gefahr unfer liebes Varrerland, fir dipmahl und 
zwar dergeftalt begriffen, daß außer waltenden Zweifel, inner hun— 
dert und noch viel mehr Jahren dergleichen nie erichinen, auch) 
nichts Anders dann extrema publicorum malorum, feindliche fchnelle 
Ueberfäll, Feuer und Echwerd, famt Verberung und Verderbung 
Land und Lech (ed wende ed dann der Allmächrige liebe Gort mut 
feiner wunderbarlichen Güte, Macht und Krafft) Veſorglich gleich: 
fam täglidy), und etwan gar unfürfchenlidd Zuerwartten, dahero 
einer jedweden Ghrifilichen Obrigkeit zu wachen, auch auff alle 
möglich: erfprießlich: und erkleckliche Mittel, ſich und feine liebe 
Unterthanen, Leäch und Fand, ſamt mit begriffene Haab und Gütter, 
ein: und Außgeleffene, gegen fo gewandter hoͤchſter Gefahr, in 
summa hac, ac pnplica totius patriae necessitate, fo viel müglic) 
zu ſchuͤtzen vnd zu retten, Hoͤchſtes fleiß ungefpart einiger Muͤh 
und Koſtens, nir allein zugevencen, fondern aud in wiürdliche 
Verfaſſung und Defensiv- Geaeuliöhr, fo viei immer muͤglich, in 
er Zu ftelien, Angeſagt fein Will; Welcher norhtrungenliher 

rfachen willen Wir Furzverweilter Zeit, mit unferer lieben Lande 
ſchaft hierüber gang eifrige= ſorgſam- reifs und mübfame Berath— 
fchlagung gepflogen, wie Doch diefem anbrennendem Feuer, fo viel 
miüglich, entgegen Zukommen, auch ſelbigs von Un und unferm 
Herzogthum, famt andern Beygewandten Von dem Allmächtigen 
Gore Vergonnten Graf: Fand: und Herrfibaften, neben jeden, was 
darmit, und unfer hohen Landes fürftlichen Obrigkeit begriffen, 
oder?darinn gelegen, Beſtaͤndig abgewendt bleiben mög, Dabey fich 
gleich erften Anfangs fo viel eraigt, daß hierzu vor allen Andern 
ein merdlicher ftarder Borftand an baarem Geld, auch fich darmit 
eußerfter Möglichfeit, gleicy anjezo ehift gefaßt zu machen, ud 
inskuͤnftig beftändig zu balten, die hoͤchſte ohnabwendliche Norhdurft 
feyn und erfordern wolle, in fonderbarer Berrachrung bey allen, 
was Zu einer ſtandhaften Defension gebörig, ohne dergleichen icht— 
waß weder ondzuordnen, zu richten, fortzubringen,, vielmeniger ‚glück 
lich zu vollführen muͤglich, zumahlen aller faumjeelige Verzug bier: 
bey zum hoͤchſten ſchaͤdlich, und darum ganz verderblih, dieweil 
bey bereits außgangenen anfcheinendem Feuer, darmit nirgend bemügs 
lich aufzufommen, auch oͤfters in einer Stund, mit deffen Verftand 
zuerhalten,, fo Ben felbiges Abmangel in viel Jahren mit zehenfa— 
cher Eoftensfpihlung nit wieder zu Bringen ift, Nervus rerum ge- 
rendarum praesens pecunia, @äque non nisi ante recondita. in ne- 
cessitate non habet remedium, vetus dictum est, Wie die Weltkuͤn— 
dige Erfahrenheit jederzeit gewiefen: Wann dann auch ohne fol: 
des, jede Goͤttlich, Geiſt- und Weltlihe Recht, Chriftliche Liebe, 


J 
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des heyl. Reiche oͤfters wiederholte Sazungen, menſchliche Vernunft, 
die Natur ſelbſten, ſamt aller Billigkeit, maͤnniglich dahin weißen, 
Bey ſolcher Gemeiner das ganz vatterland, ſo wohl als Jedweden 
für Sid) ſelbſt, ſeine eigene Perſohn, Weib und Kinder, Haab 
und Guͤtter, ſamt allem Jenigen, was zeitlich lieb ſeyn kann, in 
publico et privato, tieffempfindlicher bereits gar von nahem unter 
Augen ſcheinender Noth das ſeinig getreulich mit Darthun, auch 
hilffliche Hand anzuſchlagen, ſolcher maßen Daß niemand, Er ſeye 
Geiſt- oder Weltlich befreyt, oder nit Befreyt, exemt oder nit exemt 
(wie nechſtgedacht des Heyl. Reichs Constitutiones und Sazungen 
wortlich ſagen) ſich darvon zulaͤßig hindannemmen, oder gaͤnzlich 
eximiren, ſondern vielmehr wie die Gefahr, ſamt Jenigen, was 
zu dero kraͤftiger Entgegenkommung angeordnet wird, zuſamt dahero 
erfolgenden Nuzen, allermaͤnniglich betrift, Alßo auch die hierzu 
hoͤchſtnoͤthige Verlag durchgehends Gemein ſeyn ſoll, Zumahl dießer 
ſchwere Laſt, und zu deßen Außdaurung erforderte merckliche Coſten, 
aus Aigenen fuͤrſtlichen, andertwerts vorhin hochbelegten Cammer— 
Gefaͤllen, einig zutragen, Unß je unmoͤglich, und darum anders 
waͤrttigen Beyſprung/ wie Ungern Wir auch Dahin, fo. mit Gott 
wohl bezeugt werden kan, gelangt, zuſuchen, trungenlich bendthigt 
worden: Als haben Wir Unß mit beſagter Unſerer Lieben Land— 
ſchaft einmuͤthiglich verglichen, auch bereit daruͤber eine gewiße 
Drdnung, Satzung und Statut verfaßt, daß von allen in gedachtem 
ungerm ganzen Hertzogthum ſamt deffen Zugebörungen, fo wohl 


als hoher Landsfürftlichen Obrigkeit ligenden Güttern,, aud) Beftän- 


digen immerwährenden Einfommen, an Zehenden, Frucht, Wein, 
Geltt und dergleichen Gefällen, famt jedem Andern, jo von Rechts— 
Wegen ernannten unbeweglich ligenden Gürtern beygerechnet wird, 
dem Morgen und Feld , ſamt eines jedweden Gürhe Werth, oder einträg: 
licher Nuzbarkeit nad) (über welches alles Wir berait ein fonderbare 
Aestimation und Verzeichnuß mit forgfamen Fleiß verfaffen Ia®en) 
ein gewißer jedody gar leidenlicher Beyſchuß als ein Keal bey allen 
Rechten, in vicem muneris ordinarii angewießene fchuldige Huͤlff 
ehift moͤglich Beyſamen gebracht, allyero nacer Stuttgartt ver: 
wahrlich geliffert, auch einig und allein Auf dießes hoͤchſt nothwen⸗ 
dige, unſers Herzogtbums, famt jedem was damit begriffen (es 
gehöre Sun: oder Außgefeßene, Geift: oder MWeltlichen, oder Wen 
es gleich fein mag, zu der fich zu jolcher vor Gott und Welt ſchul— 
diger unentbaͤhrlicher Huͤlff wirdlid und Gurwillig mitbekennt) 
Beſtmoͤglicher Rettung, auch Abwendung obermelter Androhender 
hoͤchſter Gefahr, aber nirgend Anderſtwohin, Vielweniger zu einiges 
Menſchen, von dem Wir nicht belaidiget, Offension oder Verlezung, 
Zum nuz: und erſprießlichſten, ſamt Jenigem was Unß aus Aigenen 
fuͤrſtl. Einkommen darbey zuſchießen, immer erſchwinglich und muͤg— 
lich, Verwendt und Angelegt werden ſolle. 

Dieweil dann auch du unter mehrbeſagter unſerer Landsfuͤrſtli— 
chen Obrigkeit, nit wenige ligende Stuck, ſo wohl als ſelbigen 
gleichende Beſtaͤndige Einkommen, wie obligender, außer obbemel—⸗ 


* 
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ten verferttigten Aestimo, wortlich gezogener Verzaichnuß, mehrers 
zu vernehmen, gegenmwärttig ligend und alßo zu norhfchläßlicher folg, 
vielermelter würflicher Defension, Rettung und Schuß, nit weniger 
ald unfere Unterthanen erfreulich mitjugenießen haft: Wir aud) 
überall mit wiffenden Dingen (da Unß eined oder Anderd unrecht: 
mäßige Widerfezlichfeit nit zum widrigen tringer) fürftlich zu hand 
len begehren, Zumahlen alle obermelte Goͤttlich: Geift: und welt: 
liche Recht, die Natur, Chriftliche Lieb, Aigne MWolfahrt, famt 
aller Billigfeit, dich zu mitleidigen gleichmäßigen Beyſprung, neben 
unfern Unterthanen, einiger Anmaßender Geift: oder MWeltlichen 

reyheit (die Wir gleihwohl fonften Auf ihrem Wehrt, in Fällen 
ichs Gebührt, gern beitehen laßen) ungehindert unentweichlicd ans 
weißer; Alß Üüberfenden Wir dir hirmit abfchrifrlichen Extract obges 
dachten Aestimi, deiner in Unßer hohen Landsfürftlichen Obrigfeit 

egenwärttig ligender Guͤtter, ſamt andern ſolchen gleichenden Ein: 
ommen, auch nad) dero Eintrag aufs leidenlichft und geringft ge: 
machten Anfchlag (fo Wir auf dein Begehren mit dem Driginal zu 
belegen erbietig;) und dahero fehuldigen Beyſchuß, zu gedachtem 
höchftnothwendigen Defensions- Werd gnedigft gefinnend, folche Ge: 
ringe Hilff (weldye famt einem mehren Bon unfern Unterthanen und 
Zugewandten, über andern tragenden Laſt gleichergeftalt willigft ges 
raicht wird) ehift propter summum morae periculum allhero zu unferer 
Ganzley einzuſchicken, Auch dich hiebey fo ergibig und willfährig zu 
bezeugen, daß Wir die genaigte gute Affection gegen Unß, unjerm 
Herzogthum, Gemeiner: Auch Dein und des Deinigen felbft Aigener 
Molfahrt, um fo viel mehr im Werk verfpüren mögen, dabingegen 
am folcher aller Rechten willen nicht allein billiger: fondern auch fchuls 
diger Willfahrung,, feyn Wir des Anerbietens, ermelte deine Gütter, 
Darauf geeßene Emphyteutas, Colonos, Bauleäth, Gefäll, famt 
andern ‚wovon ſolche hülff geraicht wird, in ſtarker befter müglicher 
Defension, Schuß und Schirm, gegen jedem einbrechenden feindlich: 
oder Andern verbottenen Gewalt, fo viel Und der Allmächtig Gott 
immer Gnad, Hilff, Seegen und Staͤrck verleihen wird, nit weniger, 
als das Unferig, famt unfern Unterthanen zuftändigd, zunenmnen und - 
zu halten, auch Andertwertd Unfer gnädig fürftlih Gefallen, auf 

egebende Gelegenheit wohlempfindlid) fcheinen zu laffen, Im — 
genfall aber Unfugſam, widerrechtlicher Verwaigerung, moͤchten Wir 
au. nit Urſach finden, Wie Wir Unß des deinigen Viel beladen, 
oder Angeordnete Defension dahin geraichen laſſen ſollten, cum juxta 
vulgatum qui non praestat quae debet, non recipiat quae oportet, 
Sondern Wollten und müßen ed gegen Fremden und inbeimifchen 
walten laßen, wie ed auf ein, oder anderm fall, fonderlic bey 
Durdzügen, Einlägerung und Dergleichen das Unglüc! wenden möcht, 
gedächten zumahlen die fo unfugfam verwäigerte Schuldigkeit, Auf 
Andere wohlberechtigte Weiß , nichtö deftomweniger einzulangen, wohin 
Du es aber verhoffentlidy nicht kommen: fondern jede dir und den 
Deinigen mit zum beften raichende Billigfeit Bon Selbſten rühmlic) 
erzaigen wirft, Seind darüber Deiner bejchriebener Antwortt, gehöris 


Reyſcher's Gefegfammlung. XVII. Bo. 8 - 
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er Nachrichtung willen, bey zaigern, ob morae periculum alßobald 
std. und bleiben dahingegen dir. mit fürftlihen Gnaden wohl 
gewogen, Datum Stuttgartt den 28. Junii anno 1620, / 


Johann Friderich H. z. W. 


54. — 
Landtags-Abſchied, 


vom 22. Juli 1620. 7°) 





55, _ | 


General:Kef eript, die Erhöhung der Ablöfungshilfe zu 
Unterhaltung der geworbenen Voͤlker betreffend, Ä 
vom 30. December 1620. 7!) 





Bon Gottes Gnaden, Johann Friderich, Herkog zu 
MWürtemberg, ıc. | 

Bnfern Gruß zuvor, Liebe Getrewe. Nachdem Mir auf Landts⸗ 
vätterlicher Sorgfalt für Vnſere, von dem Allerhöchften Vns anver= 
trawte liebe Vnderthanen, Land vnd Leut, jeßigen- befchwehrlichen 
vnd höchftforgfamen Zuftand in: vnd auffer dem Heil. Röm. Reich, 
zu Gemüth gezogen; Als haben Wir, inmaflen Euch beduft, in 
nechitgehaltenem Landtag, mit Vnſeru gehorfamen Prälaten. und 
geſambter Landtfchafft, das gemein hoͤchſtnoͤttige Defenfionwerck 
def lieben Vatterland in reiffe Deliberation gezogen, Da Wir 
dann ſamptlich für rathſamb erachtet, daß, neben anftelling eines 
gemeinen eifrigen Gebetts, auff ein ſtarcken Nervum, zumahl auff 
vnderhalt zur Landtödefenfion geworbenen Volcks zu Roß vnnd Fuß, 
zugedenden, wie Wir dann in foldem das Vnſerig, nicht allein 





70) Bergl. Landes :Grund-Verf. ©. 397 — 407. ' Für’ das Defenfionswerk 
bewilligt die Landſchaft zu Abzahlung des Kriegsvolkes auf 7 Monate je 
21,428 fl. 34 Er. (zufammen 150,000 fl.) ‘und. läßt die hiezu dargeliehenen 
42,521 fl. nah. Auch ließ fie nicht nur eine Forderung an die Landfchreis 
berei von 21,747 fl. 33 Er. nach, fondern übernahm auch noch 200,000 fl. 
Kammerfhulden. In Folge diefer neuen WBerwilligungen wurde die Abloͤ— 
fungshilfe bei Städten und Aemtern um den halben Theil, bei den Klöftern 
aber nur die alte (bis 1607 beftandene) Portion erhöht. Vergl. auch das 
nächftfolgende General: Refcript. 

71) Gedruckt in Fol, Unter demfelben Tage wurde in Gemäfbeit der Verab— 
fhiedung auch an die Klofterämter ein ähnliches Nefcript erlaffen. 
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mit großer Beſchwerdt Vnſers Cammergutö, biöhero ſtarck beyge⸗ 
— ſondern zumahl Vnſer liebe Landſchafft das ihrige mit willen 
ethon. 

en Nun feind Wir gleihwol in guter Hoffnung. geftanden, es 
folten ſich thuenliche Mittel befinden, inmaffen Wir auch au Vnſerm 
müglichften Fleiß nichts hierunder erwenden laffen, Daß man zu 
allen theilen wider in gutes Vertrawen, vnd den werthen Friven 
‚ geftellt, vnd Wir obangeregtes zu Defenfion Vnſers Lauds gewors 
benen Volcks, fürter nicht mehr wurden bedürfftig fein. 

Demnach aber foldyes bißhero je nicht zuerhalten geweßt, fons 
bern die Sachen je lenger je beſchwerlicher worben, auch allerhand 
Landöverderbliche Gefahr, von mehrertheild fremden, ins Reich geführ= 
tem Kriegsvolck, Vns gar auß dev Nahbarfchafft anfcheinen will, wie 
einem jedwedern von felbften mehr dann gnugfamb befandt: Als 
haben Wir nicht für rathſamb ermeffen koͤnden, obberührt zur Lauds⸗ 
defenfton: geworbenes Volck noch der Zeit abzudanden, fondern wer: 
den, gegen allem Vnſerm Willen, bendhtigr,"folcyes biß auf erzei= 
gung befferer Securitet vnnd Verficherung, weiter zu onderhalten. 
BVnd als in jüngft gehaltenem Landtag, Frafft damahln getrofe 
fenen Abfchieds , Vnſer gefambse Liebe Landfchafft, zu erfpahrung 
Vnkoſtens, verfchonung ihrer felber, vnnd befürderfamer Erpedition 
der Sachen, denen vom gröffern Ausfhuß, ſampt dem damahlı 
beygeordnetem Zuſatz, von Prälaten vnd Stätten, völligen Gewalt 
übergeben vnd auffgetragen, in ſolchen vnnd vergleichen begebenden 
Fällen, Vnſers Hergogthumbs Wolfarth, und deffen Defenfion bes 
treffend, neben Vns, alle Nothdurfft zubedenden, in_Rabtichlag 
zuziehen, und zuerwegen, barinnen auch, ohne hinder fich bringen, 
zujchlieffen, vud alle Nothduͤrfftigkeit anzuſtellen. 

Sp haben demnach Wir diſer tagen, nechft obangeregte ges 
ſambter Landſchafft Gewalthaber, allhero zu Vnſerm Hofflaͤger bes 
ſchriben, vnnd auff jhr gehorſamblich Erſcheinen, diß nothwendige 
Werck, ſonderlich aber die Bezahlung, vnd längere Vnderhaltuñg 
deß geworbenen Volcks, mit ihnen zu Deliberation gezogen: Da 
Wir dann rechtſamb befunden, daß zu ſolchem Eude, vnd damit 
Bnferer Vnderthonen hierinnen verfcbont, vnd ſelbige mit 
ihrem Leib nicht dienen dürfen, ſondern foldy geworben Volk noch 
ber Zeit in Beftallung behalten, aber auff Vnſere Vnderthonen, 
mit höchfter ihrer Befchwerd nit gelegt werden möchte, fürderlic) 
ein ergübige fjumma Gelts hergefcyoffen werden folte. Vnd ob Wir 
wol in Gnaden gern gefehen betten, daß zu verfchonung der armen 
Vnderthonen die Abldiungshülff nicht erhöcht, fondern fonften ein 
Ertraordinari, ohnſchaͤdlich, und dem gemeinen Mann mehr leidens 
lich, aud) fonften im Rom. Reich mit —— faſt aller Orten ge: 
brauchtes Mittel angeftellt wurde: So haben Wir jedoch ohnpraͤju— 
bicierlich Vuferer Landſchafft Gewalthabern nachgefehen und zugelaf- 
fen, eine gewifle fumma Gelts, allbero in Vnſer Landſchafft Caſſa 
zuordnen, vnd zufugfamer Leiftung deffen, die bißhero. 
gewehrte Abldöfungshilff, (dann mit der Stewr niemanden 
| 8 
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auffgefchlagen werben folle) Bnfern Stätten onnd Aemptern 
zum halben theilzwerhöhen, Doch allein fo lang, als man 
deffen zu Abzahl: vnd onderhaltung def Kriegsvolcks, jeßiger ſchwe— 
beuder Gefahr nach), vonndhten haben wirdt. Wann nun bierinnen 
der Verzug groffe Gefahr mit fich führer, Als ift Vnſer Befelch, 
ihr wöllend die Angebür an ſolcher Erhöhung, welche Vnſerm 


ı betreffen thut, alsbald zufamen bringen, und felbige Summen ent- 
zwifchen Conversionis Pauli, nechft fünfftig, zu gemeiner Landſchaft 
Verwaltung allher vnfelbarlich verfchaffen, fo lieb euch. ift obange— 
‚ deutete groffe Vngelegenheiten, aud) andere darauf entftehende Ges 
fahr , Uns ond euch felbften zuverhüten ond zufürfommen. | 
Darneben aber folt ihr auch ohne alles einftellen difes Werd‘, 
vnnd die Vmblag, wegen nechft obangeregter Erhöhung deren. biß— 
hero gewehrter Ablöfungshilffen zum halben theil, under handen nehe 
men, vnd damit Vnſere Vnderthonen, auch meniglich, fo dißorts 
belegt wirdt, eygendlich wiſſen möge, daß ihme (vermoͤg jüngften 
Verglichs, zwiſchen Vns, vnd geſambter Vnſerer Landſchafft Bevol- 
maͤchtigten auffgericht) mit der Stewr nicht auffgeſchlagen, ſondern 
man allein bey der Erhöhung vmb den halben theil, deren bisher ge⸗ 
wehrten Ablöfungsbilff gänglich verbliben. —— 
So woͤllen Wir hiemit Vuſern, in diſem Fahl, vnderm dato 
Stuttgardt, den 28. Novembris, Anno 1618. abgangnen Bevelch 
dergeſtalt widerholt, vnd hiemit ernſtlich befohlen haben: Daß ihr 
jedem Vnſerer Vnderthanen, vnd allen, wer dißorts 
belegt wirdt, durch einen zu Hauß geſchickten Zedel, 
jetzt vnd kuͤnfftig alle Jar, erdffnen vnd zuwiſſen 
machen, wievil jeder für fein Stewr: Item wieviler für 
die bißhero gewehrte Ablöfungshilff: So: dann, wies 
vil er für jeßige Erhöhung erlegen ond geben folle. 
Welches alles ihr Feineöwegs vnderlaſſen, noch die Execution 
diß Vnſers Bevelchs, (Inmaſſen es auff obangregt Vnſer Refcript 
in Anno 1618. abgangen etlicher Orten angeſtanden) auſſer acht 
ſetzen ſollet: Dann in verbleibung deſſen, gedencken Wir fuͤr jeden 
Actum, da diſem Vuſerm Befelch nicht nachgeſetzt wirdt, zehen 
Gulden von euch, auß ewren eygenen Seckeln zubezahlen (die jhr 
hernacher von den Stewrſetzern, oder den Jenigen, ſo an diſer Fahr— 
laͤſſigkeit vnd Vbergehung diſes Vnſers Befelchs ſchuldhafft, wider 
einkommen mögen) vnnachlaͤßlich einzuziehen, Darnach jhr euch zus 
richten. Vnd ſollet ihr Vnſern Vnderthonen, vnd ſouſten Mennigs 
lichen zur Nachrichtung, diſen Vnſern Befelch, auffs fuͤrderlichſt 
* den Gemeinden, in Stätten vnnd Flecken offendlich verleſen 
aſſen. 
An diſem allem geſchicht Vnſer zuverlaͤſſiger endtlicher Will vnd 
Meynung. Datum Stuttgardt, den 50. Decembris, Anno 1620. 


Ad mandatum Celſitudinis ſuae proprium. 


\ 


— 


— Selbige aber ohne erlangte bezahlung jhres —— 
o 
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56. 


General⸗Re feript, die Umlage einer Kriegsſteuer be; 
treffend, 


vom 46. April 4621. '°) 





Bon Gottes Gnaden, Johann Friderih, Herbog zu 
Wuͤrtemberg, ıc. 

Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Wir feßen in Feinen 
zweiffel, Vnſern Bnderthonen ind gemein werde wiffendt fein, von 
ihnen auch mit onderthänigem dandbaran Gemür erkennt werden, 
daß Wir, auß Landtövätterlicher Sorgfalt, fo Wir für fie, von 
dem Allerhöchften Vns anvertramte liebe Vnderthanen, vnd alle fo 
Dns zu verfprechen ftehen, haben und tragen, Vus bey jeßigen 
befchwerlichen vnd höchftforgfamen Läuffen, fehr bearbeitet, ob Wir 
doc), durd) verleihung Gottes des Allmäcdhtigen, Vnſer Land vnd 
Leut vor Feindtögefahr verfichern, zumahl reine Kirchen vnd Schus 
len, neben guter Policey, in Bnferm Hertogthumb erhalten möchten, 
in welhem Wir Vns aud) weder Mühe noch Arbeit, mit vilem 
verdrüffigem raifen in eigener perfon, neben auffwendung groffen 
Vnkoſtens, dad wenigfte nicht bedawren laffen, biß Wir es, durch 
die Hilff deß getrewen Gottes vnd affifteng etlicher Fridfertiger 
Fürften, in dem heiligen Reich und demfelben zum beften, dahin 
gebracht, daß nunmehr (Gott lob) der Frid für die Vnirte Ständ, 
mit Marchese Spinola, difer Tagen, zu Meing, in Bnfer Gegen 
wart völlig gefchloffen, vnnd alſo vnſer Herzogthumb vor Feindtlis 
chem Zuſatz vond überall ficher geftelt. 

Mann wir nun Vnſers Kriegsvolds, fo Wir hievor der zeit, 
zur Defenfion DBnferer Land vnd Leut, werben laffen, bey gutem 
fridfamen Wolftand verhoffentlich nicht beduͤrfftig, fondern daffelb, 
fo bald Wir den beftand des Fridens fehen werden, abzudanden 


oldts ſich nicht werden fortweifen kaffen, Ald haben Wir, zu fols 
chem ende, ohne langften Vnſerer gefambten gehorfamen lieben 
Landtfchafft verordnneten Groffen Außſchuß und Gewalthabere von 


Alpe vnd Stätten, allhero zu Vuſerm Hofläger befchreiben lafs 
e 


n, vnd Vns mit demfelben in Gnaden, mit Vnus auch fie fi) in 
ondershenigfeit verglichen, daß nod) vor eingehendem Monat Majo, 
ein benante Summen Gelt , allbero in Vnſerer Landtſchafft Cala zus 
fammen zuordnen, von welchem nachgehendts die Soldaten, alldie= 
weil fie noch auff frembdem Boden, aufferhalb Vnſers Hergogthumbs 
ligen, abbezahlt werden follen, damit felbige bierunder nicht anlaß 
ſuchen, in Vnſer Land ſich zubegeben vnd Vnſern Buderthanen, 


72) Gedruckt. 


/ 
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mit höchfter derfelben Befchwerb und Schaden, under dem Praetext 
ren ihres außftändigen ohnentrichten Soldts, auff den 
ald zulegen. 

Sp Wir dann Vns gnädig verfehen, ed werben alle Vnſere 
liebe vnd getrewe Vnderthonen Vuſere Landtövätterliche Sorgfalt 
hierinn verfpühren, ond ſich ab folhem erhandletem Friden billich 
und hoch erfrewen, aud) dem Allmächtigen davor fchuldigen Dand 
fagen, vnd vmb fernere Hilff gehorſamblich anruffen, So will bins 
widerumb auch ihnen obgelegen fein, Vns, fampt gemeiner Landts 
fhhafft die getrewe Hand ju fhuldiger Dandbarkeit zu bieten, vnd 
ſich in erlegung der angekuͤndten Kriegsftewr alfo willfährig vnnd 
fürderlidy zuerweifen , vamit man ihren getrewen Eifer, fo fie zum 


Friden tragen verfpühren, vnd dad Kriegsvold onverzüglich bezahlt - 


machen möcht. 

Hierauf nun ift Vnſer Bevelch, Ihr woͤllen Ewerer anbevolnen 
Beamptung angebür, und was ed Statt vnd Ampt an difer Kriegs= 
ſtewr treffen wirdt, wie ſolches hiunden zu end diß Vnſers Reſcript 
fpecifice verzeichnet, ohmeinftellig vnd alßbalden zufamen — 
vnd felbige Summen entzwiſchen Philippi vnd Jacobi, nechſtkuͤnff⸗ 
tig, zu gemeiner Vnſer Landſchafft Verwaltung allhero ohnfehlbar⸗ 
lich verſchaffen, ſo lieb Euch iſt, Euch vnd den Ewerigen groſſe 
Vngelegenheiten, auch andere auß dem Verzug entſtehende Gefahr 
zu verhuͤten vnd zu fuͤrkommen. 

Vnd damit ihr der Muͤntzſorten halber diß Orts auch Nache 
richtung haben, fo ift Vns nicht entgegen, daß felbige (doch allein 
fovil zu bezahlung vnd abdandung deß Kriegsvolds nöhtig, als 
die es hinwiderumb ohn jren Schaden aufzugeben) in dem Valor 
wie fie zubefommen, eingezogen, vnd foldyer maffen dahin, aber 
anderwertd nicht verwender werden follen. Dabey Wir aber: hies 
mit dife Verwarnung thun, daß Wir die jhenige gang nichtd wehrte 
im Augenfchein von meniglichem für onpaffter ic) angefehen vnd 
erfent werden mögen, hierin nicht gemeint haben wöllen. 

Hieneben, weil zu vermuhten, daß die Soldaten, nad) jhrer 
Abdandung, wann felbige keinem DOberften oder Bevelchshabern 
mehr angewifen vnd onderworffen, in Durchzügen biß fie ſich gaͤntz⸗ 
lich verlaufen , Vnſere Vnderthanen, fonderlich in Flecken, Dörfs 
ern, vnd Einddinen an etwas möchten beläftigen , Deromwegen wer 
det Ihr die Wachten bey Tag vnd Nacht, zu Dorff und Veld, deito 
fleiffiger zubeftellen, und alle Gefahr wachtſam abzufinden wiſſen. 

An difem allem gefchicht Vnſer enbeliher Will, Meynung 
vnd Bevelch, So alles Ihr Vnſern Vnderthanen vnd fonften mes 
niglichem zur Nachrichtung, auffs allerfuͤrderlichſt vor den Gemein⸗ 
den, in Staͤtten vnd Flecken offentlich verleſen laſſen, vnd ſie zu 
jhrer Schuldigkeit mit fleiß anweiſen vnd erinnern ſollen, Datum 
Stuttgardten den 16. Tag Aprilis, Anno 1621. 


Ad Mandatum Celfitudinis Suse proprium. 


a 


* 
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57. 


Kaiferlihes Deeret, die Caſſation einer in der Zolls: 
Prorogation vom J. 1613 enthaltenen Clauſel betreffend, 


som 21. Muguft 1624. ”) 





Der Röm. Kay. Maytt. Vnſerm allergnedigften Herrn. ift in 
Dnderthenigfait referirt worden, waß majfen der durdhleuchtig, 
Hochgeborne Fürft, Herr Johann Frieverih, Herzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Teckh, Graf zu Mumpelgart, angeſucht vnd gebetten, 
derofelben mit der im verfchinen ſechzehenhundert dreyzehenden Jahr 
erlangten Zollßprorogation dem alten Herkommen : zuwider newer—⸗ 
licher einuerleibten hernachitehenden Slauful (d:5 auch vnſer vnd 
des heiligen Reichs Churfürften und derfelben onders 
thanen, Diener, zugewandte und andere gefreyte Pers 
fohbnen, fo Feine gewerb treiben, derfelben haab und 
Guetter durch den zuuor gehabten, auch hernacher er— 
ftaigerten, onnd yegt mehrmald prorogirten Zoll, weis 
ter al& vor dieſer Begnadigung gewefen, niht be 
fbwären, fondern an allen und yeden ortten bemelts 
Sun eben Württemberg mit Shren wahren vnnd 

üettern, zollfvey durchpaſſiren, fürfahbren vnd 
treiben, Sy auch dargegen mit aimigem Gebott vder 
Verbott, aufenthaltung, hinderung vnd fperrung nit 
beläftigen zu laffen) zuuerjchonen, vnd ed beim alten her— 
kommen zu laffen, j 

Wann dann allerhöchitgebachte Kay. Mayt. auf reiffe der 
Sachen erwägung , nit weniger, dl& vorhero von dero geliebten 
— Vettern, Vattern vnd nechſten Vorfahren, weiland Kaiſer 

datthiaſen, Chriſtmiltiſter gedechtnuß, ebenmeſſig beſchehen, in 
ſolches Suechen gnedigſt verwilligt, Inmaſſen dann Ihre Kay. 
May. obberuͤrt eingeruckte Claußl hiemit allerdingß caſſiren, annu— 
liren vnd aufheben, Alß werden Ihre Fuͤrſtl. Gu. nunmehr den 
gewohnlichen Reuers darnach fertigen zu laſſen, zur Kay. Reichs⸗ 
hofcanzley einzuſchickhen vnd gegen Erlegung der ſchuldigen Gebuͤr 
daß Key. Diploma zu erheben wiſſen, Welches alles mehrhoͤchſtge— 
dachte Kay. May. Ihrer fürftl. Gu. alfo anzufügen gnedigft vers 
ordnet, die fein vnd bleiben derofelben mit vetrerlihem Willen 
Kay. gnaden vnnd allem gueten vorterö wol beygethan, Signatum 
zu Wien vonder Ihrer K. May. aufgetruchtem Secret Junſigl, den 
ain vnd zwainzigiften Auguftt Anno Sechzehenhundert ain vnd 
zwainzig. (L. S.) | | 
vi. Peter Heinrich von Stralendorff. 

B. Puder. 





nn 


75) Original im K. Staats: Archiv. 
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58. 


Landtags-Abſchied, 
vom 45. Juni 4622. ”°) 
59, 


Landtags: Abfhied, 
vom 23, März 1623. 7°) 





60. 


General: Refeript, eine neue außerordentliche Contris 
bution ze. betreffend, 


vom 7. März 1624.70) 





Bon Sotted Gnaden mir Johann Friderich Herzog zu 
Miürtemberg und Tef, Grave zu Mümppelgardt, * zu Haiden⸗ 
heimbrc. Thun Khunt hiemit Nachdem wir die gefahr iezuͤger bes 
fchwerlicher leuffe, vnd fonderlich nunmehr ettlich Fahr her — 
Kriegßweſen, Auß landsVaͤtterlicher Sorgfalt, ſo Wir fuͤr vnſere 
von Gott dem Allmechtigen vnß Anbevohlene liebe Vnderthanen, 
Land vnd Leuth tragen, wohl betrachtet, vnd zu gemuͤthe gefuͤhrt, 
auch die Notturft, vnd was bey ſo gefaͤhrlichen Zeitten, nechſt der 
hilff Gottes zue Verwahrung vnſeres Herzogthumbs für thunliche 
mittel fuͤrzunehmen, vnd ſonderlich daß ſeibiges gebuͤhrendt defen- 





74) Vergl. die Landesgrundverfaſſung ©. 415 — 427. Nachdem bie Lanb: 
jhaft im Januar 4622 zu Beftellung der Landesdefenfion und Unterhaltung 
des Kriegsvolles 200,000fl. bewilligt hatte, welche in monatlihen Raten 
von 17,000fl. zu liefern waren, fo ließ fie fich zu demfelben Zwecke, da das 
Kriegsvolf auf 600 zu Roß und 4000 zu Fuß zu erhöhen war, noch weiter 
dazu herbei, daß fie zu Dem, was bereits erlegt, noch auf 6 Monate je 
35,000 fl. beizufteuern verſprach. 

75) Bergl. die Landeögrundverfaffung S. 427 — 434. Zur Landes : Defen: 
fion bewilligte die Landfchaft, über den Reft an dem zuvor in monatlichen 
Raten von 35,000fl. zugeftandenen Beitrag, auf zehn weitere Monate je 
45,000fl. beizutragen. Auch trug fie zu Vollerdung des neuen Landgrabens 
410,000fl. bei. Folgen nähere Beflimmungen über den Sold der Dfficiere, 
die Verpflegung der Ausgewählten u, ſ. w., worüber die Militärgefege zu 
vergleichen. 

76) Abfchrifte Den gleichlautenden Landtags: Abhfhied von bemfelben Tage f. 
in der Landesgrundverfaffung ©. 435 und f. Als General:Refcript ift dies 
fes Actenftüd in dee Sammlung bes Finanz-Archivs bezeichnet. Es möchte 
fid) aber nody fragen, ob es in dieſer Korm wirklid, erlaffen worden? 


— 
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diert, auch die frontiern nach Nottdurfft verfehen und beftellt feyen, 
bey onderfchiedlichen bißhero vorgegangenen Landt⸗ vnd AußSchuz⸗ 
tägen mit vnſern gehorfamen Prelaten und verordneten deren vom 
Außſchutz, auch zue mehrmahlen mit onferer gefamten lieben Landts - 
fchafft in Rathfhlagung gezogen, wan aber die leüff fi) noch der 
Zeitt ſchwerlich befinden vnd noch nicht aufhoͤrlich; dazue dan auch 
daß laidige Zerrittene Muͤntzweeſen ‚gefchlagen, AUB haben wir ons 
ere gehorfamen Prelaten vnd Landfchaffe abermahlen zufammen 
efchriben mit denfelben weitter zu deliberiren waß vnferd Lands 
notturfft erfordert. 


I. 

Vnnd demnach Erftlich fie in ihrer Caſſa für dißmahls zu Tra⸗ 
gung deßjenigen, was hierzu gehdrig ‚ı nicht gefaßt, auch bei ans 
geregtem zerfalenem Münzmweefen zu erftattung der Penfionen vnd 
anderer Nottdurfft nitt gelangen mögen. _ 

aben wir ihnen in Ginaden zugelaffen eine neue Extraordinari 
Contribution der gewohnlichen Steuer vnd Anlagen, doch allein 
auff ein Jahr einzuziehen: Hinwiderumb gegen vnuß fie fi) vnder⸗ 
thenig erbiethig gemacht-ond Innerhalb 14 Tagen oder dreyen Wo⸗ 
chen fo viel es immer müglich, vnd wann der Eldfter lieferung 
eingehen würdet den von mechft vorgehendem Landtag noch auß- 
ftendigen Reft ſich auf 77434 fl. belauffendt gutt zu machen und dann 
auf naͤchſtkommendt Georgii zum längften 30000 fl. (fo vnß fie bei 
jezigem Landtag bewillige ond von Vuß gnediglich acceptirt wors 
den) zuerlegen. 


II. | 

Alß auch ferner vnß vnnd vnßern Vnderthanen nit wenig da= 
ran gelegen, daß der vor Jahren fonderlich durch vorige Landtags⸗ 
Abichied verglichene fruchtVorratnit in Abgang Fhomme, fondern in 
feinem Effe erhalten „ auch noch müglich beftärft, vnd hierunden ans 
geregten Landtags Abfchieden, nicht weniger vnnſerm diß Orts, uns 
derm Dato den 5. Martii anno 1619 ergangenen General Ausfchreis 
ben, wie follicyes vanſerer ernewerten LandsOrdnung fol. 326 feis 
nes wörtlihen Innhalts einverleibt , volg geleifter werde: Alß foll 
ed dabey fein entlich verpleiben haben, und vnſer Ampt Sachſen⸗ 
heim auch Heubach, nicht weniger nechftuolgende zu vnſerm Her⸗ 
zogthumb acquirierte Aempter, fo biß dato mit beftendigem ihnen - 
——— Frucht Vorrat noch nicht belegt geweſen, hinfuͤr ihres 
Thailß ſollicher geſtalten, vnd mit nachgeſezter Anzahl newer Fruͤch⸗ 
ten verſehen ſeyn, und ſich alßbalden damit gefaßt halten. Nam⸗ 
lich Sachſenheim 60. Heubach 25. Altenſtaig, 120. Beßigheim, 120. 
Freudenſtatt, darunter Neuueck begriffen, 80. Liebenzell 100. Mun⸗ 
delshaim, 100. Neidlingen, 50. Pflumern, 10. Steißlingen 30. 
Hirſawiſch Priorat Reichenbach — Scheffel. 


Demnach ferner vnß vnßere gehorſamen Praͤlaten vnd Land⸗ 
ſchafft in nechſt vorgangenem Landtag zu reparierung und Vollen⸗ 
dung des Laugrabens an ettlichen Graͤntz Aemtern vnßers Herzog⸗ 
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thumbs 10000 fl. in vnderthenikeit bewilligt, und aber ſonderbahrer 
bißhero eingefallener Verhinderungen wegen, ſollicher Baw nit gaͤnz⸗ 
lich vollfiehrt werden möge, dannenhero angeregte 40,000 fil. noch der 
Zeitt nitt erhebt: Alß haben fie ſich anjezt dahin erklaͤrt, auff ers 
fordern ſolche 10,000 fl. an jeziger Wehrung auß der Caſſe gutt zu 
machen. Darauff wir folgends nach eingenommenem Augenſchein 
durch vnſere Baw⸗ vnd andere diſer Sachen verſtaͤndige, diß ins 
Werck richten zu laßen ———— 


Alß vnnß Auch bey iezt wehrendem Landtag abermahlen vnder⸗ 
ſchidliche Gravamina in vnderthenigkeit übergeben worden, haben 
wir felbige alle vnd jede auff fein gehdrig Expedition bey vnſer 
Ganzlei geben laffen, mit gnedigem Beuelch, folliche ehift muͤglich 
zuvdrtern , waͤlchem dan von vnſern Raͤthen onverlängt fchuldige 
Volg gelaiftet, vnnd meniglich der unferigen vor aller onbillichen Bes 
ſchwerdt handgehabt und gefhüst werden folle. — 

Waß dann die von der Militien herruͤrende und bei jezigem 
Landtag ybergebene General und Special Gravamina anbetrifft: 
haben wir vnß gegen vnßere gehorfamen Prälaten vnd Landſchafft 
in Gnaden erbotten, daß jo bald jüngfter vnnßerer ihnen ange 
füegten relolution gemaͤs, die Generalia specificirt, wir hierauf 
gnedige vnpartheiiſche Verhoͤr vnd DVerantworttung anftellen, auch 
alßdann den Sachen nicht nur weiters Recht Khan, fondern aud) 
die Ausftehende Proviant vnnd service abrichten laffen wollen, 
wan allein vnſere gehorfamen Prälaten vnnd Landſchafft mit Ers 
ftattung obangezognen ihres Nefts der 77454fl. fi länger nicht 
fäumen werden. So wollen wir auch dahin ins Fünftig bedacht 
feyn, daß ob den Publicirten Ordonangen vnd Befelchen mit 
ernft gehallten die Dfficier zu aller Gebühr wohl erinnert, vnd 
dann auch der Troß bey den Eompagnien (deen ſich vnſere Unter: 
thanen mehr, als ob den Soldaten felbften befchweren) vnnd ans 
dere geclagte Ohnordnungen , müglichft abgefchafft werden, Jedoch 
daferne, bey ver Soldatesca darwider gehandelt würde, ein. fols 
ches nitt verfchwigen, oder die Clagen differirt vnnd verfchoben, 
fondern von jedem vnſere Bevelch vnd publicirte Ordonanzen vor= 
Sad maajen in gebührende Obacht genommen werden follen; 

a dann num ein folches gebührlich würde observirt werden, ges 
denfhen wir alfdann einen jeden hierinn wider menniglich gnedig 
zu manuteniren auch defwegen ahn onfere Amptleuth guedige Bes 
veldy zuerthailen. x 

Daß wir nun diß alles wie hieoben begriffen Cweldyes dem 
Zimingifhen Vertrag , Iandeöfreipeiten, vnd Landtags Abfchiden 
durd) aus vnabbruͤchig und vnpräjudicierlich feyn folle) mir mehr 
ernannten DBnfern gehorſamen Prälaten und getrewen Landfchafft 
— vnd es alſo zwiſchen uns beederſeits einhellig verab— 

l 


So haben zu Vrkhundt deſſen wir (der Landesfuͤrſt) vnß mit 
aigenen Handen underfchriben, vund vnſer größer fuͤrſtlich Secret 
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wie auch ain Erſame Lanndfchaffe ihr gemein Innfigel diſem Abs 
ſchied anhengen laffen: deſſen drey gleich lautende bey unferer Canz⸗ 
lei außgefertigt, deren den einen wir in Vnſer HoffRegiftratur 
verwahrlich legen, vnd die Zwene übrige Vnſerer Landfchafft eins 
alas lafien. 

| eben in vnſerer HauptStadt Stuttgart, den 7. Tag Martii 
nach der —— Geburt vnſers Herrn vnd Hailands Chriſti 
gezahlt, Ain Tauſendt Sechshundert Zwanzig vnd Vier Jar. 





61. 


General:Refcript, die Reduction der in hoher Valuta 
bei fürftfichee Landfchreiberey angelegten Capitalien be: 
treffend, 


vom 25. Auguſt 1626, ”) 





Bon Gottes Gnaden Johann Friederih, Herzog 
zu Württemberg ıc. 

Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue! Wir geben Euch zu er= 
fennen , was maßen bey und vnd vnſerer RentCammer verwichenen 
4622 vnd 1625 Jahrs Euere in hiebeygefügter Verzaichnuß bes 
namste Angehörige ein Summa von etlich taufend Gulden vmb 
jährliche Verzinfung angelegt, daraus wir auch die Gebühr (fo viel 
bey dieſen überfchweren Zeiten vnd Kriegsläuffen immer möglid) 
gewedt) entrichten laffen; daß ed aber nicht allweg befchehen koͤn⸗ 
nen, ift vns nicht lieb, auch folches nicht vnſer Will, fondern al- 
lein bißhero gewährte hochbetrübte und gefährliche Zeit und Laͤuf⸗ 
fen, die weit viel fchwere vnd hohe unvermeidenliche Ausgaaben 
gegen allen vnſern Willen verurfache, ald ſonſten gefchehen wäre, 
ſchuldig, dardurd) ſich aller Laft dermaßen vermehrt, daß ange 
zogene Zinsraichung vmb etwas wider vnſern Willen in Verlaͤnge⸗ 
rung müßen geftellt werden; wir feynd aber in vollem Werf be- 
griffen, auf Mittel und Weeg zu gedenken, wie die Gebühr biers 
unter ehift immer möglich erfolgen möchte, welches Ihr bemeldren 
Darleyhern aldbald vnd zumahl anzaigen wollet, daß wir uns hins 
gegen zu ihnen verfehen, fie werden nicht allein in Betrachtung ob⸗ 
angedeuter erheblichen Bewegnußen dieß Orts gutwillig noch vmb 
etwas in Geduld ftehen, fondern vnd vornehmlich nicht gemeint 
feyn, die Bezahlung in fo Überhohem Werth, wie vns ſolch dars 
leyhen beſchehen, zuzumuthen, oder ein mehrers vnd Weiters, dann 
von ihnen jetztbemeldter maßen hergeſchoſſen vnd vorgeliehen wor⸗ 
den, an Capital vnd Zins von Vns zu begehren, in Betrachtung 





77) Abſchrift in der Sammlung des K. Finanz-Archivs. 


⸗ 
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der gleichen Anmuthen ſowohl den kundbaren Rechten, als ſelbſt 
verſtandener Billigkeit allerdings entgegen vnd zuwider, benebens 
ein vnbillige Verlegung ultra quadruplum vnd alſo zur Nachfolg 
usurarum pravitatem, dolum re ipsa, vnd Vernichtung alles 
Verhandels bey ſich faffen müßte, dannenhero wir auch in Anfer 
hung deffen und nach Anleytung bey andern hohen vnd geringen 
Ständen, auch gefammten Schwäbifchen Erayß zum andern Mahl 
efaßter Refolution , fodann nunmehr viel onterfchiedlichen ausge— 
—* Cammergerichtlichen Urtheil, nicht vnbillig bey vnſerer 
Cammer die gnaͤdige Verorduung gethan, daß jede bey hoher vnd 
langer Währung hergeliehene Capitalia, ſambt darab verſchienen 
Zinſen, gleichwohl nach jetziger Zeit gangbarer Valuta den Sorten 
nach vorderiſt ſollen reducirt, neue obligationes darüber gefertigt 
vnd folgends folcher Geftalt bezahlt werden, worüber fi) Niemand 
mit Fug zu befchweren, fondern verboffentlicy hierzu ohne Der: 
waigerung bequemen wird; vnd ob wir wohl nicht hoffen wollen, 
daß fidy einer oder der andere hierwider difficultiren follte, habt 
Ihr jedoch Jedem anzuzaigen, daß wir ons über ſolche Billichfeit 
nicht, viel weniger aber dahin werden treiben laffen, vor einen 
Dargeliehenen Thaler oder Gulden vier, fünff oder auch noch mehr 
zu bezahlen; was die Erflährung feyn wird , follet Ihr innerhalb 
vierzehen Tagen allhero berichtlich gelangen laffen vud zu Handen 
vnſers Landhofmaifterd vnd Vicecancellarii uͤberſchicken. Hieran bes 
fhiehet onfer endlicher zuverläßiger Will und Meynung. Datum 
Stuttgardt den 25. Augufti 4626. 


(Ilustrissimus Dns. Princeps subscripsit.) 


62. 
Großen Ausfchußtagss Abfchied, 


vom 3. Aptil 4628.) 





78) Vergl. die Landes: Grund: Verfaffung ©. 443 — 450. Zu Unterbaltung 
der im Lande gelegenen fremden Kriegsvölfer foll eine „extraordinari Con- 
tribution“* und zwar eine vollfommene, „‚außerhalb deren in .Anno 1622 be: 
ſchehener Erhöhung” umgelegt und im Laufe des naͤchſten Viertel Jahrs ein= 
geliefert werben. An diefen Umterhaltungskoften und was in früheren Durch⸗ 
zuͤgen aufgegangen und kuͤnftig aufgehen werde, wollte der Herzog den vier⸗ 
ten Theil auf ſich nehmen, 
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63. 


General: Refeript an alle Städte und Aemter, die Er: 
richtung ‚befonderer Güter: und Gült: Bücher berr,, 
vom 26. Oktober 1628. 79 





Bon Gottes Gnaden Ludwig Friedrich, Herzog zu Wuͤrt— 
temberg ıc. Vormunder und Adminiftraror. 
Vuſern Grueß bevor, Liebe Gerreie! Nachdeme wir bey Ane 
trettung vnſerer Vormundd- Regierung Nachrichtung erlangt, daß 
bey vielen Städten vnd Communen dieſes Hertzogthumbs fich darz 
innen nicht geringe Clagen und Befchwerden eraigrien wöllen, in— 
dem bey jährlicher Beftenrung der liegenden Güter vnd Gülten bis. 
dato ein merkliche Vngleichheit vorgegangen feyn folle, Wann wir 
aber angeregten Beſchwerdten der Billichkeit nach gern abgeholfen 
fehen möchten, vnd zu ſolchem Ende fein beffer, bequemer oder ver: 
ftändiger Mittel zu feyn erachten fonnen, dann daß (Inmaßen auch 
biebevor Fürfehung befchehen ) aller Orten bey denen Stätten und 
Eommunen gedachts Herzogthbumbs fonderbare Bücher und Ver— 
zaichnußen über vnſerer Vormundts-Vnterthonen ‚liegende Güter 
ond Gülten, wie auch der in= vnd vßgeſeſſenen Perfonen liegende 
Güter vffgericht ond gefertigt werden, Als ift onfer Bevelh, Ihr 
follen ein ſolches Eudy (zum Fall es nit allbereit beſchehen) bald 
in das Werk fegen ond Eure Verrichtung albero gelangen laffen, 
darüber die fernere Gebühr haben vorzunehmen. Daran befchicht 
Vnſere Meinung. Datum Stuetgardt den 26. Octobris 1628. 
2 J— Bleickhardt von Helmſtett. 
Johann Braſtberger. 





64. 
General-Reſecript, die Anordnung von Steuerſchaͤtzern 
betreffend, a | 
vom 29. April 1629. 8) 


— 


— 


Von Gottes Gnaden, Ludwig Friderich, Herzog zu Wuͤr— 
temberg, ꝛc. Vormund und Adminiſtrator. 

Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Wir geben Euch gnaͤdi⸗ 

ger Maynung zuerfennen, daß Wir Bns in jegt wehrendem Lands 





79) Beglaubigte Abſchrift in der Sammlung des K. Finanzarchivs. Am 29. April 
41629 ergieng ein General: Ausfchreiben an alle Prälaten, Kloftersverwalter 
und Hofmeifter der Frauen: Klöfter, wodurd die Errichtung dieſer Bücher und 

. Berzeichniffe auch in den Kloterflecten angeordnet wurbe, 

80) Gedruckt in Fol, Die Iuftruction, auf weldye bier Bezug genommen wird, 
ſ. hienach Nr. 66. 
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Tag, mit Vnſerer Vormundfchafft gehorfamen Prälaten und Land: 
ſchafft verglichen, in difem Hertzogthumb, bey allem und jeden 
Nemptern, Stätten vnd Communen, eine allgemaine billiymäffige 
durchgehende Gleichheit der Ablofungshilffen, von denn Steirbarn 
Gütern, und Gülten, durchs gante Land der geftalt anzuftellen, 
damit der Anſchlag der Güter jedes Orts gelegenhait, vnd jeßiger 
Zeit gemainer Yeltimation nad), durch fonderbare hierzu Deputierte 
der Eacyen Serftändige Perfonen, gemacht werden folle. 
Bevehlen demnach, Ihr wollend zu difer Verrichtung Gewiffen 
baffte taugliche Perfonen jedes Orts erwöhlen,, welche ſolches (darzu 
danı Du Amptmann, Sie mit leiblichen Ayds= Pflichten zubeladen) 
muͤglichſtes fleiffes, nach ihrem Gemwiffen, erbar, auffrichtig, ohne 
anjehung einiger Perfon, vnd alfo ohnparteyifh, durchgehend, vnd 
gleichlich, ihrer beften Verftändnuß nad, und am billihmäffigften 
ind Werd richten, Wie fie es gegen Gott dem Allmächtigen, vnd 
der, Herrihafft, auch allermenniglichen getrawen zuverantworten , 
Inſonderheit aber, dabey weder Amptleut, Stattfchreiber, Schult- 
haiß, Burgermaifter, noch einiger anderer Perfon, Gaiſtlich oder 
Weltlich, feiner habenden ligenden Güter vnd Gülten halb im. wes 
nigften verfchonen, fondern folched alles, dem Hundert nach, wie 
Ihr von befagter Wnferer Vormundfchafft Gehorfamen Praͤlaten 
vnd Landfchafft bierinnen werden ferrnere Nadjyrichtung empfahen, 
belegen. Zu deffen befürderung- auch Ihr, dem hiebevor erganges 
nen gnädigen Bevel gemäß, die Güterbücher,. daferın es noch 
nicht beichehen , al&balden verfertigen, und Euch daran nichts hin— 
dern laſſen folt. Deffen befchicht Vnſer zuverläffige Maynung. 
Datum Stuttgarten, den. 29. Aprilis, Anno 1629, 

Ex Speciali Decreto Serenissimi Domini Administratoris. 





nn — 


65. | 
Landfhaftlihes Ausfchreiben an alle Prälaten und 
Bürgermeifter und Gericht jeder Drthen, wegen anordnung 
durchgehender Gleichheit der Abloßungs s Hülffen zc. 
vom 41. Mai 1629, 81) 





Vußer Freundwilliger Dienft und Gruß zuvor, Ehrnvoͤſte vors 
geachte und weiße, Inſonders freundliche Liebe Heren ıc. | 

Demnach auf etlicher Stätt und Aembter, bey unterfchiedlich 
gehaltenen Land = und Außfhuß: Tägen, bißhero beſchehener Klagen, 
daß eine merkliche Obngleichheit der Abloßungshülffen im Land vor: 
gebe, Sie auch allzuehoch gegen andern überlegt feyen, zwiſchem 
dem Durchlauchtigen, Hocgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn 


84) Abſchrift in der Referipten: Sammlung des K. Finanzardhivs, 





i 
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Ludwig Friedrich, Herkogen zu Württemberg und Teckh ıc. 
Vormundt und Adminiftrator ꝛc., Unßerm gnädigen Fürften und 
Herrn, ——— gehorſamer Landſchafft, neben andern gnaͤdig 
und Underthaͤnig Verglichen worden, derenthalben eine durchgehens 
de Sleichheit folcher Abloßungshuͤlffen, deren fich verhoffentlich fürs 
ters niemand zu befchwehren haben würdt, in dießem ganzen Land 
vorzunemmen. 


Alß erſuchen wir ———— hiemit freundlich, Ihr wollet ers 


gangenem fürftl. Befelh nach, die wahl und Beaydigung deren von 
der Statt und Ambtröflefhen darzu verordneten, tanglichen Perfohs 
nen, befürdern, auch befagten Ambtsflekhen zwo der Sachen vers 
ftändigen von der Ambtsſtatt benennen, und diefelben, neben ges 
bührlicher Zehrung Ihrer mühewaltung halben, auch zimblich be- 
lohnen, Welche foldy Werth, vermög bey Fommender Inſtruction 82), 
dergleichen aller orthen ins Land außgeſchickt werden, nit. allein 
mit aller ehiſtem vollziehen , fondern auch ihre Verrichtung entzwi⸗ 
ſchen Jakobj damit das Hauptwerkh nit geitoft, oder gebinderr wer: 
de, der Landfchafft Secretario Gohann Adam Dappen, befagter In⸗ 
firuftion gemäß, zumwiffen machen. 

Dafern ſich auch bey einer oder andern Perfohn widerwertig- 
feit, oder hinderung eräugnen würde, ſolches gleichfalls ohneinge⸗ 
ftellt an Ihne Secretarium berichten, die ferner notthurfft darüber 
Baben zu verfügen, und in allem dahin feben, daß an liegenden 
Güetthern und Gieltten nichts verfchwiegen, dardurch uff deffen 
a erfahrung zur Confijcation Anlaß gegeben werden möchte, 

elches wir Euch neben angebottener angenehmer Freundwils 
ligfeit wohlmeinend anfüegen, vnd zumahlen Göttlichem Gnaden= 
ſchutz Unß famtlich empfehlen wollen. Stuttg. den 11. May 1629. 
Gemeine Prälaten und Landſchafft zu Württemberg. 


— 66. | 
Inſtruction und Ordnung, was bey Anrichtung durch: 
gehender Gleichheit der Abloßungshülffen in Achtung zu 

nemmen. 
vom 11. Mai 1629. ®) 
(Erfie Steuer: $nftruction.) 
1. 

Die darzue Verordnete follen forberift hierinnen erbar, Auff: 





82) ©. die nädjftfolgende Numer. 
83) Beglaubigte Abfchrift in der Neferipten- Sammlung bed K. Finanzarchivs- 
©. zweite Zuftr. vom 16. Ian, 1652. 
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richtig ohne Affect, gewißenhafft, ohnangeſehen einiger Perſohn, 
Geifte und Weltlich, und durchaus ohnpartheyiſch, vermoͤg gelai⸗ 
ſteter Aidspflicht verhandlen, daß keinem zuviel oder zu wenig bes 
ſchehe, und nit Anlaß gegeben. werde, daB Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
felbften muͤeßen darein greiffen, und alfo diejenige Beichwehrnußen 
einfüchren, den zuentgehen Gemeine Landfchaflt Ihr fo hoch anges 
legen feyn laffen. 

2. 

Solle ed der Steuren halber, welche zu abrichtung der Kelles 
rey: Eteuren, Ambtfchadens, aud) gemeiner Statt und Ambts north 
wendigen Ußgaaben gehörig, denen Landtags-Abſchieden gemäß bey 
dem alten Gebraudy verbleiben, und nachfolgends allein uff die Ab: 
Yoßungshüllffen gerichter werden. | 


3. 


Senynd die Guͤeter Bücher, wa es noch nicht beſchehen, alles 
andern hindangeſetzt, ehiſt zu verfertigen, und der ſummariſche Ex— 
tract daraus entzwiſchen Jacobj der Landſchafft Secretario, Johann 
Adam Dappen, gewis zu uͤberſenden. * 


4. | 
Darein zu verzeichnen Häußer, Mühlinnen, Scheuren, Wein: 
garthen, Wüßen, Gärten, Aeker, Maldungen, Fiſchwaſſer, Gelts 
gülten, wie auch Frucht und Weingülten einträglicye Handtieruns 
gen, und alfo alles das Jenige, was biöhero in die Steur gezogen 
morden. 
5. 


Die Häußer ſeynd alfo anzufchlagen, wenn zum Exempel ein 
Hauß 100 fl. — werth ift, folle e8 umb 50 Pf. Heller oder ba es 
1000 fl. — werth ift, 500 Pf. Heller in die Ablofungshälffe gelegt 
werden. s — 

6. 


Andere liegende Guͤetter dergeſtalten, daß, welches 100 fl. — 
werth ift, allzeit umb 80 Pf. in die Anlaag gebracht werden, 


7. 


Bey den ligenden Güettern ift der underfchied unter den freyen 
und ledigen,, fodann den Lehen:, auch Zuͤns-Guͤlt- und theilbarn 
und insgemein befchwehrten Güettern wohl zu merken, alfo daß 
darvon die Beſchwehrdt allzeit gezogen werden follen. 8) 


84) Aus einer Snfteuction vom 3. Sanuar 4659: „„welchergeftalten und in was 
Werth die jaährlichen Beſchwerden der Güter an Früdten, Heller: 
zing, Wein, Geflügel, War, Del und Dung in Anno 1629 bey Erneuerung 
der Steuerbücdher angeichlagen worden, wornach fid für aus zu richten,‘ ent: 
beben wir, daß eine Befchwerde von 41 Heller zu 5 Kreuzern, von Pfenning 
zu 10 Kreuzern, von 4 Schilling zu 4 Gulden ꝛc., ferner eine Gülte von 4 Ei: 
mer Wein zu 120 fl., von 4 Sceffel Roggen neu Meß zu 40 fl., (nad 
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Soldyer Umfchlag und — iſt jedes Orths Gelegenheit 
und gemeiner Erachtung nach darauff zurichten, wie hoch ein Haus 
oder anders Gueth um baar dargezaͤlt Gelt verkaufft werden koͤnne. 


9. 


Wer ein Guth erkaufft, und ſolches nit ganz bezahlt haͤtte, 
folle nichtsdeſtoweniger, deſſelben Anſchlag nach, die völlige Ablos 
fungshüllff daraus geben, weil Er den Nußen aus den Guth hat, 
daß alfo dis Orths der Befiger des Guths in Acht zunemmen. 


10. 


Und folle den Schuldnern, wegen deren uff Ihren ligenden 
Güettern ftehenden Schulden, nichts abgezogen werden, dann fons 
ften der Jenigen Güetter, fo fih uff das Schuldenmachen legen, 
Steuerfrey gemacht würden. 

11. 


Die einträglibe Handtierungen, feyn den Kapitalien nad), fo 
barinnen ligen, billig mäßig anzufchlagen.. Diejes alles folle an 
denen Drtben, da diefe fteurbahre fachen ligen, in die Anlaag ges 
zogen, und darbey weder obgemeldte noch andere Güether, als 
Gültbare Hof, Muͤhlinnen und andere dergleichen, fie feyen bishero 
gefreyher geweien oder nicht, vermdg Laudtags-Abſchieds de Anno 
1613 ausgeſetzet werden. | 


PP 


12. 


Betreffent die GeltGuͤlten, feynd felbige für ſich felbften anger 
fhlagen. Darbey jedod) diefes ferner in Acht zunemmen, wann 
einer verbriefire GeltGülten befizet, and dargegen aud) andere zu 
verzingen fhuldig iſt, deme fol dasjenige, was er. am denfelben 
verzinjer „ abgezogen, und die übrige Gülten erjt in die Ablofungs 
Hülff gebracht werden. 

So follen audy die Guͤlten an dem Ort, ba ein jeder Burger 
ift, Er wohne gleich dafelbiten oder nicht, verfteurt werden. 

Dafern aber in einer Statt, Dorff, Flekhen oder felbiger Nach⸗ 
baurjchafft eine oder mehr Perfonen, Benannte 8) oder nit, figen 
und wohnen, welche dafelbften nit Burger feyn, follen felbige alle 
abfonderlich verzeichnet, und deren Nahmen der Landfchafft Secre- 
tario füirderlichft zugefandt werden. | 

Da ed auch ein oder andern Orths befchehen folte, daß durch 
Erbfall die Gülten von einer Statt und Ambt in ein andere Statt 





Zeulg zu 15 fl. 20 Er) alt Meß, (nemlich 1 Malter) zu 28 fl. 45 Er. (nad Bellg 

9 fl. 35 kr.), 1 Scheffel Dinkel, neuMeß zu 20 fl., alt Meß zu 14 fl. 22%/eEr., 

4 Scheffel Haber, neu Meß, zu 16 fl., alt Meß zu 11 fl. 50 kr., fodann 

4 Gans zu 3 fl. 20 fr., A alte Denne zu 2fl., A junges Huhn zu 1 fl, 

4 Pfund Bachs zu 3 fl. 20 fr,, 1Simri Del zu Afl. Alr.,1 Regel Birnen 

3 fl. und PKaſten voll Dung zu 3 fl. in Berechnung genommen worden find. 
85) Nach einem andern Exemplar: „Beamtete.“ 


Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII, Bd. 9 
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oder Ambt kommen ſollten, uff dieſen Fall ſoll es die Statt, da 
der Erbfall beſchicht, der Jenigen, dahin ſolche Guͤlten erblich fal— 
len, alſobalden zu dem Ende berichten, damit ſolche alsdann das 
felbften auch befeurt werden fonnen, 

15. * 

Wanıı alles alſo ufigefchriben, und wie obgedacht, angeſchla— 
gen ift, folle obangeregrev maßen ein Extract daraus begrifien 
werden, welcher alßo zu formiren : z 

Statt und Ambt hat Häufer oder Scheuren . . 

Seynd angefchlagen unib .. . . re 

In die Abloſungéhuͤlff zubringen umnb — 

Daß nahmblich alle zeit daß 100 fl. uff 50 Pf. und 

daß 1000 fl. umb 500 Pf. Heller geſezt werde, 

Weiter an Weingarten, Morgen bi. ae — 

Seynd angeſchlagen umb . . ——— 

Sn die Abloſungéhuͤlff zubringen umb .. 

Alfo daß allwegen für 100 fl. SO Pf. Heller in deu 

Anfchlag zu bringen. 

Alſo feynd aud) die. andere Steurbare Güter uff: 

uzeichnen. ; 

Die Handtierungen ſeynd aı apeihlagen umb . . 

An Güälten befindet fic) in Statt und Ambt, den 

Hauprgüettern nad) . 

Hingegen ift Statt, Ambt und Commim ſchuldig 

Die Privat-Perſohnen in ſolcher Statt und Ambt | 

Wenn ed nun alfo alles verrichten, iſt folcher fummarifche Er: 
tract, wie aud) diefe Inſtruction, (welche nit abgeichrieben werden 
folle,) wie befagt, entzwifchen Jacohj, der Landſchafft Secretario 
gu überfchifen, 

Defien zu mehrerer Verſicherung, ift Gemeiner Landſchafft In: 
figel hiefür getruft worden. 

— F Stuttgarten den 11. May 1629. 


Ä 67. | 
LandfhaftlihesAusfchreiben, bie Befteurung der Ge⸗ 
meinde: Güter, und des Weinz, Frucht-, Wollen:, Vieh: 

und Salz: Handels betreffend , 
vom 5. Auguft 4624, %) 


V. F. D. u. G. z. ꝛc. Chrenväfte, vorgeachte und Weiße, 
Snfondere — * liebe Herrn. 
Demnach etlicher Staͤtt und Aembter, Communen und Gemein⸗ 


86) Abſchrift in der Sammlung des K, Finanzarchivs. 





Landſchaftl. Ausfchreibeu v. 5. Ang. 1629. 151 


den Gütter und Einfhommen audy in den vorhabenden anfchlag zu 
bringen , Deßgl. ob die Wein = Frucht: Wollen und Vieh Salt und 
andere händell ebenmäfig in der Inſtruction vnder den einträglichen 
bandtbierungen begriffen, alfo dap jeldye anzulegen ſeyen. 

Alß haben Wir bey’ gegemvärtiger Verfamblung ſolches alles 
reiflih erwogen und halten bey dem erften Puncten darfür : 

Daß der Staͤtt, Communen, Hoipithäl und armen Gaften 
Guͤether und Einfhommen, wie die Nahmen haben mögen, welch: 
bißhero in der Steuer geweßen,' vder von Privar : Perfohnen ere 
khauft, billih in den Anfchlag zu bringen, die aber von alters 
hero darein nit gezogen worden , jeziger Zeit and) außzulaffen feyen. 

Mir dem Weinhandel follen zum andern allein die Jenige, 
weldye mit täglihem vnd ſteethem Kauffen, und verfhauffen (alfo 
auperhalb der Anlehnung auff die Rechnung , und was aus aigenen 
güetern erwachfer) in ſolchem handel fi wohl bereichern, belegt, wie 
nit weniger der FruchtHandel, weldyer Enden Selbiger paſſirt 
wird, auch die Wollen: Vieh- undt Salzhändler, fo in folchen 
nahmhafften Gewerbfchaffen Ligen, und Ihr Nabrung dabey ſu— 
chen, nad) billihen Dingen in den Anfchlag gebradyr werden. Wo⸗ 
rauff die fummarifche Extract zurichten, und mit ehiftem,, als im: 
mer feyn Faun, in anfebung der Termin fürdber, zuyberſchikhen, 
Goͤttl. gnaden ſchutz beneben Vns ſamtl. befehlendt , 

Stuttgardten, den 5. Auguſt, Anno 1629. 
Gem. Praͤlaten und Landſchaft in Wuͤrttemberg 
Verordneter großer Außſchuß. 


*) Haupt-Landtags-Abſchied, 


vom 23. December 1629. 





+) ©. die Sig. der Staotsgrundgeſetze, Theil II, Nr. 56. Wir heben aus, daß 
4) Prälaten und Landſchaft zu Erleichterung des Kammerguts zwei Millionen 
Schulden mit Hauptgut und Zins, fo wie 600 000 fl. zu verzinfen über: 
nebmen, lestires fo lange tie damalige Bormundiwaft mähren würde. Zu 
fotchem Zwecke follte 2) „„auff jede liegende gütter, Gülten vnd eintrag gaiftlis 
cher vndt weltliher, auß gemeiner Landsnoth nelegte, allerding gleichmäßige 
Vmblag alf ein munus reale vnuerrudt verbleiben,” 6) die im Herzogthum 
begüterten ausländifchen Herrſchaften, geifilie und weltlide, audy Sommunen 
und Dofpitäler und andere ausgefeffene Privaten follen mit ihren Gütern und. 
Gefällen vermöge des Landtagsabſchiedes vom 3. 1648 in das Mitleiden ge: 
zogen, 8) die Beamte, Hof: und Ganzlei: Bermanbdten, die Raͤthe ausgenom⸗ 
men, mit ihren Gülten befteuert, und die Gontribution der Univerfität erhöht 
und fie zur Verfteuerung ihrer Gülten auch angehalten werden, 20) „ Golle, 
zwar die Landts-Defenſion bey hiebeuor bedachten Berfaffungen erhalten, aber 
die darbey bemwilligte drey Gulden Außzug Geld, neben drey Gulden monatz 
lihen Beyſchuſſes, allerdings gefallen fein, auch den Dfficionten der bißhero 
9* 


\ 
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68. * 


Kaiſerliches Privilegium vom Jahr 1630, die fer— 
nere Prorogation des neuen Zolles auf die naͤchſten zwan⸗ 
zig Jahre betreffend, #7) 





69, 


General: Refeript, die Einführung einer wöchentlichen 
Eontribution für die einquartirte Goldatesca betreffend , 


vom 42. Sanuar 4650. #%) 





Bon Gottes Gnaden, Ludwig Friederich, Herkog zu 
MWiürtemberg, ꝛc. Vormund vnd Adminijtrator. 

Bnfern Gruß zuvor, Liebe Getrewe, Wiewol Wir auf tras 
gender LandsFüirftlicher hoher Sorgfalt, durdy allerhand möglichfte 
Dnderbawungen , fowol bey der Rom: Kayf. M. Vuſerm aller— 
gnädigften Heren felbften, ald anderer dienlicher Orten, difen Vn— 
fere Vormunds Lande betrettenen hoͤchſtbeſchwehrlichen Einquartie— 
rungsfaft abzuwenden, nichtzit vnderlaſſen, haben Wir tod) ein 
ſolches über mehrfältig angewendten fleis, nicht erheben Fonnen, 
fondern Vns, auff fo inftändig erfuchen der Rom: Kay. Mai. fo 
ferr bequemen vnd einwilligen muͤſſen; Dieweil Wir dann befunden, 
daß der Vnderhalt auff fo ftarcfe Soldatesca, damit difes Herkogs 
thumb belegt , Wochentlich ein grofjes erfordern wird, Vnd aber 





von Stätt und Aembtern gelieferte Sold und Vnderhalt weiter rit als bis 
vff khuͤnftig Liechtmeß geraicht , inskhuͤnfftig aber jedes Jahrs befonders Lies 
zu achttaufend Gulden auß gemeiner Landſchafft-Verwaltung entrichtet vnd 
hingegen ahn Stätt und Aembter fürter weiter nichts gefordert werden.” 

87) Die Urkunde felbft war nicht aufzufinden und fcheint in den Stuͤrmen des 
breißigjährigen Krieges verloren gegangen zu feym Daß aber diefe Proro: 
gation in der That ertheilt worden ift, geht aus dem K. Privilegium dom 
Jahr 1650 und aus einem, im K. Staats-Archiv befindlihen Berichte des 
Bice-Canzlers Löffler, dd. Regensburg 1. Nov. 1630 hervor. Drei Wochen 
zuver hatte er unter X, $olgendes dem Herzog gemeldet: „Ueber allen anges 
„wandten forgfältigen Fieiß hab’ ich in bewußter Bollfahen biß dato ein 

„mehreres nit zu wegen bringen mögen, bann daß, wie ich verträwlich 
„berichtet, in dem churfürftlichen Collegioeine Continuation des alten Aug- 
„menti de Anıfö 1555 bewilligt werden, fo man neben anderm laidigen 
„Zuſtandt bey jesiger betrübten Zeit dahin geftellt fenn laffen muß; Vnter— 
„deffen will Zedermann ftattlich verehrt und recompensirt feyn. Aber wie 
„viel zu geben beſchwerlich und nunmehr allerdings vnmuͤglich, alfo wird mit 
„Wenigem ſchlechter Dank einzulegen feyn,‘ \ 

©. die Prorogation vom Jahr 1613» 
83) Gedruckt, Fol, 


Beneral:Refcript v. 12. Januar 1650. i 4155 


die Erfahrung bey andern Fürften und Ständen offentlich zu er⸗ 
kennen gibt, da nicht durch gute Verordnung vnd Anftellung, deu 
KriegsDffieieren und Soldaten ihr Vnderhalt, der Ordinantz ge: 
maͤß, MWochentlich richtig geraicht, daß fie deunfelben durch allers 
hand Mittel, von den Vnderthonen, mit böchfter Betrangnuß vnd 
wol dreyfachem often außprefien, Damit nun Vnſere gehorfame 
Vormunds Vnderthonen, vor dergleidyen vnd mehreru darauß ers 
wachfenden Dngelegenheiten, gefichert ‚bleiben möchten, Als haben 
Mir dad ganze Werd, mit dem Außſchutz Vnſerer gehorfamen 
Bornunds:Prälaten vnd Landſchafft, in veife Deliberation gezogen, 
vnd demmad) fic) befunden, daß dad Mochentliche erforderte Gelt 
zu ſolchem Vnderhalt, wegen Vnmuͤgligkeit, auß der Landfchafft 
Calfa nicht zu erheben, haben Wir, Vns mir ihnen dahin einhellig 
verglichen, daß MWochentli ein Extraordinari Contribution , in 
Elöiter, Staͤtt vnd Aempter, nach Propoition eines jeden Orts 
aſſignierter Anlag, vmbzulegen vnd einzuziehen, welche hernach 
auff die Soldatesca, der Ordinantz gemaͤß zuverwenden. 

Dieweil aber an dem Vnderhalt beraitd ein namhaffte Summa 
verfallen, als folle die Winblag vom Erjten Januarij Alten Galen= 
ders, dijed eingangenen Jahrs verftanden, vnd dahin gerichtet wer— 
den, daß dad jenige, fo beraitö von ſolchem Tag an verfallen, mit 
den Finfftigen aud) vnfelbar eingebracht werde, 

Wann ed dann auff gemachten überfchlag in Emerer anders 
traten . belaufft, 
Als ift hiemit Vnſer Bevelch, Ihr follen die ohnfehlbare verfügung 
thun, daß foldyes Gelt wochentlich, biß auff anderwertig Vnſer 
verordnen, durch fonderbare Perfonen, fo Ihr hierzu zu verordnen, _ 
mit fleis eingezogen vnd zur Hand gebracht werde, hiervon aber 
niemands aud) die zum Landvold verordnete Dfficier (deren jedoch 
mit wirdlicher Einquartierung vermög jhnen ertheilten Privilegien 
zu verfchonen) exembt oder privilegiert fein fol. Darzu dann Du 
Amptmann ihnen dein Amptliche Hilff in allweg zu ertbeilen, dann 
zum fall Ein: oder andere Statt oder Fleck, mit feiner Angebürs 
nuß faumig erfcheinen, und darmit zu mehrer Beſchwehrnuß Anlaß 
geben würde, haben Wir Vnſerm GeneralCommilfario Hanns 
Heinrichen von Offenburg, ꝛc. vnd defielben von Vnſerer gehorfa= 
men VormundsLandſchafft Zugeordnetem, Melchior Ludwig Schoͤ⸗ 
den , befelch ertheilt, das Voll! von andern Orten abzuführen, 
end die faumfelige Stätt, Fleden oder Vnderthonen, damit fo lang 
zubelegen , biß aller Außftand völlig entrichtet werde, 

Don difem Anlag Gelt nun, foll jedes Ampt feine eingnars 
tirte Kriegs Dfficier onderhalten, vnd Wochentlich richtig außbe— 
zahlen, denn Bnderthonen auch für Flaiſch vnd Wein, vnd was. 
jeder der Ordinang gemäß hergeben, ein billihen Abtrag erftatten, 
dariiber auch ordenliche Rechnung halten, aber weitterd und mehs 
rers nicht einbringen, als was die Drdinanß erfordert, Im widris 
gen fall folches durch ‚obermeldte Vnſere Commiffarios durchgeſtri⸗ 
chen werden folle, Was aber au der Vmblag überig, verbleiben 
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moͤchte, ſoll jedes Ampt bey Handen behalten, vnd dahin geliffert 
werden, wahin obgemeldt Commillarii fie beſchaiden. 

Damit aber gedachte Commiſſarii hierinnen vmb ſo vil beſſere 
Richtigteit haben können, ſolle Wochentlich über. ein jede Compag- 
nia, durch die von jedem Ampt bierzu infonderheit Verordnete (wars 
bey dod) aud) die Beampte jedes Orts jhr fleiſſiges Auffieben has 
ben follen) ordenliche fpecificierte Nechnung gehalten vnd ohufehl—⸗ 
bar geftelt, ſolche auch offtbemeldten Coinmillariis auff erfordern 
geliffert: Aber nad) verflieffung jedes Monats, ein Monat Red: 
nung in dublo verfertiget, vnd deren eine zum KriegsRath, die 
ander Dnferer gehorfamen VormundsLandſchafft Secretario, Johann 
Adam Dappen, zur Nahricytung überfchickt werden. 

Es will auch die ohnumbgaͤngliche Norturfft erfordern, damit 
denn Vnderthonen in ihren Glagen, wider die erorbitierende Eols 
daten, gebührender Schuß vnd Hilffshand ermwiten werden nıöge, 
daß zu einer jeden Compagnia, ein taugenlicyer Commillarius beys 

efügt werde, Zu weldyem Ende Wir zwar beraits vnderſchidliche 
Derfonen verordnet, Damit aber auch derfelben halber der Vnder— 
halt denn Aemptern nicht zuſchwehr falle,. theild Aempter audy) vils 
leichten mr taugenlihen Perfonen zu foldyer Verrichtung, felbften 
verfehen fein möchten, Haben Wir Vus mit Vnſerer gehorſamen 
Vormunds Landſchafft Ausſchutz, in Gnaden dahin vergliden, Daß 
ein jedes Ampt, nach feinem belieben, zu jhrer Compagnia, ein 
taugentlichen Commiſſarium, mir deme fie verfehen fein möchten, 
‚eintweder felbften verordnen; oder den allberait verordneten bebals 
ten, vnd fi) der Necompend halber mit jhme vergleichen möge, 
Darbey aber infonderheit in Obacht zunemmen, daß hierzu folche 
Derfonen erwdhlet werden , fo das Her haben, fid) auff fürfallende 
Clagen der Vnderthonen der gebühr anzunemmen, die auch denn 
Amprleuren vnd zur Rechnung Deputierten , in allweg vonder Die 
Arm greiffen koͤnnen. Da auch ein oder das ander Ampt, mit 
beraitö verordnetem Commillario Enderung vorzunemmen gemaint, 
werden fie ſich mit felbigem, bißhero getragner Mühewaltung hal—⸗ 
ber, der gebühr zuvor zu verhalten willen. 

Mann Wir danı aucy in betrachtung gezogen, daß etwann 
bey einem oder anderm Ampt, Statt oder Fleden, auß Vnmuͤg— 
lichkeit, das Wochentlich Zufchußgelt nicht einzubringen fein möchte, 
Haben Wir Vans, mit Vnſerer gehorfamen VBormunds Landichafft 
Außſchutz, in Gnaden dahin verglichen, daß auff ſolchen eufferften 
Nothfall (anderit aber Feines wegs) die auff dergleichen Fall vor: 
handene vnd verabfchiedete Vorrathfrächten, jedoh ohne Vnſere 
Specialbewilligung weiter nicht ald den Drittenrhail anzugreiffen, 
vnd nach, außweifung der Ordinantz, hiehero verwendet werden 
möchten, Welcher Punct aber von Euch, bey vermeydung Vnſerer 
Vnguad vnd ernftlichen Einfehens , Inſonderheit, wie auch fouften 
difes gantze Außfchreiben vor allen KriegsOfficiern vnd Soldaten, 
in höchfter geheim zuhalten, damit ſich nit-ein oder anderer Drt, 
noch die Soldatelca, etwann darauf ſtaͤrcken vnd verlaffen thüe. 
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Mann dann endlich difes alles, von Vns und mehrermwehnten 
Vnſern gehorfamen Vormunds Prälaten ond Landfchafft veroranetem 
Außſchutz, Vnſern lieben BormundsBnderthonen, Eingangs ermel- 
‚ ter Vrſachen wegen, zum beiten angefehen vnd verordnet; Als 
wollen Ihr alle vnd jede Ewre Amtsangehörige Vnderthonen vor— 
derſt zu Pflichtſchuldigem Gehorſam, auch durch alle dienliche Mittel 
zu tragender Gedult, vnd daß fie ſich ſampt Mus vnd Vnſern 
Fuͤrſtlichen Pupillen, in diſem allgemainen betruͤbtem Zuſtand et— 
was leiden woͤllen, beweglich erinnern, wie Wir dann, ſo vil an 
Vus, aller dienlicher Orten, ſolchen Laſt abzutragen, oder. doc) 
zumiltern, Vns hoͤchlich angelegen fein laſſen, Vnd haben Ihr 
inſonderheit alles Rottiren oder vngleiches Beginnen wider. die Sol- 
datelea, dardurd) dem gangen Land noch niehrere Befchwerd zuges 
zogen werden möchte, alles Ernfts zu verbieten, Nicht weniger 
auch die Euch erft Furß verwichener Tagen überfchicfte Inſtruction, 
in andern darinn begriffenen Puncten wol in acht zunemmen. Mafs 
fen Mir dann allen gehorfamen , gebührenden Schug vnd Fürfte 
liche Gnad zuertheilen, gegen den Vugehorfamen aber ernftliches 
Einſehens zuhaben entfchlofjen — gemaint ſeyen; Warnach Ihr 
Euch zu richten. Vnd beſchieht hieran Vnſer zuverlaͤſſiger Will 
vund endliche Mainung. Datum Stuttgart den 12. Januarij, 
Auud 1650. 

Ex Speciali Decreto Sereniſſimi Domini Administratoris. 





70. 
General:Refeript, die Fortſetzung ber wöchentlichen 
Eontribution für das Defenfionswerf der evangelifchen und 
proteftirenden Reichsftände betreffend, — 
vom 4. Mai 1631.89) 





Bon Gotted Gnaden, Julius $riderih: Herzog zu 
- Wuͤrtemberg,ꝛc. VBormund ond Adminiftrator. 
Vnſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe: Demnach die Evange- 
lifche vnd Proreftierende Chur: Fürften vnd Stände ohne langiten, 
mit vorbehalt der Rom. Kay. Maieft. Vnſers allergnädigften Hering, 
vnd def Heil. Rom. Reichs gebührenden Reſpects und Gehorfambs, 
fih, nach außweifung der Reichs: Crayß: vnd Executions Verfaſ— 
fungen, eined Ehriftlichen und wol verantwortlichen Defenſion-We— 
ſens einmuͤhtig verglichen, vnd Wir dannenhero deme zufolg, auff 
vorher mit Vnſer gehorfamen VormundsLandſchafft groffem Aus— 





89) Gedruckt in Fol. Nah einem General:Refceript vom 16. Auguft 1633 
follte neben der Ablöfungshilfe diefe Gontribution „ſo lang vnauffhörlid ars 
halten , biß folche, nach Anlaß der Zeiten, eintweder theild geringert, oder 
theils gar abgeftellt werben möchte.’ | | 
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ſchuß gepflogne forgfältige Vnderhandlung, Uns entſchloſſen, auch 
beraits in voͤlligem Werck begriffen, eine anzahl Kriegsvolck zu 
Roß vnd Fuß zu obangedeutem Intent zu werben, Inmaſſen dann 
ſelbiges guten theils ſchon auff die Bein gebracht; Bund demnach 
zu deſſelben nothwendigem Vnderhalt, auff vorhergangne reiffe vnd 
fleiffige Vorbetrachtung, noch der Zeit Fein erſprießlicher, vorträgs 
licher, oder thunlicher Mittel bedacht werden mögen , dann daß zu 
fürderlicher beytragung vnd abftarrung deß jenigen,, was Vnſer ges 
horfame Vormunds-Landſchafft ihres theild zu ſolchem Ehriftlichen 
vnd rechtmäßigen Defenfionswefen bewilliget „ die jenige Gontribus 
tion, weldye auff den erften Januarij Anno 1650. erſtlich außge— 
fchriben, vnd fich auff bemeldten Termin diſes lauffenden 1631. 
Jahres geender, und zu der Kayferlichen KriegsCaſſa gelifert wors 
‚den, auch ins Fünfftig, vnd biß der allerhöchfte Gott das K. Rom. 
Reich eineft widerumb mit einem durchgehenden hoch: vnd Allges 
mainnußlichen „ fo body verlangten Friden (darumben dann feine 
Goͤttliche Allmacht ohn onderlaß innbrünftig anzuruffen vnd zubits 
ten) erfrewen folte, continuirt, vnd MWochentli von dem Erften - 
diſes fcheinenden Monats Maij anzurechnen, ‚gebdriger Orten, zu 
gedeylihem Troſt, Schuß vnd Schirm Vnſer gehorfamen Bors 
munds Vnderthonen, eingelifert werde; Geftalt Wir dann auffer als 
lem zweifel ftellen, fie werden ind gefambt vnd befonderd, wie 
ſchwehr vnd vnmuͤglich ed auch fcheinen möchte, diß orts jhr eufs 
ſerſtes beyzutragen, von ſelbſten eiferig genaigt fein: Als iſt am 
Euch Vnſer gnaͤdiger vnd ernſtlicher Bevelch, Ihr woͤllet Euch, 
vmb obgeſetzter der Sachen hohen Wichtigkeit willen, diß Werck 
——— als zuvor niemahlen angelegen ſein laſſen, damit ſolche 
ochentliche Anlag, die Ewer Statt vnd Ampt — — 
betrifft, jedes Vermoͤgen nad), ordenlich außgetheilt, eingeſamblet, 
vnd von vierzehen Tagen zu vierzehen Tagen allher zur Landſchafft⸗ 
verwaltung ohne einigen Abgang vnd Saumſal gelifert, vnd das 
mit alle im widrigen fall, wegen nicht erfolgender bezahlung, der 
Soldatefca befahrende Bngelegenheiten abgefchnitten; Juſonderheit 
aber, weiln ſtracks einer nambafften Barſchafft ohnentbaͤrlich von— 
noͤthen, Vnſerm jingften den 20. Aprilis datierten vnd verpdntem 
YAußfchreiben gemäß, embfig dabin bemühet fein , daß die alte Auf 
fand, wa die noch nicht entrichtet, nunmehr, ohne Abgang auff 
geſetzte Zeit allhero gelifert, auch die vermdglichiten Burger in 
Stärt und Flecken dahin erinnert werden, daß fie, gleich nach vors 
Iefung dig , einen ganzen Monat auff abrechnung, in betradytun 
ihnen daran gant nichts abgehet, vnd zu bezeugung ihrer Zunais 
gung dad gemaine Wefen zubefürdern, nicht weniger foldyeu fo hoch⸗ 
nußlicdyen Zweck — herſchieſſen, fuͤrters auch zu eingaug 
jedes Monats, ſovil muͤglich, alſo damit fortſetzen woͤllen. 
Demnach ſich auch in Vnſerm Herzogthumb hin vnd wider vil 
zaumvohner befinden, fo denn allgemainen Burgerlichen Beſchwaͤr⸗ 
den nicht underworffen fein wöllen, vnd fich doch viler Burgerlis 
hen Commoditaͤten, Inſonderheit aber auch deß gemainen Schuß 
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und Schirms theilhafftig machen, haben Mir Vns ferrner mit dem 

roffen Außſchuß gnädig, und mit Bus Sie underthänig entſchloſ⸗ 
en, daß felbige vmb einen Wochentlichen billidyen freywilligen Bey: 
ſchuß von Eud) alsbalden erfucht , ihre Namen famentlid), und was 
einer oder der ander alfo bewilligt oder nicht, fleilfig auffgezeichnet, 
zur Landſchafft Eleinerm Außſchuß längft inner 14. Tagen berichtet, 
foldye bewilligre Summa aber feines wegs vnter gemainer Statt 
und Ampt Augebuͤhr gefchlagen, fondern abfdnderlid zur Lands 
fchafftverwalrung eingetragen werde. 

Wie nun ſolches zu hoͤchſtnothwendiger beſchuͤtzung Vnſerer 
VormundsLanden, vnd aller derſelben angehoͤrigen Vnderthonen eis 
nig vnd allein angeſehen, Alſo Woͤllen Wir Vns vmb ſovil deſto 
mehr gegen jhnen ins geſambt vnd beſonders der gehorſamen vnd 
wuͤrcklichen Vollnziehung diſes Vnuſers ernſtlichen Bevelchs, vnd zus 
mahlen deſſen verſehen, fie werden ſich noch under diſem Laſt wil—⸗ 
liglich ſo lang gedulden, biß durch die Goͤttliche Gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit Wir allerſeits ſolcher hoher Beſchwernuſſen widerumb, 
und verhoffentlich ehiſt erleuchtert vnd entladen werden möchten. 
Stuttgartten den 4. Maij, Anno 4651. 


— eee — — 


71. 


General-Reſcript, freiwillige und gezwungene Anlehen 
an Geld und Silberwerth, und Erhebung eines Schuß: und 
SchirmsGeldes von den Dienftboten betreffend , 


vom 44, Juli 1631. 9. 


Von Gntted Gnabden, Julius Friderih, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg rc. Vormund und Adminiftrator ıc. 


Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue: In Was ohmverfehenen, 
höchftbeichwerlichen, und erbärmlichen Zuftaud dießes Hertzogthumb, 
und deffen angehdrige Land und Leit), aus des allerhbchſten vers 
haͤngnuß, durch die darinnen wirklich quastirende Kayf. Soldatesca 
von vielen Regimentern zu Roß und Fueß, fampt derfelben Stätten, 
Iaider gerathen, das ift mehr als genugfam befant, und erfahrt 
ſolches der gröfte Theil unferer Vormunds Unterthonen mit höchiter 
feiner Beſchwernuß felbften. 

un ift ed an dem, daß des geliebten Vatterlands Erhaltung 
und DVerderben gleichfam miteinander ftreitten, derentwegen auf alle 
eußerfte Mittel, bevorab da Feine andere mehr bey fo lang erlittes 





90) Gieng gebrudt in Kol, auf, 
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nen Contributionen und Befchweruuffen vorhanden, wie gänzlichem 
Unzergang vorzufommen, und hingegen dad noch übrige, fo viel immer 
müglich zuerhaltten, und der obligende. Lait abzuwenden, oder zu 
mehrerer Erträglichfeit zu miltern jeye, eifferig zu gedenden. 
Wann Wir aber zu folhem Ende jezigem höchftbedaurlichen 
Zuftand nad), bey fo fihnellem Ueberfall noch der Zeit Feine andere 


als nachfolgende Rettungss Mirtel am erträglichiten erfinden fünnen; _ 


Namlich, daß für das erfte an jedem Ort, der durch unfere 
Vormunds-Raͤth gefuchte freywillige Beyſchuß umd lehnungen 
an Gelrt, Silber und andern, was von felbigem Zugßegen ligt, 
oder da foldyes nicht gefamler, ohnfehlbar und ehiſt zur hand ges 
bracht, und big auf weitern Befeldy, wohl verforgen; Ä 

Ingleichem zum andern, die Ausftände deren zu Gemeiner 
Landſchafft gehörigen Schuldigfeiten, nad) eußerſter Müglichkeit 
eingetrieben, oder wann folcye bey der Hand wären, ebenmäpig big 
auf ebiite andere Verordnung in guter Gewahrfame Aufgehaltten: 

Drittens alles dasjenige, wenig oder viel, was bey allen und 
jeven Communen, in den Gemeinen Secdeln der Spithaͤl, Pflegen, 
Gejellichaften, Salshändeln, oder wie es fonften Nahmen haben 
mag, an baarem Geltt, oder Silber, noch vorhanden, Gemeiner 
Laudſchafft um Verzinfung hergeliben: Nicht weniger auch und am 

Vierten alle Hoff: und GanzleiBerivaudte, deßgleichen Geiſt: und 
Meltlihe beamte, und andere Burger und Unterthanen, bey ihren 
feyuldigen Pflichten, alle onverburgerte Ingeſeſſene im Land aber, 
alles Ernfts und Beweglichft ermahnet und angehaltten werden, 
daß Eie in dieſſem nterfen Nothfall, an Geltt und Silber, zu 
hoͤchſtnothwendiger Rettung des gemeinen Vatterlands, und eines 
jeden, feiner Weib und Kinder in privato, über. das, was allberait 
geicbehen feyn möchte, Gemeiner Landfchafft vm Verzinfung Anleh— 
nunge⸗Weiß Gerreulich herſchießen, in Anfebung ‚ fonften zu beforgen, da 
die Kayf. von fo viel Taußenden im Land ligende Soldatesca, dem 
getro,enen Verglih nad, nicht befriediget werden folte, hieraus 
allerhöchftes ververbliches Unheil und total- Ruin unfers Geliebten Bat: 
terlands erfolgen möchte: 

Sp dann und zum fünften, daß ein jeder Dienftbott, Knecht, 
Magd, und dergleichen, an ihrem Kohn zu obhandenem eilenden 
Nothfall, von jedem Gulden ihres Lohns ein Bazen, einmahl für 
allemal alßbalden eritatten: In betrachtung, daß Sie gleich andern 
Inwohnern und Untertbonen des allgemeinen Schutzes und 
Schirms gleihmäßig genießen, auch biß dato zu den vielfältigen 
erlittenen Contributionen und Exactionen, nichts als etwan anderer 
Orthen befchehen, beygetragen, beneben jedoch, in Mangel deßen, 
fo wohl ald andere an dem ihrigen gleiche Gefahr und Schaden 
zugewartten haben. 

Alß ift an Euch unfer anädiger, und zumahl ernftlicher Be— 
felh, Ihr wöllet obiges alles, Höchftangelegenen Fleißes ohn Ver— 
zug, und. alßbalden, demnach einmal summum ın mora periculum, 
mit eiffrigem Gehorfam zu Werck fezen, infonderheit aber bey dem 
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Pındten ‚der Anlehnungen eure Amtö-Angehorige, bey ihren ſchul⸗ 
digen Pflichten beweglid) erımahnen und anhalten, daß Sie den ob 
dem Half ligenden Laſt, der Chriftlichen Lieb nach, genugfam zu 
Herzen nehmen, das wenigfte, fo immer müglich, bevorab gegen 
anaebottener richtiger Verzinſung, nie verhalten, fondern getreulich 
bee ſezen, mir dem betrohlidhen Anhang, da bey Bedienten, Burgern 
oder Jungeſeſſenen, über foldy beweglich Erinnern, bey einem und andern 
eine ohnerbebliche Verwaigerung verfpärt werden ſolte, daß ihr ſolche 
Perſohnen Uns alfbald namhaft machen foller: Gedächten Wir 
alßdann, gleichwol wider allen unßern Willen, und allein aus Anz 
trieb der gegenwärttigen hoben Noth, fchärpffere Mittel gegen 
einem foldyen Aigen-Nuzigen, und ohnmitleidentlichen Mann fürzus 
nehmen, Alß mir Cinlogirung eines -oder mehr Eolvaten, auf 
feinen Koften, fo lang biß er die brüderlihe Schuldigkeit in Ach— 
tung nehmen würde, oder auch wohl gänzliche Confiscation deſſen, 
fo hinterhaltten, noch befundener Beſchaffenheit, fünfrig zugebraus 
chen: Hingegen aber foller ihr beneben auch vermelden, daß diefe 
Aulehnungen, biß auf eheite möglichfte Abloßung, nicht ‚allein yon 
der Landfchafft alögedacht, verpenftonirt, fondern auch aller beſteu— 
rung und Anlaag b:freyt feyn werden. 

Was Ihr nun alßo in einem und anderm verrichten, und zur 
Hand bringen werdet, das folt ihr ohne alle Saumnuß, und gleich 
in unfern Regiments-Rath allhero berichten, und inzwifchen alles 
in guter behaltnuß fleißig verforgen. 

Sm übrigen bleibt ed bey nechftem unferm, unterm dato den 
9. Julii geferttigtem Außfchreiben. 

Deffen alles zu gefchehen, verlaffen Wir endlich und ernftlich. 
Stuttgartt den 11. Julii Anno 4631. 

Ex Speciali Commiffione Sereniffimi Domini 
Administratoris. 





DD Landtags-Abſchied, 


vom 29. Zuli 4635. 9) 








94) ©. Nr. 59, des II, Bandes der Staats: Grund: Gefege. Gemeine Land: 
[haft übernimmt abermals 1,000,000 fl, Kammerfhulden, geht aber noch 
nicht auf die angerragenen extraordinari Mittel ein, 
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72. 


General-Reſeript, die Erhebung des Extraordinari- 
Zehentens zu Unterhaltung der Defenfionsvölfer betr., 


vom 21. Juni 3634. °!) 





Bon Gntted Gnaden, Eberhard: Herkog zu Wuͤrtem— 
berg vnd Zed, x. R 

Liebe Getrewe: Euch ift in Vnderthoͤnigkeit vorhin wol wiſ— 
fend, auß was erheblichen hochtringenden Vrfachen zu Continua⸗ 
tion deß wolangefangenen vnd durd) Gottes gnad weitgebrachten 
Defenſionwercks, mit der hochloͤblichſten Konigl. Cron Schweden, 
die loͤbliche Evangelifche Confoͤderirte Ständ, auß getrewer eiferiz 
ger Sorgfalt, für das allgemaine Wefen, in allen Gonfdderirten 
Bier Srayfen, ſich verfhinen 1655. Jahrs gewiller Magazin vers 
gliyen, vnd beynebens einhelliglich dahin geſchloſſen, daß von dem 
jenigen reichen Seegen, fo der getrewe gürige Gott auß der Erden 
an Frucht vnd Mein, darvon man fonften den groffen Zehenden 
zuraichen pfleget, dem Menichen zu gutem berfür wachien läßt, 
zu nothwendigem Vnderhalt der Soldatelca, vnd befferer hinaußfuͤh—⸗ 
rung deß angefangenen Defenfionwerds, auch vmb erhaltung guter 
Kriegsdifeiplin willen, durdauß der Zehende Theil zu den Maga: 
zinen eingeiamblet werden folle, Alſo vnd dergeftalten, daß hier: 
under ein durchgehende allgemaine Gleichheit zubalten,. und von 
allen vnd jeden Feldguͤtern, fie gehören Herrfchafiten oder Vnder— 
thonen, Hohes oder Nidern-Stands Perfonen , Edel oder Vnedel, 
Geift: oder MWeltliben, Stifften, Elöftern, Prälaturen, Pfarren, 
Hoipitalien oder andern Beneficiarien zu, fie feyen auch fonften bes 
freyet oder beſchwehret, ohn allen Vnderſchid, oder Außnahm, der 
Zehende ‚Theil zuraichen, vnd hierunder einiges Guts, vnder waſ—⸗— 
ferley Prätert es auch feyn möchte, nicht zuverfchonen. Inmaſſen 
dann auch folcher Extraordinari Zehend, weiln die Ernd vor dem 
— endlichen Schluß beraits ſchon eingethon geweſen, in 

nferm Hertzogthumb anderwerts vmbgelegt, vnd, wie meniglich 
wiſſend, einzogen worden iſt. 

Ob nun zwar diſe Bewilligung mehrbeſagten Zehenden Theils 
allein auff das verfloſſene 1633. Jahr angeſehen geweſen, vnd man 
der getroͤſten Hoffnung gelebet, man wurde hierdurch zu dem bier: 
under gefuchten Chriftlichen Zweck, welcher, nechft befürderung der 
Ehr Gottes, auff einen durchgehenden allgemainen bejlindigen Sris 
den gejteller ift, gelangen koͤnnen: 





91) Gedruckt, Fol. Nach vorhandenen General: Refcripten wurde dieſer Ma- 
— auch in den Jahren 4655 und 4656 erhoben. ©, auch hienach 
u ug. 1640, 
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Demnach ed aber, auffer gweifel der. beharrlichen Sünden, und 
Vnbußfertigkeit willen, noch der Zeit nicht fein wollen, vnd der 
Vrſachen die Militia noch fürauß nothgetrungen erhalten, vnd deß— 
wegen auff ferrere Suſtentationsmittel gedacht werden muß, Dans 
nenhero für gut befunden worden, daß diſer Extraordinarizehenden 
noch difes Fahr. continuirt, vnd zwar die Frucht auff dem Feld vnd 
Ader, je von Ailff Garpen zwo, vnd daran die Zehrude Dem or- 
— — die Ailffte zum Kriegs Magazin eingezogen wers 
den ſolle. 

Dieweil Wir aber, in gnaͤdiger erwegung aller Vmbſtaͤnd, kein 
thunlichern Meg erfinden koͤnnen, wie diſer Zehenden am figlichs 
ften mit wenigfter Mühe, Confufion, vnd Vngelegenheit einzubrins 

en, Dann wann derfelbe nicht weniger, ald Vnſer aigner Zehens 
den, offnen Aufffchlags fayl gerhon, und fo gut man Fan, verlihen, 
ond von den VBeftändern eingerhon werde. | 

Difem nad) fo ift hiermit Vnſer gnädiger, und zumahlen ernfts 
licher Beveld, daß Ihr, Vogt, auch Keller, Verwaltere, Pflegere, 
Hofmeiftere, vnd andere verrechnere Diener, melde Zehenden au 
jedem Ort zu verleyhen, neben dem ordinari, auch ſolchen Magas 
zin Zehenden gleichergeſtalten vnd zumalen durchauß DBnierer 3er 
hendordnung gemäß, auff dad beft immer müglich, vnd wa es die 
Notturfft erforderte vnd anfteben wolte, mit zuthun DBnferer Vög: 
ten (an Orten, da diefelbe allein die Staͤb, vnd feine Kellereyen 
zu verfehen) verleihen, vnd verfauffen, darbey diß infonderbeit in 
acht nemmen foller, daß bey difem extraordinari Zehenden, obvers 
melter maffen, auch diejenige decimierer, und, jedoch allein mit der 
Ailfften Garb, beleger werden, welde fonften deß OrdinariZehen— 
den befreyet, vnd nichts von ihren Gütern zuraichen hetten. 


Damit aber zuverleyb: und verfauffung fo wol Vnſers aignen, 
als deß vilbejagten abermahlen bewilligren extraordinari Zehendens, 
fo vil eber zugelangen, auch die Zebenden, obmverhindert einzu: 
thun, So wollen Wir alle Beftändere oder Käuffere, welde Vn— 
fere felbft aigne, und den Newen Zebenden beftehen, und erfauffen 
werden, deß Außzugs vnd der Außwahl hiermit, fo lang gänglich 
erlaffen und befreyben, biß fie die Frucht, nad Anlaitung Vnſe— 
rer Zehend» Ordnung, ohne brauchende Gefährligfeit, auff den Ca— 
ften werden gelifert haben, Welches ihnen Bejtändern auch, daß 
fie mit Andingung def Geitröbes, Koͤffigs, Geſuͤds, vnd Bruͤths, 
über vnd wider das alte Herfommen, vnd alfo nicht gedoppelt, bes 
ſchwehret und beladen, fondern daffelbe allein von dem Drdinaris 
Zehenden gelifert werden follen, bey der Berleybung, zu mehrer 
Nachrichtung, außtruckenlich zuerdfinen und anzudeuten. j N 

Wann es fih dann an einem oder andern Ort begebe, daß zu 
Dnderbringung der Zehendgarben vnd der außgesrofchenen Frucht, 
an Scheuren vnd Käften mangel erfcheinen wolte, Eo werdet jhr 
die euſſerſte Verfügung zutbun wiffen, daß hierzu anderwerts tau: 
gentliche wol verwahrte Scheuren vnd Käften mit oder ohne Zins 


F 
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beftellet, und verorbnet, wenigften die Zehendbeftändere hieran ges 
hindert, vnd mit fchaden auffgehalten werden. 

Im fahl aber, wider alles beſſer verſehen, vnd Ewren anwens 
denden möglichften Fleiß, daran Ihr Ewers theils nichts ermangs 
len lafjen ſollet, folcher extraordinari Zehenden nicht zuverleyben, 
oder zu verfauffen were, alfo nothwendig eingezogen werden. muͤſte, 
So iſt hiermit Vnſer fernerer ernſtlicher Bevelch, daß Ihr alsdanu 
die gehdrige Anſtalt darzu machen, ſonderbare Zehendgaͤnger, Fuhr⸗ 
leut, darzu beſtellen, beaydigen, Scheuren vnd Kaͤſten erſehen, 
nicht weniger alle andere nothwendige Verordnung hierinnen ma— 
chen ſollet, wie Vnſere publicirte Zehend Ordnung Euch genugias 
me Mas vnd Anlaitung hierzu geben thut. 

Vnd demnach Wir bißhero mit Vnſerm Schaden vnd Nach— 
theil in mehr weg verſpuͤhrt, Daß auch etwan den jenigen Beſtaͤn— 
dern die Zehenden verlihen worden, welche Vns in vorigen Jahren, 
an den erfaufiten Zehenten, mir Gelt oder Frucht ſchuldig verblis 
ben, mit erfauffung der Newen Zehenden, die alte Schulden bes 
zahler, Newe Reſt gemachet, vnd alfo mit Vnſerm Gut fo lang 
gebaufet, biß fie theils gar zum Verderben gerahren; Difem zu 
fürfommen befehlen Wir biemit, daß, bey obbefagter Zehendevers 
leihung, fo wolen auch in das Fiinfftig dergleichen nocdy im Reſt 
ſchuldig verbleibende Perfonen (es were dann Eundbar, daß fie dar: 
umben wolgejefien vnd guugfam zu verbürgen) feines wegs zuges 
loffen werden follen. | 
Waferrn auch ichtwas zur Notturfft bey difen Verleyhungen 
an Zehrungen oder in andere weg auffgewender werden .müfte, Sols 
ler Ihr ein ſolches Ewern Zehendberichten, die Ihr muͤglichſt zus 
befürdern, [pecifice anhencken. 

Vber welches alled Ihr auch Vnſere gehorfame Vnderthonen, 
mit guter Manier, vnd Diſcretion zuerinnern, nicht vnderlaſſen 
follet, daß fie zu getrewwilliger Raichung, folchen extraordinari 
- Zehendens, fo vil genaigter vnd eiferiger fich erzeigen, vmb wies 
vil grofen Nugen, vnd mehr Sicherheit, nebenſt ohnzweifeligem 
anderwärtigem reichen Seegen Gottes, fie hierauß obnfehlbar zus 
gewarten haben, vnd foiches alles ohne das zu befürderung der Chr 
Gottes, vnd Gonfervation eines jeden felbft aigner Perfen, Weib 
vnd Kind, Haab vnd Gut, vnd infonderheit dahin angeiehen, daß 
der Eoldat auffer Lands im Fäger möglichft behalten, oder in ohn— 
vermeidenlichen Quartieren vnd Durchzägen auß dem Magazin ges 
fpeißt, alio der Vnderthon auff das befte, fo immer fein fan, ers 
leuchtert,, verfchoner, vnd verwabret werden möge, 

Vnd weil neben denen, fo Feldguͤter befisen und bawen, auch 
deren nicht wenig in Vnſerm Hergogthumb gefunden werden, wels- 
ce zwar Feine Feldguͤter, aber fonften gute Handthierungen, Ge: 
woͤrb, Handwerd, vnd ander Vermbgen baben, vnd_dahero die 
böchfte Ecyuldigfeit erfordert, daß auch felbige au diſem Magazins 
Zehenden, zur Eonfervation deß gemainen Weſens, das jhrige bey: 
fhieffen und zutragen; Als gedenden Wir aud) deßwegen naͤchſter 
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Tagen foldye Verordnung thun, vnd Euch zukommen zulaffen, daß 
9— — Vngleicyheir mir fugen Niemand zubeſchwehren, Vrſach 
aben ſolle. 


Hieran, vnd diſem allem beſchicht Vnſer ernſtliche, vnd zuvers 
laͤßliche Mynung. Datum Stuttgarten, den 21. Junij, Anuo 1654. 


73. 


Umgelts-Ordnung, welchermaſſen es hinfuͤhro mit Ein: 
legung und Beſchreibung, auch Abrechnung und Verum— 
geltung der Wein, ſo bey den Wirthſchafften, und auff die 
Gaſſen beym Zapffen in dieſem Hertzogthum Wuͤrtemberg, 
und deſſelben zugethanen Cloſterflecken, ausgeſchenckt, gehalt: 
ten werden ſolle. Von neuem uͤberſehen, und an nothwen— 
digen Orten etwas mehr erläutert, 


vom 44. September 1654. ”) 
(Dritte Umgeldsordnung.) 


* 





Von GOttes Gnaden, Wir Eberhard, Hertzog zu Wuͤrt— 
temberg und Ted, Grafe zu Mömpelgardt, Herr 
zu Heydenheim. | | 

Entbieren allen und jeden Unfern Ober-Voͤgten, aud) Ober: 
und Unter: VBerrechneten Meltlichen und Geiſtlichen, Ambtleurben, 

Voͤgten, Kellern, Eaftnern, Verwaltern, Schaffnern und Pflegern, 

diejes Unferß Hertzogsthums Würtemberg, Unfern Gruß zuvor, und 

fiigen euch hiemit zuvernehmen. | 
Wiewohl Unfere in GOtt ruhende MVorfordern, in deren vers 
faßten Umgelts-Orduung befonders Neungig zwey, aud) hernacher 
durch fonderbahre Ausichreiben heilfam und nothwendiglich verſe— 
ben und befehlen, weldyer maffen ed mit Einlegung und Beſchrei— 
bung, auch Abrechnung und Verumgeltung der Wein, fo bey den 
gemeinen Wirthſchafften oder offenen Gaftgeben, und auch fonit auf 
die Gaffen beym Zapfen in diefem Unſerm Hertzogthumb zum feiz 
len Kauff ausgeſchenckt, an denen Enden, da die Getrauck, in Aus: 
ſchenckung der gemeinen Schendmaß, zu verumgelten herfommen, 
gebalten werden ſolle. So haben Wir dod) bißhero die Zeit Une: 
rer Regierung, aufjer euer der verrechneren Ambtleuth Rechnungen 
befunden, befinden auch je länger. je mehr noch täglich zunemmend, 





92) Gedruckt in Fol, 56 Seiten. Unter Aufhebung der zweiten Ordnung vom 
44. Sept. 1592 durch Erlaß vom 4. Auguft 1654 den kandbeamten zugekommen. 
Ein unveränderter Abdrud erfhien 1649. Ä 
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daß foldyen Unfern wohlberechrigten, und billihen Ordnungen und 
- Befeldhen, nicht ohne fondern Unfern hohen Nachtheil, und ſchaͤd⸗ 
liche Schwaͤchung Unfers Cammer-Guts, fonderlid aud an den 
fürnehmften und Haupt: DOrthen weniger gehorfamet, fondern Uns 
darunrer durch gebrauchte vortheilige Eigennugigfeit, und unterlafs 
fene fchuldige Anzeig der wahren Beſchaffenheit, allerhand Abgang 
zugefügt worden: Fuͤrnaͤmlich aber ein ſolches auffer theild euer der 
Ambtleut, und der gefchwornen Umgelter hinläffiger Execution ers 
folger feye, darab Wir dann nidyr unbillic) re ungnädiges Mißs 
fallen tragen, auch dannenhero mwohldefügte Urſach hätten, gegen 
den Schuldigen,, ihrem Verdienen gemäß, mit ernitlicher Etraff zu 
vollnfahren, wie Wir Uns auch felbige hiemit vorbehalten wöllen 
haben. 
Wann Wir aber hieneben folhem Ungehorfam = Untreu und Abs 
gang länger alfo nachzufehen, gänglich nidyt gemeint, So haben 
Mir demnach diefen Uns bißbero zugefügren Befchwernuffen enölis 
hen Rath zu ſchaffen und Unfers Cammerguts berichter Einkom— 
men handzuhaben, auffer folchen und andern mehr Uns hierzu bes 
wegenden billidden und rechtmäifigen Urfachen, die hievorig Um— 
geltsordnung revidiren, und an erlichen Orten mit etwas Zufätzen 
mehr erläutern, und nothwendiglich fchärpffen, darneben aber der 
bievorigen Inhalt, wie auch fonjt jedes Orts hergebradhter befandts 
licyer wiedriger Gerechtigkeit, bierdurdy nichts derogiren, noch eis 
nige neuerliche Beichwerden einbringen laffen. 

Darauf nun an euch Unfere Ober: und Unter: Ambtleuth,, fon: 
berlid) aber alle. diejenige Unsere Diener, denen die Execution, Vers 
antwortung und Verrechnung diefer Unfer Ordnung, und deß Um— 
geltö zu veriprechen fteher, hiemit Unfer ernftlicher Befelch, daß 
ihr fürohin mit mehrerm Fleiß dann bifhero befchehen, und fteiffer 
Handhabung bey den jeden Orten darauf gefegten Etraffen, over 
auch nad) Gelegenbeit befundener Übertrettung, noch höherer bes 
fahrender Unferer Ungnad, ohnnachlaͤßlich hierüber halten, auch 
jedesmahld bey haltung Vogt: Gericht, diefe Ordnung nicht wenis 
ger als die andere, offentlich verlefen, .darzu die Umgelter in ibrer 
Annemmung darauff (als weldye ihnen, fo viel zu jedes Verrich— 
tung bierinnen dienftlich, an ftatt ihrer Eydsformul verftändlich für: 
nehalten werden folle) beeidigen, und endlich deren gemäß, jede 
Quatember oder Vierteljahr, ohne fernern Auffzug (es hätte dann 
feine fondere Urſachen) in Stadt und Ambt, mit allen Gaftgeben, 
Saffenwirrhen und MWeinfchenden, ſolch Umgelt ordentlicdy abrech— 
nen, nn was verfallen, alfobald vollfommenlich einziehen follen 
und wollen. 


Bon den offenen Saftgebwirthen, fonderlih an DOrthen, 
da es Weinwachs hat. 


Eo viel nun erftlich die offene Gaftgeben und Wirth, fonder: 
lid) der Euden da Weinwachs iſt, fie haben gleich ihren Wein von 
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eignem Gewaͤchs, auf die Rechnung, Schläg, oder in andere Weg 
eingethan, fo viel derfelben Fein geiegt oder gewiß beftimbt Umgelc 
baben, fondern wie — zu geben ſchuldig ſeyen, betrifft, 
ordnen und wollen Wir, daß ihr die Ambtleuth, ſambt den verords 
neten Umgeltern, (derem an jeden Ort, ſonderlich da es offene Saft: 
herbergen bat, zum Wenigſten zween darzu Verpflichte haben folle) 
in Stadt und Ambt, alle Fahr furg vor dem Herbit (da dann ohne 
daß die Frenfaſt Crucis, und aljo die andere Quartals Abrehnung 
im Jahr ift) mit allen Wirthen, das Umgelt im alten Wein ab: 
rechnen, und was jedem Wirth deffelben Weins, noch unausges 
ſchenckt, und ohmumpvergelter im Keller zugegen liegen bleibt, auf: 
fchreiben , folgends gleich nad eingerbanem Herbit, und dan au 
Martini wiederum (weil theild Ort bis auf ſolchen Termin der Zus 
fubr halben privilegirt, und unterdeffen noch viel Wein von den 
Wirthen aufjer den Kellern erfaufft, eingelegr, und zu Abtrag dep 
ſchuldigen Umgelts, verfchwiegen werden koͤnten) was fie die Wirth 
von neuem Mein eingelegt, einem jeden alle Faß durch die geſchwor— 
ne Unterfüuffer oder Umgelter, mit Zuthun jedes Ort Ambtnanns 
oder Schreiber, unterſchiedlich auffzeichnen, oder mo der Euden 
fein Schulmeilter oder Schreiber wäre, auff Kerbhölger ſchneiden, 
oder wo die Faß im Keller geichen, die Eih und Anzahl der Faß 
infonderheit und unterfcbiedlidy) vermerden ımd aufidyreiben, und 
dann ſolche Verzeichnus fie die Umgelter, Schultheifjen oder Dorfiß: 
fchreibern bis zu der nechftkünfftigen Fronfaften, und Abrechnung, 
bey ihren Handen bebalten, und mittler weil feinen Wirch einige 
leere Faß, ohne Vorwiſſen oder obgemeldten verordneten geichwors 
nen Umgelter, Schultheiſſen oder Dorffsichreiber,, auffer feinem Kels 
ler thun laffen follen, bey Etraff zeben Gulden. 

Nicht weniger folle jedem offenem Gaftgeben, wie aud) allen 
Gaffenwirthen, die bey dem ausfcbendenden und im Keller zuges 
geu liegenden Wein durch die Umgelter auffgeichrieben, und auff 
dad Quartal die Faß darauf abgebeilt, und Das Umgelt gerechnet 
werden, damit diefelben nicht mir ihren ausſchenckenden ſchlechten 
Wein den alten guten, oder den guten neuen, mit fehlechtem alten 
Mein, fo darneben ligt, und im Herbft eingerhan worden, unvers 
umgelter vertreiben mögen. 

Wann dann und fo offt hierauff die Wirch und Gaftgeben von 
ſolchem aufgejchriebnen Wein, zum Brauch der Wirthſchafft, oder 
auszufchenfen ein, oder mebr Faß anwenden wollen, foll ein oder 
jeder, bey Straff zeben Gulden, zuvor und ehe er anfticht, ſchul⸗ 
dig feyn, einen gejchwornen Umgelter zu beruffen, in Keller zu fuͤh— 
ren, und die Faß, darinnen foldyer Wein ift, anzuzeigen, ihnen 
die befichtigen, aud) ihme, wie tbeuer er denfelben ſchencken folle, 
ed ſeye gleich Landwein, oder auffer Yands mir Unfer Bewilligung 
hereiner geführt, durch tie Obrigkeiren der Gütin nad) aestimiren, 
und fchägen lafjen, und wie Biel ſolche Faß, wo die nicht geeichet 
wären, Feines Wiſſens balten, Bericht zu tbun, die fol folgends 
der Umgelter (auff den Fall, da daran Fein Eich wäre) audy übers 
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fchlagen, und mit Wachs und einem Etempffel die Bbden (wie 
hernach folgen wird) verzeichnen, auch bey Gefahr obgefegter zes 
ben Gulden Straff, Fein Wirth auffer einigem Faß, es feye dann 
zuvor alfo bezeichnet, und die Spunten der Faͤſſer mit Papiers oder 
Pergamentin Preßlin überzogen, und auff beeden Seiten mit jedes 
Dres verordneten Zeichen, oder der geſchwohrnen Umgelter Pitſchier, 
mit Spanifchen Wachs verfiegelt, nicht ſchencken. 

Wo ficy aber die Wirth und die Umgelter miteinander, in den 
ungeeichten Faſſen der Eid) halben, wie groß ein jedes Faß, und 
was ed halten möchte, nicht vergleichen Föndten, und dem Wirth 
folchen eichen zu laffen, und deſſen beforgender Zermerffung, Ders 
derbung oder fondern Unfoftens wegen, befchwärlid wäre, fo fol 
dad Faß abgebeilt, oder durch zween geſchworne Meifter Kieffers 
handwercks, fo am jedem Orth hierzu fonderlich verordnet werden 

follen, oder durdy den Hofz Kiefer (wo es einen hat) oder zween 
vom Gericht und Rath, oder fonft andere ehrliche, unpartheyifche 
der Sachen verftändige Männer, befichtiget und erfundiget werden, 
wie dann felbige alsdann dad Faß am Halt ſchaͤtzen und erkennen, 
darbey foll e8 bleiben, es wäre dann, daß der Wirth bey folder 
Achtung noch befchwert zu feyn vermeinen, und daran nicht beguuͤ⸗— 
gig ſeyn wolt, fo fol ihme bevorftehen, daß folgends folches, wann 
es leer wird, auff feinen Koften, an der gefchwornen Eich, eichen 
laffen möge. | 
Wo nun alfo die Faß befichtiget , und die Eich oder Halt ders 
felbigen erfundiget worden, oder fonften derwegen gebährliche Vers 
gleichung geſchehen, und auffgezeichner, fo follen die Umgelter zu 
einem Anzeigen, daß es alio. befichtiget, erfundiget, und ihme 
Wirth anzuftechen erlaubt feye, mir Wachs und darauff gedrucktem 
Stempffel (der hierzu infonderheit gemadyt werden folle) am Boden 
ſolcher Faß ein Zeichen machen und truden, und folche Faß, wel: 
che alfo zum Ausfhenden angeftochen wollen werden, was fie hal—⸗ 
ten, und in was Gelt der Wein darinnen gefchendt und ausgeben 
werde, alsbald in ein Regiſter aufffchreiben, damit wann es zu 
dem Abrechnen deß Umgelts kombt, er folches jederzeit unterfchied: 
licyen darthun und berichten Fondte. n 

Und wo die Umgelter nicht fchreiben koͤnten, fo follen die 
Scyulmeifter, verordnete Schreiber, oder andere erbare Unpartheyis 
ſche, fo es koͤndten, darzu zihen, und es verzeichnen laſſen, wo es 
aber an etlichen Orthen audy nicht Schulmeifter, oder ſolche Per. 
fonen, die ſchreibens berichtet, hätte es auf Kerbhölger fchneiden, 
oder in andere Weg unterfchiedlich und urkundlich mercken. 

Welcher Wirth aber hierüber einig Faß für ſich felbft, und als 
fo — und unbezeichnet der Umgelter, und nicht eines al: 
lein zu der Wirthſchafft oder zum Ausſchencken anfticht, der foll 
von jedem Faß unnadyläßlidy zehen Gulden zur Straff, und nichts 
deftoweniger aud) das gewöhnliche Umgelt verfallen feyn. 

Und da ein Faß ausgeſchenckt, ebe er ein anders -anfticht, folle 
er zuvorderſt beede Umgelter die auffgetruckte Pirtfchafft wiederum 
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erfennen und recognofeiren, und hernacher allererft ein frifches Faß 
zum Ausſchencken bezeichnen laffen. 

Doch fol hieneben den Wirthen unverwehrt feyn, von ihren 
andern oder weitern Weinen fo nicht bezeichnet und eingefchrieben 
worden, bißmweilen ehrlichen Gäften, auf deren Anfuchen, ein Maß 
etlich mitzutheilen, fo ferr felbige Faß folgende von den andern 
aufgezeichneten auöfchendenden Ehr- oder Tiſchwein wieder gefüllt 
werde, damit alfo diß Orts au dem fchuldigen Umgelt nichts abs 

ange, und ob folches gefchehen, follen die Umgelter in nächfter 
bbail, und Abrechnung der Wein, auch daß hierunter Fein Gefahr 
gebraucht werde, wohl obferviren und in acht nehmen. 

Gleiche Meynung fol ed auch haben mit wieder Zufuͤllung 
der Rappas und Kräuterwein. 

Wann dann die Frohnfaften aus ift, und mann das Umgelt 
abrechnen will, in Beyſein anderer hierzu nothwendiger Perfohnen,. 
ald fonderlid der Schultheiffen in Dörffern (doch daß hierunter fonft 
Fein überfläffige, oder unndthige Zehrungen gebraudyt und hernacher 
felbige die Wirth, mit. Hülff der Umgelter, von den Weinen, welche 
in Stätten oder in Dörffern erfaufft abgezogen, und deftoweniger 
in die Regifter geftellt, und Uns diß Srts die Abgäng deß Um: 

elts fträfflich zugefügt werden) die Verzeichnus der Hblger wieder 
Ar Hand nehmen, den Wirthen in die Keller gehen, die Faß dars 
gegen beſichtigen, ob die noch alle zugegen liegen, aud) die aufge⸗ 
truchte Sigel, ob fie noch unverfehrt recognolciren und erlernen, 
und darbey Auffmerdens haben, was für Wein feirhero daraus 

efchendet worden, ob der Wirth bey den geftämpfften Faffen blie— 

en, oder weiter mit Vorwiſſen oder nicht, (obgefeßter maflen) vers 
fchendt oder gebraucht hätte, fo ferr dann vie leere Faß zuvor 
geichen‘, foll die Eich verzeichnet, fo ferr fie aber zuvor nicht geichen 
wären, foll ed mit Schäßung und Anfchlag der ungeeichten Faß 
durch die gefchworne Umgelter oder Verordnete darzu, inmaffen hies 
oben darvon Meldung gethan, gehalten werden. 

Mann nun die Eich alfo in geeichten und ungeeichten, doch 
angefchlagenen Faſſen befchrieben, oder fonften ——— fol⸗ 
gends das gebuͤhrend Umgelt nachdem die Wein hoch oder nieder 
ausgeſchenckt, darvon abgerechnet, eingezogen und empfangen und 
doch die Stimmel, ſo uͤber den verumgelten Wein dann zumahl in 
bezeichneten Faſſen noch bleiben, nicht gleich zumahl auch mit ver: 
umgeltet wären worden, fo folle der Halt alfobald auch wieder von 
neuem eingezeichnet oder angefchnitten, damit auff die Fünffrige 
Fronfaften auch dad Umbgelt darvon gefordert und genommen 
werde. 

Und damit die Gaftgeben Wirth (denen alfo vor und nach dem 
Herbft in die Keller gangen, und aller ihr Wein, obgehörter maffen, 
an altem und neuem, durch die Umgelter,, oder fonften auffgefchries 
ben oder angefchnitten worden) fich nicht zu beflagen, daß ihnen 
der Heffen, und Trubweins halben Fein Abzug befchehen, fo ift uns 
nicht zuwider, daß fie die Heften und Trubwein jedes abgefdndert,. 

10 
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zuſammen thun, welches obangeregter maſſen durch die Umgelter 
und die geſchworne Meiſter Kieffer geſchaͤtzt, und aledann von der 
auffgeſchriebenen oder auffgemerckten Summa alles Weins auß den 
Particularen gehen, und abgezogen werden ſolle. 

Wann danu ſich fügte, daß die — Gaſtgeben und Wirth, 
die angewendte und verzeichnete Faͤſſer nicht gar ausbrauchen, fons 
dern widerum zufüllen oder von wegen daß fie etwan feiger worden, 
uder auf andern Urjachen liegen laſſen wolten, da iſt unfer Mey: 
nung, daß fie ſolches jederzeit zuvor den gefchwornen Umgeltern, 
und geſchwornen Kieffern anzeigen, die alsdann mit gutem Urfund 
die Fäffer abvijiren, oder aber, wie daß die Gelegenheit jedes Orts 
geben und leiden mag abbeilen, und folgends die Abrechnung darnad) 
anftellen follen inmaffen hierunter Davon fernere Meldung befchicht.. 

Wa dann der Gafigeb oder Wirth ferner daraus zu fchencken, 
oder auch zu verfpeifen Vorhabens, fole Das abermahl&, mit der 
Umgelrer Miffen, wie oben gemelor, beſchehen, und Durch ihne be= 
zeichnet, oder angefchnitten werden, 

Und obwolen in Unferer biebevor ausgegangenen gedruckten 
Umgeltö= Ordnung verſehen, weldyer Wirth nicht allein feiner 
Wirihſchafft: fondern auch ſonſten Wein zu verfauffen, oder zu 
verführen von eignem Gewächs, auff Rechnung, Schläg, oder in 
andere Meg Wein einlegen würde, und darneben felbiger Wirth, 
ſo ſtatthafffes Vermögens wäre, daß er den Wirkhfchafitwein von 
dem andern in einem fondern Keller abgefondert ligen haben fünte 
und hätte, daß in folchen Fällen angeregte abgefonderte Wein, Wir 
aufzeichnen zu laffen ‚für unnöchig gehalten, jedoch weil Wir bes 
richtet werden, daß von dergleichen vermöglichen Mirthen, von 
ſolchen abfenderlich gelegten Weinen, fowol bey Tag und Nacht in 
Faͤßlein, Goͤlten und großen Flaͤſchen geholt, und den Gditen verfpeißt : 
Hingegen von den Wirthſchafft beſchribenen Beinen fo viel deftos 
mehr in Faffen verbleiber, und obangeregter Wein Uns nicht zu 
geringem Schaden, nicht verumgelter wird, Als wollen Wir ges 
dachter und anderer mehr Urfachen wegen, diefen Puncten derges 
ftalten caffirt, und hingegen gnädig befohlen haben, daß zwar im 
folhen Begebenheiten, viefe abfünderre: nicht unter den Wirth: 
fchafftweinen, fondern abſoͤnderlich befchrieben, und von den beeis 
digten Umgeltern in einem befondern Particular gebalten, auch alle 
Sronfaften, oder wann fie ed die Nothdurfft zu ſeyn vermennen, 
in folhen Kellern einen Angenfchein einnemmen, die Faß befteigen 
und befichtigen, ob felbige voll, und was es darmit für eine Be— 
fchaffenheit, infonderheit aber, obgebörter maflen, fein Gefahr 
hierinnen vorgangen, fleiflig erfundigen follen, alsdann in Befindung 
wenigften Argwohns, folches gleich gehdriger Orten anbringen, die 
weitere Gebühr hierüber haben zuverfügen. ! 

Wa aber ein Wirth aus dem gemeinen Keller, darein er zu 
der Wirthfchafft, auch fonften Wein zu verfauffen eingelegt, und 
alſo ihme obgemeldter Ordnung nach, zuvoraller auffgefchrieben worden 
wäre, etlichen darvon auff Wügen, oder fonft andern der Eich, 
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und niche der Schendimaß nad) verfauffen wuͤrde, folle er bey 
Straff zehen Gulden fchuldig fenn, fo bald ſolcher verkauffte Wein 
von den Verkäuffern gefaßt, einen oder mehr der gefchwornuen Um: 
gelter oder andern, dem, oder denen die Auffzeichnung und bs 
rechnung deß Umgelts befohlen, und obige zu erfordern, foldyen 
Verkauff zu eröffnen und das Faß fürzumweifen, welches dann, wa 
ein Stimmel darinnen verbleiben, den der, Verfäuffer feiner Wirths 
ſchafſt auch ausfchenden wolte, eigentlich abvifiren, und deffen Halt 
neben dem Wirch, deſſen vorhabenden Ausſchenckens vorgefeßter 
Dronung nach, auch ordentlich vermerckt oder verzeichnet folle 
werden, Damit auch hierunter der Umgelt8:Schuldigkeit nichts abgehe. 

Wa auch Gaftgeben Wirch wären, die nicht allein den einges 
‚legten und auffgetibriebeuen Wein zu ihr Wirthſchafft brauchen, 
fondern auch den begehrenden Fäßlein anlegen oder füllen wollten, 
oder würden, denen foll ſolches unbenommen ſeyn, doch daß alfo ’ 
die Eich der alfo füllenden Fäßlein, durdy den. gefchwornen Unter⸗ 
Täuffer oder Umgelter an das Schendfaß glaubwürdig angemacht, 
oder fonften angefchnirten und, aufgemerct werde, da dam felbiger 
alfo bey der ordenlihen Eich gefaßte Wein, deß Umgelts befreyer 
feyn, und alſe allein von felbigem angeftochenen Faß, der uͤbrig 
Daraus bei der Maß ausgeſchenckte Wein verumgekter werden folle, 
inmaflen deöwegen bienach darvon on feinem Ort weitere Ausfuͤh⸗ 
zung beſchicht. 

EEs ſollen auch die Gaftgeben Eeinen Wein in Fläfchen, Goͤl⸗ 

ten, oder andern Gefchürren, bey den Gaffenwirthen, oder Weins 

— holen, bey Straf zehen Gulden, ſo offt einer darwider 
andelt. 

Deswegen den Umgeltern und Weinſchreyern bey ihren Eyds⸗ 
Pflichten aufferlegt ud eingebunden feyn foll, daß fie den Wein⸗ 
ſchenckinen, und einem jeden Burger der Wein fchenden will, ans 
zeigen. thun, daß fie keinem. Gaftgeben, Wein, anderft dann in 
geichenen Faſſen, bey obgeſetzter Straff der zehen Gulden, verfols 
gen laſſen follen, ER | 
 Midye weniger follen die Wirth und Gaftgeb, bey Abrechnung 
Umgelts, jedesmahls ein beglaubt Urfund, welcher Orten, und 
ie theuer, auch wie viel, und von wem fie ihren Mein erfaufft 
und eingelegt, fürweifen, auf den wiedrigen Fall, fie von jedem 
Eimer ſechs Gulden Straff verfallen feyn follen. 

So ſoll auch feinem Wirth geftatret oder zugelaffen werden, 
nad) Ausgang des Herbits, einigen Wein einzulegen, er habe dann 
ſolches zuvor dem gefchwornen Umgeltern anzeigt, bey Straff zehen 
Gulden, damit felbiger auch aufgefchrieben werden moͤge, inmaffen 
dann oben ausführliche Verordnung befchehen. 


Die audere und. gemeine offene Wirthſchafften, fonders 
lich da kein Weinwachs ift, betreffend. 


So viel dann zum andern die andere gemeine Wirth, in Städs 
“ten Dörfern, oder Weilern, fonderli an denen Orten, da geringer, 
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oder wohl aud) gar Fein Weinwachs ift, fonbern allein zu Herbſt⸗ 
und andern Zeiten durch das Fahr, den Wein fo viel fie deifen zu 
ihren Wirthichafften brauchen, anderwärts Fauffen, und zu Haus 
bringen, belangen thut. Da ordnen und befehlen Wir gleicher 
Geſtalt fo offt felbige Wirth alfo Wein auf der Ar zu ihrem Heime 
wefen bringen, fol ihr Feiner denfelbigen ohne angezeigt und Vor⸗ 
wiffen der gefchwornen Umgelter oder andere, obgeſetzter maflen, 
hierzu infonderheit verordnneter Perfonen , in Keller einlegen, darzu 
auc) Fein Weinzieher, oder andere Perſonen verholffen feyn follen, 
man feye dann zuvor deffen, und daß von felbigen Verordneten 
die Faß und Eid). auffgezeichner, eigentlich vergewiſſert, alles bey 
Straff zehen Gulden. j 

Wann dann die Wirth folches anzeigen, follen fie die Verord⸗ 
neten jedesmal ohne Verzug die Eidy auff den Faſſen befichtigen, 
und in all andere Weg mit Aufzeichnung und Verordnung der 
Faß und Eich, auch folgendes zu feiner Zeit mit Abrechnung deß 
Umgelts vorgefeßter Ordnung, darunter geleben. | 

Es follen auch diejenige, fo zu Auffzeichnung deß ausſchen⸗ 
enden Weins, und Einziehung des Umgelts verordnet, fo viel 
deren fchreibens und lefens berichtet, jederzeit in ihre Regifter auff- 
fchreiben, die aber, fo es allein auff Hölger fchneiden, ihre Ges 
merc? haben, in was Belt jedes Faß bey der Maß auffgethan, und 
ausgefchencdt worden, aud) in waͤhrendem Ausfchenden, nad Ges 
legenheit der Zeit und Läuff, nachforfchen, ob nicht darmit aufges 
fhlagen, welches auch die Wirth insgemein,. jedesmal bey gutem 
Glauben und unnadhläfftger zehen Gulden Straff anzuzeigen fchuls 
dig und verbunden feyn follen. en 


Und folle von den Gaftgeben, Weinfchenden, oder wer. Wein 
auszäpffen will, Fein andere, ala wohlgeichene Kanten und Ges 
fhirr gebraudyt, da aud) einer oder der ander anderft befunden, 
wie dann die gefchworne Umgelter oder Weinſticher ihr fleiffige 
Aufacht darauff haben, und von Quartal zu Quartal, oder fo es 
die Nothdurfft erfordert, von den MWirthen ihre Schend’maffen ers 
heben, felbige eichen, und bey welchem die Schend’gefchirr zu ring 
befunden werden, derfelbe Uns zwantig Gulden zur Straf verfal: 
len ſeyn, oder auch nach Befundenheit deß Verbrechens, noch höher 
geftrafft werden. | | 


Es follen auch hinfüro die Schend=und Eid) Manf- Kanten, 
mit fonderm Fleiß geichen, und zu Verhütung abmwechslend ein 
Hirſchhorn darauff geſchlagen, und Fein Wirth, Gaftgeb oder Weine 
ſchenck in einig Kanten zum Ausfchenden und Wein ausgeben 
nicht gebrauchen , fie feyen dann zuvor mit obgemeltem Hirfhhorn 
bezeichnet, alles bey Straff zehen Gulden. Auch da einer, er wer 
gleich wer der wölle, das widrig erfahren, und mit Warheit bey: 
bringen föndte, dem folle von obiger Straff dreyffig Kreußer von 
den Beamten gefolgt werden, zu welchem Ende dann Unfere Ambte 
leuth, bey den gewöhnlichen Eichftätten, dergleichen Zeichen vers 
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fertigen, und neben dem Zaͤpfflein auf.die Mitten der Kanten ein: 
Schlagen laſſen follen. 

Und nachdem bißhero in etlichen Stätt = und Nembtern Unferd 
— den Wirthen fir den Wein, fo fie und ihr Ges 
ind durchs Fahr in ihren Haußhaltungen audtrinden, in Abrech— 
nung der Umgelt, etwas abgezogen worden, weldyes Wir Uns nachs 
mals (ald denen Orten ed von Alters herkommen) nicht zuwider 
feyn laffen, dieweil aber hierunter in viel Wege groffe und unpaffir: 
liche Ubermaß bißhero verfpührt worden. So befehlen und wollen 
Wir hiemit infonderheit auch, daß hinfuͤro keinem Wirth, wer der 
auch feye, für “feinen Trindwein weiter abgezogen werden folle, 
dann wad zu den Abrechnungen deß Umgeltö verorbneten und ge⸗ 
fhwornen Kieffern, ohne einige Partheyligfeit, nad) billichen Din: 
gen jedes Wirths eingezogener oder weitlänfftiger Haußhaltung, 
auch darunter gegen den Haußgenoffen zu FUds-Geſchaͤfft und ans 
dern Zeiten: gebrauchter nothwendiger Weiliſpeiſung Gelegenheit 
nad), jeded Duatember alſo auffgangen feyn, erachtet mag werden, 


Mad und wie viel auch alfo jedem Wirth an jedem Ort für 
feinen Trindwein jeder Fronfaften abgezogen wird. da follen. die 
verordnete und gelobte Umgelter in Abrechnung der Umgelt in ihre 
Particular, infonderheit mir Nahmen einfegen, und folgends_ ihr 
Amtleut deßhalben in eurer Rechnung bey jedes Wirths Umgelt, 
auch lautere Anregung thun. u 2 


Wo auch bey dem einen oder- andern, folcher Nachlaß oder 
Abzug deß Trindweind zu hoch oder übermäßig befunden, fol 
felbiger den Umgeltern mit Eruft verwiefen, und darunter den 
Sachen gemäffe Billigkeit durch euch die Ambtleut verordnet und 
angejtelle werden. - Ä 


-Dergleichen, wo der verbraucht, oder ausgeſchenckt Wein an einem 
Spohn geweſen, oder noch auff der Heffen gelegen, darfuͤr wie auch 
von dem Tropffwein und Stichmaffen, ſo den Befreunden und 
Benachbarten verehrt, mag nad) Befchaffenheit der Sachen, und 
billihen Dingen, aud) gebührender Abzug deß Umgeltö befchehen. 

Neben dem fo. befinden wir auch in: etlichen Stätten und Flecken 
Unfers Hertzogthums, daß es gank liederlich und fahrläßig gehals 
ten, indeur, daß jeweilen Unfere Unterthanen hin und wieder zu 
halben Eimern weniger oder mehr Wein faflen, denfelben von einem 
Oct in dad ander heimwertd führen, und ohnangezeigt in ihr 
Verwahruus thun, folgends aber bin und wieder heimlich in 
Biegeln vertrieben und ausſchencken, dardurch nicht allein Ans 
am Umgelt ein — Abgang erfolgt, ſondern auch ſonſt aller⸗ 
band gefährliche Sachen, darunter ſich leichtlich ereignen, in wels 
chem dann abermals Unfer ernftlihe Meinung daß folche verborgene 
Hedenwirth, bey denen man fich ſolches Abgangs und andere Uns 
gebühr alfo zu befahren mag haben, nad) Gelegenheit der Sachen, 
und. euer der Amtleuch berathenlichem Gutanfehen, in Stätten und 
Aembtern gar. abgefchafft werben follen. Aue Er 
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Und da aber rider dieſe Unſere Verordnung gehandelt, folle er 
Ambtmann nicht allein das fehuldige Umgelt, fondern auch zehen 
Gulden Straff, von ihnen einziehen. 

Es wäre dann, daß man deren Feines befahren dörffte, und 
je einer dem andern Wein um das Geld mittheilen und verbraudyen, 
und alfo Wirthſchafft mit ausgeſtecktem Zeichen treiben wolt, fo 
wollen Wir abermals, ernſtliche befehlende, daß gkeicher Geftalt 
ſolches alles mit euer Unſerer Amtleut, und der darzu derordnneten und 
beeidigten Umgelter Vorwiſſen, verhandlet, und ohne felbiger Ge— 
genwärtigfeit fein dergleichen Wein, es wäre wenig, oder viel, 
auh nicht ausgeſchenckt, fondern Zuvor mit Wachs und 
Stämpfel bezeichnet, und die Sponten bey Straff zeben Gulden, 
wie oben auch die Meldung befchehen, verfiegelt, in ihr der Um⸗ 
gelter Particular aufgezeichnet, oder auff das gewoͤhnlich Hol ans 
geſchnitten werde, allgß oben angeregrer Ordnung gemäß. 

Welche aber * Heckenwirth waͤren, ſo dieſer Ordnung, 
über die Warnung, fo ihnen vorhin durch euch Unſere Ambtleut 
befchehen foll, nicht oder aber fahrläffig nachfegen, oder aud) fonft 
hierdurch ein Gefahr verurfachen wurden, von dem oder denfelben 
follen zehen Gulden au Straff unnachlaͤßlich eingezogen, oder wo 
die Verhandlung gefährlicher, andere norhiwendiger Gebühr vorge: 
nommen, auch an Uns ordentlicher Weiß gebracht, und die Straff 
gebuͤrlich verrechnet werden. | 

Es follen aud die Gaffenwirth, bey Straff zchen Gulden, 
fein Maß ausfchenden, es feye dann der Wein zuvor durd) die 
geichworne Umgelter oder Wein: Erlauber, neben dem Amtmann 
gefchäßt, wie hoc) er die Maß auszäpffen foll und möge. 
>: Nicht weniger, wann ein oder mehr befiegelt Faß außgangen, 
und leer worden, folle der Gaffenwirth Fein Faß, bey Etraff zehen 
Bulden- aufferm Keller thun, er habe dann zuvor durch die geichwor= 
ne Umgelter die Befiglung recognofciert, und erkennen laffen, 0b 
diefelbe noch. unverfehrt, und Fein argmöhnifcher Betrug damit vor: 
gangen, und da fie dergleichen verfpühren würden, ſolches unfern 

eamten vor s und anbringen. | 


Wie es gehalten foll werden, mit Verumgelten def “ 

Meins, fo die Unterthanen auf die Gaſſen beym Zapf— 

fen ausfhenden, oder andere-in ihrem Namen außs 
ſchencken laffen. 1." 

Sp viel nun zum dritten, die Diener und Underthanen in 
Städten und Flecken Unfers Hertzogthums, fo allein Wein auf die 
Gaſſen fehenden, und Fein Wirthfchafft treiben, oder offen Gaſt—⸗ 
geben feyen, belangt, ift Unfer Meinung und Befeldy fo fern an 
denen Orten, da der Weinwache ift, oder aud) an andern, da einer die 
Diele der Faß mir Wein im Keller liegen hätte, und darvon feiner Ger 
kegenheit nad) eines auſtechen, ausſchencken wolte, daß in ſolchem 
Faß (mo anderfter an foldyen Orten das Umgelt zu geben herfoms . 
men, umd die allgemeine Schendmaß gebraucht wird) zuvor und 
ehe ichtit aus dem Faß gelaffen, oder Meyen oder Reiff ausgeftedt, 
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oder auch offentlich Ausgeruffen,. und der Meinfchend darüber ge⸗ 
fest bey Straff'zehen Gulven., folcyes den geſchwornen Umgeltern, 
oder. den Verordneren wie obfteher, angezeigt werde "darauf dann 
die: verordneten Umgelter fich in. den Keller, neben jeded Kunden 
Kieffer verfügen, das Faß befichrigen, ob, es geeichet feye over 
nicht, —* Eich nicht vorhanden waͤre, den Ausſchencker 
fragen, widdiel ſolch Faß feines Wiſſens halt, und ed uͤberſchla⸗ 
gen, und wo ſie ſich des Halts der Faß mit einander nicht vers 
gleichen Fonten , wie es oben bey den Gaftgeben und Wirchen ges 
meldet, unpartheyiſch angefchlagen, und erkennen, oder wo ber 
Ansichender daran nicht begmigig feyn wolt und ed begehrte, nachs 
gehends felbiges ſo es leer wird auff feinen Koften eichen laſſen, 
und alsdann der Umgelter das auch am Boden mit dem Wachs 
und Stempffel bezeichnen, foldy Faß, wann es angeſtochen worden, 
was es halt, und in was Gelt der Wein daraus gefchendr umd 
gegeben werde, in fein Particular aufffchreiben, oder auffzeichnen, 
und alfo in diefem allem, wie viel Perfonen jedes Vierteljahr an 
jedem Ort alfo Wein ausgefchendt, von Namen zu Namen aud) 
von Faffen zu Faffen, und wie viel jedes gehalten, famt dent 
Werth ordentlicdy verzeichnen, da damı der Ambtmaunn, in Beyfeyn 
der verordneten Umgelter, alöbald, fo bald der Mein ausgangen, 
oder längft zu:nächitfolgendem Quatember, das gebührend Umgelt 
darvon abrechnen, und. einziehen, auch nicht länger (wie bishero 
Bon: erlihen gefchehen) fahrläffig anftellen, oder gefährlich. auff: 
wachfen laſſen folle. BEE | | 

Wo aber das Faß nicht voll wäre, fo folle man daffelbig vis 
fieren und abbeilen, und allein dasjenige aufffchreiben, oder auffs 
fchneiden , fo viel Wein darinnen befunden. 

Die Umgelrer follen aud) bey einem jeden Faß verzeichnen, 
ob ein Spohn darinnen, oder, ob der Wein noch auff der Heften 
lig, und wie viel’ er ungefährlich Heffen habe, damit defßwegen 
nachgebends im Verumgelten, auch gebührender Abzug vom Ans 
zahl! deß ausfchendenden Weind, und nicht des gefallenen Umgelts 
gefchehen möge: | 

Im Fall es aber def einen oder andern Gelegenheit nicht feyn 
wolt, das angezäpffte Faß gar außzufchenden, foll daffelbige ohne 
Verzug, fo bald folcher Wein weirer zufchencden eingerhan, oder 
darmit auffgehdrt will werden , den naͤchſten, bey obgemeldter Straff, 
den gefchwornen Umgeltern wieder angezeigt werden, welche alds 
dann das Faß, an denen Orten Unferd Hertzogsthums, da Unſere 
darzu verordnete Umgelter des Viſierens kundig und erfahren, oder 
foniten der Enden erbare und gewiſſe Vijierer zu finden feyen, be= 
ſichtigen, abvifieren und abrechnen follen, in Mangel aber felbiger, 
da wdllen Mir, daß nichts deftoweniger fie Umgelter, das oder 
die Faß befichtigen, mir ‚Fleiß abbeilen, und überichlagen follen, 
wie viel noch Weins Ddarinnen, oder wie viel darauf gefchendt 
ſeyn möchte, oder wo. fie Umgelter folches bey dem Wein nicht fo 
eigentlich möchten. wiffen, und Fein. Mißtrauen in den, fo den 
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Wein geſchenckt ſtelten, mag derſelbig ernſtlich angeſprochen, und 
befragt werden, wie viel aus dem geſchenckten Wein gelt geloͤßt, und 
alddann das erlößte Gelt gegen dem. Faß, und ausgeſchenckten 
Mein gehalten, und verglichen, wo es. dann der Sachen gemäß 
befunden, darauff das Umgelt abgerechnet, eingezeichnet, und ordents 
lid), wie vor md nach fteher, auffgeichrieben werden, und follen 
binfüro in dieſem Fall nicht gleich eines jeden bloſſin Anzeigen 
(wie bißhero an etlipen Orten nicht ohne fondern Abgang deß Um 
gelts befchehen feyn moͤcht) fo leichtlich Glauben geben werden. 

. Wa aud) jemanden von dem ausfchendenden Wein, eines oder 
mehr Fäßlein füllen wollte, follen die zuvor an der gefchiwornen Eich 
ordentlich geihen, und von den Eichern die Eich daran verzeichnet 
werden, und da folgends die Faͤßlin im dem Keller (darinnen der 
Mein gefchendt wird) gefüller, follen diejenigen, denen fie zuftäns 
dig, gleidy zu den gefchwornen Unterfäuffern oder Umgeltern gehen, 
denfelben bey — Trawen anzeigen, bey wem, auff welchen Tag, 
und wie viel Wein darein gefaßt, und von ihme ein Urkundts— 
Be nemmen, und demjenigen, ſo den Wein ausgefchend't zuftels 
en, der. dann bernacher felbigen in Abrechnung des Umgelts, den 
Verordneten zur Abrechnung fürlegen, und darauff folcher Wein, 
wo der alfo verurkundet, in die geeichten Fäßlein gefüllt werden, 
von der Anzahl des Weins, fo viel deflen auffer dem zum Aus⸗ 
fchenden angezäpfften Faß fommen, abgezogen und nicht verums 

eltet, im Fall aber diefer Ordnung entgegen, von jemanden: Bein 
in die Fäßlein, gebdrter Geftalt geben, in der Abrechnung darum 
fein Zettel fürzuzeigen, oder. zum wenigſten, da fein. Unterfäuffer 
oder. Umgelter zu dem fillen:gezpgen worden wäre, fo foll darvon 
Fein Abzug deß Umgelts befchehen,. ſondern daſſelbig vollfommen, 
foviel das audgefhendt Faß gehalten (fo ferr es anderft allerdings 
ausgangen) eingezogen werden. | —W 
Nachdem Wir aber auch unterthaͤnig berichtet werden, daß theils 
Wirth und andere Weinſchencken in den Flecken, welche bey-Unfern 
Unterthanen in den Stärten, dergleichen Fäßlein mir Wein erfauffen 
und füllen laffen, fie um eines fchlechten Privat Nußens und 
Truncks willens, Uns zum Nachtheil und Schaden, den Ver: 
Fäuffern. deß Weins aber zum beften, mehr als die Eich an den 
Fäplein fid) befunden, den Unterfäuffern anzeigen, und fie folz 
cher Anzeig nad), (dann ihnen die Eidy bewuft) “die Zettel 
ertheilen,, und in Abrechnung deß Umgelts in Städten, ihnen 
ohne Umgelt, Uns machtheilig, als wann fie fo viel gefaßt, abge— 
zogen werden: Zu Abftellung nun deſſen, iſt hiemit Unfer ernft= 
licher Befelch, daß jedesmahls ein Zettel: von dem gefchwornen 
° Eicher dem Käuffer auffgeben werde, welchen fie alddann dem Uns 
terfäuffer' zuftellen, und fie des Burgers Nahmen. in der Stadt, 
wo er: den Wein gefaßt, darzu zeichnen ſollen, alles bey Straff, fo 
offe diefes nefährlidy unterlaffen wird, zehen Gulden. 

Ebenmäßig langt Uns aud au, daß dergleichen Wirth und 

MWeinfchenden in den Aemibtern und Flecken, die Wein welche fie 
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in Faͤßlein erfaufft, auff ihr Heimkunfft, den Umgeltern. nicht volle 
fommen, fo viel fie gefaßt, anzeigen, fondern nachdem es eine 
Anzahl Wein, von zwey biß drey, vier oder mehr. Imi weniger 
einfegen aud) die Urkunden, nicht wie ſichs gebührt, mit fich brins 
gen und aufflegen, je auch gar muthwilliger Weiß unterfihlagen, 
oder bey den Unterfäuffern falfche Nahmen anzeigen, und in Exami- 
natione folcheß, dergeftalten bemänteln wöllen, ald ob- fie zu den 
Kirchweihen, Hochzeiten, die Ernd, und was dergleichen Auszuͤg 
mehr feyn, verbraucht: Da doc) folder verbrauchte Wein, unter 
den gewöhnlichen vierteljährigen Abgängen paffiert worden: Damit 
dann folche fträffliche Vörtheil abgeichafft: und Uns weitere Schad 
und Abgang nicht zugezogen werde, als follen Unfere Ambrleut zu 
Erlernung ded rechten Grunds, was fie eigentlih in Stätten fir 
Mein in Fäßlein erfaufft, in Abrechnung des Umgelts in den Stäts 
ten, diejenige Urkunden, welcdye von den Burgern zum Abzug 
fürgelegt werden, und einer darunter der in feinem anbefohlenen 
Amtsflecken begriffen, ſolche Zettel fleiffig in acht haben und aufs 
halten, felbige gegen den Regiſtern, und was fie eingefeßt, halten; 
Falls nun foldye, inmaſſen bereits in vielen Orten geſchehen, nicht 
gegen: einander correlpondiren follten, die Wirch nach Nothdurfft 
darüber: anhören, wann dann ein vorfeglicher Dolus ſich befunden, 
die zehen Gulden Straff von den Verbrechern: unnadpläßlich eins 
ziehen „ oder nad) geftaltfame der Sachen zu Unfer Cantzley unters 
thänig berichten. | i 


Als fi) auch vielmahlen begibt, daß in Ausfchendung Weing, 
vor; und ehe der allerdings. außgangen, ohne Vorwiffen der Unis 
gelter darmit auff, auch bißweilen nach Gelegenheit abgefchlagen, 
alfo, daß eines theild Wein in einem Faß hoͤher, eines theild ges 
ringer, als der Anfangs auffgethan, und außgeruffen worden auß— 
gefhendt, und darinnen durch fie ihres Gefallend gehandlet, hers 
nacher aber gemeiniglicy der mehrertheild Weins, dem geringern 
Werth nach , verumgeltet worden, folhem nun auch fürzufommen, 
fo ift Unfer ernftlicher Bevelh, daß hienady ein jeder Weinſchenck 
Burger, Diener, oder wer der immer feyn möchte, fo Wein auff 
die Gaſſen ausfchenden will, denfelbigen, wie der Anfangs aufges 
than, und außgeruffen worden , entweder in felbigem Werth aller⸗ 
dings außfchenden, oder da einer damit (jedes Orts altem Hers 
fommen nad) auf, oder nad) Gelegenheit abfchlagen will, bey 
vorgeſetzter Straff, folches jederzeit den gefchwornen Umgeltern ans 
zeigen folle, darmit man vor dem Auf= oder Abfchlagen den Stimz 
mel gebührlidy abbeilen, anderwärtd einfchreiben, und das Umgelt, 
dem unterfchiedlichen Werth des Weins nad), foviel defto richtiger 
abrechnen koͤnndte. 


Wa auch Bier oder andere Getrände als Malvafier, Rheine 
fall, und dergleichen frembde ausländifche Wein, von den Wirthen 
oder fondern Perfonen Unfers Herkogsthums (da Umgelt gegeben 
wird) eingelegt, und ausgefchendt wird, von denfelben folle das 
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Umgelt, im aller Zorn und Maß, wie vom Weir genommen 
werden u 

Im Fall aber ſolche Anzeigungen von den außfchendenden Pers 
fonen unterlaffen, folle der Wein ohne alles Einfehens vollkommlich 
verumgelter werden, und folches alles bey Straff einer Kleinen Fres 
vel, oder nach geftalten Sachen , bey ernftlicherm Einfehen. 

»,. Micht weniger folle auch derjenige Wein, fo auff die Rath— 
Burger: oder Schießhäufer, oder andern gemeinen Gefellichafften 
in: Fäffer gefafler (wo man deſſen nicht fonders gefreyer wäre) or⸗ 
denlich verumgeltet werden. 


Wie das Umgelt von den Am tleuten jedes Quatems 
ber abgerechnet und was gefallen, alfobald vollfoms 
menlich einzogen folle werden. 


Und ob Wir wol bißhero anderft nicht vermeint, noch geseht; 
dann ihr unfere verrechnere Amtleur feyen jedesmahls felbft bey Ab⸗ 
rechnung der Umgelt und den Schenkeichen, fonderlich in den fürs 
nehmen Ambts-Flecken, fo befinden Wir doch, daß ihr bißhero den 
wenigern Theil darzu kommen, fondern foldyed allein dein Ambts⸗ 
ſchultheiſſen, Umbgeltern, auch etwann liederlichen Perfonen fchlecht: 
lich vertrauet, darauf Uns dann auch nicht geringer Abgang ers 
folgt... Solchem nun fürzufommen , fo befehlen Wir euch hiemit 
nod) ferner eruftlid) „ daß ihr, fo. viel inmer ohne Verſaumbnus 
anderer ewrer wichtigerer ambtlichen Verrichtungen (die ihr fonften 
wol zuvor oder hernach anftellen koͤndten) füglich beſchehen fan, 
jet in der Ambeftadt, und dann auch, wa nicht in allen, 
och den fuͤrnehmſten Ambtsflecken folche Uıingelts:Abrechnungen, 
ſowohl bey den Gaſſenwirthen, ald offenen Giaftgeben , gleich in den 
nächften acht Tagen vor oder nad) jedem Quatember felber perfon- 
lich mit gutem Fleiß fürnemmen, und darbey ewer gut Auffmerz 
er haben , 06? und wie die Umgelter oder Verordnete die einges 
egte Wein, obgelandter maffen , auffgefchnitten: oder augefchrieben, 
and mit den Stempffeln bezeichnet, ob auch der Abzug des Trinck⸗ 
weind, jedes Wirths Haußhaltung Befchaffenheit gemäß, befchehen, 
und ingemein „wie Und mic dem Verumgelten gebaufet werde. 
Wann dann bierauff das Umgelt in Beyfeyn der nothwendig 
Verordneten (dann alle überflüffige Perfonen, zu Verhuͤtung weiter 
Unfoftens, billich abgefchafft follen werden) alfo urkuͤndlich abge⸗ 
rechner, und was jedem erloffen, unterfchiedlich verzeichnet, Ip pie 
feidy und alfobald, von allen und jeden Geiftlihen und Weltlichen 
Dienern und Unterthanen, niemand aufgenommen (ed hätte dann 
jemand von Uns eine fondere Befreyung auffzuzeinen) oder ein fols 
ches auffer wiffentlich und bekandtlich erfeffenem altem Herfommen, 
alfo hergebracht, welche felbig Duatember bey getriebener Wirth: 
fchaffe oder beym Zapffen Wein, Bier oder ander Gerränd aus: 
geſchenckt hätten, foldye ihre, im AUbrechnen befundene Umgelts⸗Ge⸗ 
buͤhrnus, an baarem Geld eingezogen, und fürter Feines wegs mehr 
(wie bißhero an erlich Orten fchädlich vorgangen) die Bezahlung 
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den Wirthen, Umgeltern oder dem Schencken geborget , oder “zu 
Zihlen gefchlagen werden, bey Etraff zehen Gulden, von den das 
nalen befundenen fahrläffigen oder mangelhafften Bezahlern, ins 
we an feinem Dreh auch Anregung beſchehen, vhnfehlbar eins 
zuziehen. 

Wir befehlen auch hiemit ernſtlich, daß hinfuͤro Fein Umgelter 
eder Außſchencker vor dem Quartal, einige Abrechnung def Um⸗ 
gelts treffen, over einziehen, fondern biß auff das ordentliche Quars 
tal zum Umgelt Verordnete verfpahren folle, bey Straff zchen 
Gulden. ” 
Es follen auch von Unſern Amtleuthen, Scultheiffen, und 
andern zum Umgelt Verordneren, durch das Fahr um bin, auffers 
halb deß hie oben zugebenen paffirlichen Triucksweins, von dem 
jeden Quartals verfallenen Umgelt gang nichts für. ſich filbften nach⸗ 
laffen oder abziehen: fondern alled an Gelt und Wein, wie fie ſich 
im Abbailen, oder in Kauffen den ertheilten Zerrel nad) beiunden, 
der Schuldigfeit nad), mir Hothmwendigen Umftänten an feinen ges 
hörigen Ort in vollfommene Einnahm bringen und verredinen. 

Hingegen wöllen Wir euch den Ambtleuthen und andern Pers 
fonen , deren bey der Abrechnung nicht zu entrathen, nach Gelegen⸗ 
heit, in folcher Verrichrung jedesmahls zugebracdhter Zeit und Ders 
faumnus, zimliche Zehrung oder das Gelt, oder Taglohn darfür 
paffieren laſſen, weldyes auch unter fein fonder Capitul in Außgab: 
gebracht werden folle.- 

Mo aber von folcher Umgeltd:Berwaltung wegen , an dem einen 
oder anderm Orth, jemanden bifhero eine fondere gewiffe Jahr⸗ 
vder Quaremberliche Beſoldung verordnet wäre geweſen, fo lafien 
Mir es noch) der Zeit auch Darbey verbleiben, doch daß dargegen 
Unfer mit weiterm Zehrungs- oder andern Unfoften derwegen ver— 
ſchonet, wo auch deßhalben in Rechnung was einfäme, ein foldyes 
nicht pafjiert werde. 

Es follen auch ihr Unſere Amtleuth, die Abrechnung def Uns 
geltö zu den obbeftimmten Zeiten, fonderlid in den Amtsflecken, 
mit gutem Bedacht, jedesmahl alfo anftellen, daß wo muͤglich, 
gleich zumal auch jeder Orten andere damalen vorftchende Ambts⸗ 
gefchäfften verrichter, und alfo neben Gewinnung der Zeit (die man 
etwann fonft inſonderheit, mit Verſaumnuß anderer Sachen zubrins 
gen mußte) zumahl ohmndrhiger und überflüffiger Zehrungsfoft ers 
ſpahrt werten möge. ! 

Da aber ihr Amtleuth bißweilen folcher Abrechnung des Unis 
gelts zu beitimmter Zeit in den Ambtsflecken, aufjer audern ambts . 
lidyen Verbinderungen ja nicht ſelber beywohnen fondten, daß 10 
wie oben conftituirt, ohne gang erhebliche Urfachen nicht bald uns 
terlaffen, wie auch die Abrechnung länger nicht verfchoben werten 
folle, dahin wir auch nochmalen bey unferer Ungnad und feharpffen 
Einfehen erinnert haben wöllen, daß ihr ein foldes ten Schultz 
heiffen jedes Orts zuvor zu wiffen machen, mit norhwendiger Erin: 
nerung, daß fie als ob ihr felber zugegen, neben. den geſchwornen 
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and verordneten Umgeltern, darunter die erheifchend und anbefohs 
lene Schuldigfeit leiften, und gleich nach abgerechneter, auch dars 
auff eingezogener bahrer Bezahlung, das Gelt mit unterſchiedlicher 
Anzeig eines jeden Wirths gewefener Schuldigfeit unfehlbar über: 
antworten thun. 

Und ob zwar theild Unfere Amtleuth dieſer Unferer Ordnung 
gemäß, ſich in ihre anbefohlene Amts: Fleden zur/Abrechnung deß 
Umgelts felbften verfügt, jedoch die Schultheiffen und Umgelter ihre _ 
Regifter noch nicht, wie ſichs gebührt, verfertiget, vornemlich aber 
das baare Gelt nocy nicht von den Wirthen und Weinfchencden eins 
gezogen, fondern von denſelben nicht paßierliche heilofe Entfchuls 
digungen angenommen, dardurch dann gedachte Unfere Amtleuch 
in diefen ihren Verrichtungen verhindert, und Uns vergebenliche 
Zehrung und Unfoften aufgewender worden, auch fie alddann aller» 
erft daheimten überloffen, und zu Verfaumung anderer Gefchäfften 
foldyes verrichten müffen, damit aber diefes alles inskuͤnfftig ab— 
gefiellt, und Uns nicht vergebenlicher Unkoſt auffgewender werde. 
Als befehlen Wir hiemit ernftlih, daß die Schultheiffen und Um⸗ 
gelter jeded Orts, obgemeldter maflen, den Wein die Fronfaften 
hindurch mit allem Fleiß befchreiben, auch wann diefelbe herbey 
ruckt, ihre Regifter fertig halten, infonderheit die Wirth mit Ernft 
und bey Straff zehben Gulden, auch Bezahlung des auffgeloffenen 
und verurfachten Unfoftens dahin halten, daß ein jeder, wie hoch 
ihme fein Umgelt belauffen wird, das bahre Belt gleich erftatte, 
und damit fid) niemand deß fpathen Ausfchreibend (welches fie zu - 
ihrer Eutſchuldigung fürwenden) zu behelffen, fo follen Unfere Ambt⸗ 
leut, wann fie die —— in einem Ambt oder Flecken vors 
nehmen wollen, die Ausſchreiben bey rechter Zeit verfertigen, und 
felbige gehöriger Orten bey guter Gelegenheit (die man wol haben 
Fan) ohne Auffwendung eines Bottenlohns hinaus ficken. 

Wo audy in foldyer der Schultheiffen Abrehnurg ein Unfleiß, 
Fahrläßigfeit , Ueberfluß oder Untren (weldyes doch in allıweg nicht 
feyn folle) fid) ereigen oder befinden wurde, darauff dann ihr Ambt⸗ 
leut, in Lifferung des verfallenen Umgeltd , euer gutes Aufmercden 
und Examination haben follen, da wollen Wir, daß darüber noth—⸗ 
wendige Verbefferung oder verdiente Straff angeftellt oder fürges 
nommen werde. - > 

Und nachdem bifhero etliche Unfere Unterthanen und Diener in 
Stätten und Dorffern, nicht allein ihren felbft eigenen erwachienen, 
fondern auch auf Rechnung oder Schläg genommen, oder fonften 
anderwerts eingetanen Wein, zu Gefellichafften, Zechen und Gas 
ftungen geben, in jenigen Häufern und Wohnungen, da erwann die 
Handwercegefellen oder Weingärtner ihre Stuben gemieder und bes 
ftanden haben, oder aud) felbften damit heimliche Wirtbfchafften 
getrieben, und doc) dabey den Namen der Wirth nicht haben wöls 
len, dadurdy dann bißweilen allerhand unnügem Gefind, fo fic) 
fonften in offenen Herbergen nicht wohl ſehen darff laflen, ver: 
derblicher und aͤrgerlicher Unterfchleifft nicht allein gegeben, fondern 
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aud) zu fonderm eignen Vortheil ſolcher ihr Wein auff das hoͤchſt 
vertrieben, Und aber darbey das Umgelt entzonen worden, ein fols 
chem nun der Nothdurfft nad) auch zufürkommen, befehlen Wir 
piemit euch Ambeleuthen, bey euern Pflidyren, daß ihr in Stadt 
und Ambr folhe heimliche Verfchleihungen des Weins, und vers 
borgene Wirrhfchafften, auch denjenigen Untersbanen, die fid) allhie 
in Unferer Hauptftade Stuttgarten befinden, bey Etraff zeben Guls 
den nicht. geftarten follen. a | 

Es follen auch ihr Unfere Ambtleuth, ohne ausgebracdhte Uns 
fere fchrifftlihe Bewilligung, Feines Wegs Fug haben, weder in 
Stätten nody Ddrffern, ten Wirthen, weder auff eine genandten 
Zeit, noch beftändiglid) , daS Umgelt (wie gering es ſich auch fons 
ften der Ordnung nad) erlieffe) um eine gewiffe Summa Gelts über: 
haupt zu verleihen oder zu verfauffen. 

Und obwohl die Verumgeltung des Meins und von Getränd 
in Unferm Herzogthum ungleich), und nicht an einem Orth wie an 
dem andern damit gehalten wird, fo feyen Wir doch noch der Zeit 
nicht gemeint‘, mit Anftellung deßwegen einer durchgehenden Gleich- 
beit, Unfere Unterthanen mit Neurungen zu beſchwehren, fondern 
laffen es jeder Orten bey dem üblichen Herfommen, Juhalt Unfes 
rer Laͤgerbuͤcher, und diefer Unferer erneuerten, wie auch der hie= 
bevor ausgegangenen Eich- und Meß-Ordnung, unterm Titul 
vom Umgelt, ic. nochmalen verbleiben. 

MWeil Uns auch an Umgeltern und denen Perfonen, die in 
Statt: und Ambts-Flecken- den eingelegten Wein, jedesmal, wie 
vorfteher, auffichreiben , und denfelben im Umgelt helffen abrechnen 
(daB diefelben treu und gefliffen) hoc) gelegen feyn will. So ift 
Unfer Befelch, daß ihr die Ambtleuth, jedesmals mir Rath und 
gut Anſehen jedes Orts Schultheiffen und Gerichten , zu ſolcher 
Verrichtung taugenliche und der Sachen verfiändige, aud fo viel 
muͤglich Schreibens und Leſens berichte, und den Mirchen unbes 
freundte Verfohnen, beftelen und annemmen, auch. gleidy anfangs 
ihnen diefe Unfere Ordnung mit gutem Verſtand fürlefen,, darauf 
der Nothdurfft informiren, und fie darüber mit «fchaıffer Erinne— 
rung, zu ſchuldigem getreuem Fleiß (obbemeldter mafien) in ges 
buͤhrlicher Eyds-Pflicht nehmen, ihnen aud) jedesmabld darbey 
noch weiter befehlen, wo ihnen bierunter je zu Zeiten was zweifs 
fenlichs fürfommen würde, daß fie ein foldhes euch anbringen umd 
darüber ſich nothwendigen Berichts und Befcheids erholen jollen. 


Eyd der Umgelder. 


Ihr werden geloben, und darzu einen leiblichen Eyd zu Got 
dem Allmaͤchtigen ſchwoͤren, daß ihr alles Umgelt, ſowohl bey den 
Gaſtgeben, als Gaſſenwirthen, deren in der Umgelts-Ordnung, 
euch zur Nachrichtung begriffenen Inſtrucktion gemaͤß, mit allen 
Treuen, ohne einigen Nachlaß einziehen, und gehoͤriger Orthen lief- 
fern, auch darvon weder in euren felbft: der eurigen, noch anderer 
Nugen nichts verwenden, allen Wein an Altem und Neuem, gleich 
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nach dem Herbſt, und das gantze Jahr hindurch, wie viel deſſel⸗ 
ben, was im Keller blieben, und noch darzu kommen, neben dem 
Werth, auch den Tag des Faßanſtechens, in beyſein des auds 
ſchenckenden Unterthanen Kieffers, oder ſein ſelbſten, redlich und 
getreulich auffzeichnen, mit niemanden, wer der auch ſeye, eigen: 
willige Abrechnung für euch ſelbſten treffen, ſondern da einer feis 
nen Wein nicht gar ausgeſchenckt, und ihr zum Abbailen erfordert, 
ihr ſolche ohne den geſchwornen Kieffer nicht vernemmen, und her⸗ 
nad) erſt die Auzeig und Abrechnung von den Ambtleuten und Vers 
ordneren zum Umgelt, thun: Auch euer Regiiter fleißig und wohl 
fpecificirrt: daß felbige jedes Quatember, mir deß Weinſchreyers 
MochensZettel überein ftimmen, halten , und wann ihr deßhalben er: 
fordert werden, allzeit fürweien, und daraus genugfamen Bericht, 
Ted und Antwort geben, koͤndten, infonderheic aber falld ihre ei 
pigen Vortheil, Berrug oder fonften, was Unfere Umgelts-Ord—⸗ 
ng in einem oder dem andern Puncten, der euch fchon nicht bes 
rühren thäte, zu wieder laufen follte, alsbalden an gebührenden 
Drren anbringen, und euc hiervon weder Hab, Mid, Gefcbend, 
Freund, oder Freundſchafft, Gaftungen, Zehen, und dergleichen 
gar nicht abhalten laffen: fondern euch in allem, nach denen im der 
Umgeltö:Ordnung begriffenen Puncten, euch berührend , alfo ver: 
halten, in Summa, alles dasjenige thun follen , was ‚getreuen ges 
horfanten Umgeltern und Biderleuthen gebührt: und ihr foldyed vor 
dem Allmächtigen gerechten Gott, und gegen Uns getrauen zu vers 
antworten. . 
Und damit dannod) jedes Orts fie die verordnete und gelobte 
Umgelter hieneben auch Miffens haben mögen, welcher maffen fie 
ihre Umgelt:Regilter ungefaͤhrlich ſtellen, und den eingelegten und 
ausgefchend'ten Wein befchreiben , und ſolche Verrichtung Feiner al- 
lein, fondern jedeömahls beede Umgelter, damit es mit defto bei: 
ferm Urkund gefchehe, verrichten follen, fo haben fie ſich hierunter 
folgender Inſtruction und Unterrichts m. gebrauchen , namlichen. 
Umgelt zu NR. von der Fronfaften N. biß zu dem Duatember 
N. Anno, ꝛc. N. von offenen Gaftgeben und Wirthen gefallen, 
und gibt man die eilfft, zwoͤlfft, dreyzehend, oder mehr Maß (wie 
ein folches vermoͤg Laͤgerbuchs, an jedem Ort herfommen,) zu Ums 
gelt, in beyfein N. und N. abgerechnet. | 
Hand N. har in juͤngſter Abrechnung auff N. Tag befchehen: 
N. Eimer Wein, in N. Faffen im Keller unverumgelter zu gegen 
noch liegen gehabt, deßgleichen hat er mittler weil, und nänıs 
lich den N. Monatstag wieder eingethan, erfaufft, oder ihme felbit 
ne ‚N. Eimer, N. Imi, und darvon feirhero auögefchendt, 
namlich) : 
N. Eimer, N. Imi, die Maß zu N. Pfenning , gebührt mei: 
— Fuͤrſten und Herren darvon zum Umgelt N. Ib. N. 


- die 
Mehr N. Eimer, N. Imi, die Maß zu N. Pfenning, ıhut 
N. lb. N. ß. N. hi / 
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Oder wo dad Umgelt dem Gelt nad), fo die Maß, hoch ober 
nieder ausgeſchenckt, abgerechnet wird, folle es auch alſo gefegt 
werden. ye | 

Und alfo füraus, was jeder Gaſtgeb oder Gaffenwirch, und 
auff welchen Zag, auch wie viel er Wein eingelegt, und in was 
Geit jevesmals ausgeſchenckt, zu feßen, und alle Sronfaften aus 
einander zu fondern, doch bey jeder Sronfaiten im Regiſter zu End 
Meldung zu thun, was jedem offenen Gaitgeben und Wirt daſ— 
felbig Quatember zu feinem Haußbrauch für den Trinckwein abge: 
zogen, auch auff welchen Zag, und in was beifein dad Umgelt 
aljo abgerechnet worden feye. | 

Deßgleichen foll in ſoichem Regifter befchrieben und jedes Quas 
tember auffgemerd’t werden, was in felbiger verrechneter Fronfaſten 
einem jedem Wirth an zuvor auffgefchriebenem und verzeichnetem 
unverumgelten Wein im Keller bevor blieben, auff daß derfelbig, 
wie obfteher, ins Fünfftig Umgelt gebracht werde. 

Wo aber in Flecken oder einzechtigen Weilern, nicht Perfonen 
enthalten, vie Schreibens beriche, Die den eingelegten Wein, und 
das abgerechner Umgelt auffzeichnen föndren, 10 follen foniten Vers 
traute Perfonen verordnet werden, die Wochentlich, und von einer 
Sronfaften zur andern, ſolchen eingelegten Wein , und in was Belt 
er ausgeſchenckt, auff Kerbhölger ſchneiden, und den fuͤrgeſetzten 
Ambtleuthen bey gutem Glauben anzeigen, und darauff der Ambt⸗ 
mann, auc) felbiger Orth halben zugleich an andern, darüber vor 
einem Viertel Jahr zum andern fein Particular halten und im Urs 
Fund einlegen. 

Befenlen hierauff euch allen und jeden infonderheit, bey den 
Pflichten und Eyden, damit ihr Uns zugerhan und verwandt feyen, 
ihr wöllend nicht allein für euch ſelbſt, in Statt und euer jeded 
Amts-Flecken, diefer Unfer Ordnung, wie Eingangs auch anges 
regt, fürter mit mehr treuem Fleiß und Ernit, als bißhero ven 
erlichen beſchehen, nachſetzen, fondern auch euren Ambts schtiltheif: 
fen, die Umgelter und alle die jenige, fo zu Auffchreibung der ein⸗ 
gelegten Wein und Umgeltö jederzeir verordnet worden, zu gleicher 
Siyuldigkeit mit fcharpffem Ernft und fleißigem Auffehen treulicy 
anhalten, und eud) in diefem allerfeits erzeigen , als gehorſamen 
Dienern, und treuen Unterthanen ſchuldiglich obliegt. Daran thut 
ihr Unfer zuverläßliche, ernftlihe und endliche Meinung. Geben 
zu Stuttgarten, unter Unferm biefür gedruckten Fuͤrſtlichem Eecret 
Ssnfigel, auff Erucid den vierzehbenden Monathstag Septembris, 
im fechzehenden hundert vier und dreißigften Jahr. 


re .. 
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General:RKefeript, die Einführung der Extraordinari- 
Mittel betreffend, 


vom 15. November 1658.®) 


(Erfte AUccife: Ordnung.) 


Bon Gottes Gnaden Eberhard, Herzog zu Mürts 
„temberg ꝛc. 

Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue! Demnach Wir Unfern ges 
horfamen Praͤlaten und Landſchaft, ſowohl in vorigen kleinen und 
großen Ausſchußtaͤgen, als beſonders auch denen in Anno 1655 
und 4634 wie auch naͤchſt gehaltenen Landtag in fuͤrſtl. Gnaden zu 
erfennen gegeben, was maßen die damalige und jeßige Unjers Her: 
zogthumbs und angehoͤriger Landſchafft Bewandtnus norbgedruns 
gen erfordere, daß zu Erhaltung des heyligen allein ſeelig machen— 
den Wortts Gottes, auch Herrſchafft und Landſchafft und aller ders: 
felben erworbener Privilegien, Freyheiten, Lands-Compaeten, die 
mehrmalen angedittne und bereits in anno 4654 und nun wieder 
von Uns und Unferer gehorfamen Landſchaft mit gewiffen Beding: 
nuffen gefchloffne Extraordinari media ergriffen, eingezogen und zur 
Wohlfahrt, auch Wiederauffrichtung Unfers uff das genauift ein⸗ 
gezogenen Hoffweſens, Fuͤrſtlichen Familien, Ganglcybeftellung und 
uf dem Yaud, Aicderbringung der Commercien, Erleichterung der 
noch habenden harten und fchweren Quartieren, und umb deren wls 
len erforderten hochnothwendigen Schidungen hin und wieder, aud) 
andern gemeiner Landſchafft obliegenden Ußgaben, angewendet wer: 
den follen; mit mehrerer Upführung , daß ſolche bey andern Chur: 
fürften und Ständen des heyligen Römifchen Reichs durd) . 6 alfo 
angeordnet, felbige ſich auch mir ihren Unterthanen bejjer dabey, 
als den Ordinari Mitteln, befinden. , Als iſt diefed nemeinnugige 
Merk, angeregrer mafen, uff ſolche Puncren, wie die Beylag ın 
mehrerem zu erfennen gibt, endtlicy gnädig und unterthänig abge 
handelt worden. | 

Befehlen hierauff gnädig, Ihr wollet von Etatt und Ambt 
wegen redlich und gefliſſene Perfonen erwehlen, und ſelbige infon« 
derheit mit leiblichen Aidtspflichten beladen, welche mit und neben 
Unfern beſonders verpflichteten Beambten ſolche getreulich und emb⸗ 
ſig alle Wochen einziehen, und von Monaten zu Monaten allhero 
liefern, oder da es der Etraßenunficherheit halben nit beſchehen 
kann, ohnfehlbar, was eingebracht und zugegen, berichten und hies 


93) Abſchrift in der Sammlung de K. Finanz : Archivs. Aufsehoben durch den 
Landtagsabfchied vom 9. Februar 1642. Weiler (Nachrichten von den Gefegen 
des H. W. ©. 21.) Eennt die vorliegende Ordnung nicht, Die zweite Aceiſe⸗ 
Ordnung vom J. 1645 ſ. unten. 
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bey ernſtlich erinnert feyn „ weilen dieſe Gefäl einzig und allein 
dem allgemeinen Wefen zu obvermeldten Ausgaben zum Beften ans 
geiehen, daß Ihr in Statt: und Ambreußgaben, der obhabenden 
Duartier oder anders halben im Geringiten nichts angreiffen, da 
auch Eud) bierunter Eingriff oder Zumuthungen wider Verhoffen be= 
ſchehen follten, foldes an Uns, ald den Landsfürften, unterthänig 
gelangen laffen, infonderheit aber auch mir Ehiftem berichten wollet, 
was fir Vorfehung und Anftalt in einem und andern Ihr bieruns 
ter gemacht habt, Alles bey Unferer Ungnad und hoher Straff, 
je nad) befindenden Verbrechen. Damit aber audy diejenigen , jo 
bierunter bemüber, gebührenden Belohnungen empfahen , follen von 
jedem Gulden zween Kreuger in behalten und darvor der eine dem 
Cinfambler und der andere demjenigen, fo die OberRechnung bey 
Staͤtt und Nembtern führen, zugeftellt, denjenigen auch, welche 
einigen Betrug. und Abtrag biebey entiveder bey der Obrigkeit uff 
dem Land, oder Unferer Cantzley allbier anbringen, denen, wer die 
auch feyn , folle vor jeder Etraff, fie fey boch oder gering, richtig 
der vierte Theil geraicht und darzu verfchwiegen und in geheimb ge= 
halten werden. 

Hieran befchicht dem Landtagfchluß feine gebuͤhrende Vollziebung, 
und Ihr verrichter hierbey Unfern grädigen und ernjtlichen Willen. 
* . .. Gtuttgardt den 45. Novembris 1658; 


Extraordinari-Mittel ; 
bey dem Landtag Anno 1633 gefcloffen, - 


1) Die Kauffmannswaren, fobald felbige in das Land 
‚gebracht , follen jeder Orten, den mitkommenden Zetteln nad), vom 
Gulden ein Kreuger , und daran das balbe Theil baar, das andere 
halbe Theil aber in einem Monat bernoch erlegt: werden, darunter 
auch die Meifner, Waahlen, außlaͤndiſche Krämer, und welde 
 fonften die Wochen Marfr im Yand beſuchen, zu verftehen feyn. Die 
alten nod) befindenden Waaren, deßgleichen? war die Meißner vech 
zugegen haben und verfänffia ift, fellen jo liebs Kedem feine Pid's 
‚sen uid Gewiffen nach angefchlagen, vom Gulden ein halber Streu: 
Ber und daran das dritte Theil baar, die andere zwey Drutheil zu 
zweyen Zieblen, jedes ein Vierteljahr begreifjentt, erlegt werden. 

Die Woll folle bey Einführung und unter der Hand frey 
ſeyn, die daraus gemachte Stuck aber, was Sorten tiefe ſeyn, 
wann fie aus dem Land gehen , angefchlagen nnd vom Gulden ein 
Kreutzer in die ieue Anlag gebracht, und das felle aud) von Härz 
ten und andern Failſchafften, fo außer Lands geführt, verſtanden 
werden. 9) - " | | 





94) Der Landtags < Abfchied vom 19. December 4638 hat hiet noch folaende 
Stelle: „Die Knappen zu Nagold, Calw, Wildberg ; follen ihre Stud Tuch 
bey der ſchaw anfclagen laſſen, und vom Guldin aın Kreutzer alfaleich bes 
—*— wa es feine ſchaw hatt, ſolle fenften guthe Auffſicht beſchehen.“ 
LandesGrund⸗Verf. C: 498.) —— Br 

Ä 11 


r 


164 Ä Steuer: Gefeke | 


2) Was die Sattler vom: raiffigen Zeug "verfauffen,, auch 
mad Gutfhen und Fuhrzeug, fo auf die Landftraße gebraucht, in: 
gleihem Buͤchſen-⸗, Meſſer⸗, und Gold:-:Schmid, Sporer 
und Schumacher an Stiefeln verfauffen, da gibt der Gulden 
auch ein Kreußer,, fo ebenmäßig von dem Silberfauff, Jubi— 
lieren und andern dergleichen zu verjtehen. 

5) Bey allen Wirchen und Gaftgeben foll auf die Stall 
mieth, fo viel Pferde fie über Nacht beherbergen, zween Kreuger 
gefchlagen und von jedem Vierling Habern „ fo viel deren verfürtert, 
ein halber Kreutzer. erfordert werden. Doc jeyn bey dieſem alle 
diejenige hiemit aufgenommen, welche in gnädiger Herrſchafft Diens 
ften begriffen, oder andere Frohndienſt laiften, oder fonften ders 
gleichen Fuhren verrichten. 

4) Der auff die Achs verkauffte Wein gibt dem Gulden nad) 
drey Kreußer, was aber in Wirchshäufern ausgezäpft wird, vom 
Aymer acht und vierzig Kreuger, nicht weniger was auff die Gaſ— 
fen auögefchenft wird, dem Aymer nad) vier und zwanzig Kreußer; 
dabey infonderheit in Acht zu nehmen, daß der von allen benach⸗ 
barten Reichsſtaͤdten, vom Adel oder andern Auslaͤndiſchen im Herbſt 
oder fonften das Jahr hindurch im Land erfauffte Wein dem Aymer 
nach mit vierzig acht Kreußer belegt und ohnnachlaͤßig eingezogen 
werden folle. EinAymer ausländifcher Wein, fo außerhalb Lands 
herein gebracht, und fo balder abgeladen wird, gibr dem Aymer 
nach einen Reichsthaler, was außer Lands in den Reichoſtaͤdten, 
bey denen von Adel, oder auch in Elöftern geladen und durd da: 
Land geführt wird, foll auff den Zollftätten, neben den Ordinarı- 
Zoll, zu diefer neuen Anlag von dem Aymer ein Gulden erlegen. 
Sodann von einer Maß verfaufften gebrannten Wein zween Kreußer. 

5) Von jedem Pfunde Flaiſch, fo unter der Megig verkauft 
oder die Saftgeben außerhalb der Metzig in ihre Herbergen oder 
Wirthshaͤußer bringen, fol ein Pfenning gegeben werden, Wann 
Semand in die Haushaltung etwas meßger, der gibe von einem 
Schſen oder Stier vierzig Kreußer, von einer Kub zwanzig Kreußer, 
von einem Schmalrind fünffzeben Kreuger, Milchkalb acht Kreutzer, 
Maftfchwein filnffzehen Kreuger, Läuffer, Schaaff , Haͤmmel, Cats 
vom Stud vier Kreutzer, Lammer oder Kitzlin zween Kreußer. 

6) Von dem Vieh, fo in das Land herein gebracht und auff 
die Wayd gefchlagen oder in die Fütterung geftellt wird ſoll glei 
Eingangs gegeben werden : von einem. Ochfen oder Stier 20 Kreutzer, 
einer Kub zehen Kreuger, Schaaff oder Lämmer zween Kreußel, 
wann ſolche Stud wieder hinaus geführt werden, von einem 
fen viergig Kreuger, einer Kuh zwanzig Kreußer, Schaaff ode 
Laͤmmer vier Kreußer. : 

7) Was von ausländifchen Orten an Pferd und Dieb In bad 
Land gebracht und darinnen ftudweiß wieder verfaufft wird, von 
jedem Gulden ein Kteußer, was aber davon unter der Metzig UT 
Land ausgehauen wird, gibt diefen Kreuger vom Gniden nit, 10 

“dern allein den Sleifchpfenning; fo viel aber die Untertanen IM 
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Land gegen einander verhanden, feyn fie diefer Anlaag befreyet : 
was aber von den Unterchanen im Land verfaufft und außer Lands 
geführt wird , vom Qulden ein Kreußer. ®) 
- 8) Was in. die Mühlen fompt, von jedem: Simri ſchwerer 
Saat, als Waigen, Kern, Emer, Erbfen, Linfen — ein Kreußer, 
ocken, Gerften, Bohnen, Haidenforn aber von jedem Simri zween 
Pfenning ‚ alfo vom Schöffeh ſechs Kreußer; was in dem Land ers 
kaufft und hinaus verführt wid „ Alles gedoppelt, und von dem 
Scheffel Dinkel ſechs Kreuger. Im Uebrigen bleibt der Frucht— 
Fauff im Land zwifchen den Unterrhanen befreyet. 

Was fonften in diefem Begriff von demjenigen, fo außer Lands 
geführt oder verhandthiert wird , vermeldt ift, das folle auch auff 
die Cloͤſter, Stifft und dergleichen geiftlihe Ort, welche zur Zeit, 
init gemeiner Landſchafft nit. oontribuiren wollen, auch gemeint 


JJ ae 

9) Ein. jeder Magen Holz) oder hundert Reifach gibt gleich 
unter dem Thor drei Kreußer, ein Karr mit Holz oder Reifach 
anderthalb Kreußer. 

410) Auf. ein Scheiben 8 ſo in das Land herein gebracht 
wird, gibt der Verkaͤuffer ſieben ein halben Kreutzer, alfo das 
Simri anderthalben Kreuger; was aber von Sulz und andern Drten 
hinaus verfaufft wird, iſt zu geben von dem Käuffer von der 
Scheiben fuͤnffzehen Kreußer; von dem Simri drey Kreußer. 
11) Von jedem Gentner Schmalz, fo hereingeführt und vers 
Faufft wird, filnffzehen Kreußer, was aber außer Lands vertragen und 
verkauft wird, von dem Gentner dreyßig zween Kreutzer, gehet es 
Pfundtweiß hinaus ift ed von dem Pfunde ain Pfenning. 

. 43) Was an Häußern, Aeckern, Weingardten, Wiefen, 
Maldungen, Fiſchwaſſern, wie auh Gülten und dergleichen ver: 
Faufft, und gerichtlich darüber erkennt wird, davon fol der Käuffer 
von jedem hundert Gulden erftatten zwölff Kreutzer. 


| 75 
Landtags-⸗Abſchied, 


vom 19. December 1658.) 





95) Der vorgedachte Landtags-Abf hied fagt dagegen: „Was hingegen von ben 
Vnderthonen im Land verfhaufft vnd auffer Land gefüehrt wirdt, hatt ber 
Käuffer ſolches doppelt: alß vom Guldin zween Kreuser zu erlegen. Wann 
aber ein Vnderthon zu feinem Haußbrauch außerhalb Landt Vich erfhaufft, 
fol er folher Anlaag befreyet feyn.” 

96) „Ein jeder Wagen erkhauft Holz’ ꝛc. fagt der Landtags : Abfchieb. 

97), Bergl, die Landes-Grund-Verf. S. 494 — 503. Hierdurch wurde die Ac— 
cife (die „extraordinari Mittel’). eingeführt, (Bergl. Nummer 74.) 
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76. 


Inſtruction und Ordnung, was bey Anrichtung durch— 

gehender Gleichheit der Contributions: Umblaag (jedoch 

mit gaͤntzlichem Vorbehalt und ohne die geringſte Schwäaͤ— 

hung des Tübingifhen Vertrags, auch anderer Lands;Frey: 
heiten vnd Abfchieden) in Achte zu nehmen, 


vom 26. Auguft 1639, %) 





1) Die von Gericht, Rath und Gemeinden darzır Verordnete 
follen vorderift hierinnen erbar, vffrichtig, ohne Affect, gewillen: 
bafft, ohnangeſehen einiger Perfon vnd durchaus vnpartheyiſch, 
vermoͤg gelaiſteter Aydspflicht, verhandlen, daß einem zu viel oder 
wenig befchehe.”) | | Fr 

23) Sollen die liegende Gütter fo gebawt werden, mach jeded 
Drts alten Herfommen , oder aber nad) jeßiger Zeit Beſchaffenheit, 
in die Umblaag gefeßr; | 

3) Dergeftalt, daß die einträglichen Handthierungen, vnd was 
darinnen liegt, daß Nutzen tragen Fann, die Krämerey, Dieb, 
Frucht: vnd Wein: Handlungen (vBerhalb was man zum Hauß—⸗ 
brauch bedarff vnd vB aigenen Gürtern erwachfen fintemal felbige 
Gitter zuvor ſchon hoch in der Anlaag ftehen,) wie nicht weniger 
der Becken, Mebger und andere dergleichen Handwercker, item DIE 
Wirthſchaften vnd anders dergleichen, vmb ein dritthail höher, ald 
vollfommen , in die Anlaag gebracht; | 

4) Die Häußer , fo vffrecht geblieben, und wa vff den Brands 
ftätten vffgebaur vnd alſo zu bewohnen feindt, item diejenige Gil: 
ten, fo der Zeit nod) etwas ertragen, follen halb fo hoch, als die 
gebawene Gütter, angelegt werden. 

5) Die ungangbaren Gülten, wie auch die vngebawten Felt 
Gitter vnd Branditätten, geben halb fo viel, ald die gute Gulten. 

6) Seind die VmblaagvBuͤcher, alles Andere hindan gelebt, 
von den Deputirten ehift zu verfertigen, vnd der Anfchlag der 
Herfommen: vnd Billigfait nach darauff zu machen. 

Signatum Stuttgardt den 26. Augufti Anno 1639. 





nn 


98) Abſchrift in der Sammlung des K. Finanz-Archivs. Ohne Unterfhrift; 
wie es ſcheint aber vom landſchaftlichen Ausſchuß erlaffen, — 

99) Ein Exemplar vom 18. Februar 1642 ſetzt bei: „bierunter auch Niemand, 
es feyen Beamte, Geift: oder Welttihe, Edel oder Ohnebel, vom Ge⸗ 
richt, Rath oder der Gemeinde, verſchont werden.“ 
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77. 


Generals Refeript, einen Geldbeitrag zu Erkaufung 
von Wolfsgarnen betreffend, 
vom Anfang des Jahres 1640. 1%) 





Mon Gottes Gnaden Eberhardt Herzog zu Würt: 
temberg ıc. 

Bern Grueß zuevor, Liebe Getreue! Euch ift ohne weit⸗ 
läuffige Außführung von felbiten genugfam bekannt, wie häuffig 
ſich die Wölfje diefe zerrirtene, hoͤchſt berrübte Zeiten hero gemehrt, 
dergeitalten, daß wofern Zünfftig folchem Vnthier nicht ewohrt, 
vnd beygefangen werden follten, nunmehr, befonders innjtehenden 
Winter, wıoer Menſchen noch Viech, bevorab in den Dorffichaffs 
ten, vor ihnen ſicher wären, nicht weniger aller Zuefamen Wandel 
vnd Handthierung dardurch geftedt würde, in Erwägung deſſen 
wir aus landesvätterlicher Sorgfalt billig dahin zu trachten, mie 
oogedadte vnd, andere dergleichen mehr enritehende Vnheil abzu= 
weuden feyn möchten, weiches, weilen ed durch kein füglicher Mit⸗ 
tel geſchehen kann, Dann daß felbig gejagt werden, darzue aber 
weder Garn vorhanden, noch auch folcye in Vuſerm Coſten vers 
förttigen zue laſſen, die Vubilligkeit der Zeit zuegeben will, vnd 
doch nicht eingeſtellt werden mag, Als haben Wir, in Betrachtung 
diefes ein allgemein nutzliches Werkh, dardurch Menſchen vnd Viehe 
ben Leben vnd ihrer ohneutbehrenden Nahrung erhalten werden, zu 
Erkauffung obbemelodter MWolffsGarn ein ordentliche, billigniäßige, 
zumablen ganz geringe Vmblaag auff jede Stadt vnd Ddarein ges 
börige Aembter gemacht, fo Euch zu Eurem Theil 
betrifft- Hierauf ift onfer Befehl, Ihr wollen felbige fürderlichft 
einziehen vnd vnferm Zeugfchreibern Johann Georg Rauen gegen 
gebihrende Quittung zur Handen ftellen. 

Berlaffen Wir Vns rc. Anno 1640. 

Ex speciali U, 








400) Abfchrift in der Sammlung bes K. Finanz⸗ Archiss. Das Datum war 
nidyt auszumitteln. Auch ſcheint es, daß die Praͤlaten nicht beige zogen wur: 
den, Merckwuͤrdig ift, daß die Zuflimmung weder des landfchaftiihen Aus⸗ 
fchußes , noch ber gandfchaft felbft vorangegangen war. Der Erfolg diefes 
Refcriptes entſprach der Regierung nit; daher forderte ein zweites Gene: 
ral:Refcript vom 9. September 1640 die Städte und Aemter abermals zur 
Leiſtung diefes geringen Beitrages auf, mit dem Anfügen: „daß wann bem: 

- felben (d» h. dem Wolfsungethuͤm) nicht einift abgeholffen, alle Commercia 
Hondel und Wandel füraus nicht nur darnieder lirgen ne:den, fondern Wir 
befinden vnd ftehen auch nicht in weitern Nachgedenken diefer Gab, wie Bn: 
fere allerdings leere vnd ledig ftehende Gemeinden, Flecken vnd Dorffchafften 
wieder befest vnd wohnhafft gemacht, oder auch vor Einbruch Menſchen vnd 
Viech daheim vnd zue Feld ſicher ſeyn moͤchten“ 2ce 
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78. 


General-⸗-Reſecript, die Erhebung des Magazinzehen: 
tens für- die Kaiferlichen Truppen betreffend , 


vom 8. Auguft 4640. 49) 


— 


VonGottes Gnaden Eberhardt, Herzog zu e Wuͤrt— 
tembergre. | 

Lieber Getreuer! Ob Wir wohlen Vns ftarfh dahin beworben, 
dene von Kayferl. KriegöGeneralitiet in Vnſerm Herkogtbumb, fo 
"wohl des verichiedenen Jahrs noch hinterftändig verbliebenen, als 
heuer angeforderten Magazinszehenten gänzlidy abzuwenden, vud 
vnfere ohne daß biß auff den Grund auögemergelte, noch wenig 
onterbliebene, arme Vnderthonen, deffen erfregentlich zu erleuch- 
tern; So hat es jedoch wieder alled Einwenden anderfter nicht ges 
feyn konnen, weder daß Wir ond off eine gewiffe Summa an Frucht 
ond Wein mit derofelben vergleichen muͤßen, welches doc), nad 
Geftalt der Sachen, der vorigen jährigen etwas erträglicher abges 
loffen. maaßen dann * mehreres nicht, dann der von dreyßig 
Ein ——— ⸗zu den ſchuldigen dreyzehent Garben, oder wann 
drey Schoͤffel —— Ordinari Zehenten gefallen, jetzt darzue noch ein 
Schoͤffel fürn Magazin einziehen zu laſſen entſchloſſen. ft dem— 
nach vnd hieruff vnſer gnädiger Befehl, daß du forderift zu Be: 
nehmung ein vnd anderer mehrmals befcheinter Vngeduld vnſern 
Vnterthoͤnen folches, vnd daß es diefe laydige noch waͤhrende Kriegs: 
läuff noch der Zeit anderfter nicht wollen zue geben, beweglich zue 
Gemuͤth führen , und alddann die Auftalt machen folleft, daß in 
Deinem ganzen Ambt von allen angebauten Aekern, Wiefen, Gär: 
ten vnd Ländern, fie ſeyen gleich zehentfrey oder nicht , aud) ob 
die Zehenten fonften, davon Wir in Vnſer geiftlicheö oder weltliches 
Einfonmen , oder andere In- pder Auslandifche, Geiftliche oder 
Meltliche, wer und, weldyes Namens fie auch fenn möchten, von 
Alters zu erheben gehabt hätte, der Magazin, bievernen angedit: 
tener Maßen getreulich end ohn einig fuchenden Vortheil von denen 
famtlich erwachfenen Früchten, ald Waizen, Rocdhen, Dinfel, Emer, 
Einforn, Habern, Berften, Erbien, Linfen 1%) vnd was in Summa 
der Halm ertragen, ohnfelbar eingezogen und vff deine Amts-Koͤ⸗ 
ften in die Sicherheit, gleich nach eingethaner Erndt, an guter 
Waar gelüffert werden. 

Vnd damit Wir in Allem eine Gewißheit haben, auch ein vnd 
ander Anftalt damit machen koͤnnen, wolleftu aigentlih vnd ohns 


401) Abfchrift in ber Sammlung bes K. Finanz» Archivs, Vergl, au Nr. 72. 
402) Durch General: Refcript vom 28. Auguſt 1640 wurden Erbfen und Tin: 
fen für zehentfrei erklaͤrt. - 


Landtags: Abfchied vom 9. Februar 4642. 1269 


fehlbar noch vor Außgang diefed Monats ein vßfuͤhrlich Negifter, 
was jeder Orten in specie gefallen, mit Vermelden, wer allmegen 
fonften den Zehenten folcher Enden habe, ausfdrttigen und zu Vnſers 
Rentcammer Expeditions-Rarhd vnd auch lieben Getreuen, Hein: 
ridy Orthen, Handen überfenden. 

Alfo vnd ingleihem follt du auff den herbey nahenden Herbft 
von dreißig allmegen neben dem dreyzehenten auch ein Map Mas 
gazin Wein 19) einziehen vnd damit verfahren wie bey der Frucht 
angeditten worden, vnd nad eingerhanem Herbit, was du fowohl 
an Ordinari- als diejem a Zehenten erhebft habeſt, be= 
fehaidener Drten puterthänig berichten, Hieran geſchicht onfere 
auävige Meynung. | 

tuttgardt den 8. Auguſti 4640. 
Ex speciali resolutione Sereniſſimi Domini Ducis. 





79. 
Landtags-Abſchied, 


vom 9. Februar 4642, 1%) 





a zu ut 

4103) Das General: Mefeript vom 48. October 1641 ordnete die Erhebung 
dieſes außerordentlihen Weinzehenten auch für das genannte Fahr an. 

104) Landes:Grund:Berfaßung ©, 504 — 516. Nach demfelben follte 4) gegen 
Aufhebung der Accife ftets die zu Beſtreitung der Kriegs:Erforderniffe, ber 
Legationen und Verſoldung der Officiere und Soldaten erforberlidhen baaren 
Mittel zur Landſchafts-Caſſe gefhafft, 2) zu Unterhaltung des Hofſtaats 
ftatt der bei Stadt und Amt Stuttgart bisher angemwiefenen Gontributionen 
fünftig aus der Landſchafts:Caſſe jährlich 20,000 fl. geliefert, 5) zu Unter: 
baltung bes theologifchen Stipendiums zu Zübingen, und der Kirchen- und 
Schuldiener jährlid 40,000fl. beigetragen und 4) zu Berfoldung der Räthe 
und Diener des Jahre 35,000 fl. gereicht werben. 5) Diefe Berwilligungen 
follen vom 4. November 1641 bid dahin 4645 währen und die Erecution 
ber hiezu gemachten Umlagen dem Amtmann und dem Gericdhtödeputirten über: 
laffen feyn. Dingegen follen nicht nur die Acciſe, fondern auch 6) bie biöhe: 
rigen ertraordinären Zehenten gefallen feyn. 7) Sowohl die bereits verfal: 
lenen, noch ausftändigen Steuern inegemein, als auch bie auf ungebauten 
Gütern aufgefhmwollenen Gülten, Zehenten und Gefälle follen ganz erlaffen: 
werben. 8) „Haben wir aufeiner getreuen gehorfamen Kandfchafft der Pfahl: 
burger balben eingebradyte Beſchwerdt in Gnaden vermwilligt , daß folche fo: 
wohl in Stuttgardt als andern Städten das gewohnlihe Beyſiz-Geld 
uns, als Sandesfürften, in signum et recognitionem respective supe- 
rioritatis et subjectionis in allweg liffeen, hingegen aber aud die bur- 
gerlichen Beſchwerden an denen Orten da fie mohnen, genen gemeiner Stabt 
mittragen,, infonderheit da fie commereiren, ihre Contribution, fie feyn 
von Adel oder nidyt, aleich andern bavon erftatten, oder de commereirens 
fid enthalten follen.“ Endlich 9) „vertrauen Ihre Fürftl. Gnaden zu dero Land: 
Schafft, fie werde die Umlagen nad) bıllig mäßiger Proportien, daß es practicirlich 
und dardurch die militärifche Erecutionen zu verhüten, autgethrilt haben; Wie 
Sie dann felbige auf ver Landſchaft Webergebung revidirt und ratifcirt haben,” 
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80. 


GeneralsXKefeript, die Einführung des Mecognitions; 
Geldes (Keffelgeldes) von den Bierbrauereien betr., 


vom 44, September 4645. 19) 





Bon Gottes Gnaden Eberhardt, Hertzog zu Württems 
berg und Zedb ıc. 


Lieber Gerreuer! Nachdem wir Uns auß denen hiebevor 
eingefommenen underthänigen Berichten gnädigft erinnern, waßge⸗ 
ftalten innerhalb Furger Zeit eine zimbliche Anzahl Bierbräuer in 
diefem Landt aufffommen; nun aber ſolche Handrhierung ohne Uns 
fer landsfürftliche Bewilligung niemanden zu treiben gebührer; Als 
iſt hiemit Unſer gnädigfter Befelch, du wolleft von deren jedwede⸗ 
rem, welde in Statt oder Ambr bey dir diefes jeztiaufender oder 
bievorige Jahr Über viel oder wenig gebraut und damit Handthie⸗ 
rung getrieben, es ſeye gleich mir oder ohne Unſer Bewilligung 
beſchehen, für jeden Keſſel zwolff Gulden zu ſchuldiger Recognition 
Unjerer landsfürftlihen Oberherrlichkeit erfordern und einziehen, 
auch daß ſolches gleichergeftalten fürauß jährlich gereicht werde, 
von Ambtöwegen darob halten. Hieran 2c. 3 


Stuttgardt den 11. Septembris 4643. 
Ex speciali etc. | 





81. 
Landtags: Abfhied 
vom 31. März 1644. 99) 








405) Abfchrift in der Sammlung des K. Finanzarchivs. Nach dem Refcript rer 
46. October 1643 war diefe Abgabe an die Landfchreiberei einzuliefern, UN 
vor erlangtem Gonfens von Seiten der Rentcammer Keinem das Bierbrauen 
tünftig zu geftatten. Durch General: Refeript nom 22. Febr. 1666 wurde 
verordnet, daß das Keffelgeld jährlich fogleich beim erſten Sude, und ohne 
Ruͤckſicht, ob mit dem Bierbrauen das Zahr hindurch fortgefahren werde ober 
nicht, eingezogen werden ſolle. Vergl. auch Note 410. — 

406) Vergl. die Landes: Grundoerf. ©. 516-532. Die Landſchaft bewilligte 
Aufdringung des Hofftaates auf ein Jahr lang 21,000 fl-, und, „daß im 
zen &and, Cdoch semel pro semper vnd ohne fernere Gontinualion + * z 
von jedem under Vnſerer Superioritaet vnd Landtefuͤrſtlichem Schutz IM 
Schirm, bey Edel und Vnedel, zuegegen liegendem Aimer Weinß, dreißis/ 


% 
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82. 


GeneralsKefeript, die Unteraustheilung der Steuern’ 
auf die Gemeinden betreffend, 


vom 29, Mai 1645. 17), \ 


’ „Riebe Getreue! Uns ift von zerfchiedenen Orten Befchwes 
rungsweis geklagt und angebracht worden, wasniaßen die auf Stätte 
und Aemter erwachiende Contributions - und andere Umlaagen ges 
meiniglid von VBögren, Burgermaiftern und Gerichten in den Amtes 
ftärten nad) dero eigenem Belieben und Gurbedinfen allein und 
ohne gusiebung deren von den Aemtern beigelegt, auch in ded ars 
men Manns nod) höhere Beichwerung allerhand ohnnoͤthige Nebens 
Anlaagen und Unfoften, darzu manchmal in großen Summen, dars 
auff geichlagen. und eingerheilt werden; 

Wann wir aber dergleichen ferner alfo geichehen zu laffen nicht 
gemenner, in Betrachtung Unjere erarmte liebe Unterthanen mit 
Yuffdringung der ordinari Beſchwerden obne das mehr, dann ges 
nug zu thun; Als ift hiemit Unfer gnäpdisiter Befehl, Ihr woller 
binfitro dergleihen gemeine Umlaagen jedesmals mit Vorwiſſen und 
in Gegenwart der Amts: Echultheigen, oder wer fonften nad) der 
alten Dbfervanz und Ordnung darzu gehörig, und zwar in mög: 
lichfter proportion und Gleichheit, unter Start und Amt austhei⸗ 
len, feinen Ort vor dem andern ohngebuͤhrlich befchweren,, noch 
einige Neben: Unkäften, wie die immer Namen baben mögen, mit 
einmifchen, auf deh Fall aber, daß aus hoher unvermeidlicher Noth— 
durfte etwas von extraordinari Unfoften aufgewendr und nicht vers 
bütet werden koͤnnten, zu Unferer geheimen Regimenrößanzlei eine 
ordentliche Specification uͤberſchicken und ferneren Beſcheids darauf 
erwarten. Deſſen ıc. 


Stuttgardt den. 29: Mai 1644. 
Eberhardt H. z. W. 





— — — 


vnd von einem Scheffel rawer Fruͤchten zween, aber von einem Scheffel der 
glatten vier Kreuzer, durch gewiſſe dazu deputirte Perſonen eingezogen“ 
und auf 2 Termine entrichtet, „doch daß es denen Privatis und Xemtern an 
ihrer Steuer:Schuldigkeit abgerednet werben, das Uebrige aber der kandſchafft 
als ein Augmentum zuwachſen folle. Um die Ausländer aud) ins Mitleiden 
zu ziehen, wurde wieder auf ein Jahr lang die Accife bewilligt. — Bermöge 
Kleinen: Ausfhußtag: Abfchieds vom 4. December 1645 wurde die Acciſe auf 
ein weiteres Jahr zugeftanden und ein Kammerbeitrag für die Hofbeduͤrfniſſe 
bes Jahres 4646 vun 21,000 fl. bewilligt. 


407) Abfchrift in der Sammlung des Königl, Finanzarchivs. 
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Bier-Ordnung. . .5 
Bom 22. Juni 1644. *8) 





Bon Gottes Gnaden Wir Eberhardt, Herzog zu 
Würtemberg und Ted, Gram zue Mömpelgardt, Herr 
sur Haydenheimb.ıc. thuen fund biemit, vnnd demnach Wir 

ey enrftandenem Wein Mangel, vnterſchiedliche Bierhäußer in Vnn⸗ 
ferem Herzogthumb anzurichten, darbey zugleich allerhandt in Kürze 
eingeriffene Vnordnungen abzuſtellen, aus Landes värterficher vor⸗ 
forge gn. gemeint, als haben Wür nachfolgende Ordtnung begreiffen 
laßen, vnud wollen felbige an allen vnnd jeden Orten wa fürters 
bin in diefem Land Bier gebrauwen würdet, puͤnctlich vnnd ohnfehls 
bar gehalten haben, | | | 

) Erſtlich fezen, ordtnen vnnd gebieten Wür, hiemit ernſtlich, 
daß ohne Vunfere gn. Bewuͤlligung niemand. fi outeritehen folle 
fonderbare braueftart aufzurichten, vnnd Bier zue fieden. RER 
2) Da e8 aber jemand zuegelaßen, folle der. Braue- Maifter, 
onnd wer hierzue gebraucht wuͤrdt, des Handwercks wohl erfahren, 
darauf gewandert ee oder wenigft deßen anderfiwo gute beweiß- 
liche Proben gerhanen haben. Ä i | 
3) Derohalben folle zu dem Brauenn andreß nichts als Ger⸗ 
ften, Waizen, oder im Mangel diefer Früchten, auch Dendel, Ho: 
pfen und Waffer gebrauchen, vnnd darvon gutes gerechtes tranck 
vnnd Wahr gefotten werden, | | F 

4) Benebens damit dem Bier zue Sommer» und Wuͤntters 
zeiten fein gewohnlicher Sudt und Kühlung gegeben werde, fol 
man ed nit zue jung angreiffen, fondern wohl verjähren laßen, 

5) Inſonderheit aber follen fie ſich aller anderer Kräutter und 
verbottener Stüden gänzlicdy enthalten, hingegen Ihnen Wachhol- 
derbeer, Kümel, Salz, jedes mäfiglid) zu gebrauchen zu gelaßen 


fein. _ | 

6) Zu deßto Befferer Läuterung bed Biers, ehe ſolches ver=- 
Faufft oder ausgezapfft würde, folle e& wenigft Acht Tage vff dem 
Dec) gelegen feyn. 

7) Der Brauere vnnd andere Fäffer, follen mit Fleiß der Ord⸗ 
nung gemäß geichen, vnnd die Eych darauf angezeichnet werben. 

8) So finde auch die Müller jedes ortd dahin anzuhalten: dem 
Vmbgeldtere, und andern Schäzern ded Biers bey ihren Pflichten 
vnnd Eiden anzuzaigen, welchem und wie viel Malz fie jedes mals 
gebrochen vnnd foldhes Monatlich einmahl geböriger orten anbringen. 

I) Nicht weniger würdt erfordert, daß ermeldte Vmbgeldter 
und Schaͤzer, beywefend ſolcher ortten Verordneten Vogts und Bes 


408) Beglaubigte Abſchrift im Königl, Finanzarchiv. 


Refceript vom 23. Juni 1644. 173 


amten jedesmal nad den Käuffen vnnd Schlägen der Fruͤchten, 
Fuhrlohns vnnd anderer billidyen rechtinäfigen Vncoſten das erfots 
tene Bier anfchlagen und fchäzen follen. Zr 
0) Ein jedem fo das Bier von der Braueftatt erfaufft und nach⸗ 
mals ausſchenkt, ift zugelaßen über vffgewennten Vncoſten, vnnd 
Kaufſchilling, vff jede. Mas zween Pfenning zu fchlagen, oder fich 
jonften mit einem billigen Gewinn fättigen zu laßen, 

11) Die Aestimation onnd Anfchlag des Biers, folle nach jes 
des ortd Gelegenheit an die Hauß Thür, oder angehefftetes Taͤfe— 
len gezaichnet , vnnd alfo felbiges offentlidy ausgeſchenkt werden, 

12) Da das Bier in die faß gebracht, follen weder der Brauer 
noch andere dem ausfchenfenden Bier einigen zuefaz thuen, noch 
dajelbe ringern, oder in andere weeg verfälfchen, maßen dann die 
Umgeldter felbige nady Anlaitung Vnnſerer Vmgeldsordtnung vers 
pitfchiren follen. Ä 

415) Die Materialien an Malz und Hopfen follen obne fürftl. 
gn. Bewilligung nicht vßer Lands verführt vnndt verfaufft werden, 

14) Zue Verhuͤtung Feuerd:Gefahr follen die Feuer: Städt 
Dorrsdfen, Braue und Brennkeſſel alljo verwahret werden, damit 
einiger. Schaden nit erfolgen möchte. 

15) Sonften Innsgemein follen die Brau-Maifter onnd Dies 
ner,. ſich bierinn wie ehrliebenden vnnd redlichen Leuten gebührt 
verhalten , vnud erzeigen. 

16) Wir haben Vnuß auch ausdrufentlid vorbehalten, diefe 
ordnung jeded mals zue endern zue mendern zue mehren, oder gar 
zu cafliren, fo offt es Vunß belieben würdt. 

Welches alles vnndt jeded, bey Vermeidung Wnnferer Vngnad 
ond Straf, Wür ganz ernftlich wollen gehalten haben, Geben zu 
Stuttgardten vnter Vnnſerm bier vorgedruften Fürftlichen Secret- 
Innſigel. * 22. Junii 1644. 

(L. 8. 





84. 

Reſeript an Vogt, Burgermeiſter und Gericht zu Stutt⸗ 
gart, die Kapital: Steuer: Freiheit der wirklichen Räthe 
betreffend, 
vom 28. Juni 4644, 19) 

Liebe Getreue! Weſſen Ihr Euch wegen Unſerer beeber 


Renntheammer⸗ und Visitations = Expeditions - Rätb, Lt. Georg 
Abraham Fabers und Perer Burghahnen habender Guͤlten und des 





109) Abſchrift in det Referipten : Sammlung bes 8. Zinanzarhivd 


174 | Steuer:Befeße 


rofelben Vercontribuirung halber in Unterthänigfeit Beſchaids ers 
bolt, da6 haben Wir mit mehreren ablefend verftanden; Weilen 
nun der in anno 1629 aufgerichte Landtags Abſchied in dieſem Paß 
clar und lautter, daß namblichen die würflichen Raͤth ihre Gülten 
zu befteuren verfchont werden follen: Als thun wir Une ſolchem 
nach gnädigft verfeben, Ihr werdet vorgedachte Unfere Rärb aus 
gedeuter Verabichiedung nunmehr wuͤrklich genießen laßen, und fie 
darwider ferners nicht befchweren. 
Daran ꝛc. Datum Stuttgardt den 28. Juni 1644. 


Andr. Burdbhart. 
Joh. Friedr. Jäger. 





85. 
General:Refeript, die Einführung des Halbthalergel⸗ 
des von den Bierbrauereien betreffend, 
vom 22. Juli 4644. 10) 


Bon Gottes Gnaden Eberhardt, Herkog zu Wiürttem- 
berg und Tedhb ıc. 

Unßern Gruß zuvor lieber Getreuer! Nachdem Uns vorfombt, 

daß in unterſchiedlichen Orten dieſes Hertzogthumbs ohne Unfer 





440) Abfchrift in der Sammlung des K. Finanzarchivs. Das General: Referirt 
vom 31. Auguft 1644 gibt hierüber noch folgende Erläuterung: „daß erfttich 
Beedes, der halbe Thaler uff den Aymer, wie audy das Umbgeld, von allem 
erjiedenden Bier, nichtzit darvon ußgenommen, eö werde gleich follidhes gegen 
andere verfaufft, oder zum aigenen Hausbrauch verwendet, aud ohne Abzug 
des Abgangs, oder was von denen Pierfiedern, dero Angehörigen und Gefind, 
aud andern zu= und abgebenden Perfonen getrunken und verbraudt werden 
möchte, nach dem Werth, namlich mie felbiges zum Hausbraudy Überhaupt ver⸗ 
kaufft, desaleichen was ausnezänfft, felbigem Werth nah, wie es ausgefchentt 
wird, von dem Bierfieder erfordert und alle fed;s Woden wirklich eingezonen 
werden ſolle. 3um Andern : wann nun diefe beede Schuldigkeiten entrichtet und 
das Bier hernacher abgeführt wird, foll dem Käuffer deffen ein Urkund, wie 
hoch er felbiges erkaufft und verumgeltet, damit es ſowohl in der Statt ale 
auff dem Land nicht Höher ausgezäpfft werde, mitgetheilt, fürterd aber von 
ſolchem Bier, in Grafft Urkunde, weder Umbgeld noch der halbe Thaler weiters 
erfordert, fondern alles Umbgeld obgedachter Mafen bey denen Brauftätten von 
den Bierfiedern erftattet werden. Falld aber drittens das Bier an den End 
und Orten, welche Unfere Jurisdietion und Bottmäßigkeit nicht erfennen, von 
ein -oder anderm Ort deines Ambts erfaufft wuͤrde, welches jedoch (außer des 
Notbfalle, und wann in nÄchftgelegenen Orten Unfers Hertzogthumbs und Ju- 
riscdietion Bein Bier zu erhandeln wäre) nicht zu neftatten, fo folle Beedes, — 
das gemohnliche Umbgeld, wie das Bier außgefchenkt wird, und der halbe Tha⸗ 
ler uff jeden Aymer, unnadyläßig davon bezahlt werden dc.” — Rach einem 


Beneralsefcript vom 12. Sept. 1644. 175 


Vorwiſſen oder Bewilligung Bier gebrauet oder von andern Orten 
erbandelt und bin und wieder aufgefchenft: darbey aber Unfer In⸗ 
terejie gar nicht ‚oder doch fhlechrlid in Acht genommen werde, 
Wann aber Unfere deßhalb verfaßte Ordnung und Befelch dabin 
geben, daß nicht allein Niemand obne Unfere guädigfte Bewillis 
gung Bier fieden, fondern auch Diejenige, denen es vergonnt, auß 
jedem Keflel des Jahrs 32 Gulden zur Recognition, fodann auch 
neben dem ordinari Umbgeltt noch 45 fr. auß jedwederem jelbft ers 
fottenen oder außerhalb erfauffenden Aymer Bier Uns zu raichen 
ſchuldig feyn follen; Alß befehlen wir Dir hiemit, daß Du ohneins 
) gefteldr genaue Erkundigung einziehen, wer ſich des Bierbrauens 
oder Auszapfens in Etart oder Ambt bey Dir bishero unterfangen, 
woher felbiges gebracht, feitber wann? wie viel defien und was 
Preiß es ausgeichenft? aud ob und was für Recognition. oder 
Schyuldigfeiren Daraus gereicht werden? Und folches alsbalden mit 
—J — zu Unſerer RenntCammer unterthaͤniglich berich⸗ 
ten ſolleſt. 


Daran ꝛc. Stuttgardt den 22. Julij 1644. 





86. 


General:Refeript, die Beſteuerung ze. der Lehen⸗, Erb: 
‚und Theil; Güter, wie auch der Höfe und Mühlen betr. , 


vom 12. September 1644. '!) 





Bon Gottes gnaden Eberhardt, Herkog zue Wuͤrttem⸗ 
berg ıc. 


Vnußern grueß zuenor, Liebe getrewe, Demnad bey Vnnß 
die Innhaͤbere vnnd Mayer Vnnßerer gigenthumb: aud) respectiue 
hrer Lehen: Erb: und Thailbahren gieter, böff: vnnd Muͤhlinen, 
ſich numehr ein geraume zeithero zu uiel vnderſchuͤdlichen mahlen 
wegen der Allzuefchwehr Angelegten Contribution, einquartierungen 
onnd frohnen böclich beſchwerdt, vnd daß fie neben raichung dero, 
eintweder dritt: vier: oder fünfften Thails, oder beftänpiger ftars 
Eher guͤlt vnnd hoben Canonis, ſolche Vflaagen durchauß nicht mehr 
zuerfchmwingen getraute ꝛc., ondertbänig zuerfhennen geeben, darbey 
auch vmb remedierung, vnnd daß fie bey Ihren hofjbrieffen, Laͤ⸗ 


General-⸗Reſcript vom 6. November 1675 find die Adeligen, welche auf bür: 
gerlien Gütern und Bauern:Höfen Bier brauen und verkaufen , fowohl dem 
gewöhnlichen Keffelz und Halbthaler: Geld, als aud dem Umgeld, unterwor: 
fen, fowie fie fi überhaupt in Allem nad) der Bierordnung zu richten haben. 

414) Gleicyzeitige Abfchrift, verglichen mit einer im K. Finanzardiv befindlichen 
neueren Copie. 
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gerbuͤechern, allthergebrachten priuilegien vnnd Freyheiten möchten 
gn. manutenirt vnnd beſchuͤzt werden: ganz flehentlidy gebetten „, 
Sintemabl vf den widerigenfahl ſolche guͤetter vnnd Miühlinen wis 
der abtretten, Selbige wieft, dedt, vnd vngebaut ligen laßen mies 
Ben; AUS haben Wir Vnuß vf vorgangene gepflogene Conferenz 
mit Vunßerer geborfamben Landtfchafft Heinen unnd großen Außs 
ſchuß, inn gnaden, vnd hingegen mit Vuß felbige ſich gehorfambs 
lich ſdoch nur allein ad interim, vf halben October, oder wann fie 
die Landrfchafft widerumb zuefammen fommen würdet, vnnd vnder⸗ 
beffen Jedes guthsbeſchaffenheith aigentlich erfundiget, damit allße 
dann ein vdll: vnd beftändiges möge abgehandler werden, dabero 
biß vf deßen erfolgung, doch niemanden zue einigem praejudicio, 
fondern Mänigliy fein diß orths habendes recht vnnd geredytige 
fheit allerdings vorbehallten 112)] dergeftallten vnnd vf nachgefezte 
Puncten verglichen ; daß Namblich (fuͤrs Erfte) ale Vnnßere Im 
Land habende aigenthumbliche guͤetter oder hoff, welche von Vnuß, 
oder weylandt Vußern hochgeehrten vorfordern Ehrift: angedenfhens 
denn Beltandt:Mayern , gegen erftattung eined gewißen Canonis, 
vf gewiße Zeit verlihen vud darbey aller anderer beichwerdten vnd 
vflaagen, vermitrelft fonderbahr darüber vffgerichtten hoffbrieff: unnd 
Lägerbüecher ganz vnd gar befreybet worden, fürohin vßer dero 
anbedingt vnnd verglichener ordinari Scyuldigkheiten, Fein Steur: 
Contribution, quarttiergelltter, oder andere Vmblaagen, wie die 
Nahmen haben mögen, zuerftaten fchuldig fein, fondern deren Grafft 
habenden privilegien allerdings frey gelaßen, vnnd darmit im wes 
nigften nicht beichywerdt werden follen. 

Waß aber (fürs ander) die überige bona emphyteutica, allß 
gn. herrſchafft aigenthumb, vnd der Innhabere Erblehen, mit eis 


412) Diefe Beftimmungen behielten auch fpäter noch gefeslihe Kraft, wie aus 
nachftehendem General:Refeript vom 8. März 1650, fowie aus der SInftruction 
vom 16. Januar 4652 erhellt: „Nachdeme Vnß bißhero zue fonderm mißfallen 
mehrfeltig clagbar vorfommen, waßgeftalten Vnßere aigenthümbliche: den Vn⸗ 
derthonen aber erblich zueftehende Theil: Hoff: Lehen: Mühl: und dergleichen 
güeter, welche vermög der Laͤgerbuͤcher, auch anderer fonderbarer daruͤb auf: 
gerichter Verträge (außerhalb einer benandten litenfichen Steur oder Binfes) 
aller übrigen extraordinari auflagen, Contributionen vnd dergleichen be: 
ſchwerdten von alters her genzlich befreyet fein folten, dieße getvehrte Kriegszeit 
über ein weeg alß den andern, fowohl alß andere Vnßerer Vnderthonen eigne 
güeter mit allerhandt Kriegs Ahnlagen beſchwehrt vnd ahngelegt, und hierdurch 
ben Inhabern derfelbigen, alß weldhe ohne das mit abrichtung der Theil und 
gülten gnug zuthun, ſolche güeter ungebaut ligen zulaßen , vrſach gegeben wor: 
den. Wann Wir aber auf folhe weiß ahn Vnßern einkünfften, Theil: vnd 

ülltfeüchten merkhlichen vernadhtheilt werden, dannenhero ſolches fürauß 
eines weegs mehr zitegeftaten gemeint; Alß Befehlen wir dir hiemit, du fol: 
left binfort , befagte Vnßere ber geftallt befreyte güeter nicht mehr, wie biß 
änhero völlig: fonderh allein nad) außweiß Vnßerer hiebevor ergangener Ge- 
neralrescripten mit feiner bewilligten maß dergeftalt litenlidy belegen, daß 
deren Inhabere auf felbigen verbleiben, vnd Vnß die gebüer darvon zuraichen 
nit weiter verhindert werden.’ 





GeneralsRefcript-vom 12. Sept. 1644. 177! 


‚nem gewüßen:canone grauirte, oder ſonnſten eintweder Halb’: dritt 
vier: oder Fünuffthailige hoff: Guͤeter und Muͤhlinen, welche wer! 
gen deren ordinari vf ſich tragenden onerum, gleichfabl& fonderlic) 
priuilegirt, aud) biebeuor Jeder zeit, bey Ihren Freyheiten gelaßen, 
onnd inn Keinerley weiß darüber weitters befchwerdt worden; an 
langen thuett, weiln felbige bißhero, vnd feither währendem Kriegs⸗ 
wegen, onnd disturbio, mit denn Anlaagen der Contribution , auch 
einquartierungen. vnd vielfeltigen frohndiennften Allzuehoch, ober“ 
wehut dero wohlhergebrachten. priuilegijs gätzlichen zuewider getrie? 
ben worden; wollen feld vnd dergleich hoff: guͤetter vnnd Muͤh⸗ 
linen, Kuͤnfftig in puncto Contributionis, vmb etwas verſchoͤnt, 
nicht andern guͤettern, fo khein dergleichen beſchwerdten haben;: gleich, 
fondern alleinn nad) proportion vnnd über Abzueg ſolch Ihrer oh— 
ne das off ſich habenden beſchwerdten, vnnd allßo nur die übers 
beßerung geftalltten dingen nad), in anlaag der Gontribution belegt 
werden, allßo vnnd Ddergeftalltten, daß wafern (zuem Erempell) in 
einem dritchailigen guett Sechs Morgen Ackhers over Veldrs ges 
bautt worden, vnnd bißhero etwan die zween Morgen, allß der dritt 
thail daran, wegen gn. herrſchafft fchuldigkheir außgeſezt, hingegen 
Die andere zwey Drittel, allß die überige vier Morgen augelegt wore 
den, follen fürohin vnndt Inus Fünfftig allein zween Morgen vund 
allßo nur einn Dritthail zuer Contribution gezogen, vnnd gleich an— 
dere, zween aigenthumbliche freye Morgen angelegt werden. . 


Vff welche weiß vnud ‚Schlag. es auch mitadenn Andern vier: 
vnnd Fuͤnnfſthailigen, oder gültbahren höffen, güettern vnnd Muͤh— 
linen nad) proportion folle gehallten, und Jedesmahls einig vnnd 
alleinn die überbeßerung mit Anlaag, der Contribution beobachtet 
werden. 


Gleiche mainung ed auch (drittens) mit den quartierd = geltern . 
of dergleichen Höffen guͤettern onnd Miüplinen, allerdings haben 
folle, daß Jedes folche&gn. herrſchafft tyaifr oder gülttbahres gueth, 
höff: oder Mühlin, die interims ‚zeit,. biß off fernere anderwertige 
der fachen aigentliche erledigung, nach obgefegem Sueß der Contri- 
bution fürohin ebenmeßig mit denn-uartrierd = gellttern proportio- 
nabiliter, vnnd nad) befinvender überbeßerung folle angelehen vnd 
daruͤber keineswegs nicht beſchwerdt: oder weitters inn 'anlaag ges 
bracht werden. — 

Souiel aber (vierttens) die Frohn betrifft: iſt es dergeſtalltten 
verſehen, daß alle vnd Jede Jeztbemellte guͤlltt: vnnd Thailbahre 
höff : guͤetter vnd Muͤhlinen nach Innhallt Ihrer hoffbrieff oder Laͤ⸗ 
gerbuͤecher, dofern anderſt die frohn darinn begriffen, der Frohn 
(außer waß gemein Fleckhenfrohnen, dern ſie Sich keines wegs 
werden entfchuͤtten kuͤnnen) gaͤntzlichen zwar ſollen uͤberhaben fein, 
dargegen aber vff eine vnnd audere begebenhait, vnd erforderte 
neceſſitet vonn Vnnß Neben andern den gemeinen Landtbefchwerd: 
ten onnderworffenen vnderthonen, nad beſchaffenhait der zeit vnnd 
Jedes orths, zue Laiftung der fuehren ſollen angehalltten, vnd 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII. Bd. 12 
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hierdurch anndere der Frohn ſouiel muͤglich, außer waß Jedes orths 
herkhommen, vnd Laͤgerbuoch mit ſich bringt, verfchont dieiben 
Welches wuͤr Euch zue Ewrer nachricht inn gnaden nicht ver⸗ 
hallten wollen, mit dem befehl, du Vogt ſolleſt mit denen in deinem 
anbefohlenen Ambt dergleichen thailbahren guͤetter, befindenden Ynns 
habern „ nach obgedacht verglichenem Fueß, vff die Zeitt def Vers 
lichs, allß Namblich den 28. Martin dißes fürlauffenden Yabrs,: 
hueingeftelltt mit Heiß, abrechnen, auch. alles ernfis darab, vund 
daran fein, daß waß ein oder der ander Inuhaber, biß daro zuuil 
hinguögegeben,,. ſolches Ins Fünfftig an Jhreu Schuldigen quoren 
wiehen ‚abgezogen vnnd defaleirt werden... Daran beſchicht vnnſer 
mainung. Stuettgardt denn 12. Septembris anno 1622. * 
da Eberhardt H. z. W. 





j& 7 DE. 


335 — 

General⸗Refeript, die Einfuͤhrung einer extraordinaͤren 
Aeciſe zu Beſtreitung der: Quartiers⸗ Geſandſchafts⸗ und 

EIERN anderer Koften betreffend, | — 
| vom 29, November 4645.48) : 

von Zweite AceifeeDrdnung.) Ä 





88. na 
Seneral:Refeript, die Befteurung der Kirchen z und 
| 0, Schufdiener. betveffend, nl, 
vom 30, December 1645. m 
! — a ’ | i 
Von Gottes Gnaden Eberhard, Herzog zu Württems- 
erg x. 


Unfern. Gruß zuvor, liebe Getrene! Es haben Uns die Kirchen: 
uud. Schul: Diener unterſchiedlicher Stätt und Aembter, wie aud) 





4145), Beglaubigte, Abfikkift im K. Finanz⸗Archiv. Diefes weite Ordnung 
weicht von der erftem gora: 45. November 4638 ‚(f. oben). nicht: ſehr wefent: 
ld ab; es find blos die einzelnen Rubriken weiter, ausgeführt. . Die aber⸗ 
mals eingeführte Acciſe folte zwar mit. dem Jahre 1646 wieder aufgehoben . 

“ werden; durch General:Refeript ‚vom 22, December 1646. wurde abet. bie: 
ſelbe bis“ ‚auf anderwärtige Verordnung” aufs Neue ausgefchrieben,, weich' 
lezteres eigentlicy als die britte Accife: Ordnung angefehen werben Eönnte: 

414) Abſchrift in. der Sammlung des K. BinangArhios un 


“Ay WX 
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deren etliche abfonderlich, neben wehmüthiger Repraesentation und 
Voraugenftellung ihres hoch bedauer= und armfeligen Zujtandes, 
darein fie theils durdy die noch immer fürtringende Kriegs-Gefahr 
und dabey erlittene gewaltthärige Einfäll, Abnahmen und Ausplän: 
derungen, theild wegen darzu geichlagenen Abgangd an Befoldung 
und Zehenden eingeſtuͤrzt worden, infonderheit auch gehorfamlich 
geklagt ‚und angebradyt: was maffen fie von denen Communen fol: 
cher Drten, allıwo diefelben mit. liegenden Güteren gefegnet, mit 
den Contributions - Anlagen gar zu hart angefehen, und wieder ihr 
Vermögen damit befchwert werden; Gleichwie Uns nun derfelben 
nahend durchgehende große Armuthey und Dürfftigkeic von felbften bes 
kandt, ald möchten Wir denen geflagten Befchwerungen gern der 
Billigkeit nady abgeholffen und das Werk auf thunliche Moderation 
gerichtet fehen. Geftalten Wir Uns denn eben zu dem Ende, und 
damit den armen Kirchen- und Sculdienern umb etwas gebolffen 
werden möchte, mit Unferer gehorfamen Landfchafft dahin verglichen, 
daß unter den ordinari und extraordinari Umblaagen vorderift ein 
Unterfchied gemacht, und bemeldte Kirchen: und Schulz Diener 
allein mit der ordinari, von ie und bemelter Unfer aehorfamen. 
Landtſchafft gefchloffene Contribution, fo viel ihnen der Proportion 
und ihrem Vermögen nad) daran jedesmals treffen wird, belegt, 
mit den übrigen extraordinari — aber, als da ſonſten an Ambts— 
fchäden, Auslofungen, Durchzügen, Poftzund Boten: Löhnen, oder 
andern dergleichen Statt und Ambts ohmverfehenen Ausgaben etwas 
—— werden muß, bis auff anderwaͤrttige Verordnung 
allerdings befreyt ſeyn ſollen. 

Dieſem nach iſt hiemit Unſer gnaͤdigſter Befelch, Ihr ſollet 
bey Umblegung der erfolgenden kuͤnfftigen Außgaben obverſtandene 
Unſere gnaͤdigſte und gemeſſene Meynung und Resolution, in ge— 
buͤhrend ſchuldige Obacht nehmen, die in Eurem anvertrauten Statt 
und Ambt' bedienftere, oder darinn begütterte Kirchen=z und Schul: 
Diener hierwider in einigen Weg nicht befchweren, zumalen auch, 
daß denfelben, was ihnen zu reichen deputirt und bewilligt wird, 
jedes Mals audgefolgt werde, Anordnung thun, und Euch in alls 
weg dergeftalten erzaigen, damit Euere, zu dem würdigen Ministerio 
ragende qutc Affection und chriftliches Gemuͤth daraus zu verſpuͤ— 
Dich Eurethalben deren Feiner mit Fugen zu befchweren 

am beichicht Unjer zuverläßige gnädige Meynung. Datum 
| Jecembris anno 1645. 


Eberhardt, 9.3 W. 
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89. 


General-Reſcript, der neuen Bürger Contribution 
auf Öden Gütern betreffend, 


vom 28. Tuguſt 1649. 19) 





Eberhardt ıc. 


Kieber Getrewer: Bus feynd von denjenigen, die fich in Vnſerm 
Herkogthumb vnd Landen ein zeithero burgerlidy nivergelaffen, wüft 
vnd dde Güter an fich erfaufft, und ſolche zu bawen angefangen, 
auch wohl von Vnſern Landkindern felbften, die fi auß dem Kriegs 
wefen erhoben, vnd ihrer binterlaffener, oder erblidy angefallener 
Güter unternommen, vonterfchiedliche Klagen vnd Befchwerdten eins 
fommen, welcher gejtallten Sie von den Communen mit harten 
Cöntributionen vnd Anlaagen angefehen, aud) wohl darmit den 
vermöglichften gleich gehalten, vnd hierdurdy ihre Gürlein wider zu 
verlaffen, vnd ſich außer Lands zu begeben vervrſachet werden, 
Wann DVnd aber hoch angelegen, daß Bnfer Hertzogthumb mit 
Mannfchafft wider erfeßt, vnd die fo lange Zeit in grofler anzahl 
dd geftandene Güter zu Vnſerm vnd Vnſers Herkogthumbs befferm 
Yuffnemmen, in wefentlichen Baw gebracht werden, vnd wir dahero 
keineswegs geftatten koͤnnen, daß diejenige, fo ſich bürgerlich ein 
laffen vnnd begütern wollen, durd) allzuharte vnd vbermachte tractir— 
vnd Befchwerungen wider vertrieben, vnd audere herein zuziehen 
abgeſchroͤckt werden follen; Als haben Wir Vns dahin gnd. resolvirt, 
daß zwar die jenige, fo gebawre Güter an fich bringen, ratione 
derfelben mit der gebührenden, billihmäffigen, vnnd andern Bur— 
gern, dero Gütern nad), gleich angefeisten Contribution, ohne einis 
gen fernern Zufaß belegt; die andere Aber, weldye allein dd vnd 
wüfte Güter wider zubawen angefangen, derfelben halben, auff ein 
gantzes Fahr Contributionsfrey gelafien werden follen, mit gnaͤdigem 
zumal ernftlichem Befelch, du folleft diſes Burgermeiftern und Ge. 
richten, deiner anbefohlenen Statt vnnd Ampt anzeigen, aud) höchs 
ften Fleiß daran ſeyn, daß darwider nicht gehandelt, oder diejenige, 
welche ungebawte vnd dd gelegne Güter zrerft in bawliches weſen 
bringen , difer dd vnd wüftgelegten Güter halber, vor Jahr vnd 
Tag mit der Contribution nit gravirt werden. Deffen befchicht 
Vnſer ernftlicher Will und Meynung. Datum Gtuttgardten den 
28. Augufti, anno 1649. | 


Ex speciali resolutione Serenillimi Domini Ducis. 








415) Gieng gebrudt in das Land aus, 


— 
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Groffen Ausfhuß: Tags: Abfchied, — 


vom 15. Juni 4650. #6) 





91. 
GeneralsKRefeript, die neurevidirte Aecife ; Ordnung 
betreffend, —* 


dom 15. Juni 1650. 47) 4 
(Dritte Acciſe-Ordnung.) A 





92. 


Bene; -Mefeript, die Abftellung der monactichen 
Contribution,, fowie die Wiedereinführung der Abloͤſungs⸗ 
Hilfe und der Acciſe betreffend, Ä 


vom 40. Juli 1651.) | 
(Zugleich vierte Acciſeordnung.) 


Don Gottes Önaden, Eberhard, — zu Wuͤrtem⸗ 
— berg ond Ted, ꝛtc. 


Bnfern Gruß zuvor, Liebe Getrewe. Wir haben Bnfern ges 
horſamen Prälaten und Landfchafft, bey noch wehrenden difem Lands 
tag, neben anderm auch mit mehrerem in Gnaden beweglich zu 
erkennen geben laſſen, was Geſtalten Vuſer Hertzogthumb vnd Landen, 





116) Vergl. die Landes⸗Grund⸗ Verf. S. 546 — 555. Der Ausſchuß verwilligte 
die zu Empfangung der Reiche: und boͤhmiſchen Lehen erforderlichen Zaren 
mit 8800 fl. und erfiredte die zu Unterhaltung des Hofſtaates bewilligten 
monätlihen 4500 fl. auf ein weiteres Jahr. Auf ebenfo lange wurde bie 

" erweiterte Acciſe erſtreckt. „Bu beſſerm Unterhaft und Verſoldung der Räth 
„und Diener, Beftell: und Erhaltung loͤblichen Regiments und der Juſtiz“ 
trug ber Ausſchuß bis zu Ende bes Jahre 4650 — 9000 fl. bei. 

447) Gedrudt in Kol. Die Zuſaͤtze, welche dieſe Reviſion gibt, ſind unweſent⸗ 
lid. Am Schluſſe iſt beigefügt, daß dieſe extraordinari Mittel, nad 
landſchaftlicher Verabfdiebung, nur noch Ein Jahr lang eingezogen und 
an Pfingften 1651. für fich felbft, auch ohne befonderes Ausfchreiben, wieder 
caffirt ſeyn follen. Die zweite Acciſeordnung von 4645. f. o 

448) Gedruckt in Fol., mit der eigenhändigen Namens: unterfrit des Oerzogt 

Die dritte Accife ⸗·Ordnung von 1650 f o. 
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durch den bifhero vil Tange Jahr obgelegnen ſchweren Kriegdlaft, 
vnd andere mit ondergeloffene vilerley Vnfaͤll, dermaffen bedrudt, 
erfogen ond erfchöpfft worden, daß man nad) nunmehr erlangtem edlen 
Friden, zu eufferft obligender hoher Lands: Nohtdurfft, auch Eons 
fervation deffelben, ond heilfamer Verhuͤtung noch ferners beforgenz 
der vnuͤberdencklicher Schäden und Vnheils, auff alle thunliche 
Mittel ond Weg, zu Ergreiffung einer ergibigen Hilff, zeitlichen 
bevadıt feyn müffe. Ä 
Warauff fie fih dann zufammten gethban, difem hochwichtigen 
Werck reifflich nachgedacht, aud) bereits in ihrer onterthänigen Ers 
Hätung mehrere Mittel, vnter andern auch diß vorgeichlagen, daß, 
gegen Abftellung der bißhero geloffener monatlichen ontribution, 
die vor dem Einfall vnd Einnemmung difes Hertzogthumbs ges 
bräuchig gewefene Ablofungspilff wider eingeführt vnd angeordnet 
werden möchte, weldyes dann Wir Vus in Buaden gefallen laffen. 
Nachdeme Sie aub in fernerm forgfältigen vnd eifferigen 
Nachdencken befunden haben, dag zu Erlangung vorgemelten Zwecks, 
eine Ordinari Ablofungspilff nit erklecklich, fonder noch darzu einer 
extra Ordinari Hilff, damit der Laſt die ligende Güter nicht allein 
bedruckte, vnd dardurd) gant vnwerth gemacht werden ,. vonnöhten 
feyn: Haben Wir Bus mit ihnen gnaͤdig, vnd fie ſich bingegen 
vnderthaͤnig dahin verglichen, daß ſolche ertra Ordinari Hilff, auff 
nechite Puncten, aud) bernady bey dem Schluß folgender weiß vnd 
maß, Vermehrung, Minderung, oder auch gäntzlicher Abftellung, 
gleich nad) Publicarion difes gedruckten Fürftlichen allgemeinen Auß⸗ 
no: einzurichten, außzufinden, anzufangen vnnd einzuziehen 
eyn werde. 


1. 

Dnter den Kauffmannswahren ſollen Sammet, Atlaß, Damaſt, 
vnd andere dergleichen Seiden Gezeug, ſeiden Strimpff, gulden vnd 
ſilberne Schnuͤr, Gallonen, wie auch Thuchgewand, vnd Huͤt, deß⸗ 
gleichen die jenige, fo mit koͤſtlichem Beltzwerck handlen, das Stud, 
oder die Elen über drey Gulden, den einfommenden Zetteln gemäß, » 
dem Gulden nach, mit vier: die ringere aber, Apothecker und Leder: 
wahren, was erfaufft, mit zween Kreußer, die Apothecerwahren 
aber, welche zur Artzney allein gebraucht werden, mit einem Kreus 
Ber, die übrige auch mit zwen Kreußer belegt, vnd fobald die Wahren 
in das Land gebracht, ald gleich bezahlt werden. | 

Was von Wollen aufferhald Lauds hereingebradt, end. nicht 
im Land verarbeitter, fondern wider verhandelt wird, ift vom Bul: 
den ein Kreutzer zu geben. Ä | 

ad von. Wollen auß dem Land verfaufft wird, gibt der Ver: 
fäuffer dem Gulden nah auch ein Kreußer. 

Bon Häuten, welche verfäufflih auf dem Land gehen, hat der 
Verkäuffer auch ein Kreuger vom Gulden zu bezahlen. 
Hierunder feynd nicht allein die Kraͤmer, fondern ud). alle, die 
jenige, welche Wahren aufferhalb bereinbringen, es feyen Hof r.oder 
andere Schneider, Knoͤpffmacher, Schuhmacher, Huͤtlinsæ vnd Kap: 
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penmacher,, Rothe und Weißgerber, oder wer fie auch fonften feyn 
moͤgen, keinen außgehommen, begriffen. 

Dabey nun Haben Vogt, Burgermeifter und Gericht, alle hier: 
vonder Intereſſirte, von Quartalien zu Quartalien für fich zu befcheis 
den, ond felbige bey ihren Eidspflichren zu erinnern, daß fie gerad 
zugehen, und was fie alfo in das Land gebracht, ald gleich bey den 
Waghäufern, wo foldye feyn, vnfehlbar abladen, wa aber Feine, 
fonften gehdrige Anftalten gemacht, damit foldye extra Ordinari Hilf 
vnauffgehalten davon entrichtet werde. e 

Vnver den Außländifchen feynd zu verftehen alle die jenige 
welche mit gemeiner Landfchafft difed Hertzogthumbs nicht be ä 
und legen, ſie ſeyen von Adel oder darunder, inn= vnd vnter bei 
Reichsſtaͤtten, oder anderwerts geſeſſen. 


2. 

Von jedem Wallonen, Saphoyer, vnd dergleichen Außlaͤndiſchen, 
ſolle jeden Wochenmarck zehen Kreutzer D———— ihr hauſſieren 
aber bey der Wahren Confiskation verbotten. 

Die Citronentraͤger-Wahren ſollen bey. dem Einbringen, vnter 
dem Kauffhauß, oder wo es Feines hat, von den Zollern jeder Orten 
aa De vnd ihnen allein das Hauffiern, aus befondern Vrfachen, 
zugelaffen. | 


5. 


Die Tubilierer, Goldarbeiter, Goldſchmid, re. haben von bemt ‘ 
erldßten Gulden zween Kreuger zu erlegen, vnd iſt foldhes nicht 
allein auff ihr Handarbeit, fondern alles anders, was fie verkaufen, 
gemeint. * 

| 4. J 

Sattler, Riemer, auch Schuhmacher, wegen der Stiffeln, 
Buͤchſenmacher vnd Schwertfeger, Kupfferſchmid, Kantengieſſer, 
Kirſchner, Huͤtlins- vnd Kappenmacher, ſodann auch die Ziegler, 
haben zu reichen von jedem erloͤßten Gulden ein Kreutzer. | 

Dabey Vogt, Burgermeifter vund Gericht aller Orten, wo bers 
gleichen Handrhierungen fürgehen, der Vollziehung halben, die ns 
tereffierte bey den Eidspflichten erinnern follen, diß Orts nichts zu 
verfchweigen, onnd hierauff fleiffige Auffſicht zu haben. 
Bey difem Puncten ſeynd auch die Papierer dergeftalt mit einz 
gerechnet, daß fie vom Gulden zween Bee eintragen, vnd das 
Papier.gerecht, vnd in gehdriger Form auffertigen. I 

Die Hammerſchmid, welche dad Handwerck auff den Hammers 
fhmittinen, entweder auff ihrem Eigenthumb, oder beftandsweiß 
treiben, follen vom Gulden ein Kreußer bezahlen, und darüber 
gleich andere, gegen Empfahung ordentlicher Zeichen, von Monaten 
zu Monaten, bey ihren Eidöpflichten, was fie alſo vertreiben, ver⸗ 
nommen werden, . a 2 
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— 


ne — 6. “ £ 

Die außgerüfte Galwer = wahren feynd den Küften nach mit 
zyween-Bulden, vnd ein. Bällin Zehenbund oder ander Gezeug, umb 
ein Gulden angeſchlagen, welche gleich ‚bey Abführung derfelben 
zu erſtatten ſeyn, was aber in das Land. von dergleichen Gezeugen, 
was Gattnung ed aud). feye, verfaufft wird, ift vom Gulden ein 
halber Kreuger zu. entrichten. 
Dez 7.0, 
Alle Knappen, Thuch- Zeug = und Teppichmacher, follen ihre 
Außgerüfte Stud Thuch, Zeug und Zeppid, was Gattung die 
feyn,.bey der. Schau fihäßen laffen, und vom Gulden einen halben 
Kreußer als gleich erftatten, wo es aber feine Schaw hat, folle 
fonften gute Auffſicht durch zween onpartheyifche, der Sadyen vers 
ftändige Schäßer bejchehen. | | 

Deßgleichen ift e8 auch mit dem Leinwadhandel, - zu Aurach, 
oder wo ed fonften auch beichehen möchte, zu halten. 


7. 


Der auß dem Land auff die Achs verfauffte Wein, es gefchehe 
gleich im dem Herpſt, oder fonften das Jahr hindurch, ift alfo bes 
legt, daß der Vnderthon von jedem Gulden, def ab dem verfauff: 
ten Wein erlößten Gelts, einen Kreuger: Die vom Adel aber vnd 
andere Aufländifche vnd Eingefeffene, was fie in vnſerm Lands 
fuͤrſtlichen Gebieth , fo wol auffer Lands, ald aud) gegen den Vndertho— 
nen; verhandlen, vom. Gulden zween Kreutzer, alsbalden entrichten, 
vnd zuvor der Wein. auß dem Keller, oder vonder Kelter, gegen 
den Auslaͤndiſchen nicht gefolgt, Darunter gleichwol der Vnterſchied 
zu halten, daß die wirdliche Bediente, jedody allein allbier zu Hof, 
vnd in der Gangley, mit Erlegung foldyer extra Ordinari Hilff, 
gleichwol fine praejudicio, der alten Obfervang, für dißmalen dem 
Gulden nach, mit einem halben Kreuger angeſehen ſeyn ſollen. 
oo Von dem Bier, am denjenigen Orten, da Bier zu braͤwen 
erlaubt wird, ſolle der Bierbräwer dem Cinfambler, was er auf 
dent Land verfaufft, dem Eimer nach vier. vnd zweingig Kreußer 
aeben,- verfaufft ers gegen einem im Land, fo gibt er nichts, 
fondern es folle die vier vnd zwantzig Kreußer der jemige geben, 
welcher dad Bier außzäpffer, ſchenckt er dann der Bierbräwer fols 
ches felbften auß, fo hat er auch die vier vnd zwantzig Kreußer 
vom Eimer zu erftatten. 

Was von außländifhem Bier in das Land geführt wird, dars 
von gibt der Schend vom Eimer viergig acht Kreußer. j 

‚Was von Wein in Wirthshäufern oder andern Ordinari Schenck⸗ 
ftätten ond Gaffeuwirchen außgezäpfft wird, gibt dem Eimer nach 
ſechzehen Batzen, was die Burger vnd Vnterthonen aber von ihren: 
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eignen Weinen auff die Gaffen außfchenden, von jedem Gulden 
erlöfenden- Gelts ‘einen Kreuger. 


10. 


Der auffer Lands bey Herbftz oder andern Jahrszeiten, auß 
einer, oder der andern Vrſach, in das Land herein geführte Wein, 
fo bald derfelbige abgeladen wird, hat vom Eimer beyzutragen ſech⸗ 
zehen Bagen, wer nun denfelben hernach außſchenckt, verfaufft 
oder verhandelt, der hat, wie bey erft vorgehenden, fibenden. vud 
neundten Puncten geordnet, die dajelbften beſtimbte Gebür vnwei— 
gerlicy abzulegen. 


11. 


Bon einem Ochſen oder Stier, fo gefchladhtet vnd vermeßigt 
wird, foll der Metzger erlegen ein Gulden, Ddreiffig Kreußer, von 
einer Kuh, vierkig Kreutzer, Schmalrind oder Stechfalb, dreifjig 
Kreußer, Milchkalb acht Kreuger, Hammel oder Schaf, ſechs 
Kreuger, Geiß; vier Kreuger, Maftihwein, fechzehen Kreutzer, 
Laͤuffer, ſechs Kreußer, Lamb oder Kitzlin, zween Kreutzer, vnd diß 
folle von Wochenmaͤrckten zu Wochenmaͤrckten, ohne einigen Nach— 
laß oder Friften, oder auff jeden Orts gewonliche Megigtäg, aud) 
von allen Metzgern im Land, ohne allen Vnterſchied, mit Einbes - 

riffen deſſen, was von den Mebgern vnd andern in ihre Wirth _ 
(cafe verwendet wird, durchgehende Gleichheit zu erhalten, vers 
anden jeyn. » . ri 

So viel aber den Hofmetzger zu Stuttgart: betrifft, fo -ift als 
lein difer folcher Anlag, vnd zwar auff das jenige, was er nad) Hof 

liffern thut, erlaffen; Was er aber fonjten, vnd aufferhalb veffelbis 


gen vertreibt, das iſt difer Anlag auch onterworffen. 


Don dem Vihe, fo in die Füterung geftelt, oder auff die Weid 
geichlagen, iſt von dem jenigen, deme es alfo verftellee wird, es 
feye gleich die Weid fein eigen, oder habe folche beftands weiß an 
ſich gebracht, für ein Fahr zu geben, von einem Ochfen oder Stier 
zehen Kreuger, Kuh acht: Schaf zween, Lamb ein Kreußer, fo 
beedes von Inn-vnd Außländifchen zu verftehen. . 


13. 


So vil ift auch von dem Verfäuffer, wann dad Vieh auffer. 
Lands verfaufft, oder von der Füterung wider ab = und auffer Lands 
geführt wird, dem Stud nach zu reihen, Als einem Ochfen vder 
Stier zehen, Kuh acht, Saugkalb drey, Schaf zwen, Lamb ei, 
Geiß drey, Kitlein ein, Schwein ſechs, Läuffer drey Kreußer. 

Das Pferd, fo auffer Lands verfaufft,' gibt durch den 
Verkaͤuffer —— vnd ſolle ſolch Gelt von den Zollern 
air. Are N, vom ihme aber dem Einbringer jeder Orten zugeſtelt 
werben; Kali. in aan | the Dos, 
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FR 14. 

Waß durch Frembde von Außlaͤndiſchen Orten, an Pferden 
vnd Viech in das Land gebracht, vnd darinnen ſtuckweiß wider 
verkaufft: wird dem Kaͤuffer von jedem Gulden vmb einen halben 
Kreutzer angeſchlagen, Was aber von diſem Viech vnter der Metzig 
außgehawen, gibt dieſe Anlag nicht, ſondern das jenig, wie bey 
dem eilfften Puncten Verordnung beſchehen, fo ſolle ingleichem 
auch diß Gelt von den Zollern erhebt, vnd hernach dem Einbringer 
geliffert werden. | 

15. 

Don jedem Wagen Holt; oder hundert Reyſach, gibt der Vers 
Fäuffer gleicdy unter dem Thor zween Kreuger, ein Karr mit Holg 
oder Reiſach ‚ein Kreuger, vom Wagen gefchnittenen Zeug aber, an 
Brettern, Ratten, Ramſchenckeln, auch Zaugen, Reiffitangen; 
Pfaͤhl, Kolen, Kuͤbelgeſchuͤrr vnd dergleichen, iſt vier Kreußer, von 
Karren halb ſo viel, an dem jenigen Ort, wo es heimgefuͤhrt wird, 
u entrichten, was an obigem von Frembden vnnd Auslaͤndiſchen 
jerein gefuͤhrt wird, davon har der Kaͤuffer obbemelte Anlag zu 
entrichten. 


16. 

Auff ein Scheiben Saltz, die in das Land gefuͤhrt wird, iſt 
von dem Kaͤuffer zu bezahlen achthalben, oder dem Simmerin ein 
ond ein halben Kreußer, vnd iſt ſolches aud) von dem Saltz zu 
Sulz am Nedar, auff den Verfäuffer zu verftehen. 


17. 


Das Schmals vnd Vnſchlitt, fo in das Land gebracht, iſt 
diſes Beytrags befreyer, was aber von Schmalg und Bufchlit auß 
dem Land gehet, davon har der —— dem Pfund nach auff 
vnd abzurechnen, vom Gulden zween Kreutzer abzurichten. 


18. 


| Was an Häufern, Aeckern, Weingarten, Wien, Waldungen, 
— oder andern ligenden Guͤttern, wie auch Guͤlten oder 

chulden verkaufft, vnd wie es in allweg ſeyn ſolle, Gerichtlich 
daruͤber erkennt wird, davon iſt folgender maſſen vom hundert 
Gulden, es feye der Handel vmb paar.Öelt, oder auff Zihl befche: 
ben, mit Dreifjig Kreutzer beyzuhelffen, daß, wa der Kauff vonder, 
oder gar auff —9 Gulden gerichtet iſt, davon ſolle fünffzeben 
Kreutzer gegeben, was aber uͤber fuͤnfftzig Gulden wenig oder viel 
belaufft, ſolle dreiſſig Kreutzer, vnd daran von dem Kaͤuffer die 
zwey drittheil, vnd von dem Verkaͤuffer der eine drittheil abgelegt: 
ie taujchweiß alfo fürgeber, volle zu Gelt geſchaͤtzt, vnd folche 

ulag von jedem zum balben Theil getragen werden. - 2 
Ye difes alles nun, follen Vogt. Burgermeijter, und ericht 


jeder Orten, nad) Aıtleit folder Inſtruction, nicht allein ihre fleiffige- 
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Inſpeetion allerſeits haben ‚ fonbern gleich nad) Publication deffen, 
alle hierunder Intereſſierte vor ſich beſcheiden, diefelbe an Eidsſtatt 
angloben laffen ‚alles getrewlich zu: halten, vnd jedesinal gerad zus 
zugeben, vnd hierunder den verordneten Einbringern alle Hilff gegen 
die Saumfelige leiften, daß die Einbringer, alles getrewlich, mir 
fatter und genugfamer Vrkund verrichten vnd verrechnen follen; wo 
audy einer oder der ander, wer der auch ift, einen Betrug erfahren, 
ond bey der Obrigkeit 'auff dem Land, oder auch bey Fürftl. Cantz⸗ 
ley allhier anbringen wird, der foll in geheim gehalten, end "noch 
darzu von der angefeßten Straff den dritten Theil haben. * 
Vnd gleichwie wir nicht allein. entſchloſſen, ob ſolchen mis 
Vnſern gehorſamen Praͤlaten vnd Laundichafft gnaͤdig vnd vnterthaͤ⸗ 
nig geſchloſſenen Mitteln zur ertra Ordinari Hilff, mit allem Eruſt 
u halten, damit ſelbige in allen vnd jeden Orten, welche Bnferer 
andöfürftlihen hohen Obrigkeit vnterworffen, ohne einige Difpens 
fation, von. maͤnniglich, edel oder vnedel, geift = ond weltlichen 
Bedienten, Doch obvermelter maffen, vnd Vnbedienten, zu def Lands 
befferm Nugen vnd Auffnemmen alfo angeordnet, wirdlicy eingezo— 
gen, indie Landfchafft : Verwaltung, vnd fonften nirgends hin 
geliffert, und niemand, wer der auch feyn möchte, davon erintirt 
werden, fondern es [ohr zumal auch in Krafit diſes Vnſers allge— 
meinen Fürftlichen Außſchreibens, die gnaͤdige Borfehung getbon . 
ſeyn, daß zu Abwendung allerhand Confußonen und Vnordnungen, 
alle befondere Aflignationes ond Unweifungen bey folchen ertra Or⸗ 
dinari Mitteln, wie nicht weniger die vor Zeiten befchehene Eingriff 
der Amptleut abgeftellet, vnd vermitten bleiben, auch ſolche extra 
Drdinari Hilff nirgend anderftwohin, ald zu obangedittenem Ende 
angelegt, fo dann felbige zu Ändern, zu mindern oder zu mehren, 
mit Vnſerm Vorwiffen, geborfamen Prälaren und Landichafft oder 
derfelben gröffern, oder auch den Eleinern Ausfchuß, einig und allein 
bevorftehen, vnd hiemit überlaffen ſeyn folle. 
Datum Stuttgart den 40. Juli, Anno. 1651. 
Eberhard 9.3. WB. 





— 93. | 
General-Reſeript, die Erhöhung des Marftftandgel: 
des und die eheilweife Zufcheidung deffelben zur Landfchaft 

| betreffend, ee 
vom 47. Juli. 4651. 42) 


Don Gottes Gnaden Eberhard Herzog zu Würtem- 
erg:c. | 

Demnach wir Bnsd mit onfern gehorfamen Prälaten und Land: 

ſchafft aus feinen fonderbaren bewegenden Vrſachen unterfchiedlicher - 


449). Abfchrift in der Sammlung des 8. Finanz: Archivs. 
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extraordinari ‚Mittel und neben andern auch wegen ber ausländis 
fcher Krämer mit einander dahin verglichen, daß nach Befchaffen- 
heit ihrer Waaren und vermucheren Loſung dad Standgeld erhöht 
‘und dasjenige, was über der Stadt zugehörige Standgeld bevor 
ift; gemeiner Landfchaft zugeſchieden werden jolle, Als ift Bufer 
Befehl,. Ihr foller ſolches in Eurem anvertrauten Stadt und Ambt 
gebührend beobachten vnd allen frembden Krämern dad Standgeld 
auffs wenigft duphren, oder nad) Beichaffenheit ihrer Waaren vnd 
Lofung noch weiters erhöhen vnd die. Verordnung thuen, daß der 
Stadt davon ihre Gebühr, das Uebrige aber den, zu den. extra- 
ordinari ‚Mitteln. verordneren , Einnehmern geliefert. ond Alles or⸗ 
dentlich verrechnet werden möge. | 

Daran gefhieht Vnſere Meynung. Datum Gtuttgarbt ben 
17. Julii 1651. | 

Du Eberhard, 95 W. 





) kandtags⸗Abſchied, 


vom 8. Januar 1652. 








+) ©. Nr. 65 des IL Bandes der Staatsgrundgefege. Die Landfchaft über- 

nimmt wirftid die ſchon früher übernommenen 3 Milfionen Kammerfchulden, 
und bewilligt, daß für 1652, 1653, 1654, 1655 und 1656 ber Beitrag 
vom geiftliben Güret zu der Ablöfungshilfe nur im sten bis Aten Theil be: 
ftehen, 4657 aber wieder !/z3 betragen ſolle. Auch löste fie die verpfände: 
ten herrſchaftlichen Stammkleinodien aus. Ferner folle die Landfchaft beredy: 
tigt feyn, die um geringe Summen eingehandelten landſchaftlichen Sapitalien 
aus: und an ſich zu löfen, und es follen die mit hochgefteigerten leichten oder 
geringhaltigen Geldforten angelegten Gapitalien (gleih den Landfchreiberei: 
Gülten) auf den wahren Werth reducirt werden. - Nicht minder folle audh 
die altberfömmlihe Ablöfungshilfe wiederum eingeführt werben; und ” 
endlicy bewilligte die Kandfchaft auf Pfingften 1652 bis dahin 4655 einen 
Kammerbeitrag von 40,000 fl. 


' 
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94. | 
‚Instruction, waß bey vmblegung. der Newangeſezten, 
ond Außgefchriebenen Ordinari. Abloßungshuͤlff in acht 
BR . zunemmen, —— u 
vom 46. Januar 4652.. 1?) 
Zweite Steuer-Snftruction.) 


- ; 





1. Die hierzu von Gericht onndt Rhatt verordnete, vnndt ges 
fhwohrne Steürjezer ieder ohrten, follen im vmblegung der Ablo— 
ßungshuͤlff, Erbar, auffrichrig, gewiffenbafft, ohne Affeet, vnndt 
anſehen einiger Perfobn, Geiftlid oder weltlich, alfo durchaus vn— 
partheyifch, vermdg gethaner Aidspflicht verbandlen, vorderiſt jedes 
ohrtd HerKhommen? in-specie aber folgende Puncten beobachten. 
2. Solle ed der Greüren halber, welche zu Abrichtung der 
Herrichafftl. KellereyStedren, die Communen von alters hero vers 
mög der Lägerbücher zubezahlen ſchuldig, vnndt zu nothwendigem 
Ambtfchaden, aud) Gemeiner Srätt, vnndt Aembter ohnentbebrlis 
chen Außgaaben gehörig, denn Landtagsabichieven gemeß bey dem 
alten Gebraudy, vnndt HerKhommen verbleiben, vnndt dabeneben 
das, waß aniezo der Abloßungshuͤlff halber, auf Jahr vnndt tag 
verabſchiedet, vnndt außgeſchriben, der gebuͤhr, vnndt billichkeit 
nach vmbgeſchlagen werden. an BEN | 

5. Seyen alle ‚Burgerlihe, vnndt Steuͤrbare Güter, al 
Häufer, Scheiren, Mühlen, Aeckher, wißen, Gärten, weingardt, 
waldungen, vnudt Viſchwaſſer, welche Ao. 1629. in die Güters 
bücher Khommen, Sie. gehdren wen Sie wollen, denn Landtags 
abſchieden gemeß anzulegen. 11) | 





120) Abſchrift. Verglichen mit jener in der Sammlung des K. Finanzarchivs. 
©. erfie Infte. v, 11. Mai 1629, und dritte Infte. v. 24. Sanuar 4713. 
424) Hieher gehört nachftehendes erläuterndes General: Nefeript : 
— Von Gottes gnaden Eberbardt Hertzog Zue Württemberg ı« 
Lieber Getrewer, Obwohlen Wuͤr in deren Uns von Unfern Geborfamen 
Prälaten und Landtfhafft, bey Tüngft gehaltenem Landtag zur qn. Nachricht 
überraichten fchriftlichen Instruction, waß mir wegen Umblegung der Newange: 
fezten und beraits vßgeſchtiebenen OrdinariNbloßungebitff in alt Zuenemmen, 
bei dem dritten PunctenEinrudsen, Auch alfo generaliter Außfchreiben laffen, 
daß. alle Burgerliche :: Vnd Steürbare Guͤeter, als Heüßer, Scheuͤren, Muͤh— 
finen, Aeckher, Wifen, Gärdten, Weingardt, Waldungen vnd Viſchwaſſer, welche 
Anno 4629, in die Güeterbüed;er fommen, Sie gehören wem Sie wollen, ben 
Landtagesabihiden gemeß, angelegt werben"follen, So haben Wer Vns Je: 
doch darbei expresse reseruiert vnd vorbeballten, das ſolches Auf Mrfere 
AB gnediger Herrfchafft Aigentbumblice, vnd allein der Inhaber Erblehen, 
- mit einem gewißen flarfhen Canone gravierte oder fonften entweder halb: 
dritt: viert: oder fünfthailige Höff, Güeter vnd Müblinen, welche wegen dero 
ordinari auff ſich tragenden onerum vermittelft hiebeuor fonderbar daryber 


10 ren. Stewer:Befepes :: 


4. Darbey doch zubeobachten, daß die Häufer, und Scheren 
der aestimation, vnndt anfchlag nach halb fo hoch, alß die gebawte 
ligende Güter, auß feinen ſondern vrſachen, in die Anlaag gebracht 
werden. ı 03 —— 1 Die 

5. Souihl aber die noch wüftligende Güter anbelangt, follen 
die deffenthalb sub datis g. Aprilis, 10. Aug. vnndt 25. Novembris 
deß abgewichenen 16501en Jahrs ausgeloffene Fürftl: GeneralAußs 
ſchreiben difer zeit, vnnde biß auff anderwertige Verordnung beob— 
achtet, Darneben iedody fleißige aufficht gegeben werden, ob ein 
Inhaber dergleichen noch wüftligenden Guts, auß Armutey, vnndt 
onmiüglichfeit, oder etwan mehr auß vorſaz, vnndt mutwillig nicht 
bawe; Auf welchen letſten fall, da daß bawen vorfezlidy vnter— 
laffen würde, ein oder ander mit der Anlaag gar nicht; folle vers 
fhohnt werden. | ER — — 

6. Vundt damit der laſt nicht allein auff die ligende Guͤter 
Khomme; ſo ſollen auch alle eintraͤgliche Handthierungen, Crame⸗ 
reyen, vndt Handtwerkhen, ſonderlich auch Vihe: —8 vndt 


t 





aufgerichter Hofbrüeff vnd Laͤgerbuͤechern ganz und gar befreyet ond darwider 
in Kheinerlay weiß beſchwerdt worden, nicht: extendirt ober verſtanden, fons 
bern dergleichen beſchwerde Guͤllt: vnd Thailbare Hof vnd Guͤeter, nad 
Außweiß vnd Maßgebung Vnſers den 42. Septembris Anno 1644. ſchrifft- 
lich publicierten General Außſchreibens, allein nach proportion vnd über 
Abzug ſolch Ihrer ohne daß auf ſich habenden beſchwerden, ratione ber Ueber: 
befferung vnd nad) billidykeit, in die Anlaag gebracht, Als Nemblichen und der: 
geftalten, daß wofern (Zuem Exempel) in einem brittbeiligen Gueth Seh 
Morgen Uckhers oder Weldts gebawet werben, und vor diſem etwan die Zween 
Morgen alß den Drittheil dauon, wegen gnediger Herrſchafft ſchuldigkheit auß: 
geſezt, Dingegen bie Andere Zway Drittheil, Alß die übrige vier Morgen anz 
gelegt worden, fürohin allein Zween Morgen und alſo nur ein Dritthail wie 
die Andere Aigenthumbliche Zway freye Morgen angelegt werden follen. 
Welche vnfere auß obgedachtem hievorigen GeneralAußfchreiben Wider: 
hohlte gnedige Erleuterung Gehorfame Praelaten vnnd Landtihafft Ihnen 
auch nicht entgegen fein Taffen, fondern hiebei allein in Vnnderthoͤnigkheit ges 
»petten, Außer fonderbaren, vnd uns in einem 'abfonderlihen Vnderthoͤnigen 
Anbringen Eröffneten Bewegnuffen, Zue verbüetung wibrigen fahls darauf 
entftehenden. fhädlihen Consequentien diefelbe Eingangs Ermellter Instru» 
etion nicht inseriren oder in offne publication Kommen zuelaffen, 
Haben Dir Demnady folches: hiemit zue Deiner Nachricht vnd zwar mit 
diſem Befeldy gn. Eröffnen wellen, daß du von. denen in deinem dir gn. anbes 
foblenen Ambt verordneten Steürfazern: die gemachte An: und Vmblaag der 
Züngft außgefchribenen Ordinari Abloßungshilff Div zue Communieiren bes 
gehren, in berfelben wie und weldergeftallten. offtberuͤerte Vnſere Hoff: vnnd 
Guͤlltbare Güeter angelegt werden, dich erfehen, vnd nicht zuegeben, daß 
biefelbe difer Vnſerer Verordnung zue Wider oder Anderfter, dann wie es 
nad Außweiß VorErwendten Generalllusfhreivens de Anno 4644. bis: 
bero damit Vnklagbar gehalten worden, belegt werden oder Widrigen. fahls 
an Vnſern Ober: und RenthCammer Rath Jedeßmahls Unterthönig berichten 
folteft, Hieran beſchicht Vnſer Zueverläßige Mainung, Datum Stuetgarbt den 
26, Februarii. 4652. | | 
Ä ) ae Eberhardt Hi zu W. 
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Weinhandel, außerhalb deſſen, waß man zum haußbrauch bedarff, 
vnnd auß Eignen Gütern erwachfer, weit felbige. zuvor: ſchon im 
der Anlaag begriffen, Vnd waß- vergleiche Commereien:, audy 
würtichaften mehr fein, in die Autaag gebührende gebracht, vnndt 
‚billihmäßig belegt werden. - re Pa ISEEEU 

7. Vundt folle in vorhergehenden Puncten niemanden vers 
fchont werden, fo Burgerlide Eteürbare Güter befizt, Er feye 
verburgert, oder wicht, Edel oder VnEdel, Geiftlidh oder weltz 
ih x. Dod wann bierunter einer beichwebhrt zujein vermeinen 
möchte, ſolle Ihm, bey Vnſerm Gnaͤdigen Fürften vundt Herru 
ſich gebuͤhrendt anzumelden, ohnbenommen ſein. 

8. Vnndt demnach vermdg der Landtagsabſchiedt de Ao. 1585. 
1618. vnndt 1629. alle Gelt: Frucht: vnndt Weinguͤlten, ohne 
vnterſchied von Geiſtlich vnnd weltlich, bedienten, vnndt Ohnbe⸗ 
dienten verſteuͤrt: vnndt im die Anlaag gezogen werden ſollen; 
ſeit Ao. 1634. aber, alß difed laidige Kriegsweſen über, hierun— 
der allerhandt Aenderungen vorgegangen; AB felle bey menniglich 
durchgehendt erKundigt, vnnd Jeder bey feinen Pflichten erinnert 
werden-, anzuzjaigen, was, vnd wieuihl er an dergleichen Guͤlten 
noch im Bermögen, alßdann foldye Guͤlten nur umb ein Drittheil 
gegen denn ligendeu Gütern eingelegt, vnndt befteilit werden, alß,' 
da einer 300 fl. gülren bat, folle Er davon geben fonihl, alß 
vom 100 fl. ligenden Guts gerechnet würdt, vnndt diß allein derz’ 
geftalten, biß die Interesse in mehrern gang Khommen möchten; 
—*8 deme, waß Ao. 1629. hierunder verglichen worden, ohnab⸗ 

ig. | Be N 

9. Darbey iedoch dißes ferner im acht zunemmen, wann einer 
„ verbrieffte Geltguͤlten befizt, und dargegen auc andere — 
Ben ſchuldig iſt, deme ſoll daß Jenige, waß Er an dennſelben vers 
zinnſet, abgezogen, vnndt die übrige Guͤlten erſt in die Abloßungs- 
huͤlff gebracht werden. * 
16. Da es auch ein oder andern ohrts beſchehen folte, daß 
durch Erbfäll die Gülten von einer Start und Ambt, in eine ans 
dere Statt oder Ambt Khommen folten, auff dißen fall ſoll es die 
Statt, da der Erbfall befchicht, der Jenigen, dabin ſolche Gülten 
Erblidy gefallen, alfobalden zu dem Ende berichten, damit foldye 
alßdann dafelbften auch belegt werden Können, cc — 
11. In belegung der Pfablburger oder Beyſizere, ſolle iedes 
ohrts herKhommen, Inſonderheit der Jenige dem Landtagsab— 
ſchiedt Mo. 1542. eingeruckte paſß beobacht, vndt ſolche dißfahls 
auch zu billichmaͤßiger Beytragung angehalten werden: Welcher 
nachfolgenden Inhaits begriffen tft: Zum Achten haben Wuͤr auff 
einer getsew Gehorfamen Landtfchafft, der Prablburger balben ein: 
gebrachte beſchwebhrdt, in guaden verwilligt, das ſolche ſowohl in 
Stuttgardten, alß andern Staͤtten, daß gewohnliche beyſizgelt, 
Vnnß, alß Lands-Fuͤrſten, in signum, et Recognitionem respe- 
ctive Superioritatis, et Suhjectionis in allweeg luͤffern, Hingegen 
aber auch die burgerliche beſchwerden, an denen ohrten, da Sie 


192 0.02. 7 Stenersbefepeu:: 


wohnen, gegen Gemeiner Statt mittragen, Juſonderheit da Sie 

Gommerciren, Ihre Contribution, Sie ſeyen von Adel oder nicht, 

gleich ‚andern daruon erftatten, oder def Commereirend ſi ch — 

ten ſollen. —WR 
‚Datum Stuttgardt den 16. January, Ao. 1b65a. 





95. 


General: Ref cript, die Befteurung der — 
aber buͤrgerlichen Guͤter betreffend, 
vom 6, Februar 4652. 1%) 





Don — Gnaden Eberhardt Herzog zu Bar 
er 
ieher Getreuer! Demnach Wir bey jüngfigehaltenem Land: 
tag auf onterthäniged Anfuchen Vnſerer geborfamen Praelaten vnd 
Landſchaft Vns in Gnaden resolvirt, aus Vnſern hin ond wieder" 
in, dem Land befindlicyen eigenen, doch burgerlichen ond fteuerbaren. 
Häufern vnd Güttern, welche etwa durd) Kauf, Tauſch, Gannt 
oder andere Weg an Bus formen, oder wir von den Schuldnern 
an Bezahlung annehmen müßen, die ordinari Anlagen nach jedes, 
Orts Herkommen erftatten zu laſſen: Als haben wir dir ſolches 
hiemit nachrichtlich eröffnen wollen, mit angehenktem gnädigften, 
Befelch, du follft.diefe Vnſere Fuͤrſtliche Resolution in fehuldiger 
Obacht halten vnd daran feyn, daß aus Vuſern in Deinem, dir 
gnädigft anvertrauten Stadt und Ambt vorhandenen Häußern oder 
Gütern, die ſchuldige Angebühr, dem Herfommen gemäß, jedes⸗ 
mals gewiß abgerichtet werde. 
sin Buwiat. ıc. Datum — den 6 Sebrugrii, 1682, 


‘ 





| 96. 
ahitecthibek Privilegium, Die ewige Prorogation, des. 
neuen Zolles und eine weitere Erhöhung  deffelben für die 

nächiten zwanzig Jahre betreffend, 
vom 25. April 1654. u 





t 


Wir Ferdinand der Dritte ır. Coollftändiger riteh Be⸗ 
kennen fuͤr Vnß und Vnſere Nachkommen am H. — N. 


422) Abfchrift im K- Finanzarchiv. 
425 Driginal im K. Staatsarchiv; nebft dem eig en out entalten, .. 
Prorogation vom J. 1630. f, oben. : 
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‚mit ‚diefem Brief, und thun kund allermänniglih, Wie daß Vug 
der (Tit.) Hertzog Eberhardt zu Württemberg, in Unterthaͤnigkent 
pors und angebracht, Waß maßen die Kegierende Herkogen zu 
Württemberg... Vor hundert jahren von Vuſern loͤbl. Vorfahren 
am Reich, Köm. Kayßern und Königen, mit einem perpetuirten, 
doch geringen Zoll begabt und verfeben gewejen; Alß aber wegen 
nad). und nad) darauff bey venenfelben erwachienen fchuldenlafts 
und andern beichwerden, neben ſolchem Zoll die übrigen Cammer—⸗ 
ale und Einkünften zu nothiwendigen — des Staats, 

uͤhrung des Regiments, und traguug der onerum.Imperii, nicht 
mehr zureichen und erklecken wollen, babe bey Weyl. Unjerm ges 
ebrtiften Borfahren am Reich, Kaifer Earl dem Fünfften, auch 
Weyl. Chriſtoph Herzog zu Würtemberg, auß angetrungener notb, 
und getreuͤer forgfalt, fol Hergegthum, dem heyl. Rom. Reich 
zum beiten, in feinem ſtand und esse Zuerhalten, in Ao, 1555. 
erſtmals umb eine erhöhung foldyen perpetuirten, und dem Sers 
Bogthumb. incorporirten Zolld untthgſt augeſucht, auch auß denen 
dabey angezogenen erheblichen urfachen,, ein, wiewol geringes 
augmentum guff 350. jahr lang erhalten, welches augmentum nad)= 
gehends von gefolgten Rom. Kaypern, in besradytung damaliger 
großer Landsbeichwerden, nicht abs fondern täglicdy mehr zuges 
nommen, auff jedesmal: gebührende allerunthaftes anſuchen vder 

Hergogen von Wuͤrtemberg, und nahmentlich vom Kayßer Rudol- 
pho 2.do Her&og Ludwigen in 40. ı584..auff Füuffzeben, und 
Hertzog Friderichen Ao. 1603. auf Zwolff jahr, von Kayßer Mat- 
thia Hertzog Johann Friderichen in Ao. 1612. auff 15. jahr lang, 
und von MWeyl. Unferm in Gott rubenden Herrn-Vattern Kayßern 
Ferdinando 2.do Chriſtmildeſten andentend in Ao. 1630. dem felbis 

er Zeit unter der Vormundſchaft und administration geftandenen 

Frl, Hauß Würtemberg, auff 20. jahr lang, mit consens und 
belieben des ChurFuͤrſtl. Collegii, wie in. dergleihen fällen bey 
dem Reich herkommen, prorogirt werden, welche legmals ertheilte 
20: jährige -prorogation, Zwar ven jahren nach nunmehr ihre end⸗ 
ſchafft, aber bey bekannter im Rom. Reich fürgangenen Eriegs> 
nuruhe, bevorab da Se. Liebden Ihret Landen erliche- jahr gaͤntz— 
lihen, Biel Jahr. aber großen theilß destitnirt geweſen, faft 
aller dings nichts, oder. doch gar. wenig genoſſen, Buß dahero 
Untgft bittendt, daß Wir, in erwaͤgung ‚Sr, Ld. Landen aufge: 
ftandenen merdlichen rum, -abnabın und verderben; und Dadurd) 
geichmälerte Gammergefäll und Einkommen, hingegen aber oblie= 
genden Reichs-dnerum und Contributionen, und auffwendenden 
großem Unkoften,. Zu erbaltung der Brüggen :und weegen, und an— 
‚derer. unentbäbrlichen (chweren Unfoften, nit allein in ob angezoge= 
nen ded Av. 15565. erſtmals erhaltenes und nunmehr bald ganter 
100. jahr hergebrachten augmenti, hinfuͤhro, aleichwie in. die alte 
Zoll#-perpetuation andit verwilligen fondern auch noch eine weitere 
33 ung auffs wenigſt demjenigen emaͤß, wie Wir ſelbſten 
es Zeit innhabens des Hertzogthumbs Wuͤrtemberg haben einzies 
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ben Taffen, auff eine geraume Zeit Vergbnnen und WBerftatten 
wollen; Daß Wir angefehen, wargenommien und betrachter, folche 
ged. Vnſers lieben Vertern und Fuͤrſten eingewendete gehorfamfte 
bitt, aucd die fehr angenehme getrede, nutz⸗ und eriprießliche 
dienft, fo Fhrer Ld. VBorfordern, und Eie felbften, Vnſern Vors 
fahren, Rom. Kayßern und Königen, dem H. Roͤm. Reich, Uns 
ferm gefambten Ertzhauß OeſterReich, wie auch Bund felbiten in 
viel weeg unverdrofien erzeigt uud bewiefen, und noch räglich thut, 
auch hinführo zu thun und zu erzaigen, geborfamlidy erbietig iſt, 
auch wol thun Fan, mag und foll, infonderbeit aber auff Unß, 
des Churguͤrſtl. Collegii hierüber befchebends einrashen und ers 
theilten Consens, und darumb mit wolbedachten guten Rhat und 
rechten Wiffen, aud in reifer erwägung Vorberuͤhrter erheb.ız 
chen und gang Tapffern urfadyen, jo wol in die gebettene perpe- 
tuation obberührten augmenti, alß auch concession und Zulaffuug 
befagter neuͤer Zollserhoͤhung, nemblid auf 20. jahr gudaft vere 
williget, gegeben und vergonner haben, Thun und geben Er. f. 
auch folche gnad von Rom. Kayß. machte, Vollkomenheit veitigs 
lich in crafft dig brieffs, und mainen, fegen, ordnen und wollen, 
daß Seine, des Hertzogs Ld., dero Erben und Nachtommen am 
Hertzogthumb Würtemberg mehr gemelt Zollserhoͤhung, inmaßen 
folhe von Vnſern geehrtiften Herrn Bertern, Weyl. Kayßer Mat- 
thiä glorwürdigften andendens prorogirt worden, von nun an hip 
zu ewigen Zeiten perpetuiren, und. die Zollgelder von- Wein und 
andern Waaren und fachen, der auffgerichten Zoll-Roll gemäß, 
auffheben und einnehmen, wie auch die nee erböbung bey denen 
einen und andern waaren, inmaßen folcbe Sr. Pd. bey wider: 
erlangter immission nod) in gebraudy gefunden, auf 20. jahr lang 
von dato diß brieffö an continuiren, und fich derfelben geruhiglid) 
freien, gebrauchen und genießen mögen, ohne männigliches ein= 
reden und widerfpruchz; Jedoch mit diefem austrucklichen vorbes 
halt, daß Se. Ld. Unfer und deß H. Reichs ChurFuͤrſten und 
derfelben Untertbanen, Diener, Zugewandte, und andere gefreyte 
Perfonen, fo Fein gewerb treiben, infonvderheit aber auch Bnier 
und deß H. Reichs Unmitrelbare Reichs: Rirterfichafft, derfelben 
babende guͤther nicht beſchwerten, ſondern an allen und jeden or⸗ 
then defielben bemelten Fürftenrbumbs Mürtemberg mit Ihren 
waaren und güthern Zollfrey durchpaifiren, fürfabren und treiben, 
Sie auch mir einigen gebott oder verbott, auffbaltuna, binterung 
und fperrung nit bekuͤmmern noch beläftigen zulaffen, ') auch fons 





a, Im K. Staatsarchive befindet fich ein ‚„‚ohmvorgreiflihes Concept“ der kai⸗ 
ferlihen Refteiction diefer Glaufel (von „Jedoch — bis zu laſſen““) dabin, 
baf bie lestere nur auf den „Hausbrauch““ fich beziehen ſolle. Ob diefe Derla- 
ration wirklich zu Stande gefommen, iſt aus den Archivalacten nicht erſichtlich. 
Das Concept führt übrigens unter Anderem an, daß die Glaufeln defielben In: 
balts in den älteren Zollprivifegien nicht nur unterm 21. Auguft 4621, G. oben 
Nr. 57.) fondern. auch fihon unterm 30. Auguft 1617 anhulirt und. Aufgebo: 
ben worden feyeh, USER ’ 
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ften die fürfehung zu thun, wie im einer der Zollftätt der gebühs 
rende und bewilligte Zoll erlegt, daß er bey folgenden Zolljtätten 
gelaffen werden fol; Und damit im folcher Zollsbefreyung fein bes 
. trug gebraucht, oder andere unter Diefem ſchein ſich Zollfrey durd)s 

zujchleichen, unterſtehen; So mögen Wir neben Vnſeru und deß 
H. Reichs Chur- und Fuͤrſten gejcheben laſſen, daß Uniere und 
derjelben Unterthauen, wann Sie den Gr. Lo. Zollen fürfahren, 
oder treiben, den Zöllern mit handgluͤbd veriprechen, daß die 
waaren, gütbher und viech, fo fie führen oder treiben laffen, Ihren 
Herrn, Ihnen und fonft niemands frembden zugebdren (dod) daß 
auch feine waaren, fo nicht Zollbar fenn, darunter gemeynt, ſon⸗ 
dern ed bey den. ordentlihen Rollen Verbleiben jolle) Und dann 
letzlich, wann obged. erftredung über die Zeit der 20 jahren ver: 
ſchienen, daß Se. 2. alßdann diefe jebefchebene bewilligung 
weirer nit gebrauchen oder fortiegen, fondern diefelbe nad) Ders 
fliefung ſolcher 20. jahren gänglid) cassirt, auffgehebt, verfallen, : 
und ohne ferner errinnern und ermahnen, ab- und erlofchen ſeyn 
und bleiben, auch mehrged. Vuſers Vettern des Herkogen zu 
Wuͤrtemberg Ld. obged. Uniern und deß H. Reichs Chur:Fürften, 
einem jeden abfonderlid) deßwegen gebübrlicye revers zuftellen folle; 
Hierauff meynen, ſetzen und wollen Wir, von obberährt, Vuſer 
Kayß. macht, daß durdy vielgenanntes Herkogen zu Wuͤrtemberg 
2d. Erben und Nachkommen foldye Zollgelver höber und weiter 
nicht, alß obftehet, gefordert und erboben werden, davon Se, Lden 
und derfelben Erben und Nachkommen alßdann Fein fürwendung 
einiger praescription, verjäbrung oder fonft einige exceptionen oder 
bebelff, wie felbige erdacht oder genommen werden möchten, ichts 
fürtrag oder zuftarten kommen, fondern ſich derfelben aller, und 
jeder infonderbeit zu Gr. Lden Fürftl, verſprechung begeben folle, 
alß wann diefelbe mir der clausul (daß gemeiner Verzuͤg nit bins 
de, es geichehe dann ein fonderung) in ſolchem revers benanntlid) 
specificirt und außgetruct wären; Es folle auch Se. Lden diejes 
nigen, welche folchen Zoll gefährlicher weiß verführen werden, das 
rumb ftraffen, Ihnen folder Zoll auch eberzehlter geftalt ohne 
meigerung und miderred gereicht und gegeben, und von niemand 
daran Fein irrung oder eintrag gethan werden; Bnd ob hierüber 
jemand wäre, der oder die mwilrden den respect. augmentirt und 

rorogirten verwilligten zoll oder auffichlag gefährlicher weiß vers 
Kahıren, den oder diefelbe mag. offtgenaunter Bnfer Vetter und 
Fuͤrſt Eberhardt Hergog zu Mürtemberg, und Sr. Lden Erben 
und Nachkommen, und derfelben Zöllner, fo Sie jederzeit an den 
Zollitätten baben werden, umb ſolches verfahren ſambt ihren waa⸗ 
ren und guͤthern auffnalten, und deßhalben nad zimbligkeit ftraf: 
fen undt pfänden, damir Sie gegen Vnß, Biere Nachkommen, 
und dem H. Reich, noch fonft jemandt andern nicht gefrevelt, noch 
fonft getban haben follen, doch Vnß und dem H. Reich an Bus 
ferer Obrigkeit unvergriffen und unfchädlich, aud) fonft mit diefer 
außtrudlicyen limitation, maaß und befceidenpeit, wie bie oben 
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gemelt, — ſollen; Vnd gebleten darauff allen und jeden 
ChurFuͤrſten ernſt- und veſtiglich, mit dieſem brieff, und wollen, 
daß Sie vielgemelten Vnſers Vettern, des Hertzogen zu Wuͤrtem⸗ 
berg Lden, Derv Erben und Nachkommen, ſolche verwilligte re— 
spec. Zolls- perpetuation, augmentation und prorogation, und Dies 
fen Unfern Kayß. consens und verwilligung, aud) Einnamb und 
Empfang deffelben nicht Hintern, noch irren, fondern Er. Ld. deis 
fen gerubiglich gebrauchen und genieffen laffen,- und hierwider 
nicht thun, noch das jemands zuthun, geftatten, in Feine Weiß 
noch weeg, alß lieb einem jedem ſeye Bnfer und des Reichs ſchwere 
Vngnadt und ftraff, und darzn ein poen nemblich 60. Marck lö: 
tig6 Gotts zu vermenden, die ein jeder, fo offt er freventlich hiers 
wider thäte, Vnß halb in Unfer und des Reichs-Cammer, und 
den andern halben theil offtgenannt des Hertogen zu Würremberg 
Lden, Dero Erben und Nachfommen, unnahläßlich zubezahlen, 
verfallen ſeyn follez Mit Vrkhundt diß brieffs beſiegelt mit Une 
ferem Kayſerlichen anhangenden Inſigel, der geben it in Vnſerer 
amd deß Heyligen Reihs Statt Regensburg, den fünff vnd zwein⸗ 
Kigifien tag monats Aprilis nach Ehrifti Bnfers lieben Herrn vnd 
Seeligmadyerd gnadenreiher Geburth im fechzebenhundert vier vnd 
fünffzigiften, Vnſerer Reiche, des Römifchen im achtzehenden, des 
Hungarifchen im neun ond zweinzigiiten vnd des Böheimifchen im 
fieben vnd zweingigiften Sabre. 





Ferdinand. | = 
vdt. Ferdinandt ad mand. säer. caes. Majest. prupr. 
- Öraff Kurß. Wilhelmb Pröffer. 
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Zollvertrag mit Baiern, 
vom 4. Juli 4654. 1) 
. P „! 





425) Abſchrift in der Sammlung des K. Finanzarchivs. Der Vorgleich neht ba: 
hin, daß Alles, was durch Churbaiern in und durch das — le 
aus dieſem nach Baiern geführt würde, namentlich Wein, Salz und Anderes, 
„ijetzo vnd füraus’ nur dem alten Zoll vom Jahr 16 8 unterworfen und ein 
Mehreres hievon nicht eingezogen werben folle, Die 4737 und 1781 mit Ehur⸗ 
baiern abgeſchloſſenen Handelsvertraͤge f, unten. 


/ 
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9 Au 
Größeren Ausfchußtags:Abfchied, 


vom 4% Merz 1655. 29) 
ne —ñ 


Hochfuͤrſtl. Reſolution, die Verwilligung eines Kam: 
| mer: Beitrags betreffend, et 
vom 10, Juni 1656. 1) 


1 





PGeneral-⸗Reſecript, bie Einführung des Taubenfchlag: 
x 2 geldes betreffend, er N 
vom 3 November 1656. Fe 


‘ 





109. . | Br : 
General:Refcript, die Allgemeinheit der Verftenerung 
der Guͤlten (Kapitalien) betveffend, | 
vom 14. Januar 1657.19) 





Bon Gottes Gnaden Eberhard, Hertzog zu MWürttems 
berg ıc. oe | 
Unfern Gruß zuvor, liebe. Getreue! Es if zwar bei dem all: 
gemeinen Landtag in Ao. 1629. befchloffen, verabſchidet auch nach⸗ 
gehends in Ao, 1655. und 1652, folchergeftalten wiederholet, und 
becräfftigt. worden, daß nicht allein jede und alle Geift: und Welts 
nu z . ’ 
426) Verol. die Landesgrund : Verfaffung Sa 615 — 625. „Wegen beweglichft 
„vorgeſtellten & ammer-Abmangels“ bewilligte ber Ausfhuß für das Jahr 
' 4655. einen Beitrag von 20,000 fl. zur Landfchretberei, und zu Unterhal⸗ 
tung der auf den Deputations-Convent nad Frankfurt verordneten Ges 
ſandtſchaft wöhentlih 130 fl. ' VL wur | 
427) Vergl. die Landesgrundverf. S. 626 — 623. Der vom Ausſchuß für das 
Jahr 4656 bewilligte Rammerbeitragvon 33/000 fl. und bie für den König 
von England: bewilligten 3656 fl. wurden angenommen, 
) Auf Erfordern des Falkenmeiſters mußte hienach jeder Taubenhalter jähr: 
lich entweder ein Paar Tauben oder 6 Kreuzer dafür demfelben liefern, 
Diefes und die nachgefolgten weiteren Refcripte fe die Sammlung der Gar 
meralgefege. wir 
428) Gebrudt in Zol, ſ. auch unten das Gen. Refer. vom 15, Dee, 4704. und 
oben Rr, 84. —— 
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liche Beamte, bey Hoff und auf dem Land, fondern auch die Cantz⸗ 
leyserwandte, außerhalb diejenigen, fo bey unferer Gangley würds 
liche Rathsdienft und Stellen tragen, und taͤglichs bedienen, ſamt 
dero Wittiben und Waißen, jedoch ſo lange Sie in ſolchem Stand 
bleiben, mit der Guͤltteubeſteurung, biß auf erfolgende Abtragung 
von gehorſamer Landſchafft übernommenen ſchweren SchuldenLaſté 
moͤgen belegt werden. 

Nachdem aber indeſſen, als von Ao. 1629. und 1653. hero, uns 
verfehene und viel Haubtänderungen vorgefallen, derenrwegen mit 
und neben Anderm, viel Thonnen Gulden an Guͤltten von gemeis 
ner Landichafft hinweg, und aus den allgemeinen LandeQAnlaagen 
fommen, allermaßen die vor einem Jahr in dem gangen Land eins 
geholte Steuerberichte mit mehreren bezeuget haben, und num Fein 
Ba ift, daß noch foldyergeftalten, „zu mercklicher Schwächung 

efagtes allgemeiner hoͤchſtbenoͤthigter LandsAUnlaagen, viel Gülten 
verfchwiegen, und ohnbelegt verblieben, infonderbeit aber von etlis 
chen der Unterfchied vorgewender und beharret werden wollen, daß 
folhe Verordnung und VBerabfchidungen allein auf die verburgerte 
im Land zu verftehen, und die unverburgerte Geift: und Welrliche 
Beamte, auch Hoff: und CangleyVBerwandte nicht weniger Andere 
unter unßerm Landesfürftl. Schuß und Gebort wohnende Perfohnen, 
darunter nicht begriffen feyen. 
gingea aber bey Uns, Unfere Geborfame Gemeine Pralaten 
und Landfchafft, zw vielen unterfchidlichen mablen gantz beweglich 
unterthänig einkommen imd gebetten, Sie diß Orts mir Belegung der 
BülttenBeiteurung durchaus, und ohne foldyen Unterichied, in ber: 
ebrachter Possession vel quasi zu erhaltten, auch darüber zu Fuͤr⸗ 
ommung aller Ungleichheit, eine fürftl: Resolution und Erläutes 
rung in Önaden zuertheilen, auch foldye gefuchte Vermaigerung für 
ein allgemeines Land:Gravamen erfennt, und um deßen Abftellung 
gehorſamlich und inftändig gebetten. 

AB Haben Wir Uns darauff unterm dato den 6. Jan: dießes 
lauffenden 1657.gften Jahrs, nach genuͤgſamer Ueberlegung der 
Sachen Beſchaffenheit endlich dahin resolvirt, daß es ſolcher Guͤl⸗ 
tenben.urung halben bey dem Inhalt des LandtagAbſchieds de Ao. 
4629. durchaus verbleiben, und felbige auf alle und jede Geift: und 
Meltliche Bediente und Beamte, fo wohl ald auch Unßere Hoff: und 
CantzleyVerwandte, fie fenen verburgert oder nicht (außerhalb der 
in gedachtem Abſchied excipirten wirdlichen ExpeditionsRäthen alls 
bier, wie aud) derfelben MBittiben und Waißen, fo lang felbige in 
folhem Stand bleiben) nicht weniger alle andere Perfohnen, fo in 
Unßerm Schuß- und Obrigkeit wohnen, verftanden und gemeint 
feyn, und ſolchem nach ein jeder, feiner befigenden Gülten halb, 
gleich andern unßern Unterthanen, der billigmäßigen Proportion 
nach, belegt werden folle. — | 

Und fo viel auch benebens diejenige Perfohnen, welche befons 
ders allhie zu Stuttgartt, dießer Gültenbeftenrung halben fich biß 
anhero zu entbrechen gefucht, betrifft, iſt hiermit Unſer fernerer 
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nädiger und ernftlicher Befelch, daß von denfelben ihre Schuldige 
eit aus den Bültten von Georgii des 16629ſten Jahrs nadıgetras 
en, uud ſolcher Ruckſtand von gemelter Zeit, wo nicht mit baaten: 

utt, doch annehmlichen Gapitalien eriegt werden, und biß ‚auf 
.. gemachte Richtigkeit, dergleichen CGreditorn. die Zinuß bey Unßerer 
ghariomen Landichafft:Verwaltung nicht abgefolgt werden follen. 

amit auch füraus bierunter alle Schlaich uno Vortheil beitmdbalich 
verhutet, und um fo viel Unßere treu gehorfame Praelaten und 
Landſchafft dißfals der Aültrenbefteurung halben in pofsessione vel 
'quasi. erhalten werde: Haben Wir, hiermit ein ſolches, crafft_diß 

neral- Ausſchreibens, in Unfere gefamte Hertzogthum und Lans 
den publiciren , und. zumalen allen Unßern Beamten, Geift: und 
MWeltlihen, auch Buͤrgermeiſtern und Gerichten aller Stätt und 
Nemter anfügen und zugleidy ernftlich befehlen wollen, daß Sie 
(pie Anlag der Gültten, nicht weniger ald andere fteuerbare Güs 
ter’ und Sachen füraus, hieobgefegter maßen, und im übrigen der 
in Ao. 1629. verglichenen, und hernach bey'n Landtag Ao. 4652. 
reridirten und Allen Stätt und Aemtern communicirten Instructioh 
ſemaß darch die jeden Orts verordnete geſchworne Steurſaͤtzere 
nam, und jeden zu richtiger Anzaig und Einlegung 
Kan. ültten beweglich erinnern, auch Amt: and. ernftlih dahin 
auhaltten 





laſſen; Und da auch einer oder der Ander, ſo Unßerer 
nds fuͤrſtlichen Obrigkeit unterworfen, ſich deffen verwaigern, und 
ieriun‘widerfegen, oder ichtwas hinterhaltten folte, habt ihr ‘ges 
"Erkandigung einzuziehen, wo? und an welchem Ort derfelbe 
eGultten verzinnglich ftehen habe, und alßdann die Berords 
"au thum, 9 ſolchen Perſohnen, es ſeye gleich bey Unßerer 
tſa en Landſchaffts⸗Verwalttung, den Cammunen, oder Pri- 
is, ſolang kein Zinuß außgefolgt werde, biß Sie urkundlich beys 
Age, wo? und bey welcher Statt oder Amt, Sie ihre Capita- 
die: Steuer gelegt haben, und wuͤrcklich verſteuern thun? 
Sobduch dann um fo viei deſto mehr oballegirte Werabſchidung wohl 
beobachtet, und der. Laſt der jaͤhrlichen Collecten auf die ohne das 
fo body befchwerte — 5 — nicht allerdings allein gewaͤlzet wird. 
Deſſen nun alßo in allem ungeaͤndert zugeſchehen, verlaſſen 
Wir Unß endlich und ernſtlich. Stuftgartt den 14. Jan. 1657. 
in. Ex speeiali Resolutiane Serenissimi; Domini Dusis. 
ahnt Ni FL — ———6 


eye. — * lass sa 
4 VPE TUN 101. Ä ee; 
N Gpoßen Ausfhußtags:wfhied, 


vom 2, December 4657. !9) | 















429) Veral die Landesgrundverf. ©. 629,— 634. Für die Jahre 1657 — 
4659 bwilligte dev Ausfchuß je 12,000 fl. Kammerbeitrag., „.; 
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Ordnung und Tafel der Zoller, Gegenſchreiber, Schult⸗ 
heiſſen und aller zum Zoll verordneten Perſonen im Herkog: 
thumb Wuͤrtemberg, wie und welcher Geſtalt ſie von allen 
hierinn vermelten Weinen. und Wahren, nah Innhalt der 
Kaiſerlichen Privilegien und Zollss Freyheiten. den Zoll erfor⸗ 
dern und ohnnachlaͤſſig einziehen ſollen, | 

= vom Jahr 1657. 829 a, 

(Siebente Zollordnung.): 


117 Demnad): vom ber Rom. Käilerl. Majeftät Ferdinando ,. dem 
Dritten, Allerglorwirdigfien Andendens, mit Conſens und Bewils 
ligung deß gefamten Hoͤchſtloͤblichen ChursFürftl, Collegij, ete, Dem 
Durchleuchtigſten Fürften und. Herrn „Herrn, Eberharden, Dergos 
gen zu Wuͤrtemberg und Zeh, Graven zu Mümpelgart, Hexen 
zu Heydeuheimb, ac; Unferm Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, bereits 
im abgewichenen 1654. Jahr ein Allergnädigites Kaͤiſerl. Zoll⸗Di— 
ine ertheilt, und in demfelbigen nicht allein der nunmehr von 
angen und unverdencklichen jahren. hero, in diiem Herbogthumb 
und Landen, gewohnlich eingezogene Zoll perpetuirt, ſondern auch 
bie hiebevorn.zuohmentberlicher  ouf-wecht Erhaltung difes Fuͤrſtli⸗ 
chen. Staats eingeführte: ohne daß ‚gar leidenliche und erträgliche 
Erhöhung, auff eine noch fernere Zeit allerguädigft eoncedirt, uud 
berwilliget worden: Als verſehen Hoͤchſtermelt Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
Unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, bey ſolcher der Sachen; Beſchaf— 
fenheit ſich guaͤdigſt, es werde ſich niemand mit Fug ab dieſem 
Zoll zu beſchweren haben, ſondern dieſe geringe und leidenliche Zolls⸗ 
Einziehung zu erſtätten, ohne widerſetzung gutwillig geneigt: ſeyn. 
Erſtlich die Empfahung der Muͤntzen betreffendt. 

ae — F— ar: 

Dbwolen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. in’ Krafft Käiferl Privilegien 
ſonderlich an Haupt=Zöllen, von denen Fuhrleuchen und ander, 
zollenden Perfonen, wann der Zoll funffzehen Batzen, oder darüber 
anlaufft, anders nichts dann-gulvin= und filberne grobe Müngfors 
ten, in folgenden Stuͤcken und gefegtem Valor, annemmen zu lafs 
fen befugt, nemlich , et 

Ein erh ifches und dergleichen Ducaten, für ein 
hundert vnd vier Ereußer, oder zwanbig ſechs Baken. ’ 


130) Ohne Datum. Ki. Fol. 50 Seiten. Ohne Zweifel ift diefe Ordnung vom 
Ende des Jahrs 1657 oder vom Anfang der Jahrs 1658. Sie erichien naͤmlich 
bald nach dem Tode des Kaiſers Ferdinand III. (235. März 1657), nimmt aber 
auch noch Bezug aufeine Verordhung vom 20. Oft. 1657, Weiffer (8,49) 
lennt diefe Ordnung nicht. Die feste Zollorbnung von 4618. f. oben.’ 
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Ein ungefälfhten Goldgüfden, filr fiebengig fünff Creutzer, 
- ober fünff Orth. er 

- tem ein Königifchen Thaler, auch fuͤr fiebengig fünff Creutzer, 
.. oder fünff Ortb, 
Ein Reichs: Thaler für fechzig acht Greußer, oder fiebenzehen 


Baben. . 
ein Gulden: Thaler für fechzig Creutzer, oder funffzehen Batzen. 
Nichts deftoweniger aber, weilen es bey denen zollenden Per: 
fonen groß Gezaͤuck, Irrung und Mißverftand verurfacht hätte: 
.. Als haben Fhro Fuͤrſtl. Durch. biß dahero gefchehen laffen, daß 
angeregte Gold» und Eilber: Sorten jedesmals in ihrem gemeinem 
Lauf und Werth am Zoll eingenommen, dargegen der Schilling 
durchauß zu drey Greußer gerechner und empfangen, alfo ein folche 
Bergleihung getroffen worden „ daß fich niemand darob zubejchweren 
ehabt, noch hinfürter zu beſchweren haben wird, laffens alfo nochma= 
en darbey verbleiben, und folle aller im Land gefallende Zoll gleich in 
der Tadftatt, bey confilcation und einziehung der Wahr, abgerichtet 
umd bezahle, auch feinem, wie etwaun erlicher Orten bißbero befches 
ben, am Zoll daß wenigite nicht geborgt, ned) einem und andern nach— 
gegangen werden, angejehen daß alle und jede, welche durd) diß Herz 
Bogthumb und Landen Güter und Wahren führen und tragen, fchuls 
dig, derZoll⸗-Ordnung gemäß, ſich bey dem Zoll. anzumelden, und 
den gebührenden Zoll von jelbiten ohnerfordert abzurichten, welches 
. die Zoller aller Orten, denen hiebevor abgelauffenen General: Uußfchreis 
ben gemäß, wol beobachten, und fo ſie, oder die Zollbereuter ein— 
und andern, er feye Ein= oder Nugländifcher, den Zoll abfahrend 
betretten folten, fie den außländifhen Roß und Wagen arreitiren, 
und ſolches alfogleich an den nechftgefeffenen Staabs : Anıprmann 
gelangen lafjen, welcher es alfobalden, jo Tags fo Nachrs, mit 
Umbflänten, unterthänigft Berichten, die Inmaͤndiſche zwar fah— 
sen laffen, die Bewanduuß aber ebenmäffig berichten, und fernen 
Beſcheidts gewertig ſeyn follen ? 

ESEs ſolle auch, mehrmalen befohlener maffen, niemanden, weß 
Standts oder Weſens die ſeyn, ohne Vorweiſung entweder von 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Eigenhändig, oder auß dero guädigften [pe- 
Ar Werorbnung durch, dero Sammer: Meifter und Raͤthe unterfchriebz 
nen umd mit dem Fürftlichem Secret beitertigte Zoll: Patenten, zoll: 
frey paffirt werden. So follen die Zoller insgemein in Verzollung 
der Wein, Centner-Guͤter und anderer Mahren, fo dem groſſem 
Zoll unteriworffen , der groben Reichs-Sorten ſich befleiffigen, und 
wie mehrfältig befohlen, und durch fondere General-Außichreiben ernft: 
lich erinnert worden, mit nicht lauter Land: Müngen bezahlen laſſen. 


Wein-⸗3ohl. 
| Tit. I. | 
Vorderiſt ift zu willen daß alle Eichen dem Wirtembergifchen 


Land» Fuder und Eimer ad) verglichen, und der Zoll darauff ges 
richtet und empfangen werden folle? | | 
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Ein Land⸗ Fuder iſt ⸗ 6. Eimer. 
Ein Eimer. 2.2 na tie 0 te > 136. Imi. 
Und ein Imi r s — 40. Maß. 
Speyrer Ohm, und umb dieſelbig gegend thun drithald Ohm 
ein Land Eimer. — 
Im Wormbſer Gaͤu, Item an der Berg⸗Straß und andern 
Orten, felbiger Refier, thun zehen Ohm ein Land-Fuder. 
Breißgawer, Elſaſſer und Orttenawer, thut an ſelbigen Orten 
daß Fuder diſer Land-Eich, vier Eimer, und dann ein Heil⸗Brou⸗ 
ner Eimerlin Land-Eich, zwey Imi. — — 
Thun alſo 20. Heilbronner Eimerlin, allda zu Heilbronn ein 
Fuͤderlin, und Wuͤrtemberger Land-⸗Eich Drithalb Eimer. | 
er Mein aufferhalb diſes Hertzogthumbs kaufft und aufflas 
dete, es feyen Rheinwein, Neckerwein, Elfäljer , ‚Sranden: Sees 
oder audere Wein, und diefelbe im Land durch; oder fuͤrfuͤhrt, der 
fol vom Fuder, das ift, ſechs Eimer, zu Zoll, geben — 
| 72,8, oder 3. fl. 56. kr. 
Dom halben Fuder, das ift — 
Drey Eimer,65656. B. das iſt, ıfl. 48. kreutzer. 
* einem Eimer 2 ee. el 12856. 
Von einem halben Eimr . . 6.8. das ift 13. fr. 
Von vier. Imi ee. 0.0. . . oder 9 kreutzer. 
Don zwey Smi . 1. 3. pfen. oder 4. und 1 halb, fr, 
Don einem I mi 00 ne kr. ein heller, 
Und über das nody von jedem Pferdt, fo an ſolchem Wein 
zeucht, und miche gemuͤth üft, darzu. . , 2.8. das ift, 6. freuger, 
- Maß aber dad gang Imi nicht erreichen mag, dafuͤr follen die 
Zoller nichtö nemmen. ar SER Near REN 
Deßgleichen wer, Wein im Sand kaufft, niemand außgenoms 
men, und.auffer dem Land führt, oder auch da Burger von ihren 
eigeien Weinen auffladen, und auß dem Laud führen, eö feye zu 
eignem Brauch, zu verfauffen,. zu verfchenden, oder in andere weg, 
die follen von jedem Eimer geben . .,- 228. B, oder 56 Fi 
Und noch darzu von jedem Roß fo, nicht gemüth if, - . ‚> 
\ tn Br das iſt 6 fr. 
Alto auff: und abzurechnen did auff daß Imi. ee 
Da Unferd guädigften Füärften und Herrn Unterthanen, zu ih⸗ 
rer Würthfchafft,, oder eignem Brauch, oder fonjten. auſſerhalb Her⸗ 
FR thumbs, es feye wa es wolle, Wein laufen, und im Land ab⸗ 
offen, die follen von jedem Eimer zu Zoll ‚geben 5. ß. oder 15. kr. 
Und. yon jedem Roß fo. daran zeucht und nicht gemürh iſt 
| 2. B. oder 6. kreutzer. 
Wa fie aber folhen Wein durchs und auß dem Land führen, 
follen fie von jedem Eimer gehen . 12. f. oder 36. kreutzer. 
Und von jedem Rob 2... 2. 2 B das iſt 6. Er. 
Wa Unfers gnaͤdigſten Fürften und Herrn Unterkhanen, von, 
oder nad) dem Herbft, Wein im Land, in der nähe oder weit ges 


# 
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legenen Städten, - Dörfiern oder Sieden, zu ihter Wuͤrthſchafft, 
Haußbrauch oder fonften Fauffen, und felbigen in andere Ort ind 
Land führen, und darinnen abftoffen, ſellen fie von jedem Eimer 
geben. 22.6. oder 5. fr. aber feinen Roßzoll, 
‚  &o, aber. Unferd gnädigften Firften und Herrn Unterthanen, 
im Herbit newe Mein oder Moft eignen Gewaͤchs, oder andern Wein 
im Laud, unter.der Kälter, vor den Buͤttinen, -auff den Schlag 
oder foniten fauffen, oder auff Rechnung faffen, und im Land blei« 
ben, die geben feinen Zoll, ſo lang der Herbft mehrer, wann fie 
aber ping in andere Städt oder Flecken führen, fo -unferm gnäs 
digiten Fürften und Herrn nicht zuftäntig, follen fie‘ von jedem 
Eimer geben 12. 5. oder 36. fr, und von jedem Roß 2. ß. oder 6. fr. 
Da. auch ein Unterthban feinen newen Bein bereits, in: Keller 
elegt hätte, und noch im Herbit-denfelben auß dem Keller verfaufs 
Een würde, fo foll der Käufer den Zoll zu geben ſchuldig ſeyn, 
nemlih im Laud von einer Etadt oder Dorf zum andern, vont 
Eimer 1. 8. oder drey kr. und auß dem Land 14. ß. oder 44. fr, . 
Frembde außlandiiche auch ingeſeſſene Kärcher, welche im Herbft 
fahren, und den newen Wein im Lohn einführen, die geben, von 
jevem Roß wann fie nach dem Herbft wider leer hinauß fahren. 
ein Ecbilling, oder Drey Freuger. Ä 
Wa andere Perfonen, die nicht Unferd gnädigften Fürften und 
Herm Uuterthanen und doch etwann eigene: oder Behand Hdus 
fer im Land hätten, und darinnen wohneten oder nicht, inn: vor 
oder nad) dem Herbſt, newen- oder alten Bein Fauffen, und auff 
Rechnung oder Schläg hemmen, oder an eignen — oder au⸗ 
dern Gefaͤllen haͤtten, und im ihre eigene oder Beſtaud-Haͤuſer inu: 
oder auſſerhalb Landes, oder ſonſten anderer Orthen fuͤhreten, oder 
tragen wuͤrden, die ſollen von jedem Eimer gleich im einlegen — 
36. fr. und wann fie felbigen hinweg führen laſſen, wider ſambt 
dem Roß⸗Zoll — 14. B. oder 42. Fr. eritatten, es wäre dann daß 
jemand deſſen von Unferm gnädigiten Fürften und Herrn gefreyer, 
und deßwegen uhrkundt filrzumeilen bärte. — En 
+ Auf dem Schwartzwald, und anderen Orthen, da auff ven 
Sahm⸗Roſſen Wein inn: oder durchs Land geführt wird, folk von 
jedem Pferd zween ß. und- von einer Lägel drey Pfen. eingezogen 
werden. thut „ —— 7. kreutz. 3. Heller. 
Begebe e8 fi, daß man Mein den Neder hinab führete, folle 
von jedem Lands uder zu Zoll genommen werden, funffzig acht 
Schilling, auff- und .abzurechnen, biß auff daß Imi, thun folche 
6. Eimer. te 2. Gulden 54. Kreutz. 


Diey Eimer 2 2.0... 4. Gulden 27. Kreuger. 
Ein Eimer ... reun und zwantzig Kreutzer. 
Acht Imi . VWiliertzen Kreutz. drey Heller. 
Vier Imi .. ſiben Kreutz. Ein und 1 halb Hel. 
Zwey Imi Drey Kreutzer. drey Heller. 


Ein Imi Ay Ein Kreuger vier und 1 halben Hel. 


WVom Malvafıer, Veldliener, Zraminner und bergleichen ſuͤß 
4 
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Getraͤnck, fo nicht in Laͤgeln geführt, ſondern eingebunden, oder 
eingeſchlagen waͤre, fo Jun: oder durch daß Land geführt, von je⸗ 
dem Pferde, 54. Schilling vier Pfenning, thut 1. fl. 44 kreutzer. 
WVom Malvafier, Neinfall, Wippacher, Zrollinger und andes 
ren koͤſtlichen Gerränden, was in Lägeln geführte wird, innz'oder 
durchs Land, von jedem Pferdt, 34. B. 4, Pen. thut 1.fl. 44 Fr. 

Bo aber von gemelten Weinen einzele Lägeln geführt, folle 
genommen werden, von einer Lägeln 6. ß. und vom Roß, 2, ß. 
zufanmen Oo lee Lee 24 freuger. 

‚Wann ein Außländer Wein im Land Faufft, und wieder im 
Land zu verhandlen ‘oder auff der Ar, (wie etlicher Orthen der zu⸗ 
gelaſſene Gebraud) ift,) außzuzäpffen vorgibt, fo folle der orfere 

So, nemlich vom Eimer fampt dem Roßzoll — 42 freuger. erfors 

dert und eingezogen: dem Fuhrmann aber darbey beditten werden, 
warn er zu feines wiederfunfft vom Amtmann oder Schuldtheiffer 
jenigen Orts, wa er den Wein verfauffe oder außgezaͤpfft, und 
wieviel deffen an der Eid) gewefen, zuräd bringen werde, folle ih— 
me. das Gelt wieder hinauf gegeben, wid weiter nicht innen bes 
halten werden, wann er vorgehödrter maffen mit dem Bein im Land 
verblieben, als vom Eimer +, ß. oder 3. Kreutzer. Zu welchem Ens 
de dann jhme Fuhrmann die Zeichen — zugeſtellet werden, 
die er auch wieder neben dem Uhrkundt dem Zoller zuruck bringen, 
und alddann ihme Fuhrmann auff jeden Eimer allein 3. Kreuger 
Zollzeichen gegeben. werden follen, 

Bom Eimer Vier oder Mech, fo auflerhalb Lands geladen, 
und ins Land zu eignem Brauch oder Wuͤrthſchaft geführt, und 
darinnen abgeftoffen wird, 5. ß. vom Roß 2. ß. oder 23. Freußer. 

Bom Eimer Bier oder Merb , fo im Land geladen und hinaußges 
führt, oder fonften durch: und fürgeführr wird, 12, f. oder 36, fr. 
Auff vnd abzurecdhnen, wie vom Mein, Ä | 

Und vom Roß 2.8. zufammen . — . 4a Freuger: 
.,.Waß aud an Bier oder Meth im Land geladen, und in die 
nächfte Flecken zu eignem Haußbrauch oder fonften ins Land geführt 
wird, von jedem Eimer Ein Schilling oder : . Drey freuger. 

Von einem Eimer gebranten Wein, fo im Land geladen , und 
hinauß oder durdy geführt, oder getragen: wird, folle zween Reichs⸗ 
Thaler, und vom Roß zween Schilling eingezogen werden ; trifft 
3. Öulden 6. fr. ' — 

Ein halber Eimer A.24486 Gul. 38. kr. 

Vier Imi Zr ——— 64 46. In. kr. 


22 


4 


Zwey Imi. —— 
Ein Imi — 12. fr, 
Fuͤnff Maß 6. kr. 


Gleiches iſt auch zu obſerviren und zu beobachten, wann Brands 
ten⸗Wein auſſer Lands herein gebracht wird., 
Wann Frucht: Bier- oder auch Wein-Brandtenwein im Land 
verfaufft wird, und darinnen bleibt, folle vom Imi 3, Kreußer eins 
gezogen werden, triffe ver Eimer 16. ß. ober R .: 4 
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tem, von Bier: oder Frucht» Brandwein, fo von auſſen her⸗ 
ein geführt oder getragen wird, vom Eimer 52. Schilling. . r 
Oder . : 3% Gulden 56. fr. 
Thut das Imi 2.6. oder . .:; PET [28 

Der Eſſig aber foll dem. durchgehenden Wein gleich verzollt 
werben. i 


Frucht-Zoll. 
Tit U: 


Was fuͤr Fruͤchten von Auß: oder Innlaͤndiſchen, in Unſers 
Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn Staͤtt oder Flecken, auff Waͤgen, 
Kaͤrren oder E-hm=Roffen über Ruͤck gen Marckt gefuͤhret, es fen: 
Kernen, Rocken, Duͤnckel, Habern, Gerſten, Erbiß, Kernen: Ro⸗ 
cken: Haber- oder dergleichen Mehl, oder andere Früchten, die ſol— 
len von jedem Roß zu Zoll geben, drey Pfenning, wer ſolche Fruͤch⸗ 
ten faufft und wider von dem Marckt führt, und doch im Laud 
re gibe von jedem. Roß gleicher Gejtalt drey Pfenning, over 
1 Ir. fr. | | 

Defgleihen was für Früchten auffer Lands erfaufft, herein 
gefürt werden, und darinn verbleiben, gibt jedes Roß drey Pfens 
ning, oder 1'/a. Er. | 

‚ Und eim Ejel 1. fi. un 

Ebenmäffig fol ed auch mit Verzollung derjenigen Früchten, 
for des de Unterthonen, e8 feyen Communen ; oder Pri- 
. va Perſonen, ab der Herſchafft geiftlich= oder weltlichen Caͤſten, 
oder in der Unterthönen Häufer oder Caͤſten auff borg, oder umb 
baar Geld erfaufft, gehalten, und von jedem Roß oder andern lafts 
barn Thier, fo dergleichen trägt, drey Pfenning zu Zoll genommen 
werden, von einem paar Ochſen aber, fo an ſoichen Fruͤchten zeucht, 
aud) drey pfenning, oder 1 !/. fr. | 2 

Und follen 2. Schöffel Kernen 4. oder 5. Schöffel Dündel, 
alfo auch fo vil Habern vor ein Roͤß-Laſt gehalten, auff- und ab: 
— werden: Fuͤhrte aber einer darunter ſo gibt er vom Roß 
12. Il. F 
Wer aber ſolche Fruͤchteu auß dem Land fuͤhret, gibt jedes Roß 
drey Schilling ,.oderig.fr. | Ä 

Und ein Efel Sfr. 0. 1 

Im Fall auch innerhalb. Lands durch Frembde, Geiſtlicht und 
weltliche Herrſchafften, Adels-Perſonen oder derſelben: Wie auch 
diß Fuͤrſtenthumbs inngeſeſſene Unterthanen, ſo in ſpecie von Un: 
ſerm Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn nicht Befreyung haͤtten, Fruͤch⸗ 

ten, die fie von eigen Zehenden, Guͤlten oder andern Gefaͤllen, im 
Land hätten, -aufigeladen, "und. aufferhalb Lauds anderwärts zu 
verfauffen, oder fonft zu eignem Brauch, durch: oder fürgeführt 
ei von jedem Roß drey Schilling genommen. werden, 
thuer 9. Ir, ir 3 I , a 

Wann aber dergleichen: Gefällz Früshten im: Land, auff eigne 
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Privat:.oder gemeine Cäfien auffgefchiirt werden, gibt jedes Roß, 
fo daran zeucht, drey Pfeaning, oder 1 !/a. fr. 

Alſo und gleiher Grftalt, da ſolche frembde Herrfchafften , 
Adels: Perfonen, oder derfelben hindtrſeſſen, wie auch Unfers Gnäs 
digften. Fürften und Herrn Unterthanen, aufferbalb Hergogtbumbs, 
Früchten auffladen, und diefelben, darinnen nicht abgeladen , fons 
der nur durch: und wider in andere Herrfchafften führen wärden 
da foll, wie in erft geſetztem Articul vermeldt, von jedem Roß 
drey Schilling Zoll eingezogen werden, thuet 9 fr. 

So — den Necker herauff gefuͤhrt, und In Unfers Gnäs 
digften Fürften und Herrn Obrigkeit zu Waſſer oder Land angetrofs 
fen werden‘, foll man von jedem Schdffel rauer Früchten zween 
Schilling oder ſechs Creutzer, Ä 

Glaͤtter Fruͤcht vier Schilling oder 12. Kr. und von jedem Roß 
drey Pfenning einzieben, thut 1 Ya. fr. 

Mer Brod und Meel führt, es feyen Unterthanen oder — 
de, auff Waͤgen oder Kaͤrren, und im Land verkauffen, ſoll ein 
Roß geben. drey Pfennig oder anderthalb Greuger. 

Wer aber Brod und Mehl durch: oder auß dem Land führt, 
gibt vom. Pferd drey Schilling, oder 9. Er. 


' Hopfen 
| Tit. IV. 


Was ind Pand erfaufft wird, foll vom Centner eingezogen pers 
den zween Edhilling, oder 6 fr. 
as auch im Land erfaufft wird, und darinnen bleibt, gibt 
der Geutner ebeumäffig zween Schilling, oder 6. fr. | 
Was aber hinauf s oder für und durchgeführte wirb vom Gents 
ner 4. Schilling, oder 42. fr. 


: Srandfurter und Centner-Guͤtter. 
rit. V, 

Ob gleichwol bißbero der Zoll von ben. Gentner s Gütern zertheilt 
geweien, und in zweyen unrerfchiedlicdien Zoll s Stätten: eingezogen 
worden; Eo hat doch Unfer Gmüdigfter Fürft und: Herr, wegen des 
ren darauß entſtandener Vnrichtigkeiten, felbigen laffen zufammen 
ziehen, alſo daß folcher anjetzo den Privilegiis: gemäß , hinfüro an 
der eriten: Zollftatt gantz folle empfangen, und die — gegen 
Fuͤrweiſung der Zeichen in andern Zoll⸗Staͤtten frey fuͤruͤber ges 
laſſen, jedoch zuvor vihtiert und examinirt werden, wa ichtwas am 
Zoll waͤre zuruck gelaſſen worden, ſolches hinnach zu holen. 

Was demnach fuͤr Guͤter, es ſeyen Italianiſche, Nider: oder 
Oberlaͤndiſche groß Ballen oder Gewand, oder andere außlaͤndiſche 
Wahren, Specerey, Fardel, koͤſtliche Leinwath und Gefuͤll; nemb⸗ 
lich Zobel, Jennet, Marder, Eugliſche Kroͤpff, Fuͤchs und derglei⸗ 
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hen Rauchwerck, verbundene ober eingefchlagene Faß, Stippich und 
dergleichen Kraͤmerswerck, Item gemachte Leinwath, ald Strimpff; 
Hembder se wie auch gemacht Leder, Schuh, Stifel, Harnaich, 
Pulver, Salpeter, und andere Kriegs⸗-Nunition, Item, Glocken⸗ 
ſpeiß, Möpingwahr und Traͤth, Niderlaͤndiſch oder ander freinbd 
bereuet Leder, Taback, auch Oel⸗Laͤgel, Cirronen Pomerangens 
Seiffen⸗Kuͤſten und dergleichen, nichts außgenommen, jo in Fraucks 
furter, Straßburger, Ruͤrnberger oder andere Meſſen, auff: abs 
oder ſonſteu zwiſchen obgemeldien und audern Meſſen, zu welcher 
Zeit im Fahr es waͤre, für: durch: oder hinauß geführt, auch ſon⸗ 
ften von frembden oder inuländischen Krämern und Kauffleuten ind 
Land geführt, und darinnen abgeladen werden, fol eim jedes Pferd, 
fo wicht gemuͤhtet ift, am erften Haupr= Zoll, wa ed denfelbigen in 
ganzem — — in Staͤdten — —* a er fuͤh⸗ 
re gantz oder halbe Ladung, zu Zoll geben, dreifjig ſechs Schilling,“ 
dad iſt 4. Gulden Pr Ed i 7 : 

Welcher zu Meßzeiten: leer hinab. gen Frandfurt fährt, gibs 
nichts, wann er aber hernacher mir obgemelrer oder anderer Wahr, 
deladen herauff fährt, gibt er inn: oder auß den Land, von jedem 
Pferd fo nicht gemüht iſt, 48. Schilling, das ift 2. Gulden 24. fr. 
Da einer aber nür halben Laſt führe, gibt er von jedem Roß 
24. Schilling, das its. Gulden 12. fr. — 
Fuͤhrt einer weniger, fo ſolle auch weniger genommen: alſo 
8: Centner vor! ein Roß⸗Laſt gehalten, und gerechnet werden. 

’ Und 'weilen biß anhero in Verzollung der Gentner: Güter und 
vornehmer Kauffmannswahren, von denen Beyzollern unten und 
oben im Land, fonderlicd aber in Stadt und Ambt Vlawbäuren , 
vorab zu Aſch und Wippingen grojfe Fehler vorgelofien und begans 

en ipeko6ir, -AmBetke-" felbiger Benzoller bey’ manchem Fuhrmann 
et, zwey drey, jeweilen minder und mehr Gulden dahinden ges 
laffen , und duß Ohnverſtand zu wenig gerechnet , welches hernach 
zu Urady beym Hanpte Zoll hinnach geboler werden muͤſſen, dar⸗ 
durch aber der Zoller und Gegenfchreiber,, jo wol von Handeld und’ 
Fuhrleuthen nicht allein ungleich angefeben, fondern verfchreit wors 
den, als ob fie doppelten Zoll genommen; deme nun fürters zu 
begegnen,ſo iſt der beſte Weg, daß vie Beyzoller ſich ins Fünfftig 
dergleichen Verzollung enthalten, und ſelbige an die naͤchſte Haupt⸗ 
Zollſtatt verweiſen ſollen. | 

Was andere Haab oder Wahr ift, daß man auch bey dem Eent= 
ner verfohnt, als Wachs, Kupffer, Bley, Zihn, Noch, Alant, Ku: 
pfferwaſſer, Sitbers und Häffnerglätt, Terperin und Glare, Mini 
und: Haußfarb, Wand und dergleichen, gibt ein jeder Eentner in 
das Fand drey Pfenning, oder ı N/a fr. | j 
Wann er Aber auffer dem Land fährt, wird von jedem Gent: 
ner, drey Pfenning, oder 1 "2. fr. J | 

Und: son Eden Roß dazu 2 Schilling oder 6 fr. 

Führe einer einzelig Citronein⸗ Pomerangens Seiffen= und Ta⸗ 
bacs Küften, auch DelsLägel ins und durch Land,: gibt jede Küz 


208." 27 0.2 Steners@efege. 


rn. 20 — oder von einem ein zechten Centner dergleichen Wahr — 
15 '/2. 

u Reif; Sterckniehi, Lerchenſchwamm, Fiſchſchmaltz und 
Wetzſtein fuͤhrt oder traͤgt, der ſoll vom Centner ins und durchs 
Land „geben — 12. fi; 

Item, von einer Schwefei⸗ Kuͤſten auff 5. Centuer beltend; 
auch — 12: Fr. 

Ingleichem von einer Tabacpfeiffens Küſten 6. fr. 

Wann außländifche Rothgerber Leder ins Land herein führen, 
gibt der Wegen — 1; Gulden 364 Ir. 

Und der Karr halb fo »il. 

Mann aber dergleichen Leder und andere dem ſchweren Zoll un⸗ 
terworffene Wahren auſſer Lands herein getragen, fo ſoll dem Cent⸗ 
ner nach, auff⸗ und abzurechnen, 12. Kr. Zoll eingezogen werden. 

Sp aber Inlaͤndiſche einzechtig bereit Leder hinauß tragen, gibt 
jede Haut 3. Dfenuing oder 1 !/2. Kreußer, und ein Außländer fo 
er — Leder im Laud erkaufft, von jeder Haut 1. Schilling 
ober. 3. Tr, 

Don jeder gerbten Haut Leber, fo. im Land - denen Schuſtern 
und andern verkaufft wird, iſt einzuziehen drey Heller. 

Von den Sappyern, Welſchen oder andern, fo Samet, Sey⸗ 
den oder andere Wahren mit den Pferden. ber Ruͤck führen, foll 
inn: :oder durchs Land, der groß Zoll genommen werden, naͤmb⸗ 
li) von jedem Pferd dreyilig ſechs Schilling, ‚thut_1, Gulden 48 fr, 

- tem, wann ein außländifcher Kauffs oder, Handelsmaun rei⸗ 
ne weiſſe Leinwath, Spitz, oder dergleichen auff einem Pferd, oder 
ar ſich führt, folle zu Zoll genommen werden — 54 kr. 

Wann fie aber dergleichen Mahren auff dem Rucken tragen, 
gibt Jeder, fo er den erften Zoll im Land antrifft — 40. Fr. 

So fie aber ringere Wahren, als Meſſe Scheren, Kamm: 
futter, Spiegel, Klödel, gemeine Slorets Zaren, und- dergleichen 
en fo folle * der erſten Zollſtatt eingezogen werden, halb ſo 
vi * als — 20. r. 

Da ein innländifcher Kauffs oder. Handelsmann, Ballen ober 
ganze Ladung aufferhalb Hergogthumbs ‚auf, Sahrmärdt. führt, 
folle m ———— von jedem Pferd geben drey Schilling oder 

—8 im wider heimfahren von jedem Pen eingezogen wer 
ben, 1. Schilling, oder — 3. Tr. 

Wann aber ein folcher- Krämer, Kauff pder Handelsmann , fo » 
im Land gefeffen, nicht: Ballen, fondern gemifchte Wahren, auff 
außlaͤndiſche Fahrmaͤrckt fuͤhret, der ſoll vom Bo im hinanbfabe 
ven geben 2ß. Thut — 6. fr 

Und im heimfahren drey Pfenning, oder — aa kr. 

Und von einem Krämer oder Camminfeger im Land, der feine 
MWahren vom einem Marckt auff den andern, über Ruͤck trägt, und 
.. ſchon — Fand ve: sehährend 7. t — — 
alleu ur 5. lt... 
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Item, auff außländifche Märdt — 6. Er. EEE, 

So ein Krämer: Kauffs oder Handelsmann, fo im Land ge⸗ 
feffen, in andere Stätt oder Dörffer im Land, feine Wahren auff 
Jahrmaͤrckt führt, folle er im hinausfahren geben 1. ß. oder 3. fr 

Und im heimfahren von jedem Roß 3. Pfenning, over 1a 

Bleichen Zoll hat man auch von denen, die von einem Marde 
auff den andern fahren, einzuziehen. Ä „4 

Wann. ein außländifcher Krämer oder Handeldmann,. mit ges 
mifchten Wahren auff Jahrmaͤrckt in das Yand fährt, gibt jedes 
Pferd 3.8. das iſt — 9 fr. f — 

Und im hinaußfahren 2. B. oder 6. kIr. — 

Wann ein ſoicher außlaͤndiſcher Krämer oder Handelsmann 
vom erſten Jahrmarckt im Land auff einen andern faͤhrt, ſo gibt 
er wider, und alſo von einem zum andern Marckt von jedem Roß 


6. kr. 

Und letſtlich im hinaußfahren wider 6. kr. 

Was die Jubilierer, item Juden und andere, an Kleinodien 
oder Silberwahren, inn: oder durchs Land fuͤhren oder tragen, 
ſolle von jedem hundert Gulden wehrt, acht Schilling eingezogen 
werden, thut 24. kr. 

Und ſollen die Zoller dergleichen Perſonen, die Wahrheit an⸗ 
zuzei mit groffem Ernſt erinnern, bey Straff der Confifcation 
und Berlierung der Wahren, da auch ſie im geringſten ichtwas arg⸗ 
woͤhniſch, daß darmit nicht gerad zugegangen werden wolte, ver— 
ſpuͤhren moͤchten, ſolches dem Amptmann der Enden aubringen, 
der dann die Perſonen anhalten, und die Beſchaffenheit zu Fuͤrſtl. 
Cantzley berichten ſolle. — — 

So vil aber diejenige Jubilierer, welche mit Kleinodien oder 
Silberwahren handthieren, und in diſem Hertzogthumb wonhafft 
ſeynd, betreffen: thut, die ſollen von dem Amptmann, da fie ſeß— 
hafft, alle Quartal erfordert und bey gegebener Handgeluͤbt und 
Confifeätion erinuert werden, was vou einem Quartal zu dem an—⸗ 
dern ‚„.fie von newen in Meffen oder fonften. an Kleinodien und Site 
bergefchirr oder. Geſchmeid erfanfft oder erbaudelt, anzuzeigen ; wie 
vil hundert Gulden wertb es ſich belauffe, und daranfl ‚von jedem 
hundert Gulden acht Schilling, das ift 24. fr.. richtig einziehen, 
und jeldiges unferm Zoller gegen Hinaußgebung fo. vil Zeichen und 
Urfund einliefern, dabey aber allmegen Unjere Ambtleuth auch ihre 
fonderbahre Verzeichnuß. halten‘, ; amd quartaliter mit der Zoll Rech⸗ 
nung, zur Rennt-Cammer uͤberſchicken jollen. 

Und weilen ohnverborgen, daß jeweilen Kauffleut und Jubilie⸗ 
rer iun: und durch diß Herkogtbumb und Land, pil gemacht. Sil: 
ber, Kleinodien und: Inbelen ohnverzollt Durchbringen, als follen 
die Zoller, vorab An: Grängs Orten fürohin zu Verhütung fernern 
Abtrags von dergleichen: Gut. Führern und Kauffleuten, deme dem 
20. Octobris 1657. ergangenen:. Fürftl. General -Außfchreiben ges 
maͤß, vurderift die Ladzertel. erfordern, wa. fie aber Feinen auff— 
meifen könten oder wärden, jeden erſtlich, er der Zoll 
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Ordnung umb ein Gulden ſtraffen, folgends ſie alles Ernſts exa⸗ 
miniren und erinnern, die Wahrheit anzuzeigen, und keinen vor⸗ 
feglihen Schlaich und Berrug bey Veen der Confifcation ihrer 
Güter bierunter zu aebrauchen, fondern rund zu befennen,. ob fie 
nicht ichtwas vun Silber, Kleinodien und Jubelen führen, würde 
aber einer oder der andere nicht gerad zu gehen, fondern fid) vers 
dächtig erzeigen, fo hat der Zoller felbigen oder felbige Kauff- und 
Zuhrleute anzuhalten, ein oder mehr Ballen folder Kauffmanss 
wahren zu erofinen, zu durchfuchen, und da fib etwas ungleiche 
erfinde, folches feinem —A Ambtman anzubringen, der es 
mit ſattem Grund zu Fuͤcſtl. Rennt-Kammer unterthaͤnigſt berich⸗ 
ten, und fernern Beſcheids gewaͤrtig ſeyn ſolle. 

Von den Geldſtoͤcken, ſo am Zoll ankommen, ſoll von jedem 
Pferd ein Gulden-Thaler zu Zoll genommen, und bey Verwuͤrckung 
De er der Fuhrman ſolches Sufonderheit anzuzeigen ermahner 
werben. ' | 


Tuch, Bardet, Engeffatt, Grobgrän, Madeyer, 
Zwilch, Leiuwath und dergleichen. Ä 
Tit. VI. 

Führt einer einzechrlidyen Barcher, Tuch, Engelfatt, Grobgrän, 
Macheyer, oder Schetter, zeben., elff, zwölff oder mehr Stud, 
inn = oder durdıö Land ‚wie etwan die Fuhrleut zu zeiten. auff lee⸗ 
sen Wägen zu führen pflegen, gibr jedes Stud 3 Pfenning 5* 

WET 1 Zu ıl/afr. 

Und von jetem Pferd 2. ß. oder . ei: u —— — 

Fuͤhrt einer Zwilch oder Leinwath, gibt jedes Stuck 5. Pfen⸗ 
ning, das it “—. tt. 

Keine Leinwath, das Stuck 2.. 4. Pfenning. 

Das iſt * * J ® ne 5 . .* * 8. fr. 
Führt einer zwo oder. drey Fardel gibt jedes: Fardel 7. is 
" . j ar +4 4 . 4 * 2 . P} +91 r. 
Und von allen obgeſetzten Wahren, das Pferd ſo daran zeucht 
noch weiter 23, Schilliug. — J | 


Oder h. fr. 
Fuͤhrt er aber Fardel und halben Laft, fol jedes Pferd geben 
24. ß. das if . z ; — Ar Gulden 12. fr. 
Fuͤhrt er aber Fardel und ganzen Laft, ſoll jedes Pferd. geben 
56. ß. oder + 4424 1. Gulden 48. fr. 

Und iſt ein Fardel viergig fünff Stud , das iſt ein. Roß-Laſt 
u 8, Gentner, alio 53. Centner. 4. Roß-Laͤſt, vor jeden wie obs 
eher 1. Gulden 48. Fr auff- und abzurechnen. 

Mas aber fir Wullim, es ſeye Meichsniſch oder ander Tuch, 
von frembden und aupländifhen Krämern und Kauffleuten, im 
Herzogthumb Wuͤrtemberg, an Jahr- und. Wochenmaͤrckten, oder 
auff feilen Marckt und Kauff geführt, und verkaufft wird, da ſoll 
von jedem ſtuck wuͤllin Tuch und Boy, da ein Elen deſſelben eines 


oder 
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Gulden darob oder darunter, biß auff ein halben Gulden werth, 
zu Zoll genommen werden, 5. Schilling 1. Pfenning, das iſt 9'/.. Er. 
Bon einem ftud Tuch defien ein Elen eines halben Gulden 
und darunter wehrt ift , fo vorgemeldter Maffen von Außländifchen 
verfaufft wird, _ | | | 
Jiem, von jedem ſtuck Fütters Tuch, Barchet, Engelfatt, Grobs 
ge” und andern dergleichen Zeug 2. Schilling 1. P ‚das 
i oo. . 0. . . 6. Ir. 3. hlr. 
Defgleichen von jedem ſtuck Zwilch, Golfen, Federruͤtten und 
Leiuwath, 2. ß. 2. Pfen. das iſt FE — AR 
Bon einer Sergen oder Teppich 4. Pfen. oder . 5 hir. 
Mann ein Aufländifcher Boy über Ruck ins Land trägt, f 
gibt er von jedem ganzen Stud 46. Elen haltend, an der erften 
vn 5. ß. 2. Pfenning. 
d 


et » . . . . . . 4 10. kr. 
Traͤgt einer mehr oder muͤnder, ſo ſoll auch mehr oder muͤnder 
genommen werden. 
Vom ſtuck Leinwath, ſo auß dem Land verkaufft und getragen 
wird, je von ungefaͤhr 60. Elen BT tn a 6. fr. 
So man aber unterfchiedliche. ftuc dergleichen Leinwath auff 
Kärren und ei hinauß führt, fo wird der Centmer-3oll von 
jevem Roß 1. Guld. 48. Fr. eingezogen. Ä 


Wollen. 


Tit. VIE 


Vom Centner Land» Wollen, wa und an was Ende diefelbe 
im Hergogthumb auff dem Marckt vder andern Orten von. Burs. 
gern, Bawren, Schäfern, Mayern oder andern verfaufft wird, und 
im Land bleibt, 4. Schilling , 3. Pfenning. 
as ift . . . » . + + . 15!/2. fr. 
Wa aber Landwollen auffer dern Hertzogthumb geführt oder 
verfaufft wird, oder fonften durch: und fürgeführt, oder getragen 
wird, foll von jedem Gentner eingezogen werden 15. Schilling: 
oder :. . 0 5 . . . . . . ‘ab. fr. 
Alſo auff- und abzurechnen. Ä 
: Mann eist Untertjan im Land außerthalb Wollen Faufft, und 
ins Land führt, und darinnen abladet, und nicht wider verfaufft, 
vom Gentuer. > 2000. 3. Pfenning oder 4a. Er.: 
Da aber felbige im Land weiter verfaufft würde, und darin⸗ 

nen bleibt vom Gentner 4. ß. 3. Pfenning. | | 
Oder 0 0 131 fr. 
-: Gleicher Zoll ift auch vonder Zugwollen , fo offt diejelbe vers 
faufft und verhandelt wird, dem Gentner nad) einzuziehen. ‚ 
Ein Außländer , fo Wollen ind Land. führt, und darinnen ver— 
kaufft, gibt vom Centner auch . —W 18' % fr. 
Führt ein Frembder Englifche, Niderländifche,, ——— oder 

| 1 
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andere außlaͤndiſche Wollen, ſoll von jedem Roß wa der Laſt nicht 
gautz iſt, genommen werden achthalben Schilling, das iſt 22"/2 Er. 
und von jedem Centner Wollen fo auſſer Lands gehet, funfſzehen 
Schilling oder viertzig fuuff Er. 

Wa es aber ein gantzer Laſt ſeyn wird, da ſoll der Zoller, 
vom Roß fuͤnffzehen Schilling, das iſt, vierzig fünff Creutzer und 
von jedem Ceuntner Wollen auch fünffzehen Schilling, das iſt, 
viertzig fuͤnff Creutzer empfangen. 

Da er aber Engliſche, Niderländifche, Boͤhmiſche, oder an— 
dere ausländiiche Wollen, neben: und mir andern Gätern vermifcht 
führt, fol von jedem Gentner Wollen fünffzeyen Echilling over 
vierzig fünff Creuger eingezogen werden. 

Wuͤllin Garn fo im Land verfaufft wird, von jedem Gent: 
ner 15%/2. fr. und was durchs Land oder hinauß verhandelt wird 
15. Schilling oder 45. Fr. 

Wanı Sarmafinrothe:Floden ine oder auß dem Land geführt 
wird , gibt der Geutner a ae IE 5. Gulden. 

tem, von dem Ceutner rohte Floden & — 3 $. 

Oder » - + 3— . . J * s 24: fr. 

Und vom Centner gemeiner Flocken 4. Schilling 

DEE ar. u ie. 0, . 4 ii 

Und von jedem Roß, fo dergleihen zudt »- . 6. kr. 


Federn 
Tit. VII. 


Mit Verzollung der Federn foll ed durchauß der Wollen gleich 

und fuͤrauß von jedem Gentuer Federn fo vil Zoll ald vom 
entner Wollen , in und auffer Lands, auff- und abgerechnet, nes 
ben dem Roß-Zoll genommen und eingezogen werden. a 


Eyfenwerd. 
Tit. IX. 


Mer innländifch Eifen führt, es ſeyen Werd = oder Radfchinen, 
Ctabeifen, Defen, Ofenblatten, Kuglen, Stuͤrtz, Blech; Nägel 
und dergleichen, der gibt von jedem Gentner fo im Land bleibt, 
2. Pfenning oder A- fr. 

Wann einer Eifen durch: oder auf den Land führt, oder auch 
von den Eifen- Händlern im Land Faufft, und hinaus führt, von 
jedem Gentner 4. Pfenning oder 2. Er. 

Darzu von jedem Roß 2. f. oder 6. fr. 2 

Von einer Lägel oder Boſchen Stahl, fo im Land bleibt 
9. Pfenning oder 4a. Fr. 

Bon einer Lägel oder Bofchen Stahl fo durch : oder auß dem 
Land gehet 9. Pfenning oder 4Ua. Fr. 

Und von jedem Roß 2. Schilling oder 6. Fr. 

- Von ein hundert Segeffen, fo ind Land geführt oder getra= 
gen, ohne Roß-Zoll 4. ß. oder 12, fr. | 
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— hundert Sicheln, ohne Roß⸗-Zoll 3. Schilling, das iſt 
9. 
Von ein hundert Segeſſen, ſo durch: oder auß dem Land ge⸗ 


fuͤhrt 4. Schilling, das iſt Fa > 
Bon ein hundert Sicheln 5. ß. oder 9. tr. 
Und von jedem Roß 2.ß. oder 6. fr. 


Vom Centner Meſſer ins Land ohne Roß⸗ Zoll 5. B. oder 9. fr. 

Item, außsoder durdy das Land 5. ß. oder 9. fr. darzu von 
— Roß 2. Schilling oder 6. Fr. 

j gg Heilen in das Land führt, gibt jedes Roß 2. Pfenning 
oder A. fr. 

Was aber für Feilen burch: — auß dem Land gefuͤhrt, gibt 
jedes Roß 9. Pfenning oder 4 Fr. 

Hiebey iſt zu wiſſen, bob man fein alt Eyſen, Flauden und 
Heilen ohne Fuͤrſtlichen Confens auffer Lands veräufern, morauff 
fonderlich die Orth Zoller genaue Auffiicht haben, und das wenigite- 
ohnangebradyt, ohne genugfame Caution nicht hinaus paffiren laf- 
fen, fondern anhalten, und folcyes durch die Amptleuth zur Fürftl. 
Cautzley unterthänigft berichten laſſen follen. 

Was für außländifchhe Eyſenwerck, gemachte: oder ungemachts 
warunter auch die eyſſerne Pfannen und Traͤt verſtanden, ins Land 
geher, und darinnen ie von jedem Geutner ohne Roß-Zoll 

2. ß. 2. Pfenning oder 7 
Was aber von ihen aupländifcen Eiſen durchs Land ge 
‚führt, von jedem Ceutner aud) 2. ß. 2. Pfenning oder 7. fr. 

Und von jedem Roß - . 2. B. oder 6. fr. 

Und follen- fonderkich die Zollner auff den Land⸗Thuͤrnen, Lauf: 
fen, Nordten, Item Weinfperg, Meckmuͤhl, Bradenheim und ans 
dere, fo umb Heilbronn und Wimpffen gefeflen, ihr fleiffig auff⸗ 
merken auff folh Eifen. haben, daß der Zoll rechte eingezogen 
werde, _ 


Holtzwerck, fo auff der Ar über Land geführt. 
Tit. X. 


Wer Bretter führt, gibt der Wag inmzoder aufferhalb Lands 
4. Schilling oder 5. fr. Ä 
« aß, Kübel, Selten, Hadbänd, Wannen, Sib, Zarchen, 
Brächen, Multen , Faßtaugen, Ramfchendel, Fenfterrahmen , Kels 
ter: und Bauholg, Braden, Bierfchalen, Teuchelln und was u 
— * fuͤr Holtz, gibt der Wag 2. ß. oder 6. kr. 
Raiff gibt der Wag 1. ß. oder 
Au Schorndorff und Badenang, gibt daB hundert —* * 
us «oahern Orten im: En ah der Wag Pfaͤhl 
. 1. ß. oder 3. kr. 
en ‚gibt der Wag 4. dien. oder 2. fr. 
(gen „. Speichen —* adeguehold, fo au — auff dem 
a ar „gibt dr Wa : » 4. ß. oder 3.. I 
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"Und in allen obgeſetzten Stucken der Karch halb fo vil. 

‚. Wann aber obengefchrieben Holgwerd auffer Lands geführt 
wird, foll über obgedachten Zoll , noch von jedem Roß zween Schil⸗ 
ling, oder ſechs Ereuger eingezogen werden. 

Auff dem Schwartwald , wie auch bey den Waſſer Zollftäte 
ten, da dad Bauholz außgelender, und felbiger Enden da ſolch 
Bauholg auff der Ar geführt, gibt jedes Roß . 1.ß. oder 3. fr. 

Und ein paar Ochſen. 0.0. AB. oder 5. kr. 

Don jedem im Land in Städt und Dörffern, an Mardt, 
und andern Tagen , verfauffenden Glaffter Brennholg folle ein ß. 
oder 3. Creutzer Zoll eingezogen werden. 

tem , was für Brennholg im Land verfaufft und hinaußges 
führt, oder auch fonften im Land erwachfen und hinausgeführt wird, 
von jedem Glaffter 5 — . 1. $. oder 3. fr, 

Und vom Roß oder paar Ochfen . . 1... oder 3. kr. 

Wann außlaͤndiſch Brennholtz ins Land geführt wird, und da= 
rinnen bleibt, gibt das Glaffter 1. Edyilling oder 5. Er. 

Und vom Stammen Bauholg, daran:4. oder mehr Pferd zies 
ben, au) . . . e . ä ; .. 4. ß. oder 3. fr. 

So aber folcb Brenn = oder. Bauholg durchgeführt wird, noch 
dazu von jedem Roß 1. ß. oder 5. Er. 8 

Wann ſtaͤndig Hol, der Jauchert oder dem Morgen nad) vers 
faufft und hinaus geführt wird, folle von jeder Jauchart oder 
1'/ Morgen auff 20. Claffter geſchaͤtzt, 1. Gulden neben dem. Roßs 
zoll, auff jedes Pferd. oder paar DOchfen A. ß. oder 3. Fr. auff⸗ 
und abgerechnet, zu Zoll erfordert werden. | 

Alfo auch wann Häufer, Scheuren und andere Gebaͤw (wel: 
ches ohne Fürftl. Confens nicht zugegeben) im Land abzubrechen, 
und aufler Lands zu führen bewilligt, folle vom Wagen 1. $. oder 
5. fr, und von jedem Roß 2. ß. oder 6. fr. Zoll eingezogen werden, 


Holitzz-Zoll zu Waſſer. 
Tit. XI. 


Nach dem Inhalt der Laͤger-Buͤcher, die Waſſerzoͤll auff dem Mes 
der, Entz, Küng, Nagold und andern Waſſern gantz ungleich, fo 
follen jedes Orts die :Zoller den Zoll, vermög der Läger: Bücher 
und derfelben ihnen zugeftellten Außzügen nach einziehen, und von 
allem es feye eingebunden oder ungebunden unter die Obläft gerech 
net oder nicht, gehe in: oder ob dem Waſſer, oder wie das immer 
Namen haben mag, fo auff: und an dem Flotz ift, nichts ‚aufge: 
nommen, den Zoll empfangen, 'und nichts zollfrey paſſiren; auch 
auff der Floͤtzer Verwaigern, alsbald die Flog arreftiren, und zur 
Cantzley berichten laſſen, und follen- über foldhen der Zollkaͤger⸗ 
Bücher, die. Waffer: Zoller, vermdg der Kaͤiferlichen Privilegien 
was auff ſolchen Waflern geflotzt, Iuſonderheit noch ferners und 


- 


"and abzurechuen 
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ftatt ae Zoll empfaben und einziehen, nämblih: ; | 
on einem Thaͤnnin Thil, Bethſeiten, Schlauffbrett, Fur. 
und lang, auch zwo Schwartten, oder einer jeden groffen Faßtau— 
gen, was acht Schuch oder darüber lang ift, und denen darzu ges 
hörigen Bodenftuden, Ä “ 
Item, von 12. Segblöchern , für 100. Thilen gerechnet, jedem 


‚weiters ‚ jedoch auff jedem Waſſer nicht mehr, dann an einer Zolls 


Thil ein Heller. 


Von 4. Ratten, item 2. Deptenaen von 5. biß auf 8. Schuch, 
was aber unter den 5. Schuhen für Taugen oder Bodenftud von 
4. Eruden, tem einem Pfoſten, von jeder Gattung ein Heller. 
Bom 100. Pfähl oder 100. Thaͤnnin Fenfterrabmen, oder von 

50. Eichner Fenfterrahmen. tem einer ganken Bethladen oder 
Truchen, jedweder Gattun ö . 3. Pfenning oder 1!/e. Fr. 
Don einem Thännin Sparren, tem 53 Rahmfcyendel, Item 

3. Kelterbraden, Item hundert kleiner Vierlings-Reiff, jeder Gat⸗ 
BE 0 te ee 1. Pen, oder 3. Hlr. 
Von einem Balden, Eihin oder Ihannin Saulholg, Item 
von einer Bierfchalen, Item von jedem Brunnenteuchel, von jedem 
Zwayling, von jeder bifchel Dadıfhindel, und von jedem Lat, 
fo zu Brennholg geführt » 0... 1. Pfenningoder 3. heller. 
Von einer eihin Shwelin . . . 2% Pfen. oder 1. fr. 
Don einem eichen Band oder Rigel, over was fonften zu einem 
Bau gehörig , Item von jeder eichin Eäulen, von jedem Tiſch, 
von jedem groffem Zuber . u —— 3. hir. 
Von einem Clafſter Brennholtz, Item 100. langer Reiff, auff⸗ 
AR . 3. Pen. oder 1?/2 fr. 
Was fonften ferner anff jedem Floß geführt, und Inſonder⸗ 


beit bierinnen nicht begriffen, wie dafjelbig Namen haben mag, 


fonderlih Beh; und Hart: Kübel, Wagnerholg und anders, follen 
die Stud nad) gröffe, den hieoben begriffenen gleich gerechnet, und 
nach geftaltder Sachen von einem Heller biß auff einen Pfenning auch 
zween Pfenning oder gar drey Pfenning eingezogen werden. 

Es foll aber von den Zollern mit allem Fleiß in acht genonie 
men werden, wann von obgefeßten Holtz-Wahren auff den Flößen, 
zu Maffer, auß dem Land unterhalb Lauffen, gehet, daß alsdann 
obgefeßter Waller: 301 durchauß gedoppelt eingezogen werben foll. 


Slaßwerd. 
Tıt. XIL 


Fuͤhrt einer von hieländifhen Glaß, Trinck, Scheubens oder 
ander Glaß, gibt jedes Roß ind fand - . 1. ß. oder 5, fr. 
Wann aber ſolch Glaß durch: und auß dem Land gefücht wird, 
von jedem Roß r — — J 5. ß. oder 9. fr, 
Die Glaßträger geben von inländifchen Glaͤſern im Land 
I i x fig 1. ß. oder 3. kr. 
2 Item, auß dem Land * (‚e I a. eo 2. ß. oder 6. br. 
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>“ Kührt einer Venedifche oder Böhmifche Gläfer, oder. Berniſch 
Scheiben und dergleihen, gibt er, wann er ind Land fährt, von 
jedem Roß .  .  n..0 GB we ib. kr. 
Und widerumb am letzten Zoll, da er auß dem Land fährt 
| | 7. ß. oder 21: fr. 
Wann dergleichen ausländifche Gläfer über Ruck getragen wer: 
den, fol man ein; für allemahl vierzehen Schilling. geben, * 
4 


+ » 


Schmaltz. 
Tit. XIII. 


| Schmalg, Unfchlitt, Schmeer, Sped. und dergleihen, gibt 
der Gentner ind Land de; te . 5. Pfenning oder 1!/. Er. 
Wann ed aber auffer: oder durchs Land geführte wird „ gibt 
der Gentner A a . a 7 Yenning oder 11/2. Er. 
, Und von jedem Ko .: +... 2. B. oder 6. Er. 


Kaͤß. 


Tit. XIV. 


Fuͤhrt einer Kaͤß ind Land, ſoll er vom Wagen 6. ß. oder 
18. fr.. und vom Karren 3. Schilling oder 9. Ereußer geben. 

- Wann er aber weiter darmit durch: oder auffer dem Land fährt, 
foll er vom Wagen geben 6. Schilling oder 18. tr. und von jedem 
Pferd 5 : 5 R . . . 2. ß. oder 6. Fr. 
Dom Karch 3. ß. oder 9. Fr. und von jedem Pferd 

| j | 2. ß. oder 6. fr. 
Wann Kap über ruck geführt oder getragen, folle vom Gent: 
ner 1. ß. oder 5. fr. eingezogen werden. 


Salk. 


Tit. XVL 


Zu Scorndorff gibt ein jede Scheuben Salt, oder da es ges 
brochen Salß, fünffs oder--mehift fechftyalb Simmerin für ein 
Sceuben gerechnet . i . . 3. bir. oder Ya.fr. 1. hir. 

Sonften allenthalben im Hergogthumb jede Scheub 

1. Pfenning oder !/a. fr. 

Und wann man durch: oder auf dem Fand fährt, von jeder 
Scheuben. —2. Pfenning oder Ya Er. 

‚Und. von jedem Pferd 1... . 2. ß. oder 6 Fr. 
.. Mann aber dad Salt im: Land abgeftoffen , und folgends bey 
der Städt Saltfäuffen, oder von andern Salkhändlern durch die 
Untertbonen erkaufft, und an andere. Dirt deß Hertzogthumbs ver: 
führt wird folle audy von jeder Scheuben ein Pfenning oder !/z. Fr. 
eingezogen, da foldyes aber durch Außlaͤndiſche alſo im Land ers 
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kaufft, und auffer Lands verführt wird, foll neben ſolchem Pfens 
ning von jedem Pferd wider 2. ß. oder 6. fr. eingezogen werden. 


Fiſch. 
Wer Fiſch ins Land fuͤhrt, gibt ein Faß 2. ß. oder 6. Creutzer. 
Wann aber ſolche Fiſch durch: oder auß dem Land geführt, 
gibt ein Faß 2. ß. oder 6. kr. und ein Pferd 2. Schilling oder 6. Er. 
Mer Häring, Bolchen, Rheinfiſch, Lax oder Salmen in Thon: 
nen führt, gibt jede Thonnen jo im Land abgeladen 
SWR 5. Pfenning oder Az. Er, 
Wann dergleichen Thonnen durch: oder auffer Land geführt 
werden , gibt jede Thonnen 3. Pfenning oder 1/2: Er. und ein Pferd 
| 2. $. oder 6. fr. 
Stodfifch gibt ein Roll ins Land . 4. $. oder 12. Fr. 
Mann fie aber nicht Rollenweiß, fondern zu’ ein oder, 200. 
weniger- oder mehr über rud ins Land getragen werden, hat man 
von — 100. 2. Schilling oder 6. Creutzer einzuziehen und abs 
zurechnen. 
Wann aber folhe Roll Stockfiſch, von Heilbronn , Wimpffen, 
‚ oder anderer Orten den Neder herauff fommen, ind Land vonjeder 
EM ee, en "Tri ver 21. fe 
tem, wann ein Rollen Stockfiſch auß; oder durch das Laud 
geführt wird gibt felbige 7. Schilling oder ein und zwangig Creus 
Ger, und von jeden Ro . . * + 2 ß. oder 6 fr. 
Und dann wider hinaus abermald 7. ß. oder 21. Creutzer, 
und von jedem Roß -» — 2. ß. oder 6. kr. 
Vom Centner Blateißlein ind Land 1. ß. oder 3. Greußer, 
und von jedem Rob . +. + “0... 1 oder 3 Er. 
Item, auß: und durchs Land vom Gentner 2. ß. oder 6. fr. 
und von jedem Roß auch 2. Schilling oder 6. Creutzer einzuziehen. 
Welches gleichergeftalten, die Zoller umb Heilbronn gefeffen, 
mercken follen. | 
Daͤrrfiſch Renden, Gangfifdy und dergleichen gibt das Fäß- 
lin oder Geltlin, nach dem es groß oder Hein ift, ind Land 1. 
oder 2; . das ift ; R : r A 3. oder 6. fr. 
Wann fie aber durchgeführt, vom Fäßlin oder Göltlin 4. oder 
2. ß. 3; oder 6. Fr. und darzu von jedem Roß 2. Schilling oder 


6. Ir. 

‘ Warn Dürrfifch im Land in Faͤßlin oder fonft über ruͤck ins 
_ getragen werden, von jedem Faͤßlein ein Schilling oder drey 

reußer. 
J — von jeder Laͤgel Gruͤnfiſch, ſo auſſerhalb Lands herein⸗ 
gebracht wird , ein ß. oder 3. Pr. und auß dem Land jeder Lägel 
2. Schilling oder 6. fr. | 

tem, von einem der Krebs auffm Roß oder Efel ind Land 

—* — Bi: oder 6. Er. und von einem Krebs⸗Traͤger 1. Schilling 
1) 5 2 7209 Burn 7 49 
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Fiſchſchmaltz vom Gentner ins: Land 4. ß. oder 12. kr. md 
auß dem Land 8, ß. oder 24. Fr. Ä 


— 


Rinder: und ander Vich. 
Tit. XVII. 


Ein gemaͤßter Ochs ſo im Land verkaufft wird, und darinnen 
bleibt, ſoll geben 4. Pfen. oder 2: fr. 

Wann er aber im Land erkaufft: und auſſer dem Land getrie— 
ben wird, 2. ß. oder 6. fr. — 

Ein ungemäßteter Ochs im Land 2. fr. und fo er auß dem 
Land verfauffit wird 4. Fr. | 

Don einem jeden Haupt: Vieh fo im Hertzogthumm verfaufft, 
es feyen Stier oder Kühe, und im Land bleibt, ob es fchon ein 
Mebger oder. Nachbaur im Dorff Faufft 3. Pfen. oder 1'/a. fr. 

So aber ein Stier oder Kuhe im Land Faufft, und auß dem 
en getrieben wird, von jedem Haupt 1. B. 3 pfen. oder 4. Er. 
3. bir. —— | 
Wa Ochfen, Stier oder Kihe nicht im Land erfaufft , fondern 
durchgetrieben, oder im Land von außgefeflenen verſtellt, oder auff 
die Wayden geſchlagen werden „ gibt jedes Haupt 4. ß. oder 5, fr. 

Und: im wider hinaußtreiben auch 3. Er. und ein gemäßter Ochs 
4. ß. 5. pfen. ‚oder 4. kr. 5. bir. * 

Da Metzger oder andere Inlaͤndiſche auſſerhalb Lands Vich 
kauffen, und ins Land zu vermetzgen oder ſonſten treiben, von 
jedem Haupt 3. pfen. oder Ah,. Er. | ' 

Don jedem Saugfalb, fo im Land verfaufft wird 1. pfen oder . 
3. hir. und auf dem Land.s. pfen. oder Al. fr, | N 

Und weilen bißhero mehrfältig beſchehen, daß Unterthanen 
allerhand Vich zu verfauffen auffer Lands hinauß getrieben, Dies 
felbe aber nicht verfaufft, oder wann fie ed ſchon verkaufft, -die . 
Straß aber. nicht eben ‚wider zuruc® gebraucht, durch welche fie die 
Wahr hinauf geführt oder getrieben haben, dahero erfolgt, daß 
jeweilen der Zoll, wa nicht gar, doch umb etwas dahinden.geblis 
ben , folhem nun ins Einfftig vorzufommen, und, weitern Abtrag- 
Zolls zu verhuͤten, als folle ein jeder fchuldig feyn, welcher oder 
welche Vich zu feilem Kauff hinaus, führen oder treiben wollen, der 
oder diefelbe follen fich zuvor, bey Verlust der Wahr, bey ihrem 
Zoller in loco, ma felbige wohnhaft, anmelden, welcher ‚jedes 
Stuͤck unterfchidlich aufzeichnen , folgends, was er oder ſie z. nicht 
wider bringen, den gebührenden Zoll darvon einziehen ſolle: Es 
Hätte dann einer ah denen Wuͤrtembergiſchen Grängen den Zoll ges 
reicht, und koͤnte deßhalben ordenliche Zeichen auffweiſen, welche 
er Zoller, nad) befindender Richtigkeit, zu verreiffen bat. 


Schwein. 


Ein hundert Winter oder Geiffel s Schwein geben; ind Land 
6. ß. oder 18, Freußer 
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Wanır fie aber gemäft 3. ß. oder 24. Fr. 

Und wann fie wider hinauf getriben werden , abermal bem 
hundert nad) 6. ß. oder 48. fr. 

. Und von den gemäften 8. ß. oder 24. fr. 

Und noch zu jolchen 6. oder 8. Schilling von jedem Schwein, 
ſo anderthalbsjährig oder drüber 4. Pfen. oder 2. Er. oder fo es 
darunder 2. Pf. oder 1. Fr. einziehen. 

Wann alfo Geiffel-Schwein auffer Landtd getriben werden, fo 
kompt * — eh ae auf 2. Guldin 16. fr. treffen 
50.1 1: . 8. 5 ö4. 

Und das hundert anderthafdejäßriger Schwein 5. 56. fr. thuen 
50. 1 « fl. 58. fr. 25. 509. fr. 

Sem, hundert der — — anderthalb jähriger Schwein, I 
auß dem Land gehen 4. fl. 8. fr. tbun 50. 2. fl. 4.Er. 25. 1.fl. 2.Er. 

Und das hundert der jährigen gemäften Schwein 2. fl. 28. Er. 

Warn außgefeffene Unterthanen Schwein in das Für enthumb 
in das aͤckerich treiben, gibt das 100. im einfchlag 6. ß. oder 18. kr. 

Und im twiderfehren 8. ß. oder 24. Fr. 

Und noch weiter im einfchlagen und wider hinauß treiben alles 
mal von jedem Schwein, fo anderthalb jährig 5. Pf. oder 1'/2. Er. 
oder fo ed darunder 2. Pf. oder 1, fr. trifft .. dad 100. BE 
Schwein dem ringen Anfchlag nad) 1.fl_ 58. fr. 

Und im widerfehren oder hinaus treiben das 400. 2. fl. 4 
Item dem höhern Anſchlag nad). vom 400. Ver 
ger Schwein im Einfchlag 2. fl. 48. fr. 

Und im widerfehren das 100. 2. 54. fr. 

So die Unterrhanen Schwein auffer Landts ins ackerich treiben, 
geben fie nichts, wann ſies aber wider herein treiben von 100. 
8. B. oder 24. fr. 

Wann ein Schwein im Hertzogthumb verkaufft wirdt, und da⸗ 
rinnen bleibt, ſo anderthalbjaͤhrig, gibt es 4. Pfen. oder 5. Hel. 
ſo es aber darunder 4. Heller. 

Wann ein ſolch Schwein im Hertzogthum kauft, und hinauß 
getrieben wirdt, gibt es, fo es anderthalbiährig 1. ß. oder 5. kr. 
und das ſo darunder 3. Pfen. oder Al. Fr. 

Von vier Milchfaͤhrlen im Land 2. pfen. oder 4. Er. und auß 
- dem Land 4. pfen. oder 2. Er. 


Shaaff. 


Ein Schaaff .oder Lamb , fo im Landt verkauft wird, und das 
rinnen bleibt, gibt jedes Stud 41. heller. und das hundert noch 
barzu 4. $. oder 12. fr. 

Trifft daß hundert 37. fr. 

Thun 50. 18/2. kreutzer. 25. 9. fr. 4!/a. Heller. 

Wann aber hundert Schaaff im Land verfaufft, und hinauf 
getriben werden, den jedes Schaaff ein Pfenning oder 3. Heller. 

: —— das h hun dert noch darzu 18. B. ‚oder 54. freußer auffs und 
abzure 
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Trifft das hundert auſſer Lands treibender Schaaf 1 Gulden 
44. fr. thun 50 Stud 52. fr. und 25. Stud 26. fr. 

Mann hundert Schaaf, fo aufferhalb Lands erfaufft, ind Land \ 
getrieben und darinnen bleiben, gibt das hundert 4. B. oder 12. Fr. 

Wann aber frembde Schaaf, fo nicht im Land erfaufft, jons 
dern allein für: und durch getrieben werden, gibt das hundert 
14. ß. oder 42. fr. auff: und abzurechnen, und von dem Säuffer 
allein zu bezahlen. 

Wann außländifbe Schaaf im Land auff die Sommer: Wayd 
geichlagen, oder darinnen gewintert werden, jo gibt das hundert 
gleich eingangs der Wayd oder Winterung, neben Verzollung deß 
Futters, wie hernach unter feiner Rubrice unterm gemeinen -Zofl: 
werd fol. 48. gemeldtet wird 10. Schilling oder 50. fr. nnd im 
Außichlagen oder wegführen, von jedem bundert wider fo vil. 

tem, wann Untertbanen ihre Schaaf auflerbalb Lands Som; 
mern oder MWintern laffen, geben fie feinen Zoll, fo fie es aber 
drauffen verfanffen, vertauſchen, oder fonft ohn werden, alfo fels 
bige nicht mehr zurud bringen folten, fo follen von jedem hun: 
dert obftehender maffen 1. Gulden 44. fr. Zoll eingezogen werden, 
deßwegen ein jeder in auß: oder wegfabren fich bey feinem Zoller, 
wa felbige ſeßhafft, bey Verluft der Wahr, anmelden, welcher die 
Anzahl der Schaaf, neben Monatd:Tag, und Fahr notiren, und 
auff die Widerkunfft gute Achtung geben fol, dann was ein Zoller 
diß Orts verfaumen wird, das foll er auf feinem eigenen. Beutel 
‚gut zu machen fchuldig feyn, und nach geftaltfame feiner Fahrlaͤſ⸗ 
figfeit noch darzu geftrafft werden. | 

Und wie es mit Einziehung. deß Zolld von den Schaafen ge= 
halten, alſo folle der Zoll au von den Geißen genonmen werden, 

Bon hundert Geißen, fo im Land durch: oder aufferhalb Lande 
getrieben * auch dem Stud nach auff: und abzurechnen 4. ß. 
oder 12. r. 


Haäͤut-und Fell-Zoll. 
Tit. XVIII. 


Kuͤhe-Stier: und Ochſenhaͤut, im Land gibt gantze Ladung, 
von jedem Pferd 2. B. oder 6. fr. 

Wann aber felbige auffer dem Fand oder durch das Land ges 
führt, gibt das. Pferd 4. ß. oder 12. fr. - 

Einzechrige Haut, was im Land v 
bleibt, von jeder Haur 1. Heller. — 

Und wann fie von Außlaͤndiſchen erkaufft, von der Haut 3. 
Pfenning oder andertbalb Creutzer. | 

Schaaf: und Kalbfell, fo im Land verfaufft, gibt das hundert 
auff: und abzurechnen 3... oder 9. fr.  . | — 

Wa ſie aber durch: oder auß dem Land gefuͤhrt werden, gibt 
das hundert 5. ß. oder 9. kr. und ein Roß 2. Schilling oder 6. kr. 


erkaufft, und dariunen 
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Da aber die Wollen auff den Hammeln: und Schaaffellen 
noch were, da foll jedes hundert Fell, für zmeen Centner Mollen 
gerechnet, und über jeß verzeichneten Zoll, von jedem Gentner 
Wollen, mann die im Land bleibe, vier Schilling drey Pfenning, 
daß ift 13"/2. Pr. durch den Käuffer zu bezahlen, gefordert: Wann 
die aber durch dad Herkogtbumb in andere Obrigkeit geführt würs 
de, vom Gentuer 15. ß. daß iſt 45. fr. eingezogen werden, 

Item von 100 Kirßner Fell, fo von Außländern erfaufft, und 
wider hinauß geführt werden 12. ß. oder 56. fr. und im Land vom 
hundert 3. 6. oder 9. fr. 

Wer Hirſchheut ind Land führt, die darinnen bleiben, gibt 
das Pferd 1. ß. oder 3. Fr. | 

Wann aber felbige durchs und hinauf geführt werden, gibt 
das Pferd.3. B. oder 9. fr. 

Bon einer Hirſch: oder Wildhaut, fo eingig verfaufft wird, 
im Land 1. Heller. Ar | 

Außländifche follen geben 3. Pfen. oder 14/2 fr, s 


R D ß 3 V l L 
Tit. XIX. 


Ale Roßhändler, fie fenen Vnderthanen oder außländer, wa: 
rumder auch die Juden begrüffen, fo Niderlaͤndiſche, Vngariſche, 
oder andere frembde Pferd führen, wa fie den erften Zoll im Her— 
tzogthumb antreffen, geben fie von jedem Pferd 4. ß. 4. Pfenning 
daß ift 414 Er. | 

Bud von jedem guldin fovil das Pferd werth ift noch darzu 
3. Pfenning oder Al. fr. Ä ’ 

Wann die Fubrteute, wie mehrmahlen befchehn, Pferd erfaufs 
fen, diefelbe, damit fie ed. ohmverzollt durchbringen mögen, auch an 
die. geladene und ungeladene Wagen Iipannen, ſo iſt fernerem Abs 
gang zubegegnen von. noͤthen, Das fuͤrohin durdy die Haupts und 
Beyzoller genawere<Auffficht darauff nebabt: Die Fuhrleuthe, ob 
fie alten oder newen: Zug führen. mir Fleiß examinirt, und nach be= 

ndenden Dingen, erjtlich fo einer mit Wein goladen führte, auff 
jeden Aimer ein. Pferd: und weiter nicht paifiert, wann aber ein-oder 
der ander mehr Pferd daran gefpant hätte, und fid) Secundo erfin— 
den folte, daßdiefelben obgebörter maſſen erfaufft wären, auch dars 
für geachtet, und der Zoll wie von andern Roſſen diſer Tafel ges 
mäß eingezogen werden folle. re 
Da. aber Kuppel: oder Landroß auff den Mardt oder fonften 
auffertbalb derfelben vertauscht und ein-jedes Pferd angeſchlagen 
wird, folle von jedem-der Gulden-Zohl, das ift vom Gulden, ,drey 
Pfenning oder 44a. Pr. da aber der Tauſch -ohnangeichlagen fürs 
gehet, und einer dem andern nachgeben mufi, ſollen die drey Pfeu— 
wing,:auc von jedem Guldin, uud allemabl darzu vier Schilling, 
vier Pfenning oder 14, kr. eingezogen werden, _ —B 
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Vnd wann ed. ein gleicher Tauſch, von jedem vertaufchten 
Pferd, allein vier Schilling vier pfenning oder vierzehen kreutzer 
genonmen werden. Ä 

Landroß oder Füllen, die zuverfauffen oder zuerziehen im Land 
durchgeführt, oder fürgetriben werden, gibt jedes Stud vier pfens 
ning oder 2. fr. und fo viel es guldin Werth, von jedem guldin 
3. Pfenning oder 1!/2. Fr. 

Vnd da ſich der durchführende und Zoller der Pferdanfchlag 
halben nicht mit einander vergleichen koͤnden, fol für allen Zoll 
genommen werden 21. ß. oder 1. Gul. 3. fr. 

Wann ein Vnderthon im Land, aufferthalb Roß oder Füllen 
faufft, und ins Land fürth folle von jedem vier Pfenning daß ift 
2. fr. und von jedem Guldin, fo viel das Pferde Wert iſt, noch 
darzu zween Pfenning daß ift 1. Fr. geraicht werden. 

Von einem jeden Pferd, fo im Hertzogthumb verfaufft wird, 
foll von jedem Gulden fo hoch das Pferd verfaufft zween Pfenning 
oder 1. Pr. von dem Käuffer und Verkäuffer zugleich, oder fo fie in 
andere gebierh durchgeführt, von dem durchführenden allein einges 
zogen werden, 

Es were danıı Sad) daß fi Käuffer und Verkaͤuffer eines 
andern verglichen und einer dem andern den Zoll zugeben anges 
dingt hette. 

Bon den Adelifchen und andern bedienten aber, welche uff 
Dienft: Pferd beftalt fein, und viefelbe würdlich halten, und nady 
einfen, oder deß andern Urfundlich befcheinenden abgang oder zum 
Reirten nicht mehr taugenlich, wider andere erhandeln, erfauffen 
oder eintaufchen, foll ihrerfeits Fein Zoll: Eondern allein deß Vers 
Fäuffer& oder Vertauſchers halbe gebier:s Bon’ den übrigen aber, 
weldye die von Adel und andere bediente- über ihre beftimbre Zahl 
Dienft: Pferd, allein zum gewin und wider verkauffen erhandlen 
und verfauffen, der Zoll in allmeg eingezogen: Nicht weniger: auch 
von denen jenigen von Adel, welche nir wircklich bedienfter feyen, 
alle ihre erbandlete und wider verfauffende oder vertaufchende 
Pferd ohne underfhid durchgehend verzollt werden. 

Die jenige aber fo-Roß im Land erkauffen, amd vom Guldin 
‚allein einen Kreuger erftatret, hernach aber felbige gleich auß dem 
Land reitten oder führen, noch auff jeden Gulden bey der legten 
Zoll⸗Statt einen halben Kreuger geben follen, TEE 

Da au Inlaͤndiſche ihre Pferd auff Marckt aufferthalb Land 
reitten und dafelbften oder anderer Orthen verfanffen, -follen fie 
abermahl von jedem Gulden zwen Pfenning oder 1. Pr. geben 

Wann aud) außländifche ihre Pferd durch das Hergogthumb 
reitten oder führen, darinnen oder auſſerthalb Landes verhandlen, 
follen fie gleich denen Wirtembergifchen Vnderthanen den 'gefegten 
Bulden:Zoll, von jedem Gulden, jo hoc) das Pferd verfaufft oder 
angeſchlagen wird 3. fr. geben. * 

Waß aber die benachbarte, ob ſie ſchon außlaͤndiſche ſein, vor 
Pferdt und Füllen auff die Maͤrckt und ſonſten ins Land reutten 


J 
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und bringen „geben fie allererfi den Zoll, wann die Roß oder Füls 
len verfaufft oder vertaufcdht werden. - | J 
Weilen jedoch jeweilen geſchehen, das mancher Roß und Fuͤllen, 
hinauß geritten und gefuͤhrt, in meinnung ſelbige zuverkauffen, oder 
zuvertaufchen, dieſelbe aber oder nur etliche ohnverhandelt wider zu 
ruck gebracht, als hat mann von foldyen ohnverfaufften und ohn⸗ 
vertauſchten Pferd und Küllen, biß dato feinen Zoll eingetogen, 
darbey folle es auch fürauß verbleiben, doch mit difem underfchid 
und anhang, welche Pferd und Füllen auffer Lands hinauf reitten 
und führen wollen, die follen fid) zuvor bey verluft der Wahr, bey 
ihrem 3oller in loco, wa felbige wohnhafft, anmelden, welcher je: 
des Stud underſchidlich auffzeichnen, und deme oder denenfelben 
andeuten folle, daß er oder fie der verhandelten Etud halber, von 
dem Drtb vorgangenen Contracts, beglaubte Vıfund mir bringen, 
nach welchen er, difem $. gemeß, den Zoll einziehen folle, er oder 
fie Berfäuffere: hetten dann abn den Wirtembergifchen Gränsen den 
Zoll geraicht, und koͤnten deßhalben ordentliche Zeichen auffweiſen, 
welche er Zoller nach befindender richtigkeit zuverreiſſen hat, 


Allerlay Gemein Zoll⸗Werck. 


Wer nachfolgende Wahren in das Land auff Waͤgen, Kaͤrren 
oder Sohm-Roſſen führer, Jtem wer von den Unterthanen deß— 
gleichen nachfolgende Wahren zu feilem Kauff führt, gibt von ei— 
nem Simerin Zwibel-Samen R .533. . oder 8. kr. 

Kuͤmmich uud Leindotter vom Simmerin 2. pfen, oder 1. fr. 

Nuͤß, Eaftanien, Knoblaub, Zwibel, Tacyerfartten, Weids 
äfchen, von jedem Pferd 1. Schilling over 5. fr. 

Sein: und Hanffe- Samen - vom Roß drey Pfenning oder ans 
derthalb Creutzer. > 

Meinftein gibt ein Gentner . . 5. u RB oder 3 ir 

: Rauenhonig gibt ein Zcm . 0° 7. f. oder 21. Er. 

‚Und lauter Honig noch 10 vil, mänıblic) 14. 6. oder 42. fr, 

Sein: oder Nußdl, vom Ceutner . ee DDR 5, 

Und von jedem Roß ; ; R : 1.8. oder 3. fr. 

Mer Bech oder Hark führt, aibt von jedem Roß 1. ß. oder 5. Pr, 

Mer Acpffel, Büren, Trauben, Kürtenen, Pfiaumen, Pferfich, 
Kirſchen, Aepffel: Birnihnig, auch Zwetſchgen, oder ander dergleis 
den führt, gibt ein Pferd ürey'pfen. oder anderthalb Fr. 

Und fo Apfel: Biruſchnitz auch Zwetſchgen auüſſer Lands ges 
führt werden, von jedem Roß 2. f. oder 6. Grenger, 

‘2: Bon Heichen, Häfen, und Hafner: Gefchirr, Sergmehl, junge 
Hepffel: und Birnftämm von jedem Ref . 1. R: oder 3. Mr 

Ftem, wann Rebftöc auff Wägen oder Känen zu Marift nes 
führt, ſo folle von jedem Roß zu Zoll eingezogen werden 5. pfen. 
oder 12. It. | | | 

Bon Schnedenführern, jedem Noß  . . 2% B- oder 6. Er. 
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Ein Centner Blade, Hanff, Werd, oder Garn, auch daͤcht 
und Roßhaar 1. B. oder 5. fr. 

Bon Rieben und Kraut, fo vil zu Mardt gerührt — von 
— Roß oder einem paar Ochſen 5. —— oder 1'/a- f 


Havderlumpen gibt ein Pferd  . . 3. pfen. oder A fr. 
Ein Muͤhlſtein . . ® . 3. pfen. oder 1'/a. fr. 
Ein Schleiffſtein .4.ß. oder 3. fr. 
Mer Burbaum führt, gibt das Roß . 1.8. oder 3. fr. 


Führe: einer Schluff von Scleiffmäplen, gibt ein Zell 
5 Adern oder 1!/a. Fr. 
Rueß gibt ein Sack 2. pfen. oder 1. fr. 
Tuchſcherer Farb, gibt der Gentner drey pfenning oder andert⸗ 
halb Creutzer. 
Reim, vom Eentner ins Land 1. Schilling oder 3. Greuger, und 
auß dem Land 2, Schilling oder 6. Ereußer. 
Leimleder, vom: Gentner auffer Land 5. — oder andert⸗ 
halb Lreutzer. 
Non Spindeltraͤgern, jedem - . 5 SEE 
Wann aber Spindeln auff Roffen oder Eſeln. oder gar auff 
Kaͤrren geführt werden, von jedem Roß vder Efel ein Schilling 
oder 5. fr. 
Brifil oder Sernebod, jedem Centner 2. Schilling oder 6. fr. 
Flor von Gentner 2. B. ‚oder 6. Fr. 
Bon ähriner Wahr, oder Gölnifchen: Krügen, * jedem in 
3. B. oder 9 fr, 
Ein Roß das über ruͤck etwas geringferägiges füprt, gibt 


‚5. pfen. oder at. Er. 

Naufch, gibt jedes, Roß . . .1.ß. oder 5. kr. 
Bein, gibt jedes Roß .- 3. pfen. oder 1ꝛ. Er. 
Law, gibt jedes Roß, =» 5. pfen.. oder 1". fr. 
Senff, gibt das Roß- .» : 1. ß. wer 5. fr. 
Pappir gibt der Gentner » 4. pfen. oder 2. Er. 
Kreiden,. gibt der Centner 5. — oder. 1ahꝛ. fr. 

Kohlen, gibt der Wag . B. oder 5. fr. 

Ein Wagen.mit Hew, Oembd oder Stroh * Schilling oder 
drey Greußer, 

 Waun aber Hew oder Dembd an einem. oder andern Ort über 
Haupt verkauft, und, nicht von dannen geführt, fondern an felbis , 
—* Ort mit Schaafen oder Rind-Vich veraͤtzt wird, ſolle nicht. de= 

oweniger von jeden Wagen auff anderthalb Wannen geſchaͤtzt 1. ß. 
oder 3. kr. eingezogen, und deſſen weder Frembde noch Sunländis 
ſche verfchonet werden. 

Ein Wagen mit Kal, Ziegel, Blätlin oder Bachenftein,: auch 
Schifer und Fleinsblatten 1. Schilling oder 3. Creutzer. 

Was nun an diſem letztgeſetztem gemeinen Zollwerck ind Herz 
tzogthumb geführt, und darinnen verfaufft,. das gibt den Zoll, wie 
bey jeder Wahr Juſonderheit verzeichner, was aber an fotchen Wah⸗ 
ven, durch: oder auß dem Hertzogthum ‚geführt, da gibt ein jedes 
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‚pferd, fo an einem Wagen oder Karıen zeucht, oder uͤber Ruck 
trägt über obermeldten Zoll noch weiter 1. B. oder 3 fr. 
| Aufferhalb Hauß:Rarh, fo der hinauß geführt wird, gibt das 
Roß 2. ß. oder 6 fr. im Land aber nichts. 

Wa bey einer Zolitatt Zuden oder Züdinnen, oder derenfelben 
Kinder ſich anmelden, follen felbige jeder Ordten an den nächftges 
feffenen Amptmann, das Gleit zu nemmen gewifen werden, da 
dann er Amptmann in Krofft der Instruction, pag. 36. die geſetzte 
Gebühr einzuziehen, und gebüßrend zu verrechnen wiffen wird. - 

Stem, von einem durch: oder fürgehenden Suden, wann er 
trägt, wa das herfommen, nicht ein anders, minder oder mehr mit 
ſich bringr, von jeder Meil drey Ereußer, neben dem gewohnlichen 
Gleid-Geld, deffen vermdg der Lands: Ordnung pag. 62. et 63. 50. Er. 
ift, dafür aber werden 14. ß. gerechnet, und für geden Schilling 5. 
Ereuger eingezogen, und einen durchführenden todten Juden 2, 
Gulden Zoll ohnnachlaͤſſig einzuziehen. 

Welches die Zoller Inſonderheit follen recht verftchen, und den 
Unterfchied merden was in joldyem erfigefegten gemeinen Zollwerd, 
in; oder auffer vem Land zu nemmen feye. | . 

snfonderheit aber von außlaͤndiſchen Handwerdöleuten, als 
von Goldſchmiden, die fchlechtere allein von Gondelfäy gemachte Ar: 
beit tragen; Item von Meffer: und Waffenfchmiden, Weißgerbern, 
Gewärgfrämern, Neftlern, Drähern, und dergleichen Trägern, von 
jedem nach Geftalt der Wahr 1. B. oder 3. fr. minder oder mehr zu 

nemmen, ebeumäffig von Citronen: und Pommeranzenträgern, 
jeder Laden 4. Pfenning oder 2. fr. von Schindel:Läden Sib: und 
MWannenträgern, jedem 2. pfen. oder 1. fr. 

Wann frembden und außländifchen Mardtfchreyern und Aertz— 
ten im Land offentlich feil zu haben, ihre Medicamenta und Argneyen 
zu verfauffen erlaubt wird, fo foll von jedem Roß, es werd geritten 
oder an Butfchen und Pacwägen geführt 4. Schilling oder 12. fr. 
zu Zoll genommen und eingezogen werden, 

tem, von den Comoedianten, und jenigen fo frembde Thier 
ind Land bringen, wie auch von Vogel: und dergleihen Trägern, 
bey der erften Zollftatt von jeder Perjon auch 4. ß. oder 12. fr. Zoll 
einzuziehen. ' 

Sp aud etwas weiterd bey den Zollftätten anfommen, und 
inn: auß- oder durch& Land geführt werden follte, das in difer Zoll: 
tafel nicht gemeldt, da follen die Zoller jedesmals ſich nad) geitalt 
der Wahren verhalten, und den Zoll ungefahrlih, difem bierinn 
begriffnen Anfchlag gemäß empfangen, und an allem in dife Zolls 
Tafel gefeßten Zoll, bey Vermeydung hoher und ernftlicher Straff, 
nichtzit nachlaffen, nicht weniger auch alle Amptleut hinfuͤro fic) 
deß Zollwefens mit mehrerm Ernft und befferm Fleiß, ald bishero 
beſchehen der obligenden verpflichten Scyhuldigfeit nah), annems 
men, ihr Inspection alfo haben, und fih in allweg nad) der In- 
struction und Ordnung richten, daß deßwegen Fein Sch! oder Mans 
‚gel erfcheine, dann durch widerholte mehrere Erklärung difer Tas 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII. Bd. 15 | 
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fel und angeregten fonderbahren Instruction hinfuͤro alle Entſchul⸗ 
digung ber Unwiffenheit folle abgefchnitten feyn: Darnad) wiſſe 
ſich maͤnniglich zu richten. * 





103. 


ochfuͤrſtliche Reſolution, die Verwilligung einer 
a! ® Beihuͤlfe betreffend, 


vom 23. Merz; 1659. 1°") 





. 104. | 
Hohfürfflihe Refolution, 
vom 28. Juli 4660. 1°) | 





Accife:Drdnung, 


vom 21. Januar 1661. 135) 


- (Bünfte Aecife-Ordnung.) 








131) Vergl. die Landesgrundverf, S. 654 — 642. Die von ber Landſchaft „u 
„Troſt, Schutz und Rettung Land und Leute von Georgii 1659 bis dahin 
„41664 anerbotene. 50,000 fl.“ wurden: angenommen. 


152) Vergl. die Landesgrundverf. S. 672— 676. Der für Georgi 1660. bis 
dahin 4662 bewilligte Kammerbeitrag wurde acteptirt.' j 


135) In Form eines GeneralReferiptes, gebrudt, Kol. 24 Geiten erlafle- 
Diefe Ordnung weicht von der vom J. 1651 hauptfäclich nur infoferne ad, 
als die Vorſchriften hinfichtlic der Wein:Accife vervollftändigt worden ind, 
welche in der unten folgenden Inftruction vom 3, 4679 mit minder weſent⸗ 
lichen Zufägen auch enthalten find. ETSISTE. 


GeneralsRefeript v. 13. Januar 1669. 247 
106. nllaege Be} 


Drdnung und Inſtruction, wie fih die Zoller und, rs 
genfchreiber, auch Schuldheiffen und andere zum. Zoll nererd; 
nete Perfonen im Hertzogthumb Würtemberg mit ‘erfordert 
und einziehen des Zolls verhalten und nach der Zolltafel 
richten, auch alle Amptleut, damit folher Ordnung in allen 
und jeden Puncten beftes Fleiß wirklich gelebt und nachge— 
ſetzt, ihe trewlich, ernſtlich und fleißig auffacht haben und 
ihnen die Amptliche Huͤlffshand bieten ſollen. 
Anno MDCLXI. 9) — 


Adte Zoll⸗Ordnung.) 





| 107, . 
SGeneral:Refeript, die Erhebung des Schuß: und Bei: 
fißgeldes von Adeligen und Nichtadeligen betreffend, 

i vom 13. Januar 4662. 15) | 





Von Gottes Gnaden, Eberhard, Hertzog zu Wuͤrtem— 
berg, und Ted, Grav zu Mümpelgart, Herr zu 
Heidenheim, ıc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue. Nachdem Wir Uns, bey 
beme in Anno 1642. gehaltenen Landtag, unter anderm auch ra- 
tione deß Beyſitz-Gelts, mir Unferer gehorfamen Landfchafft guis 





4154) Gedrudt zu Stuttgart bei 3. W. Roͤßlin, U, Kol, Die Zoll: Orbnung 
ift vom 28. Juli 46614 und umfaßt 58 Seiten; die angehängte Bolltafer, 
50 Seiten faffend, ift ohne Zag und Zahrzahl. Beide wurden mit einem 
Begleitungs:Referipte vom 29. Auguft 1661 ins Land erlaffen. Die Abwei— 
chungen von ber fiebenten Bollordnung vom 3. 4657 (oben) find nicht fehr 
wefentlih.. — Ein wortgetreuer Abdruck diefer Ordnung und Snftruction ers 
ſchien bei Rößlin 4669. Vergl. Weilfer ©. 193. 

41355) Gedrudtes Originale Durch General: Refcript vom 22. December 1679 
wurbe bie obige Verorbnung dahin erläutert: „Daß, weilen bem Lands-Fuͤr— 
ften, ber allein den fuchenden Schutz zu geben, oder zu verfagen hat, auch 
ohne deffen Consens, krafft publicirten und männigli befanten Lands— 
Ordnung, weder Städten noch Gommunen, bie forenses auffzunehmen, und 
ihnen Underfchlauff zu geben, gebühret, daß von benen Frembden im Land 
nicht verburgerten, vor den Land-Schutz einziehende, fo gmandie Shirm:Gelt 

| 15 
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digft verglichen und bewilliget, daß fdrderft Uns als dem Landes 
Fuͤrſten, von den PfahleBurgern, jo in Unferm Hergogehumb hin 
und wieder fi) auffhalten, daß gewohnliche Beyſitz⸗- Schuß: und 
Schitui⸗Gelt, in signum et recognitionem, respectitè superiorita- 
tis et:subjectionis in allweg eingezogen: und verrechnet werden: Hinz 
gegen: aber an denen Orthen wo fie wohnen, aud) die Burgerliche 
Beſchwerden gegen den communen mit ‚tragen, infonderheit da fie 
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allein zugehöret, Unfere WormundeBeamte jeden Orts, bergleihen Schirme 
Gelt zur Fuͤrſtl. Rent-Kammer allein, nah Ordnung und Maßgab vor angrz 
zogenen Rescripts, einziehen und verrechnen, oder fals fie wegen eines und 
andern, befondern Umbftands, ratione quanti, anftehen würden, bey Un= 
fever Gangley, durch außführlichen underthänigften Vericht, fich gemeffenen 
Beſcheids erholen follenz Alldieweilen aber dergleichen Benfigere oder Pfahl: 
burgere, neben dem Landsfürftt Schuß, aud bey denen Städten oder Bleden, 
Wohn, Weid, Waffer und andere Commollitäten, gleih wuͤrcklichen Bur—⸗ 
gern, genieflen, dahero in atlweg erſt bitlich ift, daß Ke felbigen Orts, zur 
Sublevation der vbhabenden onerum, ein gewiffes beytragen, fo haben 
Wir hiemit denen Burgermeiftern, Gerichten und Vorftehern jeder Stadt und 
Commun Uaferer Vormunds-Hertzogthumb und Landen, in Gnaden bewilliget 
und zugelaffen,, daß fie an flatt deB zu ihrer Angebuͤhr, von dem GSchiem: 
und Beyſitz-Gelt, biöhero inbehalteren em brittheils ,: ins —7 und von 
dato an, wie fonften von alters herkommen geweſen, ein beſonderes Beyſitz- 
Gelt, nach beſchaffenem Stand und Commercien deß Beyſitzers, vor ſich de- 
terminiren und einziehen mögen, worzu ihnen auch Unſere Beambte jeden 
Orts unweigerlich verhelffen ſollen, jedoch daß darinnen, wie Unſerſeits auch 
beſchehen ſolle, billige maß allwegen gehalten, und Uns an dem Schirm-Gelt 
dardurch nichts praejudieirt noch zuruck gelaſſen, zumalen denen Städt und 
Aembtern feine, widriger Religion zugethane kLeuthe und Beyſitzere, von wel: 
chen entweber eine ſchlechte Hoffnung zur Gönversion ift, oder doch ſelbige 
andern Nergernuß geben, und zu gfeihem Irrthumb verführen möchten, auff: 
gebrungen werden; Nachdeme es fich auch begibet, daß öffters ein und andere, 
fo im Land verburgert, umb ihre Nahrung und ſtuck Brodt beffer zu haben, 
fi) in eine Stadt oder Flecken, auff Erlaubnuß felbiger Obrigkeit eine zeite 
lang in Beyſitz begeben; Als ift von folhen, in Anfehung biefelbe 2 
gerte Underthanen im Land ſeyn, Uns, von bir dem Beambten nichts; Ton: 
dern allein von dem Ort, fo lang foldhe Perfonen dafelöften eigenen -Raudy 
führen, die Gebühr einzuziehen ; Und ſolchem allem vach ift Unfer gnädigfter 
Befelch hiemit, Ihe wollet difes fürauf, vom erften Sanuarij nechft eingehen: 
den fechzehen hundert und achzigſten Jahre, alfo pflichtig beobadhten, und der 
Ambtmann fo wol, als die Sommun, ihre Gebühr. separatim einziehen, 
verrechnen, die Kloftersbeambte aber foldyes Schirm:Gelt den Schirms-Voͤgten 
einlifeen, und Eein Theil dem andern dacinnen — thun, ſonſten aber, 
und auſſer deme, was dißfalls nicht geendert und erläutert worden, mehr ans 
gezogenes vorige Reseript, wie bißhero, in all übrigen Puncten und Clau- 
suln, striete observiren, aud du der Ambtmann mit fhuldigem Fleiß 
und Eifer darob halten; Daran beichihet unfer Will und Meinung.’ — Auf 
geichehene Anfrage referibirte die H. Rent: Kammer unterm 46. September 
1697, baß „ein Jeder, ber die Erbhuldigung nicht gethan hat, das Schutz- 
„Schirm: und Beyfig:Geld ſchuldig ift, auch ein Water des Sohns Bürger- 
„recht fih nicht zu gaudiren hat.“ Das General:Refeript vom 49. Zul 
41777. f. unten bei 4. November 1808. 
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commerciituz fie ſeyen vom Abel ober nicht, gleich andern die Steyr 
erftatten: ‘oder. deß commercirens ſich enthalsen follen. Nun aber 
auffer Unferer Ambt-Leuth hinc inde einfommenen underthänigften 
berichten erfcheint, daß: Diefelbige. folches nicht aller Orthen beob⸗ 
achtet, fondern vilmehr worinnen fie biöhero angeftanden, ‚und. mefr 
fen ſich in ein und: andern zu verhalten, umb gnädigfte Beſcheids⸗ 
Ertheilung gebetten, Als baben Wir nad) reifflid) gepflogner des 
ge der. Sach, Uns. hierüber gnaͤdigſt resolvint, : maffen here 
na D t. F 
‚1. Sollen diejenige vom Adel, fo im Land Burgerliche Güte; 
haben, und felbige gebührent verſteuren, alſo die darauff ftebende 
Beichiwerden beytragen, im übrigen umb feiner fonderbahren Urfar 
chen willen, weiter mit feinem Benfig-Gelt, belegt : * 
2. Auch die jetzo im Land ſich auffhaltende Adeliche Perſonen, 
welche feine Burgerliche Güter beſitzen, oder deren Vermoͤgenſchaff⸗ 
ten ſonſten nicht: groß» (fo fern ſie nicht oommerciren) darmit vers 
ſchont bleiben, —* jedoch dieſelbige oommercien treiben, fie ders 
halben ‚ein gewiſſes quantum heyzutragen baben,. ins fünfftig aber 
ohnfehlbar darob gehalten: amd vermoͤg Unſerer Landes Drdpnung 
fol. 5. feiner, wa8 Stands oder Wefens der feye, weder in Stätten 
noch Flecken Unfers Hertzogthums, bey der dafelbfi determinirten 
Straff, obne Unfer Vorwiſſen, zu wohnen gebildet werden, er ſey 
dann bey Uns bedienfter, oder zu Burger auffgenommen, fondern 
es jollen ſolche ſo wol Adeliche: als audere ins Land; fommende Per: 
ſonen, bey Uns umb den Schutz und Beyſitz underthaͤnigſt einkom⸗ 
men, darbey aber die Ambi⸗Leuth ihren underthaͤnigſten Bericht 
erſtatten, auff daß alsdann ;deniekben ein gewiſſes Beſitz-⸗Gelt ans 
geſetzt werden koͤndee J mi a3 
0) As Die Unndeliche und gemeine; Beyſaͤſſen betreffend, ni 
in ein ‚oder, anderm Orth beguͤttert, und zwar, allvorten wo fie 
haͤußlich wohnen; ihre Merudgemicbafften beftenren, darneben aber 
entweder anderwaͤrtig im. Lands verburgert, oder mürdlich Extranei 
ſeyn, dielelbige hat man imrecognitianern gegen-Uns,. in allweg 
mit einen Schirms und Benfi Gelt, und. etiwan ‚dem Jahr. nad) 
von ein⸗ biß Fünffzehen Gulden, mehr. oder weniger, je nad) Bes 
fchaffenbeit der Sachen zu belegen, doch follen der Gangley: Vers 
wnudten,. oder anderer Unferer Bedienten, Wittwen und Kinder, 
ſo lang ‚diefelbige unverheuratet bleiben, deren. Privilegien ihrer 
— und Eltern dem alten herkommen gemaͤß, zu genieſſen 
aben. 1. 1115* 
Sonſten aber ſolle zum 4. von ben ſammentlichen Beyſaͤſſen 
und Pfahl-Burgern, fo ſich im Land wohnend auffhalten, da fie 
ſchon gar nicht beguͤttert, wo es nicht bereits: beſchicht, jetzo als— 
gleich. dad Beyſitz⸗-Gelt, und: zwar. von: verſchinen Georgii Auno 
1661. an biß naͤchſtkuͤnfftige Georgii diß inftchenden 1662ften Jahrs, 
erſtmahls: wie dann auch bey den jenigen, da diß Schutz- oder 
Schirm-Gelt, jetzo erſt auffs new eingefuͤhrt wird, vor Uns die— 
zwey⸗ und vor die Communen, ein drittheil eingezogen und verrech— 
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net BB dem Ende jedem ſolchen Beyſitzer, weilen fie wie 
andere wiürdliche Burger und Undertbanen, . Wohn, Waid, und 
Waſſer, Schuß und Schirm haben und genießen, daß Beyſitz-Gelt 
nad) ihrem babenden Vermögen angeſetzt, auch von den Unvermögs 
lichen wenigft deß Jahrs vor das -Uns gehdrige Beyſitz-Gelt von 
Cin, Zway big Vier Gulden ihrer Handthier. und Gewerben nach im 
vecognitionem zu entrichten beftimmet und 'determinirt; werden, 
— 5. Und weilen das Beyſitz⸗ Schutz- oder Schyirmgelt, ein de- 
pendenz, von der hohen Lands: Fürftl. Obrigkeit hat, als bey dero 
‚au allein der Schuß fan erhalten werden, fo fölle von allen Denen 
Unter Unfern Kloͤſtern und derofelbigen: angeborigen Dorffichaffren 
wohnenden Beyſaͤſſen, ein foldyes auff obbemielte Weiß, durch Une 
jere Schitms-Voͤgt, ohne Unterfcheid, einig und allein zu Unſerer 
weltlichen Cammer eingezogen, und unter feiner rubric ordenlichen 
»errechnet werden, * | ISO Zu 1 Fran | 
>. WBerreffend Gtend Unfere Officirer und gemeine/Soldaten, wei⸗ 
fer? diefeldige :auff jedes mahliges erfordern, zu wuͤrcklicher Dienfte 
Teiftung verbunden, ſo haben- fie‘Billig diß Orts der berieticien als 
andere wärdflicye Burger zu genieffen, und ſeynd dahero weiter 
nicht zu belegen. 5 EEE U: ur 
+ Mir kaffen auch tens gefchehen, daß noch zur Zeit die arme 
Hirten md Dorf: Schägen, damit biß auff Unfere fernere gnädigite 
DBerordnung, mögen verfchoner bleiben. at 
Endlichen follen Unfere Ambt⸗Leuth, nicht alleim die jego uns 
ter ihnen :befündlihe Beyſitzeuund Pfahl Burger, deßgleichen die 
jenige, fo ſich kuͤufftig auff oberzehlte Weiß⸗ in ein⸗ ünd andern 
Orthen moͤchten niderlaſſen, alsgleich im Pflicht nemmen, dieſelbige 
ungefehrlich auff ſolche Weiß, wie es in Unſerer Lands⸗-Ordnung 
Tir. 5. fol. 8 ver Dienft⸗Knecht halber verſehen iſt. huldigen lajs 
fen, und im ein datzuſhaltendes Regiſter, gleich den beſagten 
Dienſt-Knechten, mit Namens auch woher fie feyen, neben der Zeit 
ihrer Anfunfft, und wider Abzagszteinzeichnen. ‚Sondern. atıch 
von UVnſern Vnderthanen und Burger; weiche alſo jemanden Uns 
derfchleiff geben s und nicht zuvor innethalbis. oder laͤngſt 14. Tas 
gen fir den. Ambtmann ſelbigen Orts bringen werden, drey Gulden 
Straff einziehen, und Uns gebührend verrechnen, zu dem: Ende 
dann ein ſolches vorhero zu maͤnniglichs Nachricht, offentlichen zu 
verfünden ift, atıff daß fich niemand mit der Unwiſſenheit entfchufs 
digen koͤnne. Iſt demnach Unfer Guädigft. zumalen gang ernftlis 
cher Befehl, ihr foller bey ewren obhabenden Pflichten und Enden, 
difem allem nunmehr getrewlidyen nachfegen, inſonderheit aber du 
der Amptmann an deinem fchurldigen muͤglichſten Amts-Eifer und 
Fleiß nichts erwinden laffen, deffen befchicht Unfer zuverläffiger Will 
und Meinung, Datnm Stuttgart den 13. Jamnarij Anno 1662, 
Ex speciali Resolntione Serenissimi Domini Ducis.- - 
Sulius Frieverih Wolfsfäl, : —— 
—30haun Chriftoph Stähelin. Let. 
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108. 
— Landtags-⸗Abſchied 


vom 21. December 1662. *86 





„10920, 
Groͤßeren AusfhußrTags-Abfchied, 


vom 27. Mai 1664. 177) 
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136) Vergl. die Landes-Grund-Verf. S. 676 — 682. Für Martini 1662 bis 
dahin 4664. verwilligte die Landfayaft einen Kammerbeitrag von 50,000 fl., 
und zu Beftreitung der Reichötage-Gefandihaft: Kofteneinen Beitrag von 
40,000 fl. Auch wurde das WUnerbieten der Landſchaft genehmigt, für 
Auswirkung der Kaiferlihen Entſchließung, kraft welcher Württemberg im 
Falle einer Reihs- Anlage in den nädjften 15 Jahren um den dritten Theil 
geringer beigezogen werden follte, als bisher. gefchehen, : dem Perzoge bie 
Summe von. 42,000 fl., und zwar die Hälfte baar, die andere Haͤifte aber 

' „wann fie der Matricul moderation bey jezt fürwährendem Reichstag würktis 
„hen effect verfpüren werde, als Erſatz für achabte Auslagen zu verabfolgen, 

4137) ©. Landes:Grund: Verfaffung S. 682 — 692. Der Ausſchuß bewilligte bie 
Tuͤrkenhilfe ſowohl für das vergangend, ats für jest (legtere 22,000 fl.), 
an Geld, ſowie das Gontingent bes Herzogthums nad dem Fuß dev Reiche: 
matrifel in duplo bei der Volkshilf, und was der Völker Unterhalt auf 
ein Zabr lang, fowie andere bey dem [hwäbifhen Kreig zwifchen den Stän: 
den verabredete unentbehrlihe Auslagen erfordern, zu übernehmen, und 
abzuftatten. Auch bemerkt der Abſchied, daß der 1662 zur Reife des Her: 
3098 nad) Regensburg angefonnene Beitrag von 42,000 fl. abgetragen 
worden ſey. Die in Bezug auf die Kriegs: Verfaffung getroffene Beſtim— 
mungen f. in den Militär:Gcfegen. Ä 

4138) Vergl. die Landes-Grund-⸗Verf. S. 692 — 701. Die Landfchaft verwillinte 
einen Kammer:Beitrag von 48,000 fl. für 1. Januar 41665 bis dahin 16673 
forwie zur Unterhaltung der Gefandtfhaft zu Regensburg einen Beitrag 
von 3000 fl Wie die zu Abdankung der aus Ungarn zurüdgefekrten 
—— weiter verwilligten 4500 fl. zu verwenden, ſ. die Militär 
G etze. 
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Steuner Geſetze. 
111. 


General⸗-Reſcript, die Erhöhung der Aceciſe betreffend, 


vom 4 December 41666, #9 





112. 
Landtags-Abſchied 
vom 20. December 1666, #0) 
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Landtags: Abfchied 
vom 42. Merz 1668, 11) 








139) Gedruckt Fol. Hienach foilte bie Ach nicht nur „bls auf andermwärtines 


Gutbefinden“ fortdauern, fondern auch, nach fländifher Verabſchiedung, alfo 
erhöht werden: 

„Daß ſovil den erften Puncten bißheriger Extra-ordinari Mittel 
Instruction betrifft, von jenigen Wahren, welde $. 4. unter den Kauff: 
manns Wahren, 2. biß auff den Paragraphum deßgleichen ift, ꝛc. inclu- 
five, specificirt feynd, an ftatt bifheriger zwey: fürohin drey Creutzer 
eingezogen: Bey bem andern Punkten aber, von denn Wallonen, Saphoyern, 
und andern frembden außländifchen Krämern, an Wochenmärdten, neben dem 
ordinarj Creutzer von jedem exlöfenden Gulden, an ftatt der zehen Greuger, 
die zweingig Greuger: Sodann an Jahrmaͤrckten, von erfigenaunten fremb⸗ 
den Krämern, darunter ſich aud die Meichsner verfichen, fo vil Tag jeder 


-feil bat, von felbigem täglich zehen Creuter, und body darneben vom exlöfens 


den Gulden ein. Greuger erftattet: Und dann bey dem dreyzehenden und vier: 
zehenben; den Pferd: und Viehe-Handel betreffenden Punkten, das Duplum, 
alfo dasjenige, was in ber Instruction gefest, ſowolen vom Käuffer als 
Verkäuffer erfordert werben. ſolle.“ 


440) Vergl. die Landes-Grund: Verf, S. 701 — 708. Die Landſchaft verwil⸗ 


ligte ale Kammerbeitrag fürbas Jahre 4667 — 29000 fl. und für das 
Jahr 1668 — 25,000 fl. Durch den Landtags-Neben-Receß vom 31. Dezember 
4666 (ebendort ©. 708 — 745) wurde bewilligt, daß von allen in biefem 
Herbfte eingethanen neuen Weinen, fie gehören wen fie wollen, doch nur 
biefes Jahr und in der Form einer blofen Anlehnung, 30 Kreuzer dem Eis 
mer nach eingezogen werben folle. 


441) Vergl. die Landes⸗Grund⸗Verfaſſung © .715 — 724. Die Landſchaft machte 


ſich verbindlich, bebufs einer „‚eilenden Defensions-Anftalt’’ die Summe von 
50,090fl. beisutragen; wovon 35,600 fl. theils durch eine ‚„leibenlibe Extra- 
ordinari:®mblag,’ tbeild durch Anlehnungen ıc. zu beftreiten, die 
übrigen 15000 fl. aber von Sr. Durchl. auf der Landfchaft Credit aufzunehs 
men feyen. Dagegen foll von Städten und Xemtern über die Servitien, 


och Dad, Holz, Licht Gemah und Geliegerö in natura, nichts erpreßt 
werdm. 


« 
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Sensratsefkehne, | die Erhebung bed Rech Honds 
unk Requißtions  Kelbes von Schild:, Reifr,. und Mayens 
— welche beherbergen, betreffend, 


vom * Juli 160 * st R sch ı 8 


> #) 
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Liebe Getteue! —— nun eine Aoaume eit here bin RT: 
— in Unferrt- thumb den denen keit en —— 


Unordningen und uch eingeſchlichen, Als haben Wir Vus, 
diſen —— — zu —— und a —2* 8, dv vi 
—N rss ! 93 sr und sl A a. 196 


Bars die —— ENTE ©, mal. _ LTR Den, üb Semi Sei 
Y 0 —— Jahr 1669 einen Kam ‚non 2 
* ——— dem Berzög ein, Ahlehen von 5,000 fl. 
en ori 'm 'ver Seammlung des Nu Finanz: Archivs. Durch PREIS 
dieſcript nom A Mai’ 4670: wurde'diefe Verordnung im folgeider Weiſe 
mitigitt daß nemlich ein jeder Unferer Unterthanen, welcher offene Wirth: 
ſchafft zu treiben und einen Schild auszuhaͤngen, oder in denen Doͤrfern 
—— Schild den Weinſchank zu treiben und zu ſpeiſen Bi: beh Unferer 
Sr am gnäbigften Consens unterthänigft einfommen, darauff, warn 
ithm⸗ befindenden. Aimftänden nach willfahrt, derſelbe, fo er in einer Stadt 
40 fl. in einem Dorf oder Weiler aber allein 5 fl. im tecognitionem 
und zu feinem Abfiand, warn er über kurz oder lang die Wirthfchafft wieder 
einftellen wollte, felbiger neue Befiser gleich fo viel zu erlegen fhuldig feyn 
fol ... Dingegen mollen -wir -2) aus fonderbaten bewegenden Urſachen 
bad jähbrlihde Requisitions-@eld, fo ofterwähntes Reſeript ſowohl 
denen Schild als Gaſt-Wirthen beftimmt , allerdings nachgeſehen und wie: 
berumb gänzlich aufgebebt haben: 10. — Auf Interceffion der Landſchaft 
wurde durch Generalzifeftript vom 6. Sebruar 1676 das Rekognitions:Gelb 
dahin gemindert, daß die Wirthe in Sıädten 8 fl- und die in Fleden 4 fl. 
ro concellione, wenn aber einer die Wirthfchaft wieder einftellen wolle, 
ie Hälfte davon zu erlegen ſchuldig feyn ſolle. — Auf weitere Interceffion 
der. Landfhaft wurde endlich durch General:Reftript vom 20. Dezember 4679 
aut) dieſes Gonceflions- oder Recognitions- Gelb (die lagerbüchlichen Zafern 
Gelder EDEN als eine „Neuerung“ gänzlih aufgehoben. 


234 EB ti We wers®efeße. ietrin: s” 


nädigft resolvirt, daß ein jeder derjenigen Schild auch anderer ge: 
hworner Raifzund Mayen: Wirth in Stadt und Dörfern, weiche die 
Leut beherbergen und ſpeißen, hierzu aber vor der Zeit und bey anfäng- 
licher folcher Wirthſchafften aigeurhätiger Antrertung von Uns oder 
Unfern geehrten Vorfahren am Regiment, chriftielg. Gedächtnuß, def: 
fen feine Special:Bewilligung erla ngt ‚ und zwar auch von denen Orten, 
allıvo Uns das Umbgeld nicht zuftändig, das gewöhnliche nunmehr 
wieder aller Orten, eingeführte Recognitions- Geld, ald in der Stadt 
40 — auf dem Dorff oder Weiler aber 5 fl. gleihbalden noch zu ers 
ftatren, alljährlich _folhe Bewilligung. auffs Neue requniren, und 
jedesmal ein gewifes Requisitions - Geld, benanntlih die Schild: 
wirth in Staͤtt und Dörfern indifferenter Jahrs jedesmals gegen 
dem Pfingſt-Quartal 1 fl. 80 kr., ein beſtaͤndig und geſchworner 
Raif- und Mayeu-Wirth aber, der nicht beherberget oder ſpeist, 
1 fl. zu raichen, zu dem Ende aud) auff gegenwärtigen Jahrgang 
der wirfliche Anfang damit gemacht, füraus alljährlidy auff Georgi 
continuirt, jenige aber, welche ihre MWirthfchafft gar wieder auffzus 
geben, gewiller, ver deren bewilligende Wieder-Abtrettung und 
Heruntermachung ded Schilds (darum ein jeder gleich ſowohl bey 
der jährlichen Hequifition, als auch anfänglicher Antretung der 
Wirthſchafft, auch. gebührend einzufommen) wieder mit fo, viel 
Gelds, als felbige ankangs bey erlangter erſter Bewilligung erlegt, 
fidy daran abzufauffen verbunden feyn, diejenige Wirth aber, welche 
bißdahero vermög Lagerbuchs ihr gewiffes Täffergeld jaͤrlich geraicht, 
von Raihung diſes neuen Requilitions - Geldes befreyt gelaffen 
werden follen; derentwegen dann hiemit Unfer gnädigfter und zumal 
ernftlicher Befelch ift, du folleft diefe Unfere ausgefallene Resolution 
Deinen Ambts-Untergebenen, famtlichen Schild = auch geſchworenen 
und beftändigen MWeinfchenfen aleich nad) Empfang diefes nicht 
allein publiciren,. fondern auch mit allem Amts-Eiffer fleiffig daran 
feyn, daß dero in allen Puncten jedes Orts nachgeſetzt folglic) 
alio hierunter Unfere führende rechtmäßige fuͤrſtl. Abſichten erreicht 
und erfüllee werden möchten. Hieran ꝛc. Datum Stuttgardt den 
23. Zuly 1669. 


Ex fpeciali Refolutione seren.. Domini Dueis. 
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WLandtags⸗Abſchied | 


vom 40. Febr uar-41670. '%) 
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General: Ref cript, die weitere a der Aeeiſe 





betreſſend, 
vom 13. Zuli 1672. 1%) 
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de St — “118. | 
| gabe 98: Abfchied 
vom 28, September 1672, 9). 





144) Vergl. die Landes:Grund: Verf. S. 731 — 740. Die Landſchaft vermilligte 


einen Ka mmerbeitrag von 105,000 fl. für die drei Galender:Zahre 1670 — 

4675 und hieß die im vorigen Jahre angeliehenen 5000 fl. nah. Durch 
dieſen Abſchied wurde auch die altherfömmliche Beitrags:Quote des. Kirchen: 
Gutes wieder feitgefteltt. 

445) Gedrudt, Kol. 17 Seiten. Neben der unterm 4. December 1666 vers 

fügten Erhöhung wurde angeordnet, daß auf die Einfuhr des Tabaks 

4 fl. 40 Er. vom Gentner geſetzt, die Taggelder der ausländiihen Krämer 
—88 die „K emetfeger“ —* ihrer Loſung in die Acciſe gelegt, die 
Comoͤdjanten Gluͤckshafenmaͤnner in Claſſen eingetheilt, der Juwelen —, 
Gold —, Silber und — Lieh-Handel der Juden nah dem Erloͤſe be: 
fleuert, die _Accife auf die Calwerwaaren erhöht, die von demjenigen 
Mein, welben Hof: und Canzlei- fowie Unfiverfitätd:Verwandte 
verkaufen und ausſchenken, von ı, auf 4 Kreuzer vom Gulden Erlös, erhöht, 
und die Arcife vom Beltande der Waiden und Winterfuhren duch Fremde 
verboppelt werben folle. 

446) Vergl. die Landes-Grund-⸗Verf. ©. 741 — 755. Die Landfhaft nahm bie 
Beftreitung vonWerb, — Servicien— und Montırungs=: Geldern auf 
fih, ubes deren Verwendung die. Militär:Gefege zu vergleidyen find, und 
bewilligte, neben Erlaſſung vorgeliehener, 6000 fl-, für die Jahre 1675, 
‚4674 und.1675, einen, Kammerbeitrag von je 50,000 fl. 


256 2% 2 15343193 Steder⸗Geſe tze, 55 ER: 


kandtags⸗-Abſchied, 
vom 30, April 16725. ) 
| 120. | 
General-Reſeript, meitere Erhöhung der Accife ber 
SIE ESP — 
Vom 3. Mai 1678 voy, Ra ne 


447) Vergl. die Bandes-Grund:Berf. S. 755 — 769, Die Landſchaft verwilligte 
zu WBerpflegung'von 300 Mann zu Pferd und. 1000 zu Fuß die Summe 
von 33,000 fl., und daß /g der ordinari Abköfungahilfe als eine Neben- 
Anlage für diefes Sahr umgelegt werde. Ueber die Verwendung diefer 
Summe zc. find die Militär:Gefege, zu vergleichen, — Dur den Neben: 
Rezeß vom gleichen Tage wurbe au der Zins fuß aller landſchaftlichen 
Capitalien in der Art um “/ herabgeſetzt ‚daß das Hundert ſtatt der dis— 
herigen 2!/a nur noch mit 2 Sulben derzinst ‘werden folle, und zwar, „des 
„gegenwaͤrtigen Notbftandes willen” fo fehr ohne allen Unterfchied, daß der 
Herzog verfprady „dieſen Abzug; nach proportion der Vnß zugehenden 
„Zinßen, indem theilß Vnſerer Gapitalien gans, theilß zu drei Gulden, 
„theilß zur Helffte verzinst werden, leiden zu wollen. 

448) Gedrudt in Kol. 10 Seiten. In Betracht der noch immer fortdauernden 
gefährlichen Zeitläufe ‚‚„Dannenhero Uns auß Kandsfürftliher Sorgfalt, und 
tragenden hohen Obrigkeitlichen Ambts wegen, obligen wollen, nicht alein 
zu Unferer ſelbſt aignen: fondern auch Unferer angebohrnen Land und Unz 
terthanen Conservation, mit einig geworbenen Mannfhafft zu Pferd und 
Fuß, tiber dasjenige Quantum, fo eg difem Herhogthumb an der respeo- 
tive Reihe: und Grayf: Contingent betrifft, Uns zuverfehen, damit Wir 
durch ſolche, nebenft Beyziehung ünſerer Lande Defensions-Pölder, allen 
Gewalt, To etwa in das Land einbrechen, und wider die Reichs-Constitu- 
tiones, Quartier, Durdizüg, ‘Contributiones, und dergleichen fuchen : 
oder andere militarifhe exactiones,, und exorbitantien ättentiren und 
verüben möchte, im Fall der. Noth, mit Gottes Hülff abfreiben, und zurück 
balten- mögen,” follen von naͤchſtkommenden Pfingften bis dahin 4674 fol- 
gende Aenderungen in der Acciſe eintreten. Nemlich EEE 

4) „Daß bey dem Erften Instructions-Puncten durchgehend von ‚allen 
barinn benambften Stucken ober Speciebus, der, Accis anderthalbfach, 
nämlid vom Gulden werth der vornehmern: an ſtatt voriger drey: fünfft 
halben der geringern Wahren aber, warvon bißher qus ein Kreußer geraicht 
worden, anberthalben Kreuger: auch darbey noch ferner von jeder Taback⸗ 
Pfeiff ein halber Kreuger, ober dem hundert nach fünfzig Kreutzer: "von. 
jedem Lands und Reutlinger: Kartenfpiel ein Kreuger, von Krangöftfchen : 

und andern außländifcen Karten aber, jedem Spiel zwey Kreutzer einzu: 

"ziehen. Warvon dann, gleidy wie niemanden, alfo auch weder bie jenige, fo 
Seyden: oder andere Eoftbare Wahren an Unfern Zürftl. Hof verkauffen, 


| Erhöhung der Accife betreffend. vom 5. Mai 1675. 237 





nod) die Welfhe Materialiften, welche Unfere Kuchenweiſterey mit Specerei- 
Wahren verfeben, eximirt und befteyet ſeyn ſollen.“ 

2) „Bey ten Dritten Punkten, die Jubilirer, Goldarbeiter, und Gold: 
ſchmid betreffend, ift gleichfalls der anberthalbfadhe Accis juerlegen, als: 
Kon aigner Wahr und HandMrbeif, fo-verkaufft oder verfertiget wird, dem 
Gulden vach drey Kreuger, Bon dem Commilliöns: wie auch denen durch 
frembde bereinbringend: und verfauffenden Jovelen, Gold: oder Gilber: 
wahren aber, jeden erlbſenden Gulden fuͤnffthalben Wreuger. Und gedenden 
Wir hierbei ebenmaͤſſig mit Befreyhung dergleichen an Unſern Hof verkauf⸗ 
fender Wahren nicht leichtlich einige Difpenfation- vorgehen zu laſſen.“ 

3) „Der vierte Instractions-Punct- ift auch umb die Heiffte erhoͤcht, 

alſo, daß die dafelbft benambfte Handwercker, welche von ihrer verfaufften 
Wahr biöher eimen Kreuger gegeben, dem erlöfenden Gulden nad) umb ans 
derthalben: Die Papirer aber drey Kreuget zuraichen haben.“ 

4) „Bey dem fünften Puncten den Anverwandten ber Faͤrber⸗ 
Compagnie zu Calw, das getheilte gegeben, jedoch allein auff obbeſtimbtes 
Jahr entweder dem Gulden werth nach, ihrer verkauff: und verſchickenden 
Mahren, einen halben Kreutzer: oder, der Kuͤſten und Baͤllin nad, ben 
newlihen Anſatz, fo don der Kuͤſten 3. Gulden, und dem Bällin anderthalben 
Gulden aud) anderthalbfach, nämlihen von der Küften- vier Gulden bdreiffig 
Kreuger, und dem Bällin zwey Gulden fünffzegen Kreuzer zu erlegen.“ 

5) „Alſo auch ſeynd ‚bey dem fehken Puncten bie außgerüftete Stud 
Tuch, Zeug, und Teppich, fampt dem Beinwathkauff, von welchem allem 
bißhero, nad) Außweifung ber Instruction, bey vorgegangener Schatzung 
und Verkauff, dem Gulden nad) ein halber Kreutzer zurdichen gewefen , mit 
anderthalbfachen Accis, als der Gulden mit fünffthalb Hellern belegt. War: 
hey bantı abermahlen von dem jenigen, fo nacher Hof verfaufft wird, ſolche 
Gebühr auch abzuſtatten.“ Er 

'6) „Belangend ben fibenden Instructions-Puncten , ift von einem 
Eymer Wein, welcher auff die Achs oder fonften, bis auff acht Gulden 
\nclußve verkaufft wird, dem erföfenden Gulden nad ein Kreager, von 
einem Eymer von 9, biß 46. Gulden inelufive andarhalben Kreuger, Was 
aber * 16. Gulden kompt, darvon durchgehend zwey Kreuzer zu 
entrichten. 

7) „Welder Proportion nad auch, bey dem. achten Puneten, bie 
jenige, welche ihre Wein auff die Gaffen außſchencken zu tractiren, ald naͤm⸗ 
Tichen, wer die Maß unter: und bi auff 5. Greuser inclufive außzäpfft, 
hat vom Gulden tin, von vier bis ſechs Creutzer inclufive anderthalben: 
Yardıber abet die zwey Creuter zugeben. Hingegen haben bie Gafigeben, 
und andere Witth, oder Weinfhenden, melde fpeifen, und das gantze 
Kar über Wein fhenden, und felbigen erkauffen, den bißherig geloffenen 
Accis anderthalbfach, ald vom Eymer an ftatt ber 46. Bagen, ein Gulden 
dreiffig ſechs Creutzer zuräichen.’”’ 

8) „Bey dem jehenden Puncten, das Bier befreffend, hat man bene in 

her Instruction beftimpten Aceis auch anderthalbfach einzufordern, nämli: 
ben vom Eymer innkändifhen Biers an ftatt dev 24 dreiffig ſechs Kreutzer, 
vom auffändifhen ein Gulden zwölff Kreutzer.“ 

9) Nicht weniger haben die Mebgere, bey dem eilfften Puncten, das 

jenige, was nad) Außmeifung der Instruction bißhero vom gefäladtet: 
und außgehawenen Vihe eingezogen worden, folhermafien und nad) anderts 
halbfacher Erhöhung zuerftatten; ald: von einem Stier von zwey: biß auff 
drey Gentner, ein Gulden breiffig Ereuger, von einem. Dchfen ober Stier 


’ 
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uͤber drey: bis auff vier Centner, einen Gulden, fuͤnffzig zwei Creutzer, drey 
Heller, über vier Centner aber durchgehend zwey Guloen fuͤnffzehen Creutzer, 
Von einer Kuhe ein Gulden ꝛc. 

Und fo vil haben auch die Schild-Wirth und Gaſtgeben, fo in ihre Her— 
bergen mit feiner Maß, und Obrigkeitliher Erlaubnus etwas. vermesgen, 
zuentrichten, | 

410) Betreffend den zwölfften Instructions- Puncten, hat es bey deme 
in Unferm ferndigem unterm 43. Julis außgelaffenen getrudten Fürftl. Er— 
böhungs:Refeript beftimpten doppelten Anfag, ratione der Waid, ober 
Winter-Fuhr, fein Verbleiben. So vil aber das, jenige Zug: oder Melck— 
Viehe belangt, welches nicht auff die Waid, oder in die Winter-Fuͤtterung, 


‚gegen Raichung eines gewiffen Waid: oder Futtergelds, fondern umb einen 


benandten Zheiler, ober auch Zinß an Geld, Frucht und anderm (darunter 
aud die Kühe, fo umb dns Kalb verftellt, zuverftehen) verlihen, oder vers 
fteilt wird, da hat der Verleiher oder Verſteller jedes Quartal zuraicen: 
Bon einem Pferd vier Ereuger, Ochſen vier kreutzer, ſweyjaͤhrigen Stier 
zwey Ereuger, einem jährigen Stier ein kreuzer, Kuhe zwey Freuger, jaͤh⸗ 
rigen Kalbel ein Ereuger, Und, wer Schaaf umb einen gewilfen Theiler ver: 
fteut, vom alten Stud ein halben Ereußer. Won welher Belegung dann nie: 
mand, fo in Unferm Landefürftt. Territorio, und unter UnfererJurisdiction 
ſeßhaft, oder nicht, ſeßhafft, weder Adelich noch Unadelich, Ober : ober "Unter: 
beamte, Geift: oder Weltlihe, welche Viehe bey Unfern Unterthonen verftel: 
let haben, eximirt feyn, nod fi unter dem practext, wie etwa gefd eben 
möchte, daß ſolches verftellte Viehe den Weibern oder Kindern zugehörig, dar: 
von zubefregen, oder den Accis, es gefchehe gleich auß erfiberührter oder 
anderer Urſach, wie fie Namen haben mag, auff die Beftändere zu devolvi- 
gen, und zufhieben, nody, relpectu deſſen, fie mit dem Bing oder Iheiler 
hg zubefhwehren,. bey befahrender ohngnädigfter Andung, ſich unters 

eben folle. i 

44) Der Dreyzehende: Deßgleichen ber Vierziehende Punct, werben zwar, 
wegen des Viehe-Handels mit außländifhen, in dem Lauff def doppelten 
Accis, wie Unfer Fürft, Erhöhungs-Releript de Anno 4666. mit ſich 
bringt, und in dem ferndigen widerhohll worden, gelaflen, das bevorftehende 
Jahr über aber, ift auch von jenigem, es feye Maft: Waid: Zug: oder Melds 
Viehe, fo.Unfere Unterthonen gegen einander verfauffen, einiger Benträg, 
nämlichen der in der Haupt:Instruction enthaltene einfache Accis, fo offt «in 
Contract und Kauff geſchihet, von dem Verkauffer einzuziehen, ale: Won 
einem Ochſen oder Stier zehen kreutzer, Kuhe acht kreuser, Schmal:Rind 
ſechs kreuger, Stech-Kalb vier Freuger, Gaug:Kalb drey Ereuser, Schaaf 
der Hammel zwey kreutzer, Lamb ein freuger, Gaiß oder Bock drey kreu— 
ser, Kuͤtzlin ein Ereuser, Schwein ſechs Ereuger, Läuffer drey Ereuser, von 
einem Pferd zwölff: Zährling ſechs: und Küllin vier kreutzer. 

412) Bey dem Sechzehenden Puncte, ift das auſſer Lands hereinbringende 
Saltz alſo belegt, daß. von.der. Scheuben, fowohlen. die Communen bey 
ihren angeordneten Saltzkaͤuffen, ald aud die privati, zwainzig: und von 
dem Simri vier Ereuger entrichten. follen. 

43) „Herentgegen ift bey dem Achtzehenden, der Accis von Kauffen und 
Tauſchen der ligenden Güter, Fiſchwaſſer, Gülten oder Schulden, dahin er: 
hoͤcht, daß von einem ſolchen Gontract unter: - und biß auff 25. Gulden 
jehen: uͤber 25 biß 50. Gulden zwainzig, über 50 biß 75. Gulden dreifjig: 
So dann über 75. biß 109. Gulden, vierzig, kreutzer einzuziehen.‘ 
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7) Herzog Eberhard IE Teſtament/ ante 


14. März 1664. 


u Kun » 1323 BE ET 94 
vom 2». Judb:1674- 





121. 
Landtags-Abſchied, 
vom 50. März 1674.19 - 





122. 
Generals Referint, das Ausjäpfen ‚des Obftmoftes 
und das Umgeld davon betreffend, 
vom 5, Kebruar 4675.20) 





Wirttembergi. 

Lieber Getreuer! Demnach wir unterthänigft berichtet wers 
den, daß, vbwohlen dad Obſtmoſten fonjten regulariter verboten, 
dannoch deffen in nächft verwichenen Jahr hin und wieder im Land 
eine große Quantität gemacht worden, und dahero die Noth erfors 
dern wolle‘, weilen die Untertbanen ihren Vorrath nicht verbrauchen, 
und zum Theil’ heimlich verfchlaichen, gnädigft zu geftatten, daß 
ſolcher gegen Raihung gewöhnlichen Umbgeidts außgefchenft wer: 
den möge, So wir nun auß gewißen bewegenden Urſachen (jedoch 
die Weinſcheuken außgenommen) vor dießmal gnoͤdigt bewilligt; 
Alß iſt hiemit Unſer Befelch, du ſolleſt in deinem gnaͤdigſt anvers 
trauten Statt und Ambt die Außſcheukung des Döftmoites denen 
Unterthanen, fo Feine Weinfchenken ſeynd, gleichwohl geftarten, 


Don Gotted Gnaden Wilhelm Ludwig, Herzog zue 





+) S. Nr· 68. des IL, Bands der Staats: Grund: Gefege.. Die Art. 15. 
48. und 19. enthalten Beftimmungen über das Deputat ber nachgeborenen 
Prinzen, fowie über die Ausfteuer und den „Ehr- und Lüſt-Pfenning“ 
ber Prinzeifinen Töchter des Herzogs Vergl. auch dad Kobizill vom a 
Juli 1674 ebenda Nr. 69, | Ey 
449) Bergl. -die Landes:-Grund: Verf. ©. 775— 786. Die Landſchaft ergab 
ſich indie fernere Völker: Verpflegung (worüber die Militär:Gelege zu ver: 
gleichen) nach Maßgabe des ferndigen Abſchiedes, ſowie in Gontinuation der. 
erhöhten extraordinari Mittel bis Cinerum 1675 und Erſtreckung der veruli: 
henen.Zinss Reduction auf ein weiteres Jahr. Auch mwilligte die Landſchaft 
in Uebernahme der Commiffions:, VBerfhi@ungs: und Verehrunge— 
Speſ an und ſchoß zu Verpflegung der erſten Compagnie zu Pferd 2000 fl. her. 
150) Abſchrift im K. Finanz : Archiv. ws 
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bad Umbgeldt darvor dent Laͤgerbuch und Gewohnheit gemäß urs 
kundlich einziehen und verrechnen, hinfuͤro aber das Obſtmoſten ohne 
Unſere Speeial-Bewilliguug keineswegs mehr zugeben. Wornach ꝛc. 


Stuttgart, den 5. Februarii 1675. 
Ex speciali resolutione Ser. Dom. Ducis. 





1235. PREIS: 
gandbeags:Abfhien, 


vom 22: December 4675, 15) 





124. 


e Pandrags:-Abräited,’ 


e vi 
vom 48 September 4676. 12) 





| | 125. 
"Großen Ausfhußrags: Abfied, 


vom 15. December 1677.19) 








151) Vergl; die Landes: Grund: Verf. & 853.866. Die Ländfhaft. williate 


in die Kortfegung der durch den. Landtags: Ahfdhied vom 30, "März 467% 
überhommehen Verpflegung der Völker und Leibgarde (vergl. die Militär: 
Gefege) bis zum 4, Zuli 1676, und in ein in die Kandfchreiberei zu entrich⸗ 
tendes Donativ von 25,000 fl, — Die Abldfungshilfe folle, ſoweit fie zu: 
reiche aufdie Zin ſen-⸗Entricht un g verwendet werben ; auf arme Gläubiger, 
Witwen und Waiſen, auf Ausländer, von welchen imam gefährliche Pro: 
seffe und Ungelegerheit zu befahren hätte, und auf Solche, welche ihre 
Gülten verfteuern muͤſſen, folle biebei hauptfaͤchlich Bedacht genommen, auch dahin 
getrachtet werden „daß es mit ſolchem Zinsweſen nicht ſo gar ins Stecken 
„gerathen, mithin dann aller Gredit verloren werden möge.” Die Kam: 
Mmerfhreiberei:Gapitalien follen wie die landſchaſtlichen verzinst werben ; 
ausgenommen diejenigen, welche — vermöge befonderen Vergleichs — mit 50/, 
und diejenigen, welche zuvor ſchon mit 30% zu verzinfen feyen, 


152) VBergl. die Landes⸗Grund-Verf. S. 867 — 882. Die Landſchaft willigte 


in Fortſetzung der zuvor uͤbernommenen Verpflegung der Leibgarde (worüber 


die Militaͤr-Geſetze zu vergleichen) bis zum A. Juli 16775 doc folle das 


rauhe und glatte Futter für die legtern nicht von Städten und Aemptern, 
fondern von den Kellereien verabfolgt werden. Die Accife fey bis 31. Des 
zember 1677 in ihrem bieherigen Betrage zu belaffen; und in die Landſchrei— 
berei fol ein abermaliges Donatio von 24,000 fl. entrichtet werben. 


155) DVergl. ‚die Landes-Grund-Verf. S. 887 — 895. Die Verpflegun 9 der 


Völker und der Leibgarde foll bis A. Mai 1678 fortdauerm und die Accife 
bis Crucis 4678 im feitherigen Belaufe bleiben. 
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126. 


Aceiſe⸗Inſtruction, 
vom 20. Dezember 1679. 15%) | 
(Sechste Accifeordnung.) .- 


Bon Gottes Gnaden, Friderih Carl, Herbog zu 
 Würtemberg und Ted, Graff zu Mömpelgart, 
a zu Heydenheim.ıc. Administrator und Obere 
ormunder. Ä i 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue. Es ift ohne weitläuffre 
Anführung vwiffend „ was maffen bey dem Landtag Anno A651. 
wifchen Unfers in Gore ruhenden Herrn Vaters, ꝛc. Herrn Eber= 
J—— Hertzogens zu Wuͤrtemberg und Ted, ıc. Gnaden und 
dero gehorfambften Prälaten und Landfchafft, zu Abtragung def 
auff diſem Hertzogthumb hafftenden ſchwehren Schulden-Lafts, und 
defien, auch mirhin deß Laudes, und gefambter Unterthanen muͤg⸗ 
lichfter Erleuchterung , die Anfegung gewiſſer Extraordinari-Mirtel, 
jedoch mit difem außgedrudten Anhang und Bedingung, daß die 
eingehende Gelder zu feiner andern Außgab, als allein an ſich Ere 
handlung ‚und Abldfung der Gapitalien, damit die Landichaffe — 
dermalen noch befchwehrt ift, verbraucht: und ſolche extraordinari 
Media (mit hoch Seligermelt Unfers Herrn Vaters Gnaden, als 
deß Lands-Fürften, Vorbewuft) wider abzuftellen, gehorfamer Lands 
ſchafft, ohne männiglichd Werhindern , frey ſtehen folle, refpeetive 
naͤdigſt und unterthänigft verglichen morden, allermaffen neben 
Felbigem den 8. Januarij, Anno 4652. datirtem Landtags⸗Abſchid, 
die darüber begriffen: und puplieirte: auch hernach in Anno 1661, 
de novo revidirte Inftruction mit mehrerm zu erkennen gibt, 'zus 
malen foldye extraordinari Beihälff anderft nicht, als zu erſtge— 
dachtem Ende fo lang angewendet worden, biß in Anno 1672. zu 
folg deß damald ergangenen Reichs: Schlufies, an deß Töblichen 
Schwäbifchen Erayfed quanto zur allgemeinen Reich6= Defenlion, 
anch die Unferm Vormunds » Herkogrhumb und Landen betroffene 
Mannſchafft zu Pferdt und Fuß auff die Bein gebracht und untere 
halten: da dann von befagter Zeit an, mehrangeregte Extraordi- 
nari-Mittel, in Ermanglung eines andern zulänglicdden Gelt nervi, 
nothwendig angegriffen: und weilen felbige, nad) dem erften Ans 
faß nicht erflöclich feyn mögen, vermög hierunder außgelaffener 
& rftlicher General:Refcripten, erhöht: und fo wolen auff ſolche 
rayß: als die darneben zu defto mehrerer Confervation und Bes 
. fhirmung beedes gnädigfter Herrfchafft, und gehorſambſter Under⸗ 
‚thonen, auß Landöfürftliher Sorgfalt geworbene Land-Milig, die 


454) Gedrudt, Fol. 39 Seiten. Die fünfte Necife: Ordnung vom 9. 41661, 
‘fe oben, bie fiebente vom 8. Maͤrz 1690 ſ. unten, 
Reyſcher'd Gefepfammlung XVII. Bo. 16 


I 


U. 00, Steners Gefehe _ 


nechftwerwichene leidige Kriegs-Zeiten über, wider Willen, verfchofs 
fen werden müffen. ; 
Demnad) aber, nach nunmehr durch Gotted Guad, widerumb ers 
langtem Friden, Wir Uns bey. jüngjtem Yandtag, vermoͤg unfers 
fub dato, den 3. Zulij , difes zu End lauffeuden Jahrs, erganges 
nen Fürftlihen General: Außichreibens ‚; auff ‚vorhergegangene Vers 
leihung mit Unfern gehorfambften Vormunds-Praͤlaten und Lands 
chafft, dahin entichloffen, daß, nebft damaliger gleichbaldigen Ab— 
ftellung des auff das Hauß-Metzgen hievor gelegten -Beytrags, von 
nechſtkommend Lucie an, das Extraordinari-Mittel; oder Accis- 
Weſen (als deffen völlige Auffhebung , wegen annody von gemeiner 
Landſchafft Caſſa zu beftreiten habender viler= und bey jungften 
Kriegs: Trangfalen, auß angetrungener Noth, auffö neu. gemachter 
Schulden, der Zeit unmüglidy) widerumb in den anfänglichen eins - 
fahen Stand gerichtet: und folde Mittel, obangezogenem Lauds 
tags: Abfchied, de Anno 1652. gemäß, einig und allein zu den Ab 
loſungen deren. auff befagter Landſchafft ftehender Gapitalien, gleich) 
wie vorhin, verwendet werden follen, als haben Wir , was fürohin, 
und von erfigedadhtem Termin Lucie. an, biß auff anderwärtige 
Verordnung, oder gäusliches wider-abſtellen offterwehnter Extra- 
ordinari Mittel, von einem und anderm Commercio einzuziehen, 
und was fonften daben zu beobachten, in gegenwärtige neue, In- 
— ftraction verfaffen laffen, wie von Puncten zu Puncten hienach 
folgt: un ee Ka 


‚Unter ben Kauffmand-Wahren follen Samet, Atlas, Damaſt, 
und ander dergleihen Eeyden-Gezeug, wie andy Daffet: und. .Atz 
las:Band, guldene und filberne Schnier und Gallonen, von jedem 
Gulden wehrt zween Kreußer:. Jugleichen auh von dem jenigen 
Tuch, da die Ehlen über drey Gulden kombt, dem Gulden nad) 
zween Kreußer: RE: ee 
Item die Hürth, dem, Stud nad), was über drey Gulden ge: 
ftehet, fo dann die Seidene Strimpff insgemein, vom Gulden 
aud) zween Kreußer: 

Nichtweniger die Hüthlind- und Kappenmader, von ihren auf: 
fer Lands felbiten, oder von andern Frembden im Land erfauffens: 
den außländifhen Wahren, dein, Gulden nady zween Kreutzer .erz 
ftatten, im übrigen verbleibt es ihren verfauffenden Wahren halber, 
bey hernachfolgendem vierdten Articul, 

‚Deßgleichen jeynd von den jenigen, ed feyen gleich) Krämer, 
oder andere, fo mit Foftlihem Belg: Werd, als Edel:Marter, Ot— 
ter, Zobel, und was difem gleidy gehalten wird, handlen, vom 
Gulden auch zween Kreuger. 

Bon übriger geringer Wahr aber , darunder auch die Apothes: 
der: und Leder-Wahren, ſambt dem Fiſch-Schmaltz, oder was 
fonft. vor afdere Wahren auffer. Lands herein gebracht, werden, fie 
haben Namen, wie fie wollen, zu verſtehen, ift allein ein Kreußer 
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dem Gulden nach zu erfordern,‘ und. diefe Aufflag, fo bald die 
MWahren ins Land Ak als gleich zu bezahlen. rn Vogep 
Von dem Tabac hat ein jeder Inlaͤndiſcher Materialift oder 
Krämer , ſo bald er foldyen -auffer Lands herein bringet, oder» von 
einem Außländifchen Tabac-Fuͤhrer oder. Träger, in dem Landilerz. 
faufft, dem Gentner nady Ein Gulden: viersig Kreußer, oder vom 
Pfunde ein Kreuger zu entrichten. N... SEE 
Und. bleibt difen leßtern das felbft ‚außfchneidern und haufieren 

in Städten und Fleden, zu Verhuͤtung Abgangs, vder Unterfihlas 
gung des Aceis, bey Confiscation: der Wahr, ‘(fo ihr;o auff: widrte 
ges Betretten, werdftellig zu machen) nochmalen gänglich verbot⸗ 
ten, hingegen feynd fie dahin anzuhalten, daß fie. den Kraͤmern im 
Land den Tabac gantz überlaffen,: weldye darvon die Gebühr; ! wie 
vorgemelt, bey dem Wiververfauffiizu.erftatten haben . u. . una 
Item folle ein jeder Kauffmann uad Krämer‘, Fuhrmann, Sai⸗ 

ler oder anderer, fo Hanff auſſer Lands herein bringet, nach be— 
ſchehener ans eines Zettuls ober Urkhundt, oder-in Mangel 
deffen, glaubwuͤrdiger Anzeig ‚bey feinen. Pflichten „ wie’ oil er alfo 
herein gebracht, oder au, want seiner Hanff von Außlaͤndiſcheu 
erfoufft, und ohnabgeladen wider auffer Lands verfuͤhrt, von jedem 
Gulden einen Kreutzer erftatten,. derjenige Geiler;n oder ‚ein: ande- | 
rer aber, fo einem felchen Krämer oder Fuhrmann: im. Land, ab⸗ 
faufft, umb befahrenden Auffichlags willen, waun die, Gebähr. eins 
mal darvon gegeben iſt, frey gelaffen werden. una sinı 
Es iſt aud) die jenige Wahr ‚. fo die Inländifche Handelsleuth, 
und andere, von Ausländifcher: und Frembden in dieſem Land er= 
fauffen,, was Sorten oder Gattung die ſeyen, mit zweyen: umd 
einem Kreutzer (nad) dem die Wahr obfpecificirter maffen befchaf: 
fen) und zwar dergeftalten belegt, daß nemlichen über :das ; jenigez 
ſo der Aufländifc,e welcher die Wahr herein: bringt, und gegen 
einem Inlaͤndiſchen verhandelt, dem Gulden nad). a zwey-und ein 
Kreuger zu erſtatten hat, der Underthon, fo ihme folche Wahr im 
Land abkaufft, davon auch fo vil erlegen folle. u. 0 0: 
Was ſonſten von 'gevechter und herkommener Bereituug deß 
Tuch⸗Gewandts, in dem ergangenen Fuͤrſtl. General⸗Außſchreiben, 
fab dato 22. Septembris, 1651. gemelt und befohlen, auch. in: der 
revidirten Ex'raordinari- Mittel = Inftruction,. de Anno, 1661. pag: 
A.-widerholt worden, daß: folle in: feineim:Vigor, bey in befagtem 
General:Außfchreiben beſtimbter — — erhalten: and 
fo wol den Inlaͤndiſchen als Auslaͤndiſchen Kraͤmern, Meißnern 
und Tuchmachern, wann dieſelben auff die, Wochen- und Jahr⸗ 
Maͤrckt, oder ſonſten in das Land kommen, zu ihrer Nachricht au⸗ 
gezeig werden. TEE U u ar jr 
Was von Wollen aufferhalb Lands: herein gebracht, und nicht 
im Land verarbeitet ‚ fondern wider auſſer Lands verhandelt: wird, 
ift vom Guldens ein Kreutzer zu geben. + Was von. Inlaͤndiſcher 
Wollen auß dem Land verkaufft wird, gibt der Verkaͤuffer dem 
Gulden nach auch einen Kreutzer. in hal: — ug 
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3 Bon Häutten und Fellen, fie ſeyen Roh oder gegerbt, welche 
verfäufflich auß dem Land gehen, bar der Verkäuffer. einen Kreutzer 
vom erlöfenden Gulden zu bezahlen, alfo audy haben die Fever: 
Bereiter, Roth⸗ und Meifgerber , von den rohen Häutten und 
Sellen,, fo fie auflerhalb ‚Lands erfaufien, dem. belauffenden Guls 
den: nach. einen Kreutzer zu eriiatten. ' 

Und feynd under bhbisher benambfien Anfägen nicht nur die 
Krämer: und Haudelöleurh, fondern aud) alle die jenige, weldye 
Mahren außerhalb herein bringen, oder vom andern frembden Kraͤ⸗ 
mern im Laud erhandlen, es ſeyen, über die bereitö gemelte Huͤth⸗ 
lins⸗ und Kappenmiacher, Roth.» und MWeißgerber, die Hoff = oder 
andere. Schneider, (wann. anderft einem oder dem andern vderfelben 
dergleichen Handlung zugelaflen) Knöpfimacher, Schuhmacher, oder 
wer fie auch fonften ‚feyn mögen, feinen außgenommen, begriffen. 
Und ‚gleich wie diß Orths niemanden eximirt; alfo fellen zus 
malen, Erafft den 3. Map, 4675. publieirten Fürftl. Generals 
Referiptsj:weder die jenige, fo Se y den⸗ oder andere koſtbare Wahs 
ven an Unfern Fuͤrſtlichen Hoff verfauffen, no die Welſche Ma— 
teriatiften, welche Unfere Kuchenmeiſterey mir Epecerey: Wahren 
verſehen, befrenet ſeyn. | Ä 

Nachdeme auch jenige Welfche oder Ftaliäner, melde fid) als 
Beyfizer im Land auffhalten, ihre Apothecker- und andere Epeces 
rey:Wahren, fo fie auffer Lands herein gebracht, hiebevor nicht 

feich, wie andere verburgerte Handelsleuth und Krämer thun müfs 
en, fondem. ererft ‚wann fie folche wider verfaufft, und zwar nur 
nach ihrer ſelbſt eignen Anzeig; dem Gulden nad) mir einem Kreu⸗ 
ger Veraccißt haben. 

Als bat: ed zwar. nody fürter bey difem Kreutzer fein verbleis 
ben , im uͤbrigen aber ift Unfer guädigft und zuverläfiner Befelch, 
daß (gleich wie bereitd in dem Fuͤrſtl. General:Außfchreiben, de 
dato 13. Julij, 1672. angeordnet: aber bishero, wie verlauten will, 
nicht obfervint worden) nicht allein gleich bey Publication diß , ges 
melter Perfonen vorräthig zugegen- ligende Wahren befchriben , und 
die Gebühr davon. eingezogen : jondern auch fürterhin ein folcher, 
welcher alihier in. Unferer Reſidentz⸗ Stadt Stuttgart, oder anderfte 
wo im Laud, den erlaubten Beyſitz hat, (worunder auch die Kem⸗ 
metfeger, fo dergleichen Beyſitz haben, gemeint) fo wolen als ein 
verburgerter Kraͤmer, bey Hereinbringung feiner Wahr, den Accis 
darvon, er verkaufft hernach inn⸗ oder auſſer Lands, alſo wo: 
hin, und. wann er will, alsbalden abzurichten, und zu dem Ende 
ſolch feine hereinbringende Wahr, bey der Gefahr den Confilcation, 
vor: der Heimfuͤhrung, entweder unter das. .Waghauß zu liffern, 
oder wo es Feines hat, fonften mit Urkundt anzugeben, und be⸗ 
fihreiben zu laffen: ı ernftlidy angehalten, und: deßwegen in Pflicht 
enommen: auch jedem derofelben quartaliter unter ‚der Stadt Ju⸗ 
* deß bezahlten Accis ‚halben, ein Schein ertheilt: und ſolcher 
von ihnen, wann ſie, oder ihre Bediente etwas auff dem Land. 
verkauffen, ſonderlich aber die Kemmetfeger die Maͤrckt hin und 


a 
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wider auff dem Land befüchen, ohnfehlbar vorgewifen werden: da 
fie dann (doch wann der Schein in felbigem Quartal, worinnen er 
vorgezeigt wird, datirt) weiters nicht zu erlegen ſchuldig ſeyn ſol⸗ 
len: Wann aber fein Atteltatum deß bereird erlegen Accis halber 
vorgezeigt werden kann, oder aber. ein folches nicht: in dem Quar- 
tal deß Vorweiſens datirt, fo iſt der Accis an dem Orth, wo folche 
Derfonen -feil haben, von ilmen ohne Nadhfehen einzuziehen, « 

Auch bleibt es ratioue der Beyſitzenden Welfchen oder Ita⸗ 
liener Apothecker⸗ und andeter Specerey-Wahren noch malen bey 
oballegirtem Fuͤrſtlichen General⸗Außſchreiben vom 15. Julij, 1672. 
daß hemlichen diefelbe fol ihre Wahr nicht anderft, alö in groffo, 
nemlichen von einem Viertel: oder aud) halben Viertel Centuers 
an auffzufteigen, verfauffen : deß Außmägens aber mit einzelen Loth: 
.. uden fich bemüffigen : oder fonften fträfflich angefehen wer: 

en follen. Re 

Ferner werdet ihr euch annoch unterthänigft erinnern, was 
maflen, x. Unfers Herrn Vaters Gnaden. Ehriftmilten: Angeden⸗ 
ckens, fih in Anno 4663. zwar guädigft refolvirt,' and in das 

Land publiciren laffen, daß die Reichs-Stadt Eßliugen ee 

men beede Spittald-Fleden Mähringen und Vayhingen) in Anfes 
bung ihres Schirmövereind, in allen Commereien Unfern Landss 
Underthanen gleich gehalten werden folle, welches feine Gnaden, 
auch nachmals in Anno 1663. auff die Stadt Reutlingen, und | 
ihre Ingeſeſſene extendiren laffen, dannenhero, unter ſolchem Bor: 
wand, von den Unterthanen diſes Hertzogthums, wann fie Wollen 
oder Häut dahin verkauft, nichts mehr gereicht oder eingezogen 
worden. 

Nachdeme aber der Tlare inhalt der vorigen Extraordinari- 
Mittel-Inftruetion ben dem erften Puncten under anderm dahin ges 
gangen , daß forwolen von Wollen und Häutten, welche auffer Lands 
verfaufft werden, ald Auch von auffer Lands hereinbringenden: oder 
von Außländifchen im Land erbandlenden Wahren, ein gewiſes er⸗ 
legt : und hiebey (mie es dafelbiten pag. 20. $. Nachdeme auch 
letitlichen, zc. erfläret wird) alle die jenige, welche mit gemeiner 
Landſchafft diſes Hertzogthums nicht heben "und legen, fie feyen 
von Adel oder darunder, inn- und unter den Neih8- Städten, 
oder anderwaͤrts gefeffen, vor außländifch gehalten, und werftanden 
werden follen, aud) deßwegen von mehrhoͤchſtgedacht Unfers feligen 
Herrn Vaters Gnaden in dero, wegender Extraordinari-Mittel auß⸗ 
gelaffenem General-Refcript, de dato 13. Julij, 1672. die Verord⸗ 
nung geſchehen, daß fürohin nicht allein von dero Underthanen der 
Accis von denen in folchen Reich8:Städten , entweder den Inwoh⸗ 
nenden: oder dafelbft feil habenden fremden Kauffleuthen umd Kraͤ⸗ 
mern aberfauffenden: und zu Treibung ihrer Handthierung und Ges. 
werbs, hereinbringenden Wahren, nach Beichaffenheit derfelben, 
mit drey⸗ oder einem Kreuger: Sondern auch von Wollen und 
Häutten, fo fie in befagre Reichs-Staͤdt, oder gegen dero Angehb- 
vige, verfauffen , dem Gulden nach ein Kreuzer, ohne: Na u, 
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erfordert und eingezogen werden ſolle; Als laſſen Wir auch Unſers 
theils es darbey nochmalen bewenden, auſſer, daß von dato an, 
an ſtatt obiger drey, kuͤnfftig nur widerumb die zwey Kreutzer von 
»den vornehmern Wahren zu entrichten. 
—Hiebey nun, und damit einem und anderm, fo vorſtehender 
maſſen verordnet , defto fleiffiger.nachgelebt werde, haben die Staabs⸗ 
Beambre.. auch Burgermeiftere und Gericht, alle darunder Inte⸗ 
reſſirte, bevorab gefambte Krämer und Handels-Leuth, wie auch 
die Handwercker, weldye difer Inftruction, fo wolen bey dem erften: 
als hernachfolgenden andern Puncten oder Articul underworffen, 
alfobald nach Empfang, und bey Publication diß, vor fich zu bes 
fcheiden,, (und gleich wie hieoben bey den Beyſitzenden Welſchen 
:Specerey: Händlern bereitd gnaͤdigſt befohlen) diefelbe de novo, alles 
getreulich anzuzeigen, zu verflichten, auch ſolches, fo offt ein neuer 
Krämer , oder folcher Handwercksmann eingelaffen, und angenom= 
men wird, mit demfelben abfonderlich gleichbalden wercfftellig zu 
machen, und folgendd nicht allein von Quartalien zu Quartalien, dife 
und andere bey ihren Eids- Pflichten, daß fie gerad zugeben, wider: 
umb zu erinnern, fondern auch mit Ernſt darob zu halten, daß 
die hereinbringende Wahren. alögleich bey den Wag: Häufern, wo 
ſolche ſeyn, öhnfehlbar abgeladen, und damit nicht mehr, wie biß- 
hero oͤffters geſchehen, connivirt, fondern von den Wagmeiftern, 
ehe und dann der verordnete Accis-Einbringer darvon Wiffenfchafft 
erlangt, und alles mit fleiß beichriben, nichts außgefolgt: Wo aber 
‚feine Waghäufer feyn, fonften gebörige Anftalt gemacht: und ins 
‚fonderheit auch die Handelsleuch und Krämer dahin erinnert wer: 
den, daß ein jeder den verordneten Cinbringern der Extraordinari- 
Mittel, quartaliter, unter feiner eignen Hand, einen Summarifchen 
Zettul, was er in ſolchem Quartal inn= oder aufferhalb Lands er: 
kaufft, zuftellen: und damit bey fahrender Vihtir- oder Examini- 
rung feiner Handeld-Bücher, gerad zugehen folle: Damit fie Eins 
un die Gebühr darvon ohnauffigehalten einzuziehen wiffen 
ER... 

Worbey Wir dann über deren in dem Fürftlichen Außfchreiben 
-de dato 20. Februarij ı655. angefeßten; und in der revidirten 
‚Extraordinari-Mittel-Inftruction, de Anno ı661. mwiderholten Bes 
:ftraffung der jenigen, welche nicht alles getreulidy anzeigen, auch 
noch ferner gehalten haben wollen, daß nemlichen, wann die herz. 
‚einbringende Wahr biß auff Fünffzig Gulden,- auch darunder oder 
darüber werth feyn wird, der Ubertretter mit einer Fleinen Frevel, 
da aber der Werth auff hundert Gulden fombt, mit zwey ‚Fleinen 
Freveln angefehen: umd ‚fo fort an jedesmals dem Fünffzig Gulden 
werth nach die Straff erfennt werden folle. * 


II. 


WVon jedem Wallonen, Saphoyern, Jtalianern, und andern 
— und außlaͤndiſchen Kraͤmern, worunder auch die Meißner 
begriffen, follen jeden Wochenmarckt zehen Kreuger, und an Jahr 


J 
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marckten täglich, fo lang et feil hat, auch fo il: "und: darneben 
fo wolen an Jahr- ald Wochen: Märdten vom erldfenden Gulden 
‚ein Kreußer eingezogen werden. BE | | 
‚x Dbige zehen Kreußer. follen aud) an Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrck⸗ 
ten; die jenige Welfche oder Stalianer, und Kemmetfeger, wel: 
che den erlaubten Beyſitz im Land haben, erftatten, von dem. erldfen: 
‚den Gulden aber, wann felbige (wie bey dem erften Puncten oder 
Articul gegenwärtiger Inftruction $. Nachdeme auch, ıc. angeord- 
net) gehörige und gültige Urkunden, daß fie ihre Wahr fchon bey 
dem Hereinbringen Veraccißt, vorweijen koͤnnen, ſeynd fie. nichts 
zu geben fchulvig. | auge 

So vil hiebey beede Reichs-Staͤdt Ef klingen und Reutlingen 
betrifft, wollen Wir, fo lang fie, auff ihren Maͤrckten von Unfern 
Vormunds-Underthanen Feinen Aceis erfordern werden, von dero— 
felben Angehörigen Handeld= und Handwercksleuthen, bey Befus 
ſuchung der Jahr- und Wochen-Märcdte im Land, auch feinen ein⸗ 
ziehen laflen. Ä | 

Und habt ihr die nachtrudliche Anftalt zu machen, daß das 
Hauſieren (aldö welches zwar im der vorigen Inftruction, wie auch 
in bienach gefolgtem Fürftlichen General-Refeript, de Anno 1672, 
bey Betrohung der Confiseation hoch verbotten: darüber aber, zu 
nicht. geringem Nachtheil difer Beyhilff, die verwichene Zeit fchkecht- 
lich gebalten: und. foldyes: theils Orten etwa umb eines geringen 
Genuß willen zugelaffen, und erlaubt worden) hinfiro feinem auss 
laͤndiſchen Krämer, fonderlic Wallonen, Saphoyern und derglei 
chen, wie oben gemelt „. bey Befahrung ernſtlichen Einfehens, we⸗ 
der in Städten noch Flecken, einiges wegs mehr geftattet werde 
-  Deßgleichen feynd alle frembve Krämer. dahin anzumweifen, und 
zu halten, daß fie an Wochen: Märdten,. Unferer Lands s Ordnung 
gemäß, nicht länger, als biß nad) 12. Uhren feil haben, und fi) 
dasüber, mit Aufffegung ihrer Wahren, weder in Kauff: Wag: 
Wirthshaͤuſern, noch anderſtwo mehr betretten laſſen, fondern folche 
“wider vor Abend abführen, oder hinweg tragen. 

Ssnfonderheit aber werden auch Unfere Beambte, fambt Burs 
rn ‚und Gericht jeniger Ortheryimwo. Bäder und Sauer: 

ronnen feynd, zu Verfügung befjerer und genauerer Auffficht, auff 

die dafelbft feil habende Kraͤmere, und ihre Lofung, als bißher 
zu verfpühren geweſen, hiemit guädigft erinnert. 

Die Citronens Träger Wahren foller bey. dem. Einbringen, uns 
ter. dem Kauff:Hauß, oder, wo ed. Feined hat, von deu Zollern 
jeder Drthen gefchägt: und. vom Gulden werth ein Kreußer ‚bes 
zahlt werben, es wiirde. Dann einer ein Urkundt vorlegen Tonnen, 
daß er feine Gebühr von felbiger Wahr fchon einmal zu Stuttgart, 
Tübingen oder "anderer Orthen im Land. bey dem Abitoß bezahlt, 
welches quartaliter gefchehen: und Feinent fein alte Urkundt, iwels 
be nicht. in felbigem Quartal, da er foldye vorweiſet, datirt, pal- 
Sirk wer den ſolle. ———— 
Mud wird das Hauſieren, auß beſondern Urſachen, ihnen Ci⸗ 
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un allein, jedoch mit frifcher und unverfälfchter Wahr 
zugelaſſen. 

Nachdeme aber die Erfahrung bezeugt, daß ſie hiebevor auch 
:Andere Wahren, als inſonderheit Silber: und guldene Gallonen, 
And andere koͤſtliche Sachen, offentlich und heimlich herumb getra⸗ 
:gen und verkaufft; Als ſolle ſolch Hauſieren mit dergleichen koſt⸗ 
lichen und andern Wahren, wie bißhero, alſo auch noch fuͤrauß, 
bey Confifeation aller ihrer nicht erlaubten Wahr hiemit gaͤntzlich 
verbotten feyn. | 

&.. Folgende Perfonen haben jedes Tags, wann fie, auff Obrig- 
feitliches Erlauben , feil haben, oder agiren, neben einem Kreutzer 
vom einmebmenden Gulden, ohnnachlaͤßlich zu reichen, nemlichen: 

Ein Gluͤckhafen Mann ein Gulden beräilie Kreuger. 

Außlaͤndiſch und unverburgerte Marckt-Schreyer dreiffig Kr. 

Ein Comddiant ein Gulden. 7 Ä 

Fechter dreiffig Kreußer. 

Seiltanger, Taſchen-Spihler, oder andere Gaudler, 
auch die jenige,, fo etwan frembde und rare Thier, oder aud) ji) 
ſelbſt, ohne erheifchende Noth, umbs Gelt weifen dreiffig Kreuger. 

Dergleichen Puppapper Fünffzehben Kreußer. 
> Und damit man bey vorbenambiten Leuthen der. Loſung und 
Einnahm deftomehr gefichert feyn möge, habt ihr, ſonderlich bey 
den erften, gewife Perfonen zur Aufficht zu 'verordnen. 

Nachdeme auch die Juden bin: und wider in dem Land, fon: 
derlich an den Grängen,: mit Jovelen, aud andern Gold und 
Silber-Wahren , ihren Handel und Wucher treiben, als feynd von 
einem folden, fo offt_er an einem Orth alfo commercirt, vor fels 
bigen Tag auch dreiffig Kreuger, und vom erlöfenden Gulden vier 
Kreutzer einzufordern, und zu dem Ende die Anwefenheit eines fol- 
chen Juden, von dem Beambten felbigen Orth, ald bey deme er 
ſich, frafft Unferer Lands: Ordnung vorderiſt anzumelden hat, dem 
Accid » Einbringer zu notificiren, und zu mehrer DVerficherung. der 
Lofung , auff deß Juden: Koften ihme jemand beyzuordnen. 
Falls aber ein Jud mit Pferden oder Vieh handlet, hat es 
bey dem dregzehenden und vierzehenden Puncten difer Inftruction 
fein verbleiben. Ä 


II. 


Die Jubilierer, Golde Arbeiter, Goldſchmid, ꝛc. haben von 
allen Berfauffenden, fo wolen eignen: als Commiffions:Wahren ‚ ſo 
dann auch von ihrer Hand Arbeit, was fie umb den Lohn verfertigen, 
— erloͤſenden und verdienenden Gulden nach, zween Kreutzer zu 
erlegen. De Er 

Und gedenden Wir hieben ebenmäffig mit Befreyhung der: 
gleichen an Unfern Fuͤrſtl. Hoff, fo er — Aus laͤn⸗ 
diſchen verkauffenden Wahren, nicht leichtlich, ohne erhebliche: hohe 
Urſachen, einige Diſpenſation vorgehen zu laſſen, gleich“ wie ein 
ſolches in zweyen hiebevor, als den 8. May, 1675. und 30, Mars 


— — 
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tij, 1674. ergangeiten  Fürftl. 'General-Refcriptis auch gnaͤdigſt ver⸗ 
tröftet worden, — | —* 

IV. 

Sattler, Riemer, auch Schumacher (doch allein wegen der 
Stifel) Buͤchſenmacher, Schwerdtfeger, Kupfferfhmidt, 
Kantengieffer, Kirfhner, Härhlins: und Kappenmacer, 
fo dann aud) die Ziegler, haben von aller verfauffenden Wahr: die 
Huthmacher aber allein von denen Hürhen, fo über einen Gulden 
fommen, von jedem erldfenden Gulden einen Kreußer zu geben. 

Die in difem Hertzogthumb befindliche Papierer follen von al- 
lem Papier, fie verkauften ſolches wohin fie auch wollen, ab je— 
dem erldfenden Gulden zween Kreutzer beytragen, und das Papier, 
hievor drfterd erinnerter maflen, gerecht, und in gehdriger Form 
und Grdffe außfertigen. j De | | 

Die Hammerſchmidt, welche das Handwerck auff denen Ham⸗ 
mer-Schmidtenen, entweder auff ihrem Eigenthumb, oder Beſtands⸗ 
weiß treiben, geben vom Gulden einen Kreußer. 

Und haben auch infonderheit bey difem Puncten, Vogt , Burs 
germeijter und Gericht aller Orthen, wo dergleichen Handthieruns 
gen vorgehen, der Vollziehung halben, die Futereffirte, neben ven 
Einfämlern, bey ihren Eids- Pflichten zu erinnern, diß Orths nichts 
zu verfchweigen, auch hierauff fleiffige Auffficht zu haben, 

| | Y. * 


Die außgeruͤſtete Calwer Wahren, welche in das Land ver: 
Faufft werden , geben von dem Gulden ihres Anfchlag6 oder Aelti- 
mation einen halben: Kreußer, was aber von foldyen Wahren auffer 
Lands verführt: oder verſchickt: wird vor dißmal, auß feinen ſon— 
derbaren Urfachen, biß a anderwärtige Verordnung, dem Guls 
den nad) allein mit zwey Hellern belegt. Und ift beeded von der 
Färber Compagnie, als Verkaͤuffern, zu erftatten, audy deßwegen 
dem Accid-Einbringern zu Calw, von befagter Compagnie quarta- 
liter, ein pflichtmäfige Urfundt, was fo wolen die auß dem Land 
verfandte, ald auch in demfelben verhandelte Wahren dem Werth 
nach beloffen,, die Extraordinari-Mittel davon „ wie obgemelt, wiſ— 
fett einzuziehen, zu ertheilen, welche Urkunde fie Einbringere jedes: 
mals ihrer Rechnung beyzulegen haben. 

— VI. 

‚Ale außgeruͤſtete ſtuck Tuch, Zeug und Teppich, was Sat: 
tung die feyn (welches auch auff den -Leinwarh = Handel zu Urach, 
oder wo ed fonften dergleichen gibt, zu verftehen) follen bey der 
Schau, (melde nach Anleitung deffen, was bey dem erften Punc⸗ 
ten G. Was fonften. von gerechter, ic. der Schau halber gedacht 
wird, aller. Orthen muͤglichſt anzuordnen, und deßwegen beffere 
Anftalt ‚ ald etwa bißher geſchehen, zu machen) wo es aber Feine 
Schau Hat; durch UVnpartheliſche, der Sachen Verſtaͤndige, von 
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Vogt, Burgermeiſtet und Gericht. verordnete Perſonen geſchaͤtzt: 
und hernach nicht allein von Knappen, Tuch⸗- Zeugs und Teppig—⸗ 
machern, fo folde Stuck verfertigr, und fyäßen laffen, dem Guls 
den nad) ein halber Kreuzer: Sondern auch von denen jenigen In— 
laͤndiſchen Hanvdelsleuthen und Leinwath-Haͤndlern, fo den Webern 
den Leinwath Stuckweiß abhandlen, und wider verfauffen, es ge 
ſchehe gleich inn- oder auſſerhalb Lands, alfo von jedem heil. der 
halbe Kreußer eritatter und eingezogen werden: 

Wann auch ein Underthon im Land Leinwath auffer Lands er= 
faufft, denfelben durch das Kand führt, und wider darauß verfaufft, 
5 er vom Gulden ebenmäfig einen halben Kreuger zu erlegen 
chuldig. SS We 
Und» demnach bie Erfahrung mit ſich gebracht, daß unters 
fchidliche Krämer und Fürfäuffler die gemeine Leinwath, fo foniten 
zu Mardt getragen würde, auff dem Land. von der Banerfchafft 
felbften aufffauffen , und hernady wider. verfauffen,,. als ſollen dies 
jenige Krämer, und Fuͤrkaͤuffler, denen es von jeden Orths Beamb⸗ 
ten, Burgermeiſter und Gericht, der Lands-Ordnung, und jedes 
Orths Herkommen gemaͤß, erlaubt iſt, an dem Orth deß Wider— 
verkauffs, von jedem erloͤſenden Gulden auch einen halben Kreutzer 
entrichten. a ner | 

So dann ift auch von Frembden, weldye Leinwath, Teppich, 
oder ander Gezeug ins Land bringen , bey deffen Derfauffung , der - 

halbe Kreußer dem Gulden nad) zu erfordern. 


vn. 3 


Der auff die Achß, oder auch fonft in Geeichten kleinen Faͤß— 
fein, inn- oder auß dem Land verfauffende, ‚und bingebeupe Wein, 
es gefchebe gleich in den Herbft, oder fonften das Jahr hindurch, 
umb: Gelt, Frucht, Salß „oder anderd, iſt alfo belegt, daß ‚der 
Underthon und Inwohner von jedem Gulden werth, fo er auß dem 
Wein erloͤßt, einen Kreutzer: die Außländifche und Unverburgerte 
aber, fie feyen von Adel, oder Darunder,. inn- und under. den 
NReihs- Städten, oder anderwärts gefeffen,: mas fie in Unferm 
Landsfuͤrſtlichen Gebieth, fo wol auſſer Lands. ald auch gegen den 
Underthonen  verhandlen, vom Gulden zweem Kreutzer alfobald ent— 
richten, und zuvor der Wein won der Kelter, oder auß dem Keller, 
gegen ſolchen Perfonen nicht gefolgt: Worunder gleichwol der Uns 
terfchid zu halten, daß die wircklich Bediente, jedoch allein zu. 
Hoff, und in der Gang key, ‘von, ihrem Wein-Verkauff allhier in 
Stuttgart, mit Erlegung,, folcher ‚Extraordinari- Hilff (zwar aberr 
malen nac) dem Zuhalt ſo wolen der, erfimals in’ Anno 4651. pu— 
blieirten, al& auch, hernach Anne -1669%: revidirten Instruction,;ehne 
Prasjudiz der alten Obfervanz) dem Gulden nach nur mit einem 
halben Kreutzer angeſehen werdeunſellen. nun. on, Se 
Wann einer Alten Wein hingehen, und ſich im Herbſt wider 
mit neuem bezahlen laſſen — ‚auch vyn ſolcheim ein 
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welcher zu Gelt anzuſchlagen, dem Gulden nach , jedoch von bee⸗ 
den Theilen miteinander, ein Kreutzer abgeſtattet werden. 
Under all ſolchem verkauffenden Wein aber ſolle der auff Rech⸗ 


nung gebende, darauff das Jahr hindurch entlehnet wird , zu Ver⸗ . 


fchonung der Armen, nicht gemeint feyn, oder, darvon etwad eins 
gezogen werden, es wäre danu, wie vielfältig gefchiher, daß einem 
erit im Herbft fein Wein auf die Rechnung abgehandelt, und ihme 
noch zu der Rechnung etwas weiters gegeben oder verfprochen wärs _ 
de, alddann ift ed in allweg vor einen Kauff zu halten,- und von 
A Gulden, fo er vor den Wein bekombt, ‚ein Kreutzer einzus 
Damit aber vornemlich zu Herbftzeiten, bey Verkauff und 
Verftellung der Bein, fonderlid” auch darin, daß under, ein und 
anderem Schein, bevorab ald wären die verfauffte Wein auff Rech⸗ 
nung hingegeben worden, Fein Echleih und Betrug vorgebe, fo 
fein vorderift nicht allein die Einbringere, ſonderlich in den Flecken, 
daß fie fih in den Keltern oͤffters fehen laffen, alle Käuff fleiffig 
erkundigen , und die Gebühr getreulich einziehen ſollen, fondern aud) 
die Scultheifen, daß nichts verwahrloßt, oder verumtrewet werde, 
auff fie, genaue Achtung zu geben, bey ihren Pflichten und Eiden 
ernftlich zu erinnern, euch felbiten aber joll in allweg obligen und 
gebühren, auff fie alle, und das gantze Weſen, ewer fleiifige ‚In- 
ection aljo zu haben, damit ed darchaus richtig , und, iu, guter 
Sronung daher gehe, und wir nicht mehrere Erfundigung. einzus 
non: und nad) Befindung einiger Untreu, Unfleiffes und Fahre 
‚ läfigfeit, gegen den Schuldhafften fcharpffe und ernftliche Beitraff- 
ung vorzunehmen verurfacht werden. | = | 
Und weilen hiebevor bey  unterfchivlihen Aembtern im Land, 
infonderheit auff dem. Schwargwald, da fein Weinwachs iſt, ſon— 
dern der Wein von andern Orthen, inn- oder auſſer Lands zuge— 
führt wird, ein und andere MWeinhändler und Kärcher, fo die Wein 
an ſolchen Orthen entweder Faß- oder Legelweiß wider verfaufft, 
oder felbft auff den Märcten außgefchendt, ſich ab der ihnen ab= 
geforderten Gebühr zu beſchweren vermeint; Als thun Wir. die vor= 
bin gegebue  Erleuterung hiemit nochmalen widerholen daß nemlichen 
ein Weinhändler, Wirch oder, Kärcher, wann er außländifchen 
Wein herein bringt, dem Eimer nad) erftlich fechzehen Bagen Ab: 
lad: Gelt,.hernady jo er. denfelben als ein Wirth. wider außfchendt, 
abermalen fechzehen Batzen, wann er aber venfelben Faß- oder 
Legelweiß verkaufft, oder auch auff der Achß außzäpfft, von jedem 
Gulden ‚erlößten, Gelts allein reinen. Kreuger zu geben: Erfaufft er 
dann den Mein von einem, Underthbanen im Land, der ſechzehen 
Batzen Ablad-Gelts befreyet: hingegen aber, wann er denfelben 
als ein Wirth außſchenckt, alödann: ererfi vom Eimer fechzehen 
Baßen, und wann, er ihn, gauß verkaufft, oder auff dem Marckt 
außzäpft (welches letſtere ‚Die Kärcher im Gebraud) haben) vom 
Gulden einen Kreutzer zu; entrichten ſchuldig ſeyn: und Darauff- ges 


naue Achtuug geseben werden Klee. nu. a 
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Ss 8 auch vor diſem Bericht eingelangt, daß, warn einige Bur⸗ 
ger und Unterthonen im Land Weinberg haben, von welchen fie 
in ein- oder'andere Kellerey, Kloſter, oder geiftlihe Verwaltung 
einen gewiffen Theil Weins abzurichten fchuldig, diefelbe bey Wer: 
fauffung ihres, über Abrichtung ermelten Theils, von folchen 
theilbaren Weinbergen bevorbabenden Weins, die Extraördinari- 
Beyhilff, mehrer theils under dem Vorwand , verwaigert weil der: 
gleidyen- Weinberge difer oder jener Kellevey, Klofter, oder geiftli- 
ber Verwaltung Eigenthumb, und fonften aller Steur- und Be: 
ſchwerden frey ſeyn follen, ift darüber die Erläuterung erfolgt, 
auch annoch die Meinung, daß von all den jenigen, fo dergleicyen 
Meinberg und Güter inhaben und bauen, von dem darauff erwach: 
fenden, und ihnen zu ihrer Angebühr gehdrigen eignen Wein, bey 
deffen Verfauffung der Kreutzer von erldfenden Gulden ohnnachs 
läfig eingezogen werden folle. | 

Nachdeme auch, endlich, bey difem fibenden Articul hiebevor 
zwey underfchidliche Dubia und Fragen vorgefallen, ob nemlichen, 
vor eines, der jenige, fo feinen eignen Wein, anderer Orthen, und 
ſonderlich auffer Lands zu verfauffen, felbften himveg führe, oder 
durch Lohn-Fuhren abführen laffe, gleich dem jenigen , fo ihne auff 
die Achß verfauffe, den Kreußer vom erlöfenden Gulden zu bezabs 
len habe? Vors Under, ob der Wein, fo an ftatt baren Gelts, in 
vorgehenden Gonträcten, oder zu Bezahlung der Schulden, hinge: 
geben werde, difer Anlag auch unterworffen feye? Als feynd folche 
beede Fragen dahin decidiret ımd erfläret, worbey es auch nod) 
fein Verbleiben bat, daß jo wulen die felbft verführende, als aud) 
in Conträcten, an ftatt baren Gelts, und an Schulden bingebenvde 
Wein, von unpartbenifchen Perfonen bey dem Abführen und Hin: 
gehen verfucht, gefhäßt, und der Kreußer vom Gulden durch den 
Verkaͤuffer entrichtet werden folle. bi 


Ä VIII. 


Was von Wein in Wirths-Haͤnſern von den Schild⸗-Wirthen 
aufßgezäpfft wird, es feye gleich der Wein von dem Wirth erfaufft, 
oder fein eigen gewefen, gibt dem Eimer nad) ſechzehen Batzen. 

So vil’ aber die Reiff- oder Mäyen: Wirth, aud To ra 
nn betrifft , ift under denenfelben folgender Underſchid zu 
halten , daß: | I | | 
Erſtlich, von denen jenigen , weldhe ein ganzes Fahr über be= 
ftindig Wein fchenden , ed feye der Mein ihr eigen, oder von ihnen 
— t, fuͤrter von jedem Eimer außzaͤpfenden Weins viertzig 

reutzer: — 

Vors Ander, von deuen Weinſchencken, ſo nicht ihren eignen: 
ſondern andern Mein umb den Lohn außzaͤpfen, nichts: hergegen 
von dem Eigenthuntber folhen Weins, dein,’ über Abzug deß 
Außſchenckerlohns, erlöfenden Gulden nach ein Kreuger: 

So dann Drittens, von einem jeden Burger und Underthönen, 
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ſo feinen eigenen oder. erlaufften: Wein auff die. Gaffen außzaͤpfft, 
auch ‚ein Kreuger vom Gulden zu erfordern. | —— 

Und diſe Extraordinari-Mittel, ſeyn von allen und jeden Wir⸗ 
then, .Weinjchenden, und andern Burgern „ obbeftimibter maſſen, 
ohne einigen Unterſcheid, oder Unnehmung vorſchuͤtzeunder Privilegien, 
Umbgelts» Befreyhungen, oder anderer Exceptionen, einzuzichen, 
außgenommen die wirdlihe Hoff:Bediente und CantleyeBerwandte, 
mit welchen es, wie beym vorhergehenden fibenven Puncten gemelt, 
gebalten: und von ihnen ab jedem Gulven ein halber. Kreußer eins 
gefordert werden ſolle. 
Was aber, die Communen, Spittäl, und arme Häufer, 
an Wein verlaufen, oder außzäpffen laffen, darvon follen fie feinen 
Accis zunbezahlen fchuldig feyn. | | 
MNachdeme fonften bey diſem achten Instructions- Pıneten ſchon 
vor diſem vorkommen, daß, wann die verrechnete Beambte im; Yand 
von ihren anvertranten.Kellereyen und Verwaltungen, am.die 
im Laud geſeſſene Wirth :hin= und wider Wein verfaufft, durch die 
Käuffere von. ſolchen Weinen , beym Außſchencken, und wider, vers 
fauffen,' die Extraordivari-Mitrel nicht bezahle : an etlichen Orthen 
auch von denen: Ambrleuchen fie Käuffere folder Gebühr , bey Ver—⸗ 
kauffung deß Weins, entweder außtrudenlih gan befreyet: oder 
dod) dißfalls eine Moderation verfügt: Welches. aber beeved von 
damaliger gnädigften Herrichafft nicht approbirt: ‚fondern vilmehr, 
vermdg. deren in Anno 1661. revidirt- und publicirten Inftruction; 
allerdings verbotten: und dafelbit ernftlih befohlen worden, daß 
von alleı und jeden Mirthen, Weinjchenden und Fuhrleuthen, 
welche ‚entweder von weltlichen Kellereyen oder. geiftlichen Verwal⸗ 
tungen Wein erfaufen ; und diefelbe außſcheucken, oder wider gan 
verkaufen, oder: verführen, die Gebühr der Extraordinari - Mitte 
vollig bezahlt und: erhoben werden: die Ambtleuth aber dergleichen 
Befreyhungen, bey ohnnachläfiger Straff, gänglid ab⸗ und eins 
ftellen follen; | j 

Als laffen Mir ed bey folchem Befelch, und Cemmination, 
auch Unfers theils gnädigit bemenden, und wollen darüber noch 
fünfftighin [triete gehalten haben. 


IX. 


Der Frembde auffer Lands, bey. Herbſt: oder andern Jahrs⸗ 
Zeiten ‚. auß einer oder der andern Urſach, in das Land herein ‚ges 
führte Wein, oder. auch, da einer in dem Land, bey denen von 
Adel oder audern ‚ı die mit dem Land. nicht heben und legen, Wein 
erfaufft „'fo:bald derfelbig abgeladen wird, hat vom. Eimer beyzus 
tragen ſechzehen Baßen, wer nun denjelben hernach außfchendt, 
verfauffe:oder verhandelt , der hat, wie bey erft vorgehenden ſiben— 
den und achten Puncten geordnet, die- daſelbſt beſtimbte Gebühr 
ohnweigerlich abzulegen 5 © 3 

Was an Wein von beeden Reichs⸗-Staͤdten Eßlingen und Reut— 
lingen, oder dero Angehörigen (jedoch mit Außnamb berder Eßliu⸗ 


— 
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ger Spittalesleifen; Mähringen und Beihingen) ind: Land gebracht 
wird, darvon ift, in Anſehung ihrer Schirmsverein, biß auff ans 
derwärtige: Verordnung , Fein Ablad-Gelt zu erfordern. 
Als auch hiebevor underthänigft angebracht: worden, wann ’bie 
Fuhrleuth und’Underthonen im Land vonden Kellereyen „ Klöftern, 
und geiſtlichen Verwaltungen , - Früdjren erfaufft, und mit Fürfts 
licher. Erlaubnuß auſſer Lande: dargegen aber, Weinwiver. herein 
geführt ,: daß von demjelben als .außländifchem Wein, die -gewohne 
liche fechzeben. Bagen Ablad-Gelt, mit dem vorgeſchuͤtzten ohnbe= 
gründeren Behelff, der jenige Ambrmann , von welchem ſie die: Fruͤch⸗ 
ten verfauffe ‚' hätte ſie ſolcher Gebühr vom. Wein -freyngefprochen, 
nicht bezahlt. würden, und nun difer neundre Articul hieoben auß⸗ 
truckenlich dahin zihlet, „daB man vom dem auffer Lands, auß einer 
oder anderer Urſach,“ in das: Land herein geführtem Wein; ſo bald 
derfelbe abgeladen,, dem Eimer nach» fechzehen Batzen: und fo er 
hernad) außgeſchenckt, verfaufft „ oder ſonſten werhandler. wird, die 
bey dem fiebenden und achten Artical :beftimbre ‚Gebühr abzulegen 
ſchuldig, ſolcher geftalten aber. nicht nur die: fechzehen: Batzen Ab: 
lavaGelt, fondern audy,. wann der Weinwen ſolchen Fuhrleuthen 
gegen einem Wirth verfaufft "worden, der Kreußer vom "Gulden 
ohnentrichter verbliben; So widerholen Wir auch dig Orths den in 
mehr angeregten. revidirten ‚Inftruction de Anrio 1661. euthaltenen 
gnäpdigften Befelch, daß nemlichen mit rallem Fleiß darob- zu hal⸗ 
ten, damit auff jest angeführte Weiß’ die Gebühr jevesmalen rich 
tig \erftattet werden möge. AU Bee a rue Bu! Zar SE 
‚Und weilen eö hiebevor hin- und‘ wider in dem Laud ſolche 
Fuhrleuth und Wirth gegeben haben folle, weldye Wein auſſer Lands 
berein geholt, und nachgehends felbigen ; mit Beybringung falfcher 
Urkunden, vor Landwein anzugeben fich vermeſſenlich underfangenz 
Als. habt ihr diſem vorfaglichen und hochfträfflihen Betrug : auch 
noch fuͤrauß mir Nachdruck zu fteuren, und eure Ambts-Underge— 
bene, daß ein jeder fich deſſen, bey ohnnachlaͤſiger Beftraffung,, 
oder gäntlicher Gonfifcation ſolchen Weins, bemäffige, ernftlich zu 
erinnern. = zu 


X. 


Don dem Bier an den jenigen Orthen, da Bier zu brauen 
erlaubt wird, fol der Bierbrauer , es feye: die Brauftatt fein-eigen, 
oder von ihme beflanden, dem Einfämmler,iwas er auß dem Land 
verkaufft, dem Eimer nach vier und zweintzig Kreutzer geben , vers 
faufft er es gegen einem im Land, fo gibt er nichts, ſondern es 
fol die vier und zweingig Kreußer. der jenige igebeni,. welcher das 
Bier außzäpfft, fchendt Dann er, der Bierbraͤwer, ſolches felbft 
—* ſo hat er auch die vier und zweintzig Kreutzer vom Eimer zu er⸗ 

atten. . Li ——— — 

Was von außlaͤndiſchem Bier in das Land gefuͤhret wird, 
darvon gibt der Bierſchenck dem Eimer nach viertzig acht Kreutzer. 

Don dem Bier, welches von gnaͤdigſter Herrſchafft wegen bey 
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ders eignen Brämftärten zu Calw, - oder anderſtwo, verfanfft: 
oder ausgezäpffr-wird, haben zwar Unfere Bormuuds:Beamre folcher 
Orthen Ambtöhalben feinen Accis zu bezahlen, was aber die Undertbo: 
nen bey folchen Herrfchafftlichen Brämftärten an Bier erkauffen, darvon 
feyn felbige, wann fie, e& außzäpffen , oder. wider: verfanffen, die 
bieoben bey dem Erſten : diſes Artſculs gemelte Gebühr der. vier 
und zweintzig Kreußer , krafft ven 51. Decemhris, 4675. ergaugenen 
ürftlichen Beferipti, gleich. ‚wie von anderm. Bier auch, zu erlegen 
chuldig , welche dann jan dem Orth, wo ſie wohnhaft, von ihnen 
obnfelbar einzuziehen. N — 


— * — er XI et 

Bon eimem. Stier von zwey: biß auff brey :Eentner, fo ge= 
ſchlachtet und vermetzigt wird, foll der Metzger erlegen einen Guls 
ben’, von einem Dchfewioder. Stier ‚über drey-biß auff vier Gentner 
einen Gulden fünffzehen Kreuger, über vier Gentner aber durch⸗ 
gehend: ein Gulden; dreiffigi.Kreuger, vom ‘einer Kühe vierzig Kreu— 
Ber, Schmalrindioder Stechkalb, jo under- oder auffs. höchfte 
nur ein Gentner wigt, zwantzig Kreußer, was aber über ein: biß 
auffs hoͤchſte zween Centner, wenig oder vil belaufft, dreiffig Kreußer, 
Milch-Kalb acht Kreutzer, Hamniel oder Echaffrfechs Krenger, 
Geiß oder Bock, wier Kreutzer, einem Laͤufferoſo undersund: biß- 
auff ein Centuer, acht Kreutzer, was aber daruͤber wigt, ſechzehen 
Kreutzer, Lamb, oder Kuͤtzlen, zween Kreutzer. ? | 
‚, Und diß folle von Wochenmaͤrckten zu Wochenmaͤrckten, ohne 
einigen Nachjaß oder Friften, oder auf jeden Orths gewohnliche 
Metzig⸗Taͤg, auch von allen Mekgern im Land, ohne einigen Uns 
terfchied, durchgehende "Gleichheit zu erhalten, werftanden ſeyn. 
Solte aber ein: oder der ander Metzger” ſich faumfelig: over hals⸗ 
flarrig erzeigen, und: feine ſchuldige Gebühr atı dem erſten Wochen: 
marckt oder Metzig-Tag nicht erlegen, ſo folle ihme den andern 
Wochenmarckt oder Metzig-Tag nichts weiters geſchaͤtzt und auszu— 
bauen zugelaſſen werden, fo lang und: vil, bie er feine Schuldig⸗ 
keit richtig .madyen: wird, — sd, a 

»:. Dieweileniauch in verwichener Zeit zu verfpähren geweſen, daß 
ed bey den Metzgern nicht: allezeit, und alter Orthen, mit Verac— 
eifung ihres vermegigten und verfaufften Fleiſches richtig Daher ges 
gangen; Als ‚hat ‘man ‚nicht allein nad) jeden Orths Gelegenheit, 
die müglichfte Anftält zu Verhütung Schlaichs zu machen, fondern 
ift hiemtit „gleich wie. ſchon durch offtallegirtes General-Au£ichreiben 
de Anno.4672. angeordnet, infonderbeit auch Unfer gnärigfter Ber 
feld, daß, über folche Anftalt. die Metzger durchgehend im Land, 
wann. fie. Jährlich :ihr gewohnlich Jurament ablegen, zugleich auch 
austruckenlich auf diß / daß fie. nichtzit zu Schmälerung der ;Extra- 
ordinari-Mittel verhalten wollen, beeidigr werden: Mit dem weitern 
Anhang, daß die Fleiſch⸗Schaͤtzere, wann fie bey dem jenigen Niech, 
welches ‚dem Gentner nach zu veraceifen, deß angebenden Gewichts 
halben anftehen , gleichbalden ein Viertel auf die Wang legen, und 
probieren follen, = * FRE, | 
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ESo vil den Hof⸗Metz ger allhie zu Stuttgart beträfft,: fo iſt 
allein diſer deß Accis, und zwar auf das jenige, was: er nach 
fieffert,, erlaffen, was er: aber fonften und auſſer demfelbigen vers 
triibet, dad iſt obiger Anlag auch unterworffen, und er zu deſſen 
Bezahlung (fo biöher nur allg viertel Jahr gefchehen) fuͤrohin mos 
natlich mit Ernft anzuhalten. ' | a Te BEE 
Was die Wirth, darumter auch Die in den :Saurbronuen und 
Bädern gerechnet ſeyn, in ihren Wirthfchafften: Item, die Öaffens 
Wirth, jo an Jahrmaͤrckten ſpeiſen, und Gartkuͤchinnen halten, 
von allerley Gattung Viech vermetzgen, darvon ey die fie: ob- 
fpecificirte Gebühr zu entrichten, "und jene, nämlidy die Schild: 
Wirth, ‚denen: verordneten Einbringern: alle acht Tag, oder jede 
Wochen, was bey ihnen gefallen, getrenlich: anzuzeigen „ die leritere 
* gleich nach vollendtem Jahrmarckt ihre Schuldigkeit abzu⸗ 
Wann einer ſelbſten gemaͤſtet, oder ander Viech, umb den Lohn 
aushauen laͤßt, ſo iſt er ſchuldig, die hieoben geſetzte Anlag zu 
leiden, von dem jenigen aber, was einer in ſein Hauß metzigt, 
gibt er nichts. ee ——— 1. 

MWoferr ein Vieh durch Beinbruch oder ander. Ungluͤck ſchad⸗ 
hafft wuͤrde, und deßwegen  gemeßget werden müßte, ift darvon, 
— gi und Erkandtnus deß Schadens, auch nichts zu 
eza en. a : 


XII. 


Von dem Viech, ſo in die Fuͤtterung geſtellt: oder auf die 
Weid geſchlagen wird, iſt von der jenigen Gommun oder Privato, 
deren, oder dem es alſo verſtellet wird, es ſeye gleich die Weid 
eigen, oder man habe ſolche Beſtandsweiß au: ſich gebracht, fo 
bald das Viech auf die Sommer-Weid angenommen, wann ed auch 
fhon nur ein viertel Jahr darauf gienge, alsgleich von einem Och⸗ 
fen oder. Stier fünff, Kreuger, von einer Kuhe ‚vier Kreutzer, von 
einem Kühe: oder Stier-Kalb, biß es zweyjährig wird, drei Kreutzer, 
fo: bald es aber darüber, von der Kuhe die wierzi.und dem Gtier 
die fünff Kreuger, vom Schaaf ein Kreutzer, und einem Lamb drey 
Heller (fo beedesd von Inn: und. Ausläudifchen. zu: verftehen) abzus 
ſtatten, welches dann aud) aljo durchgehende auf die Minterfuhr 
gemeint, . alfo, daß der jenige, fo dergleichen Viehe zw füttern: an 
nimmet, erftgemeldte Gebühr. darvon ebeumäifig abzulegen bat, 
und folle der Verleiher der Weid, es feye eine-Commun oder Pri- 
vatus, auch Conlequenter der. jenige, deme Viehe in die Winters 
fürterung verſtellt wird, und nicht der Beſtaͤnder, oder Verfteller, 
wann es auch ſchon augedingt würde, foldye Schuldigkeit auß feiner 
Hand bezahlen. | Ä | 

Wann ein Metzger, Schäffer, oder anderer Lands-Underthon, 
an einem andern Ortb, im Land,: da er nicht wohnhafft oder vers 
burgert, einen Stall.oder Scheuren beftehet, das. Futter darein erfaufft, 
und feine Schaff over Rind: Viehe davon felbit füttern will, ift er 
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bieobige Gebühr von der WintersFuhr, als von einem Schfen oder 
Stier fünff Kreußer, Kuhe vier Kreuger, Schaff ein Kreußer, und 
Lamb drey Heller, auch zu geben fchuldig. 

Wann ein Ausländifcher Viehe ins Land in die WMWinterfüttes 
rung verftellen: und das Futter dazu erfauffen molte, ijt ihme vors 
ftehende Gebühr gleichfalls abzufordern, da er aber mit dem Uns 
derthonen umb ein gewiſſes Futter-Gelt uͤbereinkombt, hat er, ver 
Underthon, ſolche Aufflag abzutragen. i — 


XIII. 


Wann das Vieh auſſer Lands verkaufft wird, es verkauffe 
es gleich ein Underthon oder Frembder, oder auch, waunn ein Under« 
thon einem Fremden Vieh im Land zu kauffen giebt, iſt von dem 
Berkaͤuffer und Käuffer, jedem abſonderlich einzubringen: als von 
einem Ochſeu oder Stier zehen: Kuhe acht: Saugfalb drey: Schaff 
zwen: Lamb ein: Geiß oder Bock dreys Küglin ein: Schwein ſechs: 
und dem Läuffer drey Kreuger, fo dann von ‚einem Pferd zwoͤlff 
Kreutzer: Saugfüllin vier: Jaͤhrling ſechs: was aber darüber, die 
—F Kreutzer, welches Gelt von den Zollern eingenommen: und 
— ihnen den Accis-Einbringern jeder Orthen zugeſtellt werden 
olle. 

Wann ein Inlaͤndiſcher Viehe gegen einem Auslaͤndiſchen vers 
taufcht, ift gleichfalls obige Gebühr von jedem taujchenden 
Theil einzuziehen. 

| XIV. F 

Was durch Frembde von außlaͤndiſchen Orthen an Pferden und 
Vieh in das Land gebracht, und darin Stuckweiß verkaufft 
wird, darvon hat der Kaͤuffer und Verkaͤuffer, jedem dem Gulden nach, 
ein halben Kreutzer zu entrichten, was aber von diſem Viehe under 
der — außgehauen wird, gibt diſe Anlag nicht, ſondern das 
jenige, ſo bey dem eilften Puncten verordnet, und ſolle auch diß 
Gelt von den Zollern erhebt, und hernach dem Extraordinari-Mittels 
Einbringer geliffert werden. | 


XV. 


Don jedem Wagen Holt, oder hundert Reiſach, gibt der Vers 
Fäuffer gleicy under dem Thor, oder an dem Orth, wo er es fonften 
binführer, zween Kreuger, einem Karren holg oder Neifach einen 
Kreuger, vom Wagen gefchnittenen Zeugs aber an Brettern, Ratten, 
Rahmfchendeln, auch Taugen, Reifſtangen, Pfählen, Koblen, 
Kuͤbel-Geſchirr, und dergleichen , ift vier Kreußer: und vom Karren 
halb fo vil, an dem Ort def Verkauffs zu entrichten, 

Was an obigem nicht zu feilen Marct gebracht: fondern von 
einzoder anderm auflerhalb des Orths, da er wohnhafft, zu feinen 
Haußbrauch beftellt, und umb den Lohn herein geführte wird, iſt 
folcher Anlag nicht underworffen. . 
Reyſcher's Gefepfammlung. XVIL. DB». 17 
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Non dem Flotz-Holltz, fo auf dem Waſſer auſſer Lands ver⸗ 
führt wird, ſolle Von jedem erlbſenden Gulden ein Kreutzer beyge— 
tragen: und damit nichts verhalten werde, der jenige Floß, fo alfp 
auſſer Lands gehet, durch gewifle verordnete Perſohnen geſchaͤtzt: 
wid die Gebühr gleich beym Abführen erlegt werden. 


Alfo ift auch von dem Flotz-Holtz, fo in dad Land gehet, dem 
erlöfenden Gulden nad) ein Sireuger von dem Verfäuffer zu bezah— 
Ien, und damit Fein Echleich vorgehe, es dahin einzurichten, daß 
ein foldyer Slöger bey der Abfahrt, von feiner vorgefegten Obrig— 
feit ein Urkund, wie vil Stud, und was Gattung er bey feinem 
Flotz babe, nehmen: hernach felbige an dein Orth, wo er den Flotz 
hauptfächlicy verfaufft (alwo folche Urkunden fleiffig zu erfordern 
ſeyn) vorweifen, und dafelbft, der Urfund gemäß, von ganken 
Sloß, er feve gleich völlig dafelbftbin Fommen, oder underwegs 
darvon verfaufft worden, ven beftimbten Kreußer vom Gulden ent: 
richten folle, umb welche Gebühr dann jeder Orthen wider. ein Ur— 
fund zu ertheilen, ſolche zu Hauß und an dem Orth, wo der Flotz 
abgeführet worden, bey der Ruͤckkunfft haben vorzulegen. nr 


Mas aber von Sergwahr Wagenweiß abgeführt wird, wann 
folhe Mahr auffer Lands gehet, bat ver jenine, fo fie abführt, 
vom Wagen gleich bei der Seeg Mühlen vier Krener, wann ers 
‚aber = Land führt, an dem Orth dep Verkauffs ſolche Gebühr zu 
entrichten. 1 — | 


Und weilen ohngeachtet hieobiger, zu Verhütung der Schleich, 
bey der Holtz-Wahr angefehener Verordnung, gleichwolen theils 
Orthen zu. verfpühren newefen, daß hiebevor nidıt jedesmals alles 
richtig, wobin mandı geführt und verkaufft, angezeigt und veraccift 
worden, deßwegen and) bereits in dem Fuürftlichen General-Refeript 
de Anno 1672. uoc) ferner die ernftliche Erinnerung gefchehen, day 
man jeniger Orthen, wo ſolche Wahr abgeführt werde, mit Ver: 
fügsund fleiffiger Beobachtung ‚guter Anftalten vorbiegen; und den, 
oder. die jenige, fü unrecht betrerten:. werden, andern zum Erempel, 
zu gebührender Etraff ziehen: Sonderlich aber, wegen deß Flotz— 
Holtes, über dem Paragrapho difes Punctens: Alfo ift auch, ꝛc. 
und denen dafelbft angeordneten Urkunden, striete halten folle, 
damit nidyt widrigens, auff erbaltende Nachricht, daß ſolches von 
Beambten, auch Burgermeiftern und Gerichten, ein» bder andern 
Orths fahrläfig gefcheben, oder. wol gar underlaffen worden, zu 
ohnbeliebiger Andung gegen denenfelben Anlaß gegeben werde; 


Als wollen Wir ſolches alles hiemit widerholt: und fo wolen 
‘die jenige, weldye den Accis unverantwortlicher weiß binderhalten 
und abtragen, ald auch ——— Unfere Beambte, nebſt Burger: 
meiſtern und Gericht, welche ſich mit Verfuͤgung deren wider Tot: 
chen Abtrag gnaͤdigſt anbefohlener Anſtalt nachlafig erzeigen, vor 
ungnädigftem Einſehen ernftlich gewarnet haben. 
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XVI. 


Bon einer Scheiben Salt die in das Land gefuͤhret wird, hat 
der erfte Käuffer, fo er ein Privatus, zu bezahlen achthalben: oder 
dem Simmerin. nad) anderrhalben Kreußer. 

Was aber die Communen, welche berechtigte Saltzkaͤuff haben, 
und ſolche felbit führen, an Salt erfauffen, darvon follen diefelbe, 
auß feinen bewegenden Urfachen, welche in einem den 8. October 
1667. ar Dir Big Sürftlichen General-Refeript mit mehrerm ans 
Ban: fürohin mehr nicht als der Scheiben nady widerumb die 
R —— Reſeript enthaltene vier Kreutzer beyzutragen fchuls 

ig ſeyn. 

Wann aber ein oder andere Commun ihren Saltz-Kauff einem 
Privato verleihet, ſolle diſer, wie auch die Fuhrleuth und Kärcher, 
ſo Saltz auſſer Lands herein bringen, ſie haben ſolches erkaufft, 
oder gegen Wein, (dene fie, krafft ſiebenden Punctens diſer Instruc- 
tion, abfonderlidy aud) zu veracciien fchultig) angenommen, von . 
der Scheiben die achthalben: oder dem Eimwi ein: und ein halben 
Kreußer entrichten. | Ar ah 

Don dem Saltz zu Sul am Neckher ift von dem Verkaͤuffer 
dem Simmerin nad) ein Kreußer einzuziehen. | 

Worbey Wir hiemit die guddigfte Verordnung thun, daß jenige 
Fuhrleuth oder Kärcher, welche Call in ein oder ander Orth deß 
Lands, allwo ihnen, nad) Anleit Unferer Lands: Drdnung, das 
Ausmeſſen zugelaffen wird, verführen, zu Verhütung bierunter ver— 
merckten Schleich8 , "ohnverdächtige Urkunden, daß fie folh Salt 
bei einem berechtiaten Saltzkauff im Land, allwo es bereits verac— 
eift worden, erfaufft haben, vorweifen: oder, in deren E'rmanglung, 
die achrhalben Greußer, der Scheiben nach, von einem folchen uhr: 
‚mann ohnnadhläffig eingezogen werden follen. 

‚ Und weile, "wie aus ergangnem Fürftl. General-Ausfchreiben 
de dato 30. Martü, 4674. zu erfeben, verlauten wollen, daß hın 
und wider in Adelichen: und andern aufländifchen , inn: und zwis 
fhen dem Hergogthumb vermengt ligenden Schlöffern und Dörffern, 
neuerliche: vor der Zeit nie gewefene Ealt:Commercia angerichtet? 
wodurch der Communen in dem Land von Alters hergebrachte, dent 
gemeinen Weſen hochnutzlich: und ohmentbehrliche Ealgfäuff (welche 
fie, ohnerachtet Gewinns oder PVerlufts, mir Unfoften zuerhalten 
verbunden) zu nicht geringem Nachtheil deß geſambten Publici, zer: 
fälle, und in Abgang gebracht werden; Als gedenken Wir, gleich) 
wie von Unfers ıc. Herrn Vatters, Chriftlobl. Gedaͤchnus, Gnaden 
in angeregtem Ausfchreiben aud) gnädigft vertidfter worden, Unfere 
Vormunds-Staͤdt und Neinbter, wann felbige ad [peciem geben: 
und Uns grundlich zu erkennen geben. werden, welche benachbarte 
ausländifche Orth, wider habende Gerechtfame,, ihnen bißhero mit 
dem Salt: Handel Eingriff gethan, oder noch fünfftig tbun möchten, 
darıwider auff alle. mügliche Wei und Wege zuihüßen, und bey 
ihrer wolhergebrachten Gerechtigkeit guädigft zu manuteniren. 


17 * 
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Xxvi. 


Dad Schmaltz und Unſchlit, fo in das Land gebracht wird, 
ift der Extra-ordinari-Mittel befreyet, was aber von Schmalß und 
Unſchlitt aus dem Land gehet, darvon hat der Verfäuffer, dem 
Pfund nach auf: und abzurechnen, vom Gulden zwen Kreußer abs 
zurichten. | | 

xyın. 

Was an Häufern, Aeckern, Weinbergen, Wiefen, Waldungen, 
oder andern ligenden Gütern, aud) Fiſchwaſſern, defgleihen an 
Guͤlten oder Schulden verfaufft: und, wie es in allıveg ſeyn folle, 
gerichtlich darüber erfennt wird, darvon ift folgender Accis eiuzus 
ziehen, ald: Wann der Kauff von bier Gulden incluise bis auff 
fünff und zwangig Gulden kombt, achthalben Kreuger, von fünff 
und zwaingig: biß fünfzig Gulden, fünffzehen Kreuger, von 
fünfzig: biß fiebenzig rünff Gulden, zwanzig zwen Kreußer, drey 
Heller, jo dann big auff bundert Gulden, dreyfig Kreutzer, jedoch 
mit difer Erläuterung, daß hieran der Verkäuffer ein: und der 

Käuffer zwei Drietheil bezahlen ſolle. — 
Wann Tänuſch vorgehen, ſollen beede Stud, fo alſo gegen 
einander vertauſcht werden, zu Gelt anz und da einer dem anderu 
aufgibt, die Nachgab darzu geſchlagen, und obbeftimbte Gebuͤhr 
von dem gangen Werth oder Eumma, jedody von beeden Coutra- 
henten zu gleichen heilen, bezahlt werden. 

Mer, leritlihen, in pugcto deß Extra-ordinari-Mittelz oder 
Accis-Einzugs, vor Auslänpdifch zu halten, ift zwar bereirs bei dem 
erften Articul difer Instruction vermeldt, wird. aber hiehero noch— 
mahlen widerholet, daß nämblichen darunter alle die jenige, welche 
mit gemeiner Landfchafft difes Hergogthumbs in Collectis nicht 
heben und legen, fie feyen von Adel oder darunter: inn: und. unter 
den Reichs-Staͤdten, oder anderſtwo gefäffen, zuverftehen. 

Und gleihwie Wir entfchloffen, ob folder mit Unfern gebor: 

ſambſten Bormunds-Praelaten und Landſchafft, vorftehender maffen, 
refpeetive guädigft und — verglichener Verordnung mit 
fuͤraus lauffendem Einzug der Extra-ordinari-Mirtel alles Ernſts zu 
halten, damit ſelbige in allen und jeden Orthen, welche der Landes 
fürftlichen hohen Obrigkeit difed Unferd Vormunds Hergogthumbs 
unterworffen ohne einige Dilpenlation, von maͤnniglichen, Edel 
oder ohn Edlen , Geift: und Weltlichen, Bedienten und Ohmbedienten, 
Gelehrt: und Ohngelehrten,, und in Summa von einem jeden, er feye 
wer er wolle (worunter infonderheir Unfere Beambte fi, vor eigen: 
williger Exemption, bey Vermeidung Unfers ernftlichen Einſehens, 
zu huͤten) zu Cingangs gedachten Eude wuͤrcklich eingezogen, und 
fonften nirgendshin ald in die Landfchafft:Einnehmerey: Verwaltung 
gelieffert werden; Alſo fol zumablen auch, in Kraffr diſes uniers 
allgemeinen Fürftliben Ausfchreibens, de novo die gnädigite Vor: 
fehung gethan feyn, daß zu Abwendung allerhand “Confulion und 
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Ohnordnungen, alle befondere aflignationes oder Anweifungen auf 
ſolche Extra-ordinari»Mitrel, wie nicht weniger die vor Zeiten in 
dergleichen Gelter befchehene Eingriff der Ambtleuth abgeftellt und 
vermitten ‚bleiben, auch mehrangeregte Extra-ordinari-Hulff nirgend 
anderftwohin als der Verabfchiedung des 1661gſten Jahrs gemäß 
angelegt werde, ' 

Ep dann, wie erſtgedachtem Landtags: Abfchied auch einverleibt, 
felbige zu ändern, zu mindern, oder gar abzuthun, mit Uuferm 
Borifen, gehorfamften Praelaten und Landſchafft, oder derofelben 
Gröfferem: -oder auch dem Engern Ausſchuß, nochmahlen einig 
und allein frey ſtehen; und hiemit uͤberlaſſen verbleiben folle. 

Aldiemweilen aber an Erequir: und Vollziehung difer WVerords 
nung am meijten gelegen, und hierzu gute Anſtalt, fleiffige Auf: 
ſicht und ambtliche Huͤlff erforvere wird; Als iſt bierauff Unfer 
gnaͤdigſter Befelch, daß die Staabs⸗ Beambte, aud) Burgermeiftere 
und Gericht jeder Orthen, diſe neu begriffene Instruction, mit allen 
ihren inhabenden Puncten, nicht allein gleichbalden zu männiglichs 
Miffenfchaffe bringen, und darob felbften mit Nahtrud und beftän: 
digem Ernjt halten, fondern and) gleich nach befchehener Pubkcation 
die Einbringere alles wol zu beobachten, bey ihren tragenden Pflich: 
ten von neuem beweglich erinnern, folgendes auf diefelbe, und das 
gefambrte Extra-ordinari Mittelweſen, ihre gute und genaue Infpec- 
tion haben, damit, gleich wie bey dem Zoll und Umgelt gefchieher, 
und alles gleich baar erlege feyn foll und muß, alfo von einem 
jeden Haudeldz oder Handwercksmann, bevorab den Wirthen und 
Mekgern, und wer fonften contrahirt und handelt, und den Extra- 
ordinari-Mitteln unterworffen, fo bald die Wahr in das Land ges 
bradıt, verarbeitet, der Wein vwerfaufft und ausgefchender, das 
Diehe ausgchauen oder verfaufft, und in Summa, von Eikaufft: 
und Verkaufftem, die verfallene Gebühr als gleid) eingefordert, und 
niemand nichts mehr geborget, beneben allcö getreulich, mir fatter 
und genugfamer Urfund verrichtet, und verrechnet werde, pornämbs 
lic) aber haben die Ambtleuthe (von denen die etwan vorgewandte, 
und vermerdte Entfchuldigung, als ob das Extra-ordinari-Mittels 
wefen fie nichtd fonders angienge, gar nicht angenommen wers 
den Fan) den Einbringern, auf jedesmahlige Anzeig eined und 
de andern, der fich muthwillig vwoiderfegen, und feine Schul— 
digkeit anftehen laſſen wolte, zur alöbaldigen Abftattung 
die bendthigte ambtliche Hülff fchleunig zu erweifen, auch einem 
jeden, welcher wider dife Verordnung in eininerley Weiß mißhand: 
len wird, auf Betretten, ohne Anfebung der Perſon, entweder, nad) 
befindender Bewandtnus, mir würcdficher Gelt: oder Thurn: Etraff, 
ohne Befcheids:Erholung, ohnnaͤchlaͤſſig anzufeben, oder wann das 
Verbrechen, und der erweifende Betrug groß, foldhes mit Umbftän= 
den zu Unſerm geheimen Regiments-Rath obnverweilt unterthänigit 
zu berichten, und darüber guädigften Beſcheids zuerwarten, da aud) 
einer, er ſeye wer er wolle, einen folchen Betrug von einem andern 
erfahren, und bey dem Ambtmann, oder Burgermeiſter und Gericht 
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felbigen Orths, ober auch bey Fürftl. Gantzley allbier, anbringen 
und. entdecken wird, der foll in geheim gehalten werden, und noch 
darzu von der angeſetzten Straff den drirten Theil haben. 

Im übrigen habt ihr den Dber:Einbringern und Rechnungs⸗ 
führern nod) einift mit allem Ernjt anzuzeigen, daß binfüro einiger 
Reſt nicht mehr werde geitarter werden, fondern fie ſich alles Fleifs 
fes angelegen feyn laffen follen,, daß, auf jedeömahlige Quartal-Citation, 
fie nicht allein mir der Rechnung (melde Unfere Beamte, nebenft 
denen Deputirten von Burgermeiftern und Gericht, fo diefelbe vor 
deren Einfchicfung verurfunden, von Poſten zu Poften mir Fleiß 
und dergeftalten, daß man ſich darauf ficher verlafjen Fan, zu eras 
miniren) fondern auch mit den gefulienen Gelteru und gnugſamen 
Gortenzetteln vollig aefaßt, entweder felpft in Perfon, oder durch 
Botten, bißheriger Oofervanz, und dep Orths Beſchaffenheit nad, 
bey der Landfchafftss:Einnehmerey: Verwaltung einfonımen, oder, das 
ferr ed bey einem oder dem andern, Funpbarer Verhinderung balber, 
umb etwas wenig und auf eine geringe Zeit an ejen möchte, 
von euch deßwegen einen fchrifftlichen Schein und Urkund, zu ihrer 
Entfchnldigung , vorlegen und einfchicken, Sonſten aber, auf ferners 
erfolgende Auffichwellung einigen Refts, ohnfehlbar (welches fie 
ihnen noch ein, für allemahl zur Warnung gejagt feyn laffen follen) 
gewärtig ſeyn, daß felbige auf ihren Koften citirt, und biß zur 
gänglichen Abſtattung allhier angehalten: auch nod) darzu, nad) 
der Sachen Befindung, ernfter Beftraffung gewärtig feyn follen. 

Damit ihr auch, ob die Gelter quartaliter richtig bezahlt wer— 
den, Wiffenfchafft haben moͤget: ift Unfer gnädigiters und zumablen 
wegen hierunter die verwichene Zeit über erfibienener groffer ohn— 
verantwortlicher Saumfahl, fehr ernftlicher Befelh, daß ihr Fänfftig 
quartaliter der verordneren Einbringer ‚bey der Landſchafft Einnehe 
merey ihnen ertheilende Quittungen von denenfelben in originali 
ohufehlbar erfordert, gegen dem Remanet ihrer Quartal-Rechnung 
jedesmahl conferiret, und auf Befindung, daß folches nicht volls 
fommen gelicffert, alfogleidy die Urfady aus dem Grund erfundiget, 
und nach Nothdurfft remediret, oder gar, nad) Befchaffenheit der 
Sachen, euren unterthänigften Bericht darüber zu Unſerm Fürftlichen 
geheimen Regiments-Rath erjtatter, dann fonften, da fernere Klags 
den vorfommen, und ed an jchuldiger exequir? und Vollftredung 
difer ſambtlichen Verordnung, bey den Ambrleuthen, auch Burger: 
meiftern und Gerichten anftehen folte, auf befindende Connirvenz 
und-Saumfahl, auch gegen ihnen, fonderlih aber denen Beambten, 
als welchen der Staab und Execution anbefohlen, fcharpffe Ans 
dung, mit empfindlichem Ernft, und wirclicher Straff, nebft Ers 
hohlung des Abgangs, vorgenommen werden wird. 

Nachdeme aud) vor difem Flanend angebracht worden, und 
etwa nod) gefchehen möchte, daß die verordnete Einbringer bdifer 
Extra-ordinari-Mittel, ſolch ihrer DVerrichtung balben, von den 
Leuthen angefeinder: und dardurch in ibrem Ambt verdroffen ges 
macht würden, daher ein und anderer darzu fich nicht gern mehr 
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wolle gebrauchen laffen, auch deßwegen mancher Orthen keine be= 
ftäudige Einbringer wären, fondern alle fahr neue erwählt würden, 
Und aber dife dergleichen Einbringern begegnende Ylnfeindung an 
ſich ſelbſten fträfflih, und die dardurch verurfachende Umbwechs— 
lung dem Eintrag der Extra-ordinari-Mirteb in vil weg ſchaͤdlich, 
weilen der neue nicht gleich informirer, aucd mancher darzu gar 
nicht tahgenlic) ift, Judeſſen aber, und biß ſich ein neusangehender 
in. ſolche Verrichtung ſchicket, vil verwahrlofet und zuruͤck ger 
laſſen wird. 

Als befehlen Wir euch hiemit gnaͤdigſt, eure Burger und 
Ambts-Angehoͤrige dahin zu erinnern, und ernſtlich zuverwarnen, 
daß fie.von dergleichen ohnverſchuldtem Widerwillen und Feind⸗ 
ſchafft gegen die Einbringere gaͤntzlich abſtehen, und nicht widrigens, 
auf eines oder deß andern erklagen, Uns zu ungnaͤdigſter Andung 
Anlaß geben. 

Damit- auch alle Ohnordnung und Schmälerung bei difen 
Extra-ordinari-Mitteln umb fo vilmehr verhuͤtet werden möchte, fo 
ſollen die jenige Ober-Einbringer und Rechnungsführer, welche biß 
anhero von Vogt, Burgermeijtern und Gericht, oder auch, 
aus feinen bewegenden. Urfachen, von Unferer gehorfamften Vor— 
mund$-Praelaten und Landſchafft Engerm Ausfhuß, beftellet wore 
den, und bey venenfelben ſich Feine Fehler ergeben, noch fürter bey 
ſolchen Verrichtungen gelaffen werden, Falls aber, umb ein oder 
andern Fehlers willen, nochiwendige Nenderung vorgenommen were 
den müßte, fo feyn die KRechnungsführer über dergleichen in Stadt 
und Ambt gefallende Beyhülffsgelter, aus dem Mittel deß Gerichts 
oder Raths felbiger Ambts-Stadt: Die Unter:Einbringere aber in 
den Ambts-Flecken ebenmälfig aus dem Obrigkeitlichen Mittel folchen 
Fleckens, und in den Städten, wo nicht von den Gerichtö: oder 
Rathsverwandten, iedod) aus der Gemeind, von erbarn und gewifs 
fenhafften, in fchreiben und rechnen müglichft erfahrnen und fleiffigen 
Perſouen, auch wo. müglich, ſolchen Vermoͤgens, daß man bey 
denenfelben deß Empfangs halber fich jederzeit verfichern, und ers 
hohlen möge, zu beitellen. _ 

Und ſeynd, krafft hieoben mehrfältig angezognen Fürftlichen 
General-Refcripts de Anno 4672. die Unrer-Einbringere, aus feinen 

ewiffen Urfachen, fonderlihb umb Erweckung mehrern Fleißes wils 
en, auf ſolche Verrichtung leiblidy zu beeidigen, die Ober-Einbrins 
ger und Rechnungsführer aber , wann fie aus dem Mittel def Gerichts 
oder Raths feyn, koͤnnen, wie bißhere, bey ihren Gerichts: oder 
Kath: Pflichten gelaffen werden, - 

—Wegen der Belohnung bleibet e8 füraus widerumb bey der 
revidivten Infiruction de Anno 4664. und deme dafelbit allegirtem 
Fürftlichen Ausfchreiben vom 5. Augufli 1655. daß nämblichen von 
jeden Gulden eingehenden Geltö.drey Kreußer inbehalten, und vers 
rechnet werden mögen, woran der Ober-Einbringer oder Nedynungss 
führer die Helffte: der Unter-Eindringer aber den übrigen halben 
Theil haben fole. 
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Und weilen die Stadt: und Ambtſchreiber, welchen der Schreib⸗ 
Verdienſt von Verfertigung der Extra-ordinari-Mittel Rechnungen 
gemeiniglich den Foliis nach bezahlet wird, ſich zum theil zimlicher 
extenfion und ohundthiger Weitlaͤuffigkeit bißhero befliſſen; Als ha= 
ben fie fich deffen Finfftig zu bemüäffigen, und an Schreib-Berdienft 
eder andern Ausgaben, was nicht nothwendig angewendet werden 
muß, nichts einzufeßen, oder bey allhier vorgehender Jufiihicierung 
bejagter Rechnungen, gebührender Moderation und durchftreichens 
gewaͤrtig zufeyn. 


So dans, und fchließlichen, damit alles dem Extra-ordinari- 
Mittelwefen zum Vorſtand, in defto mehrerm Angedencken bleibe, 
und fich Feiner, fonderlid etwa neueinfommender, mit der Unmwife 
fenheit zu entfchuldigen habe, ift nicht weniger Unfer fonderbahrer 
gnädigfter Befeldy, Daß gegenwärtige Inftruction nicht nur vor jeßo, 
nac) deren Infinuation, fondern auch hinfüro jährlich wenigft ein— 
mahl, bey haltenden Vogt: Rug⸗Gerichten, oder andern Gemeindds 
Berfammlungen, —— verleſen, und ſolchem allem, bei obha— 
benden Pflichten puͤnctlich nachzuleben, darbey jedesmahls ernſt— 
liche Erinnerung gethan werden ſolle. ar 


An dem allem befchicht Unfer zunerläffiger Wil und Meinung. 
Datum Stuttgart den 20. Decembris, Anno 4679. +. 


Ex ſpeciali Reſolutione Sereniſſimi Domini Ducis 
& Adminiſtratoris. 





127. 


Landtags-Abſchied 
vom 19. May 4680. 156) 





— nn — 


155) Vergl. die Landes-Grund-Verf. S. 901 — 931. Die rebucirten zwei 
Compagnien zu Roß und zu Fuß ſollen noch eine Zeit lang, wie früher ver— 
abfchiedet unterhalten werden. Die Landſchaft verwilligte ferner ein Donativ 
von 34,000 fl. Dagegen folle die Acciſe nady dem Quartal Luziaͤ wieber in 
den alten Stand gerichtet und das den Wirthen aufferlegte Requiſitions —, 
Rekognitions— und Reluitions-Geld, wo es nicht lagerbüchlid), gaͤnzlich 
aufgehoben werben. \ 
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128. 


Landtags: Abfhied 
vom 418. Merz 4681. 19) 





129. 

Großen Ausſchuß-Tagsabſchied, 
vom 18. Dezember 1681. 2”) 
— 

150. 


General:Refeript, den mit der Markgraffchaft Baden; 
Durlach abgefchloffenen Handels: Vertrag betreffend , 


vom 12. Januar 1483. 18) 





Von Gottes Gnaden Friderih Carl Hertzog zu Wuͤr— 
temberg, 2c. Administrator und Ober : Bormunder. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe Getrewe. Wir geben euch hiemit 

guddigft zu erkennen, was mafen mit deß Herrn Marggraffen, 





456) Vergl. die Landes-Grund-Verf. S. 932 — 958. Zu einem Nothpfenninge 
follen duch eine Nebzn-Umlage 50,000 fl. aufgebradht und, wenn er zu 
Schutz und Schirm dis Baterlandes nicht erforderlich wäre, zu Tilgung der 
Landesfchulden verwendet werden. Wegen ber fog. Wiener-Unkoſten, wegen 
Auslofungen und dergl. nahm auch die Laudſchaft 30,200 fl. auf ſich. 

457) Bergl. bie Landes-Grund-Verf. S. 939 — 950. Zu Werbung und 
Montirung von 6 Sompagnien verwilligte der Ausfhuß einen Beitrag von 
7900 fl. (vergl. hierüber die Militär:Gefege) ; zu Unterhaltung diefer Trup⸗ 
pen aber, follte eine, im VBerhältniffe zu der Ablöfungsbilfe ftehende außer: 
ordentlihe Reihe: und Kreis: Anlage in das ganze Land, einſchließlich 
der Kloͤſter, Stifte und geiftlihen Verwaltungen mit ihren Hinterfaflen, nad) 
dem gewöhnlichen Fuß umgelegt und von 2 zu 2 Monaten zur Landfchafts: 
Verwaltung geliefert werden. 

458) Gedrudt. Kerner wurde durch General-Refeript vom 47, April 1714. 
verfügt: „demnach Wir von des Herrn Marggrafen zu Baden:Durlady Lieb: 
ben fihon mehrmalen belangt worden, ratione des Accifes bey dem 
Vieh: und andern Handel zu Stabilir- und Befürderung des Comereii 
zwiſchen denen beeberfeitigen benachbarten Untertbanen eine Sleinheit in Unferm 
Herzogthum einzuführen, und Wir nun zwar allein in dem Pferd: und Vieh: 
Dandel zu Prob auf eine gewifle Zeit folches einzugehen, und mit denen 

Durlachiſchen genannten Pfundzoll ober Accid auf 2 bis 5 Jahre lang in 
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Friderich Magni, zu Baaden Durlah Ld. Wir Vnd, nad) einiger 
depwegen veranlaft: und belichten onferenzien in zerfchiedenlich 
nachfolgenden Puncten guͤtlich miseinander verglichen, und zwar 


ad: 

beCeſtlich Unſern Vormundſchafftlichen Unterthanen, wann fie 
mit einigen ſonſten dem Zoll unterwuͤrffigen commercierenden Wahren, 
in die Marggraffſchafft Baaden-Durlach fahren, den von einigen 
Jahren hero erforderren Zoll, zu Fllmendingen, Weiler und Nettin— 
gen, wofern fie anderswo ſchon felbiger Marggraffibafft und Lan— 
den bereits gezollt, oder nod) ein andere Marggraflide Zollſtatt 
auffer diefem berühren wirden, allwo fie noch den Zoll abrichten 
koͤnnen, weiter und alfo doppelt abzuftarten nicht gehalten: Da fie‘ 
aber in dem Baaden-Durlachiſchen fonften gang Feine andere Zolls 
ftärte, auffer obbenambjten Orthen berührten, den gebührenden 
Zoll dafelbiten abzutragen ſchuldig feyn. 

Zweitens: In Bieten beeden Fuͤrſtenthuͤmmern und Landen die 
Commercien in Frucht-z und Weinhandel, deß Auß-und Einfuͤhrens 
ER gegeneinander geſtattet und frey gelaffen, aud) die beederſeits 
eichehene Verbott auffgehoben, und binwider einfeitig fein Ver— 
bott mehr angelegt werden, dabey jedoch außbedingt worden, daß, 
wann caritas annonae, bevorab in der Frucht in einem oder anderm 
Land, durch Göttliche Verhängnuß, einfallen würde, die Norturfft 
zwar gegeneinander nicht gefperrer, von denen Außführenden aber, 
mie der Frucht nicht commerciert, noch felbige weiter verführet, ſon— 
dern allein der noͤthige Haußbrauch paffirt werden folle! Damit aber 

Drittens freyer Handel und Wandel, zwifchen beederfeitigen 
Unterthanen umb fo mehr ftabiliret werde, fo ift wegen deß fo 
genanten Pfund-Zolls, oder Accis ferner verglichen worden, daß 
mit Lifferung deffelben eine durchgehende Gleichheit gehalten, und fo 
in der Marggrafichafft, als difer Landen, was von beeverfeitd Uns 





Unferm Sand die Confarmität bergeftalt einzuführen gnaͤdigſt reſolvirt, 
daß Wir von denen Unfrigen Untertyanen in dem Durladifchen, alfo auch 
hinmwiederum von-denen Durlakifchen in Unferm Land weiter nicht, dann 
überhaupt von einem Ochſen oder Pferd — ZU fr., einer Kuh — 12kr., einem 
Shmalrind — 8 fr., einem Kalb — Ar... einem fetten. Schwein, fo, 
groß ift — 6kr., einem mittelmäßigen Schwein — 4 kr., einem geringen 

4 — Sfr, einem Hammel — 3 kr., einem Schaaf— 2fr., einem Lamm — a kr., 
einem Bod— 4fr,, einer Gaiſe — 3 kr., einem Kitzlin — 1 kr. Xccis, und 
von jedem Theil zur Hälfte gezogen werde, Als iſt Unſer 20.5 Wogegen 
es binfichtlich des Weines und aller anderer Commercibilien bei obigem Ver: 
gliche vom 3. 4683 ftreng verbleiben ſelle. Durch General:Refeript vom 
44. DEtober 4749 wurde fowohl diefer Vergleich, als der Vertrag über die 
Vieh⸗Acciſe auf 6 weitere Jahre erftredt. Um die Mitte des achtzehnten 
Sahrhunderts fcheint diefe vertragsmaͤßige Handelsfreiheit merklich verfümmert 
worden zu ſeyn; durch herzogl. Refolution vom 44. December 1786 wurde 

- ‚aber der herzogl. Umgelds:Deputation eröffnet, daß Serenilfimus ‚in Ge: 
„mäßheit des mit dem Fürftlichen Haus Baden fchon Anno 4682 abgefchlof: 
„enen Merglihs fich gnädigft bewogen gefunden, das wechfelfeitige freye 
„Wein Commercium wiederum zu eröffnen.“ 
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terthanen in jedem Land gehandelt wird, ed möge auch vor ein 
Wahr feyn, wie es wolle, von jedem erldfenden Gulden, fo wol 
von dem Käufer, ats Verfäuffer, ein Kreutzer Accis oder Pfunds 
zoll eingezogen, niemand aber darüber, unter keinerley praetext, 
wie das immer Namen haben mag, gerriben, hierunder auch durch 
neumachende Verorönung nichzir gehandlet, fondern diſes durchge— 
hends beſtaͤndig, biß zu beederjeitig einmuͤthigem widerruffen,, alfo 
genan beobadırer, durch ablaffende General-Kelcripta jeder Landen 
ernjilich befohlen: Ingleichem 

Diertens; Wegen Durcbführung der Herrfchafftlichen Gefäll 
durd) eine andere Herrſchafft, diefer Unterfdyied gemacht werden 
folle, daß, wann einer Herrfchafft, in der andern Frucht- oder 
MWeingefäll zukaͤmen, ſolche mit Vorzeigung eines Attestati von def 
Orths Ambtmann oder Schultheiffen, wa die Gefäll gefallen, bey 
denen Zollſtaͤtten zollfrey, ohne fernerd Anfuchen, wie bißhero, 
rec#prorc paflırt? Dafern aber einer von beeden Herrfchafften, in 
dero eigenen Gebierh, vergleichen Gefäll zuftinden, und felbige 
von ſolchem Dreh, durch deß andern territorium geführt wärden, 
alsvann, zu Verhitung Schleihes, der Zoll gereicher, oder deß— 
wegen von derjelben Herrfchafft die Zollfreyheir, (warzu man auff 
er beederfeitd nicht ditheil feyn wolle) außgewuͤrcket wer⸗ 
den ſolle;z 

Endlich und Fuͤnfftens, iſt wegen der in der Marggraffſchaft 
neu außgepraͤgten Muͤntzen abgeredet und verglichen worden, daß 
die Marggraͤffliche nach Reichswaͤhrung außmuͤntzende Drei-Baͤtzner, 
doppelte und einfache. Groſchen, weilen ſolche denen Kaͤiſerl. Gro— 
ſchen und Straßburgiſchen Drey-Baͤtznern im Werth gleichen, biß 
zu kuͤnfftig der drey correſppudierenden Greifen weiterer Entſchlieſſung 
in dieſen Unſern Vormundſchafftlichen Landen unverbotten paſſirt 
werden ſollen; 

Iſt ſolchem nach Unſer gnaͤdigſter Befelch hiemit, ihr wollet 
ſolches nicht allein ſambtlichen euern Ambts-Untergebenen, zur 
bendthigren Nachricht alſo publiciren, ſondern auch auff vor—⸗ 
allende dergleichen Begebenheiten, von obigem Verglich eure 

enſur nemmen, ein und andere nothuͤrfftige Anftalten verfügen, 
und alſo allen Fleiſſes daran feyn, daß diſem in allen Stucken 
nachgelebt werde; Datum Stuttgart den 42. Januarii, Anno 1683. 


Ex fpeciali Refolutione Serenilimi Domini Ducis 
Administratoris, 
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131. 


Fürſthiches Decret, daß das jus collectandi Serenis- 
simo und nur das jus distribuendi der Landfchaft 
zuſtehe, | 
yom 29. Merz 1685.) 


— —— — 


Demnach ꝛc. Unfer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr x. auß dem von 
denen Oberraͤhten den 5. Martii diß Jars erſtatteten underthaͤnig 
Anbriugen die Collectations-Strittigkeit zwiſchen gemeinem hohu⸗ 
acker Waiblinger Amts und dem Zillhariter HofsInhabern daſelbſten 
betreffend, under anderm wahrgenommen. daß die Oberraͤhte bey 
der angefuͤhrten 11. Rat. decidendi gemeldet, daß das Jus collectandi 
aller im, Laud gelegener vorhero befreyter Güter der, Landſchafft 
gegen Uebernehmung etlicher Thonnen Goldes Schulden von HN 
digiter herrſchafft überlaffen worden feye, Ihre Fuͤrſtl. Durchlaucht 
auch in dero den 2ıften Martii darauf ertheilten Resolution, dereu⸗ 
ſelben deolaration, wie Sie ſolche nachdenckliche Phrasin verſtuͤnden, 
in gnaden erfordert, Und ſelbige ſich auf den Landtags-Abſchied de 
dato 22. Decembris 1675. F. „Was den von gehorſamſter Praͤlaten 
und Landſchafft, an die Cloͤſter, Stifft und geiftl. Verwaltungen K- 
ibi, daß ein ſolches ihrem in den Lauds-Compactatis und uhralter 
berfommenheit gegründetem Juri Collectendi et exigendi tertian 
zu feinem Abbruch ꝛc, bezogen, Ihre Fuͤrſtl. Durchlauͤcht aber, alß 
E. E. Landſchafft sub dato 40. Decembris deß 1681ſten Jars uu 
einem undthſt. uͤberreichten Anſatz der ordinari Abloͤßungs⸗Hilff die⸗ 
ſer Phrasi habenden Juris Collectandi zugebrauchen undernommen, 
denenſelben die darauf den 47. Decembris beſagten Jars erfolgte 
Refolution dahin ertheilet, Demnach deß Herrn Administrator 
fuͤrſtl Durchlaucht wahrgenommen, daß bey der praefation ermelter 
Umlag hewer widerum, wie etliche Jar zuruf ganz newrlidy ge⸗ 
fhehen, folche formalia immiscirt werden, alß ob das Jus oder 
Regale indicendi Collectas von dero gehorſamſten Landſchafft occaston® 
def geiftl. Guts fich felbit wolle zugeaiguet, von Ihnen usurpil 
werden, Sp verfehen Ihre Fuͤrſtl. Duͤrchlaucht ſich in Guaden⸗ 
mann werde an Seiten der Landſchafft von dergleichen praejudiciet⸗ 
lichen Terminis fünfftig abſtrahiren; Warauf ſich die zum Engern 
Außſchuſß verordneten in Ihrer den 45. Decembris abgewichenen 
4682 ften Jars eingereichten Erleüterung dahin entfchuldige, daß Sie 
bey gebrauchung difer Redensart die wenigfte intention nicht gehabt, 
Ihrer Färftl. Durchlaucht hoher regalien fi anzumaffen, oder der 
nenfelben zu Nahe zutretten, Sefalten Ihre Fuͤrſtl. Durchlaucht 


v 


— — — 


159) Original. 
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dero hocherlewchtem Verftandt nach, von felbften gnädigft ermeffen 
werden, wie daß ein fehr großer Underjchied hierunder feye, ob 
guädigiter herrfchafft von dero getrewen Land-Staͤnden das höhe 
regale Juris Eollectandi in Disputat gezogen werden wolle, oder nicht? 
oder ob erfagte Land» Stände allein .ein oder Anders moroses Mit— 
glid zu ſchuldiger Concurrenz bey denen Landes Obliegenheiten ans 
zubalten gemeynt feya wollen, Und wiſſen Sie Verordnete deß 
Engern Außſchuſſes nicht, wie Sie darzu kommen follten, Ihro Fürftl. 
Durchlaucht an dero hohem Regali Juris Collectandi einigen Eintrag 
zuthun ac. Bey welcher der Sachen Beſchaffenheit, und da. Ihr 
Fürftl. Durchlaucht: das Jus indicendi collectas radicaliter, der Lands 
ſchafft aber dad ministerium distributionis zukommt; Alf wird ein 
ne dero Obern: aud) Cammermeiſtern Vice Directori und Rähten 
hiemit angezeigt,. und Selbige in guaden erinnert, daß mann be 

der fürftl. Vormunds⸗-Canzleh und derenfelben Balleyen fi, fürohi 

dergleichen praejudicirlihen abusiven und newerlicher terminorum 
et Phrasium in derenfelben Anbringen und Auffäzen bemüfjigen folle. 
„Decretum Gtutgart den 2Yften Martii Anno 1685. — 


WB v. Buͤlow. 
H. F. Forſtner 


2*8* 2; en 


132. 
Großen Ausſchußtags— Abſchied, | 


vom 21. Mai 1683. 1%) 





ET 1 
Großen Ausfhußtags-Abfihied 


vom 50. April. 1684, 64) 





Na : 


160) ©. die Randes:Grund:Berf. S. 950 — 958 Der große Ausſchuß vermil- 
ligte für die hächften drei Jahre einen Kammerbeitrag von je 20,000 fl. und 
ertheilte dem Fleinen Ausſchuß Gewalt, die Koften der ferneren VBölferwer: 
bung burd einen Theil der ordimäten Ablöfungshilfe, durch etwas von den 
Acas- Mitteln uns durch eine befondere Kreis:Umlage, im Betrage einer 
ganzen — aufzubringen. 

‚461) ©. die Landes-Grund-Verf. S. 958 — 965. Der Ausſchuß bewilligte 
dem Herzog Adminifträtor Friedrich Sarl eine Donation von 50,000 fl., und 
defien Gemahlin ein Donutiv von 45,000fl,, wogegen ſich diefer verpflid= 
tete, die ihm vom Kaifer angetragene hohe Kriegscarge fahren zu laſſen und 
im ande zu bleiben. J 
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134. 


General:Refeript hinſichtlich des Abzugs, Zolles und 
der Acciſe in den Kammerſchreiberei- und ritterſchaftlichen 
Pe Orten, 


vom 22. März 1685. 162) 


Don Gottes Gnaden Friederih Carl, Herzog zu Würt: 
temberg, Administrator und Ddervormunder. 
Liebe Getrewe! Nachdeme bey Bnd wegen Einziehung des 
Re und Abzugs in denen fürftl. Cammerſchreiberei-Orten unter: 
ſchiedene Klagen und Befchwerden vorfommen, als haben Wir um 
deren Abbelfiung Uns dießrals dabin gnädigft refolvirt, daß 

1) die Boͤnnigheim-, Erligheim- und Lleebronner bey dem ins 
Tändifchen Zoll, jedoch nur fo lange die Pfanpfchafft waͤhret, umd 
fie in gegenwärtigem Stand verbleiben, ans Hochfürftl. Gnaden 
gelaffen und denen Übrigen Landes: Unterthanen bhierinn gleichgehals 
ten werden ſollen; und ob zwar 
| 2) alle diejenigen Ort, welche zur Rirterfchafft collectirt wer: 
den, vor ausländifchen Zoll zu tractiren, fo laſſen Wir es doch ra- 
tione Gemmingen bey dem in anno 1648 ergangenen fürftl. Referipr, 
vermoͤg deſſen fie denen Lands=Unterthanen gleichzubalten, in Gna— 
den bewenden, nur daß die per conniventiam condominorum einfeis 
tig aufgerichtere Zollſtoͤcke nicht mißbraudt und denen Kunwohnern 
oder fonften Anlaß zu Klagen gegeben werden mögen. 63) 

3) So laffen Wir ed auch mit Gemmerigheim in dem Etand, 
wie es gleich bey deſſen Erkauf anno 1648 eingeführt und bisher 
gehalten worden, wie dann auch wegen der Reutlinger dieß Orts 
fein Unterfchied zu machen, 26 wÄre dann, daß feit der Erkaufung 





462) Abfchrift in der Sammlung des K. Finanzardhivs. 

4165) Die v. Gültlingenfhen Lebens :Unterthanen zu Weiler, Hefelbronn 
und Lengentlod waren (mach Refer. vom 51. Okt. 1682) hinfichtlich des 3ol: 
led und ber Accife als Husländer zu behandeln. Die von Schertlin'ſchen Unter: 
thanen zu Stammheim, Geißingen und Heutingsheim wurden, 
nad Refcript vom 4. Auguft 1684 wie Inländer behandelt, weil fie von der 
Landſchaft mit der Steuer belegt würden, Nach Refcript vom 22. März 1688 
war von den v. Bültlingenfchen Unterthahen zu Bernecd der ausländifche Boll 
zu erheben. Vermoͤge Refcriptes vom 45. Februar 1723 waren bie v. Schüß’: 
fhen Lebens: Untertbanen zu Pflummerti wie Landesunterthanen zu behar: 
deln, da fie zur Randfchaft collectabel geblieben waren und dem Herzog das jus 
Superioritatis zaftand. — Rahdem der Sonferenz:Minifter 3.9.0. Schüs 
den Flecken Winzerhanfen, nebſt den Abftätter:, Dolzweiler: und 
Saufer=: Höfen zu Lehen erhalten, der Herzog aber die hohen jura ſich re: 
 fetoirt Hatte, jo wurde unterm. 27. Suni 1729 verfügt, daß die Einwohner 
ber gedachten Orte in Allem den Landes-Unterthanen gleich gehalten werden 
follen. , 8 


General: Referiphvom 25. März 1685. 371 


ein Andered obferviret worden, bey welcher Obfervanz es noch fers 
ner fein Verbleibend. Gleiche Bewandtnuß hat ee 

4) mit Stetten, und feyud beyde Ort im Zoll und Accis den 
übrigen Unterthanen im Land ‚gleich zubalten, welches 

.5) bey Hohenfarpfen, Rierheim und Haufen um fo mehr zu 
beobachten, weil dieje Drt nach der Heimfallung denen übrigen ” 
Landsunterthanen quoad [ubjectionem glei geworden. So follen 
auch Br, 2 Fi 

6) der Pfarrer zu Ottmarsheim und Amtmann zu Liebenftein 
des ausländifhen Zoll defreyt ſeyn, 

7) die Kaltenweſtheimer aber, nicht anders, als Auslaͤnder, 
hingegen 

8) zu Ottmarsheim der Zoll und Accis gleich zu Gemmerig- 
heim und Stetten auffgericht und die Ottmarsheimer als Lands— 
Inſaßen tractirt, 64) auch Ze 

9) die im Winuender Amt liegende beede Flecken Höfen und 

Hahnweiler ebenfo gehalten und felbige bey der bisherigen Obser- 
vanz gelaffen werden. | — 
Betreffend aber den Abzug in denen Cammerſchreiberei-Orten, 
ift dießfalls folgender Unterfchied zu halten, daß wann ein Unter: 
than aus ſolchem Ort fich gar außer Lands begieber, derjelbe ven 
Abzug (wofern dießfalls Fein Vergleich , wie dev Boͤnnig- und Ers 
ligheim in- medio, dabey es dann fein obngeänderted Bewenden‘) 
ohnmaigerlicy erlegen; da aber ein dergleichen Unterthan aus einem 
Cammerſchreiberey- im ein anderes Unferer Vormundſchafft Derter 
ziehen würde, die jedes Orts dießfalls bisher üblihe Gewohnheit 
noch ferner beibehalten werden 'follet Welche audy in Erbfällen 
folder Geftalten zu halten, und warn einen folchen Unterthan in 
einem andern wuͤrttembergiſchen Flecken ein Erb zufällt, von felz 
bigem der Abzug zurädzulaffen, hinwiederum von denen tibrignen 
Lands» Unterthbanen, wann fie aus einem Gammerfchreiberey : Ort 
ein Erb nehmen, der Abzug ebenfalld einzuziehen. 

Sollten fich hierüber Einige beſchweren, ift folche8 zu Unferer 
vormundſchafftlichen Ganzley gleichbalden zu berichten, gedenfen wir 
alsdann, befindenden Dingen nad), zu remedireit; wie Wir dann 
auch die beeden Fleden Rietheim und Haufen ob Verena bievon 
specialiter eximirt und felbige des Abzugs hiemit gnädigft befreyet 
haben wollen; Befehlen Euch demnady hiemit, Ihr foller diefe Uns 
fere gnädigfte Resolution bey allen vorkommenden Fallen aljo be— 


— — 





164) Vermoͤge GemReferipts vom 30. April 1688 waren ſowohl bie Einwohner 
von Ottmarsheim als die von Kaltenweſten himſichtlich der Mccife und 
des Bolles den Übrigen Unterthanen gleich zu achten. — Auch iſt noch zu bemer: 
fen, daß nad) einem im Jahr 4653 errichteten Berfrage bie churbaiernfhen 
Unterthanen mehr nicht, ald einen halben Kreuzer vom Gulden als Acciſe zu 
entrichten hatten, welches durch Nefeript vom 20. April 1687 bekräftigt wur: 
be. — Die Einwohner der RammerfchreibereisOrte überhaupt wurben, 
vermöge Refcriptd vom 26. November 1753, binfichtlic des Zolles und der 
Acciſe wie die übrigen Intänber behandelt, 


4 
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obachten, auch fo viel den Zoll belangt, felbige Euren untergebes 
nen Zollern zu ihrem Verhalt nachrichtſamlich erdffnen. Un den 
bejchiche Unfer Will und Meynung. 

Stuttgardt den 22. Martii 1685. 


Ex Speciali Resolutione Seren. Dom. Ducis. 
| Hand Daniel von Stalburg. 
Enoch Heyland. 


’ 





ie 


155, 


General⸗Reſcript, einen Beitrag von den Pferdehat: 
tern zu Erfaufung tüchtiger Befhäll: Hengfte betr., 
— vom 7. Auguſt 1685. 15) 


Bon Gottes Gnaden Friederih Earl, Herzog zu Wirts 
0 temberg, Administrator und Ober: VBormunder. 


Lieber Getreuer! Demnah Wir gnädigft wahrgenommen, 
welcher Geftalten aus Mangel guter Befcheeler, theild Innwohner, 
viel aber ans dem Bayerland allerhandt unrüchrige und mangelbafte 
‚Hengite in dieſes Unfer vormundfchaftliches Herzogthum und Land 
-reiten, und die Stutten damit belegen laffen, woraus nichts aus 
ders, als ſolcherley Art Vohlen fallen, und ſolchem nach nichts 
Gutes von Pferden im Lande mehr zu finden ift, dannenhero auc) 
jährlidy eine große Summa Gelds aud diefem Herzogthum in andere 
‚Känder zu Erfaufung Pferd gefchicht werden * und aber mäns 
niglich befannt, daß die Pferde, fo in diefem Land erzogen (wann 
fie von guter Art. ſeyn), einen großen Vorzug baben, vor allen ans 
„dern -gefucht und wohl bezahlt werden, auch Fein Commercium ift, 
wodurch mehr paar Geld, ald von guten Pferden, ins Land ges 
‚bracht werden koͤnnte, maßen man unterfchiedlide Mal erfahren, 
daß die Bauern einen don herrſchaftlichen Befcheelern gefallenen 
Vohlen oder junges Pferd noch einmal fo theuer, ald einen von 

emeinen Land» oder Bayerifchen Hengiten gefallenen Vohlen vers 
Fauftt, ald haben Wir die gnaͤdigſte Vorfehung getban, daß fobald 
muͤglich eine Anzahl fcböner unterfeßter Befcheeler angefchafft, dies 
felbe in die Aembter ausgerheilt, die Stutten folcher Aembter, vors 
nemlid an denen Orten, wo ed Mayde und Pferdzucht hat, das 
init belegt, alio durch Gottes Gnade und fleifige Anftalt das ganze 
Land in Furzer Zeit zu fonderbarem Nuß der Unterthanen mit 
guten Pferden befamet und deren gemeiner Nugen urd Eintrag bes 
fördert werden möge. 


465) Abjchrift in der Sammlung des K, Finanzarchivs. 
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Mann aber hiezu eine Summa Gelds erfordert wird, als. ift 
biemir Unfer Befehl, du iolleft deinen Amts-Gehoͤrigen in Stadt 
und Ambt anbefehlen, daß Jedweder von jeowederm Stud, es ſey 
gleidy Hengſt, Wallach, Stutten oder Wohlen, fo er temppre pub- 
lieationis wirklich hat, fünfzehen Kreuzer, und zwar nur dieſes eis 
nige vor. ale Mal, zu obiger gemelter Erfaufung bendrbigter Be— 
fcheeler erlegen. und Dir zu Handen liefern folle, damit’ Du folde 
. * bevorſtehend Michaelis zu Unſerer Stallcaſſa einſchicker 
moͤgeſt. | | | 
Defien befchicht Unfere Meinung. Datum Stuttgardt den 7. Aus 


gufti 1685. 
on Friedrich Carl H. v. W. 
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Landtags-Abſchied, 
vom 23. März 1686. 1660) 
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a’ J 137. 
General-Reſeript, die Einführung von Taback, den Ta: 
badfs: Handel und das Tabacftrinfen. betreffend, 

| ‚vom 5. März 1688. 1%) 


Bon GOttes Guaden Fridrich Carl, Hergog zu Wir: 
— temberg, x. Administrator uud Ober: Bormunder. 


Lieber Getreuer; Demnab Wir je länger je mehr wahr⸗ 
nemmen mäffen, wie nicht nur das Tobackstrincken durch die ſchon 





466) Vergl. die Landes: Yrund: Perf. &.966— 975. Die Landſchaft verwilligte für 
die machſten drei: Jahre einen Kammerbeitzag von je 24,000 fl, und über: 
nabm die Verpflegung von 200 Angeworbenen zu Fuß. Bgl. aud) die Mi: 
llitaͤr-Geſetze. 
467 —* Die zwei aͤlteſten dießfaͤlligen Gen. Reſcripte, vom 3. Septbr. 
4656 und 23. Oft, 1656 verboten, daß der Taback arders, als zur „Arzney“ 
voerkauft werde, und dag leztere verfügte, daß aller Taback wegen zu befuͤrch— 
tender Feueregefahr weggenommen werden folle. Das Generat:Refeript vom 
410. Juli 1688 geflattet unter gewiffen Vorfichtsmaßregeln die Durdfuhr; nadı 
jenem vom 26. April 1689 wor auch die Einfuhr erlaubt, der Debit aber zwei 
Hauptfactoren in Stuttgart Übertragen, welche die Factorien im Lande nach 
Nothdurft zu verfehen hatten; unterm 24. Novbr. 4590 wurde jedoch der Dan: 
del allen Kaufleuten und Krämern gegen Erlegung d.s Zohes und der Acciſe 
frei gegeben. . (Die leztere betrug A fl. vom Gentner eingeführten Tabacks.) 
Reyfcherd Geſetzſammlung. XVII. Bo. | 18 


r 


374 Steuer: Befese. 


zum dfftern ergangene General=Befcripta und angelegte ernftliche 
Verbote im Lande ſo gar nicht abzuftellen müglich feun wolle, daß 
folches vilmehr von Tag zu Tag überhand nimbt, fondern daß aud) 
mir Beyfuͤhr- und Einfchleihung ſolchen Krauts allerband Berrüs 
gereyen gefpielet, und durd) die Träger und Welfche Erämer, da= 
von man den geringften Beytrag doch nicht bat, defjelben eine 
groffe Menge von freinbden Orten herein practieirt, ofſentlich und 
heimlich vertrieben, die Underthanen mit dem Preiß uͤberſetzt, das 
Geld damithin aus dem Lande gezogen, und die Herrichafft neh 
darzu au dem Zoll und Accis mercklich verfärtzt wird; worzu nod) 
dieſes komt, dad da man die Einfuͤhrung des Tabacks dadardy zu 
verhiten vermeynt, daB man denfelben mit einer ſtarcken Anlage 
befhwehrt, nichts anders dDadurd erhalten worden, dann daß die 
Tabads füchtige Underthanen in die benachbarte und ausländifche 
Dreh geben, Zabad dafelbft Fauffen und frembden mithin den Ges 
winn zutragen, welchen man, wann ja das Zabadtrinden gefats 
tet werden müfte, viel lieber im Lande behalten follte; welchem auf 
allerhand weiſe ganz ſchaͤdlichem Weſen Wir laͤnger nicht nadyzus 
feben, fondern ſolches fo wiel als möglich abzuftellen in Gnaden 
bedacht ſeyndt; 


Als wollen wir 1. hiemit und in Krafft diefed Ausfchreibens 
die Hereinführung allen auswärtigen Tabacks nohmahlen alles Erne 
ſtes verbotten haben, alfo und dergeftalt, Daß wer von Unjern Un: 
derthanen und angehdrigen fid) underftehen wird, ohne unfer Ipe- 
cial Gnädigfte Bewilligung und eigenhändig unterſchriebenen Paß 
Toback, er feye fabricirt oder noch in Blärtern, oder wie er immer 
Namen haben und heiffen mag, von auswärtigen Orthen her hrs 
ein zu bringen oder führen zu laffen, derfelbe nicht allein der Wahr 
‚gänglich verluftige, fondern noch darzu ie alles nachſehen in 
20. Rthlr. Straffe verfallen ſeyn ſolle; Wie dann 2. diejenige Fudrz 
leuthe, welche dergleichen Wahr laden und ins Land führen wer: 
den, wann fie gleich nichts weiterd damit zn thun baden, gleichz 
fald 10. Reichsthlr. Straffe erlegen, Und 5. Gleichwie die Anıt: 
Leuthe und Zoller, wann fie dergleichen Schlaͤich entdecken werden, 
den dritten Pfenning von diefem confifeirten Gut and Strafen zu 
genießen, alfo im Gegentheil dA durch Ihre Connivenz oder Nach⸗ 





Ein Gen.Refcript vom 45. April 1700 madıt befannt, daß im Rande eine Tr: 
badsfabrike errichtet worden fey, wodurch hauptfächlich der fremde Taback ent: 
behrlich gemacht und der Anbau diefer Pflanze im Lande bezweckt werben follte, 
Zur Nufmunterurg dieſes neuen Gulturzweiges wurben Zehent-Surrogat— 
Gelder von 45 Er. auf den Morgen mit Taback angepflanzten Feldes bewilligt, 
ſowie befondere gedruckte Anweifungen „wie man den Taback pflangen, audı fon® 
ften damit umgehen ſolle,“ .ausgetheilt.e Solche und aͤhnliche Anweiſungen er: 
folgten mehrfach, fo lange die bald darauf in Admodiation gegebene Fabrike 
fortdauerte, naͤmlich bis zum Tode bes Herzogs Eberhard Rudwig. Die unter 

deſſen Regierungsnadyfolger — Anordnungen ſ. unten. gl, übrigens 
auch Punct I. ber fiebenten Hccife = Ordnung. — 
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laͤßigkeit geſchehen, daß diefe Wahr under der Hand ins Land ges 
bracht und vertrieben würde, diefelbe nad) Befchaffenheit mit ohus 
ausbleiblicher -hohen Etraffe, und gar Caflation angefehen werden 
follen; Und ob man wohl 4. nicht verhindern fan, daß der angräns 
—— und in dieſem Herzogthumb gelegener Ritterſchafft Reichs— 
taͤtt und anderer Herrſchafften Underthanen, Taback herein und 
durchfuͤhren, ſo ſolle jedoch fleiſſiges Aufſehen getragen werden, 
daß ſie ſolchen im Lande nicht abladen, bey gleichmaͤßiger Straffe 
der Confifeation und der darauf gefegten 20. Reichsſthlr. Nicht we: 
niger folle 5. Fein Underthau oder angehdriger an ausländifche Or— 
the geben, und bey felbigen Krömern oder Welſchen Toback kauf⸗ 
fen, jondern wann Er betretten wird, gleichbalden eine kleine Fre— 
vel zu erlegen angehalten werden. Und nachdem 6, die Träger und 
Melichen bißhero im Lande herumb vagirt, und den Taback häuffig 
audgeichnitten und verkaufft, als folle ſolches gleichfalls gaͤntzlich 
niedergelegt feyn, und da einer fich hierwider betrerten laffen wird, 
gefänglich: angenommen und: nach befinden mir harter Beſtraffung 
an Gelt, oder da Er foldyes nicht vermoͤchte, am Leibe ſelbſt ans 
gefehen werden; 7. und letzlichen aber: folle auch feinem fremden 
Handelömann oder Krämer erlaubt. ſeyn, auf offentlichen Jahrmarckt 
ohne Unfer pen Conceshon Taback feit zu haben, ben obanges 
deuteter Confifcation und Strafe; Damit ‘man aber wiffen möge, 
was ein oder anderer Handelömann und Krämer im Lande de prae- 
lenti an Taback noch vorräthig: habe, fo follen unfere Ambtleuthe 
ein folches mir Fleiß erfundigen, darüber Handgeläbt nehmen, ei- 
ne 'Speeification zu Unfern eigenen Fürftl. Handen allerforderlichft 
einſchicken, und darauf fernern Befcheids erwarten ; Inzwiſchen iſt 
Unfer Gnädigfter Befehl an dich, du folleft dieſe Unjere Gnaͤdigſte 
und .ernftliche Verordnung deinen Amts⸗Angehoͤrigen ohmeingeftellt 
übliciren, und dir eyfferigft angelegen ſeyn laſſen, daß: derfelben 
Aricte nachgelebt werde, vornehmlich aber: denen in deinem Gnaͤ⸗ 
digft anvertrauten Statt und Ambt befindlichen Zollern folches mit 
allem Ernft einbinden, damit Sie ihres Ohrts fteiff und veſt biers 
über balten, und ihren Steip behdriger maßen erweifen und ſpuͤh— 
ren lagen moͤgen; Daran befchicht Unfer Will und Meynung. Stutts 
garbt den 5. Marti, 1683. A 


‚Ex (peciali Resolütione Serenilfimi Domini Ducis ' 

t Adminiſtratoris. | en 

9. D. v. Stalbürg. | 
Johann Jacob Vifcher. 
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Gen erals Ref eript, die Mittel zu Beſetzung der Veſte 
Hohentwiel und anderer haltbaren Pläße, fowie die Landes: 
ER ‚befenfion betreffend, En: 

| vom 19. Juni 1680. =) | 


.ye 
ı 144 





Bon GOttes Gnaden, Fridrid Carl, Herbog zu Wir: 
— temberg ıc. ;Adminifirator und Ober : Bormunder, Der 
si. Rom. Kaiſerl. Maj. General: Feld: Marfchallskieurenant und 
437 * Obriſter. at a | i 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getrewe; Euch kan nicht verborgen 
ſeyn, welcher Geſtalten die Rom. Kayſerl. Maj. Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, ſchon in Anno 4654: mit Chur⸗Fuͤrſten und Ständen 
des Reichs ſich dahin verglichen, daß die Land-Staͤnde und Inder: 
thanen, zu Bejeß= und. Erhaltung: Fhrer Herrſchafften zugehörigen 
nöthigeir Veſtungen, Plägen und -Guarnifonen,, "denenfelben mit 
huͤlfflichem Beytrag gehoͤrſamlich an Hand zugehen ſchuldig ſeyn 
ſollen, inmaßen der Begriff Jolches allgemeinen Reichs-Schluſſes 
in der Beylag Lit. A. 9) Buchſtaͤblich enthalten. Nun has zwar 
“Unfers. in GOtt. Hochſeelig-ruhenden Herrn Vatters Gn. Zeit dero 
Glorwuͤrdigſten Regierung, auff die Application dieſes Reicho Schiuf- 
ſes bey dero Treugehorſaͤmen Paaelaten und Landſchafft ſchou vor 
‚der Zeit getrungen. Weiln aber gleichwohln daruͤber noch nichts 
gewiſſes ſtatnirt, und ,ı ale wir der Sachen Billichkeit ein und an: 
dermal an den Groͤßern Außſchuß gebracht, daſelbſten dafür gehal: 
ten worden; daß durch die Gndieillarifche Hiſpoſition hoͤchſtged. Jh: 
rer On; ſolches onus “ablolute, dem jedermahligen Lands: Regenten 
468) Gedruckt. i ANA u ah 
n4469) ik 4 * Extraet Reich d⸗ Ab ſchied, de Anna 4654. * 
$. 184. Und gleichwie dieſes hochangelegene Warct zu allgemeiner Wohlfahrt, 
und des Heil. Reichs beftändigem Ruheſtand zielet, worvon kein Chur-Fuͤrſt 
ober Stand,.nod) derſelben Underthane Al eximiren; Alſo ſoll auff den Fall 
fih 3 obbefagter Execntions Otbnung’toiderfeken, und an Unferm 
Kayferl. Neichs : Hofrath oder Kayferl, Kammer⸗ Gericht einigerley Procels 
dargegen zu ſuchen, fich gelüften laſſen wuͤrde, ein folher keineswegẽ angehört, 
fondern a line Tudreij Ab: und zu fchuldiger Parition angemwiefen, in def: 
fen Entſtehung aber, nad laut der Executions - Ordnung, wider denfelben 
zu verfahren, erlaubt ufidiffehäelaffen, und hiervon einiger immediat oder 
mediat Stand, Statt, Landſaß und Underthan nicht ausgenommen, fonder: 
ih aber follen Jedes Chur:Fürften und" Stande Landſaßen, Unterthanen und 
Burger zu Befeh: und Erhaltung der Einem ober andern Reichs: Stand zuge: 
hoͤrigen nöthigen Veftungen, Plägen und Guarnifonen Zhren Lands-Fuͤrſten, 
Herrſchafften und Obern mit huͤlfflichem Beytrag gehorfamblich an Hand zu 
‚gehen, ſchuldig ſeyn. 
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wider heimgewieſen ſeye, fo wir aber der Sachen nicht gemäß, be⸗ 
funden, und dannenbero, mweiln mit den Mitteln zu Beſetz- und 
Underhaltung ‚der anjebligen Veftung Hohen-Twiel und anderer 
halıbahrer Pläge im Land; bey Fürftl. Nent-Cammer, ohne daß nicht 
mebr außzulangen gewefen, ein ohmumbgängliche Noth erachtet, 
darüber jo wohl, ald wegen ooncurrenz bey der Lands Defeufion „ 
die Kayferl. allergnädigfte Hülff, oder da ja noch was. ftrirtiges 
pder unlauter in. den Sachen wäre, dero Kayjerl. allergerechtefte 
Decifion daruͤber zu imploriren ; Worauffhin auch erfolgt, daß ein 
allergnaͤdigſtes Kayferl. Hefcript den 29. April. an geſambte Geiftz 
und Weltliche Land: Stinde diefes Hectzogthumbs hierüber ergau— 
gen, wie in der andern Aulag Lit, B. 70) des mehrern zu erfehent. 
So haben Wir zwar einem diefer Tagen in Stuttgart verfamleten 
Groͤſſern Ausfchuß ſolches gebührend zu refpiciren, die gnaͤdigſte 





170) Copis’KaifetL, Referipti:an die Landſchafft in Würtemberg. 
Leopold, u 


Ihr habt aus hiebey verwahrter Abfhrifft mit mehrerm gehorfambft zu 
erfehen, was maffen Uns der Hochgebohrne, Fridrich Garl, Derkog zu Wür: 
temberg und Teck, 2c- in underthänigkeit zu vernebinen gegeben, wie daß nad 
erforderung jetziger Zeit und Läufften,,. von tragender Ober : Borinundfhaflti. 
Adminiſtration weaen, Ihro 8%. Ihro gern angelegen feyn laſſen wolte,, 
damit die Landes Defenfion bey dem Herßogtdumb Württemberg förberlichit 
auf einen fibern Fuß gefest, und die confiderahle Zeftung Hohen Twiel, 
neben nod) ein und andern Platz im Lard, Ihrer Nothburfft nach; recht möchte 
verforget werden, fo wollet aber Ihr Euch zu dem darzu nöthigen Beytrag, 
ohneraditet es zu Beförderung Euers felbft eigenen Schutzes und des nemeinen 
Beften einig und allein abziele, nidyt verfteben, fondern Euch davomentzieben, 
Und weilen nun ohnmoͤglich feye, ohne ſolchen Beytrag Ihrer %d. habendes Bat- 
haben zu bemerckftelligen, Als lebte Sie der.underthäniaften Buverfiht, Wir 
würden aus denen von Ihro angeführten Urfachen, Unfer hoͤchſtes Kayſerl. Ambt 
bey Euch dahin nadhıtrücdlich einwenden, damit absque omni eircuitu, dero 
billigen Korderungen fowohl wenen obbemeldter Veſtung HohenTwiel und ar: 
derer Pläge, ald der Lands Defenfion halber, fo balden ftatt gethan, mite 
hin der benötbigte Beytrag von dem gangen Hertzogthumb, nachdem obme bas 
unter fi babendem bifandten Fuß und Umblag, jetzt und fürders gebührend 
angefchafft werde- Gleichwie nun bey dermahligen gefchwinden Läufften die 
Hönfte Nothdurfft erfordert, das alle haltbare Plaͤtze und Veſtungen im Keil. 

Roͤmiſ. Reiche in Zeiten mit aller Nothwendigkeit verſehen, und dardurd alter 
Drthen zu des Keihs, und Jedwedern Stands Deffelben felbft einener Con- 
fervation, dem Feind gebührender Wiederftand geleiſtet, und richt fo gleich 
freyer Eintritt in jeglidre, fa offtmahliger tapffeven rehifieng taugliche Orthe 
zu gelaffen werde; Als ift Unfer gnäßigfter und ernitlicher Befelch hiemit, daß 

. hr hierüber innerhalb Zeit zweyer Monathen, von der Inhnwation big ans 
zurechnen, Euer Gegenhandlung, da Ahr einige mit Beftand aufbringen Fon: 
tet, gehorſamſt einbringet, und indeffen bey jetzigen hoͤchſtgefaͤhrlichen Zeiten 
Eud des, juxta Becellum Imperii de Anno 1654. ſchuldigen Beytraͤgs, 
zu Proviantir- und gran aud andern Nothrwendigkeiten der Lands— 
Deftungen nicht entziehet, ſondern feibine gehorſambſt beytraget, damit Wir 
in Entftefung beffen, den dardh bem Publieo und dem Lande entitehenden 
Schaden, an Euch zu erholen, nicht verurſachet werden ; Hieran beſchicht Un— 
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Erinnerung thun laſſen; Sintemahlen Sie aber immerhin darfuͤr 
halten wollen, daß obangezogener Pals des Reichs-Abſchieds auff 
dieſes Hertzogthumb ſich nicht applicıre, und gleichwohln vor ſich 
allein die Roͤm. Kayſerl. Mat. widerumb allerunderthaͤnigſt zu ber 
antworten, ohn eine vorhergängige gemeinfame Deliberation zuuns 
ternemmen, auch angeftanden, die allerundershänigite Gebühr aber 
nicht allein erfordern will, daß diefe Each befchleunigt werde, fons 
dern die gefährliche Zeit und Fäufften auch, worinnen Wir anjeto 
ſchweben, hierunder feinen langen Aufichub leiden. Als haben Wir 
uns in Gnaden relolvirt, Sambtlicye Praelaten, auch Stätte und 
Nembter, auff Dienftag den 6. Augufii, nechſthin, nacher Stutts 
gart zu bejchreiben, da Ihnen danı von dem Gröffern Außſchuß 
das in Handen habende allergnädigfte Kaiſerl. Refeript in. Origi- 
nali wird infinuirt werden, umb die allerunderthänigite Deolaration 
und ordenliche Antwort an die Rom. Kaijerl. Maj. darauff gebuͤh⸗ 
rend habend abzufaflen, folgends einem Engern oder Groͤſſern Aus⸗ 
ſchuß Gewalt und Vollmacht auffzutragen, was hiernaͤchſt weiter 
in Sachen zu thun und zu handlen, communi Corporis nomine, 
durch beſagten Ausschuß expediren und an Kaiferl, Hof ſchicken zu 
laßen. Wolte aber ein Zreugehorfamfte Landſchafft in ſpecie über 
dieſe 2, Puncten der Feſtungen und mehr regulirter Yands: Defen- 
fion, ohne veranlaßenden weitern Kaiferl. Befelch, gegen Uns fi 
dannod) alfo erflären, daß es denen Reichd-Sazungen und der Sas 
chen Norhurft gemäß wäre; So wolten Wir, mann vorhin die als 
lerunderthänigfte Gebühr von Ihnen an Kaiferl. Hof abgeſchickt 
worden, und das abfaffende underthänigfte Erbieten fo real feyn 
möchte, daß man es acceptiren, oder darüber auf einen kurtzen 
Weg ſich weiter zu vereinigen, fichere Hoffnung machen koͤnte, in- 
tra finum Ducatus es vollends zu erdrtern, Uns in Gnaden nicht 
entgegen feyn laßen. Und weiln ein Gröfferer Ausſchuß mit folcyer 
‚Occalion einer gefamten Zreugeborfamften Landſchafft zugleich zu 
referiren hat, mit was fonderbahrem Nachſtand Wir bey vorgebro: 
chenem Frangöfiichen Krieg, von der für des Herrn Pringen von 
Oranien Ld. damahls an Hand gebabter Mannfchafft zu Pferdt Cauf 
bewegliches zuſprechen und verficherte indemnifation von gefamten 
Landes wegen,) Sechs Compagnien zuruͤck behalten, worüber Wir 
und letſthin gnaͤdigſt erflärer, Zwangig Zaufend Gilden für allen 
Abgang und Schaden anzunemmen, und damit ed bey andern obs 
babenden fchweren Oblagen defto. baß zu beitreiten, davon Siebens 
zehen Taufend Gülden Capital zu völliger Verzinßung auff die Lande 





fer Gnaͤdigſter Will und Meynung, und Wir feynd Euch mit u. Wien den 
39. Aprilis Anno 1689, 
Leopold 
Ve, Leopold Willhelm 
Grafzu Königed ° ; 
Ad Mandatum Sacr. Cacf. Majefatis proprium . 
‘ Frantz Wilderih von Menppengem 
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fhafft:Cafla tranferibiren zu laßen, weldyes dann biß auff. ratifi- 
cation geiambter Praelaten und Landſchafft, eventualiter auch alfo 
genehm gehalten worden. Als verlangen Wir auch hierüber die zus 
verläßige endlicdye Richtigkeit und Verordnung bey der Lanpfchafit 
Caffa, damit befagte Summ der Siebenzehen Tauſend Gilden Ca- 
pital gehörig übernommen, und dem Guͤitt⸗Staat richtig einverleibe 
werden möchte. Haben derowegen Euch ſolches hiermit anfügen 
wollen, mit gnädigftem Befelch, Ihr wollet aus Eurem Mittel Ein 
oder Zwey ausſehen, und verordnen, fo auf gedachten Dienftag den 
6. Augulüi, zu Stuttgardt mir genugfamen Gewalt und Vollmacht 
eintommen, Ihrer Kaiferl. Maj. allergnädigftes Relcript mit ‚ges 
buͤhrenden allerunderrhänigftem Refpect rergognofeiren, und, wie 
obgemeldt, gelambten Praelaten und Landſchafft darinn auferlegter 
Gebühr nachleben mögen; Wofern Ihr aber zu Verhuͤtung der hiers 
zu erforderenden Reyß- und Zehrungs: Koften, oder anderer Urfas 
chen halber lieber- Einem Land: Stand in fpecie, oder dem. Klein: 
oder Gröffern Ausfhuß famenthafft, die Vertreitung Eurer Stimm 
und Sellion, durd) Ertheilung Gewalts auftragen, als abfonderliche 
Abſchickung thun wolle; So mag foldyes auch gefchehen, und fol 
daffelbige in. künftigen Fällen Eucdy nicht nachtheilig ſeyn. Und 
Wir verbleiden Eudy mit Gnaden gewogen. Datum im Kapferli: 
den Haupt Feldlager bey Meyen, drey Meil von Eohleug, den 


19. Jun. 1639, ER. | 
Ba 6 Friedrich Carl, H. 5. W. 





139. 


General⸗Reſeript, die kaiſerliche Winterquartier⸗ und 
extraordinaͤre Kreis⸗Kriegs-⸗-Anlage betreffend, 


vom 3. Januar 4690. 171) 





Bon GOttes Gnaden, Fridrih Carl, Herzog zu Wir 
temberg, ıc. Adminiftrator und ObersBormunder, Der Rd⸗ 
mifch= Kanferl. Majeſt. Generals Feld =: Marfchall Lieutenant 
und Obrifter. — 

Unſern Gruß zuvor, Liebe Getrewe. 
Demnach auff allergnaͤdigſte determination der Romiſch-Kaiſerl. 

Majeſt. Unſers allergnädigften Herrn, ꝛc. der Laſt des obhabenden 

Winter-Quartiers, neben der natural Verpflegung, darüber noch 

einige Abrechnung und Compenfation zu hoffen, nad) einer gewiis 

fen Anzahl portionen, unter des Loͤblichen Schwaͤbiſchen Creyſes 
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Fürften und Ständen umgetheilt worden, daran diefes Herkogthums 
Contingent Monarlicy vom 1. Novembr. fi. n. anzurechnen, 6409 !/a 
portionen betrifft, morzu noch weiter vor die Greyß Miliz 6. Ordi- 
narı Monat, jeder a 5218. fl. 24 fr. kommen, deßgleichen an Einer, 
zu beſtreittung der überaus großen Koͤſten aus der Erevf:Calla, 
gemachten Extraordinari-Creyß-Aul!ag, gedachtes Unfers VBormunds 
ſchafftlichen Hergogtbums Gebühr anch in die 27135. fl auswirfft, 
an weldyen allem dann, dem gewöhnlichen Landſchafft Fuß nad) 


beyzutragen gebührt; Alß iſt hiemit Unfer gnädigfts und zumahl 
ernſtlicher Befehl Ihr wollet die nachtrüfliche Verfügung rbun, daß 
ſolche Summ glekh nach Empfang dig, ohne Den geringſten Zeitz 
verluſt der Belegungs Infiruction gemaͤß zer⸗ 
ſchlagen, and daran, weilen dem neuen Calender nad, ſchon über 
2. Monat verfloffen, die KHelffte ebiftens anhero zur Landichaffts 
Caſſa vingeliferer mit dem übrigen aber vom 1. Februarij vieles 
Jahrs an, Monatlich, und zwar zu Eingang eines jeden Monats, 
biß den 2, Aprilis incluhve, auch dergeftalten beygebalten werde, 
daß durch einige Nachlaͤßigkeit nicht dem gantzen Land große Un: 
gelegenheif und Gefahr zumacbfen möchte, wodurch fich danıı Die 
Schuldhaffte ſchweret Verantwortung tbeilhafftig machen würden; 
Were es dann, daß Ihr entweder würdliche quartier, oder aflız- 
nationes auf andere Aempter, der Winter:Verpflegung wegen „ auf 
Euch hättet, und deßwegen aus dem Creyß: Magazin, ganf oder 
zum Theil Feine Erfegung befämet, So habt Ihr foldyes, und was 
Fhr denen einguartivten oder alfignirtem bereits entrichtet, oder noch 
zu entrichten, zeitlich und, fo viel es feyn, Worfundlih zu [peci- 
ficiren, wollen Wir befundener Beichaffenheit nad), die gnädigite 
Verordnung thun, daß foldye praeltationes Euch an Eurem obigen 
Gontingent, in denen fı dr Monaten, fo weit’ ks reichen 
may, Bey der Landfchafft: Cala wieder gut gefchriben werda Dar: 
an beichicht Unfer zuverläßiger Will und Meynung. Stuttgardt 
ven 5. Januarij, Anno 1600. 


— ie’ 
N R 14 


* 140. —— 
Aeceife:-Drdnung, 
| vom 8. März 1690. 17°) 

(Stebente Aertfeordnung.) 


ls 





472) Gebruckt in Fol. 551Seiten faſſend. Aus dem erſten Punct wurden hie⸗ 
nah 4 Claſſen gemacht. Hinſichtlich des zweiten Punctes wurde bie im Jahr 
41675 befchloffene Erhöhung der Accife wieder eingeführt. Daffelbe war in Be: 
treff des dritten Punctes der Fall. Die Abgabe vom vierten Puncte wurde um 
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General: Hef eript, eine ertraordindre Kriegs : Umlage 
für die zu Befeßung der Frontier: Pläße commandirte Land⸗ 
Militz betreffend, 


vom 13. Mai 4690. 19) 


Bon GOttes Gnaden, Fridrich Carl, Herzogzu Wuͤr⸗ 
remberg, ꝛc. Adminiſtrator und Ober-Vormunder. Der 
Rom. Kayferl. Majeſt. General-Feld-Marſchall Lieutenant 
und Obriſter. | | 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue. 
Demnach die Norhdurfft erfordert, auch von der Kanferl. Ho⸗ 
ben Generalirät, Namens Ihrer Kayſerl. Majeſt. ftarde Infianz 
gemacht worden, daß bey dißmahligem Auffbruch und Abmarche 





die Hälfte (auf 1 Y/2 Fr.) erhöht, Der fünfte Punct blieb unveraͤndert. Die Abga⸗ 
be vom ſechsten Puncte wurde wie im Jayr 16753 erhöht. Was dann den auf 
bie Are verkauften Wein betrifft, fa jollte, wenn der Eimer bis auf 16 fl. 
komme, 1 r., von 16—-24 fl, aber anderthalb und was darüber, Zr, erho: 
ben werden. Die Ausländer jedoch follen von allem im Lande verkauften Wein 
5 fr. vom Gulden entrihten. Die Weinhändler und Kärcher follen von denje: 
nigen Weinen, welde fie vom Auslande einführen, vom Eimer 4 fl. 36 Er, 
Abladgeld geben; wenn foldhen ein Schildwirth ausſchenkt, folle er noch dazu 
2fl., ein Weinſchenk aver 1 fl. 30 kr. entrichten. An Wirths-Acciſe folle 
erhoben werden: von den Schildwirthen, von jedem Eimer, den fie auszäpfen, 
2 fl., von beitändigen Weinfchenken 4 fl. 30 kr. Von dem Wein, der um den 
Lohn ausgefhenkt wird, gibt der Eigenthümer dem Gulden nad) 4, 1/2 bis 
2 Kreuzer. Die übrigen Saffenwirthe und Weinſchenken aber geben 41 Ya —2 Er, 
vom Gulden. Bon dem vum Auslande eingeführten oder von dem Wein, wel: 
cher bei denen vom Adel im Land erhandelt wird, ift dem Eimer nady 1 fl. 56 Er, 
einzuziehen. Dev zehente Punct wurbe dahin geändert, daß die Abgabe vom 
Bierdurhaus um die Hälfte erhöht ward. Daffelbe war hinfichtlich der Fleiſch— 
und Schlacht; Accife der Fall. In Abſicht auf den zwölften Punct wurde bie 
im Jahr 1673 befchloffene‘ Erhöhung wieher eingeführt. Der dreizehente und 
vierzehente Punct wurde belaſſen. Daſſelbe war in Betreff des fünfzehenten 
Punctes der Fall. Die Acciſe vom Salz wurde duf daB’ Doppelte erhöht, Der 
fiebenzehente Punct blieb unverändert. Die Contract-Acciſe wurde, wie im 
Jahr 1675 geſchehen, erhoͤht. ‚Bei Taͤuſchen ſollten beide Stuͤcke zu Geld ans 
gefklagen und veracciiirt werten, Wer auf liegende Güter Leibe, ſoll vom 
Gulden 1 Er. bezahlen. Die Univerfitutspertmwandten zu Zübingen follten 
diefe Aulage auch geben. Aile dieſe Erhoͤhungen follen nur 2 Jahre währen. Durch _ 
Beneral:Refceript vom 25. April 4694. wurde jedoch verorbnet; daß diefe Ac⸗ 
ciſe⸗Erhoͤhung noch ferner bis auf anderwärtige Verordnung fortdauern folle. — 
Die fechste Micifes Ordnung vom Jahr 4679, f. oben. 


173) Gedruͤckt. Zu dleichern Zwecke wurde diefe außesorbentliche Umlage auf 2 
weltere Mohate im dreifachen Betrage angefegt und ———— durch Gene⸗ 
ral⸗ Reſcript vom 18. Sept, 1690. 
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ber Kayſerl. und ErayssBVölder auß dieſem Hertzogthum etliche 
Frontier-Pläg in demſelben, wider ven Einbruch deß Feindes, mit 
deffen Land-Miliz, biß auf andermärtige Anſtallt befeßt werden, 
dayero Derpfeiben, benebenft dem gewöhnlichen —— 
auch der uͤbrige benoͤthigte Unterhalt, an Fleiſch, Wein, und Saltz, 
wie nicht weniger deren mitcommandirenden Ober-Officieren, wie 
auch Feldwaibeln und Wachtmeiſtern, die dermalen verordnete Ad- 
juto-Gelter, neben der Fourage angeſchafft werden muͤſſen, zu des 
ven Bezahlang dann Fein näherer Weg und Mittel zuergreiffen ges 
weien, als eine Extra-Ordinari-Umlag, an Tag- over Außzug: 
Geltern vor dißmalen zubegreiffen, und in das Land außfchreiben 
u laffen, woran es Eurem anvertrauten Stadt und Amt uff einen 
onat fl. Kr. betrifft. Als if hiemit Unfer gnädigit und 
ernftlicher Befelch, Ihr wolles gleich Angefichrs diß, die Verfügung 
thun, daß ſolche Angebühr under Euren Amts:Untergebenen umge: 
theile, und Monatlich biß zu anderwärtiger Verprdnung‘ oder cel- 
firung obgedacyten Kommando, zu zweyen Friften, ald von 14. zu 
14 Tagen jedesmal zur Helfite, ohnfehlbar eingezogen und anhero 
zu Gemeiner : Landfchafft »Cals richtig gelüffert werde; daran beichies 
het Unfer zuverläßiger Will und Meinung, Stutgart den 13, Mai. 
1690, " 





142. | 
General:-Refeript, einen außerordentlichen Beitrag zu 
Unterhaltung der gewordenen Miliz vom Weinhandel zc, und 
vom Liedlohn der Ehehalten betreffend, 


vom 24. Februar 4694. 17%) 





In Abwefenheit ded Herrn Adminiftratoria Lbd. von wegen und im 
amen Derofelben, ıc. I 

Bon GOttes Gnaden, Magdalena Sibylla, Herzogin 
u Miürtemberg, x. Gebohrne Landgräfin zu Heſ— 

en, x. Wittib und Ober: Mit: Bormunderin, % 


Unfern ‚ Gruß zuvor, Liebe Gerreue; 
Demnach ſich die Conjuncturen bey gegenmwärtigem Krieg vor 
dieſes des Feindes Wut und Grimm am meiften exponirte Vor⸗ 
mundjchafftl, Hergogtum je länger je gefährlicher anlaßen wollen, 
174) Gedruckt: Nach einem an die fürſtl. Ober Raͤt ha gerichtelen herzool. De 
Tret wurben auch diefe zum Beitrag aufgefordert. - Gin Wermögen von 100 fl- 
* —* — — Ifl., 2000 fl. — ao fl., 8000 nn 

— . 0 fl—r 3 12 . 000 ⸗ 

30,000. — 7O I beige. Aa Brot 
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und defwegen des Hn. Adminiftratoris Wden nach dern Hor die Ret⸗ 
tung -und Confervation des Lands tragender hoher Sorgfalt und 
Wachtſamkeit, fo wohl bey dem Loͤbl. Schwäbifchen Graiß die Auf⸗ 
bringung mehrerer Mannſchafft ansragen und eiferigft veeommen- 
diren: als vornemlich auch dero VBormundichafftl. Treu sgeborfams 
fter praelaten und. Landſchafft zu dem End anhero befchriebenen Enz 
gern Ausſchuß den Nothſtaud des Hertzogthumß beweglichit vorftels 
len laßen, und zwar Anfangs dad Abſehen auf neue Anwerbung. 
Fuͤuff in Sechs saujend Mann, meben der auffgerichteren Lands 
Miliz gebabt, jedoch auf die, Laudſchafftl. Seits der Unterthanen 
Ohnmwoͤglichkeit halb gerhane triffrige wurerthänigfte Vorftellung, 
die Ver vandlung der Yandsmiliz in einen gewordenen militem, auf 
dag man fid) mir menrerem Nachdruck und Verlaͤßigkejt deffen bes 
dienen koͤnne, refolvirt, wie deßhalb die mehrere Verfügung durch 
‚ein eigenes General- Ausicyreiben von Uns gefchehen iſt: und aber 
diefe Verwandlung der Außwahl und die fünffrige unterbaltung ſol⸗ 
cher, wie aud) der zum Craiß gehörigen Voͤlcker, auch was die 
Munition und andere Kriegö-Bequilita koſten möchten, fehr hohe 
und zwar praelente Geld: Summen ohnumgäuglich. erfordern, wels 
che durch den bißherigen modum collectandı (der zwar, fo viel die 
Ordinarı Stiuer und Abloſungs-Huͤlff betrifft noch ferner im feinem 
Lauff bleiber) allen uͤberlegten Umftänden nach nicht beftrftten wer 
‚ den fonnen, Dahero Hochgedadyt Hi. Adminifiratoris Lbden ſich ges 
müßiger geiehen , auf anderwärtige extraordinariı Mittel, wordurch 
die jenige, welche ohmerachtet mit genießenden Schußed und Si⸗ 
cherheit bißher gar nichts, oder doch ein allzu geringes beygetragen 
haben, refpective zu mehr proportionirter Gebühr, und einigem 
billiyen Beytrag angehalten werden Fonten, bedacht zu feyn, als 
lermaßen Diefelbe auch hierunder mit dem von gefamten Praelaten 
und Landichafft durch eingeholte Gewält zu Überlegung ſolcher Ex- 
traordinari mediorum bevollmächtigten Engern :Außfchuß die hers 
fommliche Communication gepflogen, und nach reiffer des Wercks 
Berathichlagung,, bey fo extremen Notbfall , Salvis de caetero Gom- 
pactatis et Privilegijs, es dahin verabichiedet, daß allen Familien 
und Inuwohnern im Land nad) ihrem Vermögen, Handel und Wans 
del, auch fonften ein erträglicher extraordinari Beytrag, welcher 
auf ein Jahr lang zu zweyen; bey denen Ohnvermdglichen aber zu 
zerichlagenen Monatlichen Friften einzuziehen, angefeßt, beßgleis 
chen von denen Weinen, welche zum commerciren vou Michaelis. 
Anno 1690. biß dahin diefes Jahre, eingelegt. worden, von jedem 
Aymer alten Weins 50. Kr. und vom Neuen 20. Kr, eingezogen, 
wie nicht weniger von jedem Handwerdsburfch und Ehehalten, von 
Ihrem einziehenden: Jahrs Wochen» und Taglohn der Porportion 
nad), von. jedem Gulden drey Kreußer erbaben, und neben dem 
allem, aud) auff die jenige Güter, welche bißher weder in das Hers 
zogthum noch Anderftwohin einige Colleet oder Beytrag gethan, 
mit allem Fleiß inquirirt, und wie Sie etwan proportionirlid) aud) 
anzufehen, Anterthänigfier Vorſchlag eingefchicht werden folle: Und 


\ 
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Wir nun folhes alles fürterlihkt ind Werd zu richten, gewiſſe 
Commilfarios ernennt, welde mir Zuziebung der Bellmteh jedes 
Orts und gewiffer aus dem Gerichts Mittel und Steuerßaß, hierzu 
abjonderlidy Depatirter ald ohne dem darauff beaydigter Perionen, 
ſolches alles der ertheilten [pecial Infiruetion ‚gemäß ‚ nad) beftem 
Wiſſen und Gewiffen, obne Anſehung einig habender Privilegien 
oder Exemtionen wie die Namen haben mögen,. Sie treffen gleich 
Corpora oder Perionen an, vollbringen ſollen; Als verſehen Wir 
Uns zu Euch gnädigft, Ihr werdet in Bedenckung der auf Bewerds 
ftelligung diefer ergriffenen Extraordinari-Mittel ruhender Rett- und 
Auffrecht: Erhaltung des Lands aus fchuldigftem Eifer, Liebe und 
Treu, euch foldye Sad) mir Pflihrmäßigem Ernft und Fleiß -anges 
legen ſeyn lalfen,’ und Ueberbringern diefes Unferm 


ald hierzu abionderlic Verordnet- und Gemeffen Infiruirten. Com- 
milfario ohne Anfehung einiger Perfon getrenlich, unpallionirt und 
Gewiſſenhafft nachtruckſamlich an Hand geben, mithin nach. eufs 
feriten Kraͤfften Eures. Orths mit daran jeyn, daß dieſes nothge— 
drungene heilſame Wer feinen erwinfchten glüclichen Fortgang 
um ſo mehrerd haben moͤge, ald darbey die gute Hoffnung zu 
fhöpffen, daß mittelit diefes Extraordinari-Beytraqs. wann er der 
Gebühr nach eingerichter, und zur Landſchafftl. Oalla wuͤrck⸗ und 
förderlich geliefert: wird, die. obkiegende praeftanda ‘extraordinaria 
auch meiſtens bejtritten, und folglich die hievorige Tuͤrcken-Kriegs— 
und Craiß-Umlagen dargegen merden ein: und. abgejteller werden 
koͤnnen, An deme beſchicht Uniere Meynung. ! 
Stuttgart den 24. Februarij, Anno 1691. 


Magdalena Sibylla H. z. W. 


— 


— 143. — 
General⸗-Reſcript, die Einführung der zu Unterhaltung 
der Landesvoͤlker beftimmten Tricefimen betreffend, 
| vom 25. Juni 1694, 175). | 








In Ubwefenheit ded Herrn Adminiltratoris Lbd. von wegen 
und im Nahmen Derofelben, ıc : Ä Ä 
Von Gottes Gnaden, Magdalena Sibilla, Herkogin 
zu —— ꝛc. Gebohrne Landgraͤfin zu Heſſen, ꝛc. 
Wittib und Ober-Mit-Bormunderin, 2c.. 
Unfern Gn. Gruß zuvor, Liebe Getreue.— | 
Wiewohlen man die gute Hoffnung. gehabt, ed würde der, zu 
Rettung difes in Aufferfter feinds Gefahr = immerhin ſchweben⸗ 
er > pes 8, . 


175) Gedruckt. Rach einem Erlquterungs⸗ Reſtript Dock 25: Sull 1691. ‚ol 
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den Bormundichaftlichen Hertzogthums, und Aufbringung der. darzu 
ohnunigaͤnglich erfordersen groſſen Gels-Mittel, denen darinnen bes 
findtlichen Familien und Sumpohnern, jo wohl.ihres Vermögens 
ten da, wo recht zellglich, oder ben Defchen nad) gebaut werde, die Tricefis 
nıen nach der urfprünglichen Anordnung eingezogen werden. e 
„in jenigen Ortven aber’ — führt das gedachte Refiript fort — „wo nur 
hin und wieder, und nicht, Zelglich, oder den Oeſchen nach gebauer wird, auch, 
wa es nur etliche wenige Bürger einzechte, zumal weit voneinander ertlegene 
Hoͤf betrifft, da. es bie Uncoften nice außtragen mag, habt Ihr durch zwey 
darzu ſonders beaidigte Perſonen (darunter der Pehendegaͤnger, als welchem 
ohne dem die Felder am heſten bekannt, wel,eine, die andere aber eine Ges 
richts⸗ vder; Raths:Perfon fein kann) ‚die angebaute äder nad) vorhöriger der— 
felben befidtigung .in 5. Clafles gut, mirtelmäßig und gering einzutheilen: 
Hernach im Winterigen aus ,. Tr er 
4. Morgen; fo gut, und in. die 1. Clall redigitt, 2. Sim. 
%on dem mittelmäßigen Morgen, dee ardern-Clafl 4. Sim. 41'/2. Vierl. 
Aus den ſchlechten sin, die 8te Clall locirten Mor: a ın 
‚gen aber allein 1. wo ine ae ee  Zilr Vierl. 
Afo im Sommerigen, aus dem Beſten, und was 





ind. Ola delt te ee, ne Sim, 1/.. Vierl. 
Dem; Mittelmäßigen, und in anderer Clafl fichen: | 
. den Morgen s . ._ . . ..  ,.. . j ‚Perle 


V Aus Ringen aber VE Du N N} . . oo. . 1. Vierl. 
fuͤr den dreiñigſten Theil anzuſetzen: Das Gefallende in eine ordenliche Ver: 
>. ” zeidinuß zu bringen: und, ſobald es ſeyn fan, ja, wo muͤglich, den Dinckel, 
 ‚seherber.Dabern: barzu Eombt, einziehen. zulaſſen, und im übrigen ‚das,: fo im 

3. Puncten vorigen Relcripts.befohlen,. ferner zu beobachten. Und wiewo⸗ 
Ion in vorigem Gegeral· Keſcript, unter die daſelbſt ſpeciſteirte Sorten 
ber Fruͤchten jo den dreyßigſten Zeil; geben ſollen, weder Erbis, noch Bohnen 
geichet,. dabey es zwar, ſo viel an ſolchen Speeiebus, beſonder gebaut, noch 
ſeyn Berbleibens hat, daß nemlich davon nichts einzuziehen; Nachdem Wir 
ober berichtet werden, daß in rinigen Oberen Aembtern man biefee gattung 
viel unter dem Habern zu ‚bauen pflegez Als wollen Wir, daß ſolche unter 
s 3 dem Dabern: erbaute Bohnen von dieſem 50ten Theil nicht eximirt feyn: 
Hingegen an ſolchen Orthen, wo zelglich gebaut, alfo ‚die garben auf dem 
acket zugeben, nachdem Treſchen vor: ſolche Bohnen, Habern eingewexelt: 
rt dllwo „aber micht zelglich gebaut, daher obangeſetzter maßen ein gewiſſes 
rt am Fruͤchten eingegögen wird, gleich, lauter Habern vor die Bohren ange 

Nr fegt werden ſolle. Weiter baben wir Uns Gnädigft relolviyt, daß uff fol: 
". hen ädern,, allwo einige Geiſtliche und Schul-Bediente dieles Herzogthums 
er. Theil dan · dem Fructsdebenden ‚haben vorderiſt der Zehend und bernach erſt 
d der dreyßigſte Theil ausgeſtellt, andere Güter aber, welche Kirch oder Schul: 
diener zur Beſoldung genießen, ſolchen Theils gaͤntzlich befreyt bleiben ſollen. 
A So viel⸗ den ‚breykinften Theil bey dem Heu betxifft, werden wir Unterthaͤ— 
migſt berichtet; welchergeſtalt an vielen orten, auf manchen wieſen, theils we⸗ 

1 go ergießung der waſſer, theils langwuͤrigen regen:wetterd halber. ber Innha⸗ 

the fetbiten nichts erhalten ; damit nun auch hierinnen. wider billigkeit niemard 

befehwehrt. werde; wolle Wir, daß, wo dergleichen heweiblich geſchehen, der 
Befiker:des Guts allein nad; proportion defen, fo. er ſelbſten einaeheimft, 
ohne einrehnungzhmas alfo zu Grund, gangen, bey. dreyßigſten Theil und 
zwär nad) eigener wahl, entweder das Heu in natuna , oder an geld nıd 
denen jedes orts lauffenden preiys. beytuaggs Und feind, von foldem Einzug 
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und Tommercien, als Geſinds und Ehehalten halber, extraordi- 
narie angeſetzte Beytrag dergeſtalten zulaͤnglich ſeyn, daß man 
weiterer Mittel fo gleich nicht werde vonnoͤhhen haben: So hut 
doch difed mit groffer Muͤh und Sorgfalt eingerichtere Werd, ges 


2 





des 30tm Theils auch die jenige guͤther nicht befreyt, welche von Gn. Herr⸗ 
ſchafft, oder andern, um ein gewißes in Beſtand genommen worden.“ 

Ein Reſeript vom 3. Auguſt 4691 verfuͤgt, „daß Unferer Lehenleute 
Guͤter, Zehenden oder andere Gefaͤlle, ſo ſie von unſerm fuͤrſtlichen Haus zu 
Lehen tragen und derentwegen entweder. ihre Servitia wircklich praestiren, 
oder die Hälfte der Früchten von Uns einziehen laffen, von der Tricesima- 
tion befreyt feyn follen’‘; wogegen die Bafalleny welche ſich hiezu nicht vers 
ftanden, die Tricefimen wie andere, Unterthanen zu leiften hatten. 

Durch General:Refcript vom 25. Juni 4692 wurde audy für biefes Jahr 
ber Einzug’ der Tricefimen angeordnet. Nach demfelben waren aber hierun: 
ter nicht nur der Kirchen- und Schuldiener, fondern auch Weltliher und 
Griftliher Beamten, oder Bedienten der Stätt und Communen pro’ parte 
Salarii genieffende Xeder, Wiefen und dergleichen Güter nicht verftanden, 
fondern von der natural -triceimätion- befredet, hingegen wird ihnen hiers 
nädft der darauf empfangende Nusen bey Belegung der. Befoldungen nad 
Billigkeit angefchlagen, und der Softe Theil davon mit Geld eingezogen, (Hiezu 
famen durdy General: Refcript vom 20. Juli 1692 auch alle Amts: und Ge: 
meinde-Diener.) Uebrigens folle aber auch „bey anhoffendem Herbſtſeegen der 
dreyßigſte Theil an Wein aller Orthen, aber audy wie oben.bey denen Fruoͤch⸗ 

ten und Deu, nad) zuvor hinweggenommenen 3ehenden, fowohl von.dem Vor: 
laß als Trug, wie die Zehend-Ordnung des Zehenden halber vorfchreibt, er: 
fordert und zufammen getragen werden.’ 

Durd die General:Referipte vom 6. Mai 4693, 44. Zuni 4694, 17. Zuni 
41695, 2% Mai 1696, 30. Mai 1697 und 14. Juni 1698 wurde die Triceſi⸗ 
mation, jedoch unter Freilaſſung der Beſoldungen und des Liedlohns, auch für 
die genannten Jahre angeordnet. 

Nach General:Refeript vom 22. Merz 1699 unterblieb fie für 4699 und 
einige folgende Zabre. Das Getietal:Refeript vom 10. Zuli 4703 oxdnete fie 
aber in derfelben Weife wieder an, ivie fie einige Jahre zuvor Statt gehabt 
Hatte. Daffelbe war durch die General-Referipte- vom 7. Zuni 41704, 47. Zuni 
4705, 18. Juni 1706, 26. Zuni 1707, 4. Zuni 1708, 22. Mai 1709, 24. 
Mai 1710, 20. Mai 4711, 12. Mai 1742, 11: Avril 4713, 44. Juni 1714, 
A. Juli 1715, 29. Quli 4746, 22. Juli 1717, 23. Zuni 1748, 15. Juni 1719, 
4. Zuni 1720, 48. Zuni 4721, 6. Zuni 1722 und 19. Mai 1723 hinſichtlich 
der genannten Fahre der Fall, Im Jahr 1724 unterblieb ‚die Iricefimation, 
wogegen eine Sommer:Anlage im: Betrage einer ganzen Jahred:Steuer ausges 
Ichrieben ward. Daffelbe gefhah in den Jahren 1725, 1726, 1727, 1728, 
4729, 1750, 4731, 1732 und 1733. — Durch General:Reicript vom 2. Zuli 
475% wurde jedoch die Zrirefimation in voriger Weife wieder angeordnet, um 
die Koften für das Kreis: und Hans: Militär beftreiten zu können; welchem am 
12. ej. die Verordnung hathfolgte, dab. auch die collectabeln Sammer: 
Orte und alle förfteilihen Güter dazu beigezogen werben. follten, 
Daffelbe wurde für die Fähre 4755 und 1736 vorgefcrieben, 

| Durch General:Refeript vom 7. Septbr, 1736 wurde verorbnet: „daß 
„diejenigen Sammerfchreiberey: Güter, welche einige Sabre an Pri- 
„vatos in Beſtand hingegeben worden, gleich denen von Uns felbft befigend: 
„und bauenden Gütern, denen Tricesimis nicht unterworfen, bahingegen ab 


’ 
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zogenem calculo nach, weit weniger, als anfänglich der ohngefährs ⸗ 
liche Entwurff gewefen, ertragen, alfo, daß man nicht allein die 
Urjach deffen, und woran ed erwunden haben möchte, genau uns 
terjuchen, mithin bey dem Bormundfcbafftlichen Hoff:Staat und 





„denen von Unferer Faͤrſtl. Cammerſchreiberey⸗Verwaltung noviter erkauften 
„buͤrgerlichen und eollectablen Privat-Gütern die Tricesimae' fottgereicht 
„werden foltem "N 
Auf ein Regierungsraths: Anbringen in Betreff der Weigerung ber Priorin 
des adeligen Klofters Unterzell, von den im Lande liegenden Gütern 
die Zricefimen zu reichen, erfolgte unterm 19. Zuli 4738 nachſtehende fuͤrſtliche 
Refolution: „da die Tricesimae ad defensivnem territorii und tem- 
pore necessitätis eigentlih zu Unterhaltung einer zu jenen Endzweck nöd: 
thigen Militair:Berfaffung amgefeget werden füllen, und wenn foldye gleich auch 
in Friedenszeiten continuirt werben, es benmöd) allezeit dabey jenen Endzweck 
bat, fo, daß folglich, wenn folhe zumalen, wie in diefem Herzogthum befdye: 
ben, mit herre und landſchaftlichen Consens und Belieben eingıführt worden, 
Sedermänn, der den landihafrtihen Schuß genießet; vb er fon von andern 
Steuern frey ift, die Trictsimas zu reichen ſchuldig ift, gefchweige denn, 
an er, wie in substrato , die Steuerfreyheit nicht genießet oder allegiren 
tann; fo mag in diefem Betracht ber Priorin nicht zu Statten fommen, daß 
diefe Güter qu. von ber Ritterſchaft Coilectirt werden, ihdeme die Tricesi- 
mäe als collectae insolitae anzufehen und von einem Lanbesfürften ex 
jure superioritatis territorialis, unbefhadet eines fremden, in einem 
Territörio über ſolche Güter hernebtächhten juris exigendi collectas ex- 
traordinarias aufgelegt werden können Altdieweilen aber die Tricesimae 
dermalen zu Keiner Jothen Zeit adforbert werben, da die mecessitas publica 
und defensio territorii, ober andere dahin ſich referirende Umftände vor: 
gewaltet und foldhes erfordert haben, anbey zu Esfosaen ift, daß die Priorin 
- mebft der Ritterſchaft fih, bey unternehnrender Execution der Tricesima- 
rum an den Kaiferlicen Reichs Hofrath wenden und dafelbften nach dem vor 
die Ritterſchaft habenden favori und denen vor fi habenden Gründen etwa 
eine widrige Verordnung wider das bdießfeitige fürftlihe Haug extrahbiren 
dörfte und foldye hernach demfelben zu feiner geringen Tönsequeniz gereichen 
koͤnntez &d halten Seine Hochfuͤrſtiiche Durchlaucht vor räthlicher, daß man 
der Priorin die im Anfang diefer Resolution angezogene Rationes zu er: 
fennen neben und babey melden folle, wie man dieß Orts von bem Einzug ber 
Tricesimarum auf denen qu. Gütern nicht desiftiren könnte, doch aber aus 
befonderer Consideration vor dieſelbe und ihr Cloſter foldhe in natura nicht 
einziehen, fondern fid mit ihro auf ein Gewißes an Gelb vergleichen wolle, fie 
möchte bahero billige Vorſchlaͤge thun, mas fie Davor zu reichen gefonnen wäre. 
Märde Aum diefelbt fidy willfaͤhrig finden Liffen, fo kann man von ihre anneh⸗ 
men, was fie felbften offeriren wird; falls abet diefelbe aus Beſorgnuß eines 
binkünftig fi dadurch zufügenden Pragjudiges ihre vorige principia behar— 
ren und foldhes einzugehen vermwainern follte, fo ift zwar alle Jahr mit An. 
forderung der Tritesimarum bdießfeits zu continuiren, body aber auf ber _ 
Privrin Affuben der wirktichen Execation Anſtand zu geben und etwa 
ein befferes Tempo und Gelegenheit abzuwarten, und diefes um fo ehender, 
als min von Seiten diefes fürftl. Hauſes (obfhon in dem unter letzterer fuͤrſtl. 
Regierung wegen Einzieyung der Tricesimarum ertaffenen Bescript ex- 
prese verördnet worden, daß man von allen Gütern, die im and liegen, 
folche einziehen folte) ohnedem jeder Beit wegen beförgliher Contradiction 
-und Strittö die principia auch ‚geführet, mit Execution der Tricesima- 


* 
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Cantley auch "andern -GorporiLus. ingleihen Staͤtt und Nempterr 
die mehrere Proportion: foidyen Extraordinari-Beyrrags ex ‚eficio 
Hornemmen,.- und einziehen zulaffen gemäffige, jondern auch wie, 
und welcher. 'geflallten, diefes Hertzogthume neugeworbene und Die 
bey dem Craiß-Corpo ſtehende Mannfchafft diſes Fürftl. Haufes, 
dit. man. anderft die fo koſtbare Verfaffung nicht wiederum gaͤntz— 
ich zergehen lafjen,) zu unterhalten, und mit aller Nothdurfft zus 
verjehen, nad) der vor dad Land tragender hoher Sorgfalt, bedacht 
zufeyn bewogen. worden. Wann nun Unfers freundlich geliebten 
Herrn Schwagers ded Herrn Adminifiratoris £bd. Sich mit gefambrer 
Bormundfchafftliher Zreugehorfamfter Praelaten und Landſchafft 
zuſolch Extraordinari- Mitteln bevollmächtigtem Engern Außihuß 
gnaͤdigſt, und diefe hinwiederum mit Derofelben ſich unterthänigft, 
dahin verglichen, daß von denen diſes Jahr allerz aud) deren ſon— 
ften vom Zehenden befreyter Orthen, obne Untericheid, in dieſem 
Hergogthum und Landen erwachſendem Wein, Heu und nachgeſe tz⸗ 
ten Feld: Früchten, als Roggen, Waitzen, Duͤnckel, Gerſten, Eins 
fort, Ehmer und Habern, der drepfig e Theil eingezogen, und zu 
"Unterbaltung der eigenen Lands-Voͤlcker verwender werden folle ; 
Als ift hiemit Unfer guädigfter Befebl, Ihr woller, zu Vollziehung 
deſſen, in dem Euch ginädigft anverrrauien Stadt und Ampt, Die 
ohugeſaͤumte Anftallt darzu alfo machen, daß 
... 3. Beſagter dreyſigſte Theil vor allen Dingen, und ehe der 
Zehend, der gehöre. glei zu Unfern VBormundichaffrlichen Cam— 
‚mern, GainmereSchreiberey, oder wohin er wolle, eingezogen wird, 
dur) ein oder zwey vom Gericht oder Rath des Orths abfonderlich 
“darauf beaydigte Perfonen, von allen ob[pecificierten Sorten, wie 
es im übrigen der Tenor der Zehend-Ordnung, mit fich bringt, 
wuͤrcklich feparieret ; Und was alfo gefället, I 
“1.2. Jan die Herrfchafftl. Zehend- oder Commun- oder, wa ders 
- gleichen keine vorhanden, pder Fein Plaß darinnen wäre, in.darzu 
.gemietbete Beftands: Scheuren. oder Keller, heimgefuͤhrt und re- 
ſpeetivèé eingeſchleucht, darinnen abfouderlich verwahret, auch die 
— 58 fo bald muͤglich, außgetroſchen und gefaͤubert werden. 
Wann num aller Gattungen Früchten in dem Stand, wie fie ſeyn 
foyen, gekommen, find felbige Ba 
2.4 3. AUn.dem Ort, wo fie gefallen, refpective anf wohlverwahr⸗ 
ten Käften, oder erwa auf denen Rabthäufern habenden Fruchtboͤ— 
„den, auch) in Scheuren aufzubeben, oder, wo es dergleichen Gele: 
genheit wicht. hätte, in die Anis Statt in gute Verwahrung zu 





rum bey dergleichen der Ritterſchaft eollectabeln Güter. nicht fürgufahrer, 
fondern ſolche nur anfordern und ınotiren zu laffen-’’ 
Auch fuͤr die Jahre 1737 und. 4738 wurde die Zericefimation in ber feit: 
— herigen Weife: angeorbnet. Nachdem aber durch den Landtags-Abſchied vom 
18. April 1739 verglichen worden war, ſtatt der Triceſimen ein jaͤhrliches 
BGeld⸗Surrogat von 100,000 fla zu erbeben, fo, wurde daſſelbe von da an in 
halhjaͤhrigen Zielern je mit der Sommer and Winters Umlage, ausgejchrieben, 
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Lüffern; daruͤber du der Vogt dann eim befonder Particular zufühz 
ren, jeden Orts belauffendes Quantum an Heu, Früchten und Wein, 
zu der angeordneten Fuͤrſtl. Kriegs» Deputation zu berichten, und 
der Anweilung halber gemefienen Befehl zugewarren; Jedoch folle, 
o viel ee | | IS 
is 4. In [pecie dad Heu betrifft jedem frey geftellt und die Wahl 
gelaffen werden,’ entweder den Belauff in natura, ‘oder dad Gelr, 
nach jeden Orts Kauff und Schlägen, darvor zugeben, und gleichs 
balden ohne eihige dilation zu erlegen: | | | 

Die Unkoſten aber, fd zu dem Einzug ſo wohl, als refpective 
Säuber: und Aufbebung'der Früchten und Weins, fo nicht in Herr⸗ 
ſchafftlichen oder Commun-Schenren, Boͤden und Kellern, unrerges 
bracht werden 'indgen, ingleichem zu Überführung in bie Amtes 
Eee ak iberden, follen * 
"> 05, Die Communen jeden Orts tragen, Denen hingegen 
46 Dad Stroh, Schwache, Brieg, und übriger Abgang, wann 
es nicht darüber erlaufft, loco mertedis, zu einer Ergotzung zu laffen. 

Welchem allen Ihr obhabenden ſchwehren, Pflichten "gemäß. 
nachzukommen, und in allen Studen die zuverlaͤſſige Gebühr auf 
dad fleißinfte zu verrichten, abfonderlicy aber du der Stabs-Beamp— 
te, gleich nach geſchehenem Einzug den gangen Ertrag Fpecifice, mit 
Beyſetzung des Orts, mo folde tricehnae gefallen feyen, zu er: 
meldter Kriegs= Deputation einzufchicken wiſſen wirft, damit nicht 
widrigen falls Wir ernftliche Andung wider Eich vorzunehmen ges 
muͤſſigt werben dbrfften. An dem befchicht unfere Meynung, und 
Mir verbleiben Euch mit Gnaden wolgewogen. Datum Stuttgardt 
den 25. Junij. Anno 1691. | 


Magdalena Sibylia, H. zu W. 


144 
General⸗-Reſeript, die Umlage einer allgemeinen Brand: 
nt ſchatzung betreffend, 
Y vom 4. Detober 1693. 1%) 


Bon Gottes Gnaden, Eberharb Ludwig, Herzog Zu 
Württemberg, ıc. u 

Lieber Getreuer. Demnäd) die zu beftreitüng der obligenden 

überfchiweren Franzoͤſiſchen Contribution in dem NHerkogthum ges 

ſuchte Geld: Auffnahm, obnerachtet den Vorleyhern offerirter befter 

Conditionen und Verfiherungen wider Unfer auch Unferer treu⸗ge⸗ 


476) Gedruckt, | 
Reyſcher's Gefepfammlung. X VII. Bb: 19 
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horſambſten Praͤlaten und Landſchafft darein geſetztes ſonderbares 
Vertrauen, nicht den vierdten Theil des auff verwichenen 21. hujus 
als 1. Octobris Styli novi verfallenen ſtarcken Contribution-Ziels bis 
dato in die Landichafftliche Caflam eingebradyt, aud) andere. auffer 
Lands gefuchte Anlehnung den verhofften [uccels nidyt gehabt, und 
Wir dahero, wegen der in längerem Anftand von der feindlichen 
an den Grängen des Hergogthumbs noch ftehenden Armee und des, 
nen benachbarten feindlichen Garnilonen zu beforgen jeyender fer⸗ 
nerer militarifhen Execution Brand und Plünderung, fo wohl als 
üblerer Tractirung der abgedrungenen Geifel, gemüffiget werden, 
mit Zuziehung der anwefenden Xandfchafftl. Deputirten (weil: die 
große Noth und Gefahr feinen Auffihub biß zu Anlangung des 
Klein“und Grdffern Ausſchuß geftatten wollen) andere zulänglidere 
Mittel auszufinnen, und zwar falvis.Compactatis et Privilegiis jetzo 
gleich eine allgemeine Brandſchatzung der nod) auffrechr ftehenter 
Häufer und Gebäw, wie auf) Taxam aller Commercien und. Ge: 
werb im ganten Land dergeftalten anzulegen, daß alle und jede Ei— 
genthumsd Inhabere der in Unferm 'Territorio befindlichen Häuier 
und Gebäw, fie feyen gleich Jun- oder Außländer, wann folde 
Häufer und Gebäw fteurbar, nachdem fie in der Steur zum Capi- 
tal angefchlagen, nicht aber wie fie fonft im Land unterschiedlich 
zum halben dritten und vierdten Theil verfteurt werden, und welde 
Steurzfrey feindt, nach dem ohngefähren wahren Werth .derfelben 
von jedem Hundert Gulden, Ein Gulden erlegen,. und.darvon feine, 
als die Klöfter, Kirhen, Schulen und Pfarrhäufer, welche nicht 
unter der Steuer ligen (dann diejenige, fo unter der Steuer begrifs 
fen feyn, Unfer Fürftl. Kirchenrath, wann das Eigenthum Uns 
gehört, oter die Communen, fo viel ihnen an ein- oder andern zu⸗ 
ftändig, oder fie im Bau zu erhalten fchuldig, zu vertretten ha— 
ben) 77) defgleichen Unfer Fürftl. Reſidenz-Schloß, auch ſampt⸗ 
lihe Herrſchafftl. Schlöffer, und andere Herrihafftl. Weltliche 
Steur:freye Häufer und Gebäw, und was der Cammerfchreiberey 
- anhängig, wie nicht weniger die, fo denen Außwärtigen Gült: und 
Zehendaperrn zuftehen, wann fie feiner Steuer unterworfen, (dann 

die Steuerbare, fie gehören gleich Uns oder außwärtigen Herrfchaff: 
ten, nicht zu eximiren) außgenommen feyn; Die Beftändere der 
fo Herrfchafftlihen als anderer Häufer und Gebaw auch, ohners 
achtet die Eigenthumbs Innhabere die völlige Taxam entrichten 
müffen, weil fie ihre Wohnung, Mobilien, auch Waffer, Waid und 





477) Ein in der Sammlung des K. Finanz: Archivs befindliches gefchriebenes 
Eremplar vom 30..Septbr. 1693, weldes im Uebrigen mit dem vorliegen: 
den ganz Übereinftimmt, indefjen nur ein Entwurf zu feyn feheint, hat hier 
noch folgende Stelle: „noch auch Unfere Vasalli, die wir von ihren zu 

— „gehen tragenden Schloͤſſern, Käufern und Gebäuen, fofern fie von dem Feind 
„nicht mit befonderer Contribution oder Brandfchagung belent fennd, mit 
„barzu gezogen haben wollen, fondern allein Unfere Fürfllihe Residenz — 
„ausgenommen feyn.” 
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anderer Gerechtigkeiten Genuß hierdurch conlerviren, ein Dritttheil 
des Haußzinß⸗-Belauffs, oder defjen, was der Proprietarius geben 
folle,_ wann dieſes weniger aufträgt, zu. geben angehalten, und 
von denen, welche in Herrjchafftl. oder andern Häufern obne Zinf 
.figen, ein Dritrheil dejfen, was man dad Hauß zu taxiren hätte, 
erfordert; So dann, was die Bewerb und Commercien betrifit, 
vorderift die Handlungen, Wuͤrthſchafften, Mühlenen, Apothecken 
und dergleichen, die bey diefer Zeit befantlicy vor andern guten 
Gewinn und täglichen baaren Pfenning tragen, von jedem Hundert 
Gulden umb Ein Gulden dreyfig Kreuger, übrige Gewerb und 
Handthierungen aber durchgehehnds umb Ein per Centum angefes 
ben werden ıollen; Na 
Als iſt bierauff Unfer Befelch, du follft alfobald nah Em— 
pfang diefes joldy angefete Brandichagung in deinem Klojter auch 
ublieiren, darauff mir Zuziehung der Steurſetzer und des Actuarii 
Tofapen Anja, wie obfteher, mit Aufrichtigfeit, ohne paflion oder 
. jemand dardurch vor dem andern zu befchweren oder zu übertragen, 
nit allein fchleunigft bewerditelligen, und einem jeden feine Gebühr 
intimiren, ſondern auch obne einiges Zufeben oder Verzug, aud) 
ohne Unterfcheid der Perfonen, als aleich würclich, und bey erfcheis 
nender morohtät oder gar Widerſetzlichkeit executive, dod) alles ur= 
kundtlich einziehen, und alfo diefen Einzug befürvdern, darmit in 
der Refidenz und nah herumb ligenden Aemptern längft inner 8. 
bey denen weiter entlegenem aber inner 14. Tagen die Geldter zur 
Landfchafft: Einnemmerey gelieffert werden. Un dem geſchicht Un 


fer Wil und Meynung. Datum Gbdppingen, den ‚4. Octobris, 
‚Anno 16993. | 


Eberhard Ludwig H. 3 m. 





145. | 
General:Refeript, die Umlage einer außerorbentlichen 
Vieh- und Wein: Steuer betreffend, 
vom 43, November 1693. 178) 


* 





Von Gottes Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzog zu 
Wuͤrtemberg, ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer. 

Demnad) die Zahlungs: Termin der von der Eron Srandreih, 

Unferen Hergogthumben und Landen. bey jüngfter feindlicher Inva- 

fion abgendthigter überfchweren Contribution dermaſſen eng und 


/ 
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ſtarck ſeynd, daß, ohnerachtet ererſt am verwichenen 1. Octob. ſt. n. 
Einmahl hundert und fuͤnfftzig tauſend Gulden verfallen geweſen, 
ſchon auf den ı. Jannuarii nechſteintretenden 94ſten Jahrs wieder: 
umb 196375. fl, zu Straßburg in dafelbftigem valor bezahle werden 
follen, die Anlehnungen bergegen, wie auch die ohnlängft ausge⸗ 
fchriebene Häufer: und Gewerb:Taxa nody nicht fo viel in die Land⸗ 
ſchafft⸗Caſſam eingebradyt, daß obgedachtes bereits vor 2. Monath 
verfallenes Zihl hätte darmit völlig abgetragen werden koͤnnen, da 
zumahlen die Umbfegung uud der "Transport der Gelder neben der 
Geiſſel koſtbahren Unterhalt noch vihl taufend Gulden weiters 
erfordern. en — | 

Und nun aber von ermeldter Eron Frandreich auff die Zahlung 
dermaffen hart gedrungen wird, daß in deren Entſtehung es die 
Geißel nicht allein, fondern auch Das Laud allen falls merdlich zu 
entgelten haben doͤrffte; | 

ALS hat die obnumbgängliche Noth erbaifchet, eine ferner weite 
Extraordinari-Umblag hierzu, wie gern Wir auch. Unferer getreuen 
Unterthanen bey dieien fchiwehren Kriegszeiten und vorbin gröfern 
nr erlittenen ruin damit verfchonen wolten, vor die Hand zu 
nehmen. — 
Wann Wir Uns nun hieruͤber mit Unſerer treugehorſamſter 
Praͤlaten und Landſchafft zu ſolchem End anhero befchriebenen Ge— 
vollmaͤchtigten Groſſen Außſchuß gnaͤdigſt vernommen, und verein— 
bart, eine allgemeine Taxam auff all im Land befindliches Vieh und 
Wein dermahlen anzuſetzen, wie folget, als nemlich: 


Bihe⸗Steur. 
Don Pferdten 


Bon einem Pferdt, ſo über 50. Thaler werth drey Bulden: 
Bon einem Pferdt, das zwifchen 50, und 75. fl. 
werth * A ; zwey Gulden. 
‚Bon einem Pferd zwifchen 30, und 50. fl. ein Gulden 50. fr. 
Von einem Pferd von ı5. biß 50. fl. werth, weil en N: 
es die Arme betrifft, allein . . . > Dreypig fir 
Bon einem Pferd, fo unter 15. werth, indem es 


die gar erarmte angeher, nur . ee Fünffzeben Fr. 
Bon einem 2. biß Sjährigen Fohlen — 45. kr. 
Von einem jährigen i a a ee . ‚20. fr. 
Und von einem Saug-Fohlen Fe: 15. ir. 


Bon Rind-Vieh. 


Bon einem paar Maft:Ochfen ; 
Von einem paar — 
Don ein paar 2. bi 


— FE Gulden. 
Ein Gulden 30. fr. 
Ein Gulden. 


ß Sjährigen Stier = 
Don einer Melk: KRuch :» r re ag . Drenßig fr. 
Don einer Kalbel een ce Känffzeben fr 
Und von einem Saug Halb - 2... Zehen Fr. 
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Bon Schaaffen 


Bon einem Hammel oder Shaf » =  . aͤchthalb Er. 
Und von einem famm . R ; ri F R drey Er; 


Bon Gaiß- oder Boͤcken. 
Bon einer Gaiß der BDuckESechs kr. 
Bon Schweinen. 


Don einem Mutterfchwein Fuͤnffzehen Fr. 


Don einem Maftichwein auch . . ; Fünffzehen fr. 

Don einem Läuffer ae ee . acthalb Fr. 

Und von einem Fehrlin de ae Fe ——— drey kr. 
Wein: Steuer. 


Don einem Aymer guten alten Wein „ . Kin Gulden 30. Fr. 
Don einem Aymer ferndigen Jahrgangs . 3Wwantzig fı. 
Und yon einem Aymer heurigen Gewäh8 . . Viertzig Er. 


Warbey zu wiffen, daß zu Verhütung Schlaichs das Viehe in 
Stälfen, und der Wein in Kellern auffzuichreiben, und gleichwie 
ed die Intention hat, daß die Aigenthumbs-Beſitzere und nicht die | 
Beftändere diefe Vieh: und Mein- Taxam entrichten follen, Viehe, 
Ochſen und Melck-Kuͤhe aber hit und. wider im Beſtand ftehen, da 
es ſehr befchwerlich fallen würde, die Gebühr von den Aigenthumbs⸗ 
Herren felbft einzuziehen, alfo die Tlaxa zwar von den Beftändern 
zu erfordern, felbige aber umb ihren regrels und gleihbaldige Wi: 
derforderung oder Einziehung deß angefesten an ermeldte Eigen— 
thumbs-Beſitzere zu verweifen, fodann, was den Wein anbelangt, 
vordrift das aigen Gewaͤchs (indem auß denen Weingarten alle Ord- 
und Extraordinari-Befchwerden abgeftattet, aud) von dem erlejenen 
Mein felbit der 3ofte Theil gereicher worden) darvon außzufcheiden, 
fo dann zwey, vier, biß hoͤchſt ſechs Aymer, nachdem eines jeden 
Haußhaltung beichaffen ift, frey zu laffen, im übrigen aber diefe 
Viehe- und Wein:Steuer von allen Inwohnern im Land, fie fenen 
Edel oder unEdel, Beifts oder Welttih, Hof-Cantzley⸗ oder Uni- 
verfität&s und Collegii Verwandte, auch Commendanten, Ober: und 
Under: Beampte in dem Land, ohn einig fernern Unterfchied einzus 
iehen, und einen jeden, bey Straff der Confifcation deffen was 

interhalten wird, zu richtiger Anzaig zu erinnern. 

Als ift Unfer gnädigfter zumahl ernftlicher Befehl, Fhr follet 
dieſes Unfer Refcript alfogleidy publiciren, darauff ehrlicdye gewifz 
fenhaffte Leuthe beftellen, welche obnverzüglich von Hauß zu Hauß 
gehen, ohne einigen refpect der Aigenthumbs-Herren, ald Vieh 
und Wein mit obig dabey notirtem Unterfchied aufffchreiben, und 
wann folches gefchehen, einem jeden was feine Taxa belaufft, ohns 
paffionirt anfegen und intimiren, mithin das Geld ohne einiges Zu— 
oder Nachſehen, alfogleich an guten vollgäftigen oder andern nicht 
gänglicy verruffenen Sorten, doch nach deren in dem außgelafjenen 
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"Refeript enthaltenen devalvation und Abwuͤrdigung einziehen, und 
mit Beylegung einer verläßigen Specilication, was jeden Orts in 
Stadt und Ampr jedem Innwohner angeſetzt worden, in duplo zur 
Fuͤrſtl. Geheimen Gancelley und Landfchafft-Cinnemmerey urkundlich 
zumahl allerfürterlichft einlieffern thien; daran beſchiehet Unfer zu⸗ 
verlaͤßiger WIN und Meynung. Stuttgardt, den 23. Noremb. 1693. 





146, 


Öeneral:Refeript, die Anordnung der Umgelds-Accorde 
betreffend, 


\ som 2. Auguft 4694. 179) 


— — — 


Bon Gottes Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzog zu 
MWürtemberg ıc. 


‚Lieber Getreuer! Demnach Wir auß unterfchiedlich eingelofenen 
Berichten Uns referiren laffen, wie ed mir Einzieh: und Raichung 
des Umbgelts mehifter Orten in Unferm Herzogrhumb unrichtig herz 
gehe, viel Mißbraͤuch eingeriffen, auch durch Fahrläßigkeir oͤder 
Connivenz der Umbgelter viel Schlaidy vorgehen, Wir aber fo viel 
moͤglich hierinn zu remediren gedenken: 

Als ift hiemit Unfer Befelch, hr follet alle in Stadt und Amt 
befindlicye Wirthe, ein jeden a part, eitiren, ihnen zu vernemmen 
geben, wie Wir gefinnt feyn, im ihren Kellern, da ohne das ein 
Umbgelter was zu obfigniren, fo auf viel weeg zu ihrem fonderba: 
ren Behuef geraiche, und fie vieler Verdrüßlichkeir und zu befahren 
habender Vihtirung enrübrigt, frey handthieren zu laffen, wann fie 
ein Gewießes jährlic) vor das verfallene Umbgelt zu raichen fich er⸗ 
Eären wirden, zuvor aber Euch in denen Rechnungen und Umb— 
gelt8=Particularien wohl informiren, was dad Umbgelt in denen 
nächft= und etlich vorhergehenden Jahren ertragen? damit Ihr in 
Anfehung des Quanti, fo doc) umb ein merkliches höher, als der 
bisherige Ertrag und Belauf feyn folle, Euch darnad) richten Fons 
net, nnd auf Unfere Ratification auf Ein Jahr lang, von nächfts 
verfloffenem Jacobi an, mit ihnen, doch daß. fie quartaliter den 
vierten Theil davon abtragen follen, zu tractiren. 

Wegen der Gaffenwirth aber bleibt ed bey der alten Werords 
and Umbgelti: Ordnung, und habt Ihr Alles, was gehandelt, und 
was innerhalb 6. Kahren jeden Orts der Umgelts-Ertrag gewelen, 
fanıbe Beyſetzung Eures ohnmaßgeblichen Gutachtens, zu Unferer 
fürfil. Rent-Cammer zu berichten und zue des Secretari Würzen 
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Handen einzuſchicken. Daran beſchicht ꝛc. Stuttgardt den a. Au- 


gulli 1694. 
8. P. von Gaißmar. 
G. Ludwig v. Klein. 
| 147. 
Generals Refeript, die Anfegung einer Kopf: Steuer 
betreffend, Ä 


(Nebſt einer Inftruction und Taxe.) 
vom 44. September 1694. 19) 





Von Gottes Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzög zu 
Württemberg, ꝛc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Setreue. 
Demnad), ohnerachter allen angewandten Hindi und gethaner 
nachdrucklicher Vorftellungen, von der Eron Frandreih, an ber, 





480) Gedruckt. Die „Instruction, wornad fi die zu Unterfu: 
hung Einer Wodentlihen Kopff: und Bermögend: Steuer 
gebraudende und darzu beaybigte Perfonen richten follen” 
vom 44. Sept. 1694) ift folgenden Innpalts, 


Haben biefelbe glei nad dem publicirten General-Refeript, jeden 
Orts zuf.mmen zu fisen, die Burgere und Innwohnere, niemanden aufge: 
genommen, von Hauß zu Hauß zubeſchreiben, und entweder vor fih auff das 
Rath⸗Hauß zuerforbern, oder von Hauß zu Hauß zugehen, diefelbe der ge: 
gen Uns tragenden Pflichten zuerinnern, getreulidyen anzuzeigen, was fie 
nicht nur allein vor Knecht, Mägd, Lehrjungen und andere Bediente, Söhn 
und Toͤchtern, aud) frembbe bey ihnen wohnende und auffhaltende Perfonen, 
bey fih in Dienften und in dem Hauß haben, fondern auch in was vor ei: 
ner Clafs, fie felbften ihrem Vermögen, Befolbung und Gewerb nad, wie 
hienach $. 3. 4. et 5. weiter zufehen, wochentlich beyzutragen hätten, dar: 
bey fie dann das ergangene General-Refcript wohl zu beobachten haben, 
daß wann ein oder anderer ſich finden folte, der ſich nicht anugfam expliciren 
ober angeben würde, fie bemfelben ermeldt General- Refcript vorhalten, 
und zu befierer Erklärung erinnern, aud mann er es nicht gleich thun Fönte, 
ein oder zwey Tag Frift geben, oder endlichen gar nach ihren Pflichten felbften 
taxiren, und in jenige Clafs ſetzen follen, wohin Er gehörig feyn möchte; 
Zu ſolcher Kopffe und Vermögen:Steuer aber feynd 

- 11. 


beyzuziehen, alle in dem Sand und in Dienften ſich befindende Knecht, Maͤgd, 
Diener, Laquaien und Handwercks-Geſellen, Lehrjungen, Söhn und Toͤch— 
tern, was über 46. und 44. Jahr ift, welche entweder einen Kohn haben, 
oder an ftatt eines Dienflbotten den Eltern dienen und fchaffen, mad) Unter: 


% 
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— Herzogthum abgeforberten überfchwehren Contribution big 
ato nicht der geringfte Nachlaß, noch die in denen Tractaten fipu- 





fhied hienach geſetzter dreyer erftern Claſſen, ingleihem alle Zaglöhner und 
Beyfiser, Männ: und Weiblichen Geſchlechts, die fi in dem Land auffhal— 
ten, und ihr Stuͤcklein Brod darinnen drwerben, ingleihem alle Innwohnere, 
hohen und niedern Standes, fie mögen Bebiente oder Burgere feyn oder 
nicht? Item Wittiben und Pflegſchafften, wann fie nur im Land feßhafft und 
begütert feyn, aud den Schug mitgenießen, Das MWermögen aber hat 


1. 


ein jeder folgender Geftalten, bey ſich felbften gewiffenhafft zu unferfuchen, 
und darunter zu redhnen, alle feine ihme fetbften, feiner Frauen und Kin= 
dern gehörige, und in et'de Teerritorioe Würtembergico feyende Güter 
(morunter aber die Adeliche Lehen: Güter, fonften aber weiter nichts außzu— 
nemmen) ndd) ihrem wahren Werth over Steuer:Unfchlag, inaleibem die ım 
dem Sand fomohlen bey Gnädigfter Herr: und Kandfhafft, Communen und 
Privat-Perfonen ftehende gang- und halbzinßende Capitalien, nad) dem Er= 
trag deß Zinßes, welches alles er an jenigem Orth zufammen zu verfteuren 
bat, wo er ſich Hau: und feßhafft befindet, Item baar Geld, Silber, Gold, 
Kleinodien, Wein, Fruͤchten und Vieh, alles nad) dem wahren Werth, dar— 
von aber die etwa auff ſich habende Schulden abzuziehen wären, 
IV, j 

Sein zugenieffen habende Befoldbung, da alles, was man an Geld, Fruͤch— 
ten, Wein und anderm jäurlichen und beftändigen Nusnieffungen von Ambts= 
Gütern und fonften einzunemmen bat, nad dem newohnlihen Cammer-Tax 
nehmlich den Schöffel Rodhen pro 3, fl. Dindel pro 2. fl. Habern A, fl. 
30. Kr. Wein der Aymer a 10. fl. unter der Gtaig, ob der Staig aber 
a 8,.-fl. gerechnet, in bas Geld zufammen zu ſchlagen, und von allen Geiſt-— 
und Weltlihen, aud Civil-Bedienten, welche in diefem Hertzogthum bedien= 
ftet und wohnhaft feyn, fie mögen gleich befoldet werben, von wem fie wols 
len, ingleihem von allen in bem Land wohnenden Militar-Bedienten, jede 
400, fl. fo er folder Geftalten jährlich zugenieffen hat, mit 1000, fl. in das 
Capital zurechnen; Wie nicht weniger 

V. 


Allen Kauff- und Handwercksleuthen, niemanden außgenommen, ihre 
Handlung und Gewerb, was dieſelbe ihnen uͤber den Einkauff jaͤhrlichen er⸗ 
tragen moͤchten, gleich denen Capitalien, das 100. fl. Einkommens mit 
2000. fl. Capital nad) Proportion zu dem Vermoͤgen zu ſchlagen, und 
barmit die -Clals, worein fie zufegen feyn möchten, unterfudht werden; Die 
Claffes aber feynd | 

VI. 


folgender Geftalten einzurichten, und in eine Summarifdhe Tabell mit Spe- 
eificirung der Städt und Dörffer jeden Ambts, was? und wieviel Contri- 
buenten fi; jeden Orths, und in welcher Clafs finden moͤchten, benantlichen: 
I. Clafs. 
Mägd, Töchtern, Lehrjungen, Tagloͤhnerin, Beyſitzerin, und was uxter 
und auff 50. fl. im Vermoͤgen. 
IT. Claßs. 
Knecht, Söhn, Diener, Laquaien, Handwercks-Geſellen, Zaglöhner, 
Benfiger und andere arme Burger, von 50. biß auff 400, fl. 
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lirte Compenfation- deß, nad) derſelben Beſchluß, Uns und: Unfern 
Unterthänen zugefügten Schadens, zuerhalten gewejen, fondern im 
Gegentheil diefelbe mebr, als jemablen, auff die Bezahlımg der 
völlig refiirenden und noch. auff etliche Tonnen Goldes ſich belaufs 
fenden Summ dringet, auch zu dem Ende, und um felbige defto 





ehender zuerzwingen., die Geiffel von Straßburg in die Citadell zu 


. DE Clafs 
Seribenten, Mufcanten, ohnverheurathe Kammer: und Kauffmanns: 
Diener, Apotheder, Barbier, Goldihmidss und andere @efellen, yon großen 
Gewerben und Bandthierungen, " Bay 
1œt V. Clafs. 
Was im Vermögen ſtehet von 100. biß 200. fl. 


V. Claſs. 
Bon 2. biß 400. fl. 
8 biß A VI. Clafs. 
Bon 4. 600, fl. 
NE VII Glas, 


Bon 6. biß 1000. fl. 
| VI. Clafs, 
Bon 1. biß 1500. fl. 

IX. Clafs, 


Bon 15. biß 2000. fl. 
X. Clafs. 
Bon 3. bif 3000, fl. k 


XI. Clafs, 
Von 3, biß 4500: fl. 
XH. Clafs. 
Bon 4500. biß 6000. fl. 

XIII. Claſs. 

Bon 6. biß 8000: fl. 

XIV. Olafs. 
Bon 8. biß 42000: fl. 

XV. Clafs. 
Von 12. biß 18000. fl. 

2 XVI. Claſs. 
Bon 18. biß 24000. fl. 

Und fo einige uͤber dieſe dem 1000. fl. nad) weiter Summaried zubemercken. 


; / 
VII. 


Gleichwie aber 

und letztens Ihre Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. Gnaͤdigſt verlangen, daß alle dieſe 
Sach in hoͤchſter Geheim gehalten, und keinem ſein Vermoͤgen vom hoͤchſten 
biß zum niedrigſten nicht verrathen noch offenbahr gemacht werden ſolle: Alſo 
werden alle diejenige die hierunter gebraucht und beaydiget werden, hiermit 
alles Ernſts, bey hoher Straf und Ungnad erinnert, nicht das geringſte 
hiervon niemanden weder von einzelen Perſonen oder der gantzen Summa zu 
offenbahren, ſondern alles und jedes biß in ihren Tod verſchwiegen zuhalten, 
und verſehen ſich Ihre Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. zu denenſelben, daß ſie weder 
Freund- noch Feindſchafft, Geſchenck noch Gaben anſehen, ſondern ſich alſo 
verhalten, und dieſes ihnen anvertrauende Geſchaͤfft dergeſtalten führen wer— 
ben, daß fie felbiten ihre Gewiſſen darmit nicht beſchwehren, ſondern auff je⸗ 
desmahliges Begehren darvon Red und Antwort zu geben wiſſen moͤchten.“ 
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Metz abfuͤhren, daſelbſt in beſchwerliche Gefaͤngnuͤſſe legen, und mit 
Biel haͤrterem Tractament, als bißher geſchehen, denſelben täglich 
dergeſtalten zuſetzen laſſet, daß zu beſorgen, Sie möchten dieſem 
Rigor in die Laͤnge nicht wideritehen fonnen; Als haben Wir Uns 
in Unferm Gewiſſen obligirt befunden,’ alle erfinnlihe Mittel zu 
Rettung diefer, um deß allgemeinen Beften willen, vor dad Ders 
zogthum verhaffeter und in fo großer Gefahr fchiwebender Leute zu: 
ergreiffen, und, weilen die bereits gebrauchte modi und gefuchte 
Anlehen zu Auffbringung der bendthigten groffen Summen, da zus 
mahlen der je mehr und mehr zunehmende fehr Foftbare Unterhalt 
der Geiſſel noch viel taufend Gulden weiter erfordert, gang nicht 
- zuraichen wollen, dahin mit möglichfter Application bedacht zu feyn, 
wie bey diefem Aufferften Nothftand fowohl durch hin- und wider 
fuchende weitere Anlehen, ald auch vornehmlicdy die Ergreiffung eis 
niger ferner weiten extraordinari Umlagen, wie gern Wir auch fonft 
Unjere getreue und ohne diß bey dieren fchweren. Kriegs = Läufften 
hart berrangte Untertyanen damit verfchonen wolten, Unfer Land 
von dem fo groffen Contributions-Laft entladen, und mithin der 
Geiffel endlihe Befreyung zumegen gebracht werden möge. . 
Wann Wir Und nun mit Unferer Treugehorfämfter Prälaten 
und Landſchafft allhier verſammleten Gevollmädhtigten Groffen Außs 
ſchuß wegen der zu dem Ende in Vorfchlag gefommenen Kopffe und 
verbeflerten Familien-Steuren gnädigft vernommen, jene, die Kopff: 
Steur, aber, ohnerachtet fie fonjt einiger Ungleichheit unterworffen, 
der. Urfachen dermablen vor die Hand zunemmen bemüffiget worden, 
weilen felbige, wie es der Geiffel Nochitand erfordert, am gefchiwins 
deften zu bewercitelligen tft. 
Als haben Wir, auff befhehene Communication mit vorbemel: 
tem Groffen Außſchuß, und zwar. Salvis Compactatis et Privilegiis, 
s und unter der außdruͤcklichen Verficherung, daß diefer allein in ders 
mahligem Aufferften Nothftand ergreiffende Collectations- Modus in 
andern Zeiten und Fällen zu Feiner Folge oder Confequenß gezogen 
werden folle, wegen mehrbefagter Kopff-Steur gewilfe Infiructiones, 
wie fowohl der Anſatz derfelben, als auch der Einzug, bey Unferm 
Fürftl. Hof: Staat, Cantzley, Univerfität auch übrigen Herr: und 
Landfchafftlihen Corporibus, fodann allen Geiſt- und Weltlichen 
Bedienten, und gefamter Burger: und Sinwohnerfchafft in den Städ=- 
ten und auff. dem Land, ohne Außnahm einiger Perfon, die des Lanz 
bes Schuß mit,genieffet, von was vor Stand oder Herlommen Sie 
feye, Befreyt und Unbefreyet, Bürger oder Beyſitzer ıc. zu verans 
ftalten feyn möchte, begreiffen laffen, auch darzu bey benen erften 
allbereit ‚einige Commilfarios ernennet. Was aber die Taxirung und 
ı Einzug ſothaner Kopff-Steuer auff dem Land anbelangt, ift hiemit 
Unſer gnädigfter und zumahl ernftlicher Befehl, hr follet gleich 
nac) dem Empfang diefes, nad) Anlaitung beyligender Inftruction, 
in dem Euch anvertrauten den Anfag würd 
li vor die Hand nehmen, darbey gantz unpartheyifch verfahren, 
und infonderheit, bey vornehmender Dillinction und Unterfcheid zwi⸗ 
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fchen Vermdglichen, Mirttelmäffigen und NRingeren, Gewerbs⸗ Hands 
wercks⸗- Bauers-Leuten, oder andern zu collectiren habenden Perſo— 
nen, ohne refpect und Anfehen männiglich6, Eure obhabende fchwere 
Pflicht und Ayd gewißenhafft beobachten, zumahlen nad) deſſen ad- 
jufirung ohne einigen Zeirverluft gebörig publiciren, auch zugleidy 
den Einzug diefer Kopff-Steur dergeftalten befördern, damit felbiger 
längftens inner 14. Tagen a dato publicationis verrichtet, und Der 
völlige Empfang in allbiefige Landichafftliche Contributions - Caflam 
gelüfert werden möge. An deme befchicht Unjere Meynung. Stutt⸗ 
gart den ı4. Septembr. Anno 1694. 


INSTRUCTION und TAXA. 


Wornach fih in Anſetzung der Kopff:Steur bey Geiſt— 

und Weltlichen Bedienten, wie aud der famtlidhen 

Bürger: und andern Inwohnerſchafft in denen Staͤd— 
ten und auff dem Land zu richten. 


Die Geiftlihe Bediente in Städten und auff bem Land follen 
geben, wie folgt: 

Ein Praelat. . . . . f} . . . 24. fl. 

Special und Glofterd:Praeceptor. EEE ne 12. fl. 

Stadt: Pfarrer und Ober:Diaconus auch Diaconus in 
den 2, Haupt: Städten, Stuttgart und Tuͤbingen. 40. fl. 

Ein Diaconus und Praeceptor in Städten 0. 3. fl. 

Die auff ringen Diaconaten, und Dorff: Pfarren, fo ver: 


— 


moͤglich. * 4. biß 6. fl. 
Die Notorie arme Dorff-Pfarrer und Schul-Bediente. 0 
Scyulmeifter und Provilor in Städten. » .  . 3. fl. 
Aindeeh. ee ee — 


Die Dorffs-Schulmeiſter werden, wie andere Ihres gleichen 
Unterthanen taxirt. 


Weltliche Bediente. 


Ober⸗Vogt. 0 5 . 5 04. fl. 
Forftmeifter von Adel ee . biß 24. fl. 
Com mendant. . . ® . . ” + 18. biß 24. fl. 
Sn dem Land wohnender Ober:Commillarus. + + 18. fl. 
Proviant-Commiflarius und Buchhalter. — 12. fl. 
Forſtmeiſter ſo nicht von Adele. 0.0. 15. fl. 
Forſt-⸗Verwalter. Bee Ben Cr. ee 9, fl. 
Unter-Vogt und Keller auch Verwalter in den vornehm⸗ 

ften Aemtern und Eldftern. .  - 12. fl. 


Voͤgte in geringern Orten, wie auch übrige Verwalter, , 

Hofmeifter, Pfleger, Schaffner und dergleichen . 9. fl. 
and = Phyficus. . . } . + . . . 412. fl. 
Stadt: Phyficus. . f} "a . . ⸗ 9. fl. 


* 


500 Steuer⸗Goeſetzo. 
Die rayſige Beamte Burg⸗Vdgt und audere ringore 


verrechnete Bediente. .4. fl. 
Stadt: und Amtſchreiber, in vornehmſten Staͤdt und 
Aemtern. . . % . a * 4 » 9. fl. 
In mittelmaͤſſigen Saͤdt und Aemtern. 67. l. 
Sn geringern Orten ſamt denen Gerichtſchreibern in 
Mardrfleden « R — — io Re 
Ein 8ubſiitut. '. . ._ . * 4. fl. 
Haupt:Zoller und raifige Forſt-Knecht. +. 3 fl 
Gemeiner Vorſt-Knecht. 4. fl, 36. fr 


NB. Berleibdingre Bediente geben die Helffte deffen, was Ihres 
gleichen in officio eonftituirte Perfonen. R | 


Burger und Unterthanen aud Beyfiger in Städt und Aemtern. 
I. Clafs. = 


Befteher in Kauff- und Handelds Leuten, Fremden und Inhei⸗ 
mifchen, Stalianern, audy andern Gewerbrreibenden Perfonen, als 
Apotheckern, Marerialiften, Vieh: und Wein: Händlern, Bierfiedern, 
Wirthen, und dergleichen, deren foll geben der 
Vermoͤgliche von 0* e F . * 12. biß 18. fl. 
Mirtelmäffige F J 7. % 
Ringere. * » < . j 3. ’ 

Unter melde erſte Glals auch gezogen werden follen die jenige, 

fo von Studiis oder von der Feder herfommen, in Städten 
zu Burgermeifter oder andern Ehren-Aemtern gezpgen wor: 
den, oder fonft von aigenen Mitteln leben, 


II. Clafs. 


Begreiffet Kinftler und Handwerder, deren foll geben der Ber: 
mdgliche, infpnderheit Metger: Becken⸗ Müller: und andere zu dies 
fer Zeit einträgliche Handwerderztreibende von . 6. 8. biß 12. fl. 
Der Mirtelmäffige. ’ + « .® ® . + * 
Der Ringer. on ee 4. fl 


IH. Clafs. 


Hält in ſich die Bauersleute und Weingärtner, deren ſoll geben 
Der Vermoͤglichhee. ee 68h f 


Mittelmäffige. “ “ . . * 5 * 5 i ˖ 
Geringere, darunter auch die Tagloͤhner zu rechnen, 
von . ® 5 + * 0 « 45. tr. biß 4. fl. 


IV. Clafs. 


Compleetirt ledige Leute, als Scribenten, Laden⸗Diener, Aypothes 
cker⸗ Barbiererd:Gefellen, und andere, welche von vornehmen Hand: 
thierungen und Profellionen, die follen geben j 1. fl. 50. 
Andere HandwercösGefellen, Diener und Dienft: 


# 
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. Knecht nach unterſchied Ihres Verdienſts von 45. Fr. biß 1. fl. 
Dienſtmaͤgd, Waͤſcherin, Naͤderin und dergleichen.. 83. kr. 
Schaͤrffrichter. * » 2 5 fl. 
Cleemeiſter.. 24 fh 30. kr. 


Warbey anzufuͤgen, daß 
I. Die hierinnen gebrauchte Ordnung hiemanden an feinem 
hergebradyten Rang und praecedeng uachtheilig ſeyn folle. 


A. Sollen auch von diefer Kopff:Steur durchgehende befreyet 
bfeiben,,. alle Kinder und junge Leuth, ohne Anſehung des Stans 
des, welche annoch das 14. Jahr ihres Alterd nicht erfüller haben; 
Ingleichem 


NI. Jenige Arme, welche hohen Alters, groſſer Leibs-Gebraͤch⸗ 
lichkeit und Aufferfter Arn:uth halber, dem Bettel auß Noth nachges 
ben, und auff andere Weije nichts erwerben Fonnen. Hingegen hat 


IV. Weilen obiger Anfag ih allein auff den Mann verfteher, 
die Frau die Helffte, und das Kind, ſo über 14. Fahr, und in dem 
Land ift, Ya. deſſen, was der refpective Mann und Vater gibt, beys 
zutragen, auch, da das Kind nicht bey denen Eltern und von feis 
nem Verdienſt die. Gebühr nicht entrichren koͤnte, felbiges dannoch 
die Eltern zu "vertreten. Wann einer 


V. Zerſchiedene Charge hat, folle Er nach der Höchften taxirt 
werben; Da auch | Bu 


VI. Sich einige Leuth in dem Land befinden, fo def Lands 
Schuß mir genieffen, und hierinnen nicht benenner, follen Sie, Sie 
feyen fonften befreyet oder nicht, in den jenigen Anfag gebracht 
werden, wie andere Ihres gleichen taxirt ſeynd. Waun jedoch 


vi. Ein oder andere Perſon, welche Ihres Etanded halber 
fi) fonften zu einem Anfaß qualihicierte, derfelben aber fundbarer 
Dürfftigfeit, oder font neulich durch Brand, Raub und Plünderung 
erlittenen Obnfalld halber die angefegte Tiaxa nicht wohl abgensm= 
men werden Fonte, gefunden würde, fulle bey Ihr ein billicymäffige 
Moderätion gebrauiht, und hr eine leidenlichere Taxa angefeßt 
werden. Wie dann abfonderlich 


VO Bey Wittwen und MWäifen, welche fonft nach dem Anfah 
Ihrer relpective gehabter Che-Männer und Eltern feel. zu taxiren, 
diefes wohl zu beobachten. 


IX: Solle der Anfat der Kopffr» Steuer in Staͤdten won jedes 
Orts Staabe:-Beamten mit Zuziehung der Ereur:Geßere und eines 
ehrlichen und veiftändigen Manns von der Gemein gemachet, auch, 
damit die Unkoſten müglichft eingezogen werden, von denen Fleden 
die Steur-Setzere und einer von der Gemein in die Amtd- Stadt 
befcheiden, und die Taxa — in beyſeyn deß Staabs⸗Beam⸗ 
ten eingerichtet werden. So dann Age 


308. Alta, ER, Steuer:Gefege 


X. Der Einzug von denen Amtleuten veranftaltet, und bey 
denen Vermoͤglichen gleich bey dem Anfaß, bey denen übrigen aber 
längft in 14. Tagen, bey ohnaußbleiblich:folgender fcharffen Execu- 
tion, vorgenommen, aud) alles bey gegenwärtigem Nothſtand ohne 
Entgelt verrichtet: Zumahlen 


XI. Die. Gelder, wie fie eingenommen, ohne Außwechſel ge: 
laffen, die Sorten [pecilicirt, und durch den ordinari Boten, mit 
Bohn eiegiene Gortens Seht, in genauiftem Koften, zur Landfchaffı: 
Caffa gelüfert, auch nad) völligsvollbradytem Einzug eine vollftän: 
dige, wohlverurfundete Confignation aller taxirten Perfonen, fanıt 
der Taxa in duplo, zu Fürftl. Geheimen-Regiments:Rath fowchl, 
als Landfchaflt, eingejchickt werden. Demnad) aud) 
XU. Bey Anſetz- und Einridytung diefer Capitations » Steur 
hauptſaͤchlich auff das Vermögen nicht reflectirt werden fünnen, und 
dahero. bey dem gemeinen Mann und fonften ‚wohl uͤber ein uud 
andere Ungleichheit und Disproportion Beſchwernuß und Klagden 
erfolgen möchten; Wird binfünfftig ſolchen abzuhelffen und alle 
Disproportion zu heben bey vornehmender Verbeffer: und Einziehung 
einer Familien: Steur, allwo hauprjüchlid das Vermögen in Con- 
fideration fommen folle, die Sublevation dergeitalten erfolgen, daß, 
welcer bey diefer Capitation nad) feiner Befoldung, Gewerb oder 
Vermögen, etwa zu hoc) taxirt worden feyn möchte, um fo viel Er: 
leuchterung binfünfftig bey der FamilieneSteur zu genieffen, binge: 
gen dem die Capitation zu ring angefeßt worden, ein mehrers.ben 
der Familien: Steur nad) feinem Vermögen, Befoldung und Gewerb 
angerechnet, und damit alle Ungleichheit gehoben, alfo eine billic: 
mäffige Gleichheit und Proportion durchgehends gefucht und getrofr 
fen werden folle, Welches man denen jenigen, fo fid) deßwegen bes 
Hagen möchten, in Antwort anzuzeigen, und deren Befchwerdten. bey 
diefem Capitations-Einzug nicht weiter zu attendiren bat. 


148. 


General: Refeript, die Revifion des Steuer: Fußes bei 
den Städten und Aemtern betreffend, 


vom 28. December 1694. 181) ⸗ 


* J 1 
Von Gottes Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzog zu 
rtemberg, ıc. 
‚Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue; | 
Euch ift nicht unbefannt,, daß Wir am 4. Octobris längft ab: 
gewichenen A695 ften Jahre, durch Unfer Fürftliche& General-Refcript, 


181) Gedrudt. 


Seneral:Refsriptv. 283. December 1694. 505: 


in dad gantze Land pnbliciren.laffen, daß von allen, in Unferm Her⸗ 
zogthum noch auffrecht ſtehenden Häufern. und..Geb uen, nach) dem 
ſie in der Steuer zum Capital angefchlagen, von jedem hundert Guls 
den, 4. fl. Brand-Schasung eingezogen werden follte, mit den Deutz. 
lien Anhang, daß ob ſchon fonften an verfchiedenen Orten die im— 
mobilia, nicht eben völlig nach ‚dem Capital-Anſchlag in den würds, 
lichen Einzug kaͤmen, ſoudern mir Nachfehung einer gewiffen quota 
minder verſteuret würden, daß doc) bey ſolcher Häufer: und Brands 
Steuer feine. Difpenlation vorgenommen, fondern der wahren bers- 
gebradyten taxation nah, der Anfag vollig geſchehen folle, neben 
dem, was auch der Handelſchafft und Gewerbs wegen, darbey weis 
ter und ſpeeialius befohlen worden. Nun hätten Wir Uus zwar 
gnaͤdigſt verſehen, es würde ſolchem Unſerm Befelch lirietè nachge— 
lebt worden ſeyn; Nachdem ſich aber in progreflu deß Wercks er: 
zeigt, daß die im Abſehen gehabte Summ bey weitent nicht errais 
chet worden, und Wir auff deſſen Urſach inquiriren, auch die ein— 
geſchickte Specificationes und Regiſter conferiren laſſen, und darauf 
— 5353 zwar einige dem altem. Steuer-Fuß de An. 1629. ans 
efohlener mafjen-inhaerırt, die mehrere aber fid) denen, in den Ca-. 
aſtxis befindlichen Aufchlägen entzogen, und. da und dort eigene neue 
Anfchläg gemacht, worüber datın viel Special-Befelch und Äenderun⸗ 
gen Horgenommen, und die Sachen mir Verluft. Zeit und Koften, 
ichlich einzurichten, die erjte Umlag wieder corrigirt: und revi- 
ger maſſen eiugeſchickt werden muͤſſen, deren einige gleichwohlen 
noch im Anſtand feyud, mit welchem fie fi, bey Vermeidung erus 
ftern Einfehens zu befdrdern; - So behalten Wir Uns zwar gegen 
ein.und andern Ort, die fich darinnen allzufreye Haud genommen, 
die ‚Special-Audung annody bevor; Indeme man aber bey ſolchem 
Geſchaͤfft wahrgenonmen, daß verfchiedene Srädt und Aemter ent— 
weder über die Ungleichheit deß Steuer: Fufles, und daß ihre im- 
mobilia gegen andern Orten allzuhoch in der Steuer ligen, oder daß 
viel Häufer hier zwiſchen dem Jahr 1629. bauloß worden und ab» 
gangen, andere hingegen, die-in geringerm Tax ligen, wieder auffs 
erichtet worden,. fid) beſchwert, gewiffe Ort auch gar von dem 
Steuer: $uß; de An. ı629. feine velligia mehr haben wollen; Uns 
aber ald Lands: Fürften abfonderlich obgelegen, weilen die Landes 
Befchwerdte ohne dem meiftend auff denen immobilibus hafften, die 
Sachen in die Meg zu richten, damit der Arme vor dem Vermoͤg⸗ 
lien, durch ungleiche Anlag nicht mehrers getruckt werde, welches 
dann, einig und allein, durd unpartbeyifche und rechte Revilion 
der Steuer Anlagen, im ganzen Herkogthum gefchehen Muß. 


Als ift hiemit Unfer gnädigfter Befelch, Ihr follet innerhalb 
6. Wochen, nad empfang diefes, ein vollfommene Abfchrifft Euer 
jeßigen Steuer:Anlag in Stadt und Amt, unter Euer Inſigel 
zu Unſer Geheimen Cantzley gehorſamlich einſchicken, und darbey 
den weitern unterthaͤnigſten und abſonderlichen Bericht erſtatten. 


Erſtlich, wie die Haͤuſer und Gebaͤu, auch alle uͤbrige ligende 


Ze SteuersBifege 
Grände, dem Capital nach / an und vor ſich ſelbſten in der Schas 


gung ligen, folgendes und zum - 
Andern, was jedes Orts, auff das Hundert an Häufern, Scheus 
ren ımd andern Gebaͤuen, wuͤrcklich umgelegt, und was vor ein Pro- 
ortion zwiſchen den Häufern und Gebaͤuen, gegen andere ligende- 
Grunde, ald Aeder, Weingart, Gärten, Mieten "Mälbungen und 
dergleichen, dem Hundert nad): genommien und arigefeßt, — 
Drittens, wie fern darinnen dem Steuer-Fuß Anno 1629. noch 
inhaerirt, oder warm und wie weit, aud) mit was Beſcheids-Erho— 
lung davon gewichen wordeil, . I 
. Vierdteng, was vor eine Proportion in benen neuen Gebäuen,' 
dem Steuer: Fuß nah genommen, und wie diefelbige dem Capital: 
nad) dem Steuer-Buch einverleibt werden; Auch was? "u s£ 
Fuͤnfftens, auff die Hatidelfchafften, Wein: und Frücht-Haͤndler, 
Handwercder und Gewerb, auch mir was Unterfcheid, und nach wel— 
chen Clalfen über das Vermögen an Häufern und ligenden Gruͤue 
den, noch weiter bey Euch ungefchlagen, und ob folder Anfffchlag 
bey allen Um- und Anlagen widerholt, oder zu gewiffen Zeiten nur: 
angefeßt und eingezogen werde; Und wie e& endlich und zum " 
Sechſten, mit denen Capitalien und guten richtigen Schuld⸗ 
Brieffen hiebevor und noch gehalten werde. * ‚ „ABHHE 
Da Wir dann einem jeden Stadt und Ampt, die gnaͤdigſte Era 
faubnuß geben, was fie zu mehrer Gleichheit unter ſich felbiten.byr 
- zuläffige, billige und practicirlide Weg und Mitrel erwa in Wor- 
fhlag zu bringen wüßren, daß fie ſolches in’ einem unterthaͤnigſten 
Bey Bericht wohl thun mögen, jedoch in Feinem andern Abſehen, 
ald daß jedes Drt vor fih, und deffen Innwohner, die gemein 
fame Gebühr, zu Kriegs: und Friedens-Zeiten, nach einer gerechten 
und billigen Proportion beytrage, nicht aber daß man deſſentwegen 
den Landſchafft-Fuß noch zur Zeit ändern, und in der- allgemeinen 
Anlag ‚der Srädt ind Aemter unter ſich felbften "ein. anderwerte 
ach ſuchen wolte, fondern wie bey ſolchem Landſchafft-Fuß 
bie Situation und Nahrung eine jeden Amts und Stadt, genen 
ber andern, in reiffe Betrachtung ‚gezogen worden, alſo Iaffen Wir 
eö vor dißmahlen auch noch darbey bewenden, doc) die Temporak 
Moderation eined und anderh durdy Krieg ruinirten- Orts außges 
nommen, für welche, von Zeiten zu Zeiten gnädigfte Vorſorg ges 
tragen werden folle. Au deme befchicht Unfere Meynung. Datum 
Stuttgart den 38. Decembr. Anno 1694. Se — 
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General: ‚Mefeript, bie Einführung des Recognitiongs 
(Keffel; —— vom Branntweinbrennen betreffend, 


"vom 9 Rovember 1695. 9) 


Von Gottes, Ghaden, ‚Eberhard Subnis. Herzog zu 
Wirtemberg, Me: ',, 


‚Liebe Getreue! Nachdeme außer Memoriahen eheler, einlaufen= 
den: unterthaͤrigſten Berlipeen und Memoria ien erheller, was nicht 


— — — 


182) Abſchrift in der Samml. des gin Archive. "Das General:Refeript vom 2. No: 
vember 1696 (deffe: Beftimmungen übrigens unterm 30. December 4696 wieder 
aufgehoben. wurden, da das Branntweinbrennen gänzlid verboten ward) gibt 
folgende näßere Etlaͤuterung: „Obwohlen Wir durd ein unterm 23. Martii 
dieſes Jahre ausgelajfenes General-Refeript, das Frucht- und Zrefter: auch 
Moft: Pflaumen: Wacholder: Beer: und-ander Brandenmwein:Brennen gaͤntzlich 
abgethan und verbotten: So haben Wir Uns jedoch aus bewegenden Urfad en 
nunmehr Gnäpdigft dahin refolvirt, foldyes, fo lang die jegige Woblfeile der 
Früchten fürmwehren möcte, und biß auf andermwärtige Unfere Verordnung 
wiederum auf ie Weiß zugeftatten, daß, melde dergleihen Brandenwein 

‚zu: brennen ſchon vor obigen Verbott die Conceſſion gehabt, und damit 
continuiren. ’ Foldies: ohne ferneres Suppliciren thun mögen, andere 
bergegen, weite ſich dar um anmelden, defhalb ad supplicandum an Unfere 
Sammer: Meifter und ;Rähte  vermiefen; von allen aber beeder Theilen, wie 
von dem Bier, das Umgeld, Keffel: und Halb-Thaler-Geld (welches legtere 
nad Proportion deß Wehrts- eines Aimer Biers dergeftalt, daß wann einer 
fo viel Brandenwein, als ein Aymer Bier wehrt ift, gebrannt, er jedesmal 
die 45. Kr. bezahlen folle, zuberochnen iſt,) zu Unſeren Weltlihen Kellereyen 
eingezogen, und allda urkundlich verrechnet, aus den Cloͤſterlichen Orten aber 
ſolch gefallendes Um⸗ Keſſel⸗ und „Halb:Shaler:Geld zu Unſerer Fürftl,. Lande 
ſchreiberey bon einem Quartal zum andern gelleffert, auch ſamtliche ſolche 
Bierſieder und Brandenweitt: Brenner ihre gebrauchende Keſſel und Haͤfen nir: 
gende anderſt als bey Unſerer Factori zu St. Chriſtophs-Thal zu erfauf- 
fen, und dargegen alles aͤhr habendes altes Kupffer um gewohnliche Bezah— 
lung dahin zu bringen’angehalten werden follen: Und damit folche Concef- 
fion Yinferen Unterthanen und, Infaffen def Hertzogthums, auf welde ſolche 
‚allein verftanden ‚ift.s. defto ‚.beffer ‚ zuſtatten kon me; fo ſeynd hergegen alle 
Frembde und Ausländer fuh. ‚poenä confifcationis voͤntlich abzuhalten, 
einigen Brandenwein ing Land zu führen, oder zu verhandlen.“ 

Durch "General: Reſcript vom 26. September 4699 wurde das Verbot des 

Branntweinbrennens aus Treiſtern wiederum aufgehoben. Auch dag Werbot 
bes Fruchtbranntweinbrennens ſcheint nicht Tange beſtanden zu haben, da ſich 
ein Spetial Reſcript vom 30. Detember 1703 vorfindet, welches den Keller 
anweist: „du folleft auc von bemjenigen Brandtenwein, melden die Bier: 

brauer aus dem Glattwaſſer erzeugen, wie von dem änderen Seuct: Brands 
tenwein, dad Hafengeld, nemlid, für das ganze Jahr 1 fl., wie auch das 
Halbthaler- und Umbgeld, nad Mafgabe des vorhim ausgelofenen 
General-Referipts, aleichfalls erfordern,‘ Die fpäteren WVerorbnungen 
vom 20. Auguft 1757 u. f. f. unten. 
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allein das DBierbrauen, fondern vornemlicdy auch das Frucht» und _ 
Tröfter-BranntweinsBrennen im Land, umb biöheriger Migjahr 
willen in dem Weinwachs, en Regardı ein en auch ein und az 
dern Orts auf erg pi Auſuchen . bewilligt werden ‚müßen, 
ganz gemein zu werden eginnet, hingegen an wenigften Drten 
die Gebühr des Umb=und Recognitions-Gelds, fonderlic) von dem 
Branntewein, eingezogen und verrechnet wird: _ 

Alß ift Unfer gnaͤdigſter Befehl biemit, Ihr ſollet binfüro, 
wie von dem Bier das’ Keffel =: und Halbthaler-, alfo audy con dent 
Branntewein, neben dem Umbgelt, Unferer Ordnung gemäß, Fol. 
24, 9 „Wo auch Bier ꝛc.,“ wo und wie foldyes jedes Orts uͤblich 
ift, auch von jedem Keffel oder Brennhafen in recognitionem ‚gnäs 
digfter Bewilligung einen Gulden einziehen und behdrig verrechnen. 
An. deme ꝛc. Stuttgardt den 9. Novembris 4695. > ———— 


—44 


Dee. 7.08 131 1700 Pe 
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GeneralsRefertpt, die Einführung der Muͤhlaccife und 
der Aecciſe von eingelegtem Wein ‚berreffend, 
vom 7. April a6. 13) li ni 





g 1 J,' Yard fr... sr. 9% } } 
Bon Gotted Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzog zu 
MWürtemberg,.tn. un am. sten 

Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer; Wir ſetzen auffer Zwei⸗ 
fel, du der Vogt wirft nicht weniger, als Burgermeifter und. Ge— 
richt deß dir guädigft anvertrauten Ampts, auß demjenigen Reftript, 
fo wir den 18. Januarij diefes 1696. Jahrs, an famtliche Unfere 
treu= gehorfamfte Staͤdt und Aempter erlaſſen, Unfere gnädigfte 
Meynung dahin eingenommen haben, daß Wir gewiffe Mitrel und 
Weg außzufinden Uns ernftlich bemuͤhen, wodurch der ſchwere Laſt 
deß Kriegs, darinnen das Romif.. Reid), und zumahlen diefed dem 
Reichs⸗-Feind nechfteangrängende Hertzogthum, ohne feine. Schuld 
verfallen, mit möglichiter Sablevation def armen Manns, und 
Conlervation der. nöthigen Reichs-Verfaſſung, noch fürterd möge 
ertragen werden. „Zu welchem End Wir dann, durch ein und ans 
dere niedergeſetzte Deputation, gewifle Projecta ‚begreiffen, und. dem - 
im verwichenem Fahr zugegen gewefenen Engern Ausfchuß Unfer 





185) Gedruckt in Fol. 6 Seiten. 
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treusgehorfamften Landfchafft zu weiterer Erwegung gnädigft zuſtel⸗ 
len, auch da difer das Werd allein zu uͤbernemmen Bedencdens 
getragen, in nedhftverwichenen Monat Februario auch den Gröffern 
Ausſchuß, mit übertragener Vollmacht von übrigen Staͤdt und 
Aemprern, eben zu dem. End anhero convociren laffen, Uxfere 
Getreue⸗Lands⸗Fuͤrſtliche Meynung in mehrerm anzuhören, und 
über die zulänglidhe Expedientia mit rathfchlagen zu helffen; Da 
Wir dann die Hoffnung Uns billig machen follen, es werde.Unfern 
- greusgehorfamften Prälaten und Landſchafft die erforderliche Infiruc- 
tion dergeftalten feyn mitgegeben worden, daß man deß wahren 
Zwecks, denen mit fo viel Kriegs = und Extra-Anlagen fchon exhau- 
rirten begüterten Unterthanen eine Sublevation zu ichaffen, nicht 
verfehlen möchte. Nachdeme aber das Werck diefer Tagen anges 
griffen worden, und ſich fo viel gezeigt, daß die widrige Meynungen, 
fo der Gröffere Außſchuß bey der Hauptfady führen wollen, guten 
Theild daher entſtanden, daß viel Ort ihre Instructiones nur in 
generalibus eingeridht, andere aber, fo etwa ad [peciem ‚gangen, 
unreht informirt und praeoccupirt gewefen; So Wir den Sachen 
biß nach denen heiligen Ofter: Ferien nod) einigen Anftand zu geben, 
indefien aber Uniern treusgehorfamften Angehoͤrigen und Unterthas 
nen, zu Ertheilung anderwertiger und verbefjerter Special-Infiruction, 
der Sachen wahres abfehen, mehrer8 vor Augen zuftellen, vor 
noͤthig ermeſſen; Und. befehlen dir‘ darauff gnävigft, in Unferm 
Nahmen, fanıtlihen Communen deined anvertrauten Etadt und 
Ampts, anzuzeigen, daß Uns Zeit wehrender Unſerer Regierung 
vorgefommen, wie das nicht nur die Ordinari Steur, ſo zu der 
Ablofungs:Hälff hievor defünirt worden, fondern auch alle Crayß⸗ 
und Kriegd:-Anlagen, Winter : und Sommer:Berpfleaung, und was 
zu diefen Kriegs-Zeiten quocunque modo an Steuern und Contri- 
bution extra Ordinarie einzuziehen vorfält, nach dem Steuer-Fuß 
“de Anno 4629. außgefchricben und umgelegt, folglib, und weil 
folhe Steuer-Anlag hauptſaͤchlich nur auff den Immobilien beruber, 
(dann dad übrige, jo anff jedes Gewerb, Handthierung und Capitalien 
mit darzu kommt, gegen deme, fo auff den Gütern ligt, gar 
ein mweniged außmacht ,„) daß der meinfte Laft immerhin nur auff 
die Häufer, Aecker, Weinberg, Wieſen und Waldung, und deren 
Junhabere verwiefen, und von Ihnen erpreßt werden wolle, wors 
auß dann erfolgt, daß der arme Land-Mann, welcder von feinen 
Seld-Gütern fonften noch fo viel Gültten, Zehenden, Dreyffigften: 
und andere Theil zu entridhten hat, auf feiner Hirten und Woh— 
mung aber nichtd erobern fan, bey fo vielfältigen Kriegs: und Extra- 
Eteuren, nac ſolcher Anlag’ ohnmoͤglich continuiren, und da zu— 
mahlen Frucht und Wein in fo groffem Abfchlag, ein anderer Modus 
Collectandi wenigft auf ein Zeitlang eingeführt, und dem begüter= 
ten arnıen Land: Mann, durdy die mehr vermägliche unter die Arm 

gegriffen werde muͤſſe. 
Wie man nun hierzu, nad) dem Exempel vieler andern hohen 
Herrſchafften und Obrigfeiten, das zulänglichfte Mittel erachtet hat, 

20 
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wann man einige Species, fo in der Aceiſs-Ordnung begrieffen, 
und darunter auch das Cal, nody in etwas erböhere, neben ſol— 
cher Erhöhung aber, auch auff das Fleifch, fo in dad Hauß ge: 
metzlet wird, defgleichen auff jeden Eymer Wein, den man in 
Keller bringt, und dann auff jeden Scheffel Mahl-Frucht einen ges 
wiffen Accıls ſchlagen thäte, unter der gang glaubbafft gemachten 
VBerficherung, daß man auff folcye Weiß, neben der 'Tricelimatiom, 
und was die Ordinari Eteuer oder Ablofungs:Hülffe gunoch bes 
laufft, faft den gangen Zinß- und Kriegs-Laſt beitreiten koͤnte; 
Alſo Fam in digmabliger Berfammlung des Gröffern Außſchuß. 
die meifte Apprehenfion auff den Mühl:Accils an, Und wolren die 
Bevollmächtigte darfür halten, daß Sie es bey denen Ihrigen, 
und von welchen Sie Gewalt gehabt, nicht verantworten Ffonten, 
wann Sie bey diefer Specie deg Mehl: cder Mübl-Acciks, weil es 
ein gang neues Merck wäre, weldyes der gemeine Mann nicht bes 
greiffen wurde, daß es zu feinem Beften angeſehen, foldyergeftalten 
gehorſamlichſt mit einftimmen thäten. | Ä 

In dem aber nichr die Frag ift, ob man den Unurershanen 
mit Extra Collecten befchwehren foll oder nicht; Sondern weil: mau 
in einen allgemeinen Reichs-Krieg, wider feinen Willen, begriffen, 
und alljährlid Sommer und Winter dur, zu Beſtreitung der 
Crayß- und Kriegs- Unfoften, will man anderſt die Verfaſſung 
wider den Feind, und was darzu gehört, in feinem Elfe erhalten, 
fo viel hundert taufend Gulden in dem Hertzogthum wirdlich aufi:- 
bringen muß; Dahingegen die Klagen im Land ſich alltaͤglich haufs 
fen, das der Bauersmann aus feinen Aeckern, und der Weingärt 
ner auß feinem Rebwerck, es ohnmoͤglich weiter alſo erfchwingen 
koͤnne; Und Wir als Lands-Fuͤrſt dahero bewogen worden, aͤuff 
Mirrel zu gedencken, wie denen Beſitzern der Immobilien bey fold'en 
Zeiten zu beiffen, daß Sie bey Ihren meiſt ſchwehren Guürtern ans 
noch verbleiben, und dennoch dem allgemeinen Defenfions-MWefen, 
durch Abfürgung der bendthigten Unterhaltungs: Mittel, Fein Nach—⸗ 
theil darunter zugezogen werde, So wird die Billig oder Unbilligs 
keit deß Mübl:Accıls auff dem beftehen, ob dann ‚ver Unterthau, 
wann Er diefen Muͤhl-Aceis reicht, eben wohl von feinen Gütern, 
Aeckern, MWeingärren, Wiefen, und Häufern,, auffer der Ablofungse 
Huͤlff, noch ferner in die verfchiedene Crayß-Caſſen, der Winters 
und Sommer:-Monat, Magazin Admodiations- Operations-Recrouten 
und andere dergleichen Gelder den groffen Belauff, der Ihm biß 
anbero zugefchrieben worden, darneben auch noch tragen folle? 
Welches aber, wie ed Unferer gnädigft. und Lands-värterlichen 
Intention gang und gar entgegen ift, als die Wir wol begreiffen, 
daß das eine neben dem andern nicht beftehen koͤnne, alfo haft du im 
Gegentheil fambtlichen Unfern treusgehorfambften Unterthanen, Unfere 
lotention dahin deutlich zu erflären, daß Wir der gnaͤdigſten Mey: 
nung feyn, wann der MühleAceis, auff alle und jede im Hertzog⸗ 
thum, Edel oder UnsEdel, Bedient oder nicht Bedient, Geiſtlich 
und Weltlich, ohne Ausnahm maͤnniglich, der nur ſchaffen und 
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fortfommen Fan, wuͤrcklich außgefünder wilrde, daß Er, neben dem 
Mein, Fleiſch, Salz und übrigen auff die Waaren und Facturen 
projectirten, und meift fchon verglichenen Accis, fo viel ertragen 
und prolitiren werde, daß man gang Feiner fernern Extraordinari- 
Umlaag, unter dem Namen der Crayß-und Kıiegs:Praestationen, weiter 
werde von nörhen haben, Deme zu folg dann demjenigen Untertanen, 
fo mit Feld-Guͤtern geſegnet, nicht zum Laft, fondern zu feiner 
merdlichen Sublevation gedeyen mülle, da Er gleich wegen def 
Drods und Mehlö, fo Cr zu feinem Hauß⸗Weſen gebraucht, deß 
Monats etwa ein oder andern Gulden reichen muͤſte, wann Er btu= 
gegen weiß, daß Er von feinem Hauß, Adler, Wieſen, Weingart 
und Waldungen in fo fern gang Feine Extraordinari-Kriege:Gelver 
mehr zu reichen habe; Zu welchem jedody und damit es deito ver— 
Läfliger Unfern treugehorfamften Unterthanen verfichert werden kan, 
dieſes noch erfordert wird, daß man erwehnten Mehl und übrige 
Aceis mit einem ſolchen Quanto in Außwurff bringe, daß Er aud) 
den abziehlenden Zweck, alle andere Umlaagen abzufchneiden, in 
der That erreichen möge. Und folcher geftalten ift der Unterthänigfte 
Vorſchlag, den wir aud) gnaͤdigſt genehm gehalten, dahin gefchehen, 
daB von jedem Simri Dindel Zwey Kreußer, und fo fort, def: 
gleichen von jedem Aymer Wein, der eingelegt wird, 46. Kreußer 
möchten erlegt werden; Wie nun viel 1000. Menfchen in dem Laud 
wohnen, und im Reifen und Wandel das Land paflıren, die alle 
darinnen leben und zehren, ohne daß Eie biß anbero einen einigen 
Groſchen zu dem gemeinen Wefen oder Sublevation Unferer Unter: 
thanen beygetragen hätten: Alfo ift von einem jeden Vernünfftigen 
leicht zu begreiffen, daß waun fo viel 1000. Menfchen in die Con- 
currenz des Mühl:Accis gleihfam ohnvermerckt, waım Sie nur im 
Land fpeifen, mit gezogen, und alled recht adminiftrirt wuͤrde, es 
zu deß begüterten Unrerthanen Handgreifflicher Sublevation, Vor: 
theil und Nuten gereichen müfe, und an dem fich nicht zuftoffen 
feye, daß foldyes Mittel in dem Hertzogthum etwas neues; Dann 
in ter North, kommt man in folden Sachen gleihwohlen von der 
Uubilligfeit hinweg, da man nachdem bifherigen Modo von den 
Guͤtern alles erpreffen muß, neben dem, daß der Mühl:Accis aud) 
an audern Orten anfangs vor etwas neues und daher befchwehr: 
licyes Mittel wollen gebalten werden, da man doch nach der Hand 
ein anders erfahren, denfelden mit Nuten practieirt, und für ein 
außgefundenes gutes Mittel, den Unterthanen von denen fehwehren 
Güter: Anlagen zu befreyen, angerühmt. 

Und wie Wir von allem dem, fo unter dem Namen der Krieges 
Anlagen, Zeit Unfer Fürftl. Regierung umgelegt worden, daß ge: 
ringfte nicht zu Unferm Hof-Staat oder befondern Sammer: Außgaaben 
gezogen; Sondern alles zur Landſchafft-Einnemmerey eincallirt, und 
von dannen wieder bloß zu denem-benöthigten Kriegs: Außgaaben 
verwendet worden; Alfo hart du auch Unfertwegen fammtlichen Uns 
fern getreusgehorfamften Unterthanen, das gnaͤdigſte Wort zugeben, 
daß Wir auch von diefen Aceis-Mitteln durchauß nicht vor Uns 


310 Steuer:-Gefete 


oder Unjere Rent:Gammer- verlangen, fondern der gnädigften Inten- 
tion feynd, was auch zu den neuen Schulden, auß der Accis-Calla 
für Zinß erfordert werden, dahin ohne Einfchlag appliciren, und 
das übrige zu anderft nichts, als zu denen Crayß: und Kriegs— 
Praeltationibus, in ordentlicher Infpeetion, richtig verwenden zu 
laffen, wie Wir dann aud und wann in dem Tübingifchen Vertrag 
oder altern Land: Tags: Abfchieden, wie doch nicht ift, etwas ent: 
halten wäre, fo diefem Accis-Wefen entgegen fchiene, Uns dabiu 
in Gnaden erklären wollen, daß es ſolchem allem ohne Praejudiß 


und Confequenß gemeint, und zumahlen über die Kriegs-Zeitten, 


und — continuirenden Extra Ordinari Laſt, nicht extendirt wers 
den ſolte. | 


Wann du nun foldhes alles, mit Verlefung diefes Unſers 
Refcripts, zuvorderſt Burgermeifter Gericht und Nath in der Ampt⸗ 
Etadt, wie aud) der gemeinen Burgerfhafft dafelbften, fo dann 
jeder Commun auff dem Land, auff Art und Weiß, wie es biß 
anhero mir andern Unfern gnäbigften Befelchen gehalten worden, 
ordentlich publieirt, und dabey deine weitere mundliche Repraefen- 
tation gethan haft; So folleft du ferner jedem Orth anzeigen, daß 
Sie dir, innerhalb 5. Tagen, Ihre unterthänigfte Erflärung mit 
wenigen in Schrifften zuftellen, oder doch durch ihre Amprs: Pfleger 
oder Deputirte mundlich eröffnen, und ſich darin alfo erzeigen jols 
ten, wie es Unfere gnädigfte Lands: Fürftl. Vorforg, fir Unfere 
gefambte getreue Unterthanen, nicht weniger derd gehorfamfter 
Refpect, und ihr felbft eigenes Beſte erfordern wolle; So bald tu 
nun von jedem Drth, die gehorfamfte Declarationes bey handen, 
Solleft du ferner daran feyn, daß zu dem biß auff den 27. April 
prorogirten anderwerten Gröffern Ausſchuß-Tag denen hier wiederz 
um erfcheinenden bevollmädhtigren befagten Gröfferen Außſchuſſes, 
ein anderwerte erneuerte Vollmacht und Inftruction jeden Verwand— 
ten deß Engern und Gröffern Außfchuffes, richtig mitgegeben und 
relpective nachgefchicfer werde; Wie du dann in [pecie auch auff 
den Umftand gute Achtung zu haben, und Information einzuziehen, 
wo über die ertheilende weitere Infiruction deliberirt,, und’ mit 
weſſen Vorwiſſen diefelbige expedirt werde. An dem allem gefchibet 
Unfere gnädigfte Meynung, und feynd Wir darüber deiner erftats 
tenden außfübrlichen Relation bey Unferm Geheimen NRegimentö- 
Rath nechftens wieder gewärtig. Datum Stuttgart, den 7. Aprilis, 
Anno 4696. * 


Eberhard Ludwig, Herzog zu: 
Wuͤrtemberg, ꝛc. 





| 
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151. 


General: Referipr, : die Erhebung des Conceffionsz“ 
Geldes von eingeführten fremden Weinen betreffend, 


: vomi& Novembea.,696.19) . 





Bon Gottes Gnaden Eberhard Ludwig, Herzog zu 
MWiürtemberg ıc. 

Lieber Betreuer! Demnach auf jüngft einigen am Schwarzwald 
und von ‚denen Weinorten in dem Land —— Staͤdten und 
Aemtern zwar gnaͤdigſt gegebene Speeial-Conceffion anjezo erfolger, 
daß fomwohl unter als ob der Staig viel auslendifhe Wein, zum 

Haußbrauch und Commereiren, gegen Raichung des in der Sole 
Drdnung angefeßten doppelten Zolls, eingeführt worden, und Mir 
hievon genaue Nachricht verlangen:- Als iſt Unfer Befelch, du fol- 
left hievon bey deiner anvertrauten Stadt und Ampt genaue Er: 
fundigung einziehen: von weme? wie viel? und woher? frembde 
Mein erfauft und bengeführt worden? das fchon hereingeführte 
Duantum berihten und in gedachtem dir guädigft anvertrauten 
Stadt und Ambt fowohl von deme feit Michaelis fhon eingeführten 
dergleichen ausländifchen Wein, als noch hereinführenden von jedem 
Aymer vor obgedachte Concelfion Einen Species-Thaler, oder zween 
Gulden, einziehen, gebührend verrechnen und das Geld zu Unſerer 
Landſchreiberei-⸗Verwaltung einfchicfen. 

Daran ꝛc. Stuttgardt den 4. Novembris 1696. 


von Gaißmar. 
Saber, kt. 








4184) Abfhrift im K. Finanz: Archiv. Aufs Neue eingefhärft und in Erinner: 
ung gebracht durch General:Refeript vom 25. November 1696. Ein General: 
Refcript vom 24. Zanuar 1744. verordnet in diefer Beziehung noch weiter: 
„daß von dergleihen aus inclavirten Edelmännifchen Orthen indiltincte 
einführenden alten Weinen, fodann von neuem nach Martini, wann ber 
Ankauff des Weins biß 25 fl. dem Aymer nach gefoftet, Ein Gulden pro 
Conceffione, und wann ber Aymer n ehr als 25 fl. gilt, Zwey Gulden 
darvor, von benen auffer Lands hereinführenden fremden Rhein: Mofel: 
Zyroler = auch Nedar: oder Kranden: Weinen vom Aymer Zwey Gulden 
Concefhons-Geldt wie biß dato, alfo noch fürterbin= und von andern 
koͤſtlichen Ungarifhen, Frantzoͤſiſchen, Staliänifhen, Spanifhen 2. Weinen 
in Conformitaet, der vor einigen Jahren erlaffenen Fürftl. Verordnung 
ftatt des Conceſſions-Geldts, Jo viel als das doppelte Ablad:Geldt impor- 
tiret, noch fernerhin eingezogen werben, übrigene aber wegen Einfuhr 
fremder Weine überhaupt es bey denen diffalls in medio liegenden Fuͤrſtl. 
Verordnungen dannoch fein ohngeändertes Verbleiben haben ſolle.“ 
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152. 
Acciſe⸗Ordn ung 
vom 30. December 1696. 18) 
: (Ute Aceife- Ordnung.) 





u 1.3 Aue es 
Drdnung und Tafel, mie und welchergeſtalten auf 
kuͤnfftig Jacobi 1699. der: Aecis zu reduciren, und juer: 
ee leuchtern, LE 
Vom 18. Juli 4699. *86) 





Bey dem I Infiructions-Puncten. 


Bon denen Kauffmannd:Waaren,. jo durch die Handeld:Feut 
Unſers Hertzogthums von denen Meffen oder fonften auffer Lands 
herein gebracht, oder auch im Land erfaufft werden, iſt folgender 
Accis einzuziehen. NER 

Nach der Erften Elaß, von denen Foftbarften und vornehms 
fien Kauffmanns-Waaren von jevem Gulden wertb . 47 
Nach der Zweyten Elaß, von denen geringeren Waaren, 
jedem Gulden . . . “ * . ” . 5 I 

Was. aber Frembde von diefen und in erfter Claß bemeldten 
MWaaren. gegen verburgerten Handels-Leuten verfauffen, gibt allein 
der Käuffer vom Gulden wehrt . .» s } 4. und 3. fr. 

Nach der Dritten Clad, feynd von allen Aporheder = und 
Specerey = Waaren, Foftbaren Gewärg, auch roher Neh- und 
Stepp:Seiden: Item allen Meißner und ausländifhen Tuͤchern von 
4 fl. 50 fr. biß auf 2 fl. 50 fr. Sarge de Londres, Sarge de Nismes, 
Sarge de Dames, halbfeidvene Zeig: Baracan, Englifdy und ausläns 
difhen Boy, Hamburger- und Englifhen Strümpffen, Drogget, 
Raſch, wie auch Engliſch Zihn, Kupffer, Moͤß und Metall, Indigo 
und Fiſch-Schmaltz alles ausländifch Leder, Farben der Mahler 





4185) Gedrudt: Diefe Ordnung wurde in Form eines General:Refcripted er: 
laffen, und umfaßt, in kl. Folio, 67. Seiten. Auch dieſe enthält einige 
Erhöhung einzelner Rubriken, dehnt übrigens  hauptfäclich die: Abgabe auf 
weitere Species derfilben aus S. hlenach „die Ordnung und Tafel‘ vom 
18. Zuli 4699, und oben bie fiebente Aceife- Ordnung vom J. 1690% 

486) In Form eines großen Plakates gedrucdt und durch befonderes gedrucktes 
General:Refeript' vom 18. Juli 1699 erlaſſen· Vergl. die voranſtehende achte 
AcciſeOrdnung vom J. 1690. 
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und Ferber, koſtbare Haar, wann dieſelbe nicht verarbeitet, ſondern 
wieder verhandelt werden, wie auch Peruquen, ſaubere Trinkglaͤſer, 
‚geringe, Spiegel, Spiegel-Scheiben, ꝛc. jedem Gulden 2 kr. 
Nach der Vierden Claß, Tuͤcher fo unter 1 fl. 30 kre kommen, 
Zucker, Pfeffer und Ingwer, Baum:Del, frembd. Trudens und 
Sohlefeder, Holaͤndiſche, Parmeſan-und alle andere ausländifche 
Kaͤß, ausländisch und Weſtphaͤliſche Schunden,. Speck, Bolugneſi- 
ſchen Cervelat, Knackwuͤrſt, ꝛc. Von jedem Gulden wehrt ıla'kr. 
Nah der Fuͤnfften Claß, von Faſten-Speiſen, als Stock⸗ 
fiſch, Plateißlen, Hering, Gabliaux, Sartellen, Bricken, wie auch 
Tuͤringer Tapezereyen, gemodelte Leinwand und Struͤmpff, Bett 
und andere Barchet, das auſſer Lands hereinbringende, auch das 
in dem Land erzeugte Leindhl, fo auſſer Lands oder in dem Land 
‚an Leute die damit handlen, verfaufft wird, .aucy andere Wahren, 
wie die immer Namen haben mögen, jedem. Gulden wehrt 1 fr. 
a — gemeinen Scheuben und Wald-Glaß, jedem erlöfenden 
ulden 


* “ * “ *. * 2 4— * 1 r. 
Dom 100. ſchlechten Tabackpfeiffe 4 kr. 
Dom dutzet feinen auſſer Lands hereinbringen aber in 
Don jedem Landsund Reutslinger Karten-Spiel . ı fr. 


£ a“ einem Frantzoͤſiſchen und anderm ausländifchen Kartens 
. te . ® * 0 . . . . “ 9 r. 
Von einem Tabac ein jeder innlaͤndiſcher Materialiſt oder Kraͤ⸗ 
mer von jedem Centner 30 fr. oder einem Pfund . hlr. 
"Und ift das Hauffiren bey Straff der Confiscation gaͤutzlich 
verbotten. 
| Bon dem auffer. Lands hereinbringenden und ohnabgeſtoſſen 
wieder hinauß führenden oder im Land verarbeitenden Hanff, O0. 
Wann er aber abgeftoffen und hernach wieder hinauß geführet 
wird . eo . eo . . . . . . 4!a er. 
Bon der auffer Lands Hereinbringenden, und ohnabgeftoffen 
wieder binausgehenden, wie aud) der jenigen Wolle, fo im Land 
verarbeitet wird . R . ee « 0. 
Don der Wolle fo ind Land gebracht, und darinn abgeftoffen, 
aber ohnverarbeitet wieder hinaus geführte wird ss . DE. 
Von innlaͤndiſcher Wollen, fo auffer Lands verfaufft wird 3 fr. 
Bon innländifcher Wolle die Ausländern gehörig, und auch 
ohne Verkauff auffer Lands geführt oder getragen wird 2 fr. 
Don rohen Haut und Zellen, welche auffer Lands verfaufft 
werden — * + * + . * * * 2 r. 
Bon gegerbten aber . a re 1 ir. 
— aber ind Land herein gebracht wird, es ſey roh oder ge 
t . gr . » P * ie [ * 0. 
Welches auch von denen Wollen, Haͤuten, und Fellen, ſo in 
die beede Reichs-Staͤdt Eßlingen uw ıd Reutlingen oder dero Angehͤ 
rige verkauffet wird, ohngeſchwaͤcht des Schirms-Vereins zuerle⸗ 
gen ſchuldig | — 


* 
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„os Ale: els⸗Leut und Krämer welche nicht in der Admodistion 
ftehen, follen ihre auffer Lands hereinbringende und auch in dem Land 
erfauffende Waaren als. glei bey den Waag-Häufern- abladen; 
Wo aber Feine feyn, ehe fie folche nacher Hauß  mehmen;, in Ges 
genwart des Vogten, und Acciſers, oder. wenigftend: diefes letzteren 
‚erdffnen laffen,. auch eine Verzeichnus foldyer Waaren ſamt dem 
Wehit dep Einkaufs dem Acciſer zuſtellen, und der Acciſer nach 
folder Verzeichnuß den Accis beredynen, und einziehen , je und je 
‚aber vie Waaren vilitiren, ob vdiefelbe nad) der Confignation ſich 
verhalten, da dann die jenige, dereu Waaren mit der Conlignation 
nicht gleihhförmig befunden werden, das erftemal anfehnlich zu 
— auff weiteres Betreten aber die Wahr conliscirt werden 
‚fo | 


e. | 
! Die Montur-Wahren follen. gegen Vorweiſung eines glaub: 
würdigen Patents von dem Kauffmann, Accis⸗frey palſirt werden. 


I. 


Mallonen, Saphoyer, Italiäner, ıc. an Jahr⸗Maͤrckten 15 fr. 
Moden Märdıen 5 i n . 2.20 kr. 
Und darneben von jedem erldfenden fl. ohne. Unterſchid der 
Sabre 5 ee 3 fr 
Ein Meichöner täglih an Zahr-Märdten - =» 10 Er. 
An Wochen: Märdten: . ; Eger Da 20 Fr. 

Und vom erlöjenden Gulden he. A rer, Mi 2 fr. 

„Andere fremde Krämer, oder feilhabende ‚fremde Handwercks⸗ 
leut, wie fie bei dem IV. Puncten genennet, an Wochengean 
„ben * « ⸗ . 0 2 ® 12 l. 

Und vom erloͤſenden Gulden u ent AR 

Die gemeine Scheuren= Krämer aber an Jahr-Maͤrckten 5 Fr. 

Und an Wochen Märdtn » 2: 2 20. 10 fr. 

Dom -erlöfenden Gulden durch aus be Na —— ala fr. 

Die Caminfeger: follen wann fie alle Burgerlicye Onera tragen, 
denen Handeldsfeuten im Land durdyaus nleich gehalten werden. 
, + Von Eplinge und Reuttlingifher folle wie. von Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Unterthanen der Accis 2 pie und eingezogen werden. 

». Den ausländifchen. Krämern, fouderlih Wallonen, Saphoyern, 
ꝛc. fole dad Haufiren Feines Wegs geftatter werden.  . 

Sollen länger nicht, als biß 12. Uhr fail haben, und fid 
darüber mit Auffeßung ihrer Waar nirgends betyetten Laffen. 
Und die ausländifhe Krämer in Bädern und Sauer-Bronnen 
* Tag ein Verzeichnuß deſſen, ſo ſie verkaufft haben, dem Acciſer 
geben. ur Er 

CitronensZräger follen von ihrer auffer Lands hereinbringenden 

aar dem Gulden nach legen oe. ah 

Denen das Haufiren ‚allein erlaubt ift. a 

Ein Gluckshafen⸗ Mann.22l—. 46lt. 

Ein Comddiau 4uãl. 50 lc. 

Ein Fechter a ae Fa A u ab kr. 
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Saildaͤntzer Zafchenfpieler, Gauckler, auch die, welche ſich 
ſelbſt oder Thier ums Geld weiſen. . FREE Pa 45 kr. 
Ausländifch und unperburgerte Marckſchreyer. 46 Er 
Puppapprr. 2 2: 2.00 ee 22 kr. ãhlr. 
Welche Gebühr von alten taͤglich neben 2 fr. von jedem ein: 
nehmenden Gulden einzuziehen. 
Die Juden, wann fie mit Zubelen, Gold. und Silber handlen, 


ſollen Zäglid geben » 2. en kr. 

| Von ihrem übrigen Handel aber. 2. 650 kr. 
Und darzu von jedem erlöfenden Gulden . . 4 kr. 

Ir ) 


Ssubiliren, Gold: Arbeiter und Goldſchmidt, follen won eigener 

Wahr und nicht nur vom Macher-Lohn allein vom Gulden 2 fr. 

Bon Commillions-Waaren aber fie und alle audere Perfonen, 

infonderheit auch die Surkäufflerimen . 2.0.0.5 
IV. 


Folgende Handmwerdöleut, ald: Sattler, Buͤchſenmacher, 
Schwertfeger, von denen Läuffen, Schloß und Klingen, Kanten: 
ieffer wegen neuer Waar, Kirfchner von der Waar die fie aus der 
eß bringen, fo dann von der Arbeit die fie im Winter verfauffen, 
uͤttlins- Kappen: und Haubenmacher, Hutmacher von Huͤten fo 
ber A fl. Pappierer, Hammerſchmidt, Gürtler , Roht- und Weiß: 
Gerber, Wullin: und Leinen-Ferber auffer der Lohn: Waar, Knopf: 
macher und Bortenwirder, Sporer, Seyler, Zuderbeder, Lebkädh: 
ler, ıc. follen von allen ihren fo wohl innzald auffer Lands verfauffs 
ten Waaren, oder veraccordirtem WVerdienft, -jevem Gulden werth 


reichen . . . ; 2 u et UP, 

Don allen verkaufft: und verſchickenden Calwer⸗Waaren, ift 

dem Gulden werth nad) zu erſtatten. 6hlr. 
VI 

Don dem Leinwad-Tuch⸗Zeug- und Teppich Handel,ift dem 

Gulden wach einzuziehen . | 5 hie, 


Don Leinwand fo’auffer Land er= und verfaufft wird, vom 
- Gulden & R A & — 3 
Und ſolle, was von Wullin und Leinen Tuch in dem Land fabricirt 
wird, nicht mehr als einmal, ohngeachter es offt verfaufft wird, ver: 
accifet werden. . j — — ee 
- Mas von Fremden ind Land gebracht und verfaufft wird, gibt der 
Guldenn24 kr. 
ee VL s B 3 
Von dem auf die.Ar verkaufften Mein iſt einzuziehen: 
Wann der Aymer biß auff 16 fl. kommt, von jedem Gulden 4 Fr. 
u Bon 16 bis 24. fl. .. 40 1kr. ghlr. 
Was aber druͤber Erin une ei en 
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Wann Fremde eutweder gleich im Herbſt, oder vom Herbſt 
biß auf Martini neuen Wein im Land erkauffen, und denſelben ent⸗ 
weder aljobalden, oder erft nad Martini noch en hinaus. Per 
ift von dem Verfäuffer einzuziehen. 

Mann der Anmer auf 16 fl. fomm „ n « "2. 

Don 16. biß auf 24 fl. melus. . = ‘% 2kr. * 

Was aber daruͤber 3k 

So auch von dem aus theilbaren Weinbergen Iefenden Mein 
zuverſtehen. 

Denen Wein-Haͤndlern und Fuhrleuten, ſolle ohn Ausloſung 
der Aceis-Zaichen, der Wein nicht abgefolgt: und ſie auch ohne 
Vorweiſung eines Pallir-Zedels nicht paſlirt werden. 

Sollen ſolchen an dem Orth, wo der Wein abgeftoffen wird, 
oder bey der leiten Zollſtatt ablegen. 

Die ausländifche aber follen von al ihrem auf Wuͤrtembergiſ. 
Gebiet auffer Lands verkauffendem Wein von jedem erldſenden 
Gulden entrichten j j 5 fr. 
„ Wann er aber gegen Unterthanen verkauft wird . 2 Kr. 
Von dem hingebenden alten um neuen Wein iſt obige Gebühr 
einzuziehen mit; . 1.12 und 2 kr. 

une Hereinfüprung aller ausländifchen Weinen ift durchaus 
ver otren. 

Was aber zur Gefundheit und einem Ehren⸗Trunck an Moſler 
Tyroler und koſtbaren Weinen herein gebracht wird, gibt der By 
mer a 

Bon Rhein-Wein ddr - I 

‚Von ’ dem-auffer Landes durd) aigen oder. Lohn⸗Fuhren verfuͤh⸗ 
enden eignen Wein, iſt obige Gebühr. mit 2. 2'/. und & 
einzuziehen. 

.. Der in Contrzecten, an ſtatt paren Gelds, oder Schulden hin: 
gebende Wein: ift ſolcher Anlag auch unterworffen. 
Vom Brantenwein und Eſſig ſolle jeder das wehrt ri 


ausfändifche Brantenwein, ift (ab poena — 
u) verboten. 

pffel = und —— ſolle wie der Wein durchaus vers 
ie — en. 


ae VIII. 


Die "Seife. Waͤrth geben von jedem Wwmer Wein, wann die 
Nah 20ER. und drüber geb on oe, nennt se 
Darunter aber R 

"Die Raiff⸗ und Mayen- Wirth, fo ein Safe She — 
Bein fhenden, geben, wann bie Maaß 20 kr. und darüber gilt, 
vom Aymer : » sweet mu 2 fl 

Vom geringern aber . Affe zo. 
WVon dem um den Lohn ausſchenckenden Wein, gibt der. Eigens 
thums:Herr dem Gulden nah . : 2 Ne und 2 
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Die uͤbrige Weinſchencken und Gaſſen⸗-Wuͤrth aber, vom Gul⸗ 
den relpective 2 ee 23227 1hꝛ und 2 kr. 
Me davon niemand als bie Spitäl und arme Käften bes 
reyt feyn. | 

» Denen MWürthen und Weinſchencken ſollen ihre Faß obfignirt 
werden. . 5 J 


| IX. | Ä 
Bon dem jenigen Wein, fo. im Land von denen von Adel oder 


andern Auslaͤndiſchen erfaufft wird, iſt einzuziehen vom - Aymer 
“ * 2 ® + . . 4fl. 4kr. 


X. 


3. Von jedem Sud Bier, fo inn⸗ und auſſer Lands verkaufft wird, 
gibt der mer 2 Oo 24 kr. 
Von erfaufftz und wieder außgefchendtem Bier, jedem — 
—468 ir 


— ” » » * . ° . . 
Dom Aymer ausländifhem Bier fl. 
Vom Bier, fo die Unterthanen bey denen Beitändern. der Herr- 
ſchafftlichen Brauftätten erfauffen,, gibt der Eimer.auh .. 24 Er. 
Bon dem Bier aber, fo die Herrfchalft felbft durch eigene 
Brauer brauen läßt, iſt nichts zu geben. 
nes mn XI. — J 
Die Metzger ſollen von allem Vieh, ſo ſie — dem 
Pfund nach, und. zwar noch felben oder folgenden Tags bey Straff 
1 Heinen Frevel, bezahylen. 00. 4 Pfen. 
Hingegen von der Eleinen Wahr, aufler denen Schweinen, . 
fo .auch dem. Pfund nach zuveraccifen, 


Don einem Milch⸗Kalb — er ..: +4 fr 
Hammel . . ⸗ d » 40 fr. 
Schaf e s . 24 — 9 kr. 
Gaiß oder Bock — E 6 Er 
Lamm ” » . » » * ’ » 4 fr. 
Küglen W eo 5 fr 


» * * 

Sollen bey Straff einer kleinen Frevel nichts aushauen, es 
ſeye dann vorhero urkundlich abgewogen. Die Wuͤrth ſollen von 
jedem Pfund Fleiſch ihres vermetzgenden Viehs geben 1l/x bir. 
Bon dem Fleiſch, fo in benachbarten Reichs-Staͤdten und ans 
dern ausländifchen Orten erkaufft wird, folle eingezogen: werden, 
jedem Pfund » Ge —— — 6 ar hlr. 
Pe, | XI. 

Bon dem Viehe eo von Innlaͤndiſchen in bie Fütterung ver: 
ſtellt, oder. auf die Waid gefchlagen wird, ift von / dem Verleiher 
der Waid, oder dem, bey dem das Vieh verftellt wird, doc) daß 
ein folcher den Acrid von dem Beftänder und DBerfteller durch Con- 
tract wider erheben möge, folgender Accis einzuziehen. 


* 
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Von einem Ochſen oder Etier  . . 0. . 5 fr. 
Einer Kuhe 4 Er. 
Einem Kuhe⸗oder Stier: Kalb biß es zwey Jaͤhrig wird 5 Ei. 
Sobald ed aber darüber von der Kuhe 4 kr. 
Einem Stier — .. 6 kr. 
Vom Schaf 1 fr 
Und einem Lamm 3 hlr. 
Wann aber ein ausländifcher eine Maid befteht,, ift FAR 
vom a ald Verleyher obige Gebühr einzuziehen. 
Pi Welches fi durchgehende aud) ‚auf die Minter-Fütterung 
verftehet. - 
Don dem Zug: Meld:und anderm Viehe, fo um ein gewiffes 
Futter⸗Geld oder Theiler verftellt wird, folle von dem, bey dem 
das Vieh verftellt wird, der Accis eingezogen, eerare aber vou 
dem Verfteller jenem wieder erſetzt werden: 


Bon einem Pferd i oe — Aa 
Dchfen .. ° . + % e 4 kr. 
Zwey⸗ Jaͤhrigen Stier Er 2m. 
EinsZährigen Stier . . 20 00% R 4 fr. 
Von einer verftellten Kube. . n » . * 0 
Jaͤhri en Kalbel . . . + . 4 4 kr. 
S | 3 hir. 


a — 

Und obfchon ein en an einem — Ort im Land ein 
Stall oder Scheuren beſtuͤnde, und fein Vieh uff feinen Koſten 
erhielte, fo ift Er dannoch ‚ven Accis ſchuldig. Und zwar von 


Einem Ochſen oder Stier » W 5 fr 
uhe * ® * + . * 0 . 4 fr. 
—— + » * s . * * » i 4 fr. 


Lam 5 hir. 

Mite einem Ausländifchen hat es leide Bewandnus. 

Von dem auſſer Lands verkaufftem Vieh hat Kaͤuffer und 
Verkaͤuffer jeder abſonderlich zuentrichten 


Bon einem Ochſen oder Sir een 00 6 fr. 

Kuhe » E 5 fr. 

Schmahl Rind: oder Siech⸗ Kalb z kr. ant 
ug⸗Ka alb * — 

Bi * . . . ° . « ra 8 
Lan + . . . 4 la b I» 
Se oder Bid » — + » * * * 2 kr. 

itzliz— e * * s 5 . PrE 4a hir. 
Sch we in » N Pf } f} [\ 3 fr; 4 2 hir. 
Laͤuffer PO © a Ar g fi. 
Prad ee en. 7tr.5blt. 
Eaug: Fuͤllen 5 fr. 
Fährling | 2“ . R . zkr. 4! ar 


Und was darüber . 7 fr. 5 hir. 


Wann Jun⸗ und Auslandiſche Vieh segeneinäne vertauſchen, 
gibt jeder Theil obige Gebuͤhr. 
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Die jenige, fo Vieh auffer Lands herein bringen, und damit 
handlene ſollen vom Gulden 3 Hlr., die aber, welche Viehe auffer 
Lanad — bezahlen Er a 1 fr. 


XIV. 


Wann — Viehe ins Land bringen, und darinnen ' 
Studweiß verlaufen, gibt jeder Theil vom Gulden 23 hlr. 


XV. 
ei F jedem Wagen Breun⸗Holtz und reiſach der Ben 
au er [> r . 2 0 ⸗ 
Von einem Karren” to 4 8 
Von geſchnittenem Zeug, gibt der Wag re... Ak 


+ Und der Karr 2 Tr. 

‚Von dem. ‚auffer Bands verkaufftem Zlotz⸗ Holtz if dem erlb. 
530: Gulden nach einzuziehen . 1 Ir 

Und von jenigem,. fo in das Land geht auch ſo vil, ſo der 
Verkaͤuffer zu bezahlen. 

Von der ſo wol auſſer Lands verfuͤhrend als hereinbringenden 
Waahr — der Wag 4 fr. 

Der Fuͤr⸗ und Aufffauff mit dem Brenn: Holtz ift bey Shaf ber 
Conlieation haͤntzich verbotten. 


XVI. 

BVon dem ins Land — Salt gibt ber erſte Kauffer von 

jeder Scheiben 12 kr. 
ie Communen aber von der Scheiben bekr. 

Da ein Commun Air Saltz⸗Kauff ‚einem Pürato —— 

ſolle dieſer wie auch die Fuhrleut, ſo Sſait auſſer Lands hereinbrin⸗ 

gen, von jeder Scheiben erlegen . Fe 12 fr. 
x Sultzer⸗Saltz aibt jedes Simj . ’ 4 fr. 


Fuhrleut und. Kärcher, welche Salß in ein oder-ander Dit des 
Sande verführen, follen zu Vorweifung glaubwuͤrdiger Urkunden, 
oder in deren Ermanglung von jeder Scheib 42 Fr. zubezahlen. ans 
gehalten werden. 
Den Unterthanen ſolle bey Straff der Conſiscation verbotten 
Ye nicht einig Körnlein Salged an ausländifchen Orten zu 
auffen. 


XVI. 


Was von Schmaltz und Unſchlitt aus dem Land si, u 
der Berlauffer vom Gulden bezahlen.. 2 tr. 


XVIII. 


Von Contraecten ligender Guͤter, auch Guͤlten und Schulden, 
iſt folgender Accis einzuziehen: 
Wann der Kauff bi auf 25 fl. kommt . . .. >: le 
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WVong5. excluſ. bis 50. inelufive er 
Von 50. bis 75 fl. inedd.. in 22a kr. 
Von 75: biß 400 fl. 30 kr. 

Im Tauſchen ſollen beede Stud zu Geld angefchlagtn, und 
obige Gebühr davon entrichtet werden. 
"Bon folgenden Victualien foll eingezogen werden, ald: 
— 100 Krebſen, 1 Maß Morchen, und 4 une Kramets⸗ 


2 fr. 

—— Lachs, Sorellen, Hecht, Karpfen, und. andere gute 
er dem Gulden’ nad) en ... ‚ek. 
4 Bon einem YUurbanen j . . . A kr. 
Welſchen Hanen W * 4 kr. 
Welſchen Hennen. 20. ur .28 Fr 


Von einem Reb: sund Safelfun, Schnepffen Anrongel, umd 
Hafen + — ı ® , » * 4 fr. 
Dom Gentner Weinſtein FR i up: ah 40 fr. 
Dom Gentner Waid = und Bot: Afhen 5 der wi rad: fee 
Was Wuͤrtembergiſ. und Durlachiſ. Unterthanen miteinander 
handlen, ift von jedem Theil, dem Gulden nad) einzubringen '« 1. fr. 
Die Aebtiſſin zu Obriftenfeld. und Convent fol: auch von dem 
Mein, den fie auffer der Stift: Mauren; fonften im Land verkaufe 
fen, oder ausſchencken, von jedem, erlöfenden Gulden bezahlen 5 fr. 
Letztlichen folle allen denen jenigen Perſonen, welche einige 
Accis⸗Fehler und .vorgegangenen Betrug wiffen, oder im Erfahrung 
bringen, wann fie ſolches gleichbalden anzeigen, von der gefallenen 
N der — Theil gelaſſen werden. 
Welche aber ſolche Fehler. wiſſentlich derſboigen und nicht 
leich anzeigen, ſollen mit der Helfte deſſen, ſo dem Defraudatori 
lbften angefeßt wird ,.geftrafft werden. 
— Welchem nad dann alle Amtleut, Schultheiffen ,. Burger: 
meifter und Gericht, beſſer als bißhero geſchehen infonderheit die 
darauf beſtellte Accid-Einbringer, wie auch die Acciſanten ſelbſten 
hinfiro bey Vermeidung Ungnad und ernſtlicher Straff ohnfehlhar 
zurichten, daß deßwegen kein Mangel erſcheine, dann durch Erlaͤu⸗ 
terung dieſer Tafel, und das. zugleich mitausgelaſſene Gnaͤdigſte 
General-Refeript hinfuͤro alle Eutſchuldigung der Unwiſſenheit, ſole 
abgeſchnitten ſeyn. Stuttgart, den 48. Julii Anno 4699, 


Ein Dutzet Lerchen 2 pfenning. 
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154. hr Linn‘ 4 
General⸗Reſcript, die gleichmaͤßige Verſteuerung ber 
| Eapitalien betreffend, * 
vom 15. December 1704. 19) 


- D) 





Bon GOttes Gnaden, Eberbarb, Ludwig, Hertz oa zu 
Wuͤrtemberg, ıc. Der Roͤm. Kayſerl. Majeſt. und deß 
H. R. Reichs General der Carallerie. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue. | 
Demnady uns mehrfältig unterthänigft hinterbracht worden, 
ſich aud) bey denen hier und dar gehaltenen Land: Vogt: Gerichten 
geäuffert, welcher geftalten es wegen Berfteurung der Guͤlten und 
Capitalien fehr ungleich in Unferm Hertzogthum hergehe, und ges 
halten werde, anerwogen, felbige theils Orthen nur mit der Ordi- 
nari-Ablofungs= Hilft, theild Orthen aber mit allen jo Ordinari- 
ald Extra-Ordinari-Landfchafftliyen Anlagen, bey vielen Staͤdt⸗ 





487) Gedruckt. Nach einer Special: Refolution vom 22. Sept. 4708 find „die 
den piis corporibus zugehörigen Capitalien propter favorem von 
fothaner Befteurung zu eximiren, von benen Privat-Pflegfhaften 
aber nad) der im Land üblichen Gewohnheit die Gebühr zu erlegen.’ Dos Ge: 
neral: Kefcript vom 4. Aug. 1717, weldes die dießfälligen Verordnungen in 
Erinnerung bringt, fhärft ferner ein: „Ihr follet fürohin, auffer obbemel:!n 
[pecifice befreyten Räthen und Bedienten, unter weldien Wir audy die Con- 
fkorial- Räth, würdlihe Praclaten, Landfhafft: Confulenten, Hof: Ge: 
richts-Aſſeſſores, Leib: Medicos, und bie bey Unferer Univerfitact Tuüͤ— 
bingen diefes Privilegii fonften fähige Perſohnen, verftanden haben wollen, 
alle und jede verburgert: und ohnverburgerte , Geift: und Weltliche, Civil- 
und Militar.Bediente, audy andere unter Unferm Lands: Fürftlichen Schus 
ftehende Innwohnere, mit obgedachter Gülten: und Capital: Verfteurung be: 
legen, und diß Orts niemand verfchonen, es wäre bann, daß deren in Orten 
auffer Landes befigende Bülten- und Capitalien dafelbften bereits befteuret wuͤr— 
ben, welchenfalls folhe nicht doppelt damit zu beſchwehren, zu dem Ende, bey 
dem jährlidy jedesmahl vornehmenden Steuer-Satz, jedermänniglich zu getreuer 
‚Anzeig fol ihrer Geld: Frucht: Wein: und anderer Gülten, auch zinfbarer 
Capitalieny bey fonft zu gewarten habenter ernftliken Bıftraffung, nadıtrud: 
lien erinnern, und fodann mit der würdlichen Beleaung doc dergeftalten für: 
neben laffen, daß hingegen, wann ein bergleihen Creditor auch Pafhva zu 
bezahlen und zu vertretten hätte, Selbige forberift pon denen Activis, der 
Steuer: Infiruetion gemäß, abgezogen werden, mit der weitern, beyfügenden 
Commination und Bedrohung, wann diejenige, fo bey dem Steuer:Sap zu 
figen pflegen, dißfalld einige Negligenß bezeugen, und dardurch dem Publico 
etwas abgehen würde, die Reftitution deffen , jedoch mit Vorbehalt ihres Re— 
greſſes, von ihnen Agfordert werden, zumahlen Diefelbe, nach befindenden Um: 
ftänden , noch der Herrſchafftlichen Straf unterworfien. feyn ſollen,“ Dürch 
Special: Stefeript vom 9. Zanuar 1728 wurden „ſaͤmtliche Sof: und Ganzley: 
Verwandte, welche nun zu der freyen Refidenz £udwigeburg gehören, von 
Beiteurung derer Capitalien und Gülten hinkuͤnftig“ befreit. 
Reyſcher's Öefepfammilung. XVII. Bd. 21 


A 
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und Aemtern aber auch mit denen Staͤdt-Amts⸗ und Fleden-Schä; 
den belegt zu werden, pflegen, dey welch letzterem Caſu, weilen die 
Zinß wider Unjere, und Unferer treugehorfanifter Landſchafft Inten- 
tion, durch fo mannigfalrige: Onera faſt gang abforbirt werden, 
viele Ort Anlaß befommen, dem Catafiro publico zu jcyaden, fold) 
ihre Capitalien gar abzuldfen, oder wieder hinweg zu nehmen, an: 
bey aud) ratione des Orths, wo Unfere Unterthanen, aud) eilt: 
und MWeltlihe Beamte collectirt worden, bißhero mehrfältig Klag— 
den entitander: Und Wir nun folcher beeden Puncten halber, nad) 
beſchehener Communication mit Unſerer treu-gehorfamſten Lands 
ſchafft, mittelft Erlaffing gegenwärtigen General- Refcripts, eine 
durchgängige Gleichheit in: Unferm gangen Hertzogthum folcher Ges 
ftalt introdueiren zu laffen, gnädigft refolvirt haben, daß fo viel 
1. Die Verfteurnng der Capitalien 'und Guͤlten ſelbſt betrifft, 
zu — vieler Difheultären, uͤberhaupt ein gewiſſes, und zwär 
zu Kriegös und Friedens » Zeiten auff 100. fl. vollzinfig Capital auff 
ein gantes Jahr zmangig Sir., wovon jedoch) die jenige Capitalien, 
fo Unfere Geheimes und Ober- wie auch wuͤrckliche Expeditions- 
Räthe, und geheime Seoretarii, al& welche vermdg def Land: Tage: 
Abſchieds de An. 1629. und darüber ergangene Fürftl. Refolutio- 
nen, ratione der Gapitalien Steuer: frey feynd, ald auch jenige neu: 
angelegte Landſchafftliche Capitalien, fo, vermoͤg ausgejtellter Oblı- 
gation, ausdrucenlid) befreyer, zu eximiren und auszunehmen, auff 
ein halbzinfig Landfchafft- Capital aber die Helffte für alles zu le 
gen feyn möchre, weilen folcher Geftalten dad Medium: gebalten, 
und gemeldte Capitalien nicht nur mit den Ordinari- fondern aud) 
in etwas mit den Extraordinari- Steuren gravirt werden, und glei: 
wohl die Sad) nad) Belchaffenbeit der jchwehren Anlagen, noch 
dergeftalten erträglicy beraus. kommet, daß fich die Creditores dar⸗ 
über mit Fug nicht befchwehren fünnen. Was aber 
2. Den Ort, wo die Belegung fürzunehmen, anlanget, von 
denen verbuͤrgerten Innwohnern die Beſteurung in loco Domicilit 
gefchehen, von denen ohmverbärgerten aber, ald Geift: und. Wolt⸗ 
lihen Beamten, felbige in loco, da fie begiitert feynd, mann fe 
aber feine Güter haben, an dem jenigen Ort, da fie wohnen, um 
die buͤrgerliche Beneficia genieffen, gedachte Capitalien collestrt 
werden follen; Als it biemir Unfer Befehl an Euch‘, Ihr foller das 
Steuerwerd in der Euch gnädigft auvertrauten Stadt und Ant, 
diefer Unferer gusdigften Verordnung gemäß, einrichten: , derſelhen 
allen Innhalts geleben, auch Euch hierunter aller Parrhenlichkeit 
und Paffion, dergleichen im zerfchiedenen bier und dar gehaltenen 
Vogt: Gerichten fich mehrfältig geäuffert, fo lieb Euch Unfere Gnad, 
und Adwendung obnausbleiblicyer Animadverfion und Beſtraffung 
iſt, gaͤntzlich entſchlagen und bemuͤſſigen. An deme beſchicht Unſere 
Meynung. Stuttgart, den 15. Decembr. Anno 1704. 


Ex Speciali Refolutione. 
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' 155. ° 


Genera (:Refeript, die Ludwigsburger Gartenbau : Eon 
eurrenz betreffend, 


vom 15. Januar 4707. 8) 





Von Gotted Gnaden Eberhard Ludwig, Herkog zu Wuͤr—⸗ 
 temberg und Zed, ıc. Der Rom. Kay. Mayj. wie 
aud) deß H. R. N. General der Cavallerie. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getrewe. 


Demnady Wir bey herannahenden Frühling das angefangene 
Bauweßen zu Luomwigsburg widerumb mit Ernjt angegriffen und 
eyfrigft fortgefegr fehen möchten ; Vnd uns nun zu befonderem gnäs 
digſtem gefallen geraicht, daß, Ihr Euch in verwichenem Sommer 
„mit der Euch angejeisten Zahl an fuhren und handfrohnern zu un— 
derthänigften Ehren darbey gehorfambft eingeſtellt; AB veriehen 
wir und zu euch gnädigft, Joͤr werdet, wegen des Euch anvertrau— 
ten Statt und Ambts alßo noch ferner biß auff weitere Verordnung 
darzu gebührend concurriren, und das Euch an der gangen Summ 
nad) dem Steuerfuß betreffende Contingent an fuhren und an bands 
Froͤhnern auff bevorftehend Lichtmeß zu obigem Bauweßen nacher 
Ludwigsburg zuverlüßig in Vereitfchafft halten. Gleichwie wir aber 
felbften Euch) darunter möglichft zu [ubleviren gemeint feynd, alio 
ftellen wir Euch frey , ob Ihr die gemeldte Anzahl fubren und Froͤh— 
ner würdlich auff bemeldten Termin herftellen oder von Monarb zu 
Monath das belauffende Geltt dafür antieipando, und zwar in leys 
denlichem. Anſatz des Tags für eine Fuhr 36. fr, und. für einen 
Hand» Fröhner 15. fr. unjerm zur Eincaffier: und verrechnung jols 
cher Geltter beftellten Haußhoffmeiftern von Forftner und Expedi- 
tions Rath Weinmarn- urfhyundlich einliefern woller, Wie ibr dann 
in deßen Euere unterrbänigfte Erklärung daruͤber, was ihr. von bees 
den zuerwählen gedenckt, zu unferer Fuͤrſtl. Cantzley ohnfehlbar eins 
zufchickhen habt, umb uns daruad) weiters richten, und letztern 





4188) Abſchrift. Zu nleihen Behufe waren im Zahr 1705 zufammen 90 Karren 
und 300 Mann, im Jahr 1706 aber 40 Karren und 250 Mann in das Land 
zu repartiren übernommen worben. Auf das Jahr 1708 wurden 20 Karren 
und 4150 Mann übernommen. Durch General : Reicript vom 44. December 
4710 wurben den Amtsverfammlungen „freiwillige“ Geldbeiträge zu demfelben 
Bwede angefonnen. Daffelbe war der Fall in den Fahren 1712, 4713, 171, . 
1715, 1716, 1717, 1718 2c. Dur Gen,Refeript vom 6. November 1720 
wurde biefe Goncurrenz nach dem landſchaftlichen Steuerfuße ausgefhrieben und 
umgelegt, und hivmit mehrere Jahre unauggefegt fortgefahren Der Hetzog 
Abminiftrator Carl Friedtich erkiärte jedoch, auf Beſchwerden ver Landſchaft, 
durch Gen.Refctipt vom 48. April 1739, daß bdiefelbe „hinkuͤnftig und alle Zeit 
ceſſiren“ folles Ä .. 

| 21 * 
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falls daß werckh mit anderwärts beftellten tagldhnern, wie wir hof: 
fen, cher und beßer zum Standt bringen zu fünnen. An deme gez 
ſchicht unßer Guädigfier Wil und Meynung; Stuttgardt, den 
15. San; 4707. 

Eberhard Ludwig 9.3 W. 





156. 


GeneralsKef eript, gezwungene Anlehen bei deu Land: 
beamten betreffend , 


vom 16. Zanuar 14708. !9) 





Bon Gotted Gnaden, Eberhard Ludwig, Herbog zu 
/ MWürtemberg und Ted, ıc. Der Rom. Kayierl. Majeſt. 
und deß H. R. Reihe, wie audy def Loͤbl. Schwaͤbiſchen 
Crayfes, relpe. General - Feld: Marchall, und General der 
Cavallerie. | 


Lieber Getreuer. 
Nachdeme Wir zu einer unbindertreiblichen preſſanten und hoͤchſt⸗ 
tringenden Außgaab mit ehiftem einer nahmbafften und paraten 
Summa Geld hoch vonndthen fenn, dergleichen aber anderergt: 
ftalten nicht dermahlen auffzubringen wiſſen, als folcye unter Die 
fowohl von Unferer wur Rent: Sammer als Vihtation und Gans 
merfchreiberey ge irenden Forſt-Staabs-Kellerey- und anderer 
Bedienten nach Proportion ihrer Amts: Bedienftungen und davon 
—— habenden Beſoldungen und Aceidentien auff die zu prae⸗ 
iren habende Cautionen repartiren zulaſſen, und zwar dergeſtalt, 
daß die einem jeden daran betreffende Quota auff biernechſtigen Ter- 
min Piechtmeß, wo nicht gleidy vollig, doch wenigft die 2/3 daran 
und der Überreft fodann vollend auff den 15. Martij zu Unferer Fuͤrſtl. 
Landſchreiberey-Verwaltung ohnfehlbar gegen Quittung richtig und 
an gutem unverruffenen ediet-mäßigen Sorten deme erſt juͤngſt beym 
Martini-Quartal außgelaſſenen Genéral-Befehl gemäß eingeliefſert, 
dahingegen einem jeden darauß das gewöhnliche landlaͤuffige Inter- 
elle jaͤhrlich, entweder von Unſerer date Rent-Cammer und da— 
von dependirender Landſchreiberey-⸗Verwaltung, oder dem ordinarı 
Schirmbs-Vogt und nächfigelegenen Weltlichen Beambten richtig 
bezahlt, bey eraignenden Mutationen oder gar erfolgenden Todsfall 





489) Gedrudt. Aehnliche Verordnungen folgten mehrmals unter diefer und der 
nachgefolgten Renierung. Unterm 7. Sept. 4717 wurde den Stadt: und Amts 
Schreibern eine ihrem Verdienſte entfpredende Summe, jedem Gerihtöfdre: 
ber aber 50 fl. angefegt, weldye binnen Monatsfriſt an die Bandfchreiberei: Der 
waltung einzufenden waren. 
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aber eines oder deß andern, die geliefferte Summ bon dem Sue- 
cellore im Amt oder Land = Dienft ihme oder feinen binterlaffenden 
Erben hinmwieder, vor Antritt dep Dienfts erfegt, und Feiner eher 
zur Beaydigung, weniger Antritt des Dienſts admittirt werden 
folle, Er babe dann’ deſſen ſchrifftlichen Schein von feinem Antecel- 
fore oder denen nachgebliebenen Erben, daß er dißfalld durchaus 
in alleın Satisfaction gegeben habe, aufzumweifen und vorzulegen. 
Und nun hieran Dir 


beyzutragen zufommt. So ift Unfer gnädigfter, zumahl ernſt⸗ und 
zuverläifiger Befehl hiermit, du foleft die vor dich betreffende Summ 
auff obbeitimmte 2. Termin, und zwar auff den erften die ?/; ohns 
fehlbar und folgendes auch den Reſt unrerrhänigft einfenden; Sins 
maſſen Wir Uns zu einem Jeden, wann er-anderft bey feinen Dienft 
zu verbleiben gedender! gnädigft verfehen, Er werde hierunter feis 
ser gelaifteten Pflichten gemäß, um fo lieber ohne Pifficulrät und 
Exeipiren, geborfamfte Parition zu laiften fi willig finden, als 
ſich in hoc frangenti dermahl fein anders Expediens :vor. die Hand 
nehmen laffen will; Und befchiehet hieran Unferer guädigfter Will 
und Meynung. Sfuttgardt, den 16. Januarii 1708. 
Ex Speciali Refcripto. 





157. 


General⸗Reſcript, die Anfegung einer abermaligen Kopf: 
fteuer betreffend, 


vom 45. März 1708. 19) 





N 


Bon Gotted Gnaden, Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuürtemberg, x. Der Romifch : Käiferl. Majeftät und def 
HR. Reihe, wie aud) eines Loͤbl. Schwäbifchen Creyſes relpe- 

‚„. etive General- $eld:Marchall und General der Cavallerie, ‚etc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue. 

Euch ift leider genugſamlich vorhin bekandt, waßgeftalten durch 
den in verwichener Campagne befchehenen Feindlichen Einfall diefes 
Uufer von GOtt anvertrautes Hertzogthum in einen überauß ſchweh⸗ 
ren Contributions-Laft gerathen, und man. deömwegen der Franßds 
fiihen Generalität biß zur gänglihen Bezahlung ein gewifle Anzahl 
Geiſſel .außitellen muͤſſen, das gante Quantum gedadyter Contribu- 
tion aber in fo A Zeit nicht völlig aufgebracht werden mögen, 
dahero man gendth get worden, darauf bedacht zu feyn, wie durch 
geftellte Caution in Straßburg das übrige vollend erlangt, dadurch 





190) Gedruckt. Vergl. oben das Gen.Refcript vom 14. Nov. 1694. 
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ebachte Geiffel liberirt, mithin der auf felbe. gegangene groffe Un⸗ 
oft abgeſchnitten, aud) das beforgte übele Tractament verhuͤtet 
werden möchte,.weßwegen fich aber gewiſſe Kauffleur im Land , als, 
Caventen auf Zeit und Ziel obligiren, und ihr Credit interponiren 
muͤſſen, dahero die Billigfeit erfordert, daß ihnen ‚die Gelter in Zeis 
ten. angefchafft, und ſie alſo auffer Gefahr und Schaden geſetzt wer: 
den. möchten, derowegen Wir Uns mir Unferer Treu: gehorfamften 
Prälaten und Landſchafft dermahl anwefendem bevollmächtigren Gröfs 
fern Außfhuß dahin Gnädigft und refpective Unterthänigft verab— 
fchieder , weilen bereits wegen der Militar -Preftandorum r ſchwehre 
Anlaagen außgeſchrieben worden, diß Orths Salvis Campaetatis et 
Prixilegiis, eine allgemeine Kopff-Steuer zu dem Ende: zu. publici- 
ven, damit der begütherte Mann: in etwas erleuchtert, hingegen 
aber. diejenige Perſohnen, ſo des Lande Schug, und Schirm bißher 
genoffen, und doch dem Gemeinen Weſen wenig oder gar nichts 
beygetragen, im gegenmwärtiger Noth auch mir beygezogen werden 
möd)ten, allermajjen zu dem Ende ein. gewiffe Infiruction, wie fo: 
wobl der Anfag ald auch der-Einzug folder Kopff Steuer bey Un: 
ferm Fürftl. Hof: Staat, Cantzley, Univerſitaͤt, auch übrigen Herr, 
und Kandfchafftl. Corporibus, fo dann allen Geifts und Weltlichen 
Bedienten, und gefamten Burgern und Inwohnern in Stärten und 
Dörffern auf dem Yand ohne Außnahm einiger Perfon, von was 
Stand oder Herfommen fie feyen, zuveranftalten feyn möchte, bes 
greiffen laffen, auch darzu bey denen erften allbereit einige Depu- 
tatos ernannt; Da hingegen was die Taxirung und den Einzug 
forhaner Kopff: Steier auf dem Land betrifft, ſo ergehet. hiermit 
Unfer Gnädigit zumahlen ernſtlicher Befelch an Euch, ihr foller 
glei nad) dem Empfang diß von denen Geiſt- und Weltlichen 
Bedienten bey Euch die. im beygehender, Specification ihnen anges 
fegre Kopff» Steuer einziehen, fo dann auch nach Anleit beyliegen: 
der Infiruction 1) in dem Euch anvertrauten Amt den 

A491), Diefe’ift folgenden Inhalte? . ., ä 

nn 5,0 st. INSTRUCTKLON, J 
Welcher geſtalten in Anſetzung bet Kopf: Steuer die Burner und unterthanen, 

aut) Benfiger in Städt und Aemtern zu taxiren. 

EGs beftehen aber ſolche Hauptſaͤchlich in folgenden 5. Claſſibus, alö: 
29 2 | I. Clafs. 8, 
Compleetirt diejenige, die eine, ober nur eine gar geringe Beſoldung 
» haben, aud A potiori ihr treibendes Commercium bdet! befißendes Vermoͤ⸗ 
gen nicht verftenren , und ſelbiges auf 40000 fl. und "darüber ſich belauffen 
wide, die ſollen geben vom ‘em. t 045 bi 

| Eee II. Clafs. — | 
Begreifft in ich die Kauff- und Handels-Leuth, fie feyen frembd ober ein: 
he’inisch, Zeutiche oder Welfche, auch andere Gommertirende Perſonen, & & 
Aputheder, Materialiften, Vieh- und Wein: Händler, Bierſteder, Würth 
und dergleichen , deren foll geben; EZ 





[2 
14) 


J 
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Anſatz wuͤrcklich vor die Hand nehmen „idabey gautz unparthryiſch 
verfahreu, und infonderheit bey der — —2R und 


— \ 





9 
Der Vermoͤgliche von ya . “2 biß: 24 fie: 
Mittel maͤſſige . ne ei 6. biß 40 flo 

‚Ringere . i 5 5. biß 4 fl. 

N. Unter welche 2te Clafs — die — * — feynd, fo von Stu⸗ 
diis oder der Feder berfommen, und in Städten entweder zu Burgermeiftern 
oder andern Ehren-Aemtern aelanget, oder fonften von eigenen Mitteln leben, 
nidyt weniger die Spithalmeiftere, Spital: Pihräber, ven: Voͤgte, und 

dergleichen, ſo dann die Amts⸗ Pflegere. * 


11. Clals. 


Hält in fi ch die Künſtler und Handwercker, von denen ſoll geben 
Der Vermoͤgliche ... 506 biß 8 ſl 
Der Mittelmäffige eo. 2.2 Li an 
Der Sqlechte are Gi =: a fl. bip 4 fl. ‚So Kr. 


Iv. Clale .... .. 


Beſtehet in Bauers- und Weingarts⸗ keuthen von den fon geben 
Der Bermöglide ::.:„ “a”. . 4.5 biß 7 fl. 
Der Mittelmäffige - . . . . 2 biß fl. 
Der Arme er » . . 45 fr. 1 * 


V. Claſs. 


Begreifft die ledige Leuth, da die Scribenten, Laden-Diener, Apothes 
* er Geſellen und andere, welche von guten Handthierungen und 
ö 


Kionen feynd, geben follen . h 4 fl. 50 Er. 2fl. biß 5 fl. 
Br Andere Dandwerdö : Gefellen aber, defigleichen Diener und Dienft: Knecht, 
2 nach Unterfcheid ihres Verdienſts . . 4 kr. biß 1 fl. 


Dienſt-Maͤgd, Waͤſcherinnen, Neherinnen und dergl. 30 biß 45 kr. 


Worbey loco Inſtruetionis folgende Regeln zu beobachten ſeyn moͤch⸗ 
ten, als 
1. Daß von dieſer Kopff-Steuer durchgehende zu befreyen feyen, alle Kin⸗ 
ber und junge Leuth, was Stand fie feyn mögen, welche annodj das 44. Jahr 
ihres Alters nicht erfüllet haben; deßgleichen Ä 
2: Die jenige Arme, welche hohen Alters,’ groffer Leibs-Gebrechlichkeit und 
Aufferfter Armuthey halb dem Bettel nad) gehen, und auf andere Weiß ine 
erwerben koͤmen. Hingegen haͤtte 
53.Weilen obiger Anſatz fin allein auf den Mann verſteht, bie Frau den 
Aten und das Kind fo uͤber 14. Jahr alt, und in dem Land ſich befindet, und 
ri Üben benen Eltern ift, den Bten Theil deffen,, was der Mann und refpectivs 
Batter gibt ‚ beyzutragen, auch da das Kind nicht bey denen Eltern, und doch 
von feinem Verdienft die Gebühr nicht entrichten Eönnte ‚ felbige die Eltern zu 
vertretten 
4.04, Wann einer zerſchiedere Aemter ober Beruff hat, folfe er nad) dem 
hoͤchſten confiderirt und taxirt werden. 
“ 5. Da ſich einige £euth in dem Land befinden möchten, fo des Landes Schuß 
‘ mit‘ genieflen und in ber gemachten Taxa nicht benennet wären, ſollen fie, 
fie : ſehen fonft befreyt oder nicht, in den jenigen Anfag gebracht. werben, wie 
andere ihres gleihen geſchaͤtzt ſeynd z wann jedoch 
6. Ein oder andere Perſohn, welche ihres Stands halber ſich ſonſten zu 
einem Anſatz qualificirte, gefunden wuͤrde, deren ihrer Kundbahren Duͤrff⸗ 
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Unterſchied zwiſchen Vermoͤglichen, Mittelmaͤſſigen und ringen Ge⸗ 
werbs⸗Handwercks: auch Bauers- und Wein-Garts-Leuthen, oder 
andern zu collectiren habenden Perſonen, ohne Reſpect und Anfes 
ben maͤnniglichs, Euere obhabende ſchwehre Pflicht. und Ayd ges 
wiffenhafft beobachten, zumgblen nad) deffen Adjuftirung ohne eis 
nigen Zeit: VBerluft behdrig publiciren, und zugleich den Einzug dies 
fer Kopffe Steuer dergeftalten brfürderm, damit felbiger laͤngſtens 
innerhalb 14. Tagen 'a die publicationis verrichtet, und der völlige 
Empfang in allbiefige Candfchafftliche Contributions- Callfam gelüfs 
fert werden möge. An deme beſchicht Unfer Onädigfter Will und 
"Meinung. Stuttgart den 45. Martij 1708. 


Ex Speciali Refolutione Serenisfimi Domini Ducis. 





+) Gen eralsRefeript, die Admodiation fämtlicher Reve⸗ 
nuen und Gefälle im Lande an den Meiftbierenden, betr., 
W vom 7. Juni 1708. 





tigkeit oder erſt neulich durch Brand, Raub ober Pluͤnderung erlittenen Un: 
falls halber, die angeſetzte Taxa nicht wohl abgenommen werden Eönte, fo ſolle 
bey ihr eine billich maͤſſige Moderation gebraucht, und ein leidenliches Quan- 
tum angefegt werden, wie dann ——— 

7. Abſonderlich bey Wittwen und Waiſen, welche ſonſten nach dem Anſatz 
ihrer gehabter Ehemaͤnner und reſpectivè Eltern feel. zu taxiren wären, 
diefes wohl zu beobachten ift, was i 

8. Den Anfag der Kopff: Steuer felbften betrifft, ſoll felbiger in Städs 
ten von jeden Orchs Staab:Beambten mit Zuziehung zweyer Perſohnen vom 

Steuerſatz und eines ehrlichen und verfländigen Manns von der Gemeinde ge: 

macht, auch, damit die Unkoften fo viel müglichft eingezogen werden, von denen 

Flecken nebft dem Schulthaifen ein Steuerfeger und. einer von der Gemeind in 

bie: Aınbts= Stadt beſchaiden, und die Taxa gleichfalls in Beyſeyn des Staabe: 
Beambten eingerichtet werden; Was aber — R 

9. Den Einzug ſolcher Kopff-Steuer betrifft, haben die Ambt-keuth ſol- 
chen denen Burgermeiſtern oder Steuer:Einbringern zwar zu uͤberlaſſen, anbey 
aber, wo es nöthigz-ihnen mit der Ambt-Huͤlff an die Hand zugehen, und bey 
denen Bermöglichen gleich bey dem Anſatz, bey denen Übrigen: aber längft in 
14. Zagen, bey: ohnaußbleiblich zubefahren habender Execution vorzunehmen, 
die Einzieher aber das Gelt gleichbalden zu der Ambte:Pfleg zulüfern, und. folle 
alles bey gegenwärtigem Nothftand ohne entgelt verrichtet, zumablen . 

| 10: Von ermeldten Ambts:Pflegern die Gelter, wie fie eingenommen ob: 
ne Auswechfel gelaffen, die Sorten [peeifieirt: ;und durdy den Ordinarı 
Botten mit: bengelegtem- Sorten: Zettel in genauiſtem Koſten zur Landfcafft 
Gala obnverzüg!ich gelüfert, werden, zumablen nad) völlig vollbrachtem Ein: 
zug von jevem Stadt und Ambt eine vollftändige wohlverurfundte Conligna- 
tion aller Taxirter Perfohnen famt dem Außſtand, da je einer; Noch halben 
hätte zuruck bleiben müffen, eingefchidt werden,‘ a 


+) Gedruckt. &, die Sameral: Geſetze. 
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: ö 1 58. * X | ö 
Fuͤrſtliche Refolution, das Recognitionsgeld der Schafs 
halter, welche die Schäferei nicht erlernt haben, ber, 

vom 22. Auguft 1708, 19°) 


+) Generals Berordnung über das Land: Nechnungss, 
‚und Deconomie s Wefen in dem Herzogehum Würtemberg, 
9 vom Jahr 1709. 








159. | 
TarDrdnung, Unfer von GOttes Gnaden, Eberhard Lud: 
wigs, Herkogs zu Wiirtemberg und Teck, Graffens zu Möms 
pelgard, Herrns zu Hendenheim. ꝛc. Der Röm. Kanferl. 
Maj. und deß Heil. Roͤm. Reichs, wie auch deß Loͤbl. Schwär 
bifchen Erenfes, respe. General Feld:Marchall, und Ge-/ 
; neral der Cavallerie. (Mebft Zar: Tabelle.) 
Bom 15. Juli 1709. 3%) 


(Erſte Zar: Ordnung.) 





Nachdeme Wir in der verftrichenen Lichtmeß 1709. publieirten 


. 492) Aus einem Monitorial:Refcripte vom 4. Zuli 4726 erhellt, daß das obige 
mnicht aufzufindende Refcript verordnete: „daß biejenige, welche Eeine gelernte 
Swaͤfer feind und dannoch Schaafe halten und die Wayden ım Lande damit be: 
ſchlagen wollen, nicht anderft darzu admittirt werden follen, als wann fie vor 
die darzıt erhaltende Conceſſion eine jährlihe Recognition, und zwar von 
jedem Hundert alter Waar zehen Gulden, bezahlen, wovon fürftl. Nentcams 
mer ?/s, die Schäfereizunft aber 1/3, und zwar daran die Hauptlade die Hälfte, 
bie Beylade aber die andere Hälfte, zu gaudiren haben ſolle.“ in Special: 
Refcript vom 22. Mai 1742 verfügt, „daß der Vogt zu Wildberg bey vor: 
fegender Zuſammenkunft der Schäfer von einem eben, der über 25 Stüd 
Schaaf hält, das Concelhons- Geld nah ebmaliger Verordnung, alles Ein: 
wendens ohngeadhtet, einziehen‘ ſolle. Durch Verfügung des H. Regierungs- 
Raths vom 30. März 1763 wurde, unter Vermeifung auf die neue Commun⸗ 
ordnung, das Gen.Refcript vom 4. Juli 4726 und fomit auch obige Recogni- 
tions - Geld für völlig aufgeyoben erklärt. Auch das legtere Conceſſions- Geld 
ſcheint hiemit gefallen zu feyn, weil nach diefer Verfügung über die in die Lade 
fallenden Einkaufs-Gelder fein weiteres Conceſſions-Geld erhoben werden follte. 
+) Gedrudt, Fol. 60 Seiten. ©. die Regierungs-Geſetze. ©. 15 — 20. hanz 
beit vom Steuerfage und von der Unteraustheilung der Steuern ꝛc. Im Jahr 
j Hase a. ein neuer Abdruck hievon, welchem der „„Malefiztar’’ anges 
gt ift. 
195) Gedr. in Kol, Die Taxordnung felbft hält 3, die Zartabelleaber 42 Seiten. 
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Hofes und Gantzley - Reductions-Refolution, Uns gnädigft refolvirt, 
den biß dato von Uujern Secretariis und andern Gantley = Bediens 
ten genojjenen Tax nad) Gewonheit anderer Reichs » Santleyen zu 
Uns zu zieben, und Denjelbigen zu Befoldung Unierer Cantzley⸗Be⸗ 
dienren verwenden zu laſſen, zu ſolchem Ende auch dazumahlen fchon 
Unfern Ober: Rath: Secretarium, und Kieben Getreuen, Philipp 
Leonhard Breuning, zu einem Ober: Taxatore Gnädigft befteller, 
und angenommen, die vollfommene Verordnung aber, wegen vieler 
darzwifchen gekommener preffanten Gefhäfften biß N 
ſchoben werden muͤſſen, ſeith der Zeit aber gar viele taxable ‚Sa: 
hen vorgefommen, weldye obntaxirt liegen geblieben; Als haben 
Wir endlichen eine ordentliche Tax-Tabell begreiffen, und, wie es 
in das zukünftige mit Unferem Cantzley-Tax-Weſen geyalten wers 
den ſolle, gegenwärtige Unfere Gnaͤdigſte Verordnung publiciren 
wollen; Und zwar fo wollen Wis hiemit 

Alle und Jede Unfere Gantleys Verwandte, in [pecie aber aller 
Balleyen Seeretarios, Regiltratores, Buchhalter und Cancelliſten bey 
ihren Uns geſchwohrnen theuren Pflichten und Ayden, krafft bereit 
Sie Unſern Schaden zu warnen, und Nuten zu befoͤrdern, verbuns 
deu feynd, duff diefe Unfere neue Tax- Ordnung wöhl acht zu geben, 
und denen Ober- und Unter» Taxatoribus beftmödglichft an die Hand 
zu geben, und nichts taxables zu verhalten, zu unterfchlagen, oder 
zu veruntreuen, ‚ernftlichft anerinnert, in ſpecie aber 


I. 


‘ Denen Sevretariis jeder Valley bey Berluft Ihrer Dienfte, at: 
befoblen haben, nicht allein die in dem Rath führende Haupt: 
Protocolla auf ihren Particularien fleiffig zu‘ fuppliren ,. und jedes: 
mal in completen.- Stand zu feßen, fonvdern auch bey denen Expe- 
ditionibus der taxablen Sachen, jedesmahl auff ihr Concept, dad 
Wort Tax von aufen zw jegen, damit die Cancelliften —88 als 
jeder Balley-Tax-Einbringere ſich darnad) richten, und. dergleichen 
Sad. gleiybalden von andern zu unterſcheiden wifjen mögen..m 

Sollen Unfere Cancellifien „ wann. Sie dergleichen. Befehl. oder 
Decret in mundum gebracht, gleichmaͤſſig bey Verluſt Fhrer Dien⸗ 
fte, innwendig, wo der Orth, dahin die Expedition lauffen felle, 
ſtehet, ebenmäffig dad Wort Tax beyfügen, auch ſolche Expedita 
nicht unter andere Sachen mifchen, fondern befonders legen; und 
die Beforgung der Subfeription, Beylegung deß Tax-Zertuld, St 
gillivung und Spedirung dem Tax-Ambt überlaffen, zu welchem En; 
de dann | 
Ä IV. Ä 


Ein jeder Secretarins, wann Er die Selfion hat, ſogleich nad) 
deren Endigung dem Tax-Einbringer auß feinem Protocol! eine 01 
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dentliche aigenhaͤndig .[ublcribirte-Specification aller zu expediren 
feyenden taxablen. Sachen pflichbtmäffig übergeben ſolle, damit dies 
fer jo dann, auf dem. Schreib» Tifd) .die Expedition. urgiren , und 
das weitere bejorgen füune, wie dann ermeldter Tax -Cinbringer fol: 
che fo gleich in ein befonder Buch einjchreiben, die Speeilication 
felbjten aber dem Ober: Taxatori zu feiner Verwahrung in Originali 
täglich übergeben jole. * —— 


Alle in obgemeldter Specification enthaltene Sachen, wann Sie 
expedirt, folle der 'Tax- Einbringer jelbiten ad fubleribendum in den: 
Raäth geben, und wann ſolches geſchehen, die Expedition ſo dann 
nachmittags mit innliegendem gedructen Tax-Zettul dem Ober 
Faxatori einlüffern, damit derfelbe -praevia collatione fo wohl den 
Zeitul mit dem in feiner Berwabrung. habenden befondern Tax- Sig- 
net marquiren, als audy die Expedition  felbjten mir dem Tax- 
Ambts-Sigill verfchlieffen fonne, wie dann, Damit deftoweniger 
Confulion und Sclaid) in dem Tax -MWefen -vorgeye, Wir . 


N ° 


gnaͤdigſt, zumahlen aber ernftlich verordhen, daß bey Unſerer Uns 
ade, in feiner Valley einige taxable Expedition mehr gefigelr, 
dridern ſolche alle, wie gedacht, in das Tax-Umbt geliüffere wers 
dein, allermaſſen Wir. ferner6 verordnen, daß dahin aigene Signet 
mit dem Buchftaben TI. verordnet, und, was von taxablen Eachen' 
damit nicht geſiglet, iplo jure null und nichtig „ und von niemand: 
der Unjerigen refpectirt oder exequirt. werden folle. uno 
| 5 1 RE — 
So viel den Einzug der Tax betrifft, ſolle von jeder Balley 
ein taugenliches Subjectum zu einem Tax-Einbringer verordnet, 
und an den Ober: Taxatorem verwieſen werden, wie dann ein lol: 
her Einbringer das gerallende: von Unfern Amtleuthen: ordenlich 
einziehen, und den Empfang fo wohl in dem Tax-Regifter in mar“ 
gine, als auch auff den mir dem Geld zurucd gekommenen Tax- 
Zettul notiren, folcyen fo dann denen Ambtleuthen ftatt Quittung’ 
wieder zuruck fenden, das Geld aber fogleich ohne Anftand dem 
Dber Taxatori in einen darzu verficherten Orth einhändigen folle, 
damit auch 
VIII. 


Allerhand Schlaich deſto mehrers verbuͤtet werden, ſolle von denen 
Jenigen, fo den Tax zu bezahlen haben, ob fie ſchon denſelbigen 
gleich bey der Gangley b’zablen molten, das Geld nicht angenom= 
men, fondern denen Fuͤrſil. Beambten und Gollegiis, an weldye die, 
Concefiions- oder Dilpen'ations- Befehl außgeſchrieben worden, be= 
zahlt, ‚das Geld jo danı von Ihnen neben dem Tax-Zettul zum 
Tax-Ambt, nad) Masgah deß $. 7. eingeichieft, der Empfang auf 
den Zar: Zettul notirt, fe (biger aber dem Beambten remittirt, und 
forgfältig..aufgeyoben werv mn, damit auf Gnaͤdigſtes erforder, Er 
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alle biß dahin geſammlete Tax-Zettul entweder in Originali ober’ 
Coplis ad Cancellariam einſchicken, und, wie felbige mir denen Tax⸗ 
Regiſtern uͤbereinſtimmen, eine ordentliche Collation Auff befinden, 
augeftellt werden fünne, allermajjen Wir hiemit noch ferners 


IX 


Unferd Hertzogthumbs gefambten Beambten ernſtlich anbefehlen, 
feinen Zar Zertul vor arthentiſch zu refpectiren, eö ſeye dann ders 
felde mir Unſerm beſondern Fürftl. Zar =Signet bezaidynet, und fon= 
ften ohnverdaͤchtig; nicht weniger fo ſollen denen Beambten weiters 
. Beine Außitände geftatter, fondern Unfere Gnäpdigfte Difpenlations- 
and Concellions- Befehl von Ihnen nicht ebender publicirt werden, 
Sie haben dann den Zar zuvor in guten gangbaren Sorten erhals 
ten, welchen Sie danı bey erfterer Gelegenheit, und wie foldyes 
Geld gefallen, an. der Jenigen Balley, worauß die Expedition: ges: 
kommen, Tax⸗-Einbringer, diefer aber fo: gleich zu Unferm Zürftl. 
Tax-Ambt einſenden und Überläffern follen, 


X, 


So  follen ingleihem bey Unferer Fürftl. Cautzley, auff wels. 
cherley Balley ed aud) feye, die Receptions - Begnadigungs : Expe- 
ctanz- und andere Decreta nicht extradirf, oder deren Siglung von 
dem Zar: Ambt abgefordert werden, ed feye dann der Tax darvor 
gebührend bezahlt, oder da ‚ein foldhes je aus befondern Urſachen 
nicht geichehen koͤnte, gleibhwohlen aber die Bezahlung trainirt würs 
de, fo folle Unferm TarsAmbt hiemir Gnaͤdigſt erlaubt ſeyn, defs- 
fentwegen die Anzaig bey der Befoldungs Calla zu thun, und das 
Quantum Taxe gegen extradirung ded Tax-Zettuls, von des De- 
bitoris Befoldung wegzunehmen. eo: 


/ 


| Ä XL 
. Beben Wir auch Unferm Ober: Taxatori noch ferner Gewalt, 
die bey jeder Balley führende Protocolla bey eraignendem Anftand 
infpiciren, und, da Er eine oder die :audere taxable Sad) dars 
innen finden folte, welche in des Balley: Zar: Einbringers Regifter 
nicht eingetragen: wäre, von dem Seeretario oder Regifiratore daB 
Stuͤcklin zu erfordern, umb zu fehen, ob die Supplicanteun entwes 
der in ihren petitis abgewieffen worden, oder aus was Urfachen ein 
und anderer Poft aus dem Zar: Regijter geblieben, 


XII. 


Und weilen dann Unſer Ober-Taxator zu Obſervirung Unſers 
Fuͤrſtl. Intereſſe verordnet, als wollen Wir ernſtlichſt, daß, wann 
derſelbe Officii nomine bey höheren Perſonen ſchrifft- oder mund⸗ 
liche Anmahnung zu thun haben wird, Er, bey befahrender Unſe— 
ver Ungnade, weder mit Worten noch Wercken übel tractirt werde. 


XI. 
Damit aber Unfer Dbers Taxator und feine Subalterne, auch 
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alle diejenige, die mit dem Zar zuthun haben, wiffen mögen, was 
vor Sachen eigentlid) vor taxabel anzufehen, wie hoch felbige zu 
taxiren, und was etwa diefelbige vor eine Belohnung zugewarten, 
So wollen Wir allerforderift, daß von allen Unfern Balleyen und 
Expeditionen, Geheimen, Ober-Rath, Greyß: Confiliorial- Ehes 
Hoff: Gerichts » Lehen = und Feld» Cangley, Tutelar- und Krieges 
Rath, besden Cammern und Land: Rechnungs sDeputation alles das 
jeuige, was biß Daher unter dem Nahmen des Beinen und groſſen 
Zared, Schreibgebühr, und. dergleichen eingezogen wordeu, in das 
fünfftige Unferm Fiſeo beimgefallen „ und dajelbitbin von dem Zars 
Ambt ordentlich verrechnet werden folle, obne, daß ein oder andes 
rer Privatus ſich weiter etwas darvon attribuiren, oder bey Straff 
Unferer höchften Ungnad binterhalten folle. 


XIV. 


Ratione Quanti aber, gleichwie Wir ale von uhrglten Zeiten 
her geführte Tax-Negifter ordentlich durchgehen, alſo haben Wir 
die mebifte Species, fo viel dermahlen wifjend, in eine ordentliche 
Tax-Tabell redigiren laffen, nach weldyer Unſer Fuͤrſtl. Tax · Ambt 
bey allen Gollegiis und Corporibus, es feyen Geiſtliche oder Welts 
liye, civil- oder militar-promotiones, bey aigenen Trouppen und 
Ereyb= Contingenten, und .feye der Tax vor diejem böher oder nies 
derer eingezogen worden, in das Fünfftige den Tax ohnnachlaͤſſig 
einziehen folle, zu weldyem Ende die auff Jeder Valley verordnete 
Taxatores bey ihren Pflichten und Ayden von Liechtmeß an, eine 
ordentliche Confignation aller rerum taxabilium begreiffen, und ex- 
trahiren,, folche jo dann dem Dber : Traxatorı übergeben, diefer aber 
von denen Debitoribas, fo viel möglich, allen fleifjes einziehen, und 
mo unterdefjen erwa weniger angefeßt worden, jolches fo gut als 
möglich, annoch nachhohlen folle. 


XV. 


Weilen auch der Tax ab antiquo allezeit in Goldgulden bezahlt 

worden, fo folle Unfer Tax-Ambr ſolches zwar wieder obferviren, 
vor den Goldgulden aber drey Gulden zehen Ereuger in das Fünf: 
tige anjegen. Damit aber * 


Die Tax-Einbringer von jeder Balley, fo dann andere in dem Se- 
cretariat befindlicye Perfonen annoch eine Fleine Ergoͤtzlichkeit haben, 
als folle fernerd von allen taxablen Sadyen, nad) Proportion deß 
Gnldens vor Honorarium und Schreib: Gebühr ſechs Erenger pal- 
firen, welche der Tax-Einbringer fo gleich neben dem Tax felbiten 
auff dem Zar s Zeitul außfchreiben, einziehen und zu dem Obere 
Zar: Ambs lüffern, diefeö aber in feiner Rechnungs : Außgaab sub 
rubrica Befoldungen wieder verrechnen folle, da dann, wann ein 
Diertel Jahr vorbey, der gante Velauff auß dem Tax-Ambt wies 
der berechnet, urkundlich erhoben, und unter die mit dem Tax bes 
muͤhte Perfonen dergeftallt verchailt werden folle, daß der gante 


.» am 
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Belauff in eine Summ geworffen, eine Terz unter die Tax-Ein— 
Bringer, vie andere zwey 'Terzien aber unter die Jenige Secreta- 
rios, .Regiliratores und Gancelliften, weldye nad) der Reductions- 
‚Refolution in numero ordinariorum ftehen, æqualiter repartirt wers 
"den möge. | 


©, 


XVII. 
Und weilen inſonderheit bey Unſerer Land-Cantzley viele tax- 
able Expeditiones vorkommen, als ſolle alles was von den ordinari 
Balleyen biß dahero disponirt worden, dahin auch verftanden umd 
daſelbſt der. Senior Secretarius gegen gleichmäffiger in $. pracedenti 
bemercfter Concurrenz an obiger Terz; die Tax-Einnehmerey ver: 
fehen, in dem übrigen aber Er, ſambt übrigen Cautzley-Verwand⸗ 
ten (welchen wegen ibrer vielen laborum gleichfalls mie andern Tax- 
Participanten, fo lang Sie in der Land-Cantzley Dienfte thun wer: 
den, an obig außgeworfjner Ergdglichfeit Drey Portiones zugeben 
follen) ernftlichft erinnert feyn, daß Sie die taxable, von Uns un: 
terjchriebene Expeditiones ſo gleich ad figillandum in das Tax-Ambt 
überfenden, und mir Aufforucung anderer Unferer Signeten, bier: 
“innen feine Irvegularität begehen oder einſchleichen laſſen follen. 


XVIII. 


Die gefallende Gelder ſolle Unſer Ober: Taxator getreulich ver: 
wahren, und davon Niemand nichts, wer der auch feye, vor den 
Quartal abfolgen laffen, bey jedem Quartal aber folle Er mit denen 
Tax-Einbringern ordentlich abrechnen, die Gelder einziehen, umd 
fo viel deren vorhanden, fo gleich an Unferm Reunt: Sammer Quanto 
in die Befoldungs:Cals gegen Quittung einwerffen, und damit zus 
fünfftige Martini den Anfang machen. | 

| XIX. 

Hatt Er fleiffige Acht zu geben, und bey jeder Valley zu in- 
quiriren, ob nicht weitere Gratialia, Concelfiones und Difpenfatio- 
nes, jo in der Tax-Tabell nicht begriffen, zugegen, umb auff be: 
finden, diefelbige gleichfalld taxiren zu fünnen, wie Wir dann aud 
Unſere Raͤth ſambtlich bey Ihren Pflichten und Ayden wollen er: 
innert baben , bierinnen gleichfalls zu vigiliren, damit der zu Jh: 
ren Befoldungen deftinirte Tax beftmdglicyft möge vermehret wers 
den; Und weilen aud) > 

= XX. 

Unſer Ober-Taxator Unfere Jura Fiſci bey feinem Tax- Ambt 
aigentlich zu beobachten har; Als folle derfelbe, fo offr Er in etwas 
anſtehet, gleichwie in dem übrigen feinem Tax-Weeſen, an Unſere 
Fuͤrſtl. Regiments »Närbe immediate gewiefjen feyn. So geſchehen 
um Wildbaad, den 15. Julii, 1709. 


Eberhard Ludwig, 2. z. W. | 
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nach welder in daß Fünfftige Unfer von Gottes Gnas 
den, Eberbard Ludmwigen, Hergogen zu Würtemberg 
und Ted, Grafen zu Moͤmpelgardt, Herrn zu Heydens 
beimb. Der Rom. Kapyferl. Majeft. und des Heil. Mbs 
miſchen Reihe, wie auch def Loͤbl. Schwaͤbiſ. Ereyies 
respective. General: $eld=Marehal, und Generaln der 
-Cavallerie Saͤmbtliche Rärh, Beambte, und Taxato- . 
res in Einziehung deß Gantley- Taxes fi zu 
richten haben, 


Geheimen: Raths:Expeditiones, 


Ein jeder neuer Diener, warn Er das erftemal in Unfere Dienfte 
fommet, gibt pro receptione, Er babe Befoldung oder nicht, in der 
eriten Clafs, dgrein die Geheime Raͤth, Marchall, Maitres, Cautzler 
zu Tübingen, und übrige Chefs der Collegiorum zu zählen. Drey 
Gold-Gulden. 

In der andern Claſs, als Ober-Raͤthe, Hofgerichts-Aſſeſſores 
Profelfores Ordinarü, und Extra-Ordinarii bey der Univerfitaer und 
Gymnafio, Yröbft, und Praelaten, Leib Medici, Expeditions - und 
Kriegs: Räthe, Geheime- und all andere Secretari, Cammer-Raͤthe, 
fo dann alle übrige adeliche Vediente, bey Hof und auff dem Land, 
geben pro receptione. Zwey Gold-Gulden. 

sn der dritten Clals, ald Vögt, Keller, Pfleger, Verwalter, 
auch) Stadt: und Land=Phylici, und andere geringere Bediente, auf 
dem Land, fo danıt alle übrige Gangleys Verwandten, biß auff den 
geringiten.. Einen Gold-Gulden. 

Mann aber einer von diefen Perfonen fchon in Dienften bey 
Uns geftanden und allein zu einem andern Officio transferirt wird, 
allein den halben Theil von jeder bey obigen Claflibus außgeworfs 
fener 'Taxa. 

Ferner gibt ein noviter promotus, Er feye darnad) Geiſt- oder 
Meltlich, eisil- oder militar-Stauds (fo jedoch allein von denen Ober: 
und Staad5:Oflieiren, und zwar allein von der gewiifen Gage und 
Portionen zu verftehen) von jedem 100. feiner Gage und fixen Ac- 
eidentien, fo nad) denen Cammer-Anſchlaͤgen und Competenz- Bi: 
chern zu berechnen. Zehen Gulven. 

Mann aber einer fchon ehedeflen in Befoldung bey Uns ges 
ſtanden, und nur promorvirt wird, oder fonften eine Addition erhält, 
fo: fotte feine Befoloung nicht wieder gand taxirt, ſondern allein das 
additamentum, fo Ihme zu der bereits genofjenen Jahrs-Beſoldung 
zugewachſen, mir zehen Gulden dem 400. nad), berechnet werden. 

Wann einer mere titularis ift, und ein Praedicat von Uns, oder 
aber auch deſſen Erhöhung ohne fernere Beſoldung erhält, oder in 
einem: Collegio Rxtraordinarius wird, fo folle Er ven halben Theil 
der jenigen Beſoldung, fo fonften ein Ordinarius batt, vertaxiren, 
- wud: daß gewohnliche oben determinirte pre Receptione zahlen, 
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Von Expectanz-Decreten auff gewiſſe Bedienſtungen pro qu⸗- 
litate officii, in den oberwehnten Claſſen von Ein, Zwey biß Drey 
Gold-Gulden. 

Bon Confirmationibus in officis, wann zum Exempel, Land: 
fchafft: Verwandte, und vornehmere Bediente, aud) die jenige Stadt 
Phylici, BurgersMeifter, Gericht und Rath zu Cruttgardt, item 
Stadt: und Ambt-Schreiber, Ambre: Pfleger, Heiligen: Vdgt, und 
Spital:Pfleger, Zolle und Accifer, auch alle andere, fo nicht von 
Uns, fondern andern Corporibus contllituirt oder Salarirt, von Uns 
aber confiemirt werden, fällt in denen vornehmften Srädten und 
Aembtern, ald Stuttgardt, Tübingen, Urach, Gbppingen, Kirch— 
heim, Schorudorff, Maulbronn, Heydenheimb, ꝛc. Sechs, Eieben 
biß Acht Gold:Gulden. 

Su denen mittlern Aembtern, als Bahlingen, Böblingen, Leon: 
berg, Gallıv, Herrenberg, Nürttingen, Marppach, Stade und lo: 
ſter⸗ Ambt Blaubeyern, Bebenhaufen, Alpirſpach und dergleichen. 
Vier, Fuͤnff, biß Sechs Gold-Gulden. 

In denen geringſten, wa entweder wenig, als 3. 4. oder gar 
feine Dörffer feynd, ald Dendendorff, Herbrechtingen, Afperg, Ebins 
gen, Sreudenftatt, Mundelsheimb, Sachſenheimb, Wildbaad_und 
dergleichen, fo dann alle Gerichtfchreiber. Ein, Zwey biß Drey 
Gold:Gulden. 

Bon Kapferl. Commilfionen, gibt der Extrahent fo die Com- 
milfion erlangt, * qualitate negotii, et personarum. Vier, Fuͤnff, 
Sechs Sieben biß Acht Gold:Qulven. 

Pro Difpenfatione fimplici. Ein Gold:Gulden. 

Um Begnadigungen, Conceflionen und Bewilligungen, nachdem 
es viel oder wenig Amportirt. Ein, zwei, drey, vier und mehr 
Goldgulden. I 

or die Personal -Freyheit. Zwey biß Drey Goldgulden. 

Pro Legitimatione. Zwey, Drey, Vier biß Fuͤnff Goldgulden. 

Bon Patenten fo auff Pergament gefertiget, und da von Unfes 
rem Zar: Ambt dad Pergament und Capſel darzu gegeben wird, 
nachdem ed etwas importirt. Ein, Zwey, Drey, Vier, oder mehr 
Goldgulden. 

Von Recessen, nachdem fie etwas importiren. Ein, Zwey, 
Drey, Vier biß mehr Goldgulden. 

Difpenfationes, Taͤntz, oder Freyfchieffen zu hallten. Ein biß 
Zwey Goldaulden. 

Concefliones vor Gluͤckshafen, Gauckler, Feder⸗Fechter, Mari? 
ſchreyer, Thierführer. Zwey Goldgulden. 

Commoedianten vor jeeden Tag, da fie fpielen wollen. Ein 
Goldaulven. | 

Concefliones in dem Land zu verbottenen Zeiten Naturalien zu 
fauffen. und außzuführen, von jedem 400. Scheffel Mahl⸗Fruͤchten. 
Ein Goldgulden. 

Bon 100. Scheffel Habern. Ein halben Gold:Gulden. 

Don Pferden, von 5, biß 10. Stuͤck. Ein Gold:Gulden. 


Erfte Tarordbnung vom 45. Juli 1709. 587 


Mon mehrern nad) advenant, | 

Von dem Rind» und anderm Vieh, nach advenant. Zu Zwey, 
Drey, Vier biß mehr Goldgulden. — 

Conceſſiones Kraͤmlen zu hallten, vor die, ſo es nicht erlernt, 
pro qualitate Commereii. Ein, Zwey biß Drey Goldgulden. 

| Eonkresstiones fimplices Contractuum et Pactorum. Ein big 
Zwey Goldgulden. | | 

Pro Intercelfione fimplici. Einen Goldgulden. 

Von Fertigung und Siglung des Staats, und Rervers, vor hohe 
Minifiros und Räthe. Zwey biß Drey Gold:Gulden. 

Bor einen Pals gedruckt oder gefchrieben, nachdem er vor eine, 
oder mehr Perfonen, etwa auch Pferd, und hardes begehret wird, 
von Dreyfig Ereußer biß Zwey Gulden Dreyſig Creutzer. 

Bon Abfchieden. Kinen halben Gold-Gulden. 

Don fchlechten Atteflaten. Ein Vierteld Gold:Gulden, 

Vor Ambrö:Brieff vor die Ober-Voͤgt. Zwey Gold:Gulden, 

Bor Einlaß:Brieff auff Hohent Twiel. Ein Gold:Gulden. 


Ober: Raths:-Expeditiones. 


j — vor der Zeit einen Lehr-Jungen annemmen zu 
dörffen. | | 
Bey den Handwerdern fi) einfauffen zu dörffen. 
Um dilpenlation der Wander : Jahr. 
⸗ ⸗ der Richter-Stelle. 
-————⸗ 2Schaͤffer, Stadtknechts- und dergleichen 
Leut Söhne, Handwerker lernen zu doͤrffen. 
Geftattung befonderer Handwercks-Laden. 
Das Handwerd im ledigen Stand treiben zu doͤrffen. 
Difpenfation wegen des Meiſter-Stucks. 
: Bon Geftattung weiterer Stühle. 
Bey einer Laden fid) einfauffen zu dörffen. 
Pro Conceffione veniae aetatis. 
Pro Confirmatione eines Scharffrichterd oder Gleemeifters. 
Vor ein Patent pro Salvo Conductu. 
Pro Conceffione Schild: Wirthfchafft zu treiben, in denen zwey ' 
Haupt:Städten. Zwey Gold-Gulden. 
= Zu andern Staͤdten. Anderthalb Gold-Gulden. 
= = In doͤrffern und Weylern. Ein Gold-Gulden. 
Pro conceſſione Privilegiorum, pro re natä. Ein, Zwey, Drey, 
Vier oder mehr Gold:Gulden. i | 
Dieſe oder jene Profelfion fo einer nicht erlernt, treiben zu 
dörffen. Ein, Zwey biß Drey Gold:Gulden. | 
_ Pro admiffione zum Gantley:Examine Einen Gold:Gulden. 
' Pro concesfione Jahrmarckt halten, oder verändern zu dörffen, 
Ein big Zwey Gold:Gulden. 
Eine neue Apotheck auffrichten zu dörffen, pro re natä. Zwey, 
Drey oder mehr Goldgulden. 
Reyſcher's Gefepfammlung. XVII. Bo. :: 8 
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Pro difpenfatione Güter ohne Verruffung und Auffftraich ver: 
Fauffen zu dörffen. Ein Goldgulden 

Beede Reichs-Staͤdt, Augfpurg und Min, vor das Frandfurs 
ter Meß-Gelaith. Vier Gulden. | 

Dor Begnadigung, rellitutione honoris et famae, pro quali- 
tate Perfonae. Ein biß Zwey Goldgulden. 

Pro Jure Civium zu Stuttgardt und Tübingen. Zwey Gold: 


aulden. 
= = in übrigen Erädten und Dörfern. Ein Goldgulden. 
Vor den Beyſitz in Städren. Einen Gologulden. 
R Vor den Benfiß in Dörffern und Flecken. Einen halben Gold: 
ulden. 
e Pro Concesfione an einen Extraneum Güter zuverfauffen. Ei⸗ 
nen Goldgulvden. 
Pro remisfione- Caufarum ad hunc vel illum Judicem. Ein 
Viertels-Goldgulden. 


Ehe-Gerichts-KExpoditionds. 


Vor eine außgefallene Urthel. Einen Goldgulden. 

Pro Reſcripto, fo vim definitivae hatt. Einen Goldgulden. 
Pro diſpenſatione in gradu prohibito. Zwey Goldgulden. 
Pro Ediıctali Citatione. Einen Goldgulden. 

Pro ſimplici Citatione zum Ehe⸗Gericht. Einen Viertels Gold: 

ulden. 
Bon ſchrifftlichen wichtigen Verträgen in Eher Sachen. Ein 
biß Zwey Goldgulden. | 
Vor ein Toleramus. Zwey Goldgulden, Re 
Vor ein Comniilfions-Releript, Zeugen zu verhören. Einen 
Viertels Goldgulden. 9 | 
Pro dilpenlatione temporis luctus. 
- - - Proclamationis. 
Copula& extra urbem. 
Copulae öhne beygebrachtes Mannrecht. 
Copulae in verbortener Zeit. 
Copulae mit einer widriger Religion zu: 

gerhaner Perfon. F 

N. Bey nebenſtehenden Caſibus iſt nach ergebenden uinftän: 
den und Motiven auch ein wenigers anzufeßen. : 
Pro difpenfatione Copulae in aedıbus privatis, Drey, Vier 
oder mehr Goldgulven. : 
Conceffiones ad altera vota zu fchreiten, Refcripta calfatoria et 
annullatoria feynd gleich denen Refcriptis vim definitivae habentibus 
zu taxiren mit Einem Goldgulden. ‚ 
Vor einen Compall-Brieff an frembden Orthen Zeugen zu ver⸗ 
hören. Ein Goldgulden, | 
Auch da einer auff Württembergifch. Boden betroffen, welcher 
in Ehe⸗Sachen verglübter werden mülte, mit feiner Gegen⸗Parthey 
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vor Ehe⸗Richter und Räthen allhier feine Sach außzutragen. Einen 
Soldgulven. | 

Pro mutatione der Scortations - und frühen Beyfchlaffs: Thurn: 
in eine Geld-Straff, von jedem anfegenden Gulden Drey Ereußer. 


Hoff: Geridts:Expeditiones. 


Don einer jeeden zum Hoff:Gericht erwachfenen Sach, Einleg: 
Geld. Einen Goldgulden. | | 

Vor eine jeede Tommisfion oder Deputation, fo am Hoff: Ges 
richt erfannt wird. Einen Goldgulden. J 

Wavon jedoch die Deputationes ad amicabilem Compoſitionem, 

fo ex oflicio verordnet werden, außgenommen, wann ſolche 
Fruchtloß ablauffen, 

Don jeedem Vertrag, fo zmwifchen denen Partheyen, bey Unfes 
rem Hoff: Gericht vermittelt oder getroffen wird. Zwey biß Drey 
Goldgulden. 

Pro ſententia definitiva. Zwey, Drey biß Vier Goldgulden. 

- - Interlocutoria. Einen Goldgulden. 

Pro documento Appellationis ad [uperiorem. Einen Goldguld. 

- -  Requifitionis actorum. Einen Goldgulden. 
Gleiches ift zu obferviren bey begehrender Fürftl. Revifion. 

‚Bor einen Verzug von adeliben Toͤchtern, fo vor dem Hoff 

Gericht geſchehen. Vier Goldgulven. | 


geben-Getihts:Expeditiones. 


Pro Invefütura, pro qualitate Feudi, von Sechs, biß Fuͤnff 
und Zwantzig Goldgulden. 
* Pro alienatione Feudi. Acht, biß Zwey und Zwantzig Gold⸗ 

ulden. 

Pro oppignoratione, nachdeme das quantum der oppignora- 
tion. Zwey, Bier, Acht biß Zehen Goldgulden. 

Pro reluitione. Zwey, Vier biß Sechs Goldgulden. 

Pro mutatione in ein Kunckel-Lehen. Sechs- biß Fuͤnffzehen 

Goldgulden. 
⸗ ⸗ in ein Cammer⸗-Lehen. Sechs: biß Fuͤnffzehen 

—— | 


ro Confenfu, das Lehen auff Heyrath-⸗Gut, Widerlaag, und 
Morgengaab verweifen, oder verwidumen zu doͤrffen. Zwey biß 
Neun Goldgulden. 
Pro Expectativa. Zwey big Vier Goldgulden. 
‘ Pro Renovatione. . Bier biß Zwölff Goldgulven, - 
Vor einen Lehen:Hevers. Ein Goldgulden. 
Mor einen Conceffions- Schein. Ein Goldaulden. 
Mor einen Requifitions- Schein. Einen halben Goldgulden. 
Vor Pergamin, Schniers und Gappiel: Geld zu dergleichen 
Brieffen,, wird ed gehalten, wie oben bey Unferem Geheis 
men:Rarh zufehen. gg 
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Mann geiftliche Officia allhier vergeben, oder fonften Gratialia 
erfännt werden, feynd die bey Unferm Geheimen-Rath vor: 
gefchriebene Reguln durdyaus zu oblerviren. 

Pro receptione in ein Nider:Clofter. Einen halben Goldgulden. 

In das Stipendium, als Stipendiarius. ‘Einen Goldgulden. 

Als Holpes, wann er ein Land-Kind. Zwey Goldgulven. 

Wann er ein Außlaͤnder. Vier Goldgulden. 


Beeder Gammetn:Expeditiones. 


Pro Conceffione auff Lehen zu bauen. Ein Soldgulden. 

Don Käuffen und Admodiation der Herrfchafftlihen Aembter, 
Güther und Mavyercyen, wird der Tar nad) dem 100. angeſetzt, und 
gibt ein Admodiator auff drey Jahr, von jeedem Cinhundert 
Gulden. Einen halben Goldgulden, 

Mobey diefes jedoch zu merden, daß hiervon die jenige Bes 
anıte, fo ex necelfitate admodiren müffen, und vorhero auff 
Rechnung geleffen, davon außzunemmen. 

Concesfion Schild-Wirthſchafft zu treiben, wie oben bey dem 
Dber:Ratb. | | | 

Conceſſion GaffensWirtbfchafft zu treiben. Einen Goldgulden. 

Die Concelfion neben dem Weinſchanck GÄft zu fpeiffen, wird 

wie eine Schild: Wirchichafft taxırr, 


⸗ - Bierbrauen in Staͤdten. Zwey Goldgulden. 
⸗ ⸗in Dorffern. Einen Goldgulden. 
-Brandenwein zu brennen. Einen halben Gold: 
. qulden, 
= Bier außfhenden in Städten. Einen Goldgulden. 
” ⸗ ⸗ in Doͤrffern. Eine halben Gold⸗ 
gulden. 


⸗ -Waͤld außzureutten von jedem Morgen. Einen 
Viertels Goldgulden. | | EN 
Non andern ſchlechten Concelfionen. Dreiffig, Viergig, biß 
Sechzig Creutzer. 
Concellion Ziegelhütten zu bauen, in Städten, wann eine Com- 
mun bauer. Zwey Goldgulvden. | 
= wann ein Privatus bauet. Ein Goldgulden. 
-. in Dorffeen, indifüncte. ‚Ein Goldgulden. 
-Maouͤhlen aufzurichten von jedem Gang. Ein Gold: 
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gulden. 

Pro receptione eines Caſten-Knechts, Kieffers, Thorwarts, oder 
anderer geringen Herrſchaffth. Bedienten in Clöftern, welcher Perso- 
nal-Freyheit oder Befoldung genieffer. Einen Goldgulden. 

Pro receptione in Städten. Zwey biß Drey Goldgulden. 

Die Adjuncti geben die Helffte deffen fo die Ordinarü geben. 

Pro concelfione in Herrfchafftliden Haͤuſſern Hochzeiten zu 

halten. Zwey biß Drey Boldgulden. 
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Concelfiones pro mutatione eulturae von jedem Morgen. Ein 
Gulden. 
=: :# Kehen:Gürher Zu vertaufchen von jevem Morgen. 
. Ein Gulden. 
— s zu verrhailen, pro qualitate praediorum. in, 
Zwey biß Drey Gulden. 
=  s von gülbaaren Guͤthern etwas verfauffen zu doͤrf⸗ 
fen, von jedem Morgen. Ein Gulden. 
Bon Gültabkauffen, von dem 100. fl. Capital. Zwey Gulden. 
Won Manumilfionibus, vor die Perſon. Ein Gulden. 
Wayd-Brieff von 4100. Stuͤck Schaaf über Land zu fahren. 
Zwey Gulden. u 
Bon End:Recelfen, fo die von den Ambtleuthen verlangt wer: 
den. Zwey Gulden. 
Concelfiones um die Uberbefferuug bey Hoffs Gütern zu verfes 
Ben, von 40. biß 50. fl. Fünffzeben Kreußer. 

Pe von 50. biß 100. fl. Dreyſig Kreußer. 
MWild-Feld bauen zu dörffen, von jedem Morgen Dreyfig Kreußer. 
Bon Käuffen und Beltänden der Herrſchafftlichen Hofe in gar 

ringen Gütern, vor jeedes Jahr. Dreyfig Kreußer. 
In ſtaͤrckern auff jeedes Pflug-Recht. Drey Gulden. 
Pro Conoelfione Geld von denen Aembtern auffzunemmen, von 
| 10. biß 50. fl. Fünffzehen Kreuger. 

— s von 50. biß 100. fl. Dreyſig Kreuger, 

Bon Einlegs und wieder Erhebung der Cautionen, jedeömahls. 
Dreyfig Kreußer. 
Don Wein Zoll: Befreyhungs>Patenten, dad Fuder. Zwantzig 


at 
on Schreibung deß Staats, vor die Beamte, Ein Gulden, 
Dreyfig Kreußer. 
Bor Bewilligung einer Unter:Eifen:Factorie. Zwey Soldgulden. 
Concelfiones Bodafchen zu brennen, wie andere ſchlechte Con- 
‚  ceffiones. | 
s 3 Bier aufßzufchenden nur auff cin Jahr in Städten. 
Einen halben Goldgulden. 
- :s in Dörffern. Einen Viertels Goldgulden. 
2  e - GShmidten auffzurichren, wie bey denen Ziegelhuͤten. 
Confirmationes, der Käuff von Herrfchafftl. Güter, wie andere 
fimplices Concefüones. | 
Militar-Expeditiones. 

Die militar- charges, fo wohl von dem Greyß:Contingent, als 
aigenen Hauß= Trouppen, werden nad) obigem Tax bered)- 
ner: und fo noch andere taxable Eachen dajelbften vorficlen, 
ift die Proportion ex praecedentibus zu erlernen, 

Gefchehen zu Wildbad, den 15. Jul. 1709. 


Eberhard Ludwig, H. zu ®. 
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Generals: Refeript, die Steuer » Freiheit aller derer, 
welche in Ludwigsburg bauen, betreffend, 


vom 47. Au:guft 1709, 19% 





Bon Gottes Gnaden, Eberhard Ludwig, Herkog zu 
berg und Ted, ıc. Der Roͤm. Kayferl, Majeft. 
und dep H. R. Reis, wie auch des Lbbl. Schwäbifchen 
Crayſes, relpe. General- Feld: Marchall, und General der 
Cavallerie, 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Setreue: 


Demnad Wir zu mehrerer Auffnahm und Erweiterung allhies 
figen Xuft:Schloffes Uns gnädigft relolvirt haben, allen und jeden, 





4194) Gedruckt. Durch General:Refeript vom 9. December 41752 wurden biefe 
und einige andere, von den Derzogen Eberhard Ludwig und Carl Alerander 
der Stadt Ludwigsburg ertheilten, Privilegien beftättigt, aus weldem wir 
Folgendes entheben: j 

„Drittens: Diefelbe (Stadt) alle und jede Jura, Privilegia, Be- 
neficia, und Reditus, deren bie andere Städt und Aemter Unjers Her: 
zogthbums, Krafft Unfers Fuͤrſtl. Land-Rechtens aud Landes: und anderer 
Verordnungen generaliter berechtiget feynd, ebenmäßig zu genieflen: und 
zu exereiren haben, und unter folhen Nabmentlih: Den Salg:Kauff, Weg: 
und Stand: Geld bey Jahr⸗ und Wochen: Märcten, auf freyem Platz und im 
Rath: Haus, gemeine Rügungen in Commun - Sadyen (mit Snnbegriff der 
dahin fih qualificirenden Ungeborfams: Straffen) dody in beederley Fällen 

nicht ————— Gulden Dreyßig Kreuter, nicht weniger das vol— 
lige Burger: und Beyſitz-Geld, wie ſolches in der unter dem 28. Augulti 
1738. an das Vogt: Amt Ludwigsburg erlaffenen Fürfti. Kefolution de- 
terminirt ift, innleibem das, was diejenige fo Häufer baben, weß Stande 
fie auch ſeyen, und divjenige Burger fo feine Häufer befisen, bis daher vi 
Refolutionis Specialis de data 44ten Novembr. 1732. praeltiret, in 
3ufunfft [ub Titulo und eigentlih loco des Stadt-Schadens gaudiren 
mag und foll, jedoch, daß das Schup: und Shirm:Geld von Extraneis Uns 
ferer Kürftl. Rennt: Sammer, wie anderwärts in dem Lande, verrechnet 
werde, 2. — Berreffend aber 
dendene Die Zwanzig Frey-Jahre dererjenigen, die theils 
in vorigen, Zeiten allbereits neue Däufer gebauet- oder noch in Zukunfft 
zu erbauen ſich entſchlieſſen würden, fo laſſen Wir es bey der unter dem 
öten Junii Anno 1745, bereits ertheilten Fürftl, Refolution, vermög 
derep felhige, fo wobl bey denenjenigen, bie befihalben Fuͤrſtl. Deereta, ale 
die Feine erhalten, und doch gebauet, item bey denen, die Anfangs nur ein 
einftöcigtes Hauß gebauet= und hernach noch einen S’od darauf gefest ha: 
ben, gleih von Anfang des Bauens an beffinmt feyn folfen, noch fernere 
veräleiber, und wollen, daß diejenige, welche fit dem Antritt Unferer Kürftl. 
Regierung gebaut: und noch ferners zu bauen gedenden, die Immunitaeten 
nicht länger als bi6 ad annum 1764. haben, nacıgeberds aber felbine (aus: 
genommen diejenige, die inzwiſchen befondere Freyheits-Jahre von Uns erhal 
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fo allhier zu bauen, und ſich haͤußlich nider zu laſſen, willens ſeynd, 
nicht nur den Platz und die Bau=Materialien gratis, und ohne Kits 
gelt, zu überlaffen, fondern ‚auch ſolche Leuthe, Fünffzehen Jahr 
lang, von allen Befchwerden und per omnia genera Onerum, fie 
mögen Namen haben, wie fie immer wollen, befreyt zu laffen; Als 
ist hiemit Unfer Befehl, Ihr foller foldye Unjere gnädigfte Resolu- 
tion in Euch gnädigft anyertrautem — — ſo gleich 
nad) Empfang diſes behdrig publieiren und Unfere gnaͤdigſte Intention 
dardurch Männiglicy befanne machen, umb ſich ein und andern Orths 





ten) gaͤntzlich celfiren, und Überhaupt nah Expirirung ber Frey-Jahre, 
von denen befreyt gewefenen das Umgeld vor Unfere Kürftl. Rennt:Gam: 
mer und der Accis zu Unferer treugehorfamften Landſchafft richtig einge: 
zogen werden, der Immunitaeten felbften aud;, jo lang fie auf jedem Hauß 
bafften, fo wohl die Succellores Univerfales ald Singulares ſich noch 
fernerbin zu erfreuen haben follen. Und weilen 

Eilfftens: Wie ſchon oben gemeldt, das Lubwigsburger Incor- 
porations-Weefen, und. fo mithin ‘auch, wie ed in Zufunfft ratione col- 
lectarum tam [olitarum quam infolitarum zu halten? nunmehro feine 
vollftändige Richtigkeit vi Refolutionis vom Aten Januarii 4748. dahin er- 
langt, daß loco Surrogati Collectarum folitarum, (mobin ‘die ordinari 
Ablofungs:Hülff, Sommers: und WintereAnlaagen, die Tricefimae oder harum 
nomine das Surrogatum, ingleidyem die Ereyß: Pracktationes und Rd- 
mer:Monathe zu rechnen) das in denen diefer Stadt vormahls ertbeilten und 
quoad hunc paflum gdft. confirmirten Privilegiis benannte Solarium 
zum Fundament gelegt, und die dafelbft feftgefegte Grund-zZinnß, und zwar, 
(iedoch mit Ausfhluß der von linferem Fürftl. Kırden:Rath Erb⸗Beſtandeweis 
inne habenden Güther) als eine pactirte Steuer von jedem Morgen 
Lands, worauf Hauß, Stallüng, Hof:Raithen unb Garten hinterm Hauß 
gebauet worden, jährlid Sechs Bulden, von benen Feibern, Aeckern, Wie: 
fen und ®ärten aber, fo nicht hinter dem Kauf, von jevtem Morgen jährlich 
Zwey Gulden berechnet, und nebft einer moderaten und billigen Com- 
mercien - Steuer zur Landfhafft bezahlt werden, ratione collectarum 
infolitarum aber, wohin die allgemeine Landes: Rettung, Brand: Kopff: 
Klauen: und andere dergleihen Steuren, auch Zürden:Hürffe zu zehlen, er: 
fagte Stadt Ludwigsburg nad) der Proportion eben dad pro quota tra: 
gen und leiden folle, was in foldhen und andern dergleichen aufferorbentlichen 
Vorfallenheiten von allen Unterthanen des Landes praeltiret wird, als laffen 
Wir es dabey nochmahlen gnädigft bawenden, und geben auch ferners ‘und 

Zwoͤlfftens zu, daß alle diejenige Mobilien, Rauffmanne: und an: 
dere Waaren, welche neu anfommende Burgere mit ſich bringen, von allen 

Auflagen Zoll: und durchgehende allen andern Impoften, von Unferem Ne: 

gierungs: Antritt an, noch weiter Zwantzig Jahr lang gänglich befreyet 
bleiben mögen. aa 

Dreyzehendens: flehet denen Burgern auch nöd, ferner insgeſamt 
frey, zu Ludwigsburg ihre ehrliche Nahrung, Handel und Wandel zu fuchen, 
ihre Negoces, Commereien, Manufaeturen, Handwercker und Handthie- 
rungen ungehindert zu treiben, Wein, Bier und Brandtenwein zu.fdhenden, 
und durchgehends mit allen erlaubten Sachen und HödereysWaaren zu hand: 
len, jebodh mit der Condition, daß was die Abgaben und Freyheiten be: 
trifft, Ne fi nad dem, was oben $. 10. difponirt, durchgehends achten 
Sollen.’ Ä 

ii 
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darnach entſchlieſſen zu kdnnen, an deme beſchiehet Unſere Meynung. 
Datum Ludwigsburg den 17. Auguſt 170o00. j 





161. 


Zweite Bier: Ordnung 
| vom 30. Auguft 1709.19) 


Bew 


Don Gottes Snaden, Wir Eberhard Lubwig, Herbog 

‚zu Württemberg und Ted, Graff zu Mömpelgart, 

Herr zu Heidenheim, x. Der Röm. Käyferl. Maleſtaͤt, 

und des Heil. Nom, Reiche, wie auch def Loͤbl. Schwäb. 

Craiſes Refpective General-$eld-Marfchall und General der 
Cavallerie, &c. Thun fund hiemit, - Ä 


Demnach Wir bey entſtandenem MWeinsMangel auß Lands⸗ 
Vätterlicher Vorforg, dem armen Mann zum beften, Gnädigft ges 
meynt in Unferm Hergogehum und Landen Bier brauen zu laſſen, 
und aber nicht wenig daran gelegen, daß darbey Fein Mißbraud) 
unterlauffen, fondern vielmehr alles im rechten Gang gehen möge; 
Als haben Wir gegenwärtige Bier-Ordnung zu begreifen nöthig 
ermeffen, und wollen Ernſtlich, daß ſolcher in allen deren Puncten 
unfehlbar nachgelebet werde. AR naher ?, J— 

Erſtlich, ſetzen, ordnen und gebieten Wir hiemit, daß ohne 
Unfere oder Unſerer Fuͤrſtl. Rent-Cammer Gnaͤdigſte Bewilligung 
niemand ſich unterſtehe einige Brau⸗Statt in Unſerm Hertzogthumb, 
es ſey in Weltlichen oder Cloſter-Aemtern, aufzurichten, oder Bier zu 
ſieden, dafern es aber auf ſein zuvor beſchehen unterthaͤnigſtes Supplieiren 
äugelaffen wurde, und derfelbe ſelbſt deß Bier-Brauens nicht kun— 
dig wäre, folle fein dazu beftellender Brau-⸗Kunecht deß Handwercks 
wohl-erfahren und "darauf ‚gewandert ſeyn, oder ‚wenigjt deffen 
anderftwo gute. beweißliche Proben gethan haben. - 

2. Derohalben foll zu dem Brauen neben Hopffen und Waſſer 
anderft nichts, als Gerften, (doch daß ſolche, fo viel immer muͤg⸗ 
lich, auffer Lands gefaufft und herein gebracht werde) zur Malgung 
gebraucht, und daryon gut gerechtes Tran und Bier gejotren 
werden. | | 





495) Gedruckt. Fol. 4 Seiten. Diefe „revidirte““ Ordnung wurde burd ein 
befonderes gebructes Benleitungs:Refeript vom 4. Detober 4709 in das 
Land erlaſſen. Durch General:Referirt vom, 40. September 1710 wurden 
ſaͤmtliche Conceſſionen und Perfonal:Privilentenzum Bierbrauen 
aufgehoben und verboten, und nur die Real-Privilegien qufrecht erhalten, 
Die erfte Bierordnung vom 3. 1644. ſ. oben, | 
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3. Und damit zu Sommers: und Winterd-Zeit dem Bier fein 
gemohnlicher Eud und Kiel gegeben werde, So folle man es nicht 
zu jung angreiffen, fondern wohl verjähren und zur Läuterung 
wenigit 3 Tag lang liegen laffen. | 
= 4. Inſonderheit aber follen fie Bier-Braͤuer ſich aller andern dem 
Menfchen fchädlicher Kräuter und verbottenen Stüde, infouderheit 
der Potaſchen gänglich und bei Vermeidung hoher Straff enthalten, 
hingegen ihnen Wacholder-⸗Beer, Kümmel, Salg, jedes ohne Uber: 
maß zugebrauchen, zugelaflen feyn. 

5. Und weilen ed mir dem Bier, deffen Einleg-Außfchend: und 
Verkauffung, ein ganz andere Befchaffenheit hat, als mit dem 
Mein: Als follen die Bier-Brauer fihuldig feyn, alle gefotten Bier 
gleih Anfangs, und fobald es auß der Kiel in den Keller fommt 
und verjohren, ohne einigen Abgang, es fey gleich vor den Haußs 
braud) oder zum Verfauff und Ausichencken defüiniret, denen geſchwohr⸗ 
nen Umgeltern bey Staff Zehen Gulden von jedem Faß, anzus 
zeigen, weldye dann fich felbften im Keller verfügen, den Vorrath 
yifitieren, behoͤrig auffcpreiben, darauf bin von jedem Aymer dad 
fo genannte Halbthaler-Geld mir Viertzig Fuͤnff Kreußer, 
nebjt dem gewohnlichen Umgelt, behdoͤrig berechnen, und ſich beeders 
ley Belauff von dem Biers Brauer bezahlen, vorhero auch und ehe 
alles ins Umgelt Regifter notirt, nichtzit weggebeu, noch. einen 
Zapffen zucken laffen jollen, bey ebenmäßiger Straff der Zehen 
Gulden Weßwegen Wir aud 

6. Und damit Wir durchgehende def Bier: Um: und Keffel-Gelds 
in Unferm gangen Hertzogthum und Landen defto richtiger habhafft 
werden möchten, der in vorhergehenden Puncten geſetzten Verord— 
nung gemäß, haben wollen, daß durchgebends von allem .erfiedene 
dem Bier gleich vom Bier-Sieder das Halb: Thaler= und das Umgelt 
baar abgeitartet werde. Due 
70 Mann dann diefe beyde Schuldigfeiten behdrig entrichtet und 
das Bier hernach verführt wird, fo folle dem Käuffer ein Urkund, 
wie hoch er felbiges erfaufft, mirgetheilt, damit es fowohlen in 
der Eradt als auf dem Land darnad) geſchaͤtzt und höher niche 
ausgezäpfft werde, hernach aber in Krafft Urkunds weder Um:noch 
Halbthaler- Gelt weiters erfordert, fondern obgedachtermaſſen von 
dem Bier-Sieder erlegt, von ihme auch aus jedem Bier:Keffel def 
Jahrs, und zwar gleich zu Antritt de Brauend, das erftcmahl dad 
Keſſel-Geld in recoguitionem vermilligten Privilegii mit 42 fl. ers 
kegr und bezahlt, auch mit deffen Einzug alle Fahr auf Pfingften, 
fo lang das Bierbrauen wiähret, eontinuirer werden. Und wie 

3. Sowohl dieſes Keflel: ald auch das Halbthaler-Geld vor 
Concelfions-®elter anzufehen, mithin bey gegenwärtig Unſern vers 
admodierten Gefällen Uns unter Unfere Refervata gehörig, Als 
befehlen Wir Unfern Etaab3: Beamten hiemit, daß dirfelbe beeder— 
ley zu ihren Handen ziehen, in ihre Amts-Nechnung nehmen, und 
mit andern Unjern refervirten Intraden Uns behoͤrig verrechnen 
folen; Hingegen laffen Wir gefchehen , daß das Umgelt denen Ad- 
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modiataoribus zu Erfegung deffen, was Ihnen bey gegenwärtigen 
— Jahren am Wein⸗Umgelt abgeht, überlaffen werde, Eo 
jedod) aber en 

g. Allein auf jeniges Bier-Ouantum zuverftehen, welches am 
End und Orten verführt und außgezäpfft wird, allwo von dem 
Admodiatore das Umgelt in feiner bilance begriffen, all übriges 
Umgelr aber ift Uns zu Unferen Relervatis einzuziehen, weßwegen 
dann dißfalls, und zu. Verhärung Confufion und Abgaugs au Une 
ferm Intereffe von den Umgeltern, alled difünete und wohl aufzus 
fchreiben ift, Und obwohlen | % 

10. Sonften Außländifhe Bier ins Land zu führen verbotten, 
So wollen Wir jedennoch, weil zu Zeiten bey Land» Brau: Stätten 
fhledyt Bier gemacht wird, ſolches nicht verwehrt, dabey aber vers 
ordnet haben, daß auf ſolchen Fall der Käuffer oder Bierfchend, 
nebit dem Außländifchen Zoll und Umgelt, Uns aud) das im Land 
uͤbliche Halbthaler-Gelt abitatten, und ein jeder Stabs-Beamter 
Uns foldyes verrechnen folle, 

41. Der Brauers und andere Faͤſſer follen mit. Fleiß der Ord⸗ 
— gemaͤß geychen, und die Eych fleiſſig darauff gezeichnet 
werden. 

12. So ſeynd die Müller jeden Orts dahin anzuhalten, und 
darauf zu vergluͤbden, denen Umgeltern und den Biersöchägern 
bey ihren Pflicht und Ayden anzuzeigen, weme? und wie viel 
Malt fie jedesmahlen gebrochen, und foldyes Monatlichen einmahl 
gehörigen Orten anbringen. 

45. Nicht weniger wird erfordert, daß die Umgelter und Bier⸗ 
Schaͤtzer, beywefend des Vogts und Beambten, jedesmahlen nad) 
den Käuffen und Schlägen der Früchten, Fuhrlohns, und anderer 
billichen —— Unkoſten, das erſottene Bier dem Bier-Sieder 
anſchlagen und ſchaͤtzen ſollen. | 

44. Einem jeden, fo das Bier von der Bräuftatt erfaufft und 
wieder außzapffen will, ift zugelaffen, über aufgewandten Kauffs 
fhilling und genugfam len Unfoften, auf jede Maß ein 
Kreußer zu ſchlagen, oder fi) fonft mit einem billihen Gewinn 
fättigen zu laffen. 

45. Die Aftimation und Anfchlag deß Biers folle nach jeden 
Orts Gewohnheit an die Hauß-Thuͤr, oder angehencktes Zäfelein, 
gezeichnet und alfo ſolches offentlid) ausgehänget werben. 

16. Da das Bier in das Faß gebracht, follen weder der Bräuer 
noch andere dem auffchendenden Bier einigen Zufag nicht thun, 
noch daffelbe ringern, oder in andere Weg verfälfchen, fo lieb ihnen 
ift hobe Straffen zuvermeiden, mailen dann die Umgelter felbige 
nad) Anleithung Unferer Umgelds-Ordnung, fo viel fih8 thun laſſet, 
zu verpitichieren, 

17. Sollen Unfere Beambte verbierhen, Feine Gerften, Malß 
oder Hopfen, ohne Unfere Erlaubnuß, biß auf weitere Verordnung, 
aus dem Fand zu führen, fondern verordnen, daß da dergleichen 
zu verfauffen, man fid) deßhalben bey ihnen, denen Ambt-Leuthen 
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ieden Orths, als Vogt oder Keller anmelden folle, welche fich bey 
Unferer Fürftl. Cantzley Beſcheids darunter zuerholen, und bis zu 
—* Erfolg bey beharrender Confilcation mit dem Verfauff inn⸗ 
zuhalten. 


13. Zu Verhitung Feuerd:Gefahr follen die Feuerftätt, Doͤrr⸗ 
Defen, Brau:und BrennzKeffel aljo verwahret werden, Damit einis 
ger Schaden nicht erfolgen möchte, 


19. Wollen Wir auch, daß die jeden Orts bendthigte Braus 
Keffel im Land und bey Unfern Werden erfaufft, und mithin das 
Geld im Land gelaffen werde. 


20. Nicht weniger, daß auch das bedürftige Holy, da einer 
fein eigene Waldung hat, nirgend anderſt daun in Unferm Gehdlß, 
wo felbiges anders dafelbiten wohl zu haben, erfaufft, und ſich 
darum bey den Forftmeijtern angegeben werde. 


21. Sonften insgemein follen die Braumeifter und ihre bierzu 
gebrauchende Knechre fi im Brauen und allem, fo deme anhängig 
iſt, als redlich-Ehrliebend:und Gewiffenhaffte Leurhe bezeugen, aud) 
auf Ddiefe Unfere Dronung leiblich beaidiger werden, mithin 
deme getreulich nachkommen, und darwider zu handlen ſich bey 
unausbleiblich ernſt- und nachdrucklicher Beſtraffung, Feines wegs 
geluͤſten, noch betretten laſſen, und gleichwie 


22. Das dißmahlige Bierbrauen allein ad Tempus und auf 
ee Widerruffen concedirt und bewilligt worden, alfo 
ehalten 


23, Wir ins auch fchließlihen ausdruckenlich bevor diefe Unfere 
Drdnung jedesmahl zu ändern, zu mindern, zu mehren, oder gar 
zu caffiren, fo offt Wir es nöthig finden werden, und dieſes alles 
iit das, fo Wir bey jest vorfeyendem Bierfieden gang ernitlichen 
beobachtet, und bey Vermeidung Unferer Ungnad, audy nad) Bes 
findung , gang ernitlicher Beftraffung wollen gehalten fehen. Datum 
Etuttgart den 50. Augufli, Anno 1709. 


Eberhard Ludwig, Herkog zu 
Mürtemberg, ꝛc. ß 
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Inſtruction und Ordnung, wonach ſich ben vorfenen: 

der General-Revision des landſchaftlichen Steuer: Fußes 

die ausfchicfenden Commissarii und andere zu ‚dem 

Steuerfaß Deputirte und Hr Steuerfegere zu ver 
alten, | 


vom 18. Auguft 1710.19 





163. 


General:Refeript, die Beiträge zum neuen Stuttgarter 
Waifenhaus betreffend, | 


vom 5. Mai 1712. 19) 





Bon Gotted Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzog zu 
WBurtemberg, ıc. Der Römifchen Käiferl. Majeftät, und 
dei H. Roͤm. Reihe, wie auch def Loͤbl. Schwäbifchen 
Craiſes relpective General-Feld-Marfchal, und General der 

Cayallerie , &c. Dermahlen über die gefamte am Obern Rhein 

ſtehende Trouppen in capite commandirender General. 


Unfern Gruß zuvor, Ehrſamer Lieber Getreuer. Mir geben 
Euch hiermit zuvernehmen, daß das vor einiger Zeit allhier ange 
ordnete Wayſen-Hauß, durch die Gnade Gottes und Chriftlicher 
Herzen Milde benfteuren, in ſolchem Stand fich befiuder, daß der 
Numerus der vor einem Fahr angenommenen und ad interim ‘in alle 
biefigem Hofpital, auf def Wayſen-Haußes Koften verpflegten Wayſen 
vermehret, und dieſelbe nunmehro wärdlich indas Wayfen:Hauß logirt 
werden koͤnnen; Gleichwohlen aber das jenige, was von denen erfammel: 
ten Gollecten-Geltern , wie auch def Geiftlichen Guts und Landſchafft⸗ 
lichen Beyträgen über bißhero beftrittene Bau: Köften noch refürt, bey 
nod) immer continuirendem BausWefen, zu Suftentation der hiernechft 
recipirenden Wayfen nicht zuraichen, dahero nörhig feyn will, au 
andere media hierunter bedacht zu feyn; Wann Wir nun gleich bey 
—e e —— — 

496) Diefe, in der ReſcrivtenSammlung der K. öffentlichen Vibliothek befind: 
liche Infteuction ift im Wefentlichen deſſelben Inhaltes, wie die unten fol 
gende Inſtruction vom 24. Januar 1713, nur daß die letztere im Art. 18. 
über die Belohnung der Feldmeffer und das Vermeſſen feibft nähere Vors 
fhriften, als die vom I. 1710 giebt, und daß fie im Art. 42. aus det 
Erfahrung Hervorgegangene Erläuterungen enthält, weldye dort nod; mangelt. 

197) Gebrudt. . 
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Anfang deß Wercks die Gnädigfte Intention geführt, daß nicht 
nur die Pia corpora in dem Land, ald welchen bey Abnahm ſolcher, 
frafft der Fürftliden Kaften: Ordnung ihnen zuveriorgen obligenden 
armen und Huülffzlofen Wayſen eine Sublevation geſchiehet, zu et— 
welcher Goncurrenz gezogen, fondern aud) zu Vermehrung def, zu 
Befdrverung diefes, au der Ehre Gottes und def gemeinen Weſens 
Beften angeſehenen Wercks erforderlichen fundi, ein und andere 
weitere dilpolitiones gemacht werden follen, nunmehro aber Gnäs 
digit relolvirt haben, daß die Pia Corpora in dem Land zu Vers 
pflegung der annehmenden armen und Hülffloien Wayſen ders 
mablen, und biß auf anderwärtige Fuͤrſtl. Verordnung, - zum 
Anfang jährlih ein gewiffes Quantum, und daran quartaliter 
den vierten Theil beytragen, und biß nechſt Fünfftig Jacobi mit 
der Liefferung den Anfang Machen ſollen; Und ed nun vermdg 
der nad) eines jeden Amts piorum Corporum, wahren Ertrag und 
Beichaffenheit, bey Unferer Heiligen Deputation gemachten Re- 
partition, denen Piis Corporibus in Stadt und Amt bey Euch, 
hieran jaͤhrlich betrifft: 

Als ift hiemit Unfer Befehl, ihr foller ſolche Summ auf die 
Pia Corpora bey Euch, nad) eines jeden, über Abzug aller Prae- 
fiandorum noch bevorbleibenden Ertrag, dergeftalten fubrepartiren, 
daß Feines vor dem andern pregravirt, fondern jedes der Billich- 
feir nad) geleger, die geringere aber, die ihre eigene Aufgaben 
mauchmahlen nicht zubeitreitten vermögen, entweder gaͤntzlich ver: 
ſchonet oder doch leidenlich angefeßer werden, dad Quantum aber 
von Quartal zu Quartal, und zwar biß Jacobi das erftemahl, und 
ſofort mit Denlegung eines Lüfferung:Scheind und Sorten-Zettulg, 
zu allhiefiger Waͤyſen-H5auß Pfleg, und zwar an den dißmahligen 
Cammer-Rath und WanfensHauß: Pfleger Johann Georg Haupten, 
gegen Quittung einlüfern laſſen; Neben deme fo habt ihr nicht nur 

1. Das jenige was ein und anderer Eurer Amts-Untergebenen, 
bey Erfammlung der Wayſen-Hauß-Coleet beyzufteiren verfprochen, 
bißanhero aber nicht praellirt, ohne fernern Anſtand einzutreiben, 
wie aud) die jenige, welche, wann das Wayfen:Hauß würdlich in 
Stand fommen, und Wayſen darein recipirt ſeyn werden, ein 
mehrerd beyzufteuren fich erklärt, zu adimplirung fold ihres Ver: 
fprechend auzuerinnern, fondern auch 

2. Ale Monarh an denen Sonn: oder Monathlichen Buß und 

Bett:Tägen, auf Art und Meife, wie ihr es am beten befinden 
werdet, oliiatim eine Collect vor das Wayſen-Hauß erfammlen 
zulaffen. 

3 Bon jedem, auffer denen Hochzeiten, an Feyer- und Werck⸗ 
Taͤgen haltenden Dang, nach befinden 20. biß 50. Kr. einzuziehen. 

4. Die Verfügung zuthbun, daß bey denen Hochzeiten, Heu: 
raths-Taͤgen und Wein-Kaͤuffen, Zunfft: und Meifters Mahlzeiten, 
fünfftighin an allen Zifchen befondere Büchfen vor das Wünfen: 
Hauß aufgefegt werden. BE ; 
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5. Bey denen Difpenfationibus matrimonialibus, den Vierten 
Theil deßienigen, weldes denen, fo die difpenlation erlangt, in 
das Opffer zuerlegen angefegt wird, zu dem Wayſen-Hauß zuzieben, 
und alle Quartal mit Urkund der NRichtere jeden Orths zur Ways 
ſen⸗Hauß⸗Pfleg einzuſchicken; aud) leglicy und 

6. Die Pfarrer, Medicos, Notarios, und Gtabdtfchreiber nod: 
mahlen zuerinnern, daß fie denen Kranden, Sterbenden, over 
Teftirenden, auch wichtige Contract eingehenden, und in zimlicyem 
Vermögen ftehenden Perfonen, gelegenheirlih und in Güte zufpre 
chen möchten, bey Aufrichtung ihrer legten Willen, Legaten oder 
anderer Vermaͤchtnuſſen, Coniræct und dergleichen deß Wayfen: 
Haufes miteingedend zu feyn, und daffelbe ihrer Mildigkeir mit: 
genieffen zulaſſen. Hieran gefchiedt Unfer Meynung. Stuttgart 
den, 5. May, 1712. Ä 


Ex Speciali Refolution& Serenilfimi Domini Ducis. 


“ 
— — — 


164. 
INSTRUCTION, Staath und Ordnung, Wornach 
ſich bey vorſeyender Generäl-Revision deß Landſchafftlichen 
Steuer-Fußes die ausſchickende Commissarii und andere 
zu dem Steuerſatz Deputirte und verpflichtete Steuerſaͤzere 
| zu verhalten, 
(Dritte Steuer: Jnftruction.) 
vom 24 Janvar 1713. 19%) 





1. Ä 


Sollen diefelbe, bey ihren gegen Gott und Onädigfter Herr 
ſchafft abzuftatten habenven ſchwehren Pflichten und Anden, In 
der ganzen Sach aufrichtig,, Gewiffenhafft und ohne einigen Reſpect 





498) Begloubigte Ablchrift in der Sammlung des landſtaͤndiſchen Archive 
©. oben die Anfteuction vom 46. Januar 1652. Vergl. auch den Abdrud IN 
Spittlers Sammlung W. Urkunden. I, & 65. f. Hieher gebört auch noch folgendes 
erläuterndes Refcript vom 19, April 1748: „Nachdem Wir auß der mehiften 
Steiter:Revifions Commiflarien bißher eingelanoren Tabeilen ‚über ibt 
verrichtetes Steuͤer-Anſchlaags-Geſchaͤfft wahrnehmen müeffen, daß felbigt 
foldhes nicht nur allein allzuweitfauff und coſtbar, fondern auch ganz U 
gleich und unrichtig tractirt; Wir aber allen unnöthigen. Koften und auffent: 
hallt abgefiynitten: mithin das Gefhäfft baldmoͤglichſt befördert und auff 
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ung Anſehen der Perfohn, fie ſeyen Geiftz oder Weltlich, befandte 
oder unbelandte, Hoch- oder nieder, dergeftalten verfahren, wie fie 





‚ einerley art eingerichtet wiſſen wollen; Alß ift hiemit unfer Befehl, du, der 
Commiffarius folteft hinfähro 
4) nad) hiebey follgendem Modell, fowehl die Häufer und Keldgüther 
Special- al jeden Orth und deß ganzen Amts Gencral-Tabell einridh: 
ten, und dich bey Außrechnung deß Güther:Ertrags und der Güit:Befchmer: 
den zu Geltt und Gapital beygelegter Relolvirung bedienen; bavon bu von 
Beitten zu Zeitten die benöthigte gedrudte Exemplarien bey unferer Laub: 
fhafft Regiſtratur gelegenheitlich zu erheben haft. 
2) Mit Specialer Extrahirung deß allten Güther: Meffes und Steüer: 
Anſchlaags auß denen Steuͤer-Buͤchern dich nicht mehr auffballten, weniger 
3) Bey jedem Stud Guth den Cultur-Goften und Guͤllten-Abzug aud 
die Capital-Außrechnung deß übrigen Ertrags und eigentlichen neuͤen Steliers 
Anſchlags befonder vornehmen, fondern folches allein in der Summ und 
Clals jeder Gattung Guͤthet in jedem Orth beobachten, mithin in Güther: 
Tabellen nur, nebft Margquirung jeder Gab, Zellg, Gewanth, Geländ, 
Dalden und Clafs, den Innhaber jeven Buthes, deffen Mefles, zwey Uns 
ftöfer, Ertrag und darauff bafftende Güllt = Befchhwerde Specifieiren, und 
bey dem leßtern, nebft dem Natural:Ausmwurff, nad der Refolvirung den 
Gapital:Gellt-Belauff beynotiren, aud wo eine ganze Gewanth von einer: 
ley Anfchlaag und Ertrag ift, folhen allein bey dem erfteren Stud dem 
Morgen nah, und darauff die Summ; aller Ertrag zufammen gezogen, 
darunter beyfezen, nicht weniger bey Hoof- und Lebengüethern, über deren 
jedes eine befondere Zabell zu führen, allein zu End, def ganzen Hoofs 
oder Lehens habende Guͤltt: Beſchwerdten, Summarie anhängen, und mit 
ben Cultur-Köften abziehen, ohne jedem Innhaber daran feinen Antheil 
befonder außzurechnen, jedoch in die Special-Tabellen, über die eigene Güther, 
nah deren Summ;, die Anzahl der Käufer, und das Feldmeß bey jeder 
Sortt, den fummarifhen üdrigen Steuͤer-Anſchlaag Aber det Hoof-Guͤther 
in jeden Ortbe Summariften Zabell, nach denen eingetragenen eigenen 
— mittelſt Ein-Numerirung der Hoof⸗ Guͤther-Taͤbellen, auch 
einrucken. J | 
4) Die Feldmeſſer, welhen. Eünfftig nur eine Werpflichtete: bei Feldes 
kundige Urkunde: Werföhn, ohne einen befondern Stangen:Schieffer, zu zugeben, um 
ihr beftimmtes Meßgelld in die Güdther-Zabellen, die Zellgen, Gewanden, 
Gelaͤnd, Halden, darunter ben Innhaber jedes Gutes, deffen Meß und 
zwey Anftöfer, gleich eintragen laffen, obne bidy mit deren Umſchreibung 
. weiter auffzuhallten, benen auch die Manuduction zu Heben, daß Sie über 
jedes Hoof-Guth und die Steuͤerfteye Gütber, die nicht weniger zu weſſen, 
ihre befondere Tabell führen, und wie fich felbige denen Gewanden, Geluͤnden 
und Halden nad) finden, nach verrichtetem Meß, auff obige Arth darein 
zeichnen; Nach ſolchem verrichteten Feldmeß alßdann 
5) durch deinen MVerpflichteten Scribenten die — auff denen Güthern 
hafitende Zinn: und Guͤltt⸗Beſchwerden, auch dagegen habender Beynuzun: 
“gen, ih eines Stekerfezerd und der Traͤgere der Hoof > und Leben: auch 
anderer gülttbaren Güther Gegenwartt, auß denen Lägerzund Heiſchbuͤchern 
(welche die vercechnete Beamte Ihnen in ihrer Amtswohnung ohnweigerlich 
zu dem Ende verzulegen haben) gleich in ermelbte Tabellen Specifice tra: 
gen: auch, wann difes geſchehen, durch feldigen die Käufer, Gebauͤ, Hand: 


E 2 
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* 
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es fo wol: dermahleins vor dem Richter Stuhl des allwiſſenden 
Gottes, alß auch vor Gnaͤdigſter Herrſchafft und in ihrem Gewiſſen 





wercker, Commercien, Guͤllten, Capitalien und Burger, in ebenmaͤſigem 
Beyſeyn eines Steuͤerſezers, beſchreiben laffen, darauff 

6) Wann diſe Güter: und Güͤllten-Beſchreibung geſchehen, du ererſt 
felöften, mit zuzihung hoͤchſt 4 Steuerfezer, mit dem Anſchlaag deß Haͤuſer— 
Werthes und Feldgüther:Ertrags, au der Dandwerder und Commercien, 
nad) vorherig an Sie gethaner ernjlliher Erinnerung, derinn gewifjenbhafft 
und Pflihtmäfig zu verfabren, fürgehen, und wann ein Orth ganz vollens 
det, und darüber die Zabell mit deinem Bericht begriffen und eingefandt, 
erft-rinen andern angreifen, dich aber auff ihr der ÖSteüerfezere Angaten 
allein nicht verlaffen, Tondern im Fall Anftandes den Haäußerwerth außer 
denen Kauf: Büchern, Inventuren und Berlaffenfhaffts: Xbtheylungen, den 
Guͤther-Ertrag aber auß denen Zchends:Regiftern erkundigen, und danegen 
bilanciren, hingegen bey Anſchlagung der Pandwerker auff den Ertron drr 
Güther, und ex. gr. wie der Nuz von 2. 3. oder mehr Morgen Aders 
oder Wifen, dem Berdienit: eines Dandwerds gleich) kommen möchte, retlec- 
tiren, und wo fich merdlihe Differenz gegen der Richtere Anſatz zeiget, 
Sie darüber conliituiren, und vo dielelve der Sahen nach Billichkeit richt 
ftatt geben, und den Anſchlaag darran einrichten wollten, es mit Umftäns 
den berichten, bey Müplinen aber, Nas Worngebau vorberift beionder ars 
ſchlagen laffen, fodann den würdflihen Nuzen auß der Mür, und das 
wochentlich nefallende Milter unterfucken, und in dem Cammer-Anſchlaag zu 
Geltt rechnen, darauff hievon den Canonem, der Knecht Lidlehn und Koft, 
auch der etwann zu hallten habenden Pferd: Fütterung und den Koften, das 
lauffende Geſchuͤrr und Waflerdau in efle zu erhalten, hievon abziben, 
das übrige zu Capital rechnen, und dem heffitigen Anfchlaag des Wohnge— 
baües addiren, hingegen wo Beſtand-Miller feind, den Anſchlaag nad) 
dem Beftant3innß oder Milter nehmen, und darneben dem Beftänder das 
Handwerck befonder anlegen, bey Berehnung der Sommun:Effecten aber, 
alg Guͤther, Güllten, Gapitalien und Gewerbfhafften 2c. auch ratione def 
Abzugs der dargegen fehuldigen Paffiv- Capitalien, Güllten, Keilerey: 
Steüren und dergleichen, dic wie bey einem Privato verhallten, allſo die — 
bey ber Gommun fonft zu beftreitten habende Befoldungen, Taggellter, andere 
Bau:Koften und übrige gemeine Sommun:Sdäden, die feine Connexion 
mit jenen Einfünfften haben, in Eeine Confideration zihen, endlichen auch 
die Burgerredhter, wie folhe in einem ben 4. Auguft 41717. außgeloffenen 
Reſcript tarirt worden, wie ben Feldgütherr-Ertraag zu Capital in Anſchleag 
bringen. Wann nun der Steüer-Anfclaag vollendet, alfdann 

7) Samtlich befchribene Güther, mit deren darauff hafftenden Beſchwerden, 
dod ohne Steüer-Anfhlaag, einer ganzen Gemeind dur deinen Scribenten 
vorlefen laffen, und da einige Fehler erinnert werben, ſolche corrigiren, 
darauff, mit Nacher-Hauß-kaſſung der Steüerfezere, nah der Refolvirung 
bie Sapital-Geltt:Berechnung deß Felt:Güther-Ertrags und der Guͤltt-Beſchwehr⸗ 
den allein vornehmen: die GüthersZabellen darauff fummiren, und erft 
hienach von der Summ des Ertraags aller eignen, und jeden Gattung Felb: 
(Süther, ober ganzen Hoof:Gutes:Anfhlaag, den Gultur:Koften und die 
Summ der Gältt:Befchwerden abzihen, fodann die Garital:Außrehneng des 
Reſidui der ganzen Summ an Xedern, Wieſen Oärtten, Weinbergen 
und dergleichen Feldgüther, vornehmen, und allfo mit Berechnung deß 
Hauͤßer⸗ der Waldungen:, Güllthene, Sandwerder:, Commerciens und 


\ 
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zu verantwortten getrauen, auch die- wieder die Webertretter an 
Haab nnd Guth Ehr und Gefier, ja nach befindenden befchwehrs 





Burgerrechts⸗Steuͤer⸗Anſchlags, Über deren jede Sortt eine befondere Zahell zu 
führen, ebenfallß fürgehen, darauff dife gefamte Special:Zabellen in eine fum: 
marifche(?) über jeden Orth, nad) beygelegter Form, einliteriren und [ummiren, 
auch allfo die — Über ein ganzes Amt denen Amts-Orthen nach verferttigen, 
und von Steüerfezern, und dir unterfchriben, mit deinem Bericht, auch dein, 
deines Scribenten und der Steberfäzere, übriger Urkunde:Perfohnen, und 
ber Felbmeffere Koftenzettul, über die dem Taglohn nad) zu meffen gehabte 
Commun-Waldungen und Wayden, doch deinen .befonder und diſer auch 
apart, einfenden, darneben aber j 
8) über die — im ganzen Amt erfundene Steüerfreye Güther, mit abfchrifft: 
liher Benlegung aller deren, von Intereflenten deßhalb allegirten gülltigen 
und nenugfam avthentifirten Documenten, deine befondere Relation und 
‚Confignation, mit all übrig anzuführen habenden nöthigen Umftänden, 
miteinſchicker. Und damit du 
9) an dem Steher:Anfchlaags:Gefhäfft um fo meniger gehindert werbeftz 
So haft du bey Antritt eines Amtes, wann die Amts-Orth ſich bereits mit 
examinirten und geſchickten Feldmeffern verfehen, auch foldhe von dem 
Staabs-Beamten und dir beaydiget, felbige alfdann nad Ihnen genugfam 
gegebener Information und zugeftellten gedruckten Feld:Meß-Zabellen, wie 
Sie daß Feld-⸗Meß und die Befchreibung der Güther denen Zellgen, Gewan: 
den, Geländen und Halden nad tractiren follen, in die Orth felbften, zu 
Angreiffung deß Feldmeſſes, allfobalden zu bequemer Zeit abzufchicden, for: 
deriſt die. Aderfelder, darauf die Wifen, Gärtten, Weinberg, Waldungen 
und Wayden angreiffen, und damit, bis das Meß in einem Orth völlig 
vollendet, continuiren: aud bir von Feld-Meffern in denen Feyer-Abend— 
Stunden wochentlich ein biß zwey mal, umzufehen, ob Sie fleißig im Meß 
fortfahren, die Tabellen vorweifen zu laffen, und wo was darbey zu erin= 
nern, es gleichbalden zu anden und zu corrigiren, ohne did mit Koften 
und Auffenthallt von dem Steuͤer-Anſchlaags-Geſchaͤfft deßhalb zu lieb über 
Feld zu begeben, da aber ein und anderer Feldmeſſer ſich dißfallß fahrläfig 
und widerfezlich bezeügte, und Feine Correction von bir allein annehmen 
wollte, es mit dem Staabs-Beamten zu communieciren, und Ihme, 
nebft dem Beamten, mit der Callation zu drohen, und fall Er von feinem 
widrigen Beginnen dannoch nicht auff foldhe zweyte Erinnerung abftünde, 
demſelben, nebit dem Staabs-Beamten feine wuͤrckliche Dimiffion anzufün: 
ben, und es gleihbalden zur Nachricht zu unferer Fuͤrſtl. Ganzley anhero 
zu berichten. Nachdeme auch bifher 
10) Zerſchiedene der Steüer:Revifions-Commilfarien das Ihnen ans 
vertrauge Steüer-Revifiuns-Gefhäfft nad ihrer guten Gelegenheit vorges 
nommen, ja gar theild darbey Neben:Gefhäfften tractirt, oder ohnnöthiger 
Dingen, ohne Anzeig und Confens von unſerer Fuͤrſtl. Canzlei über Feld 
hin und wider geritten, und auffer dem Steüer-Anfhlaags:Gefhäfft und 
deffen Berechnung, welches Ihnen eigentlich obgelegen, Kleinigkeiten vorge- 
nommen, 7 ihre verpflichte Scribenten in geringerem Koſten verrichten 
koͤnnen, dardurch aber die Vollendung deß ganzen Werckes in deme Ihnen 
anvertrauten Amt auff zerſchidene Jahr hinein ganz ohnverantworttlicher 
Dingen und mit ohnnoͤthig uͤberfluͤßigem Koſten verzoͤgert worden; Alß haſt 
du deines Orths, da dergleichen auch bey dir geſchehen ſeyn ſollte, ſolcherley 
ohnnoͤthigen Auffenthallts und Koſtens dich kuͤnfftig zu bemuͤeſigen, hingegen 
Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII, Bd. 23 
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lichen Umſtaͤnden des Verbrechens, eines veruͤbten Betrugs und 
gebrauchter Partheylichkeit an Leib und Leben zugewartten habender 
ernſtlicher Beſtraffung zu vermeiden gedencken. 


2. 


Und haben ſie forderiſt zu wiſſen, daß, gleichwie alle ſteurbare 
Sachen, hauptſaͤchlich entweder in der Ligenſchafft und was dem— 
felben in Rechten verglichen wird, oder in der Handıhierung und 
anderem Gewerb beftehen, alfo unter jenem begriffen feyn. 


1. Die Gebäu. 


Alß die Wohnbehaufangen, Scheuren, Vieh: und SchaffStäll, 
Kelten, Korn: Käften, Bindhäußer, Werckhſtaͤtt, Keller, Hof: 
Raithin und leere Hoffftätt, fo denen Gebäuen anhängig, Mahle 
Geeg=: Dehl: Scleiff : Wald : — ⸗und andere Muͤhlenin, 
Kalck- und Brenn-Oeffen, Veil-Naͤgel- und Hammerſchmitten, 
Brau:Häußer, Badſtuben, und mehr andere dergleichen Gebaͤu. 





das Steter:Revifions:Gefhäfft auff obgefchribene Art auff alle weife in beme 
dir bereitö angewiefenen Amt, in genauiftem Koften alljo zu befördern, ba- 
mit Wir nad defien Mollendung um fo ehender veranluffet werden, die 
weitere Aemter zu alfigniren. Ob welchem Gefhäfft dann 

44) die noch fürter wie bißher Zags auß unferer Landfchafft:Caß 4 fl.30Er. 
und an Sonn: und Feyertägen 45 kr., deinem verpflichten Scribenten 30 Er. 
‚und an beeden lezten Zägen 15 Er., hingegen auß jeden Orts Commun-Caß 
nah dem General-Reglement einem Steüerfäzer, deß Scribenten und 
Feldmeſſers zugegebener Urkunds:Perfohn, in Städten Tags 24 Er. und in 
Dörffern 20 Er,, einem Feldmeffer ob Abmeffung und Befchreibung der Com: 
munen:Waldungen und Wayden, auch der Privatorum auff dem Schwarz: 
‚wald, an andern rauben Orthen deß Landes und bey einzelnen Höfen, wo 
eines Bauren Hoof-Güther an einem Stud. aneinander ligen, und allfo 
jeden Morgen Feldes nicht befonder gemefien werben darf, flatt def in 
der Steüer-Inftruction Punct 415. dem Morgen nad beftimmten Meß-Gelttes, 
in loco feiner Wohnung A fl., über Feld aber 4 fl. 20 Er., hingegen ob Ab: 
meffung ber einzelen Morgen Feldes, und zwar von einem jeden Morgen 
Aders, Gartten und Wifen 4 fr. und einem Morgen Weinberg 6 fr., weld) 
beed lezteres jedoch bie Befizer der Güther zu bezahlen haben, und bir Jahre 
vor Logiament, Bett, Holz; und Licht, hoͤchſt 40 fl. nebft Anſchaffung 
eines Pferds von Orth zu Orth, wann das Gefhäfft in einem. gänzlid) 
vollendet, palfiren ſolle. ; 

Ob welch unferer Verordnung bu der Commilfarius aud in denen 
bereit angegriffenen Orthen, Sie feyen abfolvirt oder nit, Striete zu 
hallten, und du, der Staabs:Beamte, daß deren nachgelebet werde, jedoch 
ohne Eingriff in die Steüer:Anfchlaags:Sefhäffte, weldes dem Commillario 
allein zulommt, deine fleißige Infpection zu tragen, und da deren zuwider 
gelebet würde, fobalden defbalb die Erinnerung an Commiffarium zu thun, 
und da Er nicht darauff reflectirte, esan unfere Fürftt. Steüer-Revifions- 
Deputation zu berichten haft. An deme befchihet unfer Will und Meinung. 
Stuttgard ben 19. April 1718. - 

Ex fpeciali Refolutione, 
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I. Guͤther. 


Alß Acker, Wuͤßen, Weinberg, Baum, Krautt: und Kuchen: 
Gärtten, Flachs- und Hanffs Länder, Waldungen, Mehe:Felver, 
— See: und Fiſch-Waſſer, Hoff: und Lehen⸗-⸗Guͤther und der: 
gleichen. : 


IM. Ewige Frucht-Wein-und Geldt:Gülten, 
und dann 
IV. Abloͤßige Capitalien. 
3. 


Unter diefen aber, nehmlichen den Hand: Thierungen und ande— 
rem Gewerb, alle Kauff- und Handelfchafften, Künftler und Hand: 
werder, Wein: Frucht: und PViehhandlungen, Salz- und Holtz— 
Kaͤuff, beftändige denen Privat: Perfohnen gehörige Schäfereyen, 
Wirthſchafften, Bierbrauereyen, fo Privatis zufommen, Oremplereyen 
und dergleichen, worzu nod) das jeden Orths genießende Burger— 
Recht zu zehlen wäre; und obwohlen 


4» 


hiebevor alle diefe Steurbare Sachen allein denen Privat: Perfohnen 
angelegt, der Kommunen als Städt, Fleden, und Dörffer ihre 
Effecten aber davon frey gelaffen worden. Eo hat man jedoch aus 
feinen erheblichen Urfachen vor billidy erachtet; daß man auch die 
famtlihe Commun-Guͤther und Gefäll, fo wohl was obgedad)s 
ter maßen unter die Figenfchafft gehörig, nemlichen ihre Hoff und 
andere Guͤther, Müblenen, Steingruben, Weyden, Gebäue, Frucht, 
Mein und Geldt: Gülten: ald aud) was unter die Commercia und 
Gewerbfcafiten gehörig, benanntlihen Salz, Holz, Weinhandel 
Schaͤffereyen und dergleichen, vdergeftalten der Billichfeit nad) 
gleihfallß in die Collectation und zu dem Landfcafftlichen allge: 
meinen fundo collectabili, Eie feyen dann von Alters ber deſſen 
fpecialiter befreyt, gezogen, unter fidy aber bey denen Communen, 
wie bißhero, nicht confiderirt, jedod) aber aud) die= foldyer Stadt, 
Flecken oder Dürffern zu tragen habende Befchwerdten, nehmlich die 
Kellerey:Steuren, Corpus Geldter, Gülten, Beethwein und der— 
gleichen wiederum von dem Steur-Anſatz defaleirt und abgezogen 
werden folten. Obgleich aud) 


5. 


An Theils Orthen diefed Herzogthums, ein und andere Güther, 
entweder — um der Situation, oder anderer Urfachen halb, durch 
Verglich oder auch andere Weeg von derjenigen Mardung, darinnen 
fie gelegen, in ein andere gezogin, und allda biß daher verfteuert 
worden; So folle jedoch um befferer Richtigkeit willen, foldye Ob- 
fervanz und herkommen, biemit aus Landsfürftl. Macht aufgeho: _ 
ben feyn, Hingegen ein jedes Guth zur Belehrung in feinen 

u z 233". 
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diſtriet und Marckung verwieſen werden, es waͤre dann, daß ſich 
ſolche Special Caſus eraignen moͤchten, da es ohne offenbare iniqui- 
tet und Unbilligkeit nicht geſchehen koͤnnte, da dann dergleichen 
Caſus zur Deciſion unterthaͤnigſt berichtet werden koͤnnten. 


6. 


Anlangend nun den modumtaxandi,fo ſeyn forderiſt folgende 
General-Reguln zum Grund zu fezen, daß die afiimation und Ans 
fhlag der collectablen Gürber und Vermögens nicht nad) dem ge= 
meinen Werth, wie zu vorigen Zeiten geſchehen, fondern vielmehr 
vn) dem Ertrag, Commoditzt, Verdienft und Nugen einzuric)e 
ten ſeye. 


j I 7. in 
"Und dann, daß ein jedes fteurbare Guth abfonderlich anzufchlas 


gen, und nicht unterfchiedliche Gattungen zufamen und überhaupt 
zu tractiren feyen, Daß auch 
j \ 


8. 
So wohl die Unkoſten des Ertrags, als die auf dem Guth 


hafftende Beſchwehrdten, und!Yzwar dieſe vor jenen abgezogen, 
deßgleichen 


9. 


Alle Gebaͤu und Güther in ihrem Bau und Meefen und nicht 
im Abgang, weilen fonften der Eteuerfuß einer beftändigen Aende— 
rung unterworffen wäre, confiderirt, nicht weniger 


10. 


Wann einige Güther, fo denen Maldungen nahe gelegen, ohn= 
erachtet allen anwendenden Sleißes dem Wild-Brettſchaden der 
geftalten unterworffen, daß derfelbe gleichfam ohmvermeidentlich, 
alsdann der Ertrag aus felbigen auch um fo ringer gefcbäzet, und 
in die Befteurung gezogen werden follte; Dergleihen Beichaffen- 
beit e8 auch u: * 

11. 


Mit denjenigen Güthern, fo dem dffter& entftehenden Waffers, 
Schaden unterworffen, und durd) dad Gewäfler, die Wüßen ent= 
weder gar weggenommen, oder dod) in dem Ertrag merdlidyen ges 
ſchwaͤcht zu werden pfleegen, welchenfalß in der zeflimation ebens 
mäßig darauff gefehen, und felbige nach billihem Erachten in 
geringern Anfag gebracht werden möchten; Anlangend aber 


12, 


die — noch vedligenden Güther, und baufällige unbrauchbare 
Haͤußer und Gebäu, fo wäre dabey dieſer Unterfcheid zu halten , Daß nem⸗ 
chen diejenige Guͤther, ſo noch von der vorigen a. 1654, erfolgten Landts⸗ 
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occupation her dd und ungebaut zugegen ligen, Zwar auch befchrie= 
ben, jedoch, weilen ihrer Cultur halb fchlechte Hoffnung zu machen, 
in Feine Anlag dißmahl gebracht, gleichwol aber die Innwohnere 
felbigen Orths, unter ſicherm Verſprechen, daß Ihnen auf erlich 
Jahr eine Völlige Ereuerfreyheit davon gegoͤnnet werden folte, Zu 
derjelben Rift und Bau animirt und angefrifcht werden möchten, 
diejenige Guͤther aber, fo erft von lezterem FranzößL Krieg her dd 
eleget worden wären, um den 4. theil, wie vor diefem auch ges 
heben, in die Anlag zu ziehen, es ſeye dann, daß einige derfelben 
durch Wafler-Güß oder andere Unfäll dermaßen ruinirt, daß fie gar 
nimmer gebauer werden fönnten, welchenfalld fie außer der Collec- 
tation gleichfallß zu laſſen; Woferu aber ein oder der andere Bez 
fizer feine Güther als ein uͤbler Haufbälter, durch Unfleiß in Abe 
gang kommen, oder ‘gar wuͤſt ligen laffen- wuͤrde, fo hat man fol= 
ches nicht zu attendiren, fondern felbige audern in ſolchem Gelend 
ligenden Güthern gleich zu seflimiren und anzufhlagen: und damit 


15. 


Es defto gleicher zugehen und Fein Stadt und Ammt vor dem andern 
befihwehrt werde, 2 follen alle ligende Gäther, wa es anderft 
moͤglich und practicirlid, durch geſchwohrne Feld-Meſſer (deren 
Belohnung dem Morgen nad) und zwar bey den Nedern und Wuͤßen 
zu 4 fr. bey den Weinbergen aber zu 6 Er, und bey den Waldungen 
und Wayden zu 2%2 fr. gefcheben folle; Es wäre dann daß bie 
Städt und enter um ein leidenlicherd mit Ihnen außfommen, 
oder auch ein und anders Gefchäfft dem Taglohn mach verrichtet 
werden müßte, * Calu einem fremdem Feld-Meſſer 1 fl. 20 kr. 
einem andern in loco fizenden aber nur 1 fl. deß Tags geraidht 
- werden follte) dem Morgen nach gemeffen, und alfo nigentliche 
Unterfuchuug gefchehen, wie viel eine jede Stadt, Flecken, Dorff, 
oder Weyler, in je Zellg Aecker, in denen Halden Weingartt, 
und in denen Thälern oder fonft Wilfen und Gärtten haben thue; 
Wann jedoch erft Neuerlich durch geſchwohrne Feld:Meffer bey 
einigen Städt und Nemtern ſolches Abmeffen der Güther erfolger 
wäre, fo möchte es dabey billich gelaffen, und fie damit ferner 
nicht befchwehret werden; Und ift der Meffung der Feld:Güther 
halb, ratione modi folgendes zu beobachten: daß gleidhwie 4) alle 
bereit an die Beamte der. 44 erwöhlren Städt und Aemtern gnäs 
dig relcribiret worden, fie folten bey allen ihren Amts-Orthen, 
fonderlich denjenigen, bey welchen zuerft das revilions-Gefchäfft vor: 
genommen wird, durch den gefchwohrnen Untergang alle diejenige 
Gürher, fo nicht untermardt, umgehen, und entiveder mit Marc: 
fteinen,, oder wo es fo gleich nicht feyn koͤunte, jedoch mit aichenen 
- Städeln, oder Stozen unterfcheiden, und die zwifchen denen Aigen 
thums Befizern etwan fich eraignende Etrirtigfeiten erörtern; Alſo 
feyn 2) bey jedem Ammt 2 oder mehr verftändige examinirte und 
des Schreibens und Rechnens wohlberichtete Feld-Meſſer, fo viel 
man nemlic) zu Fürderung der Commillariorum und Steuerfäger, 


— 
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welche die zeflimation der Guͤther vorzunehmen haben, für ndthig 
erachten möchte, damit das Feld» Meffen und der Büther-Anfchlag 
zugleich für fi gehen Fonne, zu beftellen, und wie andere zu dem 
Merck erforderte Perfonen leiblich zu beaydigen; Welche 53) mit 
ihren an gehörigem Orth probirten und an beeden Enden befchlagenen 
Mefftangen ficd) zu verfehen haben; und weilen 4) alle Güther mit Ihren 
Poffefloribus und Anftößern, auch Gelend und Situation fleißig be: 
fchrieben werden müffen, fo wäre foldhes von dem Feldmeſſer, 
welcher hierzu capable feyn folle, zu verrichten; Deme dann 5) Ein 
oder 2 Feld-Verftändige, die zugleid mit Schiefung der Meßftan: 
gen an die Hand giengen, und der Felder felbiger Refier genugfame 
Erfundigung hätten, zu adjungiren und beyzuziehen feyn, und 
ftehet 6) denen Aigenthums-Beſizern frey, dem Meffen gleichfallß 
beyzuwohnen; So hat 7) audy der Commillarius jederweilen -jid) 
einzufinden, und zu fehen, ob in der Sad) recht procedirt werde, 
welchem hernady 8) der Feld:Meffer, wann Er mit dem Meß in 
einer Zellg, Weingardt, Halden oder Thal fertig, das Protocoll 
zu übergeben, um fodann die æſtimation der Infiruction gemäß vor: 
‚nehmen zu koͤnnen, folgende auch in andern Gelenden, und zwar , 
continuä ferie zu progrediren, wabey 9) zu beobadıten, daß in 
Bergen und Halden, nach dem Wag—-Recht und mir aufgehobener 
Stangen gemeffen werde. | 


14. 


In fpecie aber, um auf die collectable Güther, und zwar bie 
Häußerund Gebäu zu fommen, fo haben die gefhwohrne Commil- 
farii und Steuerfäzere,, den Anfchlag eines jeden Haußes und darzu 

ehöriger Scheuren, Keller und Hof-Raithenen, nad) dem wahren 
ert) zu nehmen, jedoch alfo, daß dißfallß in der Mittel-Straß 
geblieben: und felbige weder zu body noch zu gering, wann etwan 
an einem Orth, wegen Viele der Leuth die Häußer einsmahls in 
gar zu hohen Preis geftigen, oder wegen geringer Anzahl der Jans 
wohner in pretio fehr gefallen und unwehrt worden wären, zeflimirt 
werden follten; Von welchem Anfchlag folgende die —auf dem Ge: 
bäu et pertinentiis hafftende Befchwehrden zu defaleiren, und fo: 
dann das refultat, wie bifher bey Häufern und Gebäuen gebräuds 
- fich gewefen, nur um die Helffte in die Gteurzzeflimation zu 
bringen. Und weilen Theils Gebäu, neben der Wohnung, aud) 
einen befondern Nutzen und Einfommen haben, ald bey Mühlenen, 
Keltern und dergleichen, fo ift bey ſolchen der Nuß daraus zu un? 
terfuchen, die darauf gehende Unfoften abzusichen, und nady dem 
Uebrigen der Anfchlag zu reguliren und einzurichten; Wofern auch‘ 
bey denen Häußern und Gebäuen notable meliorationes, mit Auf 
richtung eines neuen Stockwercks, mehrer Zimmer oder anderer 
Neben:Gebäu geſchehen follte, fo ift deßmegen auch in der zeflima- 
tion eine proportionirte Erhöhung zu beobachten. 


- 
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r 45. 


Betreffend aber die Feld-Guͤther, und zwar die Aecker, fo ift 
befandt, daß diefelbige fowohl ihrer Situation, als qualitzet halb, 
von unterfchievlihem Ertrag, dahero die Sad) dahin geftellet 
worden, daß 1) wehnigftens 6. Clalses derfelben zu machen, deren 
die hoͤchſte, daß Ein Morgen Jaͤhrlich 8Schl. Dindel oder 4 Schl. 
Habern gebe, In der andern Clals aber 7 Schl. Dindel, und 3/2 Sl. 
Habern, In der Dritten 6 Sch!. Dindel und 3 Schl. Habern, in der 
Vierten Schl. Dindel und 21/2 Schl. Habern, In der Fünfften 4 Schl. 
Dindel und 2Schl. Habern, und danm in der Eedhöten 3 Schl. 
und 2 Schl. Habern; da dann die geſchwohrne Taxatores und Steuer: 
fezere, ihren ſchwehren Pflichten gemäß, ein jedes Gelend unter 
feine behörige Claß zu lociren und einzuftellen haben; Indeme ſich 
aber auch dabey befunden, vaß die regula diflinctionis der Claſſen, 
bey dem winterlichen Ertrag gegen dem ſommerlichen, da diefes 
gegen jenem jeder Zeit auf die helfte geftellt, nicht in perpetuum 
‚ angehe, fondern mancher Acer, fonderlid) wann er einen leichten 

Boden hat, in dem alas mehr, ald im Sommerlichen vors 
ſchlage, hingegen bey ftarden Böden der Habern mehr, als nur 
die Helfte gegen dem Dindel heraus gebe; Alß haben die Commil- , 
farii und ÖSteuerfäzere bey, foldhergeftalten ſich eraignenden Cafıbus, 
jede Gattung befonder, nach ihrem Pflichtmaͤßigen Erachten, zu 
claliren, und nicht precile auf die helfte bey dem Habern zu 
reflectiren; Und weilen 2) die Unkoften ald Bauer: Häber-Säers 
Scnitter = Ernd= und Dungfuhr:Xohn davon in Abzug zu bringen 
feynd, fo follen anftatt einer accuraten Berechnung derfelben, als 
welche vielen Schwürigfeiten unterworffen, Bey denen Aeckern 
durchgehende Zwey Drittheil des Ertrag® für den Baukoften 
abgezogen: Wann aud) 5) der Ackher entweder Gültbar oder Theil⸗ 
bar wäre, folcher Belauff gleichfallß defaleirt, und das Uebrige fol: 
gendts zu Capital gefchlagen, und für den würdlichen Anfchlag 
gehalten; Zu dem Ende 4) der Schl. Dindel zu 2 fl. und der Schl. 
Habern zu 4 fl. 30 Er. gerechnet werden folle, und weilen 5) die 
Aecker nicht alle Fahr zu tragen, fondern die meifte in 5 Jahren 
nur 2Zmal Frucht zu bringen, zumal gröftentheiis nur alle 6 Jahr 
pedungt zu werden pfleegen, fo folle der Ertrag auf ſolche 6 Jahr 

erechnet, und alsdann nur der 6te Theil in die Computation ges 

bracht werden; Nachdeme aber auch 6) hin und wieder im Land, 
und fonderlich gegen dem Schwarg- Wald, dergleichen Baufelder fich 
befinden, welche nicht den Zellgen nad) gebauer werden fünnen, 
fondern wieder etliche Fahr wuͤſt ligen bleiben, fo wäre diefes bey 
dem Anfchlag auch zu beobachten , und die Zeit, fo lang fie Frucht 
tragen, und fo lang fie wiederum ungebaut ligen bleiben, gleich— 
falß zu berechnen, und dann auf folde Zeit und Jahr der Auß— 
Theiler zu machen, zumahl 7) diefes bey denen nicht jährlichen 
Beichwerden in dem Abzug ebenmäßig zu oblerviren. - | 


— 
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16. 


So iſt auch bey denen Wuͤßen und Graßfeldern, weilen ſie 
gleichfallß von unterſchiedlicher qualitæt ſeynd, dieſes zu beobach⸗ 
ten, daß 1) der Ertrag zu 3 Jahren gerechnet, und folgends der 
Morg in feine behdrige Elaß, deren die höchfte 8. die andere 7. 
die dritte 6. die vierte 5. die fünffte 4. die Sechſte 3. und die 
fiebende 2. Wannen:Futter in folhen 5 Jahren aufmachen thäten, 
locirt.— 2) der Anſchlag einer Wannen zu 3 fl. genommen, 3) für 
den Unfoften Y/atel des Ertrags abgezogen, 4) die darauf haftende 
Beſchwerdten, wie bey den Aeckern, von den Unföften defalcirt, 
fodann 5) das refiduum zu Capital gefchlagen, und für den würds 
lichen Anfaß gehalten werden ſolle. Waß aber 


17: 


die Weingärtten belangt , fo ift die Sad) dahin verabichiedet, daß 
4) der Ertrag 10 Jahr in einander gerechnet, und die Weingärtten 
in 5 Clafles, deren die höchfte dem Morgen nach inner gedachten 
10 Jahren zu 40, die andere zu 55, die dritte zu 30, die vierte zu 
25, und dann die fünffte zu 20 Aymer zu nemmen wäre, getheilt 
2) der Anfchlag des Weins gleichfallß in 5 Clalles, als den beften 
Aymer zu 12 fl. die übrige aber zu 10. 8. 6. und der ringfte zu 
4 fl. difiribuirt, 5) darauf die Unfoften zu ?/stel des Ertrags ab: 
gerechnet, und 4) die— auf den Weingärtten hafftende Befchwehr: 
den ebenmäßig in Abzug gebracht: und dann 5) dad Refiduum zu 
Capital geſchlagen, und der Belauff für den Steuer:Anfag gehals 

ten werden folle. | 


* 


18. 


Bey denen Baͤum-und Graß-Gaͤrtten aber hat man die Sach 
dahin zu richten, daß 1) diefelbe in gute, mittelmäßige und fchlechte 
einzutheilen, 2) alddann der Ertrag von 3 Jahrgaͤngen, der erften 
Claß zu 8 Wannen, — denen beſten Wuͤßen, die andere zu 
6. und die Ste zu 4 Wannen Futter zu ſchaͤzen, hernach aber noch 
Y/ztel des Anfchlags wegen des Obß und genießenden Bannrecdhts, 
darauf zulegen, im übrigen aber des Abzugs der Unfoften und 
Beſchwehrdten halb denen Wüßen ganz gleicy zu tractiren wären, 
wie dann auch 


: 19. : 
Mas die Kuhen-Gärtten betrifft, diejenige fo außer der Stadt 
ligen, den Baum:Gärtten gantz gleich geachtet, die in der Stadt 
aber um dem Aten Theil höher: jo dann 


20. 


Die Krautt-Flachß-und Hanffländer im Anfchlag denen beften 


Wuͤßen verglichen werden follen, was aber 
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21. 


Die Waldungen betrifft, fo feynd diefelbe in Buchen und Aichen 
Bürden oder gemifchte Wäld und thänin» oder Forchen Wäld 
zu unterfcheiden, und bey der erften der befte Morg zu 20 fl. der 
mittlere zu 45. und der fchlechte zu 10 fl. bey den andern aber zu 
15. und refpec. 40: und 5 fl. bey den leztern aber zu 9. 6. und 
5 fl. zu eftimiren; Wobey jedoch an denjenigen Orthen, da entmes 
der dad Holg gar wohl, oder faft gar nicht unterzubringen, die 
geſchworne æſtimatores entweder eine Erhöhung oder moderation 
vorzunemmen, Feine gebundene Hand haben, fondern die Sach nad) 
— — Erachten einzurichten befugt ſeyn ſollen. 
nd weilen 


22. 


Die Weyher und See bey denen Privatis gar rar und von ſchlechter 
Confideration, fo möchten King: denen Guͤthern gleich geachtet 
‘ werden, doc daß das Pflichtmaͤßige Arbitrium der Steuerfäzere, 
nad) Belchaffenheit der Umftänd, nicht aufßgefchloßen ſeye; hin⸗ 
gegen wäre 


25. 


Sn dem Anfchlag der Fifhwaffer auf den gemohnlichen daraus er: 
hebenden Beſtand-Zinnß die Abficht zu nemmen, felbiger zu Capital 
zu fchlagen, und die fich ergebende Eumma für den Steuer-Anfaß 
zu halten, was aber 
24. 

die ohnzertrennliche Hoffzund Lehen⸗Guͤther anraichet, fo follen 
felbige wie andere Guͤther, nad) allen Speciebus, Sie beftehen gleich in 
Häußern und Gebäuen, Aeckhern und Wieſen, Wein⸗Gaͤrtten, 
Baum = und Graß-Gaͤrtten, Waldungen oder dergleichen, beſonders 
nad) obigem Reglement angefchlagen, darauff die Gülten und all 
andere Befchwerdten, folgend auch die Unfoften davon, abgezogen, 
das Refiduum des Ertrags aber zu Capital gemacht und diefes für 
die rechtmäßige Tara und Steuer:-Anfat gehalten werden; Was 


25. Ä 


Die Ewige Wein: Fruhtzund Gelt-Gälten betrifft, fo find 
folche wie die Abldßige Capitalien, dergeftaltenzu collectiren, daß die 
Frucht = und NBein-Gilcen nach dem GammerzAnfchlag *) beredynet, 
zu Capital gefchlagen, alddann von jedem 400 fl. die 20 Fr. für 
alle Anlagen angefezet, folgendts das ergebende Quantum ded Erz: 
trags wieder zu Capital gemacht, und zu dem Laudfchafftl. Steuer: 
Fuß gefchlagen werden folle; Allermaflen auch 





*) ©. die naͤchſtfolgende Note, 
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26. 


Megen ermeldten abldfigenGapitalien, ed bey dem. dato 45. 
Decembris 1704. außgelaffenen Fürftl. General:Refeript, daß vom 
100. vollzinnfigen Capitals Jaͤhrlich für alles 20 fr. eingezogen 
werden folle, fein ungeändertes Verbleiben hat, und wäre der Er— 
trag erftgedachrer maßen zu Capital zu nehmen, und dem Land— 
ſchafftl. Steuerfuß zu addiren; Es wäre dann, daß ein folcher 
Befizer von Activ-Capitalien auch Pafsiva, davon Er den jährlichen 
Zinnß zu raichen hat, (dann die unzinnfbare Current-Scyulden in 
feine Confideration fonımen) zu vertreten hätte, welche dann in 
allmeeg von obigen Aetiv:Gapitalien zu defalciren. Hierauf 


27. 


Auf die Commercibilia oder Gewerb und Handthierungen zu 
kommen, fo folle, was die Kauff- und Handelfchafft betrifft, diß orths 
vornehmlid) auf das in derfelben ftediende Capital, fo entweder von 
dem Handelömann felbften getreulicy anzuzaigen, oder im Verwai— 

erungs-Fall das quantum ex officio, nad) Befchaffenheit der Um— 

änd pflichtmaͤßig und ganz unpartheyifch anzufezen wäre, reflec- 
‘ tiret, jedody auf feinen erheblichen Urfachen, allein die helffte def: 
felben genommen, und alfdann nad) Unterfcheid der qualitzet der 
MWaaren, aud) guten mirrelmäßigen oder ſchlechten Abgangs, ent: 
weder um %/z3tel oder wenigftens den halben Theil in die Steuer. 
gelegt, und foldyer Anfag durch alle Umlaagen confiderirt werden, 


23. 


Die Handwerder belangend , fo haben die geſchwohrne fiima- 
tores dabey forderift wohl zu überlegen, 1) vb das in die Umblang 
ziehende Handwerdh einen zimmlichen Verlag erfordere, und zus 
gleid) ein Gewerb treibe, oder ob es fich allein mit dem Verdienſt 
behelffen müffe? 2) ob es das ganze Jahr durch gangbar feye 
oder nicht? und dann drittens, ob ed an einen gewiefen Obrigkeit: 
lichen Preiß gebunden, Darauf jollen fie nach ihrem pflichtmäßigen . 
Erachten foldye zu belegen ftehende Handwerder, nad einer jeden 
Gattung in gute, mittelmäfige und fchlechte eintheilen, folgende 
ein billihmäßiges quantum darvor anfezen, welches durch alle 
Clalses zu verfteuren wäre, 


29. 


Anraichend aber den Wein: Handel, fo feynd dabey folgende 
Umftänd zu beobachten, daß 1) derjenige Wein, fo man wieder 
zum DVerfauff einlegt, und alfo pro commercibili, zu halten, zu 
collectiren, und anzulegen, dahero darvon A) dad aigene Gewaͤchß, 
weilen die Meinberg vorhin ſchon in der Anlag begriffen, 2) der 
Beſoldungs-Wein und 3) was in Ermanglung aigenen= oder Be— 
foldungs-Meines zum täglihen Haußbrauh, fo nad Größe der 
Familie und Haußhaltung zu determiniren wäre, erfauffer wird, 


Dritte Steuers Inftruetion v. 24. Fan. 1713. 363 


billih davon zu befreyen ſeyn. 2) Daß die — zu getreuer 
Anzeig des eingelegten Weins, gleich nach dem erſten Ablaß anzu⸗ 
geben, verpflichtet 3) daß die Wein-Verkaͤuff gleich nach getroffenem 
Contract denen UntersKäuffern angezaigt, die Gebühr davon berech= 
net und bezahlt, die Käuff aber in ein ordentliches Negifter einges 
tragen, und Jährlich dem Steuerfaz vorgelegt, 4) daß der Aymer 
Land: Wein pro 10 fl., der Ober:Länder aber pro 6 fl. angefezt, und 
der Belauff darvon ein Fahr lang durch alle Species der Anlagen 
belegt werden folle; Wofern fidy auch diß Orts einige Special-Cafus 
eraignen,, fo in diefer Inſtruction nicht decidirt, fo haben die Steu— 
erfezere ſolche mir Umftänden Unterthänigft zu berichten, und bars 
über ſich Befchaids zu erhohlen. 


50. 


Bey dem Vieh-Handel aber follen demjenigen, fo mit Schaafen 
zu handlen pfleget, ein Hammel jährlich pro 1 fl. ein Schaaf pro 
40 fr. und ein Lamm pro 20 fr., demjenigen aber fo mit gehorntem 
Vieh commerciret, Eine Kuh pro 3 fl. und ein paar Ochſen oder 
Stier pro 6 fl. in Anfchlag gebradht, und der Belauff durch alle 
Species der Anlagen in die Steuer gelegt, wegen bed Pferdt- 
Handeld aber, nad) billihem Guthbefinden der zeflimatorum, ein 

ewießes Quantum davor angefezt, und obiges auch bey denen 
elfereyen und Schäffereyen beobachteg werden; Soviel aber 


öl. 


Den Bauholtz-und Floßhandel, deßgleichen den Salt: und 
Brennhbolg: Handel betrifft, fo folle jener um das Drittel deß da= 
rinn ftecfenden Capitals, diefer aber um die Helffte deffelben in die 
Steuer gelegt, das übrige aber, für die dabey anzuwenden habende 
Unfoften palüret werden. 


— 


32. 


Bey Belegung der Wirthſchafften aber, haben die Verordnete 
zeflimatores und Steuerſaͤzere forderiſt wohl zu confideriren, war: 
inn der Schildwirth Ihr Ertrag und Nugen 
chen felbiger von den Lofament:Geldtern, der Speifung, dem Ver⸗ 
trieb des Meind, und der Fütterung und Gtallmieth depen- 
dire, und folgends nad) Befchaffenheit des Vertriebs ſolche Wirths 
fbafften in 3 Clalfes, ald in gute, mittelmäßige nnd fchlechte 
diftribuiren, folgends einem jeden ein gewiſſes und billigmäßiges . 
quantum, mit welchem von 100. biß hoͤchſt auf 4000 fl. geftiegen 
werden koͤnnte, nad) ihrem Pflichtmäßigen und ganz unparthenlichen 
Erachten in die Steuer zu legen, auch folchergeftalten die Bier: 
brauereyen zu tractiren. 


33. 


So foll aud) dey denen Gremplereyen der Unterfchieß unter 
guten und fchlechten gehalten, und nach gut befinden der Steuers 


* 


eſtehe, daß nehmli-⸗ 
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fezere, jene etwan pro 100. und dieſe pro 50 fl. in die Steuer 
gelegt werden. Gleichwie ed aber 

’ 34. 

Mit Belegung des Burger-Rechts bißhero unterfchiedlih im Land 
gehalten worden; Allſo follte in das Fünfftige in allen Städt und 
Aemtern Zährlicyen ein gewiefes und zwar dergeftalten, für alles 
und alles determinirt werden, daß in den vornehmften Städten 
des Landts 2fl. in den andern A fl. 30 fr. in den Flecken und 
Dödrffern aber 45 Er. biß Afl. einzunehmen wären, eine Wittib aber 
nicht weiter als die Helffte, die Wanfen aber gar nichts zu geben 
fhuldig feyn folten, und wie | 


55. 


Alle und jede Burgerliche Güter im Land, fo bißher verfteuret 
worden, oder doch denen Landragd:Abfchieden de ao. 1648 und 
1629. gemäß hätten collectirt werden follen, in die Befteurung zu 
ziehen, und Feines derjelben unbefteurt gelaffen werden folle; Alſo 
feynd hingegen diejenige Güther, fo von unerdendlicher Zeit nur 
zu denen extraordinari Collecten gezogen worden, wie fich derglei= 
chen Cafus. da und dortten im Land ergeben dörfften, dabey unges 
ändert zu laffen, und obfchon 


56. 


an theild, orten bißhero practicirt worden, daß die Außgeſeſſene, 
von einem Stadt, Ammt oder Fleden, welche cöllactable Guͤther tn 
derfelben Bezirckh befeffen, um etwas höher als die Einheimifche 
dem Gulden nach belegt werden, fo folle es jedoch in das Fünffrig 
bey dem jüngft außgelaffenen Reglement fein verbleibend baden, 
und ein Contribuent wie der andere, Er feye inn = oder außgeſeſſen, 
tractirt, hingegen aber auf alle zur Vergleichung ſich qualificirende 
Kriegs: und andere Schäden, in leidentlihem Anfag mit berechnet 
werden, und wann 


87. ! 


Diefed alles bey einer jeden Stadt, Fleden, Dorff und Weyler 
oder einzelen Hoff, fo einem Ammt incorporiret, bewercditelliget, 
und der Fundus collectabilis in eine Summ gebracht, fo follen Sie 
die gefchwohrne Steuer:Deputirte, darüber einen außführlichen 
Bericht, neben einer [pecihieirten Tabell, über fowohl der Stadt 
als jeden Ammts Orts belaufendes Steur-Quantum Pflichtmaͤſſig 
begreiffen, und nicht allein zur Landfchaffe fürterlichft einſchickhen, 
fondern auch die Sad) dahin dirigiren und einrichten, daß, wann 
folhe ihre Verrichtung von gnädigiter Herrfchafft und. dero treuges 
horfamfter Landfchafft approbirt, der Subrepartitions-Fuß bey 
felbigem Stadt und Ammt, ob Er fchon vorhin anderft geftanden, 
darnad) gemacht, und einem jeden Ammtsorth, was ed dem hun: 
dert nach betriffe, feine Gebühr allignirt, folcher auch ins Fünfftig 


! 
J 
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ald eine regul und Richtfchnur in allen Umlagen genau beobachtet 
werde; fintemahlen auch 


58. 


Bekandt, daß viel abgebrannte Hoffftätte und öde Güther hin und 
wider im Land ligen, welche der Zeit nur in folcher qualitzet, 
nehmlich um die quart, oder nad) obgemeldter diflincetion, theils 
gar nicht zu collectiren feynd, und gleichwohlen zu hoffen ift, daß 
bey von Gott wider erlangender Friedens:Zeit und Vermehrung der 
Mannfhafft, ein guter Theil davon [uccellive wiederum auffs 
gebaut, und refpec. in die Cultur gebradyt werden möchte, als 
ı follen die Städt und Aemmter wenigftens alle 6 Jahr ibren gründe 
lichen und gang unpartheyiichen Bericht gegen Martini hin, fpe- 
cifice erftatten, wie.viel Hauß-Plaͤtz indeffen wieder überbaut, und 
dermalen wuͤſt gelegte Güther umgebroden, auch was fie diefer 
Inſtruction gemäß im Anichlag ausmachen, und alfo um wie viel 
via Jar fubrepartitions- Fuß erhoͤhet haben möchte. Deßgleichen 
aben fie 


59. 


Auch diefed wegen der Commercien, Handthierungen und Hand: 
werder, um willen nicht allein folche der fteten Veränderung unters 
worffen, fondern auch an vielen orthen nody ein zimmliche Anzahl 
der Snmvohnerfchafft abgeher, melde etwan mit der Zeit, durch 
Gottes Gnad und Eeegen wieder erfezet werden möchte, zu beob: 
achten, und eben diefes 


40. 

auch bey Veränderung der Guͤlten und Gapitalien in ermeldten 6 
Jahren, ob das quantum geftiegen, oder ſich verringert babe, 
durch erftattenden Bericht ins. Merc zu fezen, damit man foldyers 
geftalten, den allgemeinen Landfchafftlihen Steuerfuß jedesmals 
der Billichfeit gemäß rectificiren und einrichten, und alfo, foviel 


immer möglich, die qualitzet und Gleichheit bey denen Städt und 
Aemtern erhalten koͤnne; falß aud) 


4. 


Ein und andere Special-Cafus in progrellu dieſes Stener-Revifiond- 
Geſchaͤffts fi) ergeben möchten, welche auß gegemvärttiger In— 
firuetion nicht zu decidiren, und außfindig zu machen wären, 
fo haben fie die gefchwohrne Steuer-Deputirte folche mit Ums 
ftänden zur Fürftlihen Ganzley Unterthänigft zu berichten, 
au darüber guädigften Beſcheid zu erwartten; Welchem allem 
ann ’ 
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42. 


Und Endlidhen, nad) bereitö abgelegter Prob zu-weiterer Erläuter: 
ung und Snftruction folgende Regulas Generales mit Gnaͤdigſter 
Herrſchafft Genehmhaltung, zu addiren, für nöthig augeſehen 
worden: daß 4) nad befchehener Legitimation und præſentation 
deß Commilfarüi forderift von dem Beamten loci, in fein Commif- 
farii pr&lenz, die Beaydigung fowohl ver Feldmefler als anderer 
zu diefem Gefchäfft gebraucdyender Perfonen vorzunehmen, auch 2) 
der Commilfarius fidy zu erkundigen hat, ob an demjenigen Orth, 
da die Reviſion am Erften gefiheben fole, die Untermarcdung der 
Güther, wo es ndthig gewefen, beraits vorgegangen? damit der 
Feldmeſſer in dem Meß nicht gehindert werde, folgendtd und 5) 
bat Er ſich dahin zu verfügen, und ven Feld:Meffern und Urkundts— 
Derfonen den modum zu zaigen, wie die Güther ordentlic) be— 
fchrieben, und fodann gemeffen werden follen, auch wie oben. ges 
meldt bifweilen zu fehen, ob man in der Sad) recht procedire, 
im übrigen aber ſich in dieſes Gefchäfft der Feldmeffer nicht weiter 
zu meliren, fondern indeffen biß ein Stuͤckh Feld gemefjen, die 
zfiimation der Häufßer und Gebäu, Commercien und Handwerder 
unter Handen zu nehmen, damit beeded pari paſſu tractirt, und 
dardurdy Zeit und often menagirt werden mögen; Es haben ſich 
aber die Commilfarii 4) mit Auffrichtung eines Cataftri oder Steurs 
buchs, als welches heruach die Stadt= oder Ammtfchreiber zu vers 
"anftalten, in Ihrer incumbenz haben, nicht auffzuhalten, fondern 
wann die eflimation gefchehen, die Sach nach allen Rubriquen in 
gewiefe Tabellen zu bringen, darinnen der Pollellor, die Anftößer, 
das Meß deß Guths, der Ertrag deffelben, der Abzug der Be— 
fchwehrden und Cultur-Cdften, und endlichen der Außwurff des 
würclichen Anfchlags —2 5) Sich mit Ihren Reſolvirungen 
auf Geltt-Frucht- und Wein gefaßt zu machen, damit die Auß— 
rechnung nicht ſo offt repartirt werden muͤſſe. Worbey aber 6) zu 
Gewinnung der Zeit, die minutiſſima nicht Zu attendiren, nehmlis 
chen, waın 
4) das Meß 1 Vrel. Ruthen nicht -erraicht, ſolche wenige 
Schu nur außzulaffen. 
2) An Früchten, was unter 4 Achtel, 
3) An Mein, was unter 1 Maaf, und dann 
4) An Geldr, die Heller und Pfenning biß auf ein halben 
Greuzer, in Feine Confideration und Berechnung zu nehmen; Und 
fenen 7) nach obigem achten Puncten, die auf den Güthern hafftende 
Beichwehrden durchaus bey allen Rubriquen vor den Cultur-Köften 
abzuziehen, fodann 8) die bey den Feld-Guͤthern vorgefonmene 
Claffes nicht ohne fonderbare Noth und fonft erfcheinende große 
Unbillichfeit aigen willig zu vermehren , zumahlen 9) auf die Zehend— 
freye Gücher den zehenden Theil nod) zu dem Ertrag derfelben zu fchlagen, 
und 10) die — auf den Güthern hafftende Gülten an andere an Na- 
turalien fchuldige Befchwehrden alfo in Abzug zu bringen, daß die 
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Früchten und Geflügel, nad) dem Gameral: Zar berechnet werben; !9) 
Ueber diefes ſeyn 44) die auf den Hoff: Hubs und andern ders 
gleichen Lehen-Güthern ftehende nicht jährliche onera, alß Weeg— 
löffin, Handlohn, Falle und Beftand:Geldter etc. zum 20. theil, 
weil etwan ohngefähr in 20 Jahren einmahl die Veränderung ges 
fchehen mag, zu defalciren; fallß aud) 12) an Ein oder anderem 
orth Special-Calus, die in diefer Inſtruction nicht deutlidy decidirt, 
fidy ergeben möchten, haben die Commiſſarii foldye jedesmahls auf 
halbgebrodyen Pappier in form eines Defect-Protocolls, mit Ihren 
Umftänden, aber punctenweiß zur Fürftl. Eteuer-Revifions-Deputa- 
tion zu berichten, auch folcye jevesmahlen, Damit das eine Eremplar 
bey den Actis zurücbehalten werden koͤnne, in duplo einzuſchicken, 
und die decifion darüber zu erwartten; Und dann 13) alle Quartal, ' 
wie weit fie in ihrer Commiflion avaneirt,, mit Umftänden unterrhänigft 
zu berichten; Wann aber fchließlichen und 44) in einem gangen 
Ammt die Steur:Bevilion expedirt, alfdann folle der Commillfarius 
von einem jeden Orth ſolchen Ammts eine Tabell, nad) allen rub- 
riquen und folgends eine General:Tabell des gantzen Ammts, und 





E 499) Aus einem General:Referipte vom 29. November 1734 ift der Kammer: 
Anfhlag von den Jahren 4692 und 1754 in Folgendem zu entnehmen: 


4692. 1734» 
4 fl. Kernen & fl. 
5 » Roggen 5 fl. 
4 fl. 30 kr. Dinckel 2 fl. 
4 fl. Habern 1 fl. 30 fr. 
8 fl. Wein 40 fl. 
3 fl. Hu 4fl. 
If Stroh 5 fl. 


Berften 
wie oben der Rocden mit 3 fl. | Erbiß 
als glatte Früchten. Einfen I mie oben der Roden mit 5 fl. 


Wicken 
Bohnen 
( Heydenkorn 5 fl. 
Emer oder Einforn 1 fl. 30 Er, 
Spizen 30 &. 
Abzug 45 fr. 
Brantenwein 20 fl. 
x Höffen 4 fl. 
Die Zare war in I Baumnuß dad Simry 42 ir. 
beiden Jahren T Obft 40 ir, 
gleich, Hol& nad advenant eines jeden _ 
Drte, 
4 Gannß s 42 Er, 
4 Koppaue +42 ke » 
4 alte Dennen 8 kr. 
4 Zunge Hennen 4 ke. 
4100 Ayer 20 Er. 
Li Sri. Dehl 45 ir. 
x . pP" 
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zwar ohne Abzug des Burger-Rechts, und der Commun -Guͤther, 
neben einer bejondern Tabell des Unterfchieds zwifchen dem Alten 
und Neuen Meß, auch Alten und Neuen Anfchlag, einfchiden, zu 
welchem Ende und damit 45) die Commillarij in einer Conformität 
dergleichen Tabellen ſich bedienen, aud) die Zeit, fo zum liniren 
und fchreiben erfordert wird, erfpahrt werden möchte, diefelbige ges 
wiße getructe Sormularien, fo wohl deren Tabellen, die bey jedem 
Dreh verbleiben, und worauß der Stadt» oder Ammtfchreiber herz 
nad) dad Steuerbudy zu formiren hat, als auch derjenigen halb, 
die anhero einzufenden feyn, zu empfangen haben follen. Deßen 
‚zu wahrem Urkund ift Gemeiner Prälaten und Landfchafft gemohn: 
liches Inſigel hievorgetrudht, So geſchehen, Stuttgardt, den 24 
Januarij. ic. 1715. | | — 


165. 


Special-Reſcript, die Erhebung des Waſſerzolles betr, 
vom 16. Februar 1714. 29%) 


Eberhard Ludwig ꝛc. 


+8. ©. Demnach der Neccar und Enzfluß einen guten Theil 
Unfers Hertzogthums nunmehro mit Schiffen zu gebrauchen; Als 
haben Wir nicht allein vor. die Schiffer eine Ordnung, vor die Müls 
ler aber, wegen Aufziehung der hin und wieder gemachten Stell: 
. fallen, Beobachtung der Zughäußlen, und was darzu gehörig, wie 
die copeylicde Beilagen ausweißen, begrifen, ſondern noch weiter 
dir befehlen zu laßen vor nöthig erachtet, die verläßige Anftalt zu 
verfügen, daß 

- 1) der Zoll, wann er von denen in denen Schiffen führenden 
zollbaren Waaren und Sachen an Unfere Zoliftärten einmal bezalt 
worden, obſchon die Echiff hernach durch adeliche territoria paiflz 
ren, und von dar wieder in Unfer Hertzogthum gehen, nicht wie? 
derum, und alfo zweymal gefordert werde, wofern die Waaren nicht 
in denen adelichen Orthen abgeftoffen und ererjt nach der Hand wel: 
ter verführt werden. 

2) Befagter Zoll zu Waffer wie vorbin zu Land eingezogen und 
der Pferdlaft fowohl als der Aufwechfel in einer Summ darzu ge⸗ 
ſchlagen werde, 

5) Wann Mein zu Waffer den Neccar hinunter auffer Lands 
geführt wird, von 1 Aymer ſtatt 42 nur 50 fr. genommen, binge 
gen die ganze fremde ausländifche Wein, fo in dem Land confus 
200) Abichrift in der Sammlung des K. Finanzarchivs. Das Refeript ift an bie 

Vogtei Beffigheim gerichtet, 


\ 
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mirt, und nicht diejenige, fo numdurchgeführt werden, noch fo hoch 
alß bifhero belegt werden. 


‚2337 4) Denen Fidzern aufm Nekar, von dem Schwarzwald, zu Scha⸗ 


den und Ruin der auf der Enz nicht über Beſſigheim hinauszufah⸗ 
ren, auch die Kerichen gar nicht, die Sperren aber nicht durch die 
Flozgaſſen zu gebrauchen geſtattet, hingegen zu Mundelsheim und 
Heſſigheim, wohin ſie zuvor mit Floͤzen nicht fahren koͤnnen, jeden 
Orts vor jedem Floz fl. von ihnen bezalt, und, darvou die eine 
' Helffte "von Und die andete Helfite aber von denen’ Muͤllern ir 
ihre Muͤhe "eingezogen werde, 
5 Von denen Vollern uͤber alle paffirende Echiff, und von was 
+ Gattung feldige geweſen, wie viel Laſt aufgebadr, "und der Schiffs 
mann gebeijjen? ein ordenrkich Regiſter gefuüͤhrt werde; um ſich defs 
fen dei allen Vorfallenheiren bedienen. zu: #dımen. «sn; 
6Welchem du ralfo-bebdrigiinachzufohemen wiffen wirft. An 
deme ꝛc. Stutgart den 16. Febr. 17444055. De EEE lt re) 





u 2 tur. et. er 
“ o u — 4 , Y '..4 98 , ur * 
Me. te en "Ex fpeciali Reſolutione. 
3°; 4. I» art de! 4 2. 2281* 135 * 3* 15 
I .35 37% Fe uE ET Tree Zur ir RL —R —* 
36 Sl Bias ol, rn Conrad Abel, ri 
Ind amd. 7 u * N. Kniſel 4 
— Hilnı,:03 3°: N 11 (Bu | Ds Ki Ba 
Er 5 4 Hi IM 8 : } e \ N * * ji” } fr 2 i 
i mi ieen 


* Bene 4 
iiu BINz AI 
\.s 


- ge! url 4 17 — * EEE En LEE FR 
2) Generals Refeript, die Conträet ⸗Aceiſe bei Erbthei⸗ 
‚t2) 17% 19 . . Bl 2: 


. 4 lungen betreffend, , 1 .<r 
124 .“ i ya] —W u2 
zit SZ. 3— vom 22. Oktober 171 Bi. en 
f, vage! isn? # . N 131* F - 390 
et DE ee nee | 
\ \ 4 

— — — — 

r * G; 4% I» 


4 S. die Gerichte: Belege‘, Theil MI: S. 27% Hierdurch wurde beftimmt: 
aß; was kuͤnfftighin in währender Theilung unter denen: Grb3 = Interellen« 
teni-felbften Kauffs: Zaufchweife, oder auf andere Weege verhandelt wird, und 
"einem ober bein andern Erben in dem projectirten Theil⸗Zettul (?), es Übertreffe 
gleich ſolches des Käuffers Erbs-Portion in viel oder mehig, ein foldes von 
der AecisRaichung befreyet bleiben: Wann aber von ein oder dem andern, 
nach bereits gefchloffener Theilung, und in felbiger entworffenen und appro- 
- birten Theil⸗Zettuln, feinem andern Mit: Erbe: Intereflenten etwas von feis 
rien ihme eigenthumlich zugelbeilten Käufern oder andern liegenden. Güthern 
verfäufflichen oder auff andere Weeg überlaffen wird; So iſt aledann von beeder: 
feits Contrahenten fölher Gonträct vor Gericht zu bringen, und der Ord— 
nung gemäß die Accis - Gebühr unnadläffig einzuziehen,’ 
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LTE HEBT EEE ET LEE GE, SOSE TE 

Bon. GHttes-Onaden, Eberhard, Ludwig, Hergog, ju 
MWirtemberg und Ted ıc Der Rbınifch : Rayjerl. Male: 


ſtaͤt, deß Heit, Roͤmiſchen Reiche, ‚uud. deß Loblich⸗ Schwaͤbi⸗ 
BARS IL Cine ‚General- geld? Marek auch Sbrifter über, diey 
2.5 aMegimenter zu, Roß und Fuß, Ma na nn Va ic 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Gettiemelit u... m) 
Dewnach Wir berichtet worden; ‚daßled mit Golleetin» ind Be: 
legung deß Vurger : Rechts,: in. denen. Staͤdten,aFlecken uud Doͤrf⸗ 
fern Unferd Hergogthumbs, bißhero gang unterjchiedlich gehalten 
worden, indeme ‚einige Städte und Cammünen Yährliden denen 
Innwohnern ein Gewiffes für alles und alles deßwegen zubezablen 
abgefordert, andere aber deßhalb zu deß Contribuenten Steuer:Quan- 
to ik" genit. Summ gefchlagen, und hernach durd) alle Species 
der Anlaagen ſolche laufien laffen, andere aber wieder anderft damit 
verfahren, wordurch dann ein nicht geringe Uubikigkfeit enrftanden;, 
Als haben Wir Uns zu Fünfftiger Verhütung deſſen, und die 
Sad) füraus in eine Conformitär zu richten, mit. Unferer Xreus 
gehorfamften Prälaren und Lancichafft Bevollmächtigten zum gröfs 
ſern Außſchuß dahin guädigft verabſchiedet, ea in die ‚neu, aufs 
gerichtete‘ Eteuer: Revilions- Infiruction einverleiben laffen, daß in 
das Fiinfftige, in allen Unfern-Srädt: und Aemibtern vor den Ges 
nuß, gedachten Burger: Rechts, jedem Inwohner Zährlichen ein 
gewiffer Anfag für alles und alles dergefdalten gemacht werden fols 
le, daß in denen vornehmften Städten deß Lands von jedem Zwey 
Gulden, in denen andern und-Mittelmäßigen Ein Gulden dreyſſig 
Kreutzer, in denen gar Geringen aber, deßgleichen denen Marck⸗ 


204) Gedruckt. — Auf vie Anfrage: „ob die geiftlihen und weltliden 
Officianten,. welde jwat niht verburgert, jedoch aber gleich 
‚denen Burgern die burgerlihen Benefieia, nemlich Waid, Waſſer, Holz urd 
Anderes geniefen,; ratione diefer genießenden burgerlichen Beneficien nad 
dem den 4. Augulti 4747 ausgeloffenen; Refeript mit der Burgerfteuer au) 
zu belegen feyen?*’ erfolgte unterm 20. Januar 1728 von Seit;n der H. Land: 
rehhnungsdeputation die. Entfchließung: „daß diejenigen Officianten, fo Guͤ⸗ 
ter befigen, allein ratione derſelben colleetirt, hingegen gemelte Ofhiciales, 
beede fowohl begüterte als ohnbegüterte „ von Befteurung der burgerlichen Be- 
neficien frey gelaffen werden follen,. weldye Immunitut jedoch. allein diejenigen 
zu gaudiren, fo in neift: und weltlichen Dienften ftehen und von der geifl: und 

weltlichen Sammer Salarirt werden ‚; auf andere’aber, die nur im Schutz, ſie 
mögen von Condition ſeyn, wer ſie wollen, ſolche nicht: zu extendiren, fon: 
dern dieſe nach Masgab des General-Refcripts dd. 4. Augufti 1717 rat” 
ne Belegung der burgerl, Benelicien wie die Burgere zu tractiren ſeynd x. 
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auch andern. nahmhafften Flecken und Dörffern Ein Gulden , in de« 
nen ‚Heinen Derterin-und Weilern Fuͤnff und ‚vierzig Krenger. einzus 
gieben ‚hingegen eine Wittib nicht weiter als umb die Helffte, Die 
Waiſen aber gar nicht, ſolchen Burger⸗Rechts halben, zu belegen 
ſeyen, geſtalten⸗es in hieruͤber gemachter Clallier⸗aund Eintheilung 
bey Euerer Ambts⸗Stadt jedem Inuwohner fl 
betreffen thut, dahingegen, wegen der Euch guadigft untergebenen 
Ambis⸗Flecken es Euerer PfuchtmäßigenErfantnuß ‚: ob denenſel⸗ 
ben Ein Gulden: oder 45 Ar. anzuſetzen ſeye, uͤberlaſſen wird; Dan⸗ 
nenhero Eud) ein ſolches hiemit guädigft. notifieirt und anbey ernſt⸗ 
lichen anbefohlen wird, felbiged. jeden Orts nieder geſetztem Steuer: 
Satz zu dem Ende zu publieiren und ‚zu. eroͤffnen, daß dieſelbe ins 
kuͤnfftig dieſer Verordnung gebuͤhrend nachkommen, und: die Beles 
guug.der rgereRechter. nicht anderit als vorgemelöter . maflen 
tractiren follen;. Und weilen ſolches auch auf. diejenige Perſohnen, 
‚welche zwar nicht verbuͤrgert ſeynd, jedoch an ein oder anderm Ort 
wohn⸗ und ſeßhafft, und gleichwohl die Bürgertiche Benekeiaj an 
Trieb und Tratt, Waid und Waſſer, als deſſen fähig: erkandt mit 
nieſſen, dem. Puhlica.aber bißbero nichts deßwegen beygetragen, 
jedoch ohne. Abbruch deß Herrſchafftlichen Schirm⸗Geldes, gegen 
ceſſirung deß etwan bißher in uſu geweſenen Beyſitz⸗ Geldes, bil⸗ 
lich zu extendireu; So habt Jhr es gleichmaͤßig bey Ihuen zube⸗ 
obachten, und folhen;Anfatı zu einigem Beyrrag Dem: Publico, 
Faͤhrlich obnnachlaͤſſig einzuziehen und behoͤriger maſſen zu verrech⸗ 
nen. Hieran heſchiehet Unſer gnaͤdigſter Will und Meynung; Stutt⸗ 
gardt, den 4. Aug 1717. 00:3 1700 nn Ä et 
mo nshul „Ex Specaali. Refolutione, , en 
set) a. ze si „RB 4; 4 
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Generat:Refeript, die Coneurrenz der herrfchäftfichert 

Güter zu den Amts⸗ und Gemieiide: Kaften Detreffend, 
| vom 30HMairi7is- 22) 4. c 
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32 a — uull; ν eTEeT 
VonGOttes Gnaden Eberhard Ludwig, Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Ted- ic, Der Römifchr Kayferl: Majeftät, 
deß Heil: Romiſchen Reichs; und Föblih *Schwäbifchen Cray⸗ 
ſes General- $eld :Marechal; auch Obrifter Über Dtey Regi- 
5 menter zu Roͤß und Ruß, ıc ES RENT 
ALieber Getrenerii U rm 
Demnach Wir auf zerſchiedener Communen in Unſerm Hertzog⸗ 
202) Gebruckt. Auf eine Aufrage wegen: Bezahlung det außerorbenklichen 
Steuern und Anlagen adus den der gewöhnlichenBeſteuerung untetworfenen 
herrſchaftlichen Gebäuden Und Guͤtern erſolgte untetin 50. N aa dle Spli 





37% "m 2... Bteners®efege. 3090) 


than, wegen der Aus denen: Herrfchafftlicyen Guͤthern pretendirem 
der'Goncurrenz an denen das Jahr umhin aufgehenden Amt⸗ Stadts 
und Flecken ⸗Schaͤden/ Uns endlich dahin Bnädigft reſolvirt, daß 
(1. jenige Herrichafftliche Guͤther, welche: A: 1629 micht in Lands 
{hafftlicyes Catafirum gekommen, noch fürter von allen Laudſchafft—⸗ 
lichen, Amts und Commun- Schadens Anlangen freygelaffen, inglei: 
chem (2. folder Herrfchafftlicde Guͤther, die zwar, ſeith An. 1629. 
her, an privatos gefomnten, ‘und eine Zeitlang in Catafirum ‘zu 
folge der Landſchafftlichen Verträg, gezogen, nachgehends aber wie 
der durch Verganthungen, oder in andere Wege, in Herrfchafltli- 
che Hände gebracht worden , von allen. Anlaagen, fo fang: fie Uns 
ferer Geiſtlichen Cammer — befreyet werden ſollen; Hinge⸗ 
gen (3 wegen jeniger Guͤther, die denen privatis zugehott, und 
jederzeit ſteurbar geweſen, nachgehends aber umb Schulden oder 
ſonſt uns angefallen, welche man umb die: verwieſene Geld : Bum- 
‚men bißher nicht wieder verfäufflichen: unterbringen, noch fonften 
Uns zu fonderm Nugen und Eintrag richten koͤnnen, auch mehren: 
theils in ermanglung einiger Beſtaͤndere ded ligen muͤſſen, davon 
man alſo mehr Schaden als Nutzen gehabt, verordnet haben wols 
len, daß denen Communen die freye Wahl zu laſſen, ſelbige in dem 
an ſich gebrachten Richterlichen Anſchlag, nebſt Erſtattung deß et⸗ 
wan daran gewendeten .meliorations- Koftens, au ſich zu ziehen, 
‚und an’ piivatos” wieder verkauͤfflichen unterzubringen, mithin in bie 
:Hollfommene Belegung aller Anlaagen zuziehen: over: da fein Kauͤf⸗ 
fer oder Beftänder: vorhanden, foldye fo lang, biß ſich einer findet, 
nach deme den 30ten Maj. 1711. ergangenzit Releript-pto, 5.. im der 
Frohn, oder in dem Jaͤhrlichen zu machen habenden Richrerlichen Bau⸗ 
Tax, anzupflangen und zu bauen, mirbin ihnen zu nuglichem Eins 
trag und auch dem Zehend <Hern zum Vortheil zu bringen, ins 
defien aber den Kauff: fchilling oder erfteren Nichterlichen Anfchlag 
dei Guthes Unferer Geiftlihen: Cammer, deren ed gehdret, da fie 
‚mitsöeffen Bezahlung. nicht aufkommen koͤnten Landläuffig zu vers 
zinfen als wordurch fie.chender Nuten als Schaden fid) zu wegen 





cial: Entfchließung: daß auf herrſchaftliche rentkammerliche Güter , ment 
gleich folche der gewohnlichen Befteuerung unterworfen find, Feine Amts⸗ oder 
Commun - Schadens: Umlagen übernonmen werden follen 5; wohingegen delt 
nigen Kriegs P raeftatio nen, melde )von Landesherrſchaftwegen in dad 
Land ausgefchrieben: uni, nach demiStener-Fuß umgelegt worden, z.B, Liefe— 
rungen an Naturalien,, Odyfen und Pferden ,..Zransportirung ‚der Magazins 
Vorraͤthe, Artillerie und Munition, Feſtungs-SchanzKoſten, (jedöcd mit Aus: 
fchluß der iveden der Feahzöfiihen Contribution im Jahr 1800 nur auf Ab: 
rechnung der nachgefolgten Bermdgensſteuer ausgefchriebenen fünffachen Sabre: 
fteuer) auf dergleichen berrfchaftliche fteuerbare Güter zu übernehmen füd, Du 
haſt daher die in den Steuerzetteln,unter dem, allgemeinen Ausdruck: 7,Rriege 
RKoſten“ gemachten Anfäse nach der obigen Vorfchrift genau zu prüfen ,.ob „fie 
nur. von Quaxtieren , Durchmärfchen und andern localen Kriegs Ereigniflen 
berrühren, oder Praeliationen, die dem ganzen Land auferlegt worden ſind, 
betreffen ‚und nur dieſe letteren auszubezahlen.“ 1a yo 


General⸗Reſcript vom 4. Bept. 1748. 878 


bringen koͤnnen, aud Wir auffer. dem fonft erleidenden Schaden, 
wann ennveder die Güther gar ded oder doch ſchlecht gebauer da 
Ligen , gefgtsg werden, wie dann auch, umb kuͤnfftighin dißfalls als 
len Beichwerden abzuhelffen, bey vorgebenden Verganthungen und 
Schulden: Berweifungen vorderift wo möglich die Güther im Aufs 
ſtraich verfaufft und alddann erft die Schuld verweifung vorgenom⸗ 
men, oder, wo Feine Kauffer zu finden, die Communen zu Anneh⸗ 
mung deren Unferer Geiftlihen Sammer umb ihre Forderungen zus 
geſchiedenen Guͤther, in dem Richterlichen Anfchlag, umb baare Bes 
zahlung oder Verziußung, gleichbalden angewiefen, und wo fie fols 
che dergeftalten anzunehmen ſich waigerten , Ihnen zuerfennen gege= 
ben werden folle, daß man an Seiten Unferer Geiftliden Cammer 
fih zu weitern ald Landſchafftlichen Anlaagen nicht verftehen wers 
be. Was aber (4. jenige Burgerliche Güther anbetrifft, welche 
An. 1629. in Landichaffrlichen. Catafirum gefommen, und zudenen 
Oeoonomien Unſers Geiftl. Guths, oder anderem Nutzen erhandelt 
und beybehalten werden wollen, denen Communen daraus, nebft 
denen Landichafftlichen Anlaagen, auch die unter denen Amts und 
Commun-Scyäden miteinlauffende Ordonnapnz, und Tax mäßige Wins 
ter⸗Durchzugs⸗ Quartier - Vorſpans⸗ und andere auf die Ambter und 
Communen zu leiden fonımende, und nad) deme den Soten Maj. 1711. 
außgelauffenen Refcript unser ihnen in Vergleichung zunehmen feyens 
de Kriegs: Herrfchafftliche Frohn⸗ darunter auch die Ludwigsburger 
Sartten- Bau und Invaliden= Köften,, item Kellerey: Steuren, nebſt 
denen auf dad Publicum deßhalb gemachten Schulden, nach dem 
Steur-Anſchlags quanto abgetragen, hingegen allein die gemeine‘ 
Amt und Commun- Schäden, an Befoldungs: Bau: Tags: Schreibs 
Verdienſt⸗- Zehrungs-Raiß-Verehrungs und dergleichen Köften, 
nicht angenommen werden follen; Als ift dahero Unſer Befehl, du 
ſolleſt nunmehro auf obgedachte Weife die Abrechnung mit denen 
Communen darauf trefien, es auch hinfuͤro folchergeftalten obler- 
— ; Daran beſchiehet Unſere Meynung. Stuttgardt, den 50. Maj. 
1718. 


— 


Ex Speciali Roſolutione. 





P GeneralsRefeript, die Adreßs und Schatuf: Gelder 
betreffend, 


vom 4. September 1718. 





+) S. Rr. 256. ber Gerichts: Gefege. 


574 Steuer⸗ Geſetze. 


Rd BOB" u. NER 
Herzoglich Würtembergifches Edict wegen des geftempelten 
7 Papiers, | 


vom 30. November 4719. 2%) 


(Erfte Stempelordnung.) 





Bon GOttes Gnaden Wir Eberhard Ludwig, Herzog 
zu Würtemberg und Ted, Graf zu Mömpelgard, 
‚Herr zu Heydenheim, der Römifh:Käyferl: Mas 
jeftät, des Heil. Roͤmiſchen Reichs, und des Lobs 
lid Schwaͤbiſchen Crayfes General- Feld: Mare- 

chall; aud Obriſter über Drey Regimenter zu Roß 
uud Fuß, ıc | 

Thun kund hiermit und fügen jedermännigli in Gnaden zu 

wiffen. Demnach Wir zu Einführung befferer Ordnung, und Ber: 

mehrung guter Policey, infonderheit aber umb die ſowohl bey Uns 
feren Gangleyen und deren Balleyen, als fonft inn- und auffer Ge: 
richt befchehende Expeditiones und [hrifftlihe Handlungen mebrerd 
authentifiren und beglaubigen zu laffen, Uns gnädigft entichloffen, 
den Gebrauch des geftempelten Papierö, nad) dem Exempel ande: 
rer Königreiche, Chur- und Fürften im Reich, nicht weniger vers 
fhiedener Köblicher Reichs: Städte, welche ſolchen gar loͤblich und 
nuͤtzlich angeordnet haben, in Unferm Hergogthum und Landen ebens 
falls in Obfervanz zu bringen ; Als haben Wir, damir Unfere- biee 
bey führende gnaͤdigſte Intention, wie Wir es deßfalls eigentlich) 
gehalten haben wollen, jedermann befannt fey, die hiernach folgens 

de Ordnung mit wohlbedachtem Rath verfaffen laſſen; Wollen das 

bero und befehlen. hiermit i 


I. — 


Daß hinfuͤhro alles und jedes, was bey Uns ſelbſt, Unſerm 
Hof, Cantzleyen, und allen zum Hof und Cantzley gehoͤrigen Cor- 


203) Gedrudt, Fol. 2 Bogen. Wurde mit einem befondern Begleitungs Res 
ſcripte den Beamten zugefertigt. Mit Vollzieyung dieſes Edictes mar ‚eine bes 
fondere Direction, beitehend aus dem Oberhofmarfchall und den Geheimen Con: 
ferenz : Räthen Fr. W. Graf v. Grävenig und Joh. Nath. von Schunkh, ſowie 
ben Regierungs: und Gonfiftorial:Rıty Schwickard Weinrih, beauftragt; 
und dem Kammer: Rath Grafft war die Verwaltung des Stempelpapiers und 
der Caſſe übertragen. Diefe Abgabe wurde übrigens vermöge General-Reſcripts 
vom 6. März 1721. wieder ganz aufgehoben. Aus einem in der Sammlung 
des K. Finanzarchivs befindlichen General: Refcripte vom 19. Febr. 1737 iſt 
erſichtlich, daß Herzog Carl Alerander die Wiedereinführung des Stempelpa— 
piers beabfihtigt hatte, daß aber diefelde wegen feines ſchnell erfolgten Todes 
nicht zu Stande Fam, 


Erſte Stempelprdiung, pam 59. Nov. 1719. 375, 


. poribus „ Uniyertät, Landſchafft, Ober-Membtern und Wogtbenen, . 
Hofr Stadt» umd anderen, Gerichten, auch Untergangs = Procellen 
ſchrifftlich ‚ein re ausgefertiget, wie auch ſonſt aujlerbalb 
Gerichts im,, Aſre gehandelt wird, ‚und publicam fidem erfors 
dert, anf befonderes mit einen gewilfen Stempel bezeichneres Paz. 
pier oder Pergament ;gefchrieben, und ſolches geſtempelte Papier 
oder Pergament vor einz zur fubllantialen Form, eines jeden glaub⸗ 
wiärdigen Infiruments oder Schrift gehörige Stück gehalten; wer⸗ 
den folle. Gleichwie aber ht > er 
Ik . 


- Die Sachen und Handlungen, wozu das geftempelte Papier 
und Pergament zu gebrauchen, gar fehr von einander unterfchieden‘ 
find, Alſo ok daſſelbe in Dreyerley Sorten eingetheilt, deren jede 
mit einen: bejonderen Zeichen oder Stempel gemerdt, und um uns; 
terjchiedenen Werth erzeugte und bezahler werden, dergeftalt dap-' 

M | = II. | a J 
Zu der erſten und vornehmſten ‚Sort, welche das Gemerck des 
mit dem Hertzoglichen Huth bedeckten Hertz⸗ oder Mittel⸗Schildes 
Unſers Fuͤrſtlichen Waapens mit denen 3. Hirſch-Geweyhen hat 
gehören, und darauff geſchrieben und gefertiget werden ſollen alle: 
Expelitione3 in Landes: Sürftlihen Gnaden : Sachen, als die Staatei 
der geinmten Geifts und Weltlichen, Givil- und Militar- Bedienten, 
jedody mir dem Unterſcheid, daß von denenjenigen-Chargen , fo: über: 
500 biß 1000 fl. inclulive, ertragen, der geſtempelte Bogen nach dem 
bierunten gejetzten Preyß Doppelt, von denen aber, fo uͤber 1000 fl. 
und weiter hinauff feinen, Dreyfach bezahlet werde; ‚Ferner Præ- 
dicata, Expectanzien, Conferirung der Praelaturen , Probfteyen und 
Specialaten, Receptiones in. dad. Collegium Illufire zu Tübingen, 
auch fonit alle Ausfertigungem von Hofs Canzleys Hof Gerichtös 
Kriegs- Landſchaffts- Univerfitätds und anderen conferirten Aemb⸗ 
tern, Derwalt: und Bedienungen „: welche mit feinem ordentlichen: 
Staat verfehen werden, Spann importante Begnadigungen, ald 
z. E. mit einem Jagends Diliviet, oder Fagts Gerechtigkeit, Exem- 
tion und: Befreyung von gewiſſen Perfonal- oder Beal-Preellatio- 
nen „ Frey: und Cammer-Paͤſſe über ein nahmhafftes Frucht⸗ oder 
Bein: Quantum „over. ſonſt andere Eſſecten, Schenck⸗ und Verley— 
hung eined vacanten Lebens, oder wann einer gantzen Stadt oder 
Commun eine gewiſſe Begnadigung ertheilet wird; Imgleichen Pri- 
vilegia, Concefliones von Müblen- Bau, Schild» oder Gaſſen-Wirth⸗ 
fhafften,, Aporheden, Badſtuben, Buchdruckereyen, Buchhandlun⸗ 
gen, Fabriquen und dergleichen; item legitimationes, venise ætatis, 
Indulta ‚moratoria, Salvi Conductus, Junungs- und Handwerdö- 
Drdnungen, oder Articuls- Briefe. I 

3u allen diefen obfpe.ihcirten Expeditionen foll vor die dazu 
erforderte erfte Sort des Stempel: Papiers . » » 1Gulden, 
gleich foldhes ben dem Gemerck exprimirer ift, erleget, und wie zus 
vor von denen Chargen und Bedienungen erwehner, alſo auch bey 


— 
- 
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andern recenfirten Gnaden+ Privilegien -Berginftigungs s und Bene- 
ficien »Sadyen, nad) Proportion des Ertrag, der Wilrde umd Qua- 
litär des Amts, Bedienung oder Tituls. des Werths und in ze- 
nere des davor zu entrichten habenden Taxes, duplirt “und teiphrt 
werden, klar; 

Wann aber ſolche Ausfertigungen bey diefer, wie auch denen 
nachfolgenden Elaflen auf Pergament gefchrieben werden‘, iſt daffels 
be nad) feinem Werth befonders zu bezahlen, 

IV, | 

‚‚ Die zweyte Gattung ded Stempels Papiers, fo das Zeichen 
des NReich*- Fahnen mir dem Adler führer, it zu gebrauchen (4:) zu 
allen favorablen Heſeriptis, Deeretis und ſogenaunten Signaturen, 
als ‚Notifications- Referiptis wegen neu-angenommener Raͤthe und 
Diener, oder Befoldungs: Zulagen, Milpenlationen, Confenfen, fe 
wohl aus Unfern Fürftl. Cantzleyen, als von denen Beambten, 
J)ecretis de alienando, Mandatis manutenentie, Intercefhonalien, 
age Ir im GnadensSchlag, Frey: Briefen, Cammer—-Paͤſſen, 
fo ein weniges betreffen, Veränderung oder Nachlaß der Straffen, 
wie auch der Steuren, und zu anderen geringen Begnadigungen, 
und Concelfionen, ed mögen foldhe von Uns unmittelbar, oder aus 
Unferen Fürftlichen Balleyen und anderen Corporibus, oder aud) 
von denen‘ Beambten ertheilet und ausgefertiger werden ; dergleichen 
Bewandnuͤß es auch mit der vorhergehenden erften Clafs bar; So—⸗ 
dann (2.) zu denen Lehen- Briefen, Muth: Zerteln, und Indult- 
Scheinen, Confirmationen, Prielentationen, Vooationen und Intro- 
duetionen der Prediger und Schuls Bedienten, aud) Receptionen IN 
die Clöfter, Stipendia und Alumnza, Gebuhrtd= und Lehr: Briefen; 
Ferner (3.) zu Denen Gerichtliben Sachen, als Edietal-Citationen, 
CGautionen, Tutoriis und Curatoriis derer von Adel und anderer IN 
anjebnlichen Aemtern ftehender Perſonen, Infirumentis Notariorum, 
Gerichtlichen Attehatis, auch Amts- und Notariats-Uhrkunden, Zeus 
gen=Rotulis, Relationen derer Commilf«riorum, eingehoblren Gon- 
filiis, prioritäts = auch definitiv-Urteln, wann die letzteren über 20 fl. 
betreffen , fo. wohl bey. denen Unterne als Hof» Ebes und Revilions- 
Gerichren, zu Appellationen, Executions- Immillions- und Inhibi- 
tions - Befenlen;' Remilfion der Gerichts-Aeten an die höhere: In- 
Stanzien; Imgleichen (4.) zu Teflamenten, in was für Form und 
auf was Arth fie auch gemacht, und expedirt werden mögen, Co- 
dieillen, Domatiönen, Depofitenz und Recognitions- Scheinen von 
hinterlegten 'Wefiamenten, Inventariis, Defcriptionibus bonorum, 
Statibus maffie, Bilanzen, und dergleichen zum Concurs der Credi- 
toren gehörigen Schrifften; Endlich auch (5.) zu Transactionen odef 
BVergleihen, Erbrbeilungen, Eheſtifft- oder Beredungen, Obliga- 
tionen, Kauf: Tauſch- Beftand z und allen anderen Contracten und 
Verſchreibungen. 

Und wird vor den Bogen von dieſer Arch Papier entrichtet 
45 Äreußer, 2 | 2 


— 


\ 


Erſte Stempelorduung von 30. Nov. 1719. 877 


„'' Die :dritte und letzte Sort des ‘geftempelten Papiers ift mit 
Unferm gefchlungenen Nahmen und dariber dem Hergogs= Hut bei 
zeichnet, und find darauff zu fehreiben (1.) alle.übrige gemeine Rex 
feripta, und foldye Decreta oder Signaturen, darinnem nichts deci- 
dirt noch verordnet wird, fondern nur ein Communieetar,' Monitos 
riam, oder ‚dergleichen enthalten ift, auch Patenten. zu: Gollectenz 
Danebft (9.) alle Supplicata und Memanrsalieıt, jo wohl welche bey: 
Amt, und denen Hohs und Niederen Gerichten, ald auch bey Uns: 
fern Fürftlichen Cantzleyen und deren Balleyen, Unſerm Hof, und 
bey Unierer eigenen Perfon übergeben. werden, nebjt denen Amtlis 
hen Bey- auch anderen Berichten in privat- Sadyen; Folgende 
(3.) die ordinaire Citationes, Arrefi- Anlegungen‘, alle gemeine Ges 
richtliche Producta, Beylagen, und fimple Copeyen, Interlocuten, 
und was fonft von der Dbrigfeit und denen Gerichten jedes Orths 
audgefertiget wird, und im vorbergehender sten Glals nicht benaunt 
iſt; Imgleichen (4.) Gerichts und auſſer-Gerichtliche Quittungen 
uͤber mehr als 5fh., Procuratoria, gemeine Tutoria und Curatoria, 
Copulations- und Tauff-Scheine, gemeine gedruckt- oder geſchrie— 
bene Paͤſſe; und letztlich alles uͤbrige, was ſonſt inn, und auſſer 
Bericht ſchrifftlich verhandelt, oder aus Unſern Fuͤrſtlichen Balleyen, 
Archiv, Landſchafft, Regiſtraturen, Ober- und Unter-Aemtern, Ge: 
richten und bey denen Communen erhoben, und ausgegeben wird.- 

Diefe dritte Gattung des Stempel: Papiers wird bezahle mir 
s Kreutzer. Es ift aber | | 
— v . 

Ueberhaupt bey allen Zen Sorten zu merdeen, daß, wann eine 
Schrifft oder Ausfertigung länger ald 1. Bogen ijt, nur der erite 
Bogen von geftempeltem Papier genommen werden darff, die Übris 
gen alle aber auf ungeitempeltem Papier gefchrieben werden koͤnnen. 
Diefes letztere verbleiber auch 


va. 


Nach wie vor zu denenjenigen Fürftlichen Referiptis, Decretis, 
Signaturen, Renufforialien, und anderen Befehlchen, weldye ex of- 
ficio ergeben; auch zu allem, was fonft bey Unfern Fürftlihen Balz 
feyen, Corporibus, WVogteyen, und Gerichten Ambts halber, und 
nicht auf Auhalten der Parrheyen oder Intereflenten , nod) in deren 
privat - Anliegenheiten expedirtz nicht weniger zu deme, was von 
denen Beambten und anderen, entweder aus einener Bewegnuͤß, 
oder auf Unferw und Unferer Fürftlihen Balleyen Befehl, Ambts 
wegen und in Herrfchafftlichen Angelegenheiten berichter wird; Im— 
gleichen zu den Interims- Befoldungs: Quittungen und Landfchafftd- 
Alfignationen, wie auch zu denen Memorialien um Vettel» Patenten 
- and geringe Gnaden-Steuren, ſambt da;u gehörigen Beyberichten; 

als welche Expeditiones und Schrifften vom dem Stempels Papier 
gänzlich ausgenommen ſeyn follen.. Hingegen ift Ku 
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Auſſer diefen Fällen niemand von denen Eingefeffenen im Un: 
ſerm Herzogrhum and Landen, wes Standes „Amts, und Wuͤrden 
derfelbe aud) immer feyn möge, von den Gebräuch ſolches geſtem⸗ 
pelten Papiers eximirt, und muͤſſen aud) die Auswärtige und Fremb⸗ 
de, welche: bey Uns ſelbſt, Unferm Hof, Cantzleyen, und deren un: 
terjchiedenen ;Dalleyen, 'aud) anderen Corporibus, ‘und bey denen 
Beamten etwas entweder ſelbſt gegenwärtig, oder durch ihre Gevoll⸗ 
maͤchtigte fchrifftlich. fuchen, anbringen‘, oder ausgefertigt befommen; 
wie: auch welche bey Denen höheren und niederen Gerichten Procel- 
fe: zu führen haben, oder auch auffer Gericht fchrifftliche Handluns 
gem pflegen, die fiberen fidem haben follen,: fidy deſſen gleichfalls 
bedienen, Wllermajjen Tan 1 5 Ei EEE u 2.2 Te 
Be SE IX. Er 


‚Da jemand dem -zumider. handelt, und etwas auf ungeſtempel⸗ 
tem Papier übergiebt, oder eine Expedition auf: dergleichen. Papier 
erhält, wozu geitempeltes Papier zu nehmen verordmer iſt, nicht 
allein ſolches vor ungültig. geachtet und verworfjen,., fondern: aud) 
derjenige,; fo. dergleihen übergeben , angenommen , oder ausgefertis 
get hat, davor fräflich angefehen.werden, und zwar derjenige, wels 
cher etwas wider Die Ordnung auf ungeftempeltem Papier überges 
ben, 1 Gulden; Der aber bey Unferm Hof, denen Ganzleyen, 
und dazu gehörigen Balleyen, auch übrigen Corporibus, Magilira- 
ten und Gerichten, dergleihen angenommen, oder dad Prelenta- 
tum darauff gefeget, etwas darauff refolvirer und beſchieden, oder 
nad) der Ausfertigung unterzeichnet, 4 Gulden; Die Secretarien 
and andere Ganzley: Verwandten, "Amts Stadt: und Geridhtös 
Schreibere, wie auch Notarien, fo auf ungeftempeltem: Papier et⸗ 
was ausgefertiget, oder gefigelt, 2 Gulden zur Straff erlegen, 
folche, in Entſtehung gutwilliger Zablung, ſofort auf Veranlaſſung 
des hiernach gemelt - verordneten Directorit exequirt, und davon 
dem Denuncianten der dritre Theil uͤberlaſſen, das übrige aber bey 
Unferer Stempel: Papier :Calla berechnet werden fol. "Welcher Ef- 
fect dann ey = | 


Nebſt der Krafft und Verbindlichfeit diefer Unferer Fuͤrſtlichen 
Ordnung, von den iſten Septemhr. des inftehenden Jahrs 1720. 
feinen Anfang überall, ohne Unterfheid, nehmen, und von folder 
Zeit an nichts mehr auf ungeftempelten Papier. (auffer was davon 
$..7. ausgenommen ift) einzureichen, anzunehmen, und aus zufer⸗ 
tigen bey obgemeldter Straffe verſtattet ſeyn ſolle. Damit nun 


xl. 


An ſolchem geftempelten: Papier von alfen ‚Dreyen vorbenann⸗ 
ten ‚Sorten, wie auch von’ Pergament, worauff geſchrieben wird, 
nirgend in Unferm Lande einiger. Mangel erjcheinen,. und, niemand 
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ſich darüber: zu ;befchröeren Urſach haben mbge; So wird’Hon Un⸗ 
ferm hierzu gnaͤdigſt beftellten Directorio ‚wem Mir die relpective 
Dber: und Obſicht, Adminiftration und Ausreichung des geſtempel⸗ 
ten Papiers und. Pergaments anbefohlen, Sorge getragen werden, 
daß bey der darzu angeordıresen Sreipel: Papier: Sammer: jederzeit 
ein genugſahmer Vorrath von allen Archen folchen geftempelten ‘Pas 
pierd und Pergaments vorhanden feye, umb' das ganke Fand das 


. mit gendglich verjeben zu fünnen; Geſtalt von dannen fowohl die 


Secretarii, Gantelijten und 'Taxatores beyıdenen Balleyen/ ald aud) 
die Bögte und andere Beambte, Stadt: und Amts: Schreiber, fols 
ches gegen Erlegung baaren Geldes in zulänglicher quantirät ſich 
anzufchaffen, und denenjenigen, fo deffen benörhiget, hinwiederum 
vor. eben daffelbe pretium, wofür jede Sort taxirer-ift, zu überlafs 
fen haben. Es fteher aber aud) denen Advocaten, Notarien, Pas 
pier= und Buchhändlern und andern frey, foldyed bey der Stems 
pels Papier: Sammer immediate in beliebigem Quanto zu fauffen, 
umb ſich damit ſowohl zu ihrem eigenen Gebraub, als aud) für 
. Andere‘, zuverſehen, und wird Denenjenigen, fo ein ziemliches auf 
einmahl nehmen, allezeit der 24re Bogen frey.und oben ein geges 
ben. Ubrigens da * 

H, * 


Jemand ſich vermeſſen wuͤrde, einen von vorgemeldten Stem— 
peln nachzugraben, umb damit Unſer Landes-Fuͤrſtliches Interelfe 
zu defraudiren, und ſeinen eigenen Nutzen zuſuchen, derſelbe ſoll 
mit der ordinaren Strafe eines falſchen Muͤntzers unnachlaͤßlich an— 
geſehen werden. | | 
Wir Befehlen demnach) Unfern Land: Hofmeifter, Gangler, Hof: 

Richter, Gammer:Priefidenten, Conhiftorial- und Kirchen-Raths-— 
Directoribus, Raͤthen, Rector, Doctorn, und Regenten Unferer 
Univerhtaͤt zu Zübingen, auch Unfern -Praelaten. und geborfambfter 
Landichafft, desgleihen Uniern Ober: und Unter: VBögten, Forfts 
meiitern, und allen anderen Beift: und Weltlichen Beambten, auch 
Magiftraten in Städten, Flecken und Doͤrffern, nicht nur ſich felbft 
nad) diefer Unferer Ordnung geborfambit zuachten, fondern aud) 
darob genau- und ihre nachgefegte,. auch. andere ihre Untergebene 
dahin zu halten, daß fie derfelben in allen Stuͤcken unterthänigft 
nachleben, und in Feine Weife damwider handlen, bey Vermeydung 
Unferer Ungnade und Erlegung vorbemeldter Errafe, aud) nad) Bes 
finden, ernftiicheren Einſehens. Geitalt ein jeder Chef oder Vorges 
fester eines Collegii oder Corporis, Rath, Secretartus, Regiftrator, 
Buchhalter und Gangellift in. denen Balleyen, Vogt: Stadt: und 
Ambt-Schreiber, und Anderer Geiſt- und MWeltlicher Beambter, 
nicht nur darauff fleißig. und forgfältig acht zu geben, fondern aud) 
bey Wahrnehmung einiger Gontravention-, folche fofort, ohne Anz 
fehen der Perſon, oder Conmyenz, bey dem verordueten Stempel— 
Papier: Directovio anzuzeigen, wiedrigenfalld aber, da jemand von 
felbigen, welcher einen Contraventions- Cafum obferviren fonnen/und 
follen, folhen gleichwohl hingehen laffen, und nicht behörig ange: 
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zeiget, berfelbe ‚mit dem Contravenienten gleiche, auch: nadı Geftalt 
der Sachen hoͤbere Strafen zu gewaͤrtigen bat, die Regifiratores 
ober infonderheit,: als denen die. Obacht darüber vor andern anbes 
fehlen iſt, da: fie ſich einige wiſſentliche Verhelung, oder Fabrläßig: 
keit hierunter zuſchulden fommen lafjen, ihrer Dienſte verluftiget 


feyn sollen, © — ee . 
Unhrkundlich haben Wir dieſes Unſer Fdiot eigenhändig unters 
ſchrieben, und: mit Unferm- gröfferen Fuͤrſtlichen Inſiegel bedruden 
laſſen. Gegeben Heydenheim den Soten Novembr. 1719. 

* (L. 8.) —— 
| Eberhard £udwig H. 3. W. 





P General⸗-Reſeript, die Einführung bes Spatzenſchie— 
ßens und der Spatzen-Gelder betreffend, | 
vom 4. December 4719, | 





169. ’ 


Drdnung und Inſtruktion, wie fih ſowohl die Ober 
als Unter: Aeccifere als die Stabs-Beamte, Burgermeiftere 
und Gericht des Herzogtums Württemberg in Cinziehr, 
Verrechnung und Administration des Acciſes zu verhalten 
haben, Zu | 


vom 20. Februar 1720. 2%) 


(Neunte Aecisordnung.) 








+) Gedruckt. & die Cameral⸗Geſetze. Vergl. auch das General⸗Reſcript vom 
14. Mai 1734. Ebendort. Dieſe in die Landſchreiberei-Verwaltung zu liefern 
geweſene Abgabe wurde unterm 12. Juli 1756 wieder aufgehoben. 


204) Gedruckt in Kol. 80 Seiten. Dieſe von einer befonderen herzoglichen Accids 
Deputation (aus „einigen Unfern Miniſtris, Regierung, Expeditions- und 

- Gammer: Räthen‘’ zufammengefegt ) revidirte neue Ordnung enthält im 
fentlihen wenig Neues, indem namentlid weder eine Erhöhung, noch eine Her⸗ 
abſetzung einzelner Rubriken, dadurch angeordnet worden iſt. Die achte Acciſe⸗ 
Ordnung vom Jahr 1696. ſ. oben. 
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Herzoglihes Detret,. die den Hofs mid Tanzlet: Betr 
wandten aufgelegee Buͤrger⸗, Manns: und: Rauchſteuer, und 
die Ein”ihrung einer offenen Steuer in der Stadt Gtutt 
gart betreffend, 
Bari. ..dom 5 Man), HD RET 
Soreniſſimus häben auf gegenwärtigeß unterthänigftes.Geheimes 
Raths-⸗Gutachten, aud) Die dabei mit angefügte General -Vihitations- 
Relation, auch Regierungs-Raths-, Kenne: Cammersjund Obers 
Hof⸗-Marchallen⸗ Anıt6 = Anbringen wegen des Steuerweſens zu Stuts 
gart hiemit guädigft refolvirt, daB dei Magiftrar dajelbiten Die des 
nen Hofs und Ganzleys Verwandten biöhero indebite alljährlich > 
gelegre und von denfelben eingezogene 2°fl. a Manns :' und 
Raudı: Steuer nicht allein pro preterito wiederum zu‘ reflituire, 
fondern aud) in dad Künftige damir völlig verſchout zu laſſen, ernſt⸗ 
lich angehalten, deßwegen audy zu mehrerer Pristautiou een 
desmaligen Sreuerfeßern mirtelft leiblicher Beeidigüng und hoher 
Straf injungitt werden folle, quæſtionitte 2 fl. B rgerz, Mannds 
oder Rau - Steuer nicht mehr wie. bishero Inter die Steuer: ufıd 
Stadtſchaden tacıte oder recte zu miſchen; und damit AU’ dergleis 
‚ben Unweſen defto förgfältiger vorgebogen werden mdge, fo folle 
"bey kuͤnftigen Steuerfägen oder Repartitionen allivegen ein fürftl. 
Rath, ſowohl vom Negierungd:Rath, Als beeden Sanımern, mit 
der Infiruetion, daß fie,die Steuerbücher mir einfeben, und ohne 
ihr Wiffen der Magiftrat in dieier Sache nichts vorhehme, adhi- 
birt werden, Und weilen über. dieſes auch —— die 
Regulirung der Steuer nach feinem eigenen Gefallen ſich dergeftals 
ten arrogirt, daß man. feinen Burgers-, Hof: oder Canzley: Vers 
wandten, wie hoch ein oder das andere Gut in der Steuer Tiege, 
wiſſen Täßt,. da doch das Gegentbeil in dem ganzen Land gebraͤuch⸗ 
lich iſt; als folle auch dieſes unndthige Arcanum nunmehro bey 
diefer Stadt abgeftellt‘ und vielmehr hierunter eine Gohformitzet wie 
anf dem Land eingeführt werden. . 


Datum Ludwigsburg ben 51. Martii azgal- mo u“ 
| Eberhard Lubwig, Hu}. W. — 
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Weſchwehrden zu befreyen, gnaͤdigſt entſchloſſen, ſothane Geigeriſche 
uud andere Militar-Executionen, wann es anders die aͤuſſer e Noth 
nicht erheiſchen ſollte, fuͤrterhin gaͤntzlich aufzuheben und einſtellen 
zu laſſen, im der ungezweiffelten gnaͤdigſten Zuverſicht, Daß, dafern 
nur ‚diejenige, welchen der Einzug der, Steuer und Anlagen oblie— 
ner, ihre Pflichten und Incambeng, mit Beyſeitſetzung all⸗-bis heriger 
Negligentz und Saumfeeligfeit, leidige und ſorgfaͤltiger deßfalls bes 
obachten/ man ſothaner Executionen: gar leicht. überhoben. bieiben 
konne ‚ und es deufelben gar nicht bedärffen werde; Allennaſſen 
danu Anſer gunaͤdigſter zumahlen ernitlicher- Vefehl an, Euch hiemit 
ergehet, damit ſowohl Unſere Unterthanen von mehrbeſagten ber 
ſchwehrlichen Executionen: in Zukuufft verſchohnet bleiben⸗als Un: 
fere Militz, mittelſt richtiger Habhafftwerduüng deren darzu deſtinir- 
ten Aulags-Gelder, aufrecht beſtehen- und durch deren allzulangfas 
men Einzug oder Abmangel; dem Landmann keine nachtheilige Be— 
ſchwerlichkeiten zuwachſen mögen; Du, der Staabs-Beambte, fol: 
leftı nicht allein vor deine Perjon, auf accuratere Eincalfirung deren 
ausgefchriebenen Landſchafftl. Praefiationen, als bishero gefchehen, 
eiferigite Obficht tragen, fondern auch die Burger: Meifter, Amtes 
Dflegere und Vorſtehere, weldye diefe Prachtanda einzuziehen haben, 
zu emfiger uneingeftellter Haltung der gewöhnlichen Executions-Zägt, 
ernftlic anweifen, und falls einige IZwangs= Mittel gegen die Mo- 
"rofos;. nach denen vorhin Euch vorgefchriebenen :befannren "gradibus, 
zu gebrauchen, ihnen: darunter nachtrucdjamlich ‚an Hand geben, 
aud), daß fie die einziehende Gelder jedesmals gleichbalden, und 
nicht erft nach Verflieffung gerdaumer‘Zeit, und deren Interims-Ver: 
wendung in privat-Nußen, zur Landſchafftlichen Calfa behdrig lie: 
fern follen, allbehörige Sorgfalt vorfehren, damit Wir im widrigen 
and unverhofften Fall, und bey fi) Auffernder eines oder ded ats 
dern Fahrläffigkeit, Saumfaal, oder Mißbrand), gegen die: Schuld: 
-haffte, auf ihre Koſten die Execution zu verhängen,i oder wohl gar 
mit empfindlicher Beftraffung und endlicher Caffation zu. verfahren, 
Uns nicht gemuͤßiget fehen doͤrffen; An dem beſchiehet Unfer ernfts 
licher Wil und Meynung. Stuttgardt, den 19. May. 1724. 


Ex ſpeciali Refolatione Sereniſſimi Domini Ducis. 
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| 173. ; 
Fuͤrſtl. Circular-Reſcript, das mit der fchwäbifchen 
Ritterſchaft, Orts am Kocher, verglichene freie. Nein: 
Eommercium betreffend, 
vom 49. Auguft 1724, 298) 





Bon .. Gnaden Eberhard, Herzog zue Württems 
erg ꝛc. Se Ä * 

Unſern Grus zuvor, Liebe Getreuͤe. — 

Demnach Wir Uns mit der löbl. unmittelbahren Reichs-Ritter— 
ſchafft in Schwaben, Orths am Kocher, eines freyen Wein-Com- 
meren auf Neun Jahr lang, dergeſtalten gdgft. verabredet und ver— 
glichen haben, daß Unfere Unterthanen mir denen erwehnten Ritter 
Canton Kocher immatriculirt: und incorporirten Ritter-Orthen, Mit—⸗ 
gliedern, und deren angehdrigen Unterchanen, befagren Weinhandels 
halber, mit Nachfehung des bißhero darauf gejtandenens und ven 
denen bey ermelten Ritters Cantons-DOrthen, Mitgliedern und Unter: 
thanen, erfaufften Neccar: Weinen, bezahlten Toncellions- und Ab 
lad:Gelds, wie auch des von Unfern Unterthänen deßweegen zubezahs 
len habenden ausländifchen Zolls, ein freyes Commerelum haben, 
folglidd Unfern famtl. Unterthanen, von denen dem Canton Kocher 
immatriculirts und incorporisten Ritters Orchen, Mitgliedern und 
Unterthanen, ohne Erlegung eines Concellions= oder Ablad-Gelds, 
. oder aud) ausländifhen Zolls (aufer des dDermablen üblichen: von 
Unfern Unterthanen fonft erforderlidyen Acciſes) Neccar-Wein einzu: 
kauffen erlauber feyn, und fonften in Handel und Wahdel ven Wein 
betreffend, die Ritterfhafftlien mie Unfern Unterthanen, in denen 
ehemaligen ob Specificivten Auflagen gleich gehalten, auch unter kei⸗ 
nerley praetext und weiſe, weeder directe noch indirecte, von Und und 
Unſern Beamten, Admodiatoren, und ſonſten Maͤnniglich darinnen 
turbiret, und beeintraͤchtiget werden ſollen, dahingegen ſich mehrge— 
dachter Ritterſchafftl. Canion Kocher, vor ſich und die Ihrige, auch 
Ihre Unterthonen, verbindlich gemacht, ſolche Neun Jahr uͤber 
alles benoͤthigte Eiſen, Kupfer und dergleichen, ſo lang ſie ſolches 
von gleicher Guͤthe und Wehrth, bey Unfern Werckhern, HYammern, 
ind Factorien, aͤls Anderd woher haben koͤnnen, Auch in Ihrem 
Canton felbjten nicht haben, ben ſolchen zue erfauffeh, darnebft auch, 
damit Wir diefed: das MWein-Commercium betreffenden puncten hal: 
ber, um fo mehrers verfichert feyn moͤgen, daß darunter Fein Unters 
ſchlaich vorgehe, und fich deßen Fein Anderer Ganton, oder deßen ans 
gehörige, und Niemand fünften, wer der feye, fo dem Canton Kocher 
nicht zue gewandt, praevalire, vielermelter Canton nicht nur Aber: 
nommen, daß Jedesmahls Beglaubte von Jeden Orths Herrſchafft 


203) Abſchrift. Nach Abfluß der bedutigenen 9 Zahre wurde ber Vertrag durch 
General:Refcript vom 26. Merz 1753 wiederum als aufgehöben erklaͤrt. 
Reyfcher’d Geſehſannnlung XVIL Bo. 25 
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ſelbſten, oder in dero Abweſenheit, von dero Beamten, oder Schult⸗ 
heiſen und ganzem Gericht unterſchriebene- auch in zweifelhaften 
—8 zu beſchwoöhren ſeyende Atteflata, wer? wann? und wo? 
was? und wieviel? aud) in was vor einem wehrt? erfaufft, aus— 
geftellet werden follen, ſondern auch fich gegen Uns reverlirer, bey 
gebührender Anthung, auch wohl gar Confifcation deß erfaufiten 
Weins, hierunser Niemanden, als die demfelben incorporite Ritters 
Orthe, Mitglieder und Unterthanen per directum et indirectum par- 
ticipiren zu laffen. Als fügen wir Eid) foldyes.zue dem-Eude gögit. 
hiemit zuwißen, damit Jor diefen Unfern, mit eingangs erwehnter 
Reichs-Ritterſchafft Orths am Kocher, getroffenen Verglich, in des 
ren, gdgft. Euch anvertrawten Statt und Amer, fo wohl ins gemein, 
als befonders denen Zollern, Gegenfchreibern, und Accifern publici- 
ren und Kund machen, auch Eures Orths Euch darnach achten, und 
darob halten foller. An deme beſchiehet Unfer gogſtr. zu mahlen ernfts 
licher Wil und Meinung. Stuttgardt den 19 Aug. 1724. 
| Ex Speciali Refolutione Serenifimi Domini Ducis. 
-Unferm Staabs- und Kellerey:Beamz 

ten, wie aud) Yurgermeiftern und . 

Gericht zu Tübingen, Bablingen, M. 5.9. Schuͤtz. 

Ebingen, Roſenfeld, Tuttlingen, Joh. Georg Hertzog. 

und Hohentwiel, und Lieben Ge— 

trewen, N. N 


L 174. ' 
‘Enstruction und Ordnung, wornach fih hinfuͤhro 
ſaͤmtliche Beamte, MWaffer: Zollere, Floß: Weeg: Geld : Ein; 
nehmere, Flögere und Unterthanen, in dem Herkogehum 
Wuͤrtemberg, ratione des Waffer:Zolls und Weeg-Gelds, 

ohufehlbar und ohne einigen Nachlaß zu verhalten 
* haben. 
Vom 4. Merz 1726. 29%) 
‚Bon Gnaden, Eberhard Ludwig, Herbog zu 
BR MWiürtemberg und Ted, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu 
Heydenheim, der Römifh. Kayierl. Majeftär, des Heil, 
Roͤmiſch. Reichs und des Loͤbl. Schwäbifchen Crayſes Gene- 
ral-$eld-Marechall, auch Obrifter, fowohl über ein Kayſ. Dra- 
‚goner- ald auh Schwäbijch Crayß-Regiment zu Fuß, ꝛc. 

Obwohlen hiebevor, vermdg der Kanferl. Privilegien und Frey: 
2. heiten, fonderbare Verordnungen beſchehen, und Befehl ergangen, 


209) Gebrudt, Fol. 18 Seiten. Im. Jaht 4767. erſchien ein unvetänberter 
Köbrud, erst nn 


r gr 
o 
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_ welchergeftalten an allen Waſſer-Zoll⸗Staͤdten, und von allem Hol, 
wie das Nahmen haben mag und fan, unter oder ob dem Wafler ges 
bunden oder ungebunden gejlögt wird, der WaflersZoll ohnnachläpig 
folle empfangen und eingezugen werden; So haben Wir dody mit 
nicht geringem Nachtheil, Schaden und Abgang befunden, daß al— 
lenchalben an den Waller: Zoll: Srädten, die Waſſer-Zollere insge— 
mein, den Kayferl. Privilegiis und Unjern gnädigften Befehlen, aud) 
ihren gehabten Staat und Inftructionen zuwider, den Zoll unfleifig, 
und nicht der Schuldigfeit nah), eingezogen; derowegen Wir, fols 
chem merdlihem Abgang und Unfleig hinführo vorzufommen, auf 
ein neues, nach Innhalt der Kayſerl. Privilegien und Freyheiten, 
eine gemeine Inftruction jevem Waſſer-Zoller zu feiner endlichen und 
gewiſſen Nachrichtung, zufertigen, und was den vorigen Inftructio- 
nen und Befehlen nicht einverleibt, in folcyer vollends ergänsen, und 
dem Extract den Läger: Büchern einverleiben zu laſſen, vor höchft« 
ndthig befunden. 

Iſt demnach Unfer gantz ernjtlicher Befehl, Will und Meynung, 
daß bey Vermeydung hoher Ungnad und Erraff, die Zollere, wie 
auch alle diejenige, fo ihnen machfolgen, oder zu Einbringung des 
Zolls Einfftig möchten verordnet werden, hinfübro bey ihren deswe⸗ 
gen geleiiteren Pflichten und Eyden, alles Hol, es gehe an: oder 
auf dem Waſſer, feye gebunden, oder. nicht gebunden, gefchnitteu, 
— oder gehauen, Hollaͤnder- Bau⸗ oder Brenu-Holtz, Thill, 

atten, Pfaͤhl, Schwarten, Rahm-Schenckel, Dreyling, Zweylina, 
Schlauff:Thill, Orth-Thill, Vor-Floͤtz, Laͤſtlen, Schindeln, Bronnen⸗ 
Teuͤchel, Faß-Taugen, Faß-Spangen, Kelter-Holtz. Biet-Schalen, 
Bracken, Fenſter-Rahmen, Wagner-Holtz, Hark, und Bech-Küdel, 
gantze gezimmerte Gebaͤu, und insgemein alles, wie das Nahmen 
haben mag, was im Waller, und auf dem 108, an Holz und aus 
derer Wahr gefunden, fir unters oder Obläjt gerechner oder genaunt 

‘wird, nichts ausgeſchloſſen, ohnnachlaͤßig und ohnverbindert maͤnnig⸗ 
lichs, follen ordentlid und fleißig abzahlen, ben Zoll nachfolgend— 
fpecificirter maffen davon einziehen, den geringjten Baum, Balden, 

bil, Vor⸗Flotz, Pfaͤhl, oder andere obgeſetzte und beuahmſte, oder 
ohnbenahinſte Stud, zu gefchweigen gauße Geſtohr, wie bishero 
von theild Zollern, Unfern von Kayferl. Majeſtaͤt babenden Freyhei— 
ten, gebabter Inftruction, Staat, und Ordnung zuwider geicheben, 
nicht nachlaffen, fondern den gebährenden ſchuldigen Zoll, dieſer 
vorgeſchriebenen Inſtruetion gemäß, empfangen, und richtig einzie⸗ 
hen, in ſolchem allem ſich das geringfte nichts irren, hindern, oder 
abtreiben laſſen; ini Fall aber fich jemand deffen verweigern, be— 
ſchwehren, und in Reihung deß fchuldigen Zolls ſperren, widerfes 
gen, und felbigen dicht der Gebühr nach in allem bezahlen wolte, 
alsbalden das Flotz und andere habende Waaren arreftiren, und 
nicht ferner fortfahren laſſen, es wäre dann ein Herrfcbafftlicher 
Factorie- Sloß, in welchem Fall das Flog zu palfiren, ver Floͤtzer 
aber zu arrefliren, uiid dem Vogt oder Amtmaͤun (der ihme Zeller 

"in ſolchem alsbalden, Bey Vermeydung hoher Ungnad und Etraff, 

23." — 
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ohne einig ferner Anruffen oder Nachlauffen, die Hilffd-Hand bies 
ten folle) ſolches anzuzeigen, der gleichbalden und ohne einiges Eins 
ftellen, alle Beſchaffenheit zur Cantzley zu berichten, und von dar 
fernern Beſcheids zu gewarten hat. Nächft diefem 

4.) Solle der Zoller das Flotz⸗Loch beftändig, Tag und Nadıt 
befchloffen halten, (auffer in grofier Waſſers- Roth da man ohne 
dem nicht. flößen Fan.) ER 

2.) Und wann ein Floß anfommt, hat er ſich von dem dabey 
befindenden Schiffer oder. Flotzer den Flotz⸗ Paßir- Zerrul, von der 
Fuͤrſtl. Ober: $loß=Factorie, daß er Erlaubnus habe, fold) Holt 
auffer Lands zu verflögen, vormweilen, und weiter nicht palliren zu 
laflen, ald was in gedachtem Flotz-Paßir-Zettul fteher, das andere 
aber anzuhalten. 

3.) Bey jedem Flotz hat er ſich durch den Echiffer oder Flotzer, 
fo als Eigenthums- oder Fracht- Herr, oder als Obmann dabey ift, 
die Waar von Stuͤck zu Stuͤck, angeben zu laſſen, wie viel er an 
ſelbigem Flotz habe, folgends einzuziehen, als an | 


HolländersDolg 
| Zannen-Bänn. | 


1. 100. ſchuͤhige Tannen, fo 3oll:Seld gibt . . x au M 
80. ſchuͤhige, welche wann fie uff 70. Schuh am kleinen —* 
End zuruͤck gemeſſen, noch 14. Zoll hält, gibt . 42. kr. 
70. und 65. fchübhige, dergleichen aud) auf 14. Zoll . 40. kr. 
60. ſchuͤhige, dergleichen die ringfte von 44 Zoll ; 8. kr. 
‘50. ſchuͤhige eben ſolcher Tannen nach vorigem Meß . 6 
Mep:-Balden. ' 
70. fchühiger Meß: Balden, der ringfte von 12. Zoll an einem End, 
verzollt . D . ° . ° r 4. fr. 
40. Schub weiter, geben 2. fr. mehr Zoll. 
40. Schuh weniger auch 2. Er. weniger Zoff. 


+ ° 


4. Meß 7oiger unter 42. Zoll ae en ae 
40. biß 44. ſchuͤhige Holländer Did: Balden, der ringfte 
am Heinen End 14. 3l . .. 0 2 0... 


Forren-Holtz. 


80. ſchuͤhige runde am Heinen End die ringſte 8. biß 40. Zoll, davon 
Z0ll:&eld 18. fr. 


10. Schuh weiter geben 4. Er. mehr Zoll re 

70. ſchuͤhige dito 4 ” . ’ 8 ‚+ . 4. fi 

60. ſchuͤhige dergleihen von 42. ZU .. 0. 12. ft. 

60. ſchuͤhige dergleichen von 12. Zoll verzuft u. 10. Pr 
30. 40. biß 45. Ehühige runde oder beſchlagene, die ringfte 

. „. pon 14. Zoll am Heinen End, gibt l  . ©, 3. F 

18. ſchuͤhige Forren⸗Klbtz big 26. Schuh ſtaͤrck 44.300 . 6. M 
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Dergleihen Dis Balden die 
42. Tas 42. Zoll, ſo Zoll⸗Geld ſchuldig 2. kr. 


Aychen-Holtz. 

1. — Ruthen in der Mitte: 14. Bol, * vingfie 18. fr. 
40. biß 50. ſchuͤhige dergleihen » kr. 
| Bas unter 14. Zoll ift halb fo il... 7.3 5. hl. 
1. Kloß — * biß 35. Schuh von 14. * * io viel, 


ch ©. 7. tr. 3. bl. 

12. biß 14. fdihige ‚Bagenfooß ... 6 52 2 
2 big 11, Naütiges Peift Holtz 0 Sg. 
7. 8 biß 9. ſchuͤhiges Knapp: Dr er kr. 3. hl. 
a. Eychen⸗Zweyling— er ui 
1. Eychen Brett J . . * 6. hl. 


Semein Flotz⸗ und Baus Holt. 
18. ſchuͤhige Kübel: Bdhm oder Seeg⸗AKloͤtz über 14. “. sk 
12. (dünige dergleichen unter 14. 30 The ” ui 
36. ſchuͤhige dergleichen 14. ll 3 . . . «ai 
m | 


Eat Gemeine nn — ſchuhige —— Die 


auf 
En. Könige Brenuläft. u. ui 
43. ſchuͤhige ce oder Teuchel. . z — air 
2. Borsglog Ballen oo 0 een ah 
4. — — 3 4M. 

Bon geſchnittenem Zeug. 

100. Thill * Rahmſcheuckell... 4836. kr. 
100. Orth⸗ Thi « . ». « A, . > * 43. kr, 
100. ae . . —— — * . m. ir 
400. yo? | r . a rt r 9. F 
100. Zweyling. — % . uf, 4. fr. 
300. Schlauf: Thili. B , u ru x . ° 40. ts. 
100. 16. ſchuͤhige Dreyling. . a a: . 1.fl.40. ir 
100. 20. — — et — 
1000. Pfaͤhl. . . 15. fr. 


ober das 100. 1’. fr. 
1000. Dad:Schindel. . 3. bl. 
200. 3. ſchuͤhige Faß: Taugen, oder Zaß Beode nSticer 36. kr. 
200. geſegte aichene Palliſaden over Zaunſtecken.. 6. fr. 
100. 5. biß 7. ſchuͤhige Taugen oder Boͤden. . 1. kr. 
100. 4. ſchuͤhige Taugen oder Boden⸗Stuͤcker. 


2004 gezimmert oder Riegel⸗Holtz wie 100. Breiter. 56. 
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1. Bitten: Taugen, Bierfchalen, Kelter:Braden. . +. 1. bir. 
100. kleine Vierlings:Raiff. . ee 
300, lange Raiff zu groffen Faffen, als Ratff von 50. Schuh. 50. fr. 


Dergleichen von 40. Shul. » 2.02.20 fr. 
ferner von 30. Schuh.. . . . . . 15 fr. 
von 20. Schuh. 6 190. ir 
100. Fenfter:Rahmen. . a ° . ° . . 1. ir. 
1. gantzer Tiſch, Bethladen, Zuber. f} . “ WDR fr. 
41. Narden:Band zu einem Leg: Schiff. Pe 1) 992 ; 7 
100. Maben. .o '’' . . '. . . » ‘30. fr. 
100. Achſen. j A R j . . . 0... tr. 
100. Felgen. a re nett. er 
100. Speidyen. . fr. 


% ® . . 8 [2 * 40. 

Und wird der Auffwechfel eingezogen von jedem belauffenden Guls 
den zehen Kreußer. | 

auff= und abzurechnen, oder vom Kreutzer Ein Heller, und werden 

fo wohl von der Summa des Zoll: Gelds, ald auch vom Auffwech⸗ 

fel die Zeichen, nebit der Urkund auögeftellt. 

Das fonften ferner auf jedem a geführt wird, und inſon⸗ 
derheit hierinnen nicht begriffen, wie daffelbige Nahen haben mag, 
ſonderlich Pech und Hart: Kübel: Wagner: Holg und anderes, follen 
die Stuͤck nad) Gröffe denen hieoben begriffenen gleich geredhuet, und 
nah Geſtallt der Sachen, von Einem Ein Heller, Ein, zwey, oder 
drey Pfenying eingezogen werden: Sonften in allen andern Din 
gen, was allda ie dem Waſſer fürgeflögt, und unter diefem legten 
Zoll nicht [pecificirt, folle Er Zoller obgefegten Waaren nad, den 
Zoll ohnnachlaͤßig einziehen, und ſich der Ordnung, fo ihme von der 
Cantzley gegeben, gemäß verhalten, dann diefes Zolls niemand bes 
freyet, den er auch, was jedesmahls von jedem Flotz infonderheit - 
zu Zoll gebührt, gleich alfobald und von Stund an, ehe und dann 
das Flotz füriber gehet, empfangen, und nicht wie zuvor, einem 
oder dem andern Floͤtzer, was er durd) den gaugen Sommer gefldgt, 
den Zoll laſſen zufammen flehen, und in ſolchem bey Vermendung 
bedroheter Ungnad und Straff, ſich nicht fahrlägig erzeigen folle. 

Wann nun der Schiffer oder Flöger bey dem Zoll von 
Stuͤck zu Eric angegeben, was vor Holz und wie viel er von jes 
ber Gattung führe, bat es der — alsbald ſelbſten jedesmahl 
ohnnachlaͤßig in des Schifferd Beyſeyn nadyzuzäblen, ob es ſich alfo, 
und nicht mehrers, ald angegeben worden, befinde. Ä 

5.) Wire es aber, dag der Flößer die Waar vortheilhaftig ‚ges 
Iegt, paß man fie nicht nachzaͤhlen fünnte, bat der Zoller nicht al: 
ein die Flößer, bey der Ober:Factorie deßhalber bey feinen Pflichs 
ten ſogleich anzugeben, daß allda die Legal-Straff a 10. Rthlr. von 
jedem Floß, von ihme eingezogen werde, ſondern auch die Floͤtz 
Kar aninhalten,. bis fie der Gebühr nad) gelegt, daß man fie 
abzähfen Fan. | 

6.) Hat der HauptsZoller jedesmahl felbften, und nicht durch 
andere, das Flotz abzuzählen, wo aber Krauckheit und anderer wich⸗ 
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sigen Urfacben halber, er ed nicht ſelbſten thun⸗ koͤnte, es alſobaldeu⸗; 
dem vorgeſetzten Staabs-Beamten angezeigt, und von. Fuͤrſtlicher 
Cautzley anderwaͤrtige Beſtellung erwartet, und ohne aͤuſſerſteu Noth⸗ 
fall, nicht an den Bey-Zoller gehaͤnget werden; Interim’ aber daß.. 
in ſolchem Fall die —— ‚werden, Folle, wo ein Bey-Zoller 
ift, derſelbe oder eine Urkunds-Perſon vom Gericht im Fall der: 
Noth darzu gezogen werden. —— — V — 

7.) Au dem Ende er der Haupt: WaflersZolfer, ohne Zürftliche, 
Grlaubnus, fo laug als die Floͤtzens-Zeit währet, nehmlich von 
Georgi bis Galli-Zag, nicht. aufjer dem Dreh, bey. Verlufk ſei 
nes Dienfts, gehen, auch fid alles uͤbermaͤßigen Trindens um er 
mehr, als er fonften zu Verrichtung feines Amts nicht tauglich, 
enthalten; ingleichem zu Verhütung alled Argwohnd und ei 
mir denen Slögern nicht trincken, noch fih foniten mit ihnen vere 
vächtig — viel weniger in denen Wirths-Haͤuſern den Zoll 
einziehen ſolle. — — ee 

83.) Die Länge und Breite des Holges, hat er mit. dem Richt⸗ 
Sheidt und Zoll: Straab jederzeit abzumeſſen, ob es dem Angeben 
conform feye oder nicht. EN — 

9.) Solte ſich nun befinden, daß alles ſowohl wegen der Anzahl 
als auch wegen des Meſſes, mit des Flbitzers Angehen übereinftins 
me, hat er, fo bald das Zoll⸗ Geld an guten Landlaͤuffigen, Ediet- 
maͤßigen Sorten, ſamt Aufwechſel erlegt, das Flotz fahren zu laffen; 
und folgende Urkundt mitzugebe. NET LE: 

"N. N. Hat hier angegeben, daß er verfüge , in — 

a ERBE ee 
r Meß: DBalden. . —— — « ° 3 


2 Holländer Dick-Balcken,5 
+3 Mnd dergleichen 2  : — —WMW0 
So ſich auch im Nachzaͤhlen alſo gefunden (bey Duͤrrmuͤntz) 
Find mit Urkunden oder Haupt⸗-Zoll und Weg-Geld auch Aufwechfel) 
bey andern Zoll⸗Staͤdten) und mir Haupt:3oll ſamt dem Aufwech⸗ 
fe, laut beygehender Urkund und Waſſer-Zollzeichen, richtig verzollt 


hi fi. 8 hl 
RE SR g* | De TE a 17 
— . . o Fr ; = | N | 6 
uf⸗Wechſel. a. ® . . ‘e ‘ 1 


8 
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10.) Wie dann jeder Zoller allezeit genugſame Waſſer⸗Zollzei⸗ 
chen bey der Hand haben, dieſelbe fo viel der Flotz⸗Zoll, famt Auf: 
mwechfel ausmacht, jedes mahl dem Floͤtzer gleich mitgeben. Tag und 
Fahr darauf notiren, ‚ein Strich dadurch machen, und zu Lauffen 
beym leisten Zoll hinderlegen laffen ſolle. en 33 
Senne n Wann ſich aber. im nachzaͤhlen und. abmeffen „ ergeben 
folte, daß ein Elder mehr Holg, oder in. gröferm Meß, als er 


sz92 Steuer⸗Geſe hze. 


dern Haupt⸗Zoller arigegeben, mit ſich führte, und er alſo offenbahr 
und undiſputirlich berriegen und den Zoll verfahren, wolte; Go ift 
der: Sidser von jedem Stud‘, woran; er betriegen wollen, um zehen 
Reichs⸗Thaler zu Krafigpe und eber nicht wegzulaffen, biß er die 
Straff erlege, jo dann aber die Floͤtz, weil fie meiftens nicht der 
Floͤtzer aigen, fondern fie ſolche nur in der Fracht führen, paſſiren 
zu laffen, über die Zn aber ein Protocoll zu führen, von dem 
gibter unterfchreiben zu laſſen, und die StraffzGelder gegen Quits 
fung Zur Ober: Floß » Faetorie einzuſchicken, und auch in der Zolls 
Rechnung innerhalb Falg einzubringen, 

 ..48,) Ob das Holt zu Neuenbürg und Reichenbach verzollt oder 
nicht „ hat.der Diiremnder Haupt: Waffer:Zoller, aus den oben ges 
meldten mitfoinmenden Waſſer-Zollzeichen und Urfunden zu erfehen, 
welche Urkunden er au Hand zu nehmen, die Zeichen zu examini- 
ren; und dargegen die im $. 9. ermeldte Urfund auözuftellen bat. 


385) Das Holg folle er. wicht nur Geſtoͤhr⸗ fondern Stud:weiß 
angeben laflen, und darnach abzaͤhlen. 


14.) Das Zoll⸗-Geld folle er höher nicht als oben gemeldt, und 
wie * biß dahero in den Neuenbuͤrger und Reichenbacher-Rechnun⸗ 
gen geloffen, einziehen, auch | 

15.) Die Fidtzer und das’ Flog nicht unndthiger Dingen auffe 
halten oder aufziehen, fondern' sogleich auff das erite Anmelden der 

(öger, ſolches abzählen und Sie fördern, bey Straf: zwanbig 
eichörhaler, fo offt er immer ſolches überwiefen würde, bey Nachts 
Zeit aber it fein Flotz zu paſſiren oder durdyzulaffen. 

16.) Solte aber ein Flöger bey der Nacht:Zeit oder ſonſten ſich 
unterfteben, ein, Flotz beimlicy ohnangemelder, durd) das Meer oder 
mit Erbredyung des Flotz-Lochs, durch zu practieiren, fo ſolle ihm 
der Haupt-Zoller alſobald nachſchicken, und beym nächftfolgenden 
Zoll arrefliren laffen, ſolches aber ſogleich zur Fuͤrſtl. Eantzley bes 
sichten, ud das Flotz ipſo facto, ſolcher geſtallten conliſeiren. 
17.) Wer nicht ein Fuͤrſtliches Patent vou Unſerer aigenhaͤndiger 
Sirfilichen ‚Unterfchrifft wegen, der Zoll: Sreyheit vorzuweiſen bat, 
dem hat er nichtö Zoll⸗frey paſſiren zu Jafjen, es mag;gehören wem 
es will, bey ohnnachlaͤßiger Straff, | 34 
—148.) Die Zoll⸗Rechnung iſt alfo einzurichten, daß fpecifice von 
Stid zu Städ, dem Tag nad) einzutragen, was und wie: viel yon 
jeder Gattung Holg durch paffirt, und durch weldyen Floͤtzer es 
durchgefldgt werde, und wie viel Zoll und Auffwechfel davon bes 
zahlt morden, wovon das Geldt dann, ſambt dem Auffwechiel auds 
zumwerffen, und alfo in Einnahm und Ausgaab zu verrechnen. 

19.) Wam auch Fünfftigbin eine neue Arch Holg, ſolte arflöget 
werden, welche hiefornen nicht Fpecificirt, fo follen die Zoller ſich 9 
nugſame Cäution 'von denen Flögern deßwegen ftellen laffen, und 
ſich wegen des Zolld gnädigiten Beſcheids erbohlen. “ 
90), Die Ordrung folle vorhero allen Flößern publicirt / und 
jedem um die Gebühr ein Exemplar davon zugeftellt werden. 
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24.) Zu Verhuͤtung Confufionen, follen vor Ort: Xhillen oder 
Ausſchuß⸗Thillen paſſiren, was augenfcheinlich im Model und Mep, 
in der Breite und Dicke auch Länge mir denen Ordinarie - Thillen 
nicht überein kommt, oder faul, over über 5. Edyuh geipalten. 
22.) Wann ein Floͤtzer unterwegs zwiſchen Duͤrrmoͤntz und Lauf⸗ 
fen etwas ablaͤdet, folte ed ihm von dem VBenmbren des Orths, bes 
ſcheinet, und bey denen folgenden untern, Weg: und Haupts Zolle 
Stätten, abgezogen, jedoch innerhalb Falges, wie viel und warum 
fie allda weniger verzollen, nachgerragen, die Urkund aber vom 
Beambten, zu Lauffen binrerlegt, | | na 

25.) Nichrweniger auch abgezogen werden, was die Floͤtzer une 
terwegs vor Zoll-Thill abgelegt, nicht aber was fig erft in den Fünffe 
tigen Zoͤllen an Zoll-Thill abitoffen werden, daß fie alfo nicht mehr, 
als fo viel Thill, als fie Durchführen, verzollen dörffen, hingegen 
follez was ſte megen der Zoll: Thill weniger verzpllen, um der Ac- 
curatelfe willen, Doch innerhalb Faltzetz bey jeder Zoll-⸗Stadt nadys 
geführt werden. "Diefer Orduung haben Wir ferner wollen annetti- 
sen Laffen, den nr, Ye | De u 


Staat und Inkruction, ER 
Weſſen fih die Floßz-zWeg-Geld-Einnehmere an der 
Eng und Neccar zu verhallten. — 


4.) Sollen fie insgeſamt das Weg-Geld von dem — 
nicht nur wie es die meiſte bißher aus Nezligenge gethan, Geſidhr— 
weis, fondern Stuͤck-weiß einziehen, und zwar die Geſtdhr zu rech⸗ 
nen, wie ed bey Dürrming [pecihieirt zu finden. ü 
2%) Wegen des Aufwechfels, beym Weg-Geld⸗-Zoll, welcher zwan 
zu Vayhingen vom Hollaͤnder-Holtz, ſonſt aber biß dato aus Negli« 
genz nirgends eingezogen worden, wird mit naͤchſtem das weitere 
gnaͤdigſt reieribirt werden, indeſſen bleibt es in Natu quo, 

3.) Wann nur 50. oder 25. Thill zu perzollen, und die Zolls 
Thill nicht koͤnnten in natura davor eingezogen werden, follen ent: 
weder arten oder Geld, nad) Proportion davon genommen werden; 


4.) Die Slößer ſollen fidy_ bey jedem Weg: Gelds: Einnehmer, 
ber-Gebühr nad) augeben, und anzeinen, wie viel fie Holt = Waar 
yon jeder Gattung führen, der Weg-Gelds-Einnehmer aber foll der 
Floͤtzer Ungeben oder vorweifender Urfundt allein nicht trauen, weis 
len’ die: Flöger unterwegs zu Mühlpaufen, Vanhingen, Entzweyhine 
gen oder. Bietigheim, von denen alldafigen Seeg⸗ Müblenen, an 
Bretter, Dreyling, Zweyling, Schlaiff-Thillen,. Ram-Schenckel oder 
Latten, oder auch Eychen-Holtz noch mehr möchten darzu genommen 
haben, foudern, ſoll ohnverſehens wenigſtens alle 14. Tag einmahl, 
wann die Floͤtzer am wenigſten daran dencken, ſelbſten, jedoch nur 
im Vorbeyfahren, abzehlen; Wann er aber den geringſten Zweiffel 
oder'Soupcön hat, die Floͤtzer anhalten laſſen, jedoch ſie unndthiger 
Dingen, alle Klag zu verhiten, nicht auffhaiten. 
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5) Wann ein Floͤtzer zu wenig angegeben hätte, ſolle er es 
gleich an den Haupt-Zoller oder Beamten berichten, damit. der Floͤ⸗ 
ber angehalten, und wie in der Haupt: Zoll-Ordnung verſehen, ge= 
ftrafjt werde, Ubrigens 
6.) Hat ſich ein jeder Weg-Geld-Einnehmer, was die General- 
Puncten anbelangt, nad) der Liſtruction derer baupi⸗ Waſſers Zoller, 
io viel es ihn mit angeher, zu achten, 
u. Nei. 4. Dürcrmüng. \ 
5. Ze ſollen vor ein Geſtoͤhr gerechnet werden, und — B ⸗ 
4. kr. 
7. Hollaͤnder Dick⸗ Balcken oder fo viel Meß— Balcken and vor ein 
Geitöhr, geben Fi . 2. kr. 
8. Staͤmm gemein Holtz auch por ein Geftöhr. 
100. Staͤmm von ſolchem gemeinen Soll geben hier, wie auch 
Brenn⸗Holtz. Seeg⸗ und Kuͤbel⸗Holtz.. 5. fr. 
Die Vorflog-Balcen follen auch mit gezählt werden. 
100. Bretter von 16. SUN, deren 35. vor ein Geſtoͤhr | 


zu rechnen. . a a. 7 tr. 
Ein Dreyling vor” 3. Bretter SEHR BEER 
Ein Zweyling vor 2. Bretter " 4 


Ein Schlaiff-Thil vor 1ꝛ. Bretter 
400. Latten vor 100. Bretter. at, 
oder 4. Blaten vor,1. Brett zu rechnen, es 


Eine Aycyen 5. zu einem Geſtoͤhr nn... 
Ein aychener Balden. A 
Ein Wagenſchoß. ae. 
1. Pfeiff⸗Holtz. . * . ® - = * ® m 7 hir, 
Ein Knappholtz. ie Fe Een Ale E15 \) 17 
41000. Pfaͤhl. ⸗ e . ; 1. fr 
100. 5. ſchuͤhige Faß Zangen und wzͤben. 1.966 5. bir 


100. 6. 7. und mehr Bee Faß Zaugen: . . 7 
Vayhingem“ “en 
Si — Satände oh Aychen⸗Holtzes, mit Die im Wege 
geld glei 

100. Thill aber, vder 100. gemein- Holg geben hir 1.6. Fr. 

‚und 3. Thill, welche zu der Herrfchafftliden Factorie alba‘ gegen 
Schein von dem Factorie-Berwalter in güter Kaufmanns Waar 

zzu uͤbergeben. 

Der Oblaſt voͤb er ſchon bier biß auf weitere Verordnung, fein Weg⸗ 
geldt gibt, ſolle doch um der Richtigkeit willen, abgezehlt, und 
innerhalb altes berechnet werden, 

Der Auffrwechfel vom Weggeldt gibt hier vom Hollaͤnder ⸗ 
Holtz, wie beym HauptzZoll von einem Gulden — 10: 0. 


3. DOber:Rieringen 


Ziehet von jedem Geſtdhr oder 8. Staͤmm gemein Fo oder ‚35, 
Thill, welche vor. ein Geſtoͤhr zu- rechnen, Weeggelöt. 1, hir. 
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Dreyling, Zweyling, Latten, Schlaiff⸗ Thill, ſeynd zu zehlen, wie 
bey Duͤtrmuͤutz notirt. | | 


bh Unter: Riegingen., 


100. gemein Hol oder 400. Thill geben 2. Thill, davon */ıs,.: der 
Kellerey allvda, und 7/ıs. denen mits Herrfchafften von Sper⸗ 
werde und Schertlenifchen Erben gehören 
5. Geitöhr oder 40. Stimm Brenn: Holg geben auch 2. Thill. 
Und foll die Zoll⸗Thill biß auf weiter guädigfte Verordnung in na- 
tura nehmen, und zur Herrſchafftlichen Factorie Bißingen gegen 
Schein in die Verrechnung lieffern, weldye das Geldr dafılr zu dem 
Haupt:Zoll einzulieffern bat. | 
* * 5. Bißingen. vi. I; 
Jedes 100. Holg oder Thill geben. » 20. 7. hir 
.. der » F a x. 7. fFr. 2. bir. 


5: Holländer Tannen, Aichen, oder Forrlen-Baum. 2. ir. 
7. Meß: oder Holländer Did Baldn, = 0. AM 


6. Bietigheim 


Zieht vom jeden 100. Thill oder Flotz-Holtz, wie Unters — 

.."” Rieringen. . . * . . . = ı % Thill. 
400. Latten aach.... 22. Thill. 
5.. Geftdyr Brennholtz oder 40. Staͤmm. 2 % Thill. 
5. Hollaͤnder Baͤum, Tannen, Forchen oder Aichen, vor 
sm. ein Geſtoͤhr. “ . . . ’ . | A BE 4. fr. 
7 Meße over Holländer Dikbalden. en u Mr 
And ſeynd die Theilen in natura einzuziehen, und zur Factorie Bis 
Bingen gegen Quittung zu übergeben. | 


7. kauffen 


Don 5. Holländer Baum oder 1. Geſtoͤr » 4 Er 
A Meßs oder Holländer Dickbalckenn.. 2krx. 
400. Thill oder gemein Holtz. 8 . Thill. 
voder vor ein Thill. ae Be 8. fr. 
Motnady fi dann ein jeder in alem zu richten, mithin vor Stroff 


1 


und Ungnay ſich um fo mehr zu huͤten wiſſen wird, als daran Uns 
eruſtlicher und zuverläßiger Will und Meyuung geſchiehet. 


geben, Stuttgardt, den 4. Mart. Anno ‚1726, 


Ex Speciali ‚Refolutione Serenilfimi Domini Ducis. 


&96 Steuer⸗Gefetz . 
175. Bl Zu * 


Instruction, wornach ſich die: zu endii er Beſchließ⸗ 

und Eroͤrtterung deß bißhero fuͤrgewaͤhrten Steuer⸗-Revi- 

sions-Geſchaͤffts in das Herzogthum außſchickende Com- 

misgarii jeden, Orts zu reguliven haben, | 
vom 49, April 4728, 2) | 





4. 


Gleichwie vor eine Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet worden, an 
bie Staabö= Beamte gnaͤdigſt zu rescribiren, daß bey Ankunfit def 





240) Fand fih nyr in der großen Mefcripten: Sammlung bes landſtaͤndiſchen 
Archivs vor. Beglaubijte Abichrift. Vergl. die dritte Steuer: Inftruct'on 
vom Jahr 1745. Bu der vorliegenden kamen unterm 46. April 4733 fol⸗ 
gende „weitere Inſtructions-⸗Puncte“. 


„Weitere Instructians- Puncten, welde bie Steuer: Subrevl- 
sions-Gommilsarii neben der? den 49. Aprili 1728. ertheilten, neuem 
Steuer: Iustructian zu Befösderung bed Steuer: Subrevions- 
Gefhäffts zu. observiren haben, . 


4. (Notification der Antunfft.) Solle der Commifsarius nicht, tie 
bißher bey Theilen gefchehen, ohne von feiner Ankunfft vorbergegebenen Do- 
tification in fein Stadt und Amt ſich begeben, fondern zu deßen Ankunft 

nah Maafgaab der Instrugtioii peto, 4. wenigftend 8. Tag zuvor von 

dem Gtaabs: Amti-eine Amis: Verfammltng zu feinee Legitimation und 
Praesentation begehren, damit der Beamte nit nur fi darnach reguli- 
ren, fondern auch die Amts-Verſammlung bey Zeiten aufgefdwiben, und dat: 
durch die viele müejige Taͤg, weiche mit deß Commilsarii ohnbekandten 

Arnkunfft und erft hernachmahliger Veranftalltung causirt werden, erfpahrt 

werden tönnten, £ ‚ g 

= 2. (Erforderung. der urkunds⸗ Perfohnen und 14. Functen.) Damit 
bas Geſchaͤfft wercklich befördert: und glei; nach der Praesentation. und 
Legitimation deß Commilsarii mit dem Geſchaͤfft der Anfang. gemacht 
und -fortgefahren werben könnte, &o hat Commifsarius Bey feiner an das 
Staabs-Amt ablaßenden Notification und Bequisition auch zu begehren, 
daß nach Innhallt der Instruotion peta. 45. nidt nur in jedem Stadt 
und Amts⸗Orth, die zum Geſchaͤfft noͤthig habende Urkunde:Perfohnen geriätl. 
erwöhlt: und an dem Far der Amts: Verfammlung zur aemeinfhafftliden 
Beaydigung mitgebracht, fondern auch bi zu Ankunfft def Commilsarıı die 
in der Behlaag Nro. 4, specifteirte 44: Puneten ſowohlen von benen 
Stadtfchreibern, alß auch von jedem Stadt: und Amts-Orth aründlich unters 
ſucht: und barfiber pflihtmäfige Beriht punetenweiß zur Steuer :Subre- 
visions-Commilsion eingef&icdtt und übergeben werben follen , wordurch 
dann, weilen ein ſolches hermachmahls- der Commiſsarius nicht in feinem 
Zaglohn thun darff, viele Taͤg und often offenbahrlich menagirt werden. 

3. (Legitimmatio Commißsarii und vorlauffige Neberlegung mit, Bes 
amten,) Wann nun Commilsarius fih legttimiret, und die Beaybigung 
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Commilfärii. diefelbe zu Facilitirung deß intendirendeh Geſchaͤffts 
Ihme an Hand gehen ſollen. Allſo ſolle Er Commilsarius durch 





der Urkunds⸗Perſohnen geſcheben, fo hat Er ſich nicht lang mit Coſten auf 
zuhalten, bie Gebaü und; Guͤther in Augenftein zu nehmen; und vieled zu 
‚grübten, da Comm ilsarius um der diversen Situation, Qualitaet und 
 Pretiorum willen tannod Fein Generale machen oder einen yewißen Grund 
„befommen fan, fondern Er bat nach der Amts: Berfammiung etliche Stund 
oder einen halben Zag lang mit denen Stadt: und Amts:-Vorſtehern nehmlid) 
Vogt, Stadtfhreibern und Amtepflegern (al welche ſamtlich auff eineh Orth 
Pflicht und And haben, wie .auff den andern) ordentlih zu communieiren 
und von denenfelbeh die Distinctioh und Unterfdied der Amfs:Orthen, im 
Spetik über biefes zu vernehmen; wie die Orth ratione Qualitatis ber 
Gebaũu und Güther ohngefehr nad ihrer Situation- und Terrain auff ein 
ander follgen, und, welde Orth etwann überhaubt im. Gebaü, Ader, Wi: 
- fen, Weingartt, Gärtten, Wald: und Wahd? Anſchlaag genen einander. zu ver: 
gleihen feyn möchten; Und wgilen bey erſterer Steuer:Bevision gellagter 
maafen die Haüfer und Gebau vieler Orthen, ſonderlich in Dörffern theils 
allzuhoch und theils allzugering, mebiftens aber in Städten angefchlagen, auch 
bie- Bau: Felder nicht wohl distinquirt worden, melde Aecker zellglic oder 
wechfelmweiß gebauet, und wie lange in Ruhe ligend gelaffer werden, aud) 
welche Wifen ein? oder zweymaͤdig oder. gar: Holzwiſen feyen; Alß ift an 
» Joihen Orthen mit denen Steuer : Unfhlägern Bornemmenden Steuer :Subre- 
vifions-Anfd;'aag die Distinetion vorzunehmen hoͤchſtnoͤthig; Worauff dann 
» ©" 4. (Denen Urkunde: Perfohnen nicht zu viel zu trauen, Kaüff 1. Zehent 
S0-igft Beitellung zu reflectiren,), Gommilsarius fid) ohne weitern Auff⸗ 
enthallt an ‚das würdlihe Gefhäfft zu machen, und felbiges von Ort zu 
et zu tradtiren, dabey aber eben nicht fo praecise auff das Angeben 
ber Urkunde: Perfohneh, welche gemeiniglic gewohnt feynd, auf denen Ges 
+ baten und Güthern In ben beften,-wie in denen mittelmäfig und geringften 
. Drthen nichts zu machen, ſondern vielmehr auff die Anzeig der Ober: Vorfte: 
here, wie pcto: 3. gemeldet; Item die Kauffblicher, Zehend und 50. heil 
Bericht, auch einigeg maafen auff def vorigen Commilsarii aestimation 
zu —— aber in Specie diſes wohl zu ponderiren und zu erwägen 
. bat, daß st F 
5 (Proportion gegen der Nachbarſchafft.) die Gebauͤ und Guͤther 
niht nur um denen angrängenben und ſchon mit der Subrevision ex- 
pedirten Städt und Aemtern, fondern au. gegen andern oben: unten: und 
mitten auch auff der Seitten def Lands -ligenden Städt: und Aemtern, mit 
deren aestimätion unb Anſchlaag genau. conferire, unb mit allem Ernſt 
auff alle menfhmöglihe,Proportion und Gleichheit bringe, zu dem Ende 
derſelbe in der Collectations. Berehnung nicht ‚fe punctuel bey dem Ze: 
„5. herds und 30.ſten Ertrag zu verbfeiben verbunden, fondern Er bat auch 
auff die Neben Umftände und Rationces zu reflectiren, fonderlih wann Er 
finden follte,, daß bey Verleyhung deß Behendens oder 30.igften in einem 
Srth gegen dem andern der Ertraag disproportionirlid angefezt, ober’ in 
dem einem Drth etwas, in dem andern Orth hingegen nichts auffgeſchlagen 
. wörden märe, welchen Kalle Er zu Erlangung eines gleihen Anſchlaags fol: 
Über Berechnung auff Herrſchafftl. Ratification entweder eine Moderation 
ober, eine. Addition vorzunemmen, wohl befugt, ——— 
6. (Summariſcher Abzug der Beſchwerdten.) Hat Er mit speeificirter 
Unterſuchung ber: bey ber vormahligen Revision zurücgeblibenen — 
Beſchwerdten, nicht, wie bißher ohnverantworttlich geſchehen, ſich Commis · 
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vorheriges Notifieiren an den Staabs-Beamten die Außfchreibung 
einer Amts-Verſammlung auff einen gewißen Tag begehren, fold 





sarius auffzuhallten, fontern warn Ihme foldhes nach der oben allegirten 
Beylaag Nro. 4. peto. 7, bie pflichtmaſige Anzeig geſchehen, was fulaerge: 
ftalten zurudgebliben, und Er Commilsarius, daß es noch nicht gifchehen 
wäre, erfinden ſollte; So bat derfelve derglrichen Beſchwerden von denenje: 
nigen Speciebus, bey melden ſolche zurecdgebliben, mit andern vormchls 
eingefommenen Oneribus nur Summarie abzuzihen, und die Specificirte 
Beyfezung und Abzihung bey Machung der Steuer-Buͤcher denen Stadiſchrei⸗— 
bern zu überlaßen, allfo nad) der Instruction de Ao. 4715. peto. 22. 
$. 11. und Ao. 1728. peto. 9. 14. et 17. auch dem Kescript unterm 
49. April. 4713. zu verfahren, nach welch erfterer die Wreglöfen, Handlehn, 
Fahl- und Veltandgeltter zum 20.ten Theil, nad der leztern aber wegen dir 
Guͤllt noch weiter Ys.tel vor den Cultur-Goften und vor die genefene Frob: 
nen der Gellt.Belauff vom Steuer-Anſchlaag jeden Hoofguths, ſodann zu Kollg 
allegirten Rescripts der Gültt:Belasif nicht bey jedem Stud Hoofguths 
befonder, fondern allein zu Ende Suminarie vom ganzen Heofguth aubzujl: 
ben. Es iſt auch 
7. (Die Zehenden und Dreyfigften zu berechnen.) zu Verhuͤtung einer 
merdlihen Disproportion diejenige von theils Commilsariis bißher gethane 
Procedur fünfftig fchlewter Dingen zu unterlaßen, da nehmlich diefelbe by 
Berechnung def G-jährigen resp. Zeyenden und 30. igſten Ertregs felbigen 
nit mit 40. oder 50. multiplieirt, fondern auß der Saison, weilen der 
Zehend und 30.igfte dem Aigenthumsberen nicht verbliben, nur 9, und 29.fad 
gerechnet, und allfo einen ganzen Jahrgang außer der Computation gelat 
fen, fo aber. Schnurftrads wider die jezige Instruction pto. 7. auch die 
vorige $. 42. pto. 9. und die bifherige Tractation lauffen thutz Und 
damit 
8. (Qualitaeten und Urfahen der Collectabilien zu melden, Bur: 
gere 2c. fleuerfreye Güther zu inseriren.) nicht nur veif Tertius, fon: 
dern auch die Posteritaet in langen Zeitten hernady von dem Gefhäfft ei: 
niges rechtes Liht und Fundament haben möge, So ift umſtaͤndlich, jedoch 
fürzlich die Qualitaet, Beſchaffenheit und Situation ber Gebauͤ und Felder 
mit denen burbey vorgefommenen befhwehrlichften Umjtänden, warum diſes 
oder jenes allfo tractirt und angelegt worden, bey jeder Gattung zu be 
fhreiben, und in ein ordentliches zufamengebundenes aufführliches Proto- 
coll zu bringen, diſem Protocoll aber der Ordnung nad alle Rubri- 
quen, nehmlic die Berechnung der Commun - Effecten, Hatifer : Anfchlän, 
Aecder, Wüfen, Weingartt, Gärtten, Länder, Waid: und Wald:Collectation, 
tem der Anfchlaag bey deren Commerciis, Kauff: Handel: Gewerb: und 
Wirthſchafften, auch Handwercker, fodann die Anzahl der Burger und bie 
jeden Orths legitime et indebite. befindende ſteurfreye Guͤther zu inse- 
riren, und bargegen bie viele: bißher von einigen Commifsariis gemadte 
befondere Berehnungen und Neben: Beylagen gänzlich zu unterlaßen, damit 
nicht das Eoftbare Geihäfft, wie fihon würdlich geſchehen, durch Werlobren: 
gehung ein und anderer Beylaag gänzlichen ohnvolltummen gemacht werde, 
und man bey folder Befchaffenheit ein folhes Werck faft vor nichts mehr 
brauchen kann. Es bat aud Den 
9. (Acta zu begehren und fich zu praepariren.) Commifsarius in 
feine Stadt und Amt zu gehen, Er balie dann die von ben Commiſsariis 
bey ber Landſchafft. Registratur und der Hocfürft. Steuer: Revisions- 
Deputation vorhandene Acta, Relatiohes: und Tabellen auch von dem 
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feiner Commission halber fich legitimiren, und darauff alßgleich nad) 
gegeniwärtiger Instruction im Gefchäfft progrediren und fürgehen. 





Subrevisiens-Commifsario, deme zir Anfang ein ſolches Etabt und Amt 
in feinem Zeiler zwar Übergeben, von Ihme aber nicht expedirt worden, 
die diefes Amts halter in Handen babende Acta, Fürftl. Resolutiones, 
Tricesimationes, Extract und anbere abgefordert, und, zur‘ Band ges 
bracht, und darauf fid) gebührend informirt, damit Er alß präeparatus 
zu. erfiheinen und gleid) nad der Ankunfft das Gefhäfft anzugreifen in dem 
Stand ſeyn niöge, — 

10. (Mit andern Commifsariis fleißig zu correspondiren.), Eolle 
Commilsarius nidt nur wegen der Ihme abgehender Actoruin, fontern 
audy ratione modi in Gonformitaet der Instruction pto. 20. mit an: 

‚dern Coinmilsariis fleißig correspondiren und communieciren, und nicht 
dang viel Zeit und Zäg ohnmnöthiger Dingen verfäumen, biß Er etwann ein 
— "wenig auff die Spur getommen, wie Er das Geſchaͤfft anfangen folle, bar: 
bey Er ſowohl bey Fürftt. Canzley, alß der Landſchafft von denen durante 
©: *8ubrevisione zu der Instruction. noch weiters ergangenen General-Re- 
-seripten und :Resolutionen XAbfdrifften ad ‚Acta zu nehmen; Wann 
nun Commilsärius auff vorbefchriebene Art und nad) der Instruction mit 
"seinem Stadt und Amt ferttig, So hat Er en 
141. (Das Gefhäfft mit Urkunds = Perfohnen und Beamten zu überle: 
gen) : bey jedem Orth nicht nur die Urkunde: Perfohnen zu befragen, ob 
„ſelbige mit dem in Gegenwartt ihrer, tractirten Gefhäfft zufriden, 0b Cie 
+ "glaubten, daß Ihnen nicht zuviel oder zumenig gefhehen, oder ob Eie dabey 
etwas zu desideriren hätten? Ihnen aud die Erlaubnuß zu geben, wann 
++. denenfelben ex post auß etwann nicht genugſam überlegt: ober nehabtem Bes 
griff noch etwas beygehen füllte, Sie vor Beſchluß deß ganzen. Gefhäffts an: 
— no kommen: und darvon die Anzeig thun dörffen, auh Er Commilsa- 
+ erius bey dem völlig geöndigten Stadt und Amt ein foldhes mit benen Amts: 
12 Worfteheen, wann zuvor diefeldige auff einen befondern halben Tag hefhaiden 
ws 7 feyn werden, zu beobadıten, und mit benenfelben ba& ganze Stadt und Amt 
per icompendium, mit adhibirung def Protocolls zu durchgehen, und ein 
Orth gegen dem andern zu conferiren, ob durdgehends bey dem. aanzen 
Stadt und Amt nah Proportion der Situation und deß Climatis die 
iv Subrevisj ın in einem Orth mie in dem andern: nad, Beſchaffenheit jeden 
+ v Drtbe Gevaü und Güther Instructions - mäfiq'igleidjlichen verfahren worten 
3. wäre, oder weilen Ihnen alß Morftebern die Stadt: und Amts-Orth gründ: 
Aicher alß einem Commilsario befandt feyen, So möchten Sie dann ange: 
ben und fagen, wo etwan noch eine Disproportion zwifhen dem Amt 
en wäre, da alfdann. Commilsarius auff folh ergebenden Fall die behörige 
mer oder abfteigende Abänderung vorzunemmen, und alles in die Gleichheit 
zu bringen, auch in jedem Stabt und Amt ſich angelegen feyn zu laßen bat, 
sr .Ndaß' Er ein foldyed Werd elaborire;. wie erftlich zwifchen denen "Singulis, 
3, hernad) 1 rt 
ni: * 2%; zwiſchen denen Stadt: und Amts-Orthen eine voͤllige Gleichheit, 


auh | 
Nomen, haubtfächlic ein ſolches Geſchaͤfft ſeyn möge, welches bey Regulirung 
beß landfhafftlihen Steuer: Fufes ohne Nachtheil anderer "Städt und Aemter 
“ gebraucht werden könnte, zu dem Ende Commilsarius>nicht nur von einem 
—Stadt und Amt, fondern von unterfhidlichen den Summarifäen Anſchlaag 
st. , der Bebak und: Güther “bey fid haben,’ und. allfo mehrers die Ohngleichheit 
x »,dabürdh exitiren folle; Auff diſes hin hat Commmälsarius 1 ...; 


j 
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A (Form einer General. Tabell:) wann bie genugfame Einfiht, 
Conferirung , Abänderung und Gleichſtellung gefdieyen, zu —— de 
ner Uniformitäet, und damit auch der General. Bujamentraag def ganzen 
Landes speciosz deutlich und außführlic gemacht werden fönnte, nah Maaf: 
gaab des Anfchlußes eine General-Tabell über jedes Stadt und Amt nad 
‘allen Rubriquen zu machen, und darauff Sch 
13. (Publication deß Gefhäffts.) nah zuvor gefchehener Commu- 
nmication mit dem Stabs+ Amt auff einen befondern halben ag eine abeı 
mahlige Amts: Berfanimiung 'anzuftellen, vor deroſelben eine exprelsive und 
. außführlihe Proposition, wie man nad alten $ phis der vorigen und je: 
zigen ‚Instruction das Geſchäfft tractirt, zu thun, und darbey foldies 
summariidh, (nal) der Beylag Nro. 2. zu Irdermänniglihe Rachricht und 
Information zu publiciren, wie und weidergeftalten das Gefhäfft durch 
das ganze Stadt und Amt feye verrichtet worden, da im Fall dir Noth und 
machenden Anftand auß dem Protocoll die weitere Satisfaction gegeben 
werden fan: Nad der Publieation ift dann I 
+ 44. (Erklärung der. Borftehere und Deputirten.): von denen Amtes 
Vorftehern zu begehren, der ganzen Werfammtung pro Informatione ihren 
mentem zu offenbabren, wie Sie dıfes Geſchäfft in der Privat-Einficht er: 
funden hätten, und. darauff von Orth zu Orth die Umfrag zu ‚hallten, was 
ein jeder durante Commilsione et publicatione bey. dem Geſchaͤfft mar- 
quirt hätte; oder ob man glaubte, daß das Gefchäfft nach einer durchgaͤng⸗ 
gen Gleichheit tractirt: und einem Orth wie dem antern bie Billigkeit und 
‚Gleichheit widerfahren wäre; Sollten nun wider Berhoffen einige notable 
Exceptiones darwider gemacht werden können, und Commilsarius ni! 
im Stand feyn, benenielben nicht gleich stante pede abheifflihe Maaß zu 
geben, So ift foldjes wohl ad Protocollum zu bringen und ad referen- 
dum zu nehmen. ne: OR" GE BRRER 
45. (Publication und Relation.) Iſt von Ihme Commilsario ds 
nig und allein über den Actum Publicationis: und was :währender Publi- 
cation vor dubia und Anftänd vorgefommen, fowohlen al auch über die 
examinirte und protocollirte &teuerfreye Guͤther nach ihren Umftänden 
eine compendiose imterthänigfte Relation zu verferttigen, und: in Haubt⸗ 
Sachen däs Protocoll mit denen foliis zu allegiren, nicht aber auff feine 
prolixe und udiose Art felbige zu maden, alf wie either von einigen ge: 
wöhnlicher maafen erftattet worden, daß felbige nleichfam groͤſer heraufgefom: 
men, alß das Haubt:Protocoll würdtic felbften getvefen, und bamit die 
Städt und Aemter in def Comimilsarii Conduite defto weniger Diffidenz 
zu fezen Urſach bekommen möchten, fondern vielmehr eine —— be⸗ 
ommen, daß man alles gewißenhafft tractirt habe; So hat Commilsarius 
... 46. (Copias und Acta zu retradiren.) ‚auff Begehren eines jede 
Stadt und Amts von feinen Actis nemilch dem Subrevisions-Protocollo, 
Gencral-Tabell, unterthänigften Relation und anderm Copias vitlima- 
tas um die Gebühr zu erteilen, und darauff tenen Städt und Aemtern die 
vorige Revisions- Acta an SHabier und übriaen Gebau auch Guͤther Be 
ſchreibungen, Feldmeß und Anfchlaags : Protocollen, und. dergleichen, wider 
ordentlich denen Stadt: und Amtſchreibern zu extradiren ; bie übrige von 


J 


JInſtruction vom 19. April 1728. 40t 


dahin authorisirt, damit dad Werck ohne einigen Umtrieb und Zeitver- 
faumnuß gefchehen möge, daß Sie, fofern Ihnen von da vder dors 
ten ber einige Acten oder andere bendshigte Dinge abgiengen, ohne 
weitere Communication mit dem Vogt: Amt, alß weldes von der 
Ferne ber fehr beſchwehrlich wäre, an die Unter Beamte, Scyults 
beißen und übrige Vorftehere absolute nach diſer ihrer habenden 
nädigften Instruction deßhalb Außfchreiben und Citationes außlauf: 
en zu laffen befugt feyn. 


8. 


Nachdeme denen Commilsariis am ndthigften. daß Ihnen jeden 
Orths mit denen vorhandenen Eteuer:Revisions-Acten, wel- 
che der vormahls in Stadt und Amt geweßte Commilsarius hinter: 
laffen, richtig an hand gegangen werde; Alß wird denen Stadt: 
und Amt: auch Berichtfchreibern biemit anbefohlen, daß auff Bes 
gehren der Commilsariorum Auß ihrer Registratur ohmwaigerlidy 
Fhnen damis an band gehen und dadurd) dad Werd, fo viel alß 
möglich befdidern helffen follen, darauff dann 

4. 

Die Commilsarii in denen — Ihnen vorlegenden Protocollen 
wohl einfehen follen, ob der Anfchlaag der Gebauͤ und Com- 
mercien in jedem Eradt und Amt nad) dem Fürftl. General-Re- 
script vom ıg. April 1718. eingerichter, und nicht an dem einen 
Orth allzuhoch, an andern Orth aber allzugering tractirt worden, 
casu quo Sie fodann eine pilichtmäjige auff: oder abfteigende Aen— 
derung mit Zuzihung der Deputirten von beederjeitinen Aemtern vor— 
‚nehmen, und im Fall Anftands die Sache ad ratilicandum mit ih— 
rem Bericht zur Fürftl. Steuer-Revisions-Deputation jederzeit fchleus 
nigft einſchicken follen; Zu dem Ende 


5. 


Sollen Commilsarii in jedem Stadt und Amt fich durch den 
Stadt: und Amtfchreiber distinete fchrifitlicy zuftellen laßen, wie 
viel Hauͤſer, und was vor Gebat darinnen, und zwar die Häus 
fer, fanır deme, wann eine Scheier daran gebauet, fo beedes vor 
eined zu achten, und darnach auch die befonders ſtehende Scheuͤer, 
mit derer gebauter Rind= Vieh Stallung, alß dem zweyten Bau, 


ber Sandfhafft und der FZürftl. Deputation erhalltene Relationes und ans 
dere Acta aber wider an feinen gehörigen Orth außzuhändigen, 
Welhen famtliben Puncten Commifsarius geborfamft nachzugeleben 
. wißen wird, Decretum Ludwigsburg den 16. April 1735, 
Ex Speciali Resolutione. 


| (L. 8.)” . 
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oder wo die Rind-Vieh-Stallung allein gebauet, ſolche ebenfallß 
a parte, um zu wiſſen, wieviel dergleichen in Numero vorhanden; 
und da 


6. 


Eich ergeben, wann zwey Commilsarii in ameinandergränzenden 
Aemtern gewefen, daß Sie bey allen Speciebus einen fehr ohngleis 
chen Anfchlaag gegen einander gemacht, fo, daß nothwendig ein 
fold) Amt gegen dem andern gravirt oder sublevirt werden müeßen; 
So follen Commilsarii peto: def ganzen Anfchlags, wo anderft 
durd) die hienach peto: 7. gemeldte Berechnung deß 30.ten Theils, 
oder auff andere füglichere Weiß Fein genugfames Licht zu haben 
wäre, und es allfo die hohe Norhdurfft erfordert, von einer angraͤn⸗ 
zenden Nachbarfchafft zur andern eine Conferirung infonderheit der 
Glafsen vorzunehmen, folche alßgleich anftellen, ob, und wie foldye 
dem Ertrag nach ſowohl naturaliter alß aud) im Geld von einander 
unterfchieden, wohl einfehen, damit ſodann eine beftmdglichite Ega- 
lite fowohl in Guͤthern von gleihem Werth und Ertrag, alß auch 
bey Gebaien und Commercien, wie oben bey dem 4.ten puncten 
fchon gemeldet, im Anfchlaag hergeftellet, und der Disproportion 
abhelffliche Maaß verfchafft werden möge, und 


Ts 


Nachdeme auch dife endliche Entſchließung eine mehrere Gleich: 
heit in fünfftiger Regulirung dei neuen Landfchafftl. ordin. Steuer: 
Fufes in-dem Land zu wegen zu bringen, haubtfächlid dahin ab: 
zwecet, daß der Ertrag der Feldgüther nad) dem- richterl. 
aestimirten 50.ten Theyl, doch ohne die — bey der Verleyhung 
noch weiter von Beftändern etmann darüber gefcyehene 8. Auffſtreich 
zu .bilaneiren und zu berechnen; Alß follen allerforderift die beede 
Commifsarii Andreae und Kiefer fich gleich nad) denen geendigten 
Wennacht:Ferien anhero auff Stuttgard in die Fandfchaffr begeben, 
und dafelbften von allen Staͤdt und Aemtern die 50. Theilrechnuns 
gen erfordern, auß felbigen bey allen Speciebus der Felder über den 
gefallenen Natural-Ertraag jeden Etadt und Amts-Flecken und Dorf? 
fchafften eine — nad) denen leßtern Jahrgaͤngen bey Aeckhern ‚und 
Wiſen 6: und bey Weinbergen 10.jährige bilance begreiffen, ermeld: 
ten würdlichen Ertraag aber follgender gejtalten zu Geltt reinen, 
nehmlicy die Früchten durd) alle Sortten nad) dem Gammer: Tax, 
hingegen bey denen Weinen, weilen die in denen Trricesimations-Red) 
nungen beftehende Wein: Verfaüff auß befondern Urfachen nicht allio 
befchaffen, daß die bilancirung deß Natural-Ertraags darnach berech⸗ 
net werden koͤnnte, ſtatt ſolcher Verkauͤff diſe Distinction beobach— 
ten, daß Sie den Natural-Ertraag nach der 50.ten Theil-Berechnung, 
die Pretia deßelben aber, ob der Staig dem Aymer und der Pro- 
portion der Qualitaet nach resp. zu 8. 6. et 4. fl. — unter ber 
Staig zu 410. 8. et 6. fl. — anfezen und folchergeftallten Die bi- 
lancen darnach einrichten, zu dem Ende :-it Zuzihung jeden Orths⸗ 


* 
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Urkunds= Perfohnen ordentliche deliberation pfleegen, unter welche 
pretia die Wein oder andern Orths zu bringen feyn möchten; An—⸗ 
raihend aber den Futter-Ertraag, nachdeme ſich bey Inspicirung der 
Tricesimations - Rechnungen ergeben, daß biß gegen denen lerrern 
Jahren Eeine Gärten, von denen Lündern aber niemahlen ni hrs 
unter das 3.te Hei: Geltt gerechnet, der Anſaz auch aller Orichen 
pro arbitrio der Vorftehere, und zumahlen nur nad) denen Zagı ver = 
dern, und nicht nad) denen Morgen, allfo gar zu gering gem acd)t 
worden, day ſolcher fogar aud) nady dem jedesmahligen-jährlii hen’ 
Herrihafftl. Geltt:Anfaz der vorigen Instruction nirgend beyraichen 
mag, follglid darauff nicht wohl zu gehen iſt; Alß haben Com- 
mifsarii die Sad) dahin einznrichten, daß Sie vorderift wohl einſe— 
ben, wie pto: 6. verordnet, ob, und wie die vorige Commilsarii je— 
den Stadt und Anıtd in Claßsirung der Felder procedirt, ob Sie 

gegen der Tiricesimations-Bilance zu hoch oder zu gering gegangen, 

worauff Sie fodann Reflexion machen, und auch) den Fuͤetter-Er— 

traag bey denen Wifen und Gärtten inel: der Kinder darnach pro- 

portionirlich, und den Fuetter-Preyß nad) dem den 23, April 1714. 

ergangenen Befehl, und zwar bey dem guren Sutter der Wannen 

nach zu 3. fl. und bey dem schlechten auff 2. fl. reguliren, nach 

‚Befinden, mit denen Classen ab! und auffiteigen, allenfallf aber 

“durch Conferirung der angränzenden Marcungen die Classirung eins 

fehen und denen Pflichten gemäß eine auff: und abfleigende Abäns 
derung vornemmen follen, 


8 


Mann bey verliherem 30.ten Theil denen Beſtaͤndern ein und 
andern Orths auß erbeblichen Urfachen einiger Nachlaß gefcheben 
wäre, hat Commilsarius darauff nicht zu reflectiren, fondern iſt 
auff Einfftig ereignenden Casum die Steuer Moderation gehörigen 
Drehen zu fuchen, denen Interessenten zu überlaßen. 


9. 


Wann nun GCommilsarıus die Berechnung deß 50.ten Theils auff 
vorgefchriebene Art gemacht, fo hat derfelbe fid alßdann auff das 
Land in die — Ihme gnädigft angewifene Orth zu begeben, und ſo— 
wohlen die — auff denen Gebaͤuͤen, alß auch auff denen Feldgürhern 
hafftende allerhand Befhwerden, fih von denen Stadtfchreibes 
reyen oder Beamten auf der vorigen Etener:Revisions-Commilsario« 
rum Actis zuftellen zu laßen, wo fich aber einig weiterer Anftand 
äußern würde, die Sache Summarie zu unterfuchen,, felbige wach 
dem Eammer- und Instructions- mäfigen Tax zu Gelrt zu rechnen, 
und nad) hienach gemeldtem 11.ten Puncten vom Guͤther-Anſchlaag 
und Ertraag abzuzihen, fodann über alle Feldguͤther hienach eine 
Berechnung zu zihen, wie viel jede Sort über Abzug der Cnltur- 
Göften und Beſchwerden in Capital ad Fundum aufmadye , derge: 
ftallten, daß Er den ganzen übrigen Ertraag bey denen Gebaͤuen 
und Zeldgäthern jeden Orths Specialiter Instructions-mäfig, her⸗ 

26 
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nach aber DR ganze Stadt: und Amts-Summ wider zuſammenge— 
ſchlagen, und foldye mir jeder Gattung neuem Meß und der Gebail, 
wie Sub 'Pto: 5. bievornen verordner, in einer gemeinen Tabell 
Suinanariſch darlegen folle, damit die Zeit menagirt und der Belauff 
allſo in der Stadt und Amts-General-Tabell en gros corrigirt wers 
den Fonne, und 


40. 


‚Wann ein Guth nur der ordinari Steuer befreyhet fen 
’ollt:e, fo hat Commilsarius in Conformitaet der bereits außgeloffe: 
nen Fürftl. Resolutionen, von deßen aölligen Anfchlaag davor allein 
YUrtel abzihen, hingegen vice versa bey Befreyhung der 2. extra- 
ordinariı Sommer und Wintter-Anlaagen ?/ı. gedachten Anſchlaags, 
un)» vor die Amt- und Commun- Schadens: Befreyhung Natel zu 
decourtiren, und allfo den Belauff darnad) zu berechnen. 


11, 


Nachdeme Wir aud) gnädigft verordnet haben wollen, daß auß 
fondern trifftigen Urfadhen wegen aller ewigen Befchwerdten 
ſtatt des Cultur-Coftens bey den Feldgürhern, excel: der Ger 
bat, Waldungen und Wayden, da jene, die Gebal, vorhin nur um 
die Helffte angelegr, die Waldungen und Wayden aber Feinen Cul- 
tur-Goften erfordern, neben denen Güllten ein Drittheil deren bey 
nen endlichen und lezten ‚Revision abgezogen wer: 
den folle. | 

Alß befehlen Wir denen Commilsariis hiermit, daß Sie der 
Decourtirung difed ein Drittheild aller Ortffn Striete inhaeriren, 
zu dem Ende ein jeder Commilsarius, fobald Er mit dem erften Amt 
ferttig, ſolches verrichtere Geſchaͤfft der Fürftl. Deputation zur Prob 
und Einficht darlegen folle. 


12. 


Iſt ebenmiäfig auß wichtigen Umftänden dermahlen verordnet 
worden, daß. nicht nur allein die Buͤrger-, fondern aud) die Ga- 
pitaliens®üllten» und Wein: Steuren, zufamt dem Vieh— 
handel außer der Landfchafftlichen Collectations-Berechnung gelaf? 
fen: bingegen denen Communen zu Beftreittung ihrer Eradt: 
und Fledenz Schäden, aud andern Außgaaben eingeraumel 
werden follen, doch daß die Weinfteuer und der Viehhandel bey 
jedweder Kandfchafftl. Amt- und Commun- Schadens: Anlaagen zu 
der Commun Beſtem, hingegen die Burger: Güllten und Capital- 
Steuer nur einfach nad) denen Rescriptis unterm 4. Aug. 1717 
in die Collectation zu zihen. 


15. 
Betreffend den Abzug der Communen Activ-und Palsiv- 





218) Siehe oben Nr. 166. 
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Capitalien, So follen durch alle Städt und Xeinter, mithin jes 
den Orths die Activa von denen Palsivis behörig abgezogen werden, 
auff dife Arth, daß, wo die Activa die Palsiva uberſteigen, das 
Residuum derfelben vollends zu eines jeden Orths Haubt-Quanto 
capitaliter zu ſchlagen ſeye; Wann aber ermeldter Communen 
Palsiva die Activa überfteigen, Eo mag dad übrige von dem Steuers 
Aufchlaagd=:Fundo der Commun-Effecten decourtirt, über die Wal: 
dungen, Wayden und übrige deren Collectabilia aber, außgenom⸗ 
men die Aecker, Wifen, Gärtten, Länder und Weinberge, welche 
wohl unter denen Privat-Githern indistinete zur bildncirung def 
50.ten Theils fortlauffen Fünnen, nach dem 4.ten Punctren voriger 
Instruction eine Particulier-Consignation, jedod) ohne Nachtheil def 
Fundi collectabilis bey denen Communen-Effecten begriffen werden, 
damit gedachten 4. Puncten in der General -'l’abell über das ganze 
Land, die behörige Satisfaction in bilancirung gegen dem Z0.ten 
Theil befchehen möge. 


14. 


Meilen auch Theild Commilsarii bey einigen Städt und Aem⸗ 
tern die Activa und Palsıva nach denen Amtspfleeg-Rechnungen ges 
nommen, und über Abzug der Activorum noch. weiter die vorhanz 
den gewefene Palsiva von eines jeden Stadt, und Amts allgemeinem 
Fundo collectabili abgezogen, bingegen dergleichen auß Erhebligkeit 
wider zu ändern guädigft resolvirt worden; Alß haben die Com- 
milsarii im denen Städt und Aemtern, wo dergleichen Abzug ge= 
fchehen, ein ſolches wider behörig zu ändern und außzutbun, auch 
bey übrigen Stadt und Aemtern ermeldten Abzug nicht weiters vor: 
zunehmen. 


15. 


Gleichwie man vor noͤthig angefehen, daß bey difer Verrichtung 
dem Commilsario jeden Orths, und von jedem angränzenden Stadt 
amd Amt wenigftend 2. biß 3. Feldveritändige Männer alß Urs 
Funds-Perfohnen mit anwohnen follen. Alß hat Commilsarius 
deren fich zu bedienen, dergeitallten, daß jedes Stadt und Amt oder 

leden dife gebrauchende Werfohnen nach denen im Reglement be— 

immten Zaggeldtern zu bezahlen fchuldig, welche Urkunde: Perfohs 
nen allenfalld bierauff von dem Staab8- Amt und Commilsario ge: 
meinfchaftlich leiblich zu beaydigen. | 


16. 


Uebrigend bat Commilsarius aud) jenige Defect, welche bey 
dem Zufammentrags:Gefchäfft ind Protocoll gefommen, nad) denen 
Bull: Marginal: und noch weiter außftehenden und hiernechft auß— 
auffenden Resolutionen und Befelchen in Steuer-Anſchlags-Tabellen 
behörig zu ergänzen, und felbigen in derjenigen Zeit, da Er auff' 
dem Land die Revision der Gebauͤ und Commertien auch den Guͤ— 
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ther:Ertrag und der Beſchwerden Unterfuhung vornemmen thut, 
Stricte nachzugeben. ‚ 


17. 


Meil e8 in dem Herzogtbum unter denen Hof- und Lehens 
auch folhe Gücher gibr, die vor gemeßene Frobnen, wann 
ſolche nicht in natura praestirt werden, jährlich ein gewißes an 
Geltt bezahlen muͤeßen; Alß hat Commilsarius dergleichen, wie 
andere Beichwerdten, aud) abzuziehen, fonften aber, und wann ſchon 
die Höfe zu einigen General-Äuhr: oder Hand-Frohnen, über die in 
denen Laͤgerbuͤchern gemeßene Frohnen, angehallten werden wollten, 
ſolche niht zu attentiren; Auch iſt ae 


13. 


difes wohl zu heobachten, daß, wo Hoͤf- und Lehen: Güther 
befindlicy, die auff zerfhiedenen Wardungen situirt, und 
aber nach bisheriger Verordnung, wo major pars bonorum in die 
Collectation zu zihen, felbige bey Bilancirung mit dem 50.ten Theil 
jeden Orths in die Berechnung zu nehmen. 


419. 

Gleichwie bey denen vorigen Commilsariis ſowohl unrer denen 
Commun alf Privats-Waldun gen gar diverse und einiger Orthen 
praejudicirlihe Geltt⸗Anſchlaͤg auff die Morgen gemacht worten, 
vey denen ed durchgehends nicht gelaßen werden Fan; Allſo follen 
die jezt neu außfchicfende Commilsarüi durch Conferirung und au 
andere Art famtlide Waldungen und WaydeAnfchläg einfehen, und 
wo foldye zu hoch, oder zu gering, diefelbe pflichtmaͤſig dergeftalten 
bilanciren, daß der Disproportion von einem gegen dem andern 
Orth oder Amt abgeholffen werden möge, dergleichen Cie and bey 
denen Weyhern, See und Fifhwaßern zu beobachten, umd 
folcherley Anſchlaͤge in Conformitaet der ehemahligen Instructon 
einzurichten haben. ö 


20. 


Eudlic) fo .verordnen Wir auch, daß die dißmahlige 3. Com- 
mifsariı nicht nur vorhero und ehe Sie auff das Land in die as- 
signirte Städt und Aemter marchiren, cine ordentliche Zufamens 
funfft und Unterredung hallten follen, wie das Geſdaͤfft durch⸗ 
gehends gleich tractirt werden möge, daß es einerley Norm und 
Form werde, fondern auch daß Sie wehrendem ihrem Draußenfeyn 
auff alle begebende Anftands: Fälle eine fleißige Correspondenz gegen 
einander führen, und nicht der eine die Sach auff diefe, der andere 
aber auf eine andere Art, wie vorhin geichehen, tractiren, fondern 
alles und jedes gleichfam nah einem Sinn einrichten und elabori- 
ren, und deßhalb vor der nidergefezten Fürftl. Ereuer : Revisions- 
Deputation vor Angriff des Gefchäfits erjcheinen, und die weitere 
lastruction anhören follen, Sodann 


General:Refeript vom 14. Sept. 1729. 407 


21. 

Meilen hin und wider in dem ganzen Land unterfchidliche Güs 
ther fich befinden, welde theils Zwar rechtmäfig ſteuerfrey, 
theild aber biß daher indebite fteuerfrey gelaßen, hingegen dergleis 
chen von denen vorigen Commilsarıis nicht aller Orthen behoͤrig uns 
terjucht und unterthänigft berichter worden; Alß haben die dermah— 
lige Commilsarii alle foldye Güther, wo die legale Unterfuchung nicht 
geſchehen, annod) zu examiniren, die vorhandene Documenta Exem- 
tionis zu erfordern, und mir allen Umjtänden unterthänigft zu bes 
richten, fodann derenchalb weitere hochfürftl. Resolution zu ers 
wartten. 

Difer gnädigften Instruction nun, und was noch weiteröhin 
durch außlauffende Fürftl. Resolutionen und Befehle nachkommen 
wird, haben fid) Commilsarii nad Pflichten zu unterziben, die 
ſchuldigſte Parition deßhalb zu leiften, und von Puncten zu Puncten 
behoͤrig unterthänigft zu inhaeriren, auch in übrigen hier nicht deci- 
dirten Vorfallenheiten ſich nad) der vorigen Steuer = Revisions -In- 
struction und dem Rescript vom ıg. April 1718. 212) zu regulirem. 

So gefchehen. und geben unter Unferm auffgerrudten Fürftl. 
Sunfigel und hienach gemeldrer Raͤthe eigenhändiger Subscription. 
Stuttgard den ıg. April. ı728. 

x Speciali Resolutione. 
(L. S.) J. H. Diez. 
Te C. Orth. 


ng — — 


176. 


General-Reſeript, die den Stiftungen zugeſchiednen 
Stuttgarter Waiſenhaus- und Ludwigsburger Kirchenbau: 
DBeitragsgelder betreffend, 


vom 14. September 1729, 23) 





Bon GOttes Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Ted ıc. Der Roͤmiſch-Kayſerl. Majeftät, 
deß Heil. Römifchen Reichs, und deß Loͤblich-Schwaͤbiſchen 
Creyßes General-FeldsMarechal, auch Obriſter, ſowohl über 
Ein Kaͤyſerlich Dragoner- als Schwaͤbiſch Creyß-,Regiment 
zu Fuß, ıc. * | Ä 

Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe Getreue! 
Euch ift durch in zerfchiedenen verfloffenen Jahren her, erlaffes 


212) S. oben Note 199. 
215) Gedrudt, 
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ne gnädigfte Refcripta ohnehin befandt nemadht worden, daß Wir 
diejenige 2000 fl. Beytrag, weiche ehedeifen von denen Piis Corpo- 
rihns im Land an dad Wanfen: Haus zu Stuttgardt Jaͤhrlich bes 
zahlt, zu Außmach- und volliger in Standbringung Unſerer Stadt: 
Kirchen allhier, und Beftreitung diefes Baus: Mefens fo lang zu eis 
nem Fundo gewidmer und ausgefeget, biß diefelbe fambr Zugebor 
in vollfommenem Stand gebracht feyn wird. Und nun diefes GOtt 
gefällige Werd durch deffen Gnade fo weit gefommen, daß es an 
deme, die beede Thürne — worzu von einer gewiſſen Pers 
fohn ein Capital von 10000 fl. wärdlidy ausgefunden, und zur Baus 
Caſſa gebracht worden, welches ſambt Zinfen von obgedachten Jaͤhr⸗ 
lichen Beytrags-Geltern ex Piis Corporibus der. 2000 fl. fuccellire 
nach) der deßhalber ausgeitellten Schuld » Verfchreibung wieder abzus 
führen ſtehet. So ergehet Unfer Gnädigfter Befebl hiemit an Euch, 
Ihr woller alles Ernſts dabin befliffen A daß die nad) dem von 
Unferem Fürftl. Kirhens Rath neu=revidirten Austheiler an, mehr 
gedachten 2000 fl. denen -Piis Corporibus des Guädigft euch anders 
trauten Ambts zugefchiedene Quota a von 
Georgi, 1729. biß dahin 1730. biß auf anderwärtige Gnäpigfte Ver: 
ordnung wieder aufgebracht, und ohne Anftand zu Unferer hicſigen 
Ludwigsburger Stadt: Bau: Deputation alljährlidy gegen derer Quitz 
tung gelieffert werden möge: damit Wir widrigenfalls nicht gemuͤ— 
Biget werden, dieſe Gelter auf der faumigen Koften abhohlen zu 
lafien. An deme befchiehet Uniere Meynung , und Wir verbleiben 
Euch in Gnaden gewogen, Ludwigéburg, den 14. September. 
Anno 1729. 
Ex Speciali Refolutione Serenilfimi Domini Ducis. 


Ä 177. 
General:Refeript, die Einführung des Conceffionsgel: 
des vom fremden Bier betreffend, 
vom 27. März ‘1730, ?%) 


— 


j Eberhard Ludwig. 

Liebe Getreuͤe! Nachdeme Wir Uns auf Befchwehren einis 
ger Bierwirthe wegen des bißher in das Land eingeführten Ulmiſch⸗ 
ud andern auslaͤndiſchen Biers dahin gndft refolvivt, daß hinfuͤhro 
von jedem Aymer pro Concelfione 1 fl. 30 fr. gereicht: und einge: 
zogen werden folle; So it hiemit Unfer Befebl, ihr foller dieſes 
in Stadt und Amt behörig publiciren, ein folglich auch die Eins 
fuhr des Außländifchen Biers fo wohl eures orihs, als durch ans 





— 





214) Abſchrift im Königl. Finanzarchiv. 
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dere ed) ohnehin in Umgelds-Sachen, zu oblervirung Unferd Ca- 
meral-Interefle zugegebene gute achtung haben, und in dem fich 
eraigneten Fall von jedem Aymer Bier ı fl. 50 fr. einziehen laſſen, 
oder von demjenigen, der hierwieder contrareniren würde, die Straff 
mit 10 fl. exequiren und verrechnen. Daran gefchiehet Unfere Mey— 
nung, Ludwigsburg, den 27. Marti) 1750. 
©. U. von Hardenberg. 
Berndes. 
Brodhag. 





178. 
Hochfuͤrſtlich Wuͤrtembergiſche neu-revidirte Taxordnung, 


vom 5. April 1730. 215) 
(Zweite Zarordnung.) 





Bon Gotted Gnaden Eberhard Ludwig, Herkog zu Wuͤr— 
tembergund Ted, Graf zu — — Herrzu 
— heim ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. Maieſt. des Heil. 

dm. Reichs, wie auch des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyſes Ge- 
neral $eld=Marechal, auch Obrifter, ſowohl über ein Kayſerl. 
Dragoners ald auch Schwäbifches Ereyd Regiment zu Fuß ıc, 

Ob Wir zwar wegen genauer Befolgung Unferer emanirten Tax- 
Drdnung unterm ıöten Juli 1709. 14ten Martii 1716. 6ten Maji 





215) Gedrudt, Fol. 54 Seiten, ohne die Reſolvicung. (S. bie erfte Tax-Ordnung 
vom Jahr 1709.) Die vorliegende zweite Ordnung wurde hauptfächlich durch 
nachſtehendes General: Refeript vom 3, Februar 1733 theild erläutert, theils er: 

änzt: 
. Lieber Betreuer! Nachdeme Unß von Unßerm Fürftl. Ober - Tax - Amt 
unterthänigit hinterbradht worden, wie bey bemfelben von theils Unßern Bes 
amten über die neu revidirte Tax - Ordnung ein und andere Anfrage ges 
fhehen, darüber Sie fid) zu ihrem Verhalt Unßere Gnädigfte Verordnung uns 
terthänigit außaebetten, und Wir nun hiemit gnädigft wollen, daß nachftehen- 
de Puncten von allen und jeden Unfern Beamten gleichlich beobachtet, uthgft 
vollzogen, zumahlen aber das von einigen unternommene railonniren über 
vorgedachte neu revidirte Tax - Ordnung bey fonft ohnfehlbar zugewartten 
habender nactrucdfamer Andung gänzlidy unterlaßen werden folle; Alf haft 
du in dem Dir gnädigft anvertrautten Amt dich ſtraͤcklich hiernach zu richten, 
fonderheitlih aber 

41) Wegen bes Taxes, welcher von benen neu errichtenden Burgermeiftern, aud) 
Gerichts: und Raths-Perſohnen zu bezahlen iſt, die Sache dergeitalten zu bes 
forgen, daß der Anſaz nebft der Schreib- Gebühr, nad) denen ın der neu revi- 
dirten Tax-Ordnung en:„atrrenen Claffificationen den GoldGldn a 3 fl. 29 Er. 
gerechnet, fo gleich ex olücio von dir gemacht: und bezogen, auch ehender keine 
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2721. 12ten Novembris 1725. und 11ten Martii 1728. zerſchiedentli⸗ 
che nachdruͤckſame Verordnungen ergehen laſſen, beſonders aber mehr: 
mahlen ernſtlich anbefohlen haben, 





Anfrage an Unßer fuͤrſtl. Ober: Tax- Amt gebracht werde, als wo ſich ein 
oder anderer befonderer, jedoch erhebliche Umſtand, derentwegen zu dießem oder 
jenem Taxpoften nicht zu gelangen, hervor thäte, als auf welchen Fall den glei: 
chen Calus in allıvege an nur gedadytes Unger fürftl‘ Ober: Tax Amt zu berid: 
ten, und von bemjelben weitere Beſcheidung zu erivartten, welches leritere alß— 
denn zumablen auch von denen Schultheißen s&teilen auf dem Land zu verſtehen, 
hingegen von denen Anmälden und Burgermeiſtern auf denen Dörffern, welde 
einiger Orthen wieder den Tenor Unferer fürftt. Tax- Ordnung denen Edult: 
beißen gleich gehaltten werden wollen, völlig zu abfirabiren, und dieße ketftere 
mit aar feinem Tax zu belegen; Alldieweiten aber von dergleidien Tax : Selt: 
tern feit Georgii 1750 zu Unßerm nicht geringen Miöfallen vieles zurückgeblie— 
ber; Alß befegien Wir hiemit gnädigft, fotche von obgedachtem Termin an 
bi Georgii 1732 beitmöglichft nachzuholen, und was von denen Burgermei⸗ 
ſter-Gerichts- und Raths-Stellen gefailen, laͤngſtens 14 Zug vor Georgi 
4735. zu Unßerm Geheimden Ratbs= Tax- Amt, und zwar zu Banden des der: 
mahligen Faxatoris Bayben einfhiden , binfünftig aber, da die Aemter-Erſe— 
zung regulariter auf Georgi: vorgenommen wird, die Einſammlung ber 
davon erpabenden Geltter ein viertel Jahr hernach, und zwar wenigftens 8 Tag 
- vor Zacobi bergeftalten zu bewürden, daß zugleich eine doppelte [pecifique 
Gonfignatian, bey Wem folche gefallen, mit beyzufügen, damit die eine der 
Tax Nennung beygelegt, die andere aber mit des Taxatoris Subfeription 
dem Beamten zu ſeiner Legitimation remittirt werden koͤnne. Hingegen 
die von denen Staabs- und andern Scultheißen fallende Geltter, je naddeme 
ſolche in Unßern Geift: und weltliken Aemtern, entweder zu Handen Unferd 
Expeditions - Rath Schervfen, oder des Mentfammer - Secrerarii Fleiſch- 
manns, und zwar ebenmäfitg mit beyfügender gedoppelten Confignation, 
alljährtih 14 Zag vor Georgii einzufenden,, und was von Ann, 1750. her 
zurüctgeblieben, nach beiter Thunlichkeit beyzubringen, und da auch 
2) die Frage vorgefallen, ob alle und jede Spithalpfleger , Zoller und 
Mccifer, Sie mögen zur Confirmation berichtet werden oder nicht, dem Tax 
‚unterworffen , oder bey jedem chne Unterfdyied Unfere Gnaͤdigſte Gonfirmation 
einzuhofen $ Alß haben Wir hierauf Gnädiaft refolvirt, daß gleichwie die. Do: 
fpithatpflegen in denen Amts: Stätten ins Gemein foldien Perfohnen anvertrauet 
werben, fo im Gericht oder Rath fizen, und deitalb allberait einen Tax be 
zahlt; Alſo vor dergleichen Ihnen augehende Utilien fein meiterer Anſaz zu 
maden, es wäre dann, daß bierunter befonders berichtet, und Unfere Gnaͤdigſte 
Confirmation eingebholt würde, da fo dann leztern Fals, von jedem 100 fl 
4 Gold: Gulden einzuziehen. Hingegen fo vıel die Zoller und Accifer belangt » 
weilen bey denen erftern der Tax in denen Dörffern à %s 1 1 und 2 Gold 
Gulden von einigen Beamten zu hoch nehalten wird, Wir gnädigft gefheben laſ⸗ 
fen wollen, daß derſelbe auf refpective Va !/a 4 und 1/ Gold:@ulden herabge— 
fezt werde, und zwar mit diefer noch weitern Modifieation, daß meilen un 
ter denen Orthen, wordurch eine ftarfe oder ſchlechte Paſſage aebet, in allweg 
ein Unterſchied zu machen, Unßere Beamten, ſo hiervon die Wiſſenſchafft ha⸗ 
ben, auch hierinnen pro re nata noch einige Nacfiht und Moderation ge: 
brauchen mögen, doch daß Sie bey Einſchickung des Taxes (weicher fo woh 
retro von Ao, 4730. biß hiehero nachzuholen, alß auch jedesmahlen kuͤnfftig⸗ 
bin 14 Tag vor Georgii an unßern Rentkamm⸗c⸗Soerefarium Fleiſchmann 
zu liffern) die Urſachen, warum das völlige nicht bezogen werden koͤnnen, 
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Daß alle und jede Cantzley-Verwandte bey ihren 
theuren Pflichten auf die Tax- Ordnung wohl Achtung geben, 





pflihtmäßig mit anzumerden. Wegen der Acciſer aber bleibt es bey Unßerer 
vormabtinen (Smädigften Verordnung, daß Sie nemlich in fo ferne, als Cie um 
Unfere Gnädigfte Confirmation eintommen und Supplieiren, den Tax, wel: 
her Ihnen auß Unferer furftl. Canzley angeſedt wird, zu entrichten haben. 

5) Betrifft derjenige Tax, welcher teuen in Unferm Land commerci- 
renden Juden anzufezen alleıne Ungere Geheime: Ratbe: Taxatur, und haben 
eınfoiglih unfere Beamte keinem Juden einiges Gommercium zuverftatten, 
der fih niht mit einem Gnadigſten Patent von Unß legitimiren, gder auf 
eine andere von Unß ertheilte Concefüon ftundhaffter weiße beruffen fan, 
Ingleichem 

4) der Tax pro Jure Civium nur allein auf ſolche Fälle zuverſtehen, 
in,welden die concedirte Burger: Nedyrer von fürftt. Ganziey aufßgefchrieben 
worden, oder, wo fih der Receptian halber dilputen ersignen, und deßwe— 
gen bey Unß um Gnädigfte Decilion der Sache untertyänigft angeſucht wird 
Da Groentheils 

5) bey Scortations- und frühen Beyſchlaffs-Faͤllen, der Tax a 3 fr. 
von jedem Gulden, fagıt der Schreib-Gebuͤhr, nemlih von 40 fr. 1 fr. in 
utroque calu, es möge der Delinquent die Muletam bezaplen, oder fein 
Verbrechen im Thurn avbügen, jedesinanlen ex vflicio mut anzufezen, und 
von allen Ungern Aemtern, es mögen diefelbe Welt: oder Geiſtliche feyn, alle 
Quartal mit einer doppelten Confignation, wo und bey wem folcher gefallen, 
zu Unßerm fürftt. Regierungs: Ratys: Tax - Amt ohnnachbleiblich einzufenden 5 
Wobey aber Unfere Beamten zumablen auch biemit dahin gnädigft angewießen 
werden, daß weilen vun dergleichen Leuthen öffters Armuth halber kein Tax 
erhoben werden fan, Sie folhenfals, und dba in andere Weeg nichts zuerhalts 
ten, denfelben ebenmäßig in herrſchafftl. Gefhäfften abverdienen, und es in 
ihren quartaliter einjchidenden Confignationen mit anmerden follen, nicht 
weniger 

6) wegen ber gültbaren, ingleibem der Fall: und Lehen: Gütter, worun: 
ter auch die Lehen: und gültbare Mahl: Debl: und Walckmuͤhlen gehören, nicht 
nur, wann foldhe zertrennt, fondern auch wann diefelbe in eine Hand verfaufft 
werden, die Each zu Unfern fürftl. Gammern, denen dergleihen Gütter mit 
Lehen oder Gültt afficirt feynd, zu berichten, und von daraus den Tax - An: 
faz zu gemwärttigen. Hingegen andere Gütter, fo zu feinem ganzen Gültt: 
ober Lehen: Hoff gehören, fondern nur gewiße Onera realia auf fid) haben, 
unter jene nicht zu rechnen, fordern auch bey deren Verkauffung feinen Tax 
davon zuerfordern. Deßgleichen \ 

7) wo die Communen Geltt entlehnen, oder die Privati bey denen Com- 
munen aufnehmen, der Tax fo ein ald andern Falß zu bezahlen, hingegen 
ben denen Anlehnungen, fo auf 100 fl. und darunter fommen, (alß fo viel 
Unßere Beamte bey Privatis concediren dörffen) fodann bey denen Anlehnun= 
gen bey denen Communen, wo es nur auf eine Verfluram anfommt, und 
dir Summa dr Paflivorum nicht vergrößert wird, gar kein Tax anzufe: 
zen, und gleichwie A 

8) die Aufrichtung neuer Schmidtinen, mehrerer Sicherheit halber, jeder: 
zeit zu Unßerer fürftl. Canzley zu berichten, fodann 

9) der Tax vor Vronner:Concelfionen nur auf herrfcafftl. Waffer, und 

40) unter der Gonceflion, Crämlen zu halten, auch die frlechte Laͤden 
zu verftchen, doch daß dießen, letftern nur %2 Gold:Gulden pro Taxa aufzu- 
fezen, ferner und 
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und denen Ober: und Unter» Taxatoribus beftmöglichft an Hand 
gehen- zu dem Ende 





44) unter denen CGonfirmationibus Contractuum et pactorum bie: 
* —— woruͤber bey denen Gerichten erkennt wird, nicht begriffen, 
noch au 

12), bey Verleyhung der Schaafweyden ein weiterer Tax, als in Unferer 
neu:revidirten Tax- Ordnung allberaits klaͤrlich enthalten, und exprimirt 
ift, zu fordern; Alfo gedenden Wir im Gegentheil 

45) von demjenigen Tax, welcher bey anftellenden Taͤnzen zu bezahlen ift, 
Niemanden, mithin auch die in Unferm Land befindlihe Soldatelca, es feyen 
Officiers oder Gemeine, bavon zu befreyben, fondern es haben Unſere Bes 
amte ſolchen Tax firiete zu beharren, oder im Wiederfezungg : Kal die Sach 
an Unß zu Vorkehrung des weitern, unterthänigft zu berichten , jedoch 

44) in Ungern Aemtern, wo Bergleuth und Laboranten befindlih, auf 
Art und Weiße, wie in andern Randen gebräuchlich, mit denenfelben zu ber: 
fahren, und in dießem Stud zu erlaubten Zeiten, doc) ohne Excels, zu ihrer 
Ergözlickeit einige Nachfiht mag gebraucht werden; Und obwonlen 

15) wegen der zu Hochzeiten ladenden oder ſich fonften dabey einfindenden 
Perfohnen zerfchiedene Borftellungen bey Unß befchehen, zumablen aber hier: 
unter ein Unterfchted unter denen fogenannten Schend= und meift gebräuchlichen 
Zech⸗Hochzeiten gemacht, ingleihem um Geftattung der Spielleuthe auf 2 Tage 
Anfuhung gethan werden wollen; So haben Wir doch aus denen in Unferer 
fürftt. Lands = und der darauf ſich gegründeten Policey : Ordnung de Ao. 1712. 
enthaltenen trifftinen Motiven gnädigft relolvirt, befehlen auch hiemit noch⸗ 
mahlen ernſtlich, daß von Unfern Beamten weder bey Schend: noch Zech⸗Hoch⸗ 
zeiten eine mehrere Anzahl Gäfte oder auch den 2ten Tag Spielleuthe zu hal⸗ 
ten, geſtattet, ſondern, wo von jenen uͤber die in vorgehender unſerer Policey⸗ 
Ordnung erlaubte Anzahl bey einer Hochzeit erſcheinen, von jeder Perfohn der 
geſezte, durch Unſer unterm 1718. in das Land erlaßene gnävdigfte, General- 
Reſeript aber vorhin ſchon auf die Helffte moderirte Tax erfordert, und 
eingezogen, ingleihem, wo den 2ten oder 3ten Hochzeittag Spielleuthe gehalt: 
ten werden wollen, dev Tax a 4 fl. ebenmäßig beharret, und darunter um [0 
weniger einige Nachlaß gebraudt werden folle, ale wibrigenfals diejenige, po 
hierunter etwas verabfaumen, vor den Abgang felbften zuftehen, und folden 
zu wohlverdienter Straffe aus eigenen Mitteln zueriezen, dabey auch : 

46) unter vornehmen und geringen Hochzeiten durchaus Fein unterſchied 
zu machen, ſondern dißfals Unſerer fuͤrſtl. Policey⸗ Ordnung lediglich zu inhae- 
riren, jedoch alßo und dergeftalten, daß nach Unferm oballegirten gnäbigften 
Gen.Refeript von 1718. von einer weiters ladenden Perfohn, der vorige 
Tax zur Helfften, einfolglich in denen 3 erftern Clalsen von jeder 37 Ya tr. 

in der Aten und Sten u ae a , 50 Er. 
ne se Te ae 
in der 7ten unb gten . R A ö z R R 15 fr. 
und in der ten 7 V kr. 
anzuſezen, und einzuzihen, und da nicht weniger 
17) in mehr allegirter fürftl. Polizey-Ordnung, in der Aten und = 


Clafs nicht mehr dann . . D D + . + ® 
. ber Sten . . . . W B . . z 
n b t t . + * . 3— * + . 
ev Aten, 5ten und 6ten 2 biß 3 


und in der 7ten, Sten und Oten . . . tr . . r 
Muficanten bey Hochzeiten zu halten erlaubetz So ift ſolches ebenfuls fteäd: 
lid) zu beobachten, und vor jeden Muficanten, fo bey einer Hochzeit weiler 
aufgeftellt wırd, Soft. pro Taxa zu bezihen, Nebft dem 
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Die Secretarii und Canzelliften bey Berluft ihrer 
Dienfte alle ihnen entweder in das Protocoll, oder zum mundi- 
ren zufömmende taxable Sadyen denen. Taxatoribus fo dort anzeis 
gen, und Diefe unter dem anvertrauten Tax-Signet die Zettul aus⸗ 
lauffen laffen= fodann ' Ba 





48) unßern Beamten famt und fonders auf das fchärpfffte und nachdruͤck— 
lichſte hiemit intimirt wird, bey denen Kindstauffen auf die Anzahl der erbetz 
. tenen G:vatterleuth genauer als bißanhero zuſehen, folglih da deren vermög 
Unierer fürftt. Policeg: Ordnung in ber. Iten und 2ten Clals all.in 6, von 
der 3. biß 9ten Clals mehrer nicht, dann 2 biß 5 geftattet werden follen,, von 
denen fo darüber find, der Tax a 1 fl. 30 Er, ohnnachbleiblich angefezt= und 
bezogen werden. Sodann aud) 

49) wegen ber haltenden Freyſchießen biermit Unßer gnädigfter Befehl ift, 
daß wo die anfezende Gewinn fih unter 5 fl. belauffen, fein Tax, mo aber die: 
ßelbe auf 10 fl. fommen, Gold-Gulden zufordern, und fo nad) Propor- 
tion der Summa immer aufzufteigen. 

Und Wir Unß hiemit gnädigft verfehen, daß ein jeder Unferer Beamten - 
ſich die nöthige Bezih⸗ und Einfendung der Tax- Geltter fo wohl überhaupt, 
alten Fleißes angelegen feyn lafen, alß aud) infonderheit dahin bedadjt feyn 
werde, dasjenige, was ihme, obverftandener maßen, an Policey: Tax ober 
fonften ex oflicio anzufezen oblieget, auf das Genauefte zu beforgen, und 
ohne Abgang an feine Behörde einzufhiden; Alßo wollen Wir hiemit Gnäbigft 
geſchehen laßen, daß ein jeder von ſolchem ex oflicio anfezend und würdlich 
lifferendem= gleih als von dem Policey: Tax 6Er. von jedem Gulden inbehal⸗ 
ten, und in Abzug verrechnen möge- An deme allen geſchihet unfer Gnaͤdig⸗ 
ſter Will und Meinung; Ludwigsburg den 5. Febr. 1733. 

| de Negendanck. 
Göze. 


P. 5. 


Auch 
Liebe Getreue! Iſt bey Unß duch unſer fuͤrſtl. Ober: Tax- Amt die 

unterthaͤnigſte Anfrage geſchehen, ob Wir nicht gnaͤdigſt erlauben wolten, daß 

biejenige Perſohnen, welche nach Unſerer in Ao. 1745. emanirten fuͤrſtl. 

Policey⸗Ordnung unter die Hte Claſs gehoͤren, und nach dem daraufhin in 

Ao. 4720. publicirten Zrauer: Reglement bey benen Nadıtbegräbnußen fich 
allein der Laternen bedienen follen, gegen Erlegung eines gewißen Taxes, Fad: 

len gebrauchen därffen; Wann Wir nun in Anfehung ein und anderer hierun⸗ 

ter fürmaltenden Umftänden, hierauf Gnädigft refolvirt, daß wo bey Unfern 

Beamten um bergleihen Difpenfation angefucht wird, dießelbe foldye zuerz 

theilen Macht haben follen, doc daß vor 4 Facklen Ye, vor 6. 4 ganzer und 

vor 8. 2 Gold: Gulden Tax, welcher hernach mit denen übrigen Policey: Tax- 

gelttern an feine Behörde einzufchiden, erlegt werde; Alß wirb denenfeiben 

folches zu ihrem Verhalt und genauer Beobachtung hiemit angefüger. Hierinn 

bejhihet unfere Meinung ; Eubwigsburg den 3. Febr. 1733. 

de Negendanck, 
Göse 
Infer. . 

Unßern Staabs: und Slofter Beamten 

zu Calw, Birfau, Liebenzell, Wild: 

baad, Neuenbürg, Herrenalb und lie: 

ben Getreuen N. N, 
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Mon denen Taxatoribus, (welche auch allenfalls bey einem fich 
ereiguenden Anſtand die Protocolla felbiten infpieiren mögen ,) all? 
einfommende Poften in ihrer führenden Confignation notirer, die 
Tax-3ettel aber, darauf der Empfang zu quittiren, denen Beamten 
zu ihrer Legitimation wieder zuruͤck geſchicket, und von diefen, um 
‚benötbigten FZalld eine Collation gegen jene anftelen zu fonnen, 
allerviretz 

Die ergebende Difpenfations- und Concelfions - Befehle, weder 
in Unſerer Gangley, nod) von denen Beambten eher, als biß ver 
Tax von denen Debenten bezablet, extradirete 

Die Taxatores bey zu befahren babender Fürftlicher Ungnade, 
weder mit Worten, noch mit Wercken uͤbel tractirtz 

Die in der Tax-Drdnung noch nicht entbaltene, fich aber zu 
einem Tax-Qezug qualificirende Cafus von ſamtlichen Balleyen au: 
noch angezeigt= und R 

Ueber die eingegangene Gelder quartaliter richtige Rechnung ge: 
pflogen, zumahlen aber auch diegenige Tax-Sadıen, bey welchen 
es auf eine gewiſſe Zeit ankommt, nad deren Verflieffung fonftn 
der Tax hinweg fällt, ohne Anſtand gefertiger, nicht weniger auch 

Der Einzug der Tax-Gelder, und bevorab des Polis 
cey: laxes, von denen Beamten auf dem Land ohnnach— 
bleiblich beſorget, und foldyes ducch ohnzeitiges raifonniren, was 
die Vax-Gebuͤhr betreffen mochte, nicht ſelbſten difbeil gemacht, 
allenfalls aber, wo ſich ein erbeblicher Anſtand ereignete, oder der 
Tax inexigible wäre, foldyes an Uufer Ober: Tax-Ambr berichtet, 
hingegen, wo ſich hierunter einiger Saumfal ereignete, Sie, die 
Beambte, entweder feldften zu unferm Dber: Tax-Ambt zur Ber: 
antwortung ceitiret, oder ihnen auf ihre eigene Koſten Preffer zu— 
geſchicket, zumahlen aber auch, da der Policy: Tax theild Orten 
fo gar fchlecyr eingehet, jemand von dem Tax-Ambt zur Inquih- 
tion auf der Morolorum Speſen abgeordnet werden folle; 

So müffen Wir aleihwohlen zu Unferm gröften Mißfallen ver: 
nebmen, daß fich biß anhero in den Tax-MWefen noch allerhand 
Mängel hervor gethan, dadurd) viele Tlax- Poften obnerlaubter Din. 
gen tbeild zurud geblieben, theils gänglich verlohren geaangen. 

Wann Wir nun aber ein» vor allemabl hiermit gnädigft wol: 
len, daß folche Defectus hinfünfftig abgefteller, und Unferer nens 
revidirten Tax- Ordnung, (wie folde zu Ende dieſes Unferd ande 
digften Refcripts angefüget, und von nächflzinftehenden Ge- 
orgı an, aller Orten in Unferm Hertzogthum und Landen obler- 
viret werden foll,) durchaus fträdlicy nachgelebet werde; als ſetzen, 
—— und befehlen Wir hiermit nochmahlen gnaͤdigſt und ernftlich, 
da 


J. 


Alles dasjenige, was Wir vorſtehender maßen, des Tax-We 
ſens halber, bey Unſerer Fuͤrſtl. Cantzley allbereit gnaͤdigſt 
verordnet, ohnnachbleiblich und unter ſonſten zu befahren habender 
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Caffation,, oder anderer nachdruͤcklichen Andung beobachtet, und das 
mir auch Unfer Ober: Tax-Aınbr von allen taxablen Sachen, welche 
bey Unferer gebeimen Cabinets- Gangley, DOber= Hoff: Marchallen: 
Ambt, und Kriegs: Naths :Collegio vorfalen, Wiſſeuſchafft haben, 
folglih der Tax- Einzug beborig beforger werden möge, demſelben 
von denen, bey beſagten Infianzen, .beftellten Sceretariis und Re- 
gifiratoribus, alle 4. Wochen eine accurate Conlignation davon übers 
geben werden ſolle. Ingleichen 


II. 


Unfere fämtlihe Beambte auf die in Tax-Sachen an 
Sie ergangene Verordnungen biermit ebenmäfig wiederum verwies 
fen werden, und zwar mit diefem weitern Anhang, daß auf den 
Fall, da fich hier oder dar eine weitere Negligenz aͤuſſern folte, 
Unjer Ober= T’ax- Ambr ein: vor allemahl authorilirt feyn ſolle, auf 
ihre, der Beambten Koften, Preſſer auszuſchicken; wenn aber 
diefe abgewieſen, und des Tax-Ausftands balber Feine binlängliche 
Urfad), warum fie ſolchen nichr mit einzufenden vermüchten, anges 
führer wÄrde, der Tax von ibnen, denen Beambten felbften, ges 
fordert, und wo fie binnen einer nochmablen anberaumenden furs 
gen Frift von 4 bis 6 Wochen, die fchuldige Parition nicht leiiten, 
Eie zur Etraffe daß Duplum des Taxed aus eigenen Mitteln bes 
zahlen, und dazu entweder Durch Preffer, oder durch einen benadhs 
barten Beambten executive angehalten werben ſollen. Jugleichen 
auch alle und jede Unfere Beambre hiermit ausdrüdlich angewiefen 
werden, auf den Fall, da ihnen in taxablen Sachen ein Befehl 
zufommen, ‚der Tax- 3ertul aber nicht ſogleich mit= oder mie fon 
ſten gewöhnlich, nachfolgen folte, Unferm Ober - Tax - Ambt die Anz 
zeige davon zu thun, auch zugleidy von dem ergangenen Befehl ei— 
ne Abjchrifft mir einzufchiden, um foldergeftalten den Tax aunod) 
nachhohlen zu können. Und da aud) 


III. 


Wegen des Policey-Paxes aus denen einkommenden Gel: 
bern abzunehmen iſt, wie ungleich von Unſern Beambten darüber 
gehalten werde; So geben Mir hiemit Unſerm Ober-Tax-Ambt 
die Macht und Gewalt, auf den Fall, da ſolches bey ein- oder 
dem Andern Beambten einige Saumfal verjpürte, die Unterfuchung 
auf Art und Weile, wie bereits hier oben verordnet und angemer: 
det ift, auf des Moroſi Koiten vorzunehmen, und denfelben allene 
falls dur) die von Uns geordnete Compuliv-Mittel auzubalten, 
das negligirte aus feinem eigenen Vermögen zu erfeßen; Dabey 
aber übrigens Unfere Beambte wegen der mit denen Policey = Gel: 
dern einzufihickenden doppelten Interims - und refpective Vergleicht— 
Echeinen, womit alödann die Traxatores ihre Rechnungen zu bele: 
gen, auf Unfer den 4%. Novembr. 17235, ergangeneg General - Re- 
feript verwiefen werden. Nichte minder Wir auc) 


— 
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IV. 


Alles dasjenige, was bey Unfern Beambten, wegen accurater 
Einſchickung des Taxed, oder daß foldyer fonften von denenjenigen, 
fo fi) deßfalls eine Moram zu Schulden kommen Iaffen, ex pro- 
priis in duplo zu erlegen, und allenfalls durch Preffer executive 
einzuziehen, ingleichen daß alle taxable Cafus, davon unſere Taxa- 
tores etwa Feine MWiffenfhafft haben, und folglidy aud) der Tax 
nicht behörig ausgeichrieben werden Fonnen, bey Unſerm Dber:Tax- 
Ambt ohnnachbleiblich anzuzeigen, vorgefommen iſt, auch auf Uns 
fere Forſt-Aemebter biermir ausdruͤcklich extendiren, und zwar 
Dergeftalten, daß denenfelbigen einen Tax - Zettel oder Preifer ohn— 
bezahle zuruͤck zu ſchicken, oder einem neusangenommenen Forfts 
Bedienten, oder Adjuneto, ehe er feinen fchuldigen Tax bezahlt, 
etwas an Bejoldung abzureichen, hiermit ernftlih und bey Unferer 
Fürftl. Ungnade unterfager feyn folle. Und wie ſich anbenebit aud) 


V 


Biß anhero geaͤuſſert hat, daß ſich durch Abrechnung der ſchul⸗ 
digen Tax-Gelder bey Unſern Fuͤrſtl. Cammern viele Unordnung 
und Inconvenientien hervor gethan, indeme dadurch zumahlen auch 
an dent Fundo, wozu Mir die Tax-Gelder defiinirer, vieles abges 
gangen, folglich die darauf verwiefene Ausgaben nicht beftrirten 
werden koͤnnen; Und Wir nun diefes bhinführo durchaus abgeſtellet 
wiffen wollen? Als verordnen und befehlen Wir hiermit gnaͤdigſt, 
daß, wenn jemand in Unfere Dienfte neu angenommen oder pro- 
moviret, und mit einer Befoldung verfehen wird, demfelben bey 
feiner Cafla oder Verwaltung, wo es aud) feyn möchte, etwas an 
Befoldung, es feye an Geld oder Naturalien, verabfolger, fondern 
beydes dem Tax-Ambt ad quantum coneurrens verfangen, umd 
vor allen baar auögelieffert, wo aber bey einer Caſſa oder Verwal: 
tung biergegen gehandelt, oder etwas an Befoldung oder fonften 
abgereicyet würde, ehe der Debent eine Quittung von dem Tax- 
Amber, wegen Erlegung der Tax-Gelder, produciret, derjenige, 
welcher dergleiben Zahlung gethan, das Duplum des Taxes 
aus eigenen Mitteln zur Straff erlegen folle. Wo aber 

VL 

Jemand dhne Befoldung in Unfere Dienfte recipiret würde, 
fo folle das von Uns deßhalb erlaffene Refeript oder Decret bey 
feiner Balley ehender publicirt,- vielweniger die Beaydigung oder 
Introduction vorgenommen werden, biß und dann des Taxes hals 
ber gehdrige Nichtigkeit gepflogen worden. Ein gleiches auch 


Vo. 

Bey andern Conceffionen und taxablen rebus gratie zu beob: 
achten, da nemlich der Taxator ſich entweder jo fort am diefe oder 
jene Callam, woraus der Impetrant etwas zu empfangen bat, zu 
halten, oder da er auſſer Beſoldung ſtuͤnde, und fi) auf etliche 


% 


f 
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mahl befchehene Erinnerung und geftattende Dilation moros bezeugte, 
bey dem Dber:T'ax-Ambr die Eadye anzubringen, um mit der 
Poena dupli gegen. Denfelbigen zu verfahren,, und ſolche auf Art 
und Weife, wie es die Umſtaͤnde au Daud geben werden, executive 
beytreiben zu laſſen. Weilen aber ſolchergeſtalten 
a N € vill. en 
Alle Tax-Revenüen in ber Unter: Taxatorum Hände. kommen; 
So haben dieſelbige quartaliter dem. Ober: T'axatori von deren Bes 
lauff die Anzeige zu ıhun, diefer aber das weitere an Unſer Ge: 
heimes NRathösCollegium gelangen zu laffen, damit wegen deren 
Repartıtim, nad) Maßgab Unferer in medio feyenden gnädigften 
Relolutionen, das nörhige verordnet, und hingegen die Quitrungen 
nachhero zu Unferer Fuͤrſtlichen Landfchreiberey ex’radirer werden 
mögen. Nebſt veme Wir uud 2 M 
IX.. 


Gemeſſen und ernſtlich hiemit anbefeblen,. daß. die Unter: 
Taxatores: ihre Quartal-und reſp. Jahrs⸗Rechnungen jederzeit rich- 
tig, und zwar diefe letztere Längitens ein Viertel-Jahr nach Georgi 
— abgeben, und zu dem Ende, um alles in behoͤrige Rich— 
tigkeit zu — Ihnen alle Quartal 3. Tage, zu Begreiffung 
der Haupt-Rechnung aber 4. bis 6. Wochen Difpenfation bon 
andern Gefhäfften ertheilet werden folle. Und gleichwie Wir übe 
rigens und De DR" ur 


X, j 

+, Sowohl Uufer Ober: Tax- Ambt, ald auch die nachgeſetzte 
Unter: Taxatores, in deme, was Sie zu Vollzichung dieſer ‚Unferer 
nädigften Intention auörichten, alle Manutenenz wiederfarhen laſ⸗ 
eu werden; Alſo i Er F 

XL 4 6 

Diefe Unfere Fuͤrſtliche Verordnung nicht nur bey allen und 

jeden Balleyen im Unferer Cangley zu publiciren, fondern‘ auch 

denenjenigen Beambren, fo deren vonnoͤthen haben, zuzuſenden, 

Damit fich ein jeder darııad) achten, und vor der auf den Uber: 

trertungs= Fall gefegten ohnnachbleiblicher Straffe und Andun 

huͤthen möge. Datum Ludwigsburg den 5. April 1750, 


„Eberhard Ludwig, 9.3... 
se ae sa 
Nah welder von Georgi 1750, an, die Tax-Gebähren 
Nauzuſetzen umd einzuziehen A 


rt fr erg r 
h a’, i 24 


PTit. 4. Be —— 
Bon Geheimen Raths Expeditionen | 
u. de Ein, jeder, Diener, wenn, er das erftemahl in Unſere 
Dienite tritt, und eine Befoldung bekommt, gibt. pro Receptione 
Reyicher’d Sefegfammlung. XVII. DB, 4 A 


* 
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Ba ee "200- DE DHCTHNNG: np Grant! Sisiänätire "EIN "ONE 
loch!” TEE Sa Be BEE Tu 3 
9 Und werden die hiebevorige Clafihicatiories ) wegen der darunter 
fürgewalteten Disproportion hiermit gaͤntzlich aufgehoben. * 
2. Wird aber jemand, wenn’ er vorhin in Unſern Dienften ges 
ftanden, zu einem höhern Offitio transferiret, mithin auch mit 
einer mehren Gage. verfehen; So wird die 'Fax-Gebühr pro recep- 
tione, alfeine, nach der weitern-Zufäge an Gage. und fixen. Accidientien 
—— und por; jedes 400 Fl. wiederumb —— Ein. Gold 
dei. -. 4 * = , : Ir, J nn * We 
. 5. Gibt ein noviter Receptus,:wie auch ein Promotus, noch 
ferner. wegen feiner genießenden Gage und fixen Accidentien, fo nad) 
denen ‚ Canımer = Anfchlägen und Competenz- Buͤchern zu berechnen 
und anzüfchlagen, von jedem” 400 fl., Diey Ghlbalılden. Naher 
Wobey jedoch wegen der Geiſtlichen- und Militar-Pers 
ſonen bierunten das weitere befonders vorkommt. 
ng, Erhaͤlt aber !jemand alleine eine Addition. zu feiner, bereitd 
habenden Befolnung; ohne dabey weiter promonirer zu werden „fo 
;wird alleinig:diejesAdditamentum dem 100 Fl. nach vertaxiret, und 
zwar jedes mit: Drey Gologuldensi v3 Zu uns, ing 
6. Mitinenen: mere-'Titutasıbus iſt ed folgender: maßen zu hal⸗ 
ten, nemlich⸗ — —— EN Aa ; 
<c., 3a) Erhalt einer, der. inn⸗ oder auffer Landes ſitzet, das Pıadi 
cat eined Regierungs-Raths, Kriegs: Rath, Cammer⸗ Raths zꝛc. I. 
nach Berechnung. eines, Ordinarü, was nemlich denfelbigen nad) 
‚diefer neurovidicen Tax-Drömling, jedes 400 S1,: Ai vier Gotbguldgn 
berechnet betrifft. A ” 7 * —— 127 mi ..., . f J BEL ie 
ern Ir. kommt ein Extraneus, ‘Alb ee Fin Bürgerrneifker‘zu 
Eplingen, Nördlingen ıc. item ein Patricius oder Gelehrter in’ einer 
vornehmen Reichs-Stadt zu Nuͤrnberg, oder anderswo, dad Predicat 
eines Raths, abne weitere-Determination,;verne: ift anzuſetzen, nad 
‚Proportion feines. Standes: Fuͤnſſe biß Zehen Öofsaulsen. | ; 
MWonunter auch noch; ferner die, Caracters pon Agenten, Reliden- 
ten ꝛc. begriffen, waun dieſelbe feine ———— genleßen; 
Sonſten von dieſen, wie auch von denen, Cammer-Procutatoribus. 
pro receptione & ſalario 4. Goldgulden von 400: Fl. ‚wie, von an⸗ 
dern Bedienten zu erfordern. en 
c) Bekommt ein Vogt oder anderer Beambter, den Caracter 
eines, Kriegs oder Expeditions- Rath, oder eines Raths, oder 
eb Aygbemannd ‚26. derfelbige gibt entweder die Helffte deflen, 
wablein Ordinarius bezahlt, oder es wird der Tux ndch vemjenigen 
commenluriret,“ demne Er. dem Rangnach; nach Unferm Rang—⸗ 
Reglement von Anno. 1748. gleichrkoinmt: Welches denn inſonder— 
heit auch bey denen Dafj-Oerfehtesa Qefforibng, itdm denen Cantz⸗ 
ley⸗ —I Advocatıs zu beobachten, als welche hin⸗ 
führo nicht. } ehr hach ihrer Beſoldung, fondern nach ihren genie: 
genden Rang. tasıret ‘werden follen. © 7 wu au 


. 


Pr # 
7 i, 1:3 
’ 
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) Da ein ‘Secretarius oder Rechen⸗-Bancks⸗Rath ein höhers 
Priedicat ambiret, und in feiner Stelle bleibt, ohne Votum & Sef- 
Gonem in Collegio , wovon er caracteriliret, it, zu haben oder dahin 
in [uo ordine zur Succellion angewiefen zu feyn, gibt er die Helfite 
eines Ordinarıı. —T | 

2) Wann aber neben dem Caracter einer Votum & Selfionem 
in Collegio bekommt, ob er fchon in feiner vorigen Station verbleis 
ber, fo bezahlet er, weilen er doc) Dienst wor fein Pradicat thur, 
nur die Helffte des Supplementi von der ordinari Gage, mit 4 
Goldgulden von 400. Fl., biß und. dann er in die völlige Befoldung 
eintrirt, da er erft den Ueberrefi von der gantzen Beſoldung ver: 
taxiret; zum Exempel, Ein Reden: Bandd:Natb befommt Votum 
& Sellionem cum Prædicato eines Kxpeditions-Raths: weilen nun 
diefer 200 Gl. mehrere Vefoldung als jener hat, fo vertaxiret der 
Promotus. davon aufänglid) 100. .&l.; wo. er aber nad) ver Hand . 
mehrere Befoldung befommt, den UÜberreft, jedes 100. Fl. mit 4. 
Goldgulden. | 

9 Waum einer von neuem in Unſere Dienfte tritt, aber ohne 
Befoldung, der bezahlet gleichwohlen die Helffte deffen, was fonften 
ein Ordinarius entrichtet; Kommt, er aber zur wuͤrcklichen Befoldung, 
fo wird alödenn die andere. Helffte-des Taxes nachgehohlt. 

g) Wann: von appanagirten oder andern Fürftlichen Perfonen 
Raͤthe, und Bediente in dem Lande wohnen, und um Anweiſung 
eined gewißen Rangs, ohne weitern. Caracter yon Unjerer Cautzley 
zu erhalten, bitten, ſo iſt, wo ihnen hierunter deferiret wird, der 
Tax-Anfas. nady demienigen zu machen, ‚dem. ſie dem Rang nach 
gleih kommen. — DER 
6. Haben zwar die Adjunetinin ofßeiis bißhero mehrern theils 
nur die Helffte der ordinari Gage vertaxirt; dahingegen ihnen die 
andere Helffte in fo lauge, biß fie wuͤrcklich zu den Ofhcio gekom⸗ 
men, nachgeſehen worden: Alldieweilen aber ſolches bey dem Tax- 
Weſen viele Unordnung erregetz So wollen Wir hiermit gnaͤdigſt, 
daß ſolche annoch aus ſtehende Helffte Durchgeheuds eingezogen, und 
hinkuͤnfftig alle: und, jede Adjuneti; vollig-taxiret werden follen; Da= 
bey jedoch, wo ein» oder anderer, ehe er würdlich zu dem Ofhicio 
gelauget, mir Todsabgehen oder ſonſten abkommen folte ‚feinen 
Erben, gegen: Prodneirung. eines beglandbten Urkunds, die Helffte 

:ıded erlegen Taxes iwiederum zu reflitwiren. Bekommt aber jemand 
nur ein Expectanz-Decret auf ein = oder anderes. Alßcium, ‚fo bes 

hablt ser nach: Porporlion: der. davon dependirenden Befoldung einen 
balden Goldgulden von. 100 Fl. Gelanget er aber; hernach zu den 

»Offcio. ſelbſten, bezahlt er-jedennoch den völligen: Tax mit 4. Gold: 
gulden von 4100: Fl. er, BE. 

7. Bleiben (auffer Ihro Hoheit der Fran Erb:Prinkeßin Hoff: 
meifterin, welche. den Anfag nad) "denen Tax- Reguln zu bezahlen 
bar): die Hoff Dames und Edel: Knaben von dem Tax ber 
Folgende Hoff Bediente aber aus der. hiebrigften Clafs, als bie Lein⸗ 
wand:Frau, Leibs und Hoffe Wäfcherin wegen bes 


renet. 
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Receptions- Taxes, und ihrer. haltenden Maͤgde, davon esimiret. 
Und dieweilen 

8. Hieroben von denen fixen Accidentien Meldung gefchehen, 
und die Taxatores. eine gewiffe Normam vonndthen haben, wie foldye 
bey dem Tax-Anfaß zu conlideriren feyen; So follen : 

a) Die HoffeKoiteGelver, als weldye mehrmahligen Verände: 
rungen ratione quanti bißhero unterworffen geweſen, and füufftigs 
hin noch feyn dorfften, ohnerachtet diejelbe pro ‚parte falarıi ange⸗ 
fehen werden möchten, nach wie vor, unvertaxirt. bleiben; Zumah⸗ 
fen der Taffel-Genuß von denenjenigen Hoff-Bedienten, welche ſolche 
bey der Reception befommen, und die in die höhere Clalſen gehd- 
ren, vorbin fchon nach dem beichehenden Einwurff in die Befols 
dungs-Competenz vertaxirer zu werden pflegen ' Hingegen 

b) Der Hauß-Zinß nad der erbaltenden Summa, die freye 
ir he aber zu Etuttgardt und Tübingen, auf 50. 0 * 
100 
Bey geringern Hoff⸗ ‚Bedienten auf 20. bifi 30. öl: 

Den F oefieiftern, Vogten und Kellern auf dem. Sand af 
20. 30. biß 40. Sl. 

Bey Ambrleurhen anf 10. biß 1, Fl. 
Und bey Forſt-Knechten auf 6. Fl. | 
seflimiret, und der Tax darnach angeſetzt werben folfe. i 
e) Werden.vor Fourage auf ein: Pferd geredeet 52. Fl. 
"Und fo nad) advenant weiter. = 
d) Vor Koft:Geld auf einen: Knecht 74. Fi. 
re er genießenden Morgen Acker oder Baum: Feld 
6. 8. biß 10. Fl. 

Mo denen Beamten das Koſtgeld auf.’ — ober : mehr 
Scribenten abgereichet wird, fo it ſolches zu deren Befoldung zu 
ſchlagen, und mit diefer gleich zu vertaciren. Dahingegen denen 
Hoff⸗Apotheckern, Conditora, Hauß⸗Schneidern, Silber⸗Caͤmmer⸗ 
lingen, und andern in dieſe "Clafs' fidy qualificirenden. Derfohnen, 
“wegen ihrer Gefellen, Zungen und Mägde, weilen es damit eine 
vene ed als mit jenen bat, pro Taxa nichts anzu⸗ 
rechnen i 
8) Daß Neu⸗Jahr⸗ Geld, wird wie bißgero, nach dent 400. und 
der Eilfinger- Wein mit 6. Nr. don dem. Imi vertaxiret. 

9. Bey denen PORN in Omenie iſt folgendes a 
beobachten, nemlicdy: - 

a) Ein’ Randfepaffts: Verwandter, wenn . er. inv.den gebffern 
Ausſchuß kommt, bezahlt — Taxa Sieben Goldgulden. nf 

Und weru“er. in den. Engern Ausſchuß prainprirt wird, gibt 
er annoch Ein Goldgulvden. 

Komint er aber auff einmapl in den Engern Außſchuß, ſo zah⸗ 
let er das voͤllige zumahl mit Acht Goldgulden. 
| b) Ein Landfchaffte:Secretarius, oder deffen Adjunens beahlt 

pro Coitfirmmätiond. Acht Gol — — 


tt)ı:2> 
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Bekommt er aber darbenecbens won Uns noch ein anderes Præ- 
dieat,.jo har er ſolches beſonders zu vertaxiren, 

“ Die übrige Landſchaffts-Bediente, weun foldhe von Uns cun- 
firmirer werden, find der Proportion nach auzufagen. ' 
0) Ein DOber:Ackifer bezahlt pro Taxa Sechs Goldgulden. 

Die übrige aber, wo fie bey uns um gnädigfte Confirmation 
einfonmen Ein biß zwey Boldguisen. a 

d) Haben zwar big anhero alleine die Burgermeifter, Gerichtö- 
und Raths-Perſouen zu Stuttgard, bey ihrer Annahm etwas pro 
Y'axa, und zwar 2. 4. biß 3. Goldgulvden bezahle, Alldieweilen 
aber diejenige, fo bey Unfern übrigen Städten zu dergleihen Stel: 
len gelangen, ebenfallö feine Beneficia uͤberkommen, indeme fie nicht 
nur den geordneren Rang nebſt andern Utilien zu genießen haben, 
und zum Theil wohl gar zur Landichafft gezogen werden, fondern 
auch in Unferm unterm ‘50. Majı 4744. emanirten gnädigften Refcript 
‚vorhin die generale Concellion vor Gie enthalten, daß Eie vie 
Perfonal - Freyheit, weldye fonften mit 2. bi 5, Goldgulden vers 
taxirt zu werden pfleget, mit zu gaudiren haben follen, derentwegen 
JIhunen denn, nach Proportion gedadyter Stadt Stuttgardt billig 
ein feidentlicher Tax anzufegen; Alſo verordnen Wir hiermit gnädigft, 
daß folcbes nach folgenden Clallikeationen geſchehen, und von denen 
Beambten ob dem Tax-Einzug ſtraͤcklich gebalten, oder wo fich ein: 
oder anderer erheblicher Umftand deßfalls Aufferte, an Unfer Obers 
Tax-Ambt Bericht davon erftarter werde. - Soldyemnad) begreifft 


Die Ite Clafs. 


— 


Die Staͤdte Ludwigsburg, Stuttgard und Tuͤbingen, und zahlt 
einer, ſo bey dieſen in den Rath kommt Zwey Goldgulden. 
In das Gericht Vier Goldgulden. 
Oder wo er gleich Anfangs dahin kommt Sechs Goldgulden. 
Und ein Burgermeifter Aht Soldgulven. 
Wovon ihme jedoch abzuziehen, wenn er vorhin fchon etwas 
gegeben. 


Die Ulte Clafs. 


Wortnnen Bahlingen, Blaubeuren, Bradenheim, Calw, Cant: 
ftatt, Göppingen, Heidenheim, Herrenberg, Kirchheim, Leonberg, 
Marbach, Schorndorff, Vayhiugen, Urad), Waiblingen und. , 
MWeinfperg ıc. | - 

Einer fo in den Rath kommt Ein Goldgulden. 

Ins Gerihs Ein Goldaulden. | 

Zum Burgermeiſter-Ambt Zwey Goldgulden. | ! 

Und diefed ohne Abzug des vorhin gegebenen, auch fo er gleich 
Anfangs ind Gericht, oder zum Burgermeiſter-Ambt kommt, zahlt 
‚er roſp. 2. oder 4. Goldgulden auf einmahl. 


« 
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Die Ulte Claf's. 


Morinnen Altenfteig, Backnang, Vefigheim; Bellften, Bietlig⸗ 
beim, Bortwar, Böblingen, Dornban, Dornfterren, Cbingen, 
Giglingen, Grbnigen, Hornberg, Lauffen, Liebenzell, Münfingen, 
‚ Murrhardt, Nagold, Neuenbürg, Neuenftadt, Nürtingen, Rofens 
feld, Sulß, Zurtlingen, Wildberg, Winnenden. 

Sp einer in den Rath kommt Gin halben Goldgulden, 

Ins Gericht Ein Goldgulven. PEN 

Zum Burgermeifter-Amdt. Ein und ein halb. Goldgulden. 


Ä Die IVte Clafs. 


Morinnen Ndelberg, Alpirſpach, Anhauſen, Bebenhaufen, 
Dendenvorff, Derdingen, St. Georgen,» Hirſchau, Kduigsbronn, 
‚ Kiechtenftern, Lorch, Maulbronn, Reichenbach, Aſperg, Freuden 
ſtadt, Höpffigbeim, Heubach, Neuffen, Pfullingen, Sachſeuheim, 
Sindelfingen, Steußlingen und Wildbaad. 

Einer fo in den Rath kommt Ein vierteld Guldgulden. 

Ins Geriht Drey viertels Goldgulden. a 93 

Zum Burgermeifter-Ambe Ein Goldgulden. — 

Und zwar bey dieſen beyden letztern Claffen auf eben die Art 
und Weiſe, wie bey der 2ten angemerdet. 

So folle auch hinführe aus gleichen Urfachen denen Schulte 
heißen auf dem Land, ald weldye Erafft vor=allegirten Unferd ande 
digften Referipts ebenmäßig die Perlonal-Freiheit, und über dieſes 
noch bey vorfallenden Fuhr-Frohnen ein Pferd frey haben, nad) 
advenant ein Tax angefegt werden; Als in einem Fleden, fo biß 
50. Burger ftard Kin vierteld Goldaulden. 

Bon 60. biß 100. Ein halben Golvgulden, 

Don 4100. biß 150. Ein Goldgulden. 

Bon 150. biß 200. Ein und ein halben Goldgulden. 

Und was darüber Zwey Goldgulden. 

Was aber ' | 

e) Die übrige Commun-und Piorum Corporum Bebiente, al 
Stadt:Phylicos, Stadt: und Ambts-Schreiber, Ambres Pfleger, Hei— 
ligen-Voͤgt, Spital: Prleger, Zoller und. Acciler, auch alle andere, 
fo von denen Corporibus confüituirt und falarirt, von Uns aber 
confirmirt werden, anbelanger, fo folle hierunter folgender Unter: 
fheid gemacht werden. Nemlich, weilen 

f) Bei denen Stadt: Phyhieis nicht fowohl auf ihre Beſoldung 
in fixo, fondern vielmehr auf ihre Praxin in denen Städten und 
Aembtern zu feben; So find nady denen Claffen, wie die Staͤdt 
und Aembter hieroben ſub N. 9. Lit. d. eingetheiler, einem Stadt: 
Phyfico in der erften Claſs Zwölf Geldgulden. | 

— * Zweyten Acht Goldgulden. 

. . Dritten Sechs Goldgulden. 

. Vierten Bier Goldgulden. 
pro Taxa anzuſetzen. 
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5). Bey denen Stadt- und Amt-Schreibern zu beobachten, ſo 
daß ejnem ER | 
—R der erſten Clals 3Zwantzig Goldgulden. 
In der andern Achtzeben Goldgulden. 

In der dritten Zwoͤlff Goldgulden. 
In der vierten Fuͤuff bis ſechs Goldgulden. 
anzurechnen. | Br 
“., 4) Die Gericht⸗Schreiber, wo fie um Conlirmation einkommen 
müffen, bezahlen - : eh 

Fa guren Orthen Acht oder Sechs Goldgulpen. 

In ſchlechtern Drey oder Zwey Goldgulden, 

i) Die Ambts⸗Pfleger, Heiligen-Vogt und Spitale Pfleger, 
ſollen nach ihren Beſoldungen mit 4. Goldgulden von 100. Fl. 
conſlideriret werden. * 

M Die Zoller in denen Städten find ebenfalls nach obigen 
Claſſen zu traetiren. ſo daß die in der erfien Clals Acht Goldgulp. 


244 
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— 


zweyten Sechs Goldgulden. 
dritten Vier Goldgulden. 
und vierten Zwey Goldgulden. | 
in denen Dörffern aber folgendes bezahlen follen, ad 
Fu einem Orth biß 50. Mann Ein vierteld Goldgulden. 


8: , biß 75, Ein halben Goldgulden. , . ' n 
.# + biß 100. Ein Golögulven. un ; 
— biß 450. Ein und einen halben Goldgulden. 


was daruͤber.. 3wey Goldaulden. | 

h) Beny denen Land-Recbnuugs-Commillariis und Renovatoribus 
iſt diefer Unterfchied zu halten, ob fie ein langwuͤhriges Werck gleich 
Anfangs autretten, oder wo einer Darüber abgegangen, und ſolches 
ſchon weit avanciret, dazu angenommen werden; Da ihnen dann 
pro re nata 1. 2. biß 3. Goldgulden angefeger, und, wenn fie ſo— 
Dann eine Promotion erhalten, die Helffte deffen, was fie ſolcher— 
geftalten bezahler, an dem Receptions-Orld, a 1. Goldgulden von 
100. Fl. wieder zu gut geichrieben werden folle.. Dahingegen, wo 
biejelbe von einem Ambt in das andere durch eine neue Commilon 
fommen,  odige A. 2. und relp. 5. Goldgulden ebenfalld aufs neue 
‚zu bezahlen, und wenn fie fodann Promotion erhalten, nur bie 
Helffte des legt bezahlten Taxes an dem Receptions-Geld abgerech— 
net werden folle - 

m) Denen Ambts-Pflegern und Etadt Schreibern, wenn fie 
in Gangley:Dienfte fommen, folle die Helffte deffen, was fie pro 
Confirmatione gegeben, au ihrer Gebühr abgezogen werben. 

10. Bey Unferer Univerhitit zu Tübingen zahlt ein Profeflor, 
welcher von der Univerfität lalarivet wird, bey Eintrettung in das 
Ordinariat Vier Goldgulden. 

Ein Extraordinarius aber Zwey Goldgulden. 
und dieſes fo offt er aus einer Facultät .in die andere kommt. 


424 Sieuer#ßeföge. .- 7: 


Bey denen uͤbrigen Befoldungen aber, kommit es auf diefen 
Unterfchied an, ob ſolche an Geifts oder Weltliche Perfonen abge 
reicher werden, da denn bey denen erftern dasjenige, was hieruuten 
bey denen Confifiorial-Expelditionen guädigft verordnet ift, Pla 
greiffen, von denen letztern aber der Tax indiflincte. wie von andern 
Unfern Gantley:Bevienten, bezabler werden folle. 

Welches letztere auch von allen BejoldungssAdditionen, fo von 
Und ex gratia bejchehen , ohne Ausnahm zu verfteben iſt. 

11. Von Kayſerl. Commillionen, gibt der Extrahent, fo die 
'Commilfion erlangt, pro qualitate negotii & perfonarum Bier, 
fünff,, ſechs, fieben, bis acht Goldgulden. 

Ingleichen, wo in Unfern Yanden Commilliones extrahiret wers 
den; So folle denen Extrahenten pro re natä Zwey, Drey, biß 
vier Goldgulden augeſetzet werden. 

1%. Pro difpenlatione ſimplici Ein Goldgulden. | 

15. Um Begnadigungen, Concellionen und Berilligungen, 
nachdem es viel oder wenig importirt Ein, zwey, drey, vier und 
mehr Goldgulden. 

Wobey jedoh, fo offt dergleichen Arhitrium filrfommt, die 
Unter: Taxatores mit dem Ober-T’ax-Ambt zu communieiren haben. 

14. Vor die Perfonal-$reyheit Zwey bis drey Goldgulden. 

Wobey jedoch diefe Diflinetion zu machen, daß, wenn arme 
Leuthe vom Sagen, Bortenlauffen und dergleichen ꝛc. aus gewißen 
Mitleidens: würdigen Urfachen difpenfiret werden, nad) Beichaffens 
heit der Umftände Ein over ein balber Goldgulden. we 

Ingleichen, wenn eine Magifirats-Perfon ihre Stelle quittiret, 
ve aber die Perfonal-$reyheit vorbehält, Drey Goldgulden zu be: 
zahlen. 

15. Vor eine Quartierd: Befreyung in, zwey bis drey 
Goldgulden. | 

16. Vor eine Hoff: Freyheit, wenn ſolche auch auf eine Exemp- 
tionem a foro ordinario angefehen Acht bis zehen Gologulden. 

17. Pro Legitimatione, bey reichen Kindern- Zwey, drey, DIE, 
bis zehen Goldgulvden. 

Bey armen Kindern aber Ein Goldgulden. 

13. Vor Patenten, weldye ausgefertiger werden, zum Erempel, 
diß oder jenes zu verbotenen Zeiten im Land Fauffen zu doͤrffen. 
oder nachdeme viefelbige fonften in ändern Sachen viel oder wenig 
imporliren Gin, zwey, drey, vier oder mehr Goldgulvden. s 

19. Don Recellen, nachdem foldye etwas importiren Ein, 
äwey, drey, vier oder mehr Goldgulvden. 

20. Bor Difpenfationes, Tänge zu halten, find zwar in Unferer 
vorigen Tax-Drdnung angefegr gewefen 4. biß 2. Goldgulden: Als 
bieweilen Wir aber durch ein unterm 47. Nov. 1718. erlafene 
gnaͤdigſtes Reſeript den vorhin ausgekuͤndeten Policeys Tax, fowoh 
in dieſem- ald andern Stuͤcken reducirer, fo daß 
a) Von denen Kirchweyh⸗ und andern gemeinen QTänten vor 
jeden Tag 1. Fl. 
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b) Von denen Taͤntzen an Hochzeiten, atıffer dem erften Tag, 
welcher frey zu laſſen, vor jeden weitern Tag gleihmäßig-“ 1. Fl. 
ec) Wann Über die erlaubre Anzahl mehr als 8. Perfonen bey 
Hochzeiten gefpeifer werden „ vor-jede 7. Sr. 3. Hl u uw. | 

d) Wo mehr denn drey Muſikanten gehalten werden ’30 Kr. 
eingezogen werden folleit: ‘ de RE a 

Als laffen Wir es bey foldhen den -Policey = Tax berreffenden 
Puncten, und infonderheit auch, Daß bey Kindes⸗Tauffen, wo einer 
mehr denn 3. Gevattern erbeten, vor jede Perfon 1. Sl. 50. Kir. 

Und dann, wenn gemeine Leurhe mir Karten oder Wuͤcffeln 
fpielen,, jeden Contravenienten 50 At. —— 
anzuſetzen, biß auf weitere Verordnung annoch gnaͤdigſt bewenden; 
Befehlen aber anbey allen und jeden Unſern Beamten ernſtlich, 
daß fie hierunter Feine Nachſicht gebrauchen, fondern ſolchen Anſatz 
von allsund jeden Contravenienten fo fort beziehen, und zu Unfern 
Nax-Aembtern einfchicfen follen. WUllermaßen dann aud, wenn 
gleih eins oder andern die Gonoellion, einen Tanz halten zu 
ddrffen, von Uns oder Unjerer Geheimen Cabinets-Cantzley ertheis 
ler würde, der Tax gleihwohlen im allewege zu beharren und eins 

uziehen. ' | 5 
* 21. Conceſſiones Freyſchießen halten zu doͤrffen Ein Goldgulden. 

22. Concelfiones vor Gluͤcks-Hafen, Gauckler, Seder:Fechter, 
Mardrichreyer, Ihiersgührer Zwey Goldgulden. ! 

25: Comeadianten vor jeden Tag, da fie fpielen wollen Ein 
Goldgulden. X 

24. Conceſſiones, Pferd in dem Land aufzukauffen, zu verbot⸗ 
tenen Zeiten, von 5. biß 40. Stuͤck Ein Goldgulden. 

Von mehrern nach adyenant. 

25. Concefliones, Kraͤmlein zu halten, vor die, fo es nicht 
erlerner, pro, qualitate GCommercii Ein, Zwey bis Drey Goldguld. 

Dabey aber auch zumahlen denen im Land commerecirenden 
Juden vor jedes Jahr Zwey bis Drey Goldgulden anzufegen. 

. $ngleicyen fie vor den Caracter ald Hoff:yuden oder Factor, 
wenn fie dergleichen erhalten, Vier bis. Sechs Goldgulden [emel 
pro femper zu bezahlen haben. | 

26. Canfirmationes fimplices Contractuum & Pactorum- Ein 
bis zwey Golögulden. 

27. Pro Interceffione Simpliei Ein halben Goldgulden. 

Wo ed aber importante Sachen find Ein Goldgulden. 

38. Von Verfertigung und Siglung des Staatd und Revers, 
vor hohe Minifiros und Raͤthe Drey Goldgulden. 

29. Bor einen Pafs gedruckt oder gefchrieben, nachdem er vor 
eine oder mehr Verfonen, etwa auch Pferd und Hardes, begehrt 
wird, von Drenfig Kr. bis Zwey FI. dreyſig Kr. 

50. Von Abſchieden, welche geſucht werden Ein halben Gold: 
gulden. 

Ro aber folche ultro ertheilet werden, iſt diefer Tax nachzus 


\ ‘ 
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:51.: Von ſchlechten Atteltatem). Ein wiertel® Goldgulden. 

N 52: Von: Ambts-Brieffen var ‚Ober‘ Vogt Zwey Goldguſden. 
. Dabey aber die Reception, Gage und ſixe ‚Einolunienta, wie 
folhe aus den Staar zu erſehen, vou jedem 2100: Öle mit, 4 Golte 
gulden zu wertaxiven find. 

85. Vor Einlaß-Brieff auff Hohentwiel ‚Sin Goidgulden. 
36.Vor eine Abzugs⸗-Befreyung nach area Zwantzig 
bis Ele Zwantzig Goldgulden. 5 
— or eine Steuer⸗Vefreyung von jeden 1000. I Faͤuff 
Goldgulden. ‚49 

Wo ſolche aber nur ad tempus, etwas wenigers nad) Propot- 
tion der Sabre: J 

56. Vor: eine Umgelde Befreyung auf gewiſſe dabr⸗ jährlich 
Ein halben Goldgulven. - 
=. 37. Vor eine. Zebenpd: Befreyung nad). ‚adv enanf, Bier, Eeds 
Acht und mehr Goldgulden, 

38. Vor die Goncelfion, ohne: Obfignation und. Beyſeyn des 
Faͤrſi — —— theilen zu dörffen, wie oben ſub Num« 13. 

Wäre: es aber Sache, daß noch mehrere Calus, welche aus 
obigen nicht zu decidiren ſtuͤnden, worfielen, oder auch ex Capite 
‚gratie um einen Nachlaß fuppliciret wuͤrdez . So ift deßhalb bey 
Huferm Fuͤrſtl. geheimen Regiments⸗Rath von dem: Ober: Tax-Ambt 
die Anzeige zu thun; Dahingegen, wo an dem Anſatz ex Capite 
‚juftitie vel: paupertatis etwas zu moderiren, demfelben bie Eutſchei⸗ 
bung noch Feuer AIKEANER wird. — 


Tit.M. 
Von denen Regierungs-Raths-Expeditionen. 


Wobey folgendes zu bezahlen, als 
4. Vor die Diſpenſation, vor der Zeit einen Lehr: gungen an: 
mehmen zu dörffen Ein Goldaulden, Ä 
2. Bey denen Handwerdern ſich einkauffen zu dörffen Ein 
Goldgulpen. 
3 Vor die Dilpenfation der Wander⸗ Fahr Drey bis Bier 
Goldaulven. 
, E& wäre denn, daß. jemand GebrechlichFeitz oder anderer Mit: 
leydens = würdigen Umftände halber darum anfuchte, auf welden 
Fall denn pro Taxa Ein Goldaulden zu ‚erlegen, 
4. Um Diflpenfation der RichtersStell Ein Goldgulden. 
5. Schäffer, Stadt-Knechts, und dergleichen Leuch Söhne, 
Handwerder lernen zu dörffen Ein Goldaulvden. 
6. Vor Geftattung befonderer. Handwercks-⸗ Laden. Drey bis 
Vier Goldgulden - 
7. Bor Difpenfation® ein Handwerck im ledigen Stand treiben 
zu ns Ein Goldgulden. 
8. Vor Dilpenfation wegen des Meiſter⸗Stuͤcks, nachdem es 
Handwercker find, oder vermoͤgliche Leuthe darum auſuchen Drey 
bis vier Goldgulden. 
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9 Vor Geſtattung weiterer Stihl: Zwey Goldgulden. 

10. 1. :8 ‚weiterer Geſellen, vor jeden Ein Goldguld. 

11. s bey einer Laden ſich einkauffen zu doͤrffen 
Ein Goldaulden. N, ' | 

12. Pro Conceſſione v&nise. etatis : Ein, Zwey, Drey bis 
Vier Goldgulden. — | 255 

15. Pro Conſirmatione eines Scharffrichters oder Cleemeiſters 
Ein Goldgulden. I 

14. Vor ein Patent pro falvo conductw, nachdem die Perfon 
und die Sache it Kin, Zwey auch mehr Goldgulden. 

15. Bor die Concefiion Schild-Wirthſchafften zu treiben, 

NB. 2 unter denen Rent: Ganımer= Expeditionibus nachzu⸗ 
- fehen. Te | 

16, Pro Conceflione Privilegiorym pro re natä Ein, Zwey, 
Drey, Bier und mehr Goldgulden. 

17. Diefe oder jene Prolellion, fo. einer nicht Ordnungs:maßig 
erlerner, treiben: zu dörffen, bey geringern Ein, Zwey bie Drey 
Goldgulden. 

In andern Fällen aber, wo z. E. jemand in der:Medicin prac- 
tieiren zu dörffen, die Freyheit erlangete ꝛc. Sechs bis Acht Goldguld. 

18. Pro Admiflinne zum: Cantzley-Examine, wenn jold)ss bey) 
dem Fürftl. Negierungs: Rath und der Cammer zugleich gefucht 
wird Ein und ein halb. Goldgulden. 

Mo es aber diversö tempore, oder nur an einem Orth ges 
fchieber, jedesmahl Ein Goldgulden. ' 2 

19. Pro Couceffllone einen Jahr-Marckt halten zu dörffen 
Vier bis Sechs Goldgulden. 

20. Einen Jahr: Mardr verändern zu doͤrffen Ein Bis Zwe 
&oldgulden, h . 

21. Pro Conceffione eine neue Apotheck aufrichten zu dörffen, 
zu Ludwigsburg, Stuttgardt und Tübingen Acht Goldgulden. 
In andern Orthen nach Proportion, Zwey biß Vier Golds 
ulden. | 
s 22. Pro Diſpenſatione, Guͤther ohne Verruffung und Auffſtreich 
verkauffen zu doͤrffen, von jedem 100. Fl. welche der Kauff impor- 
tirt Ein Gulden. | 

33. Beyde Reichs-Staͤdte Augfpurg und Ulm vor das Franck⸗ 
furter Meß-Gelait Vier Gulden. | 

24. Vor Begnadigung, Reſtitutione honoris & fame,- pro 
qualitate Perfone & delieti Drey, Vier, Sehe bis Acht Golds 

ulden. 

25. Pro Jure Civium in denen Staͤdten, welche bey denen 
Geheimen Rathö= Expeditionen unter die erfte Clals gerechnet wor: 
den Zwey Goldaulden. 

In denen von der andern Clafs Ein und ein halb. Geldaulden, 

In den uͤbrigen Staͤdten und Dörfern Ein Goldgulden. 

36. Vor den Benfilz in Staͤdten Ein Goldgulden 

In Dörffern und Fleden Ein halben Goldaulden. 
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27. Pro Conceſſions an ‚einen Kxtraneum Guͤther zw verkauf: 
fen, von: jedem 100. Fl. Erlbß Ein halben Goldgulden. 
| 28. Hauß over: Güther mit gewißen Privilegis, welche den 
vorigen Poflellori ad dies vite verliehen worden ‚. fölchergeftalten 
aber auch auf des Emtoris Perſohn perpetuirer werden, und nad) 
deſſen Ubiterben wieder erldjchen, verfauffen zu doͤrffen Zwey bis 
Vier Goldgulden. DE: Aa u TC c 

29. Vor ein Gnaden-Jagen ad dies vite, wenn es gratuitum 
Sechs bis Acht Goldgulvden, Ä Ey .i 

Wenn es erfaufft wird Zwey bis Vier Goldgulden, 

50: Pro Remillione Gaul» ad: Judicem vom Elagenden: Theil 
Ein vierrel& Goldqulden, J — | 

51. Pro Remillione des Maleſi--Gloͤckleins Zwey, Drey biß 
Bier Goldgulden. | 

52. Vor Erneuers und Vermehrung gewiſſer ‚Statuten und 
Handwerks: Ordnung Ein, Zwey biß Drey Goldgulven. 

Aunfonften in caſibus non exprellis bey dem Dber: Tax-Ambt 
anzufragen, damit daſſelbe verfahren fönne, wie oben in fine der 
Geheimen Rathö-Expeditionen angemerder if. u 


Tit. IE 
Von Ehe:Gerihtö:Expeditionen 
Wobey folgendes angefekt wird. 


1. Vor eine ausgefallene Urthel Ein: Goldgulden. 

2. Pro Referipto, fo vim definitive hat Ein &oldgulden. 

Es wäre denn, daß die Partheyen gar arm wären, welchen: 
falld auf pflichtmäßiges atteftiren. der, Beamten auch nur Ein hal: 
ber Soldgolven erfo:dert werden mag. Ä 

3. Pro Dilpenfatione in gradu prehibito. In ſecundo gradu 
Confanguinitatis lineæ zequalis. Vier, ſechs und mehr Goldgulden. 

In fecundo gradu aflinitatis, & tertio gradu Conlanguinıtatis 
linee inequalis Drey bis Vier Goldgulven. | — 

In tertio gradu Confanguinitatis linee æqualis & affinitalis 
Zwey bis Drey Goldaulden, | 

4. Pro edietali Citatione in Goldgulden. : 

5. Pro fimplici Citatione Ein vierteld Goldgulden. 

6. Bon fchrifftlichen Verträgen in Ehe-Sachen Ein bis Zwey 
Goldgulvden. 

7. Bor ein Toleramus Zwey Goldgulden. 

Welche von dem fchuldhafften Theil gang, oder mo bepde 
Theil fchuldig, von jedem die Helffte zu zahlen, ’ 

8. Vor ein Commilfions-Refcript, Zeugen zu verhören Ein 
vierteld Goldgulden. 

9. Pro dilpenfatione temporis luctus, R 

Bey Reichen, fo ex caufis non necellariis darum anfucht 
Drey bis Vier Goldgulden. ' 

Bey Armen aber Ein Goldgulden. . . 
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Oder wo egs nur auf „etliche Wochen: ankommt Ein halben 
Goldgulden. ———— * 
10. Pro Diſpenſatione Proclamationis, Zwey Goldgulden. 

‚ 44. Pro Difpenlatione Copulæ extea:urbem; nach Beſchaffen⸗ 
beit der fupplieirenden Perfohn und ihres; Vermoͤgens Zwey, Drey 
bis Dier Goldgulden. land) Ze m 

12. Pro, Dilpenlatione. Copulæ ohne ‚beygebrachtes Manns 
Recht Zwey Goldgulden, ——— 

Bey armen Leuthen aber nach Befinden nur Ein oder ein 
balb. Goldgulden, es YO) 
" . 45. Pro Dilpenfatione Copulte in »verbottener Zeit Drey big 
Bier Oologulden. 17. ©2255 —43 

44. Pro Difpenfatione Gopule mit einens widrigen Religion 
zugethanen Perſohn Zwey Goldgulden 1. Heil at 2. 
Bey Armen. aber nur Sin oder ein halben Goldgulden. 

415. Pro Difpenfatione Copule in Ædibus privatis, Zwautzig, 
Dteyßig biß Vierzig: Rihlr. 4 Targa ol 

Dazu auch, wo jemand dergleishen Gopulation ehne Exlaubnuß 
vornimmt, noch 10. biß 20. Rthlr. addirtz und ohnnachlaͤßig eins 
gezogen werden len. — 

Nebſt deme Wir, dasjenige, was Wir unterm, 8. Jan. 1729. per 
Decretum gnädigft_ anbefohlen haben, ausdruͤcklich anhero wieders 
holen, daß auch, fo ‚viel die Nobiles betrifft,‘ Feiner,’ five mediatus, 
five immediatüs, dhne vorher’ unterthaͤnigſt geſucht⸗ und erlangte 

ifpenfation in Sachen, über welche nach Maßgab Unfeter Fuͤrſtl. 

he⸗ Getichts⸗ Ordnung, ſoͤlche geſucht werden muß‘, in Unferm 
Territorio etwas vorzunehmen‘ ſich unterfangen ſolle; Und daß ein 
gleiche$ auch von der Miliz zu berftehen, da ohngeachtet der Con- 
deſſion heurathen za" dörffen,: felbige ſich jedennoch in allem. der 
Ordnung gemäß zu verhalten, und, wo fonften ein Tax hezahlt zu 
werben Age, fe pie, ehenfanß zu erlegen. 21 

Wornach dann ſowohl Unſere Täxatores;, als auch Unſere Be⸗ 
amte ſich ſtriete zu achten, und nach denen ſich ereignenden Faͤllen 
den Tacx einzuzieheh haben. En Re 

4. Concelfiones a ällera vota zu fihreiten, Refcripta callatoria 
& ännallatoria feynd gleich denen Releriptis vim delinitive hubenti- 
bus zu taxiren, mir. Ein Golbgulden. EN 
"47, Vor einen Compals- Brieff an fremden Orthen Zeugen zu 
verhoͤren . Ein Goldgulpden. — — EN, 

Auch da einer anf Wuͤrtembergiſchen Boden betroffen, wel⸗ 
her in Ehe-Sachen verglübder, werden muͤſte, mit feiner  Geagıs 
Parthey vdr Cherfichter und Näthen allyiek feine Sach auszutra⸗ 
gern Ein Goldgulden. BI RE eb 

19. Pro Mutatione der.Scortations - und frühen Beyfchlaffe: 
Etraffen, obnerachrer ſolche nach Unferm unterm 2. Jan. 1728, 
einanirten Fuͤrſtlichen MReltript regulariter mit Geld zu biffen, So 
wollen Wir ‚gleihwohlen, daß der ehevorige Tax, nehmlich von 


’ + 
“Hl, ’ J 
* 
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jedein Gulden Drey Kreutzer beharret/ auch bey all⸗ und jeden Faͤl⸗ 
len eingezogen werde. 

Ein gieiches auch. bey denen Ehe⸗Bruchs⸗Geld⸗Straffen zu be: 

obachten, da von jedem. Gulden Sechs Kreutzer anzuſetzen. 
20. Pro Interlocutoria bey dem Ehe: Gericht — viertel oder 
ein halb. Goldgulden. 

‘94. Pro Caſſatione Sponſoliorum ex — a ‚parte nocente 

Ein Goldgulden. 
— aber beyde Theile eonſentiren/ ab utraque parte Ein 
Goldgulden. 
51 92 Pro Remiſſiono der Nirchen⸗Pœniten⸗ Sechs Goldgulden. 

25. Pro Mutatione in eine Geld-Straffe, oder dieſelbe in:der 
Sacriſtey erſtehen zu-dbrflen! Vier Goldgulden. 

24. Pro Difpenfatione . bey dem Eyegericht nicht. in Perfohn, 
auffer Kranckheit N begleichen, erſcheinen zu ddeffen Zwey bie 
Bier Goldgulden td 

In Calibus non — iſt es zu halten, wie hieroben bey 
duͤtſti. Regierungs-Raths Expeditionibus sendae — 


"it V. 
Von denen Fol ne Brpeditionibun 


Wic an gefeßt 
1. Von einer. jeden, zum Sof Bericht, ertogchfenen ead⸗ 
—* B; Ein Goldgulden. 
‚d Bor eine ‚jede Comwilfon oder Deputation, fo ‚am Hofe 
—* eet wird, Ein Goldgulden. 
jedoch die Deputationes, ad amicabifern Compofitionem, 
—* "Berarhnet werden, aneBennmmen, „.wenn folche frag 


Von "eben Vertrag, RL wilden denen Parthehen ben, Uns 
F * ſnHericht vernifttelt al ke wird, Zwey bis Drey 


old 

ii fententia defnitiva 3i0y,D eh bis Sie Goldgulden. 
interlocutoria Ein SAH 

ae einer hegebrenden Fuͤrſil. ‚nevılog,. ei Goldgulden. 

—2 extraditione Actorum Ein Goldgu lden. | 
Dar: „Am ‚Den einer fuchenden Relütution i in — Drey bis Vier 

oldgulden. 

8. Ben. der Querela Nullitatis, wenn bergleichen, Calus vorkom⸗ 
‚men, folte : Drey. bis Vier Boldgulden. ; 
9. Bor einen "ale von Ypelichen Vchtern, ie vor dem Hoff 
— Be er Goldgulden. 


| Pa.” | 
Bon denen eehen-Gerichts ipeänioniben fi 
Wobey folgendes bezahle. wird. « nu 
4 Pro Requilitione Feudi Ein Soldgulden. 
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20 Pro daxoſtitura/ pro — Gehe: bie Fliut And 
. Bvanig’Gologirlden.’ 1:3. — © ARTE RT, 5 3 
(han 34° Pr6 Collatione!Feudi' nord; wenn ·es pure grätuitumd, 'und 
ein Manns Lelyen iſt, ohngefaͤhr von 1000. Fl. — Ein Gold⸗ 
gend und‘ fo: weirer. nach‘ Proportions:.  ®"'. u 
Wird eb Aber auf die Welbliche Defcendenz mit verliehen, fo 
| fi auf #0004 SI: Capital sanzufegen: Zwey Goldgulden. 
4. Pro :Oppignoratione,nachdeme das Quantum wer Oppigno- 
katiofl; Zwey,; Vier, Acht bis: Zehen Goldgulden. 12 
* 5. Peo Reluitione⸗Zwey,/ Vier bie Sechs Gold; ulden. —— 
. Pro Mutatione in ein Ruuckel⸗ Lehen; pio —* feudi 
Schs bis: Fünf und Zwautzig Golpgälven. Don 
A | 7, nn Motatione in ein Cammier⸗Lehen Sıös bie Sünffzehen 
o dgu den. 
ð. Pro ‚Confehla;: bad) Lehen auf Hraii, Wiberlag UndeMor- 
See ns berwidumen zu börffen. Zwey bis⸗Neun 
— meh, DET TUR 1 U PU Bu 1 
Pro Expectativa äwen bis) Bien Goldgulden. Tut Wr ent 
49 ——— mehrers eine ‘Superinfeudatio ware, da zugleich 
in eventum alle Lehens:Expeditionesmit auggefertiget werden, fo ift 
der Tr pro qualitate Feudiy“ wie ſonſten bey einer Invefütur,; anzu⸗ 


e en ® 
“ R 340,3Pr6 Renovation) Feudi. Vier bi Zwoͤlff Goldguldem 
J Vor einen Leheus⸗ Rexers Ein Goldgulden. ni 
Oder · wo Pergament z- Schuuͤt und Kapſel darzu gegeben wer⸗ 
den Zwey Goldguſden. 
J Bor einen —— Goldgulden. 
15. Vor einen ReguiilionssSchein Ein Goldgulden. .T 
Und ‘ob zwar hieben: — ‚andere: en addi- 
ret werden ſnnten als ui. * 
Bor eine Belehnung mit dem dei Pahränskmig mi, Jagd⸗Forſt⸗ 
imdeaadern Gerechtigkeliek, ride; miancherben Dax Ynfäßesıbey vor⸗ 
— Feudal-Proceffen ꝛc. Ingleichen wenu ein Vaſalhus um ein 
heres Pinehioatianfuchtj) So wöllen Wir doc; weilen —— 
lan Unterſchied der Umſtaͤnde, Teinsfirbere®: Regulativurn. 
hen, daß über dergleichen Fälle, und was dabey vor: tin Tax -: —* 
zu machen jedesntahlen beh Uuſerm Fuͤrſtl Lebens Hof dleliberiret, 
‚und an Uns ein unterthaͤnigſtes Gutachten erſtattet werde, um ſo⸗ 
datt Untere gnaͤdigſte Aolblutlon dardweti ertaeuen — —— 


| 29 
— Dal — m 1: STit. VL ira J * Kae Bu 
uftꝰ Oh 
——— 7 1070 . Beh henen, — — —— 


Woͤbey Wir zwar ehedeſſen quaͤdigſt verbrduet haben, daß, 
wenn an rböfte‘ Pıaelatenz! General- und Speeial-Superintenden- 
ter; oder anderie Geiſtliche, Öffeia vergeßens ‚oder, Gratialid erfannt 
werden, die bey Unferem Geheimen Rath porgeſchriebene Retuln 
durchaus oblerviret werden füllen. Gleichwie Wir aber nachhero 
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guaͤdigſt relolriret, daß. hierbey eine mehrere. Nachſicht getragen, 
und dergleichen Officia, aus eins und andern Beweg⸗ Urſachen, lei⸗ 
dentlicher vertaxiret werden follen; Alſo laſſen Wir e8 dabey noch 
ferner: in Gnaden dergeſtalten bewenden, daß obgedachren Geiftlis 
chen Perfohnen, fo ferne Sie. in Ihrer Öbligation: bleiben, und den 
Ordinem Sueceffionis abwarten, die Helffte des Paxes, welchen 
ſonſten andere Bediente mit 4. Goldgulden yon jeden: 100. Fl. Be 
ſoldung, bezahlen muͤßen, nachgefehen s hingegen bey denenjenigen, 
welche extra ordinem, oder per ſaltum promovirts oder ſonſt mit 
einer Extraordinar- Befoldung. und. Addition verfehen werden, der 
Bollige Tax zu erfordern, und deßfalls jederzeit, denen Umitänden 
nad), von dem Directario Unſers Fürftl. Conhifiorü der. Auswurff 
des Taxed, wo nehmlich derjelbige gank oder ‚halb zu bezahlen, an 
en gegeben werden folle, 
>.,,.283Pro. Receptione in: ein miedere& Clofter Ein. Goldgulden. 
1. Won armen Fiüdern hingegen: nur: Ein: halben. Goldgulden. 
Ein Extraneus aber, wenn er in ein Glofter recipirt wird, gibt 
dad Duplum mir Zwey Goldgulden. 
ev 28; Pro, — in das Stipendium, als Stipendiarius Ein 


vw 
3 


9° a Goldgulden. 


Ste 8 alö:Holpes; ‚wenn er ein Sand: Kind Bu 
| Goldgulden. 
Brise Wenn er ein Andländer Bier Goldaulden. 


6. Ein Praeceptor in einer HauptsStadt 
Die hoͤchſte oder erſte Claſs Drey Gologulden. 
Die zweyte Zwey —— BR 2) 
Die dritte Ein Geldgulden ALL, 
7. Schulmeiſter in Städten. vr Dorffern 
Die erſte Clals Zwey Goldgulden. — 
Die zweyte Ein und ein halben 
Die dritte Drey viertels Goldaulden. 
Auf. einem geringen Din ieh oder Filial Ein: halben ober, ein 
odertel6: Goldgulden. 
HB Wird ein Praeceptar Pfarrer, decourtirt man ihm dad, jo 
er: pro Gonfirmatione gegeben; Dahingegen derſelbe hernach bie Re- 
\aoplion bezahlet. 
9. Wird er transferitt, ‚gibt et die Heiffte der Reception oder 
Konfirmation. wer is 
49. Bor. die‘ Aggratiation. eines: rejieisten. Stinendiarii. Bier b 
Sechs Goldgulden. 
11. Pro Confirmatione in Adellchen Orthen Zwey Goldgulden. 
42. Wenn einer, welcher Fein Stipendiarius ift, bey Unfernt 
Fürftl. Confiltorio um das Examen m... J darzu admittiret 
wird Ein Goldgulden. 
45. Wann einer aus einem Cloſter ieder —* Stipendio.he 
'peRtntinne fumptuum dimittirer wird) nad) denen Umſtaͤnden Zwey⸗ 
Vier bi⸗ Secho Goldgolden. | 3 een 


— 


— 
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Bon beyber Gammern:-Expeditionibus. 


Wobey folgendes zu bezahlen ift. 
4. Pro Concellione auf ein Lehen zu bauen, nach Qualität des 
Baues und der Umftände !/a. Ya. 3/a. oder höchftens ein Goldgulden. 
‚Wo aber auf Allmainden und Güther, auch Sölden gebauet 
wird, iſt bey denen erftern durchaus Ein vierteld Goldgulden. 
Bey denen leßtern aber Ya. bis Einen halben Goldgulden pro 
Taxa zu erlegen. | 
2. Bon Admodiation der Herrfchafftlichen Membter, Güther und 
Meyereyen, worunter die Meldereyen, Fiſch-Waſſer, Wercker und 
deren Gefälle, Schaaff:Wenden, Umgeld: und dergleichen Admodia- 
tionen mit zu zehlen, ift auf 2. oder 3. Jahr von jeden 100. Sl. 
Ein halber Goldgulden. —— 
| Auf -6. Jahr Ein Goldgulden. 
und fo nad) advenant pro Taxa anzurechnen. 
Bon Admodiationen aber und Beftänden, welche nur auf ein 
Jahr beſchehen, von jedem: Gulden Drey Heller. 
3. Conceffion Schild» Wirthihafften zu treiben, 
Jurdenen 3. Haupt-Städten Vier- Goldgulden. | 
Sn denen Orthen, fo hieroben bey denen Geheimen Raths⸗ 
-"Expeditionibus n. 9; unter die Ze Clals gerechnet wor= 
den; Drey Goldgulden. 
“Son denen: Übrigen Städten und groffen Mardt:Fleden 
Zwey Goldgulden. 
In andern Fleden Ein und einen halben Goldgulden. 
Und in Weylern Einen Goldgulden. 
4. Vor Concelhon Gaſſen⸗Wirthſchafft zu treiben 216) 
In großen Städten Zwey bis Drey Goldgulden. 
In den mittleren Ein und ein halben Goldgulden. 
In denen geringern, wie auch denen Fleden und MWeylern 
Ein Goldgulden. ) 
--5. Die Concelfion, neben dem Weinſchencken Gäfte zu fpeifen, 
wird wie eine Schild Wirrhfchafft vertaxirt, doch mit dem Unter: 
fchied,, daß demjenigen, welcher ſchon vor die Gaffen : Wirthichafft 
die Gebühr erleget, dad Refiduum- wo er aber nod) nichts bezahler, 
alsdann erft das Totum, was ein Schild:Wirth nach obigen Clal- 
fen zu entrichten, anzufegen. i ui 
6. Vor die Conceffion Bier zu brauen, oder beftändige privi- 
legirte Brau = Stätte azurichten. 
In großen Orthen Sechs bis Acht Goldgulden. 
In Heinen Städten Bier bis Sechs Goldgulden, 





216) Bermöge General:Refcriptes vom 46. Merz 1743 wurbe auf Vorftellung 
“der Landfchaft verordnet, daß Lünftig bei Ertheilung der Weinſchanks⸗ und 
Gaffenwirthfchafts:Gonceffionen nur noch das Conceſſions- und Recognitions⸗ 
Geld erhoben werden, die Canzley-Taxe aber cefjiren folle- 
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In 5 Flecken Drey bis Vier Goldgulden. 
In Doͤrffern Zwey bis Drey Goldgulden. 

Wenn aber dieſe Conceflion revocabel ift, jo beruhet es wie— 
derum auf dieſem Unterſchied, ob ſolche in denen Obern Städt: und 
Aemtezn, wo Fein Wein: Wachs ift, oder an Wein⸗Orthen ertheilet 
wird; Da dann in jenen, als Heydenheim, Blaubeuren, Muͤnſin— 

en, Urach), Bahlingen, Tuttlingen, Rofenfeld, Ebingen, Freuden— 
adt, Dornftetten, weilen dafelbften die Revocation nicht fo leicht 
gefchicht, der "Tax auf Drey Goldgulden, 

Zu Dornhan, Alpirfpad), Reichenbach, Königöbronn, Gußen- 
ftadt, auf Zwey Goldgulden. 

In dergleichen Ambts-Flecken auf Ein und. ein halben Gold⸗ 
gulden zu feßen. 

Dahingegen in denen Wein-Orthen, allwo die Brau:Stätte auf: 
gehoben werden koͤnnen, wann man will, oder fi) auch bey guten 
Meins Fahren wohl felbften aufheben, es bey dem vorigen Tax ver= 
bleibet, nehmlich in Städten a Zwey Goldgulden.- 

In Dörffern a Ein Goldgulden. B 

7. Bor die Concefion Bier auszuſchencken, in Städten und 
Didrffern, wo fein Weinwachs ift Ein Goldgulden. 

In Mein-Orthen aber, ſowohl Städten ald Dörffern Einen hal⸗ 
ben Goldgulden. 

8. Brandenwein zu brennen Ein halben Goldgulden. 

Darunter jedoch das Schencken ald ein Annexum; mit zu vers 
ftehen, wenn aber jemand fonften mit inn⸗ oder ausländifchen Branz 
denwein hauſiren oder handlen wolte, fo iſt demſelben wegen des inn= 
ländifchen Ein Goldgulven. un 

Bor den ausländifchen aber Ein halber Goldgulden anzufeßen. 

9. Pro Conceffione Wälder auszureuten, wenn es alte Felder 
find, die in der Wild-Fuhr gelegen, und wovor Unfern Fürftl. Cam⸗ 
mern, weilen der Grund und Boden dahin gehörig, etwas zum Kauff⸗ 
Schilling dem Morgen nad) gegeben wird, vor jeden Morgen Ein 
vierteld Goldgulden. Ä | 

Wenn aber groffe Städ in eine Hand verfaufft werden, wenns 
über 25. Morgen find Zwangig vier Kreußer. | 
- Und wenns über 50. Morgen, vor jeden Sechzehen Kreußer. 

Dahingegen vor die Concelfion Commun-Wälder auszuftoden, 
da der Grund von Uns-nicht verfaufft wird, nur die Helffte von 
obigem Tax einzuziehen ift. \ 

Ingleichen wann Herrfchafft: und Commun-Waldungen zu Weyd⸗ 
Sasse gerichtet werden, bey jenen vor den Morgen Zwanßig vier 

reutzer. 

Bey dieſen aber Fuͤnffzehen Kreutzer anzuſetzen find. 

10. Von andern fchlechten Concellionen Dreyſig, Vierzig bis 
Sechzig Kreutzer, auch wol ein halben bis ein Goldgulden. 

‚Ad. Conceſſion Ziegel-Huͤtten zu bauen, in Städten, wenn 
ein Commun bauet Zwey Goldgulden. Wann ein 
Priyatus bauet Ein Goldgulven. 
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In Dörffern indiltinete Ein Goldgulden. | 
12. Vor eine Concellion Mühlen aufzurichten, vor jeden Gang, 
ed feye ein Mahl: oder Gerb:Gang Ein Goldgulden. 
Hauss Mahl: Mühle aber wird bezahlt Zwey 
ulden. \ 
Und fonften vor eine Oehl⸗ Wald: Garnreibes und Schleiff: 
Rabe, wenn ed gar gering Ein Viertel bi8 Einen Gold: 
gulden. | 
‚33. Pro Receptione eined Kaſten⸗Knechts, Kiefferd oder andern 
geringen Herrfchafitlichen Bedienten in Städten oder Eldftern, wel⸗ 
cher Perfonal - Freyheit oder Befoldung genießet, ift der Tax- Anfag 
nad) diefem Unterfchied zu machen, ob dergleichen Leuthe fixe Bes 
foldungen, oder aber nur gewiße geordnete Accidentien, wie e. gr. 
die Kaſten-Knechte das Meß:Geld, genießen, da denn erftern falls 
der Tax nad) der Befoldung zu commenfluriren, leßternfalld aber 
a Regie Kellereyen und Kaften: KnechtösBedienftungen Vier 
oldgulden. Ä 
Bey mittelmäßigen Drey Goldgulden. 
Bey geringern Sven Goldgulden 
anzuſetzen. | 
Bey fchlechtern Bedienungen aber alleim Anderthalb oder 
Ein Goldgulden 
zu erfordern. | 
In welcher Conformität denn auch denen Zoll: Bereutern, die 
fih alleine mit dem Rugtheil begnügen müßen, nur. Anderthalb 
oder hoͤchſtens Zwey Goldgulden anzurechnen. Die andere aber nach 
ihrer Befoldungs-Competenz zu taxiren. 
14. Die Adjuncti bezahlen hinführo das Totum ihres Taxes, 
und wenn inzwifchen einer durch Tod. oder fonften abfommt, ift de= 
nen Erben der halbe Tax zu reftituiren. ee, 
15. Pro Cönceffione in Herrfhafftlihen Schlöffern eine Hoch⸗ 
zeit zu halten, Zwey Goldgulden. .. Ä 
Und in einem andern Herrfchafftlihen Hauß Ein Goldgulden. 
Mo aber nicht darinnen gefpeißet, fondern nur getanget würde, 
fo ift die Helffte ded Taxes einzuziehen. ; | 
- , 16. Concefliones pro mutatione culturae, vor jeden Morgen 
Ein Gulden. | — rn 
Wo aber gar ſchlechte und niedrige Weinberge auögeftocdt und 
zu Ader:Feld gemachte werden wollen, ift nur die Helffte des Taxes 
zu erfordern. 
47. Concelliones Lehen:Güther zu vertaufchen, von jedem Mors 
gen Ein Gulden. | 
18. Bey der Concelhion Lehen-Guͤther zu vertheilen, iſt der Tax 
ei Pretio des Guths, welches der Beamte zu bemercken, an: 
zurechnen. J 
| Don 100. biß 150. Fl. Ein Gulden. 
s 150. biß 250. Fl. Ein halben Goldgulden. 
= 250. biß 375. Fl. Drey iertels Goldgulden. 
28 
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Von 375. biß 500. Sl. Ein Goldgulden. 
‚und fo weiter. nach Proportion. — 

19. Bey der Concelſſion von guͤltbaren Guͤthern etwas verfauf: 
fen zu doͤrffen, iſt der Unterſchied zu machen, ob das gantze Guth 
in eine Hand verkaufft wird, da denn dar Kaͤuffer und Verkaͤuffer 
den Tax dem 100. Fl. nad). bezahlen ſollen, wie nur. vorhero bey 
n. 18. augemercder tft. — 

Wenn aber das Guth entweder gautz, oder nur etliche Morgen, 
in zerſchiedene Hände verkaufft wird, jo iſt von jedem Gulden Ein 
Kreuger zu erlegen; Ne — 7* 

Wo aber zertrennte Lehen wieder in eine Hand kommen und 
verkaufft werden, weilen es zu des Lehens Beſten geſchicht, ſoll nichts 
vertaxirt werden. ——— 

20. Von Fall-Guͤthern, wenn ſolche verkaufft oder vertauſcht 
werden, find von jedem Gulden: Drey Heller zu erlegen. 2 

21. Bon Guͤlt abkauffen, non, 200.: 51. Capital Zwey Gulden, 

92. Bon Manumillfionibus Ein Gulden, FRE 

Wo aber folde nady befchehener Verwilligung aus ein oder an: 
dern Urfachen rücgängig würden, fo ift der-ausgeloffene Befehl mit 
Anzeigung der Umftände, zu dem Tax-Ambt einzufenden, um den 
Poften nicht: weiters nachzuführen.. ) Zu 

25. Weyd:Brieff von 100. Stuͤck Schaafen über Land zu fah⸗ 
ren, wenn folche bey Verleihung Herrfchafftliher Schaaf: Weyden 
und Höfe, item, berechtigten Hoff: Meyern verliehen werden. 

Auf 5. Jahr. Zwey Gulden, Ä sit, ER 
Auf 1. Jahr. Viertzig Kreußer. j 

Mo aber foldye ex gratia ertheilet: werden, find refp, Drey und 
Ein Gulben zu: bezahlen. » Dabey jedoch zu beobachten, daß Unfere 
Beambre, wo. ihmen: dergleichen Weyd-Brieffe, fo entweder neu er— 
theilt- oder prolongirt wordem,. porgezeiget werden, die Erlegung dee 
Taxes aber;, oder die Befreyung davon, nicht dabey verurfundet md? 
re, fofort die Bedeutung zu thun, ‚entweder. das eine oder das andere 
binnen 4. Wochenibenzubringen, und inzwifchen den Tax-Belauff zu 
— ſonſten der Weyd⸗Brieff nicht vor gültig. geachtet werden 

D e. 4 In u . 

24. Von End⸗Kecelſen, ſo dergleichen von Beambten verlangel 

werden Zwey Gulden. | * 

26.Concelliones, um die Uberbeſſerung bey Hoff ⸗Guͤthern zu 


verſetzen a. dar gi 
Von 10. biß 25. Fl. Sieben Kreußer Drey Heller. 
ae 25 biß 55. Fl. Beben Kreutzer. | 
= 35. biß 50. Sl. Fuͤnffzehen Kreutzer. 
und ſo nach alvenant weiter; Ps, ER 
Wo aber von: Herrfchafft wegen auf die, Uberbefferung geliehen 
wird, ift Fein Tax zu bezahlen. z ls —— 
26. Wild Feld bauen zu:dörffen, wird folgendes pro Conc 
fione bezahlt, nehbmlih TE 


I 
“ ‘ + 
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(1.) Von dden Guͤthern oder Egarten von einem Morgen 
Dreyßig Kreußer. 
+ 2.) Wenu eine Hand erwas miehrerd übernimmt, was über 
25. Morgen ift, der Morgen Funffzehn Kreuger. - 
Was über 50. alleine Sieben Kreutzer Drey Heller. 
(3.) Die Commun-Güther oder Allmainden nur die Helffte. 
". Die dde vormahls gebaute Guͤther, oder diejenige, welche um 
Herrichafftlihen Nutzens willen, denen Unterthanen ohne Entgeld 
berlaffen werden ,,. oder auch deren Cultur, damir fie nicht unge: 
bauer liegen bleiben, verändert wird, find von dem Tax befreyer. 

27. Bon Kaͤuffen Herrfchafftlicher Höfe und Güther, wird von 
400. biß 4000. pro Cent. Ein Gulden. 

Wo ed aber darüber, von 100. Fl. Dreyßig Kreußer bezahlet. 

Bey: Beftänden hingegen wird Das Hegulativum von dieſem 
genonimen, was hieroben fub. n. 2. augemercket ift. 

23. Vor Concefliones, Geld von denen Aembtern aufzunehmen. 
Von 10. biß 25. Fl. Sieben Kreuger Drey Heller. 
s 25. biß 55. Fl. Zehen Kreußer. 
: 35. biß 50. Fl. Fünffzehen Kreuger. 
und fo nad) advenant. 

29. Von Einlegs und Wieder-Erhebung der Cautionen, jedess 
mahl Dreyßig Kreußer. 

Dabey aber Unfere Fürftl. Cammern dahin zu fehen, daß die 
Extraditiones der Cautionen nicht fo, wie bißhero mehreren theils 
gefchehen, unterbleiben, und wo ein folcyer taxabler Cafus vorfält, 
dem Tax-Ambr die behdrige Nachricht davon ertheilet werden möge. 

50. Bon WeinsZoll:Befreyungs-Patenten, wo ed innländifcher 
Mein ift, vor das Fuder Zwangig Kreußer. u 

Bor ausländifchen aber Dreyßig Kreußer, und follen dergleichen 
Patenten binfünfftig ohne Vorwiffen des Taxatoris oder deflen Sub- 
fütuti, biß diefem der Tax erleget, nicht mehr extradiret werden. 

31. Vor Schreibung des Staats bezahlet ein Adelicher Forfts 
meifter Zwey Goldgulden. Ä 

Sin Expedifions-Rath eben fo viel. 

Bon andern Beambten aber, die Vornehmere, ald ein Cams 
mer:Rath, Vogt, Keller ıc. Ein. Goldgulden, 

Mitrelmäßige Ein halben Goldgulden. 

Geringe Ein Viertels Goldgulden. 

Ssngleichen ‚bezahlen die Vogte und deren Adjuneti, vor bie 
Ambts-Brieffe, womit fie fich legititimiren Ein Goldgulden. 

Die Unter-Beamte aber Ein halben Goldgulden. 

32. Bon Berwilligung einer Unter» Eifen=Factorie Zwey Gold: 
gulden, nehmlich ohne die Caution a 50. Kreuger und Staat a Ein 
halben Goldgulden. | 

53. Bey Concelfionen Bodafchen zu brennen, ift dad Regulati- 
vum nad) dem Admodiations-Quanto, und der Anzahl der Fahre 
zu nehmen, mithin auf 3. Jahr von 100. Fl. Ein halber Goldgul: 
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ben und fo nach advenant ein mehrerers, wie oben ſub. n. 2. bes 
mercket, einzuziehen. 

Bey geringern aber, und bie nur ad tempus währen, Dreyßig 
Kreußer biß Ein Gulden. 

54. Bier auszufchenden nur auf ein Jahr, wie oben [ub. n. 7. 

35. Schmidten aufzurichten, wie bey denen Ziegel-Huͤtten. 

56. Confirmationes der Käuff von Herrfchafftlichen Güthern, 
wie oben [ub n. 27. 

37. Vor Bronnen=Concellion in der Stadt, nachdem ed Wafs 
fer ift, Zwey biß Drey Goldgulden. 

Außer der Stadt, oder vor ein Abwafler Ein Goldgulden. 

53. Bey denen Drittel-Orthen in dem Hornberger Ambt, und 
vorgehenden Verkaͤuffen der Güther, ift vor einen jeden Gulden 
Nachlaß Drey Kreußer anzurechnen. 

Dabey aber jederzeit entweder von Unferer Fürftlichen Cammer 
die Communication von dem Nachlaß zu dem Tax-Ambr zu thun, 
oder da die Concellion, ftatt des Drittheild nur den fünfften Theil 
zu zahlen, aus feinen befonderen Urfachen weiter Pla& haben follte, 
der Betrag: des Nachlaffes bey jedem Verkauff von dem Beambten 
anzumerden, damit wegen ſolcher General-Concelfion, da fonften 
jedvesmahlen befonders fupplicirt: und die Concellion ertheilet wer⸗ 
den müßte, an denen Tax-Gebühren Fein Abgang erfcheinen möge. 


Tit. VIIL 
Von benen Militar-Expeditionen. 


1. Hierbey wollen Wir gnädigft, daß bey Unfern Fürftl. Hauß⸗ 
und Greyß= Trouppen, (jedoch bey 'diefen leßtern die Staabs: Ofh- 
ciers, und Regimentd:Quartiermeifter, welche bey dem Lobl. Schwaͤ⸗ 
bifhen Ereyß recipirt werden, ausgenommen) folgendes Reglement 
folle beobachtet werden, nehmlich: 

1. Faͤhndrich zahlt pro Receptivne Zwey Goldgulden. 

1. Sous Lieutenant Zwey Goldgulden. 

4. Premier Lieutenant, wenn er den Sous Lieutenants Tax ſchon 
bezahlt, noch in fupplementum Ein Goldgulden. 

fonften aber Drey Goldgulden. 
1. Hauptmann, ohne Abzug der vorher als Fähndrich oder 
Lieutenant abgeftatteren Gebühr Sechs Goldgulden. 

4. Major auch auf ſolche Weiſe Acht Goldgulden. 

1. Obrift » Lieutenant Neun Goldgulvden. 

1. Obriſt Zwölff Goldgulden. 

Mird aber ein Lieutenant aggregirter Hauptmann, fo gibt er 
nur 4. GoldsGulden, und wann er wuͤrcklich Hauptmann wird, dad 
Supplementum mit 2. Gold:Gulden, und fo nad) advenant mit des 
nen übrigen Caracters. 

R Bey Unferer Garde du Corps aber zahlt 4. Cornet Drey Gold 
gulden. 
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4. Lieutenant, ohne Abzug des Cornet-Taxed Sechs Goldgulden. 

1. Rittmeifter auf foldye Weile Achr Goldgulden., 

1. Obriſt-Wachtmeiſter Neun Goldgulden, 

1. Obrift:Lieutenant Zwoͤlff Goldgulden. 

1. DObrifter Zwantzig Goldgulven. 

Herner gibt ein Regiments: Quartiermeifter bey Unfern Fürfil. 
Hauß:Trouppen, der Fein weiteres Praedicat hat Drey Goldgulden, 
andern fall aber wird er nad) dem Praedicat taxiret. 

2. Bey Creirung der diftinguirteren Militar-Chargen, als eines 
General-$eld »Marchal-Lieutenants, Capitains de Garde, General- 
Majors, und Brigadiers, wird der Tax nad) dem Quanto der Gäge 
und deö Tractaments, mit 4. Gold:Gulden von jeden 100. Gulden 
berechnet und erleget. 

Ein gleiches ift auch bey denen Penfionairs zu beobachten. 

3. Wo ein= oder anderer meritirter Officier feinen Abſchied in 
einem höhern Caracter, als er gedienet, erhält, fo hat er den Tax 
nad) jenen zu erlegen. 

4. Wo wegen PBerpflegung der Miliz eine Admodiation auf 
gewiffe Monarch oder länger getroffen wird, fo find hinfünfftig pro 
Confirmatione nad) Proportion des Admodiations-Pretii, von jeden 
100. 5. Ein halber Gulden, 

Bey Montour-Accorden aber vor jede 3. Jahr, da eine Liefferung 
geſchiehet, Drey biß Vier Goldgulden zu bezahlen, und damit das 
Tax -Ambt jenes, nehmlich das DVerpflegungs : Pretium ohngefähr 
wiffen möge, fo ift von Unferm Fürftl. Kriegs-Rath dem Tax-Ambt 
bievon jederzeit die Communication zu thun. 

5. Haben Wir bereitö hieroben bey denen Ehe» Gerichtö- Expe- 
ditionen gnädigft verordnet, daß, wo eine Difpenfation zu fuchen, 
die Militar-Perfohnen gleichfalls darzu gehalten feyn follen; Wels 
ches Wir denn hiermit auch auf alle und jede andere taxable Cafus, 
wie diefelbe Nahmen haben, dergeftalten extendiren, daß ſowohl Ofh- 
ciers, als ‚Gemeine, fie ſeyen von Unfern Fürftl. — oder Creyß⸗ 
Trouppen, die davor ausgeworffene Gebühr indiftincte bezahlen, 
—“ aber auch diejenige Creyß-Officiers, fo von andern Hoch— 
und Loͤbl. Ständen dependiren, hingegen in Unferm Hergogthum 
wohnen, oder darinnen etwas vornehmen, davon ein Tax zu ent 
richten, ohnnachbleiblich darzu angehalten werden follen, wornach 
fi) denn Unfere Taxatores und Beambte auf dad genauefte zu achs 
ten. Datum $udwigöburg, den 3. April Anno 41750. 


Eberhard Ludwig, H. z. W. 
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Reſolvirung, 


Auff was Weiſe von einem Gulden an, biß auff 500. 
der Tax und Schreib-Gebuͤhr in Anſetzung der Befol 
Dungen zu berechnen, 


Gulden gibt Tax.  [Schreißgebügr.["* 1, öreib 
| fe | fr Hl Ifl. | Er hl. Ifl. I er. hl. 
1 ⸗ ⸗ — 7 3 — 1 — 8413 
a 8 © 40 —|i ı/j3j—|I1|3 
5 s 3 —-i9913 — 2 — — 
A — | 50 — 3 —|3| - 
A —|& — | 42 
6 = 1—-|5|5]-|4| 3] —|00 
u — [55 —-|5/31 —|:58|3 
8 z 2 1 — 3 — 6 1 6 3 
Ar 1| 8 —|7 115 
10 2 ⸗ 1116 — 7311133 
11 5 : 1123/151—| 8}3 113 
12 ⸗ 5 1 | 31 —|y 1 | 
15 st = ıl3s3|31—-|% ılasls 
14 : ® 1 | 46 — 10 3111563 
5 =: = 1154 — 131218313 
A 21 ı|3|—|ı 2|13|3 
7 #8 5 2| 9 — | 13 2122 
13 ⸗ ⸗ 2116131 —|lı3|3 2 | 30 
3 9 5 2 | 24 — 4 —31215385 
20 5 2 | 32 — 115 2147 
22  « 2139/51 —|1 2|5|3 
92 z 5 9 47 — 16 3 3 3 5 
33 2: = 21|4|51 —-|IvI|3|]3|%2 
24 8 = 3| 2 — | 18 31|1|20 
25 1 Goldguld. 3110 — 19 3129 
A s | 25 — 20 513 415 
28 ⸗ 58251—-124 315313 
29 ⸗ ⸗ 5 | 40 — 1239|. 4 | 2 
30 2: : 5 | 48 —i23 4 !aı 
51 ⸗ ⸗ 5 66151—212513 41 ı9 
32 2 : 413 —/24]314[|27)3 
35 Ze 40|1|31 —|5 413513 
544 Ze 4118 — | 26 4 \44 
55 = ⸗ 4 126 — 2615 4525 
6 =: = 41|3|31 —-|7|3[|;5J[| 1 
u 4 | 41 — [28 5 | 9 
3 : = 4]as | 31 —|39 5 1713 
39 = 5 4 156 = 29 | 3 | 513513 
40 ⸗2 64 — 50 31515185 
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Gulden gibt 
fl. 
® ⸗ 5 
⸗ ⸗ 5 
8 s 5 
2⸗ ⸗ 5 
⸗ ⸗ 5 
⸗ 8: 5 
⸗ ⸗ 5 
⸗2 6' 
gs ⸗ 6 
2. Goldguld. 6 
⸗ ⸗ 6 
⸗ ⸗ 6 
: ⸗ 6 
⸗ ⸗ 6 
3 ⸗ 6 
⸗ ⸗ 7 
. 9 7 
5 s 7 
⸗ ⸗ 7 
8 ⸗ 7 
⸗ 2 7 
8 ⸗ 7 
u 2 7 
2 ⸗ 8 
⸗ ⸗ 8 
⸗ —⸗ 8 
8 ⸗ 8 
⸗ ⸗ 8 
2 ⸗ 8 
⸗ ⸗ 8 
g ⸗ 8 
2 ⸗ 9 
⸗ 2 9 
2 * 9 
⸗ ⸗ 9 
2 2 9 
⸗ ⸗ 19 
2 2 10 
⸗ ⸗ 10 
⸗ ⸗ 10 
⸗ ⸗ 10 
⸗ 40 
2 ⸗ 10 
⸗ ⸗ 10 


Tax. 


— — — — — — — —— — — — — —— — — — —— ——— — — 


a 0 


ttttitititniz 


Ga 0 


a 02 


ar 0 


a 0 


a 09 


a 0 
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haha. ITax- u. Schreib⸗ 
Schreibgebühr.]""" gebihr., 
er. I HL fl. | er. I Hl. 
3 I:5|4a2 | & 
32 :5 | 51 4 
3213 |°5|59| © 
31 31:61 7| 5 
54 6616 
55 61|4|53 
53163215 
56151 +| 4 
57 6 | 49 
53 6| 58 
59 7 61 35 
393154 711413 
40 7122163 
41 7151 
42 7140 
4213 7148 
43|1|51 715613 
44 81 41% 
45 81 ı3 
431:3 8121| 3 
4641| 31 8|30 
47 8| 38 [| 
43 8/46] 3 
45651815413 
4913 9; 5| 5 
50 9/1! 
51 9 20 
51 519 281 
b831015613 
53 9|4| _ 
54 9I53| 5 
54 | 3110| 115 
51|1|31] 10 | 10 
56 10 | 15 
57 10 | 27 
58 10|55 | 3 
5s| 5Jfı0|l4z3 | 3 
59 10|5ı1| 3 
— 11 — 
1 19 
113111117 
21311125165 
5 11|1|35) 3 
4 11! 42 
4\53Jaıl50 | 3 
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⸗ 2 
* ⸗ 
* 3 
: ⸗ 
⸗ 
= ⸗ 
⸗ 
2 2 
⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ 
: ⸗ 
⸗ 
s 
s s 
4 Goldguld. 
s ⸗ 
* s 
s s 
2 2 
2 2 
s s 
⸗ 3 
s ⸗ 
= g 
⸗ 
* ⸗ 
* ⸗ 
= 2 
= 2 
⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ 
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Tax. 
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r. 
10 | 55 
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hl. 
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Schreibgebuͤhr. |T "or tel. 


fe. ı er. ı be If. I ero I Hl. 
ı/| 5/3 | a1 | 59 | 
1| 6 ı2|7 

1| 7 12155 
ı| 7|3]Jı2|23|3 
ı | 8/3 Lıe | 32] 3 
1 | 9 ı2|40|3 
1 10 12 | 49 

ı ]ı0| 3 lı2| 57 

1 11/13 15 513 
1 | 12 13 | 14 

1 | 18 13|2|35 
1/j]153/|5 7153| 30| 5 
1|114|3-'ı3 | 39 

1 15 | 15 | 47 

1 116 13 156 
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179. 


BeneralsKefeript, die Einführung eines gleichmäßigen 
Umgeldes betreffend, 


vom 24. Sanuar 4733. 217) : 





Bon Gottes Gnaden, Eberhard Ludwig, Derbon zu 
Wuͤrtemberg und Ted, ıc. Der Rom. Kayferl. Majes 
ftät, des: H. Rom. Reichs, und des Loͤbl. Schwäbifchen 
Craͤyſes General-#eld=Marchall, auch Obrifter, fo wohl 
über Ein Kayferl. Dragoner- ald zwey Schwäbifche Craͤyß⸗ 
Regimenter zu Roß und Fuß. ꝛc. 


Lieber Öetreuer. " 

Welcher geftalten Wir zu Einführung einer uniformen Schenck⸗ 
Maaß, gegen Reihung des Umgeldts an diejenige Städt, Aemter 
und Communen, allwo Fefdige bißhero noch nicht eingeführet geweſen, 
befonderd hierzu abgeordnete Commilfarios allfchon in Anno 1730. 
abgeichider haben, das wird dir annod) erinnerlicy feyn. 

Wann Wir nun aus diefer Unferer Commilfariorum entzwifchen 
Unterthänigft erftatteten Relationen fo viel erfehen, daß jene Städte, 
Aemter und darinnen Algier Communen ſich in Unterthänigfeit 
dahin erflähret haben, daß, wann in Unſerm Hertzogthum und Landen 
dißfalls eine univerlal- Gleichheit und Uniformitaet von Uns follte in- 
troduciret und eingeführet werden, fie nicht entftehen wollten, ſolch 
Gnäpdigfter allgemeiner Verordnung ſich als Unterthänigftzgetreue Un: 
terthbanen um fo mehr zu unterwerffen, als felbigen fo hin befannt ge= 
machet worden, Wir auch deren darauf gefolgte Declarationen dahin 
angenommen und verftanden, daß der Ertrag foldyen Umgeldts zu Sa- 
larırung Unferer Sangley:Bedienten von Uns allein deftiniret und ges 
widmet worden feye, auch nirgends anders wohin verwendet werden 
folle; und Wir Uns diefe Unterthänigfte Erklärung folder Städte, 
Aemter und darinnen fich befindenden Communen zu Unferm Gnädig: 
ften Wohlgefallen vortragen und belieben laffen; Als haben Wir zu 
Bewerditelligung ſolch Unferer, zum Beften Unferer Dienerfchafft und 
der damit fo veft verfnüpfften Erfprießlichkeit Unferer Landen, auch zu 
Befdrderung, unpartheyifcher Juftiz abzweckenden gnädigften Intention 





217) Gedrudt. Driginal, Herzog Earl Alerander bob zwar durch General: 
Refeript vom 18. November 1733 biefe Verordnung auf und ftellte dadurch 
überall im Lande die Obfervanz und lagerbüchlihen Beftimmungen wieder 
ber. Allein unterm 23. October 1756 wurbe wiederholt befohlen, überall. 
im Sande bad Umgelb gleihmäßig, nemlicd; 46 Maas vom Eimer, zu erheben, 
unb gegen Abftellung der großen Maas bie Heine Schenkmaas eingeführt 3 
welche Verordnung jebody unterm 48. April 4739 wieder aufgehoben wurde. 
Dinfihtlid der am 45. December 4759 2. wiederholt angeordneten Allge: 
meinheit des Umgeldes f. hienach. , 
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vor nöthig zu feyn erachtet, felbige nunmehro in die Thätlichkeit zu 
bringen, und die Uniformitaet der Fleinern Schenck-Maaß, gegen 
Reichung des Umgeldts, in Unferm Hertzogthum und Landen, wuͤrck⸗ 
lich einzuführen, zu dem Ende Wir dann Unferem | 

} und Lieben Gerreuen | | die 
Commilfion Gnävdigft aufgetragen, ſolch Unfere hierunter gefaßte 
gnädigfte Refolution in dem dir Gnädigft anvertrauten Stadt und 
Amt biernächft zu publiciren, und diefes Werd nad) Maaßgab der 
ihme zugefertigten Special-Inftiruction in vollfommene Richtigkeit zu 
bringen. Es ift dannenhero Unfer gnaͤdigſter Befehl an dih, du 
folleft nicht nur,ihme, Unferem Commillario, fo viel an dir immer 
ſeyn mag, bierunter in allen Stüden an Hand gehen,: und ſolch Un— 
fere: fo heylfame als wohlgemeynte Intention auf alle Weife faciliti- 
ren helffen, fondern aud) allem demienigen, wozu dich ermeldt Unfer 
Commiffarius, nach feiner aufhabenden Infiruction anweifen wird, 
gemäß bezeugen, und Und dardurch Anlaß geben, dein hierunter be= 
zeugende Treu und Application in Gnaden zu erkennen. Daran be= 
fchieher Unfere Meynung. Ludwigsburg, den 24. Jan. Anno 1733. 


Ex Speciali Refolutione Serenillimi 
Domini 0.36 — 
. ® r . v. 3. 
C. H. Korn. 


’ 


+) Fürftl. Publicandum, das Gefchenkenehmen der 
Beamten, fowie die Erpreffungen und Beftechungen bei 
| Dienft: Erfeßungen betreffend, 


vom 28. December 1753, 








180. 


General: Refeript, die Erhebung einer Confirmationss 
Taxe von den Angeftellten betreffend, 
vom 46. Merz 1734, 218) 


Bon Gottes Gnaden Carl Alexander, Herkog zu Wuͤr— 
temberg und Ted, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Hey— 
deuheim, ꝛc. ıc. ıc. 
gieber Getreuer. 
Glleichwie auf Abiterben eines Regierenden Landes: Herrnd_eo 
ipfo auch die Wuͤrcklichkeit derer Bedienftungen aufhdret, und Dies 





+) ©. Nr. 304 bee Gerichts-Geſetze. 
218) Gedrudt. 
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jenige, welche von denen Regierungd:Succeflforibus beybehalten wers 
den, gleichfam von neuem in Dienfte tretten, dahero aud) an allen 
Höfen recipirt ift, daß in ſolchem Fall der fonft gewöhnliche Tax 
vor. foldye erhaltene oder confirmirte Employ gebührend abgeraicht 
‚werde; alfo feynd Wir gnädigft intentionirt, ein-gleiches auch bey 
Unferem Regierungs-Antritt wegen Unferer von der vorigen Regie— 
sung beybehaltenen Diener zu oblerviren, und den Tax von ihnen 
um fo mehr ohmabläßig einzuziehen, ald Wir bey Unferem fo fehr 
depauperirten und verfchuldeten Land zu Beftreitung der gegenwaͤr— 
tigen vielen höchft= prellanten Ausgaben Feinen billicheren, promte= 
ren und thunlicyeren Modum, ohne einige Befchwerde Unferer Unterz . 
thanen Nogleih einen nummum paratum zufammen zu bringen, aus= 

dencken fünnen; wollen aber darbey zu Bezeugung Unfers gnädigs 
fen Sinnes, ob Wir wol befugt wären, den völligen Tax von -ete 
mem Jeden einziehen zu laffen, aus befonderer Fuͤrſtl. Mildigkeit diefe 
Moderation gebrauchen, daß allein von denen neu= angenommenen 
Dienern der Tax und Schreib:Gebühr nach der neu=revidirten Tax- 
Dronung ‚völlig, von denenjenigen aber, welche unter voriger Regie— 
zung den Tax’würdlich bezahlt, nicht: mehr als die Helffte desjeni⸗ 
“gen Taxed, welchen fie von ihren Befoldungen nach befagter Tax- 
Drdnung zu entrichten ſchuldig wären, jedoch mit gaͤntzlicher Hiti- 
'weglaffung der Schreib:Gebühr und Berechnung des Gold⸗Guldens 
allein auf 5. fl. 10. Kr. eingezogen werde ſolle; Wir befehlen Dir 
ſolchemnach hiemit gnädigft, Du folleft nicht nur den von Unfern 
‚Tax-Aemtern Dir felbften machenden Tax-Anſatz ohnwaigerlich ent⸗ 
richten, fondern auch von denen in dem Dir gnädigft anvertrauten 
Amt befindlichen Unter = Beamten, [ubalternen und Herrichafftlichen 
Bedienten ohne Anfehen der Perfohn und von was Glaffe folche 
feyn mögen, niemand ausgenommen, den Tax fogleich paar eincal- 
firen, und zu Unferen Fürftl. Tax- Amt 
mit Beylegung einer ausführlichen Confignation derfelben innerhalb 
4. Wochen unterthänigft einfchiden, damit die ganze Summ auf 
innftehend Georgi beyfammen feyn möge, maſſen Wir dann hier— 
von feinen Menfchen zu difpenhren gevenden, mithin auch ernftlih 
verbotten haben, daß Feine Memorialien, worinnen darum angefucht 
wird, angenommen werden follen; Hieran befchiehet Unfere Mey—⸗ 
nung. Gtutgardt, den 16. Mart. 1734. | 
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Herzoglihes Decret, den in die Fürftl. Landfchreibe: 
rei beftimmten Befoldungs » Abzug der neu angeftellten welt: 
lichen ‘Diener betreffend, 


vom 6. April 1735. 819) 





Demnach Unfers gnädigften Fürften und Herrns Hochfürftliche 
Durchlaucht in der wegen Berbeflerung des Cameral-Wejens sub 
dato 29. Januarüi a. c. ertheilten Hochfürftlichen Refolution unter 
Anderem auch gnädigft verordnet, daß von einem jeden nenange: 
nommenen Diener die Duart feines DBefoldungs Gehalts baar er: 
legt und davon vorderift der gewöhnliche Zar abgezogen, das le: 
brige aber zur Fürftlichen Landfchreiberey verrechnet werden folle, 
folhen Einzug audy denen famtlichen Taxatoribus aufgetragen und 
zugleich die weitere gnädigfte Verordnung gemacht, daß ohne vor⸗ 
herige Abtragung diefer Gebühr in Zufunft Feiner beaydigt werden 
fole; als laffen Höchftbefagt Ihro Hochfürftlide Durchlaucht ein 
foldyes dem Geheimen: Rarh, Kirchen : Rath : Directori und Räthen 
zu ihrem noͤthigen Verhalt hiemit in Gnaden nachrichrlich anfügen. 


Decretum, Stuttgardt den 6. April 1735. ° " 


B. de Forſiner. 





219) Abſchrift in der Referipten: Sammlung bes Königl. Finanzarchivs. Nach 
einer Randbemerkung waren von dieſer Verordnung die Kirchendiener ausge⸗ 
nommen. 
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182. 


General:Refeript, die Aufhebung des Tabac;Appaldo 
und die Einführung eines Tabadf: Conceffions: Geldes be: 
treffend, | 


vom 45. April 1755. *20) 


Bon GOttes Gnaden, Carl Alexander, Hergog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Ted, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu 
Heydenheim ıc. Ritter des Güldenen Vlieſſes, der 
Rom. Känferl. Maj. des Heil. Rom. Reichs und des Köbl. 
Schwaͤb. Ereyfed General - Feld: Marechal, commandirfnder Ge- 
neral in dem Koͤnigreich Servien, Præſes der dafelbitigen Ad- 
minifiration, auch Obriſter fowohl über zwey Kaͤyſerliche, als 
auch zwey Schwäbifche Crayß⸗-Regimenter zu Roß und Fuß ıc. 

Lieber Getreuer! | 
Nachdeme Wir auf die vielfältig biß dahero eingefommene Be: 
fhwebrungen aus befonders bewegenden Urfadyen vornehmlidy Un 
fern Fürftl. Landen und Unterthanen wie nicht —— der geſam⸗ 
ten Handel- und Kraͤmerſchafft zum Beſten Uns gnaͤdigſt relolvirt 
haben, den ſchon geraume Jahr theils admodirt= theils felbft admini- 
ſtrirten Tabac Appaldo aufzuheben und das freye Commercium wider 
berzuftellen , dargegen aber auf diefe= eben nicht zum nörbigen Lebende 

Unterhalt erforderliche Confumption,, durdy welche gleidywohlen vieles 

Gelt aus Unfern Landen geführet wird, ein gewiſſes Concellions= 

Gelt zu legen; So ift hiemit Unfer Befehl, du folleft vor allen 

Dingen gleidy nad) Empfang diß bey allen Kauffleurhen und Tabac- 

Außfchneidern, und zwar in der Amts-Stadt felbiten in Perfohn, 

und auf. denen AmtösFleden durch den Schulrheißen, jedes Orts 

mit Beyziehung zweyer Gerichts- oder Raths-Perſohnen auf einen 
gewiffen darzu ernennenden Zag, mithin aller Orthen zumabl, ges 
naue Vifitation vornemmen und conligniren, was jeder an Tabac 
dato noch vorräthig bat, aud wann fich einiger Verdacht zeigen 
folte, deffen Anzeige durch Ungeloben behaupten lajjen, daraufhin 
aber in dem dir gnädigft anvertrauten gangen Stadt und Amt zu 
Jedermanniglichs Verhalt publiciren: 





220) Gedruckt. Vermoͤge Gen. Reſcripts vom 14. Auguſt 1736 wurde dieſes 
Conceſſions⸗ Geld auf Inſtanz der Landſchaft wieder aufgehoben und dagegen 
zu Ludwigsburg eine herrſchaftliche Tabacksfabrike angelegt, von welcher aus: 
fhliegtih alle Sorten von Zabad bezogen werben mußten. Nach Gen.Refcript 
som 16. Oktober 1756 (welches die dießfälligen Anordnungen traf) wurde fie 
einigen churpfäfzifhen Schutz: Juden verliehen. Als Admobdiateur findet fich 
im Sahr 1737 ein Don Pancorbo- Vermoͤge General:Referipts vom 28. April 
41759 wurde der freie Tabackshandel wieder hergeftellt. Das Gen.Refcript vom 
26. Aug. 1758, welches ihn abermals aufhob, ſ. unten, Vgl. aud) oben Nr. 437. 


ae St eue r⸗Geſetze. 


1.) Daß von nun an einem jeden Kauffmann, Krämer und 
andern zum ae und Außfchneiden privilegirten Per—⸗ 
fohnen erlaubt ſeyn ſolle, allen, ſowohl Schmipff- ald Rauch⸗TFa- 
bac auffer Sands. herein zu, führen, und felbigen,: gleich andern 
Waaren zu debitiren, doch dergeftalten, daß fie 

3.) UN dergleihen Guth in ihren Frachts Brieffen, ratione 
quanti et qualitatis bey 40 fl. Straff [pecifice benennen laffen: Und 
an der erſten Landes Zoll: ftart forhane Fracht: Brieffe denen Zol⸗ 
lern vorzeigen: Den Zoll richtig davon abſtatten, und daß es ges 
ſchehen, aud) wie viel. des Tabaos geweſen, bey :gleicher. Straff 
von dem Zoler ein Urkund mitnemmen: Kolgends felbiged dir dem 
Beamten, oder auf den Dörffern dem, Schultheißen, noch vor der 
Abladung des Guths einbändigen, und den hereingebrachten Tabac 
nicht ehender, als biß folcher von einer darzu bejtellt- und befons 
der darauf zu beaydigen feyenden Perfohn (weldye dir, nebft Bur— 
germeiftern und Gericht. zu. erwehlen überlaffen wird) gegen. dem 
zoll: Urfund: und Fracht-Brieff befihhtiger worden, in ihre Häus 
jer bringen: nachgehends aber fogleich durch gedachte Perfohn den 
gefponnenen Raud) = Tabac plombiren: den geſchnittenen Brieffs und 
grenirten Tabac aber mit einem Pitſchafft⸗ und die Blechene Buͤ— 
xen mit einem Stempel’figniren laffenz dargegen aber 

S.) Unferer Zürftl. Neut: Cammer und zwar zu deinen aigenen 
Handen jedoch mit Vorbehalt des bißher gewohnlichen Landfchafftl. 
Acciled, auf jeden Gentner Tabacd folgendes Concelliong = Gelt bes 
zahlen follen: £ 

Don dem Straßburger Ord. und Pfälger Rauch⸗ 


Tabac ® j * + “ 2 * . - . 2fl. 30 Kr. 
Von dem Hanauer, Nuͤrnberger, Franckfurter⸗ 

und dergleichen Ord. Tabac in Schlaiffen oder Rollen, 

da der Gentner etwa nur auf 7 biß 8 fl. Ankauffs 

Tommt is * 2 u . fl. 40Kr. 
Don dem Feinen dito in Rollen und Schlaiffen 2. 
Von dent Extra Feinen dergleichen R 4fl. | 


Dom gemeinen Brieff» Tabac Frandfurter, Ha: 
nauer ıc. aa er ROTE a a I ie FE. 
-  Bom fchwarken Tabac, der im Land erzeugt wird ıfl 
dito Frandfurter, Straßburger oder Nürnberger, | 
damit _deffen einer defto mehr unterbleitt -. .  . 2fl. 30Kr. 

Von dem Canalier, Perfill ingleihyem Prager und 
dergleihen Trac » 2 ne fl. 

Bon allem Holländifchen und Bremer gefchnittee 

nen 'Tabac Pe SE EP EEE 17 A 


Schnupp-Täbac. 


Bon dem grenirten zu Trient gemacht, dem Sta: 
liänifchen Gentner nad), welcher 75 Pf. Land: Ges 
wicht ausmacht er ee, a 
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Don dem Turinerr.. 436 fl. 
Bon dem Spannifchen Tabac, da das Pf. 20 Kr. 

bie 1 gilt * * 4 * * * 10 . 

ann dad Pf. pro 1 biß 2 fl. verfaufft wird . 18fl. 

Dom extra feinen aber + . + u . 2 
Vom veritablen Holländer Tabac oder Clerac, der 

fowohl in Franckreich als Holland gezogen wird, in 

/ 


* 


Stangen und Meel . — . + 20fl. 
om Ord. Straßburger rothen Rabbe Tabac . 10fl. 
einen dito E R > . . , . 15fl. 


ito Carotten Tabac . + . . s B 6 fl. 
Bon dem Ord. Straßburger, oder andern fo ges 
nannten Clerac in Stangen oder Mel: . . .10 
Wie du dann forhanes Concelfions = Geld fowohl von deme, 
was ein jeder Kauffmann oder Krämer dato wirdlich vorräthig hat, 
als aud) von deme, was er Fünfftig einführer, ohnnachlaͤßig ein: 
zuziehen, und alle Quartal, mirhin auff naͤchſt Georgii erſtmals mit 
einer von dem  beaydigten Sigler unterfchriebenen Conlignation, 
worinnen von jeder Einfuhr und Abftoß der Tag und das Quan- 
tum benahmßt, zu Unferer FZürftl. Landfchreiberey einzuſchicken haft; 
Damit Wir aber vor allen gegen diefe Unfere gnädigfte Ver: 
ordnung, und Unfer damit verknuͤpfftes Fürftliches Cameral - Inter- 
elle zu beforgenden Schlaichen defto mehr gefichert ſeyen; So haft 
du nicht allein überhaupt genaue Auffficht zu tragen, daß von als 
lem Raudy= und Schnupp=Tabac der in Unferen Landen con[umi- 
ret: das darauffgefeßte Concellions - Geld richtig bezahlt: und we— 
der von Kauffleuthen, noch andern, wie ed auch feyn möchte, heim⸗ 
licher Weiß etwas herein gebracht wird, fondern du folleft auch 
4.) Allen Einwohnern deß dir gnädigft anvertrauten Stadt und 
Amts die nadydrädliche Inhibition®thun, daß Feiner, er feye geilt: 
lich- oder Weltlihyen= Civil- oder Militar- Stande fidy unterftehen 
folle, von Ausländifchen Orthen oder Krämern, weder zu feinem 
eigenen Gebrauch noch viel weniger aber zum Verfauff, mit Raud)- 
oder Schnupp: Tabac, Schenck-Kauffs- oder Tauſchweis ſich zu 
fourniren, fondern um all ihren Bedarff ſich von denen Kauffleus 
then und andern berechtigten Tabac - Ausfchneidern, im Land zu 
verfehen, gegenfalld und wann bey jemanden auffer Lands herein 
gebrachter Tabac erfunden würde, du einen jeden dergleichen Con- 
travenienten, der folchen zu eigenem Gebraud) herein gebradyt, und 
unter deinem Staab fteher, um 20 Reichsthlr. fträfflid anzufeben, 
die Militar- Bedienten bey denen Commendanten von denen Regi- 
mentern anzuzeigen: und dabey wegen ſolcher und anderer= deinent 
Staab nicht unterworffenen Perfohnen deinen unterthänigften Be— 
richt zu Unferer gnädigft niedergefegten Commercien : Deputation zu 
erftatten, Maſſen Wir von gegenwartiger Unferer gnaͤdigſten Ver: 
ordnung niemanden der in Unſern Landen geſeſſen, oder ſich dar: 
innen enthält oder auch in Unferen Dienften ftehet, und eben fo 
wenig Unfere Herrfchafftl. Factorien, Bergwerde und andere, wels 
Kenfcher'd Gefepfammlung. XVII. Bo. 29 
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che 9— ſonſten einer Exemption angemaſſet, zu diſpenſiren ge⸗ 
dencken; | 

5.) Wollen Wir dad Haufiren mit Tlabac, er feye gefiegelt oder 
ungefiegelt, jedermänniglidh, und infonderheir auch denen Soldaten 
Meibern ohne Unterfchied verbotten: mithin diejenige, welche ſich 
bhierunter betretten laffen, mir der Confilcation und nad) Befinden 
höherer Straff- diejenige aber, welche einem Haufirer abfauffen , 
mit 20 Röthlr. ‘gleich denen, weldye auffer Lands etwas herein brin— 
gen, angefehen wiſſen; — J 

.) Solle ein jeder Zoller allen bey ihme zum verzollen anzei— 
aenden Tlabac, wo folder nehmlich in das Land geführt: und zu 

Folge des 2ten Puncten der Frachts Brieff vorgewieſen: oder der 
Tabac im Land felbften wieder von einem Orth zum andern ver⸗ 
führt wird, wo er her- und hin fomme, fleißig notiren, folgendes 
der Haupt: Zoller jedes Quartal eine Confignation darüber begriffen, 
und folche! feiner einſchickenden Zoll-Rechnung beylegen: Wann Ih— 
me aber gar nichts dergleichen vorgefommen, folches dannoch in 
fine feiner Zol= Rechnung Fürglich bemercken, wann Er aber eines 
oder dad andere unterläßt, jedesmahl um eine Feine Frevel geftrafft 
werden. 

7.) Damit auch die Suhrleuthe welche durch das Land in frem- 
de Orth Taback zu führen vorgeben, nicht etwa heimlicher Dingen 
etwas davon im Land abftoffen koͤnnen, fo ift denenfelben jedesmahl 
gleich an der erften Zollftatt ein Urkund mirzugeben, mie viel fie 
Fäffer, Stippich oder Küften aud) von was Gewicht im das Land 
angeführt, mit dem Bedeuten, daß fie bey Straff der Confilcation 
ohnangezeigt unferer Beamten nichtö Davon abſtoſſen, fondern bey 
der letzten Landes» Zollftatt gedachtes Urfund dem Zoller bey 10 fl. 
Straff wieder ablegen, und wo fe ein oder andern Orts etwas mit 
Dorwiffen der Beamten davon Bingegeben, ſolches gleichfalls ur— 
Fundtlich darthun follen, zu welchem Eude die Graͤntz-Zollere in— 
fonderheit hierauff zu infiruiren,, von ihnen alled gebührend zu no- 
tiren, und obigergeftalten zu berichten, die an den legten Zoll: 
Stätten ablegende Urkunden aber mit beyzulegen ; 

8) Haft du nicht allein den nad) dem 2ten Puncten zu erweh- 
lenden Tabac-Giegler exprelfe darauff zu beaydigen, und nach— 
trüdlich zu erinnern, daß Er auf alle Contraventionen mit und tes 
ben dir genaue Achtung geben: Und nichts verſchweigen: Mithin 
zum Vorftand Unfers Fürftl. Interefle den einführenden Tabac fleiz 
Big figniren und notiren: Und die vorfindende Schlaiche ohne Anz 
fehen der Perfohn dir zur Beſtraffung anzeigen folle, fondern Wir 
befehlen auch noch weiter, daß du von Zeit zu Zeit unverfehens 
die Kauffleuthe und Krämere oder andere hierunter verdächtige Per: 
föhnen in der Amts - Stadt felbften, und auf deneg Dörffern durd) 
die Schultheißen vihtiren und von einer jeden dergleichen Vifitation, 
welche Jahrs wenigft 5 biß 4 mahl vorzunemmen, deinen unters 
thänigften Bericht zu mehrgedachter Commercien Deputation erftat: 
ten, aud) 


* 
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9.) Deine Amts: Angehbrige indgefanıt bey denen Vogt-Ge— 
richten und andern Gelegenheiten zu Anzaigung aller ihnen vorfom: 
menden Contraventionen bey ihren Pflichten erinnern; Zu dem En: 
de diefe Verordnung alle Fahr denen jeden Orths verfammleten Ge— 
meinden vorlefen: und zu deren genauer Beobachtung ernſtlich an: 
weifen, wie nicht weniger an die Rathhäufer oder andere darzu 
defünirte loca publica affigiren laffen ſolleſt. Singleihem 

10.) Haft du denen Zollbereuttern, Accilern und Zollern der— 
gleichen Auffficht und Anzaig in ihre incumbenz zu geben: und nicht 
allein die dermalige dergleichen Bediente hierauff in Hand Gelübd 
zu nemmen, fondern auch denen Ffünfftigen Succelloribus es in ihs 
ren Staat und Ayd einzuruden. 

11.) Daferne fi ergeben folte, daß ein Kauffmann, Krämer 
oder Tabac- Ausfchneider ohnangezeigt und ohnfignirten Tabac bey 
ſich finden lieffe, baft du ſolches jedesmahlen unterthänigft zu be— 
richten, und gedenden wir fodann gegen dergleichen transgrellores 
nicht allein mit der Confifcation fondern aud) befindenden Dingen 
nach weit höherer Beftraffung ohnnachläßig zu verfahren; Dargegen 

12.) Wollen Wir gnädigft gefchehen laffen, daß jedem Unter: 
thanen, Civil- oder Militar- Bedienten und Beamten der eine er— 
weißlicdye Contravention anzeigt, jedesmahl der dritte Theil von der 
darauff anfegenden Straffe, wann fich aber foldye über 50 fl. be= 
laufft, eine proportionirlide Dougeur die Wir Uns befindenden 
Umftänden nad) felbften zu determiniren vorbehalten, abgereichet 
werde; 

Gleichwie aber bey diefer ganzen Verordnung es einig und ale _ 
lein darauff anfümmt, daß Unfjere Beamte, audy die Tabac- Sieg: 
lere, 30ll= und Accis-Bediente, ingleihem alle Burgermeiitere, 
Gerichts und Raths⸗Perſohnen Ihren Uns abgefchwornen Pflichten 
gemäß, auf deren genaue Befolgung fleißig invigiliren, und die 
Contraventionen ohne Anfehen der Perfohn anzeigen und rügen, bey 
all diefem aber, fowohl in dieferley ald andern Verordnungen biß— 
her meiftentheild eine groffe Saumfaal, Connivenz, “und fo gar viel: 
fältig eine gefliffene Vertufchung der Exceffe wahrgenommen worz 


en; 

Alfo fehen Wir Uns gemüßiger, hiemit noch weiter ernftlicy 
zu verordnen, daß, wann ein folder, der in Amts» Pflichten fte= 
bet, fich bierunter etwas, entweder durch Negligenz, oder unter« 
laffende Anzeig zu Schulden fommen läßt, eldiger die anf den 
Contravenienten gefegte Straffe oder Confifcation  gleid) dem Con- 
travenienten bezahlen: Und nach befindenden Dingen mit nody härz 
terer Andung angefehen werden folle.. Du haft dich daher nach all 
diefem genau zu richten, und gefchiehet daran Unfer gnädigfter Will 
und Meynung; Stuttgardt den 15. April. 1755. 


Ex Speciali Refolutione Serenifimi Domini Ducis. 





29? 
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183. | = | 
Aufforderung der Bafallenszu Leiftung ihrer Lehendienfte, 
oder Entrichtung eines Surrogats, 
vom 24. März 1755. 21) 


184. 


General:Refeript, die Beiträge zu Erhaltung der Pra: 
Ä ger Landftraße betreffend, 
vom 4. Auguft 1735, 2) 


Bon GOttes Gnaden, Carl Alexander, Herbog zu 
MWürtemberg und Ted, Graf zu Mömpelgardr, Herr 
zu Heydenheim ıc. Ritter des Guͤldenen Blieffes, 
der Röm. Kayferl. Majeft. des Heil. Rom. Reichs und des 
Loͤbl. Schwäbifchen Grayfes General-#eld-Marechal, comman- 

. dirender General in dem Königreich Gervien, Prafes der das 
felbftigen Adminiftration, auch Obriſter über zwey Kayſerliche⸗ 
und zwey Schwäbifche Crayß-Regimenter zu Roß und Fuß, ıc. 


Lieber Getreuer! 


Euch ruhet noch in ohnentfallen friſchem Gedaͤchtnuß, was Un⸗ 
ſers in GOtt ruhenden Herru Vetters und Vorforders am Regi⸗ 
ment, Herrn Hertzogs Eberhard Ludwigs, Lbden, vor Muͤhe und 
Sorgfalt angewendet, die ſo ſehr im Zerfall- und faſt gaͤntzlich un: 
brauchbar geweſene ſo genannte Prager Land-Straſſen, zwiſchen 
Stuttgardt und Zuffenhauſen, wiederum in tuͤchtig und braud)ba= 
ren Stande herzuftellen, und dardurd) dad Commercium und die 
Palfage Dero Landes = Unterrhanen fo wohl, ald aud) der Frembden 
Rayfenden und Fuhrleuthe, zu jener nicht geringem Eintrag ‚und 
Nugen zu retabliren und ohnunterbrochen zu erhalten; Worbey audy 
nicht unbefannt ift, was nach denen zu dreyen mahlen ſchon, und 
zwar auf die unterm 83. Decembr. 1727: 14. April und 29. Decembr. 
1723. [pecialiter erlafjene Referipta, gemachten Repartitionen, euer 
guädigft anvertrautes vor Beyträge zu thun, fich 
aus unterthänigfter Devotion habe angelegen ſeyn laſſen; Wann 
nun die nach gedacht vormahligen Repartitionen eingesngen und vers 
‚rechnete Beytrags Gelder um ein Nahmhafftes nicht hinraichig. ges 


224) Die Lehenleute wurden aufgefordert, den Dienft entweder in Natur zu lei: 
ften, oder fich bei der Herzogl. Landjchreiberei mit Geld, und zwar für einen 
Reuter mit 420 fl,, abzufinden. 

222) Gedrudt. | 


— und — laſſen, woran es: nach Pflichtmaͤßiger Be⸗ 
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weſen, gleichwohlen aber die Unterthauen des, Stuttgarbters Lud⸗ 
wigsburgs und Gantftatter Amts, auf gerhanen beweglichen Zus 
fpruch, und verficherte Bezahlung, mit Fuhr- und Hand = Arbeiten 
fih, biß das ganze Werck zu feiner gewuͤnſchten Endfchafft gedie- 
ben, unverdroffen gebrauchen laffen, nunmehro aber in Zeit Unfes 
rer angetrettenen Landes Regierung Uns widerhohlter mahlen fehr 
beweglichft um deren Contentirung angegangen, wie dann auch die 
Creditores der zu foldem Behuf ehemahls hergefchoffenen verzinnß⸗ 


lichen Geldern, auf deren Ablofung ernftlicy dringen, und nun die 


Billigkeit allerdings erfordern will, daß fol baar avancırte Gel⸗ 
der, zu Menagirung der aufflauffenden Zinnße, vorderſamſt refü- 
tuirt und abgeldßt, die gebrauchte Fuhrleuth und Zaglöhner aber 
ohne ge Nahzug, um ihren fauern' Verbienft, als meiftens 
erarmte Leuthe, weldye das Ihrige mit Anfchaffung Zuges, auch 
Schiff und Gefchirr anwenden müfjen, dereinft bezahlt und zufrie— 
den geftellt werden, Wir aber zu jenes Effectuirung Fein anders 
Expediens vor Augen fehen, als daß Wir. zu Abfolgung diefes Po= 
ftend nun auch noch die vierte Steur= Fufimäßige Repartition unter 
Unfern famtlichen treugehorfamften Städt umd Eloſters-Aemtern 
rechnung dem igft euch anvertrauten fl. Hlr. 
beyzutragen betrifft; | a 

Als feynd Wir deß ohnfehlbaren Verfehend zu euch, befehlen 
auch gnaͤdigſt, ihr follet die ſolcher maffen euch. zugef&iedene ges 
ringe quotam um fo. fdrderfamft „uınlegen -:einyuglehtne und längft 
inner Monaths frift zu Handen des beitellten Cafliers, und vormah⸗ 
ligen Infpectoris Xheodor Friderid) Fabers zu Gantftatt einzuläfern, 
euch) angelegen feyn. laſſen, als durch fol borgenommene Repara- 
tion feithero der Weg in gutem Stand erhalten, und die bißherige 
frequente Durchpaffirung der; fremden Land: Fuhrleuth, und anderer 
reyſenden Perfohnen denen Unthanen des ganzen -Landes durch Zeh 
sung, Dienft und auf audere Weege, zu merdlicher. Verbeflerung 


-ihrer Nahrung gediehen; Daran be chiehet Unſere Meynung. 


Stuttgardt den 4. Auguſti 4175s5. 
Ex Speciali Refolutione Serenilimi Domini Ducis. 


m’ 
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+) General⸗Reſeript, die allgemeine Einführung einer 
offenen Steuer betreffend, ar 
vom 45 September 1755. 





185. 
GeneralsRKefeript, den Abzug der Reallaften vom Steuer: 
Anfchlage bei theilbaren Gütern betreffend, 


vom 16. Sanuar 1736, ©) 





Bon Gottes Gnaden, Carl Alerander, Herzog zu Wirts 
temberg und Ted, x. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Nachdeme Wir Unß wegen des bevorfeyenden resp. General-Zus 
fanmentrags, deß feith Anno 1728. vorgenommenen Steuer :»Sub- 
revisions-Anfchlags und perzquation deß ganzen Landfchafftlichen 
Steuer: Fuefed, neben anderm infonderheit auch in Unterthänigfeit 
referiren laßen, welcher geftallten die mehifte der erftern Commifsa- 
rioram die würdliche theilbare Güther nicht [pecifice examinirt, 
und befönder traetirt, fondern wegen ſolcher die anbeloffene Theil: 
barkeit in eine jährliche Befchwerd reducirt, und mit andern one- 
ribus realibus in Abzug —— welches auch hernachmahls bey 
der darauff gefollgten Subrevision von einigen Subrevisions- Com- 
milsariis ohngeÄndert gelaßen: und der Abzug ſamtlicher Befchwerds 
ten fehr divers vorgenommen worden, einestheild darinnen, weilen 
bey denen. Städt und Aemtern, in welchen die Neder= und Weins 
bergs:Collectation firiete nady dem Soigften Theild Ertraag, alß 
von welchem jedesmahlen fchon die Theilbarkeit abgezogen, und des 
rentwegen bey dem Steuer: Anfchlag Fein weiterer Abzug zu mas 
den nöthig geweſen, anderntheils aber, weilen in unterfchiedlichen 
Städt und Aemtern von denen Commilsariis die anbeloffene Gebühr 
der Theilbarfeit fogleicy unter die Summ der übrigen Jaͤhrlichen 

innfen, Guͤllten und anderer Befchwerden gefezt: und tacite mit 
in Abzug gebracht worden; Und Wir nun bey difer fehr wichtigen 
General- Peraquations- Sad) deß Landfchafftlichen Steuer:Fuefes bes 
meldten confusen Zinnß: und Gülltten: auch Theil: Abzug nicht fols 
her geftallten fortfauffen zu laffen, fondern vielmehr gnädigft ge: 


7) ©. bie Regierungs : Gefebe, 

223) Beglaubigte Abfchrift in der Sammlung des landftändifhen Archivs. In 
der Sammlung ded K. Finanzardhivs befindet ſich eine, übrigens nicht beglaus 
bigte, Abfchrift diefes Refcriptes, weldes vom 42, Decbr. 1755 batirt iſt. 
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meint feind, felbigen [pecifice und- distinete vornehmen: und jedem 
Stadt und Amt wuͤrcklich angedeyben zu laßen, was Ihme derent- 
halb eigentlich gehören moͤchte; Alß ergeher hiemit unfer gnädigft: 
und zumahlen ernftlicher Befehl, Ihr ſollet aller Orthen durch die 
Stadtichreibere, und zwar nicht ſummariſch von.dem ganzen Stadt 
und Amt, fondern von jedem Stadt: und Amtsort cıtifsime, und 
war bey fonften zu gewartten habenden exprelsen Botren längftens 
inner 14 Tagen a die Insinuationis ‚pflihtmäfig und. gründlich zu 
Unferer Fürftl. Zufammentragungs : Commilsion in die Sandfcaift 
auß denen vorhandenen Steuer; Meg: Läger: und andern Büchern, 
aud) Sub- Revisions-Protocollis extrahiren und berichten, was in 
jedem Stadt und Amtsorth Summarifch vor 3. 4. 5. und mehr: 
auch andere theilige Aeder und MWBeinberg dem neuen Morgen Meß 
nad) fich befinden, und dabey melden, ob der= in eurem Amt ges 
weßte Subreyisions-Commilsarius. wegen diefer theilbaren Güther 
die Gebühr befonder& berechnet, und vom Steuer: Anfchlang abge: 
zogen, oder ob derfelbige die» durch den erftern Commilsarıum be— 
rechnete Theilbarfeit unter die Summ der übrigen Beſchwerde ges 
bracht und mit denfelbigen in Abzug genommen, casu quo, habt 
Ihr ein ſolches umftändlicy und foldyer geftallten zu berichten, wie 
viel eigentlich diferthalb unter denen von dem Acker- und Mein 
gartt= Ertrag abgezogenen Fährlichen Befchwerden lauffen thue, und 
was über deren Abzug die veritable Summ der allerhand nad) dem 
Gammer: Anfchlaag zu Geltt geredimeten Jaͤhrlichen Befchwerden 
feye, damit bey dem Zufammentraag deß ganzen Land » Steuer - Aus 
ſchlags hierauff die Reflexton gemacht, und über jeden Theil fo: 
wohl der jährlichen Befchwerden, alß auch der Theilbarkeit halber 
der distinete und befondere Abzug vorgenommen: und dardurd) alle 
Disproportion und Obngleichheit evitirt werden möge; Und dafern 
die Befchwerdten foviel fach genommen, alß der Ertraag bey denen 
Güthern berechnet worden wäre; So feind felbige in das Jährliche 
u reduciren, und befonder zu melden, was fomohlen die eflective 
jaͤhrliche Befchwerden, alß auch die ehemal darunter begriffene Theil⸗ 
barfeit anlauffe. Daran befchihet unfer ernftlicher Will und Mei—⸗ 
nung, und. Wir verbleiben Euͤch in Gnaden gewogen; Stuttgard 
den 16. Januar. 1756. | 


Ex Speciali Resolutione. 
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+) Generalsfefceript, die Errichtung eines Zucht: md - 
Arbeitss Haufes zu Ludwigsburg betreffend, | 


vom 29. Mai 1736, 





H Großen: Ausfhußtags:Abfchied, 


vom 31. Mai 1756, 








+) Gedruckt. ©. bie Regierungs:Gefege, Durch General:Refcript vom 15. 
Zuni 4736 wurden zu Fundirung diefer Anftalt fämtlihe fromme St if: 
tungen angehalten, indem ihnen ein in dreijähriger Krift von ihren liquiben 
Ausftänden zu entrichtender Beitrag von 45,000 fl. zugefchieden ward. Durch 
eine Special:Refolution an ben Stuttgarter Magiftrat, vom 46. Merz; 1736, 
wurbe ben Handwerkern in folgenden Fällen ein Beitrag auferlegt: 4) 
„Solle bey denen Handwerkern jährlihen Zufammenkünften und Jahrestagen 
von jedem Meifter , neben dem fonft gewohnlidyen Leggeld, annoch ein Kreu— 
zer eingezogen werben. 2) Bey Aufdingung der Handwerksjungen, fo ein 
ordentlich Lehrgeld geben, folle der Meifter von jedem Gulden des pactirten 
Lehrgeldes , und zwar die vermöglichen 4 Kreuzer, die ärmeren aber 1/2 Kreuzer, 
geben, und bey des Jungen Kedigzählung wiederum fo viel. 3) Wann fi ein 
neuer Meifter bey einer Laden vor das zumalen fchuldig feyende Meifterftück 
ab: und einfauft, auch einfchreiben läßt, folle derfelbe 45 Kreuzer, desgleichen 
die Handwerkslade, fo das Geld einnehmmet , eben fo viel zu bezahlen ſchuldig 
ſeyn.“ — Durch Herzogliches Decret vom 20. Mai 1746 wurde auch verfügt, 
daß Fünftig von beiden Kammern alljährlih ein Beitrag von 50 Sc. 
Roggen und 150 Sch. Dinkel abgegeben werden folle. — Zu XAufbringung der 
Koften, weldye die Erweiterung der Anftalt und Erbauung einer befondern 
Kirhe und Schule veranlaßten, wurde aud ben Stiftungen ein in 
Sahresfriften zu entrichtender Beitrag von 4829 fl. 54 kr. 5 Hlr. durch Ge: 
neral:Refcript vom 6. Juli 1752. auferlegt. 

+) ©. Nr. 78. des zweiten Bandes der Staats:-Grund-Geſetze. Hiedurch ver: 
willigte der Ausfhuß, daß zu Unterhaltung bes auf 42,100 Mann vergrößerten 
Militär-Etatö jährlich zwei Jahres-Steuern, neben den Zricefimen, erhoben 
und daß für die Kreis:Bebürfniffe dad Extraordinarium fortdauern folle. 
Hinfichtlic der Beftimmungen , welhe in Beziehung auf die Kriegs: Verfaffung 
getroffen wurden, find die Militaͤr-Geſetze zu vergleichen. 
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General⸗Reſcript, die zu Gunſten des Zucht s und 


N 


ArbeitssHaufes eingeführte Abgabe von den Fruchtvorrächen 
der Gemeinden betreffend, |, 


vom 20. Zuni 1736, 2%) 





Von Gottes Gnaden Carl Alexander, Herßog zu Wir: 
temberg und Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr zu 
realen: ıc. Ritter des Güldenen Vlieffes; der Roͤm. 

ayferl. Maj. des H. R. Reichs und des Loͤbl. Schwäbif. 
Creyſes General - Feld: Marfchall, Commandirender General 
in dem Koͤnigreich Servien, und Prales ver dafelbftigen 
Adminiftration, auch SObrifter fo wohl über zwey Kapferl. 
. zwey Schwäbifche - Creys-Regimenter zu Roß und 
uß, ıc. 

Unfern Gruß zuvor, Lieber Betreuer! Was Wir zu Abtreibung 
derer Müßiggänger und Menge Bettler vor heilfame Vorfehung zu 
thun ndthig erachtet haben, das haft du dich aus.dem [ub dato 
ie May a. c. erlafienen General-Releript, des ;mehrern zu er- 
nnern. 

Mann Wir nun in foldhen Behuff auf Verforgung der wahr: 
bafften Armen im Land, bereits im Werck begriffen feyn, ein Zuchts 
und Arbeitd-Hauß, in Unferer dritten Reſidentz⸗Stadt Ludwigsburg 
anzulegen, dazu ‘aber, wie leicht zu erachten, ein hinlänglicher ‚Fun- 
dus. erfordert wird; Als haben Wir in: Betracht gezogen, daß in 
ſolchen Behuff, von denen in Unferen Landen von Alters her ange: 


‚ordneten Frucht = Vorraths =: Käften, neben mehr andern. Beyträgen, 


wohl auch etwas und zwar jährlich allein ohngefehr den dreißig 
ften Theil, von jeden Orts MVorrathd: Frucht: Quanto, um fo 
williger und mehr abgegeben und eingezogen werden fünne, als 
dieſes gemeinsnägige Werck, da foldes unter Gottes Beyſtand 
biernehft in Stand fommen folle, vornehmlichen dahin angefeben, 
auf daß Communen und Pia Corpora von dem befchwehrlichen An= 
lauff der fremden Bettlere befreyet, denen Einheimifchewahren Armen 
aber, entweder nach eines jeden Befchaffenheit Arbeit oder Almofen 
verfchaffet werden koͤnne; Da ed nun nad) der dißfalld gemachten 
Repartition dem bir gnädigft anvertrauten Stadt und Amt 
Schdffel Dinkel Früchten betroffen; So ift zumahlen Unfer 


2A) Gebrudt. Aufgehoben durch Art. 4, Punkt 3. des Finanz: Gefeges vom 
24. December 1835. Diefe Abgabe war durdy die General:Berorbnung der 
Waifen-Haus:Anftalten ꝛc. vom 44. Zebr. 4810. 9. 4% 9. (f. unten) 
näher beſtimmt worben und foll durd eine Verordnung vom 20, April 1814 
in eine beflänbige Geld: Abgabe verwandelt worden feyn. (ſ. Reg: Bl. v, 3. 
41816. ©, 190.) uf . 
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gnädigft= und ernftlicher Befehl, du folleft die ohnfehlbare Veranftal- 
tung thun, auf daß jährlichen, und auf nechfte Martini 4756. ſo⸗ 
‚ thaner Beytrag zum erften mahl feinen Anfang nehme, befagt:ge= 
ringes Frucht: Quantum aber, zwifchen gedachtem Martini 14736. 
und Lichtmeß 1737. bochzmöglichft verfauffer und das baare Geld 
zu Handen des Landfchaffts: Commillarıi Johann Jacob Steudlins 
allyie, an guten gangbahren Ming-Sorten eingeſchicket, anbey in 
Zufunfft die eyfferige Sorge dahin vorgefehret werde, daß diefer 
geringe Abgang gleich) nach der Ernd von Ausftänden allmegen 
wieder erfeßt, und das regulirt:verordnete Frucht: Quantum beftändig 
im Vorrath und zwar möglihit an Dinckel⸗-Fruͤchten erhalten wer— 
den mochte. . Daran. befchieher Unfer ernitlicher Will und Meynung, 
und Wir verbleiben dir in Guaden gewogen. Stuttgardt, den 


20. Junii 1736. | 


x 


Ex Speciali Refolutione Serenilfiini Domini Ducis. 


— — — 


187. 


General:Refeript, die Einführung weiterer Beiträge 
zu dem Zucht: und. Arbeits: Haus betreffend, 
vom. 21. Suni 1736. 2°). 


I 


Bon Gottes Snaden Carl Alerander, Hertzog zu Wuͤr— 
— temberg und Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr 
zu Heydenheim, ıc, Ritter ded Guͤldenen Vlieſſes; der 
Rom. Kayſerl. Majeltät, des Heil. Roͤm. Reiche, und des 
Schwaͤbiſchen Creyſes General - Feld: Marfchall, Commandi- 
render General in dem Königreich Servien, und Praeles der 
dDafelbftigen Adminiftration, aud) Obrifter fo wohl über zwey 
eg ald zwey Schwäbifche EreydsRegimenter zu Roß 

und Fuß, ꝛc. | 2 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Mas maflen Wir Uns aus Landes Väterliher Vorforge mit 
Gott entfchloffen, denen wahren und frommen Armen zu nothwendi⸗ 





225) Gedruckt. Als ein weiterer Beitrag zu diefer Anftalt wurde auch das 
fogenannte Surplus von Scortationsftrafen beftimmt, in welder 
Binficht nachftehendes General:Refcript vom 2. Auguft 1736 erlaflen worden 
ift: „Lieber Getreuer! Dir wird erinnerlicd feyn, was Wir unterm 
27. Jun. a. c. wegen bes zu Anlegung eines neuen Bucht: und Arbeitshauß 
zu. Ludwigsburg deftinirten Surplus von denen Ehebruchs- Scortations- 
und frühen Beyſchlafs-Straffen mittelft erlaßenen Gen. Relcripts. Gnädigft 

' \ 


GeneralsKefcript vom 21. Juni 1756. 459 


r Verpflegung, denen muthwillig und gottlofen Bettlern aber zur 
Strafe, ein Zuchte und Arbeits⸗Haus in Unferer Dritten Haupts 





verordnet, daß nemlih zu Vermehrung bed fundi aud dasjenige Gellt: 
Quantum und Surplus, fo von Unferm Fürftl. Ehe-Gericht denen Adul- 
teris, Fornicanten, frühen Beyſchlaͤffern, ingleichen denjenigen, welche bie 
Kirhenbuß mit Geld bezahlen, angefest wird, dahin Gnädigft employirt 
werben folle. Wann nun aber biefe Unßere General-Verordnung wider Un: 
fere Gnädigfte Intention von theild Beamten dahin verftanden wird, als 
ob das gange Geltt: Quantum von gedachten Straffen zu dießem fundo zu 
verwenden: Bon. andern aber, ald ob das Surplus allein von denen bey 
Fuͤrſtl. Ehe-Gericht angefegten Straffen, nicht aber audy von jenigen, fo von 
benen Beamten in ſolcherley Fällen angefest werden, eingezogen werben doͤrff⸗ 
ten; Alß wollen Wir vorgedadıtes Generale hiemit dahin explicirt und 
erläutert haben, baß 4.) das Surplus allein, nicht aber die gange Straffe 
felbften zu dießem Zucht: und Arbeits: Hauß dekinirt, und dann 2.) ſolches 
Surplus nidt allein auf die beym Fürftt. Reg..Rath in Delictis carnis 
anfegende Straffen, fondern auch auf diejenige zu verftehen ſey, welche von 
denen Beamten ex officio nad Vorſchrifft der in medio feyenden Gnä- 
digften Verordnung angefest werben; Zu welchem Ende dann, Wir aud) 
3.) eine durchgängige Gleichheit bey all und jeben dergleihen um, Geltt ge: 
ftrafften Perfohnen nad) Proportion der unterfiblichen Claffen und Sum- 
men beobachtet wiffen, und zu Mermeibung weiterer Irrungen zu jedem 
Gulben der obbemelten fo wohl von denen von Unßerm fürftl- Reg. Rath. als 
aud von Euch denen Beamten anfesenden Straffen noch ferner drey Kreuger 
‚einzuziehen, und ſolches Surplus an Unßerm Zucht: und Arbeits-Haupß:Pfles 
gern Sammer:Rath Rothen zu Ludwigsburg einzulieffern, Gnaͤdigſt verord: 
net haben wollen, wornad ihr Euch zu richten, und das weitere darüber zu 
verfügen wiffen werdet.’ Ä 

Das General: Refcript vom 44. April 1788 fchärft in Betreff der Ge: 
fälte Folgendes ein: „Daß 4) künftig die den Frucht-Vorraͤthen des Landes 
beftimmte Anfäze, welche folhe jährlih zu Unferm Herzoglichen Zucht- und 
Arbeitöhauß abzugeben haben, nicht mehr, wie bißher meiftentheild zum gro: 
fen Nachtheil gefhehen, in dem zwifchen Martini und Lihtmeß courfirten 
geringften ober gar willkuͤhrlich arigefezten Preiß, fondern jeben Jahre in 
demjenigen Frucht: Preiß, wornad der Brod:Tax jebesmal auf den 2. Februarii 
in ber Amts-Stadt oder demjenigen benadybarten Ort, wornad man fi zu 
richten pfleget, regulirt gewefen, nad) eines jeden Orts oder Amts bißheri⸗— 
ger Gewohnheit von den Amtöpfleg:Burgermeifter:Amts oder Vorraths:Cal- 
fen bezalt, biefer Preiß ober refpective Erlöß jedesmal längit 8. Tag 
nad) Lihtmeß und Anno 4789, folchergeftalt erfimals zu Unferer Zucht: und 
Arbeitshauß:Pfleg in Ludwigsburg gleihbalden gegen Quittung eingeſchikt und 
von biefen auf ben 2. Februarii regulirt geweßten Frucht: Preißen die ge: 

— Urkunden der Einbringerey-Rechnung ohnfehlbar beygelegt werden 
ollen. 

2) Iſt bißhero die verſchloſſene Buͤchſe meiſtentheils nur bey Hochzeiten 
aufgeftellt: und nicht einmal hiebey nad) dem Innhalt des unterm 21. Junii 
4736. erlaffenen gnäbigften General - Refcripts einem. jeden Gaft ohne 
Unterfchied zu Einlegung einer freiwilligen Gabe praelentirt worben. 

Da aber bey diefer Verordnung die Abſicht dahin gehet, daß diefe ver: 
ſchloſſene Büchfe nicht nur bey biefen Gelegenheiten, fondern wie in mehrern 
Ober⸗Aemtern bißher zu Unferm gnäbigften Wohlgefallen gefchehen, auch bey 
andern öffentlihen Zechen, als ben Handwercks⸗Zuſamenkuͤnften, Ein: und 
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und:Refidenz- Stadt Ludwigsburg würdlichen Anlegen zu 
laffen, deffen wirft du dich aus Unferm fub dato: 29. Majı a. c. er⸗ 
laffenen General-Releript des mehrern erinnern. FRE 





Ausfchreiben der Meifter und Zungen, Zehend :Verleihungen und bergleihen 
Gelegenheiten auffgeftellt- und jedem Anweſenden zu einer freiwilligen Ein: 
!age anerbotten werde; So ift hiermit an Dich den Ober: oder Stabs-Be— 
amten Unjer gnädigfter Befehl, herunter das nöthige zu verfügen, und dabey 
beforgt zu feyn, daß die Büchfe jedesmal ſogleich urkundlich eröffnet, und das 
Erfundene mit einem Atteftat von den Handwerks- oder andern dabey an- 
weſend geweßten Vorftehern, welches der Einbringerey: Rechnung beyzulegen, 
dem Einbringer beliefert werden folle, 

5) Wollen Wir hiemit, daß Fünftig über das. von neuen Burgern und 
Bürgerin gefallene, wovon ein Mann Ein Gulden, und eine Weibs-Perfon 
Dreifig Kreuzer zu‘ bezalen, Specifique Urkunden der Einbringerey-Rechnun⸗ 
gen beygelegt, und eben fo aud) / 

4) über das von Juden, welde das Gelait löfen, dem Kopf nach mit 

| zwei Kreuzer, zu bezalende Surplus, unb wie viel folhergeftalt ‚gefallen? 
fummarifche- über die von Unfern im Land geduldete Schuz: Juden aber, 
wovon. jeder-jährlid zwei Gulden bezalen folle, fpecifique Urkunden aus- 
geftellt- und den Einbringerey : Rechnungen beygelegt - von Dir : dem Ober: 
oder Stabs:Beamten aber alle Obſicht getragen werben folle, daß hievon nie- 
mal etwas zurudbleiben möge. 

5) Hat es Uns ganz befonber auffallen: müffen, wie wenig bifibero jähr- 
lih von Jahrmaͤrkten als gefallen, in den Einbringerey: Rechnungen verrech⸗ 
net worden, da doch nach dem erlafienen gnädigfien Gencral-Refcript jeder 
Krämer, der einen eigenen Stand aufichlägt, neben dem ordinairen gewehn- 
lihen Stand-Geld nody befonders Einen Kreuzer in eine befondere dazu hal- 
tende Büchfe einlegen, diejenige aber, welche mit feinen Waaren, als Gold, 
Silber, Seiden, Gewürz, Tuch ꝛc. handlen, jeder fünf biß zehen Kreuzer be: 
zalen, mithin diefes Gefäll: bei. fo vielen Jahrmaͤrkten, welde des Jahrs in 
Unfern Herzoglichen Landen abgehalten werden, wohl Dreimal foviel als big: 
ber eingezogen worben, belauffen follen, woraus Wir alfo ben Unfleiß der 
Einbringer und die Nachſicht Unſerer Ober= und Stabss: Beamten mit nidyt 
geringem .Mißfallen wahrzunehmen gehabt, 

Wir befehlen alfo hiemit gemeffenft, daß Fünftig im Einzug diefes Ge- 
faͤlls all möglicher Fleis und Treue angewendet, und zu defien gewiſſer Ver: 
fiherung, von den Markt-Aufſehern, oder. Standgelds:Einbringern an jedem 
Jahrmarkt ein Urkund ausgeftellt- und der Einbringerei= Rechnung beigelegt 
werden folle, wie viel davon mit: obgemeldten feinen Waaren befezt gewefen? 

wornach fodann das Gefallene erwogen, und bas etwa zu wenig Erfundene 
dem Einbringer wegen feinem Unfleis von Dir dem Ober: und Stabs-Beam⸗ 
ten zum Erfaz auferlegt werben folle. Und wie 

6) von den Marktfchreiern, Glüfshäfen, Spiel: und Scholtertifchen, von 
welchen täglich Zehen Kreuzer einzuziehen, Deßgleichen 

7) von den Scieß- Städten, wobei fo wohl von den Frei: ald Ordi- 
nari - Borthel: Schiefien, da der ausgefezte Gewinn dem wahren Werth nad 
anzufchlagen, und hievon von jedem Gulden Drei Kreuzer abgezogen- und 
in. die angeordnete Büchfe zu bezalen, defgleichen 

8) von den offentlihen Gomödien und Schaufpielen, wo von den Zu: 
fchauern jede Perfon Zwei Kreuzer in die angeordnete Büchfe zu geben, biß: 
hero ebenfalls offenbar weit weniger in Verrechnung gekommen, als bei bie: 
fen Gelegenheiten hätte fallen koͤnnen und follen; So befehlen Wir Dir 
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Mann nun. zu Errichtung und Anlegung: dieſes fchon lange de- 
fiderirten Wercks, wie leicht zu. ermeffen if ein hinlaͤnglicher Fun- 





dem Ober: unb Stabs-Beamten hiemit, daß Du nit allein.vor Dich auf 
dieferlei Gattung von Gefälien und deren richtigen Einzug alle Obſicht tra— 
gen- fondern auch dazu Deine Untergebene Schultheiffen und Dorfs-Voͤgte 
ernftlich anmeifen- und dabey die Verfügung treffen folleft, daß über jede 
Gattung des Gefallenen Fünftig ein Urkund der Einbringerey : Rechnung beis 
geleget werde, - 

9) Sollte zwar nach Morfährift des Derzonl. General-Refcripts, ein 
jeder Schild: und Gaffenwirth feinem Gaft bei Bezalung der Zeche die anzu— 
orbnende Büchfe praefentiren, um ein freiwilliges Allmofen bineinzulegen, 
ſolche alle halb Jahr eröffnet- und das Erfundene getreulich aelieffert- dabey 
aber den fammtlidhen Wirthen ernftlid; beditten werden, daß denfelben nad) 
Befinden ein Anfaz aus ihren eigenen Mitteln, ex Officio gemacht werde. 

Wie aber diefes Gefäll feit mehrern Jahren vorzüglic dur die Saum: 
faal und Nachſicht Unferer Ober: und Stabs: Beamten aufferordentlich abge: 
nommen bat, und von vielen Orten nichts, von vielen aber nur etwas we: 
niges ober ein Aufferft niedrig gemadter Anfaz verrechnet worden; Go fin: 
ben Wir Uns veranlaßt, diefe Verordnung bergeftalt hiemit zu erneuren, daß 
diefe Buͤchſen bei allen Schild: und Gaſſenwirthen ohnnadjläfig eingeführt, die 
Keller, wann foldhe nad) der Ordnung zu der Dienfthuldigung dem Ober: und 
Stabs-Amt vorgeführet, hierauf [pecialiter mit verpflichtet - die Büchfen 
aber alle halb Zahr urkundlich eröffnet- und das Gefallere ohnmangelhaft 
geliefert werde. Wobei fodann ein jeder Schildwirth zum obnfehlbaren Erfaz 
des jährlich unter Ein Gulden, und ein jeder Suffemvirth des jährlich unter 
Fünfzehen Kreuzer Erfundenen ex Officio ohnnachlaͤſig anzubalten ift, 
GSleihwohlen aber wollen Wir gefchehen laffen, den Schild: und Gaffenwir- 
then, wenn ihnen die Führung dieſer Büchfen um ihrer beffern Loſung oder 
anderer Umftänden willen zu befchwerlich fiele, dae Getheilte zu geben, fich 
entweder diefer gnäbigften Berorbnung zu fügen, ober ftatt der Haltung und 
Praefentirung der Büchfen jährlih, und zwar der Schildwirtb Ein Gulden, 
und die Gaffenwirth Fünfzehen Kreuzer zu bezalenz wie dann in einem wie 
dem andern Fall von jedem Ort ein fpecifiques und pflidtmäfiges Urkund 
von barinn befindlihen Schild: und Gaffenwirthen der Einbringerri: Rechnung 
aliyährıih beigelegt werden folle, um dadurch von der Nichtigkeit des Gefal— 
Ienen mehrers überzeugt zu werden, und in einem Anftandes oder Verweige— 
vungss Fall die nöthige- Verfügung treffen zu Eönnen. 

10) Iſt es nach dem Innhalt der Zuchthauß-Pfleg-Rechnungen offenbar, 
daß die in dem ſchon oft gemeldten General - Refeript beſtimmte Abgabe von 
den auf dem Land vorgehenden Dienft: und Aemter : Erfezungen nicht gehörig 
eingezogen wird, indeme- in allen Städt und Dörfern jeder Burnermeiffer, 
Schultheiß, Dorfsvogt, Anwald, Waldmeifter, Vorraths-Pfleger, Salzvers 
walter, Mühlverwalter, Holz= und Floßverwalter, Bauverwalter und In- 
[peetor, Höfpital= Pfleger, Heiligen= Pfleger, Gerichtövermandte, Rathöver: 
wandte, Ausfhuß-Berwandte, Handwerks? Obman, Handwerks: Zunft: Laden: 
Schau- und Beifiz-Meifter, Aceoucheur, Chirurgus juratus, &tabdt: 
Binfenift, Organiſt, Umgelder, Accifer, Zoller, Schulmeifter und jeber an: 
berer GCommun-Diener, mit alleinigem Ausfchluß der Hirten, Schüzen, Zod: 
tengräber, Nachtwaͤchter und andern dergleichen geringern Commun-Diener, 
weniger nicht als Fuͤnfzehen Kreuzer bezalen folle, 

Um nun'vor die Bukunft dißfalls gefichert zu feyn, daß nichts michr zu: 
ruͤkbleiben möge, befehlen Wir hiemit fo gnädigft als ernftlichft, daß nicht 


- 
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dus erfordert wird, damit nicht nur unter Gottes Benftand daffelbe 
angefangen, fondern auch im Seegen zu Etand gebracht werden 
möge; \ 





nur von all obbemelten und anderen nicht benannten Sommun: Dienern we; 
nigft die beftimmte Gebühr bezalt und eingezogen, fondern auch von allen in 

den Staͤdt und. Dörfern jährlih und zwiſchen der Zeit vorgehenden Dienft 
und Xemter-Erfezungen jedesmal bie Protocolls-Extracte, oder wenigft eine 
‚pflichtmäfig beurkundete Verzeihnuß daraus über die angenommene Commun—⸗ 
Diener der Einbringerei-Rehnung ohnfehlbar beigelegt werden folle, 

44) Da von vielen Städt und Aemtern von den offentlidhen Kegelpli: 
zen, wo von jedem Kegelfpiel täglih, wann gefpielt wird, in den Städten 
Zehen Kreuzer, in den Dörffern aber Fünf Kreuzer eingezogen werben folle, 
bisher ebenfalld nichts eingezogen und verrechnet worben; So befehlen Wir 
hiemit, daß künftig aud auf diefen Einzug mehr. und aller Fleiß angemwenbet- 
und die Einbringerei-Rehnung von jedem Ort mit einem Urkund über das 
Gefallene ebenmäfig belegt werden, Und da Wir 

42) alte Urfache haben, von dem richtigen Einzug und Verrechnung ber 
bey vorgehenden gerichtlihen Erkanntnuͤſſen über die Contracte, Käufe, 
Taͤuſche 20. von jebem Hundert Gulden zu bezalen fhuldigen Zehen Kreuzer 
fünfftig vollfommen überzeugt zu werben; fo ift hierüber von jeden Orts 
Gerihts: Actuario, Amtöhalber alfo ohne weitere Belohnung ein [pecifi- 
ques pflichtmäfiges Regifter zu führen, foldyes in Fine zu beurfunden, und 
diefe Regifter der Einbringerei-Rechnung beizulegen, 

13) Haben Wir auch wahrzunehmen gehabt, daß von ben Bad- und 
Sauerbronnen: Gäften, welden bie Wirthe bei Bezalung der Zeche ebenfalls 
die Büchfe zu Einlegung einer freiwilligen Gabe mit Beſcheidenheit anerbieten 
fotfen, fo wenin gefallen, daß dißfalls die widrigfte Wermuthung gegen die Wir: 
the entftehen müffen. Wir befehlen alfo hiemit, daß künftig in jedem Bad ftatt 
der Büchfe ein Zettel von einigen Bogen mit ber oben aufgefezten Auffhrift: 


Freiwillige Beiträge 
zu dem Zudt: und Arbeitshauß zu Ludwigsburg: 
Bon den Bad: und Gauerbronnen: Öäften 
zu N. N. 


jedem Gaft praelentirt- derfelbe zu eigenhändiger Einfezung feines Nahmens 
und ber Summe des freiwilligen Beitrags erfuht- und diefe Zettel alsdann ın 
Originali der Einbringerei: Rechrung beigelegt werben follen. , 

44) In Anfehung des Surplus von den Strafen Puncto [exti, wol 
len Wir Dich den Ober: und Stabes: Beamten biemit lediglich auf dad € 
vor einem Jahr von Unferer Herzogl. Regierung erlaffene Circular-Refeript 
verweifen, Dich aber dabei naddrüflich erinnern, daß Du künftig bie Surplus- 
Gelder vorderfamft von den geftraften Perfonen fo viel möglich einziehen- UN 
nicht mehr foviele, als bißher von den meiften gefchehen, in Ausftand € 
fen- und durch die Länge der Zeit in Abgang kommen Jaffen fotleft, widrigen 
falls Wir Uns fo wohl wegen der Ausftände als den verlornen Poften, an 
Did) den Ober: oder Stabs-Beamten felbft halten werben. 

15) Wollen Wir auch dasjenige hier wiederholter erinnern, was in ir 
Herzogl. General-Refeript vom 41. Zanuarii 4738. und deſſen 6ten Punt 
ten den Stadt: und Amtefchreibern auch deren Subftituten bei Aufrichtuns 
teſtamentlicher Dilpohtionen und andern bergleihen Gefchäften, sum 9, 
des Herzogi. Zucht: und Arbeitshaufles zu beobachten, aufgetragen iſt. *- 
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Als Haben Wir Und ferner dahin gnädigft relolviret, daß in 


diefem Behuff folgende Media ergriffen, und fo gleich ohnverzüglich 


valable gemachet werden follen: Benanntlicdyen und 

41. Daß ohne Ausnahm bey allens fo wohl publiquen als Pri- 
vat- Hochzeiten die Hochzeit: Schauer, eine befondere wohlsverfchlofs 
fene Büchfe aufftellen, und in ſolche ein jeder Hochzeit:Gaft etwas 
freywillig einlegen: und dißfalld niemand uͤbergangen- fondern jeder 
ohne Unterfchied zu einem freywilligen Allmofen erinnert werden 


folle. ‚ J 

2. Wann in Städten und Dörffern eine Manns: oder Weibs⸗ 
Derfon zu einem Bürger ein- und aufgenommen wird, folle felbige, 
und zwar ein Mann Einen Gulden, Eine Weibs:Perjon aber Dreys 
Big Kreußer bezahlen. | 

3. Die Juden, fo in= oder durch das Land reyfen, und das Ges 
lait Idfen,. follen über das gewöhnliche Gelait, weiter der Kopf 
zwey Kreußer, nichtweniger diejenige Juden, welche in dem Land 

eduldet werden, fonderlid die Schuß-uden zu Ludwigsburg, 
ohöheim, und Freudenthal, jedem Beamten Loci, zu Bes 
huff diefes Zucht:Haufes jährlich bezahlen Zwey Gulden. 

4. An Jahr-Maͤrckten folle jeder Krämer, der einen eigenen 
Stand auffdylägt, neben dem ordinairen gewöhnlichen Stand:Geld, 
nod) befonders Einen Kreußer in eine befondere darzu haltende Buͤchſe 
einlegen; Was aber mit feinen Waaren, Gold, Silber, Seiden, 
—— Tuch ꝛc. handelt, ſolle jeder Fünff bis Zehen Kreutzer 
erlegen. 

55, Gleiches bey denen Marckt-Schreyern, Glüd3: Hafen, Spiel: 
und Scholter-Tiſch, zu beobadhten, und von dergleichen jedes Tags 
Zehen Kreußer einzuziehen. | 

6. Bey denen Schieß: Städten, von denen Frey- ald ordinari 
Vorthel: Schieffen, da der ausgeſetzte Gewinn dem wahren Wehrt 
nach anzufchlagen, ift von jedem Gulden Drey Kreußger abzuziehen, 
und in die angeordnete Buͤchſe zu zahlen. Ä | 

7. Bey offentlihen Comddien und Schau⸗Spielen, da die Zus 
planet den Pla bezahlen müflen, folle jede Perfon in die darzu 

efonders angeordnete Büchfe weiter Zwey Kreußer geben. 

8. Ein jeder Schild- und Gaffen Wirth, folle bey Bezahlung 
der Zech feinem Gaſt die anzuordnende Buͤchſe praelentiren, um ein 
freymillig Allnrofen da hinein zu legen; Solche folle alle halb Jahr 
erdffnet= und dasjenige, fo ſich darinn befinden wird, getreulid) gez 
liefert werden. Webey denen famtlichen Wirthen ernitlich zu be= 
deuten, daß fie in Einforder: und Praefentirung der Büchfe nicht 
fäumig feyn follten, oder zu gewärtigen hätten, daß nad) Befinden, 
und da fie diefer heilfamen Abfichr zuwider fid). läßig erweiſen wiirs 
den, denenfelben jo fort ein Anfaß aus ihren eigenen Mitteln ex 
officio gemachet werden follte; In ſpecie die Schild-Wirthe dahin 
nachdrüdlichen anzuhalten, daß fie ihre Kellere, pro Stylo zu der 
Dienft: Yuldigung dem Vogt= Amt fleißig vorführen, dieſe aber die 
Kellere [pecialiter auf diefen Puncten mit verpflichten mögen. 
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9. Iſt Unfer gnädigfter Wille und Verordnung, daß in Zu⸗ 
kunfft von allen fo wohl bey Unferem Fürftlihen Hof, und in der 
Gangley, als auf dem Land vorgehenden Dienſt- und Aemter-Er— 
fegungen, es feyen Geijt: oder Weltliche Aemter (allein die fchlechte 
Commun - Dienftlen ausgenommen, ald da feyn Hirten, Schüßen, 
Todten= Gräber, Nachts Wächter ꝛc.) ein jeder Neo- Promotus ohne 
Unterfchied, wenigftens Fünffzehen Kreußer in die vor das Zucht» 
Haus haltende Büchfen geben. folle: Da Wir ratione der Schul— 
meiftere Unferem Fürftl. Confifiorio das behdrige allfchon aufgege= 
ben haben. Und wie Wir diefes Punctens halb die Gebühr, in 
fofern folcher Unfern Fürftlihen Hofe und eg betrifft, bereits 
bey Unferm Fürftl. Ober: Hof:Marfchaln-Amt, beeden Fürftl. Cams 
mern, aud) Confiftorio gnädigft intimiren laſſen; Alfo haft du nicht 
weniger ein gleiches in dem gnädigft dir anvertrauten Stadt und 
Amt bey Gerichtd: und Raths-Perſonen, auch) Commun-Bedienten, 
als obgemeldt, forgfältig zu beobachten. 

10. Sollen auch in Städten und. Dörffern, wo dffentliche Ke— 
gel: Plätz gebrauchet werden, von jedem Kegel: Spiel täglid) wann 
gefpielt wird, in denen Städten Zehen: in denen Dörffern aber Fuͤuff 
Kreutzer eingezogen werden. Desgleichen 

44. Bey vorgehenden Gerichtlichen Erfanntniffen über die Con- 
tract, Käufe, Tauſch zc. von jedem Einhundert Gulden, Zehen 
Kreußer eingezogen werden. | 
Es iſt ſolchem nad) Unfer gnädigit: und ernftlicher Befehl, du 
folleft all diefe dem neuzerrichtenden Zucht und Arbeit: Haufe zu 
gut und beften befchehende Verordnungen auf das forgfältigfte be= 
obachten, und allen Fleiffes invigiliren, damit foldye von nun an 
in die Hebung, Gang und richtinen Einzug gebracht werden, dahin— 
gegen dißfalls in Feinem Stäc nichts zuruͤck bleiben noch dir wegen 
Sanınfaal etwas zu Schulden kommen möge; Wie du dann übris 
gens die von Zeit zu Zeit einfommende Gelder quartaliter dem zu 
Unferm Zucht: und Arbeits: Haus beftellten Pfleger richtig, und 
ohne davon dad geringfte zuruck zu halten, oder in andere Ulus zu 
werwenden, baar einzufchicten= in vorfommenden Anftande = Fällen 
aber an Unfere= wegen diefed Armen Haufes befonders nidergeſetzte 
‚Depütation zu recurriren, und von daraus wieder den Vefcheid zu 
erwarten haft. An dem befchiehet unfer ernftlicher Wil und Mey⸗ 
nung. Gtuttgardt, den 21. Jun. 1756. 


Ex Speciali Refolutione Serenilfimi Domini Ducis. 


=, 
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188, 


General:Refeript, bie Abftellung der bisherigen herr; 
und landfchaftlihen Anlagen und die Einführung einer allge: 
meinen Schuß:, Schirm: und Vermoͤgens⸗Steuer betr., 


‚vom 29. Juni 1736. 26) 





Don GDtted Gnaden Carl Alerander, Hergog zu Wirs 
temberg und Ted, Graf zu Mödmpelgart, Herr zu 
Heydenheim, ıc. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Nachdeme Wir mehrmahlen in gnädigfte Confideration gezogen, 
wie ungleicy die in Unferm angeftammten Hergogthum zur Deten- 





226) Gedrudt. Auf mehrfach eingefommene Anfragen wurde durch Gen. Refcript 
vom 8. Novbr, 1756 nachſtehende Inftruction ertheilt, um hienach die vorges 
fhriebenen Tahellen zu fertigen: 


Beantwortung unterthaͤnigſte 
derſelben Anfragen, 
Uber das, 
Wegen Reglirung Einer 
SchuteVBermögens—⸗ 
und 


Familien⸗-Steuer, 


Den 29. Jun. h. a. ergangene 
Voͤchfuͤrſtl. General-Relcript. 


Ad 1 Qu. 1. 


Es hat ein jeder ſeine Anzeige hier⸗ Ob das Vermoͤgen eydlich anzuzei⸗ 
unter pflichtmaͤßig zu thunz wo abet gen? oder eine formliche Inventur diß⸗ 
bey ein oder anderm zu beforgen, daß falls vorzunehnfen? dder denenjenigen, 
er feinem Gewiſſen hierinnen fein Ge: fo ſolches angeben, fchlechterdings zu 
nüge thun dörffte, fo feynd diejenige, glauben ſeye? 
bey welhen dergleichen wohlgegründet zu vermuthen, nicht nur ihrer Amtös 
und Huldigungs: Pflichten eapreſſe zu erinnern, fondern e& auch denenfelben 

u bedeuten, daß, wann über furg oder lang einiger Betrug hlerunter ſich oft 
——— wuͤrde, ſie eben ſolchergeſtalten angeſehen werden ſollten, als wann 
fie ihre Anzeige wuͤrcklich beſchweren hätten; mie dann auch ſolchenfalls und da 
auf die vorgemeldte Erinnerung und Bedrohung, bey einigen der Verdacht un: 
redlicher Anzeige nichts deftomweniger verbliebe, in denen Lands Städten und 
Dörfferen die jeden Orts verpflichtete Steur: Segere: in denen Haupt : Städten 
aber, wo Perfonen von zerfhiedenen Foris wohnhafft, durch die zu dem 
Steur: Sas gnädigft verordnete Deputatos der Anidılan zu machen; und ifk 
biefes Gefhäfft, wo in Dörffern ein ober andern Orts Feine tuͤchtige Leuthe 
hierzu vorhanden, durch die Stadt: und Amt: Schreiberey: Suhltitutos zu 
verrichten. 


Deyfcher’d Gefepfammlung. XVII. wo. 30 


> 
— 
—53 
x 
. 
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fion und Erhaltung all und jeder darinn befindlicher Unterthanen 





Ad 2, 


Sn das leere Feld, wo eines in ber 
Tabell vorhanden, wo aber teines, 
ſogleich zu denen Familien. 


Ad 3. 


In die vor ſelbige in der Tabell 
| ausgefegte Rubric. 


Ad} 


Auf den gegenivärtigen Fuß und 
vo Subrepartition. 


Ad 5 


Diefe Frage wird mit Ja beant: 
wortet. 


eingeführte Steuren, Tricelimæ etc. um s und daß der an a potiori 


Qu 2. 

Wohin die Kinder, fo noch unter 
väterlihem Gewalt find, in der Ta- 
bell einzufegen? 


Qu. 5 
Wohin die Wittwer und Witt: 


Ftauen, bie noch eigene — 


und Familien haben, zu ſetzen? 


Qu. 4. 
Wie der dritte Punct des vorbe⸗ 


meldten  Fürftl. General- Referipts 


zu verftehen? 


Qu. 5. 


Ob dieHonoratiores, Cives et 
non Cives, Wittwer und Wittfrauen, 


ſie haben Kinder vder nicht; dhne Un= 


| Ad 6. 
Wird mit Nein beantwortet. 


Ad 7. 


Diefe haben ſich zu declariren, zu 
welcher Clafs fie ſich ſchreiben laſſen 


oder wie viel ſie jaͤhrlich geben wollen. 


Ad 8. 


Affırmatur, wann dieſetbioe fui 
Juris feynd. 


Ad 9. 


Diejenige, fo 50 fl, vermögen, in bie 
erfte, und die fo darüber, ex. gr. 51. ver: 


| mögen, in die zweyte Clals zu fegen. 


Ad 140. 


Solle nebft dem Vermögen bey ei: 
nem jeden auch, was er für Befoldung 
und Accidentien oder auch Screibs 
und andere Verdienſt zu gaudiren ha: 
be, mit einberichtet werden , worauf in 
Zukunfft das befondere wird refolvirt 
werden. 


terfchied unter: die Rubric: 
und Honoratiores zu fegen? 


Qu. 6. 

Ob bey benen Ver- und Unver- 
burgerten Perlonis [ui Juris feine 
difincte Rubric zu formiren? 

Qu. 7. 

Ob von benenjenigen, bie feine 
Ligenfhafft haben, und etwas gewiffes 
geben wollen, ihr Offertum zu ac- 
ceptiven? _ 


Qu. 8 
Ob die auf der Univerfitaet ober 
in Glöftern fich befindende Studiofi 
und Alumni ihrer angefallenen Erbs= 
Gebühr halber zu belegen ? 


Qu. 9. 
Ob derjenige, welcher 50 fl. ver: 


mag, in die erfte oder zweyte Clafs zu 
fegen ? 


Adeliche 


Qu. 10. 

Ob, und wie die Beſoldungen, 
Emolumenta und Accidentien, fo 
wohl der Commun - als Herrſchafft⸗ 
liben Bedienten, item - Schreib : und 
anderer dergleichen Berdienft zum Ver: 
mögen zu ſchlagen? 


4 
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nur auf den armen begüterten Mann geleget, dahingegen gar viele : 
wohlhabend und reiche Leute, die des Schutzes eben fowohl als jes 





Ad 41, 
Selbige frey zu laffen. 


” Ad 12. 


Die erftere unter die lalarirte Be: 
diente: die zweyte in die Clafs der 
Dienftbotten, und bie dritte unter die, 
fo Commerecia treiben, zu referiren. 


Ad 13. 


Die Befoldungen, fo lang fie im Yußs 
fland hafften, ind nicht zu belegen, fo: 
bald fie aber ci igehen, anzuzeigen, 


Ad Al. 


- Die Geiftliche, welche ein Vermögen we 


haben, feynd wie andere Cives et sub- 
diti zu tractjren; was aber ihre Bes 
foldungen anbetrifft, feynd ſolche, wie 
oben gemeldt, beſonders zu notiren, 
erwarten, ur 


Ad 145, 


AU dasjenige, was nicht Aus uner: 
laubten Einkünften, welche mit Strafs 
fen belegt. werben, herruͤhret. 


Ad 1% 


Kinder, die ihren Eltern um einen 
gewiffen determinirten Lohn fchaffen, 
feynd in die Clals der Dienft:Botten zu 
fegen, diejenige aber, fd feinen Lohn em: 
pfaben, frey zu laffen: Diejenige Kin: 
der hingegen, fo auffer dem Orth ihrer 


Qu. 11. 


Wie es mit der Beamten und Come 


‚, muns®orftehere Cautions- und Ans 


lehnungs: Geldern zu halten ? 
Qu. 12, 


Wie die in denen Gtöftern und 
barzu gehörigen Höfen mohnende Meis 
fter, Fuhr: und Weingart : Kriechte 
auch Hof: Beſtaͤnder zu tractiren? 


Qu. 13. 


Ob die Beſoldungs⸗ Ausſtaͤnde zum 
Vermögen zu fdlogen? 


Qu. 14. | 


Ob unter denen zu collectirens 
feyenden Perfonen die Geiſtlichkelt mit 
begriffen? und wie es ratione derſel⸗ 
ben Befoldungen zu halten? 

und. weiteren Beſcheids berentwegen zu 


Qu. 15 


Mas unter denen ad Computum 
zu bringen gnädigft anbefohlenen ers 


laubten Einkünfften zu verftehen? 


. Qu. 1% 

Wie es Mit denen Kindern, bie 
ihren Eitern’anftatt der Ehehalten ar: 
beiten , zu hatten? Ingleichem wie dies 
jenige Kinder, welche Knecht und Mägs 
de feynd, und noch @iteen im Leben has 
ben, anzüfehen ? | 


Eltern anderwärts im Land um den Lohn dienen, ſeynd nicht bey-der Rubric 
ihrer Eltern, fondern in dem Ost, wo fie dienen, in die Clafs der Dienftbot: 


ten einzuſetzen. 
Ad 17. 
Die Lehr-Jungen, fie feyen in 


Schreiberenen oder bey Dandwerdern, 


frey zu laffen; .auffer, wann fie ein 
Vermögen haben, da fie, als perlo- 
nae [ui Juris in die Clafs der Pfleg: 


Qu. 17. 


ie die Seribenten bey Beam: 
tungen und Stadt:Schreibereyen,, Be: 
diente, Lehr: Jungen, Kindes Mägd, 
und andere dergleihen Perfonen zu tra» 
etiren? 


Söhne zu ftehen Eommen ; die Bediente, Kinds: Mägd und andere dergleichen 
Perfonen gehören in die Clals der Dienft: Botten, . 


0 * 
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ne genieffen, fih und ihr Vermögen in foldye Situation zu feßen 
gewußt, daß fie entweder gar nichts, oder fehr wenig nad) Pro- 


Ad 18. 


Die Palliva follen von dem gangen 
Vermögen, mithin auch von der kLigen⸗ 
fhafft dedueirt und abgezogen wers 
den. 


Ad 19, 

R Die Palfiva der Communen, find 
von derfelben Activis oder Commun- 
Gütern, nicht aber von der Privato- 
rum Bonis abzuziehen, 


Ad 20. 


Weil es eine Schug: und Vermoͤ⸗ 
gens:Steur, fo find aud bie fonft 
Steur sfreye Capitalien dahin zu zie- 
hen, mithin die verzinpliche, und alles 
was jährlih rentirt, es feye Obrigs 
keitlich verfichert oder nicht, völlig ans 
zugeben, und das Capital nicht aber 
der Zinß zu dem Vermögen zu ſchlagen. 
Die Land = Schreiberey: und andere 
Capitalien aber, woraus fein Zinß 
gereichet wird, und foldergeftalten auch 
der Kauff: und Handels + Yeuthe Laden: 
Schulden, dermahlen, und bis auf hier: 
nädft:ergehende weitere gnäbigfle Ver: 
ordnung, Item Apotheder: Wirthö: 


Mepger = und Beden: Edulden, Hande 


Qu. 48, 
Ob bie Palfiva von eines jeden Vers 
mögens:Summ und wie, abzuziehen : 
und wann folhe die Kigenfhafft und 
anderes Bermögen überfteigen, ob diefe, 
frey zu laffen? 
u | Qu. 49. 
SOb der Communen verzinfs und 
ohnverzinßliche Palfiv- Schulden ges 
gen denen einnehmlicdhen zu computi- 
ren, und das Refultat entweder acti- 
ve zu ber Privatorum Vermögen zu 
fhlagen, oder paſſive von berfelben 


Sunmm zu defaleiren? 


Qu. 20. 


Wie es mit Verfteurung ber Capi- 
talien zu halten, die bey Fürftl. Rent: 
Sammer, Kircen : Saften, Schwäbis 
fchen Crays, Landſchafft oder Com- 
munen ftehen, und ob folde, ohner⸗ 
achtet der fiipulirten Exemption, 
der Collectation zu unterwerffen? 
und wie foldhe in Computum zu brin= 
gen? Item ob felbige ohne Unterſchied, 
fie ſeyen Obrigkeitlich verſichert, oder 
nur mit Sandfcrifften verfehen, zu 
confideriren? und wie die ungewiffe 
und illiquide Activa zu tractiren? 
auch, wie ed mit der piorum Corpo- 
rum, Communen und anderer Cor- 
porum Revenuen zu halten? 


werds: Verdienft und, Tag⸗-Lohn frey zu laſſen; wie dann auch alle diejenige 
Schulden, wovon weder Capital nody Interefle eingeht, nicht eher zu com- 
putiren, als von der Zeit an, da entweder bas Capital bezahlt, ober das In- 
terelle daraus gereicht wird; die Wein: Schulden hingegen ſeynd wie andere 
verintere[firende Schulden zu tractiren; die Communen und andere Cor- 
pora aber ratione ihrer Bevenuen denen Privatis gleich zu halten; auch 
der piorum Corporum Fundi und ligende Güter noch ferner, wie bißher, 
zu belegen; berfelben Capitalien belangend, ſeynd diejenige, fo ad dotem ge- 
börig, item Legata ad pias caulas frey zu laffen, hingegen diejenige, fo 
fie ultra dotem lueriren, von nun an zu tollectiren, | 

Ad 21. Qu. 21. 
Difßſſe feynd mit Diflinetion, ob _ Wie die auffer Lands ftehende Ca- 
ſie auffer Lands collectirt werden oder pitalien, item Frucht: und Gelb: 
nicht, zu tractiren ;, Erftern Fallz Gülten zu. conhideriren? 
ſeynd fle nicht weiter zu computiren; Letzteren Kalle aber obrtt Unterſchied, ob 
fie im Land oder drauffen erwotben, in die Colleetätidn zu ziehen. Die in dem 
Land befindlich® Frucht: und Geld: &ülten aber feynd näd dem vero pretio 
anzufchlagen, 
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portion der auderm bengetragen, wordurch erfolgt, daß bie liegende 
Gründe uud deren Wehrt in groffe Decadence gekommen, u und biers 





Ad 22. 


Hier ift ebenfalls zu dißinguiren; 
ob das Intereffe Ripulirt worden 
oder nicht? jenen Fauß muß es dem 
Creditori, dieſen Falls aber dem Creditori ode? Debitori anzule: 
Debitori fo lang angerechnet werden, gen? | 
biß das Zihl bezahlt, da es dann anfangt unter des Creditoris Statum Bo- 
norum collectabilom zu gehören; Und ſolchergeſtalten feynd auch ber Pfleg⸗ 
Kinder habende Jahr : Bieler zu tractiren. 


us 22. 


Wie die ohnbezahlte Jahr : Bihler, 
welche öffters in vielen Jahren erft ver: 
fallen, anzufrhen ? und ob folde dem 


Ad 23. 

Bann Handwerds: und Handel 
Leute zu, ihrem Gewerb keinen befondes 
ren Berlagnöthig haben, fo hat es bey 
dem bißherigen Unfchlag fein Berblei: 
ben; widrigen Falls aber, und wann 
diefelbe noch einen Verlag dabey haben, 


ift nur nody das Commercium an ſich 


Qu. 23, 


Wie bie Kauf: und Handels: aud) 
Handwerds » Leuthe ratione ihrer 
Profelsion, und machenden Verdien⸗ 
fies oder Erlöfes zu taxiren? und ob 
die Dandiwerder neben ihrem Dandwerd 
aud den darzu benöthigten Vorrath 
oder Verlag zu verfteuren haben ? 


feloft, und der daraus ziehende Gewinn in etwelhe Confideration zu ziehen, 
indeme folchen Falls der gange — Bonorum, mithin auch der Verlag in 


Claſſiſication kommt. 


Ad 24. 
Die Wirtſchafften ſeynd nad, bif: 


f 


Qu. 24. 
Wie ed mit benen Wirthſchafften, 


beriger Art zu traotiren; der Wein auch dem Bein s Comimereio zu hal: 
aber, fo biefelbe zu ihren Wirthſchaff⸗ - ten? 

ten und zum Commercio erfauffen, ift wie bey andern Unterthanen, fo mit 
Wein handen, befonders in Anſchlag zu bringen ; derjenige Wein hingegen, fo 
aus einenen Gütern eingelegt wird, fren zu laſſen. 


Ad 25, Qu. 25. 


Alle, diejenige , fo in bem Hertzog⸗ Mie ed mit denen übrigen, fo im 
tbum commerciren, haben niht nur and ein Commercium treiben zu 
ihr Vermögen, fondern auch ihr Com- halten ? 
mercium befonder& zu verfteuren, es feyen gleih Communen und gange 
Corpora, „Berrfchafftlihe oder Cominun - Vediente, Compagnie - Ber: 
wandten oder andere, mithin jede nach Befchaffenhrit ihres Gewerbe zu taxi- 
ren, auch bad zu dem Gewerb gebrauchende Geld. befonders anzulegen ? 


Ad 26. Qu. 26. 


Alle in dem Hertzogthum befindliche Wie es mit Collectation und An⸗ 
liegenbe Güter, fie mögen Namen haben, ſchlag ber Häufer und Güter in dem 
wie fie wollen, mithin auch diejenige and zu halten feye? 

Cameral‘. Güter, fo in privatorum manibus feynd, ingleichem bie ‚Herr: 
ſchafftliche Gebäu und Güter, fo von privatis herruͤhren und bißher in der 
Steur geloffen, wie auch der Extraneorum in eines Orts Marckung beſi— 
gende fteurbare Güter, und fo auch die bey Eltern und anderen in Nug: Nief: 
fung ſtehende, item die relpective Väter: oder Müterlihe Voraus: Güter, 
Familien: und Fidei - Gommils- Güter, eigenthümlihe Fall: und Erb: 
Zehen: auch Drittel: Güter, Commun - Güter, wann fie niht oneros und 
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naͤchſtens viele zum hoͤchſten Unſerm und des Landes Schaden gar 
wuͤſt kliegen gelaſſen worden ſeyn; Und Uns nun als allgemeinem 





der Commun einen Nutzen bringen; Der piorum Corporum Gebaͤu und 
Güter, wann fie nicht ad Dotem gehören, aud; Zchend : frene oder mit einem 
gewiffen Ganone belegte Güter, follen nah dem vero pretio ber Billigkeit 
gemäß, Gerichtlich, jedoch die Haͤuſer und Gebäu leidentlicher, als die Ligende 
Güter, in loco rei fitae oder in der Mardung, wo fie gelegen, angefdlas 
gen, und von denenjenigen, fo dernleichen Güter in Beſitz haben, verfteurt; 
bie Extranei hingegen, welde ratione ihrer in dem Land gelegenen Güter 
die Steur: Freyheit biß dahero unftreitig und undiſputirlich genoffen, oder 

* eine verglihene und pactirte Steur gereicht, noch ferner bey folcher refpecti- 
ve habenden Immunität und determinirten Steur gelaTen werden. Glerdy: 
wie auch der Unterthanen auffer Lands fituirte liegende Güter fie mögen Steur⸗ 
frey fein oder nicht in dem Land nicht zu belegen jeynd. 


Ad. 27. 
Diejenige, fo die Güter befommen, 


Qu. 27. 
Wie die Wirtiver und Wittfrauen, 


follen auch die Steuer davon geben, 
mit Abzug bes darauf hafftenden Leib: 
gedings pro praeterito; maffen ins⸗ 


weldye ihre Güter von ſich aegeben, 
und ein Leibgeding darfür empfangen, 
anzuf: hen ?. 


koͤnfftige in dergleichen Faͤllen feine Deiluction und Abzug mehr zu geftatten; 
Derjenige aber, fo nichts als die Suftentation und Untergait für fih ausge 
dingt, ift dißfalls frey zu laffen, wo er aber etwas weiters vor ſich behalten, 
commereirt oder acquirirt, fo ift folhes zu belegen. 


Ad 28. 


Sollen wie andere eultivirte Güter 
in folhem Geländ angefchlagen, uͤbri⸗ 
gens aber nad Außweiß der. Kürfkl. 
General. Reſeripten mit dergleichen 


Qu. 28, 

Wann ein übler Haushaͤlter feine 
Güter in Abgang Fommen, oder wuft 
ligen laßt, ob ſolche anzufchlagen, oder 
frey zu daffen? 


übelen Haushältern procedirt: Die fonften oͤd und wuͤſt ligende Güter und 
Egarten hingegen nad) dem Tenor der Fürftt, General - Verordnung möglich 


wiederum zur Cultur gebracht werden. 


'\ Ad 29 


An paarem Gelb ift dasjenige frey 
zu laffen, was zu einem Noth: Pfen: 
ning, welcher dur gewiffe Claſſen 
wird reglirt werden, beygeleget wird, 
das übrige aber zu dem Vermögen zu 


Qu. 29. 

Wie ed mit dem paaren Geld zu 
halten? Item 06 das Silber-Geſchirr, 
Kleinodien, Ring, Nuiter und andere 
Pretiofa zu verſteuren? und. wie € 
mit dem praeeipuo zu halten? 


fchlagen; Was das Silber: Gefhirr betrifft, wird einem jeden nad) Stande: 
Gebühr ein gewiſſes Quantum determinirt und frey gelaſſen, fo dann mas 
darüber ift, beleget werden; Gleichwie auch dasjenige, was von Pretiofis 
nad) ber Policey Ordnung jedem zu haben oder zu tragen erlaubt, frey ſeyn, 
was aber darüber ift, belegt werden folle. Das praecipuuin hingegen ift zu 
collectiren, es wäre dann ex alio capite frey. 


Ad 30. 


Die zur Nothdurfft gehörige Klei⸗ 
ber feynd frey zur laffen, die uͤberfluͤßi⸗ 
ge und wider bie Policey lauffende aber 
zu taxiren. Der nöthige Hausrath 
und Mobilien hingegen von allerhand 
Schreinwerd, item Bett, Leinwand, 


Qu. 50, 

Wie man fich wegen der Kleider zu 
verhalten? Ob die überflüßige und ol? 
bare anzufchlagen? Deegleichen ob die 
übrige Fahrnuͤß, Bett, Leinwand, 
Zihn- Mößs Kupffer:Gefdjter, 26 BU 
belegen ? 


Zihn- Moͤß-Kupffer-Geſchirr und dergleichen; wie nicht weniger bie Büder 
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Landes » Vater ‘des Armen ‚'mwie des Reichen, oblige ‚will ‚-beede, 
zumabl fo viel möglich, zu erhalten, mithin den von längerer Für: 
daurung forhaner Ungleichheit in modo .collectandi abhangend ohn⸗ 
feblbaren Unferer Fürftl. Lande Ruin auf das dienlichit und kraͤff— 
tigfte abzuwenden: Als haben Wir Uns nach reiffer der Sachen 
Überlegung guädigft relolvirer, mir zuthun Unferer Treugeborfams 
ſten Landſchafft, mir deren Wir Uns ohnehin wegen continuirender 
zweyer Jahr: Steuer uud der Iricelimarum, laut jüngfthin abse⸗ 





und Bibliothequen; item Handwerds: Zeug, Faß, Band, Fuhr- und 
— Geſchirr, Kuchen⸗Speiß und Victualien, feynd ebenfalls frey zu 
lafien. 


Ad 31, Qu. 31. 


Bloffe Dienft : Pferde feynd frey zu 
laffen; Dingegen diejenige, womit man 
handelt, ober weldye ums Geld ausge: 
lieben werden, anzuſchlagen; und fol- 
chergeftalten ift es auch mit dem Vieh 
insgemein, wann damit commereirt 


Ob und wie die Dienft: und andere 
Pferde, item Zug: Meld: und ande: 
res Vieh, aud was zur Qeconomie 
und Speifung von Küh und Kälbern, 
Schwein und Schaafen dektinirt, zu 
conſideriren? 


wird, ingleichem mit dem Zug-Vieh, wann damit gehandelt, oder es ums 
Geld ausgeliehen wird, zu halten, und foldyes in Anfchlag zu bringen? 


‚ Ad 32. 


Die Früchten, was man auf ein 
Jahr lang aum Haußbrauch nöthig hat, 


Qu. 52, 


Ob und wie die Früchten und Wei: 
ne zu collectiren? 


feynd frey zu laffen, was aber darüber, als zum Commercio gehörig, zu be⸗ 
legen, wo es nicht auf eigenen Gütern erwachſen, maſſen aller Ertrag aus 
eigenen und Beſoldungs-Guͤtern an Früdten, Wein, Fourage, Obſt und 
deraleichen jedesmahlen frey zu laſſen; Den erfauffenden Wein in [pecie be: 
treffend , ift derjenige, fo zum Hausbrauch deliinirt, ebenfalls frey zu laſſen, 


wann aber damit commereirt wird, ſoicher zu belegen. 


Ad 53. 
Solche Perfonen haben ein gewiſſes 
Schutz-Geld zu reichen, ihre Mobi- 
lien aber find nicht zu belegen. 


Ad 3%, 
Bey dem bifherigem Burger: und 
Beyſitz-Geld ift eö zu laſſen, im: Übri- 
gen aber ein Beyfiger, wann er ein Ver: 
mögen hat, zu tractiren, wie ein Bur: 


ger. 
Ad 35. 


Dergleichen Perfonen haben ſich ber 
Schug: und Bermögend: Steuer zu 
unterwerffen. 


Qu. 53. 

Wie diejenige, ſo keine ligende Guͤ⸗ 
ter, Paarſchafft, Capitalien und 
dergleichen, ſondern allein ihre Mobi- 
lien haben, anzufehen ? 


Qu. 34. 

Ob es bey dem bisher gereichten 
Burger: und Beyfig: Geld, fein ver: 
bleibens hibe? oder wie es damit au 
halten ? 


Qu. 85. 


Wie es bey Honoratioribus bie 
im Land wohnhaft, und feine Nobi- 
les feynd, auch Feine Ligenſchafft beſi⸗ 
tzen, ihr Vermoͤgen aber in fremden 
Landen erworben oder ererbt haben, 
zu halten? | 
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faßten Recefles bereitd verftanden, die bißdaherige Art und Weiſe 
der Umlag derer Herrs und Landfchafftlicher Praeflandorum gängs 
lich abzuftellen, und dargegen, eine Schuß: Vermögens: und Fa- 
millen Steuer einzuführen , und ftatt der vorigen aufzurichten, wels 
che alle und jede in Unfern Fürftlicden Landen wohnende, vom 
Hoͤchſten bis zu dem Niedrigften,, feinen ausgenommen, nad) Pro- 
rtion feines ne: von was Gattung es aud) feye, und 
babend erlaubter Einfünfften aller und jeder Sorten, nicht weniger 
der Ausländer in dem Land befigende Güter treffen folle. 
Es wird Euch alfo hiemit gnädigft befohlen, Euch fogleich nach 
Empfang diefed zufammen zu thun, und fürderfamjt Die Anzahl 
aller und jeder in Eurem Stade und Amt befindlicher : aud) Ade— 
licher und anderer Honoratiorum, etwa ex temporali caufa im Yand 
wohnender Famillen (morunter gange und fürmliche Haushaltungen 
die ihren eigenen Raud) führen, verftanden werden) Pflegfchafften, 
Wittwer und Wittfrauen, die Feine Haushaltung mehr führen, les 
diger Perfonen die [ui juris find, deren Stand, MWefen und Gemwerb, 
und zwar fleißiger und accurater, als in Conformitzt des unter 
dem 25ften Jan. a. c. ſchou emanirten Generalis von einigen nidye 
geſchehen, in ficbers und zuverläßige Erfahrung ziehen, fo fort 
Eud) aud) fo genau moͤglich, etwa aus Inventariis, Depofitione T'e- 
flium oder eigener Ausfage derer die es angeher,' (die fie gewiſſen⸗ 
baft zu thun, krafft diefes aus Lands: Fürftlicher Macht, unter 
fonften zu befahren habend empfindlicher Ahndung und Strafe bes 
fehliget werden) des Status Bonorum, und in welche Clafs es fich 
nach anliegender —— qualificire, item, was jeder Beſitzer 
vor eine jährliche Ordinari- Steuer gegeben, wie viele Knecht und 
Mägde in jeder Haushaltung- auch welche nur Beyfiger feyen? ers 
kundigen, und fämtlidy erlerntes nad) obhabend. theuren Pflichten 
in Tabellen, davon ein Project zu Eurer deßto befieren Belehrung 
allhier angeſchloſſen, ein grofjer und binlänglicyer Vorrath aber en 
blane bey dem Hof: und Cantzley-Buchdrucker Cotta in Stuttgardt 
zu haben ift, degreiffen, felbige auf jeden Seiten fummiren, und 
zulegt dad Summarum anhängen, aud) all= und jedes in Zeit von 
wey Monarchen a dato infinuationis zu Handen des Regierungs— 
Racks = Sonretarii und Regiliratoris Löfflers ohnfehlbar auf dad ac- 
euratefte verfaffet, gehorjamft einfenden, darmit Wir widrigen nicht 
verhoffenden Falls, und da einige "Tabellen entweder über die ers 
laubte Zeit aueblieben, oder nicht nach Unferer nunmehro deutlich 
genug explieirten Fürftl. Intention entworffen würden, nicht gende 
thiget werden möchten, dad Gefchäfft durd) eigens Abſchickende auf 
der faumfeeligen Koften verfertigen zu laffen. Wobey ihr in eurem 
dereinft zu erftatten habend unterthänigften Bericht zu inferiren ans 
gewiefen werdet: 

41.) Was die Communen an liegenden Gütern: und was für 
Commercien haben, und ob fie ſolche gegen fid) felbiten bißher vers 
fteuert oder nicht? So dann 

2.) Wie viel hiebevor feit dem die Triceim& im Land einges 
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führet, felbige zu Geld gerechnet, in einem Jahrgang. da fie 
aufs höchite beloffen, ertragen? und wie ee ” ee 

‚. 5.) Jedes Stadt und Amt auch jedes Ort in das befondere 
biß hieher in dem Catafıro gelegen? Gleichwie Wir nun nichtd ans 
derd, als die wahrhaffte Wohlfahrt Unferer treu: gehorfamften 
Untertbanen, und deren moͤglichſte Erhaltung hierunter intendiren ; 
Alfo verfehen Wir Und aud zu allen und jeden Unferer Beamten 
und Commun-Vorſtehern, fie werden nicht nur in firader Exequi- 
rung diefer Unferer gnädigften Refolution allzerforderlichen Fleiß, 
Treue und Sorgfalt nady ihrem beften Wiffen und Gewiffen ans 
wenden, fondern auch in Zufunfft alles dasjenige, was zu Veſtſe⸗ 
tung dieſes angefangenen z gemein: nitglichen Wercks gereichen mag, 
willigft nad) Unferer weiters äuffernd = Hoc) s Fürftl. Intention con- 
tribuiren, fo lieb ihnen ift Unfere Färftliche Ungnade zu vermeiden, 
Daran beſchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgardt, den 29. Junij 1756. 


189. 


General:Refeript, die den Schild: und Gaffen: Wir; 
then auferlegte Eonfirmations ; Tare betreffend, 


i vom 13. December 1736, 7) 





Bon GDttes Gnaden Carl Alerander, Hertzog zu Wirs 
temberg und Ted, Graf zu Mömpelgart, ni: zu 
Heydenheim, ıc. | 


Lieber Getreuer! 

Demnad Wir Uns befugt halten, won allen bey vorig Fuͤrſt— 
lichen Regierungen mit oder öhne Fürftl. Concellion aufgerichteten 
Schild: und Gaͤſſen-Wirthſchafften gegen deren gnädigften Confir- 
mation ein proportionirted Tax- und Conceflions- Geld zu erfordern; 
Alß befehlen Wir dir hiemit gnädigft, du folleft von allen in dem dir 
anvertrauten Stadt und Amt befindlichen Wein- und Bier: Wirthen, 
welche nicht erft bey jegiger Fürftl. Regierung die Concellion erhalten, 
und foldye vertarirt, fogleidy mittelft Einficht der Umgeldd = und Accis- 
Megifter eine drey jährige oder bey denen, die nicht fo lang Wirth⸗ 
ſchaͤfft treiben, eine Bilance von der Zeit ihrer angefangenen Wirth: 
ſchafft an, ziehen, wie viel fie ein Jahr oder Quartal in dad ans 
dere Wein oder Bier ausgefchendr, fofort auf dasjenige Quantum, 
fo viel fie ein Jahr in das andere wuͤrcklich vertrieben, von jedem 


Aymer Mein ein Gulden, und von jedem Aymer Bier dreißig 





227) Gedrudt. 
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Kreutzer pro Confirmatione ihrer Wirthfchafftd-Gerechtfame einzie: 
hen, und innerhalb vier Wochen mit einer Confignation zur Land: 
fchreiberey ohnfehlbar einſchicken, denen aber, weldye fich. wider: 
ſetzen, die. Wirthſchaffts⸗ Gerechtfame eo ipſo auffünden, und 
„dennoch wegen: des bißherigen Genuffes die Quart obigen Belaufls 
von felbigenr einziehen, und hieher lieferen. Daran befchieher Unſere 
Meynung. - Stuttgardt, den 18. Dec. 1756. 


Ex Speciali Releripto Serenilfimi Domini Ducis. 


ws 


190. 


General-Reſeript, die Einziehung aller Bruͤcken- und 
MWeggelder zur ent: Kammer, die Einfuhr des fremden 
Dieres, und die Admodiation mehrerer Gefälle betr, 


vom 13. December 1756, 23) 





Bon Gottes Gnaden, Carl Alerander, Herzog zu 


ürtemberg und Tee, Graf zu Mömpelgart, Her 
zu Deydenheim, ıc. 


Lieber Getreuer! Nachdeme Wir gnädigft gefonnen ſeynd, 
alle Brucken und Weeg:Gelder im Land, um deren bißheriger ſchlech— 
ten Adminiftiration willen zu Unferer Fürftl. Rent-Cammer zu ziehen, 
doc) aber von dem kuͤnfftigen Ertrag denenjenigen Communen, welde 
ihrer befugfame halber fundirt-feynd, ihren bisherig nach einer 9 
jährigen Bilance zu unterfudyenden Genuß als ein annuum erfeßen 
zu laffen; So wird dir hiemit gnädigft befoblen, dur folleft dic) 
fowohl diefes bisherigen Ertrag und der tarauf gegangenen Unfoften, 
als auch der Befugnuß erkundigen, fo fort den Erfund famt gedach— 
ter 9. jährigen Bilance, fowohl über den wuͤrcklichen Ertrag, al 
über die dDabey aufgegangene Befoldungen und Unfoften zu Unferer 
Fürftl. Rent: Gammıer ad manus ded Expeditions-Naths Haupten binnen 
14. Tagen ohnfehlbar einſchicken, dabey auch infonderheit nachricht: 
lich mit anfügen, was jeden Orts von einem Wagen, Stüd Dieh 
oder Perfon eingezogen, ob fothaner Einzug felbft und durch wen 
adminiftrirt = oder an andere verliehen worden, auch was etwa-fons 
- ften vor befondere Umftände mit einfchlagen; Gleichwie Wir aber 
bey erfigedachten Brucen = und Weg-Geldern fo wohl, als aud) bey 
dem Zoll, Bier-BrausWefen und Brantenwein brennen im Land AU 
‚eine Admodiation incliniren, und die Einfuhr ausländifchen Bierd 
generaliter verbotten haben wollen; So befehlen Wir dir hiemit 
gnaͤdigſt, du ſolleſt dieſe Unſere gnaͤdigſte Intention in dem gnaͤdig 
dir anvertrauten Stadt und Ambt als gleich Fund machen, mit dem 


228) Gedrudt, 
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bedeuten, daß diejenige, welche entweder den Ertrag des ganten 
Lands oder eines Stadt ımd Amts ins bejondere von fold) famtlichen 
Gefällen auf 3. oder mehrere Jahr zu admodiren gedenden, auf 
den 3.°Gan. 1757. wegen des Zollö bey Unferm NRegierungs:Rath 
und Gammer:Procuratori Vifchern, wegen den Bier-Weſens, bey 
dem Renth: Cammer: Expeditions -. Rath uud Caſt-Keller Koppel, 
wegen der Brucfenzund Weeg-Gelder aber bey dem Renth-Cam— 
mer Exped. Rath Haupten fi allbier melden follen. Indeſſen haft 
du fowol vor dich felbjt auf die Tinfuhr außländifchen Biers von 
der Zeit an des Berborts, ald aud) durd deine Zollere und Zoll: 
bereutere fleißige Acht zu haben, und Unfer Fürftl. Interelfe wie 
in diefem, alfo auch in all andern Stuͤcken auf das beſte zu obler- 
‚viren. Daran befchieher Unfer ernftlicher Wil und Meynang. Stutt— 
gardt, den 13. Dec. 1756. | 
Ex Speciali Referipto Serenilfimi Domini Ducis.: 





191. 


General: Refeript, den jährlichen Kammer-Beitrag der 
Stadt, Amts- und Gerichts-Schreiber betreffend, 
vom 19, December 1736. 2°) 





Don Gottes Gnaden Carl Alerander, Hergog zu Würs 
temberg und Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr 
zu Deydenheim, ıc \ 

Lieber Gerreuer! Wir haben zwar die gnädigfte Intention 
gehabt denen Stadt-Amt- und Gericht-Schreibern im Land wegen 
ihrer die Commun und andere Corpora betreffenden Verrichrungen 
eine gewiße Befoldung zu ſchoͤpffen, und Ihren Privat -DBerdienft 
Ihnen mehrers berumrer zu ſetzen; Nachdeme aber forhanes von einer 
deßhalb gnaͤdigſt nidergeſetzten Deputation vor die Hand genommene 
Gefchäffte, um der von den erfteren Orten eingefommenen defectuolen 
Verdienft- Bilancen und der fid) daraus offenbar zu Tag gelegten 
Ungleichheit willen dergeftalten befcdhwehrlid gefunden worden, daß 
man auff feinen fibhern Grund zu fommen vermoͤcht, nebenft diefem 
zerſchiedene Stadt: Amt= und Sericht:Schreibere fich felbften offerirt, 
daß warn Ihr Schreib: Berdienft und übrige Emolumenta bey dem 
in Anno 1709. emanirten General-Reglement gelaffen werden, fie 
lieber fih zu einem jährlichen Gammer-Beytrag  verftehen wollten, 
welches Wir bey dem dermal fo fehr enervirten Zuftand Unferer 
Fuͤrſtl. Renth-Cammer anzunehmen Uns gnädigft refolvirt= folchen 
Beytrag aber dahin repartirt haben, daß ed nach der von Befchaf: 
fenbeit einer jeden Stadt : Amt:und Geriht-Schreiberey genommenen 
: Einfiht und Confiderirung anderer dabey vorgefundenen Umbftände 


229) Gedruckt. 
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Dem Stadt⸗Schreiber hey dir 

Dem AmtsSchreiber m 

Dem Gericht:Schreiber. | 
betroffen; So ift hiemit Unfer. gnädigfter Befehl, du folleft denen: 
felben diefen Anfag ſogleich bekannt madyen, mit dem Bedeuten, 
daß fie ſolchen vor das innftehende Jahr auff nächftkünfftig Licht: 
meß das Erftemal in dem ganzen Quanto, füraus aber von Quartal 
zu Quartal den 4ten Theil deffelben zu Unferer Fuͤrſtl. Landfchreiberey 
einschicken und fi davor quittiren laffen follen, wie Wir dann ges 
dacht Unferer Fuͤrſtl. Landjchreiberey die. Auflage gethan, daß dies 
jenige welche Ihre Gebüpr 3. Tag nad) Lichtnieß nicht abgerichtet 
Uns Immediate angezeigt werden follen, dargegen aber, wann fie 
damit einhalten, wollen Mir einen jeden Unferer Beamten ange: 
wiefen haben, Ihnen zu alldemjenigen Verdienft und Emolumentis 
zu welchen fie nach vorgedachtem 1709. Reglement berechtiget ſeynd, 
alle Aflifienz-zu leiften, und fie dabey Fräfftigft Zu manuteniren; 
Daran beichiehet. Unfer ernftlicher Wil und Meynung, Stuttgardt, 
den 19; Decembr. 1756. 

Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
TH Piſtorius. 
Hochſtetter. 





192. 
General:Refeript, die Belegung der bisher Eremten mit 
einer Schuß: Steuer betreffend, 


vom, 10. Januar 41737. ”a) 


Don GOttes Gnaden Carl Alexander, Hertzog zu, Bir 
temberg und Zed, Graf zu Mömpelgarr, Herr zu 

. Heydenheim, ıc. u 

Lieber Getreuer! 

Wir haben bereits unterm 26. Octobr. nechſt abgewichenen 
Jahrs an zwölf der vornehmfien Städt und Aemter Unfers Her: 
tzogthums Ausfihreiben und Befehl ergehen laffen, daß biß: zu pls 
liger Reglir- und Einrichtung des neuen Steur-Weſens in dem fand 
von denjenigen Familien, welche biß daher gar wenig oder nicht 
contribuirt, ein ergiebiger Beytrag nach proportion ihres Verme 
gend abgefordert, und derfelben Declaration, wie viel fie in Zufunf 
jährlidy vor den genieffenden Schuß zu reichen gefinner feyen, IM 
Zeit von 4 Wochen eingeſchickt werden follen. Wann nun aber 
daher von denen wenigiten Orthen fothane unterthänigite. Yericte 
und Erklärungen eingefommen, Wir aber diefe ünfere gnädiafte In- 
tention nicht nur in vorbemeldten zwoͤlfſ, fondern and) In all⸗ uͤbri⸗ 


250) Gedruckt. 
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gen Unferen Städt und Aemtern befolget und vollzogen wiſſen wol⸗ 
ten; Als ift Unfer gnädigfter Befehl hiemit, du folleft dich wohl erkun⸗ 
digen, was vor dergleichen obbefchriebene Familien. in dem gnädigft 
dir anvertrauten Stadt und Amt fi) befinden, und allenfalld, das 
ferne fie nicht unter deinem Foro ftünden, vi Commillionis Specia- 
lis, jede befragen, mie viel fie in Zufunfft vor dem geniefjenden 
Schuß zu reichen gefinnet (eye, auch fo fort in Zeit von. 14 Tagen 
von famlichen ihre Declaration, nebft einer hecuraten Lifie, wie 
viel Diener, Knecht, Mägd, Gefellen, Jungen, ꝛc. in jever Haus⸗ 
haltung befindlich, unterthänigft einſchicken. — 

Und weilen man bey Durchgehung einiger bereits eingekomme⸗ 
nen Declarationen wahrgenommen, daß zerſchiedene Familien und 
Privati ihred zu thun habenden Beytrags halber ſich nicht pohtive 
erklärt; Als iſt ſolche Declaration fo wohl von denenjenigen, wels 
che diefelbe bereits, aber unlauter von fich gegeben, annod) erläus 
tern, und ratione des beyzutragenden Quantı auf ein gewiſſes jährs 
liches determiniren zu laffen, ald auch von all= übrigen Perfonen 
und Familien, die fih zu einem folden Beytrag qualificiren, eine 
pofitive und ihrem Vermdgen gemäffe Erflärung abzufordern, mit 
dem bedeuten, daß, wofern ein oder der andere fid) nicht behdrig 

erklären wiirde, demfelben ex ofhicio ein proportionirter und billichs 
mäßiger Anfag gemacht werden follte, bey welchem es hernach fein 
ohngeändertes Verbleiben haben werde. Da hingegen mit Verfer⸗ 
tigung der ratione der Vermögens - Steur zu begreiffen, gnädisst 
anbefohlenen Tabellen biß auf weitere gnädigfte Verordnung inne 
zu halten, wornach du dic zu richten. Daran befchiehet Unfere 

Meynung. Stuttgardt, den 10. Januar. 1737. 
Ex Speciali Refolutione Serenilfimi Domini Ducis. 


3. Schäffer. 
Pezech. 


4 





193. 

General: Refeript, die Einführung des Beſoldungs— 
Grofchen betreffend, 

vom 10. Januar 1737. 251) 





Bon Gottes Guaden, Carl Alerander, Herzog zu 
Wärtemberg und Ted; Graf zu Mömpklgart, 
Herr zu Heydenheim, ıc. ⁊c. 


en Bieber Getrener! Nachdeme Wit mißliebig erfahren, wel⸗ 
chergeſtalten Unſere Geiſt- und Weltliche Dienerſchafft bis daher 


231) Gedrüdt. Durch General-Reſcript vom 10. April 1737. ſtellte ber Ad⸗ 
miniſtrator, Herzog Carl Rudolph, dieſen ſogenannten „Juden⸗Groſchen“ wie 
ber ab, | 
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darum ihre Beſoldungen nicht erhalten koͤnnen, weilen diejenige 
Gelder, welche darzu gewiedmet, niemahlen in Caſſa geblieben, 
ſondern bie und da zu andern offt nicht fo nothwendigen Aus: 
gaben verwendet worden feyen, nicht zu gefchweigen, dan get-ıchte 
BefoldungssParticipanten noch beftändig darum lauffen müffen, und 
jedannody unter allerhand nichtigen Pratexten gar nichts bier und 
auf dem Land erhalten fonnen, wodurd aber diefelbe dergeſtalten 
umgetrieben worden ,' bis fie dad anzuboffen= und zu erfordern ges 
habte faft wiederum verzehrt und faft gar aufgewendet haben; So 
haben Wir nunmehro all folches in gnaͤdigſte Behertzigung gezogen, 
und ſolchem nad) gnädigft verordner, daß 

1. Allen und jeden Hohen und Nidern geift: und weltlichen 
Dienern ihre Befoldungen Fünfftighin bey denen Haupt:Caflen und 
auf dem Land richtig bezahlt, und deffentiwegen 

" 2. Alle bis daher vorgegangene fchädliche und denenfelben fehr 
nachtbeilige Umtrieb und verbortene Auffenthalt gaͤntzlich abgerhan 
feyn Holle, und damit 

—5. Es denen Calfen an dem erforderlichen Credit und darzu 
bendthigten baaren Mirteln nicht fehlen mdge; Die Caffiers mit dem 
Geheimen Finanzien-Rath Süß, den Wir hierzu nod) .befonders gnaͤ⸗ 
digſt inſtruiren und authorifiren werden, in Zeiten zu commmieciren, 
und ihme alle Febler und Mängel nebft der Urfache anzuzeigen, ans 
gewieſen feyn follen, auf daß foldye durch Ihne fo viel immer 
möglich gehoben, und der denenfelben höchftbendrhigte Credit durch 
defen mit Hand-Anlegung confervirt und erhalten werden möge; 
Zu welchem Eude | 

4. Wir gedachte Cafliers gnaͤdigſt legitimirt haben, daß wo dir 
Sachen Borligenheit nady mentionirt -Unfer Geheimer Finanz-Rarh 

ed vor gut und raͤthlich anfehen wird, zu richtiger Abrragung 
der Befoldungen ſowohlen ald anderer prellfanten Ausgaben auf 
einige zeit Gelder aufzunehmen, fie foldyes zu thun befugt, und 
auf eine jedesmahlen deffentiwegen von Uns erhaltene Special-Relo- 
Intion von Ihnen aufgenommen, und wiederum abgezahlt, Ihme 
Geheimen Finanzien-Rath Suͤß aber zu befferer Befolgung 

5. Auf jedesniahliges Verlangen von dem in Caſſa vorhandenen 
baaren Geld, ſammt dem Frucht? und Wein: Vorrath unverhältlice 
fihere Nachricht gegeben werden folle; te aber , 

6. Zu beftändiger Fortführung diefes Vorhabens von Zeit zu 
Zeit Gelder negntüret, und zu ein oder anderm bevorſtehenden 
Quartal um DVerzinfung aufgenommen. werden muͤſſen, deren Abtil⸗ 
gung der Cals zum Schaden nicht wird zugemuthet werden. können; 
So ift Unfer noch weiter gnädigfter Befehl, daß | 

7. Bey diefer einig denen Befoldungs-Participanten zum beften, 
und daß Wir mit dergleichen Klagen nicht mehr angeloffen werden 
dörffen,, fo dann etwelcher Indemnifation der Cals felbften gemachten 
Berantaltung es fuͤrohin fein ohngeändertes Verbleiben haben, hin: 
gegen von einem jeden, welcher eine fixirte Vefoldung von Un n 
beeden Färftl. Cammern und Cammer-Schreiberey aud von Din 


J 
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Beamten auf dem Land einziehet, etwas gewiſſes, und zwar von 
jeden Gulden feiner an ‚Geld und Naturalien genieffenden Gage’ 
Drey Kreuger Fünfftighin eingezogen, der Belauff aber 

8. Ben einer Herrichafft Straff jedesmahls 44. Tag längftens 
nach dem Quartal zu Handen Unfers Geheimen Finanz-Rath Süßen 
an gangbaren Sorten neben Beilegung eines gedoppeltenzihme von! 
dem Controlleur-General zuftellenden Urkunde und Sorten-Zettuls 
eingefchicht werden folle. | 

Und. gleihwie Wir bierunter vor Unfere. famtliche Dienerfchafft, 

welcher dad Ihrige bis daher aus oben angezeigten Urſachen fauer 
gemacht worden, die gnadigfte Vorforge getragen, und daherd wols 
len, daß in Zufunfft bey Vermeydung Unferer Fürftlihen Ungnad 
genauift gehalten werden möge. Alſo wird diefe gnädigfte Willens» 
Meynung durch gegenwärtige General- Relcript jedermaͤnniglich 
public gemacht, und. folleft du nicht nur vor dich ohnverbruͤchlich 
darob halten, fondern audy alles Ernfts daran feyn, daß andere 
in der Befoldung ftehende auf Feinerley Weiß noch Wege darwider 
tbun noch handlen mögen. An deme befchiehet Unfere Meynung. 
Stuttgardt, den 48. Jan. 1737. ; 


Ex Speciali Reſcripto Serenilfimi Domini Ducis. 





194. 


General:Refeript, den mit Chur: Pfalz abgefchloffenen 
Handelsvertrag betreffend, 


vom 8. Februar 1737.32) 





Bon Gottes Gnaden Carl Alerander, Herkog zu Wir: 
temberg und Zed, Graf zu Mömpelgart, Herr 
zu Heydenheim, ıc. 

Lieber Getreuer! Demnah Wir mit des Herrn Chur: 
Fürften zu Pfaltz Liebden vor Uns und Unfere beeverfeitige Erben 
und Nachfolgere am Regiment zu Beförderung und Aufnahm des 
Mutuellen Handeld und MWandeld zwiſchen "Unfern beederfeitigen 
Landen und Unterthanen einen Commercien-I'ractat auf zwantzig 
Jahr lang aufgerichtet und geſchloſſen haben, wie folget: 

Erſtlich ſollen die Unterthanen und Junwohnere in unſerm 
refpective Chur⸗Fuͤrſten und Hertzogthum aller Orthen reciproce das 
freye Commercium haben, und felbiged ohngehindert mÄnniglic) 





232) Gedrudt. Diefer Vertrag wurde nad Eurzer Dauer, vermöge General: 
Referipts vom 45. Mai 41758, wieber aufgehoben, 
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folchergeftalten treiben moͤgen, daß fie gegen Erlegung des gewohn: 
lichen Zolls und fonftiger hergebrachter Prafiandoram nicht nur ihre 
Waaren ohne Unterfchied zu Waller und zu Land, wie es ihnen 
gefällig oder am beften thunlich feyn wird, zum debit en gros eins 
führen, fondern nicht weniger aud) auf gleiche Weiſe dasjenige eins 
fauffen, und ausführen dörffen, was fie zu ihrem Trafie und Bes 
buff hine inde dienlicy finden und zu holen nöthig haben werden. 
Es follen deromwegen 

Zweytens Unfere beederfeitige Zoll und andere dergleichen Bes 
diente nicht befugt feyn, Unferen hinc inde trafiquirenden Unters 
thanen und Einwohnern in folchen Fällen an Zoll oder andern 
Præſiandis, unter was Namen, oder Pratext baffelbe immer ges 
fchehen koͤnnte oder möchte, ein mehrers abzufordern, und von 
ihnen zu erheben, als was von denen Einheimifchen in Unfern bey: 
derfeirigen Landen bezahlt werden muß, mirhin Unſere Unterthanen 
im Handel und Wandel überhaupt hinc inde einander in allem 
gleidy gehalten werden, zu weldyem Ende 

Drittens Wir befondere Zoll: Ordnungen und Negifter verfaffen, 
und an allen Zol:Stärten oder andern Orten, allıvo vergleichen 
Praftanda entrichtet werden muͤſſen, zu maͤnniglich Direction und 
Nachricht afigiren laffen wollen, mit dem austruckentlichen Anhang, 
daß, weldyer von Unfern Zoll und andern dergleichen Bedienten ſich 
unterftehen würde, . jemand über ſothane Ordnungen und Regifter 
mit etwas weiter heim = oder offentlich zu beläftigen und felbiges ent 
weder aus einer vorwendenden befondern Schuldigfeit, oder auch 
unter dem Nahmen eines freywilligen Accidentalis, oder wie es 
fonften immer gefchehen koͤnute, oder möchte, abzufordern, derfelbige 
auf Betretten, zu deflen dreyfachichen Erſatz (wovon das eine Drits 
tel dem über die Gebühr befchwehrten T'rrafıquanten, das andere 
Uns, und das Dritte dem Anbringer refpective reftituirt werden, 
gehdren und angedenhen folle) alfobald jedesmahl ohne Ausnahm, 
und zwar nöthigen Falls executive angehalten, und wo dergleichen 
dffterö geſchehen möchte, mit Gefängnuß , auch nach Befinden gar 
mit würdlicher Calfation co@reirt und beftrafft werden werde; Und 
damit 

Vierdtend das mutuelle Commercium zwifchen Unfern Landen 
in allewege frey und ohmeingefchrändt feye, fo folle Unfern Unter 
thanen und Einwohnern reciproce erlaubt feyn , ihre in oder dur 
Unfere Landeführende Woaren aller Orten, wo fie es dienlich finden, 
- gegen Erlegung des gewohnlichen Zoll, und fonftiger hergebrachter 
Prieftandorum gan oder zum Theil ablavden, und fofort nad) Bes 
lieben durch ihre Commis oder Correfpondenten weiter [pediren laß 
fen zu doͤrffen, ohne den allermindeſten Eintracht und Äuffenthalt; 
Wie dann auch 
Fuoͤnfftens, damit daffelbe deite gemächlicher gefchehen Fonne, 
in Uırfern beederfeitigen Landen an Ort und Enden, wo man dafs 
felbige am convenableften erachten wird, Niderlagen angeridtel, 
und dißfalls um das mutuelle Commercium defto mehr zu fecundiren 


* 
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eine uͤbereinkommende gemeine Kauff-⸗Haus-Ordnung gefaßt und eins 
geführt, fofort darinnen ſpecilicè ausgedrudt werden folle, weldye 
Waaren in Unfern beederfeirigen Landen contrebande und folglicy 
verbotten feynd; Ereignete fich aber 
Sechstens etwa der Fall, daß folcherley verbottene Waaren : 

gleihwohl heimlich eingeführt werden wollten, fo ſeynd zwar Unfere 
beyderfeitige Zoll und andere dergleichen Bediente befugt, diefelbe 
anzubalten und zu confileiren, mit diefer Befcheidenheit jedoch, daß 
wo auf denen Fuhren und Ediffen, worauf dergleichen Waaren 
angetroffen werden, noch andere erlaubte Waaren befindlich wären, 
die legtere alddann mit denen erftern Feineswegs angehalten, fondern 
alfogleid) relaxirt und frey palfirt werden follen; Meilen 

Siebentens: Auch die Commercien auf feinerley weiß genirt 
oder gehemmer feyn wollen; So find Wir übereingefommen, daß 
niemand von Unfern Unterthanen und Einwohnern, unter was vor 
Pratext dafjelbe gefchehen Fünnte, oder moͤchte, in Unfern beyders 
feirigen Landen genoͤthiget werden folle, ihre ein= oder durch- oder. 
aud) ausführende Waaren gegen ihren Willen zu verfauffen oder 
zu vertaufchen, oder aud) wo fie bey deren ein = oder Verkauff mit 
denen Vers oder Käuffern expreffe einig worden wären, daß die. 
Zahlung in diefen oder jenen Geld:Sorten gefchehen follte, andere 
als die pactirte Geld-Sorten zu empfangen und relpective zu erlegen, 
fondern Wir wollen vielmehr die Freyheit des reciprocirliden Hans 
dels und Wandels auf alle nur thunlich= und billige weiß in Unjerm 
Chur⸗Fuͤrſten⸗ und Hertzogthum amplürt und befördert wiffen, In 
eben welcher Abficht 

Achtens: Unfern trafiquirenden Unterthanen und Einwohnern 
frey ftehen folle, zu ihren Regotien fi) derjenigen Perfonen, fo fie 
dazu am convenableften erachten werden, ohne Ausnahm zu bedies 
nen, und ihre Correlpondenz und Handeld:Bücher (welche lettere 
fie anderft nicht ald auf richterliches Erfordern zu produciren fchule 
dig feyn follen,) in derjenigen Sprach, deren fie am beiten Fundig 
feynd, ohne Unterfchied, doch aber dergeſtalten zu führen, daß das 
bey aller verdächtiger Unterfchlaiff vermieden bleibe: Und gleichwie 

Neuntens: Dieſer reciprocirlicher freyer Handel und Wandel 
auf alle diejenige von Uufern Unterthanen und Einwohnern zu verr 
ftehen ift, welche eine von denen im Rdomiſchen Reich aedulteren 
Chriſtlichen und andern Religionen profitiren; Alſo ftehen Wir auch 
jeden Trafiquanten in Unferm Chur: Fürftene und Herkogthum die 
Gewiſſens-Freyheit folchergeftalten zu, daß quoad Exercitium Reli- 
gionis vel cultus publicum gegen die dermahlige Verfaffung in 
Ecciehafticis von niemand etwas neues oder ohngewohnliches præ- 
tendirt oder einzuführen unternommen werde; Wann 

Zehendens: Bon Unfern beyderfeitigen Unterthanen und Eins 
wohnern einer oder der andere Occalione feined Handeld oder Ges 
werbs auffer dem Ort feines gewohnlidyen Domicilii Todes verfahs 
ren und Kauffmanns-Waaren ın loco feines Ableibend oder anderfter 
in einem von Unferm Chur⸗Fuͤrſtenthum⸗ und Hertzogthum, worinnen 

Reyſcher's Sefepfammlung. XVII. Bd. 31 


* 
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er anſonſten nicht domicilirt und ſeßhafft geweſen, hinterlaſſen moͤchte; 
So ſolle zwar befindenden Dingen, oder erheiſchender Nothdurfft 
nah vor die Sicherheit und Conlerration dergleichen Eflecten von 
Unfern Beamten ex officio geforget, des Defuncti Erben aber diß— 
falls mit Feiner Anforderung (dad Jus Detractionis in denen darzu 
qualifieirten Fällen ausgenommen) befchwehret werden; Ebener 
maffen folle 


Eilfftens: Mofern fich — moͤchte, daß Unſern Unterthanen 
und Einwohnern Kauffmanns-Waaren und Eflecten in ein- oder dem 
andern Unferer Landen aus rechts erheblichen Urfachen 'arreflirt oder 
fequeflrirt würden, daffelbige in Anfehung dererjenigen Waaren und 
Eilecten, welche andern Jure Domini zuftändig und darunter be: 
griffen wären, von Feiner Wuͤrckung feyn, fondern dergleichen Waaren 
ihren Eigenthuͤmern auf Anmelden ohnaufhaͤltlich in natura verab⸗ 
folget werden; Es folle aud) 


Zwölfftens: Wann jemand von Unfern beederfeitigen trafiquiren: 
den Unterthanen und Einwohnern MWechfel:Briefe außgeftellt, und 
folche mit gebührender Prompter Zahlung nicht honorirt hätte, 
derjelbige dißfalls auf Betretten aller Orten in Unfern Landen nad) 
Mechfelrecht gerichtlich belanget werden mögen, mithin in ordine ad 
fundandam Jurisdietionem nicht darauf aefehen werden, mo etma 
forhane Wechfel= Brief ansgeftellt worden, oder zahlbar geweſen; 
Jugleichen follen 


Dreyzehendens: Ju ausbrechenden Concurfibus Creditorum Unfere 
beyderfeitige Untertbanen und Junwohnere in foweit einander aller: 
dingen gleich feyn und gehalten werden, daß Fein Einheimifcher por dem 
— ex hoc capite einig Vorzug⸗Recht prætendiren oder genieflen 

nne. 

Dierzehendend wollen Wir auch Unfere Dicafteria und Richtere 
überhaupt dahin anweifen, daß fie in vorfallenden Stritt-Sachen 
fo aus Negotien und Handlungs:Gefchäfften entftehen, denen litigi- 
renden Partien die Jufiiz nad) Anweifung derer Nechten fo Summa- 
rifh ald ed nur gefchehen Fan jederzeit bey Vermeidung fepwerer 
Verantwortung adminifiriren follen; Endlidy und 

Fünffzehendens haben Wir um andere und fremde Kauffleute 
und Negotianten zu bewegen und anzufrifhen, daß fie in Unfern 
beederfeitigen Landen ſich niederlaffen und etabliren mögen für diens 
lich befunden, publiciren zu laffen,-daß fie währenden ihres Auffent? 
haits aller Rechten und Freyheiten, wie Unfere Unterthanen und 
Einwohnere genieffen, auch diefer reciproquer Commercien-T'ractat 
die fürpulirte Zeit über in allen feinen Doris und Glaufuln ohn⸗ 
verbrüchlich beftehen, mithin auch) mutuo diffenlu davon weder 
in totum Noch in tantum abgegangen werben folle. en 

Als ift hiemit Unfer Befehl du der Staabs-Beamte folleft nicht 
allein dich vor deine Perfon nach allen diefes vorftehenden Commel- 
cien-Tractats-Puncten Pflihtmäßig achten, fondern aud) deinen Amt’ 
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Untergebenen folche behdrig publieiren, und diefelbe zu deren — 
lichen Beobachtung anweiſen. Daran beſchiehet Unfer Will und 
Meynung. Stuttgardt, den 8. Febr. 1737. | 

Ex fpeciali Refolutione. 


3. G. von Lamprecht. 
G. 5. Thillen. 





J 195. 


General-Reſecript, den mit einer Churbaierſchen Com: 


pagnie abgefchloffenen Wein: und Salz: Handels: Vertrag 
betreffend, 


vom 23. Kebruar 1737, 5) 


— 


Von Gottes Gnaden Carl Alexander, Hertzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Ted, Graf zu — J— Sn zu 
Heydenheim, ıc. ıc. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue. 
Wir haben Euch ſchon unterm 5ten Octobris abgemwichenen 

Jahrs gnädigft zu erkennen gegeben, was maßen wir zum beften 

Unferes Hergogthums und Lande, auch zu Wieder-Emporbringung 





255) Gedrudt Driginal. Diefem Refcripte war angehängt folgende 


CONSIGNATIO 
Derer Galg:Preifen, wie folde in Zukunfft fowohlen ven 
nahgefegten Städt und Aemtern dem Simmri nah gefaufft, 
- als aud von denen Untertbanen beym Ausmeffen bezahlt wer: 


ben follen. 
Geydenheim 
Anhauſen 
Guſſenſtatt 1 fl. 
Herbrechtingen 
b 


Heubach 
Gloſter⸗ Amt Königebronn 
Factorie 
Blaubeuren Stadt und Elofter:Amt 
Schorndorff 
Adelberg 
Lorch 
Waiblingen 
dppingen 


| 
Winnenden } 


tr. 
er, 


. 
®* 
. 
L 
®. 


ie Die bee — 


fl 

fl 

fl 

fl 

fl 

fl 
Badnang fl 
El. Murrhard 


1 
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des ſchon von. vielen Jahren her zerfallenen Wein⸗Commereü mit 
einigen Entreprenneurs einen Eventualen Contract getroffen, ‚und 





— 
er 
Glofter: ey! im 
—— — 
ſperg 
ren 1* 
tuttgart Stadt und Ambt 
Dendenborf 1J fl. 12 Er. 
Marpach 
Hoͤpfigheim 1 fl. 12 ir. 
— en 
othwar 
Beilftein di ſl. 8 kr. 
ne ) 
Moͤckmuͤhl 
Weinſperg if Ber 
Lichtenftern 
Lauffen \ 
Reichentshofen 1 fl. 42 kiꝛ. 
Liebenſtein | J 
Güglingen 
Bradenheim 1 fl. 12 Er. 
Gochsheim 
Bietigheim 
Sachſenheim 1 fi. 12 Ir. 
.. 
aulbronn 
—— 1 fl. 20 tr. 
aybingen 
— 1 fl. 20 kr. 
ercklingen 1 fl . 
Callw — F 
Liebenzell 4 fl. 12 Er. 
Hirfau 4 fl. 20 ir. 
Böblingen 
Luſtnau 1 fl. 12 Er. 
Eindelfingen 
ine 1 fl. 20 Er, 
ornftetten 
Freudenſtatt gi nn. ii 
Reichenbach 1 fl, 12 Er, 
Neuenbuͤrg 4 fl. 20 Er. 
Nagold | 
Wildberg l. fl. 20 Er. 
Bulach 
Biibab J 
übingen 
GI. Bebenhaufen 2 fl. 12 fr. 
Urach 1 fl. Air 
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durch diefelbe Hinkünfftig das Bayrifhe Salt in Unfere Rande ein= 
führen, all anderes frembdes Salz aber verbieten, und dagegen 
jaͤhrlich eine nahmhaffte Summa MWeind in Bayern verführen zu 
laſſen, Uns gnädigft entſchloſſen haben. 

Gleichwie Wir nun jenen Eventual-Contract, nad) vorgängiger 
reiffer Uberlegung aller dabey fürwaltenden Umftände, auch ſorg⸗ 
-fälrig gepflogenen Verhandlungen, zu feiner Wirklichkeit und Con- 
fiftenz gebracht; Alfo geben Wir Euch hierdurch gnädigft zu ver: 
nehmen, was maflen 

1. Diefer Wein: und Salg:Contract mit einer Chur-Bayerifchen- 
zu Donauwoͤrth etablirten Wein: und Salg:Compagnie, (von welcher 
- der —85 Philipp Jacob Viſcher dahier das Directorium führt) 

auf Zwölff Fahr lang dergeftalten getroffen worden, daß von juͤngſt 
verwichen Lichtmeß dieſes Jahrs an, biß dahin An. 4749. Unfer 
Zerpratminn und Lande von gedachter Compagnie mit Bayerifchem 
alg verfehen werden, auffer derfelben aber niemand; wer der auch 
feyn möchte, einiges Salg, auf waferley Art es feye, in Unfere 
Lande einzubringen,, befugt feyn folle., Da hingegen die Salt: 
Compagnie | 





Münfingen 4; 
Steußlingen ! 1 fl. 
Kichheim ’ 
Neidlingen J ufl. 4. 
— —— 
Nuͤrttingen | 
Reuffen 1 fl. 4 kr. 
uttlingen 
Bahlingen gan 42 ii 
Ebingen if. 8 kr. 
Pfullingen 
Cl. Amt x fl. 4 kr. 
St. Georgen 1 fl. 
‚Derrenalb 4 fl. 12 kr. 
Hornberg 4 fl. 16 kr. 
Rofenfeld r 
Alpicfpach gi maztı 


Nota. Die in vorftehendeer Confignation nahmentlih nicht begriffene Fuͤrſtl. 
Gammer : Schreiberey : und Vifitations-Orthe, wie ingleihem aud bie 
famtlihe Miliz, Factorien, Fabriquen und Bergleute haben ſich 
ratione pretii nad denen ihnen nechſtgelegenen hiernechſt reglirenden 
Salg:-Städeln burchgehends : zurichten.’’ 

Durch General:Refcript vom 50. September 1758 wurbe biefer Vertrag 
für aufgehoben erklärt, (und fcheint alfo im 3. 4749 erneuert worden zu 
feyn) wozu Baiern in foferne Veranlaffung gegeben, ald ed wegen eines von 
Seiten Württembergs übernommenen, franzöfiihen Salz: Quantums „allen 
Handel und Wandel’ mit dem Herzogthum abgebrochen hatte. Nachdem 

aber Ehurbaiern den lestern wieder hergeftellt hatte, fo wurde ſchon unterm 
28. Rovember 4758 Alles wieder auf den friedlichen alten Fuß eihgerichtet. 


u | 


% 


} 
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2. Nicht allein Unſer Hertzogthum und Lande die ſtipulirte 
Zwolff Fahre über mit genugfamen und gerechten Bayerifchen Salt 
alfo zu verfehen, daß daran nirgend, weder in Quantitate nod) Qua- 
litate einiger Mangel erfcheinen möge, zu dem Ende aud) die Com— 
pagnie nicht nur in die, in dem ganzen Land zu regulirende Salt: 
Staͤdel jederzeit einen genugfamen Vorrath an Sal, auf ihre Kos 
ſten zu verſchaffen, Ichuldig und gehalten feyn follez fondern es hat 
auch) diefelbe an allen denen Diten, wohin Unfere Unterthanen und 
Land: Fuhrleute bißhero zu fahren, und Sal abzuholen gewohnt 
gewefen, eine zulängliche Quantitaet Sal» Scheiben und Fäfler je— 
derzeit in Vorrath zu halten, damit die anfommende Saltz-Fuhr— 
leute niemahlen aufgehalten, fondern gleichbalden zu ibrer Ruc 
Fuhr abgefertiget werden mögen. Damit aber in Einführung des 
Saltzes Fein Betrug oder Unterfchlaiff vorgehen möge; So verords 
nen Wir | | 

3. Hiemit guädigft, daß alle in das Land zum Gebrauch Uns 
ferer Unterthanen einführende, und abftoffende Salt : Scheiben und 
Faͤſſer, ohne Unterfchied, von der Compagnie mir einem dreyfachen 
Hirfhhorn bezeichnet und gebrandmardet werden follem Sinte— 
mablen aber audy denen in Unferm Hertzogthum gelegenen Reichs— 
Städten, auch Edelmännifchen uud andern fremden Orten die Durchz 
und ZusFuhr des Saltzes unvermeidlid), occalione deren aber viele 
Schlaiche vorgehen koͤnnen; 

Als ſollen diejenige Scheiben und Faͤſſer, welche nur durch das 
Land und anderwaͤrtshin geführt, oder auch in denen Reichs-Staͤd⸗ 
ten oder Edelmännifchen, und andern frembven Orten in dem Land 
abgeladen und werfaufft werden, von der Compagnie gleidy in dem 
Haupt:Lager in Bayern, ‚mit zweyen dergleichen dreyfachen Hirſch⸗ 
hornen gebrandmarcerswidrigenfalld aber, und da deme zumider‘ 
gehandelt, und auf ein oder andere Weiſe entweder Uns oder nicht 
doppeltzmarquirtes Salz in dad Land practieirt= und in die bes 
meldte Reichs-Staͤdte, oder Edelmännifche und andere fremde Orte 
verführer würde, als folched nur durchfuͤhrende Salt eo ipſo der 
Confifeation= und der Lbertretter noch weiterer hieunten benahm—⸗ 
fender Straffe unterworffen feyn; allermaffen Wir nicht nur von 
diefer Unferer gnäpdigften Verordnung denen, in Unfern Landen ges 
legenen auswärtigen Herrfchafften, Reichs-Staͤdten und Ritter-Cans 
tons bereitd die behdrige Notification zu maͤnniglichs Verhalt ges 
than haben, fondern Wir befehlen auch hiemit Unſern Staabs-Be— 
amten gnädigft und ernftlich, bey denen fämtlichen Zoll:Städren die 
uneingeſtellte Verfügung zu thun, daß Fein anderes ald entweder 
Ein= oder doppelt marquirtes Sal in das Land eingelaffen= fons 
dern das unmarquirte bey denen Zoll-Städten angehalten, oder aber, 
daferne _gleihwohlen einig unmarquirtes Salt in das Land practi- 
eirt würde, mit Confifcation foldyes Saltes gleihbalden fürgegans 
gen, und der Calus an Unfere zu dem Saltz-Weſen gnaͤdigſt vers 
ordnete Deputation mit allen Umftänden berichter werden folle, mit 
der ferneren gnädigften Erläuterung, daß, gleichwie Unfern Unter: 


* 
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thanen allein erlaubt ift, des einfach marquirten Saltzes von der 
Compagnie fid zu bedienen, alfo aud) das bey denenfelben erfins 
dende uns und doppelt gebrandmarcte Salt der Confilcation ebens 
falld unterworffen feyn, und alfo das doppelte Zeichen allein den 
Unterſchied, daß foldhe Scheiben und Fäffer entweder nur durch 
Unſere Lande geführts oder in denen darinnen ligenden auswärtigen 
Herrſchafften, Reichs: Städten und Nitterfchafftlicden Orten abges 
ftoffen werden, anzeigen folle. Und ob zwar 

4. Nach diefer Unſerer gnädigften Verordnung und relpective 
Verbott alle Unfere Unterthanen fich zu richten fchuldig feynd,; So 
wollen Wir jedoch, diejenige Orte, weldye ded GSulßer: Sales fid) 
bishero bedienet, davon exprelle ausgenommen haben, mithin des 
nenfelben gnädigft verftatten, ihr bendthigtes Saltz fo, wie fie ed 
bishero bey der dortigen Factorie genommen, dafelbft noch fernerös 
bin zu erfauffen. " 

5. Haben Wir zwar mit oͤffters-bemeldter Donawoͤrthiſchen 
Compagnie zum beiten Unferer Unterthanen, gnädigft verabredet, 
daß alles in Unfer Hertzogthum und Lande von Fhro einführende 
ag und abführende Weine durch lauter Innlaͤndiſche Fuhrleute 
und Unterthanen beforgt werden follen, wobey ed auch fein verbleis 
ben haben folle; Wir finden aber nöthig, diefen Paſſum zu Behuf 
des Wein-Commereii dahin gnädigft zu erläutern, daß daferne etwa 
Wirthe oder andere ausländifche Perfonen, woher fie auch, feyn mögen, 
in Unferm Hergogthum Beine vor fich erfauffen= und abführen woll⸗ 
ten, ihnen unverwoͤhrt bleibe, fich ebenfalls der Einfuhr des Baye⸗ 
rifchen gezeichneten Donawbdrther: Compagnies Salges zu bedienen, 
und zwar alfo, daß diefelbe ratione des Fuhrlohnd ſich mit der 
Compagnie verfteben, und diefe ihnen Fuhrleuten das vorhin zu 
gaudiren gebabte Fuhrlohn bezahle, mithin fie nicht fleigere, Und 
nachdeme biß anhero 

6. Zerfchiedene Unferer Sinnländifcher Fuhrleuten, fo nad) Bay⸗ 
ern oder Ober-Schwaben, um Salt dafelbft abzuholen gefahren, 
indgemein andere Waaren und Victualien, ald Mühlfteine, Hanf, 
Flachs, Zwibel, Schnig, Zwetfchgen ꝛc. dahin bag Als ift 
die Compagnie fchuldig und verbunden, an all foldyen Orten, wo 
diefe Fuhrleute bishero hinzufahren gewohnt geweſen, dergleichen 
marquirted CompagniesSalg zur Rud:Fuhr zu geben, und zu dem 
Ende ihre Laager an foldhen Orten anzulegen; Es follen aber fo= 
thane Fuhrleute auch dißfalls in dem Fuhrlohn nicht gefteigert, fon: 
dern ihnen eben dasjenige Fuhrlohn gerechnet werden, welches ihnen 
von denen Orten, dahin fie das Saltz zu liefern haben, gereichet 
wird. Im Fall aber an befagten Orten noch zur Zeit Fein marquir- 
tes Compagnie: Salt vorhanden feyn ſollte; So haben Wir die 
gnädigfte Verfügung gemacht, daß ihnen Fuhrleuten von der Com⸗ 
pagnie jederzeiten an ſolche Orte, wohin fie fahren, Affignationes 
ertheilet werden, damit ihnen dafelbft auf Rechnung der Compagnie 
einsweils anderes unmarquirtes Salß zur Ruckfuhr abgefolget werde, 
geftallten ihnen Zuhrleuten von der Compagnie, und deren in dem 
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Land beftellenden Factors zu obigem Behuf die bendthigte Paßiers 
Zettul ertheilet werden follen, damit ſothanes unmaryuirtes Sal 
an denen Zoll: Städten ungehindert paßirt werden möge. Sintes 
mahlen aber auch 

7. Viele Würtembergifche Fuhrleute ihr in Bayern und andern 
Drten in Ober: Schwaben erfauffendes Sal nicht zu dem Ende, 
daß fie daffelbe in dem Land wieder verfauffen wollen,' herein: jons 
dern ſolches bloß durch das Land führen, und in andern benachbars 
ten Herrfchafften, als Defterreich, Zollern, FZürftenberg, denen Reiche= 
Staͤdten und Ritterfchafftliden Orten ıc. verfchlieffen; Als folle 
ſolches denenfelben zwar nad) wie vor gnädigft erlaubte diefelbe aber 
nichts deftoweniger gehalten feyn, das folchergeftalten bendrbigte 
Salt bey denen Compagnie: Salt » Städeln zu nehmen, die Gonis 
pagnie aber denen Fuhrleuten dad Salg in dem gewohnlichen cha- 
lanten Preiß zu erlaffen, fchuldig feyn. Damit aber hierunter Fein 
Schlaich verübet, und ſolches Saltz nicht etiwa in dem. Land nantz 
oder zum Theil debitirer werden möchte; So follen die Fuhrleute 
bey ihrer Zuruckkunft bey der lezten Zollftatt ihre Fracht-Zettul von 
der Compagnie jederzeit vorzuweiſen gehalten feyn, und da aud) 
diefes zu Vorkommung beforgender Schlaihe nicht. hinlänglicy feyn 
follte; So behalten Wir Uns gnaͤdigſt bevor, auf von der Com— 
pagnie defhalb weiters thuende Vorfchläge, anderweite gefchärpffre 
Vorfehung zu thun. WUllvieweilen aber 

8. Die Erfahrung gelehret, daß die. Salg»Scheiben und Faͤſſer 
mehrmählen fehr ungleid) ausgefallen, auch öffter6 um ein mercklis 
cheö leer befunden worden: damit nun aber fowohlen das Publicum, 
als jeder Unterthau in particulari nicht nur eines gewiffen und rich— 
tigen Mefles, ſondern aud) vor aller Falfification des Saltzes ficher 
geitellet werden möge; Als verordnen Wir guädigit, daß alle in 
die Salt: Srädel_lieferende Scheiben und Faͤſſer fogleich aufgebros 
hen, und denen Saltz-Verwaltungen ordentlich vorgemeffen, folglich 
von denenfelben mehrers nicht, als fie in dem Meß empfangen, der 
Eompagnie gleich paar bezahlt werden darff. Wegen des zu befors 
genden Abgangs aber die Compagnie mit der Ealtz = Verwaltung, 
Damit die GCommunen bey dem Wieder-Ausmeſſen von aller Bes 
fhwehrde und Schaden entübriger bleiben möchten, fid) dem Schoͤf⸗ 
gel nad) auf etwas gemwiffes vor den Abgang zu vergleichen hat. 

nd gleichwie — 

9. Das Ausmeſſen des Saltzes- und der Wiederverkauff deſſel⸗ 
ben an die Privatos, denen berechtigten Saltz-Staͤdeln, nad) wie 
vor fernerd zwar unbenommen bleibt, der Compagnie aber daran 
gelegen, daß fie ratione des jededmalen lieferenden Saltz-Meſſes und 
Onanti fich fihern und redlichen Perfonen anvertrauen; Alſo vers 
ordnen Wir hierdurch gnadigft, daß jeden Orts wo ein berechtigter 
Saltz-Stadel fich befinder, ein befonderer Saltz-Vormeſſer von der 
Salg:Verwaltung und der Compagnie gemeinfchafftlich beftellet: und 
diefer dahin bejonders verpflichter und beeydiger werden folle, daß 
-er das von der Compagnie zum Stadel lieferende Salß, dem Stadel 
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dem Simri nach getreulich vormeſſen- und hierunter niemand zu 
lieb noch zu leyd einigen Vortheil und Gefaͤhrde gebrauchen wolle. 
Dagegen jedoch die Compagnie ſolch beſtellt- und beeydigten Vor— 
meſſern den hiemit gnaͤdigſt determinirenden Lohn, mit zwey Kreu—⸗ 
* von jeder meſſenden Scheiben zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſolle. 
achdeme Wir aber befunden, daß, da die Städte oder berechrigre 
Saltz-Staͤdel das ihnen vormeffende Saltz in eben demfelben Preiß, 
wie fie ed an die Admodiation vezahlen, wiederum ausmeſſen fol: 
len, diefelbe gleichwohlen wegen der darauf zu haltenden Offician- 
ten, als eines Sal = Verwalter und Saltz-Ausmeſſers, wann fie 
folhe aus der Commun-Galla bezahlen fjollten, Schaden erleiden 
wirden; Als haben Wir zum beften der Communen die Compagnie 
dahin vermocht, und diefe fich dazu aud) verftanden, daß diefelbe 
die, zu denen unentbehrlichen Oflicianten bendthigte, und nad) Pro- 
ortion der Bemuͤhung beeverfeitd zu regulirende Befoldungen auf 
ch nehmen, folglidy die Communen von.allen Koften eurheben, und 
“ bierunter gänglidy indemnifiren follen und wollen. Ihr habt dabero 
Eures Orts daran zu feyn, daß fowohlen diefe Bejoldungs : Abreiz 
dung, ald auch was oben bey dem 3. Puncten wegen des zu paſ— 
firenden Saltz-Abgangs ermwöhner worden, mir der Compagnie auf 
billihe Art und Weile reglirer werden möchte, dergeitalren jedoch), 
daß befagte Compagnie erwa durch Eigennuͤtzigkeit der bisherigen 
Saltz-Verwaltere nicht gefteigert, noch ihro wieder die Gebühr etz 
was zugemurhet werde, immaflen Wir unverhofften falls Uns, auf 
einfommende Beſchwehrung der Compagnie bierinnen ind Mirrel. zu 
legen, amd die Sache pro Jullitia zu decidiren, hiermit vorbehalten. 
Da hingegen Uns zu gnädigftem Gefallen. gereichen wird, wann 
ohne Unſere Landes-Fuͤrſtliche Interpofition die Städt und Aemter 
mit gedachter Compagnie auf die Zeit des Contracts ſich aller der— 
gleichen Neben: Dinge halber verftehen wurden. Und weilen vor: 
nehmlich darauf zu fehen, daß weder die Communen noch Privati 
mit dem Salt auf einige Weile gefteigert, und diefelbe, wie fie das 
Salt hinführo zu bezahlen, die Compagnie aber, was fie davor zu 
neymen habe, wiffen möge; So haben Wir zu folhem Ende 
10. Die von Unfern Beamten einberichtere Saltz-Pretia, wie 
die Städt und Aemter das Salz bißhero ausgemeflen, nochmahlen 
forgfältig durchgehen, folglich diefelbe an denen Orten, welche biss 
hero des Bayerifchen Saltzes ſich bedienet, nach dem Preiß, wie 
daffelbe bishero ausgemeffen, bey denenjenigen Orten aber, wo das 
Bayerifhe Sal bishero nicht gebraucht worden nad) Uberlegung 
aller Umftände der Billichkeit — anſetzen und regliren, zu ſolchem 
Ende auch die Confignation der kuͤnfftigen Saltz-Preiſen dieſem Uns 
ferm General - Refeript beyfügen laflen, und wollen anmit gnädigft 
verordnet haben, daß fothaner Confignation, als dem nunmehrigen 
Regulativ durchgehende und unabbruͤchig nachgeleber werden folle, 
Mir verfehen Uns aber zu Unfern Beamten, Magiltraten und Uns 
terthanen, welche ſich bishero entweder gar nicht = oder nur zum 
Theil mit Bayerifhem Salt fournirt haben, guädigft, wie diefelbe 
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von felbften begreiffen werden, daß ed pure unmoͤglich gewefen, den 
Preiß des Bayeriſchen Salges, wegen der weiren Entlegenheit, und 
des Foftbaren Transports weiter, als beichehen, herunter zu feßen, 
da bingegen diefelbe zu bedenden haben, daß der etwas höhere 
Preiß des Bayerifchen Saltzes durd) deilen weit befjere Qualitaet, 
folglich auch weit weniger erforderliche Bedürffuiß, merdlich wies 
derum compenfirt und erfeßt werde, Allermaſſen aber 

14. Diefe Unfere des Salg:Wefens halber gemachte gnädigfte 
Verordnung ihr Haupt-Abſicht auf die Wieverherftellung des ſchon 
fo lange Zeit zerfallenen Wein-Commercii, hat, und zu dem Ende 
die dffrerd bemeldte Donawöhrtifche Saltz- und Wein» Gompagnie, 
Frafft eines mit Uns gefchloffenen Contracts alljährlid Zwey Tau⸗ 
fend Eymer, in Unferen Landen erwachfenen Weind, zu erfauffen, 
und nacher Bayern zu verfchlieffen, jchuldig und verbunden iſt; 
So geben Wir Euch zugleid) guädigft zu erkennen, was geitalten 
bierdurd) das freye Wein :Commercium in Unfern Landen nicht in 
dem geringiten gehemmet- oder eingefchrändter werde, fondern einem 
jeden Unterthanen feine Weine, wohin er will, und er Gelegenheit 
hat, ungehindert zu verfauffen, nady wie vor durchgeheuds erlaubt 
ſeyn folle, die Compagnie auch ficy verbindlidy gemacht hat, Daß 
die Chur:Bayerifhe Wirthe, welche bishero in dem Land Mein abs 
zuhohlen gewohnt geweſen, fo viel an Ihro ift. weder directe noch 
per indirectum abgetrieben werden follen, nad) ihrem Gefallen in 
dem Land Wein abzuholen. Geftalten dann die von Bayerifchen 
oder andern fremden Fubhrleuten in dem Land erfauffende Meine, 
unter obigen Zwey Tauſend Eymern keineswegs begrieffen, nicht 
weniger durd) diefen Contract denen Ober-Schwäbifchen Fuhrleuten 
dad Commercium feineswegsd gefperrt, fondern ihnen von der Com- 
pagnie marquirted Sal, auf ihr Anmelden, wie bereits oben Er: 
wehnung gefcheben, ohne Aufenthalt oder machende Schwürigfeit 
mitgegeben, und das gewohnliche Fuhrlohn ohne Etaigerung bezahlt 
werden folle.. Und nachdeme Wir auch glaubwirdig berichtet wor— 
den, daß einige Saltz-Staͤdel und Privati, welche von diefer Unfes 
rer gnädigften Verordnung vor der Zeit Nachricht befommen, ſich 
in fraudem auf Fahr und Tag, oder wenigftend auf eine weit läns 
gere Zeit, als fie es bemödrhiget, oder fonften gewohnt gewefen, mit 
Salz verfehen, mithin das Land überführt und angefüller haben; 
Ein folches aber Unferer gnädigften Intention ſchnurſtracks zuwider 
lauffet, der Salt: und Wein-Compagnie aber zum gröften Schaden 
gereichet; ALS ift hiermit — 

12. Unſer gnaͤdigſter Befehl, daß ſo gleich nach Einlangung 
dieſes von der Compagnie, oder wen dieſelbe darzu ernennen wird, 
mit Zugebung Eines aus Euren Mitteln, eine genaue Viſitation vor⸗ 
genommen, das vorraͤthige Saltz beſchrieben, und bezeichnet, und 
jede Commun angehalten werden ſolle, den UÜberloͤß nach dem Ans 
Fauff auf jeded Simri, nad) dem in ſchon bemeldter Confignation 
determinirten Preiß, an die Compagnie zu bezahlen, da hingegen 
fothanes erfindliche Salg von denen Saltz-Verwaltungen in eben 
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demfelben Preiß wiederum auögemeflen werden folle. _ Und da Unfer 
guädigiter und zumahlen ernftlicher Will und Meynung it, daß al: 
led, was Wir hierinnen gnädigft verordnet, puͤnctlich und unnach⸗ 
läßig befolget, oder aber in widrigen Fall die Übertrettere mit ges 
— Straffe angeſehen werden ſollen. Als ergehet zu dem 
nde 

13. Unfer gnädigfter Befehl hiemit dahin, daß nicht allein an 
allen Zoll-Staͤtten hierauf auf das genaueſte invigilirt, die Fracht: 
Zettel bey der erften Zollitatt jevesmals richtig vorgewifen und eins 
gefehen, die Scheiben oder Fäffer nach ſolchen abgezehlt, und bey 
ſich ereignendem Verdacht, die Waͤgen abgeladen, und ob die Schei— 
ben entweder einfad) (was nehmlich in dem Land bleibt und abges 
ftoffen wird) oder doppelt, (was nur durch das Land, oder in die 
in Unfern Landen Atuirte auswärtige Orte geführet wird) bezeichnet 
feyen, genau unterfucht, fondern auch befondere Vihtatores und Auf: 
fehere beftellet werden, welche entweder auf denen Straffen oder bey 
der Ablad⸗Statt gute Acht geben follen, obs und was vor Saltz in 
das Yand ein» und durdsgeführet werde? Daferne nun wider Unfer 
befferes Verhoffen, entweder im Einführen, Kauffen over Verkauf⸗ 
fen, fid) jemand auf einer Contravention betretten laffen würde. So 
folle der Contravenient, obue Anfehung der Perfon, von dir, dem 
Staabd- Beamten, jeden Orts, wo er betreten würde, nebft Con- 
fifeirung des Saltzes, dad erftemal mir einer Geld:Straffe, von ze 
hen Gulden, fogleidy belegt, das zweytemal aber, nebit widermaliger 
Confifeation des Sales. mit zwangig Gulden fträfflich angefehen, 
das drittemal aber dad Factum zu Unferer, ded Saltz-Weſens hal—⸗ 
ber befonders gnädigft verordneten Fürftl. Deputation mit feinen 
Umitänden einberichtet, und die Contravenienten von derfelben nach 
Beſchaffenheit der Umftände, mit noch härterer Leibs- oder Geld: 
Etraffe angefehen werden. Daferne aber aud) ein oder anderer Uns 
ferer Unterthanen, oder -jonften unter Unferer Landes: Fürftlichen 
Dprigfeit und Bottmaͤßigkeit ftehende, (von was vor einem Foro 
derjelbe immer dependiren möchte) ſich unterfangen würde, entweder 
unmarquirteö, oder mit doppelten Marquen bezeichnetes Salt wiffent: 
li zu fauffen, oder auf andere Weiſe an fich zu bringen; So folle 
derfelbe muthwillige Contravenient eben fowohl, wie der Verkäuffer, 
nebft jedeömahliger Confilcation des Saltzes, mit gleicher Straffe, 
nehmlich das ar mit 410. und alfo Käuffer und Verkaͤuffer mit 
20. fl. und das zwentemal mit refp. 20. und 40. fl. das drittemal 
aber nad) Erkanntnuß erfagt= Unferer Fürftl. Deputation, mit här: 
. terer Straffe unnachlaͤßig angefehen und belegt werden. &leicherge: 
ftalten aud) diejenige Beamte, weldye auf diefer Unferer Fürftlichen 
Verordnung nicht fträclid) halten, und dergleichen Transgreffiones 
nicht behörig abftraffen würden, ihrer Dienfte entfeßer, andere Pers 
fonen aber, welche die verübende Exceſſe wiffender Dingen dulden 
und hägen, oder nicht gebührend anzeigen follten, nad) Befund der 
Umftände härtiglich geftrafft, diejenige Contravenienten aber, welche 
die vorbemeldte Straffen mir Geld zu bezahlen, Armuth halber un: 
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vermoͤgend waͤren, zu Abverdienung derſelben mit harter Arbeit in 
opere publico angehalten werden follen. Dabey Wir uͤbrigens die 
folder Uriachen wegen gefallende Straffen dergeftalten repartiret 
wiffen. wollen, daß davon Unferem Filco eine Quart: der Salt: Ber 
walrung jeden Orts, wohin das Saltz eigentlidy geliefert werden 
folle, aud) eine Quart- fo dann der Saltz-Compagnie die dritte, 
die vierte Quart aber, dem Delatori unaufbaltlih zugehen, aud) 
‚auf gleiche Art das confileirte Salz ausgetheilet- und relp. vers 
rechnet werden folle. Und gleich wie fchließlichen und 
14. Deffterd erwehnte Compagnie von einer jeden in die Staͤ— 
del lieferenden Saltz-Scheiben Unferer Ehrfamen Landfchafft Sechs 
Kreußer Accis zu dem jeden Dres beftellten Accis- Amt unwaigers 
lich zu bezahlen hat. Alſo wollen Wir euch Unfere Staabs: Beamte, 
Burgermeijter und Gerichte, wie nicht — alle und jede Unſerer 
Unterthanen, und unter Unſerer Landes-Fuͤrſtl. Obrigkeit ſtehende, 
und iu Unſern Landen ſich enthaltende Perſonen, wer die auch im— 
mer feyn mögen, niemanden davon ausgenommen, hiemit gnädigft 
and ernftlich. erinnert haben, allem deme, was Wir bierinnen gnä= 
digft. anbefohlen und verordnet haben, (foviel einem jeden daran Zus 
kommt) genau, piünctli und alfo gewiß nachzukommen, als lieb 
einem jeden ift, Unfere fchwehre Ungnade und hieroben vermeldte 
Straffe zu vermeiden, zu welchem Ende du der Staabs - Beamte 
nicht nur diefe Unfere gnaͤdigſte Verordnung und Willens-Meynung 
in der Amts: Stadt, und allen deinen angehörigen Amts-Orthen 
behdrig zu publiciren, und an denen Rarhhäufern affigiren zu lafs 
fen, (als zu welchem Ende Wir dir bierbey einige Exemplarien 
gnaͤdigſt zu fenden) fondern auch einem jeden, der es verlangen 
wird, zu feiner Nachricht und Nachachtung genugfame Explication 
und Erläuterung zu geben haft, damit niemand der Umwiffenheit 
halber fich zu entfchuldigen Urfacye haben möge.. An diefem allem 
beſchiehet Unfer ernſtlicher Will und Meynung, und Wir verbleiben 
euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt, den 25. Febr. 1757. 


Ex Speciali Referipto Serenilfimi Domini Ducis. 


5. C. Hellwer, Lt. 
C. 9. Korn. 
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Bon Gottes Gnaden, Wir Carl Alerander, Herßog 
zu Würremberg und Ted, Grafzu Mömpelgart, 
Herr zu Heidenheim, ıc. ıc 


Vor Uns und Unfere Fürftlihe Erben und Nachkommen im 
Regiment, Thun Fund hiermit und in Krafft diefes Brieffs: Dems 
nad) Wir gnädigft entfchloffen, in Unferer Dritten Haupt: Stadt 
Ludwigsburg, mit Beyſtimmung Unferer Treugehorfamften Prälaten 
und Landfchafft, ein allgemeines Land = Zucht: und Arbeits: Haufß, 
gleich ſolches von andern Fürften und Ständen des Reichs hin und 
wieder fo nußs als Loͤblich ebenmäßig ſchon gefchehen, aufzurichten,- 
und zu fundiren, vornehmlich zur Ehre des Groffen GOttes, und 
darmit die Lafter dafelbft nah Verdienſt geftrafit, das Land von 
Miäßiggängern, unnüßen Bertlern und Vaganten gefäwbert, gern 
Arbeitende gute Gelegenheit zur Arbeit bekommen, und die des All— 
mofend Wohlwürdige damit allein confolirt= mithin die Unzuläng- 
lichkeit deffelben verhindert: die Unwuͤrdige darvon ausgefchloffen, und 
Dargegen ihr eigen Brod zu Effen angehalten werden mögen: Als 
haben Wir aus Lands-Färftliher Macht und Hoheit Unfere Chrift: 
Fuͤrſtliche Abficht defto beffer zu erreichen, aus wohlbedadhtem Rath 
zu folhen Zucht: und Arbeits-Haus-Anſtalten auf ewige Zeiten in 
vim irrevocabilis privilegii donationis etc. folgende Immunitaeten, 
Exemtiones, worunter dad Punctum Religionis, nad) der Unferer 
-Treugehorfamften Prälaten und Landfchafft, gleich bey Autritt Uns 
ferer Regierung, gnädigft genebene Verfiherung mit begrieffen feyn 
folfe, gnädigft ertheilt und gegeben, geben und ertheilen ſolche aud), 
ſich derfelben zu allen Zeiten ohne männiglidyen Eintrag und Bes 
fchwehrde frey und ungehindert zu bedienen, zu gebrauchen und zu 
erfreuen; Und zwar fo nehmen Wir 

Erittic, und vor allen Dingen in Unferen fpecialen Schutz 
gnädigft auf und an, alle zu diefen gemeinsnüslichen Anftalten ge: 
hörige Perſonen, fie fenen gleich Vorſtehere, Bediente, oder Unter: 
thanen, famt allen gegenwärtige und zufünfftigen Gütern, alfo und 
dergeftalten, daß wer fich unterftehen follte, fie, oder daß ihrige 
boßhaftig anzugreiffen und anzutaften, als ein dffentlicher Friedens 
Brecher an Leib oder Gut nad) Befchaffenheit der Umftände härtig: 
lich aeftrafft werden folle. 

Zweytend, verordnen Wir gnädigft, daß alle zu dem Zucht: 





254) Gedrudt, 


o 
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und Arbeits-⸗Haus gehoͤrige Perſonen von dem Foro Communi exi- 
mirt, nad allein unter der von Uns zu Aufricht- und Erhaltung 
defelbigen gnaͤdigſt⸗ niedergefeßten ‚Sürftl. Deputation ftehen follen, 
jedoch mit der Moderation, daß der jedesmahlige Pfleger die +. Te 
Unterfuchung anftellen und entweder an erfagt Kürftliche Deputation 
berichten oder geringfügige Sachen felbft ausmadyen und entfchei: 
den möge. 

Drittens, Wie dann in Zufunfft diefe Fürftliche Deputation 
unaufhoͤrlich continuiren, und durch einen Directorem und Alfelfo- 
res aus allen Fürftl. Collegiis als der Regierung, Confilorio und 
beeden Fürftl. Cammern, auch einer Ehrjamen Landſchafft beſetzt, 
und auf beſchehenen unterthänigft = unmaßgeblichen Vorſchlag der 
Deputation felbiten ‚beftellt werden, und unter Feines anderwärtigen 
Collegii Subordination ftehen, fondern allein von Uns oder Unfern 
Nachfolgern im Regiment dependiren, 

Viertend, Wiewohl Fürftl. Regierungs-Rath frey bleiben 
folfe, die Sträfflinge dahin zu ſprechen, jedoch daß fie mit diefer 
Sürftlichen Deputation, nachdeme die Condemnation fchon gefcheben, 
per modum Extractus Protocolli communicire, und den Condem- 
nandum angehende Acta zufamt der Relolution an die Beamte wo 
der Condemnatus befindlich, überfchide, um die Nothdurfft dafelbft 
beforgen zu koͤnnen; Dahingegen die Züchtlinge allein von der De- 
putation in diefe Anſtalten getben und gefprochen werden follen. 

Fuͤnfftens, Damit aber der Endzweck diefer heylfanen Au— 
ftalten zu Feiner Zeit verfehlt oder umgefehret und dardurch jemand 
der zu deren Stabilirung mit Donationen, Etifftungen, oder auf 
andere Weiſe zu conturtiren willig, abgefchreöft werden möge; 
fo declariren und wollen Wir gnädigft, daß die darzu bereits deflinirt, 
oder noch defünirende fahrend, oder ligende Güter, Geld oder Gelds: 
Werth zu Feiner Zeit, unter was Präetext der Menfchen Sinn er: 
denen koͤnnte, zu feinem andern, ald zu felbigem gebraucht, anges 
wendet oder verfehret werden follen, inmaffen Wir Uns deſſen vor 
Uns und Unfere em anlage aus gnädigftem freyem 
a in Krafft diefes würdlich begeben haben, und wollen 
da 


Sechstens, Was die Vorftehere derfelben betrifft, nehmlich 
ber Pfleger von Und oder Unfern Nachfolgern im Regiment, im- 
mediate beftellt, nachveme Uns zuvor ın calu vacaturz von der 
anaͤdigſt⸗ verordneren Deputation zerfchiedene habile Subjecta unter: 
thänigft Horgefchlagen worden, die übrige Officianten und nidere 
Bediente aber, fie haben Nahmen wie fie wollen, von der Deputation 
gngenommen- und auf befondern Staat beaydiget, auch nach) be: 
Enbenden Umftänden wieder eg; Sonderheitlidy aber der 
Pfarrer ald Mit:Vorfteher auf befchehene Requißtion von Unferm 
Fuͤrſtlichen Confiftorio zu foldyer Function gewiffenhafft ermwählet, 
und in Unferm Nahmen confirmirt, auch dem Special zu Ludwigs: 


burg vi Commilfionis in beyfenn ein oder des „andern Deputati 


Ordnungs-maͤßig invelürt, an Züchtling: und andern Perfonen aber 


! 


— 
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Siebeudens, Keiner eingenommen werben folle, der nicht 
zur Arbeit tüchtig, weßwegen jeder Recipiendus Zuvor von Medieis 
et Chirurgis zu infpieiren, und nebft ihme das erforderliche Attefta- 
tum Medıcum vel Chirurgicum einzufhiden, fo, daß Wir mithin 
wohlbedächtlich exeludiren, alle Arbeirfeelige, Krändliche, Furiofos, 
oder andere, die entweder zu den Öffentlichen Allmofen, oder in 
andere Arme= zum Erempel, Wanfen: Lazarerh = Siechen- und Toll⸗ 
Häufer oder die Hofpithäler ſich qualificıren, und übrigens das, 
was. wegen Beyfahung derer Bettlern, Vaganten, etc. per Literas 
Patentes fub dato 29. May 1756. ergangen, hieher feines völligen 
Innhalts wiederhohlen. | 

Achten, Doniren, ftifften und verordnen Wir aus Fürftlicher 
Munificenz, Unfer gnädigftes Wohlgefallen, das Wir über dieſes 
gemeinznuglihe Werck geſchoͤpfft, deſto mehr an den Tag zu 
legen, daß in Zukunft ein Evangelifch = Lurherifcher Pfarrer und 
Ecyulmeifter, bey dem Zucht- und Arbeits: Haus, wie bey allhies 
figem Wanfen- Haus lalarirt werden folle, der Haus-Vatter und 
Mutter hingegen, inclafive des zu halten ſchuldigen Gefindes, aus 
beeden Fuͤrſtlichen Cammern jeder zur Helffte, jährlich die Summam 
von Zwey Hundert und Siebenzig Gulden. Dargegen 
die übrige Officianten, zum: Erempel Medicus, Chirurgus, etc. aus 
denen zu dem Haus gehörigen Revenuen zu lalariren und fidy mit 
ihnen de quanto et quali ſo gut moͤglich zu vergleichen ift. Fer— 
nerd und 

Neuntens, Laffen Wir gnädigft gefhehen, daß zu Formirung 
eines hinlänglichen Fundi, woraus dad Bauwefen, Befoldungen und 
andere Nothdurfft beftritten werden fan, in Zufunfft und zu allen 
Zeiten von diefem Corpore die bereitö per Refcript. General. d. d. 
21. Jun. a. p. von Uns gnädigft verwillige und in:da8 Land aus⸗ 
gefchriebene Beyträge und Hälffe:-Mirrel, unwiederrufflich genieffen 
und empfangen moͤgen; Benanntlichen und 

1.) Das, was bey Pupliquen = und Privats Hochzeiten, freys 
willig geraicht wird. 

2.) Den relp. Ein Gulden oder Dreyfig he I bey 
der Annahm jedes Burgerd oder Burgerin in dem Land. 

3.) Die von denen Juden adzuraichende Gebühr. 

4,) Was an Zahr-Märdren von denen Fallhabenden auch denen 
——— Gluͤcks-Haͤfen, Scholder-Tiſchen ꝛc. ꝛc. 
gefaͤllt. | ; 

5.) Ingleichem bey denen Schieß:Stätten, und 

6.) Denen dffentlihen Cömadien und Schau:Spielen; Wie 
nicht weniger 

7.) Die freywillige Gaben von denen Gäften In denen Mirchs- 
Häufern, item von denen Hof, Cantzley and anf dent Rand 

| neu Bedienfteren, anbenebens. Sen 

8) Was bey Gerichrlichen Infinuationen derer Contræcten, und 
von denen offentlichen Kegel: Pläßen einzuziehen; Wie folches 
alles und jedes in ſchon ermeldt zgetruckt: Fürftl. Generali des 
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mehrern ausfuͤhrlich enthalten; Worzu Wir noch die ehmals 
auch bereits ſchon gnädigft approbirte Concurrenz derer Hands 
werder in dem Land addiren, gleichwie aud) 

Zehendens, Die Steuer:Freyheit von al und jeden ligend= 
und beweglichen jedesimahligen Guͤthern, Capitalien, Commercien, 
ete. die das Gorpus bereits bat, in Zufunfft erwerben und befoms . 
men wird,. die Sreuren rühren von Uns und Unfern Fürftlichen 
Erben, oder der Landidyafft und Communen ber, fie feyen gewohns 
lidy oder ungewohnlich, wie die zu allen Zeiten doͤrfften introdueiret 
werden, und wollen die zu felbigen gehoͤrigen Perjohnen und Güther 
relpective, von allen Perlonal- und Real- Befchywehrden,, zum Exrempel, 
Hagen, Jagen, Frobnen, Cinquarticungen 2c. gänzlich verſchont 
und befreyer haben. Deme Wir noch 

Eilfftens, Beyfuͤgen, was zu Beförderung. des gegenwärtig 
und zufünfftigen Baus Mefens dienlich feyn mag, nehmlidy daß varzu 
alle erforderlidde Bau:Materialien, ald Saud- und Stein aus der 
Herrichafftlihen Gruben Gratis, der gebrannte Zeug und Hol aber 
in dem Anfauff, und fo auch das Enfen in dein chalanden Preiß 
abgegeben, dvarvon Fein Zoll, Accis, Conceſſions-Geld oder Aufſchlag 
genommen werden folle, 

3wöolfftens, Und folchergeftalten folle diefem Corpori aud) 
jederzeit das bendthigte Brenuholtz, in wahrem Werth, was foldyes 
die Fuͤrſtliche Rent-Cammer in dem Holg-Garten eigentlich Fofter, 
überlaffen und darauf der geringfte Impot nicht gejchlagen, "wie 
‚ nicht weniger 
—Dreyzehendens, Sshme geftattet werden, zu fein und der 
Seinigen Nothdurfft, eine eigene Megig und Beckerey anfzurichten, 
und ohne jemands Eintrag zu treiben, das Vieh, Fleiſch, Früche 
ten, Meel, ꝛxc. auch von allem Zoll, Accis, Befchau:Geld, oder 
andern Befchwehrden,, frey und losgefprochen ſeyn; Ingleichem 

Dierzebendend, Bier zu brauen, auszufchenden, oder en 
gros hinzugeben, item Wein einzufauffen, einzulegen und wieder zu 
verfauffen, oder anszuſchencken, ohne davon das gewohnlicdye Umz, 
Halbthaler-, Keffels, Concelfions-, Hecognitions- Geld, Zoll, Accis, 
etc. etc. zu bezahlen; Deme Mir nod) | 

Funffzehendend,.beyfügen, dad Recht eine eigene Apo—⸗ 
the aufrichren, und daraus in und auffer dem Haus ohne die 
geringfte Abgab difpenhiren zu dörffen. _ | 

Sechzebendens, Nachdemahlen aber bey diefen Anftalten, 
pornehmlich auch darauf zu reflectiren,, daß die Arbeitende nüßliche 
Arbeiten verrichten, und dardurch nad) und nach zu Etablirung 
bequemer Manufacturen Anlaß gegeben werden möge; Als verleyhen 
Mir dem neu:zuerrichtenden Zucht: und Arbeits-Haus, und denen 
darinnen befindlichen Perfonen, die Vollmacht, darinnen alle nur 
erdencdliche dem Land unfchädliche Manufacturen, Kuͤuſten, Hands 
wercder und Innungen ungehindert zu treiben, Jungen und Gefels 
len zu lernen 2c. anzunehnen und zu fordern, und wollen daß folde 
von der nÄchftgelegenen HaupteLaden incorporirt zu. achten, dafelbit 
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unentgeldlich aus⸗ und eingefchrieben,, audy ohne Determinirung einer 
ewißen Lehrzeit, fo bald die Jungen oder Gefellen hinlängliche 
Kichrigkeir erlangt, (in Zinfftigen Profellionen) relpective al$ Ges: 
fellen und Meifter ohue einige Abgab, oder Sitz-Jahr declarirt, und 
- von männiglid) gehalten, Fr auch deßwegen mir einigem Cantzley⸗ 


Tax nicht beſchwehret werden ſollen. Wobey Wir ſolches auch noch 


Siebenzehendens, alles gegenwärtig» und zukuͤnfftigen 
Weeg: und Brucken⸗Gelds, fo hier und da im Land uͤblich, over 
noch eingeführt werden dörffte, von allen zu deſſen Nahrung und 
Gewerb erforderlichen Nitten, Fuhren, ze. vollkommen befreyt und 
loßgefprodin, und anbenedend und 


Acht zeheudens, gnädigft accordirt haben, daß von allen 
diefes Corporis Effecten, Contracten etc. niemahls Fein Zoll und 
Accis, Erkenn-Geld gefördert, ſondern daffelbe gegen Vorzeigung 
eined von dem Pfleger eriheilten Palles oder Atteliati frey gelaffen 
werden follen. Und wie Wir 


Neu J ehendens, dieſes Corpus des Zucht: und Arbeits-Hau⸗ 
ſes, als ein formliches Pium Corpus und publiques dem Lande 
incorporirtes Land⸗Haus gehalten, und in allen Dingen dem Geifte 
lien Gut tam quoad ulum quam quoad immunitates et privilegia 
überhaupt (ausgenommen in denen demfelben befonderd concedirten 
Exemtionibus) geachtet und angefehen wiflen wollen; Alſo befehlen 
Wir au), daß felbigem alle in gemeinen und Unferen Fuͤrſtlichen 
Lande Rechten denen Piis Corporibus gegdnnte Exemtiones, Privile- 

ia et Jura undiſputirlich eingeftanden, in hoch- und nidern Ges 

x richten hiernach gefprodhen, ın Concurfibus Creditorum aber die 
Schulden, die diefes Pium Corpus zu erfordern, ed nachdem fub 
4ten Jul. 4740. $. 10. ergangenen Relſeript gleich in die erfte 
Claſs nad) dem Ganth= und Leicht-Koſten, immedizie vor dem Fids 
Lohn inter Privilegiatos rangirt und alfo befriediget werden folle. 
Verheiffen auch deinnächft und 


Zwangigftend, Die dafelbft fabrieirende Etoffes, Tuͤcher, 
Zeug ꝛc. gegen richtig und baare Bezahlung, vor all andern inns 
und ausläudifchen Manufacturen zu Unferm Fürftlichen Hof-Staat 
und Montirung der Miliz zu employren. 


Uber weldy fämtlichen Privilegiis, und was Wir etwa noch 
fernerhin, nach Erfordernuß der Umftänden, zum beften diefes 
Zucht- und Arbeits-Haus gnädigft accordiren und verordnen wers 
den, Wir dann zu allen und ewigen Zeiten, vöft und fteiff gehals 
- ten wiffen, und nicht geftatten wollen, darwider gethan zu werden, 
inmafjen alle die foldyes nur zu tentiren fi) unterfangen würden, 
in Hundert Reid: Thaler Straff, halb Unferem Filco, und 
halb dem pio Corpori zugehörig, ipfo Jure, fo bald fie folches 
thun, verfallen feyn follen. 
Neyſchers Gefepfammlung. xVIl, oe. 32 
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Deſſen zu wahrem Urkund, Wir Uns nicht nur Eigenhaͤndig 
unterſchrieben, ſondern auch Unſer Fuͤrſtl. Signet vor dieſen Brief 
anhängen laſſen, der gegeben Stuttgardt, den 9. Martii 1757. 

Carl Alexander, H. z. W. | 
rt. J. T. Scheffer. 
Ad Mandatum S$erenilfimi Domini Ducis proprium. 
Lautz, Lt. 





197. 


GeneralsKefeript, den Einzug des Hafen:Geldes und 
Halbthaler: Geldes vom Branntweinbrennen betreffend, 


vom 20. Auguft 1737.) 





Bon Gottes Gnaden, Carl Rudolph, Herzog zu Wuͤr— 
temberg und Zed, Graf zu Mömpelgart, Herr 
zu Heydenheim, ıc. Der Rom. Kayferl. Majeftät Ge- 
neral- $eld=Marchall, und Obrifter über ein Kayferl. Drago- 
ner-Regiment, Ritter des Königl. Dänifchen Elephantens 
Ordens; Adminilirator und Ober: VBormunder, ıc. 


gieber Getreuer! 
Obwohlen in Anno 1696. durch ein in dad Land ergangene 
Hocfürftl. General-Refcript und in folgenden Fahren ausgeloffene 
zerfchiedene Special-Befehl, die gnädigfte Verordnung gemacht wor: 





235) Gedrudt. Vermoͤge General: Refeript vom 9. September. 4744 follte 
dieſe Verordnung audy auf die Landgeiſtlichen, welde aus Zehentohft 2. 
Branntwein machten, Anwendung finden. 

Wer das auf eigenen Gütern erwachſene Steinobft zum eigenen 
Hausbraud brenne und nur dasjenige, was er nicht felbft verbrauden 
koͤnne, verkaufe, Niemanden aber um den Lohn brenne, foll nad Refcript 
vom 6. September 4751 von ber Einholung der Conceffion befreit, jedoch 
verbunden feyn, von dem verkauften Branntenwein das gewöhnlidye Umgeld 
und Halbthalergeld zu entrichten. 

Die obige Verordnung vom 20, Auguft 1757 wurde bauptfädhlich noch 

durch General:Refcript vom 13. Aug. 1783 erläutert und modificirt. Hienach: 

A) Sole jedem Unterthanen unverwehrt bleiben, von dem: auf feinen 
eigenen Gütern erwachfenden Stein- und andern Obs, auch Troͤſtern, be: 
gleichen von feiner eigenen Wein: Höfen, Kirfchen: Geift und Branntenwein, 
ohne befondere Gonceßion, zu brennen; Auch darf 

2.) Ein jeder dasjenige, was er von dem folchergeftalten erzeugten Kir: 
fchen»Geift und Branntenwein nit zu feinem eigenen - Dausbraudy noͤthig 
bat, ungehindert Käßlenes und Maasweis verfauffen; Und 

3.) Bon all folhem vorgedadhtermaßen aus eigenen Produkten erzeugten: 
und entweder felbft verbrauchten- oder Fäßlens: und Maasweis verkauften 
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den, daß von. allem Brandtenwein, welcher aus. Kirſchen, Troͤſter, 
—— und anderem Stein-Obß erzeugt wird, ſowohlen das 
Brenuhafen-Geld, von jedem Hafen Jaͤhrlich 4. fl., von dem erzeu⸗ 
genden Brandtenwein aber, weldyer zum commerciren gebrannt 
wird, das Halbrhaler: Geld eingezogen werden folle; So muͤſſen 
Mir jedannoch mipfüllig vernehmen, daß in einigen Aemtern folch 
Brennhafen- und Halbrbaler: Geld, theild aus Nachlaͤßigkeit der 
Beaniten theild unter dem Vorwand, daß was ein oder anderer Uns 
terthan brenne, er einig zu feinem Hauß⸗Brauch nöthig habe, nicht 
eingezogen worden. 

Wie aber ſolche Nachläßigkeit Unferem Cameral-Interefle biß 
anhero zu merdlichen Schaden gereicher. | 

Als haben Wir vor ndthig erachtet, das vormahls in Anno 
4696. ergaugene Hochfürftl. Generale hiemit zu erneuren, und fols 
ches noch weiters dahin zu erläutern. Daß 





Kirfhengeift und Branntenwein, folle diefer erfte Eigenthuͤmer und Verkaͤuffer 
kein Halbthaler:Geld: vielweniger ein Umgeld zu entrichten ſchuldig ſeyn. 

4.) Dingegen folle ein foscher: zum Branntwein:Brennen und Commers 
eiren nicht Privilegirter niemalen befugt feyn, von feinem Kirſchen-Geiſt oder 
Branntenwein etwas Gläßlensmweiß auszufchenken, oder Schoppen: und Halb: 
maaßweiß zu verfauffen, als weldyes nur. denen: durch erhaltene gnädigfte Sons 
ceßion privilegirten Branntenmein:Brennern und Gommerciarften, und benen 
— Wirthen, gegen Entrichtung der ſchuldigen Abgaben erlaubt iſt; 

uch da 

5.) ein nicht privilegirter in feinem Privat-Brennhafen niemand um 
den Lohn brennen laffen, noch weniger aber eigene oder erfaufte Krüdten 
abbrennen, als welches allein denen mit Conceßlon privilegirten Brennern 
zutommt: Wann aber 

6.) ein nicht privilegirter zu eigenem Gebrauch erfauftes Obs oder Hoͤ⸗ 
fen abbrennen, oder audy in gleicher Abficht von andern Kirfchen : Geift ober 
Branntenwein erfauffen würde, und fich hernach, wider, feine erftere Abſicht, 
ergeben foilte, daß er deſſen felbft nicht mehr bendthigt wäre, fo folle ihme 
zwar der Wieder: Verkauf, jedoch nur Maas: und Fäflensweiß, und zwar dee⸗ 
aus erfauftem Obs und Höffen erzeugten, gegen Entrichtung des beym Kirs 
fhens&eift auf drei Kreuzer drei Heller, und beym Branntenmwein auf 
zwei Kreuzer zwei Deller von jeder Maas beftimmten Halbthaler⸗ 
Gelds, des erfauften Branntenweins und Kirfhen-Geifts hirgegen ohne Be: 
zablung diefer Abgabe, geſtattet- diefe gnädinfte Erlaubnuß aber blos auf 
jene ausdrufentlic bemerkte Bälle des vorgehabten : hernachmals aber mwiber 
Vermuthen nicht ftatt gefundenen eigenen Gebrauchs eingefchränkt feyn, mit 
bin Niemand folhe zu mißbrauden, und unter einem dergleichen Vorwand 
ein Commercium mit Branntenwein oder Klrſchen-Gelſt zu führen ſich unters 
fteben, fondern in ſolchem Fall ein jeder um gnädigfte Conceßion unterthä- 
nigft anzufuchen, und alsdbann die gewöhnliche Gebühren davon ohne Ause 
nahme zu entrichten ſchuldig ſeyn. Wo im Übrigen und 

7.) Bon denen privilegirten Branntenwein-Brennern und Gommercians 
ten das Umgeld, Balbthaler:Seld und Hafen-Geld, in Gemäsheit des Kerr: 
und Yandfhaftlihen Verglichs-Receſſes de ao. 4770. Cl. IV. $. 43. nad 
dem Statu von ao. 1739. dem Innhalt der Lagerbücher, und dem alten 
unwiderfprochenen Herkommen fernerhin eingezogen werben tolle.” 

32 
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4. Alle diejenige Perſonen, welche dergleichen Brandtenwein, 
ans Kirfchens und anderm Stein: auch Kern-Obß audy Tröfter in 
Zufunfft brennen, und damit commereiren wollen, ſich forderiften 
um deren Concefhion bey Unferer Fürftlichen Rent-Cammer melden, 
diejenige aber, welche folches unterlaffen, und ohne foldye Concellion 
eigenen gefallens fi) unterftehen würden, dergleichen jedannod) zu 
brennen, mit 10. fl. Straff —— angeſehen werden follen. 

2. Hat jeder Beamter, in deffen Verrechnung die Sad) laufft, 
feine fleißige Auffiht zu tragen, daß von jedem Brennhafen, in 
welchem dergleichen Zeugs gebrannt und darmit commercirt: oder 
yon dem Kieffer in deren Hafen dergleichen um Belohnung gebrannt 
wird, Jaͤhrlich 4. fl. eingezogen werden folle. Belangend aber 

3. Das NHalbthaler: Geld, fo ift von demjenigen Brantenwein, 
welcher zum commerciren erzeugt wird, von-jeder Maas Kirfchens 
Brantenwein 3. fr. 3. bir. von Zwetfchgen:Tröfter und dergleichen, 
auc) allen übrigen fchlechtern 2. fr. 2. hl. zu Halbthaler:Geld ein= 
zuziehen, und weilen ed mit dergleichen gebrannten Zeugs, ratione 
Einzugs, einig darauf anfommt, daß der Unterthan bey Pflichten 
anzeige, wie viel dergleichen Er gebrannt, fo hat der Beamte die 
ernftliche Erinnerung zu thun, daß wann ein oder anderer etwas 
verfchweigen und nicht getreulicy anzeigen würde, derfelbe mit der 
in der Umgelds-Ordnung gefegten Legal- Straff der 10. fl. anges 
ſehen werden folle; So jeynd aud) die Unter Umgeldtere in den 
Flecken zu erinnern, daß fie hierüber ihre fleißige Inlpection tragen 
ſollen; Was hingegen 

4. Denjenigen wenigen Brandtemwein betrifft, welcher ein oder 
anderer Unterthan, nach Proportion feiner Haushaltung und vielen 
Gefinds zu einem Haus-Brauch nöthig hat, und erweißlich Fei- 
neöweg3 darmit commercirt: Go folle ein folcher des Brennhafens 
und Halbthaler-Gelds frey ſeyn; Betreffend aber 

5. Das Umgeld, ift von denenjenigen, welche Gläßlenweiß fol 
chen hingeben, und ausfchenden, vor das Umgeld Quartaliter oder 
jährlich nach Befchaffenheit der Umftände ein gemifles nach bißhe— 
riger Observanz anzufegen, und einzuziehen, Was aber an die. 
Träger Fäßlenweiß verſchloſſen- und durch diefe im Land, hin und 
wieder Schoppen= und Maß-weiß verfaufft wird, follen diefe das 
Umgeld nad) denen neueren Umgeldd= Verordnungen, gleich dem 
ausfchendenden Wein der Maas nad) bezahlen, ihnen aber von 
denen Beamten ein Schein ertheilt werden, daß weilen die Ge— 
bühr bereitö von ihnen bezahlt, derfelbe bey dem Wieder : Verfauff 
aller weiterer Anforderung (auffer dem Zoll) frey feyn folle. Als 
habt ihr Unfere Verordnung in dem euch anvertrauten Stadt und 
Amt, allerforderiften zu jedermanns MWiffenfchafft zu publieiren, und 
ein fleißiged Auffehen zu haben, daß felbiger in allen Stuͤcken 
Puͤncktlich nachgelebt werde., Hieran befchiehet Unfere Meynung. 
Stuttgardt den 20. Augufti 1757. : 

Ex Speciali Refolutione. 
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wu 2 198. u’ 
„Unterthänigft unvorfchreiblihes” (durch die 
Steuer: Perdquations: Commiffton genehmig: 
tes) „Project, wie und welchergeftallten der von Anfang 
‚ber Steuer:Bevision biß hieher von denen :obern Aemtern 
:geflagten Disproportion über den Cultur; Coftens: Abzug 
bey denen Aeckern am füglichften abzuhelfen ſeyn 
. Mr . möchte,“ = i 
vom Mn. Januar 1758. ©%) — 

Es iſt ohne weitlaͤuffiges Anfuͤhren zut Genuͤge bekannt, wie 
— Anfangs ſowohlen von denen Staͤdt und Aemtern des obern 
Landes und auf dem Schwarz Wald, alß auch vornehmlich von. des 
nen Hochfuͤrſtl. Collegüs peto. ded Ackerbau-Koſtens-Abzug viele 
resp. Beichwerungen und Exceptionen gemacht, felbige aber jederzeis 
‚ten suspensive tradtirt, und biß zur General- Peraesquationnded Lands 
ſchafftlichen ordinari Steuer s Fußes, außgefezt,. zu dem Ende auch 
"mir dem Expeditions-Rath, ald gnaͤdigſt verdröneren Commilsario 
des General- Zufamentrags, fo wohlen unterm 10: Aug. 1736. als 
auch 12. Octobris d. a... ex Speciali Resolutione gnädigft anbefohlen 
worden, daß ich hierüber ein Project: begreiffen, und mit Sup edi- 
‚tirung meiner Gedanden parat halten, und fodann fchriffriich ad 
ratificandum vorlegen ſolle. Weilen ich‘ aber nad) vielmahlig bes 
‚fonderer. Ueberlegung niemahlen kein Fundament: darzu außfindig 
machen Fünnen, wie und auf was Arth am füglichiten diefem gros 
Ben. Stein, ded Anftoßes abzuhelffen wäre;: Algo. habe auch ſolches 
bißhero unterlaffen müßen; da aber gleichwohlen dad Hauptgeichäfft 
nunmehro weit avancirt , und endlichen dißfalld doch auch ein. end⸗ 
licher Außgang gemacht werden muß; So wollte dann. durch. nach⸗ 
folgendes. ohnvorfchreibliches Project vorlegen, wie ohngefaͤhr dem 
bißhero geklagten — Cultur-Coſtens⸗Abzug bey 
‚denen Aeckern am fuͤglichſten und am leichteſten abgeholffen werden 
oͤnnte, wann — —X 81...” \ 
Ex:.gri 2. Morg Aders in der ıften Instructions-Clals foll ertra⸗ 

gen, in 3 Jahren 8. Schfl. Dindel, und 44 Schfl. Habern, 
— thl. nach dem Cammer-Anſchlag à 2. et 4Al2. fl. -:* 22. fl. - 
5» thut zum dritten Theil, alß auf 1. Jahr⸗Ertrag 


·44. HB od ' —:7. fl. 20. kr. — 
Davon gehet vor den Baufoften die gnaͤdigſt beftimmte */stel, ‚ober 
zer mit 224 4. fl. 53, kr. 2. hlr. 
Bleibt noch zu ihtel oder Rtel . 2. fl. 26. kr. & Hi. 


10. 





. 236). Beglaubigte Abſchrift. 
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Soldye zu Capital gerechnet, Erlaufft der würdliche Steuer: An 
i ſchlag — 232* 48 fl. 53. fr. 2. bl. 


Dafern aber. in der mittelmaͤßigen Revier. des Landes, wegen eines 
ſtaͤrckern Baukoſtens etwas weiters, nemlich tel und alſo ſtat 


obigen Abzugs Notel vor die Cultur defalciret werden ſollten, ge⸗ 
rider an obigem Einjährigen Ertrag der 7. fl. — au "hotel ab 
t 8. Tr — 
Rest noch zu RNotel —:* 2. fl. a12. kr. — 


Dieſe auch zu Capital geſchlagen, Erlaufft der Steuer⸗Anſchlag 
rd — 


Demnad) gegen denen */stel oder 6?/ztel weniger, welches der Istel bes 
‚tragen; und just den 40, Theil importiren.thäte — 4 fl. 53. 2 hl. 
Hingegen wann in dem äten Unterſchied des Landes, allwo der be⸗ 
ſchwehrlichſte Acker⸗-Bau ſeyn doͤrffte tel von dem ſchon ers 
wehnten Einjaͤhrigen Erttag & 7. fl. 20. Er. vor den Baufoften 
‚abgezogen: werden mit "> ;- 5 fl. 22. fr. 42. hl. 
So bleibt noch daran zul” tel übrig —:* 1. fl. 57. kr. 2. bi. 
Die: machen nun capitaliter zum Steuer-Anfchlag an a 
“ 1/5 —;: 59 fl. 6. fr. 4 bl. 
Folglich thut abermahlen der —tel weitern Abzug auftragen 
" oh ! r * 10 162 4. fl. 653. kr. 2. hl. 
Mithin waͤre alſo im ganzen Land des Ader-Baukoftens halber 
bey gegenwärtiger: General-Peraequation es folgender geftalten ohn⸗ 


— 3* 


maßgeblich zu halten:: | 

1.): Welche: Städt und Aemter zu dem leichteften und geringften 
Acderbau, daß etwann nur 2. biß 3. Stuͤck Vieh erfordert werden 
möchten / mic Fug gerechnet und. genommen werden Föumten, bey 
denenfelbigen Fonute es durchgehende bey dem Instructionsmäßigen 
‘Cultur-Koftend:Abzug der */stel ohngeändert gelaffen werden. 

Ju welchen Aemtern aber 
4: 9,)4. biß 5. Stuͤck an einen Pflug erfordert würden, ſolchen 
Falls koͤnnten ftatt der ordinari ?/stel nody weiters der 3te vom 
Joten Theil des Ertrags, und alfo "/Jıotel vor den Baukoſten, und 
Ddemmnach zu Evitirung des vielen Rechnens und Schreibens von eis 
nes Jeden Stadt und Amts in Summa anlauffenden Aeder: Ans 
ſchlags überhaupt der 10te. Theil, nehmlich won .'%/m. die 1%/m. fl. 
abgezogen, ‘ und. dad Justihcations-Protocoll darnach eingerichtet 
werden. Hingegen, wo a. 
+ 3.) ſich ſolche Städt und Aemter befinden, welche befannters 
"maßen 6. biß 8. St. — zu einem Pflug ndthig hätten, bey 
folchen Ortten wäre alßdann vor die fonften determinirte ?/stel vom 


Ertrag gel in Abzug zu bringen, und alfo nad) gegeuwärtiger 
Berechnung in dem Justifications-Protocoll uͤberhaupt von eines 
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jeden Amts sSummarifchen Aecker⸗ ⸗Auſchlag der.Öte Theil, nehmlich 
von !@/m. fl. die 2%/m.' fl. weiters abzuziehen. 

Wie und welchergeftallten nun das ganze Land ungefähr in vor: 
ftehende Zerley Unterfchied einzutheilen, hält man * unterthänigfte 
Maaßgab davor, daß in die 


I. Clals. 


fommen dörffen, in welcher die GStätt und Aemter bey dem In- 
struetionsmäßigen Cultur- Koftends Abzug d der ?/stel ungeändert ge= ' 
laſſen *58* ollten, 
ii Ar ID a wegen’ Zeit, und Alba, 
9, Bebenhäußen, 
* Dertingen, 
A Bachnang excl. der oten Clafs wegen bi —— Son 
* Fri hi Stifftiſchen Weiler, 
5. Lichtenftern, 
6. Bbblingeh, 
7. Beylftein, 
8. Biethigheim, 
9. Bottwar, 
10. Bradenbeim, 
21. Beeßigheim, | 
12. Obhpinge, , : s ö — P R 
9 ppingen, excl. der. oten als wegen des oben auffener 
dr 'Yemtlins "Item Grutbingen und Gaunßloßen, 
14. bie Heudelberger Ortte, 
16. Guͤglingen,/ | 
16. Margröningen, 
17. Herrenberg, en 
18. — Tb, 
19. Kirchheim unter, 
0. Kirch heim am Seccar, — 
21. Lauffen, * N ee — 
22. Leonberggcgc — ne 
23. EUR BEUNIGE z | 
24. Marbach, er 
25. Maulbronner Amt, er 2te Clafs die 8. Aigens. Flecen. 
26. Mundelsheim, 
27. Neuenſtatt, 
28. Nürtingen, 
29. Pfullingen, allein die Statt, 
30. Schorndorff, excl. 2te Clafs die auf dem Schlichter und 
Schurer Wald Tigende 10, Ortte, 
31. Stuttgart, die Statt, 
32. Stuttgart, dad: Amt, 
35. Sad) ers | 
54. Sindelfingen, 
35. Tübingen, 
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56. Bapybingen, Ad) 
87. Urad), exc). äte Claſs der 54. Alportte, Ä 
58. Waiblingen, 
89. Weinfperg, 
40. Wendlingen, 
44. Winnenden, 
42. Höpffigheim, 
45, Nellingsheim, 
1. Clafs. 


Worinnen der Acker⸗Bau etwan mit 4. biß 5. Et. Vieh bes 
* en werden kann, und deßhalben der 10 te Theil vom Anſchlag 
n Abzug werden folle, 

4. Adel excl. 1. Eiaß Zell und bene und, äte. Claß 
das Kay erfpacher Viertel, 
2. Unhaußen, = 
5. Alpirfp ach, mit denen 94. es, das abrige in dies Ste Stoß. 
4. Merdlingen, Me 7 
5. Herbrechtingen, 2°”) a 
6. Kdnigsbronn, 28) * 
7. Hirſau, F 
8. Denckendorff, | | 
9. Stifft Badnang wogen Aumerſpach, — | 
40. Altenfteig, nn 
11. 5 oe wegen der Stifftiſchen ‚Höfe und B Stifte 
eyler 
12. Bahlingen, mit Y/stel und in bie Ste ein}. u ; 
15. Bulad), 
44. Calw,’ 
15. Dornftetten, %) 
416. Ebingen, 
17. Göppingen mit dem Hohen Stauffener Aemie em Sue 
bingen und Gannfloßen 
48. Heydenbeim mir denen Brenzthalifchen Driten, 
49. Liebenzell, e 
20. Maulbronn mit deuen 8. —— Flecken/ | 
21. Moͤckmuͤhl, vniQ eg: F BEE 
22. Nagold, en ER 
25. Neuffen, VE 


Y. 





237) Späterer Beifas: „Um vorgelommener Umbftände willen ; gleich 59 
Kayßerſpacher Viertel, und dem Cloſter Koͤnigsebronn in ‚die Ste Claß.“ 

258) Ebenfo: „Den A. Juli 1740. iſt umb vorgekommener Umbftände willen 
rel[olviret worden , diefes Glofter: Amt ratione des Abzugẽ voͤllig in die 
Ste Claß zu ſezen.“ 

- 239) Ebenſo: „Den 1. Zuli 1740. refolvirt, daß‘ daß ganze Amt in die britte 

Claß gefezt, und der Abzug darnach berechnet werben ſolle.“ 

240) Ebenfo: „Den 28. Januar 1739. ift refolviret worden ‚ wegen vorge: 
fommener watie umbſtaͤnden Dornſtetten in die dritte Claß zu ſezen· 
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24. Neuenbürg, 

25. oßenfeld, mit, dern halben Theil, und die andere Helffte 
in die Ste Claß. *!) 

36. Pfullingen, mit dem Amt, 

‚27- Samaensıt mir dem Schlihter und Schurer Wald, 

2 » Su 3 

29. Zuttling en mit denen — Drtten, WR). 

30. Wil bbers, 

31. Wildbaad, 

32. Zavelftein, 

35. Neidlingen. 

III. Chafs. 


Darunter follen diefe Aemter feyn, allwo der Aderbau 6. biß 

8. Std. — erfordert, und derowegen der bte Theil vom 
Steur⸗Anſchlag abgezogen werden folle, 

4. Alpirfpac, excl, 2te Elaß die 24 aa 
2. Cl, Blaubeuren, 

3. ©t. Georgen, 

4. Lorch, 
5 6. Murrbardt 
6. Reichenbach, 
7. Reuthin, wegen Ober-Jetingen 
"8. €, Pfullingen, wegen Gendingen, 

9. Bahlingen mit Yatel und "stel 2te Claß, 
10. Statt und Amt Blaubeuren, 
44. Dornhan, 






12. Freudenſtatt, 

13. Heydenheim, excl ber — Ortten 
14. Heubach, 

46. —c6 

16. Muͤnßin 


17. Roßenfeld, — halben Zell. 

18. Steußlingen, 

19. Tuttlingen, excl. die Baar Drtte, 

20. Urach, mit. denen 34. — 

21. Pflummern, 

22. ed darge ie Age ehe — 

28. Adelberg mit dem Kayßerſpacher Viertel. 

Ich habe dahero gegenwaͤrtig alles zur weitern gnaͤdigſten Ein⸗ 
ſicht und Ueberlegung hiemit in Unterthaͤnigkeit vorlegen, und mit ge⸗ 
hor ſamſten Reſpeet erwarten wollen, wie weit gegenwaͤrtiges Projeet 
guädigft gefällig, und wie ic) hierauf gnaͤdi ioft. befchieden werden 
möchte „ anderer geftalten aber wüßte ich unmoͤglich einen Vorſchlag 


241) Späterer PFeifaz:. „Den 2 Sept. wurde reſolvirt, Roßenfeld völlig 
in die Ste Claß zu nehmen.“ 

242) Ebenfo: „Bon Tuttlinger Amtsortten bie helffte in bie 2te und bie helffte 
in die 3 te Claß zu ſezen, ita Conclufum in Deput. den 24, San. 1758.” 





. 


.»s 
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dißfalls zu geben. Und obwohlen die ſammtliche Weinorte des Lan- 
des gegen der obern Aemtern geklagten Disproportion des Cultur-⸗ 
— > ſich uͤber die hartte Belegung. der Weinberg, als 
welche der | . 
Zweyte Haupt: Unftandds Punctnocd ift, beichwehrt, 
fo it aber jedody hiebey zu melden, daß nicht nur die Weinberg- 
Collectation nirgend bey weiten nach dem= in der Infiruction de‘Ao. 
1715. gnädigft vorgefchriebenen modo des Ertragd und Geltt-An= 
ſchlags angeleget, fondern anftatt unter der Staig der beſte Morg 
Meinberg in dem beiten Weinortt por 320 fl. ob der Staig aber 
vor 160 fl. angeleger werden follte, ift bey der Sub-revifon ein 
foldyer rg re[lpective nur. auf 450..et 80.fl. gefommen, und waß 
bie an ige und geringfte, Weinortt des; Landes feynd., felbige 
ſeynd hoͤher nicht, ald von 100. biß auff 40. fl, collectiret worden, 
fondern ed ift auch allbereit gröften Theils hin und wider gefchehen, 
daß bey Machung des Weinberg-Anſchlags die Proportion nad) 
der übrigen Guͤther Collectation beobachtet „ und felbige fo. einges 
richter worden, daß die Guͤther neben einander in billigem Unfchlag 


lauffen möchten. (410 Ws 
Welches alles Flärlich erfehen werden Fönnte, wann ber Sims 
marifche Entwurff aller Guͤther-⸗Anſchlaͤg im ganzen Land, gnädigft 
einzufehen beliebet werden follte. Jedoch ift-nicht zu, bergen, daß 
noch einige wenige Staͤtt und Aemter, oder einige. darein gehdrige 
Dorffichafften gegen andern. ortten mit dem Meingartt: Unfchlag 
nod) umb etwas zu hoch ftehen,. denenfelben konnte. aben.bey dem 
würdlich regulirendven Steurfuß noch gar wohl die behoͤrige Satis- 
faction verſchafft werden, wann fonderlich zuvor darüber eine, pflichts 
mäßige Unterfuch = und Berechnung vorgenommen, und alddann ges 
bührend vorgelegt werden wird; Eine General-und Haupt: Nenderung 

wie bey denen Aedern ratione der Cultur aber it der, Weinbe 
halber nichts mehr vorzunehmen, zumahlen, da and). alfbereit dur 
dad Defect-Protocoll und die darinn befindliche Hfürftl, Marginal- 
Refolutiones gar vieles abgeändert worden. 1.3. 1% vr 
Signt. Stuttgart den 15. San. 4738. ı EEE RT 
| Rent» Cammers Expeditions- Rath 
Georg Leonhard Andreaͤ. 
Gegenwärttiged Project wird. nach: vorher heſchehenen fpecifieir- 
ten Durchgehung und worgenommener ein= und andern ndthigen Abs 
änderung ſowohlen wegen: des nuf dreyerley Arch machenden: Cultur- 
Coſtens⸗ Abzugs, ald auch peto der — —— 
in ſolche dreyerley Unterſchied ſammt dem = der Weinberg halber aus 
gehängten Vorfchlag hiemit ratificiret; und hierauff dem Gommilfario, 
Fixpedit. Rath Andres, anbefohlen, die pflichtmäßige Berechnung 
darnad)y vorzunehmen, Decretum Stuttgartt in ber Fuͤrſtl. Steuer: 

Per&quations-Deputation den 47.den San. 1788. Bu 
Georgi, 
Hopffenſtock. 


244 
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+ Landtags: Abfchied, 
vom 48. April 41739, 2%) 





199, 


Special: Refeript, die Erhebung des Lmgeldes von 
dem in den ‚Veftungen und Kafernen ausgezäpften Wein 


betreffend, 
vom 24. Oktober 1739, 2%) 





Bon Gottes Gnaden Earl Friederih, Herzog zu 
Wirtemberg ꝛc. Adminiſtrator und Ober⸗Vormunder. 


Lieber Getreuer! Nachdeme Wir gnaͤdigſt reſolvirt haben, 
daß die Marquetenter in den Land-Voͤſtungen und. Caſernen ein 
vor alle mal von denen unter die Miliz auszäpfenden Weinen das 
‚Umbgelt an die Kellereyen bezahlen follen, und zu dem Ende Uns 
ferem fürftlicden vormundſchaftlichen General-Major von Gaisberg 
die wiederholte Ordre, darob firädlich zu halten, zugeben lafien: 
Als befehlen Wir dir hiemit, du ſolleſt ob diefer Unferer gnädigften 
Jnſtruction fträcdlidy halten, das Umbgelt der Ordnung nad) von 
denen Marquetentern quartaliter richtig einziehen und verrechnen; 
daran ıc. Stuttgardt den 24ten Octobris 1739. 


N Ex [peciali Refolutione. 


A Viſcher. 
Hochſtetter. 





245) S. Nr. 82. Bd. II. der Staats-Grund⸗Geſetze. Die Landſchaft übernahm 
zwei Millionen Kammerfhulden und die Abführung der jährlihen Kam: 
mer-Gerichts-Zieler, wogegen der Herzog Abminiftrator unter. Anderem 
zufagte, das unter ben vorigen Regierungen hin und wieder neueingeführte Um geld 
wieder abzuftellen und bie lagerbuͤchlichen Beſtimmungen herzuftellen, auch bie 
Ludwigsburger Gartenbaugelder künftig nicht mehr anzufinnen, In 
Betreff der unter der vorigen Regierung in Vorſchlag aber nicht zu. Stande 
gekommenen Schug: Vermögens: und Familien.Steuer verſprach ber. Herzog, 
daß es kuͤnftig bei dem feitherigen modus collectandi belaffen werden folle, 
244) Abfcrift in der Sammlung des K. Finanz: Arkive.. Das Refeript ift 
an die Kellerei Hohen:Afperg gerichtet. Ein an den Vogt der Stadt GStutt: 
gart erlaffenes Nefcript vom 15. Mai 4745 beharrt hierauf und verordnet 
nody weiter, daß mir den Sommandanten der Kafernen Accorde getroffen 
werden follen. Cine Sompagnie bezahlte hiefür 4: fl. 2%/2 Er, monatlich, 





608 | Steuer⸗Geſetze. 


200. 


General⸗Reſcript, die Conceſſion zum beſtaͤndigen 
Weinſchanke und die Perſonal-Gerechtſame deſſelben betr., 


vom 2. November 1789. 2%) 





Von Gottes Gnaden Carl Friderich Herzog zu Wuͤr⸗ 
—temberg, ꝛc. Adminiſtrator und Ober⸗Vormunder. 


Unſern Gruß zuvor, liebe Getreue! Es iſt Unß mißfaͤllig vor⸗ 
gekommen, daß in denen mehrſten Staͤtt und Aemtern dieſes — 
zogthums das beſtaͤndige Weinſchencken oder Gaſſen-Wirthſchafften, 
ohne vorherig bey fuͤrſtl. Eanzley Auswuͤrckende Coneellion geftatz 
tet werde; Gleichwie Wir aber dergleichen dem herrſchl. ‚Interefle 
nachtheilige Eigenmächtigfeiten nicht mehr geftatten koͤnnen; Alßo 
wollen Wir hiemit allen Staabs- und Kellereys auch Unter-⸗-Beamten 
und Schulrheißen foldyerley Conceflions-Errhetlung ernftlich inhihirt, 
und hingegen Gnädigft verordnet haben, daß diejenige, welche 
über !/s Jahr Wein zu ſchencken vorhabens feynd, ad fıpplicandum 
verwießen werden follen; Anbey laffen Wir denen Staabs-⸗ und 
Kellerey: Beamten nachrichtlicy anfügen, daß die Gerechtigkeit be= 
ftändig Wein zu ſcheucken nicht pro privilegio reali, fondern perlo- 
nali, welches mithin morte ejus, cuı econceflum, expirirt, wo hins 
"gegen das Privilegium der Schild:Mirchfchafften in Dubio pro Reali 
an uſehen, folglid aud auf die Hauskaͤuffer und ad quoscunque 
hoſſeſſores transferirt werden koͤnne. Wornach ihr euch gebührend 
zu achten, und das, noͤthige hierauf zu verfügen wiffen werdet. 
Daran befchiher unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Gtuttgartt den 2. Nov. 1759, 


Viſcher. 
hr a Hochſtetter. 


245) Abſchrift im K. Finanz Archiv. Ein Special-Reſckipt vom 3. Merz 1740 

verordnet, daß die Gaſſenwirthe, welche eigenes Gewaͤchs ausſchenken 

und buͤrgerliche Beneficien genießen, vom Goncefjiong: und Recog⸗ 

nitions-Gelde freigelaffen, diejenigen beftändigen Gaffenwirthe hingegen, 

bie nur erfauften, oder zum Theil erfauften, Wein ausſchenken, zum Gups 

pliciven angehalten und mit einem Goncefjions s und Recognitions:Gelde von 
beziehungsweife 5 fl, und 1 fl. 30 Er, belegt werden follen. 


——“ 
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zw 201. 


General:Refeript, die Einführung des Conceſſions⸗ 
Geldes vom Pferde: Berfauf betreffend, 


vom 42. Februar 4740. #% 





Bon Gotted Gnaden Earl Friderih Herzog zu Wiürs 
temberg ꝛc. Adminiftraror und Ober-Vormunder. 

Lieber Getreuer! Es wird dir das wegen bes Pferd»Commercii, 
unterm 26. Julii 4756. in dad Land -erlaffene Hoch-Fuͤrſtl. Generale, 
noch wohl erinnerlich feyn; Gleichwie Wir aber ſothaue Hoch Fürfts 
lidye Relolution dahin abgeändert wiffen wollen, daß in Zukunfft 
an Concelflions-Geld, und zwar 

41. Bon allen unter 10 fl. fo wohl auffer ald innerhalb Lands, 
verfauffenden Pferden und Bohlen, bey jedem vorgehenden relpective 
Kauff. und Verkauf, aud Tauſch und Handel, über den bifher 
davon entrichtenden gewohnlichen Zoll und andere Gebühr, weilen 
ed gemeiniglidy arme und unvermögliche Leute betrifft. Nichts 


Hingegen von zehen biß 25. fl. Zehen Kreußer. 
Bon 25. biß 50. fl. Zwanßig Krentzer. 
Don 50. biß 100. fl. Dreyfig Kı vr 
Don 100. und mehr Gulden. Ein Gulden. 


und je. helfftig von dem Käuffer und die andere Helfite von dem 
Verkäuffer entrichtet und bezahlt: ſolches Geld aber, ſchon gnädigft 
befohlener maffen, von dir, vem Beamten, Schultheiffen , oder Zollern, 

wie es biß dato üblidy gewefen, wo derley Kauff und Verkauf, 
auc) Tauſch und Händel vorgehen, richtig eincalirt= fo mithin jeder 





346) Gedrudte Durch das General:Refeript vom 26. Juli 1736 warb ver: 
ordnet, daß „von dato an und künftighin beftändig von allen, » fowohl 
innır = als außerhalb Landes verkfaufenden Pferden und Vohlen 
durch die Bank bey jedem vorgehenden refpective Kauff und Berkauff, 
auch Zaufh und Handel, über den bißher davon entrichteten gemohnlidyen 
Zoll und andere Gebühr, anno dreißig Kreuser, und zwar hälftig von 
dem Käuffer und die andere Hälfte von dem Merkäufer entrichtet‘ und: zum 
Derzogl. Ober⸗Stallmeiſteramt eingeliefert werben folle. 

In Folge des Erbvergleihs wurde dur General:Refcript vom 41. April 
4770 diefes Sonceffions: Geld zwar beftättigt, dagegen aber die Befchränkung 
des Verkaufverbotes von dem vierjährigen Alter der Pferde auf das drei: 
jährige herabgefeatz; und durch General:Refcript vom 15. Zuni 41776 wurde vers 
ordnet, daß, von ber Befugniß des Landesherren, audy von ſolchen Pferden, 
weldye im Auslande erfauft worden und in das Land gebracht werden, ein 
Conceſſions· Geld zu erheben, niemals Gebrauch zu machen fey. Wermöge 
General:Referipts vom 17. Merz 1798 wurde die Verordnung, daß Fein 
Pferd, che es das Alter von drei Jahren erreicht hat, außer Lands ver: 
kauft werden folle, aufgehoben und der uneingefhränfte Vferbe: Verkauf ge: 
ftatret; allein das ‚Pferde: Verkaufs: Gonceffiong: oder fogenannte Stall: 
caffengeld” beftand audy nachher noch fort. Vergl˖auch unteh beim 3. 1808. 
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Stadt: und Amts-Belauff — mit einer exacten und glaub⸗ 
hafften Conſignation zur Fuͤrſtl. Stall-Caſſa, gegen Quittung, ein⸗ 
gelieffert werden ſolle; Alſo wird dir ein ſolches hiemit zu deiner 
Nachachtung intimirt; Und weilen Wir mißfaͤllig vernehmen müfs 
fen, daß von theils Beamten der Einzug dieſer Conceſſions-Gelder, 
feir einiger Zeit ber, fehr negligent tractirt, von einigen aber ohne 
vorhero gethane unterthänigite Anfrag, gar aufgehoben worden, fo 
haben Wir Unfere fernerweite gnädigite Willens = Meynung dahin 
weiters geäuffert, daß nicht allein du dich felbiten, mit mehrerer 
accuratelle nad) dem, was dir dißfalld guädigit vorgefchrieben wird, 
unterthänigft achten, fondern auch deine ſamtliche Amts-Untergebene 
zu deſſen Befolgung anweifen folleft, mit dem nachdruͤcklichen Ans 
bang, daß die, wider diefe Unjere gnädigfte Verordnung begehende 
Contraventiones, wie dieſe Zoll= Defraudationes angejehen, und ges 
firafft werden follen, damit fie fi) vor Schaden und Nachtheil zu 
hüren wiffen mögen, und wollen Wir hierdurch auch den freyen 
Derfauff der Pferde auffer Lands, wann fie 4. Fahr und darüber 
alt feyud, biß auf weitere Verordnung, wieder gejtatter haben. 
An deme befchieher Unfer Will und Meynung, 
Stuttgardt, den 12. Febr. 1740. 


Ex Speciali Refolutione. 


yo 





SpecialsRefolution, die mit Vorbehalt der Steuer; 
freyheit. verfauften. Kirchengüter betreffend, 


vom 49. Juli 4740, *7) 





Gleichwie des Herrn Adminifiratoris und Obervormunberd, Unfers 
gnädigften Fürften und Herrn Hfrſtl. Durchl. bey der unterm 29. 
Apr. 4759. in hac caufa ertheilten Srftl. Refolution Feine andere 
intention gehabt, als daß die von dem Fürftl. Kirchenrarh mit der 
Steuerfreyheit alienirte Kirchengürer ad Exemplum "der auf ſolche 
Arth veräußerten Gameralgürber bey folcher ereppeit noch ferner 
gelaffen, und ermeldte Fürftl. refolution quo ad requifitum einer vor⸗ 
gängigen Special-Refolution bey foldyerley Veräußerungen nicht auf 
das prieleritum, fondern futurum verftanden werden folle. Alſo 
wollen Höchfiviefelbe hiemit ſolche dero gnädigfte refolution dahin 
gnädigft interpretirt haben, daß die pollelfores privati dergleichen 
Kirchenguͤther bey der Ihnen mit anbedungenen und biß dato rubig 
genoffenen Steuerfreyheit, wann folche in denen Kaufbriefen und 





247) Abſchrift. 


— 
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vergleichen nach der ehevorige determination.derer formalien deuͤtlich 
enthalten, noch fernerweit manutenirt, von Erlaffung des angerarhenen 
Frſtl. General-Relcripti aber abfirahirt werden folle. Worüber alfo 
die Fritl. Regierung fowohl mit dem Frfil. Kirchenrath als der 
Etener: per@quations-Deputation ohneingeftellt behörig zu commu- 
niciren bat, 

. Decretum Stuttgart den 19. Julii 1740. 


MWallbrunn. 
G. 3. Bilfinger. 





203. | 
General-Reſcript, die General: Peräquation des land: 
fchaftlichen Steuer: Fußes betreffend , 


vom 7. Merz 1741. 8) 





Bon GOttes Gnaden, Earl Friedrih, Hergog zu Wuͤr— 
temberg und Ted, x. | | 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
MWelcdyergeftalten in Unferem Vormundſchaftlichen Herkogthum 
und Landen, über den vormahlen von denen mehiften Städt: und 





248) Gedrudt. Hier mag auch nadhftehende, aus berfelben Zeit herrührenbe, 
Inſtruction für das Amt Stuttgart Plas finden, „nach welcher die Steuers 
fäzere und Deputirte auch Renovatores fich bey der= im Amt vorfeyenden 

‚ Steuer:Büder:Renovation zu verhallten haben,’ 

„Nachdeme vermög eines: unterm 7ten Mart. 1741. ergangenen hoch: 
fuͤrſtl. General-Refcripts das: ſchon von geraumen Jahren ber fürgedauerte 
Steuer:Revisions- und Peraequations - Werd endlichen zu einem völligen 
Außgana und dahin gebyhen, daß nah Beylegung der vielfälltig vorgefoms 
menen Gravaminum der ordinari Steuer: Fuß über jebes Stadt und 
Amt durch das ganze Land würdlid regulirer: und bey einer Hochloͤbl. 
Landichafft in einen Computum zufamme: verfaßt, davon aber dem Amt 
Stuttgard eine Summ ä 7100 fl. gdaft. zugefdeiden worden; &o hat man 
in Conformitaet def obberührten Hocfürftl. Rescripts und nad der wei: 
teen Instruction nicht ermangelt, dife dem Amt zu einem beftändigen Fundo 
collectabili betroffene Summ bey einer dißfallß anaeftellten ganzen Amts: 
Verſammlung auff die incorporirte Amts-Orth Acten: und Billiafeit mäfin 
zu [ubrepartiren, welhe Verhandlung auch damahlen lauth Protocolli 
d. d. 2. Junij 4741. mit allerfeitiger Membrorum guter Bufridenheit bes 
ſchloßen und corroboriret worben. 

Gleichwie aber mit dem Außgang deß obberührten Steuer: Peraequa- 
tions-Weefens das: in dem Amt fo bödftndthige Steuer: Bücher: Kenova- 
tions-Werd ohnumgaͤnglich verfnüpfet, und nunmehro nöthig feyn will, zu 
Verfaßung einer egälen Subrepartition auff denen Amts: Orthen felbften 


612 n SteuersGefepe. 


Aemtern bffterd geflagten ohngleichen Landfchafftlichen Steuer:Fuß 
das darauff vorzunehmen gnädigft refolvirte relpective Steuer: Be- 





zu fchreitten, zu dem Ende auß denen vorliegenden Hodfürftlihen Steuer: 
Instructions- und andern Resceripten Maaß und Ordnung fürzufchreiben, 
wie difes Werd im ganzen Amt auff den kürzeften und gleihwoht fidherften 
Meeg angegriffen und tractiret: mithin eine durdygängige Gleichheit und 
Billigkeit foviel immer möglich erzihlt und hergeſtellt werden möge. 

Aufo hat man vor möthig erachtet, denen Steucrläzern und Deputir- 
ten, aud) Renovatoribus, follgendes Regulativ von Ober:Amtö wegen vors 
zufchreiben, weldes Sie bey difem Renovations Werd nad allen Puncten 
forgfälltig beobachten, auch einen befondern Ayd darauff abfhwöhren follen. 


1. 


Gleichwie es bey Angriff und Aufführung deß neuen Steuer: Buches 
Renovations-Werdes haubtfählid und in Specie darum zu thun ift, daß 
fein Steuer: Contribueut vor dem andern in Collectirung feiner Güther 
und Vermögens vernadytbeilt, fondern eine durdgängige Gleichheit unter des 
nen Güthern, je nad) eines oder def andern Beichaffenbeit beobachtet werde; 
Aufo feind alle und jede in Ao. 4713. von denen damahligen Revisions- 
Commilsariis specifice vorgenommene aestimationes und Claflsirungen 
der Feldgüther und mit denenfelben verknüpfte 6.jährige und andere Ertraage: 
‚Berehnungen auch Cultur-Koftene-Abzüg um vieler wichtiger Urfadhen mil: 
len, fonderlid wegen der: it denen bißher angeftandenen vielen Jahren bey 
denen Güthern vorgeganger m grofen Weränderungen mittelft der Käuffen, 
Deurathgüther, und Erbſchaffien, auch weilen der vorigen Commilsariorum 
gemachte fehr diverse und ungleihe aud; disproportionirlice Anfhläg 
nicht ftatt finden, und wegen bes ungleihen Abzugs der onerum, vornehm: 
lid) auch wegen def: durch die Subrevision veränderten Guͤther-Anſchlaags 
es nicht wohl gefchehen Fan, und anderer Beſchwehrligkeiten halber, gaͤnzlich 
vorbey zu gehen, und auff die Seitten zu fezen, und fich mir folcherley ders 
mahl ohnnöthigen, und nur viel Zeit und Goften erforderlichen Berechnungen 
im geringften nicht auffzuhallten. Dingegen werben 


die jeden Orths befinblihe ordinari Steuerfäzere, mit Zuzihung einiger 
Verftändigen, deß Felds wohl tundigter Deputirten, und zwar 2.er vom 
Math, und 2, von der Gemeind, welche allerfeits befonders zu beaydigen, bies 
mit dahin instruirt, daß von Ihnen allervorberift die Feldguͤther, alß Aecker, 
Wuͤſen, Gartten, Weinberg, Länder, Waldurgen, ic. aller Orthen raoe. ihrer 
Beſchaffenheit, Ertrags und Qualitaet, mittelft Einnehmung de würdlichen 
Augenfcheins, auffs neue reiflih und wohl erwogen, und bef Anſchlags halber 
durh alle Sorten gewiße Clafses und unterfhidliche Eintheilungen, ſoviel 
jeden Orths Mardungs:Situation nöthig haben dörffte, gemacht: die Güther 
denen Gewanden und Distrieten nach in bife oder jene Clafs locirt, und 
von denen gebachten Steuerfägern und Deputatis in Benfein def Renova- 
toris der Anfchlag aller Güther nad ſolchem Regulativ pflicht maͤſig und 
ohne einige Partheyligkeit, auch ohne Anſehen der Perſohn nach eines Guths 
wahrem Werth, obne Reflexion auff die- darauff hafftende Beſchwehrden, 
weilen ſolche in beſondern Abzug kommen, vorgenommen werden, follglich Sie 
an bie erſtere Re- und darauff gefollgte Sub-Revisions-Anfdläg durchauß 
nicht gebunden feyns fontern pure dahin feben follen, daß eine durchgängige 
Proportion observirt: und ein Collectant wie der andere A propor- 
tion feinee Güther catastrirt werden möge, inmaafeg die viele Unterfu: 


3 
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und Subrevifions Werd‘, nad) denen jebesmahlen deßhalb ertheilten 
Inftructionen durch hierzu befonderd ausgeſchickte Commiflarios vor⸗ 





chungen und Berechnungen nad) der Re- und Sub-Revision denen Com- 
munen nur grofen Unkoften verurfachen, und weiter body keinen Nuzen brin= 
\ gen, alß daß eben der Anſchlaag dardurdy erhallten wird, welches aber auff 
jenem Weeg eben fowohl und viel gleicher erlangt werden Fan, und die. Sub- 
revisionen auff dem Land nur zu dem Ende gefchehen, daß dardurch eine 
gewife und befere Gleichheit zwiſchen allen Städt und Aemtern erraicht wer: 
den möchte; wiedann A 
5. 
durch dife neue Anfchlaags : Errihtung alle: auff die zehenbbare und fonften 
mit andern Immunitaeten, al$ Bann, Baumredht und bergleidyen verfe- 
bene Güther, bey vorherigen Revisionen befchehene weitere Auflaagen und 
Additionen ebenmäfig nicht weiter zu reflectiren, und folhe Güther nach 
ihrem Werth, doch mit billiher Reflexion auff ihre befondere Privilegia 
zu taxiren und zu lociren, und nur die Urſachen mit wenigen Wortten 
beyzufezen feind, warum ber Anfchlaag gegen einem andern ohnprivilegir- 
ten Guth höher komme, Was aber ' | 


N ' ü b. ac u | 
die Gebäu jeden Orths betrifft, So fol, weilen ſolche bey der Yeztern 
Subrevision durch den Commilsarium und urkunds-Perſohnen aller Or: 
then nad) denen mittlern veris pretiis genugfam ponderirt: considerirt: 
und mehiftens wider specifice mit dem Anſchlaag revidirt worden, der 
Subrevisions-Anfchlaag beybehallten :..unb. in denen Steuer-Büchern folder, 
jedoch zu Verhütung der Weitläuffigkeit nur glei immediate zum halben 
Theil eingefezt; alfdann die Beſchwerden capitaliter abgezogen: und ber 
Rest in Außwurff gebradht: doch wo eine notable Ungleichheit ſich darinnen 
zeigen follte, die behörige Correetion nad Pflihten dabey gemacht werden, 
Das Exempel von ber würdlihen Collectation ift folgendes : 
Eine Behaufung, Scheuren, Hoofraithin, zwifhen N. N. an aestimirten 


450. fl. . . * . “ . ® “ + 225. flo 
.. Davon jährliche Beſchwerd zur Caſtkellerey Stuttgard 51. kr. 
A Thl. Capit. * — —5 a. en 47. fl. 
Best: noch in die Steurr ma tere . fl. 
So ſolle es aud) Bu TIER DEE ee EN 
bey denen. collectablen leeren Hoofftätten gehallten werben, , außer baß von 
‚dem Anfchlag nur der Ate Theil in die würdliche Steuer angelegt: und von 
ſolchem bie darauff hafftende Befchwerden capitaliter abgezogen werben, es 
wäre dann, daß foldhe zu nuzbaren. Baumi: Graß: oder. Kuchengaͤrtten ge: 
richtet wären, ba bie Abänderung. zu der geſchwohrnen Steuerfäzere Er: 
fanntnuß flehet, und foldye in der Collectation nady ihrem Nuzen zu con- 
sideriren feind. Und alldieweil :. \ RL Re 
die= bey denen Häufern befindlihe Baum: Graß: und Küdjengärtten ges 
meiniglid mit benenfelben fo vereinbaret, daß felbige zufamen zinnfen, und 
deßwegen nicht wohl separirt werben, können; Alß Sollen foldhe zwar mit 
“ denen Käufern, dody nad) bem neuen Meß, mit Distinction def Anfchlaags, 
beichriben: von beeden Theilen alfdann der Beſchwerden-Abzug capitaliter 
Reyſcher's Gefepfammlung. XVIL Bo! 353 
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genommen und tractirt worden; das wird Euch alles nicht nur ans 
noch anerinnerlic), fondern auch das weitere aus denen von beeder⸗ 





gemacht⸗ und das Residuum in Außwurff gebracht werden, hingeg en ad 
marginem beygefezt werden, wie body der Gartt in specie 
collectirt worden feye 

Wann nun ein pflichtmäfiges Regulariv des Anfchlaags halber nic 
ben Ban und Deputation errichtet worden, So follget 


7. 


—* die Beſchreibung der Feldguͤther ſelbſten, welche unter Eintheilung 
in die- jeden Orths herkommliche Zellgen, auß deren in Annis 1717. et 
seq. errichteten Meßbuͤchern, jedoch nur mit 2. Anſtoͤſern oder Nebenli- 
gern (dann die Meldung der Ober- und Unter: Anftößer vor ohnnöthig er= 
achtet: wird) unter Anwohnung ber ordinari Steuerfäzer, und zwar deren 
höchftens 2. umwechßlungsweiß, und der. Güther:Innhaber felber, vorzuneh: 
men, ıdarbey aber auff die ungrabe wenige Ruthen, welche kein /ateläachtel, 
‚idest den 32ten Theil eines Morgens, ausmachen, -in der Steuer: Außredye 
nung eben nicht. fo ‚praecise zu reflectiren, fondern zu Mesnagirung Zeit 
und Unföften, völlig zu praeteriren, fonften aber bey dem- in den Meß: 
Büchern einfommenden neuen Meß stricte folang zu verbleiben, biß von ei: 
nem — dem andern auff feinen Coſten das Contrarium urkundlich beyge— 


——— 
Auff Mies bin, wann nehmlich jedes Gebäu und Feldguth mit 2. An: 
ftöfern beine; So ſolle 
8. 
bey jedem Geban und Guth der Anſchlaag innerhalb Falzes eingeſezt: und 
alßdann die- auff denen Gebäu und Guͤthern hafftende- und bey der Sub- 
revision eingefommene jährliche Beſchwerden striete auß denen Meß: Bü- 
dern erkundigt: keinesweegs aber neue Unterfuhung bißfalls angeſtellet: 
fondern einer, der hieran dubitirt, an die Beamte, um Beybringung Ex- 
tract der Lägerbücder gleichfallß auff ſeine Coſten verwiſen werden; Damit 
man ſich aber 
9. 


mit denen bey vorigen Revisionen gemachten diversen Zinnß⸗ unb Guͤll⸗ 
ten⸗Abzuͤgen nicht confundiren: und ein eigentliches Regulativ vor Au⸗ 
gen haben möge, wie alle und jede Beſchwerden in Abzug gebracht wer: 
den follen; So wird hiemit generaliter verordnet, daß alle und jede jähr: 
lihe Beſchwerden, womit ein Guth behafftet, es mögen Geltt, Früdten, 
Mein," Gännf, Hüner, Ayer, Wachß, Oehl, oder andere Beſchwerden feyn, 
u amd Nahmen haben, wie Sie wollen, zwar Anfangs nad) ihrer Aigenſchafft, 
und wohin Sie zuraihen, befchriben : hernach aber jede Gattung nadı bem 
, Gammer: Tax in Geltt, fofort der ſich ergebende Belauff in Capital zu 
S5. pro Cent: verwandelt: und, das heraußkommende Capital- Quantum 
innerhalb Falz ebenfallß außgeworffen: der Leberreft aber erit vor die würd 
lihe Beſteurung angefehen: und in Außwurff gebvadyt werden folle, wie foll- 
gendes Exempel zaiget: 
4 Morgen. Aders in der Wannen, zwifchen Johann Niclaus Naͤgelen und 
Hannß u ga ’ — nach an er: 


ften C . . . re fl. 53. | —X bir. 
| era he 5 0 ie he — En 
rliche Beſchwerd zur Ca een tuttgr . = . 


Rest no im Aufwurff » . 


* 


* 
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ley Revifions-Commilfionen Euch darvon zuund gelafienen Actis bes 
kannt feyn. 





Eine andere Beſchaffenheit aber hat es 
10. 


mit der Theilbarkeit der Guͤther, welche Beſchwerd nicht — ſon⸗ 
dern nur das Theil ſelbſt in Abzug gebracht werden muß. 
1. Morgen Ackers oder Beingastt wurde zur wir hide Sienies Col.” 


lectation aestimirt pro. . 100. fr — 
Und folder ware Ztheilig, So gehet dißfalls ab 35. fl. 20. Er, 
Und fommen mithin noch in Außwurff 66, fl, 40 kr. 
Und folhergeftalten, wann das Guth 4. ober mebrtheilig. ' 
So wird aud 
11. 


ber Anſtand wegen ber nicht jährlihen onerum auff denen Hoof⸗-Hueb⸗ 
und Eehen: Gütern dahin erlaütert, daß ſolche in das Jaͤhrliche zu reduei- 
ren, bergeftalten, wann in 3. 6. 10. ober mehr Jahren eine Befchwerb 
gegeben werden müßte, von ber Summ aud der 3. 6. oder 10te Theil 
vor — jährlich zu nehmen, wie nachſtehendes Exempel außweiſet, alß 

2 Brtl, Aders werben in ber 4ten Clafs aestimirt, pro 40 fl. 
Dife geben aber nur alle 3. Jahr einmahl 4. fl. Beſchwerd, 
thl. 20. fl. Capital und auff den öten Jahrgang Abzug 6. fl. 40. Er. 
Rest noch in die Steur - . 3 . fl 20 Er. 
Und fo ferner auff 6. 40. und mehrere Jahr, \ 

Eine gleihe Bewandfame hat es auch 


12, 


mit denenjenigen Güthern, weldye nicht jaͤhrlich, ſondern nur nachzellg gült: 
bar, und geben, was ber Hallm trägt: 


Es befi it einer 4. Morgen Aders, fo in bie —— ge⸗ 
nommen, nach ber Aten Clals pro . 5. fl. 
bifer Ader aber gibt zur Gaftkellerey Stuttgarb nadjjellg 3 vrl. — 
Weil nun diſe Frucht entweder Dinckel ober Haber iſt; So wird zu Erler: 
nung deß eigentlichen Beſchwerden-Abzugs gerechnet, auff den 

4ten Jahrgang 2. Vrl. Dindel thl. . . 7. &. 2. hir. 
2ten ⸗ 2. Vrl· Haber . 5 kr. 39% hir. 


43. fr, */4. bir. 
Dife in den Sten Jahrgang, welcher ohngebaut: mithin auch nicht beſchwehrt, 
reducirt, bleibt zur jaͤhrlich und beftändigen Beſchwerd 4 Er. AN. bir. 
Macht Capital . } “ } . N) ® 1. fl. 27. tr, 9 bir. 
Rest nody in bie Steur . . N . . 25. fl. 52. fr. 5 hie. 


15. 


Betreffend- aber diejenige Güther, welche auff jeden Beränberungs: Fall 
Handlohn und Weeg:köfin geben; Go wird wegen Abzug difes omeris das 
eclaircifsement dahin gegeben, daß .fowohlen das determinirte gewile 
Handlohn und Weeglöfin, alß auch wann dafeibe bey ber Veränderung dem 
MWehrt nach, ober audy nach. Gnaden gegeben werben muß, von bem folder: 
geftallten anmadyenden Belauff und Quanto weiter nicht, alß der 20te Theil 
alß eine jährliche Beſchwerd zu consideriren, dergeftallten, daß, wann ein 
Cafus zu allegiren, baß das Handlohn und Weeglöfin auf einem Hoof ober 

35 
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SBGleichwie num nach denen ergangenen gnaͤdigſten Verordnungen 
hierauff vorderiſt uͤber den- im Land ablolvirten letzten —“ 





andern Guth ſchon 200. fl. ſich beloffen hätte nichts beftomeniger nur 10, fl. 
alß eine jährliche Beſchwerd bey dem Steuer-Anfchlaag berechnet, und mithin 
derenthalb weiter nidyt, dann 0 fl. von bemeldtem — in Abzug 


— gebracht werden. 


1. Morgen Aders wird zur — aestimirt — PX fl — 
diſer zinnſet nicht ‚nur jährlih zur Kellery . A — 50. Er. 
ſondern gibt auch auff den Weränderungs : Fall Handlohn 

und Weegtöfin jeveemahlen 5. fl. thl. zum: — Theil 


alß eine jaͤhrliche Beſchwerd J —TF — 15. kr. 
thl. capitaliter hie Fe \ —— . an — 
Reſt noch — 


Wann aber ein Guth ftatt def gewohnlichen dandlohns und Beestifin einen 
gewifen Theil, nehmlic den Sten oder Aten Theil deß erlößten Kauffſchillings 
geben müßte, So wird um foldhen hartten oneris willen nicht. bey dem 
2oigſten Theil gebliben, fondern der 10te Theil darvon berechnet, und al 
eine jährliche. Beſchwerd capitaliter vom Steuer: Anſchlaag abgezogen. 
Was nun hierauf. 

Sic re J— eo; 

die Verferttigung ber fowohl zu bem Außwurff deß neuen Anfchlaags nach 
dem neuen Meß, alß auch zu denen zerfchidentfichen Weichwerben: Abzügen 
erforberlihe Resolvirungen betrifft; So will man folde denen Renovato- 
ribus felbften überlaffen, darbey aber felbige erinnert haben, daß Gie hierun- 
ter alle nöthige Accuratefse adhibiren, und ſich keine ———— zu 
Schulden kommen laſſen ſollen, zu deren weiterem Behueff 


15. 


der Sammer:Tax in follgenten Speciebus nachrichtlich communieirt 
wird: —F 
den Schoͤffel 
Rocken. 
Dinkel 
Haber 
Gerſten 
Erbiß 
Linnſen 
Heydenkorn 
Einkorn » . . 41. fl. 30, Er, 
Mein, der Aymer, ift fonften . . 10. fl. 
Die Beſchwerden an Wein werben hingegen nad) dem pretio gerechnet, 
wie jeden Orths der MWein:Ertrag aestimirt worden, mithin wie die Ein: 


_ nahm ‚ alfo auch die Außgaab. 


30. Er. 


+ 
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Heu und Oehmbd: die Wannen . fl. 

4 Gannß. 12. kr. 
1. allte Hennen 8. kr. 
1. junge Derinen . ® u . . . . 4. kr. 
100. Ayer 20. fr. 


4. Pfd. Oehl Was barvor zur — eaberbuchmmüns Beyapit wer⸗ 
1, Pfd. 2% ben muß. 
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Anſchlag eines nach allen Rubriquen der Infiruetion bey fämtlichen. 
der. Collectation .unterworffenen, Speciebus eingerichtete Summarifche, 


16. 2 — 
Der Communen eigenthumliche Waldungen, Wayden, Fiſchwaſſer, auch 
übrige durch andere Rubriquen lauffende Guͤther feind wie bey einem Bur— 
ger zufamen zu tragen, und der proportionirte Anfchlaag nur innerhalb 
Falzes, biß zu einiger an privatos beſchehenden Veränderung, einzufezen; 
So folen u 





17. ’ . 


der Burger öde allerhand Güther und Eyartten zwar bey eines jeden Steuer: 
Vermögen mit 2. Anftöfern, jedoch ohne Anfdylaag, biß zu deren Wider:Cul- 
tur innerhalb Falzes befchriben: und zur Nachricht fortgeführt werden. An: 
belangend hingegen j 
18. | 

bie Steuer-Belegung ber fteuerbaren beeberley herrſchafftl. Cameral-Güther, 
So wird bey felbigen durdhauß der Anfchlag nach ihrer Qualitaet wie bey 
denen Burgerlihen Güthern gemadt, und im SteuersBudy eingefezt, aud) 
auff den ganzen Steuͤer-Anſchlaag (mit völliger Außeractlaßung deß bey der 
Subrevision darvon abgezogenen Aten Theils) die anlauffende Steuern be: 
rechnet, in deren Einzug aber hat man ſich nad) dem s. d. 30. Maij. 4718. 
ergangenen Hocfürftl, General - Reseript zu reguliren. 

Wie nun gnädigfte Derrfhafft in Conformitaet deffen 3ten et Aten 
Punctens ſich anheifhig gemacht, auff alle diejenige Burgerlihe Güter, 
welche feith Ao. 1629. in dem Landfchafftl. Catastro lauffen, unter der Zeit 
aber entweder durch Käuff oder Schulden- und Ganth=Werweifungen an bes 
rofelben Fuͤrſtl. Cammern getommen, auch künftig noch fommen, und von 
derofelben zur Oeconomie beybehallten werden wollen, nebft denen Herr— 
fhaffrlihen Anlaagen, auch die: unter denen Amt: und? Commun - Schäden 
mit einlauffende ordonnanz - und taxmäfige Wintter-Durchzugs- Quar- 
tirs- Vorfpahns: und andere auff die Communen zu leiden Eommende, 
und nad) deme den 30. Maij. 1744. außgeloffenen Rescript unter Ihnen in 
Vergleihung zu nehmen feiende Kriegs: Herrfchaftl, Krohn: darunter aud) 
die Lubmwigsburger Garttenbau und Invaliden-Köften, item Kellerey:Steu: 
ren, nebft denen auff dad Publicum deßhalb gemachten Schulden, nad dem 
Steuer-Anfhlaags:Quanto durdhgängig zu Übernehmen: hingegen dergleichen 
Güter allein von denen gemeinen Amts- und Commun -Schäden, an Be: 
foldungs= Bau: Zags: Schreibverdienft: Zöhrungs: Reyß: Verehrungs: und 
dergleihen Köften eximirt und befreyt feyn follen; _ 

Allſo ift 06 difer Verordnung bey Errihting der neuen Steuer: Eins 
zugsregifter Fünfftighin ſtraͤklich zu hallten. Soviel aber 

19. 

diejenige- jeden Orths befindliche- in dem communicirten Extraet-Justi- 
fications-Protocolli unter denen resp& Auff- und Abrechnungs-Poſten 
nicht exprelse specificirte, und benannte fteuerfreye Güther betrifft; So 
follen felbige in Grafft difer omiflsion eo ipso darvor erfandt= und dahero 
auch in futurum bey fold ihrer bißherigen Steuer: Freyheit gelaffen werden, 
es jeye dann, daß fich nad der Hand durch Documenta oder eine andere 
sehtsbegründete Arth das Gegentheil und ein anders zeigen würde. 

Betreffend aber 

20. 


die allerhand Commercia, Handelſchafften, Wuͤrthſchafften, Handwercker 
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Landeö= Tabell gefertiget, und alsdann wegen ber famtlichen Ans 
fchlägen eine Pflihtmäßige Conferirung eines Amtd mit dem Ans 





und übrige Handthierungen, fo ifts ebenfalls nicht nöthig, stricte bey dem 
ebemahligen Subrevisions-Anfdlaag, alß welcher vornehmlid ebenmäfig zu 
Erlangung einer befiern Froportion und Gleichheit zwifchen denen Städt 
und Aemtern regulirt und gemacht worden, zu verbleiben, fondern felbiger 
wird jeder Orts: Steuerfaz pflihtmäfigem arbitrio dergeftallten überlaßen, 
daß, weilen foldye einer beftändigen Veränderung unterworffen, gedachte 
Commercia alle Bahr nad dem jedesmahligen Auff: und Abnehmen, nach 
bißheriger Observanz in pflihtmäfige Revision und Collectation ge= 
bracht, die abgegangene aber gar aufer der Collectation gelafen, doch 
auch darbey infonderheit das Hochfuͤrſtl. Rescript d. d. 40. April. 1718. 
wohl considerirt, und in Conformitaet defelben bey deren Belegung auff 
eines jeden Handwercks Vertrieb, Abgang, Berlaag , erforderliche Eoften und 
andere Umftänd reflectirt werden foll. Und weilen 


21, 


in der Hodfürftt. Steuer:Revifions-Inftruction vom 24. Zan. 1713. 6, , 
3. et 29. die gnädigfte Verordnung geſchehen, daß unter die Handthierun: 
gen aud die Wein: Frucht: und Wieh : Handlungen, Salz: und Hol; :Com- 
mercien, aud) beftändige denen Privatis zugehörige Schäfereyen zu recen- 
firen; Alß werden die Renovatores und die Urkunds-Perſohnen inktruirt, 
auch dife Commereibilien bey der Steuer:Umlaag in behörige Confidera- 
tion zu zihen; Nicht weniger ift 
22. 


ein jeder Burger bey feinen Pflichten ernftlich zu erinnern, was er für Activ- 
Capitalien, wovon aber die verzinnßliche Palfiva zu defalciren, in Ver: 
zinnfung habe, Sie feyen verbrifft oder niht, aud bey wem ſolche ftehen, 
anzuzeigen, weldye fodann mit jährl. 20 Er. von 100fl. für alles nad) denen 
hochfrſtl. General-Refcripten d. d. 15. Dec. 1704. et 17. Aug. 1717. 
zu belegen, und darüber eine befondere Capitalien-Tabell zu ferttigen, 
= ſolche alle Jahr bey dem ÖSteuerfaz zu revidiren. | 
a8 


25. 


die Fiſchwaſſer betrifft, So ift auff ben gewohnlichen darauf erhebenden 
Beftandzinnß die Ahficht zu nehmen, felbiger zu Capital zu fchlagen, und 
die fi) ergebende Summa für den Steuer-Anfhlaag zu berechnen. 
24. 

Die Subltanz der Steuer:Bücer felbften betreffend: So follen felbige auff 
groß= mit 2. Faͤlz gebrochenes dauerhafftes Pappier (fo die Communen- nad) 
dem Frftl. Reglement auf ihre Koften anzufchaffen) durch einerley faubere 
und leſentliche Handſchrifften außgeferttiget, und vreinlich * mit guter 
Proportion zufammen gefchrieben, und aller Orthen ber Wacht nach eins 
gerichtet: darbey aber vornehmlich auff der Steuer:Contribuenten Umftänd, 
ob felbige jung, viel ober wenig handien oder erben, und nad) und nad) 
zu einem weitlahffen Güther- Vermögen gelangen börfften oder niht? um 
einem jeden Burger feiner Proportion nach sufficienten Plaz darinnen 
zu laffen, geſehen, doch mwenigft 3. biß 4. Güther-Stüd auff eine Seitte 
gebracht: barneben noch weiter dieſes beobachtet werden, daß 4) die eigene 
Gebauͤ 2) die Aecker unter Eintheilung der jeden Orths hertongmlichen Zellgen 
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bern angeftellt, aud) darbey der Commilfläriorum eingefandte unters 
thänigfte Relationen und Protocollen durchgangen, hernachmahls 





3) die Wüfen 4) die Weinberg 5) die Gärtten, 6) die Länder und 7) bie 
Waldungen und Wenden 8) die Fiihwafler, Sodann hernad) 9) die Höf und 
Lehen-Gebauͤ, famt übrigen darein gehörigen Güthern, mit Benahmfung def 
jedesmahligen Trägers, und wohin das ganze Hoof- oder Lehen-Guth zinnßs 
und gülttbar, in der Ordnung nad einander follgen follen. Und gleichwie 

5 


25. 
wegen Bufammenfaffung der Steuer: Bücher felbften diefes vor das befte 
expediens gehallten worden, wann felbige in proportionirlide Tomos 
eingetheilt : und in dauerhaffte: mit Clausuren verfehene Schweinlederne Bänd 
eingebunden würden ; Allſo folle difer modus nicht nur durch das ganze Amt ges 
braudt, fondern aud zu mehrerer Confervation derfelben «Tr neuer leerer 
Tomus nachgeführt werden, in weld;en ein jever neuer Burger und Steuer:Con- 
tribuent ſowohl, alß derjenige, welcher in dem allten fein Spatium mehr 
übrig hat, einzutragen, follglich auff dife weife eine beftändige Renovation 
fortzafezen ift, wiedann auch um befferer Ordnung und Ridhtigfeit willen 
die Kauf-3ettel, welhe zur Gericht!. Infinwation gebracht werden, kuͤnff⸗ 
tighin bey Gericht vorher genau durdigangen, mit denen Gütern conferirt, 
und mit denen Nebenligern aud denen darauf hafftenden Befdywerden accurat 
außgeferttiget, und fo ebenmäfig die Kauffbuͤcher zu vielem Behueff bey dem 
Steuerfaz gleihlautend geftellt werden jollen; Und weil 
’ 25. 
zu Confervation diſes coftbaren Wercks noch weiter nöthig feyn will, allen 
verderblichen Ohnordnungen vorzubiegen ; Alß wird jeden Orths Scultheifen 
und Steuerfäzern, wie auch denen Subltitutis ernftlih und bey Straaf ein: 
gebunden, daß jene die Steuer-Buͤcher in guter und ficherer Verwahrung 
hallten, diſe aber ſolche keines weegs, wie in benen allten geſchehen, weder 
ohnnöthig verfchmieren= noch durch hin= und herwerffen verderben, auch nicht 
barinnen fandlen, fondern Fließ Papier Blätter gebrauchen und die bey Steuer: 
fäzen zu ändern vorkommende Güther in guter Ordnung und Reinligfeit 
von? und zu fchreiben, aud) damit man in perpetuum von allen und jeden 
Güthern alle sufficiente Nachricht fowohlen wegen deß Anſchlags, als auch deß 
von Zeit zu Zeit geweßten Poſſeſſoris haben: und verſichert ſeyn moͤge, daß in 
futurum fein Stud auß Negligenz und Ohnachtſcamkeit auß der Steuer 
bleiben dörffte, So ift bey jebesmahliger Veränderung in margine bie Urfad) 
und der Jahrgang, aud das folium nicht nur bey dem das Guth außgethan,- 
fondern aud bey folhem, dem daſſelbe zugefchriben wird, ohne einiges Feh— 
len richtig beyzufezen, widrigen fallß, wo Ihnen etwas zu Schulden kom— 
men würde, Cie vor allen Schaden und Abgang zu ftehen fchuldig feyn, 
auch noch darzu mit empfindlicher Straaff angefehen werben follen. 
2 


Weil nöthig, dag man über die famtl. Steuer-Contribuenten ein Nahmen: 
Regifter habe, um erforderenden Fallß einen oder den andern nachſchlagen 
und auffiuhen zu Eönnen, ſolches fich aber wegen der unterſchidl. Tom. 
nicht in einem jeden in Specie thun läffet 5; Alß wird denen Renovatoribus 
angefügt, daß Sie einen General-Indicem nad) dem Alphabet über die 
ganze Contribuentenfhafft mit Einnemung aenugfamen Spatii unter 
allezirung deß Tomi und ceitirung beffelben folii maden: und foldyen 
dem summarifden Extract appendiciren und fortführen follen. 
28 


Wann nun difes alles gefchehen und difes Steuer: Buhs:Renovations : Ge: 
ſchaͤfft nach obbefchribenen puneten tractirt, auch endlid in einem Orth 
1 
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aber eine befondere Zürftliche Steuer Praequations-Deputation zu 
dem Ende gnädigft niedergefeßt und authorilirt worden, daß felbige, 
fowohlen. alle die darbey vorgefommene und erfundene Fehler, Ohn⸗ 
billich⸗ und Ohngleichheiten, ald auch andere von denen Städten und 
Aemtern wider dieSubrevifionen auf vielerley Art und Weiß eingefom= 
mene Gravamina einfehen, und in genaue Erwägung ziehen, auch fo viel 
möglich denenfelben die abhelfflihe Maaß verfchaffen folle: Und 
nun hierauf von Zeit zu Zeit fo in genere ald in [pecie ratione 
derer durante Peraequatione zerfchiedentlich erfundener merdlicher 
rag ea von Deputations wegen, ſolche unterthänigfte An⸗ 
zaigen bey uns befchehen, daß Wir um der und dabey vorgelegten 
vieler erheblich- und wichtiger Umftänd willen, gnädigft bewogen 
worden, um. eine durchgängige Gleichheit defto ehender und ficherer 
fo viel thunlich zu erlangen, annod) vor Regulirung des Landfchafft: 
lichen Steuer:Fuffes bey unterfchiedlichen Infirucetions-Puncten, zwis 
ſchen denen Städt und Aemtern eine Haupt:Reforme durch das 
gange Land vornehmen, und die ganze Sache dabey zugleich ders 


zum würdlichen Beſchluß gebracht worden; So haben alfdann die Renova- 
tores und Amts:Substituti allerverberift einem jeden Burger und Con- 
tribuenten fein fleuerbares Vermögen von Stud zu Stud deutlich vorzu= 
lefen, und zu befragen, ob Er alle bife Güther und nicht mehrere habe, 
mit der Bedrohung, daß, wann über Eurz oder lang etwas weiters, alß 
jezt von Ihme angegeben, ſich erfinden follte, Er zu hartter Beftraffung 
gezogen, und dannach deß verfchwiegen gebliebenen Guths verluftigt werben 
follte, und wann difes gefchehen , alfbann den Anfchlaag eines jeden Contri- 
buenten collectabier Güther Summ pflihtmäfig zufamen zu berechnen, 
und darüber der Wacht nad ein summarifces VBermögens-Regifter mit 
inferirung dee Commerciorum und Citirung ber Steuer Buchs folio- 
rum zu machen, und foldes allfo einzurichten, daß nicht alle Fahr derglei: 
chen mit grofem Koften erneuert werden müßen, ſondern baffelbine jedes⸗ 
mablen weniaftens 45. biß 20. Jahr gebraudht werben Fönne, mie dann 
zu befferer- Confervation foldes Fünfftighin in Pappendedel in Ruck und 
Ed eingebunden: hierzu groß Papier genommen: und nicht weiten ald ein 
einiger Nahm auff eine Seitten, oder wo es nöthig gar auff ein Blatt ge 
fest: auch in fine zu Einrudung der neuen Contribuenten hinlängliches 
Spatium gelaffen werben folle, 





29. 
Sft bey dem ganzen Renovations= Werd ein ordentliches Defectprotocoll 
zu führen, worein alle vorfallende Anftandspuncte einzutragen, genau zu 
erwägen, wo möglich fonleih zu decidiren, die Special-Calus aber zum 
Bericht außzufezen und Befhaid darüber einzuhohlen. Endlid und 


30. 

den Verdienſt und Unkoſten betreffend, So wird bem Renovatori gegen 
fleißigem Gefhäfft zu Taggeltt 4 fl. — wie ein Herrſchafftl. Renovator aud 
hat, einem Steuer:Säzer und Deputato aber ohne Unterfcheid 20 Er. zu 
Taglohn gefhöpfft, und foll alßdann entweder auff vorbero unter befonderer 
Infpection madende Probe, ein billihmäfiger Accord überhaubt getroffen : 
ober foldyes Renovations-Werd in dem regulirten Taglohn nad eines 
jeden Orths Belieben und convenienz tractirt, aud fo über das eine 
alß andere die hochfuͤrſtl. gnädigfte Ratification eingehohlt werden 2. 
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—— pr&pariren zu laſſen, daß darnach allbereits eines jeden 
Stadt und Amts Fundus Collectabilis corrigirt, und anderwaͤrts 
beredynet werden koͤnnen; Alfo haben Wir auch vor ndthig anges' 
Gehen, ſolche dißfalls guädigft erfannte General- und Special: Abs 
nderungen bey nunmehro würdlich regulirtem Landfchafftlichen Or- 
dinari Steuers Fuß, einem jeden Stadt und Amt, um fid) mo e8 
ndthig in der Subrepartition ebenfall8 darnach richten zu wiffen, 
auf folgende Art gnädigft ausfchreiben und bekannt machen zu lafs 
ſen, und zwar vorderift, was en general abgeändert: worden: . 

1.) Weilen ſowohl bey der erfteren Re- ald auch der darauf. 
gefolgten Subrevifion, nady denen jedeömahlig ertheilten Inftructionen, 
durchgehends die allerhand, nach dem Gammer-Anfchlag zu Geld 
berechnete Jaͤhrliche Befchiwehrden, gleich immediate von dem Guͤ⸗ 
ter: Ertrag. abgezogen und darnach von dem Refiduo relpective zwey 
brittel und ein Drittel vor den Bau-Koften abgerechnet, und das 
übrige alddann Capitaliter vor den würdlichen Steuer: Anfchlag aus— 
geworffen worden: mithin ſich dardurd) ergeben, daß nad) der Bes 
rechnung: die Befchwerden gar divers und ohngleich und folcherge= 
ftalten in Abzug gekommen, daß fowohlen die Privati ald auch 
Communen und gantze Städt und Aemter, um der ungleich reichens‘ 
den Onerum willen, gegen einander necellärio. pregravirt werden 
müffen, wie dann bey ver letztern Subrevifion der Abzug der Jähr: 
lichen Befchwerden, dem Gulden nad) weiter nicht ausgemacht, als 
bey denen Gebäuen 10. fl. Bey denen Aedern und Wein: Garten 
3. fl. 53. fr. 2. hir. Bey Wiefen, Garten und Länder aber 17. fl. 
46 fr. 4. bir. und bey denen Waldungen, Wayden aud) Fiſch-Waſ— 
fern das würcdliche Capital mit 20 fl. hingegen unter der Praesta- 
tion folcherley Fährlichen Befchwerden der felbftzredenden Billich- 
feit gemäß Feine Difiinction zu machen, fondern vielmehr eine Gleich⸗ 
heit zu oblerviren ift: Als haben Wir Gnädigft verordnet, daß 
bey denen Zinß- und Gültbaren Gütern von dem Ertrag nicht die 
Befchwerden zuerft, fondern die Cultur-Koften, und von dem Relt 
des Ertrags alddann die Befchwerden defalcirt, hernach das übrige 
in die Steuer gelegt: und bey denen’ theilbaren Gütern ebenfald 
vorderift der famtliche Cultur-Koften und nach ſolchem das theilidy 
abgezogen, fodann das bevorbleibende in die Steuer genommen, bey 
denen Gebäuen aber die Zährliche Beſchwerden nicht von dem ganz 
en, fondern erft von dem halben Gebäud » Anfchlag Capitaliter "in 

bzug gebradht, und alfo Auf folche Art indifiinete bey allen Ges 
bäuen und Feld Gütern der Beſchwerden-Abzug Capitaliter befches 
ben, folglid vor jeden Gulden Jaͤhrlicher Befchwerden 20. fl. von 
dem Steuer:Anfchlag abgerechnet werden folen. Welchemnach Euch 
biemit alles Ernfts anbefohlen wird, nicht nur aller Orten bey Aus—⸗ 
fertigung der Steuer:Bücher hierauff zu reflectiren, und die mit Zinß 
und Gülden beladene Güter nicht höher anzulegen, ald was nad) 
dem anlauffenden Capital- Befchwerden: Abzug, bey denenfelben am 
Anſchlag übrig verbleiben möchte, fondern Ihr habt Euch auch, in 
Regulirung des Stadt: und Amtd-Subrepartitions-Fuffes darnach zu 
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richten, und Deßwegen was einem jeden Ort bey der leiten Subre- 
vifion an denen= unter jede Rubrique Summarie eingebrachten Fähr= 
lichen Befhwerden zu Ergäntung des Capitals zuruck geblieben, und 
alfo dem Gulden nad), bey denen Gebäuen mit 10, fl. bey Aeckern 
und Weingarten mir 14. fl. 6. Fr. 4. hir. und bey Wiefen, Gärten 
und Ländern, mit 2. fl. 13. fr. 2. hlr. annoch ermangelt, von feinem 
ben der Subrerifion berechnesen Fundo- Colleetabili nach beygebhens 
dem Relolvirungs-Formular weiters gebührend abzuziehen, und als 
dann einen anderwärten. Austheiler und. Subrepartition über den 
nad) Ausweiß des hienach Puncto 5.) allegirten Extractus, ſich ers 
gebenden Fundum collectabilem des Euch guddigft anvertrauten 
zu formiren. Ä 

2.) Haben Wir auch guädigft verordnet, und ebenmäßig all« 
bereit der Städt und Aemter ihren Steuer-Fundum darnach einrich= 
ten laffen, daß bey allen Städt und Aemtern und denen darein ges 
börigen Dorfffchafften, die von einigen Commillariis. bey leßterer 
Subrevifion in Anfchlag und Aufrechnung genommene Umgelts-Ge— 
bühr, item Stand: Waag- Band’ Keffel: und Weg: auch Wayd⸗ 
und Pfoͤrch-Gelder nicht in die Lands: Vergleihung genommen: fon= 
dern auffer aller Collectation gelaffen, und denen Communen zu 
Beftreitung Ihrer Amt: und Commun-Schäden übergeben werden 
follen; Dahero Shr gleichfalls all dergleichen bey der Subrevifion 
aufgerechnete= und in dem hienach fub puncto 5.) allegirten Ex- 
tract, Juflifications- Protocolli, [pecificirte Gelder einer jeden Com- 
mun von ihrem Steuer: Anfchlag wieder abzuziehen; und foldye in 
der Subrepartition nicht zu belegen habt: Und nachdeme 

3.) Gleich von Anfang und bifiher von denen auf der Alp und 
Schwartzwald NAtuirten Stadt und Aemtern, wegen ungleichen und 
befchwebrlichen Aecker-Cultur-Koſtens vielfältige Klage geführet wor= 
den; So ift auch dißfalls nach der Billichkeit remedirt worden, 
wie von denen interellirten Aemtern, aus der hienach [ub puncto 5.) 
guädigft communieirenden Conlignation der übrigen auffs und abs 
rechnenden Special-Puncten, mit mehrerem erfehen. werden Fan; 
Dahero dieſes weitern Cultur- Koftens: Abzugs halber, bey folcyen 
Städt und Aemtern audy das behdrige in der Subrepartition Pflicht: 
mäßig zu beobachten, und felbige darnach einzurichten ift. 

4.) Seynd Wir auch auf befchebened referiren, was maſſen ei: 
nige der letztern Subrevifions- Commillariorum bey Collectirung der 
” Commerciorum einen joldyen disproportionirten Anſchlag gemacht 
haben, daß daraus nothwendig eine refpective Praegravation und 
Sublevation unterfchiedlicher Erädt und Nemter, hätte entftchen 
muͤſſen, Gnädigit bewogen worden, bey dem ganzen Land und allen 
Städt und Aemtern wegen der famtlichen Handwercks-Leuth und 
andern Profelsions- Berwandten eine gewiffe Clallikcation und di- 
flinete Eintheilung machen zu laffen, nach welcher aller Orten fel: 
bige taxirt- und was dißfalls gegen den Subrevifions-Anfchlag meh 
rers oder weniger herauß gefommen, bey der Peraequation einem 
jeden Stadt und Amt relpective wieder auffs oder abgerechnet wor: 
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den; Dieweil aber. die dißfalls T 
nur darumen gefchehen, damit er bey fothaner Perae- 
quirung deß Steuer:Fufles, alle offenbahre Ungleichheiten verhuͤtet, 
und zwifchen denen Städt und Aemtern eine fo viel immer mög 
liche Proportion und Gleichheit erzielet werden möchte, hierauf aber 
in Suprepartitione bey Collectirung der Commercien und Handwer⸗ 
cker der Urfachen nicht reflectirt werden Tan, weilen felbige der be= 
ftändigen: Veränderung unterworffen feynd; Als laffen Wir. bey 
folher Beſchaffenheit, von diefer Unferer gnädigften Verordnung 
und ders bey Unferer Bormundfchafftlichen Persequations-Deputation 
darnach bereitö befchehenen Collectations-Einrichtung der Handwers 
der, Eudy nur zu dem Ende die Nachricht zugehen, damit auch die 
derentwegen von’ derfelben obfervirte Proportion im Land befannt 
werde, und fich die Städt und Aemter ebenfalld ſolchergeſtalten ans 
gelegen feyn laffen mögen, daß jeden Orts bey dem alljährlichen 
teuer⸗Satz, beffer, als bißher zerfchiedener Orten nicht gefchehen, 
nad Maaßgab ver dißfalls ſchon den 19. Aprilis 1718. emanirter 
Bo Verordnung in Belegung der Handwerder auf deren 
ertrieb, Berlag, Abgang und Koften accurat gefehen, und der 
Anfchlag derfelben jevesmahlen von dem Steuer-Satz revidirt, aud) 
befindenden Umftänden nad) fodann refpective vermehrt, verringert, 
oder gar auögethan werden folle; Befehlen Euch demnach gnädigft 
und ernftlich, in allen denen Euch gnäpdigft anvertrauten Stadt= und 
Amts⸗Orten die ohneingeftellte Verfügung zu machen, daß von nun 
an, in Krafft obiger Verordnung nad) jeden Orts Steuer: Gates 
flihtmäßigem Arbitrio, der Handwerder Anfchlag gemacht, mit 
in nirgend der= bey leßterer Subrevision regulirte Commerciens 
Anfchlag beybehalten weniger darauf reflectiret, fondern jedesmah— 
len nad) denen befindenden Umftänden felbiger eingerichtet werden 
folle. Im übrigen aber was 
5) Sowohlen fich in währender Durchgehung der Commilfario- 
ram eingefandter Subreviliond-Relationen und Protocollen, aud) 
—— Conferirung der bey denen Städt und Aemtern 
gemachten allerhand Steuer:Anfchläge, vor Special-Calus, puncto 
der Disproportion entweder mit allzuhoher Æſtimation, oder mit 
befchehenen unfchuldigen Anlegung unterfchiedlicher Poften und Com- 
mun-Intraden erfunden und ergeben, ald auch, was in Zeit der 
bißherig fürgewährten Steuer-Persequation von ganzen Städt= und 
Aemtern, audy einzelnen Communen und Privatis contra die Steuer: 
Subrevifion vor Befchwehrungen und andere Steuer:-Pra&gravations- 
Klagen unterthänigft angebracht, fonderlich aber nicht nur, von 
denen Wein-Orten wider den Weingart:Anfchlag dffters eingewendet 
und vorgeftellt worden, fondern auch was wegen fünfftiger Anlegung 
oder fernerer Freylaffung der von denen Commilfariis in jedem Stadt 
und Amts⸗Ort erfundenen und unterthänigft einberichteten allerhand 
bißher Steuersfrey geloffenen Gütern zu verfügen feyn möchte, das 
alles haben Wir zur Genüge einzufehen und darinnen befindenden 
Dingen nad), zu remediren guädigft veranftaltet, und was ſolcher⸗ 
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maſſen zu Verhuͤtung eines ungleichen Steuer⸗Fuſſes und dargegen 
zu Einrichtung möglicher Gleichheit aller Städt. und Aemter abzu—⸗ 
ändern wuͤrdiges und noͤthiges erachrer werden, bereitö durch unfere 
gnädigftz verordnete Steuer: Perequations -Deputation in dem, bey 
dem gantzen Land hierüber geführten Jullitications-Protoeoll, euts 
weder von eines Jeden Stadt und Amts Haubr:Subrevihiond:Anfchlag 
in Abzug bringen oder weiters darzulegen, und biebey auch die 
Weingart:Collectation foldyergeftalten einrichten laffen, daß uunmehro 
felbige in einer Proportion mit andern ligenden Gürern ftehet: Da=- 
mit aber auch dißfalld bey Eurem guädigit anvertrauten Stadt und 
Amt, und jedem darein gehörigen Ort, die Gebühr und erforderliche 
Abänderung des Subrevilions:Anfchlags hienady beobachtet und vor= 
genommen werden Fonne: So laffen Wir Eud) dies nad) denen’ vor— 
ber abgefaßten Hoch: Füritlichen Refolutivnen gemachte refpective 
Gorreetionen und Moderationen hiemit in augefchloffenem FAtracts 
Jufütications-Protoecolli in Gnaden zugehen, mit dem gnädigften 
Befehl, daß Ihr davon einem jeden Drt das Ihme daran. gebüh- 
rende ohne die geringite Partheylichfeit oder Neben: Abficht zuthei— 
len, und deffen Steuer-Fuß darnad) einrichten, in fpecie aber wohl 
zufeben follet, damit das was währender Per@quation durch Hoch: 
Sürftl. General- und Special- Relolutionen einem jeden. Amtd-Drt, 
fowohlen wegen der Herrfchafftlicden Cameral-alö aud) der Privatorum 
Gürer nad) Anzeig des bemeldt Euch communiecirenden Extracts 
Jufüiheations-Protocolli aufgerecynet worden , aud) von denen interellirs 
ten Corporibus und Privatis kuͤnfftig wuͤrcklich verſteuert, deßgleichen 
die Herrfchafftliche Cameral-Güther pro praterito & futuro stricte 
nad) dem Hoc) Fuͤrſtl. Releript de dato 30. Maji Anno- 4718. 
tractirt werden möge; Worbey Euch zugleich die guadinfte Nach— 
richt gegeben wird, daß fo viel diejenige jeden Orts befindliche in 
obbemeldtem Extracts Jufüifications-Protocolli unter denen relpective 
Auff- und Abredinungs:Poften nicht exprefle [pecificirte und be: 
‚nannte Steuer-freye Güter betrift, felbige in Krafft diefer Ommif- 
fion eo ipſo davor erfannt, und dahero auch in futurum bey folcher 
ihrer bißherigen Steuer: Sreyheit verbleiben. follen, es ſeye dann, 
daß fi) nac) der Hand durch Documenta oder eine andere rechts 
begründete Art das Gegentheil und ein anders zeigen würde, 
Gleichwie nun all vorftehende Puneten und übrige in groffer 
Menge vorhandene Perzquations-Acta genugfam Zeugnuß geben, 
wie Wir und Unſere defwegen nievdergefegte Fürftliche Deputation 
auf nichtö anders gejeben, ald daß Fein Stadt und Amt vor dem 
andern wiſſentlich pragravirt=z fondern zwifchen denenfelben alle 
Proportion und Gleichheit beobachtet werden möge. Alſo befehlen 
Wir Euch aud) gleicher geftalten gnaͤdigſt und ernftlich daß Ihr auch 
Eures Orts nad) Eueren ohnehin obhabenden fhweren Pflichten in der 
bey denen Stadt und Amts-Orten nunmehro bienach zu treffen und 
su wachen habender Subrepartition ein gleiches auf das forgfältigfte 
beobachten, und darbey auf all gegenwärtige Puncten der Propor- 
tion nach behdrig rellectiren und darnach den Subrevilions-Anfchlag 
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anderft berechnen, auch bey gedachtem Anfchlag ‘in !beir'Suhreparti- 
tion verbleiben, e8 ſeye dann, daß beſonders erhebliche Auftände ſich 
ergeben, auf welche Ihr mit zu reflectiren, mithin alles jo einzurich- 
ten habt, daß niemand fich dißfalls zu beſchwehren, negründerer 
" Anlaß gegeben, noch jemand darbey in jchwere Verantwortung gefeßt 
- werden möge; Jnmaſſen Wir widrigen nicht verhoffenden’ Falld bey 
denen» auf Erflagen befindenden geringſten Partheylichkeiten, die 
Schuldhafften mit aller Ungnad und Rigor zur Straff zu ziehen, gnaͤ— 
digſt gemeynt ſeyno. Wie Wir dann ebenfalls hiemit 
6) Gnädigft und ernftlich befohlen haben wollen, daß ſobalden 

bey jedem Stadt und-Amt über das deniſelben nunmehro pro ordr- 
nario betreffende neue Contingent zwifchen denen eingebdrigen Stadt 

und Amts:Drten die. würdlicye Subrepartition gemacht, und .regu- 

lirt worden, bemeldte. Subrepartition ſogleich zu Unferer Fuͤrſtlichen 
-SteuersPerzquations-Deputation Specifiee von famrlichen: Stadt 

und Amts Membris unterfchrieben eingeſchickt werden folle, um des 

ren in gelegeniheitlichen Fällen ſich fünfftig in Unferer Fürftl: Ganztey 

und Landfhafft ebenmäpig bedienen re koͤnnen. Schließlichen und 

7) Wollen Wir auch hiemit Gnaͤdigſt anbefohlen haben, daß 

nunmehro in allen Staͤdt und Aemtern, welche nicht allbereit die 
gnaͤdigſte Conceſſion entweder von Unſerer Fuͤrſtl. Steuer⸗Peræqua- 
tions- oder Land⸗Rechnungs⸗Deputation erhalten haben, die Steur⸗ 
Bicher unter Eurer Direction. und fleißiger Auffſicht auch in genaui— 
ftem Koften per accord und überhaupt oder in-leidentlichem Taglohn 
durch die Stadt: Amt: und Gericht-Schreiber gefertiget werden fols 
len, jedoch dergeftalten, daß jedesntahlen zuvor bey Unferer Fürfil. 
Land =» Recdhnungs= Deputation die Nothwendigkeit wegen derfelben - 
DVerfertigung angezeigt, und die darauff ohnentbehrlich erforderliche 
Unfoften mit berichtet, ſodann darüber die guädigfte Ratification erz 
wartet, folalich ohne gnädigfte Deeretur bey:Straff des Durchftriche 

von denen Communen das geringfte nicht ausbezahlt und verrechner 
werden folle. An deme allem befchiehet unfer anädigfter und. ernftz 
liher Will und Meynung, und Wir verbleiben Eud) in Gnavden ges 
wogen. Stuttgart, den 7. Martii Anno 1741. I 


Ex [peciali Relolutione. 





Stuttgart. 
Refolvirung, 
über: 0 
Den bey der General - Per@quation des Landfchafftlichen Steuers 
Fuſſes weiters gnädigft refolvirten Gilt und Befchwerden.-Abzug; 
Wobey anzumerken, daß weileninady Hoch: Fürftl.-Guädigfter Spe- 
cial - Verordnung vom aeten Octobris 1755. die auf denen Gütern 
bafftende Befchwerden, an ftatt felbige bey denen beederley Revi- 
fionen vor denen Cultur- Köften abgezogen worden, anjeßt erft nad) 
denenfelben in Abzug gebracht werden follen, ſich nunmehro ergibt, 
daß bemeldte Befhwerden Capitaliter in Abzug fommen, mithin, 
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da infonderheit bey der Sub-Rerifion, wegen deß gegen der erftern 
Revifion bey denen Befchwerden weiter abzuziehen anbefohlenen Ein 
Dritteld ratione Culture, vor die dem Gulden nach zu Geld ge= 
rechnete Jährliche Befchwerden, um deß ungleichen Cultur- Koftens 
Abzugs willen, bey denen Aeckern und Weinbergen mehrers nicht 
als: — fl. 5äfr. 2 hir. und bey denen Wiefen, Gärten und Länz 
dern: — 17 fl. 46 fr. 4hlr. vom Steuer: Anfchlag abgezogen worden, 
bey folcher Beſchaffenheit zu Ergängung def a. annoch ers 
manglen, fo weiters in Abzug zu bringen gehört, bey denen Aedern 
und Weinbergen : ; — 11 fl. 6kr. 4 hlr. 
Wieſen, Gärten und Ländern: . .  . 2fl. 45 kr. 2 hlr. 
Und damit der Beſchwerden-Abzug bey denen Gebaͤuen auch 
vollend Capitaliter beſchehen möge, fo iſt ebenfalls Gnaͤdigſt befoh— 
len worden, daß an, ftart bißhero der Abzug der onerum von dem 
angen Haupt: Gebäu:Anfchlag zu Capital gerechnet, befchehen, 
elbiger dvermahlen von dem in die Anlag fommenden halben Anfchlag 
auch Capitaliter abgezogen ‚werden. folle, daß alfo bey denen Ges 
bäuen noch ermanglen, fo gleihmäßig zu Ergängung deß Capitals 
weiterd in Abzug zu bringen ftieben: -. . -1ı0fl. 
Welchemnach dann auf folgende Art die Befchwerden bey einem je- 
den Stadt und Amts-Ort, und fo nad Proportion aud) bey des 
nen Steuer Contribuenten in Abzug zu bringen, und darnad) fos 
woblen die Subrepartition als auch in jedem Ort der Steuer: Ans 
flag zu reguliren ift: Und zwar bey denen: 


Gebäuen: 


Iſt an Beſchwerden zu Complirung des Capitald über bereits 
befchehenen Abzug noch weiters abzuziehen; 


— — — 


Auf: 
Beſchwerde. Ferner Bl Beſchwerde. - Ferner Abzug. 


fl fl. Er. hir. AM Mr 
1000 . . . 310000 20 — — 200 
900 * 9000 10 — — J “ 100 — 
800 . 0 . 8000 5 — . 60 — 
700 . . . 7000 4 FR . AD — 
600 s . * 6000 3 — — 5 * 50 — 
500 5000 2 — — 20 — 
400 0 . . 4000 1 — — 10 — 
500 ® * ® 5000 — 30 ne . . 5 — 
200 . ‘ 2000 — 15 — ® * 2 30 
100 ” ® * 1000 — 10 — . u 1 40 
90 * . v 900 — b — — 60 
80 800 — 4 — 0 — 40 
70 . * . 700 — 35 — .'., . — 50 
60 5 . . 600 — 2 — 0 — 20 
50 . * * 500 — 1 — » . — 10 
40 ” r ® 400 — — 3 . ’ u 5 
30 . . . 500 
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Bey denen Aedern und Wein-Garten hingegen, gebdrt zu 
Ergäntung deß Capitals auf jeden ı fl. Befchwerden , über das 
was bereits bey der Subrevifion gefchehen, 


Befchwerbe. 
fl. 

1000 . 
900 . 
800 + 
70 » 
600 Es 


500 » 


40 » 
30 » 
20 . 
10 . 
5. 
— 
5. 
BO: 
25906: 45 
70. 
65 » 
6. 
5. 
5.» 
55. 
40. 
5. 
0. 


. 


[2 


Thut auff: 


Fernerer Abzug. 


fl. 

11111 
10000 
3888 
7777 
6666 
6555 
4444 
3353 
2222 
1111 
1055 
1000 
944 
838 
835 
777 
722 
666 
61 
555 
500 
444 
338 


= 


535° 


fr. 


hir. 


6 4 


ER EEE ER EEE EEE N 





Beſchwerde. 


fl. 
25 
20 


22 
—— 


O 


11141 


kr. 


bir. 


| 4 


wo] | 


BERR 


noch abzuziehen: 
11 fl. 6fr. 4 hlr. 


Fernerer Abzug. 


fl. 
277 
222 
166 
111 
100 
88 

77T 

66 

55 


fr. 


46 


15 
49 
6 


— 


46 


40 


‚33 


26 
20 
15 


6 
15 
37° 
51 


65 
44 


85 
22 


11 
6 
3 


1 ‘ 


bir. 


ars [a8 [eu | Fee 
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Bey denen Wiefen, Gärten mid Ländern aber,: gehört wegen 
. ber Befchwerden zu Comphirung deß Capitals über den bey der 
- + Subrevilion befchehenen Abzug dem Gulden nach, auch annoch 
.. weiters abzuziehen - .  . 2fl. 186 kr. 2 hir. erlauffen 





- Auf: 

Befchwerde Fernerer Abzug. | Befchwerde. dernerer Abzug. 
fl. fl, Er be.) fe kr. ber A. kr. hlr. 
100 . . 2222 13 2 15 — — 3 20 — 
00 - +: 0 — -— In — — 22 13 2 
80. » 477 46 4 9 — — 20 — — 
700. . 1555 s2 18 — — 17 46 2 
600. . 4855s 20 - I 7 — — 4 58 2 
50. . 1112 6 4 66 — — as 20 — 
10 2.88 52 Ib — — 164 
30» » 6 40 — J.4 — 8 55 2 
20... 444 AI 3 — — 6 40 — 
100... 92 13 2 21 — — 4 26 4 

5... 211 64 14 —-— — 2 13 2 
0... 0 — -— | - HH — ı 51 ?2s 
Br. ir | 40 a1 
‚80... 17 6564| — 0 — ı 64 
7... 166 40 — — 20 — 4 als 
mr... 166 BB —4 — — 52 
Br 444 264 — 40 ii al 
ro - — tl % 
BB... 12 sa | —-— H—- 8 
‚0... ıaıı 64 |—- 3:3 — —- 54 
45.. 100 — — —2 — 4 2 
DD. 88 52 | —- 1 — — 2 all 
5. + 7 46 4 — — 5 — 1* % 
"2..6 2-1 — — 2 — 4% 
Pu 7. 588 2 — — 2 — — al 


20.. 44 26 4 


Den denen Fiſch-Waſſern, Waldungen und Wayden, 
bleibt es bey dem in vorigen Revifionen allſchon gemachten Capi- 
tal- Abzug der Jaͤhrlichen Befchwerden vor den Gulden — 20fl. 
Daß alfo bey diefen beederley Speciebus nirgend weiter ichtwas in 
Abzug zu bringen. 
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Generals Refeript, die Befteuerung der Forſtguͤter betr., 
vom 22. Zuni 1741. ®°) 





Bon GOttes Gnaden Carl Friderih, Herkog zu Wirs 
. sembderg und Ted,m 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getrene! 


Wir haben Uns des Mebrern gehorfamft vortragen laffen, was 
maſſen, feit deme der Softe Theil Natural-Kinzug in Unferm Vors 
mundfchafftl. Hertzogthum celürt, und ſtatt defien das zu dem Som⸗ 
mers und Winter s Anfchlagd=Quanto geſchlagene Surrogatum de- 
terminirt worden, anunoch die Fuͤrſtl. Kellereyen und Forjt s Nemter 
fo wohl aus denen bißher Steuerfreyen, als denen in der Steuer 
———— Forft » Gürhern den dreyßigſten Theil eingesogen hätten, 
mithin ‚befagte Güther, da von felbigen der 3ofte Theil unter der 

Sommer: und Winters Aunlag mit Geldt, und über diß in natura 
abgeraicht werden muͤſſen, mit gedoppeltem onere bißher wären be⸗ 
leget worden; Wann nun aber die Tricelimre ald eine Fpecies Col- 
lectarum plane extraordinariarum auch von jenigen Guͤthern, welche 
fonften in ordinario und extra ordinario frey feynd, nirgend anderft 
wohin als zur Landſchafft eingezogen werden follen, über diß aber 
aud) fo wohl auf die von Unferm Vormundſchafftl. Regierungs-Rath, 
Steur⸗ pertequations- Deputation und: andern Collegiis erftattete uns 
terthänigfte Gutachten, ald auch in Krafft des letztern Land = Tagss 
Abfchieds ſamtliche jo genannte Forſt-Guͤther, welche ratione der 
Steur: Freybeit ſich gnädigft vorgefchriebener maſſen nicht befonders 
legitimiren fönnen,, in Zufunfft der Landfchafft zur Collectation und 
Belegung zu überlaffen gnädigft refolvirt worden; Als wollen wir 
gnaͤdigſt, daß in Gonformitzt diefer Hoch Fürftl. Refolution erfts 
erwehnte Forſt⸗ Güther auch in Anfehung des dreyßigften Theils 
Denen übrigen im Land befindlichen collectablen Guͤthern gleid) ges 
halten, und der Einzug derfelben der Laudſchafft überlaffen, fo 
folglich der Anfchlag derfelden in jeden Orths Steur : Büchern dar⸗ 
nady gemacht werden folle; Wornach du dich zu achten, und des 
drevßigften Theil Einzugs von befagten Forft: Büchern dich in Zus 
funfjr zu bemüßigen wiffen wirft. Daran gefchieher Unfer guädige 
fter BIN und Meynung, und Wir verbleiben dir in ‚Gnaden ges 
wogen. Stuttgardt, den 22ten Junii 1741, 


Ex Speciali Refolutione. 
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+) Fuͤrſtliche Refolution;? die Conceſſions- und Re: 


cognitionss Gelder von Benuͤtzung Des herrfshaftlichen Bruns, 


nenwaflers betreffend, 
vom 29. Juli 1741. 





me ra; 2.2912 
++) General:Refeript, die Renovation der Steuerbuͤ⸗ 

cher betreffend, = mn’ 
"vom 14. Januar 1742. Vanize 





Ih) General; Verordnung, dieden Städten und Aem⸗ 
tern obliegende Verwaltung und Verrechnung. der vor der Ne: 
aufirung des Steuerfußes angewachfenen landſchaftlichen 
Steuerausftände betreffend, jr 
vom 14. April 1745 i * ni | * 


fi 


* 





| 205, — 
| Spyecial:Refeript, bie Wirchfchafts: Abgaben betr, ,: 
u vom 25. Apeil 1745. 250) 0 , 





) ©. die Gameral + Gefege, 
+4) ©. die Regierungs + Gefete, — 
+r}) ©. die Regierungs: Geſetze. er | 


d 
250) Daffelbe gab: auf mehrere Anfragepuncte folgende Entfchließungen:. 4) „daß 
wann Einer ein ganzes Jahr uͤber gar nichts brennet , derfelbe zwar. von Er⸗ 
legung des Brennhafen-Guldens befreyet, wann er aber nur ein oder 
zwei Mal den Hafen, er moͤge groß ſeyn oder nicht, auch ein oder zwei Rohr 
hahen, gebrauche, ſolchen zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſolle, jedoch mit dem Uns 
terfchied, daß welcher. nur Weinbranntenwein zu feinem Hausbraud und nicht 
zum Verkaufen brenne, davon eximirt ſeyn, von anderem Branntenwein aber 
die Gebühr des Guldens erlegen ſolle.“ 2) „Wer außer MWeinbranntenwein von 
feinem Gewaͤchs und gebrannten Waffern. zu feinem Hausbrauch etwas anders 
brennt, es möge bernach der Zeug, wovon ſolches geihieht, auf feinen eigenen 
oder andern Gütern erwachſen feyn, und damit commereirt werden ober 
nicht, der ift des Brennhafen-Guldens nicht zu erlaffen, ihme auch nicht er= 
laubt, ſolcher Geftalten einen Brennhafen ohne Unfere gnädigfte Conceſſion 
zu halten und aufzurichten.”” 5) „Wiffen Wir die angetragene Admodia- 
tion des Um: und Halbthaler: Geldes, ober Anfegung eines determinirten 
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Drdnung und Inſtruction, wie fih fo wohl die Ober: 
als Unter: Aceifere als auch, die Staabs : Beamte, Burger 
meiftere und Gericht des Herkogthums Württemberg in Eins 
zieh: Verrechnung und Adminiftration des Acciſes zu ver: 
5 | halten haben, 


| Wom 28. Juli 1744. 23) 
(3ehente Necifeordnung.) 





Don GOttes Gnaden, Carl, Hertzog zu Würtemberg 
und Ted, Graf zu Mömpelgaror, Ders zu Heydens 
heim ꝛc. Ritter des goldenen VBlieffes, und des Loͤb— 
lichen Shwäbiihen Grayfes General- Feld: Mare- 
chal-Lieurfenant ı., 


Unfern Gruß zuvor, Ltebe Getreue! 


Nachdeme Wir auf viele Weile wahrnehmen müffen, waßge⸗ 
ftalten der in Anno 1720. ausgekuͤndeten Accis-Ordnung in zers 
fchiedenen Stüden nicht nachgelebet worden, da man fo wohl auf 
Seiten der Accifere, als auch der Beamten, theild aus negligenz, 
gleidy als ob das Accis-MWejen nicht auch zugleidy Unfer eigen In- 
terelle beträffe, theild auch aus einem Hoc) : fträfjliden Vorſatz 
nicht nur die Ordnungssmäffige Gebühr einzuziehen, unterlaffen, 
fondern auch Unfer darbey waltendes Hoch» Färftliche Intereffe, mit 
YUnfegung der Straffen,, indeme Unfere Beamte durch die Accilere 
feiner» oder fehr weniger contraventionen berichtet worden, fehr 
negligirt: am allermehiiten aber das Publicam darinn in viele Weiſe 
zu Schaden gefeizt worden, da meiftentheild nur die Willige den 





Quanti , nicht zu genehmigen, fondern wollen gnäbigft, daf die’ Branntwein⸗ 
brenner und Verkäufer bey jedesmaliger Abrechnung, unter Angloben zu rich 
tiger Angebung des verkauften Quanti, angehalten werben ſollen.“ 4) „Iſt 
famtlihen Schilbwirthen anzufünden, daß fobald einer den Schild einzie: 
he, die Schildwirtbfchafts: Gerechtigkeit eo ipso erloften, und im Fall cr 
folhe wieder anfangen wollte, er fhuldig feye, ohne Abſicht auf die etwan 
befchebene PBerfteuerung darum auf das Neue untertbänigft einzulommen.’’ 
5) „Weilen die Schildwirthfhafts.- Gerechtigkeit als ein privilegium 
reale, welcdes auf dem Haus haffte und vieibe, anzufehen, fo feynd bey Ber: 
Änderungsfäilen die Succeflores oder PoffeFares nicht gehalten, defwenen 
neuerlich zu supplieirenz gleichwie auch 6) ein Baffenwirth, deme nur 
ein privilegium perfonale gebührt, den Weinſchank fo lang er lebt und fol- 
chen, ohne davon auszufesen, forttreibt, von einem Haus in das andere mit 
fid) nehmen und continuiren Tann, doch daß dagegen in dem andern Haus, 
woraus er gezogen, folder aufhoͤre.“ 

251) Gevrudt zu Stuttgardt, Fol., 122 Seiten, 
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Aceis abgerichtet, die Chnmillige und Renitente aber in ihrer Re- 
nitenz, obne einige Execution, ruhig gelaffens und nicht einmahl 
der Accis-Ordnähg gemäß, geftrafft, noch auch der Reſt des Acci- 
ſes behdrig exeqnirts mithin der Laft von Ufern Unterthanen nicht 

leichlich, fondern mit gang ohngleichen Achfeln „getragen worden, 

üruehmlicy aber aud) Unfere Bediente und. Beambte auch Schults 
heißen, Gerichte» und Raths-Verwandte nicht nur allein für fich, 
fondern auch durch ihre Anverwandte in allerhand. Commercia die 
Hände felbften gefchlagen, und fo wohl für fid) den fchuldigen Ac- 
eis nicht gebührend entrichter, als auch denen Untergebenen zu gleichs 
mäßiger Vilipendenz Unferer emanirten Hoch-Fuͤrſtlichen Verord⸗ 
nungen, und ohnrichtiger Reihung der fchuldigen Accis- Gebühren, 
den gröffeften Anlaß gegeben; Als haben Wir diefen, und noch 
mehr andern unter diefer Generalität.nicht begriffenen. Fehlern. vor= 
zubiegen, und Unſere treusgehorfamfte Praelaten und Landfchafft 
in dem Credit, fo auf denen Accis-Revenüen haffter, nicht nur zu 
erhalten, fondern um ein weitered zu vermehren, wiederum eine abs 
fonderlicye Accis-Deputation von einigen Unfern Minifiris, Regies 
rungd= und Expeditions-Räthen, auch Landfchafftlichen Deputatis 
biß auf weitere Verordnung gnädigft niedergeſetzt, durch foldye die 
‚Aceis- Ordnung revidiren, und felbige mit Einwilligung Unferer 
Landfchaffe zu einer neuen Auflaag befdrvern laſſen. Und ift fol- 
chemnach Unfer gnädigfter zumahl ernftlicher Befehl an Euch die 
Staabs-Beamte und Magilivaten in Unfern Elöftern,, Stätten und . 
Aemtern, daß Ihr ob dieler neusausgefündeten Accis-Ordnung in 
allen ibren Puneten fträdlich halten, fo wohl die von erwehnter 
Accis- Deputation_auslauffende Befehle, ald audy was von dem 
gandfchaftlichen Engern Ausfchuß, als welchem die Adminiftration 
des Acciled je und allezeit ohnmwandelbar verbleibet, in. Accis- Sa= 
chen an Eud) gelanget, obmweigerlich vollftreden, ſolche auch bey 
Gericht ald gleich nady Publication derer Fürftlichen: Befehle vor— 
nehmen, und Euch hierunter die geringfte Nac)läßigkeit nicht zu 
fchulden fommen lafjen, oder ernftlicher Ahndung und Ungnade ohn⸗ 
fehlbar gewärttigen. follet. Und zwar 2 


J. 


Sp viel Erftlich, die Kauffmanns-Waaren, fo durch die Hans 
dels-Leuthe Unferd Hertzogthums, von denen Meffen oder fonften 
auffer Lands herein gebracht, oder audy im Land erfaufft werden, 
anlanget, ift für gut und nöthig angefeben, daß bierunter fünff 
befondere Clalfes gemacht= und alle Waaren , von der höchften biß 
auf die geringfte, zu Fuͤrkommung aller fonften hierunter vorwals 
tender Fehler, und ohngleicher Austheilung, [pecihice in gewiffe 
Claffes eingetheilet werden: Und folle nad) 


Der Erftern Claß. 


Bon allen hienach Ipecificirten Kauffmannd - Waaren, ald da 
_ feynd: Sammer, gülden z und filberne Broccards, Pointes d’E[pagne, 
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filbers und güldene Spigen; vn Pete: Bofamenten, Gold= und 
Silber: Faden, guͤldin⸗ und filberne Stuͤck, oder Mohr, Silber⸗ 
Band, geſtickte Pferde Zeug, wie auch all andere von Gold und 
Silber geftidte Sachen, die fo wohl auffer Lande herein gebracht, 
als aud) zum verfauffen im Laud gemacht und verhandelt werden, 
ingleichem allerhand feine weiffe genähfe und gewuͤrckte Spit, 
Pointes de Venile, de France, de Flandre, ganßs und halbe Ca- 
fior- Hit, auch andere Hirt fo über 4 fl. kommen, Eoftbares Beltz⸗ 
werd, ald Luchs, Vehe, Hermelin, fremde Otter, Zobel, Spies 
gel fo über 15 Reiche. Thaler kommen zc. yon jedem Gulden wehrt, 
eingezogen werden... ee ‚Vier Kreuger: 
. Die Zweyte Elaß. WE 
Betreffend, werden darein gezogen: Atlas, Damaft, Seidene 
Broccard, Mohr, Terzinell, gros de Tours, gros de Naples, Tobin, 
doppelt Zaffet, gerin —— die feine Sommer⸗ und 
dergleichen Mode-Zeug, Nachts Röf von feidenen Zeugen, feine 
Cammelot, Seidens $lor, feidene Strämpf insgemein, gemeine Nies 
derländifhe und andere weiffe, wie auch allerhand jene Sad? 
Gammer: und Holländifche Leinwand , feine Niederländifche Te 
und Serviet- Damaft, Holländische: Englifhes Spanifcher und Luͤt 
dersZücer, da die Edl über 3fl, 50 Fr. Lommet, Hit fo über 
23 fl, 50 fr. kommen, EvdeleMarter, gemeine Drter, Spiegel fo über 
6 Thaler lommen, ‚fauber ‚gefchnittene Glaͤſer, Rololis und andere 
foldhye fremde Liquores, Eau de la Reine d’Hongrie, Spannifcyer 
Mein, Se, Malvafier ꝛc. von ſolchen folle von jedem erldfenden 
Bulden teitngezogen werden een» Drey. Kreuger, 
Bann aber ein Fremder. folche in diefer und hierbor gehender 
eritern Claß fpecificirtre Waaren gegen einem verburgerten Handelös 
mann im Yand verkaufft, ſo gibt allein. ver. Käufler von jeden ers 
Iofenden. Gulden wehrt . . . Bier und. Drey Krenger. 
Damit nun denen Kauff= Leuthen,. die ſich mit dergleichen four- 
niren müffen, ihre: Waaren nicht liegen bleiben, :dad: Commercium 
geftedt, mithin fie Kauff-Leuth in Schaden gefeßt, auch der Accis 
in diefem Fall defraudirt werde j So follen Vogt, Burgermeiftere 
und Gericht, jeden Orths auf dergleichen ‚Perfonen ihr fleißiges 
Auffehen haben, auch denen, Schneidern und audern Handwerd’ds 
Zeuthen alles Ernſts auferlegen, daß fie bey, jedesmahls annehmen: 
ben Arbeiten ‚bey, jedermänniglich zu Abrichtung des Acciled, und 
ob foldyes geichehen, Erinnerung thun, auch wann fie argwohnen 
würden, daß die ihnen gegebene Waaren nicht von verburgert⸗ oder 
in der Admodiation ftehenden , Handeld  Leuthen s, fondern von Aus⸗ 
Ländern erfauffte oder auffer Lands hereingebracht und befchrieben 
worden, denen Leutben bedeutten. folen, Daß fie den Aceis vorher 
entrichten möchten, fonften ihnen nicht erlaubt feye, felbige zu. vers 
arheiten; Wie dann ermeldte Handwercks⸗Leuthe, auf widriges Bes 
tretten, jedesmahlen nach Befchaffenheit der Sach mit Ein: Iweys 
pder mehr Freveln Straff ohnnachläßig angefehen werden. follen. 
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WBegreifft in ſich alle Aporbeder: und Specereys Waaren, aud) 
Artzneyen, jolde mögen von Apotheckern, Materialifien, piis Cor- 
poribus, aud) all andern, wer fie immer feyen debitirt, und vers 
auffe werden, wie nicht weniger foftbahre Gewärg, Saffran, ee 
mer, Mußcat-Nuß, Nägelen und dergleichen, item Chocolade, 
Calfee und Thée, deßgleichen Auftern und Zriffel, aud rohe Naͤh⸗ 
und Siepp-Seiden, Saͤchſiſche fchwarge Spig, Daffet, Band, 
item alle Meißners und ausläudifhe Tücher, von. 1 fl..30 Er, biß 
auf 2 fl. 30 fr. Sarge de Londres, Sarge de Nimes, Sarge de Dames, 
halb jeidene Zeug, Baracan, Engliſch- und Ausländiicher Boy, 
Hamburger und Englifhe Struͤmpff Drogget, Raſch, wie aud) 
Eugliſch Zihn, Kupfer, Moͤß, und Metall, Indigo -und Fiſch⸗ 
Schmalg, alles Ausländifche Leder, Farben der Mahler und Fürs 
ber, (ausgenommen derjenigen Faͤrber, fo ihre gefärbte Waar vers 
accijen) foftbahre Haar, wann diejelbe. nicht . verarbeitet: ſondern 
wieder, verhandlet werden, wie auch Peruquen, faubere Triuck-Glaͤ⸗ 
fer, geringe Spiegel, Spiegel: Scheiden, Brenns und Perfpectiv 
aud) andere dergleichen Foftbahte Glaͤſer ıc. ifb von jedem erldjen« 
den Qulden zu entrichten .0 3gey Kreutzer. 

In die Vierte Claß. | | 

Eeynd zu rechnen diejenige Tuͤcher, fo unter 1 fl. 30 fr. kom⸗ 
men, item Cotton, Calaminque, ſchwartzer Trauer: Flor, gemein 
a Zuder: Pfeffer,. und SJugwer, Baumdhl, wie audy 
remd Trucken- und Sohl-Leder, foldyes. werde von denen. Hands 
wercks⸗Leuthen felbft verarbeiter, oder. an andere ohnverarbeitet abs 
gegeben, nicht weniger Holländifcher Parmelan- und alle andere 
Audländifhe Kaͤß, Auslaͤndiſche und Weſtphaͤliſche Schunden, Auss 
laͤndiſcher Speck, Bolugneſtſche Cervelat- und Anad: Würft, auch 
Spanniſch Wachs, Feder⸗Kiel, Fiſchbein ꝛc. ‚Da von jedem Gul⸗ 
deu wehrt zu erſtatten. Ein Kreutzer Drey Heller. 
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Hält in fidy, alle Übrige geringere und in obigen Claſſihus nicht 
fpecificirte Waaren, ſonderlich Rofinlen, Zibeben, Reiß, Ertz, 

minder und Nürnberger Waar, Eteiffe, Pomafın, Vitriol oder 
Kupffer- Waffe, Leim, Scherrer: Leinwand, Bley weiß, Schlöfs 
fer, Knoͤpff, Blauholtz, Baunmwollen? Garn, Sloret: Band, las 
nell, Alaun, Bley, Schwefel, wie aud die Falten: Speifen, als 
Stoͤck-Fiſch, Plarteißlen, Häring, Gablianx, Sarttellen, Pruͤcken, 
wie aud) die von den Thüringern in- dus Land hereinbringende Tas 
yezerey, auch andere gemodelte Leinwand, und Struͤmpff, wie auch 
Petr: und andere Varcher, Federn und gefotten Roß-Haar, itein 
das auffer Lands hereinbringende= auch das in dem Land: erzeugte 
Leinoͤhl, Rers, Buͤchelens- auch all ander Dehl, fo auffer Lands 
oder in dem Land an Leuthe, die darmit handlen, verkaufft wird; 
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Jugleichem Wachs und Honig; waun ſolche aufgekaufft, und. da⸗ 
mit cömmereirt: wird ‚(fo aber auf: den Verkauff des elbſt erzeug⸗ 
ten Honigs nicht zuverſtehen) auch andere Waaren, mie; die im— 
mer Nahmen haben mögen, da ift von jedem erlöfenden Gulden 
guerfordeitehläutt vi. ine eine. irn s@inifreußer. 
Aud wie oben ‚das koftbare Glaßwerck in der. 2ten und. 5ten Claß 
nominatim belegt, alſo ſolle hier auch von gemeinen Scheiben und 
Wald⸗Glaß, Kolben; Bouteillen, und dergleichen Glaßwerck jedem 
eclbſenden Gulden mach nl, Sr. Ein. Kreußer. 
Won hundert ſchlechten Zabal« Pfeifen. . ;.. Wier Kreuger. 
Vom / Dutzend feiner auffer Lands hereinbringender : Tabacke⸗ 
Pfeifen aba icon were na. Ein Kreuger. 
Bon jedennLand di und;Reuttlinger Karten: Spiel Ein Kreußer. 
Won einem Franzodſiſch⸗ und andern Ausländifchen Karten: 
Spiel Br 18 —X er 71 — 2 i Zwey Kreutzer. 
eingezogen werden ip mid. 
Bon welch allem dann, gleichwie Niemand, alfo auch, weder 
diejenige Kauffs und Handels⸗Leuth, auch Juden, oder wer die 
feyn moͤgen, ſo Seiden⸗ oder andere Waaren, Gonfumtibihien, umd 
'andered;. mie Das Nahmen «haben moͤchte, an Unfern Fürftiichen 
HMof, Fuͤrſtliche Minißros, Unſern Adel, Militar - und andere Be⸗ 
Sientk wer. die auch ſeyen, verkauffen, oder unter dem Schein: als 
’Comimilfiuns- undee beſchriebene Waaren uͤberlaſſen, noch auch die 
Welſche Materialiſten/ weiche Unſere Kuchen⸗Meiſterey mit Spece⸗ 
rey⸗ Waaren verſehen, eximirt und befreyet ſeyn ſollen. A 
Da auchein oder andere Perfonen, wes die auch immer ſeyn 
moͤgen, vom allen in obigen Fuͤuff Claſſibus [pecifieirten Waaren, 
aus denen Meſſen, oder ſonſten einige herein bringen ſolten, ſollen 
fie fchuldig ſeyn, ein ſolches dem Accis-Einbringer gleichbalden ans 
zuzeigen, und von jedem Gulden wehrt die determinirte Gebuͤhr zu 
zahlen „ wie daun auch diejenige Einheinrifche,, welche. allerhand 
von ihnen fonften nicht - führende Waaren, ald Gewürz und ders 
leichen vom denen Meffen oder ſonſten mitbringen, und ihre gute 
Srrune und: Benachbarte, zu Nachtheil ded Accifed, darmit ver⸗ 
ehensnwonndenen, Accilern,ſwann .fie dergleichen .Werbacht vermus 
then; Zurderem Auzeig ernſtlich angemahnt werden füllen: Mit der 
Erinnerung „da es nach der: Hamd.über fur oder lang heraus kom⸗ 
menfolte,,:dienohnfehlbare -Confifgation würde verhängel werben. 
- „vu Und da..die laidige Erfahrung zu Tag geleget, welchergeftal: 
ten von denen Poſt⸗ und Lands Gurtfchen auch Bothen viele Waa⸗ 
ren hereingebracht, und nicht behoͤrig angezeigt werden, wordurch 
der Aedis um ein nahmhafftes unterſchlagen worden; Als ſollen 
diſſeitige Poſt⸗ und Land⸗Gutſcher zu richtiger Producirung ihrer 
Cart en alles⸗ Ernſts augehalten, und ihnen fo wohl, als auch denen 
Bothen (welche bey deren Annahm beſonders auch darauf verpflich⸗ 
zer: werden ſollen, daß. fie nichts von dergleichen in denen Fuͤnff 
Claſſen fpecificirten Waaren. aufnehmen und überbringen wollen, 
wovon der Accis’ der Behörde nad). nicht entrichtet werde) mit Nach⸗ 
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druck biemit auferlegt werden, Daß ſie dey zu befahren habender 
exemplariſchen Straf, ohne Vorwiſſen des ———— ————— 
derley uͤberbringende Waaren keinem Handelsmann Aberbeingen und 
abgeben ſollen. uen 
Den Taback betreffend, ſo ſolle von jedem Ausländifchen koßs 
bahren Schnupff= und Rauch⸗Taback dem Centner nad) Ein Gulden. 
Bon dem — * und geringen 6. .Dreyßig: Kreutzer. 
Don einem Pfund. relpective:. Vier⸗ und Zwey Heller. 
-gereicht werden; Zu Vermeidung aller Schleich. nnd Bortheilhafftige : 
feit aber, ſoll all hereinbringender Auslaͤndiſcher Taback bey denen 
Handels » Leuthen nad) bißheriger Oblervanz. von denen Aceilern bes 
börig —— und ſogleich der Accis davon, nebſt dem Sieglet⸗ 
Lohn. a 5 Kreutzer von * Centner, entrichtet werden wie dann 
inſonderheit auch der Auslaͤndiſche Taback unter deriiGeneral- Ad- - 
. modiation der Handeld=Leuth und. Grämer nicht begriffen - fondern 
gleich beym Hereinführen. und — — veraeciſirt wer⸗ 
den ſolle. 
Und iſt das Hauſieren wohl. de. denen ‚Orils als Militar- 
Perſonen bey Straff der Confilcation gaͤntzlich verbotten. 
Bon dem aufier Lande: hereinbringenden und ohnabgeftoffen 
Sant —— führenden, ober im * — ‚sun = 
Wann ‚er aber abgeffoffen., did: bee. wievteibinaus: geführet 
‚wird, oder wann auch der in dem Landierzeugendei Flach und Hanff 
auffer Lande’ derlaufft wuͤrde, folle dem Gulden nach gereicht wer⸗ 
den Ein Kreutzer Drey Heller. 
‚Bon der Auffer Rande hereinbringenden. und ohnabgeſtoſſen wies 
der hinauögehenden, wie auch derjenigen Wolle, ſo im Land ver⸗ 
arbeitet wird! .MNichts. 
Hingegen iſt von der Wolle, fo ind Land gebrarbr; und dar⸗ 
innen — aber ohnverarbeitet wieder hinaus gefuͤhrt wird, 


dem Gulden u Zwey Kreutzer. 
| Und von nnlänbifcer Bolten, * ſo auſſer Lande verfaufft wurd, 
dem Bulden. nah . Doey Kreußer. 


Won Innlaͤndiſcher Wolle, bie Ausländern gehörig, und: auch 
ohne Berfauff auffer Lands geführt, oder getragen wird: Zwey Kreutzer. 
Don: rohen Häur und Fellen, weldye auffer Lauds verkaufft 
werben, hat der Berfäuffer vom. erlöfenden Bulden zu. geben: 
| 0 Zwey Kreußer. 
Und von gegerbten . .Ein Kreutzer. 
Und iſt hierbey * Unterfehieb zu anachen, es werden gleich 
jetztgedachte Wollen, Haͤut und Felle, nach Eßlingen und Reurtlins 
gen, oder.bero Angehörige verkaufft, fintemahlen: auch. befagte ‚bees 
de Reiche - Städte, um willen fie mit dem Land: weder heben ınoch 
legen , ohngeachtet des getroffenen Schirms-Vereins, als welcher 
ſich nicht ſo weit erſtreckt, in dieſem und andern in gegenwaͤrtiger 
Ordnung nicht nahmentlich ausgenommenen Fällen, vor Auslaͤndiſch 
zu halten, dahero Uufere Unterthanen, wann fie etwas an gedachte 
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beede "Dreh hinaus führen: und allda vetfäuffeny;:oder'ehbas von 
Fremden: an emmeldsen- beyden Orthen feilhabenden Erämern : und 
Handels-Leuthen, oder won Denen Eplingiichen und Reuttlingiſchen 
Untertanen, es geſchehe gleich zu Eßlingen und. Reuttlingen ſelb⸗ 
ſten, oder in Unſerm Hergogehumsisguw Treibung ihres Commercii, 
Gann was zum Haußbrauch alid erkaufft wird; Darunter nicht vers 
ſtanden ſevn folle Jiierfauffen; die bey njeder Elaß bemerckte Accis- 
Gebühr der obgemeldten Vier-Drey⸗æZwey-Anderthalb— 
nud Ein Kreutzer, und von den Wollen und Haͤuten, dem erld⸗ 
ſenden Gubde nnach der Deey⸗ Zweye⸗ und Eim Kreutzer, 
qu entrichten ſchuldig ſeyn ſollen, zu⸗ welchem Ende daun auch alle 
and jede sContrabenten bey. ihrem Burgerlichen Eyd und: Pflichten 
halten ſeyn ſollen, von ſolchen Kaͤuffen dem.Accis-Ambdr' gleich: 

walden bey Straff der Conliſcation die redliche Anzeige; zu thun. 
Alle Haudelds Leuth und Craͤmer, ‘auch Apothecker und :Mate- 
rialiſten, welche nicht in der Admodiation ſtehen, ſollen ihre auſſer 
Lands hereinbringende und aud) in dem Land erkauffende Waaren, 
es ſeyen gleich ſelbige ſchon einmahl in dem: Land ‚veraccihirt' wor⸗ 
den, oder nicht, als gleich. bey denen Waag-GHaͤuſern ablaͤden; 
Mo aber feine ſeynd, ehe fie ſolche nacher Hauß nehmen, in Gegen— 
wart des Vogten und Accilerö,;;oder wenigſten des Letzteren, ers 
dffuen laflen, auch eine Verzeichnuß folcher Waaren, famt dem 
Werth des Einfauffs, dem: Ackiler: juftellen , und der Acoifer nad) 
ſolcher Vereichnuß deu Acois berechnen und einziehen, je. und je 
aber. die Waaren xiſitiren, und allenfalls durch Haußfuchung ‚nie 
infra pageenthalten, erforſchen, ob dieſelbe nach der Confikgnä- 
tion ſich verhalten, Da dann diejenige, deren Waaren mit det Con- 
fignätion nicht ;gleichformig befunden werden, das, erſtemahl anſehn⸗ 
lich zu ſtraffen, auf weiteres Betretten aber die Waar conlıilcirt 
werden’ ſollez u ae ti | 
Wie dann auch von denen Land-Craͤmern und Handwerdf- 
Leuthen, for wohl wegen ihrer aus denen; Meffen ſelbſt bringend⸗ 
‚als: von Stutfgardt und andern Handelds und Handwercks-Leuthen 
erkauffenden Waaren der Aoeis ohnnachlaͤßig eingezogen, und defs 
ſentwegen die anbefohlene Viſitirung auf das ſchaͤrffſte beobachtet, 
:pder dieſelbe zu Reichung eines genugſamen Admodiations- Quanti 
angehalten werden follen. } 
5» Dietenige Handels⸗ und Handwercks⸗Leuthe aber: welche nicht 
in der Admödiation ſtehen, mie auch die neu angehende Crämer 
‚and Handwercks-Leuthe, ſo offt ein folcher recipirt wird, folle von 
dem Magiliratuuloci- verpflicht- und, beaydiget, und’ fodann alle Jahr 
auf.Georgii wieder vorgefordert, und nachdrudlich ihres vormahls 
abgelegten Ends erinnert werden, alle ihre Waaren getreulidy bey 
dem Ober zAccis- Amt anzuzeigen. 
MNachdeme auch theils Kauffs nnd Handels: Leurh ſich öffterd 
mit denen Officiers wegen der Montour- Anfchaffung in foldye dem 
Aceis- Wefen fehr fchädliche 'Tractaten eingelaffen, daß fie gemeis 
niglich die Befreyung von dem Aggis denen Ofliciers mit eingedingr, 
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bey welchen dann derſelbe unter ein: und anherem Monvaiid ; ' gar 
zuruck geblieben, ‘fo wollen wir von nun an ſelches gaͤntzlich aAbge⸗ 
ſtellt, und verbotten haben, mit eruſtlichem Befehl, du der Staabs⸗ 
Beambte ſolleſt gleich dem Abeis-Einbringer dißfalls ‚deine. fleißige 
Aufſicht haben, und da ſich einer oder der andere. deſſen meyr'ntt- 
ternehmen. ſolte, denſelben ernſtlich abſtraffen, und darneben nichts 
deſto weniger zu. Entrichtung deß denen — angedingten jr 
eiles alled Ernſts anhalten; 7 > sızleranda mad elidaie 
Ä Und da auch‘ wargenommen worden; daß: ‚bey Verkauf: und 
Lieferung. deß auswärts hereinbringenden Gewoͤhrs entweder 'felten, 
der. gar nicht ber ſchuldige Accis davon gereicht worden; So wird 
hiemit verordnet, daß die fremde Gewoͤhr⸗ Haͤndler, vor all einlief⸗ 
ferndes Gewöhr, und übrige. Eifen : Wanri,; 28. ſeye hernach vor die 
Miliz, Jaͤgerey audy (andere; wer: 'fie ſeyn mine, dem ſchuldigen 
‚Acdie abftarten. ſolen/ und. nd von jedein: eriöfenden‘.Gulven ; 
ji si Ein Kreuger;) Orey Heller. 
„3 Sorom ſollen auch diejenige aaren:, fo vey anſtellend⸗vf⸗ 
fentlichen Frey⸗ und andern Luft: Schieffeh aufgeftelle werden⸗ dem 
— imterwerffen ſeyn, * OR nad) denen Punctew und Claſſen. 
— to ih TEL nut 
N 4 a eh dee 
0 — ander. ——— holle ehe denen Balls, 
nen, Savoyern, Italiaͤnern, Tyrolerm ,/Spigens Händlern ıc, uud 
ihres ‚gleichen „und zwar vom . cäglich — —— can 
Jahr⸗-Maͤrckten 4 Faͤnffzehen Kreußer. 
+ . Dder wann: fie auffer deu Fahr: Märdtren beicndere Conce ion 
erhalten — * Waaren feit zu baben⸗ taͤglich J 
52* Areuher. 
Und daneben von jedem erföfenden Gutden, ohneiliinterfehied 
der Waaren «u “in Drey⸗ Kteutzer. 
Von einem Meißner: ‚aber täglich an Vahr⸗ Marckten 8 
ch, eh - "gehen Kreußtr. 
Auſer ben Jahr  Märdten, wie obgemeldt "Branige Kreußer, 
Und vom‘ eribienden Gulden Zwey Kreutzer. 
oh ſollen ihnen: keine vhuſchaumöhige ———— niiater wer⸗ 
39 
| "Andere fremde Craͤmer oden«feilhabende free: Hantiwerdds 
Keuthe, welche. mit dem Land nicht heben. und legen, haben an Ac- 
cis zu bezahlen, ‚an Jahr⸗-Maͤtckten/ Tags Geld: ‚Sechs ‚Kreutzer. 
Auſſer den Jahr: Maͤrckten, af erhaltende ‚Coneeflion.!‘ ©" 
Zwoͤlff Kreutzer. 
Und vom erldſenden Gulden . Ein Kreußer Drey — 
Die gemeine Scheuren- — und die auf Stuͤhlen feilha⸗ 
bende Weiſche Flor= auch — und — aber an 
Jahr ⸗Maͤrckten 12 en Kreutzer. 
Auſſer den Fahr -Märdten ter ZehenKreuger. 
; Und vom erlöfenden: Gulden. Ein Kreutzer Drey Heller. 
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> Die Camin: Feger, wann fie alle Burgerliche Onera:ötragen‘, 
fennd denen HandeldsLeuthen im. Land durchaus gleich zu. halten, 
mithin der Accis von ihren hereinbringends und verfauffenden Waa⸗ 
ren entweder vermittelt genauer: Vihtation, nad). obigen Fuͤuff Glal- 
fibus, oder durch zulängliche Admodiation, von ihnen einzuziehen, 
Don EBlings und Reuttlinugiſchen folle, wie von Wirtembers 
gifchen Unterthanen, der: Aceis erfordert und eingezogen werden, 
Auch ift denen Ausländijchen Grämern, fonderlih Wallonen, 
Savoyern, Ftaliänern „ und ihres gleichen, wie auch denen Aus⸗ 
ländifchen Handwercks-Leuthen, Frafft eines unterm 14, Junii 1710. 
deßhalb von Uns fpecialiter in das Land gnaͤdigſt erlaffenen Gene- 
ral-Relcripti, dad Haufieren bey Straff der 'Confifcation, Feiness 
wegs zugeitatten. 8 A | 
Immaſſen dann die fammtliche Schild» und andere Wirthe mit 
Ernft und bey einer Eleinen Frevel, auch befindenden Umftänden 
nad), nody höheren Straff dahin anzuhalten,. daß fie Vergleichen 
Ausländiiche Handeld » Leuthe-und Galanterie- Crämer getreulich ans 
eigen, und feinen um ihred Privat-Nugens willen verichweigen,, 
dern foldye im die Nacht = Zettel, wo folche uͤblich, fleißig eins 
bringen follen „ und diejelbe dahin zu verwarnen, daB wann fie Dere 
leiden Waaren zu verfauffen willens, fie zuvor: ſolche und Deren 
erth bey.dem Aceis-Amt getreulidy anzeigen follen, bey ſonſt zu 
befahren habender Gonfilcation. “ PEIEEEAE De 
Desgleichen ſeynd alle fremde, jedoch Innlaͤndiſche Craͤmer 
anzuweiſen, und zu halten, daß fie an Wochen-Maͤrckten, Unſe⸗ 
rer Landes: Ordnung gemäß, nicht länger, als biß nach 12 Uhr 
feil haben, und ſich darüber mit Auffegung ihrer Waaren, weder 
in: Kauf: Waag: Wirthshaͤuſern noch anderftwo mehr betretten laf⸗ 
fen, — ſolche wieder vor Abend abfuͤhren, oder hinweg tras 
en jollen. — F er 
Inſonderheit aber werden aud) Unfere Beambte famt Burger: 
meiftern und Gericht jeniger Orthen, wo. Bäder und Sauerbronnen 
ſeynd, zu Verfügung befjerer und genawerer Aufficht, auf die das 
ſelbſt feilhabende Erämer, und ihre Loſung, als bißhero gefchehen, 
hiermit ernftlich erinnert, zu welchem‘. Ende. die Auslaͤndiſche Craͤ⸗ 
mer alle Tag eine Confignation dejjen , fo fie verfaufft haben; dem 
Accifer geben follen.. 0 a BR MET u Di DL ee 
Und ift auch denen Apothedern und Handels: Leuthen keines⸗ 
wegs erlaubt, ſich von durchreifenden fremden Eraͤmern,  Materia- 
liſten, Savovards , und dergleichen, auffer denen. offentlichen Jahr⸗ 
Märcdren, mit noͤthigen Waaren zu verfehen, um das: Haufieren 
und die dardurch, zu Schaden des Accis-Wefens, vorgehende Schleich 
um fo mehr zu hemmen. a a > 
Die Eitronen- Träger: Waaren follen bey dem Hereinbringen, 
gleich bey dem erſten Orth im Fand, unter dem KauffsHauß, oder 
wo es feines hat, von den Zollern oder Accifern jeder Orthen ges 
fhäßt, und vom Gulden wehrt: 2 . Ein Kreuger Drey Heller. 
bezahlt werden, es würde dann einer ein beglaubtes Urkund vor: 
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legen können, daß er feine Gebühr von felbiger Waar ſchon eins 
mahl zu: Stuttgaröt, Tübingen, oder anderer Orthen im Land, 
bey dem Abſtoß bezablt, welches quartaliter geicheben, und feinem 
keine alte’ Urkund, weldye nicht in ſelbigem Quartal, da er: ſolche 
vorweiſet, ertheilt wäre, paällirt=: oder widrigenfalld die Waar con- 
tifeirt. werden folle; Hingegen wird ihnen Girronens Trägern, das 
Hanfieren, aus beſondern Uriachen, allein, jedoch mie frifcher und 
ohnverfälfchter Waar, zugelaffen, 
Souſten erinnern Wir Uns, daß einige Jahr hero durch Gluͤck⸗ 
hafens Männer, Comedianten, Fechter, Seil: Tänger, und Dergleis 
en, won den Leuten eins und andermahl nicht wenig Geld hers 
ausgezogen, und, auffer Lands vertragen „ dahero Wir bewogen wor⸗ 
den, auch auf folcye Perfonen wiederum ein gewifles zu .fegen, - 
R s ' Namlid; = j,r = 7) 
Einen Gluͤckhafen⸗Mann Zwey Gulden, Fünffzehen Kreußer. 
v.n «Einen GComedianten- . . Ein Gulden, Dreyßig Kreuger. 
»Einen Fechter Wiertzig fünff Kreutzer. 

Seil⸗Taͤntzer, Taſchen-Spieler, oder andere Gauckler, auch 
diejenige, ſo etwa fremde und rare Thier, oder auch ſich ſelbſten 
am das Geld weiſe. WViertzig fünff Kreutzer. 
Auslaͤndiſche und ohnverburgerte Marckt⸗Schreyer, Zahn⸗Aertzt, 
Bruch- und Steinſchneider . Wiertzig fuͤnff Kreutzer. 
— Desgleichen die Puppapperer Zwantzig zwey Kreutzer Drey Heller. 
Welche Gebuͤhr alle Tag neben Zwey Kreutzer vom einneh⸗ 
menden Gulden, von ihnen ohnnachlaͤßig einzuziehen. 

Und damit man fo wohl bey denen in der Ordnung benahmös 
ten, als auch bey allen an Jahr-Maͤrckten feilhabenden Perfonen, 
Handels: Leutheu und Grämern der -Sofung. und Einnahm deſto 
mehr gefichert ſeyn möge, fo habt ihr die ohnfehlbare Anſtalt zu 
verfügen, daß iwo ſich zwey Einbringer befinden, felbige zu fleißi⸗ 
ger Aufſicht und puͤnctlichem Einzug, und daß fie Beede an Jahr⸗ 
Maͤrckten folchen nicht,einer dem andern allein überlaffen, fondern 
„miteinander, zugleid -den Aceis ‚einfordern ſollen, alles Ernſts ers 
innert, an jenigen Orthen aber „ allwo ſich nur. ein Einbringer bez 
findet, demfelben jemand aus dem Gerichts- ‚oder. Rarhs: Mittel 
(doch daß ſolche Perfon dem Einbringer nicht- zw: nahe verwaudt 
feye.) zugeordnet, damit der: Accis um ſo richtig- und urfundtlis 
cher eingezogen werden möge: an Ä 

3u welchem Ende dann die Accis- Einbringer ernftlich erinnert 
werden, die feilhabende Perfonen nachdrucklich dahin anzuweiſen, 
daß fie jeden Tags: Erlöß bey 'Straff . der Confifeation beſonders 
halten, und wann die darauf beftellte Aufſeher denielben zu fehen, 
oder zu zehlen verlangen, fie folchen vorzulegen fchuldig, und der 
Accis-Einnehmer den Einzug davon zu nehmen, befugt feyn. folle. 

Worbey Wir noch ferner guädigft wollen, daß, wann ein= oder 
anderer ‚von denen, bey dieſem zweyten  Infiruetions-Puncten bes 
nahmſten Perfonen Cauffer denen Glücköhafens Männern, Come- 
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dianten 2c. als welcher willen dad: Weitere. hierunten angezeigt iſt) 
mit der Anzeige des Erldfes nicht richtig heraus’ gehen molte, ein 
folcher von dem Accifer vor das Vogt: Ambt gebracht, und allda, 
daß er nicht mehr Gulden erlödt, ‚zum Angeloben:.an Aydes- ftatt 
angehalten werden folle,; Wie dann’ auch weder unfere eigene, noch 
die Crayß Miliz, noch aud) andere dergleichen Leuthe, wann einis 
ge derfelben in denen Städten, an Yahr:Märdten Scholder-Tiſch 
aufrichten, und der Stadt dad Stand- oder Mardr: Geld reichen, 
nicht ausgefchloffen feyn, fondern denen Puppapperern gleicy tras 
etirt werden follen. | 
Denen Gtädshafen: Männern ,:Comedianten, Fechtern ‚Seil: 
Tängern, ZTafchen » Spielern, Gaucklern, auch denen, welche fich 
feibft, oder Thier ums Geld weifen, ingleichem aueländifch=. uud 
obnverburgerten Mardrfchreyern, und Puppapperern aber, folle ihre 
jedesmahl erhaltende Loſung in Beyfenn des Acciſers, oder eines 
Verpflichteten des Gerichtö, in eine verfchloffene Buͤchs eingeſamm⸗ 
let und fodann nad) ablolvirter Prefentirung ihres Spiels, ihnen 
vorgezehlt= anbey zugleidy das Quantum ber Accis- Gebühr brevi 
manu davon defalciıt= und eingezogen werden. — 
Die Juden, wann ſie mit Jubelen, Gold und Silber im Land 
handlen, ſollen täglih mit . . Funff und viertzig Kreutzer. 
Von ihrem uͤbrigen Handel aber, es ſeye gleich mit Wollen, 
Federn, oder wie der ſonſten Nahmen haben mag, taͤglich mit 
— Dreyßig Kreutzer. 
Und darzu von jedem erloͤſenden Gulden indgemein mit 


Vier Kreußer 
belegt werden. | 


Und haben ſich diefelbe jedesmahld bey dem Beambten loci, 
der Lands: Ordnung gemäß, zuvor anzumelden, der Beambte aber 
ihre Anwefenheit dem Accis- Einbringer wiffend zu machen , da dann 
zu mehrerer und gewifferer Derficherung der Lofung, fie Juden, 
auf ihren Koften, fi) jemand beyordnen, zu laffen, gebalten feyn 
follen; Als welches denen Beambten auf das fträdlichfte zu beobs 
achten ernftlidy aufgegeben wird. 

Falls aber ein Jud mit Pferden, oder Vieh handelt, hat es 
bey dem zwölften und dreyzehenden Puncten der Infiruction fein 
Derbleibens. | 

III. 

Die unter dieſem Puncten begriffene Jubelier, Golde Arbeiter 
und Goldſchmid follen von ihrer eigenen Waar dem Gulden nad), 
und nicht nur vom Macyer-Lohn . . . Zwey Kreußer. 

Und fowohlen vdiefe, ald andere Perſonen, fie feyen wer fie 
immer wollen, darunter auch infonderheic die Fuͤrkaͤuffer und Fürs 
fäufferinnen, mit Einfluß des allhiefigen Auctions- Hauß, und 
war ihren abgelegten Pflichten gemäß (wie dann feine ohne wird: 
ide. Beaydigung nah Maßgab Fürftlihen General-Refcripti de 
‚dato 11. Aug. 1752, ald welchem nad) alle feinen Puncten fträdlich 
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nachzuleben) von ihrem verkauffenden Gold, Silber, Perlen, und 
Geſchmuck ꝛc. zu verſtehen, von. allen dergleichen uͤbernehmenden 
Commiflions-Waaren, auch Fremden, was fie hereinbringen, ohne 
einige :Dilpenfation, oder Ausnahm derjenigen, welche nach Hof 
verfaufft werden, bey ernftlicher Beitraffung . . Drey, Kreußer 
zu geben, aud) nicht nur foldye Waaren, wann fie diefelbe befom= 
men; bey dem Accis- Ambt anzuzeigen, fondern audy alle Quartal 
eine Confignation derfelben einzugeben ſchuldig ſeyn. | 7 


IV. | 


| 
FFolgende Handwercks⸗Leuth, als Sattler, Riemer, Büchfens 
macher, Schwerdrfeger, von denen Yäuffen, Schloß umd Klingen; 
Kannen-Gieſſer wegen neuer Waar; Kirfchner: von der Waar;, die 
fie aus. der. Meß. bringen, fodann von der Arbeir, die fie im Win— 
ten verfauffen, Huͤtlins- Kappens und Haubenmacer, Hurmadyer 
von Hüten fo über Einen Gulden, Pappierer, Hammerſchmidt, 
Guͤrtler, Rorb: und Weiß: Gerber, Wullin- und. Leinen s Färber 
aus der Lobn :Waar, Knopffmacher und Bortrenwärder, Spohrer, 
Seiler, Zuderbader und Lebkuͤchler, Seiffenfieder und Lichtermacher, 
auch die mit Liechter handlen, follen von allen ihren ſowohl inns 
als auſſer Lands verfaufften Waaren, oder veraccordirtem Verdienft, 
jedem Gulden wehrt reichen. ._ Einen Kreußer. 
Wie nicht weniger diejenige, fo alt Kupffer, Mößing, Zinn: Ges 
ſchirr, oder andere Accisbare Sachen vor fi, durch die Fürkäufs 
ferinnen, oder im Auctions- Hanf verfauffen, 

Damit man aber des richtigen Einzugs halber recht verfichert 
feyns auch diefen Puncten zu mehrerem Ertrag, als bißhero bes 
{heben , bringen möge; So thun Wir all-⸗Unſere- in denen bißhero 
erlaffenen. Accis- Ordnungen und Referiptis an such die Staabs⸗ 
Beambte, Burgermeiftere und Gericht gethane Erinnerungen hies 
hero nochmahlen wiederhohlen, mir ernftlichem Befehl: Nicht allein 
darob all feines Innhalts fleißig und mit allem Ernft und Eifer 
zu halten, fondern auch die fernere nachdruͤckliche Verordnung zu 
thun, daß alle und jede Handwercks-Leuthe zu Haltung ibrer ors 
dentlichen Regifter, und fleißiger Auffchreibung ihrer Waaren, fo 
‚viel immer thunlich, adfiringirt, folglidy die ſchuldige Gebühr von 
ihnen um fo richtiger ohnnachlaͤßig eingezogen, alles Gefallene [pe- 
eifice verrechnet, und fodann von jedem, Daß er weder mehr noch 
weniger bezahlt, in margine eigenhändig, oder, wann einer nicht 
Bst fann, von einem andern auf fein Anfprechen atteflirt wers 
‘den folle; \ 

Und habt ihr anbey in [pecie wegen derjenigen Handwerder, 
fo ihre Maaren zur Wald und Schau bringen-müffen , ald ex. gr. 
Roth und MWeiß: Gerber, Tuch- und Zeugmacher ıc. von denen 
Walck-Muͤllern und Schaus Meiftern quartaliter ordentliche Spe- 
eiſicationes zu erfordern, was, und wie viel Waar einer, oder der 
andere zur Wein und Schau gebracht, und auf eingezogene Erkun⸗ 
digung, davon verkaufft habe, um dardurch deſto geuauer auf die 
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ſAocis· Gebühren: zu fommen;) Immaſſen Wir. dann hiermit noch 
weiter. verordnet haben wollen, : daß, was oben bey dem erſten 
Puncten, wegen derjenigen Handeld s Leuth, folmicht:in der -Admo- 
diation ftehen, difponirt, audy bey denen im Dritten. und Vier⸗ 
ten,‘ wie nicht weniger im nachfolgenden Fünfften und Sechöten 
Puncten: benahmöten. Perfonen ‚beobachtet werden ſolle. 
Mi: LCbr) Br) I Be u De RE. Try, Me 

Bey dem Fünfften Puncten haben ‚die Verwandte der Hand⸗ 
lungt⸗ ‚und Särber » Compagnie ‚zu Calw von gllew ihren verkauf⸗ 
fend= und verfchidenden Waaren, dem Gulden wehrt nach, an 
Aceis zu erftatren e —— Drey Heller. 

Auch deßwegen denen Accis- Einbringern zu Callw von beſag⸗ 
ter Compagnie quartaliter eine Pflichtmaͤßige Urkund, wie fie folz 
che erfordernden falls aydlich zu erhärdten in dem Stand ſeyn moͤ⸗ 
gen,. was fowohlen die aus dem Land verfanndte, ald auch in dem— 
felben verbandelre Waaren dem Werth nad) .beloffen, um die Ex- 
traordinari - Mittel davon, wie obgemeldr,, wiffen einzuziehen .. zu 
ercheilen; Welche Urfund fie Einbringere jedesmahlen ihrer Rech⸗ 
nung beyzulegen haben, * 

‚Alle ausgeruͤſtete Stuͤck Tuch, Zeug, und Teppich, was Gat⸗ 
tung die feyud (welches auch auf den Leinwand: Handel zu Urady, 
oder wo ed ſonſten dergleichen giebet, zu verftehen) ſollen bey der 
Schau (melde aller Orthen möglichit anzuordnen, und deßwegen 
beffere Auftalt, ald etwa bißhero gefchehen, zu machen) wo es aber 
feine Schau hat, durd Ohnpartheyiſche ‚der Sachen Verftändige 
von Bogt, Burgermeiftern und Gericht verordnete Perfonen Gewiſ⸗ 
ſenhafft geſchaͤtzt, und hernach nicht allein von Kappen⸗, Tuch⸗ 
Zeug: und Teppich » Machern, fo ſolche Stuͤck verfertiget, und ſchaͤ⸗ 

en laffen, fondern auch von denen MWebern, fo den Leinwand 
Stüdweiß an die Inn⸗ und Ausländische Handels sLeurb und Leins 
wands Händler verfauffen, von jedem Gulden „ . Drey Heller 
erftattet umd: eingezogen. werden. Ä 

Wann auch ein Unterthan im Land Leinwand auffer Lands ere 
faufft, denfelben durch das Land führt, und wieder daraus vers 
kaufft, ift er von dem Gulden edenmäßig . . Drey Heller 
zu erlegen: fchuldig. 

Und demnach) bifher die Erfahrung mit fich gebracht, daß uns 
terfchiedliche Grämer und Fürkäuffer die gemeine Leinwand, fo fons 
ften zu Marckt getragen wird, auf dem Yand von der Bauerfchafft 
felbften auffauffen, und hernach wieder verfauffen; Als follen dies 
jenige Craͤmer und Fuͤrkaͤuffer, auch andere Perfonen , denen es von 
jeven Orths Beambten, Burgermeiftern, und Gericht, der Lands⸗ 
Drdnung, und jeden Orths Herkommen gemäß‘, erlauber ift, an 
dem Orth des Wieder: Verfauffs, von jedem erldfenden Gulden auch 
Drey Heller 


tr. 


entrichten. 
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MWelches ebenfalls auch auf den Garn⸗ und Schneller⸗Auflauff 
zu verſtehen, wovon im Land von jedem Gulden Drey Heller. 

Auſſer Lauds aber.Ein und Ein halber Kr. 
abzutragen. Br Rad Un DE VL EI UP Te 
Und folle, was von Wollen und: Leinen Tucdy in dem Land 
fabrieirt wird, nicht mehr als einmahl, ohngeachtet es offt verfaufft 
wird, veraccifet werden. 

Bon Fremden aber, welche weiß: und gefärbten Leinwand, 
Trilch, Wifling, Teppich; oder ander Gezeug ins Land bringen, 
bey deffen Verkfauffung dem Gulden nach . Ein Kreußer. 
zu erfordern, | Ro. ar 


VII. 


Den Siebenden Puneten belangend, ordnen und wollen Wir; 
daß hinfuͤhro alle und jede Unſere Unterthanen, Edel und Unedel, 
Hof: Cantleys: und Universitäts: Verwandte, auch Geift« 
und Meltliche Beambte und Communen, auch fonften niemand aus⸗ 
genonmen, fie feyen wer fie immer wollen, ohne einigen Unters 
hied, ſchuldig und gebalten feyn ſollen, von allen denenjenigen 
einen, ed feye eigen Gewaͤchs, oder Beſoldungs- oder auch:aus 
theilbaren Weinbergen erlefener = auch in Solutam bingegebener Wein, 
fo fie auf die Ar, oder auch fonft in geeichten Heinen Faͤßlen, ins 
oder aufler dem Land verkauffen, und hingeben, es geichehe gleich 
im Herbſt, oder fonften das Fahr hindurdy, entweder um Geld, 
Frucht, Sal, oder etwas anders, worunter jedody ter Communen 
erweißliche Steuer: Weine, und was fie vor Wein in Solutum 
an Steuren und Anlagen annehmen muͤſſen, wie bey dem folgenden 
Achten Puncten Meldung gefchiehet, nicht zu verftehen, folgenden 
Accis reichen follen, als: i 

Wann der Aymer biß auf 16 fl. kommt, von jedem. Gulden 


i in Kreußer. 
Don 46. excluf. biß 24. fl. inc. Ein Kreußer Drey Heller. 
Was aber darüber, von jedem Gulden Zwey Kreutzer. 


Und ſolle das: in den Kauff gegebene jederzeit mit eingerech⸗ 
net werben. es Dr 
Auch haben obige Gebuͤhr Dietenige unwaigerlich zu reichen, 
welche ihre Wein an den Färftl. Hof-Staat verfauffen: 
Morben Wir jedoch fuͤrohin gnädigft gefchehen  laffen, daß, 
gleichwie nad) dem, der in Anno 1699. emanirten Accis-Ordnnung, 
praemittirten General- Refeript, Puncto 2. do Unſere Hofe und 
GantzleyeBediente, auch Unirerſitaͤts Verwandte zu Tuͤbingen von 
ihren ausgefchendt = oder verkauft = an ihren Befoldungen ermeiß: 
li) erfpahrten Weinen die halbtheilige Accis-Exemtion bißhero ges 
noffen, alfo auch diefelbe und die wuͤrckliche Pralaten fürchin von 
befanten Befoldungs: Weinen ‚. die Accis-Gebühr nur zur Helffte zu 
proefüiren, jedesmahls angehalten werden follen. F 
Wie dann zu ſolchem Ende alle und jede, beſonders aber die 
Hof: Stifftös Kellerey⸗ Pfleg⸗ und Verwaltungs⸗Kieffer ernſtlich und 
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mittelft abzuſchwoͤrenden Leibl. Aydes, deſſen fie alle Jahr auf 
Georgii von denen Staabd: Beamten jeden Orthd, mit Zuziehung 
des ObersAccisse Ambts, allenfalld vi Commillionis, zu erinnern 
feynd angehalten werden follen, daß fie nicht nur alle und jede 
verfauffende Weine, infonderheit auch die verfauffende Befoldungs- 
Meine, ohne einiges Anfehen der Perſohn, foldye feynd Edel oder 
Ohnedel⸗ Geifts oder Weltlih, bey dem Accis-Ambt, fobald ein 
"folder Verkauff gefhehen, und der Wein abgefaßt , jedesmahlen 
nr er befahren habender ernftlichen Beftraffung getreulich anzeis, 
en follen. 
£ Wann Fremde, worunter aud) die Eßlinger und Reuttlinger 
mit entweder gleidy im Herbſt, oder vom Herbft biß auf 
Martini, Neuen Wein im Land erfauffen, und denfelben entweder 
alfobalden, oder erft nach Martini noch neu hinaus führen, ift bon 
dem Verfäuffer, es feye gleich eigen = oder aus theilbaren Weinber⸗ 
gen erlefener Wein geweſen, einzuziehen: Ä 
Wann der Aymer auf 46. fl. kommt, von jedem Gulden 
Zwei Kreußer. 

Don 16. excl. biß auf 24 fl. incl. Zwey Kreußer, Drey Heller. 

Was aber darüber, von jedem Gulden Drey Kreußer. 
Worbey auch) dasjenige, was mit in den Kauff gegeben wird, zu 
dem Kauf:-Schilling gefchlagen und ebenfalld behdrig veraccilirt: 
und der Accis auf foldhen Fuß berechnet werden folle; 

Denen Wein: Händlern und Fuhr-Leuthen folle ohne Ausldfung 
der Accis-Zeichen der Wein nicht abgefolgt, und fie auch ohne Vorwei— 
fung einer erforderlichen Urfund, in welche [pecifice zu feßen, bey 
wem der Wein, wie viel deffen, und vor welche Perlohnen gefaßt 
worden, nicht pallirt werden, und follen fie foldye Urkund an dem 
Orth, wo der Wein abgeftoffen wird, oder bey der legten Zoll- 
Stadt ablegen. | 

Die Ausländifche und Ohnverburgerte aber, fie feyen von Adel, 
.. oder unter denenfelben , deßgleichen die, fo in-oder unter den Reichs⸗ 
Städten, oder anderwärts gefeflen, haben von dem, was fie in 
Unferm Lands-Fürftl. Gebierh auffer Lands verhandlen, von jedem 
Gulden . u. 0% . : N + Drey Kreußer. 
Was aber gegen Unterthanen verfaufft wird Zwey Kreußer. 
alfobald zu entrichten, und folle zuvor der Wein von der Kelter, 
oder auffer dem Keller gegen ſolchen Perfonen nicht gefolgt werden, 

‚ Wann einer alten Wein hinweg geben, und fich im Herbit 
wieder .mit neuem Wein bezahlen laſſen würde, fo folle auch von 
folhem Wein, weldyer zu Geld angefchlagen, die hieoben in dem 
Erſten $. diefes fiebenden Puncten beftimmte Gebühr jedoch von 
jedem Theil mt . . "Eins Anderthalb und Zwey Kreußer. 
abgeftattet werden. — 

Desgleichen, wann einem erſt im Herbſt ſein Wein auf die 
Rechnung abgehandelt, und ihme noch zu der Rechnung etwas 
weiteres gegeben, oder verſprochen würde, alddann iſt es in all: 
weg vor einen Kauff zu halten, und von jedem Gulden, fo er vor 

Reyſcherd Gefepfammlung XVII. Bo. 35 
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den Wein befommt; obiges einzuziehen; Unter all ſolchem verkauf⸗ 
fenden Wein aber ſolle der: auf Rechnung gebende, darauf das Jahr 
hindurch gelehner wird/ zu Verfehonung: der Armen, nicht gemeynt 
feyn , oder davonſetwas eingezpgen werden, | 

Damit aber vornehmlich’ zu Herbſt-Zeiten bey Verkauff- und 
Berftellung- der Wein: fonderli aud darinnen, daß unter eins 
und anderem Schein, bevorab, als wären die verfauffte Wein auf 
Rechnung. hingegeben worden, Fein Schleih und Betrug vorgehe, 
fo ſolle nicht nur der Verkaͤuffer, ſo bald der Moft bey ihme ges 
faßt werden will, dem Acciler, ob derfelbe, und wie viel defjen, 
auch gegen wen, auf Rechnnug gegeben, oder, und wie hoch 
verfaufft, getreulich anzeigen , fondern es feynd auch die Einbringer, 
fonderlich in denen Flecken, daß fie ſich in denen’ Keltern oͤffters 
fehen laſſen, ‚alle Käuff fleißig erfundigen, und die Gebühr treulich 
einziehen follen, wie ingleichem die Schultheiſſen und Kelter-Schrei— 
bere, daß fie auf die Wein:Verfauff genaue Achtung haben, foldye 
notiren, - und. denen Accis-Ginbringern. puͤnctlich anzeigen follen, 
damit nichtd verwahrlofet, oder veruntreuet werde, auf fie genaue 
Achtung zu geben, bey ihren Pflichten und Ayden ernftlich zu er= 
innern; Euch felbften aber foll in allweg obliegen, und gebühren, 
auf fie alle und dad ganze Weſen eure fleißige Infpection alfo zu 
haben, damit ed durchaus richtige und in guter Ordnung daber 
gebe, und Wir nicht mehrere Erfundigung einzuziehen, und. nach 
Befindung einiger Untreu, Unfleißes und Sahrläfigfeit gegen den 
- Scyuldhafften ſcharffe und ernitliche Beftraffung. vorzunehmen , ver: 
urfacht werden. | dt * F 

F Und ob zwar die Hereiunfuͤhrung aller Auslaͤndiſchen Meine, 
fo wohl nach denen vormahligen Accis-Drdnungen, als denen ſeit— 
her weiter ergangenen Hoch-Furſtlichen General-Referiptis de dato 
30. Septembr. 1710. 23. Septembr. ı7ı2. und ı3. Decembr. 1713, 
ohne gnädigfte Dilpenfation indiſtinctè und durchaus, ja wohl gar 
ben Confiscation verbotten, worbey es auch noch füraus fein Ver— 
bleibens hat; So follen doch bey erhaltend. guädigiter Difpenfation 
die Weinhändler, Wirth und Kärcher, wann fie Ausländifchen Wein 
hereinbringen, forderift nach dem IX. ten Infiructiuns-Puncten den 
er & Pe: Fin Gulden Vier Kreußer. 

Ablad-Geld, und ben dem Wieder-Verkauff auf die Ar, Faß: 
oder Lägel: weiß, vom. Erlöß dem Gulden nach, relpective 

i 0.00. Ein: Anderthalb = und Zwey fr. 

Die Schild- und Ordinari-GaffenMirth aber, wie bey dem 

'VULten Puneten verordnet, die relpective 
3. fl. 2. fl. und Ein Gulden Dreyßig Kreußer 
noch weiters bezahlen und abrichten. 

Was aber die zur Gefundheit oder einem Ehren:Trund ber: 
einführende Moßler: Tyroler-Rhein- oder andere Foftbare Bein be- 
trifft, laffen Mir gnaͤdigſt geichehen, daß ein= oder anderer Parti- 
eulier, mas er vor fich zu feinem eigenen Gebrauch bedarff, aber 
in Feiner mehrern Quantität, auc) Feineswegs Damit. zu commerci- 
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ren, die Nothdurfft hereinbringen möge, doch daß ein ſolcher jedes= 
mahls vorhero einen abfonderlichen Paß auszubringen, fofort das 
hereinführende Quantum dem Dber-Accis-Ambt anzuzeigen, und 
bernady von jedem Aymer Moßler-Tyroler- oder andern Foftbaren 
eins * « a a > * . Drey Gulden. 

Und von dem Rhein: Wein ; .. 3Zwey Gulden. 
ae ohne einigen Unterfchied zu bezahlen, angehalten wers 
en folle. | 

Diejenige Fuhr-Leuth und Kärcher aber , welche Wein aus dem 
Land auf den Schwartzwald, aud) hin und wieder in dem Land verfühs 
ren, überhaupt auf der Ar, oder durch Auszäapffung verfauffen, 
follen, wann fie ſich mit einem von ihrem Acciler vorzuweifen ha— 
benden Attefiat, daß zu Haug von ſolchem Wein der Accis von 
ihnen würdlich bezahlt, und auch die Eich mit demfelben gleich: 
flimmend erfunden worden, legitimiren, zwar folcyenfalld von der 
weitern Abforderung des Acciles befreyer, doch aber gehalten feyn, 
ſolches Atteltat von fich zu geben, weldyes fodann die Accifere in 
ihre Rapiaten, ohne Auswurff , einzutragen, bey ihren Rechnungen 
zu allegıren, und mit einzufchiden, wann aber foldye. Fuhr-Leurh 
und Kärcher Fein Attefiatum heygebracht, und vorzumeifen hätten, 
follen fie die Gebühr von dem Erlöß in loco Contractus in allweg 
zu bezahlen, fchuldig und verbunden feyn. 


Als auch vor diefem Bericht eingelangt, daß, wann einige 
Burger und Unterthanen im Land Meinberg haben, von melden 
fie in ein= oder andere Kellerey: Clofter: oder Geiftliche Verwaltung 
einen gewiffen Theil Weins abzurichten fhuldig, diefelbe bey Vers 
— — uͤber Abrichtung ermeldten Theils, von ſolchen theil— 
baren Weinbergen bevorhabenden Weins, die Extraordinari-Bey— 
huͤlff mehrentheils unter dem Vorwand verweigert, weil dergleichen 
Meinberg dieſer oder jener Kellerey-Cloſter- oder Geiſtlichen Ber: 
waltung Eigenthum, und fonften aller Steuren und Befchwerden 
frey ſeyn follen, geben Wir darüber diefe Erläuterung, daß von all: 
denenjenigen, fo dergleichen Gürher innhaben und bauen, von dent 
darauf wachfenden und ihnen zu ihrer Angebühr gehdrigen eigenen 
Wein, bey deffen Verkauffung, oͤffters beſagte Gebühr der 

Ein: Anderthalb: und Zwey Fr. 
vom erldfenden Gulden ohnnachlaͤßig eingezogen werden follen. 


So haben auch diejenige, fo ihren eigenen Wein anderer Orten 
und fonderlich auffer Lands zu verfauffen, felbiten hinweg führen, 
oder durch Lohn: Fuhren abführen laffen, gleich denenjenigen, fo 
folhen auf die Ar verfauffen, den Accid nad) Befchaffenheit des 
Werth, mit R : = Ein- Anderthalb= und Zwey Kr. 
zu entrichten. 


Welcher Anlaag auch derjenige Wein, fo in vorgehenden Con- 
trecten,, an ftatt baaren Gelds, oder zu Bezahlung der Schulden 
ieprgeben wird, unterworffen, doch daß die Gebühr durch den 
Berfäuffer entrichtet werden folle. ö 
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: Enplihen fo folle aud) von allem Brandtenmwein ohne Unters 
fhied, und Eßig, fo entweder ausgefchendt, oder verfaufft wird, 
von jedem erldfenden Gulden - 2... 3wey Kreußer: 
eingezogen werden. 

Der fremde a: jländifche Brandtenwein, fo durch dergleichen 
Händler und Träger auſſer Lands herein gebracht und verfaufft 
wird, ift fub poena confilcationis gaͤntzlich verbotten. 

Der Apffel: und Birn-Moſt folle wie der Wein durchaus ver: 
accilet werden. 


VIII. 


Was bey dem Achten Puncten von Wein in Wirths-Haͤuſern 
von denen Schild-Wirthen auögezäpfft wird, es ſeye gleich der 
Mein von dem Wirch erfaufft, oder fein eigen gewefen, wollen 
Wir, daß von demjenigen Wein, fo der Maaß nad) zu 20 Kr. 
oder barüber ausgeſchenckt wird, jedem Aymer 

| ee ee. Drey Gulden. 

Und von dem ringeren Wein . . ".  3mey Gulden 
gereicht werden follen. 

So viel aber die Wein: und Mayen: Wirth auch fogenannte 
MWeinfchenden betrifft, ift unter denenfelben folgender Unterfchied 
zu halten, daß en 

Erſtlich, diejenige fo in einer gantzen Jahrs-Zeit ein halbes 
Sahr, oder noch Länger Wein fchenden, es feye der Wein ihr 
eigen Gewaͤchs, oder von ihnen erfaufft,, fürterhin von jedem Aymer, 
da die Maaß zwangig Kreuger und darüber gilt Zwey Gulden. 


Unter 20. biß 10. Kreußer Ein Gulden 50. Kreußer. 
Don 9. bis 7. Kreußer. ee 0.0. Ein Gulden. 
Und von 6. biß 2. Kreußer, Viertzig fünff Kreuger. 


Welchen Accis auch diejenige zu reichen haben, die nicht ihren 
eigenen, fondern fremden Wein das Jahr hindurch, ein halbes Jahr, 
oder noch länger um den Lohn ausfchenden. 

So dann Zweytens, von einem jeden Burger und Unterthanen, 
fo feinen eigenen, oder erfaufiten, oder auch andern Wein um den 
Lohn auf die Gaffen auszäpfit, oder zu Gaftungen, Hochzeiten, 
oder fonften gegen Bezahlung abgibt, und zwar Letzteres, was über 
ein Imi befagt, dem erldfenden Gulden nach, als nehmlid) 

Biß auf Sechzehen Gulden — oo Ein Kreußer. 

Biß Vier und zwantzig Gulden Anderthalb Kreuger. 

Was aber daruͤbe.... 3wey Kreutzer. 
zu erfordern. 

Und dieſe Extraordinari-Mittel ſeynd von allen und jeden Hof: 
Gantzley: und Univerhtätd:Verwanndten auch Wirthen, Weinfchencen, 
und Burgern, auch Officianten und andern Privatis bey den Fac- 
torien und Bergwerden obbeitimmter maffen, ohne einigen Unters 
fchied, vder Anfehung vorfchügender Privilegien, Umgelds-Befrey⸗ 
ungen, oder anderer Exceptionen, auch denen Univerfitätd-Vers 
wandten mit alleiniger Ausnahm ihres Haußbrauchs, einzuziehen. 
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Mad aber die Communen, Spithäl und arme Häufer an 
Mein zu verfauffen, oder auszuzäpffen haben, folches follen fie 
von Zeiten zu Zeiten dem Vogt-Ambt anzeigen, Urkund def: 
fentwegen erheben, und alsdann davon feinen Accis zu be= 
zahlen ſchuldig ſeyn; Welche Acecis-Befreyung aber, und zwar in 
—— bey denen Communen, allein auf diejenige Weine, welche 

ffters mehr mit Schaden, als Nutzen von denen Contribuenten 
an der Steuer angenommen⸗ und wieder hinweg gegeben werden 
muͤſſen, keineswegs aber bey allen diefen dreyen Corporibus auf die 
um Wiederverfauff, und damit treibenden Commercio erhandelte 

ein, zu verftehen; Zu welchem Ende dann die Steuer-Wein jes 
derzeit befonderd zu laffen, und die Communen fich mit denen 
Herbft:Regiftern zu legitimiren, die Accifere aber fleißige Obficht 
darauf zu tragen haben. z 

Nachdeme fonften bey diefem Achten Infiructions-Puncten fchon 
vor diefem vorkommen, daß, wann die verrechnete Beamte im Land 
von ihren anvertrauten Kellereyen und Verwaltungen, an die im 
Land gefeffene Wirth bin und wieder Wein verkaufft, durch die 
Käuffer von folhen Weinen, beym Ausfchenden und MWiedervers 
Fauffen, die Extraordinari-Mittel nicht bezahlt, an etlichen Orthen 
auch, von denen Ambt:Leuthen, fie Käuffere ſolcher Gebühr, bey 
Derkauffung des Weind,. entweder ausdruckentlich gang befreyt, 
oder doch dißfalls eine Moderation verfügt: Als wollen Wir ein 
ſolches allerdings verbotten, und hiemit ernftlid befohlen haben, 
daß von allen und jeden Wirthen, Weinfchenden, und Fuhr-Leuthen, 
welche entweder von weltlichen Kellereyen, oder Geiftlichen Vers 
waltungen Wein erfauffen, und diefelbe ausfchenden, oder wieder 
gantz verfauffen, oder verführen, die Accis-Gebühren völlig bezahlt 
und erhoben werden, die Ambt-Leuth aber dergleichen Befreyungen 
bey ohnnachlaͤßiger Straff, gänzlich) ab= und einftellen follen. 

Und mweilen ſich feithero geäuffert, daß vieler Orthen in dem 
Land, fowohl denen Wirthen, als beftändig = und ohnbeftändigen 
Meinfchenden ihre Faß nicht, wie es hätte feyn follen, gebührend 
obfignirt, ja auch der Umgelds-Ordnung ſchnurſtracks zuwider, die 
ausſchenckende Wein denen Schild-Wirthen und beftändigen Wein⸗ 
fhenden, fonderlich hier und unter der Staig, nicht gefchäßt wor⸗ 
den, wordurch nichtd anders erfolgt, ald daß allerhand Schleich und 
Betrug, aud) ohnzuläßige Steigerung darunter vorgegangen, und 
der Kandfchafft an Accis ein Groſſes zuruck geblieben ; 

Als wird denen Staabs : Beamten, Burgermeiftern und Ges 
sicht hiemit ernftlich anbefohlen, daß fie, wo folches bey ihnen biß 
dato nicht gefchehen, es feye gleich der Wein dem Umgeld unter- 
worffen oder nicht, felbiges ohne einige Verweigerung , und wann fchon 
das Umgeld von denen Wirthen admodirt, oder auch ein: oder an= 
derer Orth felbften befreyet wäre, mit Zuziehung des Accilers, durch bees 
der Pertichafften gleihbalden werditellig machen, die WeinsUrfunden 
durch die Accilere erfordern, gegen bie Eid) recognofeiren,, den Ur: Abs 
gang erkundigen, auch die Weinfchazung ohnnachläßig beforgen, 
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und fo fort von Quartal zu Quartal fleißig darmit continuiren, fo: 
dann quartaliter des ausgezäpfft= und noc) vorräthigen Weins hal⸗ 
ber orventliche Abrechnung treffen, und von. dem, was wuͤrcklich 
ausgeſchenckt worden, die Accis-Gebühr ald glei ohnnachlaͤßig 
einziehen laflen follen: Zu welchem Ende auch die Beamte ihre 
Umgeldere alles Eruftd dahin anhalten follen, daß fie ihre: Umgelds⸗ 
Rechnungen von Quartal zu Quartal ohnnachlaͤßig und richtig ftellen, 
und einfchicen follen, damit ſodann die Aceis-Einbringere am Accis- 
Einzug nicht gehindert werden mögen. FE 

‚Da auch mit denen bißhero gewöhnlich geweßten gefchriebenen 
MWein-Urfunden mancher Scyleid, und Betrug vorgegangen, und ſich 
in facto allichon ergeben, daß die Wirthe andere Urkunden entweder 
felbft geichrieben= und verfälfcht haben, oder durch) andere fchreiben 
laffen, weldyer Betrug nicht fo leichtlicy entdecfet werden mögen; 
So wollen Wir diefe ———— Urkunden vermoͤg der unterm 5. Julü 
1742. ergangenen gnädigften Verordnung völlig callırt, und aufgehoben, 
und hierdurch guädigft verorbnet haben, daß die UntersKäuffer 
aa range feine andere, als gedruckte Wein⸗Urkunden auöftellen 
ollen. 


IX. 


Den Neunten Puncten betreffend, ſeynd jenige Weine, fo Unſere 
Unterrhanen bey denen von Adel, oder andern in dem Land Ge 
feffenen,, fo mit dem Land nicht heben ımd legen, erfauffen, oder 
in foldhen fremden Orthen aus eigenen Weingärten erbauen, alſo 
beleget, daß fo bald der Wein abgeladen wird, es gefchehe gleich 
von Hof:Cangley= und Univerhitäts-Verwandten, wie aud) denen 
' Communen, oder jemand anders, ohne Unterfchied, von jedem 
Aymer beyzutragen .  .. . EimBulden, Vier’ Kreußer: 

Mer num denfelben hernach ausfchendt, verfaufft, oder. ver: 
handelt, der hat wie bey erft vorgehendem Siebendem und Achten 
Puncten geordnet, die dafelbft beitimmte Gebühr ohnweigerlich ab? 
zulegen. 
Was an Wein von beeden Reichs-Staͤdten Eßlingen und Reutt⸗ 
lingen, oder Dero Angehörigen, jedody ‚mit Ausnahm beeder Eh: 
linger Spithal-Flecken, Mähringen und Vayhingen, ind Land ges 
bracht wird, davon ift, in Anfehung ihres Schirms-Vereins, biß 
auf anderwärtige Verordnung, Fein Ablad-Geld zu erfordern. 1" 

Als aud) hiebevor unterrhänigft angebracht worden ‚ wann DIE 
Fuhr:Leuth und Unterthanen im Land von denen Kellereyen, Elöftern 
und Geiftlihen Verwaltungen, Früchten erfaufft, und mit Fuͤrſt⸗ 
liher Erlaubnuß auffer Lands, dargegen aber Wein wieder herein 
geführt, daß _von demfelben, ald ausländifchen Wein, das gewoͤhn⸗ 
liche Ablad:Geld mit dem vorgeſchuͤtzten ohnbegruͤndeten Behelff, 
derjenige Amtmann, von welchem fie die Fruͤchten erfaufft, hätte 
fie folder Gebühr vom Wein frey gefproden, nicht bezahlt wilrde; 
Und num diefer Neunte Articul hieoben ausdruͤcklich dahin zielet, 
daß man von dem auffer Lands, aus einer ‚oder anderer Urſach, 
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in das Sand hereiageführtem Wein, ſo bald Besfebe ahgelaben, dem ' 
Aymer nach J una no. Kim Gulden. Vier Kir. 
Und. fo er hernach audgsfchendt, verlaufft, oder fonjten ‚verhandelt 
‚wird, die bey dem Siebenden und Achten Artieul,;beftimmte Gebühr 
abzulegen‘. fchuldig , : folcyergefiatien aber nichts mr die Sechzehen 
Batzen Ablad:Geld, ſondern auch, wanırıder Weinunon ſolchen 
Fuhr⸗Leuthen gegen einem Birch ; verkaufft worden, Die Accis- Ge⸗ 
buͤhr ohnentrichtet verblieben. 

So wiederhohlen Wir ‚auch diß Orths ſolch gnaͤdigſten Befehl, 
daß nehmlichen mit allem Fleiß darob zu haltendamit auf, jetzt⸗ 
angefuͤhrte siehe die Gebühr jebesmahlen Achtis. erſtattet RR 
m 


Und — es hiebevor hin und —— in dem Sanhı: ſolche 

uhr: Leuth und Wirth ‚gegeben: haben folte, welche Wein” auffer 
Lands herein gehohlt, und nachgehenbß fetbigen mit Beybringung 
falſchen Urfanden, vor Land-Wein ‚anzugeben, fich vermeſſentlich 
anterfaigen; Als habt ihr diefem vorfetzlichen und hochſtraͤfflichen 
Betrug auch noch fuͤraus wir Nachdruck zu ſteuren, und Cure Ambts⸗ 
Untergebene, daß dieſelbe, wann ſie, Wein auſſer Lands herein brin— 
gen, oder: auch bey denen, im Land geſeſſenen von Adel, und andern, 
fo mir dem Land nicht heben und legen; erfauffen, jedegmahl glaub: 
würdig. und Ünhnverdächtige Urkunden beybringen, und  vorweifen 
folen alles. Ernſts, und bey —— a Fe Sechs Gulden 
von jedem Aymer, anzubalten, zii: .. 
Es ſollen auch alle diejenige; „bfe-fowohl unten bem Gicheabin, 
als dieſein Neunten Puneten begriffene Weine, hereins führen, ſolches 
Quantum / dem eeis · Ambt gleichbaiden ber: — Straff anzu⸗ 
vn —— — 2 Bu ni" a7.n N 
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"Bey. dem Zehenden Puncten, das Bier, betreſtend iſt Folgendes 
geordnet, namlich von den Bier, an denjenigen Orthen, da Bier 
zu brauen erlaubt wird, felle Der Bierbrauer,,. 26 feye die Brauftatt 
9 eigen, oder von ihme beſtanden, dem, Einſaͤmmler, ‚von allem 
fiedenden:, und ſowohl inn⸗ als: auffer. Lands ve auffend⸗ oder felbft 
ausſchenckendem Bier, dem Aymer nad) ; Zwantzig pier Kreußer. 
geben; und deßwegen alle feine geihane Suͤd bey, dem Accis-Almt 
jedesmahlen redlid) ‚anzeigen, der Acciler ' aber deupach, folche Au⸗ 
zeig bey dem Vogt oder Keller, allwo das Halb» Thalerz. ‚oder 
egel:Geld, erlegt werden muß, gegen. ſeinem Regiſter halten; und 
olle auch derjenige, -fo das Bier von dem Bier⸗Sieder ‚erfaufft, 
und hernach wieder auszäpfit,, und alſo damit commercirt, hinwie— 
derum einen Äceis a .—. 0 Zwolff Kreußer 
von dem Aymer erſtatten. 
Was von auslaͤndiſchem Bier in das Rand geführt wird, das 
von gibt der Bier-Schend dem Aymer nad): R Ehen Gulden. 
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So iſt auch von dem Bier, fo Unſere Unterthanen bey Unſern 
eigenen Brauftätten erfauffen, wann fie ed auszäpffen, oder wieder 
verfauffen, obige Gebühr der Vier und zwangig Kreußer. 
vom Aymer, gleihwie vom andern Bier aucdy zu erlegen, fchuldig. 

Von dem Bier aber, fo die Herrfchafft felbft durch eigene 
Brauer brauen läßt, ift nichts zu geben. 


XL 


Sollen die Metger von allem Vieh, fo fie vermehgen, dem 
Pfund nah, und zwar noch felben, oder folgenden Tags, bey 
Straff einer Fleinen Frevel, bezahlen -. . Einen Pfenning. 

Hingegen von der Fleinen Waar, (auffer denen Schweinen, fo 
auch ſamt Schmalg und Sped, mithin ohnabgezogen, ebenmäßig 
dem Pfund nach > veraccilen) dem Stuͤck nad), als: 

Don einem MildyeKalb . . 3voͤlff Sreußer. 

ammel ee .e Zehen Kreußer. 
chaaff R . ° Neun Kreußer. 

Bol, oder Gaiß. .. Sechs Kreußer. 

faımnm .  . . . Dier Kreußer. 

Küglen Es . Drey Kreußer. 


un j 
Milch⸗Schweinlen. Drey Kreutzer. 
Damit man aber der richtigen. Veracciſirung, und daß fein 
Schleich, oder Betrug vorgehe, um fo mehrere gefichert feyn möge, 
fo folle ins kuͤnfftige feiner Metzger bey Straff einer kleinen Frevel 
erlaubt feyn, das geringfte. von feinem gefchlachteten Vieh, welches 
vollfommen auffer dem Kopff und Fuß zum Gewicht gebracht wers 
den folle, auszubauen, biß vorher in Beyſeyn ded Acciferd, oder 
eined andern verpflichteten Accis-Bedienten,, oder der Fleiſch-Schaͤtzere, 
das Fleiſch abgewogen, und das Gewicht von Stuͤck zu Stid 
fpecitice aufgefchrieben, und verzeichnet, auch der Accis völlig bes 
zahlt feyn wird; wornach fi) auch die Stuttgardtifche Metzger fo: 
wohl ins kuͤnfftig fträdlich zu achten , die bißherige Städ-Veraccihirung _ 
aufgehoben, und dißfalls im Land eine Gleichheit hierunter durdhs 
gehende gehalten werden folle. 51 

Im übrigen bleibt - ed bey Unfern vorigen- gnädigften: Verord⸗ 
nungen, daß nehmlichen die Metger durchgehende im Land, wann 
fie ihr gewöhnlich Jurament ablegen, zugleich auch ausdrudlicd auf 
diß, daß fie zu Schmälerung des Acciled nichts verhalten wollen, 
beaydiget werden, | | 

So viel den Hof:Mebger allhier zu Stuttgardt betrifft, fo ift 
berfelbe nicht nur von demjenigen Fleiſch, was er in der Stadt und 
fonften vertreibt, fondern: audy was er nad) Hof lieffert, wie andere 
Metgere durchgehends obiger Anlaag auch unterworffen, und er zu 
veffen Bezahlung alle Monath mit Ernft anzuhalten, auch darauf 
abfonderlicy zu beaydigen. Ä 

Was die Wirth (darunter auch die in denen Sauer: Bronnen 
und Bäder gerechnet feynd) in ihren Wirthfchafften das gantze Fahr 
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—— vermetzgen, item: Die Gaſſen⸗Wirth, ſo an Jahr⸗Maͤrckten 
peiſen, und Gar⸗-Kuͤchinen halten, von allerhand Gattung Vieh 
—— haben ſie zwar auch dem Gewicht und Pfund nach zu 
veraccilen, aber von jedem Pfund mehr nicht zu reichen, dann 
Anderthalb Heller. 
Wann einer felbft gemäfter, oder ander Vieh um den Lohn 
aushauen läßt, fo ift er fhuldig die hieroben gefegte Anlaag & Ein 
Pfenning zu leiden, von demjenigen aber, was einer in fein Hauß 
vermeßget, ib er 5 ee. Nides. 

Von dem dur Beinbruch, oder ander Ungluͤck ſchadhafften 
Vieh, fo deffentwillen gefchlachtet werden müßte, ift nach Beſich⸗ 
a und Erkanntnuß des Schadens, nichts zu bezahlen. 

a aber einer entweder von ſolchem ind Hauß vermetzgend⸗ 

oder ſchadhafften Vieh, auffer dem offentlichen Frey Band, etwas 

fundsweiß aushauen laffen , und in einer gewilfen Schagung vers 

kauffen würde, fo folle er, gleich denen Mebgern, die Accis-Gebübr 

entrichten; Wobey aber zu beobachten, daß aller Schleich verhüs 

thet, und nichts auf die Freys Band gebracht werde, ald was die 
Sleifch: Schä ere, vor dahin fid) qualificirend, erfennen. 

‚. Und weilen die Steh: Waar von denen Metgern zum dfftern 
nicht fideliter angezeigt, und dißfalls vieled unterjchlagen worden; 
Als habt ihr nicht nur durch die Thorwarth das unter den Thoren 
bereindringende Vieh ordentlich aufzeichnen, und dem Aceis-Ambt ans 

‚zeigen zu laffen, fondern auch bey ein und anderem Argwohn, dies 
elbe dann und wann zu vihittiren,. ihre Häut und ie abzuzehlen, 
im Fall aber ſolche ſchon verfaufft,, bey denen Zoll-Uembtern, aud) 
Rothe und Weißgerbern, die ed Pflicht mäßig anzuzeigen haben, 
euch deren zu erkundigen, gegen dem Peraccihrten zu halten, und 
die Defraudatores zu gebährender Straff zu ziehen. 

Nachdeme Und audy vorlommen, wie die viele Unferer Untertha= 
nen. aus denen ihnen nahe gelegenen Reichs⸗Staͤdten und Ritterichafft- 
lichen Orthen Fleiſch erfaufft, dardurch aber dem Accis nicht gerins 
gen Abbruch gethan; So wollen Wir, daß hinkuͤnfftig von all fols 
‚em hereinbringenden Fleiſch, von jedem Pfund Anderthalb Heller 
eingezogen, und von denen Accis-Einbringern hierauf fleißige Auf: 
ficht getragen werben folle. 


XII. 


Anreichend den Zwoͤlfften Puncten, fo iſt wegen desjenigen 
Viehs, ſo von Imlaͤndiſchen, es ſeye gleich die Commun, oder ein 
anderer Unſerer Bedienten, oder Unterthanen, in die Fütterung vers 
ftellt, oder auf die Sommer: und Winter: MWayd gefchlagen wird, 
von dem Verleyher der Wayd, oder dem, bey dem das Vieh ver: 
ftellt. wird (doch daß ein foldher von dem Beftänder und Berfteller 
den Accis durch Contract wieder erheben mdge), folgende Gebühr 
dem emanirten Fürftlichen Refeript vom 2. Maji 1736. gemäß eins 
zuziehen, als: 

Von einem Ochſen, oder Stier . Fuͤuff Kreutzer. 
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." Einer. Kühe ©: .. ri mc Wier Kreuber. 
Einer Kuh⸗ oder Stier-galb, sig es ge 7 
jährig wird" 4. Drop Kreutzer. 


So bald es aber — wie von PER — 
35. Kuhe De Stierr Vier. Kreutzer. 


Einem rechten — wis ———— — Suͤnff Kreutzer. 
Einem Schaaff Zu Tee FE ae Fr —J Ein — 
Und Einem Kann ei Diey Heller, 


Wann aber ein Nusländifcher eine Wapd beſtehet, iſt ſo wohl 
vom Beſtaͤnder, als Verleyher obige Gebühr. einzuziehen, wann ſchon 
das Vieh nur ein: Viertel Fabr, Darauf gienge,: weiches: ſich durch⸗ 
gehends auch auf die Winter: Fuͤtterung⸗ obgemeldter maffen⸗ eben⸗ 
mäßig verſtehet. 

Don dem Zug: Meld- und anderem Vieh; forum ein gewiſſes 
Sutter: Geld oder Theiler verftellt wird, ſolle von dem, beyndem 
das Vieh verſtellt wird, der Accis zwar eingezogen, ſolcher aber 
von dem Verſteller jenem wieder‘ ER ——— als: Auf jedes 


Quartal: f 

Don einem. Pferd: NET Vier. Kreußer, 
chen: ie ss WVier Kreutzer. 
Zweyjaͤhrigen —** 1 Bwey Kreutzer. 


Einjährigen: Stier ©. . Ein Kreutzer. 


. 
> 
F ' 
.' 
+ 
* 


Wr rt ırı + 2 
. Pr -> 
. + .» 9 4.9 


\ Mon eimer verftellten Kuhe 7 Nichts: 
Jaͤhrigen Kalbel © “is d Ein Kr eußer; 
chaaff Drey Heller. 


Von dergleichen Vieh — fo in: die Theilung kommt/ hat 
jeder Theil nad) Proportion feines. Antheils, den Adeis zwi tragen, 
jedoch alſo, daß: folcher allein .aus der Hand: desjenigen, bey deme 
das Vieh fteher, geliefert werden folle. 

Bol welcher Belegung) dann niemand, fo in! ;Unferm« Lands⸗ 
FSürftlichen Teerritorio, und unter Unſerer Jawisdietion feßhafft;nader 
nicht ſeßhafft, weder Adeliche, noch Ohnadeliche, Sofs@an bar 
oder Univerlitärs:DBerwandte, Ober: und Unter-Beambre.‘ 
und Weltliche, welche. Vieh bey. Unſern Unterthanen verſtellt — 
eximirt ſeyn, noch ſich unter ‚Dem; Prætext, wie etwa "gefchehen 
moͤcht, daß ſolches verſtellte Vieh denen Weibern und Kindern zu⸗ 
gehörig, davon zu befreyen. 

Und obſchon ein Unterrhban oder Ausländer, oder wer der auch 
ſeyn möchte, an einem andern Orth. im Land. ‚einen: Statt); oder 
Sceuren beftünde, und. fein Vieh auf feinen Koſten erhielt, ‚bi if 
er dannoch dein Accis ſchuldig, und Zwar von 


Einem Ochſen, oder Stier R & Faͤnff —— 


Einer Kuh:s . A “ren Wier Kreutzer. 
Einem Schaaff . a ae —— . 2. Ein Kreutzer. 
Einem Yanım . . :. Drey Heller; 


Worbey doch wegen * die Mayd geichlagener Schaaff⸗Waar 
dieſer Unterſchied zu machen, daß, wo eine Commun ihre Schaaff—⸗ 
Wayden nicht verleyhet, ſondern mit der Junwohnere, oder auch 
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bed Schäffers eigenthumlicher Waar. befchlägt, oder demſelben loco 
Salarii zur Helffte mit eigener, oder der Snnwohner Waar zu be: 
fchlagen, überläät, folchenfalls nichts an Accis, wohl aber in diefem 
Fall, einzuziehen, da die Communen, Innwohnere, oder: Schäffer 
ſolche Wayden mit eigener Waar nicht, ſondern mit fremder, fo 
wohl inns ald auffer dem Ambt gefeffener Waar zu befchlagen,; ver- 


gen. | 
AUnd nachdeme ſich auch ergeben, daß einige der Unterthanen 
Schaaf: Wayden auffer Lands beftanden, und.mit eigener Waar bes 
fchlagen, die fie entweder aus dem Land dahin geführt, oder erft 
drauffen erfaufft haben, wobey ein- und anderer Accis- Abtrag. hat 
geſchehen koͤnnen; Als wollen Wir Unfere gnaͤdigſte Verordnung 
dißfalls dahin. geftellt.haben, daß bey Herrfchafftlicher Beftraffung 
feiner fih unterfteben folle, ohne Obrigfeitliches ‘auch. des Acciſers 
Vorwiſſen, feine Schaaff-Waar auffer Lands dahin zu treiben, 
Und ob zwar foldyes an fich „ und auch mit Drauffen erfauffter 
Maar eine folhe Wayd zu:.befchlagen, wann ed mit der Obrigkeit 
und des Accilerd Vorwiffen, und Benennung der Anzahl geſchihet, 
nicht verbotten, auch. fein: Accis davon einzuziehen. iftz So folle 
jedoch dißfalls fleifige Aufficht getragen werden, ob die aus dem 
Land dahin geführte Waar wieder in das Land gebracht, und an Uns 
terthanen, oder:an fremde, und auffer Lands verfaufft werde; Ers 
fternfalld wäre die. Waar Accis-frey,  Leßternfalld aber: nach dem 
Dreyzehenden Puncten diefer Accis- Ordnung. $ Und nachdeme ꝛc. 
zu veraccifiren; "Und iſt auch in dem Fall, wann die Ausländifche 
Wayd mit fremder Drauffen erfauffter Waar befchlagen, und fels 
bige hernach in dem Land an Unterthbanen , oder: fremde verhandelt 
werden folte, nad) folchem Paragrapho: Und nachdeme ıc. zu verz 
fahren. A Te Br oo mt | 
XI. Di 


Der Dreyzehende Punct, wann das Vieh, fo in dem Land er: 
zeugt, oder zuvor von Ausländern in dem Land erfaufft, und fchon 
nach dem Vierzehenden Puncten dieſer Verordnung einmahl verac- 
cifet worden, auffer Lands verfaufft wird, es verfauffe es gleich ein 
Unterthan, oder ein Fremder, der Güther und Mayereyen im Land, 
oder, nach nächftzvorgehendem Puncten, Wayden und Ställ beftan: 
den, oder Diebe verftellt gehabt hat, und von eigenem Viehe an 
Fremde, oder Ausländische auffer Lands verfaufft, oder auch, wann 
ein Unterthan einem Fremden Viehe im Land zu Fauffen gibt, ift 
son dem Verfäuffer und Käuffer jedem abfonderlic) einzubringen, als: 

Don einem Ochfen oder Stier . 0. GSedö Kreußer. 

Einer Kuhe . ee Le ee... Fünff Kreußer. 

Einem Schmahl- Rind, oder Steh Kalb 

| RR Drey Kr. Fünffthalb Hlr. 

SaugssKıl  . ar ee wey Kreußer. 
Schaf >» .  . Ein Kreutzer Anderthalb Heller. 
fomm . ee 0. ee. Fünfftyalb Heller. 
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Gaiß, oder Bock .. 3233wey Kreutzer. 


Sen - -:- .:. 2. s . Fünffthalb Heller. 
Schwein .  .  .  Drey Kreußer Fünffthalb Heller. 
Läuffer . . a .  ..- Zmwey Kreußer. 
Mild)  Schweinlen ee 2 0. Fuͤnffthalb Heller. 
Per . ä — . Sieben Kreutzer Drey Heller. 
Jaͤhrling .Drey ——— Fuͤnffthalb * 
Und was darüber . -. Sieben Kreuger, Drey Heller. 
Und von einem Saug:Füllen . Drey Kreußer. 


Welches Geld von denen Zollerm jedesmahld au demjenigen 
Orth, wo ein Pferd, oder Erüc Vieh verfaufft, alsbald von Stund 
an, ehe ed aus dem Stall gezogen wird, bey befahrender ohnnach⸗ 
läßiger Straff, eingezogen, und von ihnen den Accis- Einbringern 
jeder Orthen, famt denen darauff empfangenen Zeichen verrechnet 
werden folle. _ 

" Warn ein Iunländifcher Viehe gegen einem Ausländifchen ver- 
taufcht, ift gleichfalld obige Gebühr, von jedem taufchenden Theil 
einzuziehen. 

Und nachdeme fich feithero mehrfältig zugetragen, daß einige 
Unferer Unterthanen, des bey diefem Puncten oben fpecificirten 
Viehs auffer Lands erfaufft, und hernacher , wann fie eö ind Land 
gebracht, wieder an Unterthanen,, oder Ausländer in dem Land ver: 
faufft, andere aber -dergleichen Viehe und Pferde, fonderlid) aud) 
Himmel und Schaaff auffer Lands getrieben, und verfaufft, alfo 
beeverfeitdö Notorie darmit commercırt, daͤvon aber feinen Accis 
gereicht; Alſo ift insfünfftig von all dergleichen Perſonen, fo ent: 
weder Viehe und Pferd aufler Lands’ hereinbringen, oder hinaus— 
. treiben und verkauften, die fchuldige Accis- Gebühr, und zwar von 

demjenigen, was fie innerhalb Lands an Unterthanen verfauffen, 
dem Gulden nad) mit R A A . . Drey Heller. 

Was aber aufjer Lands verfaufft wird, nicht dem Stuck (wie 
bey dem $. I.mo dieſes Puncten verordnet) fondern ebenmäßig dem 
Gulden nad), mit : ar Ein Kreußer 
einzuziehen, fo der Verfäuffer zu entrichten. 


XIV. 


Bey dem Vierzehenden Puncten, was durch Fremde von Aus—⸗ 
ländifchen Orthen, an Pferden und Viehe, in das Fand gebracht, 
und darinnen Stuͤck-weiß an Untertbanen, oder Ausländer verfaufft 
wird, davon hat der Käuffer und Verkaͤuffer, jeder dem Gulden 
nad . . i $ — A Drey Heller 
zu entrichten, Mas aber von diefem Vieh unter der Mebig aus: 
gehauen wird, gibt diefe Anlaag nicht, fondern dasjenige fo bey 
dem XLten Puneten verordnet; Und folle auch diß Geld gegen de= 
nen Accis-Zeichen von denen Zollern erhebt, und hernad) dem Ex- 
traordinari - Mittel Einbringer beedes verrechnet werden, 
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XV. 


Den Fuͤnffzehenden Puncten betreffend, gibt von jedem Wagen 
Holg, oder Ein Hundert Reifah, aud dem Wagen Nothgerbere 
Rinden der Verfäuffer gleich unter dem Thor, oder an dem Orth, 
wo er es fonften hinführt ; e ö . . Zwey Kreutzer. 

Bon einem Karren oder Schlitten fo von Pferd oder Ochfen 
gezogen wirdd in Kreutzer. 

Vom Wagen geſchnittenen Zeugs aber, an Bretter, Latten, 
Rahmſchenckel, auch Taugen, Raiff-Stangen, Pfaͤhlen, Kuͤbel— 
Geſchirr, Schindlen und dergleichen . . Wier Kreutzer. 

‘Und vom Karren, oder mit Viehe gezogenen Schlitten 

Zwey Kreutzer. 
| Welche Gebühr auch von dem auf der Ar einführenden und 
/ — —— Bau⸗-Holtz, ed ſeye, von welcherley Sorten es wolle, 

zu reichen. | 

Und was von Brenns Holt und gefchnittenen Zeug, fo in dem 
Land verfaufft wird, allererft verordnet, folle auch von demjenigen, 

fo in die benachbarte Reiche » Städt, oder andere fremde Orth ver— 
führet wird, beobachtet werben. 

Mas an obigem nicht‘zu failen Marckt gebracht wird, fondern 
von ein oder andern, aufferhalb des Orths, da er wohnhafft, zu 
feinem Haußbraud) beftelle, und um den Lohn herein geführet wird, 
ift folcher Anlaag nicht unterworffen. 

Von dem Floß- Hol, fo auf dem Waſſer auffer Lands vers 
uͤhrt wird, folle von jedem erldfenden Gulden . . Ein Kreußer 
eygetragen, und damit nichtd verhalten werde, derjenige Floß, » 

alfo auffer Lands gehet, durch gewiffe verordnete Perfonen gefchäs 
Bet, und die Gebühr gleich beym Abführen erlegt werden. 

Alfo ift auch von dem Flog:Holg, jo in das Land gehet, dem 
erlöfenden Gulden nach A R R — Ein Kreutzer. 
Wie auch gleiche Gebuͤhr aus dem auf dem Stamm verkauffenden 
Baus Brenn: und Teichel-Holtz ıc. von dem Verkaͤufſer zu bezah— 
len, und, damit Fein Schleich vorgehe, es dahin einzurichten, daß 
ein folcher Flößer bey der Abfahrt, von feiner vorgefegten Obrigs 
feit, ein Urkund, wie viel Stüd, und was Gattung er b:y feinem 

(08 babe, nehmen, hernach felbige an dem Orth, wohin er den 
lotz hauptſaͤchlich verkaufft (allwo ſolche Urfunden ſigi zu er⸗ 
undigen ſeyn) vorweiſen, und daſelbſt der Urkund gemaͤß, vom 
angen Flotz, er ſeye gleich vdͤllig dahin kommen, oder unter Wegs 
—*8* dasjenige ausgenommen, was der Floͤtzer an den Woͤhren, 
krafft habender Gerechtſame zuruck laſſen muͤſſen, welches er ſich 
aber unpartheyiſch beſcheinen laſſen ſolle) davon verkaufſt worden, 
den beſtimmten Kreutzer vom Gulden entrichten ſolle, um welche 
Gebühr dann jeder Orthen wieder ein Urkund zu ertheilen, ſolche 
au Hauß, und an dem Orth, allıwo der Floß abgeführet worden, 
ey der Ruckkunfft habend vorzulegen; doch daß das Flotz-Holtz nur 
einmahl zu veraccihren. 
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Mas aber von Saͤg-Waar Wagen: weiß abgeführt wird, wann 
folche Waar auffer Lands gehet, hat derjenige, fo fie abgeführt, vom 
Magen, glei bey der Sag: Mühl . Be Mer Kreuger. 
Mann er es aber in das Land. führet, an dem Orth des Verfauffs 
ſolche Gebühr zu entrichten. | 

Und weilen ohngeachter hieobig:zu Verhuͤtung der Schleich bey 
der Holy: Waar, augefehener Verordnung, gleihwohlen theild Dr: 
then zu verfpühren gewefen, daß nicht jedesmahl alles richtig, wor 
hin man e6 geführt und verfaufft, angezeigt und beraccifet worden, 
deßwegen aud) zerfchiedentlich ernftliche Erinnerungen gefchehen, daß 
man jeniger Orthen, wo ſolche Waar abgeführt werde, mit Verfüg: 
und fleißiger Beobachtung guter Anftalten, vorbiegen, und den: 
oder diejenige, fo ohnrecht betretten werden, andern zum Exempel, 
zu gebihrender Straff ziehen, fonderlicy aber wegen des Slot: Holges, 
über dem $. dieſes Puncten: Alſo iſt auch ıc. und denen dafelbit 
angeordneten Urkunden, firiete halten follen, damit nicht widrigend, 
auf erbhaltende Nachricht, daß foldhed von Beambten, auch Burgers 
meiftern und Gericht ein= oder andern Orths fahrläßig gefchehen, 
oder wohl gar unterlaffen worden, zu ohnbeliebiger Ahndung gegen 
denenjelben Anlaß gegeben werde; Als wollen Wir folches alles, 
wiederhohlet, und fowohlen diejenige, welche den Accis ohnverants 
wortlicher Weife hinterhalten, und abtragen, als auch erfigemeldte 
Unfere Beambte, nebft Burgermeifter und Gericht, welche fich, mit 
Verfügung deren wider ſolchen Abtrag, gnädigft anbefohlener An— 
ftalt, nachläßig erzeigen, vor ohngnädigftem Einfehen ernftlich ger 
warnet haben. 

Und weilen man feithero dffterd wahrgenommen, daß einige 
Burger und andere, vornehmlich allhier in Stuttgardt, mit dem 
Brenn=Holg, denen übrigen Burgern und Innwoͤhnern zu nicht 
geringem Nachtheil, ganz ohngeſcheut, einen offentlichen Fürfauff 

etrieben, da fie nehmlichen zu Sommers-Zeiten, warn es am wohl 
eilften gewefen, eine groffe Quantität von Fünffzig big Hundert 
Meß, auc wohl darüber, aufgekaufft, und hernach den Winter 
hindurch, an diejenige, fo etwa den Sommer über, die Norhdurfft 
einzufauffen, nicht vermdcht, oder auch fonften, fo gut fie koͤnnt, 
dafjelbe wieder theuer verfaufft, und alfo ein gang ohnerlaubtes dem 
Publico hödyft= ſchaͤdliches Commercium getrieben: Als wird denen 
Staab3:Beambten, Burgermeiftern und Gericht jeden Orths hiemit 
alles Ernftö anbefohlen, auf dergleichen Leuthe genaue Achtung zu 
haben, und wo fie einen folchen ir: und Auffäuffer, er fey _aud, 
wer er wolle, in Erfahrung bringen, denfelben zu gewiffer Straff 
zu ziehen, oder wohl gar fein aufgefaufftes Holt zu confileiven. 

XVI. 

Bey dem Sechzehenden Puncten, das Saltz betreffend, if nad? 
folgende Accis-Gebühr einzuziehen, als: | 

Von einer Salg:Scheibe, die in dad Land geführer wird, von 
dem erften Käuffer im Land, fo er ein Privatus Zwoͤlff Kreußer 


. 


’ 
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Oder dem Simri nah . . .Zwey Kreußer; Drey Heller. 
Was aber die Communen, welche berechtigte Saly-Käuff has 
ben, und foldhe:felbit führen, an Salt erfauffen,: davon follen von 
jeder Scheiben .. ß — . . Sechs Kreutzer. 
Don jedem Simri aber . Bi Bi Vier Pfenning. 
Mann aber ein und andere Commun ihren Sal: Kauff cinem 
Privato verleyher, folle diefer, wie auch die Fuhr-Leuth und Kärs 
cher, fo Salg auffer Lands herein bringen, oder gegen Wein (dem 
fie Krafft des Siebenden Puncten diefer Inftruction abfonderlicd) auch 
zu veraceilen fehuldig) angenommen, von der Scheiben die | 
W — Z3woͤlff Kreutzer. 

Oder dem Simri.. 3wey Kreutzer, Drey Heller 
abſtatten. — 

Und ſollen die Innlaͤndiſche Saltz-Fuhr-Leuth, wann ſie Saltz 
auſſer Lands herein bringen, und ſolches zu Hauß abſtoſſen, etliche 
Scheiben darvon verkauffen, und durch den Kaͤuffer veracciſiren laſ— 
ſen, die uͤbrige, oder auch ſamtliche Scheiben wieder aufladen, und 
‚ohnveraccifet anderwaͤrts hin verführen, und verkauffen, aber da— 
von feinen Accis, fondern durch den Käuffer ſolchen zanlen laffen, 
da doch dffters foldyes Saltz von ihnen auch auffer Pands verfaufft 
wird, zu Verhütung Aceis-Abtrags, fehuldig und verbunden feyn, 
bey Herrfchafftlider Straff,, ihre ins Land dringende Scheiben, vor 
der Wieder: Abfahrt, ihren Accilern nicht allein anzuzeigen, fondern 
auch bey der Heimkunfft, wo, und in welchen Orthen des Landes 
folcye verfaufft, und veraccilet worden , mit Urfunden von den Ac- 
eifern fih zu legitimiren, oder in Ermanglung deren, und da fie 
das Salt auffer Lands verfaufft haben würden, den Nadıtrag des . 
Acciles noch zu praeftiren; Welche Urkunden aber, um die Wahr: 
heit erkundigen zu koͤnnen, denen Rechnungen beygelegt, und mit 
eingefchict werden follen. 

Bon dem Saltz zu Sultz am Nedar ift von dem Verkaͤuffer 
dem Simri nad) ...öVFin Kreutzer 
einzuziehen. 

Worbey Wir hiemit die gnaͤdigſte Verordnung thun, daß jenige 
Fuhr⸗-Leuth, oder Kärcher, welche Salt in ein oder ander Orth des 
Landes, allwo ihnen nad) Anleit Unferer Lands: Drdnung das Aus— 
mefjen zugelaffen wird, verführen, zu Verhütung bierunter vers 
merckten Schleichs, ohnverdächtige Urkunden, daß fıe ſolch Salt 
bey einem berechtigtem Saltz-Kauff im Land, allwo eö bereits ver: 
accifet worden, erfaufft haben, vorweilen, oder in Ermanglung die 

| Zwoͤlff, Kreutzer 
der Scheiben nach, von einem ſolchen Fuhrmann ohnnachläßig ein— 
gezogen werden follen. 

Denen Unterthanen folle bey Straff der Confiscation verbotten 
— nicht einig Koͤrnlein Saltzes an Auslaͤndiſchen Orthen zu 
auffen. | 

Mn weilen verlauten wollen, daß bin und wieder in Adelichen 
und ‚andern Ausländifchen, in und zwifchen dem Hergogthum 
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vermengt⸗ liegenden Schloͤſſern und Doͤrffern, neuerliche vor der Zeit 
nie geweſene Sal: Commerecia angerichtet, wordurch der Communen 
in dem Land von Alters hergebrachte, dem Gemeinen Wefen body 
nuglich = und ohnmentbehrlihe Saltz-Kaͤuff (welche fie, ohnerachtet 
Gewinn und Verluft, mit Unkoften zu erhalten verbunden).zu nicht 
geringem Nachtheil des gefammten Publici, zerfällt: und in Abgang 
gebracht werden; Als gedenden Wir Unfere Städt und Aembter, 
wann felbige ad fpeciem gehen, und Uns gründlich zu erfennen geben 
werden, welche benachbarte ausländifche Orth, auch Innlaͤndiſche von 
Beambten und Privatis, wieder habende Gerechtſame, ihnen bißhero 
mir dem Salt Handel Eingriff gethan, oder noch Fünfftig thun 
möchten, darwider auf alle mögliche Weiß und Weg zu fchlgen, 
und bey ihrer wohl hergebrachten Gerechtigkeit gnädigft zu manu- 
teniren. 


XVII. 


Des Siebenzehenden Puncten halber laſſen Wir noch ferner — 
digſt geſchehen, daß das Schmaltz und Unſchlitt, ſo in das Land 
gebracht wird, von Reichung des Acciſes befreyet ſeyn, was aber 
von Schmaltz und Unſchlitt aus dem Land gehet, der Verkaͤuffer 
vom erldfenden Gulden bezahlen [le . + Zwey Kreuger. 


XV. 


Was endlich den Achtzehenden Puncten betrifft, fo ift von jes 
dem Contract uͤber ligende Güther, ald Häufer, Aecker, Weinberg, 
Miefen, Gärten, Waldungen, Förftliche, oder andere liegende Guͤ⸗ 
ther, wie auch Fiſch-Waſſer, deßgleihen was an Gültten, oder 
Schulden verfaufft, und wie es in allweg feyn folle, Gerichtlid) 
dariiber erfennet wird, folgenden Accis — als 

Wann der Kauff unter Fuͤnff Gulden kommt, iſt derſelbe frey- 

Bon Fuͤnff- biß auf Fünff und Zwantzig Gulden exclulive, 
aber an Accis zu reiben: .  . Sieben Kreußer, Drey Heller. 

Don FZünff und Zwangigs biß Fünffzigs exclufive 

| Fünffzehen Kreußer. 
Bon Fünffzigs biß Fuͤnff und Siebenzig⸗ exclufive 
wantzig⸗ Zwey Kreußer, Drey Heller. 
Bon Fuͤnff und Siebenzig: biß Ein Hundert Gulden 
Dreyßig Kreußer. 

Wann aber dergleichen Güther, die der Herrfchafft, oder den 
Communen heim erkennt, mithin ohne Nuten bleiben müßten, auch 
fonften andere Güther, welche dd und wüft gelegen, und wiederum 
in die Cultur gebracht werden wollen, fo follen ſolche, da etwa au 
gar feinen, oder doch gar geringen Kauff-Schilling contrahirt wird, 
ratione des Contractus Accıs-frey gelaffen werden. } 

Mann Taͤuſch vorgehen, follen beede Stuͤck, fo alfo gegen ein: 
ander vertaufcht werden, zu Geld, doch jedes Stuck oder Theil, bes 
ſonders, an= und da einer dem andern aufgibt, die Nachgab darzu 
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geſchlagen, ſofort von jedem Contrahenten die Helffte von ſothaner 
gantzen Summ des geſammten Tauſches, als von einem gedoppel⸗ 
ten Verkauff veracciſirt werden. 
— Wann kuͤnfftighin in währender Theilung unter denen Erbs⸗ 
Intereſſenten ſelbſten Kauffs⸗ Tauſch⸗ weife, oder auf andere Wege 
Liegenſchafft verhandelt‘, und einen, oder den andern Erben: in 
dem projectivren Theil⸗Zettul, es ——— e gleich ſolches des Kaͤuf⸗ 
fers ——— in viel, oder wen. berlaffen wird; So folle 
ein ſolches von der Accis- Reihung: befreyet bleiben‘, ’ Wann aber 
von eins oder anderm contrahirenden Theil-nac) bereits geichloffener 
Theilung, und in felbiger entivorffenen und approbirten Theilz Zet- 
tuln, feinem andern Mit Erbös Intereffenten‘ etwas von feinen ihme 
eigenthumlic) —— Haͤuſern, oder andern liegenden Guͤthern, 
wie auch ſonſten von andern Aceisbahren Sadjen, Verkaͤufflichen, 
Tauſch⸗weiß, oder an Zahlungs⸗ſtatt, oder auf andere Weg über 
laffen wird; So ift alddann von beederſeits Contrakenten folcher 
Contract, fo viel nehmlich die liegende Guͤther betrifft, vor Gericht 
zu Bringen, und der Ordnung gemäß, die Accis- Gebühr ohnnach⸗ 
läßig einzuziehen. Zu welchen Beytrag dann and) die Univerfitätds 
Verwandte ju Tübingen gezogen’ werden follen. 
Und dann fo ift auch hinkunfftig ‚von nachfolgenden Vietualien 
‚ Accis einzuziehen, ald: 
Won einem Span: Ferdle N ng cr Ge Be! Ein Kreutzer. 
Vom Hundert Krebs, einer Maaß Morten, einem Dutzet 
Gramers ⸗Voͤgel, und Zimmern en 5 Ziyey Kreutzer. 
— und einem Dutzet Halb⸗Vogel .. "0 > EinKieuber. 
Salmen, Lachs und Borellen. Het, Karpffen, Grundlen und 
‚andere gute Fiſch dem Gulden nad oe * gZwey Kreutzer. 
on einem Auerhauen ..Wier Kreutzer. 


Welſchen Hann » 2 re Biet Kreutzer. 
Einer Welſchen Hennen Drey Kreutzer. 
Faſſanen ee Bien Kreutzer. 

» Einem Dutzet verchen Ein Pfenning. 
1. Mon einem Rebe und Hafel: Sun, Schnepfien, — und 
Haaſen aber, jedem . Ein Kreutzer. 


Und haben die Frey: Bürfcher, wer fie auc key: ‘mögen (fo 
auch von dem aus Adelichen und andern Auslaͤndiſchen Orthen he⸗ 
rein bringenden Wildprett zu verſtehen) von einem verkauffenden 
Rehe-⸗Bock tete er... Bier Kieußer, 

Einer. Rebe: Gaiß Drey Kreutzer. 
Mon dem uͤbrigen roth und ſchwarzen Wifdprett aber, ſo ſie 
dem Pfund nach verkauffen, und — nach 
dem Eilfften Puncten . Ein Henning, I 
Auch von Feder: Wildprett‘, und aafen, hiernächft vorftehende 
Gebühr an Accis zu bezahlen; und feynd von vorſtehendem Accis 
auch — nicht befreyet, welche dergleichen Viotnalien nach Hof 
verkauffen 

und dann vom Centner Weinften .. * KHreutzer. 
Kenfcherd Geſetzſammlung. XVIL Bd. 
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Wie audy von dem. Gentuer Waydıs und .; -.: u 
BodeAihen ie: Fuͤnffzehen Kr. 
Aus Hark und Bech von jedem erlöfende —— 
Gulden TEE are re FALL DER BE oa, Drey Heller. 
Im uͤbrigen erinnern Wir Uns jeniger im Junio Anno 1682. 
mit dem Fuͤrſtl. Hauß Baaden-Durlach verglichener zerſchiedener 
Puncten, und eines deßwegen unterm 42. Januarii Anno 1685. an 
alle Staabs⸗ Be ꝛmbte, Burgermeiftere, und Gericht Unſers Herhzog⸗ 
thums und Landen abgelaſſenen Fuͤrſtlichen Befehls, worinnen unter 
anderm auch ratiane des Pfund⸗Zolls, oder Acciſes, zwar vergli⸗ 
hen, daß mit Liefferung deſſelben eine, durchgehende Gleichheit ges 
halten, und. fo wohl in der Marggrafſchafft, als. diefer Landen, mad 
von beederfeits Unterthanen in jedem Land gehandelt wird, ed möge 
auch vor eine Waar feyn, wie es wolle, von jedem erlöfenden Gul⸗ 
den. fo wohl von dem Käuffer, ald Verkäuffer. „- ._ Ein Kreuger 
„Accis oder. PfundsZoll, eingezogen, niemand aber darüber; unter kei⸗ 
nerley Prætext, wie das immer, Nahmen haben mag, getrieben: 
Hierunter auch durch neu⸗machende Verordnungen nichzit gehandelt, 
ſondern dieſes durchgehends be aͤndig, bis zu er 
gem Wiederruffen, alfo ‚genau ‚beobachtet, und ‚per Refcriptum. Ge- 
nerale, jeder Landen, eruftligh;zbefohlen. werden ſolle; Shachdeme 
aber den 17. April. Anno 1714. wegen des Roß- und Vieh-Han⸗ 
del, zur Prob auf drey Jahr lang, ein anders verabret und re- 
fpective verordnet: worden; daß nehmlich von denen Unſrigen Unters 
tbanen ‚in dem Dyrlachifchen, und alfo hinwiederum von denen Dur: 
lachiſchen in Unferm Land, mehr nicht, dann überhaupt, ſtatt des 
ſogenannten Pfuud⸗Zolls, oder verringerten Accifes, als: 

.» Von einem Ochfen, oder Pferd...  vessuse.n. Zwankig Kt. 
Einer-Kübe . ». ». >», Z3woͤlff Kreußer. 
Einem Schmahl:Rind , ». Acht Kreutzer. 
Einem Kalb . ; j ier Kreutzer. 
Einem fetten. groffen Schwein Sechs Kreutzer. 
Einem mittlern Schwein . Vier Kreutzer. 
Einem geringen en. - ; Drey Kreußer. 
Einem Hammel _ .  . Drey Kreutzer. 

Einem Schaaff ⸗ ._ 1 * Zwey Kreutzer. 
Einem Lamm 0. Ein Kreutzer. 
Einem Bock. 2 Vier Kreutzer. 
Einer Gaiß W * . Drey Kreutzer. 


und NR nie 
Einem KitzliennEin Kreutzer 
von jedem Theil zur Helffte eingezogen, wegen des Weins, und 
anderer Commercibilien aber es in Statu quo, obigem 4682 ger Ver: 
lich gemäß, gelaſſen werden folle; Nun aber aud) foldye Prob: 
Zeit diefes getroffenen Verglichs zwar nachher. auf fernere acht Jahr 
prorogirt = indeffen auch diefe verftrichen und nichts weiteres vergli⸗ 
chen worden, ald habt ihr die Sad) nach obigen General - Relcriptis 
biß auf Unfere anderwertige Verordnung noch fernerhin zu tractisen. 
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Nachdeme Und auch in mehrerem referirt worden, daß ‚die 
Aebtißin und Chor⸗Jungfrauen des Stiffts Obriftenfeld von ihren, 
in Unferm Hergogthum liegenden und verkauffenden Weinen, den 
fchuldigen Accis zu reichen, geweigert, und ſich immerzu auf die 
in Anno 1537. den 24. Majı am Kayferl. Cammer-Gericht enthaltene 
Urthel bezogen; Und aber Und annoch wohl erinnerlich,, was hieber 
vor ſchon in diefer Sad) von Unfers in GOTT ruhenden Herrn Ur⸗ 
Groß: Batterd Gnaden [ub dato 5. Martii Anno ı662. gnädigft re- 
folvirt, und an die damahlige Vögte zu Marppach und Weinfperg, 
und den Keller zu Munvdelöheim ausgefchrieben worden, namlich: 
Weil nad) Innhalt der Accis-Ordnung, die Ausländifche und Ohne 
verburgerte, fie feyen von Adel, oder darunter, innsoder unter: der 
nen Reichd « Städten, oder auswärts gefeffen, was fie in Unferm 
Lands s Fürftlichen Gebierh, fo wohl auffer Lands, als auch gegen 
Unfern Unterthanen, es gefchehe gleich. auf die Rechnung. oder 
Kaufis weiß, verhandlen, von jedem erldfenden Gulden ‚die bes 
ftimmte Accis-Gebühr alfobald entrichten mäffen; Go ift zwar die 
Aebtißin und Convent des Acciled von demjenigen, was fie inners 
halb des Stiffs zu Obriftenfeld Mauren verfauffen „:befreyer, und 
kommt folcher auf den Unterthanen, weldyer bey ihnen, ald Extra- 
neis, fauffet; Was aber dasjenige anbelanger, fo befagte Aebtißin 
und Convent fonften in Unferm Lands-Fürftlihen Gebieth, von ihren 
darinnen habenden Gefällen verkauffen, davon follen fie, obanges 
regter Unferer Accis- Ordnung gemäß, den Accis, als welchen fie 
ex loco Contractus, glei andern Ausländifchen und Ohnverbur⸗ 

erten, fo im. fand contrahiren, ſchuldig feyn, zu bezahlen. haben; 
a fie aber etwas von Unfern Unterthanen erfauffen, fo hat ders 
ſelbe, und nicht fie, den Accis zu bezahlen: | 

Als laſſen Wir es hierbey durchaus ohngeändert verbleiben, und 
habt Ihr, gleichwie bey andern im Lande gefeffenen von Adel, alfo 
auch diß Orths, wann mehrgedachte Aebtißin und Convent in Une 
form Lands- Fürftlihen Gebieth, obverftandener maſſen, fonderlicy 
zu Mundelsheim und Weinſperg, oder auch anderer Orthen im Land, 
‚entweder ihren eigenen, oder die Stifftifche Gefälle Wein verfauffen, 
oder audfchenden, oder auf einige Fahr auf ame: überhaupt 
verhandlen, von jedem erlöfenden Gulden „ + Drey Kreußer 
erfordern und einziehen zu laſſen; Weßwegen dann ihr, die Bes 
ambten jeden Orths, denen Accis-Einbringern, im Berweigerungss 
Fall, mit nachdrudlic = Ambtlicher Hülffe, ohne weitere Beſcheids⸗ 
—— an die Hand zu gehen, hiemit ernſtlich befelcht ſeyn 

ollet. | Ä 
Indeme aber Uns an Vollzieh » und ernftlicher Exequirung dies 
je Unferer gnädigften Verordnung am allermehiften gelegen iſt, da 

nd feithero zerichiedener mahlen, zu Unferm höchffen ißfallen, 
unterthäuigft referirt, und geklagt worden, wie, daß Unfern in An- 
nis 4690. 1696. 1697, 1699. ‚und 1720. ausgekuͤndeten Accis-In- 
fiructionen, und. deme unterm dato 16. Juni Anno 4691. wegen 

Einführung der Accis- Zeichen, auögelaffenem General-Refeript, bes 
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ſchehenen heilſamlich⸗ und ernftlichen Verordnung, nicht allein von 
euch denen Staabs >» Beambten, auch Burgermeiftern und Gericht, 
auf die Wir doc Unfer meiftes Abfehen und gröfte: Hoffnung ge: 
Habt, faft durchgehende mit fo groffer ohnverantwortlicher Negligenz 
und Unfleiß -geleber, und gleichfam all Unjere fo ernftlicy gethaue 
Erinmerungen fogar hindan gefeßt, und nicht anderft, ald wann euch 
das Accis-Wefen gar nidytd angienge, ganz hochfträfflich auffer 
Acht gelaffen, und in Wind gefchlagen, fondern auch die Aceis- 
Einbringere, glei) denen Accis-Reichern, dardurch gantz ſicher ges 
macht, mithin an dem Aceis ſeht vielnegligirt, defraudirt, und 
veruntreuet worden; So haben Wir um fo mehr hohe Urſach, alle 
immer erdendlidhe Mittel und Weg vorzufehren, und zu adhibiren, 
wie doch diefem hochfchädlichen Unwefen, und allen, bißhero zu 
grofem Nachtheil und Schaden des Publici, vorgeloffenen Practi- 
uen, Schleidy und Betruͤgereyen, mit nachdruͤcklichem Ernſt und 
uffiche dergeftalten gefteuert und ‚begegnet, damit der vorhabende 
Heilfame Zweck, Unfern Unterthanen indgefammt zum Velten, darz 
durch erreicht werden möge; Allermaffen Wir dann hiermit. aller: 
forderift die in oballegirten Unfern hiebevor ausgelaffenen zerfcies 
denen Accis-Inftructionen und General-Relcripten, ratione des Ac- 
cis-Einzugs, und darzu erforderlicher Infpection und Execation, die 
fonderlid Euch denen Staab8-Beambten vorhin Ambtswegen oblie: 
ger, und ernftlich anbefohlen ift, aud) wegen Probir- und Examini- 
rung der Quartal-Rechuungen, und .fonften in einem und andern ge: 
thane heilfame Verordnungen, und‘ darbey angehende’ eruftliche 
Commination und Verwarnung alle8 ihres Innhalts, wiederhoblt, 
und darbey noch weiter vor dißmahl alles Ernſts verordnet 'haben 
wollen: Daß - | — | 
Erſtlich, dieſe Extraordinari-Mittel aller und jeder Orthen, 
welche der Lands Fürftlichen hohen Obrigkeit dieſes Unferd Hertzog⸗ 
thums unterworffen, ohne einige Difpenlation von Männiglichen, 
fo wohl von Unfern Hof⸗ und Cantleys aud) Univerhtätö-Verwandten 
zu Tübingen, als auc im übrigen von allen und jeden, Edlen 
und anderen, Beift:und Weltlihen, Bedienten und Unbebdienten, 
Gelehrt: und Ungelehrten, befonderd auch von denen Commereibilien 
bey Eifen:Bergwerden, und deren Factorien indiſtinctè, bey denen 
Edlen Bergwercken aber allein, wo mit confumtibilikus commereirt 
wird, und ih Summa von: eineny Jeden, er ſeye wer er- wolle 
(worumnter infonderheit. Unfere Beambre, Bürgermeiftere, Schult- 
heiſſen, und Nichtere ſich vor a drin 4 Exemption bey Vermel? 
dung Unfers ernftlichen Einſehens, zu huͤthen) zu Eingangs gedach⸗ 
ten Ende wuͤrcklich eingezogen, und fonften nirgendshin, als in 
die Landfchafft:Einnehmerey Verwaltung gelieffert werden, auch in 
Krafft diefes Unfers allgemeinen Fürftlichen Ausſchreibens de novo 
die gnaͤdigſte Vorfehung gethan feyn folle, daß zu Abwendung aller: 
-band Confufon und Unordnungen, alle befondere Alfignationes oder 
Anweifungen, auf folche Extraordinari-Mittek, wie nicht weniger 
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die vor Zeiten in dergleichen Gelder befchehene Eingriff der Ambt⸗ 
Leuth, abgejtelle und vermitten bleiben. J 
Zweytens, follen die in obangezogenem General-Relcript eins 
geführte Accis- Zeichen. noch fernerhin alfo fleißig continuirt, und 
wie ed ratione deren Einnahm und Ausgab, und fonften in andere 
Wege zu halten, die. bejchehene eruftliche Erinnerungen firictilfime, 
infonderheit auch, damit der bißhero von unterfchiedlichen -Accilern 
practieirten Vortheilhaftigkeit, mit Hinterhaltung der Zeichen, diefe 
zweyerley Wege beobachrer, daß eines Theild alle und jede, Jun 
umd Yusländifbe, die Accis- Zeichen zu fid) zu nehmen, von dem 
Accifer den Tag, die Waar, den Belauff des Acciles, wie aud) 
fein des Accilanten Nahmen darauf fiyreiben,, einen Riß darein ma= 
chen, und foldye nicht in deffelben Handen zu laffen; Andern Theils, 
dag die Accis- Einbringer all diefes fleißig zu verrichten, fonderlich 
in denen Städten und vornehmften Flecken, ihre. Rappiaten fleißig 
zu halten, und vor was, auch von wen, und welchen Tag ihme 
feye gereicht worden, darein zu verzeichnen, alles Ernfts 
anhalten. | 
Drittens: Nachdeme Wir auch in Erfahrung kommen, daß 
einige Accis- Einbringer die eingezogene Accis- Gelder nicht allemahl 
gleich im beiondere fichere Verwahrung gethau, oder an feinen gehoͤ— 
rigen Dreh gelieffert,, fondern Be angegriffen, und nachdem fie 
ſolche zu ihrem Privat-Nußen lang genug umgefchleifft, etwa nad) 
Verfliegung zwey biß drey Quartalien Succelfive fo ſchlecht gelieffert, 
daß fie immer mit einem neuen ein altes bezahlt, und alſo beftäns 
dig wenigft ein Quartal in ihrem Sedel behalten; Sp ordnen und 
wollen Wir, daß insfünfftig aller Orthen, wie bey dem Zoll, und 
zwar bey denen Ober-Einbringern , befondere verfchloffene Accis- 
Stoͤck, bey denen Unter: Einbringern in Städt und Dörffern aber 
verfchloffene Buͤchſen angeordnet, oder die hiebevor gebrauchte und 
nody zugegen feyende Stud und Büchfen, ‚zu Verhütung neuer Uns 
foiten, denen Accilern wiederum zugeftellt, und feinem Einbringer 
eftattet werden folle, den Accis in feinen ‚Händen, zu behalten, 
ondern vielmehr folchen jedesmahls, gleidy , fo bald er ſolchen em= 
pfangt A dahin einzuwerffen, jedoch aber ihnen. erlaubt feyn, von 
Einsbiß hoͤchſt Acht Gulden zum Wechslen,. heraus zu laſſen. 
Viertens: Haben Wir noc) ferner, zu Verhütung — 
vor das beſte Mittel gehalten, daß in jeder Amts⸗Stadt und Ambts⸗ 
Orth ein Ober-Einbringer ſeyn, welcher den Aceis-Stock in feinem 
Hauß verſchloſſen haben, und von. denen geſammten Unter-Einbrins 
ern in Stadt und Ambt, alleö einnehmende Geld, zu feiner bes 
immten Zeit, einnehmen, dad Quantum notiren, und in ihrer Ges 
genwart in den Accis-Stod einwerffen, er aber weder allein, noch 
mit ein oder anderm UntersEinbringer den Stock dffnen, oder den 
Schluͤſſel darzu haben, fondern. derfelbe bey dem jededmahligen 
Ambrs-Burgermeiftern in Verwahrung gehalten werden folle; Wels 
cher dann bey jedesmahliger. Erdffnung fich — ſolche aber 
zwiſchen denen Quartalien nicht geſchehen laſſen ſolle, es ſeye daun 
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auf von der Landſchafft ertheilende Alfignationes, welche auch als⸗ 
gleich gegen das herausnehmende Geld in den Stod zulegen, und 
ohne deren wirdliche Einlegung Feinen Heller heraus nehmen follen. 
Fuͤnfftens; Solle zu befferem Begriff der Accis-Einnehmer, fo: 
wohlen in Städten, ald Dörffern ein befondere Accis-Zafel, melde 
—— hiebey folget, aller Orthen an die Raths-Haͤuſer affigirt 
werden. | 
Sechstens: Sollen zwar beedes die Obers und Unter Einbrin: 
ger, wie bißhero, alfo noch ferner, von jeden Orths Vogt, Bur⸗ 
germeifter und Gericht, oder, aus bewegenden Urfachen, von Unferer 
treugehorfamften Pralaten und Landſchafft Engerem Ausſchuß bes 
ftellt, davon aber bey — ſolchen Extraordinari-Faͤllen in 
der Deputation jederzeit gebührend referirt werden, da Wir Uns dann 
befindenden Dingen nad), ein und andere Nenderung vorzunehmen 
nädigft referviren; Im übrigen aber follen gedachte Ober: und 
nter-Einbringerey:Stellen (welche bey geringen und denen Orthen, 
wo bißhero nur ein Einbringer geweſen, nebft dem Zols Amt, ſo 
viel möglich, mit einer Perfon zu combiniren) jedesmahls mit ge: 
nugfam qualificirten, gewiflenhafften, fleißigen, und vermdglichen 
Perfonen, mit welchen fie, bey vornehmender Unrerfuchung zu be: 
ſtehen, und auffer Verantwortung zu feyn, getrauen (wie ihr dann 
ni folche Fälle, wann Fehler ſich ereignen, davor relponfables feyn 
muͤſſet) erfeßzt und verfehen, und von ihnen genugfame Caution ge? 
nommen, doch aber ſolche bey denen Ober: Einbringern, nicht über 
ben Ertrag eines Viertel Jahrs, extendirt, aud) diefelbe auf dieſe 
Ordnung leiblich beaydiget, und in ſpecie denen Unter-Einbringern 
ernſtlich befohlen werben, den eingenommenen Accis, gleich in Ge⸗ 
enwart des Aceis-Reichers, in die Aceis-Buͤchs einzuwerffen, und 
elbigen alle Wochen⸗-Maͤrckt, dem Ober-Einbringer verſchloſſen zu 
lieffern, die Buͤchs, worzu der Ober⸗ Einbringer den Schluͤſſel haben 
ſolle, neben ihme zu erdffnen, das darinn ſeyende Geld abzuzehlen, 
und in den Stock, in beeder Gegenwart, einzuwerffen; Die Flecken⸗ 
Liefferungen aber ſeynd quartaliter auf ermeidte Weiſe zu thun, es 
wäre dann, daß der Ertrag ein oder andern Orts gröffer, und DIE 
Liefferung oͤffters gefchehen müßte, welchenfalls diefelbe zwar öffterd 
zu thun, aber ohne Ber — der biß daber darauf paffirter Un 
koſten. Und gleichwie beym Zoll und Umgeld geſchiehet, daß alles 
gleich baar erlegt ſeyn ſoll und muß, als: von einem jeden Handels⸗ 
oder Handwercks-Mann, bevorab denen Wirthen und Metzgern, und 
wer ſonſten contrahirt und handelt, und dem Aceis unterworffen, 
fo bald die Waor in das Land gebracht, verarbeitet, der Wein ver 
kaufft und ausgeſchenckt, das Vieh gemeßigt, oder verfaufft, UMd 
in Summa von Erfauffte und Werfaufftem die verfallene Gebühr 
—9 ohnnachlaͤßig einziehen, und gleich in Puncto in die zu 
Lieb angerichtete verfchloffene Accis-Büchfe einlegen, niemand M ts 
mehr borgen, ohne Anſehung der Perſon, den Accis jedesmahlen 
erfordern, und wo man ſelbigen zu reichen, ſich nicht bean 
oder auöflichten, oder auch nur Dilation fuchen wolte, es ſoglei 


Zehente Accifeordnung vom 28. Juli 1744. 667 


dem Ambtmann loci anzeigen, umd diefer darauf vernidg General- 
Refcripti de dato ı1. Auguſti 1752. audy gegen diejenige, welche 
fonften nicht unter feinem Staab ftehen, vi Commillionis perpetu& 
fein Amt fürfehren, und fich dißfalls Feine Saumfeligfeit zu —* 
den kommen laſſen; Sonſten aber ſolle der Unter-Einbringer ferner 
alles getreulich mit ſatt-und genugſamer Urkund verrichten, wie 
fie auch ſchuldig ſeyn ſollen, alle Nahmen der Accilanten in ihr 
Rappiat zu bringen, und von denen vornehmften Kauffs und Hans; 
dels⸗Leuthen fchrifftliche Urfunden zu nehmen, die übrige aber ihr 
Bezahlted, in der Rechnung, oder einer befondern Specification, in 
margine: Was von fremden Perfonen, an Fahr: Märdten gefällt, 
von denen, welche nomine einer jeden Stadt und Orths, zu Eins 
ziehung:ded Stand-Gelds deputirt, den Dritten Puncten durch die 
Accis-Zeicyen felbiten, den Vierten von allen und jeden in einem 
darüber befonder haltenden Regifterlen, in margine entweder felbs 
ften, oder wann einer nicht fchreiben Fan, per Tertium, den Fünffs 
ten durch ein ſchrifftliches Urkund, den Sechsten Puncten durch die 
Verkaͤuffere, den Siebenden durch die Unterkaͤuffere, den Achten 
und Zehenden Puncten mit einem vidimirten Extract aus der Um⸗ 
gelds » Rechnung, oder, wann das Umgeld veradmodirt wäre, durd) 
ein von denen Abbaylern errheilendes Urfund, den Neunten ; wegen 
der Concelfion, durdy den Beambten, den Eilfften mit einem vrs 
dentlidy (pecifieirten, und von denen Fleiſch-Schaͤtzern unterfchries 
benen Regifterlen,, den Zwölfften, Dreyzehenden, Vierzehenden und 
Siebenzehenden aber, durdy den Zoller, wann er den Accis-Einzug 
nicht bat, fonften aber wann er folchen hat (weßwegen ihme auch 
anderthalb Kreußer von jedem Gulden vor ‚den Lohn zu reichen) 
von Schultheiß und Richter in denen Dörffern, und in denen Städ- 
ten von Burgermeiftern und Gericht, den Fünffzebenden wegen des 
Brenn: Holged und gefchnittenen Zeugs von denen Thormwärtern, 
wegen des Flotz⸗Holtzes aber von denen Zollern oder Urfunds:Pere 
fonen, fo foldye& liimirt, den ſechzehenden von denen geſchwohr⸗ 
nen Salt: Meffern, oder auch vermittelft Urfunds, und Extractus 
aus der Communen Salß: Rechnungen, fodann den Achtzehenden 
Puncten mit einem fpeciheirten und von jeden Orths Stadt-Schrei⸗ 
bern, oder Schultheiffen unterfchriebenen Extract - Kauff:Buch8 ver- 
urfunden zu laſſen. 

Und gleichwie diefe Verurkundung hauptſaͤchlich auf die Städt 
und gröffere Orth angefehen, und, was nichr gleich geſchehen Fan, 
auf einen gewifen darzu angefegten Tag auf dem Rathhauß offent- 
lich vorzunehmen ift: Alfo wollen Wir hergegen bey derien Dörffern 
und geringen Orthen ftatt der Marginal-VBerurfundung, genug feyn, 
und gnädigft gefchehen laffen, wann die Accis- Rechnungen vor der 
Gemeind abgelefen, und das Eingebrachre von denen Accifanten 
vor der Gemeind oder Gericht affirmirt, und darauf alles diefes, 
und daß in [pecie die Rechnung vor der Commun abgelefen wor: 
air - dem Schultheiffen und einem des Gerichts in fine atte- 

irt wird. 


| 
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Morbey ihr biemit alles Ernſts erinnert werdet, nicht nur allein 


bey denen Flecken wohl zuzuſehen, daß die Accis-Particularien nicht 
ſo confus, wie bißhero geführt, fondern der Errrag bey jedem Pun- 
eten, aud) unter defjelben Rubrique, abfonderlic) der Ordnung nad), 
gelegt, und nicht alle Puncten unter einander geworffen werden 
möchten; Sondern auch für euch felbften daran zu ſeyn, daß die 
Rechnungen allemahl mit Ausgang ded Quartals, mit allen Urfuns 
den, euch denen Staabs-Beambten, Burgermeiftern. und Gericht 
in Originali famt einer gründlichen Nefts- Liquidation und vorges 
zeigten Sorten» Zettul der zu lieffern habenden Gelder, zu behdris 
ger jenen Examination und Probation, die von euch aud) alös 
glei), und längftens innerhalb drey Tagen nad) verfloffenem Quar- 
tal, bey . befabrender — vorzunehmen, eingelieffert, und 
deren Einſchickung zu Unſerer Landſchafft in der hienach beſtimm⸗ 
ten Zeit, um ſo mehr und ernſtlicher befoͤrdert, als widrigenfalls 
von einem jeden Moroſen, der den Termin verſtreichen laͤßt, Eine 
Kleine Frevel zur Straff uns eingezogen und bezahlt werden folle; 

Meilen bißhero auch diefed beobachtet worden, daß in denen 
Sieden und Dörffern viel Accis-Einbringer, theild aus Unverftand 
entweder viel überieben, oder fo wohl denen Beambren, Scdults 
heiffen, Burgermeiftern und Gericht, als auch ihren Anverwands 
ten, ratione. ded zu erfordern habenden Acciled, connivirt, oder 
fonften aus Armutb Eingriff gethan, oder gar aus boßhafftiger Hins 
terhaltung der — ſich einigen Vortheil gemacht, worzu der 
Ambt-Leuthe Saumfaal nicht wenig Urſach gegeben; So wollen 
Wir, daß zu Vorkommung deffen,. deiner mehr zum Accis - YXınbt 
genommen werden folle, .er feye dann vom Ambemann und Ges 
richt8 = Deputirten in Gegenwart des Ober : Einbringers, vorber aud 
der Accis-Infiruction examinirt, und da derfelbe zu diefem Officio, 
Verftands halber, genugfam erfunden worden, ferners auf folde 
Verrichtung durchgehende Leiblich beaydiget; So bald die Redynuns 
gen vor Gericht examinirt, follen die Einbringer felbige gleichbals 
den ohne einigen Auffchyub, famt allen Urfunden und dem verfalles 
nen Accis-Geld inner Acht: oder längft Vierzehen Tagen mohl 
verurfundet, zu Unferer Landſchafft ad probandum einlieffern, und 
alles Geld, ohne einigen Reſt, völlig bezahlt, oder dem Einbringer 
auf erfolgenden Anftand, fogleich auf feinen Koften, ein eigener 
Both, oder Prefier zugefchictt, und zugleich obgedachte Eine Fleine 
Frevel- Straff ohnnachlaͤßig mit eingezogen, auch bey Ganthungen 
dem Accis gleihes Vorzugss Recht, wie denen Steuren, geftattet 
werden folle. 

Siebendend: Wird wegen ber Accifanten ferner gnädigft vers 
ordnet, daß diefelbe die Accis- Zeichen fleißig erfordern, zur Hand 
nehmen, und aufbehalten follen, alled zu dem Ende, damit fie ſich 
mit folchen legitimiren,, auch, wo etwa deßhalben Strittigkeiren fid) 
ereignen möchten, felbige jederzeit vorweifen Fonnen; Wie dann die 
ausländifche Accifanten foldye bey der letter Zoll: Stadr, um Ihe 


red bezahlten Acciled willen ſich legitimiren zu konnen, gleichfall 
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vorzuzeigen haben; Und habt ihr.diefe Unfere Verordnung bey Pub-i 
lication dieſer Infiruction, auch Haltung der Vogt: Gerichte, jeder⸗ 
zeit ablefen, und Fund machen zu laſſen, auch beſonders die Zoller 
und Zoll» Bereutere alles Ernſts dahin zu erinnerm, daß ſie an des 
nen Zoll: Städten und auf den Strafen, auf die Accis- Zeichen. 
fomohl, als auf die zoll: zeichen ‚inquiriren, und gleichen Rigor 
bey jenen, "ie bey dieſen gebrauchen -jollen; Dahero aud) bey allen 
Z0le Städten ſolche Difpolition, denen Inn- und Ausländifchen 
wohl zu imprimiren, daß fie nehmlich, wegen eines Accis- Fehlers, 
fo hoch, als wegen eines Zolls Sehlerdö, werden geftrafft werden. 
Nachdeme aber 

Achtens: Wie hievornen gedacht, das mehifte an Unfern Bes 
ambten, Burgermeiftern und Gericht gelegen ift, als welchen der 
Staab, die Inlpection und Execution diefer Unferer gnädigften Ver⸗ 
ordnung fo ernſtlich anbefohlen, und auf ihre Ambts- und Gerichtö= 
Pflichten gebunden iſt, welche auch, wann fie nur ihrer unterthäs 
nigften Pflicht⸗Schuldigkeit nachkommen, und fi das Werd mit 
mehrerem Ernſt, Eyffer und Fleiß angelegen feyn laffen wollen, 
fehr viel zu mehrerem Accis- Ertrag befördern fünnen: So befehs 
len-Wir euch hiemit guädigft und Ernſtlich, ihr foller binfünfftig, 
fo lieb euch eure geleiitere fchwere Pflicht, und Unfere Gnad ift, 
aud) bey befahrender ohnausbleiblicyer obngnädiger und fcharffer 
And» und Beftraffung auf das gefamte Accis-MWefen, beedes, was 
fo wobl in der Accis-Infiruction bey ein oder anderm Puncten guäs 
digft geordnet, ratione derjenigen , weldye den Accis zu reichen fchuls 
dig, ale aud) auf die Accis-Einbringer in Stade und Ambt eure 
fleiöige Infpection und Sorgfalt, und zwar mir befferm Ernft und 
Eyffer, als bißhero gefchehen, tragen, und fonderlich denen A.ccis- 
Einbringern, jedoch ohne Aufwendung befonderer Unfoften, mithin 
Gelegenbeitlih, und wann man obnedeme in loco etwas zu thun 
hat, dffters, obnverfebens, ihre Accis-Stöd und Buͤchſen (da der 
jededmahlige Ambrd =» Burgermeifter zu dem Haupt: Stod des Ober: 
Einbringers, der Ober: Einbringer aber zu allen feiner Unter : Ein: 
bringer babenden Aceis-Buͤchſen die Schluͤſſel haben folle) vihtiren, 
und allemahl zugleich die Accis- Zeichen ftürgen, damit die Acciler 
in mehrerer Furcht, Treu und Vorfichtigfeit erhalten, und wann 
fi bey ein= oder anderm dißfalls ein Fehler finden folte, das Of- 
fieium, ehe und dann der Schad gröffer, und der Acciler in weis 
a Gefahr gerathen würde, anderwärtig und beſſer beftellt werden 
onne. | 

Und damit man die bißhero vorgegangene fchlimme Practiquen, 
und die vielfältige Verrügereyen um fo beffer dämpffen, und den 
Schaden vom gemeinen Wefen, mit rechtem Ernft abwenden möds 
ge, fo follet ihr Unfere Beambre, Burgermeiftere und Gericht, bey 
Publication -diefer Accis- Ordnung, allen Gemeinden in: Stadt und 
Ambt, bey denen Pflichten. wormit ein Yeder Uns unterthänigft 
ugethan it, alles Ernſts einbinden, daß fie hinfüro nicht allein 
ii fi), :ihren ſchuldigen Aceis alemahl getreulich anzeigen, und 
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ja nichts hinterhalten, und verſchweigen, ſondern auch, wann ei⸗ 
ner, oder der andere einige Accis- Fehler und vorgegangenen Betrug 
wiffen, oder in Erfahrung bringen folte, felbigen gleichbalden ans 
bringen follen, mit der anbendenden Verfiberung, daß einem fols 
chen Deferenten, ver dergleichen Fehler felbiten entdeckt, ed ſeye 
gleich der Accis-Einnehmer , oder fonft jemand von der Burgerichafft 
und allen andern Innwohnern, oder wer ed auch immer feyn mag, 
von der gefallenden Straff der dritte Theil gelaffen, und er gegen 
niemanden vermehrt, Dargegen aber, da ein- oder der andere einen 
Fehler wiffentlidy verfchweigen, und nicht gleidy) auf frifcher That 
anbringen würde, derfelbe, wann er in Er lobrmıs gebracht wird, 
mit der Helffte deſſen, fo dem Defraudatori felbften angefegt wird, 
geftrafft, dafern er aber einiger mafjen an dem Accis- Fehler Theil 
hätte, oder felbigen mir Fleiß vertufchen huͤlffe, mit gleicher Straf 
belegt werden folle; Ferner follet ihr die Aceis-Partieularien alle 
Quartal vor einer ganzen Burgerfchafft, oder in den groffen Staͤd⸗ 
ten, wo ſolches nicht wohl moͤglich, wenigſtens einer jeden Zunfft 
in Corpore verlefen, und felbige, ob alles richtig verrechnet , oder 
etwas weiters ihnen bewußt feye, fleißig befragen, aud) bey Vogt⸗ 
und Rug-Gerichten, auf das Accis-Weſen, wie ed oblervirt wer 


‚de, inquiriren, infonderbeit aber die Handeld« und Handwerdds 


Leuth,vor jeden Orths Vogt, Burgermeiftere und Gericht befons 
ders fordern, und zu redlicher Anzeig ihres Erlößten alles Ernftd 
erinnern, im Fall man aber Zweiffel hätte, ob einer oder der an⸗ 
dere ſich bey dem Accis recht angegeben habe, alddann in deffen 
Hauß eine Viſitation und Haußfuchung vorgenommen jedoch bier 
unter gute Diferetion, und gegen niemand einige Paſſion gebraudt 
werden folle. Und weilen Wir den Accis von allen und jeden ohne 
Unterfchied , gleidy in Puncto baar bezahlt haben wollen, fo ſollet 
ihr denen Einbringern in Stadt und Ambt hinfünfftig den gering: 
ften Reft nimmermehr geftatten, fondern fie alles Ernſts dabin ans 
halten, daß fie die Rechnungen alle Quartal, famt dem Geld, zu 
Unferer Landſchafft richtig und ohnmangelhafft einilieffern, und dab 
ſolches gefchehen, allemahl der Landichafft = Cinnehmere ertheilte 
Quittung erfordern, und felbige gegen dem Remanet fleißig confe- 
riren. 

Und obwohlen Wir wohl Urſach hätten, um ein= und anderer 
Beambren im Accis-Wefen bezeugter groffen Somnolenz willen, DIE 
ihnen von jeden gefallenen 100 fl. geſchoͤpffte zwantzig Kreutzer Be: 
lohnung zu entzieben,. oder doc) zu moderiren; So wollen Wir 
doch, damit der Fleißige nicht des Unfleißigen entgelren möge, es 
noch ferner dabey ohngeändert gelafien, gegen den Unfleißinen aber: 
Unfere ohngnädige And = und Beftraffung jederzeit expreſſe vor: 
behalten, und darbey weiters verordner haben, daß, Cauffer Stutt⸗ 
gardt, mit welchem es fein beſonders Verbleiben hat) denen uͤbri⸗ 
gen Ober- und Unter-Aceis-Einbringern in Unſern Srädt und 
Aembtern die hievorige beſtimmte und bißher genoſſene Belohnung 
DE EEE al one ee DER ABER 
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vom Gulden , noch ferner, und davon dem Ober: Einbringer und 
' Mechnungd : Führer die Helffte, dem Unter: Einbringer aber der 
übrige halbe Theil gereicht, benebft, zur Conformität in dem ganz 
an Land, wann fie ihre Liefferungen zu der in der Ordnung bes 
immten Zeit thun, ihnen von jeder Stund. Su Kreußer 
und von der Meil Wegs en —— eben Kreußer 
pafürt, foldyes aber nur auf den Weg und die Diftanz von dem 
Ambts-Orth, nicht aber auf ihre, ganze Verſaumnuͤß verftanden 
werden folle. | 

Und gleichwie denen Stadt: und Ambt: Schreibern, weldyen 
der Schreib= Berdienft und Verfertigung der Accis- Rechnungen ge= 
meiniglich denen Foliis nach bezahle zu werden pfleget, die_bißhero 
von einigen befchehene ohnverantwortliche Extenfion hiemit gänglic) 
verbotten, und, daß fie dem fub dato 11. Augufli 1691. emanirten 
Modell gemäß, die Accis-Rechnungen auf das fürkeft- und com- 
pendieulefte einrichten, auch fidy denen Foliis nady, vom Concept 
mit Drey- und der Abfchrifft Zwey Kreugern vergnügen follen‘, 
ernftlich intimirt wird (welches auch diejenige Accilere, welche ihre 
Rechnungen felbften ftellen, fo ihnen, wann fie ed in forma, und 
der Ordnung gemäß, preeltiren koͤnnen, ohnverwehrt bleibt, gleich- 
falld zu beobachten haben) als folle folder Verdienft der Zwey Kreus 

er auch auf die Accis-Rednungen in‘denen Dörffern, wann die 
nter= Einbringere felbige nicht felbften fertigen Fonnen, ſondern 
von andern fchreiben laffen müffen, verftanden werden. 

Nach weldys Unſerer Inftiruction und angefügten Summarifchen 
Tabell ihr fo wohl, als auch die beftellte Aceis- Einbringere und 
Aceilanten, binführo, bey Vermeydung Ungnad und ernftlich em: 
pfindlicher Beftraffung, euch allein zu richten, und, damit deffents 
wegen fein Mangel, oder. die geringfte Contraventiones Pflichtlofer 
Weiſe fürgehen, durch diefe renovirt- und erläuterte Verordnung 
binführo alle Entfhuldigung der Unwiffenheit um fo mehr abge= 
ſchnitten ſeyn folle, als ihr Aolche Infiruction und Verordnung nicht 
nur jetzo gebührend zu publieiren, fondern auch vor Haltung der 
Jaͤhrlichen Vogt: und Kug: Gerichten mit deren Verlefung zu con- 
tinuiren, und die Sinngefeflene und Unterthanen, bey euren und ih— 
ren obbhabend = Uns zugerhanen Pflichten, fo wohl ihre eigene, als 
“anderer, nicht nur ihrer Mit-Burgere, fondern auch Vorgefesten, 
oder wer die auch feyn möchten, wider diefe Verordnung begangene 
Contraventiones jedeömahlen Pflicht s und Gewiffen mäßig anzuzeis 
gen, nachdruͤcklich zu erinnern habt. Ä 

An weldyem allem dann Unfer ernftlicher Wil und Meynung 
beſchiehet; Datum GStuttgardt, den 283. Julii Anno 1744. 


Ex Speciali Refolutione Sereniffimi Domini Ducis. 
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*) Öener al:Refeript, die Errichtung eines Tolheuſe 
zu Ludwigsburg betreffend, 


vom 25. Mai 1746. 





207. 


Herjonliger Reſcript an den Magiſteat der Stadt 
—— die Steuerbeguͤnſtigung der giolleren Neubauten 
betreffend, 


vom 4. Juni 1746. 22) 





tr) SGeneral:Refeript, die — der anſtatt der 
Vorſpanen bei Fuͤrſtl. Land: Reiſen auf 3 Jahre bewilligten 
Geld-Concurrenz von je 16,000 fl. betreffend, 


vom 15. Oktober 1746. 
/ 


**) Fü eftliches Publicandum, den mit Baden: Dur; 
lach wegen des Scheiterhofz: Flößens auf der Enz und dem 
Neckar gerroffenen Receß, betreffend, 


vom 24. Mai ‘1747. 











» Gedruckt. ©. dir Regierungs: Geſetze. Daffelbe wurde mit dem Zucht und 
Arbeits: Haufe vereinigt und mittelft Beiträgen ſowohl von der Landſchaft, als 
den beiden Kammern fundirt. Zugleich wurde durch obiges Gen.Refcript den 
vermöglicheren Kofpitalen und frommen Stiftungen ein zu gleichem — be⸗ 
ſtimmter Beitrag zugeſchieden. 


252) Daſſelbe verfuͤgt: „daß diejenigen, welche innerhalb der Stadt Seutcharit 
ganz neue Haͤuſer von 3 Etages erbauen, oder aus ganz geringen Haͤuſern 
errichten, 25 Jahr lang, und diejenigen, fo dergleichen zweiſtockte neue Haͤuſer 
herſtellen, 45 Jahr lang bey ihrem bisherigen Cataltro gelaſſen werden, die: 
jenigen aber, fo nur einftödigte Huufer erbauen, bergleihen Beneficium gar 
nicht zu genießen haben follen ꝛc.“ 


+») Diefes, fowie die denfelben Gegenftand betreffenden General - Refcripte vom 
28. Juni 4748, 13. Mai 1749 und 24. März 1752, f- die Cameral-Geſetze. 


+) ©. die Forft: und Gameral:Gefese.- Nach Punct 2. war vom Klafter Schei⸗ 
terholz, das verflößt wurde, mehr nicht als 1 Y2 Er, für Zoll, Fluß-Geld und 
alle andere Auflagen zu entrichten. 


General: Refeript vom 15. Zuli 1751. 675 
| | re 
General:Refeript, die Umlage eines Behufs des Sturts 
garter Schloß: Baumefens bewilltigten Beitrages von 15,000 fl; 

nn Beten nen 
vom 28. December 4748, #) , 
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General:Refceript, die Umlage einer Kreisfteuer für die 
Reparation der Haupts Land: Straßen betreffend, 


vom 15. Juli 1751. °%) 


“ 


Bon GOttes Gnaden Carl, Herzog zu Würtemberg und 
Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr zu-Heydens 
beim, ıc. Ritter des goldenen VBlieffes, und des 

. Löbl. Shwäbifhen Ereyfes General-$eld:Mares 

‚.chal, etc. ET ee ae 
Unfern gl. Gruß zuvor, Liebe Getreue! | 

Nachdeme die Reparation und in Standftellung der Haupt: 

Strafen in dem gangen. Schwäbifchen Creyß per Conclufa Circu- 

laria feftgefeßt, au bereits damit in Unſerm Hertzogthum und 

Yanden ein Anfang gemacht worden, mithin die Norhdurft erfor: 

dert, damit fortzufahren, und. diefed gemeinnäßlice Werd bald 

möglichft in einen völligen Stand zu bringen; So haben Wir mit 

Unfern Treugeborfamften Prälaten und Landichaft. vorläufig hier— 

über communicirt, und Uns mit Selbigen einsweilen, bis dad weis 

tere auf künftigen Winter:Convent regulirt, und ein Ganges aus 
der Sache gemacht werden Fan, auf drey Viertel von einer Quart 
der Ordinari Steuer verglichen. Gleichwie es nun hieran. dem 

Euch gnaͤdigſt anvertrauten Stadt und Amt fl. kr. betrift; 

Alfo habet Ihr dieſe Summe gleich nach Empfang diefes behdrig 





255) Zugleich mit ‘ber receßmäßigen Winter: Anlage von einer Zahröfteuer und 
der Hälfte des Zricefimen:Surrogates ausgefhrieben und zur Kandidafts: Ein: 
nehmerei zu liefern. on da an bis zum Jahr 1764 wurde diefer Beitrag 
ununterbrochen und in gleicher Größe (jährlih 30,000 fl«) und je in halbjähri- 

gen Raten mit den Sommer: und Winter: Anlagen ausgefchrieben und repar⸗ 
‚+ tiert; und norh am 40, Dctober 1805 warb ein Beitrag angelonnen, 

254) Gedrudt. Unterm 20. December 4754 wurde für das lestere Jahr ein 
Achtel einer Jahresſteuer angefest. Diefes Achtel wurde mehrere Jahre hin- 
durch ununterbrodyen ausgefchrieben und je in halbjährigen Raten umgelegt, 
und fcheint bis zum 34, Auguft 4770 (ſ. hienach) fortgedauert zu haben, 
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zu repartiren, und die Anftalt zu machen, daß folche fogleich ums 
geleget, eingezogen , und auf Jacobi die Helfte, die andere Helfte 
aber auf bevorfiehende Michaelis zu Handen des hierzu gnaͤdigſt 
beftellten Calliers des Landfchaftl. Regiltratoris Bilfingers allhier 
eliefert werden möge. Daran befchiehet Unfer gnäpdigfter Wil und 
eynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 


Stutgart, den 13. Julii 1750. * 





210. 
General-Reſcript, den Weinhandel betreffend, 


a vom 23. September 1754. 5) 


Von GDtted Gnaden Carl, Hergog zu Wärtemberg und 
"1. Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim 
und Zuftingen ꝛc. 
.  gieber Getreue! sr | 

Gleichwie an Aufrechterhaltung und Vefdrderung des Wein⸗ 
Commereii in den Land das Wohl eines groffen Theils Unferer 
getreuen Uuterthauen abhanger; Alfo haben Wir auch hierauf bey 
Unferer Fuͤrſtlichen Landesvärerlichen Regierung Unfer befonderes 
Augenmerk gerichtet, und zu ſolchem Ende bey einer befonderd 
gnädigft niedergefezten Fürftl. Deputation in reiffe Weberlegung zie⸗ 
ben, jofort Uns des mehreren ‚gehorfamft referiren laffen , was bey 
der einige Zeit hero wahrzunehmen gehabten Abnahm fothanen Com- 
mercii dDargegen foͤrderliches vorzufehren feyn möchte. 

Und da nun hiebey beobachtet. worden, daß vornehmlich ed dar: 
auf anfomme, die von Unferen Regiments = Vorfahren von Zeit zu 
te ſchon vielfältig gemachte heilfame Verordnungen in mehrere 

eobadhtung zu bringen: Als haben Wir uns gnädigft entfchloffen, 
fowohl alles dasjenige, was nad) denen in ein oder andern inzwijchen 
fi veränderten Umftanden aus denen vorhin in Anno 4696. 1697. 
1701. 1706. 1710. 1712. 1743. 1715. 1716, 1718.,et 1756. erlajjenen 
Hoch-Fuͤrſtl. General- Reſcripten annoch beyzubehalten, als auch 
was Wir zu Aufnahm dieſes Wein-Commercii weiters hinzuzuthun 
vor nothwendig und gut angeſehen, in gegenwaͤrtiges Generale zu: 
fammen faflen zu laſſen. elches dann zu fträdlicher Befolgung 
und Nachachtung fowohl Unferen Unterthanen insgefamt, ald aud) 
befonders Unferen Beamten, damit fie genau darob halten, auf das 
nachdruͤcklichſte hiemit eingefchärfft, und mit folgenden männiglid) 
befannt gemacht wird. Und zwar 





255) Gedruckt. 


General⸗Reſeriptvom 25. Sept. 1751. 575 


1) Nacydeme bie befchwerliche Anzeige beſchehen, daB gegen 
Unfere Fuͤrſtl. Lands⸗-Ordnung Tit. 21. aud) nachgefolgte zerichies 
dene Fürftl. General-Refcripten.d, d. ı1. Jan. 1627. 5. Dec. 1718, 
ıı. Dec. ı722. und 23. Nov. ı729. gleidhwohlen: aus. Connivenz Uns. 
ferer Beamten ‚eine allzugroffe Menge der. ſchlechten und niederen 
Weinbergen zerfchiedene Jahre her neuerlib angelegt worden; 
So haben Wir, um hierunter auf das Fünftige Vorſehung zu thun, 
den Entihluß gefaßt, und wollen. hiemit verordnet haben, daß 
fürohin in denen Gegenden, wo ablolute. ſchlechter Wein mwachfen 
muß, ohne Unfere. guädigfte Special- Conceffion derley Weinbergs 
Bau von Unferen Fürftl, Collegus nimmermehr geſtattet, wegen ber 
‚bereit angelegten: fchlechten Weinberg aber von, denen Beamten der 
ernftliche Bedachht genommen werden folle, damit ſolche nad) und 
nad) etwa wiederum. zu Frucht: Bau, Wis: Wachs oder Walduns 
‚gen zurichten, die Eigenthämer von felbften. freywilliglich ſich bes 
wegen lafjen mögen. Und falls ſich hiebey etwa ‚der. Anftand, we⸗ 
gen ein fo anderer daranf ald auf Weinbergen baftenden Herrfchafft- 
lichen Onerum. ergeben wollte, ſo ſolle der Stabs Beamte nebſt 
denenjenigen, in deren Beamtung das Intereffe hiebey einſchlaͤgt, 
‚germeinfamlich ihren ausfuͤhrlichen Bericht, und zwar zu demjenigen 
Collegio, woher die Dilpenfation ertheilt worden, oder auch ſonſten 
‚die. Sache in Rudficht auf. die Gefälle gehoͤrig ift vorderſamſt ers 
‚Hatten, um.bey jedem Calu Fpeciali nach vorfommenden Umftäns 
den alsdann des weitern Uns zu entichlieffen, und: die Verordnung 
— in wie fern ſolchen falls eine Auskunft zu treffen ſeyn 
moͤchte.. — — Er n 
+ .%) Da bey dem Wein: Wachö die Qualität fehr. unterfchiedlich, 
und deßwegen zu Befdrdesung des Wein-Verſchluſſes, mithin ſo⸗ 
wohl denenjenigen,, welche mit, dem Wein commereiren und. ihn 
‚verkauften, als auch welche folchen .erfauffen, an Sortirung der 
Trauben und Weing gleich bey dem Lefen vieles gelegen. fo 
wiederholen Wir hiemit die bereits deßhalb ergangene Fürftl, Vers 
„prönungen,. mit dem Anhang und- guädigften Berehl, daß Unfere 
Beamte jeden Jahrs bey Gelegenheit des Herbſt-Satzes die Unter: 
‚thanen daran ‚erinnern ‚und wohl einzufchärffen, nicht auffer acht 
laſſen ſollen. | | 
3.) Wegen des Er,» und VBerfauffs des Weind am Stock 
„hat es, fürohin, fowohl ‚bey: der Difpofition Unferer Fürftl. Laudes⸗ 
- Ordnung, .ald auch bey dem. Innhalt der fich hierauf: gründenden 
General -Refcripten de annis. 1701. et 1718. dergeftalten fein unab: 
.geändertes verbleiben , daß alles bis die Trauben getretten, im Ges 
ſchirr, daß man den Moft daraus verfuden koͤnne, zum freyen 
Kauff gelaffen, hingegen alldiejeuige Contractus, wann nehmlich 
furt oder nur ‚etliche Wochen vor dem Herbft entweder auf den Wein 
an den Stöden ‚geliehen, oder um ein gewiſſes vor dem Herbft 
- gleidy determinirte® Pretium der Wein an den Stöden verfaufft 
‚wird, voe null und nichtig gehalten, über diß aber das in der Fürftl. 
Landes Ordnung Tit. 69. p. 129. fancürte Straffe der 10 Gulden 
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‘gegen die Transgreffores: jedesmal unnachläßig angefebt und einge: 
zogen werden ſolle; Jedoch iſt unter vorerwehnten verbottenen Con- 
träcten nicht begriffen, wann einer ohne Deteriminirung eines ges 
wiſen Pretii vor dem Herbſt auf’ die kuͤnfftige Käuff und Schlaͤg 
den Wein oder Trauben an den Stöden aus diefem oder. jenen 
‚Weinberg erkaufft, damit er alsdann nach ſelnem Gurbefinden des 
«fto beffere'Sortirung iin dem Lees der Trauben machen Fan, dabey 
“aber derjenige, welcher folchergeffalten den Wein an denen Stoͤcken 
'erfaufft, nichts deftomeniger alsdunn in dem Lees ſich nicht allein 
nach denen Fürftl. Ordnungen uͤberhaupt zw richten, fondern aud 
inſonderheit in Raichung des Zehenden oder fonftigen Abgaben auch 
von dem Ausgeleſenen es nicht zum Nachtheil zu! mißbrauchen, ſich 
"üiiterftehen Tolle,’ bey zu gewarten habender ſcharfer Ahndung. 
= 4) Nachdeme auch in zerſchiedenen interthänigften Berichten 
eingefommen, daß feit einigen’ Fahren’ von - der gar’ Thlechten 
“Gattung Stdd- in den Weinbergen eine allzugröſſe Menge pfle⸗ 
ge gepflantzt zi werden, nur bloß in der Abſicht viel Bein davon 
“zu'befortimen; Als wird hiemit Unſern Beamten anbefohlen, jeden 
Orts verpflichtete Feld⸗ Sräußler bierunterÄhres Amts und Oblie⸗ 
genheit fleißig und ernſtlich zu erinnern / daß nicht: allein die nichts 
nutzige Gattung der Stoͤck gank ausgeſchaͤtzet, ſondern auch denen 
Eigenthuͤmern der Weinberge begreifflich gemacht und ſie von ſelb⸗ 
ſten bewogen werden, allezeit auf die zu dem Boden ihrer Wein⸗ 
berge tauglichſte und, beſte Qualitiet der Trauben-Sidcke bey deren 
Nachpflantzung ſorgfaͤltig Acht zu haben. m mu © 
5.) Gleichwie die Erfahrung ſattſam gelehret, daß die Quali- 
‚tet des Weins viel gebeflert wird, je fpärer die MBeinlefe ans 
geitellt wird; Alſo haben Unfere Beamte, und all diejenige, wel: 
"hen bey dem jährlichen Herbft- Sag die Obliegenheit zukommt, 
‘jedesmal hierauf ihr Augenmerk zu nehmen, damit nicht voreilig 
mit dem Lefen fiirgegangen werde. Demnächft RR 
6.) In Anfehung der führehden Beſchwehrde von dei Mein 
Commercianten im Land, daß zur'Herbft: Zeit allzuviel und der 
beſte Moft von den Fremden aus dem Land gebraßf, 
- mirhin der Preis des Mofts dadurch allzufehr erhoͤhet werde; So 
wiſſen Wir zwar, um auf der andern Seite die Eigenthumer der 
Weinberge an dem Verfchluß ihres Mofts in dem Herbft nad) ihrer 
Beduͤrfniß und Umftänden nicht zu verkuͤrtzeir, ein aͤlgemeines Vers 
bott wegen Ausführung des Moftes auffer Lands nicht anzulegen; 
Jedoch wollen wir denenjenigen Unferes Lands‘; welche dein Mo 
felbften gern behalten möchten, dieſe gnädigfte Vorſehung wieder⸗ 
holter gethan haben, daß einem jeden geftatret feyn ſolle, einem 
Fremden den im Herbſt erkauffenden Moſt jedesmal auszuloͤſen, 
‚und zwar in der Maß und Ordnung, daß Ünfern beyden Fürftl. 
Cammern, Camnierfchreiberey auch andern Herrſchafftlichen Kelle: 
regen der Vorzug und Vorlofung eompetire, fodann der Unrerthatt 
desjenigen Orts, wo der Wein verfaufft worden, denen andern 
preferiver, in deren Ermanglung aber ein jeder Unferer Unterthanen 
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ohne weiteren Unterfchied und Vorzug. pari jure, jedoch alfo, daß 
wann etliche zu unterfchiedlichen Zeiten ſich anmelden, derjenige, 
fo ſich zu erft gemeldet, oder wann fie zu gleicher Zeit ſich anges 
meldt, derjenige, weldyer per fortem es erlangt, zu der Lofung ad- 
mittiret werden folle, 
7.) Damit aber burd) allerhand Aimulirte Contract oder fonftige 
Vortheilbafftigkeiten der Fremden diefe Lofung Unfern Unterthar 
nen nicht erichwehret oder elidiret werden möge, fo füllen Unfere 
Beamte hierauf ein wachfames eo. und zu folhem Ende 
die Verfügung machen, daß Fein Moft auffer der Lad» Statt abs 
und weggefübret werde, es feye dann zuvor der gemachte Contract 
bey dem Ammann, Scultheiffen oder Accis- Einbringer wahrhaffe 
und richtig angezeigt, fofort der Accis bezahlt, wißhalben währen: 
‚den Herbſts dergleichen Accis- Einbringers Regifter dffters zu erfora 
bern, und mit den KHerrenz Knecht: und Zehender-Tag-VBuͤchlein 
zu collationiren, wie felbige mit dem MWeins Verkauff übereinftims 
men, bey dem geringiten fi) ergebenden Verdacht aber ift fofore 
‚die ſchleunigſte Unterjuchung anzuitellen, audy allenfalls zu Unferer 
Fuͤrſtl. Erngley unterthänfgften Bericht Zu erftarten. 
3.) Inſonderheit folle dey denjenigen, welche auf die Rechnung 
Unferen Unterthanen leihen, fürohin verbotten feyn und bleiben > 
etliche Gulden über die Rechnung zu verfprechen, und pi geben, als 
welches nicht allein bey ſich ereignenden Lofungs- Fällen von dem 
Lofer nicht preellirt,, fondern aud) überhaupt von jedermann die von 
jeden Orts Dbri feit gemachte Rechnung bey Straf firictilime bes 
obachtet werden —* Noch weiters aber 
9.) Wiederholen Wir auf das ernſtlichſte das ſchon vielfaͤltig 
angelegte Verbott, daß keinem Fremden und Extraneo das Eins 
legen des Weins in einem Keller des Landes erlaubt over geſtattet 
werden folle, bey Straf 10 fl. von jedem Eymer, weldye von dem 
Eigenthuͤmer des Kellers unnachlaͤßig einzuziehen Wobey 
10.) Die fernere Erlaͤuterung, wer unter ſolchen Fremden oder 
Extraneis zu verſtehen, dahin — wird, daß auch diejenige, 
fo entweder In dem Land Haus und Güter zwar befigen, aber nicht 
felbften darinn ſeßhafft ſeyn; oder. welche in dein Yand zwar ſeß⸗ 
bafft, aber nicht Burger, oder, in Anfehung ihrer etwa habenden 
— kung Burgerliche Beneficia zu genieffen haben, mehr nicht 
als nebft ihren etwa habenden Meingefällen das zu ihrer Oecono« 
mie weiterd bendrhigte in dem Land einzulegen befugt, keineswegs 
aber damit zu. commerciren, erlaubt ſeyn ſolle. — 
— 414.) Betreffend die Einfuͤhrung des Mofts in das Land, 
wordurch nur der Verſchluß des im Land erwachfenden Moſts und 
Weins gehemmet wird; Co wollen Wir die in dem General-Refcript 
vom 30. Sept. 1710. bishero vielfälric auſſer Acht gekommene Di- 
fpofition dahin erneuert haben, daß fı nfftighin kein Fremder und 
nicht unter Unſerer hohen Landes-Fuͤrſtl. Obtigkeit, fondern an 
denen in oder auſſer Lands aeitgenen Orten, Die mit dem Fand 
nicht heben und legen, auch Unfern beyden Cammern oder Cam⸗ 
Reyfcher’d Gefepfammlung. XVII. Bd, * 37 
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merſchreiberei nicht zugehdrig ſeyn, erwachſene Wein, auſſer wann 
jemand Landachten und Guͤlten, oder bereits auſſer Land 
eliehen hätte, (welche letztere doch innerhalb 3. Jahren abzutilgen 
eyn, und von Publication dieſes Unſeres Refcripts an niemand von 
Unferen Unterthanen auffer Lands auf Mein zu feihen befugt feyn 
folle) bey Straf der Confilcation mehr in das Land hereingeführt, 
allenfallö aber bey vorwaltenden befonderen Umftänden die Unter: 
thanen vorhero ad fupnlicandum angewiefen werden follen. 
12.) Hat eö wegen des Obft:Mofts bey dem ausgegaugenen 
General-Relcript dd. 26. Octbr. 1747. fein nochmahliges Verwenden; 
Dieweilen aber feirhero die Erfahrung gegeben , wie‘ vielfältige heint: 
liche Contraventiones befchehen, mithin allerdings erforderlicdy ſeyn 
wollen, den weiteren Bedacht zu nehmen, wie felbigen vorzubiegen 
feyn möchte, Als wollen Wir biemit fernerweit verordner haben, 
daß all diejenige, fo Obft:Moft machen und einfeltern, alljährlich 
auf Martini bey Straff der Confilcation des verfchweigenden, dem 
Stabö:Beamten jeden Orts eine. [pecifique Anzeige thun follen, wie 
viel fie felbigen Jahrs Obft:Moft erzeugt und eingelegt, ohne Un: 
terfchied,, ob e8 nur zum Hausbraud oder. Verkauf deftinirt, damit 
bey fich ereignendem Verdacht alödann jedesmal Ihnen nachgerech⸗ 
net werden fan, wo fie mit ſolchem hingefommen, oder ob eine 
verbottene Vermifchung mit dem Mein und deffen Verfchluß vor: 
gegangen. | ee 
45.) Nachdeme auch höchftmißfällig wahrzunehmen geweien, 
daß es bey denen Unterthanen fait zu einer Gewohnheit werden 
will, nit nur in Städten, fondern auch in Dörffern, und faſt 
allen Wirthfchafften mehrers von denen fremden Foftbaren 
Meinen, und zwar Rhein: Mein, Moßler:Wein, Franden: Wen, 
Tyroler, Burgunder oder andern’ Franzöfifchen und dergl. Wen, 
ald von denen eigenen im Land. erwachfenden Neccar-Wein zu füh: 
ren und zu confumiren, dergleichen Fxcels Wir nicht länger zu 
indulgiren wiffen; So ift in diefem Betracht hiemit Unfer Befebl, 
daß Feiner Unferer Unterthanen, worunter Wir auch die Ober-Aemter 
gegenwärtig noch und fo lang die hiefige Land Wein in jegtmahlis 
‚gem mittleren Preis bleiben, bis auf Unfere audermwärtige gnädigite 
———— begriffen haben wollen, jedoch mit Ausnahm derjenigen, 
welche durch Lagerbuͤcher oder fonften eine Freyheit von Ung-geftats 
tet, fürohin fich unterftehen folle, ohne vorherige jedesmalen von 
Uns erhaltende Fürftl. Special-Difpenfation, als weßhalben Wir 
Uns das Ermeffen .allezeit vorbehalten, Feinen Fremden, noch andern 
als Neccar-⸗Wein, wie er fonft Namen. haben mag, in das, Land 
einzuführen, und darinnen zu verfchlieffen, bey darauff gefegter 
Confifcations-Straff. ..... > | u 
‚Wann aber. and) gleich von Uns alddann ein oder der anderen 
Stadt oder Wirthfchafft, oder wer es erhalten möchte, dieſe gud- 
digſte Difpenfation würde ertheilet werden, fo. ſollen jedoch dieſelbe 
oder derfelbe auffer der Stadt anderswohin in andere Städte, Dörfler, 
Wirthfchafften oder ſonſtige Privatos davon etwas um Geld abzu—⸗ 
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eben oder zu verfauffen, die Erlaubniß nicht haben, bey ber ans 
onften ebenfalld zu gewarten habender Confilcation des gantzen 
Faſſes, woraus foldyer anderwärtshin abgegebene Wein gefaßt wor⸗ 
den, es wäre dann daß hier oder da im. Land. ein Krander zu feis 
ner Erquickung eine Bouteille abholentieffe , oder auffer Lauds etablirte 
Derfonen dergleichen zu ihrem Gebrauch verlangten, welches man 
zu verbieten dadurch niche gemeynt ift.. .i ° 5 
+44.) ©o viel. aud) diegenige Neccar: Wein ‚felbft betrifft, welche 
auffer dem Land an ſolchen Orten erwachſen, fo. in Steuren, Anz 
lagen und Accis mit dem Land nicht heben und legen, ohne: Unter⸗ 
ſchied, ob dieſe dem Land 'enclavirt, ‚oder. gar auswärts. gelegen 
find, fo folle gleichfalls eim jeder Unterthan, fo offt und vieler ders 
gleihen fremde Neccars Wein erfauffen, und in das Land brin= 
gen will, befonders um die gnädigfte Conceflion bey Uns unterthänigft 
einfommen, anfonften. ebenfalld mit der Gonfifcations-Straff unfehl- 
‚bar angefeben: werden.: Nur wollen Wir E 
45.) Der’ Zeit noch bis auf anderweite Verordnung die befon- 
derd Uns mit Schug und Schirm verwandte beyde. Reichs⸗Staͤdte 
Eßlingen und Reuttlingen von diefer Verordnung dergeftalten 
aus Schug:Fürftl. Gnaden ausgenommen haben, daß ohne Conle- 
quenz das freye Commercium des alten Weins mit felbigen annoch 
unterhalten, fo lang nehmlich die dortige Magiſtraten ein gleiches 
obferviren, mithin das denen ihrigen ehemals angelegte Verbott, 
dergleichen Weine in diffeitig Fuͤrſtl. Landen zu erkauffen „'indeter- 
minate aufgehoben feyn laſſen, geſtalten man ‚folches.ald eine’ Con- 
ditionem fine ‘qua non diſſeits vefigefegt.. ı 3 Zul. Tone 
" 16.) Gleichwie zu Beförderung des Wein:Commercii befonderß 
gereicher, je’ mehr ein jeweiliger Kaͤuffer vergewiſſert ſeyn Fan, 
‚einen gerechten und ungefünftelten Wein zu bekommenz Alfo wollen 
Mir denen Beamten aller Orten eine genaue Obſicht Auf salke vor⸗ 
gehende Berfälfhung und unerlaubte Kuͤnſteleyen mit dem Wein, 
nach denen ſchon vielmal ergangenen Verordnungen, auf das ernſt⸗ 
Tichfte hiermit -eingefchärfft haben; mit dem gnaͤdigſten Befehl, ‚bie 
ettwann ſchuldhafft erfindende zu einer exemplariſchen Beftraffung 
jedesmal zu Unferer Fuͤrſtlichen Cantzley einzuberichten. Nicht 
weniger n Le 
17.) Iſt vieles daran gelegen, daß die Weinkaͤuffer bey Ab⸗ 
faſſung und Abfuͤhrung nicht nur moͤglichſt befoͤrdert, ſondern auch 
in denen davor zu prefüren habenden Unkoſten nicht zu ſehr beſchwehret 
werden, welches von einer richtigen AUnftalt und Ordnung jeden Stadt 
und Amts abhanget: Dahero Unfern Beamten anbefohlen wird, die 
ernftlid,e Sorgfalt vorzufehren, daß jedesmals tüchtige Leute zu Uns 
terfäuffern, Rechnernauf den Rechen: Stüblen ,Weinlädern, 
Faßziehernic. angenommen, ind befondere aber der Unkoſten halber 
‚ aller Orten ein beftändig. und moderirter Tax gehalten, auch den 
Käuffern bekannt gemacht werden folle, um dargegen nicht übernom= 
men werden zu konnen. Und da u 3 Orten folder Unfoften 
halber bereitd eine gute Ordnung und Mäßigung eingeführet wor: 
Ä 37 


630 BR Steuer⸗Geſetze. 


den, als ſollen die Beamte anderer Staͤdt und Aemter ſich ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, eine gleiche gute Anſtalt, wo es noch ‚nicht ber 
ſchehen, ungeſaͤumt einzuführen, Und damit Sn. 
13.) In Anſehung der Verzolluug des Weins dem Com- 
mercio alle Beförderung moͤge — werden, ſo haben Wir bereits 
einer des Zollweſens halber gnaͤdigſt angeordneten Fuͤrſtl. Deputation 
beſonders aufgegeben, diefen Puncten in Abſicht auf. das Weins 
Commercium behdrig einzufehen und zu, referiren, worauf Wir auch 
nad) Billigfeit «alle Moderation hierinnfalls angedeyhen zu laffen 
gedencken. Demnädhft Im En a Ä 
49.) Sollen Unfere StabösBeamtedie vorgehende Partialitwt 
und Unrichtigfeiten bey den Unterfäuffern und auf denen foges 
nannten Rechen⸗Stuͤblen abzuftellen, auf alle moͤglichſte Weife beitans 
dig forgfältige Obacht haben, und zu ſolchem Ende die hierauf bes 
eydigte Perfonen: nicht nur von Zeit. zu Zeiten ihres Staats und 
Pflichten erinnern, fondern auch jezuweilen. die Fuhrleute felbiten 
vernehmen, ob ſie nichts widriges zu klagen oder ‚anzuzeigen haben? 
bey fich ergebende Verdacht. oder Befchwehrden aber die fchärffeite 
Unterſuchung anftellen, auch nach Befinden die Schulöhaffte ernſt⸗ 
lic) beftraffen,, oder nad) vormaltenden Umftänden zu Unferer Fuͤrſtl. 
Cantzley den Cafum ſelbſt zu weiterer Verfügung und Ahndung eins 
berichten. : Demnaͤchſt und da | 
20.) Bishero auch vielfältig befchwehrend angebracht worden, 
daß unter. denen Wein⸗Haͤndlern felbft in dem Land eine allzugroße 
Ungleichheitavorgehs, :umd einer vor dem andern den WVortheil in 
dem Verfchluß des Weind unerlaubter Dingen an fich zu. ziehen bes 
iffen: feye, worunter infonderheit die Schild-Wirthe excedıren 
ſollen: In welchem Betracht Wir die bereits in dem General-Re- 
‚feripto de anno 4740. $. 9. enthaltene Verordnung nochmalen bies 
:bero wiederholet haben wollen, daß Feinem Wirth an denen Weins 
Orten, ſowohl in Unferer Fürftl. Reſidentz-⸗Stadt allhier, als auch 
auf dem Land. erlaubt ſeyn ſolle, über feinen ordinari Brau 
‚mehr als 3 bis 4. Fuder Moſt in dem Herbſt zu erkauffen und 
einzulegen. | | 
21. . Nachdeme in der Fürftl. Lands-Ordnung Tit. 62. 6.3. & 4 
bereit Flare Maß und Vorfehung enthalten, welcher geſtalten in 
denen: Doͤrffern auf ‘der Land von denen Fuhr⸗Leuten Salz abzu 
ſtoſſen, und hinwiederum zu verfchlieffen erlaubt oder wicht: Alſo 
wollen Wir dißfalls die Beamte nur ihrer Schuldigfeit erinnern, 
darauf fleißig zu Änvigiliren, damit es hierunter nad) folcher Dilpo- 
fition allezeit' gehalten, und Feine Ungebuͤhr weder zum Nachtheil 
der privilegirten Salz⸗Staͤdel in Städten, noch der Befugniß der 
Communen und Privatorum. vorgehen möge. Ubrigens * 
22.) Gleichwie bereits in. anno 4716. und 4752. wegen glei: 
förmiger Einrichtung. der. Eych auf dem Land die Fürfil. Verords 
nungen ergangen; Alſo verfehen Wir. Uns zu Unfern Beamten 
gnädigft, fie werden in gehorfamfter Folge. deflelben bißhero bey 
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der. ihnen auvertrauten Stadt und Amt bie aubefohlene Gleichfdr⸗ 
migkeit wuͤrcklich eingefuͤhret haben „und beſtaͤndige Fuͤrſorge tragen, 
damtt ſolche nicht wiederum in Abgang komme; Allenfalls aber, 
wo ein oder andern Ortses noch nicht beſchehen, ein ſolches for⸗ 
derſamſt bewerckſtelliget, widrigen Falls genen, daß bey vor⸗ 
nehmender Vifitation die darauf gehende Koften von ihnen werden 
erholer werden. | \ 

Welchem nah dann Uufer gnädigfter Befehl hiemit ift,_ du 
ſolleſt nicht allein dieſes Unſer Fuͤrſtl. Reſcripi gleich nach Empfang 
deſſelben in dem dir gnaͤdigſt anvertrauren Amt behdrig —— 
ſondern auch nach deinen gegen Uns tragenden Amts-Pflichten uns 
fehlbar daran feyn, daß demfelben nad) feinem gangen Rath und 
Innhalt in all obgefegtem puͤnctlich nachgelebet werde. 

Und da legtlichen Unfere gnädigfte Intention dahin gehet, daß 
die in Wein-Sachen von und anadigft nidergefeßte. Deputation [ub- 
ſiſtiren, und fernerbin, was zu Befdrderung ded MWein-Commercü 
von Zeit zu Zeit dDienlich ſeyn mag, beforgen fulle: Als laffen Wir 
dir ein ſolches, um dich in al und jeden derley Vorfallenheiten an 
diefelbe zu wenden und Befcheids zu gewärtigen, zu deiner Nache 
richt und Nachachtung hiemit gnaͤdigſt unverhalten. Daran ges 
ſchiehet Unfer gnaͤdigſter Will und Meynung. Stutgart, den 
23. Sept. 1751. | | 


Ex [peciali Refolutione, \ 
n — 
ö 21 l. 
GeneralsRefeript, die Umlage eines Beitrages zu 


Erbauung von Eafernen betreffend, 
vom 20. December 4751.2%) 


nd Enz 7 
— — 

256) Zugleich mit der WintersAnlare ausgeſchrieben. Es waren hiefuͤr 10,000 fl. 
bewilligt. Ob diefes der erfte Zeitrag war, konnte nicht erhoben werden. 
Schon der Landtags: Abfchied vom 48. April 41739 (Punct 53) enthält übrigens, 
daß Prälaten und Landſchaft ſich erklärt haben, zu Erbauung und Erhaltung 
der nöthigen Safernen das Erforderliche zu praͤſtiren. Es wurde mit obigen 
Beiträgen etwa 45 Jahre lang ununterbroden fortgefahren, 


Pe 


532 ro. BtenersBefehe 


*Vergleichs Receß zwifchen Herzog Carl Eugen und 
der Landſchaft, | 
Vom 22, September 1753. 27) 


212. * 
General-Reſer ipt, die Erhebung des Juden-Geleit⸗ 
Geldes betreffend, ‘ 
vom 24. September 4753. 7%) 


Bon Gottes Gnaden Carl Herzog zu Würtemberg ı« 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! Obfchon in der Fürftlichen 
Landöordnung pag. 62. & 63. fowohl, als in der Fürftlichen Zoll: 
Inftruction pag. 56. $ und follen zc. nichtweniger in dem unterm Sten 
Jan. 1704. in das Land ergangenen Fürftl. General-Refeript deutts 
liche Vorfchrifft und Anlaithung gefchehen, wie ed mit dem Ge: 
laith-Geld der Juden zu halten feye, daß nemlich 4. oder 2. 
Meil wegs in das Land ergangenen 1. oder 2. Schillinger jeden zu 
drey Greuzer gerechnet (worzu nad) einer neuern Verordnung ein 
Surplus von zwey Creuzer addirt worden) wann aber ihre Rayfe 
drey Meil betreffen würde, das große Gelaith:Gelt a vierzehen 
Schilling — und wo der Jud deme nicht nachgelebt, 
derſelbe zur gebuͤhrenden Straffe gezogen und angehalten- aud) ſol⸗ 
ches zu Unferer Fuͤrſtlichen Rennt-Cammer unterthaͤnigſt einberichtet 
werben folle; So haben Wir doch in mißliebige Erfahrung gebradit, 
daß zerfchiedene Unferer Land: Beamten, 34 Fuͤrſtl. —— 
fo f&hledyt inheeriren, daß fie vielmehr von denen durchpalſirenden 
Suden dad _Gelaith nicht anderft ald denen Meilen nad), wie welt: 
oder nahe fie auch rayfen mögen, zu nehmen pfleegen, dahero eine 
merdliche Ungleichheit im Land fich hierunter ereignen » und Unfer 
Sürftl. Cameral-Interefle allerdingd nothleyden muß: Wann wit 
nun gnädigft nicht gemeynet ſeynd, diefer fchädlichen Inconvenienz 
und Unordnung in die Harre nachzufehen, fondern verfelben . 
fteurt, und über deme, was Unfere Fürftlichen Vorfahren am Ne 





257) ©. Ne. 86. Band II. der Staats-Grund:Gefege. Wir bemerken hier 
nur, daß gegen Incorporation mehrerer Orte die Landfchaft einen außer? 
orbentlihen Rammerbeitrag von 50,000 fl. verwilligte und daß nähere 
Beltimmungen über die Befteurung der Kammerfhreiberei » Orte gegeben 


wurben. - ? 
258) Abſchrift. Das Juben = Geleit: Geld ober ber fogenannte Zuden : Leibzoll 

wurde durch General-Refcript vom 42, Dctbr. 41808 aufgehoben, (Knapp 

Repertor. I, 538,) s 
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giment aus heilfamer Abfiht, und vermdg erhaltenen Kayferl. Frey⸗ 
beit und privilegien dißfalls verfüget, Airicte gehalten wiffen wol- 
len; Alß wollen Wir fammtl. Unfere Stabs und Land:Beamte auf 
eingangs ernannte Fürftl. Landsordnung, ZollInfiruction und daß | 
General-Releript de ao. 4704. verwiefen, und fo gnädigft als ernft= 
lich verwiefen haben, nah Pflichten ihr genaues Augenmerck in 
biefer Sache auf Unfer Fuͤrſtliches Interefle zu richten, damit Wir 
nicht gemüßiget werden, das dißfalls zurmefbleibende an die nad): 
läßige zu fuchen, und fie darneben mit ungnädiger — zu be⸗ 
legen; daran beſchiehet Unſere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgardt den 24. ten Sept. 1753. 


Viſcher. 
Waͤchter. 





213. 


General:Refeript, die Zollfreiheit des Kloſters Schön: 
thal betreffend, 


vom 6. Mai 4757. 89 


Bon Gottes Gnaden Earl, Herzog zu Württemberg und 
Ted, Herr zu Heydenheim und Zuftingen, ıc. 
Ritter des goldenen. Vlieffes, und des Loͤbl. Schwäbifchen 
Creyſes General⸗Feld⸗Marſchall, ıc. * 


Lieber Getreuer! Demnach Wir juͤngſthin mit dem Praͤla⸗ 
»ten und Convent zu Schoͤnthal in Zollſachen Uns dahin verglichen 
haben: Daß an ermeldtes Gotteshaus fo wol wegen aller feiner 
dermalen innhabenden und in denen drey Aemtern Meuenftatt, 
Weinſperg und Mödmühl, auch Wimmenthal, Eberfperg und 
Buchhof wachſenden Gefällen, Einfünfften und Crefcenzien an Wein, 
Fruͤchten, Stroh, Heu, Holz, ald auch der etwan vord Fünfftig 
an fi) erhandlenden eigenen Revenües oder Gefallen halber, wie 
nicht minder, was mebrernanntes Gotteshauß Schönthal an= und _ 
in denen obgedachten Orthfchafften zu Wimmenthal, Eberfperg und 
Buchhof Über jezt- erwehnte eigene Gefälle und Einfünften durch 
Käuffe an zollbaren Gütern und Haabfchafften ererft an fich brin= 
gen, oder auch fonften in Unferm Herzogthbum und Landen zur felbftigen 
Nothdurfft und feinem Elöfterlichen eigenen Hausbrauch an ſich er: 
bandlen, fofort an und von= oder bey denen diffeirigen Haupt = und 
Beyzöllen ab= oder durchführen würde, vom Zoll, deffen Aufwec)- 
fel, auch Weg-Geld (ausgenommen, fo fern dieſes Weg:Geld nicht 





259) Gebrudt, 


1. SteuersGefepe. 


‚ Unferer Färftl. Rent:Cammer, fondern ein ober anderer Commun 
ein fo andern Orts gebührere) von jezo an auf ewig und unter 
feinerley Vorwand nichtd mehr anverlangt oder gefordert, weniger 
eingezogen, fondern gänzlidy frey — unter dieſer Zoll⸗Befreyung 
aber weder diejenige, ſo in des Gotteshauſes Dienſten ſtehen, noch 
auch derſelben Unterthanen, Schuzverwandte, Pachtere oder Be⸗ 
ſtaͤndere und andere dergleichen Perſonen mit begriffen, ſondern 
namentlich ausgeſchloſſen, und eben ſo wenig dasjenige, was ſelbſt 
das Gotteshauß Schduthal auſſerhalb denen drey Orthſchafften 
Wimmenthal, Eberſperg und Buchhof in Unfern andern Orthſchaf⸗ 
ten Unſerer Fuͤrſtlichen Landen oder auch aus anderer Herrſchafften 
Oertern Commercii caufa erkauffen, und an denen diſſeitigen Zoll⸗ 
ſtaͤtten vorbey und durchfuͤhren laſſen wuͤrde, darunter verſtanden 
ſeyn, der jeweilige Primiſſarius zu Oedheim und die JInnwohnere 
zu Wimmenthal hingegen davon ausgenommen, und alles, was 
jener an Holz, Wein und dergleichen zu ſeinem nothwendigen 
ausgebrauch erfauffen, und durch Unfere Fuͤrſtl. Lande transpor- 
tiren laffen werden, ingleihem, was für die zu Wimmenthal aus 
der Schönthalifhen Kellerey zu Heylbronn , an eigenthumlichen 
Früchten alldahin durch Unfere Lande gegen Vorzeigung Cldfterl. 
Schönthalifcher oder von denen Schduthalifhen Beamten audges 
fertigter Zoll-Paͤß und Certiticaten durchgeführer werden wird, ebens 
mäßig Zollfrey palfiren folle: | 
AS laffen Wir dir dem Eraabd:Beamten andurch daffelbe 
des Endes gnädigft unverbalten, damit du Dich nicht nur 
vor dich in fich begebenden Fällen darnad) zu achten, fondern auch 
die dir untergebene Haupt⸗- und Beyzollere, auch Zollbereuter zu 
jenes Beobachtung gemeffen anzumweifen wiffen mögeft. Daran bes 
ichiehet Unfer gnädigfter Wil und Meynung. Stutgart, den 
6. May 1757: — 


Ex ſpeciali Reſolutione. 


J. C. v. Palm 
W. Feuerlein. 





*Commun⸗Ordnung, 
vom 4. Juni 4758. 








+) ©. die Regierungs:Gefege. Gapitel IV., erfter Abfchnitt, $. 2, weist ben 
Gemeinden bie Bürger, Wohn:, Gapitalien:, Handthierungd“ 
Wein, und Vieh: Steuer als Einnahmen zu, und Gapitel V- gibt 
Über die Behandlung der Steuern und Anlagen durch die Gemeinde: Behör: 
ben die näheren Anweiſungen. 
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214. 


General:Refeript, bie Errichtung eines herzoglichen 
TIabafs: Magazins und den verbottenen Handel mit fraͤmdem 
Tabaf betreffend, | | 


vom 26. Auguſt 1758. 2%) 





Bon Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Württemberg 
und Ted, GrafzuMdmpelgart, Herrzu Heydens 
heim und Juflingen, ıc, 

Lieber Getreuer! Nachdeme Wir bey dem bißherigen 
Rauch- und Schnupf:Tabacs: Handel in Unferm Herzogthum 
wahrzunehmen gehabt, daß nicht mur vieles fehlechtes mir ſchaͤdli⸗ 
chen Baizen gemachtes Gut in diefelbige eingeführt und theur vers 
fauft, fondern auch von theils Kauf: und Handels-Leuten der Accis 
überhaupt admodiret, und durch die gegen den ftarfen Verkehr 
dfters jehr geringe Abgabe das Herr: und Landſchafiliche Intereſſe 
nicht wenig verkürzer werde, Uls haben Wir, nad dem Erempel 
anderer Fürften und Staͤnde, zum Beſten des Publici, und Unferer 
treugehorjamften Landichaft dabey mitzverfirenden Accis-Einnahme, 
den gnädigften Entſchluß gefafler, Unfere Herzogliche Lande bins 
fünftig Selbit mir dem Tabacs-Beduͤrfen dergejtalten verfchen zu 
laffen, daß in Unferer Refidenz: und HauptsStadt allhier dad Haupts 
Magazin davon angeleget, in denen entlegenen in anliegende 
Verzeichniß gebrachten Land-Staͤdten aber Neben:Lfager errichtet, 
welche aus dem Haupt: Magazin fourniret werden follen, wozu Wir 
die bendrhigte Quantität allerhand achten und ohnverfälfchten Rauch⸗ 
und Schnupf:Zabac:Gorteu bereits verfchreiben, und die Veranftals 
tung treffen laffen, daß mit Anfang des Monats Dctobris Die 
Nothdurft aus gedachten zu errichten feyenden Unfern Magazinen 
allenthalben verlegert werden fünne, und wegen des Acciſes mit 
Unferer treugehorfamften Landfchaft fidy entweder auf ein Jaͤhrliches 
gewifes verglichen, oder aber, wann man darüber nicht einig wers 
den Fönnte, Gentnerweiß nach dem Anno 1744. gnädigft approbirs 
ten Accid:Zar ferner abgeftattet werden folle. 

Welches Wir dann dir mit dem gnädigften Befehl andurch 
ohnverhalten laffen, daß du diefen Unſern gnädigften Entſchluß 





260) Gedruckt. Mehrere hierauf nachgefolgte General:Referipte trafen mehr 
oder minder beengende Anordnungen 'und verboten den Kaufleuten die Eins 
fuhr des ausländifhen Tabaks gaͤnzlich. Sie beftanden 12 Jahre lang. 
Aus dem Referipte vom 15. Auguft 4768 gebt der nicht ausgeführte Plan 
hervor, den Kaufleuten und Krämern genen ein „Zabads: Aufgeld” den 
freien Tabakshandel zu geftatten. In Folge des Erbvergleichs wurde durch 
General:Refcript vom 44. April 4770. das TabakMonopol aufgehoben und 
der freie Handel „auf beftändig‘’ wieder bergeftellt. 


636 n Steuer-⸗Geſe tze. 


allenthalben in dem dir gnaͤdigſt anvertrauten Stadt und Amt, 
uud vorzdglich denen Kauf, und Handeld-Leurhen, ohne Verfchub, 
damit fie bei bevorftchender Franckfurter Meffe ſich darnach richten 
mögen, publiciren, dabey aber ibnen anfügen und verſichern folleft, 
wie Unfere gnädigite Willensmeynung zugleich dahin gehe, daß aus 
Unfern errichrenden Magazinen und Niverlagen nichts als en gros, 
alfo von denen gemeinen Raub: und Schnupf-Tabac-Eorten unter 
ein viertel Gentner nicht abgegeben werden , diefem nad) denenfelben 
der Verfauf im Kleinen vorbehalten und frey bleiben folle: Dabins 
gegen Wir von dato an jedermänniglich die weirere Einfuhr alles 
abacd, und deffen Erkauf oder andere Einhandlung, gegen Geld, 
oder andere Waaren, DVictualien und dergleichen, an auswärtigen 
Drten, und bey andern als Unfern Magazinen im Groffen, oder 
Unfern Kauf: und Handels-Leuten, als die ihn aus folcben neh: 
men, im Kleinen, auf Markt-Taͤgen, oder in anderen Gelegen= 
heiten, bey Confiscations= und nad) Befinden fchärferer Strafe und 
Ahndung, Eraft diefes ernftlich verbieten, und gnädigft verordnen, 
daß von denen Zollern und Zollbereutern — fleißige und ſorg⸗ 
ſame Aufſicht, die du ihnen nachdruͤcklich einzuſchaͤrfen haft, getra— 
gen- und denenjenigen, welche eine Contravenienz anzeigen wuͤrden, 
die Helfte von dem wider ſothanes Verbott eingeführten: ſofort zu 
eonfifeiren feyenden Tabac pro Remuneratione zuerfannt= und abges 
geben anbey fein des Anzeigerd Nahmen verſchwiegen bleiben folle. 
Und damit aller Unterfähleif fo leichter verhärk.et werden koͤnne, 

fo haft du von jedem in dem dir gnädigft anvertrauten Stadt und 
Amt befindlichen Kauffzund Handeldmann, dann Krämern, welcher 
bis ult. Septembris feinen damaligen Tabacs-Vorrath nicht gänz: 
lich debitiret haben würde, eine Defignation, was er von jeder 
Sorte noch ligend habe, abzufordern, und in Unfer Abwefenheit an 
den Prefidem der von Uns während Unferer höchften Abiwefenheit 
niedergefezten geheimen Regiments-Deputation, Unfern geheimen 
Staabs- und Cabinetd-Miniftre Grafen von Montmartin, bey Unferer 
Retour aber an Und immediate einzufchicfen, worauf du weiter 
befchieden werden wirft: indeffen aber jeder Stabs-Beamter in denen 
Land» Städten, wo mac) obbeygefügter Verzeichnig Neben: Ma: 
gazind*) errichter werden follen, ſich pflichtfchuldigft zu bewerben, 








261) Diefe waren zu Altenſtaig. 
Backnang. 
⸗ Bahlingen. 
Beßigheim. 
Blaubeuren. 
Brackenheim. 
Calw. 
Ebingen. 
Freudenſtadt. 
Gochsheim. 
Göppingen. 
‚Güglingen. 
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und. binnen 44. Tagen ebenfalld in Unferer Ubwefenheit au ermeld- 
ten Unfern geheimen Staats: u. Gabinetd-Miniftre Grafen v. Mont- 
martin einzuberichten hat, ob nicht dafelbft bey einem Kauffmann 
Gelegenheit zu finden, von dem die Niderlage gegen Vergütung 
einer Provifion übernommen werden wolle. Daran befchiehet Unfere 
Meynung. Stuttgart, den 26. Yugufti 1758. | 

Ex fpeciali Mandato Serenilfimi Domini Ducis proprio. 


Herzoglihe Geheime Regimentö-Deputation. 


215. 


General:Refeript, die allgemeine und gleichmäßige 
Einführung des Umgeldes betreffend, 
vom 13. December 1759. 2%) 


Bon Gottes Gnaden Earl, Herzog zu Würtemberg und 
Ted, Srafzu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim 
und Zuflingen, ıc. 

Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! Uns hat bey ber fo 
gerecht: ald unermüdeten Application, welche Wir ohne Unterfcheid 


auf alle und jegliche Regierungs-Gefchäffte mir gleicher Sorgfalt, 


Heydenheim. 
Hornberg. 
Kirchheim. 


Maulbronner: Amt. Knittlingen. 
Murrhardt. 

Nagold. 

Reuenbürg. 

Neuenſtadt. 

Nuͤrtingen. 

Ochſenburg. 

Roſenfeld. 


Tuttlingen. 

Vaihingen. 

Urach. 

Weinſperg. 

Wildberg. 

. Winnenben- 
262) Gedruckt. Mit des Herzogs eigenhänbiger Unterſchrift. In Kolge des 
Erbvergleichs durch General:Refcript. vom 44, April 1770, unter Derftellung 
ber alten lagerbuͤchlichen Verfaſſung wiederum aufgehoben. 
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Tr Z er SteuersGefege 


aud) entfernt von Unſern Herzogl. Landen, zu verwenden gewohnt 
find, und wodurch Wir das wahre Beſte Unferer lieben’ und! treu 
gehorfamften Unrerthanen mir Unſerm böchit: Eigenen: Interefle auf 
das genau möglichite zu verbinden, hinfolglich jenes nebſt dieſem 
ohnzertrennlicdy zu befdrdern, bey allen Vorfallenheiten Uns Landes: 
Värerlichft angelegen feyn laffen, nicht wohl verborgen bleiben ‚fon: 
nen, was vor eines der Achten Policey und natürlichen Billigkeit 
eben fo fehr zumiderlaufendes als vornehmlich zu nahmhafter Schmähs 
lerung Unferer Cameral-Revenuen offenbar abzielendes wie nicht mins 
der zu obhnzählig andern Inconvenienzien Anlaß = gebende Ungleicy: 
heit in Anfehung des Gebrauchs der Fleinern Schenck-Maas und der 
damit verknüpften Umgelds:Reichung bey dem Gewerb der Schild: 
und anderer ſo beſtaͤndig- ald unbeftändigen Gaſſen-Wirthſchaften 
in Unjerm Herzogthum und Landen, durch Vorſchub einer unfcid: 
li placirten Nachſicht, ehe bevor Wurzel gefaßt, und aus eben 
fo ohnerheblich- von dem Mangel einer genugfamen Einſicht in die 
wejentliche Wichtigfeit der Sache herrührenden Veranlaffungen, weis 
ters geheger = und bis auf die gegenwaͤrtige Zeiten mit foldy ſchaͤd⸗ 
lihem Erfolg fortgepflanzet worden, * bekannter Dingen nicht 
allein verſchiedene Staͤdt und Aemter in ihren ganzen Bezircken, 
fondern auch hin und wieder zerftreute einzele Communen in betraͤcht⸗ 
licher Anzahl, welche zufammen beynabe die Helfte des Landes auds 
machen, in Schendung der gröffern Eych-Maas und Verweigerung 
der = durd) jeweilige Hochfürftl. Verordnung veftgefezten Umgelds: 
Schuldigkeit bis jezo beharxlich und ohngehindert fortgefahren: auch 
foldergeitalten von aller Mitleidenheit intuitu diefer KHerrfchaftlis 
den Abgabe exemt geblieben find, ohnerachtet alljchon in Anno 
1755. unter der Regierung Unſers Freundlidy Vielgeliebten Verterd 
des höchftfeligen Herrn Herzogs Eberhard Ludwigs Lbdn. zu Aufs 
hebung diefer auf einem fo fchlechten Grund beruhenden Ungleidhs 
heit, der Anfang gemacht, und hernachinalen während Unfers aud) 
in GOtt ruhenden Durhlaudtigfien Herrn Vaters Carl 
Alexanders glorwirdigfter Regiments-Fuͤhrung in Anno 1736. an 
dieſes heilfane Werck wiederum Hand angeleget, und an Herftellung 
einer durchgängigen Egalite mit gutem Succols und augenfcheinlichen 
groffen Nuzen, wuͤrcklich gearbeitet worden ift. 
Gleichwie Und nun billiger maffen Aufferft befremdlich fallen 
muß, daß nad) Verfluß einiger Fahre diefe fo — ⸗nuͤzliche Ver⸗ 
beſſerung aus nicht begreiflichen Urſachen in gaͤnzliches Stecken ge⸗ 
rathen, und Wir nicht anders dann hoͤchſt mißliebig vernommen 
haben, auf was Art und Weiſe nach einem fo gerecht- als eifrig 
betriebenen Anfang, die Sache fich damalen wiederum zerfchlagen, 
und weldyergeftalten es dahin gefommen, daß man dergleichen ulur- 
pirte Exemptionen von der Ordnungs= mäßigen Umgelds „Reihung, 
ohne ſattſame Ruckſicht auf Unfere Landesherrliche Superioritzt, und 
Unfer höchft Eigenes s auch Unferer gefamten Unterthanen wahrhaf⸗ 
tes und eſſontielles Interelfe, zu vermeyntlichen Landes = Privilegien 
erwachien laſſen, und folchen eine Rechts: beitändige und faft ohn⸗ 
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abänderliche Guͤltigkeit zu attrikuiren, 0 unteffangen moͤgen; Alfo 
wiffen Wir auch diefe per Viam fuab - & Obreptionis zu einer fol» 
ben Dauer gelangten Unordnung fernerhin um fo weniger zu er— 
dulden, als dergleichen — von allem Aufang her in der 
Ohubottmaͤßigkeit ihren Urfprung genommen- uud an und ver ſich 
nicht‘ das allgemeine Interelle eines ganzen Amts, Stadt oder Fles 
ckens, ſondern in effectu den eigenen Nuzen einzeler Privatorum; 
und in.Ipecie derer Wirthe alleinig,. zum Gegenftand haben, mit⸗ 
hiu von der Natur eines ad Bonum publicum abzwedenden Lana 
Deds oder Commun-Privilegii, gänzlicy abweichen ; deſſen nicht. zu 
gedenken, daß ſolche Denenjenigen Unterthanen, welche in benach⸗ 
barten, dem Umgeld aber unterworfenen Orten dad Wirthſchaſts-Ge⸗— 
werb! treiben, an ihrer Nahrung: offenbaren Abbruch thun, uud ins 
fonderbeit, theils directe theild indirecte Unferm Gamerali' zu ohn⸗ 
befchreiblichemn  groflem Schaden , hinfolglich unter allerley Betracht 
fowohl dem Staat ald dem Mirburger zu äufferfiem Pırejudiz ges 
reichen, wie nicht ‚minder ‚gegen. alle Grund :&äze einer gefunden 
Policey, denen in foldy befreyren Städten und Dörffern wohnbaften 
Mirchen, in Ermanglung einer genauen Aufficht, zu vielfaͤltigen 
Schleichen und Vervortheilungen nicht ‚allein. des Landichaftliden 
Acciles, woran jedoch fo. vieles gelegen, fondern auch der Zehrleute 
felbften, denen ohuehin die groffe Maas mehrers in der Einbildung 
als in der Realite gereicher wird, Ihür und Thor dfnen, ‚überhaupt 
aber unter Unfern lieben. und getreuen Unterthanen, weldye die ges 
meine Koften insgeſamt mit vereinigten Kräfren tragen folten , einen 
gar zu. ohnbilligen Unterfchied machen, maffen: ed. jedermänniglich 

efannt, daß nady dem bisherigen Mißbrauch nur von der einen 
Helfte dad Umgeld gereicher: die andere aber davon frey gelaffen, 
und gleichwohlen um diefer merdlichen Differenz willen jener Theil 
in dem Steuer: Unfaß weder leidenrlicher gehalten noch dieſem etz 
was weiters hierinn zugemuthet und aufzebürder worden ift. 

Bey folber Befchaffenheir koͤnnen und wollen Wir aljo diefem 
verderblihen -Ubelftand nicht mehr länger nachſehen, fondern vers 
ordnen hiemit fo gerechteft ald gnädigft, daß in Unferm ganzen Hers 
zogthum und Fanden, ohne die mindeite Ausnahm, es ‚feyen welts 
lie, Eldfterliche oder FammerfchreibereyAemter und Orte, alle und 
jede Umgeldö-Exemtionen, fie mögen einen Urfprung oder Namen 
haben wie fie immer wollen, wann fie auch fchon in der Obfervanz 
fundirt= oder fonften Titulo onerofo acqwrire wären, von num an 
völlig und vor beftändig aufgehoben ſeyn, fo mithin in allen= von 
Unferer Landesherrlichen Hoheit relevirenden Orten diefed Herzog: 
thums, welcdye bisher des Umgelds entweder in totum oder in fan- 
tam befreyt gewefen, die Fleinere Scyend: Mans s:nebft der damit 
tonnedtirten Untgelds- Reihung, nad) Maaßgab Unferer ausgekinr 
deren Umgelds- Ordnung mit 16. Maas won jeglichem Aymer des 
autzapffenden Weins, Biers und Brandtenweind , durchgängig eins 
geführt, auch damit auf den -1..Januani 1760. ohne alles Fehlen 
der wirdliche:- Anfang gemacht werben fol. : . . ' Ä 
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Und gleihwie Wir zu Unfern lieben und treugehorfamften Uns 
terthanen das ohngezweifelte - Zutrauen hegen, daß fie fich dieſer 
Unferer gnädigften General - Verordnung fo [ubmilleft als willigft 
fügen= und von felbften einfehen werden, wie wenig diefe neue Eins 
rihtung ihnen zu einiger Befchwerde gereichen fan, und mit was 
vor einer unvermerdlichen= und von allem Zwang entfernten Art 
die Erhebung diefer Abgabe verfnüpfer ift, ingleihem um wie viel 
beffer es Fünftig angehet, denen fo mannigfaltigen Vortheilhaftigs 
feiten diefer Wirthe mit behörigem Ernft und Nachdruck Einhalt: zu 
thun; Alſo werden Wir. auch dieſe fo gerne. als fchuldigft leiftende 

robe ihres Gehorfams auf andere Wege in Landes: Vätterlichen 

ulden mildeſt zu erfennen= und felbige bey gegenwärtig fo weit 
ausfehenden höchit = bedendlihen und. von Uns einen fo Foftbaren 
Kriegs-Aufwand ohnumgänglicy erheifchenden: Gonjuncturen , wobey 
der allgemeine Umgeld3:Bezug Uns nn. zum. merdlichen Bes 
buff gereichet , anderwärtö in Gnaden zu [ubleviren wiſſen. 
- - Damit aber bey diefer neuen Einrichtung: der Gerechtigkeit jes 
doch ein volles Genuͤge gefchehen möge; fo gedenden Wir denenje: 
tigen Städten, Aemtern oder Communen, welche die bisher genof- 
fene Umgelds » Freyheit titulo onerofo — zu haben, Rechts⸗ 
guͤltig erweiſen kͤnnen, die davor liquido bezahlte Geld-Summe 
von dem neuen Umgelds-Ertrag forderſamſt bis auf den lezten 
Kreuzer refundiren zu laſſen; Und. wann allenfalls eine Cloſters⸗ 
Beamtung, Commun oder andered.Corpus in diefen oder jenen Ort⸗ 
fhaften nach Ausweiß der. Lager⸗Buͤcher oder fonftigen Documenten, 
ein beſtimmtes Umgelds-Gefaͤll von uralten Zeiten her zu beziehen 
gehabt, fo folle..denenfelben in folch = ihrem Jure quæſito &:ante- 
riori nicht der 'geringfte Eintrag gethanz fondern in dergleichen Or⸗ 
ten) wie anderwärts zwar die Fleinere Schend: Maas nebft der Um⸗ 
gelds:Reichung a:16. Maas vom Aymer eingeführt= erfagten Cor- 
poribus aber von dem. Ertrag vor allen Dingen ihre zu fordern bes 
rechrigte Gebühr zugeftellt- und nur das verbleibende Surplus zu 
Unſern Gameral-Revenuen gefchlagen werden; wie Wir dann diefe 

neue Umgelds-Einkuͤnften zu einem Fond in Behuff der von Unſerer 
Herzoglichen Reunt-Cammer zu: beftreiten ſeyenden derzeitigen auf- 
ferordentlichen Ausgaben vornehmlich guädizit defünirt haben, und 
dahero alles in denen Elöfterlichen Nemtern und Orten nad) der vor= 
gefchriebenen ‚neuen Einrichtung. gefallende relpective Umgeld und 
Umgelds:Surplus zu Unferer Herzoglichen Landſchreiberey, dasjenige 
aber, was in Cammerfchreiberey + Aemtern und Drten eingezogen 
wird,’ zu Unferer Herzogl. Cammerfchreibereys Verwaltung eingelie= 
fert wiffen wollen: E 

Ihr habt demnach diefe Unfere vefte und ohnabänderlihde Wil- 
lens⸗Meynung Euren Amts⸗Untergebenen gleich nach Empfang diefes 
behoͤrig zu publiciren, ſofort die ohneingeſtellte Verfügung dahin: zu 
machen, damit in denews vom Umgeld biöher ganz oder. zum Theil 
befreyt gewefenen DOrtichaften Eures Ober » Amts, a. auf den 
2. Januarüi 1760. der in denen Tamtlichen WirthösKellern befindliche 


’ 
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Mein: Borrath vor Allen Dingen durch befonders verpflichtete Pers 
fonen richtig conlignirt werden möge. — — 
Mit der neuen Einrichtung ſeibſt aber habt Ihr nicht ehender 
vorzugehen. als bis diejenige Deputation, welche Wir zu Einleitung 
und Befdrderung diefes Infütuti hienächftens anaͤdigſt anzuordnen 
gedenden , Euch in Anfehung des weitern Verhalts orderfamft ges 
meſſen inftrüiret haben wird; Wo im übrigen Wir Uns gnädigft zus 
Euch verfehen, daß Ihr an Eurem Ort die Bewerditelligung der 
Sache zu Unſerm hoͤchſten, Mohlgefallen nad obhabenden theuren 
Pflichten mit äufferften Kräfften betreiben helfen, und; fo lieb Euch 
it, Unfere Ungnade und ſchwehre Ahndung zu vermeiden, Euch 
hierunter nicht die geringfte Saumfal zu Schulden kommen lafjen 
"werdet. - Daran befchiehet Unfer guädigfter QBill und Meynuna, und 
Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Haupt:Quartier Reined, 
den 15. Decembr. 1759. | SE Ben 
Ä al Carl 9. z. W. eh 


* 





| 216. 
Öeneral:Refeript, den den Stadt, Amts: und Gerichts⸗ 
Schreibern -auferlegten Geldvorſchuß zur. Kriegsfaffe betr, , 
Ä Ei vom 49. Auguſt 1760. 2%) | 


—— — 





Bon Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Würtemberg und 
- Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim 
und Zuftingen, ıc. Ritter des goldenen Vlieſſes, und des 

Loͤbl. Schwäbifchen Erenfes General-Feld-Marſchall, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getrener! Es ift Uns mehrmalen in 
denen wöchentlich Unfern lieben und getreuen, Untertbanen ertheilens 
den Audienzien ‚unterthänigft. binferbracht und angezeiget worden, 
was vor einen übermäßigen Schreibverdienft und andere berräcdhts 
liche Emolumenta die Stadt: Umts= und Gerichts-Schreibere in 
Unfern Herzogthum und Landen von ihren Denen Communen und 
andern Corporibus, auch einzelen Unterthanen leifteiiden Verrich— 

tungen genieffen. ü R | 

Wie es nun wider die vor, nur gedachte Unfere liebe Unterthanen 
hegende Landesvätterliche allftets ‚wachende Sorgfalt laufen würde, 
‚ hierunter.nicht einen endlichen gerechten Einhalt zu thun; Als vers 
ordnen Wir hiemit gnädigft und ernſtlich, daß berührte Stadt-Amts⸗ 





263) Gedrudt. Mad der Repartition hatten die Stadt: und Amtes: Schrei: 

ber zu Stuttgart und Tübingen am-Meilten (nemlih jeder 1200 fl.) die 

Stadtſchreiber zu Heimöheim und Wildbad aber am Wenigften (nemlich je 
200 fl.) beizutragen. . | Ä re 
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und —— a dato An, vor ihre Schreibverdienſte 7. Kreu⸗ 
zer vom Gulden weniger nehmen, und vor das in denen vorherge⸗ 
gangenen Zeiten zu viel eingezogene zu Unſerer Herzoglichen Kriegs⸗ 
Galla, nad) der bier angebogenen Repartition Fänfzig,Zaufend 
Gulden innerhalb Vier Wochen a dato infinuationis bey unausbleib⸗ 
lichem Berluft ihrer Bedienſtung foldyergeftalten ‚einen Vorſchuß 
praelüiren follen, day fi ein jeder luccellive, von denen kuͤnftighin 
in Abzug fommenden 7. Kreuzer von jedem verdienenden Gulden in 
fo lange zu erholen har, bie jothaner fein Vorſchuß wieder. erfeßt 
ſeyn wird, gejtalten ſich dann bereitd andere Subjecta darzu bereit 
amd, willig erbotten, Es ift dannenhero Unfer ‚guädigfter Befehl, 
Ihr ſollet den in Eurem Euch anvertrauten Stadt und Amt befinds 
lichen Stadts Amts: und Gerichts: Schreiber zu ohuwaiglicher Wolls 
‚ziehung diefer Unferer gnädigften Verordnung gemeffen anhalten, 
daran Eud) von feinem Eimvenden irre machen laffen, fondern folche 
fträcklich befolgen. Hieran gefcbieber Unfer Herzogliber WU und 
Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Haupt⸗ 
Quartier Zeldlagers bey Schmalkalden den 19, Auguft, «760. 





ad 217. 
General:Refeript, die dem Landfriegsfaffier Segel auf: 
getragene Beitreibung der Steuerrefte und Vorraths— 
früchte der Gemeinden betreffend, 


vom 41. September 1760. 24) 





Von Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Würtemberg. 


Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! Es Fan einem jeden Uns 
ſerer getreuen Untertanen diejenige unermuͤdete Landesvätterliche 
Sorgfallt nicht unbekannt feyn, wormit Wir unter goͤttlichem Beyſtand 
nicht nur die Unfer Herzogthum und Land bedprohende Kriegs: Gefahr 
je länger je mehr bis daher gluͤcklich zu entfernen und felbige bey 
den ihrigen in ungeftöhrter Ruhe und Sicherheit zu erhalten, fondern 
auch deß ganzen Landes und eines jeden getreuen Unterthanen Wohl: 
farth auf einen nod) blühenderen und dauerhafteren Fuß zu fezen Uns 
ununterbrochen befchäftiger haben. 

Da nun aber zu Erreichung diefer vor dad allgemeine Mohl und 
Ruheſtand fo heilfamer Abfichten und damir Wir auf den fich erges 
benden Fall Unfere Unterthanen denen unglücklichen und verderblicyen 
Kriegs-Zufaͤllen nicht blos geftelle fehen möchten, die hbchfte Noch: 
wendigfeit erfordert, hat, Unfere Herzoglicye Trouppen allſchon vor 


264) Beglaubigte Abſchrift. Diefes Reſcript ift Lange Zeit unter ber Venen: 
nung: „Gegeliſches Erecutionspatent‘’ bekannt gewefen, 


General:Refcript vom 4: ‘Sept. 1760. 595 


einiger Fahren: auf eine nahmhaffte Anzahl‘ zu vermehren, durch 
deren fuftbare ‚Unterhaltung aber nicht allein Unfere beede Cameral- 
Gaffen, : ald. woraüs Wir zeithero aus befonderer Pandesvätterlicher 
Liebe und Vorforge, um Unfere Unterthanen würdlich dardurd zu 
erleichtern allen. nur möglichen: Vorſchuß thun laßen, dergeitallren aus 
gegriffen;: dDaßı Uns: darunter ein‘ weiteres. ohne alle Billigfeitös Vers 
lezung nicht zuzumuthen ftehetz: So hätten Wir zwar nach dem 
Beyſpiel anderer Linder und Herrfchafften die gegrünverfte und billig: - 
fte Urfache und Befugnuß vor Uns, von Unfern treugehorfamften Uns 
terthanen eine lediglich auf-ihr aigeneds Wohl, Vortheil und Beſchuͤ⸗ 
zung abzweckende außerordentliche Kriegs: Beyhülffe gnädigft anzus 
verlangenyrcügen auch ſolchenfalls zu:allen wahren und patriotilch 
efinnten’Bürgern und Innwohnern das gmädigfte Zurrauen, daß fie 
viche bey: jelbit ermeßender Nochwendigfeit willig und gerne abzutras 
gen nicht eitſtehen würden. nn sign 
Gleichwie Wir aber eben diefen Unfern treugehorfamften Unters 
thanen vorm Unſerer jeweiligen zum Grund gelegten landesvaͤtterlichen 
Abſicht, welche niemahlen auf deren Erfchwehreng, fondern vielmehr. 
auf alle nur immer möglich und thunliche Erleichterung. gerichtet iſt, 
die deutlichjte Merkmahlen bey aller Gelegenheit zu erkennen zu ges 
ben,: gedencken, und Wir dahero nach reifflichfter der Sachen Uebere 
legung ‚guädigft eingefehen haben, daß. durch, Umlegung einer folchen 
außerordentlihen Kriegs-Beyhuͤlffe alle und jede wiener mit ange⸗ 
leget werden mußten, die doch das ihnen angefezte feithero richtig 
und. ohne Ariftand abgetragen haben, da hingegen Wir nicht anders 
als mit befonderem Mißfallen anſehen koͤnnen und müßen, daß im 
Gegentheil viele:und.diemehrefte. unter. denen Contribuenten begriffen 
feyn , welche die allgemeine Laft von ſich abgewälzet, fo mithin allein 
auf ihre Mitbuͤrger verfhoben haben und ihre bißher ſchuldige Steus 
ren und Anlagen: nicht abtragen mdgen, fondern fowohl verley, als 
auch die zu Unfern fo geift ald weltlichen Beamtungen fchuldige Aus⸗ 
ftände feit vielen Fahren dergeftallt anftehen und aufichwellen laßen, 
daß mo auch foldye in Furzer Zeit nicht ganz und gar inexegibel, doch 
inımer mehrers aufwachjen und die Debenten ſich deren endliche Zah⸗ 
lung::je länger je mehrers felbften erfchwehren wurden, Wir aber 
diefem unbilligen ihren obnfchuldigen Mitbuͤrgern allein zur offenbah⸗ 
ren Laſt fallenden Unweßen :länger zuzufehen guädigft nicht gemei: 
net-find, fondern Durch deren ohngefäumte und obnnachfichtliche Beys 
und Eintreibung Unfere übrige liebe und getreue Unterthanen viels- 
anehr von fotbanen fonften unvermeidlichen außerordentlichen Kriege 
Beyhuͤlffe wuͤrcklich gnädigft verſchont. 
Benebens aber auch aus gleichfoͤrmig erleichterndem Endzweck 
und ſorgfaͤltiger Vorſicht denjenigen. Frucht-Vorrath, welchen eine 
jeve Commtun. nach denen vielfältigen Generale Verordnungen auf 
entitehenden Kriegs oder. andern Notbfall zu halten verbunden ift, bey 
gegenmärttig weitausfehenden. Zeitlaͤuffen um Unfere liebe und ge— 
tree Unterthanen: auf dergleichen allenfallö fid) ereignende doc) nicht 
vermuthende Nothfälle damit soulagiren zu koͤnnen, nunmehre bey 
Reyſcher's Geſetzſammlung. XVil, Bd 38 
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ohnehin reichlich ausgefallenen Ernd⸗Seegen zu Caſten gebrtacht und 
daſelbſt unter der Infpeetion eines jeden. Orts Vorraths⸗Pfleegers 
— weitere gnäbigfte Verordnung ohnangegriffen allervirt wißen 
wollen; in er 
Alfo Haben Wir vor nöthig erachtet, die Ein: Calhirung folder 
Steuer: Refter und Vorrathös Früchten und die bey allen und jeden 
Unfern geift und weltlichen Beamtungen hafftenden: alt und neuen 
Ausftänden Unferm Caminer: Rath. und hierzu gnaͤdigſt ‚verördneten 
Land» Kriegö-Callier Georg Jacob Segel dergeftalt guädigft aufzu⸗ 
tragen und dbeme: dieferhalb feine befondere Instruction zu: ertheilen, 
nach welcher derjelbe angewiefen: und legitimirt iſt, ſich 
4) von jeden Unferer Cameräl und vihitations Beamten ;ı Bur⸗ 
germeiftern, Amts⸗Pfleegern, Steuer: Einbringerm. und Vorraths⸗ 
Mfleegern,, ihre Rechnungen, Steuer: und Frucht: Einzugsr Bücher: 
und : egifter vorlegen und fid) alle darinn vorfindende Ausſtaͤnde 
extrahiren zit laßen; fofort . | Ki spnchis 
2) den Einzug folder Gelldt- und Frucht-Poften auf denen Rath: 
häußern in Gegenwarth derer Redyner ohngefaumt. zu: veranftallten, 
die Vorraths-Fruͤchten in guter Qualitzet rein und fauber gepuzt zu 
Gaften bringen, fi) eine von dem Vorraths-Pfleeger unterfchriebene‘ 
Berzeichnuß darüber zu Handen ftellen. laſſen und ſelbigen ohne. 
Affignation Unferer Herzoglichen Kriegs: Calle ‚bey hoher Straffe an 
Niemand nichts zu-verabfolgen, nachdruͤcklich aufgeben / Ä 
3) vor all diejenige Gellder aber, fo er urfundlid) eingezogen, 
jeven Rechner in fo lang felbft Befcheinen folle, biß er ſolche sam feine: 
Behörde eingeliefert und von der Herzoglichen Kriegs» Cafla) die: Ber 
fcheinigungen darfür erhalten, fo fort mir folchen feine ad interim and: 
geftellte eigene Quittungen bey ihnen darfıir ausgewechſelt und eins 
aeldfet haben wird, welches längftens binnen 2. Monathöfrift.ger 
fchehen folle, als mit welchen von der Kriegs-Calla erhaltenen Schei⸗ 
en: ſich alsdann die Beamte und Eteuers Rechner mir ihren Haupt⸗ 
Calfen deßwegen zu vergleichen haben, wobey wir. :  , 
4) ihme Cammer-Rath und Land: Kriegs-Caffier Gegel ind 
befondere gnädigft aufgegeben, bey der würdlichen Eincalfırung da—⸗ 
hin zu trachten, wie es bey deneh Debenten fo viel nur immer moͤg⸗ 
lich feyn wird, durch guͤtliche Wege und. ohne Zwangs-Mittel zu 
Abtragung ihrer Schuldigkeiten gelangen möchte, wo hingegen und 
im Fall folche nicht anfchlügen und Ihme Leute vorkommen follten, — 
die noch ferner Unfere höchfte Gnade mißbraudyen, in ihrer Morofite 
beharren, oder fich widerfpenftig bezeugen und ihme Land⸗Kriegs⸗ 
Calfier auf eine unziemliche und Unferm Herzoglichen Commifforiali 
irrefpectuofe Weiſe entgegen fezen wollten, Wir nicht entſtehen koͤnnen, 
demfelben bierimit die vollkommene Autoritiet zu ertheilen, ſolche wi⸗ 
derfpenftige je nach ihrem Bezeugen und, feinem pflichtmäßigen Gut 
Befinden nicht nur in den Unfern gnädigften Verordnungen ſchuldigſt 
unterthänigften Refpect und Gehorfam einzuleiten, fonderin auch Tel? 
bige alsdann durch Zwangs-Mittel zu Entrichrung ihrer fo fang an⸗ 
geborgten Gebühr anzuhalten, da auch 


\ 
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6) Wir Uns fhon mehrmahlen hinterbringen laßen, daß in Un: 
ferm, Herzogthum und Landen viele Perfohnen und Famillen ange⸗ 
feßen feyen, welche zwar ein confiderables Vermoͤgen bejizen, felbiges 
aber in eine ſolche Situation zu fezen gewußt, daß fie intuitu defen 
DVerfteurung zum gröften Nachtheil der begürberten und arınen Unter: 
thanen entweder gar durchgeſchluͤpft ſeynd, oder doch von ihnen nach 

roportion gegen jenen fehr wenig beygetragen worden, fo haben 
Mir ermelt Unjern Cammer-Rath und Land: Kriegs:Caffier noch weis 
fer dahin gnädigft augewielen, daß er bey Gelegenheit feiner obbes 
tagten Verrichtungen fich folcher Perfohnen und Famillen genau ers 
kundigen, ihr Bermdgen fo viel möglich aus denen Inrentariis unters 
fuchen, oder fonft zuverläßige Nachricht davon einziehen, fo fort 
von Amt zu Amer in eine Hauprzliabelle bringen, und an. Uns unters 
thänigit übergeben folle, worauf Wir Uns ſo dann, Denen dabey vor⸗ 
fommenden : Umständen nach, deß weiter guaͤdigſt zu; eutſchließen 
gedenken „.umd gleichwie Wir nn nu m. ed 

6) durch diefe Einrichtung vorgedachter Einzige, Unfere Unter⸗ 
thanen von all anderwerttigen, jo wohl Militär, als eivil.Executinnen 
und. denen zu. ihrer Erſchwehrung gefallenen großen, Coſten, da d ters 
2. biß Serley executores in einem Ort zuſammen gekommen, aus 
uͤberfließend Landesvaͤtterlicher Huld und Gnaden zu entheben, Uns 
entſchloßen, und zu ſolchem Ende Unſerem Land-Kriegs-Caſſier Gegel 
auch die Eincalſirung all anderer Herr- und Landichafftlicher Gellder 
in denenjenigen Orten, da er fich ohnehin befindet, deren er ſich auf 
die von denen Collegüs erlaßende Befeehle, von denen Beamten, aber 
an ihn. ergebende Requifitorialia, ohne die geringfte-Anrechnung einis 
ger Belohn- oder Zohrung zu unterziehen hat, zugleicd mit aufger 
geben, diefe fonft auf Rechnung der Debenten gehende Coften aber, 
durch eine ihm felbit reichende Befoldung, auf Uns genommen haben; 
alfo wollen Wir hingegen guädigft gefchehen laßen , daß er von denen 
Morolis nicht als die Zöhrung und zwar vor jeden, Imbis, auf fichen 
Einen Gullden, und auf feinen Knecht Dreyßig Ereuzer erheben und 
einziehen möge. N: 

Ihr der ober Amtmann habt demnach, diefe Unſere gnaͤdigſte 
Verordnungen allen Euren Anıts = Untergebenen, behdrig zu pubheiren, 
die übrige Unferer verrechnende Beamte aber quoad Palfus concernentes 
felbiten darnady unterthänigft fich zu achten, und fo viel an Euch 
ſamt und fonders iſt, ihme Cammer-Rath- und Land-Kriegs- Caflier 
Gegel zu deren Vollziehung alle huͤlfliche Hand zu biethen. Daran 
beſchiehed Unſer gnaͤdigſter Will und Meynung, und Wir verbleiben 
Euch) in Gnaden gewogen. Haupt-Quartier Felldlager bey Son⸗ 
dershaußen den 1. September 1760.. BE 


Carl Herzog. zu Mürttemiberg.' 


* 
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Bon Gottes Guaden Carl, Herkog zu Wiürtemberg und, 
dmpelgart, Herr zu Heydenheim, 
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2 un ed, Graf zu Moͤ— 
een und Juſt in genenff · 
co ee Getregel 3 3* 
TR haben zwar Unſerm, dieſen Winter hindurch, bis hieher 
allhier verſammlet geweſenen treugehotſamſten Landſchaftlichen groͤſ⸗ 
fern Ausſchuß ſchon unter dent 5ten juͤngſt abgewichenen Monaths 
in Gnaden zu erfennen gegeben, aus was wor trifftigſten Beweg⸗ 
Gründen’ *8 bey dem von Uns nach dem dorthin unrerm 35 Yan, 
h.'a. commnnieitten ‚General- Plan’ ind nach reiffer der: Sache Ers 
wägling? a Id’ Jahtarli an auf eine Monathliche Erforvernuß von 
455155: He 4I/s6! Frl! beftimmten Herzoglichen Militar-Etat fein un 
veränderliches' Werbleiben habe. Da aber jedennody zu dem Mili- 
tar-Bedärffen vor die'5.-Monathe Jan. Febr. und Mart. am: denen 
Minter-Anlagenthureine-Summe von 232155. fl, 41. fr. zur Hers 
zoglichen' Krtegd-Chlfa" son der Landſchafft eingeliefert worden, hin⸗ 
gegen vermdg ‘gedachten Unfers Herzoglichen General-Militar-Plans 
die Erfordernnß auf dieſe Zeit 405467. fli 5Phır. Er. beträgt, folglich 
175511. fl. 2252: Er im Ruckſtand verblieben, und nicht minder 
die Vorfehung auf die nächftfünftige Monathe in Zeiten zu verans 
ftälten ſeyn will, Als indgen Wir niit umhin, Euch hiermit den 
gnaͤdigſten Befehl zu ertheilen, Ihr follet einestheils vorbemerckten 
Rucjtand, woran das Euch gnadigſt anvertraure 


⸗ 4 
„ 1744 


böjpubrägen Hat; fobanı ebenfalls bie monachtiche Bedurftuß; wogu 
ed’ baſſelbe jedesmalen | — up, 


r 4 a 


zu ‚entrichten betrifft, vorderſamſt repartiren,. und ſolchergeſtalten 





7 4 1.,3 1;! i ‘ Ir, ze 14 is dAyıchtan 
265) Gedruckt. Ein; General: Refeript vom 5. Juli 1765 verfügt, bafı wit 
diefem monatlichen Beitrage in fo lange fortgefahren werden folt., bie auf 
dem künftigen Landtage andere Maßregeln werben beſchloſſen feyn. Nachdem 
jedoch der im Herbſt verfammelt geweſene Landtag einen annehmbaren Bor: 
ſchlag nicht gemacht hatte und deßwegen aufgelöst worden war, fo verfügte 
e der Herzog durch General:Refeript vom 29. October 1763, daß vom No: 
vember an diefer Militär:Bentrag aufhören und bie feitherige Winter-Arlage 
wieder eintreten fol, Die näberen Vorſchriften Über die Umiage diefer „Mi: 
litaͤr-Beduͤrfniſſe“ enthält die nächftfolgende Numer. 


rm 


‘ 
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eintreiben, daß mir’ Ende innftehenden Mouaths das Rätkim au 
155155. fl. 44/6. fr. ganz’ ohnfehibar, und’ bey’ Vermeidung Unt 
ferer Ungnave, zur Landſchafft-Einnehmerey, oder wohin die Gelder 
von da allıgnirt werden follten, in Edietmipigen Sorten- einliefern 
laffen, auch deme: alfo von Morath zu Monarch in fo lang darmit 
continuiren, bis nad) der vorhandenen Dofinung Wir Unfere.liebe 
und getreue Unterchanen von diejer Befchwehrde wiederum befreyen, 
and auf einem allgemeinen Land» Tag, Unfere weitere gnaͤdigſte 
Willens-Meynung, wegen Unterhaltung Unfers Herzoglichen Militar- 
Etats eröffuens auch ſolche Einrichtangen and Veranftaltungen. Ber: 
vorfehren koͤnnen, wordurch dem gefanten Land die tröftlichite Er— 
leichterung - zugeben.» und alles in gemeinvergnüglichen Flor=-Stand 
dermaſſen verjezt werden fan, daß immerhin das vorzüglichite Aus 

enmerd auf die Erhaltung des Ruhe⸗-Stands und Sicherheit, wie 
bishero, alfo auch künftig, in denen, des erfolgten Friedens ohne 
geachtet, hoͤchſtmißlich und bedendlih, Fortwührig anfcheinenden 
ZeirsLäufften gerichree werde. Und wie Wir ald ein weifefter Res 
gent und getreuer Landes: Vater biöhero vor Unſere liebe Untertha= 
nen geforget und gewachet; fo koͤnnen felbige fi) ein ſolches nicht 
nur ferner in einem vollftändigen fubmilfeften Vertrauen getröften, 
fondern auch verfichere feyn, daß Wir ohnunterbrochen darauf: ges 
denden, fie nach aller Möglichkeit zu erleichtern, und. zu dieſem 
fehnlichft winfchenden Endzwed nad Unferer durchdringendften Ein 
fiht den wahren Zeit:Punet nicht verabfaumen werden, Daran be= 
ſchiehet Unfer gnädigfter WU und Meynung. 
Stuttgard, den 4. Martii 1763. | 
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General-Reſcript, die Einführung einer allgemeinen 
Dermögens: Steuer betreffend, 


vom 6. März 1764. ?%) 





Mir CARE, von Gottes Gnaden, Herzog zu Würtem: 
berg und Ted, ı. Ä 


Entbieten allen und jeden, Unſern Lieben Getreuen Räthen, 
Dber: Amtleuthen, Wögten, Amtleuthen, Burgermeiftern, Amts: 
Pflegern, Schultheißen, Richtern, Innwohnern und Unterthanen, 
was Wiürdend Stande und Wefend Sie find, und in Unferem Her: 





266) Gedruckt. Fol. 36 Seiten. Mit 3. Formularien. BguNote 265. Durch 
- General:Refeript vom 21: Nov, 1764 wurde wieder die Winter-Anlage nad) 
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zogthum und Landen fid) ſeß⸗ oder wohnhaft befinden, wie aud) fonft 
jedermänniglich Unfere Herzogliche Gnade und Gruß, auch alles Gute 
‚zuvor ! Ä 
\ dem früheren Betrage auögefchrieben. Uebrigens find unterm 24. April 1764 
zu vorliegender Berorbnung nachſtehende Erläuterungen gegeben worden. 
„Euch ift zum voraus allbereits befannt, was Wir durch Unfer unterm 
6 Mart..h. a. erlaffenes offene Patent in der neuen Militair - Beytrags: 
und Steuer-Einrichtungs-Sache gnädigft verordnet haben. 
Nachdeme aber ein ſolches von theils Städt und Aemtern nicht nad) feis 
nem wahren Innhalt und theild gar zu weit und wider Unſere gnädigfte In- 
tention extendirt, fo fort dieferwegen zerfchiedene unterthänigfte Anfragen 
+ bey Unferem: Herzogl. Geheinden Rath eingereicht worden; So laffen Wır 
euch, weil folhe nit nur bey denen unterthänigft anfragenden: fondern auch 
bey allen übrigen Städt und Aemtern anſchlagen werden, hiemit folgende 
Erläuterungen zu dem Ende gnaͤdigſt zugehen, damit ihre die Ober: und 
-, Stabs: Beamte euch nicht nur felbften in Unterthänigkeit darnach zu achten, 
fondern aud eure untergebene Stadt: Schreiber, Amtspfleger, Subftituten, 
Steuerfäzere und alle übrige Stabs= Angehörige privatim darnach behörig 
und faßlic zu informiren wiffen möget, Und zwar ad 


Clafs 12: 


Da ber Zweifel entftanden, wer eigentli unter diejenige gehöre, die pure 
don Landguͤtern leben, und die durch die alljährliche Abgabe von 100 fl. nicht 
von Anzeigung ihres Vermögens befreyet feyn follen? So ift hiemit Unfer 
gnädigfter Befehl, daß derzeit einem jeden indiftincte die Freyheit gelaffen 
werden folle, ob er das Vermögen in feinem Steuerfhein anzeigen, oder 
überhaupt ſich zu 400 fl. anerbiethen wolle, mithin man vor allen Dingen 
abzuwarten habe, welche, und wie viel das leätere erwählen, damit aber herr 
nad [pecifice unterfhieden und decidirt werben möge, ob einer ober der 
andere darunter begriffen, auf weldyen jene Difpenlation in Anfehung der 
400 fl. fich nicht ſchicke noch qualifieire; So habt ihr die Ober: und Stabes 
" Beamte jeden Orts, fo bald die Steuerfheine fertig, alle diejenige, welde 
400 fl. offerirt, in eine Confignation zu extrahiren, zugleidy aber nad 
ihren Vermögens: Umftänden mit zu berichten, ob zu vermutben, daß biefer 
oder jener nad Proportion feiner beträchtlichen liegenden oder Mobilar- 
Gütern mehreres zu geben haben möchte, wann die Steuer nad würdlider 
Anzeige des ganzen Vermögens proportionirt würde. 

Sleihergeftalten haben Wir unter diefee Clals nod weiter diefe Erläus 
terung zu geben vor nöthig erachtet, daß diejenige Perfon, fo 400 fl. übers 
haupt zu geben, fich erfläret, ſolche ohne Unterſchied, 106 fie verheyrathet, 
oder ohnverheyrathet auch jemal verheyrathet gewefen ober nicht, die völlige 
4100 fl. zu entrichten haben, und jeder Zeit unter ſolchen alle ob Koft und 
Lohn habende Kinder und ohnverheyrathete Domeltiquen fo Kein eigenes 
Vermögen haben oder fonft mit etwas commerciren, wie fid unten bießs 
falls das weitere bemerdt befindet, mit begriffen feym follen. 

ad Introit. Art. I. In Anfehung der verleibdingten Perfonen hat man 
ſich folgendergeftalten zu verhalten, und zwar mögen diejenige Perfonen, die fi 
nichts eigenes vorbehalten haben, fondern allein von ihren Kindern und Ver— 
wandten verpfleget werden, in ihres Koftreichers Steuerfchein eingebracht und 
auf jeden Kopf nach der Aften Clals berechnet werden; Verleibdingte aber, 
bie fich foviel zu ihrem Leibgeding ausgefeget haben, daf fie von ſolchem wie: 
der neue Vermögens:Stüde acquiriren koͤnnen, weldye nad) biffeitiger Ber: 
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Und geben Euch hiermit guädigft zu vernehmen: Was ‚Mafen 
Wir zwar nach nuumehro durch Goͤttl. Beyſtaund erlaugten Frieden, 





ordnung eollectable wären, fie ſeyen hernach ob ihrer eigenen ober eines 
' andern Koft, jeynd ihre befondere Steuerfceine zu negmen und ihr Eigene 
— thum zu verſteuren ſchuldig, und werben legtern Fa da ſie nemlich ob 
eines andern Koſt ſtuͤnden, in ihres Koſtreichers Steuer⸗Sqhein ausgelaſſen. 
UUnd wie Überhaupt im Eingang dieſes erſten Articuls von denenjenigen 
Verſonen, welche ihre eigene Steuerſcheine anzunehmen verbunden ſind, die 
Frage iſt, und dießfalls in Anſehung der Domeſtiquon einige Anfragen ge: 
macht worden: So gehet Unſere gnaͤdigſte Erläuterung dahin, daß der Lied: 
lohn ‚eines ohnverheyratheten Domeliquen von dem Haus-Vater oder Con- 
<  tribuenten doppelt angefegt werden, verheyrathete Dameltiquen aber, welche 
‚. „einen eigenen Steuerfhein zu nehmen verbunden feynd, und .alfo. felbften das 
pe? ae ihrer Famille vorftellen, ihren zu beziehenden Gold auch doppelt. in 
ihre Steuerfcheine auswerfen follen, 
Gleichwie es aber auch ohnperbeyrathete Domeſtiquen von Innländern 
‚ geben kan, welche neben ihrem Lidlohn ein eigenes Vermögen beſitzen, fo fie. 
ſelbſt adminiftriren, und entweher auf Interefe legen, oder gar barmit 
commereiren: Go find diefe ebenfalls einen eigenen Steuerſchein zunehmen 
und ihr Vermögens-Belanntnuß einzureihen fhuldig, werden hingegen: in dee 
nen Steuerfcheineh ihrer Herrſchafften ausgelaffen, : Diejenige ohnverheyra⸗ 
thete Domeltiquen , fo fein eigen Vermögen haben, noch Salarium beziee 
. ben, feynd wie die (ub art, 4. eximirte Perfonen. anzufehen, hingegen Koft: 
gaͤnger, welche. oftgeld bezahlen, feynd gleichſam wie Lehrjungen zu betrady: 
ten, und bat der Koftreicher auf derley Perfonen, die aufıden Tag Georgii 
5 ſich bey ihm enthalten, fie bleiben hernach kurz ober lang ob feiner Koft, 
; ..falvo regreflu an biefelben {auf jeden Kopf 15 Er. zu entrichten, 
| ad Art. L Lit, A, Falls einer oder der andere auf 2. oder mehr 
Marckungen Güter liegen hätte; fo wird dieſer Militar-Beytrag daraus, an 
‚ demjenigen Ort gereicht, wo ber Contribuent wohnhaft ift- . Damit aber 
dißfalls nichts aus der Befteurung bleiben, noch ſich Confußones hervor 
thun möchten, fo hat ein jeder Ort den. Steuer : Anfchlag ſeiner bißherigen 
auögefeffenen Gontribuenten dahin an die Steuerfäzere zu communiciren, 
. wo fi folche enthalten, und fich dargegen die Legitimation ertheilen zu 
laſſen, daß ſolch communieirter Steuer: Anſchlag alldorten wuͤrcklich in den 
Steuer⸗Schein gekommen. 
Im Fall aber ein ſolcher Beſitzer der —*— Guͤter an einem ſolchen 
Ort wohnte, welcher ſonſten mit der Steurbarkeit dem Herzogl. Hauß nicht 
verwandt, oder der Steuer halb befreyt, ſo hat diejenige Obrigkeit, wo deſſen 
Steuerbare Güter liegen, nach dem. 48, des Patents, wie die andere Aus: 
länder den Steuer:Betrag einzubringen. 
ad Art. 1. Lit. .B. Wird die Werfteurung bes Waaren-tagers dahin 
interpretirt, daß die darauf ‚haftende Schulden eben fo wenig, als von lie: 
genden Gütern, abgezogen, noch weit weniger. aber. derjenige Vorrath, wel: 
cher beym Anteitt des folgenden Jahrs übrig geblieben, außer der Bered: 
nung gelaſſen, fondern vielmehr wie liegende Güter in die neue Berechnung 
genommen werden follen.  _ 
* ad Art. J. Lit. G. Die Schazgelder, welche einer ober ber andere zu: 
‚gegen liegen hat, find wie andere Baarfchafften zu betrachten, der Kinder: 
— aber find von der. Colleetation befreyt. 
Wetreffend bie fernerweite unterthäninfte Anfragen, wie man fich in 2 
dehung: der biöhese, Steneufrcn geweßten Capitalien zu verhalten habe? 
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aus Landesvätterlicher Worforge bewogen worden, mach bem Bey⸗ 
fpiel anderer: Neichs : Fürften und Staaten, bey denen gleichwohl 


— 





wiſſen Wir ſolche, ſie ſeyen inn oder auſſer Landes, duch von wem oder 
wohin angelegt, ohne die mindeſte Diſtinetion und Ausnahme, wie ſolche 
auch erdacht erden möchte, von der diſſeitigen CGollectation um: fo wenis 
ger zu befreyen, als eines Theils fonft Unfere guädigfte Abſicht, daß alle Uns 
jere Landes-Einwohnere diefe: Art der Befteurung mit gleihen Schultern tras 
gen follen, ‘ganz und gar:unterbrodhen, und der Vermoͤglichſte hinfuͤhro wie 
bißher gefchehen, - fich zu ferherer Bedruckung der uͤbrigennaus after. Befteus 
rung ſeben, andern Theils aber an bem Fundo collectabili ber ‚allerbes 
teähtlichfte Theil hinweg fallen würdez' dabingegen bie bißher eingeführt ges 
weöte Capital - Steuer:.von nun an celüiren follez'.wobey Wir aber die 
Aotiv-Capitalien, welche die Herr⸗ und Landfhafftlihe Caſſen ſowohl als 
die Communen, Pia- und übrige Corpora haben, expreſſe von bdiefer 
Steuer: Belegung befreyt haben wollen; 242. 5 
Und wie Wir noch weiterö [ub hoc articulo ad Lit. O. allbereits 
den deutlichen Unterfchied von ausftehenden Actiw-Poften, ſo 0 fl. md dar: 
über belauffen, dahin gemadt haben, daß nur diejenige daruntes zu verftehen 
ſeyen, weldye Interefle tragen:. alfo werden aud) diejenige Städt und Aem⸗ 
ter, die bee ohnverfallenen Jahrzihler halber unterthänigfte Anfrage'gethan, 
ad hune. Pallum verwiefen, dargegen feynd biefenige: einnehmende "und vers 
intereffirende Poften des determinirten fteuerbaren Betrags, wobey zwar 
ein Verluſt durch Ganthung zu beforgen, dannody fo lang in die Steuer:Ber 
rehnung zu ınehmen, bis dee Ganth deö Debitoris würdlich erkannt, und 
ber Bolten. dem: offenbaren Durchfall untermorffen feyn wird. 

. ad Art. I. Lit. C. Wann jemand 2. 3. und mehrere Sorten‘ alten 
und fo viel Gattungen neuen Wein oder» Obss Moft hätte, ohne Unterfcied, 
es feye erkaufft oder eigenes Gewaͤchß, oder auch von der- mit Ausgangs vos 
eigen Jahrs erfpahrten Befoldung herrührend; fo folle ſolcher in einander ges 
rechnet, und nad) diefer Berehnung in dem Steuer-Schein ausgeworffen wers 
ben, welches auch bey denen rau. und glatten Früchten auf gleiche Weite zu 
beobachten, wohingegen bie bißherige Verfteurung des Wein:-Commereii an 
Drten, wo folche eingeführt gewefen, in Zukunfft cefhren folle. 

So ift auch weder auf einigen Haußbrauch an Früchten und Wein, nod 
auf die zur Ausfaat benöthigte Frucht um fo weniger zu reflectiren, als 
auf ben Termin Georgii alle Sommer: und Winter: Felder allbereits aus: 
aefäet find, und ohnehin diejenige Früditen, div von der Ernd an, biß auf 
Georgii und alfo in brey viertel Jahren verfaufft oder confumirt werden, 
in feine Befteurung kommen; | 04 x 

Wie dann ebenergeſtalten die Wirthe ihren gantzen Wein-Vorrath in die 
Vermoͤgens⸗Berechnung zu nehmen haben; Und wird auf die eingekommene 
Anfragen verordnet, daß der nach zuruͤckgelegtem Jahr allbereits verſteurete— 
aber noch in das folgende Zahr überbleibende Wein:Vorrath wieder neuerdin⸗ 
gen in die Collectation nichts defto weniger, wie bey liegenden Gütern ges 
ſchiehet, genommen ‚werden müffe; er Ir De 

Bey’ dem Anftand, ob’ ein Müller, der neben dem Bezug feines geord⸗ 
neten Müllterd mit Früchten commereire, von famtlichen Früchten zu dies 
fee Militar-Steaer contribuiren. ſolle? Hat: es ohne. Anſtand feine Rich: 
tigkeit, daß er wie der Wirth feinen ‚Wein: alfo auch: diefer feinen Feucht: 
Vorrath in der Vermoͤgens-Bekanntnuß anzuzeigen habe, allermaſſen denen 
Steuerfäsern: unter denen vorräthigen Mülter: und zum Commercio er: 
kaufften Brüchten einen wahren Unterſchied zu machen, ohnmoͤglich fallen würde. 
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noch immer weit ausfichtig anfcheinenden haͤcklichten Zeitläuften, zu 


deſto mehrerer Sicherheit, Schuz und Erhaltung Unierer getreuen 
— j 


ad Art, I. Lit. C. Dasjenige Vieh, es .fegen Geifen, Bäd, Eſel, 


| Geflügel oder anderes Vieh, von dergleichen geringen Werth, es habe Namen 


wie es wolle, und was nicht ausdrudentlid in dem SteuersPatent und Steuer: 
fiheinen benamßt ift, deßgleichen Deu, Oeomd, Stroh wird nicht in die Be: 
kanntnuß eingefegt , ſondern ausgelaffen „in Anfehung des dafelbften [pecificir- 


‚ten Biehes an Pferdt, Rindvieh, Schaafen und Schweinen, fie feyen groß 


er 
sy 


oder Elein, aber, verbleibt, es bey der allbereits gemachten gnädigften Werord: 
nung,,und obwohlen einige Städt. und Aeuter des. Davorhaltens gewefen, die 


Taxation bes. Viehes und des Weins dur beſonders verpflichtete Schäßer 


vornehmen zu laffen, fo wollen wir doch, daß Unferen Unterthanen durch der: 
‚nleihen Veranftaltungen feine weitere Koften aufgebürdet, fondern fothane 
Taxation ihrem. eigenen Gewiſſen und Pflichten überlaffen. werden folle, 

ad Art- 1. L. D, Was ein oder der andere Herrfhofftl. oder Gommüun- 
Diener [ub Tit. einer Beſoldung, und fixirten Accidentien an Geld und 
Naturalien beziehet, von folhen folle nad dem Aften Puncten im Steuer: 
Patent Lit, D. das Geld, fo wie die Naturalien, und zwar legtere na) dem 
Sammer: Anfdjlag, folglich beedes gedoppelt in die Berechnung kommen, 

Was hingegen ein Stadt: Amts: und Grrichtfchreiber,, Unter: Amtmanı, 
Sand: Rechnungs: Commillarius und Probator, Amtspfleger, Subkitut 
oder anderer Camınun - Diener neben dem fixo an ohngewieſſem Verdienſt 
bezichet, dag hat ein jeder derfelben nach feinem Gewiffen und Pflichten Fub 
Rubrica: Gewerb ‚und. Handthierung nur überhaupt und einfach auszu: 
werffen, und hat ein jever derfelben dasjenige, was er exprelle ſub Titulo : 
Zöhrung, beziehet, davon auszulaffen, felglih nur dasjenige, was ihme ale 
Tags: Gebüßr und. ‚wahrer Verdienft competiret, in Berechnung zu bringen. 

So ift aud einem jeden Beamten, ber Scribenten zu halten hat; wann 
diefe ihre Salaria befonders verfteuren, gnädigft erlaubt, ſothane Salaria 
von ihrer Beſoldung oder Verdienft in Mbzug zu bringen .. 

Was den Güter: Genuß einer in Herrfafftl. oder Commun:Dienften fte: 
henden Perfon betrifft, woraus von derfelben ein gewiſſes Beftand : Geld ges 
reicht wird, oder den man officii ergo zu gaudiren hatz.&o ift folcher der 
Befteurung darum nicht unterworffen , weil.erfteren Falls das Gut von dem 
Proprictario letzteren Falls aber fothaner Güter :Genuß unter der Befols 
dung verfteuret wird. Ä ER. 

ad Art. IV. Werben diejenige, melde bie Anfrage gemacht, ob bie Rager: 
buchmaͤſige und von ohnfürdendiichen Zeiten her fteuerfrey geweßte Güter auch 
von der neuen Collectation frey feyen, fimplieiter auf das finale hujus 
Articuli Ati Unfers Steuer: Patents vermwiefen, nad) welchem derley Steuers 
Freyheit noch ferner gnädigft geftattet worden. 

‚Und gleihwie Wir zu Einführung einer allgemeinen Gleihheit unter allen 
Unferen Unterthanen und Inſaſſen allein diejenige Perfonen, die in biefem 
4. Articulausgenommen find, von ber Befteurung befreyt haben: Alfo laffen 
wir ed zwar nochmalen babey bewenden,. geben aber in Abficht auf die Geift: 
lichkeit an Kirchen: und Schul: Dienern den eigentlichen WVerftand und Meys 
nung biefes Articuli dahin insbefondere gnäbiaft zu erkennen, daß felche mit 
all ihren WVefoldungen das Privilegium ber Steuer : Kreyhrit noch fernere nes 
nieffen, und fomit dieſe aus ihrer Vermögens Bekanntnuß audlaffen, übrigens 


“aber mit allen fonften collectablen Vermögens: Stücden, womit fie wie Uns 


fere übrige Unterthanen gleichen Schug und Bencficia in ihren Negotiis, 
Dandel und Wandel zu gaudiren Haben, Unferer gnäbigften Berordnung als 
Privat# unterworffen ſeyn follen. il 


% 
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Unterthanen, den vorſichtigſten Bedacht zu nehmen, einen. denen 
‚Kräften des Staato gemaͤſſen Militar-Etat noch ferner im Stand zu 





ad Art, VI. Das Tractament der Invaliden bleibt als ein ihnen vor 
ihre geleiftete Dienfte ausgefegter Gnaden: Gehalt von diefer Collectation be: 
freyt, bingegen find ihre Famillen, wenn fie Vermögen haben oder mit etwas 
commerciren nad ihren Köpfen zu elaffifieiren, WBetreffend die Anfrage 
wegen derer in Dienften ftehenden Soldaten, ob fie gleich nad dem teuer: 
Patent von der Collectation befreyt find, fo yerfteuren fie, wann fie Kegende 
Güter haben, mit Ausihluß ihrer Gage und Mobiliar -Wermögen allein 
ihre liegenden Güter nach denen Köpfen und Famillen bey denen Communen, 
mworunter die Güter liegen, und hat man ſich alfo bey Verfertigung fothaner 
ihrer Steuerfcheine vorderfamft um die Anzahl ſolcher Famillen zu erfundigen. 
ad Art, X. Wann ein ohnehliches Kind, fo keine Eltern mehr hat, ein 
angefallenes Vermögen befizet, es mag bey feinen Groß; Eltern ober fonften in 
‘Adminifration ſtehen: fo ift diefes fecundum tenorem hujus Ärticuli, 
falls ein ſolches aber nichts im Vermögen hätte, und von dem Groß: Vatter 
oder Groß: Mutter Mütterliher Linie unterhalten würde, von ihnen als wie 
ein eigenes Kind zu verfteuren, ein von Fremden ex Capite mifericordiae 
alimentirended Kind aber nad) dem A, Artic. zu befreyen, fowohl ald auch 
in dem Fall, da dergleichen uneheliche Kinder auf Köften des Publiei und der 
Piorum Corporum erhalten werden müffen. 

Wann 2. 3. und mehr Pfleg: Kinder ihr befizendes Vermögen unvertheilt 
bey einem Pfleger ftehen hätten; fo hat der Pfleger auf jedes Kind einen befon: 
= Steuerfhein zu nehmen, und beffen Vermögen befonders darinnen zu bes 
rechnen. 

ad Art. XIII. Diejenige liegende Güter auffer Lands, welche em Inn: 
länder im Beſitz hat, find eben fo wohl, ald warn ein auffer Lande wohnender 
Beamter dergleichen befizet, von diffeitiger Collectatien befreyt. 
ad Art. XV. Wann die Güter einer Commun nad) dem unterthänigft 
einberihteten Anfchlag, über 12000 fl. zu ftehen kommen; fo ift da& weitere 
nad) denen befondern Clalfen, worein ſolche fallen, zu berechnen, die Rath: 
Schuls Armen: und Hirthen- auch all übrige Commun - Gebäude hingegen 
auffer dem Cataltro zu laffen. Was aber die Gemeinds-Egarthen betrifft, 
koͤnnen folche keineswegs von dem Anſchlag defaleirt, fondern follen von Un: 
fern Unterthanen fo viel möglich zu befferem Eintrag gerichtet werben, 
ad Art. XVII. Das Vermögen der Ausländer, fo fie etwa an liegenden 
Gaͤtern, im Land in einer Pfleegichafft oder fonftig gleichförmiger Admini- 
firation ftehen haben, wird ohne Unterfcied ob es allenfalls ſchon verabzüget 
oder nicht, nach dem 10. Artic. Unferes Steuer: Patents einfach verfteuret. 
— alles andere Mobiliar-Vermoͤgen der Ausländer nicht zu ver: 
euren. 
ad Art. XXIV, Die Stabtfchreidere, Steuerfäzere, und wer fonften mit 
biefem Steuer: Wefen zu thun hat, haben ihren Steuer-Saz-Koſten, und all 
auf diefe Befteurung gehenden Verbienft und zwar einer wie der andere nur 
die Helfftin des fonft paffirlihen Koftens aus dem Burgermeiiter: Amt zu er: 
heben, welches auch die empfangende Steuer: Confignationes und Tabellen 
zu bezahlen hat. 
ad Art. XXX. Auf bie von zerichiebenen Städt: und Aemtern gemachte 
Anfragen, wer die gefallende Straffen und addirende 2. Monathliche Steuers 
Deträne zu beziehen und zu verrechnen habe? wird hiemit denen Stadt: und 
Amtspflegern gnädigft aufgegeben, daß fie alle dergleichen Gefälle, in,eiae be: 
fonders zu führende Rechnung bringen, biefe unter ber Verurkundung einer 
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erhalten, . zugleich aber. auch die, durch den filrgeweßten ſchweren 
Krieg, und von Uns geleifteten getreuen Reichs-Beyſtand, anges 
wachfene Schulden [uccefiive zu tilgen, dabey aber Uns zu Gem: 
the gezogen, daß die größte Laſt und Beichwehrden, ganz alleinig 
auf den Gemeinen- und Grund: Srücde befizenden Mann. geleget: 
die Vermdglichite aber gröftenrheild gänzlich verfchoner worden, und 
dahero gewünfcher haben, daß Uns mir einhelligem Much und ver: 
einigten Kräften beygerrerten= uud foldye Einricdytung getroffen wers 
den möchte, daß der Mittlere und Arme, Bauer und Handwercks⸗ 
mann in feinen Abgaben wuͤrcklich erleichtert: die Wermdglichern 
aber durdy eine proportionirlicye Gleichheit, mit einem nad) ihrem 
Vermögen und Einkünften abgemeffenen Beytrag belegt werden koͤnn⸗ 
ten, um fo mehr, als fid) der Nuzen des Schuzed nicht allein auf 
die Perfon, fondern vielmehr auf dad Vermögen beziehet, und je 

röfler folches ift, je mehr der Bortheil des Schuzes zu flatten 
ommt, Uns aber gleichwohl bey allen diefem zu einer allgemeinen 
und offenbaren Erleichterung dienenden = und fid auf Recht und 
Billigkeit gründenden Abfichten, jedannody auf Feinerley Weile die 
Hand geborten = nody der umbilligen Art der wider alle Proportion 
ftreitenden Verfteurung eine abhelflihe Maaß gegeben werden wol: 
len, da doch nad) jedermanns Einfiht befannt iſt, daß Wir noch 
bis jezo zu einer wahren Erleichterung Unferer getreuen Unterthanen, 





jeden geftrafften Perfon und Atteltation des Ober : Amtmanns, mit Ausgang 
eines jeden Jahre zu Unferem Geheimden : Rathe: Nechenband : ben Geld-Belauf 
aber nach deffen Einzug, an den zu beftellenden Militar - Steuer :Calhier ein: 
ſchicken, davon aber denen UAmtöpflegern die Einzugs : Gebühr vom Gulden ein 
nn ftatt der Rechnungs: Stell: Koften palliren folle, wobey Wir nod) 
erner 

ad Art. XXX. Lit. D. Ratione der gnäbdigft verwilligten Einzugs® 
Gebühren hiemit gnädigft verordnet haben wollen, daß an foldhen denen Amts: 
pflegern, die das Geld von ihren Unters Einbringern in folle empfangen, ein 
Drittel: dem Unter: Einnehmer aber, welcher folches von Singulis mit weit 
mehrerer Mühe einzuziehen, zwey Drittel, und zwar famtlidyen vom. jährigen 
Betrag palfiret werden folle, 

Schluͤßlichen gehet Unfer wiederholter gnädiafter Befehl dahin, daß ihr bie 
Dber = und Stabs-Amtmaͤnner allen denjenigen Perfonen, die mit diefem Steuer: 
wefen zu thun haben, die ohnausgeſetzte Arbeit daran nahdrüdlihft injungi- 
ren, und felbft daran feyn follet, daß alles auf die praefigirte Termine we: 
niaftens mit Einlüfferung vd Einſchickung der Steuerfhein auch Einziehung 
des hienach fich ergebenden Geld: Belauffs unterthänigft obnfehlbar befolgt werde, 
ohne fi) wegen der gemachten ober etwa noch weiters ſich ergebenden Anfragen 
aufzubalten, fondern inzwifchen in allen übrigen was in foldie Anfragen nicht 
einfhlägt, das Gefhäfft in Verfertigung der Steuerſchein und Berechnung des 
Vermoͤgens auf das fchleunigfte fürgeben: Mithin das weitere auf die Anfranen 
feiner Zeit noch nachzuholen, aud wollen Wir zu Facilitirung des ohnehin 
weitläuffen Gefhäffte bey dem Geheimden Raths- Rechenbanck gnädiaft verord⸗ 
net haben, daß die zur Ganzley gehörige Steuerfcheine einer jeden Commun 
wie bishero bey denen Steuer: Einzuns: Büchern gebräuchlich gewelen , je nach 
bem eine Commun groß der Hein in ein oder zmey Tomos eingebunden , 
und über einen jeben ein Alphabetiſcher Index gemacht werben folle.’ 
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aus Pandedvätterlicher Sorgfalt, Unferd Orts, alled nur immer 
mögliche Selbften beygetragen, auch fogar Unfere eigene Cammeral- 
und andere Einfinfte vor fie verwendet; diefelbe abet dardurch fo 
entkräfter haben, daß folche ohne beyhuͤlfliche Mitwuͤrckung und Bey: 
fritt geſamter Unferer getreueften Unterthanen, ferners nicht mehr 
erklecken kͤnnen; Zu. 
Als fehen Wir Und in die Norhwendigfeit verfezet, diefe zu 
Pinferem Endzweck gefezte Erleihterung maͤnniglich Yor Yugen zu 
legen, und begreiflich zu machen, wie fich ſolche alleinig in einer 
proportionirlichen Gleichheit der Auscheilung und Umlegung nach 
‚anwiderfprechlicher Billigfeit felbften veroffenbare, zu welchem Ende 
Wir zu Erreichung Unferer beilfamen Abficht vor gut befunden, Uns 
fern lieben und getreuen Landes-Juſaſſen und Unterthanen, fo lang, 
bis andere diefelbe noch mehrers erleihternde Mittel zu Unterhals 
tung des Militar-Etats ausfindig gemacht werden fonnen, einen 
nah der Befchaffenheit ihres Vermoͤgens abgemeffenen 
Militar-Behytrag und Steuer anzulegen, bey weldyer diejenige, 
fo bisher in die Collectation gefommen, bey felbft macdhender Ber: 
‘gleichung fogleidh ihren nunmehrigen Steuer-Betreff felbften berech- 
nen und einfehen koͤnnen, daß jie in Zukunft weit weniger ald zuvor 
eontribuiren dörfen, zu andern Unfern getreuen Minifires, Generals, 
Staabe -Ofheiers, Capitains, NRäthen, Dienern, Unterthanen und 
Schuz-Verwandten aber, welche bishero in ihren Commerciis, Hans 
del und Wandel, mit jenen gleiche Vortheile des Schuzes genoffen, 
und doc) zu ſolchem Koften nichts oder nad) Proportion ihres Vers 
moͤgens zu wenig beygetragen,, haben Wir das gnädigfte Zutranen, 
fie werden es felbflen vor unbillig erfennen, und einfehen, daß df- 
terd ihr armer Nachbar, der ficy unter feinem fauren Schweiß und 
Mühe, kaum fein trucken Brod zu verdienen weißt, von feinem wes 
aigen Vermögen gleichſam auch vor fie tragen, und ihr ungleich 
gröfferes und beträchtliched Vermögen unfchuldig mit. zu verſteuren 
belfen müffen, auch dahero deſto williger und bereit feyn, nad) ders 
jenigen Verbindlichkeit, in welcher die Einwohner eines Staats mit 
einander ftehen, zu jener Erleichterung und Abhelfung ihrer nicht 
ur Vernachtheilung ihren billigen Antheil beyzutragen. 
iefemnady haben Wir die Collectation fo leidentlich und ges 
ring, ald nur immer möglich, entwerfen: und folgendergeftalten zu 
clalfihieiren, zu beftimmen und vejtzufezen befunden, und zwar 
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Siddtu » : . fl. — 
Achten 5 ® o fl. 1 
Meunten « +8“ 3 * — 
Zehenden . » 12. fl. — 
Eilften * * 18. fl. — 
Zwoͤlften ._ 25%, fl. um, 


Unter die helfe. 


 ‚Gehdren Leute, des geringften Standes, ald Tagloͤhner, Hands 
werks-Lehrbuben, Knechte, Dienftmägde, die gar fein eigen Vers 
mögen haben; ingleihem Perfonen, fo Zwar nicht um einen Liedlohn 
dienen ‚ı aber doch ‚fonften eine Befoldung an Geld "oder: Naturalieıt;‘ 
bey weldyen nemlich der SanımersZar anſchlaͤget, und die: ſich nicht 
über zehen Gulden erſtrecket, haben, hiugegen ſich darneben vom 
Zaglöhnen nähren, woraus alfo, deutlich zu erfehen, daß ein armer 
Mann, der 10. Kinder ‚hätte, vor fich, fein Weib und Kinder, (weil 
nicht zu vermuthen, daß ein folder auch Gefiud halten werde) mehr 
nicht, als jährlich 45. Er. bezahlens und alfo wochentlich kaum 5. hl. 
beytragen darf, welches ‚um ſo mehr vou demſelben ohne die ge⸗ 
ringſte Beſchwerlichkeit zu præſtiren ſeyn muß, als unter 10. Kin—⸗ 
dern. allemal ſich auch einige befinden, welche ihren Eltern die Nah— 
rung verdienen helfen. ia | 
iz 1I. Gla[fe. | RE, 
' u ... DE —— * 
Dahin find. zu ziehen alle diejenige, deren Subltantial- Bermd- 
en, nad), dem porgeichriebenen. Steuer-Schein, von 44..nicht völlig. 
i8 100. belauft, mit eingerechnet ihrer habenden, Lieds und Wo— 
henlöhne, oder Befoldungen. . | orange 
u IL Claffe. ER 
‚ Unter diefe find zu rechnen, alle diejenige, deren Steuerfcheine 
zu ftehen. fommen, . ; Sir) „ri; 
inclufive - ‚. » exclufive: 
von 100 fl. bis ® * > 1..." 200 fli 
Eh De j IV. Clafle ae — 
Don 200 fl, bis ei 
u al V. Claffe, Ba 
Bon soo fl. en oo 
5 ’ F VL Claffe. J 
Von 600 fl. bis + 2 * + 1000 fl. 
— V. Claſſe — 
Don 1000 fl. biii. 3 4460 fl. 
is vul. Claffe. 
Bon 1500 fl. bisssßs... 62000 ſi 
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.. IX. Claffe, 
Incluire — Excluſivo 
Don 2000 fl. biiiii.05000o0 fl. 
X. Claſſe. 
Don 3000 f.biE 2 ee 6000 fl. 
| XL Claſſe. 


Bon 600f. biE ee 9000 fl. 
XII. Claſſe. 8— 
Von 9000 fl. bis ® ” .. * 12000 fl. 
Gleichwie aber die Befanntnuß des Vermögens gewielen Stätts 
den hoͤchſt nacheheilig und befchwerlidy feyn möchte, fo haben Mir 
diejenige ‚VPerfonen, veren Vermoͤgen ſich über die Xilie Clalle ers 
ſtrecket; ingleichem diejenige, fo unter denen 12 Claſſen zwar mit 
begriffen find, aber ihr Vermögen zu fpecificiren Anftand nehmen, 
gegen Erlegung jährlicyer 100 fl. vor fid) und ihre Angehörige, von 
diejer Vermögens: Befannrnuß aus bejondern Gnaden difpenfirer, 
dod) dergeftalten, daß diejenige, fo pure vom Landguͤtern leben, 
darunter nicht verftanden,, fondern ſolches mach denen Glaffen zu be: 
rechnen, ſchuldig feyn follen, in welchem Fall dasjenige, was über 
die 12tE Claß hinausreicher, nach derjenigen Glaffe, worunter das 
weitere Vermögen gehdrer, in Berechnung zu nehmen ift. 

Soliten fid) hingegen einige finden, welche aus Weberzeugung 
ihres gröfferen Vermögens ſich entweder im Gewiffen verbunden 
erachten, ein mehrerers beyzutragen, oder ein folches aus unter- 
tbänigfter Devotion gegen Uns freywillig thun wollten, fo werden 
Wir fothane mehrere Praftation in Gnaden erkennen. 

Damit nun aber Unfere getreue Unterthanen,. Unferer Landes 
pätterlichen wahren Huld und Gnade, und der wirdlichen Erleich⸗ 
terung ihrer Abgaben vollfommen überzeugt werden möchten; ſo 
wollen Wir hiermit denenfelben, fo lange diefe Einrichtung dauert, 
alle Extraordinari Sommer: und Winter: Anlagen, jedoch mit Aus— 
ſchluß der darunter begriffenen Grayß : Prafiationen, und Provian- 
tur-Umlagen, au was Unfere treu-gehorſamſte Landfchaft, denen 
vorliegenden Recelfen gemäß und mit Unferent gnädigften Vorwiſſen 
und Genehmigung, fonften zu ihren erforderlichen Ausgaben ndrhig 
hat, vom ıten May 1764: an, gnädigft nachgelaffen , und verordnet 
haben, daß von foldyem Dato an, das Ratum einem jeden Steuer: 
Contribuenten abgefchrieben, hingegen zu Bezeugung ihrer Unter: 
thänigften Devotion und Erfanntlicyfeit Unferer gnädigften Abficht 
deito williger und gemäffer nachgeftrebet, und in feinem Theil übers 
fchrittens noch ein Betrug zum Nachtheil der übrigen dabey geduls 
det werde, zu welchem Ende Wir | 


* * 


no die Perfohnen, fo fich unter dieſem Militar- Beytrag und Eteuer 
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die: Begreiffung der einzureichenden Steuer » Scheine , Steuer⸗Con⸗ 
‚Iignationen: der:Commnnen, und Regimenger, auch ;SteuersTabellen 


der Städt und Aeter, ala, %, I 
9. MER SE a Ingleichemn eis a. 

die zu Teiftende Zahlung und deren Termine, und , 
FIT N Endlich · —— 


die — — dieſes Unſets Patents zu verhaͤngenden 
Straffen 
aulanget, folgendes hiermit gnaͤdigſt regulirt haben. = 

1.) ! M ; 

Wie die Wermoͤgens und Famillen-Bekanntnus, und 
7» SteuersBerechnung einzurichten, 

- Ein jeder Hauß⸗Vatter, er feye Hauß-Innhaber, oder Mieth⸗ 
mann, hat ſich den Steuer: Schein ſub Nro. I. welchen man hierzu‘ 
vörgefchrieben ‚und wormit man die Amts: Pflegers in Quantitate 
verjeben hat, dreyfach anzuſchaffen, fich über den Zuftaud feines 
Vermoͤgens wohl zu bedenden, und niwıs zu verfchweigen, es feye 
fein» oder feines Weibs, oder der. Kinder eigenthumliches oder nuz— 
nießliches. Vermögen „ allermaffen, wann der Eteuerichein einmahl 
eingegeben tt, Feine Entfchuldigungen, fie mögen auch beiffen und 
erdacht. werden, wie fie wollen, angenommen werden, und foldyers 
geftalten, fein Vermögen datinnen außzuwerfen, fo fort ein Exem⸗ 
plar vor ſich zu bebalren, worinn ihm feine monathliche Zahlungen 
quittirt werden, dad zweyte aber bleibt bey dem Steuer: Einnehmer: 
Amt, werden. ald ein Anlags: Buch. zuſammen gebunden, die Zah: 
lungen darauf notıret, und das dritte wird der Steuer: Conlignation 
‘des Nri 2. ‚beygeleget, und zum Herzögliden Geheimen, Rath 
eingefchidt. Ä ee S | 
In ſolchem Steuer⸗Schein oder Bekanntnus aber wird vermeldet: 


——— 
Mas jeder bon lezt Georgii An, nach dem Steuer-Anſchlag ver: 
fteuret habe, und zwar 


an 
en Gebaͤu und Feldguͤtern, 
| ns Ingleichem | — 
‚das. Handwerck oder Handthierung. 
Welcher Steuer-Anſchlag der genden Güter, eines theild um 
der jährfich richtigen Aenderung der Guͤter-Buͤcher willen, und theils 
darum beybehalten worden, meil-der meifte Theil der liegenden Guͤ— 
ter 8 Land mit ewigen Zinnßen, Guͤlten, Theil und Faͤllen beſchwe⸗ 
ret ſind. 


b) 
Was Profefhionilten und Handwercker betrift, fo ift zu unters 
fcheiden, unter denen, die einen offenen Laden. und Wanrenrkager 


* 
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führen ;diefe) haben: ihre: Waaren und das darin ſteckende Capital 
nach dem Anfauifs Preis: gewiſſenhaft einzuſezen zo ningegen‘falhoer 
Steuer-Anſchlag ihred Gewerbed weg, darunter gehören: TiD 77% 
— Äpothecker, — — — und 3eugmacher 
Cfofern leztere, nicht, um den Lohn arbeiten, fondern- chte 
Waaren verkauffen) — und Ph Sehen Enıt: 
ler, Sailer, Riemer, Dreber,"Sürtler, Kanngieffer, Bortens 
PX wuͤrcker, Kupfer⸗ und Waffenſchmiede, und dergleichen. — 
hNingegen Hi. 
Zimmerlente, Maurer, Hufſchmid, Schloſſer, Wagner, Schrei⸗ 
ner, Schneider, Veen, Mezger, Schufter ıc. und dergleichen, 
die fein Waarens Lager halter, | | 
bleiben bey ihrem: Bisherigen Handwercks⸗ Steuer: Anfchlag:  ' - 
Wo aber ein Handwercksmann von lezter Gattung, neben Zreis 
bung feines Handwerds, auch noch ein Waaren-Lager, das feinem 
Handwerck gemäß ift, hielte, mithin auſſer feinem Handwercks-Ber⸗ 
dienft noch ein Gommercium führte ,. fo ift beederley im Steuerjchein 
zu berechnen, y, Ei —— 
c); tr: Vize 


Mobilien wann 6 R- 

Was jeder an Baarfchaft, verbrieft: und unverbrieften Capi- 
talien, einnehmenden Schulden, ewigen Gülteh, Zinnfer, und dere 
gleichen, entweder im Land, oder auffer Land angeleger, "und bi- 
terelfe daraus zu ziehen hat, werden die Poſten, 10 fl. uftd'dars 
— belauffen, zuſammen gerechnet, und auf einer Summe dusge⸗ 
worfen. I a —— Be 

Was an Gold, Silber, und Jubelen vorhanden, hat jeder ges 
treulich zu æſtimiren, und davon, als von einen unzinnßlichen 
Capital nur den ten Theil des Werths in Berechnung zu meinten, 
worunter aber die Zubelier, Gold- und Silber: Arbeiter, auch alle, 
die damit commereiren, nicht verftanden, fondern den: würdlichen 
Werth in ihre Bekanntnuß einzufezen, ſchuldig feyn follen, wobey 
ſich jedermann gegen den 2ten Artıc. zu verwahren hat. 

Beh dem Wein folle die Anzahl der Aymer eingefezt, umd der 
alte und neue befonders bemerkt werden. I N 

An Früchten, wird nur dad eingefezt, was zurzeit des ein 
reichenden Steuer: Siyeind vorhanden ift, und daben angezeigt, In 
wie viel Scheffel rauer, und glatter Frucht der Vorrath beſtehe, 
wovon aber die Becken, welche. deßwegen ihr Handwerck verfteuren, 
befreyt bleiben. _ | ——— } 

Sub Rubrica: Vieh, ift zu melden, wie viel 
an Pferd, Rindvieh, Schaaf und Schweine .ıc, - 

Neben diefem Vermögen wird berechnet: 


N \ 


5 


jeder Gattung, 


d) Er: 

Die Befoldung, Penfion, Salarium, Lied- Jahr- umd 
Wochen-Lohn, fo mat neben feinen Vermögen zu beziehen hat, 
bergeftalten, daß folcyes, weil es nicht als ein: Gapital,' ſondern 
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ausgeworffen wird, wovon aber gleichwohl auswärtige Mini 
fandte, Befidenten, Agenten und Commilhionairs auögenommen ‚And, 

Wobey zu beobachten, daß nur das, was man auf, Georgii 
jeden Jahrs au vorermeldten Rubriqnen im Vorrath, oder auf dem 
MWaarenz Lager, oder ſonſten ausftändig hat, unter die Vermögens 
Berechnung gebdre. 

Im Fali aud) nad) beichebener Eingabe der VBermdgens-Zuftand, 
entiveder an liegendeus oder beweglichen Gütern durch Erbichaften, 
Käuff uno Täufh, oder in andere Wege ſich Änderte, oder auch 
der Numerus Perlonarum abs oder zunähme, fo wird es doch nach 
bisherige nach dem Steuerſaz beobadıterer Gewohnheit gehalten‘, 
und der Eteuerfchein bis zur neuen Eingabe unverändert gelaffen, 
bingegen bleibt dem Stener=:Contribuenten unbenommen, den Re- 
grels von pemjenigen, auf den in foliher Zeit ein Theil feines Vers 
mögend oder Perfonen gekommen, pro rato zu fuchen. 


als Interellen zu betrachten, nad dem Gammer » Anfchla heppelt 


2.) 

Mer aber dies In dem Steuerfchein enthaltene Fahrnuß⸗ und 
Vermoͤgens-Stuͤcke offenbar zu gering anfchlagen, und zum Exem⸗ 
pel 4 Aymer Wen, oder ı Stuͤck Vieh und dergleichen: vor 20 fl. 
in Berechnung nehmen würde, ugd löfere doch in felbigem Jahr 
30 fl. folglich '/a mehr, der ſoll auf diejenige Art und Weife, wie 
Wir Artic. 29. fub Lit. c. verordnet haben, zur ÖStraffe gezogen 
werden, dahero man das anädigffe Zutrauen hat, es werde niemand 
bierunter fein Gewiſſen beſchweren, oder fih in Gefahr fezen, um 
fo weniger, als diefe Art der ee Haie fo gering ift, daß 
ed in der hoͤchſten Glaffe auf 100 fl. Vermbgen auf eine Perfon 
jährlich mehr nicht als 48 Pr. betrift. 


3.) 


Wuͤrde fih aber auf des ein- oder deö andern Todfall bey deffen 
Inventur begeben und äuffern, daß der Steuer Contribuent von des 
nen in feinen Steuerfchein gehdrigen Vermoͤgens-Stuͤcken etwas ge= 
fährliher Weife hinterhalten, verfchwiegen , und nicht verftenert 
bitte; Sn verordnen und befehlen Wir denen Stadtfchreibern und 
Subfütuten, bey zehen Gulden Straf, daß fie jede treffende In- 
ventur, Eventual- und Real - Abtheilung mit denen Steuerfcheinen 
fogleich conferiren, und wo etwas hinterhalten worden wäre, alle 
Quartal bey dem Amtspflener davon die Extractus übergeben follen, 
melcher al&dann mit dem Ober: Amt den gemeinfchaftlichen Bericht 
Quartaliter zu erftatten hat, um die zurüchgebliebene Steuer nach⸗ 
bolen zu fönnen. — 


Soll von dieſem Militar- Beytrag und Steuer, von Unſerem 
Premier-Minifire an, bis auf den geringften Unterthanen und In— 
faffen niemand, der ſich in Unfern Landen befindet, als allein die 
Bettler, die nirgends fehhaft find, und gar fein Heimwefen haben, 

Reyſchers Gefepfammiung. AVII. Bo, 39 
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auch die, fo in Spitaͤlern, Wayſen- Armen= und Siechen⸗-Haͤuſern 
unterhalten werden, worunter Wir aber Feine Officianten verſtanden 
haben, Ingleichem was der Steuer-Freyheit halber ohnehin befons 
ders privilegirt ift, befreyer feyn und bleiben. 


5.) 


+, &leichwie man biöhero vor billig angefehen,: daß die liegende 
Grände, ob foldye gleich noch nicht bezahlt gewefen, dannod) ‚ver: 
fteuret werden ‚müffen; alfo laffen Wir es noch ferner bey diefer 
Drdnung-bewenden, und wollen, daß, obgleich diejenige Stüde, fo 
in. den Steuerfche:n — nicht bezahlt find, ſolche weder auss 
gelaffen noch einige Schulden davon abgezogen werden follen. 


SW 


Jedoch wollen Mir gnädigft, daß diejenige, bey denen in Un: 
fern Refivenzien und Landen einquartirten Regimentern dienende oder 
fonften angeftellte Militares, und Subaltern-Officiers, die nicht Ca- 
pitains feynd, und lediglich von ihrer Gage leben, hievon gedachten 
Militar-Beytrag und Eteuer nicht zu entrichten haben, fondern bloß. 
diejenige Militar-Perfonen, welche in wuͤrcklichen Generals, Obriften, 
Dbrift:Lieutenants, Majors und Capitains-Chargen, oder mit denen= 
jelben gleichen Tractaments ſtehen, auch fonft ein eigenes Vermds 

en an Gütern, Gapitalien, oder Einfünften in Unfern Landen bes 
izen, mir Einrechnung ihrer Militar-Gage, entweder der = diefelben 
damit betreffenden Claſſe, oder dem obenberährten Annuo der 400 fl. 
unterworfen, auch die Dienftleute der Militar- Perfonen, ohne Aus: 
nahm, wie alle übrige Dienftbotten, nach denen Claſſen, worunter 
fie gehören, unter folcyen begriffen feyn follen, und haben die Re: 


-gimentds und Bataillons-Commandanten durdy die Regimentö-Quar: 


tiermeiftere ‚ derley SteuerzGonfignationes auf nachitehende "Termine 
verfertigen = und ſamtliche Contribuenten, unter dem Beleg, ihrer 
Steuerfcheine, in eine Haupt:Confignation ‚nad) Nro. 2. zu bringen, 


die Gebühr einziehen, und zum Herzoglicyen Militar-Steuer:Calflier- 


Amt beliefern zu laffen, auch davor mit Ehre und Reputation zu 
| | 7.) 
Ssngleihem follen auch alle Profelfores, und Cives Academici 


‚unter diefer Befteurung begriffen, bargegen aber alle geiftliche und 


weltliche auf Unferer Univerlitet Tübingen, und denen vier 
niederen-Elöftern, ſich enthaltende Studiofi; Alumni und Ho- 
[pites davon befreyer feyn, ausgenommen diejenige, welche im 


Land .angefeffen find, und felbft ein angefallenes Vermögen bes 


2} 


fizen, oder die ald Hofmeifter, Vicarii, oder Informatores Dome- 
fürci fi) in Privat-Dienfte begeben, und davor eine Gage bezieben, 
foßen nach ihrer Ordnung elalhheirt, und in dem Ort ihres Auffent: 
halts, wie alle andere Perfonen catafirirt werden, 


[2 
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8.) 

Die Weiber follen an diefen Militar-Beytrag und Steuer, eben 
fo viel ald Männer, die Kinder aber, fo lange fie ob dem Brov 
und Koften ihrer Eltern ftehen, ohne Unterfchted der Fahre und 
des Standes, jedes nur deu zehbenden Theil derjenigen Clalle, 
fo ihre Eltery betroffen, zu entrichten haben, 


- 9.) 

Die MWittwer und Witrfrauen, wann ihnen der Ehegatte ents 
gangen, verfteuren jo wohl ihr eigenes, als auch das, von dem 
verjtorbenen Theil entweder pleno_jure oder nuznießlicy erhaltene 
Dermögen, jedoch nur auf ihre, und ihrer Kinder Perfon, und 
war in Anfehung der Leztern, nach der in vorftehendem $vo 8. 
* bemeldten Proportion. 


10.) 


Pfleegliuge, die keine Eltern mehr haben, und deren Vermoͤgen 
in Pfleegſchaft ſtehet, ſtellen den Herrn ihres Vermoͤgens vor, und 
werden alſo nicht mehr als Kinder, die ob der Eltern Brod wären, 
und noc) feine eigene Einfünfren hätten, angefeben, fondern als 
Hausvärter und Hausmütter berrachtet, und daherd die Eteners 
Scheine derfelben , durch ihre Pfleger beforger, auch unter die Claffe, 
worein fie gehören, jedech nur auf ihre Perfon gerechnet, hingegen 
von ihren ———— bey welchen fie dienen, oder ſich aufhalten, 
in ihren Steuerfcheinen, wann fie fich digfaild bey ihnen legitimirt 
haben, ausgelafjen, wie es dann auch auf gleiche Weife mir denen 
Bonis Abfentium, oder dem Vermoͤgen der Abwefenden zu halten ift. 


414.) 

In Anfehung der in Unfern Landen befindlichen Indenſchaft, 
wollen Wir biemit befonders verordnet haben, daß deren Schuzneld 
nod) einmal fo hoc), als biöhero, geſezet- und eingezogen aud) 
noch ferner an Ort und Stelle, wie bisjezo, geliefert werden folle. 

42.) | 

Solhe Perfonen, welche in Orten, wo. Unfere Untertbanen 
fonften zur Reichs-Ritterſchaft collectable find, oder eine compac- 
tirte Steuer baben, wohnen, und in Unfern Dienften fteben, wer— 
den mis ihrem Vermögen und Famillen, fo viel nemlicd) davon 
nicht jenfeits collectable iſt, in vornen berührte Clallihcation gebracht, 


und hat der Beamte Loci hierzu den diffeitigen Steuer-Einbrin— 
ger zu beftellen, und zu infiruiren. 


15.) 

Nicht weniger find auch alle Unfere Räthe, Beamte, und an⸗ 
bere, die zwar auffer Lands in Reichs-Staͤdten, oder andern Orten 
plaeirt find, aber in Unfern Dienften und Befoldungen  fteben, 
ihuldig, nach) ihrem Vermögen und Famillen (wovon allein, die 
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auſſer Lands befizende liegende Gruͤnde ausgenommen find) ſich zu 
elaffifieiren, und ihre Gonfignationes it 'Trerrmino zum Herzoglichen 
Geheimden Rath, und zwar an den hierzu beftellten Rechenband 
einzufenden, und damit 

14.) 

Unfere getrene AUnterthanen durch einen Faren Beweiß über: 
zeuget werden, wie wenig Unfer Abfehen auf Unfere eigene: fondern 
alleinig auf ihre beträchtliche Erleichterung gerichtet feye: Sp wol: 
len Wir, ohngeachtet Wir Unfere im Land befindliche eigenes yud 
zu Unfern Herzoglichen Cammern gehörige, fteuerbare . Herrfchafts 
liche Güter , nad) eben diefem verminderten Typo in die Collectation _ 
nehmen laffen, und gleich Unfern Unterehanen, mit allem Fug 
darımter profitiren Fönnten, jedannoch verordnet haben, daß ders 
jenige Extraord. Steuer-Beytrag, weldyer von Georgii 176er. daraus 
entrichtet worden, hinfuͤhro als ein jährliches zu jeniger Einnehmerey, 
worunter derley Güter bisher fteuerbar gewefen, bezahlt und zu 
diffeitiger Calle gelieffert werden folle. * 

8) 

Gleichwie Wir nun aus Unfern eigenen Herrfchaftlichen Gütern 
in Abreichung der Ereuer nicht entftchen, fondern folche gegen Uns 
fern Unterthanen doppelt entrichten laſſen; alfo zweiflen Wir aud) 
nicht, ed werden alle und jede Communen, nad) ſolchem Benfpiel 
ſich ebenfalls richten, und befehlen dahero, daß fie ihre Commun- 
Güter, in denjenigen Anfchlag, wie folcher von ihnen unterthänigft 
einberichtet worden, nehmen, fofort nad) derjenigen Claffe, worein 
die Æſtimations-Summe gehdrer, weil bey einem Corpore feine 
Famille exifiret, als eine Perfona moralis, folglid) auf einen Kopf 
ihren Betreff entrichten follen. / 

16.) u 

Welch gleiche Weife bey denen Pils Corporihus zu beobachten 
ift, fo, daß deren liegende Güter, in fofern ſolche nicht Ragerbüch 
lich befreyer find, nach pflichintäßigem Steuer-Anfchlag elaflıficirt, 
und ebenfall® ein jedes Corpus, ald eine Perſona moralis , angefehen, 
und folhem nad) das obgedachter Maffen jedes Pium Corpus bee 
treffende Quantum zum Militar-Beytrag und Steuer bezahlt wers 
den folle. 

17.) 

Sm Fall auch ein Inwohner doppelt, dad ift,, mit gewiſſen 
Gütern zur Landfchaft, mit andern aber zu denen Sammern fteuers 
bare wäre, folglidy nad) denen Köpfen feiner Famille nicht an beyde 
Drte beytragen koͤnnte; So folle ein folcher Contribuent den ns 
fblag -beyderley Güter in feine Steuer: Berechnung nehmen, und 
feine Famille nach derjenigen Claffe, worein fein ganzes Vermögen 
gehdrig ift, berechnen, beeverley Einnehmere aber ihre Quotam oder 

*Antheu alsvann nad) Ser Prroportion beziehen. 
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13.) 

Daferne aber ein Ausländer fteuerbare Guͤter im Land hätte, 
fo ift deſſen Steuerbetref nicht nach den Kbpfen feiner Famille, als 
die nicht unter Unferem Schuz ſtehen, zu berechnen, fondern ein 
folder hat, gleich Unfern Herrſchaftlichen Guͤtern, dasjenige, was 
von Georgii 1781/6. an Extraordinariis daraus entrichtet worden, 
in Zufunft als ein Annyum hieher zu bezahlen; Auf gleiche Arc 
foll es auch gehalten werden, an allen denenjenigen Orten, welche 
zwar mit der Steuerbarfeit dem Herzoglihen Hauß verwandt, hins 
gegen andern Kerrfchaften quoad Jurisdictionem zugehdrig find. 


19.) 


Gleiche Befchaffenheit hat ed auch mir ausländifchen Herrfchafs 
ten, und Gorporibus, oder vielmehr deren im Land befindlichen 
‚ftenerbaren Gütern, welche, weil ebenfalls dabey Feine collectable 
Famille vorwaltet, den Extraord. Steuer:Beitrag von Georgi 47°/er. 
als ein Annuum zu entrichten haben, Ä 

20.) | 


Dbmwohlen hie und da Unfere geift= und weltliche Dienerfchaft 
eine beftimmte Steuersreyheit zur Befoldung zu genieflen haben, 
fo laffen Wir e& doch in Errichtung ihrer Steuerfcheine bey gegen 
wärtiger Verordnung, find aber nicht entgenen, daß ihnen auf die 
befreyte Steuerfuß-Summe, fie mögen Guter haben, oder nicht, 
der Betreff uad) derjenigen Claffe, worein folche Summe gehdrer, 
von denen Burgermeiſter-Aemtern boniliciret werde. 


21.) 


Da auch in Unfern befonders denen 3. Haupts und Mefidenz- 
Städten, Stuttgard, Tübingen und Ludwigsburg, vie 
. Terley Perſonen differenten Ranges und Condition vorhanden, die 
foniten dem Foro des Magilirats nicht unterworfen find; Go wird 
biermit. ein jeder Magiftrat und die Ober-Amtleute hierdurch dahin 
pnäbigft authorihirest, von allen und jeden in ihrem Diftriet Bein 
lichen Civil-Pesfonen, (auffer denen, fo hievornen befreyer find) 
fie mögen auch immer feyn, von was Stand und Würden fie wol- 
len, vi Commilfionis perpetuse, ihre Steuerſcheine einzuholen, und 
hat dißfalls je ein Forum dem andern mit allem Ernft an Handen 
zu gehen; daferne aber ein oder anderer Magifirat gleichwohl damit 
nicht zu Stande kommen fönnte, fo hat ein folcher alle vorliegende 
Umftände zum Herzoglichen Geheimvden Rath einzuberichten, und 
ſich weiteren Befcheids zu gewärtigen. 

Berreffend hingenen die Bezahlung von derley dem Magiflrats 
foro, folglicy auch veffen Execution nicht unterworffenen Perfonen; 
Eo hat * Magiſtrat in deren Anſtands-Fall, derſelben Schuldig- 
keit zu extrahiren, und denen Salarariis in eine Specification zu 
uͤbergeben, denen dann hierdurch befohlen wird, dieſe Steuer-Ge⸗ 
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bühren denen Befoldungs-Partieipanten vorberift Monathmeis abzue 
ziehen, und an die behdrige Steuer-Einzugs-Aemter zu übergeben. 


22.) 


Diejenige caracterihirte oder nicht caracterifirte Perfonen, melde 
dem Magilirats-Foro zwar nicht unterworfen, gleichwohl aber, weder 
in Unfern Dienften noch Bejoldung, fondern alleinig unter. Unferem 
Schuz ftehen, wollen Wir in diefem Fall fehlechrerdingd an den 
Magifirat ihres Wohnorts verwiefen haben, 


25.) 

Die Termine, fo Wir hiermit zur Einreihung der famtlichen 
Ereuerfchetne, und Steuer:Gonfignationen, aud) Stadts und Amts⸗ 
Steuer: Tabellen feftfezen, find Elgende: — 

Die Contribuenten haben auf den Tag Georgii jeden Jahrs, 
in Städten bey dem Amtsführenden Burgermeifter, in Dörfer und 
Flecken aber bey denen Amtleuten und Schultheiffen: die gedrudte 
Furmularien ihrer Steuerfcheine abzulangen, und bey jedem Poften 
den Auswurf nach ihrem Gewiffen, und bey ihren Huldigungss 
Plihren und Eyden, ohne allen Betrug beyzufezen, und zu unters 
ſchreiben, auch in der Zeit vom 25ten bis zum 30. Apr. in 
der Stadt dem Stadtfchreiber, und auf dem Dorf dem Amtmarn 
oder Subfütuten zu übergeben, wer aber von gemeinen Leuten feinen 
Steuerzertel felbft zu berechnen und auszuwerfen nicht im Stande 
iſt, mag ſich der Hülfe eines Verwandten, Nachbars, guten Freunde, 
vder auch des Subltituten vor feine Gebühr bedienen, weld) lezterer 
fhuldig feyn folle, einem jeden Gontribuenten feine 3. Steuerfcheine 
zufammen vor 2. Fr. zu berechnen. 


24.) | 

Mann nun der Stadtfchreiber oder Amtmann die fammtlichen 
Eteuerfcheine der Burgerfchaft beyfammen hat; fo haben die Steners 
füzere ſolche alsgleich und ohne Zeitverluft zu recognoseiren, darnes 
ben ihre Anftände ad Protocollum zu nehmen, fo fort nad) dem 
Formular Nr. 2. fummarifch zufammen zu tragen, und diefe fums 
marifche Confignation vor Gericht, wobey wohl zu judieiren, ob 
nicht ein oder der andere einen verdäcdhtigen und falichen Steuers 
ſchein übergeben habe, zu verlefen, unter dem nachdruͤcklichſten und 
ernftlichften Befehl, daß die Magifirats - Perfonen, Steuerfäzere, 
Actuari und Einnehmere bey Entfezung aller ihrer Ehren, alles 
acheim und verfchwiegen halten = und niemand, wer der aud) feye, 
davon Finficht nehmen laffens oder das Geringfte offenbaren follen. 

Alsdann wird diefe Gonfignation unter dem angehängten Urkund 
von refp. Ober= und Unter: Amtmann, Burgermeifter und Gericht 
unrerfchrieben, und dem Amtspfleger nebft denen verfchloffenen ge: 
beimen Protocollis der Stenerfäzere, und des Gerichts, in der 
zeit vom ıten bis zum 15. May zugeftellt, wovon ihnen aber 
— N als die Helfte des Reglementmäßigen Verdienftes pal- 
iven folle. 


* 


- 
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4? 23. ) 


Der Amtöpfleger begreiffet bieranf die "Tabelle Nro. 3, — 
er ohnehin feine Beſoldung und Einzugs-Gebuͤhr bat‘, ohne weites 
res Entgeld, und fezet die bey jedem Drt gezogene Summe in feiner 
Amts-⸗ labelle ein, damit er wiffen möge, was ihme jeder Commun 

: ! Steuer: Amt monatlich zu liefern habe, legr fofort die Stadt: und 
Flecken-Tabellen, amt denen Steuerfcheinen, feiner ſummariſchen 
'Yabell originaliter bey, und fender alles; nebft denen. verfiegelten 
— teuerſaz⸗ und Gerichts⸗Protocollis vor Ausgang May 

a. an hienach gms Behbrde unterthänigft ein. 

Damit die Stadtſchreiber und Subflituten die Termine nicht 
übergehen, noch ficy mit der Kürze der Zeit entfchuldigen Fünnen, 
for follen fie ihre Gonfignationes vorher namentlich capituliren, Damit 
fie hernady mit dem Auswurf der Steuerichein deſto gefchwinder 
zfertis ſeyn moͤgen. 


26.) 


Dieſe nemliche Termine haben auch Die Regiments- und Ba- 
taillons- auch Veftungs »Commandanten, ingleichem die, ſo aufler 
Lands in Unſeren Dienſten ſtehen, zu obſerxiren, und wofern Sie 
weit entlegen waͤren, ndthigenfalls alles durch die Poſt einzuſenden. 


Dieſe Zerley verſchiedene Termine, werden als die laͤngſte Friſt, 
binnen welcher gedachte Steuerfcheine, deren Confignationen, ‚und 
Steuer: Tabellen, von denen Gontribuenten, Communen, umd, Amts⸗ 
pflegern, auch ae: bey ihrer Behörde eingereicht ſeyn muͤſ⸗ 
fen, dergeftalt feſtgeſezt, daß im widrigen Fall wider diejenige, io 
fich bierinnen A bezeugen, mit denen hernach zu erwähnenden 
Straffen unausbleiblich, und auf der Stelle. fürgegangen; werden 
wird. 


28.) 


Yuf gleiche Weife werden in Anſehung der zu leiftenden Jah: 
fung, folgende Termine vorgefchrieben, und zwar — 

a.) folle eines jeden Contribuenten Gebühr auf 42 Monath auöges 
theiler, und mit deren Erlegung vom nächft= Fünftigen Monath 
May angefangen, auch) damit folchergeftalten: monathlich conti- 
nuirt werden. 

b.) Bey denen Burgermeifter: Aemtern jeden Monath hindurch , fuc- 
ceſire angenommen werden, wie fie bezahlen koͤnnen, doch daß 
auf Feinen Monath etwas ausftändig. verbleibe. 

-e.) Der 20te jeden Monaths aber ift der Tag, daran ein, ieder ſei⸗ 
nen Betreff ablolute bezahlt haben muß. Ä 

d.) Den sten jeden Monaths muß ‚jedes Regiment. oder Commun 
den: Monaths⸗Betrag bey. feinem relpective UNE: Quartier⸗⸗ 
meiſter und Amtspfleger BIN: in ’ 
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e.) Dieſe aber haben die ganze Summe ben lezten Tag jeden Mo: 
naths zu diffeitigem Militar-E teuer:Callier-Amt einzufenden, und 
durch allenfalfige Ausftände fie) nicht daran behindern zu laffen. 


m 4 29.) | 


Mit diefer. abzuführenden Zahlung ift auf einige. Ajouflirung 
der’ eingereichten Steuer-Scheinen, als welche durch dens bey NHers 
zoglichem Geheimen Rath-aufgeftellten Recdyenband werden revidirt 
und jufificirt werden, keineswegs zuzumarten, fondern. gedachte Zah⸗ 
lung iſt von dem wuͤrcklich bekannten Steuer-Betrage, in denen eben⸗ 
beſtimmten Terminen, unter der nachgeſezten Straffe alſogleich richs 
sig zu ſtellen, der nach erfolgter Jufiihication zu geſchehende Nach—⸗ 
trag aber in dem lezten Monath, felbigen Jahrs zu berichtigen. 
Damit diefe fo wohl zu Einreichung der Steuer = Scheinen und 

Confignationen, als zu Abführung der ſchuldigen Zahlung gefeste 

“Termin unverbrählich gehalten, und befolger werden; . So haben 

air dißfalls folgende Straffen und Zwang: Mittel zu verordnen bes 

unden: — 

a.) Derjenige, welcher in der geſezten Friſt feinen Steuer-Schein 
nicht an ſeine Behoͤrde einlieffert, deßgleichen 

b.) derjenige, welcher feine Zablung nicht berich:iger, ſolle fo viel 
Zäge als er damit zu ſpath Fommt, wann es eine Perfon gemets 

nen und uncaracterilirten Standes if, in Thurn gelegt, und ohne 

geſchehene Zahlung defien nicht entlaffen werden; einer caracter- 
irten Perfon aber, oder, wann jemand die Straffe lieber an Geld 
bezahlen will, ift ein zwey monathlicher Betrag zu addi- 

' ren, und auf der Stelle zu exequiren. | 

ce.) Derjenige hingegen, welcher einen in Anfehung der Anzahl der 

erfonen, oder Berechnung feined Vermdgens, unrichtigen Steuers 
bein einreicher, fell, wann es die geringere Claſſen, das ift, 
biejenige betrifft, wo das vierfache des jährigen Berragd, 
weniger ald zehen Gulden ausmacher, die Summe von zehen 
 Sulden, wann hingegen diefes vierfache die Zehen Gulden 
überfteiget, die ihn nach aller Schärffe betreffende vierfache 
Gebühr zu bezahlen, gehalten feyn. 

0.) Der Burgermeifter in der Stadt, oder Amtmann und Schulte 
heiß auf dem Dorff foll vor jeden Tag, als er feine Confignation 
dem Amtöpfleger zu fpath eingelieffert hat, und die Schuld auf 
ihm liegt" .- . 2 fl. ⸗ 

nnd 6 

e.) der Amtspfleger, wann er ſeine Tabellen ſpath einſendet, 
und die Schuld auf ihme hafftet, vor jeden Tag 8fl. — 


u 


und wann ſie 
£.) mit der Liefferung nicht einhalten, wie fie dann auf die morofe 
feinen Tag guzuwarten haben; So wird ihnen vor jeden zu path 
kommenden Tag von vorberührter Straffe dad Duplum angeſezet, 
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dahero alle Einnehmer aller Orthen das accurate Datum der Zahl 
und Liefferung ‚beyzufezen haben, hingegen folle ihnen . 
3) die · Einzugs⸗Gebuͤhr, wie bishero Commun-Ordnungsmäftg von 
" denen Extraordinarüs, aus diefer Steuer: Calle bezahlte werden, 
weßwegen fich die Amtöpfleeger quartaliter mit derfelben vor ſich 
und ihre Unter-Einnehmer vergleichen ſollen. 
51.) — 

Defigleichen wollen Wir in Anfehung der Magifrate, Ober⸗ und 
Unter: Anirleutben,. Schultheiffen, und Burgermeiltern auch Steuer: 
fäzern, welchen die Colligirung der Steuer⸗Scheine in Städten und 
auf dem Lande oblieget, folgendes verordnet und feſtgeſezet haben, 
was 
a.) die Magiltrate und Dorf:Gerichte aulanget, in deren Verſamm⸗ 

lung die bey ihnen eingeraichte Steuer:Conlignationen ſummariſch 
abgelefen werden follen; Sp hat ein jedes Membrum genaue Acht 
zu haben, daß die Köpfe und Vermögen richtig angegeben fenen, 
. amd wo fie ‚einige Unrichtigfett vermerken follten, ſo haben fie 
ſogleich beym Ableſen durdy den Gerichts: Actuarium, wie Die 
Steuerfäzere-ein Protocoll daruͤb zu fuͤhren, auch wo fie vor ihre 
eigene Perfon dißfalls gelicherr feyn wollen, ſich ihrer Anftäupde 
halber zu: verwahren, unter der Verfiherung, daß fothane bee: 
derley Protocolla, nirgends zum Vorſchein kommen follen, inmaf: 
fen fie famentlicdyen und ein jeder ins befondexe vor die Richrigkeir 
derfelben dergeftalt beforgt zu feyn, und felbft zu hafften hat, dad im 
widrigen Fall, und da fie jemanden durch die Finger fehen, oder 
Partheilichkeiten geftarten follten. nebft dem Erſaz des vierfa— 
hen Betrags, aus ihren eigenen Mitteln, fie auf avig für 
unfähig zu allen Öffentlichen Dienften erfläret werden follen. 

Nicht weniger wird | — — ME 
b.) denen Stadtſchreibern und Subflituten hiermit nachdruͤcklichſt 

aufgegeben, daß fie nicht ‚allein die Steuer --Contribuenten;, die 
ihre Steuerfcheine Durch fie fertigen laffen, genau examiniren, und 
wann fie die Eteuerfcheine in eine Haupt Confignation über die 
ganze Commun zufammentragen, mit der möglichften Aufmertf: 
ſamkeit und Beurtheilung, ob nicht bey diefem oder jenem au der 
richtigen Anzeige zu zweiflen feye, zu Werck gehen, ihre Nota- 
mina dabey madyen, und ſolche bey Durchgehung der Steuer: 
fheine vor denen Steuerfäzern eröffnen follen, widrigens und da 
auf fie erwiefen wiirde, daß fie diefes Geſchaͤfft unbedachtſam, 
und nicht mir der erforderlichen Vorficht verrichtet härten, fie vor 
jeden felbft verferrigren falſchen Steuerfchein einen menatb: 
lihen Berrag derfelben zur Straffe erlegen follen, weßwegen 
fie zu ihrer eigenen Sicherheit die Contribuenten:vor der Gefahr 
verwarnen, fie unter Vorftellung ihrer HuldigungssPflichten ernft= 
lich erinnern, oder we ihnen ihre Steuerfcheine nicht richtig zu 
N Bun gleich: bey deren Verfertigung auf den Grund ge: 
heu follen. — 


60 tn. Steuer⸗Geſetze. 


Formular Nro. 4. 


Loous Amts 
v Le Ha | . * Wahre J 
Bekanntnus und Anzeige 
a 


Ueber alfe- nach ‘dein pubticirten Herzoglichen Militar-Beytragd- und 
„  Steuer-Patent dd. 6. Martij.14764. zu, meiner Famille gehörige 
„Und, gegenwärtig ob ‚meinem Brod ftehende Perſonen, nicht 
.. weniger nein wuͤrckliches Vermögen, von welch allem ich nichts 


Ausgelaſſen, oder. verſchwiegen habe, | 
REITEN NET s | 
das Jahr. voni. 4, Maji 176. . bis den 30. April, 176 . 
4.) Vermog Steuerbudy6 Fol. verfteure ic) nach dem 
Steuer⸗Anſchlag, an; 2. 
Gebäu und FeldeGürhern: .:" 60% fl. 
Gewerb und Dandthierung D. = 
“35 2 ' ur ' ne 1600. | # 
2.) Waaren:fager | zu 
"13 meinem Geiverb und Handthierung habe ih anl 
dergleicdyen — fo nad) gewiſſenhafter Bez] 
Aarechnuung im Werth betragen mag -. , =», oe Is 
3.) An Mech Mobilien. * 
a) An Baarfchaften, verbrieft und unverbrieften 
einnehmenden Echulden, in und auffer Lands, 
an Poſten, welche 10.fl, und darüber betragen] 200, | * 
b) An Zubelen, Gold und Silber, wovon nichrs 
ausgenommen, zum Aten Theil, .  .» 100. | ® 
c) 10. Aym. Wein, darunter 5. Aym. alter,a25.fl.| » 
und 5. Aym. 2. a Io: P j . 200. | ? 
chl. raue, a fl. Fr, 
d) An Früchten. Sa glatte.ä fl. Fr thut—| 0, |: 
e) Vieh, 1. Pferd, 3. St. Rind-Vieh, 20. Schaaf 








und 2. Schwein . 2 R . . 250. | 
4.)|Un Befoldungen, Penfion, Wartgeld 
Jahrs- oder Wochen-Lohn beziehe ich 
baar und nad) dem Cammer-Tarx. 100. fl. Fr. 

Diefe habe ich doppelt auözuwerffen, mit 200. | ® 


Diefe Summe fezet mich und meine 
Famille in die 
7te Clals, as 4. fl. 
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Clallitication. FR 
Hieübriger Berechnung nach habe ich 
alfo auf innftehendes Jahr zu bes 
zahlen, auf Perfonen: 
7» 2. vor mich und meine Chegattin, 
a 4. fl. . * — 8. 2 
7+ 4. Kinder, a 24 Fr. ; “ 1. |36. 
Unverheurathete Domeliiquen und Ehe⸗ 
halten, fo noch fein eigen; Vermoͤ— 
gen haben, denen es an ihrem Kohn 
abzuziehen. 
2. 4. Geſell a. 50. fl. Lohn » . : 130. 
2. 1. Geſell a 25. fl. ⸗ 2 30. 
1. 1. Dienſt-Magd a 9. fl.. : |ı5. 
1. 1. Jung, vorden ich felbft zu entrichten] = |ın. 
Bor 3. Steuer-Scheine, wovon id) 2. 
zum Einnehmer-Amt gegeben, und | 
einen vor mich bebalten habe, I, 
Note. Mer fein] _ 
Vermögen nicht ſpe- — 10, Perfonen. 
cifieiren will, und — — — 
100. fl. überhaupt zu Sumiha |41. | 54. 
eben dilpenfirt ift, | —— 
bier den Mo- Daran trifts Monathlich zu bezahlen. 
nathlichen Belauff 7 
aus, mit . 55. ir. 1. bl. 
—— 8. fl. 20. Er. Daß diefem alfo, und es zur Zeit meiner 


Eingab nicht anderft gewefen, betheure id) bey 
meinen obhabenden theuren Pflichten, unter mei: 
ner eigenhändigen Nahmens Unterfchrift, und 
daferne fich nicht alfo verbielte, unterwerfe ich 
mic) denen Patental-Ztrafen,, N. den 

2%. | T. Erteuer:GContribuent. 

| Hieraniftbezahlt, fl. er. ; Di 
worden: 

Nota. Dad 1.te Exemplar hie: 
von lubferibirt der Contribuent, 
und folches behält der Steuer: 
Einnehmer. 


Den ss =: 2 3 


| Summa 

Das 2.te fo aleichlautend ‚ unterz| .ofiir * 
ſchreibt der Einnehmer, und ſtellts AR ——— 
dem Contribuenten zu, Abgerechnet den 


Das 5. te aber, worinn die Zah: T, 
lung nicht enthalten, wird zur 
Ganzley eingefandt., 


62 4m BStenenrfeße 0% - 
REN *2. > wm ae — ni ne ee. mn. ». N, 


V 


Du ae er Steuer; 
eher dies von hiefiger Sumwöhnierfhafft übergebene Steuer-Scheine, 
— — ——— — — 





Clalfen. I. IV, | v.'I- VL 
1) = 398,9 212 
1.1 — 1 — — — * 
rn 2 3231/31313 
| Nabmen = 2 3|/3|2|2|2 
= |der Steuer: Lontri-| = 3 = 3 |»-. 3 |»- 
Fr buenten. *— > a er Die 2 
7 10 »- Ir 
2. 5 a ke 
? * 23327* 
Vermoͤg angeſchloſſe— —— 
ner Steuerſcheine ha— 

ben angezeigt: 
1. Herr Ober-Amt⸗ 

mann. N. . 3. - eher et 
2. Hr. Stadtſchreiber 2. 124 4⸗ 
3. Herr Pfarrer 2. 9 - - - - Pe 
4. Herr Amtmann 11. 14444.54. 
5. Herr Schultheiß 1. to. 44 „44, 
6. |Burgermeister . |1- . 1-1. 1.h- 


7. |Schulmeifter . |1. 
3. Johannes Schmid] 2. 


Nota. 

So wird die ganze In⸗ 
wohnerſchaft je 8. auf 
eine Seite [pecificirt. 

Endlich 
wurden zu Verferti— 
gung dieſer Configna- 
tion, in duplo, wo— 
von das eine Exem- 
plar zur Amtspfleg, 
das andere zum Doch: 
preißl · Geheimden Rath 
uͤbergeben worden, ver⸗ 
braucht 26. Bögen a 
6 kr. — - 


Summa 
ganzer Innwohner— 
ſchafft 





N. 
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1, »t 


v 
2* 

cn 
,‚* 


Consignation. 


vom 1.ten May. 176 » biß 30 ten April. 176. 


9 
—— 
— 


— 
21» 
on 1m 
— 1— 
212 
= | 
rm. 
= |I®- 
DE 
t0 
*58 
217 
——1 
9, 5. 


— — — — — — — — | — — 
— — — — — — — 
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1 55. 

8. | 15. 
ti. l:l- 18 I. 
7 m OR En DE en 
Pr er = 8. 11. 
—— ir 9. 
19, > 8. 62. 
"171774 1561| 2 


/ 
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Summa. 





16 


58. 
38. 
55. 
11. 


og, ‘ 
585. 


624 Stener⸗Geſetze. 


Daß num dieſe durch mich den N. N. verfertigte Stener⸗Con- 
fignation vor gefeffenem Steuerfäzer-Amt mit denen Steuerfcheinen 
genau durchgangen, und von Uns pflihtmäßig' und unpartheyiſch 
darüber cognofeirt worden, auch Unfers Wiffens auffer dem; was 
in Unferem geheimen und verfchloffenen Protocoll enthalten iſt, 
niemand nichts auögelaffen, noch verfchwiegen habe, und wir alfo 
die darin berechnete Steuer-Summe a 


— 





fo mit Worten zu ſchreiben 


vor aufrichtig und ohnzweifelhaft halten, das nehmen Mir auf 
Unfere theure Amtspflichten, und unterwerfen Uns gegentheils, im 
Fall der wiffentlichen Connivenz, der Patental-Etrafe. | 

N. den | 


T. Actuarius, | T. Steuerfäzere. 


J 


Als vorftehende Steuer:Conlignation in Pleno Magiftratus vor 
Uns namentlich, jedody nur ſummariſch verlefen worden, fo haben 
Wir auffer dem, was auch in Unferem geheimen Protocoll enthal: 
ten, nichts zweifelhaftige oder verdächtiges darin gefunden, Kraft 
Unferer Amts = und Gerichtöpflichten. N. den 


T. Oberzund Unter: T. Burgermeifter und 
Amtmanın Gericht. 
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Formular N.N. 
Nro. 3. 
Steuwer-TABELL 
über 
die dieſem Stadt s und Amt incorporirte Communen, 
Mit 


Beyſchluß ihrer übergebenen Confignationen, und deren annumerirten 
Original- Steuer s Scheinen. 


Aufdas Jahr 
vom 1,ten Maji. 176 . biß 3o.ten April, 476 . 


deſſen 
Ames⸗Pfleger 
iſt 
NN. 


Reyſchers Geſebſammlung XVIL, Wo. &0 


626 
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oA] oneusyuoo 


1. 


Steuer⸗Geſelze. 


Clalfen. 


Communen, 


— - = 


Nah bengehenden 
Confignationen haben 
folgende Communen zu 
bezahlen: 
Stadt . 

Amts-Orte. 
Nota: aufjede Seitefol: 
len nicyt mehr als 4.Orte 
gefest werden, um das 
nöthige dabey notiren 
zu Eönnen. 

Nach dem Iezten Ort 
wird gefezt: 
Endlich 
So feynd aud) zu 2. 
Exemplarien von bie: 
fer Steuer-Tabell, wo: 
von das eine ich der Ein: 
nehmer zum Einzug be: 
halten, das andere aber 
zum Hochpreißl. Gebei: 
men: Rath eingefandt, 
verbraucht worden, wo: 
vor id) von Amtswegen 
zu bezahlen habe: 
Bögena 10. fr, thut — 


. + 


Summa 
Ganzen Betrag: in 
Stadbtund Umt, . » 
Trifft Monathlicd zu 
liefern, 
fl. hl, 


fr. 


Ueber daſiges Stadt und Amt, und die 


— 


2 
—· 
- = 
— 7 
2 * 
SS -| 
* 
= |\8- 
Dei 
bi — 
5* 
9— 

— — 
217 
. 


— — 
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| Il. m. (IV. | 
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=|=3|3|5!3 
eo |37| 2|8, 5 
=” Js] - 1212 
ac} — m 
= |e-| > I». 
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8157|” 
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N. 
Steuer: 
v. FyYL 
IE.) -I) 
>13 = |= 
ai ie 
=_ 1 = | 
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a hr a 
|” ||” 
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TABELL, 
bemfelben incorporirte Communen, 


N. 


Betrag der 
Steuerſch 
fl. kr. 














# |Yerfonen ä 25. fl. | 
_, jRinderäufl. 48fr. | | 
I Yerfonen a 18. fl. | 





Perſonen ä 42. fl] 


Kinder a 48. fr. | 





Kinder a ifl. 12kr. a a a ar Ho 
| 


⏑ —— — — 


Perſonen ä 8. fl. _ 
a a Er ee u,f 








Kinder a 30. Er. m — — 


Perſonen a b. fl. 





> | ——— 
Kinder a 24. kr. | u 


u 
— 


= 





40* 
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220. 


General:Refeript, die Umlage einer Brandſteuer unter 
die frommen Stiftungen betreffend, 


vom 44. Oktober 4765. 26°) 





+) Vergleich mit der ſchwaͤbiſchen Reichsritterfchaft, Kan: 
ton Neckar, Schwarzwald und Kocher, 


vom 30. DEtober 1769. 





+) Erbvergleich zwifchen Herzog Earl Eugen und der 
| Landſchaft, — 


27. Februar 


min. 1770. ; 


vom 





267) Abſchrift in ber Sammlung des K. Finanzardivs. Sie wurde im Betrage 
von 2000 fl. zu Gunften der durch Brand ‚verunglüdten Stadt Murrhardt 
ausgefchrieben, war nach den Fonds der einzelnen Ortsftiftungs: Caffen umzus 
legen und an die Kirchen : KaftensVermaltung einzuliefern. 

7) Abgebrudt in 3- 3. Mofers vermifchten Nachrichten von veicheritterfhaft: 
lihen Sachen, Erftes Stüd Nr. 11. S; 31. u. fi und in 3. G. Breyer’sg 
Elementa jur. publ. Würt. S. 174. u. fe (Vergl, auch Note 602 des 
III. Theiles der Gerichts: Gefege-) : Die Puncte 2 und 3. fegen feft, in wels 
hen Orten das herzogl. Haus und in welchen. die Rıtterfchaft das Befteurungs- 
Recht auszuüben haben, 4) „Gleichwie das herzogl. Haus in denen in Älteren 
Zeiten an ſich gebrachten Allodial- Gütern ohmehin den 1öbl, Gantons die 
Collectation jederzeit überlaffen; Alſo wird auch pro future benfelben nidyt 
den mindeften Eintrag bierinnen, und denen juribus armorum, sequelae, 
lußrationis et quartirii zu thun, zugeſichert.“ 5) „Solle den löbl. Gan+ 
tons in dem Steuerbezug aus denen in herzogl. Händen ſich befindenden Guͤ— 
tern nicht das: Mindefte in den Weg gelegt, vielmehr benfelben die contri- 
buenten nad) bisherigem Herkommen mediante executione zur Bezahlung 
anzubalten, auch, fo oft es die Nothdurft erfordert, eine Steuer: Renovation 
vorzunehmen freygelaffen werden.” — SHinfihtlih der Lehendienſte be: 
ftimmte der Punct 8, daß jeder Vaſall in den gedachten Gantonen bei entfte: 
hendem Krieg alljährlich die Hälfte der von Wuͤrtemberg bisher angefegten Ritz 
terpferde, je eines zu 120fl. gerechnet, entrichten folle, daß ihm aber bei Prä= 
ftation der Hoßienfte nicht über die Gebühr zugemuthet, fondern dieſe nur 
nad dem Ertrag eines jeden Lehens bemeffen werden bürfen. 

+} ©. Nr. 88. Band II. der Staats: Grund: Grfege. S. 560 — 562 handeln 
von Steuern und Anlagen, und ©. 579—585 vom Militär, für welches in 
Sriedenszeiten bie Summe von 460,000 fl. verwilligt wurde, Die Landſchaft 
verwilligte ferner einen Kammerbeitrag von 40,000 fl. und zu befonderer 





\ 
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221. 


General: Referipr, bie Verbefferung ber . Landftraßen, : 
den herr: und landfchäftlichen Beitrag hiezu und die Erhe: 
bung des Chauffees Geldes betreffend, 


vom 31. Auguft 1770, 28) 





Bon GOttes Gnaden Earl, Herzog zu Würtemberg und 
Ted, u. ꝛc. | | | 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Da nad) Maßgab des meueften Verglichs-Receſſes ad Clal- 
fem IV. $. 25. wegen Erhaltung und Verbeſſerung der Heer= und 
Land: Straffen in Unfern Herzogl. Landen mit treugehorfamften 
Praͤlaten und Landfhaft die nähere Communication zu pflegen, und 
dabey hauptfädyli in Weberlegung zu ziehen beſchloſſen worden, 
wie zu denen hierzu erforderlichen groffen Koften ohne allzuſtarke 
Befchwerde der Städte und Communen, wie audy Unferer Herzogl. 
Gammern, ein hinlänglicher Fundus aufgebracht, und folchergeftals 
ten diefed gemeinnägliche Werk vollends ausgeführt, und Fünftig. in 
gutem Stand beftändig unterhalten werden koͤnne; Und Wir nun 
gnädigft entfchloffen find, die zu einer Chauffeemäßigen Einrichtung 
durd) Ereyß: Schlüffe längftens veitgefegte Haupts Lands» Heers und 
Commercial-Ötraffen, fo weit folcye durch Uufere Herzogl. Lande 
gehen, nicht nur refpective ergänzen und berftellen zu laffen, fon= 
dern auch in Betreff der Fünftigen Confervation diefer zum Theil 
bereitö angelegts zum. heil noch. weiterd anzulegen vorhabenden 
Chaufleen foldye Anftalten vorzufehren, weldye der natürlichen Bils 
ligkeit, und denen Regulis focietatis genaumdglichft angemeffen find; 





Bezeugung ihrer Devotion wegen dieſes Vergleiches 60,000 fl. Zu Zilgung ber 
auf 4 Millionen angegebenen Sameral: und Kriegs: Saffen: Schulden 
wurde ein gemeinfchaftliher Fond nefhöpft, wozu ber Herzog 190,009 fl-, 
und die Landſchaft 160,000 fl. jährlich beitragen, und welche von einer gemein: 
fhaftlihen herr= und landfhaftlihen Deputation verwaltet werben follten. Die 
am 7. April 4803 angeorbnete Aufhebung berfelben f. unten, 

268) Gedrudt. Die Chauffee: Geld: Ordnung ſ. hienach. Die beiden Kammern 
trugen jährlich 9/5, nämlich 40,750 fl. an dem Bedarfe von 33,000 fl., bei 
(Unterm 22. Novbr, 4771 wurden die Hauptzollämter angewiefen, Tünftig zur 
gemeinſchaftlichen Straßen-Caſſe vierteljährlich 1375 fl- beizutragen.) Zu dem 
landfchaftlihen Beitrage von einer Achteld:Steuer fam, nad) Gen.Refeript vom 
47. Dechr. 1778, ein auf 12 Jahre weiters verabfchiedeter Beitrag von einer 
Sechözehentelö: Steuer „zu befto bäfderer Herftellung der zu chauffiren noch 
übrigen Graißfhluß: und Gonventionsmäfjigen Straßen, und Zilgung ber auf 
ber Straſſen-Caſſe haftenden verzinslihen Schulden.” Beiderlei Beiträge bau: 
erten bis zum Jahr 4806 fort; denn noch durch Gen. Reſeript vom 23, Januar 
41805 wurden ſowohl jenes Achttheil, als dieſes Sechszehentheil, nebft zwei Drits 
theilen an dem Deficit, ausgefchrieben. 


6 Steuer⸗Geſetze, 


So will zu Ausführung dieſer heilſamen Abſicht nbthig ſeyn, daß 
vorderiſt ein hinlaͤnglicher Fundus durch Herr⸗ und —ãA 
Beytraͤge darzu aufgebracht werde. J 

Gleichwie wir nun zu Behuf der Sache bey Unſern beeden 
Herzogl. Cammern eine nahmhafte Geld⸗Summe allbereits auszu⸗ 
ſetzen — geruhet haben; Alſo iſt annoch unumgaͤnglich noͤthig, 
der durch Creyß-Schluͤſſe, und Allerhoͤchſt Kayſerl. Beftättigung , 
ſchon vorliegenden Anordnung gemaͤß, nach dem bey einer erde 
famen Herrs und Landfchaftlichen Deputation gemachten Weberfchlag, 
zu Beftreitung der ganzen Erforderniß, aud) dein Land zu Befoͤr⸗ 
derung dieſes gemeinnäglichen Vorhabens, einen jährlichen Beytrag 
einer Achttlö- Steuer hiemit gnädigft anzufinnen,, welcher von 
Georgii 1770. feinen Anfang nehmen, und fo lang fortwähren folle, 
bis denen Verbindungen gegen den Löbl. Schwäbiichen Creyß ein 
Genuͤgen gefchehen, und die in deren Gemäßheit herzuftellende 
Straffen vollkommen auschauffirt feyn werden. 

Da aud) die Beyträge von beeden Seräogl. Cammern von gleichs 
langer Dauer find; So verfehen Wir Uns guädigft, ed werde das 
Land diefem gnädigften Anfinnen um fo williger entfprechen, als 
folches dem neuen Verglidy gemäß, und diefe Concurrenz-Sache 
in den nehmlichen Tramitem, weldyer in annis 4751 — 41756. beobs 
achtet worden, auf neue wieder eingeleitet, hinfolglich mit ehema⸗ 
ligen Vorgängen von diefer Art völlig übereinftimmend ift. 

Mobenebend Wir das Land gnädigft verfichern, daß ihme, 
wann die Creyß⸗ Schlußmäßige Straffen dereinften fertig, Fein weis 
terer Beytrag zur Reparation mehr angemuthet werden folle, es 
wäre dann, daB von Ereyfes wegen nad) Beichaffenheit der Zeiten 
und Umftänden die Chaullirung einer neuen Haupt= Lands Heers und 
Commercien: Straffe künftig etwa gemeinfamlich befchloffen würde, 
als welchenfalld Wir feiner Zeit mir Unferer treugehorfamften Lands 
fhaft dad Weitere zu verabfchieden Uns gnädigft vorbehalten. 

Belangend aber dad StraffensConfervations -Wefen an und 
vor fich ſelbſten; So gedenken Wir die in anno 1752. emanirte= 
und in Abficht auf die Unterhaltung der Chauffeen biöher pro Nor- 
ma gebrauchte Weg: Ordnung gnädigft aufzuheben, wann zu glei: 
cher Zeit veftgefegr wird, daß vorderift, damit ed an der fo nöthis 
gen Confervation der Chauffeen um fo weniger fehlen möge, die 
darzu erforderliche Koften von Anfang an vor allen Dingen aus dem 
gemeinfchaftlichen Fundo beftritten, fodann der Ueberreft zu Repa- 
rirung alter in Abgang gerathener, und Herftellung neuer Chauffeen, 
verwendet, übrigens aber, um die Sache eines Theils nach einer 
Societzts- mäßigen Billigfeit einzurichten, und andern Theild das 
Land hierunter nach aller Möglichkeit zu erleichtern, nicht nur den⸗ 
jenigen Communen, durch deren DOrthe oder Markungen die Chauf- 
fee-Straffen gehen, nad) Proportion des davon genieffenden meh⸗ 
seren oder wenigeren Vortheild, unter vorgängiger Vergleichung mit 
treugehorfamfter Landfchaft, in Anfehung der nöthigen Beyfuhr der 
Steine, und Belohnung der aufzuftellenden Wege Kuechte, welch 


+ 
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legtern Wir auffer deme noch die Perfonal-Freyheit gnädigft ange: 
deyhen zu laffen gedenken, ein gewiffer Voraus an dem Onere con- 
fervationis zugefcbieden, fondern auch unter. vorgängiger Verbands, 
lung mit denen übrigen Ständen des Loͤbl. Ereyfes nach dem Vor: 
gang anderer benachbarter Länder in Unferem Herzogthum und ans 
dern Greyßs Landen, ein mäßiges denen Pallagiers und Fuhrleuten 
zu Feiner fonderlichen Befchwerde gereichendes Chauffee- Geld einges 
führt, und die daher erzielende neue Tlevenüe, fo viel Unfere Her: 
zogl. Lande betrift, zur Straffens Calle gezogen werden folle; Mo 
Wir im übrigen Uns nnädigit vorbehalten, mit der Zeit, fo bald 
die herzuftellende Chaulfeen völlig fertig feyn werden ,. und man den 
eigentlichen Ertrag der jährlich eingehenden Chauffee- Gelder im 
Ganzen überfehen Fan, die über deren Belauf alsdann weiters nds 
thig_findende Unterhaltungs Concurrenz mit treugehorfamfter Lands 
ſchaft aufs neue zu —————— wobey Wir jedoch verhoffen, daß 
die Chauſſée-Gelds-Revenüe feiner Zeit fo viel abwerfen werde, 
daß man den Herr: und Landfchaftlichen Beytrag Zur Conlervation 
dereinften, wo nicht ganz entbehren, doch wenigitens folchen auf 
eine ganz geringe Summe herabſetzen fünne, 

ie Wir nun über diefe vorangeführte Unfere gnädigfte Gefins 
nungen Anfangs mit der noch verfammelt gewefenen allgemeinen 
Landes: Veriammlung, und nach deren gnädigfter Entlaffung, mit 
denen verorbneten des Landfchaftlich has Ausſchuſſes allhier vor— 
laͤufig das Weitere in Erwaͤgung gezogen: Als tragen Wir auch zu 
Euch das gnaͤdigſt zuverſichtliche Vertrauen, Ihr werdet zu Erzie⸗ 
lung dieſer erſprießlichen Abſicht, und zu Erfuͤllung der in dem Ver⸗ 
glich ſchuldigſt anerfannten Verbindlichkeit keinen Anſtand nehmen, 
den wuͤrklich allhier verfammelten Landfchaftlichen A lade Ausſchuß, 
Unferem gnaͤdigſten und billigſten Anſinnen gemäß, baldmoͤglichſt 
bevollmaͤchtigen, und dardurch Euren ſchuldigſten Eifer zu Befoͤr—⸗ 
derung des allgemeine: Wohlſtands Unferer geſammten Herzogl. 
Lande auch in dieſem Stuͤck pflichtſchuldigſt erproben. Daran bes 
fhiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden ges 
wogen. Stuttgard, den 31. Aug. 41770. 


+) Seneral;Refeript, die Einfchränfung bes Bierbrauens 
\ betreffend, 


vom 5 December 1770, 





+) Vol. die. Reg. Geſetze. Diefe früher öfters vergefehrte, den Schus ber Weins 
Production bezweckende, polizeiliche Maßregel gieng dahin, „daß in denen Landes: 
Gegenden, weldye mit Weinwachs verfehen find, das Bierbrauen zu Erfpa: 
zung derer zum Brobbaden tauglihen Fruͤchten eingefchräntt bleiben folle,’’ 
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222. 


Herzoglich⸗ Würtembergifche (erſte) Chaussée-Gelds⸗ 
Drdnung. 


vom 16. September 1772, 39) 


Kund und zu wiffen, daß die Einführung des Chauffee - Gelds 
auf allen durch die Schwäbifche Ereyß = Lande ziehenden Creyßſchluß⸗ 
mäßigen Haupt: Land- Heers und Commercial -Ötraffen, fo fern 
foldye Chauffee- mäßig eingerichter find, und in einem guten und 
tüchtigen Stand erhalten werden, von einer allgemeinen Creyß⸗Ver⸗ 
fammlung per Conclufum dd. Ulm, den sten Junü 1772. einhellig 
beliebt, und in bdiefer Abſicht das nachſtehende Tariff zu einer ges 
meinfchafftlichen Norm und Ridyr= Schnur aufgeftellet worden. Und 
zwar follen 

I. Auf Eine Stunde weit von A Pferd an einem beladenen 
Güther: Wagen, oder Karch, Laudfurfhen, Frucht: Weins Holzs | 
und anderem Bauren:Gefärth, die Mieth= Pferd nicht ausgenoms 
men, Fe . . . Drey Heller. 

Wann aber eine ſolche Fuhr leer gehet, nur die Helffte, oder 

Anderthalb Heller. 

1 Pferd an einer Kutfchen oder Chailen, fie befegt wur 

er, . . . . . . . . rey euer. 

1 Pferd fo beritten, beladen, oder ledig ift, Drey Heller. 

2 Dchfen, Küh und Stier, fie feyen angefpannt = ek: 

rey Heller. 

So dann von Rindern, Schaafen, Hämmeln, Schweinen, 
Gaißen und Kälbern, von ı bis 10 Stüd inclufive Drey Heller 
refpective bezahlt und eingezogen werden, 

11. Sft von diefer Abgabe in denen Herzoglichen Landen Nies 
mand 67 als: 

1.) Die herrſchafftliche Aigene⸗ en dies dem Herzoglis 
ar —— Rath in Stuttgardt zuſtaͤndige Pferde vom Beben⸗ 

uſer Hof. 

2.) Alle Militar - Borfpannd und Commandirte Dienſts⸗-Pferde. 

3.) Die Gefandte auf ihre Pferde, 


Um aber „dem hartfchaffenden Dann bey dem wenigen Weinvorrath und deffen 
hohen Werth eine Gelegenheit zu verfchaffen, daß berfelbe zu feiner Erqui: 
dung ein Glas Bier in wohlfeilem Preiß befommen kann,’ fo wurbe durd) 
Gen,Kefeript vom 20. April 1772 obige Verorbnung aufgehoben, „und benjes 
nigen, welche Conceffion zum Bierbrauen erhalten, auch unterbeffen in 
Recognitionem das Keffelgeld abgereiht haben, das Bierbrauen wieder 
Malen geftattet.’’ 

269) In Form eines Placats gebrudt. Nah dem Begleitungs » Refcripte von 

demfelben Zage follte hiemit am 4. October ber Anfang gemacht werben, 
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4.) Die Poftillons, welche die fogenannte Ordinari, -Eflaffetten 
und reutende Couriers führen. 

5.) Diejenige Fuhren, welche zum NHerzoglichen Hof: Lager 
—— Victualien, Fourage und Materialien entweder ohnent⸗ 

eidlich in der Frohn, oder um den herkommlichen Frohn⸗Tax, bey⸗ 
uͤhren, nicht weniger diejenige Fuhren, welche die Jagd⸗Frohnen 
verrichten. | 

—— die mit Victualien und Waaren, welche dem Lud⸗ 
wigsburger Zucht = und Arbeits⸗Haus zuſtaͤndig find, beladene Fuhren; 

Damit aber alle Schlaiche hierunter verhuͤtet werden: So miüfs 
fen dergleichen Fuhrleute ſich mit Amtlichen Atteftaten, welche je: 
doch nach Befchaffenheit der Entfernung von ihrem Heimmefen nur 
‚auf 4 höchftene 2 Tage gültig find, legitimiren Fönnen, oder fie 
ee Ermanglung zu Bezahlung des Chaullee- Gelds 
angehalten. 

— zur Herzoglichen Hof-Metzig beytreibende Schlacht⸗ 
ieh. 

7.) Die Innwohner eines Orts von den Fuhren, welche ſie auf 
ihre innerhalb der aigenen oder in der naͤchſt angraͤnzenden Marckung 
liegende Guͤther hin und her verrichten, und 

8.) das Vieh, fo auf die Wayde und von folcher wieder heim 
getrieben wird, auf jeden Orts Mardung oder Zutrieb, auch endlich 

9.) die Feuers Reuter, Feuer: Eprigen und Feuer: Wägen ıc. 

III. Derjenige, welcher dad Chauffee- Geld auf der- darzu ans 
geordneten Station nicht erlegt, oder foldye gefliffentlich abfährt, bat 
zur Strafe diejenige Gebühr, fo er auf befagter Station hätte erles 
gen follen, Dreyfad) zu bezahlen. 

IV. Und damit ſich dißfalls Niemand mit der Unwiffenheit ent: 
fhuldigen koͤnne: Eo follen an Orten, wo Cinzugs Stationen find, 
Placaten des Innhalts: ( Hier muß Chauffee- Geld erlegt werden.) 
angefhhlagen= und alle Wirthe, Zollere und Thorwartte eines fols 
chen Orts fleißig erinnert werden, denen Paffagiers und Fuhrleuten 
ed zu fagen, daß fie ſich in Loco bey dem Chauflee - Gelds: Eins 
bringer zu melden haben. - 

V. Das Chaullee-Geld muß an dem Drt der Ausfarth, wenn 
bafelbft eine Einzugs Station angelegt, oder wenn diefes nicht iſt, 
bey der nächften Station unterwegs entrichtet, und dabey genau an⸗ 
gegen n werden, wohin man zu fahren gedenfe, damit der Chauflee- 

elds-⸗Einbringer fih in Ausftellung der Zaichen darnad) richten 
fonne: Und wenn Jemand das Chauffee- Geld von einer Station zur. 
andern bezahlt, fo muß er die davor empfangende Zaichen fo lange, 
bis er die andere Station erraicht,, beybehalten, und bey dem alle 
dortigen Einbringer ſich damit behdrig legitimiren: MWidrigen Falls 
derfelbe in dies oben $. IH. geordnere Strafe verfällt: Faͤhret er 
aber unterwegs, ehe er die andere Station erraicht, von der Chauſſée- 
Straſſe ab, fo hat er in dem Ort, wo er am erften an= oder durch⸗ 
fommt, feine Chauflee- Zaichen bey dem Beamten oder Schultheiffen 
Loci, oder auch dem dafigen Zoller, abzulegen und vorzumweifen. 
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VI. Uudb da durd Dies in die Chaussce- Straßen einfallende 

Seitenz Wege die Chaussce-Geld6 » Defraudationen gar fehr begün= 
ftiger werden: ‚So wird denen Beamten, Schultheiffen und Zollern 
dererjenigen DOrtfchafften, welche theils an denen Chausseen zwi— 
fhen zwey Einzugs:Stationen, theild® auf beeden Geiten derer 
Chausseen zunächft an folchen liegen, hiemit bei ihren obhabenden 
Pflichten ernftlih aufgegeben, dies von einer Chaussee herfommenvde 
Fuhrleute, Passagiers und andere Perfonen gleich nad) ihrer Aufunft, 
ob fie das Chaussee- Geld bebdrig entrichtet, zu examiniren, und 
wenn es nicht geſchehen, diefelbige fo lang an- und aufzuhalten, 
bis fie von der nächften Station, wo fie abgegangen, die erforder: 
liche Chaussee - Geld8: Zaichen beyaebracht haben werden. 

VI. Alles gefallende Chaussee- Geld wird von Quartal zu 
Quartal zur Herr- und Landichafftlihen Straßen: Casse eingeliefert, 
dagegen auch felbige die Einbringere mit denen bendthigten Zaichen 
auf jedesmaliges Anverlangen in genugfamer Quantitet verfehen 
wird. Endlidy und 

VII. Behalten Wir Uns vor, diefe Unfere Chaussee - Geld3: 
Ordnung befindenden Umftänden nach zu mehren oder zu mindern. 

Stuttgardt, den 16. Septembris 1772. 


Carl, Herzog zu Württemberg ꝛc. 





223. 


General: Refeript, die Umlage eines Tandfchaftlichen 
Beitrages zu MWiederbeziehung der Refidenz Stuttgart be: 
treffend, 


vom 47. Juli 1775, 270) 








270) Gedrudt. Nah dem General: Refcript vom 29, Mai 1775, verzichtete 
ber Derzog vorerft auf die Fortſetzung des Baues des neuen Stuttgarter Refidenz: 
Schloffes „in gnädigftem Betradht der auf mehrere Jahre hin damit ver: 
„‚bundenen Abgabe, womit Wir Unfere liebe und“ getreue Unterthanen vor 
„jezo nod zu verfchonen gedenken 5’ wogegen zu Wiederherftellung bes alten 
Schloſſes ein Beitrag von einer Vierteljahröfteuer angefonnen ward. Das 
obige Refcript fchreibt nun zu diefem Behufe eine Gechteld: Jahre : Steuer 
aus, welche mit der Sommer = Anlage 2c, zu repartiren war. Dazu kam nod 

. von der Stadt Stuttgart ein Beitrag von 43 Bau:Eihen und von 
20,000 fl. in Geld. ; ö . 
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General⸗Reſcript, den mit Churbaiern abgeſchloſſenen 
— Salz: und Weinhandels-Vertrag betreffend, 


vom 9, October 17841, 2) 





Bon Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Württemberg 
und Ted, ıc. ıc. 7 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer!. 

Nachdeme zwifchen Seiner des Herrn Churfürften von Pfalzs 
Bayern Liebden, und Uns vor einiger Zeit ein foͤrmlicher Zractat 
in Berref des wechielfeitigen Salz: und Wein: Handeld, mit Zus 
thun und Beitritt Unferer treugehorfamften Landichaft, zu Stande 





271) Gebrudt. Diefem folgte nachftebendes General: Refeript vom 41. Januar 

4782 nad, welches bie näheren Vollziehungs- Vorfchriften alfo ertheilt: 

„Wir geben Unfern lieben und getreuen Unterthanen hierdurch gnädigft 
zu vernehmen, was maffen vorberift und 

4.) die freye und unbefchränfte Einfuhr der Würtembergifhen Nedar: 
und andere Land : Weine in die famtlich Bayerifche Lande, nemlich die Herzogthüs 
mer Dber: und Nieder: Bayern, die obere Pfalz, die Fürftlih Neuenburg: 
und Sulzbachiſche aud übrige zu Bayern gehörige Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: 
und Derrfchaften von des Herren Churfürften von der Pfalz Liebden Uns 
füraus dahin verfichert worden, daß ſolche niemals weder überhaupt mittel: 
oder unmittelbar mehr behindert ober erfchweret, noch auch insbefondere bie 
hierländifhen Weine auffer denen altüblihen Abgaben mit irgend einem 
neuen Impost belegt werden folle, wo folglih, wann aud eine neue 
Auflage in einem oder andern befagter Lande Fünftig auf die Weine übers 
haupt eingeführt werden würde, die Würtembergifhen Weine davon aus: 
genommen und befreyet ſeyn; In weflen Gefolge dann, 
2.) fo viel die Herzogthümer Ober: und Nieder: Bayern betrift, der: 
jenige neue Impost von 3 fl. von einem Bayeriſchen ober 42 fl. von 
einem Würtembergifhen Aymer, welchen des Herrn Churfürften zu Pfalz 
Liebden bey Antritt Dero Bayerifhen Regierung unter dem Nahmen eines 
Gameral: Accifes, neben dem Älteren Landfchaftlihen Aufſchlag, auf famt- 
lihe in gedachte beyde Herzogthümer einführende fremde: mithin auch bie 
Würtembergifhe Nedar: oder Land: Weine legen zu laffen für gut gefunden 
haben, auf die in Unfern Herzoglich Würtembergifhen Landen erkauffende 
Neckar- und Land: Weine von nun an überhaupt und bergeftalt gänzlich 
aufgehoben werben ift, daß folhe Weine, fo viel deren nad Ober: und 
Nieder: Bayern eingeführt werben, gegen Vorweiſung der erforberlichen 
Gertificaten an ben Bayeriihen Gränz: Mauthämtern von Entrihtung des 
Gameral:Xccifes völlig befreyet find, wohingegen alle übrige nicht Wuͤrtem⸗ 
bergifchex und daher mit Würtembergifhen Certificaten nicht verfehene Ne: 
dur : Weine diefer neueren Abgabe ohne Ausnahme unterworfen bleiben follen, 

Gleichwie nun in Zukunft die aus Unfern Herzoglich Wuͤrtembergiſchen 
Sanden nad) Bayern einführende Weine auffer den gewöhnlichen Chaussec- 
Geldern und Brudzöllen, alleine nod ben alten Landfchaftlihen Aufſchlag 
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gekommen, und darinnen unter andern verglichen worden, daß 
gegen ‚die von erfigedachten Herrn Churfürftens Liebden, dem 


Ko — — 


mit 3 fl- von. einem Bayeriſchen ober 42 fl. von einem Wuͤrtemberger 
Aymer zu bezahlen fchuldig find: 

Afo haben Wir zu noch mehrerer Erleihterung der Bayerifhen Wein: 
Käuffere in Anfebung jener Abgabe, mithin zu defto zuverläßigerer Empor: 
bringung des Wein: Commercii Unferer Unterthanen, ned weiters mit 
Unferer treugeborfamften Landſchaft die gnädigfte und untertbänigfte Verab— 
fhiebung dahin getroffen, daß vor jetzo, bis auf Unſere mweittre und anders 
wärtige gnädigfte Verordnung jeder Untertban, auch die Glöfter und Cor- 
pora bes Herzogthums Dber: und Nieder: Bayern, welche vom Aten Ja: 
nuarii diefes Jahre an, Würtembergifhe Nedar: oder Land: Weine in 
Unfern Herzoglich Würtembergifchen Landen erfauffen werden, eine Prämie 
von Fünf Gulden von jedem MWürtembergifhen Anmer zu aenieflen haben 
follen, damit der Würtembergifhe Wein für die Bayeriſche Käuffere wohl: 
fgiler zu .fieben Tommen möge, als melden fie alsdann dem Aymer nad) 
um 47 fl. geringer, dann jeden andern Nedar:Wein nad) Bayern. einzus 
führen in den Stand geſetzt find. 

Damit aber der Genuß bdiefer Vortheile für die Bayeriſche und in der 
Folge Unfere eigene Untertharen befto ficherer und zuverläßiger feye: 

So finden Wir nötbig folgendes gnädiaft zu verordnen : 

a) Weil es biebey vorberift auf die Gewißheit, daß der Wein in Un— 
fern Herzoglichen Würtembergifhen Landen erkauft, und dann, daß er 
wuͤrklich in die Herzoglich Bayerifche Lande eingeführt worden feye, ankommt, 
fo iſt, um beydes außer Zmeiffel zu fezen, nethwendig, daß jedem Baye— 
rifhen Wein» Käuffer ein gedrucktes Gertificat von des Orts, wo der Wein 
erfauft wird, Obrigkeit, mitgegeben und von bemfelben, nachdem es bey dem 
Bayeriſchen Gränz: Mauthamt vorgewiefen und behörig befcheinigt worden, 
an den Berfäuffer oder eiren andern Commissionair, zurudgefendet 
werbe: Zu welchem Ende jedem Ober: und Staahs: Amtmann eine binrei= 
chende Anzahl dergleihen gebrudter Gertificaten von Unferer treugehorfamften 
Landfhaft aus, zugefchidt werden folle, die, auf die Art, wie der Inn— 
halt ausweilet, von jeder Obrigfeit auszufüllen und zu befiegeln find. 

b.) Gegen Einhändigung diefes Gertificats Tann dann, die Prämie 
a5 fl. per Aymer, von ber betreffenden Stabt: und Amts-Pfleeg (an 
welche dißfalls die erforderliche Anmweifung wegen der Auszahlung und Ver— 
rechnung von Unferer treugehorfamften Randfchaft erlaffen worben) und in 
folhen zum ande aehörinen Orten, welche Unferer treugeborfamften Rand: 
ſchaft nicht einverleibt find, von ber näÄchftgelegenen Stadt: und Amts: 
Pfleeg nanz unentgeldlich abgelangt werben. 

Gleihwie es aber, biß das Gertificat, von dem Bayerifhen Gränz: 
Mautbamt befceiniget aus Bayern zuruͤckkommt, einigen unvermeidliden 
Zeit: Verlauf erfordert; Alſo wird ein jeder Verfäuffer, der feinen Käuffer 
fennt, um alles möglichft zu erleichtern, bemfelben gegen eine Interime- 
Quittung ben Belauf der Prämien einsweilen gerne an dem Wein: Kauf: 
fhilling abredinen, und ſich dafür die Prämie feiner Zeit zur Cincaßirung 
von ihme anweiſen laffen. 

c.) 3u Vermeidung alles Mibverftands wird auch fernerweit gnaͤdigſt 
befohlen, daß bey einer Wein: Ladung der Enthalt aller Fäßer zufammen: 
geſchlagen, und fo viel Fünf Gulden als die Ladung Aymer enthält, abge: 

reicht werden follen, in der Maaße, daß 44 Imi, annoch für einen ganzen 
Aymer, gerechnet, und was darunter, jedoch noch 7 Imi ift, für einen 
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Meins Handel Unferer Unterthanen, in Ihren Bayerifchen Landen 
und Dero famtliden nunmehr damit verbundenen Herzogthämern, 





halben Aymer mit 2 fl. 30 Er. bezahlt, was aber unter 7 Imi, gar 
nicht angenommen und bißfalls in Betracht gezogen werden folle. 
>» d.) Da aud die Prämie, nicht den Wein : Verkäuffern, fondern blos: 
ben Bapyerifchen Wein: Käuffern, zu gut fommen folles Als werden erftere 
ernftlih vor aller Eigennüzigkeit hierunter gewarnt, woburd fie ſich vers 
leiten 'laffen Könnten, entweder den Wein: Preiß um fo viel höher anzufezen, 
ober gar bey einem. etwa ummiffenden Bayeriſchen Käuffer das Prämium ſich 
felbft zuzueignen. 
Endlich weil 

e.) Unfere Eandesväterliche Abfiht alleine dahin gebetz daß, durch alle 
biefe Einrihtungen, dem Privat: Gewerbe Unferer Unterthanen aufgeholffen 
werben möchte, fo haben Wir bey der über mehrgedachte Prämien mit 
Unferer treugehorfamften Landfchaft gerrofferen Verabſchiedung zum voraus 
feftgefezt, daß folde nur alsdann, wann aus den Kellern der Privatorum 
und einzelnen Unterthanen Weine nach Bayern erfauft werden, ausgezablet, 
hingegen wann ber Wein von einer Commun oder Corpore, es mäg fols 
ches Nahmen haben, wie es wolle, erfauft wird, niemals ftatt finoen 


, folle. 

Außer der durch vorgedachte Maasregeln erzielten Erleichterung ber 
Smpoften, haben Wir biernähft, um auch bie Fracht- und Zransport: 
Koften möglihft zu vermindern, für die Anſchaffung beftändig fiherer Rud: 
fuhren, woran es bishero öfters gefehlet hat, die gnädigite Sorge getra= 
gen, und in bdibfer Abſicht die jezige Salz: Gontrahenten Handelsleuthe 
Notter et Compagnie angewicfen, baß fie bey ihren. Factoren zu Fried: 
berg, Donaumärth und Landfperg 2c. die erforberlihe Beſtellung machen 
follen, bamit diefelbe, jedem Bayerifhen Fuhrmann, ber um Wein ein: 
zufauffen mit feinem Zug in das Land herunterfährt, Jo wie dem Würs 
tembergifhen Fuhrmann, mann er folhes um nicht leer zu fahren und ein 
Fuhrlohn zu verdienen verlangt, auf Rechnung gedachter Sontrahenten eine 
Ladung mit Salz verabfolgen’laffen folle, welches Salz fodann an denjenigen 
Orten, wo ber Wein gekauft wird, zu Beförderung des reciproquen 
—— dem Salzs Stadel anzunehmen und billige Fracht dafür zu bes 

zahlen ift. 
ei Eine gleiche Uebereintunft haben Wir mit der Reichsſtadt Memmingen, 
welche mit Bayern wegen des Reichenhaller: Salzes einen Contract geſchloſ⸗ 
fen, in einer mit berfelben zur Wieder: Aufbringung des bierländifchen 
Mein: Handels in biefe’ Reichs: Stadt und dortige‘ Gegend eingegangenen 
befonderen Convention, veftfezen laffen, baß nemlih, je, gegen einen 
erfauffenden Würtembergifhen Aymer Wein, ein Faß Reichenhaller Salz 
von Memmingen aus hereingeführt, von dem Salz: Stadel, wo der Wein 
gekauft wird, in dem, entweder mit dem Salz: Gontrahenten Notter zu 
Calw, ober den Memminger Salz: Händlern zu convenirenden Preis, über: 
nommen, fomit bei dem Wein: Kuufihilling darauf adgerechnet werben 
folle, welches zu dem Ende gnaͤdigſt unverbalten wird, damit hierauf, fo 
wie auf alles, was nur immer zur Erleichterung und Beförderung bes fo 
nüzlichen wechfelsweifen Gewerbes im Kleinen wie im Großen, gereichen 
fan, von Eud und Euren Untergebenen bie beftändige Rudfiht genommen 
werben möge. i 

MWobey, mas befagte Reichsſtadt Memmingen . betrift, insbeſondere 
diefes angefügt wird, daß den Memminger Wein s Käuffern jederzeit ge: 
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Graf⸗ und Herrſchaften einraͤumende Vortheile und Beguͤnſtigun⸗ 
gen, das zum Bedarf Unſerer Herzoglichen Lande ‚einführende 





druckte Wein: Urkunden mitzugeben find, damit fie fi. ber getroffenen 
Verabredung gemäß. legitimiren £önnen. 

Wo im übrigen die Memminger Wein: Käuffer das obengedachte Prä: 
mium von 5 fl. auf einen Aymer Wein nicht zu genieffen haben, 

So wie nun durd) die bisher gnädigft zu vernehmen gebende Maasre: 
geln für die Zukunft, nicht nur mande dem Wein: Commereio, befonders 
nah den Bayerifhen Landen, bishero im Weg geftandene mwefentlihe Din: 
berniffe gehoben, fondern bemfelbigen auch beträchtlihe Erleichterungen vers 
fhafft worden find; 

Alſo haben Unfere Herzogliche Ober- und Staabs: Beamten, auch Magis 
ftraten ihres Orts, auf diefes wichtige Commercium, und die Erhaltung 
deffelben, ihr vorzüglidhes und ununterbrodenes Augenmerk zu richten, vors 
nehmlich aber auf denen fogenannten Wein: Recenftuben, ober bey ben 
Mein: Unterfauf: Yemtern in jedem Wein: Ort, alle Partheilichkeit und 
Vorliebe auf einzelne Keller abzuftellen und zu verhindern, aud den Baye 
zifhen und andern fremden Wein: Käuffern, alle bißfalfige Koften fowohl, 
als — in der Zoͤhrung in den Wirthshaͤuſern zu erleichtern und zu ver⸗ 
mindern, 

Insbefondere aber haben fie ihre Amts : Untergebene ernftlih zu erins 
nern, daß fie gegen die Bayeriſche- und andere ausländifche Wein: Käuffere 
auf das billigfte zu handeln befliffen feyn, und fie nicht im Wein: Preife 
übernehmen, nod weniger aber ſich unterfangen fpllen, unäd;te Weine zu 
verfauffen, als welches Wir auf das ernftiihfte und gefchärftefte ahnden 
und beftrafen würben ; 

Uebrigens werden Unfere Magiftrate nohmals wohl zu bedenken erin: 
nert, daß die Wergröfferung des Wein: Commercii nad Bayern, mit 
der Vermehrung des Salz-Debits in dieſes Herzogthum in unzertrennter 
Verbindung und Verhaͤltniß ftehe, und fo wie foldes bey jebem wechſelſei⸗ 
tigen ober Tauſch-Handel der Fall ift, eines mit dem einen fleigen und 
fallen müffe, mithin Wir Uns zu ihnen gnäbig verfehen, daß fie zum 
‚Beften ihrer Innwohnerſchaft auf die vorzügliche Anfchaffung des Bayeriſchen 
Salzes, jederzeit bedacht feyn werben. 

Am Ende verorbnen Wir, daß von Seiten jeden Oberamts auf bie 
Amts: Orte je nad Beſchaffenheit ihres größeren oder geringeren Wein: 
Commereii eine Anzahl der obgemeldten Gertificaten zum Gebraud ber 
Bayerifhen Wein: Käufer auögetheilt werben follen, welche in den Stäbten 
von dem Ober: oder Staabs-Amt, auf den Fleden aber von dem Amtmann 
oder Schultheiffen ganz unentgeldlid zu unterfchreiben, und mit dem Orts⸗ 
Snnfiegel zu bedrucden find. 

Wobey Wir Uns gnädigft verfehen, daß Fein Mißbrauch darunter vor: 
geben, und nicht etwan Weine, bie nicht in Unfern Herzoglich Wuͤrtem⸗ 
bergifhhen » Landen erfauft find, zum Nachtheil des hierländifhen Wein: 
Commerecii und Schmälerung der Chur = Bayerifhen Mauth : Gefälle, auf 
diefe Art werben bezeuget oder certificiret werden, als weldye Contraven- 
tion, zu deren ‚Entdedung anderwärts unfehlbar Maasregeln genommen 
find, Wir auf das ernftlichfte beftrafen würden. 

Wo zugleich noch nachrichtlich gmädigft angefügt wird; daß, wann bie 
Gertificaten an einem Orte ausgehen follten, bey Unferer treugehorfamften 
Landfchaft, wo dergleichen vorräthig liegen, andere in Zeiten abgelangt 
werden Fönnen.‘’ _ 
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Bayeriſche Salz, von reg des Zolls fowohl, als ‘des 
Landſchaftlichen Accifes, er. efreyet feyn folle: Als verord⸗ 
nen Wir hierdurch guädigit und wollen, daß von dem Erjten diefes 
faufenden Monats Dctobrid an, von dem- nach diefem Termin 
um Verbrauch und Norhdurft Unferer Herzoglichen Lande, ein= 
Hhrenven Bayerifchen Salz, ed feye in Scheiben, Fäßern, oder 
Tünftigen Fuderftdden, weder der bisher bezahlte Eingangs Zoll, 
gegen Vorweifung der dißfallfigen FreisPäße und Amtlicher Gertis 
ficate, daß dad Salz an vießeitige Communen geliefert werde, 
noch auch nach der mit Unſerer treugehorfamiten Landfchaft, gnaͤ⸗ 
bigft und uuterthänigft getroffenen Verabſchiedung, der fonft ges 
woͤhnliche Accis erfordert, bey derley Zoll» und Xccis= Abgaben 
hingegen, nad) wie vor von allem übrigen in Unfere Herzogliche 
Lande einführend und consumirenden - fremden Salz, eingezogen 
werden follen. | 
‚Wir behalten Uns anbey gnädigft bevor die von Chur= Pfalz: 
Bayerifcher Seite dem Wein: Commercio in Unfern Herzoglichen 
Landen, folglich Unfern lieben und getreuen Unterthanen vor die 
Zufunft zugeftandeue Vortheile vor Anfang des künftigen Jahre, 
-ald dem beftimmten Termino a quo an, eben fo, als die zu 
mehrerer Befoͤrder- und Ausbreitung gedachten WeinsCommercii, 
theils in Abſicht auf die Salz: Ein=- und Durchführung, theils 
‚fonften getroffene. weitere Einrichtungen und Verabredungen, gnäs 
digft bekannt zu machen, .inzwifchen wollen Mir ihnen gnädigft 
unverhalten laffen, daß zwar Unfern Städt und Aemtern auch 
rivilegirten Communen ihr bisheriger Salz: Handel und dißfalfige 
—*8* fuͤraus unbenommen ſeye und verbleibe, alleine, da die 
vermehrte Einfuhr des Bayeriſchen Salzes, nicht nur den wech—⸗ 
felöweifen Abfaß. der bierländifchen reg he Nedar:Weine 
und: andere Landes=Produeten, weefentlich begünftiger, fondern 
auch dur erfagte Salz: FZuhren und macende Ruck: Ladungen, 
dem Würtembergifchen Land: Güther = Fuhrmwerf manches zu ftatten 
kommen wird: So wollen Wir Uns zu Unfern gefamten Staͤdt und 
Nemtern oder deren Magiftraten gnadigft verfehen, daß ‚fie, in | 
Ruckſicht ihres eigenen und ihrer Mit-Buͤrgern oder Mir: Unters 
thanen vielfachen Nutzens, fo viel thunlich, ihre Salz: Städel mit 





Ein General: Refcript vom 17. April 4784 verfügt weiter: 

„Es foll den Neuburgifchen. und übrigen in den Bayerifhen Landen 
angefeffenen Untertbanen, wann fie in Unferen Gerzoglic : Wirtembergifchen 
Landen, Nedar: oder Land: Weine kaufen und ausführen, ebenfalls eine 
beftimmte Prämie, auf jeden Wirtembergifhen Eymer ausgezahlt werden, 
und zwar bdergeftalt: 4.) für die naͤchſt, und noch bieffeits der Stadt Do: 
naumwdrth gelegene Neuburgifhe Aemter, fleeg : Geriht Gundelfingen, 
Pfleeg⸗ Geriht Lauingen, tand: Vogtamt Hödftädt, und die Stadt Do: 
naumwörth felbft, eine Prämie von zwey Gulden auf den Wirtembergifchen 
Enmer- 2.) für die entfernte Schwäbifhe Herrſchaften, Wertingen, Iller⸗ 
digen, Mindelheim, Zwey Gulden. 3.) für die Neuburgifchen Lande jen- 
ſeits Donauwoͤrth, ingleichem für Sulzbach und die Ober «Pfalz, Drey Gulden, 


> l 
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Bayeriſchem Salze zu beſchlagen, und hierdurch das allgemeine 
Interesse Unſerer Herzoglichen Lande mit zu befoͤrdern von. ſelbſten 
bedacht feyn werden. 
Weil übrigens in dem Bapyerifchen Ealz: Berkanfs Eyftem Feine 
Veränderung gemacht- fondern daffelbe, oder der Bayerifche Salz⸗ 
Erz und Verkauf wie vorhin durch die eigends aufgeſtellte Bayeri⸗ 
ſche Salz: Contrahenten beforgt werden wird; So werden Wir bins 
gesen denen für Unſere Herzogliche Lande auderfehenen Salz: Vers 
äuffern ernftlich aufgeben, nicht nur dem Publico jederzeit das 
Salz um billige Preiße zu verfchaffen, fondern auch inöbefondere 
fi nicht zu unterftehen, den bewilligten Nachlaß des Zolls und 
Acciſes, auf erfagten Salz: Preiß zu Ichlagen, fondern ſolchen Re- 
miss gänzlich denen Staͤdt⸗ und Aemtern oder Communen und deren 
privilegirten Salz: Städeln, zu gutem kommen zu laflen. 
Endlich wollen Wir hierdurd) wegen des- feit einiger Zeit, dem 
Vernehmen nad, wiederum ſtark im Schwang gegangenen Haus 
firend mit fremdem Salz, welches den berechtigten Salz: Städeln 
‚norhwendig Schaden verurfacht, Unfere ältere Herzogliche Verord⸗ 
‚nungen bierunter erneuert und eingefhärft haben; Wir befehlen 
dahero Unfern Staab5:Beamten hiemit fo gnädigft als ernftlichft, 
‚daß fie auf dergleichen ohnehin verbottenes Haufiren. mit Salz, ge⸗ 
naue Obſicht tragen, mithin das- auf diefe Art. einfommende uns 
nachfichtlich confiseiren follen. Daran beſchiehet Unfere Meynung. 
Hohenheim, ben 9. Octobr. 1781. 


225. 


General⸗Re feript, die Herabſetzung der Weinmoſt⸗Acciſe 
= betreffend, | 


vom 6. Yuguft 1793. 27) 


Bon Gottes Gnaden CAaRL, Herzog zu Würtemberg 
und Ted ıc. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Betreuer! 
Wie fehr Uns der Nothſtand, worein die Klaffe der Weingärt: 
ner durch mehrere auf einander gefolgte Fehl-Jahre verfezt worden 


272) Gebrudt. Durch nachſtehendes General:Refcript vom 49, October 1797 
wurde die Weinmoft:Mccife theilweife aufgehoben: 
„Nachdem Wir zur Erleichterung derjenigen Klaſſe Unſerer lieben unb 
getreuen Unterthanen, welde fi) von dem Weinbau nähren, mit ben auf 
gegenwärtigem allgemeinen Landtage hier verfammelten treugehorfamften Präs 
laten und Landfchafft die gnädigfte und unterthänigfte Verabſchiedung - getrof: 
fen haben, daß fürohin, und von dem wirklich eingetretenen Herbſt an, von 
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it, zu Herzen gegangen, haben Mir bereitö vermittelft vielfältiger 
zu ihrer Unterſtuͤzung und Aufrechrhaltung gereichender Landesvaͤter⸗ 
licher Verfügungen an den Tag gelegt. Um jo mehr finden Wir 
alfo eine. augenehme Beichäfftigung darinnen, nunmehr auch ein 
zur Erleichterung der MWeinbergbefizer: ebeumäfig -abzıw.tendes Hilfs, 
mittel zur Ausfuͤhrung zu Dringen. | 
Es iſt nehmlich vor kurzem zwiſchen Uns und den Verordneten 
des Landſchafftl. gröfern Ausſchuſſes die gnaͤdigſte und unterthänigfte 
Verabfchievung in Anfehung des zu entrichrenden Weinmoſt-Acciſes 
dahin . getroffen worden, daß der in Unſerer ausgefündeten Accis— 
Drdnung nah dem Verhaͤltniß der Wein: Preife bisher beſtimmte 
Accis faͤrohin moderirt und von allem unter der Kelter verkaufenden 
Weinmoſt ein Mehreres nicht, ald durchaus vom Gulden 1. Er. 
wenn er an JInnlaͤnder, und 2. Pr. wenn er an Ausländer verfauft 
wird, ohne Rüffiche auf, den in der Accis-Ordnung gemachten Uns 
terichied der Preiße, entrichter und eingezogen werde, auch diefe 
en — ſo fort auf den naͤchſtkuͤnftigen Herbſt ſtatt fin⸗ 
den ſolle. | 
Damit aber Unfere treugehorfamfte Landfchaft der ſolcher geftalt 
verminderten Accis-Einkuͤnfte um fo gewiffer habhaft werden möge, 
fo ift aubei Unſere gnädigfte Verordnung, daß Ffünftig die Accids 
Sculdigkeit jedesmal von dem Käuffer vor Abfaflung des erfauften 
Mofts unfehlbar und bei zu befahren habender ernftlicher Beftra= 
fung, an die Behörde bezahlt werden, und ihm überlaffen bleiben 
folle, feinem Verkäufer den Belauff davon aufzuredynen, und an 
- dem fchuldigen Weinkauffchilling bierwiederum in Abzug zu bringen; 
welches felbft audy in dem Fall, wenn.auf Schläge gehandelt wird. 
in der Mafe zu beobachten ift, daß aledann eine ungefähre Schäs 
ung des Moſtes unter. der Kelter vorgenommen, nad) iS der 
—* von dem Käufer entrichtet, feiner Zeit aber, wenn die Schläge 
“ regulirt find, das zu viel oder zu wenig bezahlte dem Berkäufer 
zuruͤk gegeben oder bon ihm annoch nachgeholt werden fol. 


——:__ 


bem — vor dem Tag Martini ins Land verkaufften Weinmoft kein Xccis 
mehr gereicht werden foll; wohingegen, für den heurigen ‚Derbft, wenn Srem- 
de, worunter auch bie Eflinger und Reutlinger mitbegriffen find, entweder 
gleih im Herbſt, ‚oder vom Herbft biß auf Martini, neuen Wein im Land 
erfaufen, und denſelben, entweder alfobald, oder erft nad Martini, noch neu 
binausführen, von dem Verkäufer, es feye gleich eigener, oder aus theilba= 
ren Weinbergen erlefener Wein gewefen, der Xccis wiederum nad) dem fies 
benten Durcte Unferer ausgekündeten Accis : Inftruftion, nemlidy: wenn ber 


Amer auf 16 fl. kommt, von jedem Gulden A ö zwei Kreuzer, 
von 46 excel. biß auf 24 fl. incl. . . zwei Kreuzer drei Heller, 
was aber darüber, won jedem Gulden . . . » brei Kreuzer, 


einzuziehen find: Als laffen Wir Euch foldes, um hievon den Accis-Officians 
ten fowol, als Euren Amts: Untergebenen, die Eröffnung zu thun, biemit 
in Gnaben unverbalten.’’ 

Die Anordnung wegen der Fremden wurde burd; Generof-Refeript vom 
13. October 1798 fiir diefes Jahr und big auf weiteres verlängert, 


Reyſcher's Geſetzſamm ung. XVII. Bd. 41 
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Webrigend ift unter diefer Moderation alleinig derjenige Mein: 
moſt, der unter der Kelter verkauft wird, begriffen, mithin fo bald 
der Moft einmal eingefellerr iit, bei einem jedesmaligen Verfauf, es 
mag folcyer noch im Herbft und vor Martini, oder nachher geſche—⸗ 
hen, der Infiructions- mäfige Accis abzureichen. Mate 

Wo im übrigen ed wegen der in der Nccidordhiing '$. VIE. p. 41. 
benannser Perſonen, in Anfehung ihrer unter det Nelter verkaufen: 
den Befoldungs Weine, nach eben demfelben Verhältuiß fein Bes 
wenden hat. | - | — | 

Ihr habt nun diefe Unfere vorftehende gnädigfte Verordnung 
nicht nur Euch felbiten zur Nachachtung gereichen zu laflen, fons 
dern diefelbe auch den euch nadigefezten Magiftraten und Accis-Be⸗— 
dienten, auch übrigen Amtö-Untergebenen ihrem ganzen Inhalt nad) 
behörig befannt zu mächen, mit dem Anfigen, daß, gleichwie Bir 
Unferen lieben und getreuen Unterthanen hiedurch einen neuen un— 
verfennbaren Beweis Unferer wachenden Landesvärerlichen Vorforge 

egeben haben, Wir Uns um jo gewiefer zu ihren gnädigit vers 
Teen, fie werden hinwiederum durch eifrige Erfüllung ihrer Unters 
thaneır= Pflichten und willige Entrichtung ihrer Landes: Verfaffungss 
mäfigen Schuldigfeiten ſich Unferer ferueren Wohlthaten würdig zu 
machen fich beftreben. a | 
“ Daran gefchieher Unfere Meinung und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Hohenheim den 6. Auguft 1795. | 


296. ° 


General: Refeript, die Aufforderung zu" freiwilligen 
Beiträgen zur Landes: Defenfions : Caffe betreffend, 
vom 25. April 1794. 27) | 


Bon Gottes Gnaden, Ludwig Eugen, Hertzog zu, Wiür: 
temberg und Ted, ıc. m 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! = 

Bei der. gefahrvollen Lage, worinn fidy die in der Nachbarſchaft 
des franzdfiihen Kriegs: Schauplazes gelegenen deutſchen Staaten, 
und befonderd and, Unfere Herzogliche Lande feit Unjerem Negie: 
rungs-Antritt befinden, haben Wir ed Uns zur Pflicht gemacht, in 
Vereinigung mit Unfern treugehorfamften Landftänden allen in Unſern 
Händen ftehenden Mitteln auıfzubieten, um dem etwa eindringenden 
Reichöfeind Eräfrigen Widerftand leiften, und das gemeinfchafrlicye 
Baterland gegen deffen Einfälle vertheidigen zu koͤnnen. 


275) Gedrudt. 
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Es gereicht Uns auch zu ausnehmender Beruhigung, baß Unfere 
Bemuͤhungen nicht fruchtlos geweien find, und daß bei der lobenss 
würdigen Bereitwilligfeit, womit Unfere treugefinnte Unterthanen 
Unferen Landesherrlichen Aufforderungen an den meilten Orten ent⸗ 
gegen gehen, die getroffenen Landes: Verrheidigungs : Anjtalren fich 
von Tag zu Tag mehr vervollkommuen. 

Diefe Vorkehrungen erfordern jedoch nothwendig einen ihrem 
Umfang angemeffenen Koftenaufiwand; und fo beträchtlich) auch der 
Fond ift, der von Und und dem gefammten Land in foldyer Abficht 
zufammen gefchoffen worden, fo laͤßt fidy dod) vorausjehen, daß ders 
felbe zu Beitreitung der mit dem Landes: Defenfionewerk verbundes 
nen yrojfen Koften und bejonders zur Aufftellung und Unterhaltung 
eines hinlaͤuglichen Landausſchuſſes, nicht binrelchen würde. 

Wir finden Uns daher gendrhigt, auf aufferordentliche Zuflüffe 
zu Verftärfung diejes Fonds Unfer Augenmerk zu richten; und gleicys 
wie Wir Uns felbjt nicht entzogen haben, nchen den 

Zweimal Hunderttaufend Gulden, ! 
welches zır Vemehrung Unſers Herzogl. Haus: Militärs bei Unferer 
Herzogl. Rentfammer und Kammers Schreiberei ausgefezt worden 
find, aud) nod) 

Ein Hundert und fuͤnfzigtauſend Gulden 

von der gemeinfchaftliben Schulden-Zahlungs-Kaſſe, und 
Fünfzigraufend Gulden 

von Unferm Herzoglichen Kirhen: Rath zu dem Landes: BVertheidi- 

gungss Fond beifchieffen zu laſſen; Ev glauben Wir nad) dieſem 

Vorgang vorzuͤglich auch von denjenigen eine ergiebige Beihuͤlfe 

erwarten zu dürfen, welche zu en. gewöhnlichen dffentlichen Abgaͤ— 

ben entweder gar nichtd, oder duch nicht nad) Verhältniß ihres Vers 

mögensd und Einkommens beitragen. 

Wir geben Euch zu dem Ende hiemit gnädigft auf, Euren 
Amtd: Untergebenen foldyes befannt zu machen, befonders aber d-*, 
bei Euch befnplichen Kapitaliften und andern vermdglichen Perſonen 
fowol die dringenden Beduͤrfniſſe des Vaterlands, als ihre ſich dar: 
rauf beziehende Pflichten nachdruͤtlich zu Gemüth zu führen, und 
diefelbe dadurch zu freiwilliger Unrerftäzung der gemeinen Sache zu 
vermdgen, wobei jedoch von einer Sammlung von Haug zu Hauß 
abftrahirt, vielmehr vermöglichen. Perſonen die Erdffnumg von Sub— 
feriptionen und die fchriftliche Beitimmung ihrer Beiträge überlai- 
fen, und dabei ihnen anbeimgejtellt werden foll, ob fie ihren Bei— 
frag etwa einem Amtd:Pflener ihres oder eines benachbarten Orts 
einhändigen, oder folchen felbft zur Landes:Defenfions:Caffe, wohin 
auch Ihr feiner Zeit die Verzeichniße der Subferibenten und den 
Belauf derz im erftern Fall bei dem Amts-Pfleger eingegangenen 
Beiträge einzufenden habt, einliefern wollen, und werden fodann 
famtlihe Beiträge bei erwähnter Caſſe als ein Depot aufbewahrr, 
und in der Folge zu dem beftimmten Gebrauch verwender werden. 

Wir haben übrigens um fo weniger Bedenken getragen, diefen 
fhon vor einem Jahrhundert in einem ähnlichen Hall berretenen 

| 41 
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Weg einzuſchlagen, als die dahin gerichteten Anträge ſowohl Unſe⸗ 
rer Herzoglichen Collegien als auch Unferer treugehorfamften Land: 
ftände famt den bereits an mehreren Drten gefchehenen  Privats 
Subferiptionen Uns überzeugt haben, daß es nur eines. Winfs von 
Seiten der Landes-Herrſchaft beduͤrfe, um den allgemeinen Parrios 
tismus in Thätigkeit zu fezen, und Wir zweifeln um fo weniger, 
daß diejenigen, welche Kräfte und Beruf dazu in fich fühlen, durdy 
ein freiwilliged patriotiſches Opfer ihre Mirbürger zu erleichtern, 
und durch ihr Beifpiel fie zu erimuntern fich beeifern werden, je 
mehr einem jeden, den fein Vaterland und. deffen Verfaſſung, feine 
Religion, feine Familie und fein Eigenthbum am Herzen liegen, au 
der ‚glüflichen Ausführung des angefangenen Werks gelegen feyn 


muß * 
Daran beſchiehet Unſere Meinung und Wir verbleiben Euch in 
Snaden gewogen. Stuttgart den 25. April 1714. 
Ex ſpeciali Refolutione 'Serenilfimi Domini Ducis. 


+) General: Refeript, den freien Eifenhandel und die 
Aufhebung des Eifen:Monopols betreffend, | 


vo'm 1. Juni 1796, N 


227. 
GeneralseRefeript, die Anlehen zu ntrichtung der 
Stanzöfifhen Kontributionen betreffend, 
vom 4. Auguft 1796. 7%) 


Bon Gotted Gnaden Friedrich Eugen, Herzog Zu Wir 
temberg und Ze ic. | 


Unfern Gruß zuvor, lieber Getreuer! 
Wir haben befanntermaßen in dem mit dem commandirenden 
General der franzdfifchen Rheins und Mojel= Armee unterm 17ten 
vorigen Monats getroffenen Waffenſtillſtand, neben der Lieferung 
gewißer Naturalien, auch die Summe von vier Millionen Livres 
baaren Gelds auf Unfere Herzogliche Lande übernommen, und des 
ren Entrid;tung in Furzen Friſten zugefagt. 





7) Diefe und die Ausübung des Monopols felbft betreffenden Verfügungen ſ. d. 

.„ Gameral:Gefepe- 

274) Gebrudt. Die Contribution wurde durch eine Vermoͤgens-Steuer aufge= 
bracht, ©. hienah Nr. 230 uf. 


General: Refeript vom 4. Auguſt 1796. 645 


Da nım Uns und dem Land allerdings. viel daran gelegen ift, 
daß diefe Contributionsgelder in Zeiten gufgebracyt werden, und Wir 
in diefer Abſicht ein Anlehen gegen laudläufige Verzinfung bei der 
laudfchaftlichen Einnehmeret dahier haben erdfnen laſſen; 

So habt hr nicht allein den Pflegern und Verwaltern der, 
Privarkaffen.Unferer weltlichen. und Geiſtlichen Hofpicäler und ans 
derer Corporum etc. fondern aud) den vermöglichen Inanwohnern des 
Euch guäd. anvertrauten Dberamts (Amts) ungefäumt bekannt zu 
"machen, daß ein jeder fein entbehrliches Geld, von fünfzig Gulden 
"bis zu taufend und etlich taufend Gulden, bei ermeldter Landſchafts⸗ 
kaſſe zu einem verzinslichen, Kapital anlegen, und zu foldem Ende 
die hiezu beftimmende Baarfchafr in die Amtsitadt aufs fchleunigite 
einliefern kͤnue, wo zu deren Empfang ein tuͤchtiges Magiftrats- 

lied auszuwählen, und demfelben das ordentliche Packen ver Gelder 
n Gucken, und die Aufihrift, aud die Bemerkung des Namens 
de& Darleiherd. auf jeder Gucke, gegen Zuſicherung Landſchaftlicher 
Remuneration aufzutragen, fofort aber, fobald eine Summe von 
40 bis 45 taufend Gulden beifammen ift, ſolche auf Koften der 
—— Zeitverluſt zur hieſigen Landſchafteinnehmerei einzu⸗ 
icken iſt. D 

Ihr werdet alſo Euch ernſtlich angelegen ſeyn laſſen, Unſere 
lieben und getreuen Unterthanen zu dieſem ihnen nuͤzlichen, und dem 
Land bei gegenwaͤrtiger Lage nothwendigen Aulehen aufzumuntern, 
und zugleich ihnen die Belehrung zu geben, daß ſolches, wie ſich 
von felbit verfteht, für Beine Kriegsftener vom Darkeiher angenoms 
men, oder aber bei deren finftigen Regulirung auf dergleichen Ka: 
ital abgehoben, fondern jene nach ganz andern auf die Landeäver: 
affung und die Billigkeit geftüzren Grundjäzen. feiner Zeit beftimme 
werden wuͤrde. 

Dafern übrigens zu ficherer Einlieferung der Geldfummen hier 
oder da eine Efcorte nöthig ſeyn follte, fo habt Ihr ſolches durch 
einen eignen Botten Uns unterthänigft zu berichten, worauf Wir 
das Weitere gnädigft zu — wiſſen werden. 

Daran geſchiehet Unſere Meinung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart den 4. Auguſt 1796. 


Ex [peciali Mandate. Serenilfimi Domini Ducis. 
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228. 


Reſcript des Herzogl. Lehenhofes, die Beiziehung der 
Vaſallen zu der franzoͤſiſchen Contribution betreffend, 


vom 11. Auguſt 4796. 775) 





Der Herzogliche Lehenhof hat mit Befremden zu erfahren ge= 
habt, daß von den Ritterdireftorien der Orte Kocher und Nekkar⸗ 
Schwarzwald diejenigen Verfügungen, welche von denfelben wegen 
ders an die franzöfifche Rheins und Moſel-Armee zu leitenden Kou⸗ 
tribution an die zu ihren Kantonen flenerbaren Orte erlaffen wer— 
den, aud) an die unmittelbare Befizungen des Herzoglichen Haufes 
und die Lehenorte defjelben, weldye dahin fteuerbar find, ausgejchries 





275) Gedruckt. Ein unterm 9, Auguft 1796 dn die Vaſallen erlaffenes Les 
benhofs:Refcript fagt Folgendes: 

„Seine Serzoglibe Durchlaucht haben durch Hoͤchſtdero Lehenhof ſchon 
mittelſt der- am 22. Jul. ergangenen Lebens. Signatur den ſaͤmtlichen Der: 
zoglihen Vaſallen den von Höchftdenfelben mit dem Franzöfifhen General 
en Chef Moreau getroffenen Waffenftillftand befannt gemacht: und denfelben 
zugleich eröfnet, daß Seine Herzoglihe Durchlaucht aus lehenherrlicher Für: 
forge auch Ihre fämtlihe Wufallen in denfelben eingeidhloffen haben, fo wie 
Sie hingegen auch die gegründete Zuverſicht Aufferten, daß Diefelben, da fie 
an ben Wortheilen der errichteten Konvention Antheil haben, aud an ben 
daraus entfpringenden Laſten feiner Zeit verhättnißmäfig mitzutragen von 
felbft aeneigt feyn werden. 

Sn Abſicht auf die Vollziehung biefes Vertrags und die Entrihtung der 
darinn verglihenen Geld: urd Natural: Abgaben, haben nun zwar Geine 
Derzoglihe Durchlaucht in Anfehung der Geld: Kontribution, wovon bereits 
Ein Biertel berichtigt ift, folhe Maasregeln ergriffen, daß Hoͤchſtdieſelbe hof: 
fen dürfen, Dero Herzogliche Bafallen mit einem Vorſchuß dazu derzeit noch 
verfhonen zu Eönnen. Um fo zuverläftiger aber erwarten Hoͤchſldieſelbe, daß 
die Herzoglihe Bafallen von felbft den Bedacht nehmen werden, ji ın Zei: 
ten in eine folche Lage zu verjezen, damit jie den= jedem Einzelnen daran 
zuf enden Antheil feiner Zeit um fo fchleuniger zu entrichten im Gtande 
feyn mögen. ' 

Um hingegen die häufig einlaufenden Frucht- und Fourane:Requifitionen 
befriedigen und dardurch die angefezte Frucht: und Kourage-Kontribution nad 
und nad tilgen zu Fönnen, ift fämtlihen Herzoglichen Städten und Aemtern 
eine verhäfltrißmäfige Kieferung an Roggen, Dinkel, Haber und Heu ange 
fert, und bdenfelben zu erfennen gegeben worden, daß fie, auf EFünftige Ab— 
rechnung und Vergütung, hierbei auch die: in dem Umfang ihrer Amts-Be— 
zirke oder in der Nähe derfelben "gelegenen Herzoglichen Lehen: Orte ebenfalls 
in Konkurrenz ziehen follen, 

Seine Herzoglihe Durchlaucht verfehen fih daher zu ben Herzoglichen 
Vaſallen, daß fie ſowohl in diefem Kall, als auch bei den weiter vorfom: 
menden, zu Erfüllung bes Waffenftillftands abzweckenden Verfügungen, welche 
von ber gnäbigft niedergefezten Waffenftillftands:Vollziehyungs: Deputation ers 
gehen werden, willige Folge leiften, und dardurch die ihrem Lehenherrn ſchul⸗ 
dige Treue erproben werben.” 
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ben worden, jenen, ungeachtet ſolche nicht in dem zwifchen dem 
Echwäbifchen Krais, mit ‚Einfchluß der Schwäbiichen Nitterfchaft, 
und dem General en Chef der Rhein. nud Moſel⸗Armee errichteren 
Maffeuftillitandss Vertrag, fondern in, der ‚früheren Konvention, wels 
che von Seiner Herzoglihen Durchlaucht wegen der Herzoglichen 
Lande und deren Zugehdrungen mit gedachtem General en Chef abs 
geichloffen worden iſt, begriffen find, mithin auch nur an der wei 
gen der Herzoglicheh Lande verglichenen Kontribution ihren verhält: 
nißmäpigen Antheil zu / leiden haben. | . 

+ Seine Herzogliche Durchlaudit haben Sich hierdurch veranlaßt 
gefehen, in Abſicht "auf dies in Hoͤchſtdero eigenem Beſiz befindli⸗ 
chen Guͤter diefer Art die fämtlichen Ober» und Staaböbeamte, in 
deren Amtöbezirk ſolche liegen,” von der wahren Befchaffenheir der 
Sache zu benachrichtigee. Mn, 

Da nun die ſaͤmtlichen Hetzoglichen Lehenorte ſich hierinn in 
ganz gleichen Verhaͤltniſſen befinden: fo ſieht -fich der Herzogliche 
Keheubof, um allem Misverftand ;’welcber hiebei eihrretten' koͤnnte, 
vorzubeugen, bewogen, das- an gedachte Beamte erlaffene Refcript 
den Herzoglichen Vafallen, deren Lehenguͤter der Rirterfchaft ein— 
verleibt find, ebenfalld mitzurheilen, damir auch Sie Sich darnach 
zu achten wiffen mögen; inden man won Seiten des Herzoglichen 
Lehenhofes und der: zu Vollziehung des —— niederge⸗ 
ſezten Deputation in dem Fall; wenn, dfefer Verfuügung ungeachtet, 
einzelne Vaſallen zu der von der Ritterſchaft zu leiſtenden Kontri⸗ 
bution wgd hoitragen werden, hierauf ganz. feine Ruͤkſicht nehmen, 
fondern den jeden betreffenden Anteil an, ven; diffeitigen Kontribus 
tion nichts deſtoweniger vollfiändig einzuziehen , und ſich deswegen 
an die Herzoglidhen Vafallen felbit zu halten wiſſen wird. Signa- 
tum Stuttgart, den 44. Auguft 1796. Eee 

HerzoglihsWürtembergifcher Lehenhof. 
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Herzöglich Würtembergifche (zweite) Chaussde-Öelds: 
i | ——Ordnung, RE ©. 

ib 5 s Gul 


vom 20. December 1797,276) aẽ I 


Kund uud zu, willen, daß das bisher eingeführte Chauflee-Geld 
auf allen durch die Schwäbifche Kreiß:tande ziehenden, Kreißſchluß⸗ 
mäffigen Haupt: Land» Heer und Commercial - Straifen ,. ſo fern 
folye ‚Chauffee-mäffig eingerichtet, find „und in einem; guten und 
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tüchtigen Stand erhalten werden, vun einer —— Kreif: Ber: 
fammlung per Concluſum dd. Augsburg den 6. Dechr. 1797 eins 
hellig erhöher, und in diefer Ruͤkſicht das nachftehende Täritf zu 
einer gemeinjchaftlichen Norm und Richt: Schnur aufgeftellet worden. 
Und zwar follen RER, u Re 
L Auf Eine Stunde weit von ı Pferd. an einem beladenen Güs 
ters Wagen, oder Karch, Poſtwagen, Landkutſche, Frucht: 
Wein: Holz: und anderem: Baurens Gefährt, die Vorfpanns 
Pferde nicht ausgenommen, = 1... Ein Kreuzer. 
Wenn aber eine folhe Fuhr leer gebet, nur, 0: . 

die Hälfte, oder ‚ Drei Heller, 
Ein Kreuzer. 


Fuͤr 1 Pferd. an einer Kutſche oder Chaiſe, 
ſie feie befezt oder leer, ’ NE 
Für ı Pferd, fo.beritten, beladen, oder li⸗ 
dig if, . .. — rg j s Ein Kreuzer. 
Fuͤr 1, Ochfen. oder; Stier, ſie ſeien angefpannt ,. 
.. oder ledig, ee a: Drei Heller. 
Fuͤr 1 Kuh die Hälfte mit .. .. Anderth. Ale 
- Sodann von Rindern, Schaafen, Hämmeln, 
+ ‚Schweinen, Gaijen und Kälbern, von 1 1 
bis 10 Stüf incluhrve Be Drei Heller 
relpective bezahlt und eingezogen werden.  , 


1. Sind: von diefer Abgabe im den Herzoglichen Landen fry: 
1.) Ale Fürftliche Perfonen, die unter ihrem eigentlichen Namen 
"reifen, nebft ihrem Gefolg. 

2.) Alle wirkliche Gefandre; ſowohl hier refidirende, als durd)s 
..  reifende y famt ihrem Gefolg. 
5.) Die wirkliche Reichs: Hofräche und Kammer = @erichtds Bels 
fizer, auch alle zur Reichs⸗ Hofrarbss oder Kammer: Ge: 
richts⸗ Canzlei gebdrige Perfonen, die ſich als folche legitis 

miren Fonnen. — 
4.) Die Herrſchaftliche eigene- ingleichem die dem Herzoglichen 
a in Stuttgart 'zuftändige Pferde vom Beben⸗ 

ufer:Hof. 
- 54) Alle Militäre Vorſpanns⸗ und. fommandirte Dienft: Pferde.‘ 
6.) Alle Voftillons, welche die fogenannte Ordinari,  Eftaffetten 
und Schild: Kouriers führen. ’ 
7.) Diejenige Fuhren, welche zum Herzoglichen Hof:Lager Equi⸗ 
page, Victualien, Fourage und Materialien, entweder ohn⸗ 
„n.„gnraellic in der Frohn, oder um den. herfommlichen * 
OT delführen, pder auch’ Jagd⸗ Frohnen verrichten, ſoferne 
Hſie ſich deßhalb mit amtlichen Atteftaten, die jedoch nach Be: 
ſchaffenheit der Entfernung von ihrem Heimweſen nur auf 
chen 2 Tage: gültig find, legitimiren Fonnen,, im Er: 
— deren fie zu Bezahlung des Chauſſée-Gelds anzu⸗ 
halten ſind. a ent 

3.) Die mit BVictualien und Waaren für dad Ludwigsburger 
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—Zucht⸗und Arbeits⸗Haus beladene Fuhren, welche, wie die 
| nächft = vorftehende, mit Arteftaten verfehen feyn müffen. 

- 9.) Das zur Herzoglichen Hof-Mezig beitreibende Schladyr: Vieh. 
iv.) Die ohne: eines Orts von den Fuhren, welche fie auf 
"ihre innerhalb der einenen,- oder in der naͤchſt angränzenden 

ü Markung, liegende Güter hin und ber verrichten. 

44.) Dad Vieh, fo auf vie Waide- und von foldyer wieder heims 

1,27 — wird auf jeden Orts Markung oder Zutrieb. Und 

ots TI endli f 
42) Die Feuer⸗Reuter, Feuer-Eprizen und Feuer-Wägen. 

1II. Derjenige, welcher dad Chauflee- Geld auf der= dazu angeords 

" meten Station nidyt erlegt, oder foldye gefliffenrlicy abfährt, 

hat zur Strafe diejenige Gebühr, fo er auf befagter Station 
> hätte erlegen follen, Dreif ach zu bezahlen. 

IV. Und damir fi) dißfalls Niemand mit der Unniffenheit entfchuls 

digen fünne: So jollen an Orten, wo Einzugs: Stationen 

Ti find, Placaten des Innhalts: (Hier muß ChaufTfee- 

» Geld bezahlt werden.) angejchlagens und alle MWirrhe, 
Zoller und Thorwarte eines folchen Orts fleißig erimert wers 
den, den Paffagiers und Fuhrleuten es zu fagen, daß fie fich 
in Loco bei dem Chauffee-Gelds: Einbringer zu melden has 
ben. Die Poſtknechte aber, welde Paffagiers führen, follen 
bei einer jeden Chauflee - Gelds: Station anhalten, und den 
Paſſagiers überlaffen, entweder das Chauffee- Geld zu ent: 
richten, oder ſich ihrer angeblichen Befreiung halber bei den 
Finbringern ‚zu legitimiren. Und wenn fie, obne bei der 
Station‘ anzubalten, durchfahren; Go ift der Einbringer 
befugt, die ihm zurüfgebliebene Chauffee- Gelds : Gebühr an 
denenjenigen. Pojtmeifter, oder Pofthalter, in deffen Dienft 
der Knecht fteher, zu fordern. _ | 

V. Das Chauffee- Geld muß an dem Ort der Ausfahrt, wenn da—⸗ 

felbft eine Einzugs:Starion angelegt, oder wenn diefes nicht 
ift, bei der nächiten Station unterwegs entrichtet, und Dabei 
genau angegeben werden, wohin man zu fahren gedenfe, da= 
mit der Chauflee- Gelds r Einbringer fih in Austellung der 
Zeichen darnach richten Fünne: Und wenn jemand das 
Chauffee-&eld von einer Station zur andern bezahlt, fo 
muß er die dafür empfangende Zeichen fo lange, bis er bie 
andere Station erreicht, beibehalten, und bei dem alldortigen 
Einbringer fih damit bebörig legitimiren: widrigen Falls 
derfelbe in die= oben $. II. geordnete Strafe verfällt: Fährt 
er aber unterwegs, ebe er die andere Station erreicht, von 
der Chauflee-Srraffe ab, fo bat er an dem Ort, wo er am 
erften an = oder durchkommt, feine Chauffce-Zeichen bei dem 

Beamten oder Schultheiffen T,oci, oder auch. dem dafigen 
Zoller, abzulegen und vorzumeifen. 

VI. Und da durch die= in die Chauffee- Straffen einfallende Seitens 

Wege die Chauflee- Geld8sDefraudationen fehr begünftiget 
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werden: So wird den Beamten, Schultheiſſen und Zollern der⸗ 
jenigen Orthſchaften, welche theils an den Chauffeen zwiſchen 
‚zwei Einzugs-Stationen, theils auf beiden Seiten der Chauf- 
den zunaͤchſt an folchen liegen, hiemit bei ihren obhabenden 
Pflichten ernitlicd) aufgegeben, dies von einer Chaullte her: 
fommende Fuhrleute, Paflagierd und andere. Perfonen gleich 
nad) ihrer Ankunft, ob fie das »Shauflte - Geld behdrig ent⸗ 
‚ richtet, zu eraminiren, und wenn es nicht gefchehen, dieſel— 
bige fo lang an- und aufzuhalten, bis fie von der naͤchſten 
Station, wo fie abgegangen, die erforderliche. Chauffde-Belds: 
zeichen beigebracht haben werden. fe N, 
VIL Alles gefallende Chauflee -Geld wird von Quartal zu. Quartal 
zur Herr- und Landicaftlichen "Straffen= Kaffe eingeliefert, 
dagegen auch jelbige die Einbringer mit den bendthigten Zei— 
dyen auf jevesmaliges Anverlangen in genugfamer: Quantität 
verjeben wird. Endlich und | 2 
VII. Behalren Wir Uns vor, diefe Unſere Chauflee-Geld&=Drdnung 
befindenden Umſtaͤnden nad) zu mehren oder zu mindern, 
Stuttgart, den 20. December 1797, 


Sriedrih Eugen, 9. zu W. 





230. 


General-Reſeript, die Anordnung einer proviforifchen 
Kriegsſteuer-Umlage betreffend, | 
vom 7. März 1798. 27) | 





Sriederich der Zweite, Bon Gottes Gnaden Herzog 
| Ä von Wirtemberg und Ted x. 
Unſern Gruß zuvor, Liebe, Getreue! 


Aus dem von Unfers Hochfeeligen Herrn Vaterd Gnaden unterm 4. 
Sept. 1796. erlaffenen, und am 3. Febr. verfloffenen Jahrs erneus 
erten guädigften Convokations-Reſcript werdet Ihr Euch erinnern, 
dag Hochdiefelbe Sich bewogen gefunden haben, Unfere treu gehor: 
famfte Prälaten und Landfchaft zu dem Ende in Unſere Refidenz 
zufamen zu berufen, um mit denfelben über die Maafßregeln zu 
berathſchlagen, nach welchen die feit der Mitte des Jahrs 1796. 
auf Unfere Herzogliche Lande gefallenen fhweren Kriegslaften ges 
tilgt werden fünnen, | 

uUuſere treugehorfamfte Prälaten und Landftände haben Unſers 
Hochfeeligen Herrn Vaters Gnaden hierauf in einem am 31. Julü 
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vorigen Jahrs erftatteten untertbänigften Anbringen ber die Umle⸗ 
gung einer allgemeinen Vermögens: und Befoldungsiteuer ibr Gut⸗ 
achten zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt, nachdem fie zuvor 
in ihren am 6. und 31. Mai vefjelben Jahrs eingereichten unter⸗ 
thänigften Anbringen das Nefultar ihrer Berachichlagungen über’ 
die Grundfäze der Peraͤquation des- von einzelen Aemtern, Kome 
munen und Privarperfonen erlittenen Kriegsfchadens vorgetragen 
hatten. , 1 

Nahdem nun Unfers in Gott rubenden Herrn Vaters Gnaden 
vorderjamft die Aufſtellung feiter auf Recht und Billigfeit beru— 
heuden Grundfäze der Peräqnation des gefammten Kriegsfchadens 
zum Gegenſtand der wechfelieitigen Verhandlungen gemacht hatten, 
haben Hochdiefelbe, in Abficht auf eine allgemeine Steuerumlage 
zu Tilgung deffelben, für zweckmaͤßig erachtet, dieſen Gegenſtand 
durch eine gemeinfchaftliche Herr- und Landſchaftliche Deputation 

_3u Landesherrlicher Verabſchiedung mir der allgemeinen Landesver— 
fammlung vollftändig vorbereiten zu laffen, um eine mit dem 
Wohlſtand Unferer lieben und getreuen Untertbanen im fo enger 
Verbindung ftehende Sache mit aller Behurfamkeir zu. behandeln, 
in reife Erwägung zu ziehen, und befonders den Bedacht dahin 
nehmen zu laſſen, das die zu ergreifenden Mansregeln für fänıts 
liche Kontribuenten fo wenig ald möglich driifend werden mögen. 

Diefe Arbeit erfordert aber, nach dem weiten Umfange der— 
felben, noch einen längeren Zeitraum, als daß man fi) enthalten 
fonnte, zu. Deckung der dringendften Bedirfniffe der Kaffe auf 
ſchnell wirffame Mittel bedacht zu feyn, und derjelben in Baͤlde 

beträchtliche baare Zuflüffe zu verfcbaffen. 

3u Erreichung diefes Zwecks find Wir nun, nachdem auch 
diefer Punkt in erwähnter Deputation durch gemeinfchaftliche Er: 
wägung Unferer Herzoglichen Raͤthe mir den von der allgemeinen 
Landesverſammlung biezu ernannten Deputirten vorbereiter worden 
war, mit diefen, vermoͤg der ihnen hiezu ertheilten Vollmacht, über 

eine proviforiiche Umlage auf einzele Vermoͤgensmaſſen 
und Vermoͤgenstheile 
übereingefommen. 

Um aud) bei diefer vorläufigen Umlage alle Willkuͤhr abzu= 
fehneiden, find Wir in Beltimmung derjenigen Wermögenstheile, 
welche damit belegt werden follen, aus dem gedoppelten Gefichts- 
punkte auägegangen, eines Theild nur ſolche Gegenftände zu wäh 
len, deren Kataftrirung nicht mit allzugroffer Befchwerlichfeit ver: 
bunden, fondern entweder aus Rechnungen zu erheben, oder doc) 
ohne weitläufige Arbeit zu berichtigen feyn möchte, und andern: 
theild auf foldye den Bedacht zu nehmen, deren Befizer den Druck 
der abgewichenen Kriegstahre entweder überhaupt oder doch in Anz 
* der gewaͤhlten Gegenſtaͤnde weniger als andere empfunden 

aben. 

Damit nun die beſchloſſene vorlaͤufige Umlage in Gemaͤsheit 
der getroffenen gnaͤdigſten und unterthaͤnigſten Verabſchiedung auf 
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das genaueſte und fo fchleunig als moͤglich in Vollzug geſezt werde, 
geben Wir Euch und Unfern fämtlichen Dienern und Unterrhanen, 
wes Standes und Würden fie find, Unfere ernftliche Willensmeis 
nung hiedurch in nachfolgendem zu erkennen. 


. % 
Diefer proviforifhen Umlage werden folgende Gegenftände 
unterworfen: 
re Hauprbeftandtheile des Vermoͤgensfonds nachfolgender 
orporum: 

A.) der geifte und weltlihen Hofpitäler, Heiligen, Siechen⸗ 
pflegen, Lazarethe, Armenfälten und anderer piorum Cor- 

orum? ' 

B.) des geift= und weltlichen Wittwen-Fiſcus, der Hofpflag, 
der Hofaporhef : Verwaltung, aller zu gewifen befondern 
Zwecken bejtimmten Familienftiftungen, fie, mögen unter 
Öffentlicher Adminijtrarion oder unter bloffer Privat-Aufſicht 
fichen, und der Handwerkszunftkaſſen: 

C.) der Univerfirät Tübingen. 

1.) Das fteuerfreie liegende Eigeuthum. 

11.) Verzinsliche Kapitalien. 

14V.) Handlungs- und Waarenfonds. 

V.) Weinlager. 

02 Das feit dem gefchloffenen Waffenftillftand exportirte Ver⸗ 

mögen. Ä 

VH.) Die unter Öffentlicher Adminiftration ftehenden Privat: Vers 
mögensmaffen und endlid) 
VII) Befoldungen und Penfionen; Ä 
und zwar nach den hienach ftehenden befondern Beftimmungen. 


4. 2. 


J. Haupt:Beftandtheile ded Vermoͤgens-Fonds der 
obenbenannten Corporum. 


Von den oben $. 1. benannten Corporibus find folgende Be: 
ftandrheile ihres Wermögensfonds in Berechuung zu nehmen : 

1.) Das Remanet an Geld, der Sturzvorrath an Naturalien 
und die liquiden Ausftände an Geld und Naturalien, 

2.) ſaͤmtliche Aftiv » Kapitalien, 

5.) die beitändigen und unbeitändigen Geldgefälle, 

4.) en — und unbeſtaͤndigen Frucht- und andere Na: 
turalgefälle, ; 

5.) Bar Gebäude, welche, wie 3. B. Zehendfcheuren, 
Maierei, und andere Dekfonomies Gebäude, einen Ertrag ges 
währen, und 

6.) alle fowohl fteuerbare ald fteuerfreie liegende Güter, ohne 
Unterfchied, ob die Güter und Einkünfte derfelben im Lande 
oder aufer Lands gelegen find; nur in Anfehung der leztern 


I 
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diejenigen Güter und Einkünfte — welche der ge⸗ 
woͤhnlichen Beſteurung desjenigen Gebiets unterworfen find, 
in welchem ſie liegen oder erhoben werden. 


§. 5. 
Hingegen bleiben 
1.) der Ertrag der Einnahme von Allmoſenbeitraͤgen, Opfer, 
und dergleichen, Tr 
2.) alle Materialien, Haußs und Kirchengerärhichaften und uͤb— 
rige Mobilien, 
5.) die feinen Ertrag abwerffenden Kirchen, Schul: und andere 
Gebäude, und 
4.) die biöber ſchon als illiquid in den Rechnungen nadygeführten 
Geld- und Natural s Ausjtände 
bei diefer proviforifchen Umlage hinweg. 


$. 4 


Was die Art der Berechnung und Taxation der ber Steuer 
unterworfenen Gegenftände ($. 2.) berrift: fo it unter Vorbehalt 
der etwa in der Folge in Hinficyt auf die Hauptumlage noch vors 
zunehmenden näheren Unrerfuchung und Beſtimmung, um jejt alle 
Weitläufigfeit abzujchneiden, dermal die Summe des Vermögens: 
ftandes diejer fimtlichen Corporum aus den leztgeftellten Rechnuu— 
gen zu berechnen. 


§. 5. 


Insbeſondere ift 

1.) die Taration der Vorräthe und Ausftände an Naturalien ders 
geftalt vorzunehmen, daß die Frichte in dem doppelten Kam: 
mer: Aufchlag, 27%) der Wein und die übrigen Naturalien 
aber in billigen Mittelpreifen zu berechnen find. 

2.) Zu Anſehung der Aktiv » Kapitalien haben die [ub Lit. A. 
benannten pia Corpora ihre füämtliche Kapiralien, fie mögen 
bei dffentlichen Kaffen oder bei Privatis stehen, in die Be: 
rechnung zu nehmen, die ſub Lit. B. und C. erwähnten Cor- 
pors aber ihre bei oͤffentlichen Kaffen ftchende Kapitalien aus 
derfelben um deßwillen hinwegzulaffen, weil bei folcyen ver 
Abzug nach $. 15. von den Kaflieren gefchehen wird. 

3.) Bei den unbeftändigen Geld» und Natural: Gefällen ift eine 
dreijährige Bilance zu Grund zu legen, die Naturalgefälle aber 
find nach der Num. 1. gegebenen Vorſchrift zu taxiren, fodank 
mit 4 Procent ind Kapital zu legen. 


278) Der einfahe Kammer: Anfclag ift für den Sceffel: Rokken, 3 fl-5 
Dinkel, 2 fl.5 Daber, 1 N. 30 Er; Kernen und Waizen, 4 fl.z Ger: 
fien, 3 fl.: Einkorn, 1 fl. 50 ir; Erbſen, Wiken, Bohnen, Xinfen, 
jede Sorte 3 fl. 
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4.) Gebaͤude, und andere liegende Guͤter ſind nach den laufenden 
mittlern Preiſen von den Ortsmagiſtraten pflichtmaͤſig anzu⸗ 
ſchlagen. N ! 

I. 6. 

Bon der Auf die bisher beftimmte Art berechneten Aktiofumme 
find die Paſſivkapitalien abzuziehen; hingegen darf wegen der jedem 
Corpori obliegenden Präftationen, wie auch der Perceptiondss und 
Verwaltungs: Koften, nichts abgezogen werden. 


g. 7. 

Von den fub. Lit. A. benannten Corporibus find 2 fl. vom 
Hundert ihres Vermögens, von den [ub. Lit B. 1 fl. vom Hunz 
dert einzuziehen; hingegen wird ad Lit. C. die Gebühr der Univer— 
ſitaͤt Tuͤbingen befonders regulirt werden. 


9. 8. 
11.) Steüerfreies liegendes Eigenthum. 

Da die gewoͤhnliche Steuerfreiheit auf den fo auſerordentlichen 
Fall einer feindlichen Brandıchazung nicht anwendbar ift, fo find 
in der Regel auch alle ſonſt jtenerfrele Gebäude und andere liegende 
Grunde nad) der vorLiufig gerröffenen Herr» und Landfchaftlichen Vers 
abſchiedung der bevorftehenden Hauptumlage unterworfen, und nur dies 
jenige von derfelben frei zu laffen, deren hergebrachte Ereucrfreiheit na 
mentlich auf den Fall einer feindlichen Brandfchazung ausgevehnt iſt. 


| — I. 2. 

Und da die Befizer ſolcher Güter wegen derfeiben zu den bis— 
berigen Kriegslaften nichts beigetragen baben, ſo find auch fie zu 
einer abſchlaͤglichen Bezahlung von 1. Procent des Werths derfels 


ben, welcher obrigfeitlidy nad) laufenden Mirtelpreifen zu bejtun: 
men ift, anzuhalten. 


$. 10. 


Es werden jedoch von diefer ohnehin nur proviforifchen Umlage 
aus bewegenden Gründen der Zeit aufgenommen: 
1.) Alle diejenige Güter, welche anderen Reichs- und Kreis— 
ftänden und den unter derfelben Hoheit ftchenden Corporibus 
 zugebören‘, md 
2) auch diejenige, welche zu Binzelen Ritterfchafrlichen Kantonen 
fteuerbar find. *79) 
279) Das WBeneral:Refeript dom 19. Juni 1799 giebt in diefer Beziehung 
folgende weitere Erläuterung: - 
>. n&8 ift von mehreren Herzoglichen Ober: und Stabes: Beamten die 
Anfrage gemacht worden, wie fie fih bei Einziehung der proviſoriſchen 
Kriegsſchadens- imlage, theils in Anſehung Uhferer in Ritrerfchaftlicher 
Steuer : Verbindung ftehenden Orte, theils in Anſebung tee in Unfern Der: 
zoglichen Landen gelegenen Güter Und Gefälle einzelner Mitglieder der 


Sr 
[27 
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ET re Bu 7 J. 11. 

Von dieſen, fo wie bei den unter Nr. II. und V. vorkom⸗ 
menden Gegenftänden find die Paffiva nicht in Abzug zu bringen, 
da hier nicht das ganze Vermögen der Eigenthümer, wie bei den 
piis Corporibus, arajtrirt wird. 

Gr a 3 u 
1. Verzinslihe Kapitalien. 

Bon den’ bei. dffentlichen Kaſſen ſtehenden Kapitalien fowol, 
ald von den gerichtlidy verficherten und unverficherten Privat-Kapi— 
talien, ohne Ruckſicht auf die daraus fallenden höheren und, nicds 
rigeren Procente, ift mir dermaliger Aufhebung aller Perjonals 
Eremrionen von den Landeseimvohnern und Unrerthanen mit Eins 
ſchluß derjenigen, welche fidy zwar dermal aufer Lands aufhalten, 





unmittelbaren Reichs = Ritterfchaft zu verhalten haben, indem von ben Ritter: 
Directorien zum Zoeil wider die Beiziebung jener Güter Widerfprüche eins 
'gelegt worden feyen. Wir laffen daher Unfern fimmtlichen Ober: und Stabs— 
Beamten biemit unverhultin, daß die Mm dem 6. 40. Nr. 2. bes proviſoriſchen 
Steuer : Reicripts enthaltene Verordnung, nad) welcher neben denjenigen 
Gütern, die andern Reihe: und Kreis: Stränden, und den unter teren 
Hoheit ſtehenden Corporibus zugebören, auch diejerigen, welche zu ein— 
zelnen Ritter : Kantonen fteuerbar find, von bdiefer ohnehin nur Pprovtiort: 
ſchen Umlage aus bewegenden Gruͤnden berzeit nody ausgenommen wurden, 
ganz eigentlich auf diejenigen ‚Güter und Befälle ihren Bezug habe, welche 
von einzelnen Mitgliedern der unmittelbaren Reichs ; Ritterichaft unter Une 
ferer Landes = Hoheit befeffen oder bezogen werden; indem Wit ivegen diefer 
8..10. bei ber proviforifhen Umlage ausgenommenen Güter Uns die Eröff: 
nung Unferer Entſchließung auf die Daupt : Umlage des Kriegsihadens vor: 
behalten haben. Hingegen Eonnte biebei Unfere Gefinrung niemals dabin 
geben, daß aud die Einwohner Unferer in Ritterfchaftlicher Steuer : Ber: 
bindung ftehenden Orte und Aemter von der probiforifhen Anordnung einer 
Kriegs : Schaders: Umlage, an welder diefelten gleich andern Unfern ‚Her: 
zoglichen Unterthanen zu tragen haben, frey fenn jollten. Denn bicjerfige 
Verbindung, worin diefe Güter mit dir unmittelbaren freien Reichs: Ritter: 
ſchaft fteben, fchränft fi nur auf das Beſteurungs-Recht, und bie befon: 
ders beftimmten Befugnijfe des Waffen: Folge- Mufterung: und Quar: 
tier: Rechts ein, worin auch, der Rıtterfchaft weder bisher in dem ganzen 
Laufe diefrs „Krieges der gneringfte Eintrag geſchehen ift, nod in Zukunft 
geſchehen wird; wie denn namentlich auch bei vorgefallenen Einquartierungen 
die erforderlichen Anftalten nicht von Landes-Herrſchafts wegen getrofien 
worden find, fordern ‚alles den Wnordnungen der Nitterfhoft uͤberlaſſen 
worden ift, an welche fih ſowohl fuͤr's vergangene, als bei kuͤnftig vorfal: 
Ienden Quartieren, auch Unfere Derzoglide Unterthanen in erwähnten zur 
Nitterichaft fteuerbaren Orten zu balten haben. Indem Wir nun Unfern 
ſaͤmmtlichen Herzogliben Ober: und Gtabs : Beamten dieſe Unfere hödfte 
Gefinnung biedurd eröffnen, geben Wir zugleich denjenigen, im deren 
Amts =» Bezirk die Anordnung der proviforifchen Steuer noch nicht ganz zu 
Stande gebracht ſeyn follte, grädigft auf, Ddiefelbe ohne längeren Aufſchub 
zu beendigen, und dabei nady diefen Beftimmungen fi) zu achten,” 
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aber das Landes: Unterthanenrecht beibehalten haben, eindweilen 
als Vorfhuß von jedem 100 fl. Kapital 1 fl. zu der gegenwärtis 
gen proviforifchen Umlage mit dem Unterſchied einzuziehen, daß 
wirkliche Landes= Einwohner ihre fämtliche. Kapitalien im Laude 
und aufer Lands zu verfteuren haben, von Mirtembergern aber, 
die fi) im Auslande aufhalten, und das Laudes s Unrerrhanenredit 
fih vorbehalten haben, nur ihre im Land befindliche Kapitalien 
dermal in die Beiteurung gerogen werden. 


§. 13. 


Bon den bei Öffentlichen Kaſſen ftehenden Kapitalien ift der 
Betrag diefer provijoriihen Steuer durch Abzug bei der Zinszah— 
lung einzuziehen, und daher in der Zins a fowol diefer 
Abzug ald auch die zum baaren Empfang bevorbleibende Summe, 
(etwa nad) der unten 230) angegebenen Form) zu bemerken. | 


\. 14. 

Damit aber zwilchen den betreffenden Kaffen und den Kapita: 
liften Fein Irrthum oder Unrichtigfeit über den geſchehenen Adzug 
vorfommen möge, und damit infonderbeit aus den Rechnungen 
felbft mir aller Zuverläüigkeir erfeben werden koͤnne, wie v.el der 
Steuerabzug betragen habe, fo it der Abzug bei der Zinszalung 
erft von Georgii 1798. inel. an vorzunehmen, und mithin von 
allen Kapiralien innerhalb de6 ganzen Rechnungs: Jahrgangs 170° 
einzuziehen, wovon jedoch nad) G. 5. n. 2. die den piis Corporibus 
zuftehenden Kapitalien ausgenommen find. 


9. 15. 


Da aber diefe proviforifche Umlage zu den bereir& dringenden 
Erfordernifien bei der Kriegspräftationsfaffe gewidmer ift, ſo vei— 
ſieht man ſich zu den Kaflieren, daß fie den Bedacht dahin neb: 
men werden, den Jahrsbelauf diefes Zinfabzugs von ihren Kaflen 
vorzufchiefen, und die eine Hälfte auf den 1. Mai, die andere 
Te auf den 4. Zulii d. J. in die Kriegspräftationd = Kaffe zu 
iefern. 


$. 16. i 
Unter die dffentlihen Kaffen, bei welchen vorftehended zu 
beobachten ift, gehören infonderheit die Herzogliche Generalkaſſe, 
Kammerfchreiberei, Kirchenfaitens : Verwaltung, gemeinfame Schul— 
denzahlungsfaffe, Landſchaft-Eiunehmerei, Kriegepraͤſtationskaſſe, 





220) Bon der . . . Kaffe empfängt Unterzogener den Zins aus 4000 fl. 
Kapital auf den Zermin © » .„ 179 . . und zwar 
mit Abzug der proviforifchen Kriegsfteuer a 410 fl. 
und baar . . . » . . . 40 fl. 


‚ i 50 fl. 
Vermög diefer Quittung » - 2 «den » „ tm 2.49. 
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Straffenkaffe, Brandverficherungsfaffe, Kriegskaſſe, Zuchthauskaſſe, 
weltliche und. geiftliche Landbeamtungen, Amt: pflegen Kommuns 
faffen, Spital: Heiligen: und andere Stiftung pflegen ‚ und übers 
:haupti.alle oͤffentliche Kaſſeu, welchen durch verpflichtete Adminiſtra⸗ 
toren verwaltet werden, als bei welchen: indgefamtiderißbenbeitimmte 
Zinsabzug und Lieferung zur — zu beobachten iſt. 

6. Mi TIIBEL MIT a 


Inſonderheit ift auch bei der Schwäbifchen Kreiskaſſe die Einleis 
tuung gemacht worden; daß vom denjenigen Rapitalien/ welche! Wir: 
———— Diener und Unterthauen bei. derſelben ſtehen haben, 
aPrvcent abgezogen und zut Kriegspraͤſtatious kafſe eingeliefert werde, 

§. 18. IT TIERMN 


Betreffend ‚aber. diejenigen Kapitalien, ‚welche, nicht ‚bei ‚öffent: 
lichen Kaflen in Verzinfung. ftehen , wohin alle alfthoforderungen ge- 
hören, fie mögen gerichtlich verfichert oder, auf Wechſel oder nur 
auf Pribatſchuldſcheine ausgeliehen, oder. aus einem andern Titel 
‚zing ich, Senn : 16 haben. alle Einwohner, (auch Wittwen, unverheu⸗ 
„IQ beim erahnen und Dienftboten mir eingefchloffen) eine füammari- 
Fe nzeige ihrer Pribatkapitalien der Obrigkeit zu übergeben, wel: 
Dal Kay ‚eine Konfiguation Darüber. zu begreifen, ‚und Dem Steuer⸗ 
einnehmer zuzuftellen hat, um den Einzug unverweilt vornehmen 
zu. koͤnnen. IF ri: 3 ehrt . * * 

a a ad > SEP gen 

Bei diefer proviforifchen Umlage will man, zwar vor der Hand 

von einer fpecififen Anzeige der Kapitalien noch abſtehen, hingegen 
werfieht man: ſich zu den: ſaͤmtlichen Kontribuenten, daß fie: bei der 
einzureichenden fummarifchen «Anzeige ihre Bürgers md „Unterthas 
nenpflichten;; - worauf, man fie verwiefen haben: wilf, um fo mehr 
‚beobachten werden ‚als: fie in dem Fall einer ‚vorfeglichen Hintere 
haltung mir fchwerer Ahndung angefehen werden würden + 

Be | 10 I —— | 


Da bei diefer. Kapitalfteuer durchaus-Feine perfdnliche Eremtion 
ftatt findet, fo wird hiemit zugleich, den Öberämtern und Magiftras 
ten die Commiſſion und Vollmacht ertheilt,. daß ſie auch vom den= 
jenigen Perſonen, welche einen privilegirten , Gerichtöftand „haben , 
die Anzeige ihrer Privatkapitalien mündlich oder f tiftlich fordern, 
und den Gteuerbetrag innerhalb 4 Wochen einziehen follen. *) 


f 
414 





281) Das Gen.Refcript: vom 22. Sept. 1798, das Verbot bes. fechsten Zins: . 
BGuldens betreffend, erftärt, daß diefe (neben ber communorbnungsmäßigen be⸗ 
vr ftandene) Gapitals. Steuer nur eine proviforifche ey, indem 88 unter Anderm 
Folgendes enthält: „Zuvorderiſt ertheilen Wir hiemit die ſchon aus der, Natur 

1; meidernproniforifchen Verfügung fließende beftimmte Verſicherung, daß die dur 
das Gen.Refeript vom 7. März d. 3. angefezte proniforifche ‚Kapitalien:Steuer, 
welche die naͤchſte Veranlaffung ‚jener: wider; die Geſeze anftoßenden Zinsſteige— 
rung zu ſeyn fcheinet, nur vorübergehend und als ein Theil ber hiernaͤchſt fol: 
Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII. Bd. 42 
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* it — 94 21. | RT WBB 
IV): Handlungs: und Waaren-Fonds. 
Nach Herr- und Landfchaftlicher Verabfchiedung iſt ferner von 
denjenigen Aktivfonds, welchen die Handelsleute, Apotheker umd 
Buchhaͤndler in ihren Handlungen und Waarenlagern angelegt: has 
ben, ı fl. vom Hundert zu bezahlen. 
ent len... Me ee Inf 
-.. Unter Handelöleuten find: nicht nur Alle, welche ihrer Profeffien 
nach zur Handlung gehören, fondern. auch diejenigen zu, rechnen, 
‚welche , ohne zu einer Lade zu halten; Handlung treiben, und Waa- 
renlager befizen. — 
WERT | \ „23. Ar 
unm bei pflichtmäfiger Anzeige diefer Fonds ‘eine durchgaͤngige 
Gleichheit zu bewirken, —— Notmen — Den 
2) 30 Berechnung des Wehrts von dem Waͤarenlager if dad 
7 Snvertarium, oder die Bildnce, welche die Handelsleute aus 
"ihren Büchern zu machen haben, zum Grunde zu fegenz; bei 
deren Ermanglung bat jeder feinen Wagatenvorrath nach ‚dem 
felbſikoſtenden Preis zu berechhen. 
| 2) Die find, fodann ſaͤmtliche Handlungs: Activaußftäude. zu 
. a en; 22441 27 .d Fan LE Er ee 7 FRITZ, N . 
5.) Gebäude hingegen, wenn folche gleich zur Handlung benuzt 
werden, find, wie andere liegende Güter, hier nicht in. Bered): 
nung zu nehmen. Bee SET Pr ze 
ae eit aber N UIRPIN ni, te, te RITA '; 
4.) unter. den auf dieſe Art'zu berechnenden Handlungsfonds auch 
ungangbare Artikel und unſichere Activpoſten befindlich zu ſeyn 
pflegen, ſo wird ein Rabat von 15 Procent geſtattet. 
5.) Von der Hieräben Bevorbleibenden Summe duͤrfen die auf der 
Handlung ſtehenden Paſſiva ſubtrahirt werden; wo hingegen 
alle andere Paſſiva, die nicht auf die Handlungsfonds verwen: 
det worden find, z. DB. ‚bie zu Erwerbung liegender Güter auf 
genommenen Käpiralien sc, nicht hieher gehören. — 
| 6 Nach geſchehenem Abzug der Paſſivpoſten iſt ſodann zu Mi 
bevorbleibenden Summe der in der Haudlung befindliche Kaffe: 
vorrath an baarem Geld und MWechfelbriefen zu addiren. 





genden allgemeinen Vermögensfteuer zu Tilgung des gegenwärtigen Kriegshte: 
dens anzufehen ift, daß mithin diejenigen, welche nadı jenem Gen—. Reſcript tie 
fe8 Jahrs mit einer proviforifhen Steuer belegt: worden findi,) diefelbe bei der 
naͤchſt bevorſtehenden Hauptumlage wieder auftechnen und in Abzug bringen 
dürfen... Sowie Wir demnach niemals gemeint waren. nodı gemeint ſeyn wer⸗ 
den, die Kapitalien bei der Umlage des Kriegsſchadens vor andern Vermoͤgens⸗ 
Theilen zu beſchweren, ſo kKonnen Wir auch nicht zugeben, daß biesihmen zu⸗ 
geſchiedene verhaͤltnißmaͤſige Veſteurung auf die Schuldner durch eine wider die 
—— eben ſo vnituͤhrüche als unbillige Zinsſteigerung uͤbergewoͤlzt 
we od ‚ 3 m Aarg ; 7 134 04 


General:Refeript vom 7. Maͤrz 1798. 659 
Zu Erläuterung diefer Grundſaͤze dient Folgendes: Beifpiel: 
 Waarenlager 1 dir in dt iin tr 30,000 fl. 
Activaus ſtaͤnde ve mi. 2 ne re 20,000 fl. 
— — FRE —:* 40,000 fl, 
Nach Abzug des zugeftandenen Rabats mit 15 Procent 5 000 fl. 
Ä ————— bleiben —:- 34,000 fl. 
Hievon gehen Paſſiva tet. c 14,000 fl 
— | En Reft —: 20,000 fl. 
Hiezu kommt der Kaffenvoyrath mit . .5000 fl. 
Mithin ift die zu verfteurende Summe . , . —i* 25,000 fl. 

| . 24. z 
, Wert mit innländifchen, Handelsleuten aud) Ausländer affociirt 
find, mithin an den ‚im. Laude etablirten Handlungsfouds Antheil 


baben, fo ift aud der Antheil des Ausländerd ‚auf gleiche. Art der 
Steuer ‚unterworfen. —— 


® 4 a, 


Da der Kredit die Seele der Handlung ift, viefer aber fehr 
leicht. .bei manchen induftridfen Handelsleuten durch, dffentlihe Bes 
kanntmachung ihrer Handlungsfonds Schaden leiden, fünnte, fo will 
man, um diefer Bürgerklaffe einen Beweis der Landesherrlichen Auf- 
merffamfeit auf ihren Wohlftand zu geben, der freien, Willführ eis 
ned jeden Handelömanns, Apothekers oder Buchhändlers uͤberlaſſen, 
die Angabe feines Handlungs = Fonds entweder vor dem Magiftrar 
oder vor eigenen von den fämtlichen Handelsleuten zc. durch die 
Mehrheit der Stimmen erfieöten Urkundsperfonen zu machen, und 
feinen Eteuerbelauf an diefelbe abzureichen. 7. +! 

\ | ‘ $. 26. , — 

Bei Handelsleuten ꝛc., welche den oͤffentlichen Weg der Kata⸗ 
‚ftrirung vor dem Magiftrat wählen,, has diefer nady den in $. 23. 
angeführten Beftimmungen die Sache zu behandeln, die Schuldigs 
keit folcber Kaufleute in eine befondere Konfignation zu bringen, 
und diefe dem Burgermeifter eines_jeden Orts zu Belorgung bed 
Einzugs zuzuſtellen. — | 


31 


6. 97. 2 | 
Diejenigen Handeldleute ꝛc. hingegen, welche den zweiten Meg - 
einfchlagen wollen, haben gemeinfchaftlicy drei rechtichaffene Männer 
aus der Amtsſtadt zu wählen, und fie dem Oberamt und Magiftrat 
zur Beftätigung und Verpflichtung ,„ befonders in Abficht auf Vers 
ſchwiegenheit, vorzuſtellen. Wirden nun gegen derfelben Rechrfchafs 
fenheit und ihre für diefes Fach. noͤthige Kenntniſſe Leine Einwen⸗ 
dungen zu machen feyn , fo haben gedachte Handelöleute ıc. denſel⸗ 
«ben; nach der, in $. 25. ertheilten Vorſchrift eine gewiſſenhafte pflicht- 
mäfige Specdififation ihrer Handlungsfonds zu übergeben, die fo= 
| 42 
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dann hienach den Stenerbelauf zu herechnen und fogleich:einfuzichen 
Haben. Nach beendigtem Geſchaͤft werden ſaͤmtliche Specifikalionen 
nebſt dew Steuerberechnung verpetſchirt an die Stadtregiſtratur zur 
jetreuen Verwahrung übergeben, und wird allein ein ſummariſches 
Arkund über den gangen Steuerbelauf, nur ‚mit Benennung der Nah: 
Men der Kontribnenfen, ohne aber’von jedem einzefen zu‘ fagen, 
wieviel er an der ganzen Summe beigetragen, nebft dem Geld 
zus Amtöpfleg. geliefert, „und ‚ein ähnliches, Utkund guch dem: Ma; 
giftrat, um ſolches in die Hauptkonfiguation eintragen zu Fonnen, 
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v) Weinlager "7.7 
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Dra ‚der jezige Anfaz nur. Hrovifprifh und auf kuͤnftige Abrech⸗ 
nüng gefahr, td bel —28 nr heftatt AH ‚jeber ‚für 
feinen; eigenen Gebraüch 25 Eimer ‚adziehe, wo hingegen ber ganze 
übrige Vorraih ohne Unterſchied zu 60 fl. dem & er hi m, Be 
rechnung zu nehmen, und von der Summe des’ efbbed fs Pros 
cent zu bezahlen ift. ug x 
Bi ’ In Beil u:. ze 99515: % 3445 
Beifremdem Wein, in ſofern man bigte imerz D 
fimite Hat, iſt der, Werth nach dein: Anfalife / nnd "Selbfttoften: 
Drei Mi Bett eit,. md ohne Abzug für gigehen Bedarf mir& fl 
een ae ee ae 


si 


au Gone De 
3 


nd 


x ’ jur 14919° F a 

vor „Duden a nRtfkeureh. "|... ae 
WI ErPED I en AUT 993 7 IE ANRREIIEIITAREE MET 9 
anıti',.r"2 ns 19a ya ren Ben ya 


en kam ar NanChnortiütee Vermds e c. 
Bon dem feit der franzdfifhen Juvaſion exportirten Verwoͤgen, 
wovon nach dem Generalrefcript vom 1. September 4796. 5 Procent 
zurüfbebalten wurden, find mir Aushahme desjenigen, bei, welden 
die Erbfchäftd: Theiling und Verweiſung ſchon vor dein 17, Zul 
1796. berichtiget war, (als welches überhaupt gatiz“ frei’ zur laflen 
ft), ohne Unterſchied, ob jeue 5 Procent' in natara innbebalten, 
oder ob Caution dafuͤr geleiſtet worden iſt, 3 Procente zum Kriege: 
Praͤſtations⸗-Kaſſe einzuſchiken, das übrige aber oder: die geleiftete 
Gaution ift zuräfzugeben. Auch ift es in Fällen, welche won jezt 
an bis zu Regulirung des ganzen Steuerfoftems vorkommen, eben 
fo zu halten. a ea Re N en ua 
J ea 4 ö By 34.⸗ gu! 
VO) Vermögen, weldes unter dffentliher Adminäftik 
a ee ED ERBE rs 7 aaa 
Bei dieſer Rubrik iſt der Vermoͤgens⸗ Stand aus den: Admin! 
frationd = und Pflegrechnungen zu extrahirem, undnacd) Abzugder 
auf dem Vermögen. haftenden Schulden, fo wie der bei den dffem⸗ 
lichen Kaſſen ſtehenden Kapitalien, als von welchen der Eteuerbe⸗ 
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trag bei den Kaſſenn erhoben: wird, won. der — — 
Summe 4 Procent — 


N FR Auch 
VI.) Befoldungen und Yenfionem STERNE 


Der Beſoldungsſteuer fi nd alle in dffentlichem Gehalt oder in 
Penſion ſtehende Perſonen geiſt- und weltlichen Standes unterwor— 
fen, von dem Militairſtand aber nur diejenigen, welche Staabsof⸗ 
fizierd: Sagen beziehen. 

. 0% 

Diefe Eteuer ift fowohl von der eigentlichen Befoldung an Geld, 
Naturalien, Güters-und Zebendgenuß und allen übrigen Augebörun 
gen, als audy von denjenigen Emolumenten und Uccidenzien zw ent: 
richten, welche der Befoldere neben feiner eigentlichen. Befoldung aus 
Öffentlichen Kaffen zu bezieben hat, und welce unveränderlich und: 
firirt find. Unter. die Penfionen werden auch die Inpelicden Gratins 
lien gerechnet. 

9. 34. 

Die fixirten Befoldungs:Naturalien find in a boppelten Kamz 

meranfchlag: in: Berechnung zu nehmen .· 


. 

Der Guͤter- und Zehend-Genuß iſt bei den Kirchen und Schul⸗ 
dienern auch ſaͤmtlichen kirchenraͤthlichen Beamten nach den neueſten 
Kompetenzen, bei den uͤbrigen herrſchaftlichen und Commundienern 
aber nach einem pflichtmaͤſigen urkundlichen Anſchlag, nad) Abzug 
der Baus und Einzugsfoften, zu. berechnen. 


sel ‚ .%* G. 36. 


Der Genuß le ift bei fämtlichen — 
Dienern nach ginem pflichtmäfigen urfundlichen Anfchlag zu beftimmen. 


‘. 37. 

Von der Summe des auf vörftehende Art berechneten Gehalts, 
darf für deu Amtsaufwand, Haltung der Schreiber, Vifarien, u. ſ. w. 
nichts abgezogen werden. 

$. 53. ; j 

Die Stadt: Amts⸗ und Gerichtsſchreiber haben * ihrem 
Fixo den Verdienſt, welcher in ihrer Schreibſtube eingeht, und daß, 
was ihnen von ihren Amts-Subſtituten frei geliefert wird, zu bes 
rechnen, hievon aber den Koften, welchen fie auf ihre Scribenten 
in.der Stadt verwenden müjjen, abzuziehen ‚- und alsdann von der 
bevorbleibenden Summe bie fie berreffende Steuer zu entrichten. 


G. 59. 


Bermd der getröffenen Verabfchiedung ift von den nach der 
bisherigen Vorfchrift berechneten Befoldungen und Penftionen pro: 
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viforifh nach einem progreffiven Verhaͤltuis von jedem 200 fl. nach⸗ 
vermeldte Abgabe zu entrichten: * | 
Von Penjionen bis auf 100 fl. incl. und von Befoldungen bis au 

10 fl. inc. . ’ R —— 0. 

Don Befoldungen und Penfionen, welche die Summe von ei: 

r. 


100 fl. und 10 fl. uͤberſteigen, bis auf 300 fl. incl.. 24 
j 6 — ” * . 50 — 
1000 —— — .. 40 — 
1500 — —2 45 — 
5000 — 1— 50 — 
4000 — 2 — — — 
über 4000 — 5 — —— 


Es geben alſo z. B. Penſionen von 125 fl. a 24 fr. vom Hun⸗ 
dert —:* 50 kr. Beſoldungen von 50 fl. —: 42kr. von 350 fl. 
à 30 kr. — + Afl. 46 kr. ff 


9. 40. 

Nach vorſtehender Vorſchrift hat demnach jeder über den Be- 
trag aller diefer Steuer unterworfenen Gegenftände eine pflichtmaͤ⸗ 
fige Berechnung an diejenige Stelle, weldye hienach beftimmt ift, 
längftens innerhalb 4 Wochen fchriftlicy zu übergeben, und die Be: 
zahlung des fchuldigen Belaufs entweder ſogleich, oder längftens 
innerhalb der darauf folgenden 14 Tage, eben dahin zu leiften. Und 
zwar haben, 

A) foviel die Befoldungen betrifft, J 

a) die zum Herzogl. Hofſtaat gehörigen Perſonen an den Ober: 

- Hofmarfchallen: Amts: Kanzelliften, Sefretarius Viſcher, 

b) die Militairperfonen an den Kriegsraths-Regiſtrator, 

ec) fämtliche Canzleiverwandte und übrige in Stuttgart befindliche 

berrfchaftliche Diener an den Renutfammer - Buchhalter Rein: 


hardt, 

d) die zur Landſchaft gehörigen Perſonen an einen Landſchafts⸗ 
Commiſſarius, 

e) — ——— a a und Univerſitaͤts-Pfleger an den 

yndifus, 

f) alle herrſchaftliche geiſt- und weltliche Diener auf dem Land 
an die Ober= und Staböbeamten eines jeden Stadt und Amts 
ihre fchriftliche Anzeige über ihre Befoldungen, Emolumens 
ten ıc. nebft dem (huldigen Steuerbelauf zu. übergeben. 

g) Was aber die Commundiener, fowol in Sturtgart ald auf 
dem ganzen Lande, betrift, fo-ift die Konfignirung und Bes 
rechnumg ihrer Befoldungen durch die Magiſtrate jeden Orts 
zu beforgen, und der Einzug durch die BurgermeiftersNemter 
vorzunehmen. BER 

B) Bon den Penfionen und Gratialien haben diezenige Perfonen, 
welche fih hier in Stuttgart aufhalten, au den obbemeldten 

Rentfammer:Buchhalter Reinhardt, die auf dem Lande befinds 

lichen aber an den Staab8:Beamten die Gebühr zu entrichten. 
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4 set . As, ‘ Ä 
Herzogliche Diener, welche auſſer Landes wohnen, : haben ‚ihre 
Befoldungs:Eonftgnationen unmittelbar zur gemeinfchaftlichen Kriegs 
Schadens⸗Umlage-Deputation, und den Steuerbelauf zur Kriegs: 
Präftationsfaffe, einzufenden. = | 
. ü F §. 42. a ‘ au 
Einzug, Lieferung, Verrechnung, Belohnung. 
Die Ober: und Staaböbeamten: haben mit den Magiftraten 
jeden Orts ſolche zuverläfige Veranftaltung zu treffen, und find dafür 
verantwortlich, daß diefe Umlage von allen betreffenden Perfonen 
und Gegenftänden unfehlbar eingezogen, infonderheit aber, daß 
al punctum | - 
9 die Vermoͤgens⸗Berechnung von ſaͤmtlichen Corporibus pflicht⸗ 
maͤſig gefertiget, 
11.) die ſteuerfreie Liegenſchaft ſorgfaͤltig beſchrieben, und unpar⸗ 
theiiſch angeſchlagen, 
III.) bei den verzinslichen Aktivforderungen, desgleichen 
IV.) bei ven Handlungs: und Waarenfonds, und | 
V.) bei den Weinvorrath, niemand üÜbergangen und audgelaffen, 
aud) dasjenige, was | 
VL) von erportirtems und | 
VI.) von dem unter offentlicher Adminiftration ftehenden Ver: 
mögen, fodann | ’ 
VII) an Befoldungsfteuer #4 
einzuziehen ift, richtig fonfignirt werde. 
(. 43. a 
Zu-Beforgung des ganzen Gefchäfts find einige fachverftändige 
Männer aus dem Magiftrat zu beftellen , welche aber am Beſchluſſe 
die Hauptkonfignation dem ganzen Magiftrat. zur Revijion und Prüs 
fung vorzulegen haben. 


G. 44- 

Nach vorbemeldten Rubriken ift nun im jedem Ort über die 
eingefammelten fämtlichen einzelen Berechnungen und Anzeigen eine 
Konfignation zu fertigen, und dem Burgermeiſter oder Steuer- 
Einnehmer zuzuftelen, welcher fodanı den Einzug hienach vorzu— 
nehmen, und dem eingezogenen Belauf zur Stadt: und Amtöpfleg 
einzuliefern hat. s | 

Pure 45° 


Was an Kapitalftener durch Abzug am Zins bei fämtlichen 
Kaflen auf dem Land eingezogen wird, tft zur Amtspfleg mit einem 
Urfund zu liefern. — | Es; 

. 46. 


In Auſehung der urfundlihen Verrechnung find die Burger⸗ 
meiſter⸗ oder Steuer⸗Rechnungen bei der Einnahme mit obengedachter 
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urfundlihen EinzugssKonfignation, und bei ber Ausgabe mit einer 
Haupt⸗Quittung von dem Amtspfleger au: belegge. — 
Der Amtspfleger hat zum Beweis ſeiner Einnahme von jedem 
Burgermeiſter, und ſoviel insbeſondere die Steuer von den Kaffen⸗ 
Kapitalien betrift, von jedem Kaſſier, ſich eine Urkunde ertheilen zu 
laſſen, und ſie ſeiner Rechnung anzuſchlieſſen. a | 
ni 3 BR: 9. *. Fe — 4 
Gleichwie der Amtspfleger den ganzen von Stadt und Amt 
empfangenen Belauf zur Kriegspraͤſtations⸗Kaſſe einzuliefern hat, 
alſo hat derſelbe, wann alle Lieferungen geſchehen find, zu gedach⸗ 
ter Kaſſe eine Vergleichung in Duplo einzuſenden, und in dieſer anzu⸗ 
zeigen, wie viel in Stadt und Amt unter jeder Rubrik gefallen, 
und wie der ganze Belauf geliefert worden ſeye, wo ſofort das eine 
Exemplar, welches von dem Amröpfleger zu unterſchreiben iſt, der 
Kriegspräftariond: Kaffe zur einnähmlichen Verrechnung, und das 
andere von den Kriegs =» Präftationd = Kaffieren zu unterfchreibende 
Exemplar der Amtspfleg-Rechnung zur ausgäblichen Verrechnung, 
ald Urkund beizulegen ift. Ä Me 


® 


$. 49 j 

Da ad petm. VII. die Befoldungsfteuer nad) der Verordnung 
in $. 40. nur von den Kommundienern durd) die Steuereinnehmer, 
hingegen von fämtlichen berrfchaftlihen Dienern auf dem Lande 
durch die Ober: und Staabsbeamten einzuziehen ift: So haben auch 
diefe den durch fie eingezogenen Belauf mit einer ſpezifiken Konfig- 
nation zur Amtöpfleg zu übergeben. ER 

Die Befoldungsfteuer, welche nad) F. 40. von denen zur Kanze 
lei, zum Hofftaat, zum Militair, zur Landfhaft und zur Univer- 
fität Tübingen gehdrigen Perfonen eingezogen wird, haben die zum 
Einzug beftellten oben benannten Perfonen ebenmäffig zur, Kriegss 
präftationssKaffe mit einem Urkund gegen Quittung zu liefern, die 
darüber gefertigten Konfignationen aber, mit Beifchluß der von je— 
dem Befoldeten übergebenen fchriftlichen Anzeige, zur Kriegsſchadens⸗ 
Umlags:Deputation einzufenden. | 


9.51. 


Der Einzug dieſer proviforifchen Umlage ift dergeftalt zu bes 
fhleunigen, daß die Lieferung des Betrags von fämtlichen Corpo⸗ 
ridus innerhalb 4 Wochen, und von den übrigen Rubrifen innerhalb 
6 längftens 8 Wochen gefihehen möge. rt 


$. 52. 


Da bie Verordnun wegen Lieferung der Kapitalſteuer von den 
Öffentlichen Kaſſen in Stuttgart bereits in F. 15. enthalten iſt, ſo 
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wird hier nur. noch angeführt, daß die Kaffiere über den von ihnen 
zur KriegöpräftationdsKaffe gelieferten Belauf derfelben ein Urkund 
auszuftellen, und dagegen eine Quittung zu empfangen haben; wos 
gegen wegen Konferirung der Rechnungen über den abgezogenen 
und gelieferten Steuerbelauf feiner Zeit die weitere Anordnung ges 
macht werden wird. 

$. 53. 

Sodann haben fämtliche Ober: und Staaböbeamte nicht nur 
über die in $. 40. hit. f. durch fie eingezogene Befoldimgsfteuer 
eine Konfignation mit Beifchluß der von den Beſoldeten erhaltenen 
fhriftlihen Berechnungen und Anzeigen, fondern aud eine ſum— 
marifche Tabelle über den von fämtlichen Orten Stadt und Amts 
unter jeder vorgeichriebenen Rubrik eingezogenen Steuerbelauf zur 
Kriegsſchadens-Umlags-Deputation längftens innerhalb 8 Wochen 
einzuſenden, übrigens aber alle etwa vorkommende Anſtaͤnde zu 
eben diefer Deputation unterthänigft zu berichten. 


Ä §. 54. 

Mas nun die Belohnung der mit Kataftrirung, Steuereinzug 
und Lieferung befchäftigten Perfonen betrift, fo wird der Koften 
derfelben von der gemeinfchaftlichen Kriegs: Präftations- Kaffe über: 
nommen, und dem Amtspfleger und Burgermeifter jedem 3 Heller 
vom Gulden als Einzugs:Gebühyr zugeftanden,, hingegen wegen des 
erfteren Gefchäfts haben die Ober: und Staaböbeamte auch Magiftrate 
Sorge zu tragen, daß foldyed, da ed nach dem Tagsverdienſt be= 
zahlt wird, in den vorgefchriebenen Stunden mit Fleiß verrichtet, 
überhaupt aber aller überfläffige Koften vermieden werde. 

Es ift audy eine urkundliche Spezififation über die bei der 
ganzen Kataftrirung zugebrachten Täge fämtlicher damit befchäftig- 
ten Perfonen, in der die Zeitverfäumniß über jeden Gegenftand, 
nach der bievornen bemelten Ordnung angezeigt werden muß, nicht 
nur dem Magiftrat vorzulegen, fondern aud) mit der $. 53. anges 
ordnesen Tabelle zur Steuer-Umlags-Deputation einzufenden. 


Daran gefchiehet Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und 
Mir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 
Stuttgart, den 7. März 1798. 


Ex Speciali Refolutione Serenilfimi Domini Ducis. 
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kGeneral⸗Reſcript, die Peraͤquation des Kaiſ. Koͤnigl. 
Kriegsſchadens betreffend, 
vom 51. Mai 1798. 


231. 


General:Refeript, bie definitive Umfage des Kriege: 
Schadens betreffend, 


vom 27. Juli 1799, 2) 


Sriederih der Zweite, Bon Gotted Gnaden Herzog 
von Wirtemberg und Tek. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Wir haben Uns in dem wegen der proviforifchen Kriegd:Schadend= 
Umlage am 7. März des abgewichenen Jahres in das Land erlaffenen 
General:Refeript vorbehalten, wegen der Haupt:Umlage diefed auf 
Unfere Herzogliche Lande gefallenen Kriegs-Schadens, Unfere Lan— 
deöherrliche Willensmeinung zu erdfnen, wenn diefer wichtige.und viel 
umfaflende Gegenftand zuvor nad) allen dabei eintretenden Rüffich- 
ten hinlänglidy erwogen und vorbereitet feyn würde. j 

Zu diefem Ende haben Wir inzwifchen, fobald ed die durch die 
le Kriegs: Steuer veraulaßren Gefchäfte zugelaffen haben, 

ie Sache in der hiezu niedergefezten Herr: und Landfchaftlichen 
Gemeinfamen Deputation bebandeln, und, nach dem Antrage Un: 
ferer treugehorfamften Brälaten uud Landfchaft, die Beratbfchlagun 
gen derfelben auch auf die Gegenftände der Peräquation und Ver: 
gürung des Franzdfifhen und Kailerlichen Kriegs » Schadens. und 
der Liquidation der daher rührenden Forderungen der Städte und 
Aemter ausdehnen laffen. 

Ueber den ganzen Umfäng diefer miteinander fo enge verbuns 
benen Gegenftände baben Wir Uns hierauf das Nefultat zu Unferer 
Prüfung und Yandeöherrlichen Entfchlieffung vorlegen laſſen, nach⸗ 
dem zuvor daffelbe, durd) die Landfchafrlichen Mitglieder. diefer De: 
putstion aud) der allgemeinen Landesverfammlung vorgetragen 
worden war. s 
Mittelſt diefer Geſchaͤfs-Behandlung ift nunmehr hierüber die— 
jenige gnädigfte und relp. unterthänigfte Verabſchiedung zu Stande 





+) Durch daffelbe wurde eine den Zeitraum vom 49, December 14792 bis 
Georgi 1798 begreifende Kriegs: Koftens : Haupt: Confignation angeordnet, 
S. Sammlung der Regierungs:Gefege. 

282) Gebrudt, 44 Seiten flark, 
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| —— welche Wir Euch hiedurch zu ‚Eurer Nachricht und 
achachtung in Gnaden erdfnen wollen: 
| fi I. . . 4 j J 
Peraͤquation und Verguͤtung des Kriegs-Schadens. 
§. A. 

Vorderſamſt haben Wir Uns bewogen gefunden, die auf der 
Kriegs-⸗Praͤſtatious-Kaſſe haftenden Schulden, als den 
verzinßlichen Theil des Kriegs-Schadens, von den Forderun— 

en der Städte und Aemter an das Land abzufondern, um 
o mehr, ald diefe Forderungen grofen Theils noch nicht liquidirt 
find, mithin ohnehin wegen derjelben noch Fein Ganzes gemacht 
werden Fan, zum Beſten des Vaterlandes aber vorzüglich zu wuͤn⸗ 
fchen iſt, daß die von dem Franzöfifhen und Kaiſerlichen Kriegs: 
Schaden herrührende verzinsliche Schuldenlaft in Baͤlde vermindert 
werden möge. 

6. 2 


In Anfehung der auf der Kriegd - Präftations- 
Kafie haftenden Schulden haben Wir Und daher, mit Ueber: 
einftimmung Unferer treugehorfamften Prälaten, und Landfchaft, 
entfchloffen, unter Rüdfiht auf die fchon im abgewichenen Jahr 
audgefchriebene und eingezogene proviforifche Steuer, auf Vermin⸗ 
derung und Tilgung derfelben, auch Entrid;tung der Zinfe, unvers 
weilt durh Anordnung der Haupt-Umlage den Bedadt zu 
nehmen. 

$. 5. 


Hiebei ſind Wir aus ebendemſelben Grundſaze ausgegangen, 
welchen ſchon Unſers im Gott ruhenden Herrn Vaters Gnaden bei 
Zuſammenberufung und Erdfnung der allgemeinen Landed-Berfamm: 
lung zu erkennen gegeben haben. Wir haben ed nämlich, nebft 
Unfern treugehorfamften Prälaten und Landfchaft, nicht nur der 
Billigfeit, fondern aud) den Regeln der Gerechtigkeit ganz ange: 
meffen gefunden, daß diefe aufferordentliche Staat&bedürfniffe nicht 
blos nad) der gewöhnlichen Befteurungs:Art umgelegt, fondern viels 
‘ mehr, neben den Gegenftänden der ordinären Landes: Befteurung, 
aud) die fonft von der gewöhnlichen Steuer zur Landſchaft befreiten 
Perfonen und Vermdgend: Theile ebenfalld zu Tilgung des Kriegs: 
Schadens beigezogen werden follen. 


09% Ä 
Ja Anfehung der Art der wirklichen Ausführung dieſes Grunde 
ſazes aber haben Wir, nach wiederholter reiflicher Erwägung aller 
in. die. Sache einfchlagenden Verhältniffe und Umftände, für dad an 
gemeffenfte erachtet, daß zu Abwendung eines fonft unvermeidlichen 
druͤlenden Koſten⸗ Aufwands, eine allgemeine Kataftrirung umgau⸗ 
gen, und daher. die. gewöhnliche Befteurungd:Art auch in. vorligen⸗ 
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dem Fall im Anwendung »gebtadptsi hingegen zu Erreichung des oben: 

erwähnten Zweks die übrigen;nicht unter den gewöhnlichen Beſteu⸗ 

rung begriffenen Hauptvermögeng: Theile, welche einen Ertrag ab: 

werfen, nad) einer billigen Proportion ebenfalls belegt werden 
ſollen. — —— %° 4 „ nr’ IIIX vu Bu I A —— 

— 5 

‚ Als Gegenftände, welche aus diefem Grunde aufferordentlicher 

Meife zu Tilgung des Kriege-Schadens beizuztehlen find , beftimmen 

Mir hiemit in Gemäsheit der getroffenen Verabſchiedung folgender 

3) die Haupt⸗ Beſtandtheile des Vermögens der Geiſt- und Melts 

lichen KHofpitäler, Sieden:Pflegen, Lazarete, Armens Käften 
“nnd anderer Piorum Corporum,. u | 

2) Alle nnd jede Übrige Corpora und’ Inſtitute, Als den Geiſt— 

und Meltlichen Wirtwen=Fileus, die Hofpfläg,, Hof⸗Apothek⸗ 

"verwaltung, alle’ zu gewifen Zweken beitimmte Familienftifz 

tungen, fie mögen unter Öffentlicher Adminiftration oder unter 

blofer Privatauffihr ftehen, die Handwerkszunft-Kaſſen und 

andere dergl. dffentliche und Privat-Anftalten, mit Ausnahme 

der beiden Zucht: und Maifenhäufer zu Stuttgart und Lud— 

wigsburg, welde Wir ald allgemeine Landesanftalten mit 

diefer Umlage verfchont wiffen wollen. - | 

3) Alles. fteuerfreie liegende Eigenthum, infofern die hergebrachte 

| Steuerfreipeit nicht namentlich aud auf den Fall einer Brand: 

ſchazung ausgedehnt‘ iftz | Zu | 
4) das liegende Eigenthum, welches eine paftirte Steuer gibt, 

5) das liegende Eigenthum, welcdes zwar, feiner Eigeuſchaft 

nad), eigentlich der gewöhnlichen Befleurung unterliegt, aber 

‚wegen des ehemaligen geringen Werths, in Vergleichung mit 

den darauf ruhenden Befchwerden, in dem ÖGteuer: Katafter, 

feinen Steneranfchlag hat,  .. | | 

6) alle verzinsliche Kapitalien der Randes: Innwohner und Un: 

terthanen, ne | R — 

7) Handlungs- und Waaren-Fonds, und 

8) Wein-Vorraͤthe. | ' 

Ä Aud) fol _ Me 

9) von dem Vermögen, weldyes erportirt wird, im dem nächften 

6 Jahren ein Abzug zum Behuf der Kriegs-Praͤſtations-Kaſſe 


% 


gemacht werden. “ars 
$. 6. — ne- Ju, 

Sodann haben Wir in Aufehung derjenigen Orte und Aemter, 
weldye in dem ordinären Landes-Kataſter einen Anſchlag baben, 
(als wohin :Unfere dem. Lande nicht inforporirte Kännmerd und Kam⸗ 
merjchreiberei= Orte, diejenige ganze Drrfchaften "und Hoͤfe, Die 
zwar indem gewöhnlichen Landes:Katafter ‚liegen, aber nur eine 
paktirte Steuer reichen, die kirchenraͤthlichen Aemter und Orte, 
Herreualb, Unterbwisheim: und dergl. auch verſchiedene unter der 
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Herzoglichen Landes: Hoheit gelegene Iehenbare und allodiale Ort— 
ſchaften und Güter anderer adelichen,‚nden-unadglichen Befiger und 
‚vergl. gehören,) in Ruͤckſicht auf, die -bei dieſen Ortſchaften „eintre= 
tende groſe DVerfchiedenbeit, der Umſtaͤnde, welche nicht „wohl Die 
Aufſtellung allgemeiner. Grundſaͤze ‚zuläßt, ‚der, guadigft niedergefez- 
ten Herr: und Landfchaftlichen„Gem.. Aiehekhadend-Imlan= Viper 
tariom.den — — ertheilt, wegen der ‚Beiträge. jener 
einzelen Ortſchaften und uͤter die noͤthigen Berichte einzuziehen, 
und hierauf. baldındglichit die Beiträge, eines jeden derſelben, nebſt 
der Art der Enricbtung. zu beftinamen ,. als wodurch der auf. den 
ordinären SteuersFond, fallende. Reſt des, ie, der Kalle liegenden 
Kriegs- Schadens ebenfalls vermindert wird. ı | 


BLU VIE A ET Wr IT a nein! 
Was aber die ‚auf baldige Tilgung des verzinslichen Theils 
des Kriegs-Schadens etforderliche Umlage au f den ordfnäreh 
Steuer?Fond bettiftz ſo geht die getroffene Herr: und Landfchafr- 
ſche Verabfhiedung dahin, daß aus demjenigen Antheil der auf 
der Kaffe liegenden Kapiralitn, deffen Tilgung Auf ven ordentlichen 
"Steuer: Fond fällt, ſopfel naͤmlich jedesmal noch unabgefößt ſtehen 
_ wird, der Zins alljährlidy umgelegt, die zur Kapital-Abloſung 
zu machende Umlage aber jedesmal nach den Kräften des Landes 
hemeffen, und hierüber die WVerabfchiedung, nad) , vorangegangener 
Gewaltseinholung von dem ‘Bande, mit dem Landfdyaftlichen Aus: 
ſchuß getroffen, fir das-gegenwärtige Jahr aber, in Ruͤk—⸗ 
ſicht auf die neuerlich eingetretenen auſſerordentlichen Beduͤrfuiſſe, 
zur: Zins zahlung und Kapital-Abloſung uͤberhaupt 


nur zwei Jahrs-Steuren ausgeſchrieben werden ſollen. ittany 
urydron yet Jade: 2 in me mi: 


Damit auch, wenn einzele Städte und Aemter Steuer-Ruͤkſtaͤude 
auffchwellen Taffen, auf einer Seite die Kaffe wegen der Zius zahlung 
keinen Verlegenheiten ausgeſezt werde, und auf der andern Seite, 
diejenigen Städte und Aemter, welche mit der Zahlung richtig ein⸗ 
halten, hiedurch nicht in Nachtheil kommen moͤgen hat‘ man es 
der Billigkeit gemaͤs erachtet, daß die Steuer-Ruͤkſtaͤnde, welche 
eſrene an Georgii des darauf folgenden 
Jahres noch nicht bezahlt und zur Kriegs-Praͤſtations-Kaſſe wirk— 
Tich, eingeliefert ſeyn werden, von dieſem Zeitpunkt an, von den 
fdumigen. Eteuetfontridtienten gegen die Eteuer: Kaffe des Orts, 
von Biefet gegen die Amtspfleg, ud, von den Städten und Aem— 
tern gegen die Kılegse Präitations + Kaffe verzinst werden jollen‘; . 
welhes Wir daher in Zukunft bei fanitlihen zu Tilgung der auf 
der Kriegs: Pröftariong-Kaffe baftenden Kapiralten und der darans 
verfalfenden Zinfe ‚erforderlichen Umlagen ‘anf, den ordinären Steuer⸗ 
Fond auf das genaueſte beobachtet wiflen wollen. ' 


670 rn) ‚BtenersGefege. 


As » lm GM un Ä J F 
Was nun die —————— Staͤdte und Aemter betrift, 
welche von dem Franzoͤſiſchen und Kaiſerlichen Kriegs-Schaden 
herruͤhren: To werden, in Gemaͤsheit der getroffenen Verabfchiedung, 
Diejenigen. Forderungen, welche fih von Vorſpannen, 
Quartieren und Meben:Unfoften herſchreiben, in der 
"Regel von den Städten und Aemtern felbft oßne Aufrechnung gegen 
das Land übernommen, und nur in dem Fall, wenn ein: Etadt 
und Amt darthun würde, daß es gegen die übrigen in: diefen Rub⸗ 
riten allzufehr befchwehrt worden fey, werden von Seite der ges 
meinfamen Kriegsfchadens = Umlage: Deputation nad) -genommener 
hinlaͤnglichen Einfishr von der Befchaftenheit der Sache und mit 
den Abgeordneten ſolcher Städte und Aemter gepflogener Konmmunis 
Fation, unter Ruͤkſichtnehmung auf-ihre mehrere oder mindere Kräfte, 
and auf ihren Nahrungs s.und Gewerbsftand, ‚wegen Bellimmung 
einer nach Billigkeit abzumeffenden Vergitungd = Summe. die erfors 
deslichen Maasregeln getroffen und Die Vergütungds: Summen zu der 
Summe der auf der Kaffe haftenden Echulden, als unverzinslich, 
geſchlagen, aud) der. Bedacht darauf genommen werden, DAB, das⸗ 
jenige, was einzelen Staͤdten und Aemtern auf folche Art ausge: 
fezt werden wird, baldmoͤglichſt entrichter werde.  . . .. — 


3 In, 0: ‚ $. 10. 1. + ji 1; 

‚.» Diejenige Forderumgen hingegen, welche aus geleifte- 
ten Natural = Präftationen entſtanden find, : werden, 
unter Vorbehalt der vorgängigen Liquidation, als rechtmaͤſige For⸗ 
derungen der Städte und Aemter an das Land- hiemit anerkannt, 
auf deren‘ baldige fucceffive Tilgung ebenfalld mit Ernft: Rükficht 


genommen werden wird. — 3 
§. 11. 

Da aber vor allen Dingen erforderlich iſt, daß dieſe Forderun— 
„gen geboͤrig liquidirt werden: fo wird mittelſt Aufhebung ‚der bis: 
her aufgeftellten. Liquidations:Deputationen, in Gemägheit der ges 
troffenen DVerabfchiedung verordnet, daß die Lignidation diefer Fors 
derungen, mit Beizichung einiger bei. dem Liquidations-Geſchaͤft 
bieher .angeftellt gemefenen Perfonen, von, der Kriegsſchadens-Um⸗ 
JagesDeputation vorgenommen werden folle. Diefelbe hat daher 
zu Vollziehung dieſes Gefchäfts nad und nad) von ſaͤmtlichen 
Erädten und Aemtern Depurirte hieber zu berufen, uud. ſich vor⸗ 
züglich dahin zu beftreben, daß die Liquidation durch gütliche Uns 
terhandlungen mit erwähnten Deputirten entweder vor der ganzen 
Deputation oder “einer von derfelben zu einzelen Liquidationen aus 
ihrem Mittel angeordneten Kommiffion zu Stande gebradyt werden 
möge. Sollte man fid) aber mit den Deputitten eined Stadt und 
Amts über die Summe nicht vereinigen koͤnnen, ſo wird, zu Abs 
ſchneidung aller dad nanze Geichäft verzogernden MWeitläufigfeiten, 
der KriegsfchadenssUmlage-Deputation dad Recht der Entſcheidung 
in der Mafe hiemit ertheilt, daß zwar von deren Entfcheidung 


% 
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Feine Provokation auf den gewöhnlichen Proceß Statr finden, hingegen 
einem Stadt und Amt, welches fid) Dadurch befchwehrt erachten wiirde, 
frei ftehen folle, feine Befchwerden Uns. vorzutragen, worauf Wir, unter 
Bernehmung der Behörden, Unſere Zinal:Eurfchlieffung ertheilen wers 
den, wobey es fodann fein unabänderlidyes Verbleiben haben folle. 
* „Fe VWV 12. * * 
Da nun diejenige Summen, um welche jedes Stadt und Amt, 
nach dem Verhaͤltnis des‘ Steuer:Fuffes mit allen übrigen gleich 
gravirt ift, die Forderungen fid) von felbit gegen einander aufheben, 
fo ift, nach vollzogenem ganzen Fiquidations:Gefchäft mir fämtlichen 
Städten und Wemtern, von jeder Forderung erwähnte Summe, 
um welche alle und jede Städte und Aemter verhältnismäfig gleich 
befchwert find, von der Forderung wegzuſtreichen. — 


. 415. ' 

Der Reft ift fodann die Forderung, welche an die Städte und 
Aemter nach und nach zu bezahlen ift; jedoch. fo, daß aus dieſen 
Forderungen. Feine Zinfe entrichtet, und daß diejenigen Summen, 
welche einzele Städte und Aemter aus der Kriegs-PräftariongeKaße 
bereitö empfangen haben, an demſelben abgeredyner werden, 


5. 44. es | 

Zu wirklicher Befridigung der Staͤdte und Aemter um dieſe 
ihre Forderungen iſt zwar hauptſaͤchlich dasjenige beſtimmt, was 
man an das K. K. Aerarium, und an Frankreich wegen der gelei⸗ 


ſteten Requiſitions⸗Lieferungen zu fordern hat; damit aber bis zu 


deren gaͤnzlichen Abtragung die durch die geleiſteten Lieferungen 
ſehr geſchwaͤchten Staͤdte und Aemter in Baͤlde unterſtuͤzt und auf⸗ 
recht erhalten werden, ſo haben Wir mit Unſern treugehorſamſten 
Praͤlaten und Landſchaft die Verabſchiedung dahin getroffen, daß 
hiezu beſondere auſſerordentliche Huͤlfsmittel und indirekte Auflagen 
auf ſolche Gegenſtaͤnde, wobei keine Klaſſe von Innwohnern vor 
der andern bedruͤkt wird, beſtimmt, und dieſe während der Vor: 
nahme des. vbenerwähnten. Liquidations-Geſchaͤfts durch weitere 
gnädigfte und ‚unterthänigfte Verabſchiedung in Baͤlde regulirt wer⸗ 
den follen, damit dasjenige, was alödann von ſolchen aufferordent= 
lichen Hilfsmitteln und indirekten Auflagen jährlich eingehen wird, 
zu verhältnismäfiger Tilgung jener Forderungen, nach Proportion 
derfelben, angewendet werden folle, ald worüber Wir uns da 

Meitere zu erdfnen vorbehalten. 


1 


Umlage des auf der Kaffe liegenden Kriegs⸗Schadens, 


und zwar 
A. auf die auſſerordentlich beizuziehenden Vermoͤ— 
gens-Theile. 
$.15. 
Was nun bie wirkliche Umlage des auf der Kaffe lies 
genden Kriegs:Schadens'und zwar A.) die aufferordentlich 


pr 
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beizuziehenden Vermoͤgens⸗Theile (F. 5) betrift: ſo Fan, da die 
mehreſten dieſer Gegenſtaͤnde ſchon bei der proviſoriſchenKriegs⸗ 
ſchadens-Umlage zu Dekung der dringendſten Beduͤrfniſſe der Kaſſe 
mit einem; ſtarken Vorſchuß belegt worden ſind, mithin. bei der ges 
genwärtigen. Haupt⸗Umlage auf das ſchon geleiſtete Ruͤkſicht zu 
nehmen ift, auch bei einigen derfelben nod) befondere Betrachtun— 
gen eintreren,  bieräber Fein durchgaͤngig gleicher; Anſaz gemacht 
‚werben; fondern Ihr habt Euch bey-einem jeden jener Öegenftände 
nad) demjenigen, genau zu achten „was: bei: jedem: in nachfolgenden 
‚Punkten verordnet ifte det, 15 Aruglae Yan 
a BR GA 
I. Haupt: Beftandtheile.der:geift: und: weltlihemuhds 
fpitäler, Sieben: Pflegen, Lazarethe, Armenfäften 
u und anderer,piorum Corporum. 1 un Wlan. 
Bei dieſen fämtlichen Corporibus finden Wir Uns bewogen, 
unter ibilliger Ruͤkſicht auf die Bedärfniffe derfelben, zwiſchen Min⸗ 
dervermoͤglichen und Neicheren einen Unterfchied zu machen, und 
jene mit 2-p. Ct. diefe aber mit'3 p. Ct. vom der Haupt Summe 
ihres der ordinären Befteurung nicht unterworfenen Vermögens zu 
belegeii. ar reg | E 2 * u i ’ | 2 su B > — 
J re, TERN (4:17. U.. nee 
u». ?, Unter; reichere pia Corpora find diejenige ’zw'rechnen, - welche, 
andy den beü der. proviforifchen Kriegs-Steuer-Umlage gemachten 
"Berechnungen ‚einen: Vermoͤgens-Fond von zwanzigtauſend Guldeu 
und  daräber haben, "wohingegen “alle diejenige - uͤnter die Minder— 
vermoͤglichen zw rechnen: find, deren Vermoͤgens-Fond ſich wicht auf 
erwähnte. Summe belauft. u 1 Pa rd 
1 TEL FATEE, 6”; " ’ —— r 
219 — gr $.,48 , sh ni Riga 13% 
Hiebei find diebei der proviforifchen: Befteurung gemachten. Ver: 
-mögend: Berechnungen der genannten Corporum ;-fo:nvie fie von: Uns 
.ferer Herr: und Landfchaftlihen Gemeininmen. Kriegsſchadens-Um⸗ 
‚Inge-Depuration berichtiget worden: finds; ‘zu Grund zu legen. Nur 
iſt von der dort berechneten Hanpt: Summe. der Werth der Güter, 
welche in dem ordentlichen SteuersKatafter liegen, mithin:nath der 
nun getroffenen Verabfchiedung bei. der Kriegsihadens-Umlageisäuf 
den ordinären Steuer-Fond beizutragen haben, nad) denjenigen Preifen, 
welche bei der pronifprifchen Kriegs-Steuer angenommen. wurden, 
in, Abzug gu ‚bringen. Von «dem: übrig bleibenden. Neft z sald der 
Total-⸗Summe der nicht unter der gewöhnlichen Beſteurung liegen⸗ 
den Haupt-Beſtandtheile des Vermoͤgens degg Corporum, find 
ſodann die oben erwähnten 2 und resp. 3 pro Cent zu berechnen. 


6. 19. 


Da nun ſaͤmtliche pia-Corpora:fchon bei der proviſoriſchen Um⸗ 
lage 2 pro Cent ihres Vermoͤgens, mis Einſchluß der der gewoͤhnlichen 
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Beſteurung unterworfenen Guͤter bezahlt haben; fo find die 
Mindervermdglichen bier nicht nur nicht weiter zu belegen, fondern 
ed ift ihnen auch dasjenige, was fie aus fteuerbaren Guͤtern bei 
der proviforifhen Umlage vorgefchoflen haben, baar zurüfzugeben; 
bei den reichern piis Corporibus hingegen ift dasjenige, was fie 
aus fteuerbaren Öütern vorgefchoffen haben, bei Berechnung ihrer 
weitern Steuer-Schuldigfeit in Abzug zu bringen. 


$. 20. 


Uebrigens haben die reicheren pia Corpora das auf ſolche Art 
zu beredynende te pro Cent in zwei Jahres-Friſten, nämlich inner: 
halb 4 Wochen von dem Tag der Inſinuation diefes General: 
Reſcripts an gerechnet, indem feine neue Berechnungen äber ihren 
Vermoͤgens-Zuſtand zu machen find, zur Hälfte, und auf Zakobi 
1800. zur Hälfte zu entrichten. " 


$. 21. 


U. Alle übrige Corpora und Inſtitute, ald: 
der geifts und. weltlihe Wittwen:Filcus, die Hofpflag, Hofe 
apothek⸗Verwaltung, alle zu 5 beſondern Zwecken be⸗ 
ſtimmte Familien⸗Stiftungen, fie mögen unter oͤffentlicher Ad⸗ 
miniſtration oder unter bloſer Privat⸗Aufſicht ſtehen; die Hand⸗ 
Se nie und andere dergleichen oͤffentliche Privat⸗ 
nftalten 


baben von ihrem gefamten, nad) Vorfchrift des proviſoriſchen 
Steuer:Referiptö berechneten, der gewöhnlichen Befteurung nicht 
umerrworfenen Vermögen zu der Kriegsichadens:Umlage 2 pro Cent 
beizutragen, mithin, da diefelbe bereitö 4 pro Cent auf Abrechnung 
vorgefchoffen haben, noch A pro Cent nad) den bei der provifos 
——7 Umlage gemachten Berechnungen ihrer Vermoͤgens-Fouds zu 
ezahlen. 


$. 22. 


Wenn einzele derfelben auch Güter befizen follten, welche in 
der gewöhnlichen Steuer liegen, fo ift in Anſehung desjenigen, 
was fie aus ſolchen Gütern zur proviforifhen Steuer entrichtet 
haben, ed auf gleihe Art zu halten, wie bei den piis Corporibus 
$. 18. verordnet worden ift. 


9. 23. 


-  Goliten bei ber ge Umlage ein und andere Corpora 
oder Juſtitute, weil fie in dem proviforischen Steuer:Refeript nicht 
namentlicy benannt wurden, übergangen worden feyn, fo ift bei 
diefer Haupt⸗ Umlage darauf Ruͤkſicht zu nehmen; es find Alfo von 
denfelben 2 fl. vom Hundert in 2 Jahresfriſten einzuziehen, 
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§. 24. 
Die beiden Zucht: und Waiſenhaͤuſer zu Stuttgart und Lud—⸗ 
wigöburg aber werden, als allgemeine Landes: Anftalten, ausgenom: 
men, und mit diefer Umlage verfchont. 


9. 3. 


Auch finden Wir Und in Anfehung der Städte, Kommus 
nen und Aemter Unferer Herzoglichen Lande, in billiger Erwä: 
gung der denfelben jchon feit einigen Jahren obliegenden fchweren 

aften, bewogen, diefelbe nicht nach dem ganzen Umfang der Haupt: 
Beftandtheile ihres Vermögens zu diefer Kriegsſchadens-Umlage bei 
zuziehen, fondern verordnen, daß fie nur, wegen: der in den folgenden 
Punkten namentlicy aufgezählten Vermögens» Theile, einen gleich: 
mäfigen Beitrag, ‚wie einzele Innwohner, zu entrichten haben, 


| $. 26. 
II. Steuerfreies liegended Eigenthum. 


Alle fteuerfreien Gebäude und andere liegende Güter werden mit 
fl. vom Hundert ihres wahren Werths zu der Kriegsfchadens-Um: 
lage beigezogen, und nur diejenige davon freigelaffen , deren herge: 
brachte Steuerfreiheit namentlich auf den Falk einer feindli— 
ben Brandfhazung ausgedehnt iſt. 

& 6. 9% 

Da es ſich bei der proviforifchen Kriegefchadens:Umlage erges 
ben hat, daß das fleuerfreie liegende Eigenthum von den Taratoren 
in einem grofen Theil des Landes nicht nad) deffen wahren Werth, 
fondern dfterd fehr weit unter demfelben angefchlagen worden ift, fo 
kann der damal gemachte Anfchlag bei diefer Haupt: Umlage nicht 
beibehalten werden, fondern e& wird hiemit verordnet, daß alle fteuer 
freie Liegenfhaft nochmals durch magiftratiiche Taratoren pflichtmaͤ⸗ 
fig nad). dem wahren Werth derſelben angefchlagen, und ſodann 
nach diefem Anfaz mit 2 fl. vom Hundert verfteuert werde, Von 
der zu berechnenden Steuerfchuldigkeit ift fodann dasjenige abzuzie— 
ben, was an proviforifher Steuer bezahlt worden ift. Der Reſt 
ift ebenfalls in 2-Fahresfriften zu bezahlen. 


b $. 28 


IV. Liegendes Eigenthum, weldes eine paftirte 
Steuer giebt. 


Alle Guͤterſtuͤke und Gebäude, welche eine paftirte Steuer oder 
ein Steuers Surrogat zur Landfchaft oder zu irgend einer andern 
Stelfe geben, find gleihmäfig, wie das fteuerfreie liegende Eigen: 
thum, durch magiftratifche Taxatoren pflichtmäfig mach ihrem wah⸗ 
ren Werthe zu taxiren, und zu dieſer Umlage beizuziehen; auch da⸗ 
von nur. ſolche ausgenommen, bei welchen nach dem Jnhalt der 
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Verträge, der Lagerbuͤcher oder anderer Normen die Steuer auch 
auf den Fall feindlicher Brandſchazung namentlich paktirt ift. 
$. 29. 
Da bei der proviforifchen Kriegsſchadens⸗-Umlage aus berglei- 


hen Gütern nichts entrichtet worden ift, fo ift der wahre Werth 
derfelben mit 2 fl. vom Hundert in 2 Zahresfriften zu verfteuren. 


$. 80. 


V. Steuerbare liegende Güter, welde feinen Steuer 
Anfhlag haben. 


Diejenige Grundftäfe, welche zwar in das ordindre Steuer⸗ 
Katafter eingetragen find, aber wegen ihred damaligen geringen 
Werths in Verbindung mit den darauf ruhenden Befchwerden feis 
nen Steuer: Anfchlag erhalten haben, find ebenfalls nach dem wirk⸗ 
lien Werth derfelben, welchen folche. bei Verkäufen haben, pflichts 
mäfig zu tariren, und zu diefer Kriegsfteuer zu ziehen. 


§. 31. 


Und da es bei diefen Guͤtern die nemliche Befchaffenheit, wie 
bei dem fub. nr. IV. angeführten Eigenthum hat, fo ift, wie bei 
dieſem, der Werth, derfelben gleichfalld mit 2 fl. vom Hundert in 
2 Sahreöfriften zu verfteuren. | 


6. 32. 
VI Verzinsliche Kapitalien. 


Ale Kapitalien, fie mögen. bei Öffentlichen Kaſſen oder bei 
Privat: Perfonen angelegt feyn, ohne Ruͤkſicht auf die höheren oder 
niedrigeren daraus fallenden Zinfe, und mit dermaliger Aufhebung 
aller Perfonal=Eremtionen,, find zu diefer Befteurung beizuziehen, 
jedoch mit dem Unterfchied, daß wirkliche Landes: Einwohner ihre 
fämtlihen Kapitalien im Lande und. auffer Lands, ſolche Wirtem: 
berger aber, welche fi) im Auslande aufhalten, und das Unter: 
thanen Recht ſich vorbehalten haben, nur ihre im Lande angelegte 
Kapitalien zu verfteuren haben. ' 


k G. 33. 


Der Steuer Anfaz von den Kapitalien ift zwar ebenfalls auf 
2 fl. vom Humdert beftimmt; da aber von den Kapitalien bereits 
ur proviforifchen Steuer Ein Gulden vom Hundert bezahlt worden 
ik, und in der Zwifchenzeit in Anſehung des Befizes der Kapita= 
lien mandyerlei Veränderungen vorgegangen feyn mögen: fo wird zu 
Abfchneidung aller Weitläufigfeiten verordnet , daß bei diefer Haupts 
Kriegsfchadend - Umlage von den Kapitalien nur noch 1 pro Cent _ 
entrichtet, und dabei auf den gegenwärtigen Zuftand und Beſiz der- 
felben, wie er an Bartholomäi d. Jahres war, Rüfficht genom⸗ 
men, und der Betrag in 2 Sahresfriften or werden folle. 
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9. 54 

In Anſehung der bei den oͤffentlichen Kaſſen angelegten Kapi: 
talien ift die Anordnung, welche bei der proviforifchen Kriegäfteuers 
Umlage gemacht worden, durdyaus zu beobachten, und es findet nur 
die einzige Abweichung ftatt, daß bei den dffentlichen Kaffen auf 
dem Lande die erfte Hälfte. der Steuer von Bartholomäi 1799 — 
41800. mit 30 fr. die andere aber von Bartholomäi 1300 — 1801. 
ebenfalld mit 30 Fr. abgezogen wird; was aber die hiefigen Herr: 
und Landfchaftlihen Kaflen betrift, fo ift bereits die Anordnung 
gemacht worden, daß vom 4. Aug. 1799 — 1300. von jedem Hun⸗ 
dert Gulden Kapital 30 Er. als Kriegs-Steuer und vom 1. Augufl 
1800 — 1801. ebenfalls 50 Fr. bei der Zinszahlung abgezogen wer: 
den follen. ren in | 
TEEN ur? Pop 

Sollte in der Zwifchenzeit ein Kapital abgelößt werden; fo ift 
bei der Heimzahlung deſſelben der Neft der Steuers Scthuldtgfeit 
ganz in Abzug zu bringen, wohingegen, wenn Kapitalien nad) dem 
vorgefchriebenen Termin angelegt werden follten, folche fteuerfrei zu 
laffen find. ” 


$. 36. 


Mas aber diejenige Kapitalien betrift, welche nicht bei öffent 
lichen Kaffen angelegt find, ald wohin alle verzinsliche Privat-Activ⸗ 
örderungen ohne Ausnahme gehören, fo haben alle Einwohner eine 
ummarifche Anzeige davon nad) dem Zuftande und Beſize derfelben, 
wie er an Bartholomät d. Jahrs it, und zwar ohne Abzug der 
Schulden, der Obrigkeit zu übergeben, weldye eine Konfignation 
darüber zu.begreifen, und dem zum Einzug diefer Kriegsfteuer auf 
geftellten Einnehmer zuzuftellen har, um hienach den Einzug in bee 
den Sfahresfriften vornehmen zu koͤnnen. 


9. 37. 


Alle diejenigen, welche bei der proviforifchen Steuer die Summe 
ihrer Kapitalien, entweder vorfäzlich oder aus NachläfigFeit zu niedrig 
angegeben haben, werden hiemit alles Ernfts und bei ‚den unten 
beftimmten Strafen erinnert, nicht nur bei der dermaligen Angabe 

ewiffenhafter zu Werk zu gehen, fondern auch auf das an provi— 
orifher Steuer zu wenig bezahlte Rükficht zu nehmen, "damit fol: 
ches bei der dermaligen SteuerzUbgabe nachgetragen werde. 


$. 53. 


Da auch dißmal, wie bei der proviforifchen Kriegsfchadens- 
Umlage, durchaus Feine perfönlihe Eremtion Statt findet, ‚fo wird 
biemit den Ober: Aemtern und Magiftraten die Kommiffion und 
Vollmacht ertheilt, daß fie auch von denjenigen Perfonen, welche 
einen privilegirten Gerichtöftaud haben, die Anzeige ihrer Privat: 
Kapitalien mündlich oder fchriftlich fodern follen. 
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$. 39. 
VO. Handlungs: und Waaren: Fonds, 


Uneracdhtet die Handlungs» Gewerbe in dem Drdinari= Steuer: 
Katafter liegen, fo wurde man doch aus dem Grund, weil diefelbe 
einen beinahe durchaus ganz niedrigen Katafter= Anfchlag haben, 
Herrs und Landſchaftlicher Seitd bewogen, die Handlungs= und 
Waaren: Fonds ebenfalls auſſerordentlicher Weiſe beizuziehen, und 
fie — mit andern Kontribuenten in ein gleicheres Verhaͤltniß 
zu ſezen. 

Es haben zu dieſem Ende die Handelsleute aus ihren Hand⸗ 
lungs- und Waaren= Fonds neben dem ſchon geleifteten 1 pro Cent 
nod) 30 fr. vom 400 fl. ald Kriegsfteuer, und zwar auf den erften 
Zermin, zu entrichten. 

$. 40. | 

Bei Berechnung diefes weitern Beitrags ans jedem Handlungs-⸗ 
und MWaaren = Fond ift zu Erfparung alles Zeit- und Koften = Auf: 
wands das bei der proviforifchen Umlage errichtete Katafter zu 
Grund zu legen. $ 

. 41. ' 


In Anfehung derjenigen Kaufleute, welche ſich erft nach dem , 
Einzug der proviforifchen Kriegsiteuer etablirt haben, wird verord— 
net, daß fie ihren Fond auf die in dem General-Reſcript v. 7. März 
1798. $. 25. und 25. vorgefchriebene Weife berechnen und angeben, 
fodann mit 30 fr. jedes Hundert Gulden verfteuren follen. 


(. 42. 
vo Weinlager. ' 


Da es gleiche Befchaffenheit mit den Weinlagern, wie mit den 
genen und Waaren: Fonds hat, übrigens auch Manche mit 
ein ein Kommerz treiben, ohne mit einer Kommerz.Öteuer belegt 
zu feyn, fo find auch diefelbe nochmals bei diefer Befteurung bei: 


zuziehen. 
$. 43. 


In dieſer Gemäsheit geht die Herr» und Landfchaftliche Vers 
abfchiedung dahin: daß über die im abgewichenen Jahr geleiftete 
proviforifche Steuer, von dem Meinvorrath, welchen jeder an Marz 
tini 1799. befizen wird, über Abzug von 10 Aimern, als weldye 
ganz fteuerfrei zu laffen find, jeder Aimer mit ‚50 fr. in 2 Zah: 
lungsfriften verfteuert werden folle. 


$. 44 
IX. Vermoͤgen, welches erportirt wird. 


Bei demjenigen Vermögen, welches auffer Lands geht, wird 
zu Abfchneidung aller befchwerlichen Abrechnungen nnd. Weitläufig: 


en 
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keiten hiemit verordnet, daß von demjenigen, was in den erſten 
3 Jahren, mithin von Bartholomaͤi 1799 — 1802. exportirt wird, 
2 fl. von jedem Hundert, von dem aber, was in den leztern 5 Jah⸗ 
ren, alfo von Bartholomäi 4802 — 1805. auffer Lands geht, 1 fl. 
vom Hundert ald Kriegsfteuer eingezogen werden folle. 2°) 





283) Nähere Vorſchriften hierüber gibt nachfolgendes General: Refcript vom 
26. Mai 1804. 


Friedrich der Zweite, Bon Gottes Gnaben, Herzog zu Würtem 
berg, des heil. Röm. Reihe Erz: Panner und Churfürf, 
Derzog von Ted ꝛc. ꝛ⁊c. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Es hat an Uns die Allgemeine Landes» Verfammlung bie unterthä: 
nigfte Bitte gelangen laſſen, daß die, vermöge des General:Refcripts vom 
27. Zulii 1799 von allem Vermögen, weldyes theild durch hinmwegziehende 
Perſonen, theils durch Vererbungen aus Unfern Churfürftlihen Landen er: 
portirt wird, zu erhebende Steuer, zu Zilgung ber, auf dem Lande liegenden 
Kriegs: Schulden auf eine, den gegenwärtigen Umftänden und Bebürfniffen 
angemefjene, Summe erhöhet werden möchte. 

Da Wir nun diefem Gefudy zu entfprehen Uns um fo mehr gnaͤdigſt 
bewogen finden, als die fo häufig werdenden Auswanderungen mandyer Uns 
ferer Unterrhanen, weldhe zwar an ber, durch die Kriege:Schulden bewirkten 
Wohlthat der Sicherung der Perfonen und des Eigenthums Theil nahmen, nun 
aber die Laften, woburd jene Wohlthat erworben wurde, ihren zurüdbleibenben 
Mitbürgern allein zu überlaffen gedenken, forgfältigere Maßregeln und Ber: 
fügungen nothwendig machen; fo madhen Wir euh, Unfern Ober: und 
Stabs:Beamten, dasjenige Regulativ, nach welchem von jezt an diefe Ervors 
tations⸗Steuer eingezogen werden foll, hiemit gnädigft befannt, um eud in 
vorfommenden Fällen darnach zu richten, und dadurch Unfere gnädigfte, auf 
bad Wohl Unferes getreuen Unterthanen gerichtete Intention zu erfüllen, 


9. 1. 

Alle diejenigen Unſerer Unterthanen, welche vom erſten Junius 1804 
an, unter Aufkuͤndung ihres Unterthanen- und Buͤrger-Rechts aus Unſeren 
Churfuͤrſtlichen Alt: Württembergifhen Landen, es ſey aus welcher Urſache 
es wolle, hinwegziehen oder auswandern, haben von ihrem geſammten, durch 
vorläufige Inventariſation zu beſtimmenden Vermögen, zur Zeit ihres Weg: 
une: ein für allemal Acht pro Cent als Erportationd » Steuer zu ent: 
ri ten. * 

Jedoch werden von den Hinwegziehenden und Auswandernden nur in den 
erſten Fuͤnf Jahren, naͤmlich vom 4. Jun. 1804 bis auf gleichen Ter⸗ 

. min 1809 Acht, in den folgenden Fuͤnf Jahren hingegen, von 1809 bis 
zum 4. Sun. 4814 nur Bier pro Cent bezogen. 
$. 2 P 

Da der Termin a quo dieſer erhöheten Steuer der 4. Jun. 4804 ifl, 
fo dürfen alle diejenigen, melde ſchon vor biefem Termin ihr Unterthanen 
Recht aufgefagt haben, wenn fie gleich erft nach demfelben wegziehen, blos 
bie, in dem General-Reſcript vom 27. Zulii 4799 beſtimmte, Erportations 
Steuer entrichten. s 

. & 


Wenn diejenigen, welche zur Zeit der Publication biefes Reſcripts auf 
ihr Unterthanen« und Bürgers Recht bereits Werzicht geleiftet haben, ſich 
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$. 45. 


Da bei der proviforifchen Steuer: Urmlage,. wegen Leichtigkeit 
der Kataftrirung, aus ben unter Öffentlicher Adminiftration ftehens. 





etwa neuerlich bewegen ließen, ihren erflärten Entſchluß zur Auswanderung 
zurücd zu nehmen; fo werden Wir ihnen aus landesväterliher Milde — 
verſcherzte Recht wiederum gnaͤdigſt angedeihen laſſen. 


sh — 
Das Vermoͤgen der auswandernden Minderjaͤhrigen, welches vermoͤge 
des Circular-Reſeripts vom 44. Julii 1803 im Lande zuruͤckbehalten wird, 
kann,“ fo lange es im Lande bleibt, mithin zu allen Landes-Laſten und Bes 
ſchwerden beiträgt, der Erportations:Steuer nicht unterworfen werben. 
Wird es in der Folge wirklich erportict, fo hat es diejenige Steuer zü 
entrichten, welde für das Jahr der Erportation im gegenwärtigen Regulas 
tiv beftimmt wurbe. $ 
. 5 


Die Heirath: Güter, welche die, Auffer Lands fich ——— Kinder 
Unferer Unterthanen mit ſich hinwegnehmen, wollen Wir, gleich antici— 
pirten Erbfhaften, um dem Verkehr mit benachbarten Staaten Feine be: 
ſchwerliche Feſſeln anzulegen, in Anfehung der Erportations:-Steuer wie die 
Erbfchaften behandelt, mithin vefpektive nur mit Zwei und Ein pro Cent 
belegt wiffen, $ 

2 6. 


um nämlich theild die Erbfhaften, welche gewöhnlicher Weife den Ab⸗ 
zug mit 40 und bisweilen mehreren pro Centen zu bezahlen haben, nicht 
zu ſehr zu belaften, theils aber audy da, wo fein Abzug ftatt findet, nicht 
zu Retorfionen anderer Staaten, welche Unfern Unterthanen fehr beſchwer⸗ 
lih fallen würden, die Veranlaffung zu geben, wollen Wir, baß von allen 
auffer Lands gehenden Erbfhaften, ed mag davon Abzug entrichtet werden 
oder nicht, in den erften 5 Jahren vom 4. Zuni 4804 bis 41809 nicht mehr 
ale Zwei, hingegen von 1809 bis 4844 nur Gin pro Cent als Erpors 
tations-Steuer eingezogen werben fol. 

u 

Diejenigen, welchen bei ihrem Wegzug mit Unferer hödften Bewillis 
gung der Regreß ins Vaterland cum omni eflfectu vorbehalten wird, find 
von aller Steuer, fowohl von dem zu erportirenden Vermögen, als von Erbs 
fhaften, frei zu laffen, 1 

$. & 

Alles Vermögen und alle Erbfchaften, welche aus Unfern alten, if 
die Neu: Württembergifchen Staaten erportirt werden, find zu Beförderung 
des wechfelfeitigen Verkehrs zwifchen beiten Ländern von aller Erportationd: 
Steuer frei zu laffen, 

Endlich 

$. 9. 

Iſt auch dieſe erhoͤhete Exportations⸗ Steuer an allen den Orten und 
auf eben die Weiſe, wo und wie die vom 27. Julii 1799 ſtatt hatte, ein— 
zuziehen, fofort gleich der vom 27. Zulii A799, jedoch für jezt proviforifch 
und bis auf weitere Berfügung , -zur Kriegs: Präftationsfaffe einzufenden ; 
wobei Wir euch in Anfehung des Einzugs und ſchleuniger Einfendung diefer 
Gelder alle Aufmerkfamkeit und Sorgfalt ernſtlich anbefehlen ; übrigens in 
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den Vermbgens-Maſſen nach dem. Inhalt der lezten Pflegs und 
ANominiftrationd- Rechnungen, mithin aus dem ganzen. Vermdgen, 
aus welchen Theilen es auch beftehen möchte, ı fl. vom Hundert 
entrichtet werden mußte, und da es beinahe durchaus der Fall feyn. 
dörfte, daß darunter Vermdgend: Theile, welche in dem ordinären 
Steuerfatafter liegen, ald 3. B. Gebäude, liegende Güter, oder 
auch ſolche, welde ganz nicht in Beſteurung fommen, als z. B. 
Vieh, Hausrath ꝛc. verftenert werden mußten: fo wird hiemit vers 
ordnet, daß mit den Pflegern und Adminiftratoren befondere Ab: 
rechnungen gepflogen, und denfelben dad, was aus ihren Admini⸗ 
ſtrations-Vermoͤgens-Maſſen wegen foldyer Vermögens: Theile, die 
in dem ordinären Steuer:Katafter laufen, oder foldyen, die weder 
bei der ordinären Steuer noch bei diefer aufferordentlichen Umlage 
belegt werden, an proviforifcher Kriegsfteuer entrichtet worden, ent 
weder zurüfbezahlt, oder an ihrer neuen Steuer-Schuldigfeit abge 
fchrieben werden folle. 


Behandlung des Gefhäfts, Einzug, Lieferung. 


S. 46. 

Was die Behandlung des Gefhäfts betrift, fo ift ed im Gans 
zen die nemliche, welcye bei der proviforifchen Kriegsteuer vorges 
fchrieben wurde. 

“ $. 47. 

Insbeſondere und vorzüglich aber wird den Oberämtern und 
Magiftraten hiemir alles Ernites aufgegeben, darüber zu wachen, 
daß die Zaration der fteuerfreien Gürer und Gebäude, fo wie aud) 
derjenigen, welche eine paftirte Steuer geben, oder im ordindren 
Karafter keinen Anſchlag haben, durch magiftratifdy aufzuftellende 

‚Taratoren pflichtmäfig tarirt und Fonjignirt, fodann von dem Mas 
giſtrat revidirt, und die Konfignationen nad) geſchehenem Einzug 
zu Unferer Gemeinfamen Kriegsſchadens-Umlage-Deputation in ori- 
ginali eingeſchikt werden. 
$. 48. 

Wenn wider Verhoffen die Taratoren, ihrer Pflichten uneinges 
benf, fich einer unrichtigen Taration fchuldig machen, oder fich fon 
ften dabei Misbraͤuche und Unordnungen Äuffern follten, fo hat der 
Oberamtmann ſolches unverzüglich zu unterfuchen, und entmweber 
befonderd, oder bei Einfendung der Konfignation zu der gemeinfa: 
men Kriegöfchadenss-Umlage-Deputation einzuberichten, um in Ge: 





ben, der Landſchaft nicht Eollektablen Orten, wo ein Census Emigratio- 
nis ftatt findet, die Erportations:Steuer nur in eben der Summe, wie von 
Erbſchaften $. 6., eingezogen wiflen wollen. 

Daran gefhiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben euch in Gna— 
den gewogen. Stuttgart, den 26. Mai, 1804 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Electoris.“ 
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mäsheit ber unten ($. 2 beftimmten Strafen gegen dergleichen 
——— Taxatoren die erforderlichen Verfügungen treffen zu 
nnen. \ 
G. 49. 
Der Einzug der definitiven Steuer-Umlage iſt dergeſtalt zu be— 
fchleunigen, daß die Liefernng des Betrags des erften Termins 
von den Corporibus und den Handlungs: und Waaren:Fonds, 
da bei diefen feine neue Berechnungen vorzunehmen find ,. ins 
nerhalb 4 Wochen von dem Tag der Sinfinuation diefes Gene: 
ral⸗Reſcripts an gerechnet, — 
von dem ſteuerfreien liegenden Eigenthum, von demjenigen, 
welches eine paktirte Steuer giebt, wie auch von dem, welches 
feinen Steuer-Anſchlag bat, und von den Kapitalien, inner: 
halb 3 Wochen a die infinuationis, 
von a ala all hingegen innerhalb 4 Wochen nad) Mar: 
tin d. % 
gefhehen möge. Der 2te Zahlungs: Zermin aber ift auf. Safobi 
1800. feitgefest. 
9. 50. 


Sn Anfehung der Belohnung der mit Kataftrirung,, Steuer: 
Einzug und Lieferung beſchaͤftigten Perfonen hat es bei der wegen 
der propiforifchen Kriegsfteuer im 6. 54. des ergangenen Referipts 
getroffenen Verfügung fein Verbleiben. 


Strafen. 


(. 51. 


Was num die Beftrafung der bei diefer Umlage gegen Pflich⸗ 
ten handelnden Perſonen betrift; fo geht die Herr- und Landſchaft⸗ 
liche Verabſchiedung dahin: 

4) daß auf unrichtige Taxation der zu kataſtrirenden Guͤterſtuͤke 
und Gebäude, nad) dem Grad des Vergehens der Taratoren, 

geringere oder gröfere Strafen, bid auf Entfezung von Ehren: 
emtern, Feftung und Zuchthaus erfannt werden , 

2) daß auf vorfezliche Verheimlichung fteuerbarer Vermögens: 
Theile, nad) vorheriger Entrichtung der Steuer, die Konfiska⸗ 
tion der vorfezlich verheimlichten Vermögens: Theile gefezt, . 

3) auf unrichtige Angabe aus Nachläffigfeit aber, neben 
Entrichtung der aus den nicht angezeigten Vermoͤgens-Theilen 
fhuldigen Steuer, der K0fache Betrag diefer Steuer als Strafe 
eingezogen werden folle. Wobei die weitere Beflimmung ange: 
fügt wird, daß, wenn das bei der provilorifchen Befteurung, 
aus vorfäzlicher oder nachläßiger Verheimlichung , zu wenig be: 
zahlte bei diefer definitiven Umlage nicht von felbft nachbezahlt 
würde, diefe Strafen alddann ebenfalld Statt finden, und auch, 
wenn erft nad) dem Tod eined Kontribuenten eine aus Vorſaz 
oder aus Nachläßigkeit gefchehene Verheimlichung fteuerbarer 
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Dermögend: Theile erwiefen werden follte,: in Anwendung ge: 
bracht werden follen. 


$. 52. 


Uebrigens wird hiedurch, in Gemäsheit der getroffenen Herr: 
und Landfchaftlihen Verabſchiedung, die Verfiherung ertheilt, daß 
wegen diefed Kaiferlihen und Franzoͤſiſchen Kriegsſchadens auf die 
oben benannten zur Zilgung deffelben aufferordentlich beigezogenen 
Vermoͤgens-Theile Feine weitere Umlage Statt finde, fondern die ges 
genwärtige Umlage den ganzen verhältnismäfizen Beitrag derfelben 
‚zu jenem gedoppelten Kriegsfchaden enthalte. 


B. Umlage auf den ordinären Steuer-Fond. 
’ 
$. 55. 


Was die dißjährige Umlage auf den ordindären Steuer: Fond 
betrift: So haben Wir Uns entfchleffen, in Rükficht auf die der: 
malige drüfende Zeit:Umftände für das gegenwärtige Jahr nur zwei 
ordinäre Steuren auszufchreiben. Da aber auch die neueren Bes 
dürfniffe eine Umlage von vier ordinären Steuren zur Nothwendigs 
feit machen, fo haben Wir jene mit diefen in Verbindung gefest, 
und wollen Uns daher auf das deswegen ergebende befondere Ges 
neral:Refeript hiedurch bezogen haben. 

Daran geſchiehet Unfer gnädigfter Wille, und Wir verbleiben 
Eud) in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 27. Zul. 1799. 


Ex fpeciali Refolutione Sereniſſimi Domini Ducis. 


+) General:Refeript, die den Gemeinden auf acht 
Sahre bewilligte Erhebung der Wohn;Steuer betr., 


vom 8. Sanuar 1800. 





) Vergleich zmwifhen Herzog Friedrich II. und dem 
Iandfchaftlichen großen Ausfchuß, die Aufhebung des Sal— 
peter: Regals betreffend, 


vom 27. Zuni 1800. 


+) ©. die Regierungs-Geſetze. 

+) ©. Nr. 104. Band II. der Staats: Grund: Gefege- Hienach hatte bie 
Eanhfeaft die Derzogliche Rent-Kammer mit jährlichen 8200 fl, zu entſchaͤ⸗ 
igen, 


— 
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232. 


General:Refeript, die theilweife durch Anlehen auf; 
zubringende neue franzöfifche Kriegscontribution betreffend, 


vom 31. Zuli 4800, 2%) 


 Sriederich der Zweite, von Gottes Gnaden Herzog 


von Wirtemberg und Ted x, 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Don dem, die franzdfifche Rhein: Armee en Chef commandis 
renden General Moreau ift ſub dato ı9. et ‚prf. 26. Zul. d. 5. 
ben Herzogl. Landen eine innerhalb dreyer 10taͤgiger Friften zu 
entrichtende Kriegs = Kontribution von ſechs Millionen Livres, unter 
Bedrohung mit fonft unfehlbar eintretender militärifcher Execution, 
auferlegt worden. | 

o gerecht nun auch die Hoffnung ift, daß die, unter Com- 


‚munication mit Unferen treugehorfamiten Prälaten und Landfchaft 


zur Verminderung derfelben unverzüglich getroffenen Einleitungen 
von Wirkſamkeit feyn werden; So erfodert jedoch die dringende 
Lage der Umftände, ohne Zeit: Verluft durch einftweilige fchnelle 
Herbeyſchaffung eines beträchtlihen baaren Geld: Vorraths, bis 
zur Ergreifung der ind 1 ic Maasregeln für dad Ganze, dasjenige 
anzuordnen, was zur Abwendung größerer Uebel nothwendig ift. 

Nahdem Wir nun über diefen fo wichtigen Gegenftand mit 
Unferem Größern Landfchaftlichen Ausfchuffe die verfaffungemäßige 
Communication gepflogen, und befchloffen haben, daß neben 
andern hiebey zu ergreifenden und zum Theile fchon ergriffenen 
Maasregeln jedem Stadt und Amt fogleich eine beftimmte Quote 
zugefchieden, und diefe von bemfelben durdy eine fchleunigft zu 
veranftaltende Capital: Aufnahme, oder aber durch die Annahme 
angebotener abfchlägiger ag a von einzelnen Steuer = Contris 
buenten auf Abrechnung ihrer künftigen Schuldigfeit in der Maafe 
aufgebracht werden folle, daß dad Ganze unfehlbar innerhalb 
zwoͤlf Tagen a die infinuationis diefed Reſcripts, eingeliefert fey; 

So ergehet hiemit an Euch der gemeffene Befehl, auf die 
Anfchaffung des Euch betreffenden Quantums von 


ſchleunigſt Bedacht zu nehmen, und das Eingehende von vier zu 
vier Tagen zur Landfchaft: Einnehmerey einzufenden. 

Daran gefchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. 

Stuttgart, den 31. Zulius 1800. 





284) Gedruckt. 
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233. 


General-Reſecript, die Umlage einer allgemeinen Ver: 
mögensftener betreffend, nebft Plan hiezu, 


vom 6. October 4800. 5) 





Friederich der Zweite, von Gottes Gnaden Herzog von 
Wirtemberg und Ted x. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Mir haben Eudy bereits in Unferem Herzogl. General:Refcript 
vom 31. Zul. d. J. die Eröffnung gethan, welche ſchwere Gelds 
Gontribution von dem Dber: General der Franzdfifchen Rhein— 


285) Gebrudt. Zur Rektifikation biefer Vermoͤgens- Steuer mußte gan 20. 
November 18301. folgende allgemeine Verfügung erlaffen werden: 

„Bei der zu Beftreitung der auf das Land gelegten franzöfifhen Kontriz, 
bution im Dftob. v. 3. ausgefhriebenen allgemeinen Vermögens : Steuer 
haben Wir mit Bedauern und Mißfallen die Erfahrung gemacht, daß ein 
groffer Theil Unferer Unterthanen Unfere biebei zum Grund liegende Landes: 
vaͤterliche Abſicht misfannte, und theils durdy offenbaren Ungehorſam, tbeils 
durch unrebliche Angaben den dabei beabfidhteten Zweck zum größten Theil 
vereitelte. Indem Wir Uns mit Unfern treugehorfamften Randftänden dahin 
vereinigten, baß die franzöfiihe Kontribution mittelft einer allgemeinen Ber: 
mögens: Steuer von den fämtlichen Unterthanen erhoben werben folle, wur: 
den Wir bei Anordnung bderfelben hauptſaͤchlich durd die Ruͤkſicht geleitet, 
daß diefe neue außerordentlihe Laſt nicht allein, oder nicht in vorzüglihem 
Grade das der ordentlihen Steuer unterworfene Vermögen treffe, fondern 
unter Unfere fämtlihe Untertbanen nah dem Maße der Kräfte eines jeden 
Einzelnen gleidy vertheilt werde. Es mußte daher eben fo fehr Unfere Ver: 
wunderung als Unſer Mißfallen erregen, daß gerade diejenige Klaffe von 
Unfern Untertbanen, zu deren Erleichterung die Vermögens: Steuer gereichte, 
zum groffen Zheil ſich derfelden entweder offenbar widerfezt, oder durch 
unreblihe Vermögens = Angaben ihrer Schuldigfeit zu entziehen geſucht hat. 
Nun find Wir zwar geneigt, den Grund dieſes WBenehmens. nicht fowohl in 
einem abfichtlihen Ungehorfam gegen Linfere Landesherrliche Befehle, als 
vielmehr in einer falfchen Anficht der Sache zu ſuchen, und wollen daher 
auch nad) Unferer Randesväterlidhen Gnade bei allen denjenigen, weldye nun: 
mebr unverzüglich zu dem Uns fchuldigen Gehorfam, und zu redlicher Gr: 
füllung ihrer Unterthanen= Pflichten zurütfehren, von Unterfuhung und 
Beltrafung der Älteren Vorgänge abftrahiren, wo hingegen Wir an denje— 
nigen, weldhe der Vermönens: Steuer ſich noch ferner vwoiderfezgen würden, 
den alten und neuen Ungeborfam auf das fchärffte zu beftrafen willen wer- 
ben. Indem wir hiemit einen fprecenden Beweis Unferer Randesväterlichen 
Huld und Gnade gegen Unfere liebe und getreue Unterthanen an den Zag 
legen, und Unfere gnädigfte Verzeihung ſowohl denen, welche ſich der Vers 
mögens= Steuer ganz nicht unterworfen, als auch denen, welde fidy der: 
felben mittelft unrichtiger Vermögens : Angaben zum größern Theil entzogen 
haben, und zum Theil deshalb bereits in Unterfuhung gekommen find, an: 
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Armee angefordert worden iſt, und zu ‚gleichbaldiger Herbeifchafs 
fung einer baaren Geld: Summe Eudy die Einfendung einer vers 





gebeihen laſſen, ertheilen Wir euch, ben Ober: und Gtabs: Beamten, ben 
gnädigften Befehl, j 

A. in Anfehung derjenigen Städte und Aemter, oder Gemeinden, aud) 
einzelner Unterthanen, welde ji bisher der Vermögens: Steuer widerfezt 
baben, ſolche unverzüglih zur Ginreihung ihrer NMermögens : Angaben und 
zu. Berichtigung ihrer Vermögens: Steuerichuldigkeit entweder durch Abrech— 
nung desjenigen, was fie in Gemäßheit des General-Reſcripts vom 31. 
Zul. v. 3. abjhläguh auf die Vermögens: Steuer bezahle, haben, oder 
durch baare Bezahlung, nad den in Unferm General: Refcript vem 6. Okt. 
v. 3. enthaltenen, und den, unten vorfommenden, Bellimmungen anzus 
halten, im Fall fortgefezter Widerfezlichkeit von einzelnen eder ganzen Ges 
meinben aber ſogleich unterthänigften Bericht. an Uns, zu erftatten, wo Wir 
fodann durdh Strenge und empfindlihe Strafen die Widerfezlihen zu dem 
ſchuldigen Gehorfam gegen Unfere Befchle zurüdbringen werden. 

B. Was hingegen die bisher geicdhehenen unrichtigen Vermoͤgens-Anga— 
ben betrift: fo wollen Wir hiemit allen und jeden Vermögensfteuer: Kontri: 
buenten gnädigft geftatten, innerhalb eines Zermins- von Sechs Wochen 
ihre Vermögens: Angaben nochmals zu prüfen, gemiffenhaft zu berichtigen, 
und der Mermögensiteuer : Deputation ihres Orts zu übergeben, aud bie 
zu wenig bezahlte Wermögensfteuer : Summe nadyzutragen,. obne daß fie 
wegen ihrer erften unrichtigen Angabe zur Verantwortung gezogen werden 
follen. Bei folhen Kontribuenten aber, welde nad gemachter Wermögens: 
Anzeige geitorben find, bleibt es den Erben derfelben überlaffen, die An: 
gaben ihrer Erblaffer innerhalb des gegebenen Zermind zu berichtigen, und 
die zu wenig bezahlte Vermögencfteuer nadyzubezahlen. Wir hegen zu Unfern 
lieben und getreuen Unterthanen das gnädigfte Vertrauen, daß fie die ihren 
gegoͤnnte Frift dazu benuzen werden, fi vor den in Unſerm General: Re: 
feript vom 6. Okt. v. 3. auf unrichrige Vermögens = Angaben gefezten Stra: 
fen zu wahren, welche nad Verfluß derfelben gegen die unredlichen Kontri- 
buenten unnachſichtlich eintreten werden. 

Um aber den unrichtigen Vermögens: Angaben deſto gemwiffer auf den 
Grund zu kommen, befchlen Wir biemit 

4) daß nad beendigtem Zermin die Vermögens-Verzeichniffe Unfern Ober: 
und Stabsbeamten, welchen jedod bei ihren Amts : Pflichten aufgegeben 
wird, das tieffte Stillſchweigen über die Angaben zu beobachten, von 
ben Bermögenöfteuer : Deputationen des Ober- und Stabsamts vorge: 
legt, und dabei bemerkt werden folle, ob und welche Angaben nad) 
bem Urtheil der VBermögensfteuer : Deputation verdächtig feyn möchten. 

2) Haben Unfere Ober: und Stabsbeamte gegen diejenigen Kontribuenten, 
welche ihnen von den VBermögenfteuer : Deputationen als verdaͤchtig ange: 
zeigt worden find, fo wie gegen diejenigen, welde fich ihnen ſelbſt als 
unrihtig darftellen, fogleih mit einee fummarıjchen - Inventarifation 
vorzugehen: wobei ſich von felbft verfteht, daß die Liegenfchaft nad) der 

Kenntniß der Deputation ber Morgenzabl nah im Allgemeinen zu 

fhäzen, und auch die Fahrniß, Frucht: MWorrätbe, Vieh zc. nur den 

Daupt: Rubriken nad), ohne detaillivte Inventarifation nad) einem billis 

gen Anſchlag zu taxiren find. : 

Bugleih wollen Wir euch, die Ober- und Stabsbeamte, biemit 
legitimirt haben, in Fällen, wo eure Gegenwart bei Unterfuchung 
ber Vermögens: Angaben und Inventarifationen nothwendig feyn dürfte, 
euch in die Amts: Orte zu verfügen. 
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haͤltnißmaͤßigen Quote mittelſt eines Anlehens, oder Abſchlags⸗ 
Zahlungen von einzelnen Contribuenten auf kuͤnftige Abrechnung 





5) Machen Wir die Stadtſchreiber und Waiſenrichter dafür verantwort⸗ 
lich, bei künftigen Inventuren von der Wermögensfteuer = Deputation 
eine Urkunde über die Vermögens: Angabe desjenigen Kontribuenten, 
deſſen Vermögen inventirt wird, zu fodern, und wenn ſich hiebei, in 
Vergleihung der angegebenen Summe mit ber in der Theilung erfun: 
denen, ein beträchtliher Unterfchieb ergeben, und biefer fih nicht aus 
befannten triftigen Gründen erklären laſſen follte, dem Ober: und 
Stabsbeamten die Anzeige davon zu machen, welcher nad vorheriger 
Unterfuhung über den Grund der Differenz feinen Bericht barüber zu 
erftatten hat. 

4) Behalten Wir Uns nach befindenden Umftänden bevor, die Anordnung 
zu maden, in jedem Ort über 2 — 4 Kontribuerten nad dem Loos 
eine fummarifche Inventarifation zu verhängen. 

Da Wir aus dem bisherigen Gang der Bermögenöfteuer zu erfehen 
gehabt haben, daß die unrichtigen Wermögens: Angaben vorzüglih auch auf 
allzuniedriger Schäzung der liegenden Güter beruhen, und daß hauptfächlich 
in denjenigen Oberämtern, wo die Oberbeamten und Bermögenöfteuer : Des 
‚putationen ihr Augenmerk auf eine ridhtigere Güter : Zaration gerichtet ha— 
ben, der Zweck der VBermögensfteuer mit mehrerem Erfolg erreicht worben 
ift, fo wollen Wir fowohl euch, die Staböbeamten, als aud die Merz: 
mögensfteuer : Deputationen ernftlid angemwiefen haben, darauf aufmerkfam 
zu ſeyn, und alle nad) den Umftänden zweckmaͤſige Mittel anzuwenden, daß 
eure Amts »Untergebene fich nicht durch zu niedrige Schäzung ihrer Güter 
einer unrichtigen Vermögens = Angabe fhuldig machen, urd die darauf gefezten 
Strafen zuziehen wobei auf die Lokal-Umſtaͤnde und vorzüglich auf bieje: 
nigen Preiſe, in welchen die neueften Käufe gefchloffen wurden, Rüdficht zu 
nehmen if. Da überdiß fi bei der Ausführung der Wermögensfteuer in 
mehreren Oberämtern einzelne Anftände ergeben haben, deren Erledigung 
in Unferm General: Refcript vom 6. Okt. v. 3. nicht enthalten ift, fo 
laffen Wir euch zu Erörterung derfelben folgendes hiemit unverhalten : 

4) Diejenigen Güter, welde in Unfern Herzoglichen Landen liegen, aber 
ausländifhen Unterthanen zugebören, find allerdings der VBermögensfteuer 
unterworfen, und in loco rei sitae nad ihrem Werth in ber fie 
betreffenden Kiaffe zu verfteuern, wo hingegen 

2) diejenigen liegenden Gründe, weiche Wirtemberger im Auslande befizen, 
wie ſchon der $. 2. Nr. 1. des General: Refcripts vom 6. Dt. v. J. 
andeutet ‚- nicht zur Wermögenöfteuer beizuziehen find. 

3) Wenn ein Kontribuent Güter aufferhalb der Markung feines Wohn: 
orts befizt, fo hat er auch diefe unter feinem Gefammt:Bermögen in 
feinem Wohrort zu verfteuern, in Anfehung der aus ſolchen Gütern 
auf Abrehnung bei der VBermögensfteuer nad) dem General: Refcript 
vom 31. Zul. v. 3. entrichteten 5 Ordin. Steuern aber ſich an bie: 
jenige Kommun, in deren Marfung feine auswärtige Güter liegen, zu 
halten, und foldye nicht an feiner in loco domicilii zu entrichtenden 
Bermögengfteuer abzuziehen. 

4) In dem Fall, wenn ein Unterthan Güter auf einer andern Markung 
bat, von welcher die Vermögenzfteuer zu einer andern Kaffe eingeliefert 
werben muß, ald die Vermögensfteuer aus feinem Wohnort, fo hat 
berfelbe auch biefe auswärtige Güter in feinem Wohnort zu verftruern, 
und ift folhe an diejenige Kaffe einzufenden, welder bie Wermögens: 
fteuer ex loco domiceilii deffelben zukommt.“ 
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bei ber Haupt⸗Umlage felbft proviforifch aufzugeben, Uns veran⸗ 
laßt gefehen. Zu jr 

Sugleich aber haben Wir auch, wegen Ergreifung der Maas⸗ 
regeln zu Aufbringung der weiters benörhigten Summen, an den 
Laͤndſchafftl. Gröfferen Ausfhug das gnädigfte Anfinnen ergehen 
laffen, und nachdem. die unterthänigfte Erklärung deffelben bei Uns 
eingefommen ift, auch weitere Verhandlungen dißfalls gepflogen 
worben find; fo .ift zmwifchen Uns, und Unferer treugeborjamiten 
Prälaten und Landſchafft Gröfferem Ausſchuſſe, nad) reifer Erwäs 
gung aller hiebei eintretenden Umftände und Verhältniffe, die. guäs 
Digfte und unterthänigfte Verabſchiedung getroffen ivorden,. dag zu 
obigem Behuf eine allgemeine Vermögens: Steuer auf alle 
Unterthanen und Innwohner Unferes: Herzogthums umgelegt,. und 
in das Land ausgefchriebeu werden folle. | 

Mir fühlen zwar mit wahrer Bekuͤmmerniß, wie ſchwer diefe 
neuen Kriegs = Laften, neben den gewöhnlichen und den vom vori= 
gen Kriegöfchaden noch herrührenden Umlagen, Unferen lieben und 
getreuen Unterthanen fallen müffen, und Wir werden daher Fein 
von Uns abhängendes Mittel unverfucht laffen, Unferen Herzogs 
lichen Landen diefe Laſten, fo viel es feyn Fann, zu erleichtern. 

In diefer Abficht Haben Mir auch den aufferordentlichen Wee 
einer allgemeinen Vermdgens : Steuer einzuichlagen Uns nddigt 
bewogen gefunden, um nicht nur, durch ſolch eine direkte Ver: 
theilung diefer neuen Kriegs : Kaft, fogleidy alle ohne Unterfchied 
ie Mitleivenheit zu ziehen, fondern auch um vorzüglich diejenige 

nferer: Herzogl. Unterthanen zu erleichtern, welche die bisherigen 

Kriegs-Beſchwerden nad) dem gewöhnlichen Steuer: Fuß zum grof- 
fen ‘Theil unmittelbar zu tragen hatten. Eben daher verfprechen 
Mir Und aber au von Unferen lieben und getreuen Unterthanen, 
daß diefelbe diefe Unfere wohlthätige Abſicht erkennen, und durch 
willige Zahlung des fie treffenden Anrheild an der gegenwärtigen 
allgemeinen Umlage den Vaterlande auch diefes Opfer zu bringen 
ihre legten Kräfte anftrengen werden. Al Se 

Es ift nämlich) Unfer gnaͤdigſter Befehl, daß 

. 1 . J 


I. Dieſer allgemeinen Vermoͤgens-Umlage, ohne irgend eine 
Exemtion, alle Landes: Einwohner und Unterthbanen, 
wie fie auch heiffen mögen, ingleichem durchaus alle Gemein 
heiten, Communen, pia und andere Corpora, Inſtitute, Stif: 
tungen und drgl., in allen Theilen Unferer Herzoglichen Lande 
mit ihrem gefammten Vermögen — MWirtemberger aber, die 
fi) im Auslande aufhalten, und das Landes = Unterthanen 
Recht fich vorbehalten haben, mit ihrem im Lande ftehenden 

- Vermögen — unterworfen feyn follen. 

| . 2. 


ee, $. 
I. Es bezieht ſich aber auch diefe Umlage nicht blos auf ein- 
zelne Vermögend- Theile, fondern durchaus auf das gefammte 
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Steuer: Gefepe. 


— WBermdgen der Contribuenten, unbewegliched und bewegliches, 


rentirendes und nicht rentirendes, Forderungen oder wuͤrkliche 
Haabe, als z. B. nahmentlich 


4.) auf alle in Unſeren Herzoglichen Landen liegenden Güter, 


ald Häufer, Scheuren, Gärten, Aecker, Wiefen, Wein: 
berge, Waldungen ꝛc. fie mögen fteuerfrei feyn oder nicht, 

2.) auf allen Vorrath an Früchten, Wein, Heu, wie aud) 
dad Zug: Rind» und. Maft: Vieh, Echweine, Gaifen, 
Schaafe, x. 


5.) baar Geld, Silber: Gefchirr und Kleinodien, auch über: 


Ben: alle und jede Arrikel,. die zu der Fahrniß-Rubrik 

gehdren :c. | 

4.) angelegte Gapitalien und Activ = Schulden inner oder auffer 
Lands, auch die Gülten im Lande ıc. | 

5.) der Kauf- und Handelsleute, Wirthe, Apotheker und 
Materialiften ꝛc. wirkliche Effekten, nebft den hin und wieder 
rücftändigen Aktiv = Schulden derfelben. 


9. 3 


II. Don der Summe des gefammten Vermögens des Einzelnen 


dürfen jedoch die Pafliv- Schulden deffelben, verzinnsliche 
fowohl, ald unverzinnsliche, in Abzug gebracht werden; hin⸗ 


. gegen darf wegen der jedem Corpori obliegenden Präftationen, 


wie auch der bei demfelben ſtatt habenden Perceptions- und 


| Verwaltungs = Koften, nichts abgezogen werden. 


— 


IV. Es iſt aber hierbei nicht Unſere Meinung, daß von der 


Obrigkeit eine. genaue Unterſuchung des Aktiv- und Paſſiv— 
Vermoͤgens-Zuſtandes jedes Einzelnen vorgenommen, und 


— hienach der Antheil, welchen er an der Contribution zu ent: 


en 


richten bat, beftimmt werden folle; fondern Wir überlaffen 
es der eigenen Gewiffenhaftigfeit eines jeden, fein Vermögen 
unter den nachfolgenden Beftimmungen felbft zu ſchaͤtzen; wos 
bei zugleich eine foldye Einrichtung getroffen worden tt, daß 
fhon vermitrelft einer gemachten Glaifififation, fo wie durd) 
die übrige Anordnung des Ganzen, die Befauntwerdung folcher 
Selbft:Schätungen und alfo die Entdedung des Wer: 
mbgens = Zuftandes der Einzelnen vermieden werde. 


$. 5. R 
Diefe von Uns gnaͤdigſt beftimmte Claſſifikation haben 


Mir zur leichteren Ueberſicht der Sache gegenwärtigem General: 
Reſcript fogleich beifügen laffen, und werdet Ihr daraus erfehen, 
daß von einem Vermögen _ u ne 


GeneralsRefeript vom 6. Okt. 1800. 689 
von a fl. bis fl. 9/2 Procent vber S0-Er. vom / aoh fi, 
von = bis n fl. 2/3 .Procent oder 40 Er. vom 100 fl. : 

bon bis My Piocent oder 4 fl. vom 100 . 
endlich in den höheren Glaffen über = fl. 1"/a Procent 


Copper A.fl. 30 fr. vom 100 fl. zu entrichten ift. "" 

Der Belauf der Umlage: Berreffniß in jeder einzelnen Claſſe 
ift weder nach der höchiten, noch nach der niedrigften Summe, 
foudern nad) der Mittelzahl, z. E. in der, eriten Glaffe von. 1 fl. 
bis 50 fl. nad) 25 fl. berechnet, gilt.aber für die ganze Claſſe; Es ift daher 
ein jeder verbunden, den Umlage: Betrag derjenigen Glaffe zu be= 
zahlen, in die er fich zu Folge der Schäßung feines Vermögens 
[4 t. — 
ſes Wir zweifeln nicht, daß die Minderbemittelten Unſerer Her— 
oglichen Unterthanen die Anordnung einer nach Maasgabe des 
— ———— progreſſiv ſteigenden Umlage. eben ſowohl als einen 
Beweis der Landesväterlihen Sorge für ihre moͤglichſte Schonung 
erkennen, als die Bemittelteren diefe Veranlafung gerne ergreifen 
werden, zu Erleichterung ihrer- Mitbürger nach ‚ihren mehreren 
Kräften beizutragen. 

(. E 6. 


Jeder der gegenwärtigen. Umlage unterworfenen Perfon iſt es 
freigeftelle, fich im eine beliebige. Elaffe ohne Angabe ihres Ver—⸗ 
mögen felbft einzu ſetzen. * Cd: ET a 
- Nur darf die, höchite Summe der Claſſe nicht niedriger ſeyn, 
als der wahre Belauf des zu verfteurenden Vermögens, wie folcher 
am Tage der. Erlaffung diefes General: Refcripts war.’ . Zr 
Jeder berechnet demnach für fich fein ganzes Vermoͤgen nach 
gewiffenhafter eigener Schäßung des. wahren — zur Zeit des gegen— 
wärtigen Nefceriptd laufenden Werths der einzelnen Beftandtheile 
diefes Vermögens, zieht in feiner eigenen Berechnung die Paſſiv— 
Schulden von dem Activ-PVermögen ab, und weiß mithin, in 
welche Claſſe ‚er ſich nad) feinem Vermögen einzuſetzen hat. Es 
ift ihm jedoch, wie es ſich von felbft verfteht, nicht benommen, 
ſich aud in. eine höhere Claſſe felbft einzufegen. — 4 


$. 7. 


Hiebei wird in Abſicht auf die eigene Vermoͤgens-Schaͤtzung 
noch insbefondere feſtgeſetzt, daß, wenn die Nutznießung eines 
Vermögens, oder Vermoͤgens-Theils vom Eigenthums-Recht abs 
gefondert ift, derjenige, welcher die Nußnießung bat, das in 
der Nutznießung ftehende Vermögen zu verfteuren habe. Eben fo 
werden Fideicommifle, und Zehen von: dem zur: Zeit der Erlaffung 
des Generale Refcriptd gegenwärtigen Beſitzer und Nußnießer, und 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII Bd. 44 
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ein. in. Leibgediug gegebenes Vermögen pon bemjeni en, welcher 
bie rliche Beide Nente zieht, verſteuert. merigen. 
BEE er 


V. Was nun aber die, Art und Weiſe der: Erhebung diefer Um⸗ 
lage betrifft; fo ertheilen Wir Euch, dem’ Beamten, biemit 
den gnädigften Befehl, glei nach Empfang dieſes, Euren 

Stadt- und ‚Amtes Untergebenen, ‘fo "wie auch vi Commis- 
sionis denjenigen Eimvohnern, "welche einen privilegirten Ges 
richtsſtand haben, diefe Verordnung bekannt zu mas 
—chen, und denjelben von Dbrigkeitö wege die erforderliche 
Anleitung zu Er oder geben zu laſſen, wie fie ihr: Vers 
mögen ‘für ſich felbft gewiſſenhaft zu berechnen haben,“ um 
fodann auf weiteres Borfordern ſich ſogleich in eine demfelben 
angemeffene Glaffe einſetzen zu koͤnnen. a a 
Ihr ‚habt denfelben hiebei noch insbefondere ernftlich zu es 
-müäthe zu” führen, wie ſie bei ihrer bürgerlichen Ehre aufges 
fordert werden, bei diefer Selbft- Schätzung ihres Vermoͤgens, 
und der darauf erfolgenden' Einfeßung in eine Claſſe mit Vers 
laͤugnung alled Eigennutzes redlich zu Werke zu geben, fo, 
daß fie erforderlichen Falls ihre Vermögens = Elaffififation eids 


tr 


? 


lich zu erhärten im Stande feyn koͤnnten. 
Sodann habt hr s Ä 
: . 9. 


mit Abſchneidung aller unndthigen Koſten die Anordnung zu treffen, 
daß eine Magiſtratiſche Stelle, und zwar in der Amtsſtadt 
unter Eurers und in den Amts-Orten unter der Amt⸗Leute, oder 
der Schultheiffen Leitung, niedergeſetzt werde, vor welcher die 
einzelnen Eimvohner zu erfcheinen, und jeder derfelben unter obrigs 
Feitlicher Mitwirkung, und allenfalld erforderlicher Zurecyrweifung 
fi) und die feinigen in eine Claſſe einzufegen, und dieje Vermoͤ— 
gend ⸗Claſſifikation zu unterzeichnen hat. 

Es wird naͤmlich n 

— | 9 410 | | * 
zu Erleichterung des Geſchaͤfts hiemit die Anordnung getroffen, 
daß nur die Haus: Väter, Wittwen und für fich lebenden uns 
verheuratheten Perfonen, dann die Pfleger, Vormuͤnder, und Ads 
miniftratoren vorzufordern find, und diefelbe fofort nicht nur fich, 
fondern auch ihre relp. Ehefrauen, Kinder und andere in ihrer 
Samilie lebende Perſonen, auch ihre Dienftboten ebenmäßig in 
eine — dem eigenen Vermögen derfelben entſprechende Glaffe eins 


zuſetzen haben. 
— $. 11. 


Wenn ſolcher ſtalt die Vermoͤgens-Claſſifikation von den Eins. 
zelmen geſchehen, fo iſt fofort das EinzugssRegifter für jeden 


nr‘ 
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Ort zu verfertigen, und vor derjenigen Behörde, vor welcher die 
Claſſifikation vorgenommen worden, zu unterfchreiben. . 

Auch hat erjtbemeldte Behoͤrde, fobald die Glaffififation been: 
digt ift, die Zoral: Summe des zu verfteurenden Vermögens, und 
der darnach zu entrichtenden Beiträge; fogleih an die Behoͤrde 

-in.der Amtöftadt zu berichten, welche lettere ſodann alle eins 
gegangene Berichte diefer Art, in einer Tabelle zufammengeftellt, 
an die gemeinfame Herr: und Landfchaftlihe Kriegsſchadens— 
Umlage: Deputation einzufenden hat. 


9. 412. 


Habt Ihr Euren Amts = Untergebenen und Übrigen Einwohnern 
unter Berufung auf diefen Unſern gnäpdigften Befehl zu erdfnen, 
oder 26 zu laſſen, daß fie zur Vermeidung der: von dem 
— hen Ober-General angedrohten militaͤriſchen Executionen 
ich beeilen ſollen, ihre ganze Schuldigkeit an dieſer neuen 
Umlage fo ſchnell als möglich, und zwar in baarem Gelde, zu 
entrichten; und nur in Anfehung der Mindervermdglichen wollen 
Mir gefchehen laffen, daß diefelbe Ein Drittheil der Umlage fpäs 
teſtens Acht Tage nad) der NUNG: R 
Das _2te Drittheil nady weiteren zehen Tagen von dem Verfluß 
des erften Termins an gerechnet, und fofort aud) 

Das Zte Drittheil in den weiters darauf folgenden zwölf Tagen 
abführen, verſehen Uns aber gnädigft zu ihnen, daß fie ihre aͤuſ⸗ 
ferften Kräfte anftrengen werden, diefe unauffchiebliche Abgabe 
wo mdglicd) noch früher zu entrichten; wie Wir denn . 5 


8 13 


Euch zum voraus gemefjenft aufgeben, gegen alle diejenige, welche 
nad) Verfluß von Dreißig Tagen, a dato der Bekanntmachung 
diefes Reſcripts, ihre ganze Berreffnig noch nicht berichtiget, und 
von Unferer - Kriegefchadens » Umlage » Deputation dißfalls Feinen 
Zahlungs» Auffchub erhalten haben, mir der Ereenution in Fand: 
rechtlicher Ordnung unnachfichtlich vorzugehen. 


| be 44. 
Für die geleifteten Contributiond = Zahlungen wird bon der den 
Einzug beforgenden obrigkeitlichen Behdrde den Einzelnen quittirt. 


9. 45. 


Sp oft bei der betreffenden Behdrde eines Stadt und Amts 
ein paar taufend Gulden beifammen find, hat diefelbe diefe Gelder 
von den= Unſerem Herzogthum incorporirten Orten, hieher an die 
gandfhaftzEinnehmerei, was aber in Unferen Camtmmer= und 
CammerfchreibereisDrten an Vermögens Steuer nad) gegenwaͤrtiger 
Vorſchrift erhoben wird, an Unſere Herzoglihe Generals und 
relp. Cammerfchreiberei:Eaffe einzufenben. ’ 

44 
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Iſt endlich das Einzuge = Gefchäfftibeforgt, und von Seiten 
der betreffenden im vorigen '$. . bemeldten Gaffen für das Ganze 
quittirt: fo werden die Einzugs-Regifter und Claffifika- 
tions=-Protocolle verfiegelt auf dem Rathhauſe jeglichen Orts 
aufbewahrt, und dürfen, ohne befondere= von der hiezu an: 
geordneten gemeinfchaftlichen: Behdrde zu ertheilende Erlaubniß, 
von Niemand gedfnet werden. Ä | 

9. 17 
VI. So wie aber die gegenwärtige Umlage eine für fich befte: 
hende- blos auf die dermalige Franzdfifche Contribution fich 
beziehende aufferordentliche Abgabe, ift: Alfo geben Wir Eud) 
noch inöbefondere zu erkennen, daß ſolche mit Feiner anderen 
und nahmentlicdy nicht mit derjenigen. Kriegsfchadens » Umlage, 
welhe Wir mirtelft Unferes Refcripts vom 27. Julii vorigen 

Jahrs angeordnet haben, und die ihren ungehinderten Forts 

gang wie bisher zu nehmen hat, vermengt werden darf, und 

eben daher audy an den gegenwärtigen Contributiond = Zahlungen 
fchlechterdings Feine Aut: und Abrehnung,- ohne, vorganz 
ige ausdrüäclicye Legitimation unferer Kriegsfchadeng : Umlage: 
eputation, flatt Finden kann, oder Sunelaffen. werben hart. 

J. 1: ze eng! 

Doc) find hievon diejenige Zahlungen ausgenommen, welche 
von Unferen Städten und Aemtern auf das- an diefelbe den 
siten Julii erlaffene Refcripr bereits präftirt worden find, 
und koͤnnen foldye an der 2ten_und ten Terz, jedesmal zur Hälfte 
abgezogen werden. 

| Fe 1 | 

VI. Da wir übrigens bei der ganzen Anordnung, diefer Umlage 
auch die möglichite Geheimhaltung des Privat Vermögens 
der Einzelnen zu Unſerem Augenmerfe gemacht, haben: So 
fehen Wir Uns veranlaßt,. diefelbe den ‚obrigkeitlichen Perfonen, 
vor welchen die Vermidgens= Glaffififation vorgenommen wird, 
bei ihren Bürger: Pflichten und zu befahrender ernftlicher An: 
dung aufzugeben. _ | 3. > 
Sollten ſich jedoch bei der Siaftefbarton; Unfianbs  Zälle 
— ſo iſt dißfalls der hoͤheren Behoͤrde die Anzeige zu 
machen. 


* 


G. 20.. et 

Wir hegen übrigens zu der Rechtichaffenheit und Vaterlands⸗ 
Liebe Unferer ‚getreuen Unterthanen das gnädigfte Vertrauen, daß 
die Fälle einer wirflid zu niedrigen Vermoͤgens-Claſſifi— 
Fation, melde bei den Einzelnen eine Vermögens = Unterfuchung 
zur Folge haben müßte, nicht, oder doch nur Aufferfi felten ein— 
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treten werden, fehen Und aber auf diefe unverhofften File hin 
veranlaßt, folgendes zu verordnen: daß, 

4) wenn jemand boshafter Weife ſich in eine zu niedrige Claſſe 
einfegen würde, deſſen Vermögen, fo weit es fich über die 
Claſſe beläuft, in die er fich eingefegt hat, confiscirt, und 

2) wenn die zu niedere Glaffififation aus Nachläßigkeit gefchehen, 
neben der, aus dem zu gering tarirten Vermdgen zurüciges 
bliebenen Umlage annody der zeheufache Betrag. derfelben als 
Strafe eingezogen werden folle, 
Indem Wir Euch nun diefe Unfere Willend-Meinung ausführ: 

lich zu erkennen gegeben haben, auch Uns guädigft vorbehalten, 
eine verhältnigmäpige Befoldungss und Penfionenz Steuer anzus 
ordnen, und wegen deren Einzug hienächftend das Erforderliche zu 
verfügen, verfehen Wir Uns gnädigit zu Eurem Dienft: Eifer, 
dag Ihr nichts unterlaffen werdet, ſolche Einleitungen und obrigs 
feitliche Verfügungen zu treffen, daß dieſes dringende und noths 
wendige Gefchäfft zu einem baldigen wirffamen Vollzug gebracht 
werden möge, und werden Wir übrigens dad Regulatif wegen 
Belohnung der mit Einziehung diefer Vermögens » Stenergelder 
— Perſonen in Baͤlde gnaͤdigſt feſtſetzen und bekannt machen 
aſſen. | 
Daran gefchiehet Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und 
Mir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 
Stuttgart, den 6. Okt. 1800. 


Ex [peciali Mandato Serenillimi Domini Ducis. 


Mandelslohe. 
Lang. 


Plan 


zu 
einer VBermoͤgens-Steuer nach Elaffen. 











In vr] geben — — In der geben en — 
Taſf⸗ fl. incl. R.jfr. bl. — bis fl. Ikr. 
a—| von ı bis 50 l=| 7! amı—| go — 1000 | 4 145 
2— 51 — 100 |: [22] 3412—]| 1001 — A100 | 5 115 
5— 101 — 200 -145 45— 1101 — 1200 | 5 |45 
4—-| 201 — 500 | 145] l14—| 1201 — 1500 | 6 |45 
5-1 301 — 400 145) 45—— 1501 — 1400 | 6 145 
6—| 4012 — 500 | 215] J16—| A401 — 41500 | 715 
7—| 501 — 600 |2l45i lı7—| 1501 — 1600 | 7145 
8s-| 601 — 70 53151) J18—| A601 — 1700| 8 |15 
9—| 7012 — 300 1545| l19—|, 1701 — 1800 | 8 |45 
10—1 8302. — 900 I4l15' !eo—l 13901 — 1001| 91lıh 
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In der| geben 
Stafı| von bis 
29ı—!| 1901 — 
232—| 2001 — 
35—| 2501 — 
24—| 3001 — 
25 — 3501 — 
26—| 4001 — 
27—| 4501 — 
o3s—| 5001 — 
29—| 5501 — 
30— 6001 — 
51ı—| 6501 — 
32 — 7001 — 
353—| 7501 — 
54—| 8001 — 
35—| 3501 — 
56—| OL — 
59—111,001 — 
40—112,001 — 
41—|15,001 — 
42 ⸗ 14,001 — 
44—116,001 — 
438—120,001 — 
49—1|22,001 — 
50—1|24,001 — 
52 — 28,001 — 
b5— 50,001 — 
54—154,001 — 
55— 58,001 — 
53— 50,001 
59—|55,001 — 
60— 60,001 — 
62—| 70,001 — 
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64—180,002 — 90,000 





Vermoͤgens⸗ Vermo 
& a Ian der] geben reg 
fl. jEr.iCtaiie] von bis fl. fr. 
2000| 9145! 65] 90,001 — 100,000] 950 
25008 11l15| 66 100, 001 — 110,00011575 
5000| 15145! 67 440, 0041 — 120,00011725 
5500| 16l15] 683|120,001 — 130,00011875 
4000| 418145]  69]150,001 — 140,000|2025 
4500| 211151 701140, 001 — 450,00012175 
- 5000| 23145] 71]l150,001 — 160,00012325 
5500| 26lı5| 72]160,001 — 470,000|2475 
6000| 281451 731170,001 — 180,000|2625 
6500 51l15] 741180,001 — 190,00012775 
7000| 351451 75|190,001 — 200,00012925 
7500) 56lı5! 761200,001 — 210,00013075 
8000| 38145) 77[210,0014 — 220,00013225 
8500| 4ılı5) 78|220,001 — 250,00013375 
9000| 45145] 791230,001 — 240,00013525 
9500| 4615) 80]240,001 — 250,00015675 
10,000) 48|45| 81]350,001 — 260,000]3825 
41,000| 52150] 82]360,001 — 270,000|3975 
12,000| 5750| 851270,001 — 230,000|4125 
13,000| 62]501 841280,001 — 290,00014275 
14.000| 67,50] 85/290,004 — 300,00014425 
15,000) 72l30| 861300,001 — 310,00014575 
17,000} 82|50| 8831320,001 — 330,00014875 
13,000] 871/50) 89|350,001 — 540,000|5025 
19,000) 92|30| 901340,001 — 850,0005175 
20,000| 97150] 911550,0041 — A60,000:5325 
22,000| 405 92|360.001 — 370,000!5475 
24,000| 115 93|370,001 — 330,000,5625 
26,000| 125 94!330,001 — 590,000'5775 
28 000] 155 951390,001 — 400,000]5925| 
50,000| 145 96|400,001 — 410,000|6075 
34.000| 160 97|410,001 — 420,000|6225 
33,000; 130 93|420,001 — 430,000]6375 
42,000; 200 99/430,001 — 440,000: 6525 
46,000, 220 1001440,001 — 450,000|6675 
50,000] 240 101/450,001 — 460, 000 6825 
60,000] 3851201 1051470, 001 — 480, 000 7125 
65,000| 416140) 104|480,001 — 490,000 7275 
70.0001 450 405[490,001 — 500,00017425 
775 | et sıc porro. | 
850 
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Seneraliffeferipz, die Aufhebung der gemeinfchaftlichen 
Schulden : Zahlungs s Caffe "betreffend, 


vom 7. April 1803. 23%) 


Württemberg und Ted ıc, 


Unfern Gruß zuvor, Lieber, Getreuer! 

: Da nad) den, von Unſerer Herrs und Landfchaftlichen Schul⸗ 
bens Zahlungs: Deputation Uns gemachten Anzeigen, die in dem 
Erb: Vergleich von 1770 angeordnete gemeinfchaftliche Schulden 
zung auf naͤchſtkuͤnftigen Georgii dieſes Jahrs bis auf ohnges 
. fähr 42,000 fl. beendiget ſeyn wird , diefe übrig bleibende unbedeus 

tende Summe aber, um das Inſtitut mit dem Rechnungs: Termin 
Georgii zu fchlieffen, von Unferer Herzoglihen Rent» Sammer 
und der Landfchaft nach der vorherigen Proportion befonderd beys 
geſchoſſen werden wird. | 


So geben Wir Euch folches mit dem Anhang gnädigft zu ers 
kennen, daß folchergeftalt die Eurer Beamtung durd) das Herzogliche 
Refeript vom 28. Auguft 1770 auferlegte unmittelbare Einfendung 
einer beftimmten Summe zur gemeinfchaftliden Schuldenzahlungs=- 
Caſſe, und fomit Eure hierauf gerichtete Verpflichtung von Georgii 
diefes Jahrs an, zu ceffiren hat. 

Wir ertheilen Euch daher den gnädigften Befehl, von dieſem 
Zeit: Punkt an diefe vorhin zur gemeinfchaftlihen Schuldenzahlungs- 
Caſſe angewiefenen Gelder , wie andere Gefälle an Unfere Herzogs 
libe General: Eaffe einzuliefern. 


Daran gefchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. 


Stuttgart, den 7. April 1803. 


Sriderich der Zweite, von Gottes Gnaden Herzog von 


Ex ſpeciali Refolutione Sereniſſimi Domini Ducis. 
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General-Refeript, : die Erhöhung. der : Wirthfchafts: 
Accciſe ‚betreffend, : ©. «©. 
vom 1, Dftoder 1804. 29) , 


Sriderich der Zweyte, von Gottes Gnaden, Herzog von 
Württemberg, des heil. Roͤm. Reichs Erz-Panner 
und Churfürft, Herzog von Ted x. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Da Wir nad einer mit: Unifern treugehorfamften Prälaten 
und Landfchaft getroffenen gnädigften und‘ unterthänigften Verab— 
ſchiedung befchloffen haben, mit ders durch Unfer General:-Refeript 
vom heutigen Datum eingeführten allgemeinen Umgelds-Gleichfoͤr— 
migfeit zugleich eine Erhöhung bey dem Wirthſchafft-Accis, als ein 
Mittel zu Beftreitung des» auf Unfern Churfürftlihen Landen 
liegenden Kriegs: Schadens, zu verbinden: So verordnen Wir, 
daß es mit diefem Accis vom nächften Quartal Martini an 'folgens 
dermaßen gehalten werden fol: i | 


J. Von allem Wein und Moft, der ausgeſchenkt wird, haben fürohin- 
zu entrichten, ur RT | 
1) die Schilöwirthe, die Gaftwirthe oder Traiteurs, und die 
beftändigen Gaffenwirthe, ER i 
wenn die Maas weniger ald 20 fr. gilt, von jedem Aimer 
— zwei Gulden; | , 
— Maas 20 oder 22 Fr. gilt, vom Aimer — drei 
ulden; * 
wenn die Maas 24 fr. und darüber gilt, die Hälfte des 
fhuldigen Umgelds; 
2) die unbeftändigen Gaffenwirthe hingegen durchgängig den 
dritten Theil des Umgelds. 
II. Der Hausbrauch wird auf diefelbe Weife berechnet, wie bei dem 
Umgeld, fo daß den Scildwirthen der. fechfte, den Gaftwirs 
then und beftändigen Gaffenwirthen der achte, und den unbeitäns 
digen Gaffenwirthen der zehnte Theil von ihrer Accis-Schuldigkeit, 
ftatt des acciöfreien Hausbrauchs überlaffen bleibt, von den Markt: 
wirthen aber ift der ganze Accis ohne Abzug eined Hausbrauchs 
einzuziehen. 
II. Bon Martini an hören alle Weinſchank-Accis-Akkorde auf, 


und die Wirthe find durchgängig nach dem Umgelds = Abftich zu 
behandeln, 
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IV. Die Auszüge aus den Umgelds » Partikularien,, welche ald Grund» 
lage bei der Berechnung und dem Einzug: des Wirthfchaft-Accifes 
dienen, werden fürohin nach dem hier beiliegenden Formular gleich® 
förmig eingerichtet. Diefe Auszüge follen nun aber zugleich auc) 
dazu gebraucht werden Fünnen, um daraus dene durch: die Erhd⸗ 
bung des Weinſchank-Acciſes fich ergebenden Ertrag zu erfehen, 
und deswegen haben die Ober-Acciſer fogleidy "den Belauf des 
— und neuen Acciſes auf beiden Seiten ad marginem auszu⸗ 
werfen. | Ä 

..... Ihr habt num Unfere gegenwärtige Verordnung nicht nur nach 

ihrem ganzen Sunhalt ſammtlichen Accis-Officianten und Wirthen 

zu ihrer Nachachtung gehörig befannt zu machen, fondern auch in 

Gemeinfhaft mit den Magiftraten auf der Vollziehung vderfelben 

mit Fleiß zu halten. Ä 

Daran gefchiehet Unfer Wille, und Wir verbleiben euch in 

Gnaden gewogen. Stuttgart, den 1. October. 1804. 

Ex speciali Relolutione Serenillimi Eleetoris. 


— 





236. 


General:Refeript, die allgemeine und gleiche Einführung 
des Umgeldes mit der zehenten Maaß betreffend, 


vom 4. Oktober 1804. 98) 


Sriederich der Zweite, von Gotted Gnaden Herzog von 
MWürtemberg, des heil. Rom. Reihe Erz: Panner 
und Churfürft, Herzog von Ted ıc. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Bei der offenbaren Nothwendigkeit, zu Tilgung des = auf Um: 
fere Churfürftlihen Lande gefallenen Kriegs: Schadens neben 
der gewöhnlichen Befteurung andere aufferordentliche Mittel und in= 
directe Auflagen zu Hilfe zu nehmen, haben Wir nad) vorgängis 
ger gnädigfter und unterthänigfter Verabfchiedung mit Unfern treu: 
gehorfamften Prälaten und Landfchaft, hierzu vorläufig dad Umgeld 
in Orten en Aemtern, wo ſolches bisher gar nicht, oder nicht nad) 
demfelben Verhältnis, wie in Unfern übrigen Churfürftlihen 
Landen , gereicht worden ift, um fo mehr beftimmt und auserfehen, 
als eines Theil diefe Abgabe in Betracht ihrer gleichen Verthei— 
lung, und unmerflihen Wirkung auf die verzehrende Glaße, für 
den Einzelnen am wenigften beläftigend, und dabei doch am meis 
ften geeignet ift, einen immerfläffigen, gewißen und bedeutenden 
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rer zu. allmähliger Tilgung der ſchweren Kriegs⸗Laſten zu vers 

chaffen, und andern Theils diejenigen Communen , bei welchen bis⸗ 

ber die Umgelds-Reichung gar nicht, oder nad) einem niedrigeren 

Maasftab eingeführt war, von diefer gröjtentheild nur den Wirthen 

zu gut gekommenen Einrichtung im Grunde feinen wirklichen Vor: 

theil genoffen, hingegen die Steuer: GContribuenten,, weldye an den 

Öffentlichen Laſten ohnehin den gröften Theil tragen, von .der Ums 

— eine namhafte Erleichterung zu gewarten haben, 
berhaupt aber eine allgemeine Gleichheit der Maas und des Um: 

gelds, wozu ſchon Unfere Ehurfärftliche Landes: Ordnung durch 

Einführung einer gleihen Schent: Maas und Eich den erſten ents 

ſcheidenden Schritt gethan hat, den richtigen Grundfäzen der Lanz 

des: Policei volfommen angemeffen ift. 

Solchemnach verordnen wir, daß Aberall in Unferm ganzen 
Churfuͤrſtenthum vom Wein, Moft, Eßig, Bier, Brantenwein und 
Liqueur ein gleiches Umgeld, nämlich der zehnte Theil, oder 16 Maas 
vom Aimer gereicht werden folle, und ift dad neue Umgeld in die 
‚Gem. Kriegs: Präftarions: Cafe, das übrige Umgeld aber noch fer= 
ner in diejenigen Herrfchaftlichen oder Commun-Caſſen, welche zu 
deffen Bezug durd) Ragerbücher, oder befondere Verordnungen und 
Decifionen, oder den bisherigen wohlhergebrachten Befizftand berech⸗ 
tiger find, einzuliefern. 

Was nun die wirkliche Einrichtung und Ausführung der allges 
meinen Umgelds-Anſtalt detrift: So geben Wir Euch Unfere 
gnädigfte Willens» Meinung zu Eurer puͤnktlichen Nachachtung hies 
mit in folgendem gnädigft zu erkennen ; 

1. Die Ober: und Stabs: Beamte follen diefe wegen einer allgemei= 
nen und gleichen Umgelds= Reihung getroffene Verabſchiedung 
fogleich überall, und befonders an denjenigen Orten, wo biöher 
das nn gar nicht, oder nach einem von dem allgemeinen 
Maasftab abweichenden Verhältnis eingezogen worden ift, be= 
fannt machen, und den Wirthen fowohl, als den Einwohnerfchaf: 
ten erdffnen, daß fie ſich den in folcher Gemäsheit von Unfern 
—— zu treffenden Anordnungen gebührend zu fügen 

aben. 

I. Die Verwaltung des gefammten Umgelds, folglidy aud) des neuen 
Zuwachfes , wird hiemir den Ober-Umgeldern, und wo nody Feine 
angeftellt find, denjenigen Beamten, welche die Wirthſchafts-Re— 
fervaten= Gefälle zu beforgen haben, unter der Verweifung auf 
die in Umgelds = Sachen ergangenen und fchon längft beftehenden 
Verordnungen, weldye fie genau beobachten und in Anwendung 
bringen follen,, gnaͤdigſt übertragen. | 

1. Mit dem eintretenden Quartal Martini nimmt die Umgelds- 
Gleichfoͤrmigkeit ihren Anfang. 

Auf diefen Termin foll an allen Orten, und bei allen Wirthen, 
ohne Unrerfchied, der Abftich und die Obfignation der Fäffer ver: 
anftaltet werden , indem Wir wegen des hienady feftgefezten gleich⸗ 
förmigen Hausbrauc) = Regulativs, und der= in einem befondern 
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General: Refceript in Hinſicht auf den Weinſchank⸗Aecis gemachten 
neuen Anordnung, alle Umgelds- und Accis⸗Akkorde der Wirthe 
von Martini an aufgehoben haben wollen. a 

In denjenigen Orten, für welche noch Feine Lands Umgelder 
angeftellt find, ift der Abftich und die Obfignation von den Orts⸗ 
Umgeldern, und in deren Ermanglung von den Acciſern vorzus 
nehmen. 

IV. Zu Erzielung der fo ndthigen Einfdrmigfeit in Behandlung des 
efammten Umgelds, und damit das für die Kriegs: Präftarionde 
affe beftimmte neue Umgeld der Vorrheile der bisher gut erprobs 

ten Umgelds: Einrichtung und Verwaltung mit theilhaftig,, folge 
lid der beabfichtere Zweck eines ergiebigen Ertrags defto gewiffer 
erreicht werde, haben Wir gnädigit beichloffen, die Leitung und 
Aufficht über die ganze Umgelds =: Verwaltung Unferer Chur— 
fürftlihen Umgelvos:Depuration zu übergeben, und aud in 
gleicher Abficht die Umgelds: Rechnungen durch dies derfelben uns 
tergeordnnete Umgelds-Inſpection und Controle revidiren zu laffen, 
daher Wir Leztere in Collifiond = Fällen ihrer befondern gegen das 
Gameral: Umgelds = ntereffe tragenden Pflichten entbunden = und 
ihre VBerantwortlichkeit auch auf den neuen Umgelds-Zuwachs 
ausgedehnt haben. 
Ihr habt mithin 

a) Alle in Umgelds-Sachen vorfommenden Berichte und Anfra= 
gen an gedachte Unfere Churfürftliche Umgelds-Depu— 
tation einzufenden, und von daher die Beſcheide zu gewaͤr⸗ 
tigen; 

b) Ueber den gefammten Umgelds-Ertrag eines jeden Ober: 
oder Stab: Amts, wenn gleich der Bezug gerbeilt ift, nur 
eine einzige Umgelds: Rechnung nach dem beiliegenden For— 
mular (Lit. A.) 289) fertigen zu laffen,, und folche alle Quartal 
mit einem die Quoten der participirenden Stellen enthals 
tenden fummarifchen Rechnungs: Exrtract zu Unferer Churs 
fürftlichen Ummgelds = Deputation, die Gelder aber nach Ab: 
zug der Unkoſten, welche nach dem Verhältnis des Umgelds 
zu repartiren find, an die betreffenden Behdrden, alle Quarz 
tal bei Zeiten einzufchiden. | 

V. Sleihwie Wir die bisherige durch vieljährige Erfahrung erprobte 

Adminiftrationd= Art in allen Theilen beibehalten laffen wollen; 
Alfo gedenken Wir auch in den neuen Umgeldd-Diftrieten die 
Quartal: Abftihe und Ausfertigung der Particularien durch bes 
fonders angeftellte Land-Umgelder, denen Ihr in ihren Verrich— 
tungen mit amtlicher Autorität an die Hand zu gehen, und bei 
eintretenden Fehlern belehrende Zurechtweifungen zu ertheilen habt, 
die aber übrigens wie biöher Unferer Churfürftlihen Ums 
geld = Sinfpection untergeordnet bleiben, beforgen zu laffen, jedod) 





.284) Die Formulare wurden hier weggelaffen, 
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mir. Ausnahme des Geld-Auswurfs, ‚den. die Umgelds-Beamte 
allein zu beredynen haben. : re 
Berreffend fodann die anzuftellenden Unter: Umgelder in den 

Drten, wo das Umgeld erft eingeführt wird, ſo wollen wir. einjt= 

weilen gnaͤdigſt geſchehen laſſen, daß zu dieſer Verrichtung die 

Unter-Acciſer, ſo fern ſie ſonſt gut praͤdicirt und tauglich ſind, 

unter Verweiſung auf ihre bereits abgelegten Pflichten, und auf 

den hier anliegenden Denkzettel, (Lit. B.) wovon die bendthigte 

Anzahl Eremplarien. von Unferer Umgelds-Inſpeection auf Ver— 

langen abgegeben werden wird, gebraucht werden, Wir behalten 

Uns aber vor, in der Folge nod) bejondere Umgelder zu ernens 

nen, und Diejenigen Accijer, welche das Umgelver: Amt gehörig zu 

verfehen fich nicht angelegen feyn laſſen, nicht nur diefes, fondern 
auch nad) befindenden Umſtaͤnden die Accifer =: Stelle abzunehmen. 
Uebrigens follen die Umgelds: Beamten, fo oft. eine Umgelders— 

:, Stelle erlediget wird, bievon an Unfere Ehurfürftliche Um— 
geldS = Deputarion Bericht erjtatten, und unter. Vernehmung der 
Land-Umgelder einige tauglidde Eubjefte in Vorſchlag bringen. 

VI Sn Anfehung der Belohnungen belaffen Wir es bey den fruͤ— 
bern Beftimmungen Unferer GeneralzReferipte vom 16. Ja— 
nuarii 1768. und 46. März 41772. nach welchen Wir Eud) gnaͤ— 
digft fegitimiren, den Unter: Umgeldern, worunter aber die= mit 
einem firen Gehalt, oder ftatt deffen mir einer befonders gnädigft 
beftimmten Einzugs-Gebuͤhr bedachten Stadt: Umgelder nicht 
begriffen find, von jedem Gulden des Wein- Bier= Brantenweine 
und Eſſig-Umgelds 3 fr. Euch den Ober: Umgelvern aber vom 
Um: und Halbthaler: Geld 1/2 Fr. vom Gulden, ald Einzugs- 
Gebühr auszubezahlen. x 

Uebrigens habe Ihr bei der Verrechnung der Adminiſtrations— 
: Koften Euch nad) dem neuen Umgelds : Rechnungs- Formular zu 
achten, und die Koften nad) ver jeder Gaffe zufommenden Quote 
am Umgeld, mit Einfchluß des Halbthaler-Gelds, verbältnis: 
mäßig zu repartiren, jedoch ohne daß hiebei die fallenden Stra: 
fen, und die beſtimmten MWirchfchaftö: Gefälle an Conceſſions— 
Recognitions-Keſſel- und Hafengeld mit in die Berechnung ges 
nommen werden, 

VL. In Betracht, daß die bisherige Art, den Hausbrauch der Wir: 
the zu beftimmen, nicht nur immerbin mit vielen Schwierigfeiten 
und Widerſpruͤchen verbunden genen ift, fondern aud) zu nam: 
bafter Schmälerung und verdeften Defraudationen des Umgelds 
Gelegenheit gegeben hat, ift die mit Unferer treugehorfamiten 
Kandfchaft gerroffene Verabfchiedung noch weiter dabin ausgedehnt 
worden, daß fürohin in Unferm ganzen Churfürftenthbum fo wie 
ein gleiches Umgeld, alfo auch ein gleicher Hausbrauch feftgefeste 
und folcyer bei den Schildwirtben auf den fechsten-, bei den Gaſt— 
wirthen oder Traiteurs und beftändigen Gaffenwirthen auf den achten 
und bey den unbeftändigen Gaffenwirthen auf den zehenden Theil der 
Weins Umgeldös Schuldigfeit regulirt, den Marktwirthen aber gar 


* 
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„fein Hausbrauch. zugeſtanden, „mithin yon Martini, d. J. an nicht 
nur die meiftensd übermäßigen willkuͤhrlichen, fondern auch die nier 
drigeren Lagerbuͤchlichen Hausbrauchs⸗ Beſtimmungen aufgehoben 

feyn, und von dem hier vorgeſchriebenen Typus, auſſer ganz ber 
ſondern Fällen. worüber allein Unſere Churfuͤrſtliche Um: 
geids⸗ Deputation zu entſcheiden hat, nicht die geringften Ausr 
zZabmen Statt finden ſollen; Wornach ſich alfo von Seiten ſaͤmmt⸗ 

licher Umgelds = Beamtungen er zu achten ift. . 

Yu Endlich finden Wir nod) für ndrbig, in Hinjicht auf dies wer 
„gen der Fünftigen Erhebung des. Wirthſchaft-Acciſes ‚dureh ein 

: "Pefpnderes ‚General: Reſcript vom heutigen Datum:gemachte Anz 

‚ordnung. eine Gleichförmigfeit and) bey denjenigen Auszügen auus 
den Umgelds: Partifalarien, welche den Accis-Aemtern mitzu⸗ 

theilen find, einzuführen, damit dieſe Auszuͤge eine- zur. leichtes 
ren: Berechnung des Acciſes ebenſowohl, als zur. Probirung der 
Accid: Particularien dienliche Einrichtung erhalten: Wir laffen 
Euch daher in der weitern Beilage (Lit. C.) ein Formular, - wie 
foldye Auszüge verfertiget werden follen, zugeben, und da biöher 
einige Umgeld8= Beamte, um einen defto ftärfern Blattgelds-Ver— 
dienſt zw ziehen, einer unmäßigen Meitläufigfeit ſich befliffen ha= 
ben, fo.'werden diefelbe zugleich ernſtlich erinnert, fürobin ale 
ungebügrliche Ausdehnung biebei zu vermeiden, widrigenfals aber 
ſich zu gewärtigen, daß fie zum Erfag des⸗ über die Gebühr bes 
zogenen Verdienits angehalten werden. en 
Daran geſchiehet Unfer Wille, ımd Wir verbleiben Euch" in 
Gnaden gewoͤgen. Stuttgart, den 1. Dctober 1304. 
ET Ex 'speeiali Resolutione Serenissimi 'Electoris. 





—Ae 237. "N 
Stempel-Ord nung für Meumürtteinberg, 
| vom 26. Juli 1805.90) 0. 


Sriderich der Zweite, von Gottes Gnaden, Herzog von 
- Württemberg; des heil. R. R. Erzpanner und Chur⸗ 
fürft, Herzog von Ted, Landgraf von Tübingen, 
Fuͤrſt zu Ellwangen und Zwiefalten, Graf und Herr 
zu Limpurg Gaildorf, Sonthbeim-Schmiedelfeld, 
aud Ober-Sontheim, Herr zu Heidenheim, Juſtin— 
An Rottweil, Heilbronn, Hall und Adelmannss 
elden ıc. ıc. ur | 


Ueberzeugt von den Vortheilen, welche aus firen, von Feinen 
Afzidentien abhängigen Befoldungen der Staatsdiener, fowohl für 





290) Gedrudt. Fol. Das Begleitung? : Nefeript, woburd) diefe Drdnung pro: 
mulgirt wurde, ift vom 31. Auguft 1805. 
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fie felbit, als auch In noch höherem Grade: fir das allgemeine Beſte 
entfpringen , haben Wir gleich beim Anfang der Organifation Un: 
ferer Neuen Lande mit ſaͤmmtlichen Canzley⸗, Landvogteys und 
fonftigen Beamtenftellen angemeflene fire Gehalte verbunden. 
Indem Wir nun zu fteter Aufrechthaltung diefer wohlgemein⸗ 
ten Anordwung erwarten, daß fümmtliche Beamten jeder Zueignung 
und Annahme unerlaubter Nebeneinfünfte, auf unmittelbarem oder 
mittelbarem Weg aufs gewiffenhaftefte fi) enthalten werden, haben 
Wir zugleich, um auf einer Seite die- hiedurch vermehrten Beduͤrf⸗ 
niffe der Staatd: Cafle, ohne befondere Erhöhung) der Grunds und 
Bewerb: Steuern herbeyzufchaffen, und auf der andern Seite den 
Schriften eine größere Förmlichkeit zu geben, Uns gnädigft ent⸗ 
ſchloſſen, nad) dem Beyfpiele der benachbarten Staaten, auch für 
Unfere gefammten Neu: Wirtembergifchen Lande gegenwärtige, 
den Verhältniffen entfprechende, Stempel: Ordnung einzuführen , 
welche vom Aten September d. J. an in volle Ausübung gebracht 
werden foll. Ä 2 
(. 1. | 


Die Stempel: Gebühren find mit beftändiger Rüdficht auf die 
bereits beftehende Zars Drdnung, welche in: allen Punkten ohne Aus⸗ 
nahme und unabhängig von der Stempels Gebühr auszuuͤben ift, 
angeſezt, und theilen ſich hienacy in zwei Hauptaattungen. Nach 
der erften werden die Stempel: Gebühren nah Maasgabe der in 
den: Echriften ausgedrädten Geld: Summe, nad) der zweiten. aber, 
ohne Ruͤckſicht auf den Geld: Betrag, nad) allgemeinen auf die Bes 
ſchaffenheit des Gegenftandes fich beziehenden Claſſen angefezt und 
eingezogen. 


2% 
Fuͤr die Etempel: Gebühren der erften Art haben Wir nach⸗ 


ftehende Stufenfolge feſtgeſetzt: u. “ Ri 
Don Abis 49 fl. beträgt die Stempel-Gebühr 5 fr. 
— 0— 99 — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 — 
— 400 — 299 — 3 . 2 ⸗ ⸗ 15 — 
— 500 — 499 — 3 A s 2. 3 ‘50 — 
— 500 — 699 — ⸗ ⸗2 ⸗ ⸗ 46 — 
— 700 — 999 : 3 3 5 s Ahle — — 
— .1000 — 1499 — ⸗ 2 ⸗ ⸗ = 1-50 — 
— 4500 — 1999 — = 3 = Due 


von hieran bis 10,000 — fteigt jedes, 1000 fl. mit = — 20 — 
und von 10,000 — bis 50,000 fl. mt ⸗— 50 — 
welche dad Maximum feyn foll. 
Diefer Stempel: Gebühr find folgende Schriften unterworfen: 
4) Decrete oder Verleihungsr Urkunden über geiftliche. und weltliche 
Nemter, Pfründen und Benefizien, über Gehaltd:Ertheilungen 
und Verbeflerungen, ‚Penfionen, Gratififationen, nad) deren 
Größe der Stempelanfaz beftimmt wird. 
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In die Befoldung werden Geld, Naturalien, Haus: und Güters 
Genuß nad) den laufenden Mittelpreißen, man enipfange fie von 
gnädigiter Herrfchafr oder andern Corporibus, eingerechnet. 

2) Verliehene Aemter ohne Beſoldung, fo wie Amts» Charaktere, 
ad layer die Hälfte des aktiven Amts mit Befoldung; Chas 
raftere bingegen, welchen Fein wirklicher Amts-Charakter in.den 
neuen Landen correfpondirt , wie 3. B. Geheime Hofräthe, 
entrichten die Gebühr desjenigen Amts, welches mit ihrem 
Charafter in gleichem Range läuft, zur Hälfte; 

3) Alle Befcheinungen, Quittungen (mit Ausnahme jedoch der Ins 
terims-Scheine), Conti, Defervitenz Zettel, Handwerks- und 
fonftige Rechnungen für empfangene oder erſt zu empfangende 
Gelder, von Staats und andern unter Öffentlicher Aufficht 
ftehenden Caſſen; | 

4) Kaufe, Zaufdye, Schenfungs:, Pfand», auch Stiftungsbriefe, 
and und auffergerichtliche Vergleiche, 

5) Xehenbriefe; . | Ä 

6) Schuldverfchreibungen mit oder ohne MWechfelform und Cau⸗ 
tionöbriefe; | | — | 

7) Geffionöbriefe unterliegen der hälftigen Stempelgebühr der 
Schuldbriefe; 

8) Heurarhöbriefe und Ehepaften,, Einkindſchafts-, Erbablauf:Vers 
träge, Inventarien, Erbichaftscheilungen, Scheukungen von 
Todeöwegen und Erbös Verträge. 

Diejenige Summe aber, welche bey Verfertigung des In—⸗ 
ventars bezahlt worden, wird bey der darauf folgenden Vers 
mögenörheilung abgezogen. 

Mer aus befondern Gründen um die Difpenfation von der 
Inventur nachiuche und foldye erhält, bezahlt das Maximum 
der Stempelgebübr:: 

Noth-Erben find in Beziehung auf: die Portion, welche 
ihnen ab intestato gebührt, nur dem unten vorkommenden Glafs 
fenitempel unterworfen. IJ 

9) Pacht- und Beſtandbriefe auf die Dauer der Pachtzeit; 

10) Alimentationd= oder Ausdingbriefe;- 
44) End⸗Urtheil mit beftimmten-Summen, die Hälfte diefer Gebühr 
' aber von denjenigen Bey:Urtbeln, weldye vim delinitivae haben, 


— 
Fuͤr folgende Schriften, wobey auf den Geld-Belauf nicht 
Ruͤckſicht genommen wird, find nach ihrer Beſchaffenheit fols 
gende Claſſen beftimmt. 


Erfte Claffe 
Der Bogen a 2 fr. 


Stempelpapier diefer Elaffe muß gebraucht werden: " 
Bey allen Commun⸗, Kirchen:, Heiligenpflegs, Armen⸗Verwal⸗ 
tungs⸗, — und andern oͤffentlichen, auch Vormundſchafts⸗ 
und Stiftungs⸗Rechnungen. | 
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Jedoch wollen Wir von dieſer Verordnung guddigft freygelaffen 
haben: die Pupillen und foldye pia corpora, deren Vermögen 
nicht einen Ertrag von 50: fl. abwirft, bey deren Rechnungen 
nur der erfte Bogen aus der dritten Claſſe mit 6 Er. zu ges 
brauchen ift. eo; | | 

- Sodann ift diefer Bogen vom 1. San. 1806 an, bey Kauf: und 
Handlungs: Büchern zu gebraudjen, indem denfelben der ihnen 
fonft zufommende Grad von Beweisfraft nicht wird zuerfannt 
werden. 

Endlich ift derfelbe zu gebrauchen bey Auktions- und Verfteige: 
rungs⸗-Protokollen, fo wie auch bei Holz: Anweifungen. 


Zweite Elaffe 
Der Bogen a 3 fr. 


Mir diefem Stempel muͤſſen verfehen werben : | 
4) Alle,nicht amtliche Eingaben, welde an die gnädigft. aufges 
ftellte höhere oder niedere Staatd-, Zuftiz und Finanz⸗-, geift- 
liche und weltliche Behörden von den Unterthanen, auch allen 
Auswärtigen, wohin namentlich Sämtliche Alt-Wuͤrtembergiſche 
Untertbanen zu rechnen find, eingerichtet werden, fo wie die 
::  Duplifaten und. Beylagen: von diefen Schriften, in fo ferne 
nicht ſolche Original-Urkunden beygelegt find, welche aus ans 
dern Ländern, oder aus einem. Zeitraum vor ‚diefer Stempels 
Drdnung herfommen,; | 
2) Brozeßfchriften, felbft des Fisfus in Civil: und Privatfachen, 
Unrerfuchungen in Criminale und Civilſachen, rechtliche Re- 
sponsa, Abfchriften von Kanzley- und Gerichtsaften, Auszüge 
. ans Handlungsbüchern; Lagerbäcern und andern Dokumenten; 
5) Amtliche Berichte und Beyberichte in eausis privatorum , fo 
ferne foldye nichr auf -demielben Bogen des Exhibiti gefchrie= 
ben find, oder von den obern Behörden weitere Nachberichte 
gefordert werden; BE 
4) Refolutionen ‚. Defrete und Befehle in ſolchen Angelegenheiten 
von obenbenannten Behoͤrden, in fo fern dieferwegen. nicht bes 
fondere Beftimmungen. hierin gemacht find. " 
5) Kanzley- und amtliche Scheine, Lebenzettel, Hanfirzettel, 
Vieh-Urkunden, Umgelds-Poletten, Ladſcheine, Frachtbriefe, 


auch J 
6) alle auſſerordentliche Schriften, wenn fie zum Behelfe vor Ge: 
richt gebraucht werden, | ! 
Dritte Claffe 
Der Bogen a 6 Fr. 


Diefer Stempel wird gebraucht: | 
1) Bey allen Supplifen and Exrhibiten, welde an den Regenten un: 
mittelbar gerichtet find. Hievon find jedoch diejenigen Schriften, 
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eg Amts und, Pflichtenhalber eingereicht werden, freiges 

affen ; 

2) Bey allen höchften Befehlen und Dekreten, welche hierauf ex 
speciali Resolutione ergehen; 

5) Difpenfarionds Dekrete , Grund- und Lehenherrlihe Conſens⸗ 
Briefe, Commissoria oder Commiſſions-Reſcripte in Unterfus 
chungs⸗ und Parthie: Sachen; 

4) Geburtöbriefe, gerichtliche Zeugniffe, Ediktal Citationen, Cura- 
toria und Tutoria; 

5) Zauf>, Kopulationd= und Kodtenfcheine; 

6) Plakate in Privat-Sachen, Kundfchaften, Reiſe-Paͤſſe; 

7) Taxationen, GütersBermeffungs-Zertel, Gutachten und Parere 
von Handwerks-Verſtaͤndigen; 

3) Suterlofutorien und andere gerichtliche Beſcheide. 


4 


Bierte EClaffe 
Der Bogen ä 45 fr. 


Unter diefe Claffe find zu rechnen : 
1) Eutlaffungs = Defrete und Abſchieds-Paͤſſe aus Churfürftlichen 
Dienften, fo wie auch aus dem Unterthanen = und Bürger: 


recht. 
2) rain gegitimationdbriefe ohne Unter: 
| ſchied von welchem hiezu berechtigten diefe ertheilt werden; 
3) End⸗Urtheile; 
4) Requiſitions⸗ und Suterceffiond:Schreiben in Parthie-Sachen; 
5) Conceſſion von Privilegien, Rechten und Gerechtigfeiten, auch) 
Beſtaͤtigung derfelben; 
6) re mit Ausnahme der für Fürftengut aus⸗ 
geftellten ; 
7) Juden-Geleits-Briefe; 
8) Gewrlten und Vollmadhten; 
9) Lehr-, Meifter: und Freyfagbriefe; 
10) Defrete pro licentia practicandi der Motarien und Feldmeffer, 
h * beſondere Zeugniſſe wegen erſtandenem Examen dieſer 
erſonen; 
Auf gleiche Art bey den Proviſoren, Schullehrern, Chirur⸗ 
gen und Schreibern, Apothekern und derſelben Proviſoren, auch 
den Hebammen. 


Sünfte Elaffe | 
| Der Bogen & 30 fr. 

1) Zeugniffe wegen des Examens der Advofaten, Aerzte, Geifts 
2 und anderer fich dem gelehrten Sache widmenden Pers 
onen; 

. 2) Eonfirmation der Amts⸗Chirurgen und Thier⸗Aerzte. 

Reyſcher'd Gefepfammlung. XVII. ®o. 45 
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Sechſte Elaffe., 
Der Bogen a 1 fl. 


Dahin gehören: | 

1) Eonfirmesionen von Privilegien der Gemeinden, Ertheilung von 
Markt: und anderen Privilegien: 

2) Eonfirmationen der Srädte-Bürgermeifter, Stadt: und Amtes 
Pfleger, auch der Stadt: und Amtö-Schreiber und der Phy- 
sıcorum; u 

5) Defrete pro licentia practicandi der Advokaten und Aerzte; 

4) Teftamente, für ſich beftehenve Codicille und andere lezte Mil: 
lens: Verordnungen. — | ER 


j $. 4 ei. 
Endlich find die innländifchen Kalender und Spielfarten einem 
Stempel von 1 Kreuzer, fremde Kalender einem Stempel von 6 Er., 
auswärtige Karten von 2 fr. und Zarodfarten von 6 Fr. unter: 
worfen, " Te er 
$. 6. RE 


Vom Gebraud; des Stempels find ausgenommen : 

1) Alle das allgemeine Staatöwohl und Unfer Höchftes Lande?= 
herrliche Sgntereffe angehende Sachen, nebft den darauf ſich be— 
ziehenden Unterfuchungen, Commiffionen, Berichten und Ver— 
fügungen, weldye weder Privatrechte zum Gegenftand haben, 
noch durch Vergehungen veranlaßt worden find; 

2) Die Wechfel in Kauf: und Handlungs:Sadyen ; 

3) Brand-Affefurations- und deren Verwaltung betreffende Sachen ; 

4) Die Sachen derjenigen, weldye das Armenrecht haben, fo wie 
Bitten, Verfügungen und Quittungen für ertheilte und em— 
pfangene Allmofen; 

5) Die von Militär Perfonen ausgeftellten Gage: und Empfang 
Scheine. 

$. 6 
Für diefe Anftalt ift ein eigned Stempel: Amt in —— 
errichtet, von welchem allein gegen baare Bezahlung die Churfuͤrſt— 
lihen Gollegien, Landvogteyen und ſaͤmmtliche übrigen Behoͤrden, 
ingleichen die Oberforſt-Aemter, geiftliche und weltliche Beamten, 
die Stadt: und Amt⸗Schreiber, Amts: Pfleger, Advofaten, Schult: 
heißen und andere Perſonen das bendthigte Stempel: Papier ſowohl 
wo amtlichen Gebrauh, als "zum Verkauf an jeden, der deffen 
edarf, empfangen. Ä 
(. 7. 


Für jedes abgenommene oder erfaufte Quantum von 10 fl. 
werden in der Landvogtey Ellwangen 3, und wegen Uebeinahnte 
der Transportfoften in der Landvogtey Heilbronn 4, und in der 
Landvogtey Rothweil 5 Procent ald Provifion vergütet; dagegen 
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ift es Dfficialen bey Gaffation, andern Privaten aber bei Feſtungs— 
Strafe, verboten, bey, dem Verkauf mehr ald den verordneren Stem— 
pel⸗Betrag zu forderu, oder bezahlen zu laifen. 


I. 8. 


Menn Stempel: Papier verdirbt, fo foll dad verborbene dem 
Etempel: Amt übergeben, fofort daffelbe Faffirt, und das zur Um: 
fhreibung erforderliche reine Papier, oder das ſchon umgejichriebene 
‚vorgelegt werden, worauf die neue Stemplung unentgeldlicy von 
dem Gaffier in Gegenwart des Controlleurs und unter dem urkund⸗ 
lien Eintrag in die Rechnung geſchehen wird. 


§. 9 


Menn für jemand das vom Stempel:Amt abzugebende gemdhns 
lihe Papier in Hinfiht auf Format oder übrige Beichaffenheit für 
befonders beftimmte Zwede nicht anwendbar wäre, fo fteher ihm 
frey, fein eigened Papier zum Stempel:Amt einzufenden, und fich 
en gegen Bezahlung der bejtimmten Gebühren flemplen zu 
aſſen. 


$. 10. j ' 


Die Schrift: Verfaffer oder Concipiften und Anmwälde, melche 
den Gebraudy des Stempel: Papiers in den vorgefchriebenen Fällen 
unterlaffen, find mir dem doppelten Erfaz für jeden Bogen zu bes 
legen,, und haben den aus dem’ unterlaffenen Gebrauch des Stem— 
pelz Papiers fonft noch entftehenden Nachtheil durch ihre eigene 
Schuld zu leiden. | 


§. 11. 


Eben fo find die Ober-, Staabs-, Forſt-, und andere Bes 
amte, Steuereinnehmer, Verwalter, Schultheißen ꝛc. die Regiftras 
toren und Stadt: und Amtd:Echreiber, Amtöpfleger ꝛc., weldye uns 
geftempelte Schriften annehmen und befördern, ohne weiters den 
doppelten Stempel:Berrag für jeden Bogen zu bezahlen ſchuldig. 


(. 12. 


Der erpedirende Secretair, dem hierinn eine Fahrläßigfeit zur 
Laſt fälle, bezahlt für jeden Bogen den dreifachen Werrh des Stem= 
pel⸗Betrags. 

§. 13. 


Kein Buchbinder darf ungeſtempelte Kalender binden oder hef— 
ten, und wie ihm ein ſolcher zur Hand kommen ſollte, ſo hat er 
der ihm vorgeſezten Obrigkeit davon ſchleunige Auzeige zu machen; 
im Unterlaſſungs-Fall verfällt er, nebſt der Confiskation der Ka— 
lender, das eritemal in die Geldftrafe von 45 kr., und bey fernerer 
Miederholung in eine empfindliche Leibeeftrafe. = 

45 
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§. 14. 


Wer ungeſtempelte fremde Kalender verkauft, oder damit Han⸗ 
del treibt, wird, nebſt Confiskation derſelben, um 30 kr. fuͤr jedes 
einzelne Stuͤck, der Kaͤufer und Beſizer eines ſolchen Kalenders aber 
um den dreifachen Werth deſſelben geſtraft. 


§. 15. 


Die eine Haͤlfte der bezahlten Strafe erhaͤlt der Angeber, die 
andere Hälfte aber wird dem Fisko verrechnet. 

Mer die Geloftrafe nicht erlegen Fann, wird dafür mit einer 
verhältnißmäßigen koͤrperlichen Strafe belegt. 


(. 16. 


Alle Orts-Obrigkeiten, Ober- und Unterbeamten , vorzüglich 
aber die Steuer-Einnehmer, haben auf die Webertretungsfälle nicht 
nur felbft forgfältig genau zu wachen, fondern aud) durch alle Un- 
tergebene und Polizeidiener genane Aufficht pflegen zu laffen. 

9. 17. | 


Mer fi) fo weit vergeht, einen Stempel nadyzugraben, und 
verfälfchtes Stempel: Papier in Umlauf zu fezen, wird mit feinen 
Theilnehmern wie ein Falſchmuͤnzer peinlich geftraft. B 


Gegeben Ellwangen, den 26. Zuli 1305. 


238. 


General: Refeript, die Umlage und. den Einzug außer: 
ordentlicher directer und indirecter Steuern betreffend, 


vom 42. November 1805. 29) 


Friederich der Zweite, Von Gottes Gnaden, Herzog 
von Württemberg, ded heil. Röm. Reichs Erz: Pans 
ner und Churfürft, Herzog von Ted ıc. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Die von Uns im Fahr 1799 mit Unfern treugehorfamften 
Prälaten und Kandfchaft getroffene definitive Verabfchiedung zu Til: 
gung des damaligen Kriegs: Schadens war kaum zu einiger Voll 


: 294) Gedruckt. Nach einem Refcript vom 50. Januar 4806 fand diefe Ver: 
ordnung nur auf die alten Landeöthe.le Anwendung. S. hienad Nr. 241. 
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ziehbung gefommen, als der Krieg wieder aufs neue ausgebrochen, 
und in dem Drange der Uınftände zu Beitreitung ver neu eingetres 
tenen außerordentrlichen Bedärfnifje, wozu weder die ausgefchriebene 
allgemeine Vermoͤgens-Steuer, noch anderwärtige damalige Präitas 
tionen hinreichend gemwefen , eben die Hilfs: Quellen benuzt werden 
mußten, die von Uns zu Tilgung jenes früberen/Kriegs: Schadens 
befiimmt worden waren. 

Wir haben Uns daher auch nad) Beendigung des zweiten 
Kriegs, der nicht nur die Realifirung jenes GHuldenzaklungs- 
Plans vereitelt, fondern auch die Kontrahirung weiterer Schulden 
norhwendig gemacht harte, aufs neue bewogen fehen müffen, mit 
Unfern trreugehorfamiten Prälaten und Landſchaft fernere Verhand— 
lungen über diefen Gegenitand pflegen zu laffen, und da zufolge 
der eingetretenen Zeit-Umſtaͤnde eine definitive Verabſchiedung über 
dad Ganze, vermittelt MWiedereinberufung der allgemeinen Landess 
Berfammlung, nicht ftatt haben fonnte, fir die dringenden Beduͤrf— 
niffe der Kriens: Präftations: Kaffe aber norhwendig geforgt werden 
mußte, fo haben Wir Uns veranlaßt gefeben, mit dem verftärk- 
ten Landfchaftlichen Ausfchuffe nach) Mansgab der fchon für die 
Tilgung des früheren Kriegs: Schadens angenommenen Grunpdfäze, 
folgende, theilö direkte, theild indirekte, Steuren zu verabfibieden. 


9. 1. 
Umlegung einer Jahrs-Steuer. 


Zuvorderſt wird filr das laufende Jahr, zu Dedung der uns 
auffchieblichen Bedirfniffe der Kriegs: Praftations- Kaffe, Eine volle 
Drdinari Jahrs-Steuer, woneben auch das geiftliche Gut feine hie— 
nach berechnete verfaffungsmäßige Quote beitragen wird, auf das 
Land umgelegt, welde Ihr demnach auf die gewöhnliche Weile bald 
möglich einzuziehen, fofort aber ohne Aufichub zur Kriegs : Präftas 
tions Kaffe einzufenden habt; und halten Wir Uns verfichert, daß 
dieſe Steuer defto genauer zur gehdrigen Zeit werde entrichtet wer: 
den, ald Wir mit dem verftärften Landfchaftlichen Ausfchuffe über: 
eingefommen find, nunmchr zu Erleichterung der ordentlichen Steuerz 
Kontribuenten dad Surrogatum tricesimarum nad Maasgab der be= 
fiehenden Verabfchiedungen aufhören zu laffen. In den naͤchſtfol— 
genden Fahren wird fich hierauf ergeben, ob und in wie weit die 
fünfrigen Erforderniffe diefer Kaffe die Fortdauer und weitere Ver: 
abſchiedung dieſer Umlage neben den übrigen Steuren nöthig ma— 
chen, als worüber Wir feiner Zeit die weitere Eutfchliefung und 
Uebereinfunft mit treugehorfamften Prälaten und Landſchaft Uns 
vorbehalten. 

(. 2. 


Soll es in Anſehung der, bei einzelnen Erädten und Aemtern 
auffchwellenden Steuer-Ruͤkſtaͤnde und deren Verzinfung, falls diefe 
SSahrss Steuer bis Georgii künftigen Jahrs nicht vollſtaͤndig abges 
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tragen ſeyn würde, nach der Vorfchrift ded General:Referipts vom 
°7. Julii 1799. $. 8. gehalten, aud) in Hinfidht auf die weiteren, 
für gegenwärtigen Kriegs:Schaden beftimmten, Umlagen und Abga= 
ben ein gleiches beobachtet werden. 


9. 3. 


So mie aber auf der einen Seite die dermaligen dringenden 
Bedurfniffe der Kriegs» Präftations: Kaffe durch den Ertrag diefer 
Umlage nicht gedeft werden, auf der andern Geite aber Gerechtig— 
Feit und BBilligfeit erfordert, daß zu. Erleichterung der auf fo mans 
nigfaltige Art belafteren gewdhnlichen Steuer: Kontribuenten, auch 
die, einen Ertrag gewährenden eremten Vermoͤgens-Theile nach eis 
nem billigen Verhältniß zu dem feit 1799 entftandenen Kriegs-Scha⸗ 
den, eben fo wie zu dem früheren, mit in die Befteurung gezogen 
werden: Alfo haben Wir Uns gnädigft bewogen gefunden, nad) 
einer vorgängigen genauen Berechnung der auf den ordentlichen 
Steuer-Fonds feit dem Jahr 1799 gefallenen Laften auch jene eremte 
Vermögens: Theile, mit Rüfficht auf die, aus denfelben bei der 
Vermoͤgens-Steuer entrichtete Abgabe, nad) dem Vorgang der Jahre 
1793 und 1799, auf eine verhaͤltnißmaͤßige Art abermals außerors 
dentlich zu belegen. 
\ 'G 4. i J 
Als Gegenſtand dieſer außerordentlichen Beſteurung beſtimmen 
Wir demnach, nur mit wenigen Ausnahmen und Einſchraͤnkungen, 
eben diejenigen, welche in dem General-Reſcript vom 27. Julii 1799. 
$. 5., in gleicher Abficht bereits als foldye angegeben find, wohin 
dann zuerft gehoͤren: 


1.) Die Haupt= Beftandtheile des Vermögens der 
geifte und weltlihen Hofpitäler, Siehen=Pflegen, 
Xazarethbe, Armen: Käften- und anderer piorum 
Corporum. ’ 


In Anfehung diefer aber behalten Wir Uns vor, nad vor: 
gängiger genaueren Prüfung ihres Vermögens: Zuftanded und der 
auf ihnen haftenden nothwendigen fundationsmäßigen Ausgaben ihre 
Beitrags: Quote noch beſonders zu reguliren. 


$. 5 
Mas fodann 


IL) alle übrige Corpora und Inſtitute, ald die Hof: 
Pflag, HofsAporhefer Verwaltung, alle zu gewif: 
fen befondern Zwefen beftimmte Familien-Stiftuns 
gen, fie mögen unter dffentliher ANdminiftration 
oder unter bloßer Privat: Aufficht ftehen, die Hands 
werks-Zunftkaſſen und andere dergleichen dffent: 
lihe und Privar-Anftalten 

anbetrifft; ſo haben dieſelben von ihren geſammten, nach Vorſchrift 
des proviſoriſchen Steuer-⸗Reſcripts vom 7. März 4798. 9. 2— 6. 
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zu berechnenden, ‚der. gewöhnlichen, Befteurung nicht unterwworfenen 
Vermögen, jedoch mit Ausnahme der bei dffentlichen Kaffen ſtehen— 
den Kapitalien, welche bei diefen nach der allgemeinen Norm ver: 
feuert werden, Ein Prozent _dergeftalt zu der gegemmärtigen Steuer 
zu entrichten, daß die eine Hälfte davon binnen 4 Wochen, die an: 
dere Hälfte nach Jahresfriſt zur Kriegs-Präftations-Kaffe unfehlbar 
eingejandt werde. 


I} 


$. 6. 
Ausnahmen hievon, 


Mir wollen jedoch neben den fchon von der früheren auferor: 
bentlichen SteuersUmlage ausgenomnienen beiden Zucht: und Waiz 
fenhäufern zu Stuttgart und Ludwigsburg, auch den geiftlich- und 
weltliden Wirtwenz Fiskus, und den Fonds der Univerfitdt Tuͤbin— 
gen, nebft den derfelben zugehörigen Inſtituten, worunter aber vie 
Stipendien nicht begriffen find, von der gegenwärtigen Befteurung 
frei gelaffen haben, 


8. 7 


In Anfehung des Vermoͤgens der Städte, Kommunen und 
Aemter Unferer Churfürjtlichen Lande hat es bei der Verordnung 
ded Steuer-Reſcripts vom 27. Julii 1799. 6. 25., fein Bewenden, 
wornad) nicht der ganze Umfang der Haupt: Beftandtheile ihres 
Vermögens, fondern nur die in den nachfolgenden Punften namentz 
lid) aufgezählten fonft fteuerfreien Vermoͤgenstheile eben fo, wie die 
einzelner Einwohner, in Konkurrenz zu ziehen find. 


$. 8. 

11.) Das ſtenerfreie liegende Eigenthum, worunter, 
wie ſich ohnehin von ſelbſt verſteht, alle Privat— 
und Kommun-Waldungen gehdren, ingleichem 

IV.) Dabjenige, dad eine paktirte Steuer gibt; auch 

V.) Diejenigen fteuerbaren liegenden Güter, welde 
feinen Steuer-Anſchlag haben, 

find nad) der bereits im Fahr 1799 gefchehenen Taxation ihres 
Werths mit Ein Prozent, wovon die erfte Hälfte binnen 4 Wochen, 


die andere in Jahresfriſt zu entrichten ift, in die Befteurung zu 
nehmen, 
$. 9 


VL) Berzinslihe Kapitalien. 2%) 


Alle ſowohl bei Öffentlichen Kaffen ald bei Privat: Perfonen 
angelegte Kapitalien, mit Einfchluß der verzinslichen, ingleichemn 








292) Durch die Anordnung diefer Randes:Gapital:Steuer ift den Gemeinden das 
‚Recht auf die communorbnungsmäßige Sapital:Steuer nicht entzogen worden, 
(Reg Bl. v. 3. 41807. ©, 18.) 
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derjenigen verzindlichen und unverzinslichen — welche erkauft 
worden, ſo wie ſie den 1. Oktober 1805 beſeſſen wurden, ſind ohne 
Ruͤkſicht auf die hoͤheren oder niederen daraus fallenden Zinſe und 
mit dermaliger Aufhebung aller Perſonal-Exemtionen zu der gegen⸗ 
wärtigen Steuer mit Ein Prozent beizuziehen, jedoch mit dem Uns 
terſchied, daß alle wirkliche Landes:Einmohner ihre fämtlihe Kapis 
talien in= und außer Lands, diejenigen Württemberger aber, welche 
nicht im Lande wohnen, hingegen das Unterthanen-Recht oder den 
Regreß ind Vaterland ausdrüflich oder ftillfchweigend ſich vorbehal: 
sen haben, nur ihre im Lande angelegte Kapitalien zu verfteuren 
haben. | 
| G. 10. 


Unter die Zahl der Hapitalien gehbren auch alle verzinsliche, 
ingleihem unverzinsliche gefaufte Zieler. Leztere find von den Käus 
fern nach dem Ankaufs-Preiß, die verzinslichen Zieler aber ohne 
Unterfchied nad) dem Kapital: Werth zu verfteuren. 


9. 11. 


Der Betrag dieſer Steuer iſt binnen 2 Jahresfriſten dergeſtal⸗ 
ten einzuziehen, daß in Anjehung der bei Öffentlichen Kaffen ſtehen— 
den Kapitalien, fo wie es in den Jahren 1798 und 1799 geſchah, 
in beiden Jahren der Kaffter bei der Zinszahlung jedesmal 50 Fr. 
von 100 fl. Kapital dom Gläubiger abziehen, und den Betrag zur 
Kriegs-Präftations: Kaffe einliefern folle. Bei denjenigen Kapira: 
lien, welche feit dem 1. Dftober bereits zinsfällig waren, und wos 
von die Zinfe für das laufende Jahr ſchon bezahlt find, ift die 
Eteuer auf den nächften Zins-Termin fodann ganz mit 1 Prozent 
abzuziehen, und von Seiten des Kaffiers mit aller Sorgfalt darauf 
zu fehen, daß das rüfftändige halbe Prozent bei diefen Kapiralien 
nicht zurüfbleibe. 


12. 


(. 

‚ Sollte in der Zwifchenzeit vom 4. Oft. 1805. bis 1. Oft. 1807. 
ein an jenem Termin, 1. Oktober 1305., ſchon beftandenes Kapital 
abgeldst werden, fo ift bei der Heimzahlung deffelben ver Reft der 
Steuer-Scyuldigfeir ganz in Abzug zu bringen, wohingegen die nad) 
dem 1. Okt. 1806. angelegten Kapitalien fteuerfrei zu belaffen find. 
Wenn feit dem 1. Okt. 1305. bereits ein Kapital abgeldßt worden 
wäre, fo iſt hiervon ebenfalls 4 Prozent einzuziehen. 


$. 13. 


Da diefe Umlage zur Defung der dringendften Beduͤrfuiſſe der 
Kriegs-Praͤſtations-⸗Kaſſe beftimmt iſt, fo verfieht man fidy zu den 
Kaffteren, daß fie wo möglich die bei ihren Kaffen fallenden Kapi— 
taliensSteuer vorfchießen werden. Auf jeden Fall haben fie wenig: 
ſtens von Bierteljahr zu Vierteljahr die gefallene Steuer jedesmal 
an die Kriegs-Praͤſtations-Kaſſe abzugeben. 
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$. 44. 


Unter dffentlihen Kaffen find begriffen: die Churfürftliche Ge: 
neraleKaffe, Kammerfchreiberei, Kirchenfaftend- Verwaltung, gemein⸗ 
ſchaftliche Schuldenzahlungs: Kaffe, Kandfchaft:Einnehmerei, Kriegs 
Praͤſtations-⸗Kaſſe, StraffenKaffe, Brandverficherungd: Kaffe, Kriegs: 
Kafle, Zuchthaus-Kaſſe,/ weltliche und geiftliche Landbeamtungen:, 
Amrspflegens, Kommunpflegenz, Kommun-Kaſſen, Epitals, Heiz 
ligen = und andere Stiftungspflegen,, und überbaupt alle dffentliche 
Kaſſen, weldye durch verpflichtete Adminiftratoren verwalter werden, 
befonder& aber auch die Schwaͤbiſche Kreisfaffe, bei weldyer eben: 
falls die Einleitung getroffen worden ift, daß allen Württembergis 
fchen Dienern, Unterthanen und Einwohnern, welche Kapitalien bei 
derfelben ftehen haben, 1 Prozent auf gleicye Art abgezogen werde. 


G. 15. 


Mas fodann diejenigen Kapitalien betrift, welche nicht bei df- 
fentlichen Kaffen angelegt find, als wohin alle verzinslicye Privats 
Netiv: Forderungen, fo wie die im Auslande und befonders in den 
Neu: Mürtrembergifhen Landen ftehenden Kapitalien, ingleichem 
ohne Unterſchied alle gefaufte und verzinsliche Zieler gehören, die 
Zinfe mögen von dem Prätendenten ald Eigenthämer oder Nuzs 
niefer des Kapitald bezogen werden, fo haben alle Einwohner, 
weldye foldye Zinfe beziehen, eine funmarifcdye Anzeige davon nach 
dem Zuftand und Beſiz derfelben,, wie er am 1. Okt. diefes Jahrs 
war, und zwar ohne Abzug der Echulden, längft binnen 4 Wochen, 
ber a des Orts zu übergeben, weldye eine Gonfignation dars 
über zu begreifen, und dem zum Einzug diefer Kriegefteuer aufge: 
ftellten Einuehmer zuzuftellen hat, um hiernach den Einzug in beiden 
Sahresfriften dergejtalt vornehmen zu fonnen, daß foldyer jedesmal 
laͤngſt bis Georgi vollzogen feyn möge. Wobei man fich von der 
patriorifhen Denkart der vermödglicheren Einwohner verfpricht, daß 
fie den jedesmaligen Betrag ihrer Eteuer,, wo mdglidy noch früher 
und wenigftend das erfte balbe Prozent etwa gleidy bei der Webers 
gabe der Konfignation an den Einnehmer, abzugeben ſich beeifern 
werden, 


6. 16. 


Damit aber diefe Abgabe, nach der dabei zu Grunde liegenden 
Abſicht, alles rentirende Vermögen zu belegen, nur den Gläubiger, 
nicht den Schuldner treffe, und jener nicht auf eine eben fo unbil- 
lige ald gefezwidrige Art diefelbe auf feinen Schuldner überfchiebe, 
fo wird hiermit die fchon beftehende Verordnung dahin erneuert, 
daß jede Ueberfchiebung diefer Abgabe auf den Schulöner, diefem 
nicht nur das Recht der Zurüfforderung und des Abzugs des Zus 
vielbezahlten am Kapital geben, fondern auch als wucherliche Hand: 
lung mir einer Strafe von 40 fl. gegen den Gläubiger geahndet 
werden fole. 
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6. 17. 

‚. Wer die Angabe feiner Privat: Kapitalien vorfäzlich binterhäft, 
wird mit Coufiskation ded Kapitals, wovon vor allen Dingen die 
Steuer zur. San De + Kane abzuziehen iſt, belegt; wer. 
blos aus. Nachläffigfeit die Angabe unterlaffen bat, muß neben 
——— der Steuer, den zehufachen Betrag derſelben als Strafe 
erlegen, | | | 
9. 18. 


Eltern, Ehegatten, Vormünder und alle diejenigen, unter deren 
Berwaltung dergleichen Kapitalien ftehen, fo wie die Nuznießer, has 
ben für die richtige Angabe zu haften, und werden widrigenfalld 
für ihre Perfon mit der auf die Verſchweigung geleäten Strafe bes 
legt, welche, wenn fie diefelbe nicht entrichten koͤnnen, in eine koͤr⸗ 
perliche Strafe verwandelt wird. 


(. 19. 

Sämmtliche Obrigfeiten werden hiermit erinnert, ihre Amts: 
Untergebene, befonders aber Pfleger und Adminiftratoren von dem 
Inhalt diefer Verordnung, und der bei Uebertretung derfelben auf fie 
martenden Strafe wohl zu verftändigen, damit fie fich nicht mir der 
Unwiffenheit des Gefezes zu entfchuldigen vermögen, übrigens aber 
daran zu feyn, daß befonders bei Inventuren und Theilungen von 
Seiten der Waifengerichte die übergebene Kapital:Anzeige jedesmal 
mit den fich vorfindenden Kapitalien verglichen, und folchergeftalt 
Die etwa vorgegangenen Defraudationen entdeft werden; wie dann 
auch zu dem Ende fämmtlidhe Herrfchafrliche Behörden ohne Unters 
fchied angewiefen find, bei Inventuren und Theilungen fich zu Erz 
reichung dieſes Endzweks die gefertigte Kapital:Confignation zuftel« 
len zu laffen, um daraus erfehen zu Fonnen, ob dem Geſez Genuͤge 
gefchehen fey. 


G. 20. 


Da bei diefer Kapital-Steuer durchaus Feine perfonliche Erem: 
tion Statt findet; fo wird hiermit den Oberämtern und Magiitra: 
ten die Commiffion und Vollmacht ertbeilt, daß fie auch won den— 
jenigen Perſonen, welche einen privilegirten Gerichtöftand haben, er 
fen übrigens, welcher er wolle, die Anzeige ihrer Privat:Kapitalien 
mündlich oder fchriftlich fordern follen. 


§. 21. 
VI.) Handlungs: und Waaren:Fondd 


find wegen ihred beinahe durchaus ganz niedrigen Steuer-Anſchlags 
eben fo wie in den Fahren 1798 und 1799 befonderd zu veriteuren, 
und zwar fo, daß davon 30 fr. von Hundert Gulden ihres Werths, 
zur Haͤlfte binnen vier Wochen, zur andern Haͤlfte in Jahresfriſt 
entrichtet werden. Ju Hinſicht auf die Taxation und Art des Ver⸗ 
fahrens find uͤbrigens alle diejenigen Vorſchriften zu beobachten, 


% 
' 
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welche in dem proviforifchen Steuer: NRefeript vom 7. Merz 1798. 
9. 22— 27. bereits enthalten find. 


$. 22. 
VI) Weinlager. 


Wegen der MWeinlager finden Wir Uns in Hinficht auf die 
Zeitumftände bewogen, die Verftenrung derfelben dahin zu beftim= 
men, daß von jedem Aymer, nach Abzug von 45 Aymern , welche 
als Hausbraudy gänzlicy frei zu laffen find, 20 Fr. Abgabe, und 
zwar zur Hälfte binnen 4 Wochen, zur andern in Jahresfriſt, ent= 
richtet werden follen. ae 

Bei fremden Weinen, in fo fern fie zum Commerz beftimmt 
find, ijt der Werth nady dem Ankaufs- und Selbſtkoſtens-Preiß zu 
berechnen, und ohne Abzug für eigenen Bedarf mit 50 Fr. vom 
Hundert in eben beftimmten Zriften zu verfteuren. 

§. 23. 

In Hinficht auf die Behandlung diefes Gefchäfts, den Einzug 
und die Xieferung ‚haben die Oberamt «Leute und — daran 
u ſeyn, und find dafür verantwortlich, daß dieſe Umlage von allen 

erfonen und Gegenftänden unfehlbar eingezogen, infonderheit aber, 
daß die Vermoͤgens-Berechnung fämmtlicdyer Corporum pflichtmäßig 
gefertigt, die gefammte fteuerfreie und übrige hier in Anfchlag kom⸗ 
mende Liegenfchaft nach dem Katafter des Jahrs 1799. zuverläffig 
beigezogen, bei den verzinslichen NctivsForderungen, ingleichem bei 
"Handlungs: und Waaren: Fonds, fo wie bei dem MWeinvorrath, wel⸗ 
cher ohne allen Anterfchied und Ausnahme mittelft Abſtichs durch 
verpflichtete Kunftverftändige zu erheben ift, Niemand Übergangen 
und auögelaffen werde. | 


$ 24. 


Sp viel die weitere Behandlung des Gefchäfts felbft betrifft: fo 
ift es damir nad) der Vorſchrift des proviforifchen Steuer-Reſcripts 
vom 7. Merz 1798. 6. 45 — 48. und $. 52. zu halten. Wie dann 
auch die Belohnung der mit diefer Umlage bemuͤhten Perſonen nad) 
Maadgabe des G. 54. eben diefes Generals Neferipts Statt haben 


wird. 
,. 25. 


In Anſehung der Beſtrafung derjenigen obrigkeitlichen und Pri—⸗ 
vatperſonen, welche gegen den Inuhalt des General-Reſcripts hans 
deln, wird hiermit verordnet, daß 

a) wenn wider Verhoffen obrigkeitliche Perfonen mit den Steuer: 
fchuldigen auf eine oder die andere Weife zum Behuf der Ver: 
heimlihung fteuerbarer Vermdgenstheile und Defraudation der 

Steuer Folludiren follten , diejelbe nach dem Grad ihres Ver— 

gehend geringere oder größere Strafen. bis auf Entfezung von 

Ehren j Hemtern, Feſtung- und Zuchthaus zu erwarten haben; 

was aber 
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b) Privatperſonen betrift; fo wird eben fo, wie ſchon oben ($. 47 
— 19.) in Hinſicht auf die Kapital-Steuer befonders verordnet 
worden ijt, auf. die vorfäzliche Verheimlichung fteuerfreier Ver: 
mögenötheile, nach vorheriger Entricytung der Steuer, die Con: 
fiöfation derfeiben, auf unrichtige Angabe aus Nachlaͤſſigkeit 
aber neben Nachholung der ſchüldigen Steuer der zehnfadye 
Betrag derfelben ald Strafe geſezt, übrigens alles dasjenige, 
was in deu oben erwähnten (6. 47— 49. wegen der Pfleger, Ad: 
miniftratoren, Nuzuießer, aus Gelegenheit der Kapital-Steuer 
verfügt worden ift, auc hier, fo weit es fich anwenden läßt, 
im allgemeinen wiederholt, und ald Norm für alle fteuerbare 
Vermoͤgenstheile feftgefezt. 


! (. 26. 

Uebrigens wird hierdurch in Gemaͤßheit der getroffenen Herr⸗ 
und Landſchaftlichen Verabſchiedung die Verſicherung ertheilt, daß 
die gegenwärtige Umlage auf die eremten Vermoͤgenstheile den ganzen 
verhältnigmäßigen Beitrag derfelben zu dem in den “Jahren 1799, 
1800. 1301, eutftandenen Kaiferlichen und Franzoͤſiſchen Kriegsfcha: 
den ausmache, und Feine weitere Belegung derfelben zu dieſem 
Kriegsſchaden Statt finden werde. 


9. 27 


Viehſtener. 


Endlich haben Wir unter den in Vorſchlag gekommenen in 
direkten Befteurungsmitteln, deren Anwendung in ihrem ganzen Um: 
fange Wir auf dereinftige guädigfte und unterthänigfte Verabſchie⸗ 
dung mit der allgemeinen Landes-Verſammlung ausgefezt haben 
wollen, die Ausdehnung und refpeftive Erhöhung des Vieh-Acciſes 
unter Beiftimmung des Landfchaftlichen verftärften Ausfihuffes als 
ein ſolches Hälfsmittel angefehen, deffen gleichbaldige Anwendung 
zu ‚weiterer Defung der unauffchieblichen Beduͤrfniße der Kriegs: 
Prältationd: Kaffe nach Maasgab desjenigen, was aud) in frühern 
Zeiten bei Revifionen der Accis-Ordnung beobachtet worden ift, 
feinem Anftand unterworfen feyn Fann. 


$. 28. 


In diefer Hinficht wollen Wir vermög der hierüber mit dem 
Landfchaftlichen verftärften Ausſchuß getroffenen Verabſchiedung hier⸗ 
mit verordnet haben, daß kuͤnftig von allen und jeden im Land vor⸗ 
gehenden Viehkaufs-Contrakten, welche nach dem 15. und 14. Artikel, 
‚ber Accis-Inſtruktion, nicht nach dem Gulden veracciſirt werden, 
ohne allen Unterſchied, ob der Contrakt zwiſchen Innlaͤndern oder 
mit Auslaͤndern geſchloſſen worden, dem Stuͤk nach folgender Accis 
erhoben werden ſolle, und zwar im Ganzen 

Von jedem Ochſen oder Stier . a5 fr 
— 1 Kuh * s * + 12 — 
— 1 Rind en I — 
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— 4 Schaf . . . . 6 — 
— 1 faım . 2 — · 
— 1 Gaiß oder Bok 4 — 

— Kizlen . 0. ah — 

— Edwein . r r — 10 — 

—— Laͤufer . » s ® 5 — 

— Pferd 15 — 

— ⸗ Jaͤhrling 8 ee: 

u 


| — Gaugfüllen 
Melcher Accis halb vom Käufer 
werden fole.. - 


. 6 — 
nd halb vom Verkäufer entrichtet 


9. 29. 

In Anfehung derjenigen Viehkaufs-Contrakte, wofür bereitö der 
Accis dem Gulden nad) entrichtet wird, hat es bei der bisherigen 
Abgabe fein Bewenden. So wie ed auch wegen des auf Conven— 
tion beruhenden hoͤhern Acciſes bei Gontraften mit Churbadijchen 
Unterthanen für jezt bei der bisherigen Abgabe belaffen werden folle. 

(. 50. 

Mas den Einzug, Verrechnung und Einlieferung diefer Vieh 
fteuer betrifft, fo haben die Accis-Einbringer den ganzen Betrag, 
wie bisher, zur Landſchaft-Einnehmerei einzufenden, hingegen zus 
gleich genau abzufondern und fpecifice in margine auszuwerfen, was 
daran nad) dem bisherigen Ertrag des Acciſes gefallen wäre, und 
was die refpective Ausdehnung und Erhöhung diefer Viehftener abs 
geworfen hat, um fofort diefen weiteren Ertrag der Verabfchiedung 
gemäß zur Kriegs:Präftations: Kaffe abgeben zu Fönnen. 

| §. 51. 

In Hinfiht auf die Umgelds-Parifikation und die von den 
Umgeldöfreien Orten nachgeſuchte Vergütung haben Wir mit dem 
Landſchaftlichen verftärften Ausfhuß, bis zu definitiver Erledigung 
diefes Gegenftandes bei einer allgemeinen Landes: Berfammlung, die 
Verabfchiedung dahin getroffen, daß die Dauer diefer Abgabe pro: 
viforifh auf 10 Jahre feftgefezt ſeye, und jeder biöher von diefer 
Umgelds-Abgabe freigebliebenen Kommun ein Sechötel des reinen 
Ertrags derfelben für ihren Antheil überlaffen werden folle, es wäre 
denn, daß fie vermög ihres befondern Erwerbs:Titeld eine vor allen 
Dingen von ihr noch zu erweifende Anfprache an eine höhere Vers 
gütung machen Fünnte. 

(. 32. 


Endlid behalten Wir Uns vor, in Anfehung der Vefteurung 
der Gülten und Gefälle von Auswärtigen im Land, fo wie wegen 
ber fremden Weine, biernächftend noch eine befondere Verordnung 
ergehen zu laffen, auch wegen Beiziehung der dem Lande nicht in: 
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korporirten Orte, auf eben die Art, wie es im Jahr 1799 vermoͤg 
des unterm 27. Juli ergangenen Steuer-Reſcripts G. 6. geſchehen 
iſt, der gemeinfcpaftlichen Kriegs-Schadens-Umlage-Deputätion die 
weitere Einleitung und Verfügungsgnävigft aufzutragen, 


9. 53. 


Schließlich wollen Wir Euch angewiefen haben, Eure, diefe 
außerordentliche Befteurung betreffende, Berichte und Anfragen. an 
die gemeinfchaftliche Kriegs: chadens:Umlage-Deputation , als wel: 
as Wir die Leitung derfelben gnädigit übertragen haben, einzu: 
enden. 0 
Daran gefhieher Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch) 
in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 12. November 1805. 


Ex Speciali Resolutione Serenilfimi Electoris, 





P General:Refeript, die Einziehung des KirchensGutes 
und Beftättigung der auf demfelben und der Landfchaft 
bisher gelegenen Verpflichtungen betreffend, 


vom 2. Januar 1806. 





Fr) Organifations:-Manifeft, 
vom 18. März; 1806. 


* 239. 


Allgemeine (zweite) Stempel:Drdnung, 
vom 8. Auguft 1806. 2%) 


Friverih, Bon Gottes Gnaden König von Württem 
berg x. ıc. ꝛc. 

Wir finden Und bewogen, für Unfer Königreich eine den 

Derhältniffen entfprechende allgemeine und gleichförmige Stempel: 





+) ©. Nr, 112. der Staats-Grund-Geſetze. 

Tr) ©. Nr. 216 der Staats-Grund-Geſetze. Namentlich gehören hieher bie 
$$ 27. 28. 29 und 32. welche von der Steuerpflicht der Rittergutsbefiger 
und ihrer HDinterfaßen handeln. 

295) Durch Refeript von demfelben Tage, wodurch alle ‚bisherigen Stempel: 
ordnungen“ für aufgehoben erflärt wurden, in das Königreich exlaffen. 
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Srönung einzuführen, welche vom 4. September dieſes Jahrs an 
in volle Ausübung gebracht werden foll. | 


§. 1. x * 


Die Stempel-Gebuͤhr theilt ſich in zwey Haupt-Gattungen. 
Nach der erſten werden die Stempel-Gebuͤhren nach Maasgabe des 
Geldwerthes, den der, in den Schriften ausgedruͤkte Gegenſtand 
bat, nad) der zweyten aber ohne Ruͤkſicht auf den Geld-⸗Betrag, 
ac) allgemeinen, anf die Befchaffenheit des Gegenftandes ſich be= 
zieheuden Klafjen angelegt und eingezogen. Es gibt demnach zweyerley 
Stempel, den Gradations- und den Klaffen- Stempel. : 


6. % l 


Für die Stempelgebühren, der erften Art haben Wir nad: 
—— Stufenfolge feſtgeſezt: 
fl. 


uter 1 . . . ° . 0. — 
Von 1 fl. bis 49 fl. . . . — 09 fr. 
— 50 — — 99 —.. — 6 kr. 
— 100 — — 299 — {1 — 15 fr. 
— 50 — — 499 .... — 508. 
— — 500 — — 999 er SP De 1 fl. — un 
— — 1000 — — 1,999 — — 2 2 I u Bu ne 


3 — — 


— 2000 — — 2,999 — — 
und fo ſteigt jedes weitere 4000 fl. mit A fl., von 40,000 fl. an 
jedes 1m fl. mit 45 fr., und von 100,000 fl. an jedes . 41000 fl. 
mit 50 kr. | 

Diefer Stempel:Gebühr find folgende Schriften unterworfen, 
bey welchen aber, wenn fie aus mehreren Bögen beftehen, nur der 
erfte Bogen mit dem Gradations-Stempel belegt wird und die übe 
rigen Bdgen feinem weitern Stempel unterworfen find: 


4.) alle Beſcheinungen, Duittungen, Conti, Deferviten= Zettel, 
Handwerks: und fonftige Rechnungen für Gelder von Staats— 
und andern unter Öffentlicher Aufficht ftehenden Kaffen. 

Ausgenommen find: Interims-Scheine, fodann die Ka: 
pitalz und Zins: Duittungen bey allen Staats: und andern 
dffentlichen Kaffen, Quittungen fiir Befoldungen bey Hof und 
Kanzley unter 500 fl., ſaͤmmtliche Militär: Gagen: und Empfang: 
Scheine, und eben fo die Tag: Wochen: und Bothen-Loͤhue. 

2.) Kauf: Zaufh: Edyenfunge: Pfand: aud) Stiftungs-Briefe, vor 
irgend einer in Unferm Königreiche befindlichen Amts-Stelle 
oder Gerichte gefchlofiene Vergleiche; 
| Tauſch-Kontrakte werden bey Berechnung des Stempels 
ald doppelte Käufe betrachtet. | 

3.) Scyuldverfchreibungen mit oder ohne MWechfel- Form und 
Kautions = Scheine, in fo fern fie bey Amt oder Gericht 
gefertigt oder producirt werben. 
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4) Ceſſions⸗Briefe unterliegen der haͤlftigen Stempel-Gebühr ber 
Schuld-Briefe, wenn fe nämlich bey Amt oder Gericht ges 
fertiger oder producirt werden. 

5.) Heuraths-Briefe und Ehe: Paften, Einkindsfchafts- Erbabfaufs: 
Verträge, Verlaſſenſchafts-Inventarien und Real-Abtheilun⸗ 
gen, auch Vermbdgens:Uebergaben, Schenkungen von Todes⸗ 
wegen und Erb: Verträge. j 

NotheErben, worunter diejenige, Perfonen verftanden 
werden, denen ein Pfliche: Theil gebührt, find in Beziehung 
auf die Portion, welche ihnen ab intestato gebührt, fo wie 
die Zubringens-nventarien und Eventual:Theilungen dem Gras 
dations-⸗Stempel nicht, fondern nur dem unten vorfommenden 
Klaffen- Stempel unterworfen; die mit dem Gradations-Stem⸗ 
pel zu belegende Summe wird nur nach Abzug der Schulden, 
mithin das vorhandene reine Vermögen, in Berechnung ges 
nommen. 

6.) Pacht: und Beftand: Briefe zwifchen Privatis auf die Dauer 
der Pachtzeir, iu fo fern diefelbe bey Amt oder Gericht, ges 
fertigt oder producirt werden. Die Naturalien find biebey 
nad) laufenden Mittel-Preifen zu berechnen. 

7.) Alimentations- oder Ausding: Briefe. 

Der Betrag ded Ausgedings wird nur für das erfte Jahr 
dem Gradationd-Stempel unterworfen, und die Naturalien 
werden nach laufenden Mittelpreifen angefchlagen. 


' „= “ $. ö. 

Für folgende Schriften, wobei auf den Geldbelauf nicht 
Nüfficht genommen wird, find nad) ihrer Befchaffenheit nachftehende 
Klaffen beftimmt: ER | Ä 


Erfte Klaffe. 
Der Bogen ä —'- 2 fr. 


Stempel:Papier diefer Klaffe muß gebraucht werden: 

1) Bey allen Kommuns Kirchen: Heiligen: Pfleg: Hofpital: und 
Armen: Verwaltungs: Zunfte und andern Öfentlicjene auch Vor⸗ 
mundſchaffts⸗ und Stiftungs-Rechnungen, desgleichen bei Auk⸗ 
tions⸗ und Verſteigerungs-Protokollen, bei Holz-Anweiſungen, 
(mit Ausſchuß der Beſoldungs-Anweiſungen, weil die Quittun— 
gen für die Befoldungen , überhaupt nach $. 2. Nr. A. geftempelt 
bergeben werden muͤßen) bei Zubriugens- und Gant-Inventarien 
auch Eventual-Theilungen, in fo fern mit lezteren Feine Real-Ab⸗ 
theilung verbunden ift, welche dem Gradations-Stempel unterliegt, 
und endlich bey Kaufeund Handlungs: Büchern, welchen im Unter: 
laffungsfall der ihnen fonft zufommende Grad von Beweid:Kraft 
nicht wird zuerkannt werden. 

2) Jedoch find unter den Auktions- und DVerfteigerungs-Protos 
kollen alle Protokolle von Herrichaftlihen Verſteigerungen, 
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unter. den Rechnungen der Pupillen; und GStiftungs: Rechnungen, 
deren Vermdgen nicht einen jährlidien Ertrag von 50 fl. abwirft, 
ausgenommen, bey welch leßteren Rechnungen nur der erfte Bogen _ 
aus der 5. Klaffe mir 6 fr zu ſtempeln iſt. 

5) Uebrigens wird zugleicdy verordnet, daß. nur zu den Haupt⸗ 
Rechnungen, nicht aber aud) zu den beygelegten Kaften: und Keller: 
Partikularien, Herbfi:Regiften, Abrechnungs-Buͤchern, Rapiaten, 
Quartal:Berichten und übrigen Beylagen, bey denen, die Stempelung 
— ausdruͤklich verordnet iſt, Stempel⸗Boͤgen gebraucht werden 
ollen. 

4) In Inventuren und. Rechnungen, ſo wie in den Kaufmanns⸗ 
Buͤchern darf aber nicht jeder einzelne Bogen, ſondern nur Einer, 
und zwar nach dem Blattgehalt des Ganzen, geſtempelt, bei den 
Rechnungen ver Stempel-Betrag in Ausgabe gebracht, und auf 
dem Steinpel:Bogen von der geeigneten amtlichen Behörde, fo wie 
von dem Rechnungs-Juſtifikator, atteftirt werden, zu welcher Rech— 
nung der geſtempelte Bogen gehöre. Die Handelsleute aber find 
bey. Berluft der Beweisfraft gehalten, von dem Staabs-Beamten 
anf den erften geftempelten Bogen den Blartgehalt des Handlungs 
Buchs, fo bald foldhes eingebunden feyn wird, verificiren zu laffen. 


Zweyte Klaffe. 


Der Bogen a — 5 fr. 


Mit diefem Stempel müffen verfehen werben? 

1.) Alle Eingaben, die nicht von Amtswegen gefchehen, welche 
an die weltliche und geiftliche Ober: und Staabs-Aemter zu 
ihrer Erkaͤnntniß und Verfügung, ingleichem an die Stadt— 
Dorfs- und Untergangs: aud) Patrimonial- und andere niedere 
Gerichte übergeben werden, fo wie die Duplifate und Beylagın 
von diefen, und den unter den nachfolgenden Klaſſen einfom- 
menden Schriften, in fo fern nicht folde DriginalzUrfunden 
beigelegt find, welde aud andern Ländern oder aus einem 
Zeitraum vor diefer Stempel:Ordnung herkommen. 

2.) Exhibita, weldye bey Unferem Königlichen Ober:-Appellationg: 
Tribunal und Unferem Ober-Juſtiz-Collegio erften und zweyten 
Senate& eingereicht werden, ingleihem Prozeß-Schriften bey 
allen Inſtanzen, felbft des Fiscus in Givil: und Privar- Sachen, 
Unterfuchungen in Kriminal= und Civil: Eacben, rechtliche 
Responsa, Abfchriften, welche von den Stadt: Dorfö: und Uns 
tergangs- Patrimonial: und andern niedern Gerichten, ingleichem 
von den geiſt- und weltlichen Aemtern auf Verlangen ertheilt 
werden, 

8.) Abfchriften von Snterlofutorien ben den Dorfs- und Unter: 
gangs-Gerichten, wenn. fie von den Parthien verlangt werden. 

4.) Amtliche Berichte und Beyberichte an die höberen Behdrden 
in caufis privatorum , fo fern folche nicht auf Demfelben Bogen 
des Exhibiti gefchrieben find. | 
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5.) Defrete von Stadt: Dorfds und Untergangs : Patrimonial: 
und andern niederen Gerichten und Beſcheide der Ober: und 
Staabs-Aemter; | | 

6.) Amtlicye Scheine, gerichtliche-oder amtliche Depofiten- Scheine, 
Haufier: Scheine, Vieh: Wein Bier: Brannrwein- und ders 
gleichen Urkunden, Lad:Scheine, Fracht: Briefe. 

7.) Ale aufjerordentlihe Schriften, wenn fie zum Behelfe vor 
Amt oder Gericht gebraucht werden. | 
Dritte Klaffe. 

"Der Bogen a —ı- 6 fr 

Dieſer Stempel wird gebraudt: 

4.) Bey allen Exhibitis in PrivatsSachen, welche bey den Kb: 
niglihen Kollegien, Departementö, Direktionen und Komik: 
fionen, mit Ausfhluß Unfers Koͤni lichen Ober:Apellations: 
Zribunald und der beiden Eenate Un ? ers Ober⸗Juſtiz-Collegii 
eingereicht werden, 

2.) Zeugniffe von Etadt: Dorf: Patrimontal: und andern nieder 
Gerichten und Amtsftellen, Ediktal⸗Citationen von diefen Be: 


huöͤrden. 


3.) Plakate in Privat-Sachen, Kundſchaften. 

4.) Zarationen, Guͤter-Vermeſſungs-Zettel, Gutachten und Parere 
von Handwerkö-Verftändigen. 

5.) Abfchriften von ‚End = Urtheln bey Dorfs- und Untergangk: 
Gerichten, und von Ssnterlofutorien bey Stadt:Gerichren und 
denjenigen Sinftanzen, von welchen die ‚Aypellation an dei 
zweyten Juſtiz-Senat geht. 

6.) Zuterceffions: Schreiben der Ober = und Unter= Beamten und 

Stadt-⸗Gerichte. 


Vierte Klaſſe. 
Der Bogen a — 10 Fr. 

4.) Alle Exhibita in Privat:Sachen, welche bei Unſerem Königs 
lichen Minifterio eingereicht werden, 

2.) Abfchriften von End: Urtheln bey Etadt- Gerichten oder dens 
jenigen Inſtanzen, von welchen die Appellation am den zweyten 
Juſtiz-Senat geht. 

3.) Curatoria und tutoria. 

4.) Zauf: Kopulationde und Todten-Scheine. 


Fünfte Klaffe 
Der Bogen a —.- 15 fr. 
1.) Alfe Exhibita in Privat:Sacdyen, weldye an Uns unmittelbar 
gerichtet find. 
2.) Geburts:Briefe und gerichtliche Verzichte auf dad Buͤrgerrecht. 
3.) Gewalt und Vollmachten. 
4.) Kehrmeifter: und Sreifag:Briefe. 
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Sechste Klaffe. 
| er Bogen a —. A fl. Fr 
Teftamente, für fich beftchende Kodicille, und andere Teste 
Willens Verordnungen. i | 
| 4 | | 
Die ausländifhen Kalender werden einem Etempel von 6 Fr., 
die groben Spiels Karten von 2 Er., die feinen Epiel: Karren von 
4 fr., die Zarof: Karten von 6 fr. unterworfen, in fo fern folcye 
im Lande debitirt und verbraucht werden, | 
N 5. ‘ 
Die innländifchen und polirifhen Zeitungen find einer Stempels 


Gebuͤhr von 20 kr., die ausländifchen von 30 fr. für den Jahrgang 
unterworfen. . Ä 


§. 6. 
Vom Gebrauch des Stempels ſind ausgenommen: 

1.) Alle, das allgemeine Staaus-Wohl und Unſer allerhoͤchſtes 
Landesherrliches Intereſſe angehende Sachen, nebſt den darauf 
ſich beziehenden Unterſuchungen, Kommiſſionen, Berichten und 
Verfuͤgungen, welche weder Privat-Rechte zum Gegeuſtand 
haben, noch durch Vergehungen veranlaßt worden. find. 

2.) Ale Gegenſtaͤnde, weldye dem herrſchaftlichen Tax unterwors 
- fen find, nnd die von Uns unmittelbar, Unferem Minifteris 
um und Kanzlei:Behorden ergebenden Refolutionen und Dekrete, 

aud die Beys und Endellrtbeln der boͤheren Inſtanzen. 

3.) Die Schuld-Scheine und Wechfel:Briefe, fo lange fie nicht 
vor Amt oder Gericht producirt werden. 

4.) Brand = Affekurations = und deren Verwaltung betreffenden 


Sachen. 

5.) Die Sachen derjenigen, welche das Armenrecht haben, ſo 
wie Bitten, Verfuͤgungen und Quittungen fuͤr ertheilte und 
empfangene Allmoſen. 

6.) Alle Militaͤr-Sachen, ingleichem die Militär: Gagen- und 
Empfangs: Scheine; Wenn hingegen eine Militär: Perfon in 
ihren auf bürgerliche Berhältnife Bezug babenden Privat 
Angelegenheiten bei einer Civil-Behoͤrde etwas einreicht, fo ift 
ſolches dem betreffenden Stempel unterworfen. 

7.) Alle Privat: Handlungen zwifchen Privaren, in fo fern fie 
nicht bey Amt oder Gericht verhandelt, oder die Dofumente 
bey Amt oder Gericht produeirt werden. 

8.) Der Gradations-Stempel fälle hinweg, wenn die Summe fich 
nicht auf ı fl. belauft. 

9.) —— fuͤr Beſoldungen bey Hof und Kanzley, die unter 
500 fl. ſind. 

10.) Die Tag: Moden: und Bothen-Loͤhne. 
41.) Interims-Scheine und Kapital: und Zinns » Quittungen bei 
berrfchaftlihen und andern öffentlichen Kaſſen. 
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42.) Alle Eeffions: Briefe, die nicht vor Amt oder Gericht gefer⸗ 
tigt oder producirt: werden. — 

43.) Die herrſchaftliche Zehend: Verleihungs⸗ Auktions⸗ und Ver: 
ſteigerungs⸗Protokolle. | | 

44.) Die Duplifate von den, dem erften Klaffen-Stempel unter: 
werfen Kechnungen, weldye ald Konzepte gebraudyt werden. 

. 45.) Die Zournale, Manualien, Rapiate, Particularien aller 

Art, DBausrlleberfchläge, Bau-Konſignationen, Holz-Berichte, 

Abrechnungs-Buͤcher, Quartal⸗Berichte, und alle dem Srempel 
nicht nahmentlich unterworfene Rechnungs-Urkunden. 

16.) Flur⸗ Saal: und Lagerbücyer, Urbarien, Markungds Grenz: 

Beſchreibungen, Steuer: Katafter, Amts: Protokolle. - _ 

47.) Driginal-Beilagen, welche vor emauirter Stempel-Drdnung 
verfaßt worden, deögleichen ‚amtliche Originals Urfunden vom 
Ausland, 3. B. Geburts:Echeine der Auswärtigen, weldye bey 
diffeitigen Behdrden übergeben werden. 

18.) Kalender und SpielsKarten, welche in's Ausland verfchloffen 
werden, — 

§. 7. j 

‚ Wenn Etempel- Papier verdirbt, fo kann das Werborbene bei 

einem Admodiateur gegen anderes ausgewechſelt, es muß aber für 
‘den Bogen Ya Er. vergütet werden, und der Admodiateur hat als⸗ 
dann das verdorbehe Papier an Zahlungsftart, ſammt der dafır 
‚erhaltenen Verguͤtung, einzuliefern, | 

| §. 8. 

‚. Wenn für jemand das vom Stempel-⸗Amt abzugebende gewoͤhn⸗ 
liche Papier in Hinficht auf Format oder übrige Befchaffenheit für 
befondere Zwecke nicht anwendbar wäre, fo fteher ihm frey, fein 
eigenes Papier zum Stempel⸗Amt einzufenden, und fich. daffelbe 
gegen Bezahlung der beftimmten Gebühr ftempeln zu laffen. 

§. 9. 

Auslaͤnder ſind in ſolchen Faͤllen, wo der Gebrauch des Stempel⸗ 
Papiers vorgeſchrieben iſt, demſelben ran in unterworfen. 

Sind fie felbft gegenwärtig, fo mäffen ihre Eingaben auf Stem⸗ 

el:Papier eingereicht werden, And fie aber nicht felbft gegenwärtig; 
I ift ihnen befannt zu machen, ſich eines innländifchen Sachwal⸗ 
terö zu bedienen, welcher ſodann fih nach Vorfchrift der Stempel⸗ 
Ordnung zu achten hat, und dafuͤr verantwortlich iſt. 

§. 10. 

Die Schriftverfaſſer, Koucipiſten und Anwaͤlde, fo wie uͤber— 
haupt alle diejenige Perſonen, welche in den vorgeſchriebenen Faͤl⸗ 
len ſich des geſtempelten Papiers bedienen ſollen, And, wenn ſie fol: 
ches unterlaflen, mit dem vierfachen Erfaz fiir jeden Bogen zu be 
legen, | 
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$. 44. 
Die Kreis⸗ Ober: Staabs- Forfts Patrimonials und andere 
Beamte, SteuersEinnehmer, Keller, Verwalter, Schuftheiffen'xc., 
die Regiſtratoren, Stadt» und Amtöjchreiber,, Amtspfleger 0; 
welche ungeftenipelte Schriften annehmen - ud befdrdern , find ohne 
weners den doppelten StempelsBerrag für jeden Bogen zu bezahlen 
ſchuldig. A Ba Se N 

6. 42. 

Wer ungeſtempelte fremde Kalender verkauft, ober damit Hau⸗ 
del treibt, wird neben der Konfiscation eines ſolchen Kalenders um 
Dier Reichörhaler geftraft. '" | | 
Mer ungeftempelte SpielsKarten kauft oder verkauft, oder 


Damit in feinem Haus zu fpielen erlaubt, wird neben der Konfiss 
Fation unn gehen Gulden: für jedes Stuͤck geftraft: ! 


| * §. 14. — | 
Die eine Hälfte: der bezahlten Strafe erhält der. Angeber, bie 
andere) Hälfte ‚aber wird dem Fiſcus verrechnet. 
‚Wer die Geld⸗Strafe nicht erlegen kann, wird’ bafür mit. einer 
verhälmißmäfigen Förperlichen Strafe belegt. A 
Alle. Juſtiz⸗ und Kamgralz Obers und ‚Unter Beamte, fo wie 
alle Orts-Obrigkeiten überhaupt haben auf die Uebertretungs⸗ 
Faͤlle nicht nur ſelbſt forgfältig zu wachen ,.fondern auch durch ihre 
Uutergebene ‚und PolizeysDiener genaue Auflicht pflegen zu laffen. 
| $. 16. F er 
Mer ſich fo weit vergeht, einen Stempel nachzugraben, und 
Woe gen ier in Umlauf zu fegen, wird mit feinen 
Theilnehmern; wie ein Falfchmüner peinlid) geſtraft. 
; Gegeben, Stuttgart, im Königlihen Staats-Miniſterio, den 


8. Auguft 1806. — 
Ad Mandatuni’Sacrae Regiae Majestätis. 


1 
„tr, 


— — — 
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| Inſtruktion, wornach ſich der von Uns Friederich, von 

Gottes Gnaden, König von Württemberg ze. ꝛtc. allergnäs 

digſt ernanitte Kreis; StenerRath zu achten hat, 
vom 47. September 1806. %) — 





G. 4. Im allgemeinen wollen Wir denſelben auf das von Und 
den 18. März 1806. erlaffene Organiſations⸗ Manifeft, und auf 
diejenige Verordnungen, welche ihm von Uns unmittelbar, oder 
von Unferen Königl. Kollegien, "Departements und Direktionen 
zugehen werden‘, verwieſen haben. :@ rn. na’ 

Zu ‚näherer Bezeichnung. feined Geſchaͤfto-Kreiſes und feiner 
ar — aber ertheilen Wir ihm folgende.:bejondere 
orfchriften. — 
$. 2. Da er von Uns zur unmittelbaren Aufſicht über die 
in Öffentlicher Verrechnung ftehende Beamte des ihm angemiefenen 
Kreiſes beftimme iftz' fo hat er ſich vorzüglich :angelegen ſeyn zu 
laſſen, fid) mis den, für das: Adminiftrationss und Rechnungs⸗ 
Weſen gegebenen Verordnungen; -fo wie mit den eigenchümlichen 
rg jeder einzelnen. Beamtung volllommen bekannt du 
machen. | 
$. 3. Unter die Beamte, die in Beziehung auf ihr Rech⸗ 
nungds und Kaffens Weien feiner Aufficht untergeben find, gehdren 
fowol die Königl. Kamerals Beamten, als auch die bei den Ges 
meinden, Städten und Nemtern, und andern oͤffentlichen Korpo⸗ 
sationen angeftellten Verwalter. 
9. 4 Bon Unfern Königl. Beamten hat der, Kreis⸗Steuer⸗ 


at 2 
a) ſich monatliche Auszüge aus den Rechnungs-Journalen mit 
dem Ende jeded Monats einfenden zu laffen. | 
Sie folfen auf der. einen Seite zur: Ueberzeugung dienen, daß 
diefe nothwendige Rechnungss Bücher von den Beamten wirt⸗ 
lich geführt, und von Mongt>zu Monat zur Vergleichung 
mit dem Kaſſen-Zuſtand abgefchloffen werden, und auf de 
andern Seite dem Steuer : Rath Veranlaffung geben, u ſor⸗ 
gen, daß entbehrliche Kaſſen-Vorraͤthe zeitlich zur Haupt 
Kaffe eingefandt werden. In lezterer Ruͤkſicht ift na dem 
Innhalt des Organiſations-Manifeſts $. 53. namentlich anzu⸗ 
führen, welche Lieferungen von den Kameral-Beamtungen 
zur [it geſchehen feyen. ET 
Da vorauszufezen ift, daß jeder Rechner um die Zeit - 
Rechnungs: Schluffes fein neues SZournal ſchon angefange 
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. mad in den neuen Nechnüngslauf gehdre, fo muß in den mo— 
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babe, und ‚in dieſes, nicht aber, in das alte, eintragen werde, 


"  narlihen Ausjägen unterſchieden werden, was die Einnahmen 


— 
2: 


24 
3* 


“1; 


1,» 
„il 
— 
„I 


—— des alten oder des neuen Rechnungs-Jahres 
eyen. — Er ae, 

Dieſe Zournald: Auszüge find fodanı nad Beamtungen in 
der Regiſtratur des SteuerzRaths zu aſſerviren, um nöthis 
enfallö, beſonders bei Kaffenz Unterfuchungen, den erforders 
Tipen ‚Gebraud) davon. machen zu koͤnnen. EN | 
5..,b) Die verordneren Geld: und Narurafien: Quartals: Be: 


u der Steuer: Rath auf die Verfal Termine einzuziee 


2 . 


‚ was von bereits verfallenen Geldern noch im 


. ben, und mit Fleiß durchzuſehen, befonders aber hat er da= 


für beforgt zu feyn, daß darinn vollftändig aupeäeist En 
uückſtand hafte, 


und warum ſolches noch nicht beigetrieben worden ſey? 


— 


AL 


2113” 


Dieſe Berichte find fodann unverzüglich mit den etwa nbdthi- 


gen Bemerkungen an: das vorgefezte Ober: Finanz - Kollegium 
„ ginzufenden. . Ba, 
. 6. 60) Eben fo fammelt der Steuer: Rath in dem feftgefezten 


„7 Terminen die fummarifchen Rechnungs-Extrakte. Er pruͤft 


vorzuͤglich die am Schluffe beizufügende Remanerd s Liquidation, 


und ſorgt, daß foldye ganz nad). dem dißfalls ergangenen Ges 


 nerals Refeript vom 26. April 4794. eingerichtet werde, Wo 


er einen Anſtand finder, ſendet er den fummarifchen Er: 


akt auf der, Stelle An die Beamtung zu Ertheilung. der nds 
thigen Aufklärung zuruͤck. 4 J 


enuͤgt dieſe nicht, und der Steuer-Rath hat hinlaͤngliche 


Veraulaſſung zur Vermuthung einer bedeutenden Unrichtigkeit; 
ſo verfuͤgt er ſich ſogleich ſelbſt zum Beamten, und ſtellt die 
noͤthige Unterſuchung an. 

Ueber den Erfund berichtet er unter Einſendung des ſumma⸗ 
riſchen Extrakts an das Kollegium, au welches in jedem Falle 


die von ihm eingeſehenen Extrakte zu uͤberſenden ſind. 


A d) :Er forgt für die unverzügliche, den Gefezen entfpres 


chende Stellung und Einfenvung der Fahrö: Rechnungen. 

4. Auf Jakobi jedes Jahrs haben ihm daher die Königl. Bes 
amte- feines Kreifed anzuzeigen, ob fie ihre Rechnungen zur 
Reviſion übergeben haben, oder wie weit fie mit der Stellung 


noch zuruͤck feyen, und welde Entſchuldigungs-Gruͤnde für 


dieſe Verzögerung vorliegen... Er wird hierauf den Zuruͤckſte⸗ 


henden die nörhige Weifung ertheilen,. und fich nad) Verfluß 
von vier Wochen wieder Nachricht geben laſſen, in wie fern 
fie folher nachgekommen ſeyen. War, der Erfolg nicht ent= 


ſprechend, fo berichtet der Steuer: Rath an das Kollegium, 


und macht Vorfchläge, wie der ſaͤumige Beamte zur Beſchleu⸗ 


nigung feiner Rechnungs: Stellung anzuhalten feyn möchte. 


Uebrigend hat ed dabei fein. Verbleiben, daß die Beamten 


auch Fünftig, wie bisher, bei dem, Ober » Finanz: Departement 
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Stever:ßejeße, 

um Dilation anfuchen miffen, wenn fie ——— 7 Ver⸗ 
—— ihre Rechnungen nicht zu gehdriger Zeit einſenden 
dunen, . J ae —— 
8. e) Da Wir beſchloſſen haben, einen Theil der —5 
gen Unſerer Koͤniglichen Beamten, beſonders derjenigen, welche 
weiter von Stuttgatt entferut find, je und je durch die Steuer: 
Raͤthe an Ort und Stelle abhoͤren zu laffen;. fo wird Unfer 
Dber » Finanzs Departement, je es Fahr die Einleitung treffen, 
daß jedem Steuer : Rarly diejenige Beamtungen befannt ges 
macht werden, deren Rechnungen durch ihn abgehbrt’werden 
follen; zu welchem Ende ihm die erforderlichen Rechnungs: 
und Probations-Akten mit den vorhandenen NRezeffen werden 
mitgerbeilt werden. eu J 

Diele Gelegenheit hat der’ Steuer⸗Rath vorzuͤglich zu benuͤ⸗ 
zen, der Kaſſen- und Rechnungs-Fuͤhrung der Beamten genau 
auf den Grund zu ſehen, auch von der uͤbrigen Amtsfuͤhrung 
der Beamten im kameraliſchen Fache, jedoch vhne Auſtellung 
einer foͤrmlichen Unterſuchung, Einſicht zu nehmen,“ und dens 
ſelben die noͤthige Verbeſſerungen an die Haud zu geben. 

Er hat daher nicht nur eine genaue Nachrechnung, in Vers 
bindung mit denr Kaffen» Sturz, vorzunehmen, die Ausftände 
enau zu prüfen, und, wo Verdacht vorwaltet, die Reftanten 
rar vorzubefcheiden , alled in’d Liquide zu Bringen, und zu 
Einziehung der Erigiblen die unverweilte Vorkehr zu treffen, 
fondern auch Kaften, Keller, Regiftratur, Amts: Protokolle, 


- Berichts und Befehle Bücher, Haiſch⸗Buͤcher, Bei⸗Lager⸗ 


m 


bücher ıc. zu vifitiren, und über den Erfund ein Protokoll zu 
führen, befonders bei einem ſich ergebenden unpaffirlichen Nas 
turalien= oder Materlaliens Abgang auf der Stelle weitere Uns 
terfuchung bierunter anzuftellen, und fodann uͤber alles feine 
umftändliche Rechnungs: Relation an das Kollegium, unter 
Ruͤk⸗Anſchluß der Fonimunicirten Aften, und eines Entwurfs 


der zu ertheilenden Rezeſſe, zu erftatten; wegen anderer etwa 


erfundenen bedeutenden Amts: Fehler aber einen befondern Be: 


- 


richt, zu Verfügung des weiteren, einzufenden. 


9. FI Nebit dem find Wir gefonnen, jedes Jahr bei einigen 


Beamtungen den Naturalienz und Materialien: Sturz au 
Georgi durch den SteuersRath vornehmen zu laffen. Es bat 
daher derfelbe an Lichtmeß einen Anfrage: Bericht an das Kols 


legium zu eritatten, bei welchen Beamtungen er diefes Gefchäft 


vorzunehmen habe? Er wird fodann daffelbe zu gehbriger Zeit, 


‚und unter Zuziehung zweier Urkunde» Perfonen, mit aller Ge: 
nauigkeit verrichten, den Abgang fogleich berechnen, und wenn 


mehreres fehlen follte, als paffterlicy ift, die Sache unterfus 
chen, und den Erfund, unter Anfchluß des Protofolld, ein: 


Berichten, in jedem Fall aber. auch den Sturzzertel mit der 


Anzeige, daß er dem Sturz angewohnt babe, einfenden. 
Bei diefer Gelegenheit hat der SteuersRarh auch auf dad 
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Kaſſen / und Rechnungs Wefen, und auf die Abrige' Amts⸗ 
führung der Beamten, nad) der in dem vorhergehenden $. er« 
theilten Borfchrift, fein Augenmerk zu richten, und’ hierüber 
beſonderen Bericht zu erftatten. . IE 3 
sg. 10. 8) Bon denjenigen Beamtungen, zu welchen der Steuer⸗ 
Rath weder aus Gelegenheit der Rechnungs: Abhör (F. 8.) 
noch aus Veranlafjung des Sturzes ($. 9.) gekommen iſt, hat 
ii * jedes Fahr noch bei Zwei bis Drei den Kaſſen-Sturz 
vs; Horzutehmen, und eine Nah: Rechnung zu ziehen, die Rich- 
"tigkeit der Ausſtaͤnde und — zu ruͤfen, im Fall 
"einer entdekten Unrichtigkeit oder eines ſtarken Verdachts, durch 
Urkundshaltung ꝛc. ꝛc. weitere Unterſuchung anzuſtellen, die 
monatlichen Journals⸗Auszuͤge (9. 4.) mit dem Journal ſelbſt 
"zu vergieichen, die Herrſchaͤftlichen Guͤter und Gebäude zu 
beaugenſcheinigen, Regiſtratur, Keller und Kaſten zu viſitiren, 
“and bei dieſer, fo wie auch andern Gelegenheiten, nachzuſu— 
den, ob die Kaſtenknechte ihre Partikularien richtig führen, 
gb fie für ihre Ausgaben mit Anweifingen des Beamten bers 
ſehen feyen, ob die Verkäufe mit deſſen Rapiar übereinftims 
men, und ob Rein Verdacht vorliege, daß etwas verkauft, und 
noch nicht in Natural: Ausgabe, oder in Geld-Einnahme gefchries 
ben fey; auch nörhigen Falls einen Kaffen: Sturz zu veranftalten, | 
> and dann Über den ganzen Erfund feine Relation zu erftatren. 
Eine foldye Viſitation gibe dem Steuer: Rath) zugleich Gele⸗ 
geuheit, denjenigen Beamten, welchen es zu einer genauen 
RKaſſen⸗ oder Amts = Verwaltung an der nöthigen Kenntniß 
nod) fehle, Anleitung zu geben, was fie ſowohl zu ihrer eiges 
nen Sicherheit, ald aud) zum Nuzen des Amts, in den’ ihnen 
anvertrauten Adminiftrationds Zweigen zu beobachten haben, 
“ihre Begriffe zu berichtigen ‚und - ihnen ‚Über mancherlei Ans 
ſtaͤnde und — Auskunft zu ertheilend © 
2°, 44° Mit diefen zur Ordnung in der Amtsfuͤhrung Unferer 
Königlihen Beamten führenden: Gefchäften ſteht überhaupt auch 
die Pflicht in Verbindung, alles dasjenige, twad Unferem Intereſſe 
zuwider ift, und dem Steuer-Rathe zur Wiffenichaft fommt, a 
zuftellen, oder deswegen gehöriger Drten die Anzeige zu machen, 
insbefondere aber hat derfelbe  fleiffig - Hachzufehen, ob’ die allges 
meine Stempel: Ordnung uͤberall beobachtet werde, und fi zu 
dem Ende die dffentlichen Rechnungen, Inventuren, Gerichts-Ak⸗ 
ten ꝛc. vorlegen zu laffen. 
Sodann behalten Wir Uns vor, den Kreis- Steuer: Räthen 
auch noch anderes dad Kamerals Wefen betreffende Aufträge, haupt⸗ 
ſaͤchlich bei ſtarken Naruralien=: und Güter: Verkäufen, bei Vers 
pachtung u. a. durch Unſere Kollegien zu ertheilen. | 
$. 12. In Betreff der den Steuer-Raͤthen übertragenen Aufs 
ficht über die AUmtöpfleger , Burgermeifter, Spital: und Heiligens 
Pfleger, auch andere in Öffentlicher Verrechnung ftehende Verwalter 
liege ihnen ob, darüber zu wachen, baß die Amtes und Kaffens 


\ 


Fuͤhrung/ fo wie die Rechnungs » Etellung, Probation und, Abhor, 
nach den. Öefezeu, und zum Beten der Korporationen beſorgt werde. 
— . 160, Zu diefem Eude hat. der Steuer: Rarh . die ‚jährlichen 
- Berichte über den Rechnungs: Zuftand bei Diefen Korpprationen 
eizufammeln„i,zu, prüfen: und dem Kreis-Hauptmann mit, feinen 
Bemerkungen: zu übergeben ‘,.. welcher folde an. das. Ober: Landes: 
Defonomier Kollegium einfenden wird. 47% Ama. an 
S. 44. Aus, Gelegenheit, feiner Berrichtungen -bei Kal Kb: 
niglichen Beamtungen,. oder. wo er in ber. eniihehe at „, ‚durch 
Anzeigen von Uurichtigfeit und ‚Verdacht, :. Veranlafjung, ‚finden 
follte, ‘hat er auch die Amtss Pflege Burgermeifters Kirchen- umd 
Armen Pfleg= Spitals oder andere oͤffentliche Kaffen_von Belang 
bie und da zu unterſuchen; wo jedod) Die direkte Aufſicht ‚über die 
Kaſſen und ihre Verwalter dem Ober: und Stabs- Beamten, „unter 
Beiziebung der Rechnungs-Reviſoren, ‚übertragen, ift „..da hat er 
ſich in der Regel vornemlicdy nur auf die Unterfuchung des Ereuer: 
Rechnungs: Wefens der Amtö= Pfleger einzuſchraͤnken, hiebei aber 
auf Kaſſen-Zuſtand, Ausſtaͤnde und richtige Geldlieferung eben 
die Sorgfalt, wie. bei den übrigen Königlichen. Kameral : Beamten, 
zu. verwenden, und jedesmal von. dem, Erfund gn, die geeigneit 
Behoͤrde zu. berichten, 1... . IE 
ehe 45. Herner. liegt dem Steuer -Rathe ob, von. dem; Vers 
mögens = Zuftande der "Städte: und Aemter, Kommunen, Spitäler 
und piorum Corporum ſich genaue Kenntniß zu verſchaffen⸗ auf Die 
bei. der Adminiſtration ſich zeigenden Fehler und, Mißhraͤuche fein 
Augenmerf zu richten, und auf ‚mögliche Berbefferungen,  wodurd 
bie ‚Einnahmen ‚vermebrt,, die Ausgaben aber und, ,befonderd DIE 
Schulden vermindert werden konnen, bedacht: zu ſeyn. Er has,daher 
die’ Berichte über. den Aftio =»and Paffiv : Zuftand, die Stadt« und 
AmtdsScadens= Projekte, und, die Kommanz Frucht: Vorraths⸗ 
Verzeichniſſe zur Hand zu gehmen, und. was. er in dieſen Bezie⸗ 
hungen zu bemerken findet „; dem Kreis: Hauptmann mitzutheilen. 
& 16. Vornehmlich hat er auch auf den Nahrungsſtand Un 
ferer_Unterthanen feine Aufmerfjamkeit zu verwenden „und in DIENT 
Hinſicht die von Unferem Canded + Dekonomies Kollegium tißfall 
anzuverlangenden Kultur = Manufafrarz und. Handels Berichte von 
feinem Kreife einzufammeln, . in;eine General = Weberficht zu bringe 
und mit feinen Bemerkungen und Vorflägen an ‚den Kreis-Daupr 
mann, ‚und durch diefem an das Ober = Landes sDekonomie N 
gium einzufenden. | | a a 
$. 17. Eben diefes, Kollegium wird in ſtaatswitthſchaftliche 
und Gemeinde⸗-Sachen, ſo wie Unfere Königliche Sber⸗Steuet 
Direktion in Steuer-Sachen, ihm yon Zeit zu Zeit beſondere * 
traͤge zugehen laſſen, welchen er mit pflihtmäßigem Eifer nach⸗ 
zukommen hat. “ F FR De : rte⸗ 
18% Ohne Erlaubniß ‚von Unſerem Ober⸗ Finanz DT, 
ment. hat er fich nicht aus feinem Kreiſe, und ohne Unfere An 
höchfte Specials Genehmigung nicht ius Ausland zu begeben. 


r a 
⸗ 


GeneralsRefeript, oma. Oft. 1806. Rad 


hat er von der. beöbalb erhaltenen: Erlauhniß / jedesmal dem Kreis⸗ 
Hauptmann, zu deſſen Stell⸗ Vertreter Wir ihn bei ſeiner md; des 
Kreis: Aktuars Abweſenheit beſtellt baben, Anzeige zu mache 

F. 19. Da Wir ihm endlich als ——— m et rlich 
1200 fl. an Geld; ſammt Einer Pferd Mationz,, in Mafe auss 
geiezt haben, daß er bei Reifen inuerhatb: — 3 irks keine 
‚Diäten aurechnen duͤrfe: So verſehen Wir alns gnaͤdigſt zu ihm, 
ee werde ‚im feiner ganzen Amtsfuͤhrung ein nk yige6, den 
Verhälmifien feines Amts. eutſprechendes Betragen an ven Tag le: 

en, ‚unter Feinerlei Vorwand. ſich Accidenzien zueignen, und ‚bei 
einen Amts-Reiſen auch ;Unfern Beamten. Feine Koften verurfachen, 
vielmehr Uns jederzeit; Deranlaffung geben, feinen .Dienft = Eifer 
und ganzes Betragen in allerhoͤchſten Gnaden zu erkennen. -; 

. 20. Bei Verſchikungen und Aufträgen auffer feinem Kreis 
Berirke hat derfelbe feine: Koſten⸗ und Diäten» Zettel an ‚diejenige 
Behörde, weldye ihm den Auftragngegeben. hat, ia duplg einzufenden. 

$. 21. Endlich gewärtigen Wir von, ihm mit ‚Ende jedes Jah⸗ 
res einen allgemeinen Bericht und, ein Verzeichniß.deflen, ‚was dei⸗ 
fin 4 dem Laufe des Jahres: in feinen. amnlishen Rualickt ver: 
richtet hat. 

Diefer: Bericht: iſt von dem Kreide Steuer: Rathe an Unſer 
Ober⸗ Finanz⸗Departement einzuſenden, welches ſofort ſolchen, 
nach vorgängiger Mittheiluu * das Konigi. Ober⸗Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Koliegium, und nach UÜmſtaͤnden, an andere betreffende Be⸗ 
hoͤrden, Uns allerunterthaͤnigſt vorzulegen hat. 

Gegeben Stuttgart, im Koniglichen Staats⸗ Winiſterium— den 


17. Sept. 1806. 
Ad. Mand. Sacr. Regio Maj. 





General, fer eript, die Uhlage und ben Einzug außer⸗ 


ordentlicher, directer und indirecter Steuern, auf die neuen 
| Landestheile betreffend, 


vom 4. DEtober 1806. u 





4. 
Sriederich, Sen Gottes Snaden, König von Wirttem- 


berg, Souverainer Herzog in Schwaben und von 
Ted ic. ꝛc. 


‚Unfern Gruß: zuvor, Lieber Getreuer!- 
Bei den gegenwärtigen dringenden: Staats = Beduͤrfniſſen finden 
Wir Uns bewogen, neben den Ordinari-Steuermitteln, zu deren 
Umlegung und — Wir bereits die allerhoͤchſten Befehle 
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ertheilt haben, auch diejenigen hußervrdentlichen Huͤlfsmittel, welche 

Wir in Unſerus alten Landen anzuordnuen für noͤthig gefunden 

baben’, hiemit auch iu den Uns zugefalleuen uͤbrigen Provinzen 

ir Auivendung zu bringen, in m 

> Mir finden es naͤmlich angemeffen, daß die dermaligen auſſer⸗ 

-ordenitlihen Staats⸗Beduͤrfniſſe nicht auf den gewoͤhnlichen Beſteu⸗ 

rungs⸗Fond ‘allein umgelegt/ vfondern „daß: zu Befriedigung dieſer 

Erforderniſſe vornehmlich auch ſolche Gegenſtaͤnde mit, einer im 

Verhaͤltniß ſtehenden Steuer belegt werden, welche nach dem bis⸗ 

her eingefuͤhrten Steuer⸗Syſtem der gewoͤhlichen Beſteurung nicht 

unterworfen ſind, und mithin auch zu den von Zeit zu Zeit erhoͤh⸗ 
ten Ordinari-Steuern nicht beigetragen haben: dem zu Folge be— 
ſtimmen Wir hiemit folgende Gegenſtaͤnde als ſolche, welche, in 
ſo fern fie da oder dorten nicht bereits der gewöhnlichen jährlichen 

Beſteurung uiterworfen find, unter den’ hienach gemeldten Modi: 

fifarionen zu der gegenwärtigenvaufferordentlichen Steuer beizutra⸗ 

gen haben füllen, naͤmlich; — I: 

3 4.) die Hauptbeſtandtheile des Wermdgens: ber geiſt-⸗ und welt: 
lichen: Bofpitdler,nStedjenpflegen, Lazarethe,: Kirchen Fabriken, 
Armenfäften und anderer piorum Corporum. — — 

2.) Alle und jede weitere Lonpora' und Inſtitute, welche einen 
beftimmeen dffentlichen Zweck haben, ſo wie Familien : Stif- 
tungen‘, Briuderſchafts⸗ Kaffen, Handwerks: Zunftfaffen, ꝛc. 
mit Ausnahme der als allgemeine Landes = Anftalten zu betrachs 
tenden — und Waiſenhaͤuſer, auch der allenfalls eriftis 
renden Geiſtlichen- und. Schulmeiſters-Wittwenkaſſen. 

3.) Alles ſteuerfreie liegende Eigenthum. 

4.) Zehenden, Guͤlten und andere Patrimonial-Gefaͤlle, in fo 
fern fie nicht bereits unter dem Vermoͤgen ver $. 1. und 2. 
genannten Corporationen verſteuert werden. 

5.) Das liegende Eigenthum, welches eine pactirte Steuer gibt. 

6.) Alle verzinnsliche Kapitalien der Landes-Einwohner. 

7.5 Die Handlungs⸗ und Waarens Fonds. ° . 

8.) Die Weine Vorräthe. .....: ©! —A tn 
9.) Dad durch Auswanderung, AErbfichaften oder Heurathen 
auffer Lands gehende Vermögen, und 
10.) Viel): Kontrafte. | 
Mas nun die Art der Beſteurung der hier aufgezählten Ge: 
enftände ‘berrift „. fo wollen Wir zu deren gleichen Behandlung 
olgendes verordnet haben: — 
' 61 


Hauptbeftandtheile des Vermögens der geifts "und 
weltlichen Hofpitäler, Sieben: Pflegen, Lazares 
the, Kirchen-Fabriken, Armen: Käften, und anderer 
piorum Corporum. a nn er 
„ Von diefen Corporibus find folgende Beſtandtheile ihres Vers 
mogend in Berechnung zu nehmen: BR, | 
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4.)das nad) ‘der ⸗ leztgeſtellten Rechnung: ergebende Geld⸗ 

„and Naturalien z Remanet, Geceß) ee ng katuralien 

in folgenden Preifen, Yaldarı ı u 300.0 — 
er Alte Württembergifche Scheffel Roggen 6 fl«,; Dins 
fel, (Beefen, Spelz) 4 fl.z Haber äfl...Kernew,und Mais 
zen 3 fl., Erbfen, MWiden, Linfen, Bohnen 6 fl., Wein 

und übrige Naturalien nach billigen; Mittel: Preifen. 

9.) Die liquiden Geld r. und Naturaks Ausſtaͤnde, (Exritantiem), 
-5,) faͤmmiliche Aetivs Kapitalien , sfie moͤgen ins. oder. auſſer 
+1. 2ands ſtehen. ins sn PR 

44) Die befiändige und unbeſtaͤndige Geld⸗ Eruchta, und, Natus 

rale Gefälle im In⸗ oder Auslande, welche nad) einem Durchs 
*fchnitt der 3 lezten Fahre zu berechnen, und fodann unter zu 
Grundlegung obiger Preife mit 4 pro Tent ins Kapital zu 
legen find. ſo daß zu einem Ertrag. von 4 fl. ein ‚Kapitals 

_werth von 400 fl. u. ſ. w. in die Berechnung genommen wird. 
5.) Gebäude, welche einen Ertrag gewähren, wie z. B. Zehends 

Scheuren, Mayereis und andere Delonomies Gebäude, aud) 

nn * Zinus oder zur Beſoldung hingeliehenen einzelnen 

ebaͤude. Er eh 
Diefe Gebäude Pi der Ortd= Obrigkeit. pflihtmäfig 

nad) laufenden Mittel: Preifeh anzufchlagen. 6 f 
6.) Vegende Güter, ohne Unterfchied, ob fie im Land oder auſſer 
Lands gelegen find, mit der Bemerkung, daß, wenn die im 
Ausland gelegenen Güter und Gebäude auch im Audland vers 

. feuert werden, „oder bie im Laude befindlicyen bereit unter 
dem Ordinari Steuer fond begriffen ſind, ſolche nicht in dieſe 

Berechnung aufgenommen werden, | en. 
In dieſe Berechnung find jedoch nicht aufzunehmen, ſon⸗ 
dern bleiben frei: — — | 

4.) Allmofen = Beiträge, Dpfer und dergleichen, e 3 

2.) alle Materlalien, Haus: und Kirchen: eräthfchäften, aud) 
Mohilien, | 

3.) die feinen Ertrag abwerfende Kirchen: Schule und Andere 

— | En i — 

4.) die bisher als illiquid in. den Rechnungen nachgefuͤhrten 

Geld- ind Starıral: Ausftände. | — ie 

Won der auf: vorangezeigte Art berechneten Aktiv » Summe 
find bie diefen  Corporibus zur Laſt liegende Paßiv-Kapitallen, 
hingegen weder Verwaltungs: noch Erhebungd = Koften, in Abzug 
zu bringen. Don den hierauf ſich ergebenden Wermdgend : Fonds 
ift fodann die Ötener u berechnen, welhe Wir unter Rükfichte 
rang auf die Beduͤrfniſſe der. Corporum folgendermaßen bes 

immen : I ER r 
1) diejenige Corpora, welche einen Vermögens: Fond von. 20,000 fl. 
- und darüber haben, Tonnen ald die VBermöglicheren angefehen 

werden, und zahlen 3 pro Ceht von der Haupt-Summe ihres 

der gemdhnlichen Befteurung nicht unterworfenen Vermögens. 
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5) Diejenige Corpora, deren Vermogen nicht auf 20,000 fl. fich 
+ erfireft 7 haben’ einen Beitrag von’ 2 pro. Gent hear, 

Zu Bezahlung diefer Steuer werden folgende Termine beſtimmt, 
and zwarz "2.770 ii. 2 ae 
re den erſten 3.86 1. Nov. dieſes Jahrs. 

"ei ug zweiten/ der Au Febr. 1807. | 
18 ‘2 dritten,'.der 4: May 41807. 

wobei wir Uns zu den Worſtehern verfehen, daß fie ſich alle Mühe 
geben werden; genau -auf"die —— einzuhalten, und, 
im Fall auch auf den 1. Nov. die Berechnungen noch nicht vdllig 
beendigt ſeyn ſoͤliten, wenigſtens angemeſſene Abſchlags-Zahlungen 


—— 


einzuſenden. on 
3 PT q. ı. ir 

Alle übrigen Corpora und Inſtitute, alle zu gewißen 
— beſoudern Zweden beſtimmte Samilien-Stiftun: 
— gen, fie mdgen unter bffentlicher oder Privat-Ad— 
‘  miniftration ſtehen, Bruderſchafts- und Hands 
wert: Zunfttaffen und andere dergleichen dffent: 
. lie und Privar:Anftalten x. 


haben von ihrem auf vorftehende Ark zu. berechnenden Vermdgen, 
ohne Ruͤkſicht, wie hoch ſich foldyes belaufe, 2 pro Cent’ zu ents 
richten, und auf die obengenannten Termine zu bezahlen. 

In Anfehung des Gemeinde Vermögens einzelner Ortfchaften 
und ganzer Aemter wollen Wir in Erwägung der denfelben ſchon feit 
langen Jahren obgelegenen Kriegs: Laften allergnädigft geftatten, 
daß diefelbe nicht nach dem ganzen Umfang der Hauprbeftandtheile 
Ihreb Vermögens zu diefer Steuer beigezugen werden, fondern daß 
ie nur, wegen der hienady namentlich aufgezählten Vermögens: 
Theile, gleich den einzelnen Einwohnern, ihre Gebuͤhr entrichs 
ten; verfehen Uns aber zu den Vorftehern, daß fie defto ernftlicher 
auf genaue Erfüllung Unferer Verorduung und auf die baldige 
Beitreibung diefer Steuer den fchuldigen Bedacht nehmen werben. 


| G. IU. 
Steuerfreies liegendesd Eigenthum. 

Bon allen nach dem eingeführten Steuer = Syftem der gewoͤhn⸗ 
lihen Befteurung nicht untertworfenen liegenden Gütern, Fabrik: 
und andern Gebäuden, zahlendie, unter Unſerer Eouverainerät 
ftehenden Fürften, Grafen, Herren und Unterthanen zu diefer 
Steuer Ein pro Cent des Werths derfelben, welcher in der Regel 
durd) die Orts= Obrigfeiten, und unter deren Minvirkung bei den 
Grund = Eigenthum der Fürften, Grafen und übrigen adelichen 
Gutöbefizer durch Unfere Königliche Kommiffarien nach laufenden 
Mittelpreifen. zu beftimmen ift, jedoch ohne: Abzug der Paßiv: 
Schulden, da hier nicht, wie bei den piis Corporibus, das ganze 
Vermögen Fataftrire wird: :Der Belauf diefer Steuer iſt in den 
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oben ($. 1.) erwähnten Terminen zu bezahlen /" und es bleiben eind 
zig die Beſizungen der nicht unter Unſ erte Souverainetat ſtehen⸗ 
den Fuͤrſten frer. ', en En uns rl 
ur vs Pl int. 4 
$ IV. EA: ü * it; Im 
Zehenden,"Sülten und uͤbrige Patrimonial-Gefaͤlle. 
‚Diefe Gefälle, in fo fern fie nicht denjenigen Cörporibus zuges 
hören, welde f. $. I. und II. bereits aufgeführe find, und mit 
ihrem ganzen” Vermögens s Fond in Beſteurung gezogen "werden, 
zahlen, cd moͤgen dıejelbe Ju- oder Ausläudern zugehbren, von 
igrem Kapital-Werth gleichfalls Ein pro Cent in den $. L bes’ 
ſtimmten Terminen. - | 
— Du Seftfezung des Kapital: Werths wird folgende Inſtruktion 
ertheilt : Ä 
4.) Ständige und unveränderliche Gefälle werden nad) dem Ers 
trag des lezten Rechnungs-Jahrs in Berechnung genommen. 
2.) Frucht: Gefälle erhalten den f. F. I. beftimmten Geld:Anfchlag, 
der Wein und übrige Naruralien, fd feinen beftimmten Aus 
fblag haben, werden nad) billigen Mittelpreiien berechnet. 
3.) Von den veränderlichen Befällen, wie 3. B. Zehenden ꝛc. 
wird der Durchſchnitts-Belauf der 5 lezren Fahre pro basi 
, .. angenommen. j 
4.) Don dem gefammten Belauf diefer Gefälle wird ein Zehentel 
ald Erhebungs: und Adminiftrationd : Aufwand in Abzug ges 


bradır. Ä 

8.) Die auf ſolche Weife übrig bleibende Summe wird mit 5 
pro Cent ins Kapital gelegt, und von diefer Summe fodanı. 
daß — Ein pro Cent abgereicht. | 
Bon biefer Steuer find nur die nicht unter Unferer 
Spuveräinerät ftehenden Fürften befreit, 


a . §. V. 

Güter, welche gewöhnlich eine paktirte Steuer oder 
eine unveränderlibe Averſal-Steuer-Summe reis 
chen, mithin in extraordinario bisher nicht beige» 
tragen haben, | 

find wie die ganz fteuerfreien Güter ($. IM.) ohne Ruͤkſicht wie hoch 

die bedungene Steuer. feye, auch ob fie von einzelnen Perſonen 

oder von ganzen Gemeinden bezahlt werden, er ihrem wahren 

Werth gerichtlich zu tariren und mit 2 pro Gent auf obgedachte 

Art zu verftenern, auc) ift Feine weirere ald obgedachte Ausnahme 

zu gejtatten. | | 

$. VL 
VBerzinnslihe Kapitalien. = 
Alle bei Öffentlichen Kaffen und Privat: Perfonen ftehende, ver⸗ 
briefte oder unverbriefte, im Lande oder Im Auslande angelegte 
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Kapitalien, worunter auch die verzinnslichen Güters Zieler zu rech⸗ 
nen, ohne, RAND auf die höheren, oder niederen Zinfe, und mit 
Aufhebung aller Perfonal: Exremtionen, haben zu diefer Steuer 4 
pro Cent in 2 Raten 

auf den 1. Nov. 1806 
— ⸗21. May 1807. 
je die Haͤlfte zu entrichten. Eee 

Zu Vermeidung großer MWeitläufigfeit wird hiemit beftimmt, 
daß bei diefen Kapitalien der Beftzftand vom 1, Okt. d. J. anges 
nommen und bei der Steuer= Zahlung beibehalten werde, ed mag 
Ede Kapital inner der beftimmten Termine abgelößt werden oder 
nicht. | 

Unter Kapitalien find audy die erfauften unverzinnslichen 
Güter = Zieler nad) dem Anfaufspreis zu rechnen, dahingegen Leibs 
gedinge freigelaffen werden. | | 

Es verſteht fid) biebei von felbft, daß die Paſſiv-Schulden 
* der Aktiv-Kapitallen-Summe nicht in Abzug gebracht werden 
doͤrfen. 

Gleich nach Publikation gegenwärtiger Verordnung haben ſammt⸗ 
lich Unſere Unterthanen eine ſchriftlich verfaßte ſummariſche Anzeige 
ihrer in- und auſſer Lands beſizenden Kapitalien, wie ſolche am 1. Oct. 
d. J. beſtanden, der Obrigkeit des Oris zu uͤbergeben, welche eine 
Konſignation daruͤber zu begreifen, und ſolche dem- zum Einzug 
dieſer beſondern Steuer aufzuſtellenden Einnehmer zuzuftellen hat, 
um biernady den Einzug der Steuer in den beftimmten Terminen 
vornehmen zu Fönnen. 5 

Jede Ueberfchiebung diefer Steuer des Glanbigerd auf ben 
Schuldner wollen Wir Elan erhftlich verboten und dabei verords 
net haben, daß ein derlei gefezwidriges Benehmen als wucherliche 
Handlung geahndet, und der Glaubiger zur Ruͤkgabe des zuviel 
bezogenen an den Schuldner angehalten werden ſolle. | 

Von den unter Unferer Souvrainetät ftebenden Fürften, 
Grafen und .. Guröbefizern werden ihre Eingaben an Un: 
fere mit der Aufnahme ihres Grund» und Renten-Eigenthums 
beauftragte Königlichen Commiffarien -übergeben, was aber die 
übrigen Perfonen anbelangt, welche einen pridilegirten Gerichtäftand 
genieffen, fo wird hiemit den Orts: Obrigfeiren und Magiftraten 
die Rommiffion und Vollmacht ertheilt, auch von ihnen die Ans 
zeige ihrer Kapitalien einzufordern, da hiebei Feine perfünliche Ex⸗ 
emtion Statt findet. | 

Menn in einzelnen Orten ber Fall vorhanden ift, daß nad) 
dem beftehenden Steuer: Syftem die Kapitalien entweder unter dent 
gefammten Vermögen oder für ſich befonderd bereitd gegen Uns 
berfteuert werden, fo findet diefe aufferordentlihe Kapitalien: 
Steuer, wie bereitd oben angeführt worden, nur bei denjenigen 
Statt, welche bisher eine Perfonal: Eremtion voit der gewöhnlichen 
Kapitals Stener genofien haben. | 
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6. - VII. 
Handlungs- und Waaren-Fonds. 

2 liegen zwar bie und da in dem Ordinari-SteuerKatafter, 
da fie aber gewöhnlich einen ganz niedern Steuer: Unfchlag haben, 
fo finden Wir Uns bewogen, fie auf folden Fall ebenfalld aufs 
ferordentlicher Weife beizuziehen, und ihre Eigenthiimer dadurch 
mit andern Kontribuenten in ein gleicheres Verhältniß zu fezen. 


Es haben daher die Handelöleute in den Orten, wo folche nad) 
der bisherigen Einrichtung ihre Handlungs: und Maaren- Fonds 
nicht zugleich mit ihrem ganzen Vermdgen ordentlidy verfteuren, 
4 pro Cent hälftig auf den ı Nov. d. J. und hälftig auf den 1. 
May 1807 zu entrichten. 

Unter Handelsleuten find nicht nur alle, welche ihrer Profeffion 
nach zur Handlung gehören, fondern auch diejenigen zu rechnen, 
welche ohne zu einer Lade zu halten, Handlung treiben, und 
Waaren⸗-Lager befizen, wie 3. B. Apotheker, Buchhändler ıc, 


Un den Handelöleuten zu ihren Faflionen die gehörige Anleiz 
tung zu geben, werden hiemit folgende Normen feftgefezt : 


41.) Zu Berechnung ded Werths von dem Waaren = Lager ift das 
Inventarium oder die Bilance, welche die Handelsleure aus 
ihren Büchern zu machen haben, zum Grund zu legen, oder 
in deren Ermanglung hat jeder den Waaren-Vorrath nad) felbft 
koſtendem Preis. zu berechnen, 


2) zu diefer Berechnung des Waaren » Lagerd werden fanımtliche 
Activ » Ausftände gefchlagen, 

3) Gebäude, wenn folche gleih zur Handlung benuzt werden, 
find wie andere liegende Güter hier nicht in Berechnung zu 
nehmen, und haben, wenn fie fonft jteuerfrei find, unter ber . 
fteuerfreien Liegenfchaft ihre Steuer zu entrichten. 


Da aber 


4.) unter den auf biefe Art zu berecdhnenden Handlungsd= Fonds 
auch ungangbare Artikel und unfichere Activ-Poſten begriffen 
zu feyn pflegen, fo wird ein Rabatt von 15 pro Cent gejtattet. 


5.) Von der hierüber bevorbleibenden Summe ddrfen die Hands 
lungd: Paffiva abgezogen werden, alle andere Paſſiva aber, 
die nicht auf die Sanblungs- onds vermender wurden, 3. B. 
die zum Erwerb liegender Güter aufgenommene Kapitalien, 
fommen nicht in Abzug, da dieſe Steuer nicht das ganze 
WVermoͤgen, fondern nur einzelne Theile trifft. | 
6.) Nach Abzug der Paſſiv-Poſten ift zu der bevorbleibenden 
Summe der in der Handlung befindliche Kaſſen-Vorrath an 
baarem Geld oder diefem gleichfommenden Papieren zu addiren, 
Zu mehrerer Deutlichfeit des vor angeführten wird hier fol: 
gendes ald Beifpiel angeführt. | 
Reyſcher's Gefepfammlung. XVII. Bo. 47 
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Waaren⸗Lager F — . 30,000 fl. 

Activ Ausſtaͤude — — . J . 10,000 fl. 

Summa — 40,000 fl. 

Nac Abzug des zugeftandenen Rabbatdä 15 p.Ct.— !- 6,000 fl. 
bleiben — :- 34,000 fl. 

hievon gehen Palliva — .- 44,000 fl. 


Reft — :- 20,000 fl. 








Hiezu fommt 

“der Kaſſen-Vorrath in baarem Geld und Papieren fo 

diefen gleihfommen - . 2 2 0. 200.00 — - 65,000 fl. 
Mithin ift zu verfteuren — * 25,000 fl. 

Wenn mit innländifchen Handelöleuten auch Ausländer affoeirt 
find, mithin an den in dem Lande. etablirten Handlungs» Fonds 
Antheil haben, fo ift das ganze Handlungs=- Kapital der Steuer 
unterworfen. 

Da die Handelsleute leicht die Beforgniß haben Fönnten, daß 
durch dffentliche, vor den Magiftratet gefchehende Bekanntmachuug 
ihrer Handlungs Fonds ihr Kredit North leiden koͤnnte; fo wollen 
Wir geftatten, daß diefelbe drei rechtfchaffere Männer aus der 
Amtsſtadt oder ihrem Wohnort wählen, welchen fie ihre Berech- 
nungen vorlegen, und den Betrag entrichten, ed find_aber diefe 
Männer der DOrt3- Obrigkeit und dem Magiftrat zur Beftätigung 
und Verpflichtung vorzuftellen. 

In Fällen, wo die Handelöleute ſowohl überhaupt, ald auch 
einzeln diefe Bedenklichkeit nicht Auffern, und den Weg der oͤffent— 
lien Kataftrirung vor der Orts-Obrigkeit wählen, bat diefe nad) den 
obangeführten Beſtimmungen die Sache zu behandeln, und dem Steuer: 
Einbringer die Konfignation zum Einzug der Steuer zu übergeben. 

$. VII. 
Mein: Lager. 
Wegen der Wein: Lager finden Wir Uns allergnädigft bewo⸗ 
‚ die Verfteurung verfelben dahin zu beftimmen, daß von jedem 
ymer Alt: Wiürttembergifhen Maafes, nach Abzug von 15. Ay 
mern, welde ald Hausbrauch gänzlich freizulaflen find, 20 Er. 
als Abgabe auf den 1. Nov. d. J. baar entrichtet werden. 

Bei fremden zum Kommerz beftimmten Weinen ift der Werth 
nach dem Ankaufs- und Selbftkoftens: Preis zu berechnen, und 
ohne Abzug für eigenen Bedarf die Steuer mit 50 Fr. vom Hundert 
Bulden anzufezen und einzuziehen. 


§. IX. 
Vermdgen, welches erportirt wird. 


Damit diejenige Perfonen, welche auffer Unferem Königreich 
ziehen wollen, fi nicht auf einmal und gänzlicy den auf dem 
Staate ruhenden aufferordentlichen Laften entziehen, fehen Wir 
Uns veranlaßt, folgende allergnädigfte Verordnung zu treffen. 
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Alle diejenige Perfonen, welche vom 1. Nov. d. J. an, unter 
Auffündigung ihres Unterthanenz und Vürgerrechts dus Unferm 
Staaten, es fey aus welchem Grund es wolle, nach zuvor erhals 
tener allerhöchfter Erlaubniß hinwegziehen, haben von ihrem ges 
fammten durch — Inventariſation zu beſtimmenden Ver— 
mögen zur Zeit ihres Wegzugs, ein fir allemal vom 1. Nov. 
4806. bis 1. Nov. 1314. 2 * Cent als Exportations-Steuer 
neben der ſonſt gewoͤhnlichen Abzugs-Abgabe zu entrichten. 
.Das Vermögen der auswandernden Minderjaͤhrigen, welches 
im Lande zuruͤkbehalten wird, kann, fo lange es im Lande ftehen 
bleibt, mithin > den Landes: Laften und Beſchwerden beiträgt, der 
Erportationds Steuer nicht unterworfen werden, fo bald es aber 
erportirt wird, tritt auch die Belegung mit der. Erportationde 
Steuer ein. Ferner find derfelben unterworffen: 

Die Dem Bun, welche die, auſſer Lands fich nieders 
laffenden Kinder Unferer Unterthanen, mit fi hinwegnehmen, 
fo wie die Erbfchaften, weldye Ausländern im Lande anfallen, und 
von denfelben in dad Ausland hinweggezogen werden. 


X 
Steuer von Vieh: Kontraften. 


‚ ,WBir haben Uns zwar allergnädigft entfchloffen, hiernächftens 
in Unfere gefammten Staaten. eine allgemeine gleichfdrmige Äccis— 
Ordnung zu erlaffen, da aber bei den gegenwärtigen Erforderniffen 
ded Staatö zu deren Defung gleichbaldige Mittel angewendet werz 
den müffen; fo ertheilen Wir euch hiemit den allergnädigften Ber 
“hl, von den im Lande vorgehenden Vichfaufs: Kontraften, ohne 
allen Muterfchied, ob der Kontrakt zwifchen Snnländern oder Aus— 
ländern geſchloſſen worden, bis auf Unfere weitere beftimmte 
Verordnung folzude aufferordentlihe Vieh: Steuer dem Stüf nach 
zu erheben: als , 
Von jedem Dchfen oder Stier 15 

1 Kuh 0 e . . 12 
ı Rind . . 

1 Kalb . : 

ı Schaaf a 

ı Lamm . u 

1 Gais oder Bol. 


. 
+ 


« 
. ‘ 
. 


er vr Tr) 
. 8. 00. + + + 


ı Kizlen . . 
ı Schwein . » 
1 Läufer. - » 
4 Milchſchwein 
ı Pferd . . . 
4 Sährling . » 
1 Saugfülen . . -» ; .. ⸗ 

Dieſe neben dem bisherigen Accis von verkauftem Vieh zu 
entrichtende Abgabe haben die Käufer und Verkaͤufer je zur Hälfte 
zu entrichten. 47 * 
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G. XI. 


Was das ſteuerfreie Grund-Eigenthum ſo wie die Patrimo— 
nial-Gefaͤlle und Wein-Vorraͤthe der Fuͤrſten, Grafen und Herrn 
anbelangt, ſo werden Wir beſondere Kommiſſarien beauftragen, 
welche die Verzeichnung, Taxation und Berechnung beſorgen, die 
Kapitaliens Angaben zur Hand nehmen, und für die Erhebung und 
Einfendung der Steuer die, ndthige Vorkehr treffen: 2 

Was aber die übrigen Perfonen anbelangt, fo haben die Be— 
amten und Obrigfeiten jeden Orts ſolche zuverläfige Veranftaltung 
zu treffen, und find dafür verantwortlich, daß, diefe Umlage von 
allen betreffenden Perfonen und Gegenftänden unfehlbar eingezogen, 
infonderheit aber, dab | | 

1.) die Vermögens: Berechnungen von ſaͤmmtlichen Corporibus 

pflichtmaͤſig gefertigt, BR i 

2.) die fleuerfreie Liegenfchaft fo wie die Patrimonial= Gefälle 

ſorgfaͤltig befchrieben und angefchlagen werden, 

5.) bei den verzinnslichen Activ - Forderungen, 

4.) bei den Handlungs» und MWaaren = Fonds und 

5.) bei dem Wein: Vorrarh Niemand übergangen und auffen 

gelaffen werde, auch dasjenige, was 
6.) von erportirtem Vermögen, und 

7.) der Vieh » Steuer 
einzuziehen ift, richtig Fonfignirt werde. | 
zZu Beforgung des ganzen Gefchäfts find einige Sacverftän: 
dige bereits in Pflichten ftehende Männer zu beftellen, welche aber 
am Befchluß die Haupt: Konfignation der Ortd- Obrigkeit zur Res 
vifion und Prüfung vorzulegen haben. _ Ä 

ach vorbemeldten Rubriken ift in jedem Ort über Nie einge: 
fammelten fämmtlichen Berehnungen und Anzeigen eine Konfig- 
nation zu fertigen, und dem gewöhnlichen Steuer-Einbringer zu: 
zuftellen, welcher fodann den Einzug bienady vorzunehmen, und 
den eingezogenen Belauf an Unjere Königliche Ober-Steuer-Kaſſe 
in Stuttgart zu beliefern hat, wornach Wir fodann, ob und wie 
von jedem Theil feine Schuldigfeit gefchehen,; genau unterfuchen 
zu laffen gedenken, und Uns vorbehalten, bei unrichtig erſchei— 
nenden Faͤllen Unterſuchungen in loco vornehmen zu laſſen, und 
die Schuldhaften zur Strafe zu ziehen. 

In Anftands» Fällen it ſich an Unfere Königliche Ober- 
Steuer: Direftion zu wenden, und von folcher die nöthige Weifung 
einzuholen. oo ' 

Was nun die Belohnung‘ der mit dem Steuer: Eiuzug bemuͤhten 
Steuer » Einbringer betrift, fo wollen Wir denfelben von jedem 
erh, Gulden 5 Heller ald Einzugs: Gebühr allergnädigft ges 

attet haben, bdahinzegen die weitere damit bemuͤhten Perfonen 
von diefem ex oflicio verfehenden Gefchäft Feine Anrechnung zu 
machen haben. 

In Anfehung der bei diefer Steuer » Umlage gegen Pflichten 
handelnden Perfonen geht Unfere allergnädigfte Verordnung dahin, 
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1.) daß auf unrichtige Taxation der zu Fataftrirenden Guͤterſtuͤke 
und Gebäude nad dem Grad des Vergebend der Taratoren 
geringere oder /grdßere Strafen bie dat Entſezung von ihren 
Aemtern, Feftung und Zuchthaus’ erfannt werden, 

2.) daß auf vorfezliche Verheimlichung fteuerbarer Vermögens: 
Theile nach vorheriger Entrichtung der Steuer die Konfiskation 
der nicht angezeigten Theile gejezt, | 

3.) auf unrichtige Angabe aus Nachtäßigfeit aber neben Entrich⸗ 

tung der aus ben nitpr angezeigten‘ Vermoͤgens⸗Theilen ſchul⸗ 
digen Steuer, der zeheufache Betrag dieſer Steuer als Strafe 
eingezogen werden Pole. . 

Eltern‘, Ehegatten „ı Vormuͤnder und diejenige,’ unter- deren 
Verwaltung dergleihen Vermoͤgens-Theile ftehen, "fo wie die Nuz⸗ 
nieffer haben für. die richtige Angabe zu haften, und werden wid 
rigenfall& für ihre Perſon, mit. der, auf die Verſchweigung gefezten 
Strafe: belegt, ;weldye „ wenn fie diefelbe nicht entrichten Fünnen, 
in, eine koͤrperliche Strafe verwandelt wird. ' —F 
— Saͤmmtliche Obrigkeiten werden hiemit erinnert, ihre, Amts⸗ 
Uutergebene,, beſonders aber Pfleger und Administratoren von dem 
Innhalt dieſer Verordnung, und der bei Uebertretung derſelben auf 
fie wartenden Strafen wohl zu verſtaͤndigen, damit ſich Niemand 
mit der Unwiffenheit des Geſezes zu entichuldigen vermdge, übris 
end aber daran zu ſeyn, Daß-befonders bei Inventuren und Thei- 
ungen von Seiten der obrigfeitlihen. Behdrden. die übergebenen 
Kapital: Anzeigen jedesmal mit, ben fi vorfindenden Kapitalien 
verglichen, und folchergeftalt die etwa vorgegangenen Defrauda= 
tionen entdeft werden, wie dann aud) zu dem Ende fänmtliche 
Königliche Behörden ohne Unterfchied angewiefen find, bei Inven— 
turen und Theilungen fi) zu Erreichung dieſes Endzweks die gefer- 
tigte Steuer = Konfignation zuftöllen zu laffen, um daraus erfehen 
zu können, ob dem Gefez Genuͤge gefchehen fei... . ee 
Schließlich geben wir euch den Orts Obrigkeiten den gemeffenften 
Befehl, bei eurem Amts-Untergebenen zu gleichbaldiger Entrich- 
tung der auf jeden Termin ſchuldigen Steuer pflichtmäfigen Bedacht 
zu nehmen, und Sorge zu tragen, daß bieje mit feinen andern 
- Steuer: Geldern zu vermifchende Steuer jedesmals fpäteftens 4 
Wochen nad) dem feftgefezten Termin an die Behdrde eingeliefert 
werden. , RS 
Daran geſchiehet Unfer Königlicher Wille, und Wir vers 
bleiben euch in Gnaden gewogen. | — 
Stuttgart, den 1. Oktober 1806. — ai 


€ 


Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis. 
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249:.." om: 


General:Refeript, die Einführung der Holz⸗Acciſe 
betreffend, ! 
„vom 9, Oktober 1806.°9), 


\ 


Friderich, Von Gotted Gnaden König von Wirttem- 
berg, Souperainer Herzog in Schwaben und von 

Ted ꝛc. ıc. nk 
) Unfern Gruß zuvor, Lieber Setreuer! | 
Mir verordnen hiemit, daß Fünftig von allem Breinnholz, 
Bauholz, Klözholz, Handwerks- oder Nuzholz und Reiſach, fo 
zum eigenen Gebrauch, zum Gewerbioder Handel, im Land erfauft 
‘ wird, eine” Acciſe von Einem halben Kreuzer''von jedem Gulden 
eingezogen werden foll. Diefe Accife har der Verkäufer, oder ivenit 
das Holz aus Herrfchaftlihen Waldungen verkauft wird, der Käufer 
zu bezalen, und die Einbringer haben jeden Contract, wovon ihnen 
die Necife bezalt worden iſt, mir’Genauigfeit in ihre Regifter ein- 

tragen. ai J — 

© Daran gefchiehet Unfer Kömigliher Wille, und Wir verblei- 
ben euch in Gnaden gewogen. Stuttgart, in der Königliche Accis— 
Direktion, den 9. Oktober 18066. 0“ i | 


Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis proprium. 


| 243. 2 | 
General:Refeript, die Abgaben vom Wein, Bier und 


Branntwein, fowohl beim Verkehre im Innern, als mit 
dem YAuslande ‚betreffend; | 


vom 9. October 4806- 2%) 


— 


Friderich, Von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttem— 
— Souverainer Herzog in Schwaben und von 
eck ꝛc. ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getrene! | 
Mir haben Uns bewogen gefunden, wegen der Abgaben von 
der Ein: Aus: und Durchfuhr, und von dem innern Verkehr mit 


296) Gebrudt. | 
297) Sedrudt. Aufgehoben und beziehungsweife mobificirt burch nachfolgende 
General: Berordnung vom 25. April 1815. (Reg. Bl, ©. 167 — 168.) 
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Wein, Bier, Branntewein, und Liquer, unter vorzüglicher Beruͤk⸗ 
fihtigung des Weinbaus und des Weinhandeld Unferer Unter: 
thanen, folgendes zu verordnen. 

1.) Das in dem gröften Theil Unferer Staaten bisher beftan- 
dene Verbot, nach welchem Feine dergleichen Getränfe haben 
— werden duͤrfen, wird hiemit unter der Beſtimmung 
aufgehoben, daß, wer ſolche auſſer Lands erkaufen, und her⸗ 
bringen laffen will, es dem erſten Beamten ſeines Wohn⸗ 
Orts melden, und dabei den Ort oder die Gegend des Eins 
faufs und dad Quantum anzeigen muß. Der Beamte (Obers 
Amtmann, Stabs-Amtmann, Vogt, Schultheiß,, ıc.) wird 
fodann eine, mit feinem Amts-Sigell verfehene Urkunde auf 
den Namen des Käufers auöftellen, „daß diefer die Erlaubniß 





„Seine Königlihe Majeftät haben bie in ber General:Berorb: 
mung vom 9ten Dftober 1806 enthaltenen Beftimmungen wegen Einfuhr 
ausländifher Getränke, und den bafelbft feftgefegten Impoft von 
refpect. 50 und 25 pro Cent bes Ankaufs:Preißes, fo wie das bisher 
beftandene Verbot der Einfuhr wollenerZüder, wovon bie Elle nicht 
weiter als 3 fl. Eoftet, und der gebleihten gemeinen Leinwand, 
deren Ankaufs-⸗Preiß unter 3 fl- für die Elle fteht, aufzuheben, und dagegen 
folgende Einfuhr:3ölle anzuordnen allergnädigft geruht 

Bom Würtembergifchen Eimer 


Wein und Obitmft = =: = = fl. — 

Eſſig N ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4 fl. — 

Branntenwein = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 12 fl — 

Bier ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ fe. — 

Vom Centner 

feinere fremde Weine, welche bisher 25 pro Cent 

bezahlten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 5 fl. 12 kr. 

Ligueurs, Arak, Rum ⸗ Bi ⸗ 8 fl, 32 kr. 

wollene Tücher, fo wie überhaupt alle und jebe 
wollene Waaren ohne Unterfhieb = > 42 fl. 48 ir. 

gebleichte und ungebleichte Leinwand s :ı: 2f Ei 

Es wird hiebei zugleich folgendes angefügt: s 
4.) Diefe neuen allerhöchften Beftimmungen treten vom 1. May db. 3. an, 


in Wirkung. Alles, was von diefem Tage an über bie Grenze bes König: 
reiche eintritt, wird hienady behandelt. | 

2.) Der bisher von den Acciſe-Aemtern der Abladeftätte beforgte Einzug bes 
Impoſts von fremden Getränken hört von gebachtem Tage an auf, und 
e8 tritt dagegen die gewöhnliche Verzollungsart an ber Grenze ein, 

3.) Jede Wein: oder andere Getränk:tadung muß von einem Labfchein ober 
Krachtbrief begleitet feyn, ben das Grenz⸗Zollamt nach der BVorfchrift der 
Zoll⸗ Ordnung $. 30. mit der Ladung genau zu vergleichen, und bann zu 
yifiren und zu flempeln hat. Gehört bad Getränke einem Wirth ober andern 
Mein: Sommercianten , fo ift der auf ſolche Weife geftempelte Ladſchein dem 
umgelder feines Wohnorts zuzuſtellen. 

4.) Jedes Vierteljahr haben die Grenz⸗Zollaͤmter über alle vom Auslande ein 
gegangenen Getraͤnke den betreffenden DOber:Umgeldern genaue Verzeichniſſe 
mitzutheilen, welche diefe zum Behuf dev anzuftellenden Vergleichungen ihren 
Rechnungen beyzufchließen haben.“ 


Ta 


Steuer: Öefege. 


„babe, dad benannte Quantum, aud. der angezeigten Gegend 
‚einzuführen,‘ und hievon dem Zoll: oder Kameral-Beamten 
Nachricht geben, damit derfelbe die Einfuhr: Abgabe nad) 
Nro. 6. und 7. einziehen fann. Ä 


2.) Diefe Urfunde muß an dem erften Graͤnz-Ort, wo der Wein ıc. 


ins Land kommt, dem Zollbeamten, ..oder, wenn noch Feine 
Zollſtaͤtte daſelbſt errichtet iſt, dem Orts-Vorſteher, von dem— 


jenigen Fuhrmann, Saum:Nößler, oder Träger, der den 


Mein hereinbringt, vorgewiefen werden. . 

Wer ohne eine folche Urkunde fremdes. Getränf einführen 
will, darf nicht hereingelaffen, fondern fol ohne weiters zu= 
rüfgewiefen werden, e8 wäre dann, daß er nur durchs Land fahren 
wollte. (Nro. 40.) 


3.) Neben diefer Urkunde muß der Fuhrmann, Saum: Rdßler, 


oder Träger noch mit einem befondern Ladſchein verfehen 

ſeyn, welcher enthalten foll? | 

a,) den Namen des Fuhrmanns, Saum:Rößlerd, oder Trä- 
erd, und feinen Wohn:Drt. 

b.) Die Gattung des Getraͤnks, und dad Quantum. 

c.) Den Ankauf⸗Preis. A 

d.) Die Anzahl und den Gehalt der Fäffer. 


‘e.) Den Namen und den Wohn: Ort desjenigen, ber das 


— erkauft hat, und dem ſolches alſo zugefuͤhrt 


wird. ot 
f.) Die Fadftadt, oder den Ort, an welchem das Getränf 
erfauft und geladen worden ift. 
8.) Die Unterfchrift und das amtliche Sigill der Ortd:Obrige 
Feit von der Ladſtadt, ſammt dem Datum. 


4.) Auch diefer Ladſchein ift, fo wie die Einfuhr:Urfunde, dem 


Zollbeamten oder Vorfteher des. erften Graͤnz-Orts vorzulegen. 
Diefer hat den Ladfchein nach den hier vorgefchriebenen Er— 


. forderniffen genau zu prüfen, und mit der Ladung felbft zu 


vergleichen, fofort, wenn Feine Unrichtigfeit erfunden worden 
ift, ven Tag ber Einfuhr und feinen Namen beizufezen. 


5.) Sobald der Wein ꝛc. an dem Mohn:Drte des Käufers anges 


fommen ift, hat diefer dem Zollbeamten, oder in deffen Ers 
manglung dem Orts-Vorſteher, und, wenn der Empfänger 


‚zugleidy Wirth ift, auch dem Umgelder die Anzeige zu machen, 


damit die Ladung genau unterfucht, mit dem Xadfchein ver: 
glichen, und in die Zoll: und Umgelds-Regiſter gehörig eins 
getragen werden Fann. ( 

Bey den Wirthen nimmt der Umgelder, bey andern Per: 
fonen aber der Zoller, oder der deſſen Stelle vertritt, den 
Ladfchein fanımt der Einfuhr= Urkunde zur Hand, um beide 
dem Regifter beilegen zu koͤnnen. 


6.) Statt aller bisherigen verfchiedenartigen Einfuhr-Gebuͤhren an 


Zoll, Conceſſions-Geld, Zar, Ablad:Geld, und dergleichen 
ift zu bezahlen: | 
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a.) 50 pro Gent, ober die Hälfte des Ankaufs- Preifes, von 
Rhein Weinen fowol aus deutfcher Fürften, ald aus Kaiſer⸗ 
lich Franzofifhem Gebiete, Marggräfler, Franfens Weinen, 
Wertheimer, Defterreicher, Nieder-Ungarifchen, Elfäfler , Sees, 
Schweizer: und andern auslaͤudiſchen Weinen diefer: Qualität, 
fo wie überhaupt von fremdem Mo 2, MR 

b.) 25 pro Cent, oder der vierte Theil des Ankaufs-Preiſes, 
von Champagner, Burgunder, und allen: andern Franzbfis 
fben Weinen, mit Ausnahme der Elfäffer und Rhein: 
Meine, von Spanifchen, Oberelingarifchen, Gap« und andern. 
Heinen Meinen, ingleihem von Bier, Branntewein und 


Liqueur. — 

7.) Dieſe Abgabe ift nicht. an der Gränzzoll:Stätte, fondern an 
Ä dem Ablad:DOrte, an das Zoll: Amt, oder in deffen Ermang⸗ 
lung an den Kameral-Gefaͤll-Einbringer zu bezalen. 

8.) Von diefer Angabe wird weder fir einzelne Gegenden unſers 
Koͤnigreichs, noch fiir gewiße Gattungen ausländifcher Weine, 
einer Ausnahme Statt gegeben. AR, 

9.) Wenn nicht durch befondere Fuhren, fondern' auf Poftwägen, 
Gürerwägen, oder Schiffen, neben andern Gütern fremde 
Beine, Liqueurs ıc. in Kiften, Verfchlägen, Körben, oder 
Faͤſſern, in das Land gebracht werden, fo kann zwar die 
Nro. 1. vorgefchriebene Einfuhr-Urkunde unterbleiben, e8 muß 
aber der Fracht-Brief ‘auf der erften Zoll» Station, wo die 
übrige Ladung verzollt wird, durch das’ Zoll⸗Amt atteftirt, 
und fodann an dem Ablad:Plaz dem dortigen Hauptzoll: Amt 
zugeftellt, und das fremde Getraͤnk in dem Pofthaus, oder 
dem Kauf- oder Waaghaus folang in Verwahrung genommen 
werden, bis der Hauptzoller Nachricht giebt, daß davon die 
Einfuhr⸗Gebuͤhren bezalt find, | 

10.)Wer fremdes Getränk durch das Land führt, oder trägt, ift 
nur den Durchgangs: Zoll zu bezahlen fchuldig, muß fich aber 
an dem erften Graͤnz-Ort bei dem Zoll-Amt, oder dem Drtös 
Dorfteher anmelden, und den Ort, wohin er fahren, fo wie 
den Weg, welchen er nehmen will, anzeigen, wo ibm fodann 
nad entrichtetem Zoll neben dem Zollzeihen ein Paß durchs 
Land, auf welchem die Neife-Route vorgefchrieben ift, zuge— 
ftellt wird. Won der in diefem Paß vorzuzeichnenden Route 
darf er nicht mehr abweichen, und an der Austritt » Station 
hat er den Paß fammt dem Zollzeichen. an das dortige Zoll 
Amt, oder. den Orts-Vorſteher abzuliefern. 

41.) Der Durchfuhr-Zoll von Mein, Bier, Branntewein und 
Liqueur, wird bis zur Ausfündigung eines allgemeinen Zoll 
Tarifs einftweilen auf 1 fl. 4 Er. von einem MWürttemberger 
Aimer, oder auf 4 fr. von einem Imi, und zwar ohne einen 
mweitern Aufwechfel, beftimmt. Wo eine andere Eiche oder 
Mans:Eintheilung Statt-findet, ift, um die Zoll⸗Gebuͤhr bes 
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‚rechnen zu, koͤnnen, eine Reduktion auf Wuͤrttembergiſche Eiche 

5, Borzunehimen. 

42.) Wenn Wein oder anderes Gerränf im Lande geladen und aus— 

geführt wird, muß der Ausfuhr: Zoll mit 48 fr. von einem 
, Württemberger Aimer, oder 3 fr. von einem Imi bezalt wer 
den. Da noch nicht überall an den Gränzen Unfers Reichs 
ep befindlich find, fo ift diefer Zoll ‚fogleich an der Lad⸗ 
‚ Stadt zu. entrichten. | 

45.) Im Junern des Reiche ift Künftig alles Getränf ‘ganz zoll⸗ 
frei, und es ift hierinn zwifchen Unfern alten und den ver: 
fhiedenen neuen Landen Fein Unterfchied. i 

14.) Dagegen muß für alles Getränf an Wein, Bier, ıc. eine 
Komfumtiond= Abgabe oder Acciſe von dem Verfäufer mit 
2 fr. von jedem Gulden Erlös, jedoch mir Ausnahme des 
Wein: Mofts oder neuen Weins, welcher währendem Herbſt 

| und bis Martini Accisfrei bleibe, bezahlt werden. 

15.) Wenn Unterthanen an einen Ausländer Wein, Bier, ıc. ıc. 
verfaufen, und diefer den Ausfuhr= Zoll Nro. 12. entrichtet 

.“. . bat, fo find fie Accisfrei. | 

‘ Ausländer hingegen, welche im. Lande Wein erfanfen und 

einlegen, oder aus eigenen Gütern oder Gefallen Wein 

. beziehen, und ſolchen an Auslaͤnder verkaufen, muͤſſen 

eine Acciſe von 5 fr. vom Gulden entrichten. 

16.) Was von Wein und anderem Getränfe in den vorhergehens 
den Artikeln verorbner ift, gilt durchgängig auch vom Eſſig, 
uud. ift der ausländifche Effig einer Einfuhr: Abgabe vun 
25 pro Cent unterworfen. 

17.) Auf Defraudationen und fonftige Uebertrettungen der gegenwärs 

: tigen Verordnung werden folgende Strafen gefezt, namlich: 

a.) Die Eonfiöcation der ganzen Ladung , wenn jemand Wein ꝛc. 
hereinbriugt, und ſich nicht an dem erften Gränz = Drte 
anmeldet um nach Nro. 4. feinen Ladfchein atteftiren, ever 
fi nach Nro. 10; für die Durchfuhr einen Paß ausfertis 
gen zu laffen. 

b.) Diefelbe Strafe, wenn jemand nach Nro.2. an dem erften 
Graͤnz⸗Orte wegen fehlender Einfuhr-Urkunde zuruͤkgewieſen, 
und der Wein ꝛc. deſſen ungeachtet ohne Erlaubniß eins 
geführt wird. Nicht weniger, Da 

c.) wenn in dem Nro. 3. vorgeſchriebenen Ladfchein eine andere 
Gattung von Getränf, z. B. Bier ftatt Weins, enthalten, 
oder der Ort des Einfaufs, oder der Name desjenigen, 
dem die Ladung gehört, oder durch dem fie geführt wird, 
falſch angegeben ift, ingleichem 

d.) wenn die Unterfchrift des Ladſcheins falfch befunden 
wird. 

e.) Wenn die Ladung mehr Fäffer enthält, ald in dem Lad⸗ 
fcyein bemerkt find, oder wenn entdeft wird, daß in dem 
Ladſchein ein geringered Quantum, als ſich auf der Ladung 
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befindet, angegeben ift, fo wird alled, was der Ladfchein 
nicht euthaͤlt, confiscirt. 1**Ñ2e 

f.) Wenn in dem Ladſchein zwar Feine falſche Angabe enthal⸗ 
ten, hingegen folcher nicht nach der Vorfchrift vollftändig 
audgefertiget it, fo wird die Ladung in Arreft genommen, 
bis der Ladfchein ergänzt ift. NER 

g.) Da dem Fuhrmann, weny er nicht zugleich Eigenthümer 
ift, der wahre Einkaufs: Preis bisweilen unbekannt bleibt, 
und er alfo in diefem Fall feine Ausfunft darüber zu geben 
vermag, und da es fi) auch zutragen kann, daß in den 
Ladichein ein falfcher Einkaufs: Preis durch Verfchulden des 
ausländifchen Verkäufers, ohue daß hieran derjenige, der den 
ein fommen läßt, einen Autheil hat, eingefezt wird, fo ſoll 
lezterer an dem Orte, wo der Wein abgeladen wird, den Zolls 
und Umgeldd: Beamten erklären, ob der eingefezte Preis der 
wahre fei, oder nicht, und folche® auf dem Ladfchein bes 
merft werden, wo fodann nad) diefer Angabe die Einfuhr: 
Gebühr zu berechnen iſt. Wird aber hernad) entdeft, daß 
der Empfänger einen falfchen Preis angegeben habe, fo 
ift die zurüfgebliebene Einfuhr-Gebuͤhr vierfach anzufezen 
und unnacjläßig einzuziehen. 

h.) Wenn Wein oder anderes Getränk auf Poftwägen, Güter: 
wägen, oder Schiffen anfommt (Nro. 9.), fo foll der 
Empfänger den Einfaufs-Preis dem Hauptzoll-Amt getreus 
lid) anzeigen, bei Strafe des vierfachen Erfazes der defrau: 
dirten Einfuhr:-Gebühr. | 

5) Wer ausläudifches Gerräuf einlegt, ohne zuvor dem Zoller 
oder Orts-Vorſteher, und, wenn er Wirth ift, auch dem 
Umgelver, die — in Nro. 5. vorgefchriebene Anzeige ges 
macht zu haben, ift mit der Confiscation des ganzen eins 
gelegten Quantums zu beftrafen. 

k.) Wer fremdes Getränk durch das Land zu führen vorgibt, 
hievon aber in dem Land etwas abfezt, und wer von der 
ihn in dem Paß (Nro. 10.) vorgefchriebenen Reiſe-Route 
abweicht, bar feine ganze Ladung verwirkt. Da jedod) 
Fälle eintreten fonnen, daß ein Fuhrmann durch Umftände 
gendthiger wird, von der Ladung in dem Land etwas zu 
verfaufen, fo hat er folches der Orts-Obrigkeit vorher ans 
zuzeigen, und die Nro. 6. beftimmte Eiufuhr:Gebühr nach 
dem Verfaufds Preis zu entrichten. Muß der Fuhrmann 
wegen einer unvorhergefehenen Urſache von der Reife-Route 
abweichen, fo foll er es in dem nächften Orte der Obrigs 
feit anzeigen, und durch folche auf dem Reiſe-Paß bemerfen 


laffen. 

1.) Wer den Ausfuhr-Zoll (Nro. 12.) defraudirt, wird mit 
der Confidcation der ganzen Ladung belegt. Sobald jemand 
die Graͤuz-Zollſtaͤtte überfahren har, obne den Ausfuhr: 
300 zu. bezalen, ift er ald Defraudant. anzufehen, er 


N 
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vb kodnnte daun glaubhaft darthun, daß er im einer entſchuld— 
baren Unwiſſenheit geſtanden fei. * 
m.) Wer die Acciſe Xro. 14. entweder ganz defraudirt, oder 
eiunen falſchen Verkaufs-Preis angibt, iſt zur Erſtattung 
" des zehenfachen Betrags anzuhalten. jun 
418.) Einem jeden, der eine Defranudarion oder ıfonftige Uebertrettung 
vorftelyender Verordnungen anzeigt, ift vonder hierauf ers 
fannten Etrafe.der dritte Theil’ zur Belohnung abzureichen. 
19.) Gegenwärtiges Gefez fol von UnſernOber- umd Stabs⸗ 
. . Beamten unverzüglich allgemein befanntigemacht werden. 
'. . Daran gefcyiehet Unfer Königlicher Wille, und Wir verblei— 
ben euc): in Gnaden gewogen. Stuttgart, in der Königlichen Zoll: 
Accis-und Umgelds-Direftion, den 9. October 1806. 


Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis 
| proprium. B 





Re 1 7 — 

General:Refeript, die Umlage einer Prinzeffin-Steuer 
| betreffend, 

vom 45. October 1806. 2%) 


Da die DVermählung Unferer Königlichen Prinzeffin Tochter 
Catharina Liebden mit des Prinzen Jerome von Frankreich Kaiſer— 
lichen Hoheit mit nächftem erfolgen wird; Eo haben Mir allergnä= 
digit zu verordnen geruht, daß von den gefammten Königlichen 
Staaten, als die in folchen Fällen gewöhnliche Steuer, eine Summe 
von —- 200,000 fl. eingezogen werden, und hieran derjenige 
Theil derfelben, deren Eteuer bisher in die Königliche Ober:Steuer: 
Kaffe gefloffen, Ein Hundert Tauſend Gulden beizutragen 
haben folle; 29) a 
hieran trift e8 nun dem euch alfergnädigften anvertrauten — 

ie 
Summe von 





wegen welcher ihr die ungeſaͤumte Vorkehr zu treffen habt, daß 
ſolche nach dem gewoͤhnlichen Typus umgelegt, eingezogen und 


298) Concept. 

299) Waͤhrend dieſe 100,000 fl, nad dem Ordinari-Steuer-Fuß umgelegt 
werden ſollten, waren, nach Staats-Miniſterial-Reſcript vom 2. October 
1806, bie zweiten 100,000 fl. durch die K. Ober-Finanz-Kammer auf die: 
jenigen Theile des Koͤnigreichs nach der Seelenzahl umzulegen, welche bis 
dahin zur. Ober:Steuer:Kaffe nichts zu liefern hatten. 


\ 
Staars:Minift. Derrer vom 7. Mai 1807. 749 


abgefondert: von andern Steuergeldern, zu Unſerer Königlichen 
Dber:SteuersKaffe eingeliefert werden. 04 ei 

Daran ꝛc. Stuttgart im Königl. Staatds Minifterio, den 
45. October 1306. | Fu 





Is 
| 245. | wi 
Deeret des K. Staats: Minifteriums an das K. Ober: 
Finanz Departement, die K. Ober-Steuer-Direction und Die 
K. Steuer-Regulirungs:Commiffion, die Bildung eines 
Reihs:Steuer:Catafters berreffend, 
vom 7. Mai 1807. 59) | 


. Seine Kdniglihe Majettät find von dem lebhafteften 
MWunfche beſeelt, die Laſten Allerhͤch ſt, Ihrer Unterthanen auf 
alle mögliche Weife zu Zrieichtern, und ihren Wohlſtand zu befoͤr— 
dern. Leider verbietet der Drang der Umftände, fo viel zu thun, 
ald Sein! Idnigliche Majeſtaͤt, wuͤnſchen. 
Indeſſen haben Allerhböchftdiefelbe die Ueberzeugung, daß 
man ohne Nachtheile für den Wohlftand der Nation viel fordern 
fonne, wenn nur die unvermeidlichen Laften nad) Grundfägen der 
Gerechtigkeit mit Ordnung und Seftigkeit vertheilt und umgelegt 
werden, da int Gegentheile eine unverhältnißmäßige und will 
kuͤhrliche Steuer:Umlage oft druͤckender, ia felbft verderblicher wirkt, 
als die Höhe der Steuern felbft. | | 

Wenn nun aber gleich ein allgemeines Steuer:Rectifications-&es 
ſchaͤft, mittelft deffen alle die verfchiedenen Steuerfüße des Königreichs 
rectificirt, und auf Einen zuruͤckgebracht werden, ein unabweigliches 
Beduͤrfniß für die Staats-Verwaltung ift, defien Befriedigung , fo 
Toftbar fie für den Augenblid feyn mag, am Ende doch wohlchätig 
auf den Wohlftand der Nation zuruͤckwirken muß, da nur durd) 
fie alle die unzähligen Prägravationen befeitigt werden koͤnnen: fo 
Kann dennoch mit der Erhebung der Steuern auf diefes fo nothwendige 
Rectifications:Gefchäft nicht gewartet, und es müffen daher provi- 
forifhe Einrichtungen getroffen werden. 

Seine Königliche Majeftät befehlen daher in Betrachtung 
diefer Umftände, und verordnen: | 

1.) alle Behörden, die fid) feither dem Steuerwefen unterzogen 
‚ haben, follen fchleunig in eine Commilfion zufammentreten, und 
gemeinfchaftlich die proviſoriſchen Grundfäße über die Steuer: Re: 
artition auf die verfchiedenen Provinzen des Reiche aufftellen, und 
ienad) die Unter-Behdrden gemeffenft inftzuiren. 
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2.) Seine Königlihe Majeftät fiellen für diefe Commil- 
fion den Gefichtöpunct auf: | * 

3.) das Verhaͤltniß, in welchem diejenige Parcellen des Reichs, 
die einen von andern-abweicdhenden Gteuerfuß haben, zu dem Staats⸗ 
Aufwand concurriren, ſoll nicht blos nach der VBevdlferung, und 
nicht blos nach der beyläufigen fteuerbaren Morgenzahl, Allen 
durch die Anwendung beyder Maasftäbe beftinnmt werden. 
b.) Die auf diefe Arc für jene Diftricte aufgefundene Beytragss 
Quote foll in den Diftrieten ſelbſt nach dem in ihnen beftehenden 
Steuerfuße umgelegt werden; Br. 

c.) wichtige Reclamationen find zwar auf der Etelle, jedoch 
nur mit Vorbehalt der Refultate der allgemeinen Steuer-Rectification, 
zu befeitigen. 

d.) Die dadurd) etwa entftehenden Ausfälle im allgemeinen 
SteüctBetrage find dann. auf das Extraordinarium zu werfen, und 


kim 


mit umzulegen,; Namit am Ende doch die berechnete Summe in 
die Königlichen Staato. Fallen flieffe. —— 

e.) Es ſollen Grundſaͤtze Reaeſtellt werden, wie die ſonſt in 
der Regel ſteuerfreyen Unterthanen zu der, dißmal über das ordi- 
narium nothiwendigen Steuer-Summe beyge, sen werden koͤnnen. 

3.) Sobald diefe Grundfäge aufgeftelt find, Pelches fpäteftens 
in 4. Wochen gefchehen feyn muß, foll das für das ganze Reid) 
bermalen auf —-.- 4,500,000 fl. allgemein, beftimmte Seckier⸗ 
ordinarium umgelegt werben. 

4.) Die Beftimmung des Extraordinarii für das Jaͤhr 1807/8. 
wird der Commilfion der Umlage, des nächften zugehen. 
| 5.) Die allgemeine Eteuer:Regulirungd:Commilfhion bleibt fo= 
lange in Thätigkeit, bis die Organilation eines allgemeinen Steuer⸗ 
Departement beendigt feyn wird. 

6.) Schd Monate nad) diefer Organilation muß Seiner 
Königlihen Majeftät unfehlbar, und bey unausbleiblicher 
Ahndung, das Project: einer allgemeinen Steuer = Rectification zur 
allerhöchften Genehmigung volljtändig mit allen Inſtructionen der 
Steuer:Bevisoren und mit den Koftenzlleberfchlägen vorgelegt werden. 

Welches alles dem Königlichen Ober-Finanz-Departement, der 
Königlichen Ober: Steuer-Direction, und der gnadigft niedergefezten 
Steuer-Regulirungd-Commilfion zur Legitimation und Nachachtung 
mit dem Auftrag befannt gemacht wird, über den Fortgang des 
Geſchaͤfts wochentliche Berichte an das Königliche Staats:Miniftes 
rium zu erflatten. Decretum Stuttgart, Im Königlichen Staatös 
Minifterio, den 7. May 1807. 


Ad Mandatam Sacre Regie Majestatis proprium. 


Manpdelsloh. 
Ende. 
Spittler. 


J 
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Inſtruktion' zu Verfertigung der Verzeichniſſe über bie 
’ ftenerbaren und bißher fleuerfreien Objecte, 
oom 6. Juli 1807. ®%) 


I. 


Alle diejenige Aemter und Orte, welche nah gleichem Steuer: 
fuß zu einer und der nemlichen HauptsKaffe geftenert haben, wers 





500) Gebrudt. Diefe Inftruction ift als ber Anfang des erften Proviforiums 
anzufehen, indem die daraus bervorgegangenen Refultate ber Steuer-Umlagẽ 
für 180% zu Grund gelegt wurden. Die bier erwähnte Tabelle f. unten. 
3u Ausfertigung berfelben wurden folgende nähere Vorſchriften ertheilt: 

„Dem — wird in der Anlage das Formular einer zu Notizen über bas 
Steuerweien ehtworfenen Zabelle mit dem Befehl zugeſchikt, diefelbe mit Ruf: 
fiht auf die unten folgenden Anweifungen ohne Zeitverluft ausfertigen zu laf: 
len, und fogleih nad ber Vollendung an das I. Departement der Königl, 
O ber-Finanz-Cammer einzufenden. 

4.) Oben wirb als Aufſchrift: der Kreis, das Oberamt oder das Amt, und 
die Kaffe, wohin die Steuer bisher floß, beigefezt. Man legt dabei bie 
bisherige Aemter:Eintheilung zum Grund mit kurzer Bemerkung, wenn 
durch die neue Eintheilung hiemit eine Veränderung vorgegangen wäre. 

2.) Die Tabelle erhält zwei Abtheilungen. Zuerft werben die fteuerba= 
ren DObjecte nach den in ben Columnen angezeigten Bemerkungen durch 
alle Rubrifen fummarifd angegeben. In der darauf folgenden zweiten 
Haupt:Xbtheilung der Zabelle aber find die fteuerfreien Objecte ebens 
falls durch alle Rubrifen anzugeben. 

5.) Bei jeber Abtheilung werden in ber erften Golumne alle Ortſchaften, 
welche zu dem Amt oder der Amts: Pfleg ihren eigenen Orts: Steuer: 
Anfaz haben, angezeigt. Diejenigen Ortfchaften, melde einen von ben 
andern verſchiedenen Steuerfuß haben, und mithin bisher nidyt mit dem 
ganzen Land in einem gemeinfcaftlihen Steuer.-Berband waren, muͤſſen 
in eine befondere Tabelle übertragen, und biefe muß auch befonders ein: 
geſchikt werden. Hiebei wird zu näherer Erläuterung der $. 4. enthal: 
tenen Vorſchrift angefügt, daß die einzelnen Orte fo, wie fie bisher zum 
Amt gemeinfhaftlicdy fteuerbar waren, aufgezählt werden müffen, und, 
wenn einer. ober ber andere Ort durch die neue Organifation zu einem 
andern Zuftiz: Amt gekommen feyn follte, wird bei der Befchreibung und 
Eintragung diefes Orts lürzlich angezeigt, zu welchem Juſtiz-Amt es 
jest eingetheilt fey. 

In der zweiten Haupt-Abtheilung, nemlich bei ber Angabe ber fteuer: 
freien Gegenftände, werden in eben biefer Golumne unter Vorausſchikung 
der Orts-Benennung die Befizer diefer feuerfreien Objecte genannt. 

4.) Die zweite bis zehnte Golumne bebarf Eeiner weiteren Erläuterung, als 
daß unter der Rubrik: „Tafernen“ alle berechtigten Schild. Wirthſchaft 
ten und Herbergen fo wie Gaſſen-Wirthſchaften aufzunehmen find. Die 

lezten find von den erften durch ein + zu unterfheiden. In die fechöte 

Golumne, nemlid in die: „Zahl ber Profeffioniften‘, kommen nur bie: 

jenigen ſummariſch, melde nicht auch unter die folgenden Rubriken der 
bis dreizehenten Columne befonders ‚eingetragen werben. In 
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den in eine Tabelle zufammengefaßt. Soviel verfchiedeiie Steuer⸗ 
fuͤſſe vorkommen, fo vielerlei Tabellen muͤſſen eingefendet werden, 





5.) 


die breizehente Golumne find auch Kaufleute, Krämer, Apotheler, Ma: 
terialien= Händler Ic, und überhaupt alle Einwohner, die ein foldes 
Gewerbe treiben, das nicht eigentlich in die Kategorie der fimpeln Hand⸗ 
werfer gehört, aufzunehmen , und fo wie Fabrifen, Papiermuͤhlen, 
Schmelz:Defen, Hammerwerk ꝛc. distincte zu bezeichnen. 

Wenn die Morgenzahl der Grundftüfe aus Vermeſſungen und Urbarien, 


 . Kauf: oder Pacht: Briefen gar nicht oder nicht vollftändig zu erheben 
feyn ſollte, (ein Fall, der. vorzüglich bei nicht Eataftrirten oder bei 


6.) 


| 7.) 


8.) 


fteuerfreien Grundftüfen moͤglich ift,) fo hat der Beamte diefelbe fo ger 
nau ald möglich gewiffenhaft abfchäzen zu loſſen, und bei jedem fleuers 
freien Grundftüf in den Anmerkungen, wovon unten $. 10. mebr die 
Rede ift, anzuzeigen, ob fein angegebener Flächen: Innhalt auf richtigen 
Bermeffungen oder auf der bloßen Xbichäzung beruht. Der Flächen: 
Innhalt ift in der Tabelle nah dem Württembergifchen Meß aufzufühs 
zen, und auf ben Fall, wenn je an einem ober dem andern Ort ein 
anderes Feld: Meß ftatt gehabt hätte, diefes mit feinem verglichenen Vers 
hältnig zum Württembergifgen in den befondern Anmerkungen anzu: 
zeigen. 

Da feit der lezten Steuer: Revifion viele, zum Theil fehr bedeutende 
Eultur: Veränderungen vorgegangen find, fo baß 3. B. Allmanden urbar 
gemacht, aus Aekern, Wiefen und Gärten, aus biefen Weinberge 2c. und 
umgekehrt geworben find, fo müffen die Einträge hievon nad der gegen: 
wärtigen veränderten Befchaffenheit unter den betreffenden Rubriken 
gefhehen. Im Fall dis aber in ber nöthigen Zeitkürze nicht gefchehen 
kann, fo ift wenigftens alles, was aus uncultivirten Gründen, feit jener 
Zeit zum Anbau gebradt worden, unter der gehörigen Rubrik einzu: 
tragen. . 

Unter die Rubrik: ‚Gefälle find Zehenden, Guͤlten und uͤberhaupt alle 
diejenigen Einkünfte aufzunehmen, welche die Sommunen, Gorporationen 
und Privaten befizen, und im Fall fie nicht bereits unter dem Eolleftab: 
len Steuer-$ond begriffen find, ift zu Ausmittlung ihres Capital-Werths 
eine Durcdhfchnitts: Berechnung der drei lezten Jahren 4804. 1805. und 
4806. anzumenden, und ber Betrag bei den Naturalien unter Zugrund— 
legung nachſtehender Preife mit 4 pro Cent. ins Capital zu legen, fo 
daß zu einem Ertrag von 4 fl. ein Capital: Werth von 400 fl. in die 
Berehnung genommen wird, Und zwar werben für bie Naturalien 
folgende Preife feftgefezt : 


Roggen =» ° . ’ . . . 6 fl. 
Dinkel Er e⸗ 8 . . . 4 fl. 
Haber 4 3 fl. P- Schfl. 
Kernen und Weizen . . . . . 8 fl. 
Erbfen, Wilken, Linfen, Bohnen »- . 6 fl. 


Wein und übrige Naturalien nad) billigen Mittel: Preifen.. 

Sn den Anmerkungen iſt ſodann befonders anzuzeigen, wie viel von 
berlei Gefällen der Commun zugehört, und wo möglidy zu bemerken, 
mit welder Summe die Gommun beim General:G&atafter mit ihrem 
Commun⸗Vermoͤgen überhaupt angelegt wurde. Ä 
In der dreifigften Golumne : „Simplum“ ift ftatt deſſen, weil es für 
das Alt: Württembergifche Steuer: Syftem nicht paßt, der Betrag ber 
bisherigen fogenannten Orbinari:Steuer von jedem Ort ſowohl ald vom 
ganzen Stadt und Amt,. wie es bisher beftanden, einzutragen, in der 
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I. t 
In der Weberficht der Tabelle wird der OrganifationssDiflrict, 





nädhft darauf folgenden Golumne „Zahl dee Umlage des Simplums’ ift 
fodann der Kürze wegen nur bruchsmweife zu bemerken: 

a.) mie viel das bei der Steucr:Revifion angenommene — und‘ 

.b.) wie viel das gegenwärtige Orts: und Amts:Katafler ausmache 


— 400,000 aĩtes anaſter. 

120,000 jeziges 

In der weiters folgenden Columne „Betrag der Jahrs-Steuer“ 
iſt die Durchſchnitts-QAuote der ausgeſchriebenen und ſubrepartirten Steuer 
an Ordinari-Steuer, Sommer: und Winter-Anlag von den Jahren 
1789, 90, 91 und dann von den Jahren 1802, 3 und 4 in Auswurf 
zu dringen. 

9.) Die Bremten haben bisher natürlich feinen Steuer-Anſaz; es ift aber 
barum zu thun, den Werth ihrer Eren-tion Eennen zu lernen, baber 
muß der Steuer: Betrag fo beftimmt werden, wie derfelbe feyn würde, 
wenn die Eremtion nicht ftatt hätte, 

Dis gefchieht bei liegenden Gütern und Gewerben baburd, daß 
man biefe nad) dem Berhältniß der bereits Eollestablen klaſſificirt, ‚und 
biernach das Steuer: Sapital und den Steuer:Betrag davon nad) Ans 
weifung des $. 8» ebenfalls auswirft, bei den Gefällen aber von dem 
nad $. 7. auegemittelten Capital: Werth derfelben den Steuer : Betray 
nad eben dem Verhaͤltniß, wie folcyes bei dem Steuer: Gapital der lies 
genden Güter und Gewerbe zu dem Steuer» Betrag flatt hat, berechnet 
und angiebt. 

Es verfteht fich indeffen von felbft, daß bei diefen fteuerfreien Gütern 
bie Onera, welche etwa darauf haften, auf eben die Art, wie es bei 
ben fteuerbaren Gütern zu gefchehen pflegt, in Abzug gebradyt werden, 

Da es Übrigens der Fall feyn kann, daß Perfonen und Realitaͤten 
deßwegen von der gewöhnlichen Steuerzumlage befreit find, weil fie eine 
pactirte Steuer, ein Steuer:Surrogat oder einen Steuer.Ganon entrid= 
ten, fo ıft diefer Umftand und der Betrag, auch wohin diefe befondere 
Steuer: Abgabe fließe, nit nur in den Anmerkungen zu befchreiben, 
fondern auch darzuthun, in welchem Verhaͤltniß diefe befondere Steuer: 
Abgabe mit bem nad vorftehender Anweifung auszumittelnden eigent= 
lihen Steuer: Betrag ſteht. 

10.) In befonderen Bögen find jeder Tabelle Anmerkungen beizulegeh, worinn 
neben dem, was fchon $+ 6. 7. und 9. verlangt worden, noch eine Eurze 
Darftellung der Grundſaͤze, nad welchen die Steuer ausgeworfen ift, 
gegeben werden foll, und wohin überhaupt alles gebracht werden Fann, 
was fich in der Tabelle felbft nicht ausdrüffen laͤßt. 

41.) Es ift Seiner Königlihen Majeftät ernfter Wille, daß dieſes 
Geſchoͤft mit der groͤſten Gewiſſenhaftigkeit, moͤglichſten Genauigkeit und 
Beſchleunigung vollzogen werde, und ſo wenig ſich aus der Einforderung 
dieſer Notizen über dle ſteuerfrelen Objecte die ferneren Allerhoͤchſten 
Verfügungen entnehmen laſſen, fo gewiß erwarten Allerhbchſtdieſel— 
ben, daß dburd Feine Renitenz irgend. einer Art die betreffenden Befizer 
der genaueften Angabe ihres bisher fteuerfreien Vermögens fich zu ent= 
ziehen fuchen werden, als wogegen im eintretenden Falle mit aller Strenge 
und Ernft zu verfahren feyn würde, 

Deercetum Stuttgart, ım erften Departement ber KRönigli chen Ober⸗ 

Finanz-Cammer, den 20. Juli 1807.“ 
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der Kreis, und die Steuer⸗Kaſſe, wohin die Steuer vormals floß, 
benannt. 





Das Eingangs gedachte Formular zu dieſen Notizen enthielt folgende Rubriken: 















Orte— 
Familien. Bevoͤlke⸗ 
Koͤpfe. sung. 
en nme — —— ** — AUT 





Wohnhaͤuſer. 

Getrennte Oekonomiegebaͤude. 
Zahl der Profeſſioniſten. 
Mahl: 


Gebäude 











— — — 
Saͤge⸗ — 
Sihle 1: 
— — —— — — 
Tafernen. 
Brauereien. 


Ziegelhütten. 


———— ü————————————— —⏑—————— 
Anderwaͤrtige Gewerke, als Fabriken, 
Eiſenwerke ⁊c. 





S Mecker. 
— — — — —— 5 
5 Wieren, & 
= Gärten. * 
& |Rebgüter, 15 
& |Wäber. ” 
8 Allmanden und — band 
5 [Weiher und Teiche. , 
—— — 
Summe. 
— — — — — —— — —— —— — 
Pferde. ( | 
— & — und Stiere. * 
RKuͤhe. 2 
= · Schmahlvieh. 8 
— — — nn ET — 2 
Fi Schafe. = 
— 
Ziegen. Eu 
a 
Re | Gefälle 
— —— — — ——— — — En ln a cn Sn a 
a 
= Simpfum. 


Zahl der Umlagen STE 
Simplums, 
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II. 


Jede Tabelle erbält zwei Abtheilungen. Zuerft werden die 
ſteuerpflichtigen Objecte aufgeführt, und durch alle Rubriken 
ſummirt; dann find nameutlich die ſteuerfreien Herrſchaften, 
Corporationen, Stiftungen, Kirchen, Geiſtliche und alle andere 
Individuen mit ihren ſteuerfreien Objecten einzutragen, und eben⸗ 
falls zu ſummiren. 


IV. 


In der erſten Columne werden nur jene Orte eingetragen, welche 
in dem Steuer-Regiſter einer Caſſe ihren eigenen Steuer-Anſaz has 
ben, nicht aber jede einzelne Dörfer, Meiler und Höfe, welche in 
den Steyer-Key,iftern unter Einer Benennung zufammzngefaßr wer— 
den, und auf weldye die Steuer von den Unter: Einbringern nur 
fubrepartirt wird. 

In der zweiten Abtbeilung,, nemlich bei den Steuerfreien, wers 
den im eben diefe Columne die Benennungen und fleuerfreien Koͤr⸗ 
perjchaften und Judividuen eingetragen. | 


v 


Die 2te bis 9te Columne bedarf Feiner Erklaͤrung. In der Ze—⸗ 
henten iſt zu bezeichnen, wenn eine Fabrik, Papiermuͤhle, Schmelz⸗ 
ofen, Hammerwerk ꝛc. vorhanden iſt. 

VI. 

Wann die Morgenzahl der Grundſtuͤke aus Vermeſſungen und 
Urbarien, Kauf- oder Pacht-Briefen gar nicht oder nicht vollſtaͤndig 
zu erheben iſt; fo bat der Organiſatiou?-Commiſſaͤr dieſelbe gewiſ— 
fenhaft abſchaͤzen zu laſſen, und in den beſondern Anmerkungen bei— 
zuſezen, ob die Angabe genau und ſich auf Vermeſſung gruͤnde, 
oder ob fie nur beiläufig ſey. Es iſt zwar in der Tabelle der Flaͤ— 
chen-Innhalt nad) dem Mürttemberger Morgen aufzuführen, bins 
gegen in den befondern Anmerkungen zu Dezeichnen, wie daß vor— 
malige Ortsmaaß befchaffen fey, (nach weldhem Schuh gemeffen 
oder gefchäzt fey, und wie viel Quadratſchuhe din Jauchert, Tags 
wert, Morgen ic. halte) und nach welchem Verhaͤltniß das Orts— 
maaf auf den MWürttembergifchen Morgen reducirt worden fey. 


VII. 
Der Viehſtand iſt bei den Steuerpflichtigen ſowohl als bei den 
Exempten aufzuführen, ſelbſt da, wo er Fein Objert der Steuer 
ausmacht. vi 


Unter der Rubrik Gefälle fommen Zehenden und Gilten und 
andere gutöherrliche Einfünfte aufzunehmen, J 
Bei den Steuerpflichtigen wird dieſe Rubrik ſelten vorkommen, 
deſto mehr aber bei den Exempten. 
Bei der Berechnung iſt ſich ganz nach der ne zu be: 
8 
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nehmen, wie dieſelbe im Steuer⸗Reſcript vom Aften October 1306. 
$. 4. Nr. 1. bis 4. gegeben ift. 


IX. 


Bei der Angabe, wie oft dad Steuer-Eimplum jährlich umge⸗ 
gelegt worden, ift nur das Nefultat der Friedens: Jahre und zwar 
die Fraction von den jahren 1739. 1790. 1791., dann von den 
jahren 1802. 1805. und 1804. in Anfaz zu bringen. 

Jene Steuern, welche für die Lofal-Erforderniffe der Commu⸗ 
nen und Amts-Corporationen eingehoben wurden , fommen nicht in 
Berechnung. 

‚ Daß der Betrag der Jahres⸗Steuer das Product des Simplums 
mit der Umlags-Zahl feyn müfje, bedarf Feiner näheren Nachweis 
ung» >: 

X av 

Die Erempte haben zwar Feinen Steuer: Anfaz; da es aber 
darum zu thun ift, Den Werth ihrer Exemption Fennen zu lernen; 
fo ift dad Simplum fo zu beitimmen, wie daffelbe beſtehen würde, 
wann die Eremption nicht ftart hätte. Eben ſo ift der Betrag der 
Jahrs-Steuer nady der Zahl der Umlagen zu berechnen, wie fie in 
dem Ort, worinn die erempten Realitäten und Gefälle liegen, üblich 
find, und wie sub Nro. IX. beftirmmt wurde. Da ed inzwifchen ges 
ichehen Fan, daß Perfonen und Realitäten, die von der gewöhnlichen 
Steuerslimlage befreit find, eine pactirte Steuer oder einen Steuer: 
Canon entrichten; fo ift diefer Umftand und der Betrag, aud) wohin 
diefe pactirte Steuer fließe, in den befondern Anmerkungen zu bes 


eichnen. 
* XI. 


In beſondern Bögen find jeder Tabelle. Anmerkungen beizule— 
gen, worinn nebſt den Ausweiſen, die bei VI. und X. begehrt wor⸗ 
den ſind, noch eine kurze Darſtellung der Grundſaͤze, nach welchen 
die Steuer ausgeworfen iſt, gegeben werden ſoll, und wohin übers 
haupt alles ge racht werden Fan, was fich in der Tabelle felbft 
nicht ausdrüffen läßt. * 


Es iſt Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt ernſter Wille, daß 
hiebei mit der groͤſten all aa zu Werk gegangen werde, 
und fo wenig ſich aus der Einforderung dieſer Notizen über die 
Steuerfreien, die ferneren Allerhöchften Verfügungen entnehmen laſ⸗ 
fen, ſo gewiß erwarten Allerhöchftdviefelben, daß durch Feine 
Renitenz irgend einer Art die, betreffenden Befizer der genaueften 
Angabe ihres bisher fteuerfreien Vermögens ſich zu entziehen fuchen 
werden, ald wogegen im eintrettenden Kalle mit aller Etrenge und 
Ernft zu verfahren feyn würde. 


Ku. | 
Die verlangten Notizen find fo fchleunig und fo genau ald moͤg⸗ 
lich einzuziehen, und nach deit Tabellen zu vedigiren. 
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: Much. find. die Tabellen einzeln, fo wie eine derſelben fertig ift, 

zu diefem Departement einzufenden. R 
Stuttgart, im erfien Departement der Königlichen Ober⸗Finanz⸗ 

Cammer, den 6, Juli 1807. i a 





+) Staats: Miniftertal:Decret, die Anordnung von 
Souverainetaͤts-⸗Beamtungen betreffend ‚ 
— vom 7. Juli 1807. 





247. 


Konigliche Verordnung, die einzufuͤhrende allgemeine 
Gleichfoͤrmigkeit der Umgelds- und Wirthſchaftz-Abgaben 
| betreffend, rs 


vom 31. Juli 1807. %) 


Da Wir zu Herftellung einer befferen Abminiftration in He⸗ 
bung der Steuren und Abgaben allergnädigft befchloffen haben, daß 
auch in Unfehung des Umgelds und anderer Wirthſchafts-⸗Abgaben, 
fowohl in Unferen unmittelbaren Königl. als den Unferer Souves 
rainetät unterworfenen Patrimonial-Aemtern, eine Einheit und durch⸗ 
‚gängige Gleichheit ftatt finden foll: 

o wollen Wir andurd unter Vorbehalt weiterer, feiner. Zeit 
vermittelt einer befonderen Umgelds-Ordnung befannt zu macyenden 
Verfügungen nachfolgende Beftimmungen zur allgemeinen Nachachs 
tung und Vollziehung feitgefezt haben. 

4) Ohne Unfere allerhöchfte Erlaubniß darf niemand MWirthfchaft 
treiben, Getränfe auszapfen, Epig, Bier und Branntewein fabri- 
ciren, und damit commerciren. 

2) Allen, welche die Erlaubniß dazu fchon vorher auf eine recht: 
mäßige Art erhalten haben, wird foldye hiemit von Uns in der zuvor 
ertheilten Maaße beftätigt. 

- 8), Wer hingegen aufs Neue, ohne vorhin dazu berechtigt zu 
feyn, eine Wirchichaft mit Wein, Bier oder Branntewein⸗Ausſchank 
treiben, Bier brauen, und auf den Handel Branntewein brennen 
will, hat fih mit feiner Bittfchrift an das Departement Unferer 
—— Ober⸗Finanz⸗ Kammer der indirecten Steuern zu wenden. 
iefe Bittſchriften find von Unfern Zuftiz: und Gameral: Bes 





| +) ©. die Regierungs:Gefege. Punct 8, gibt Über die Concurrenz der Patri: 
momal;Aemter zu allgemeinen Lanbeslaften Beſtimmungen. 
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amten mit gemeinfchaftlihen Beiberichten 'Äber die vorwaltenden 
Umjtände, und über die Zulaͤßigkeit dee Sache zu begleiten. 

4) Alle diejenige, welche bereits ein Wirthfchaftsrecht haben, 
oder kuͤnftig erlangen werden, haben von allem ausgefchenfren (aufs 
nezipften) Wein, Moft, Eßig, Vier, Brammtewein zc. den zebnren 
Theil, d, i. vom Wuͤrttembergiſchen Aimer 16 Maad in dem Preis, 
wie das Geträuf ausgeſchenkt worden, zu entrichten. . Bierbrauer, 
Epigfieder und Brannreweinbrenner geben dieſes Umgeld auch von 
dem, was fie auf die Are verkaufen, dagegen And’ ihre Abnehmer 
mit einer weiteren Umgelds-Anforderung zu verfchonen. _ 

5) Da dieje allgemeine und gleiche Umgelds-Entrichtung überall 
nah Publikation diefer Unferer Verordnung ungefäumt anfangen 
fol: fo muͤſſen die Getraͤnk-Vorraͤthe nad) Württemberg. Eich, 
weshalb Wir Uns auf Unfere wegen Gleichfoͤrmigkeit der Maafe 
erlaffene allerhöchite Verordnung beziehen, fogleichngenau:aufgenem- 
men, und die nachherigen Ginlageu dazu gerechnet werden, damit 
die Umgelds- Abrechnung auf Martini d. J. “Feiner: Schwilrigfeit 
unterliegen möge. | | 

6) Von dem ausgefchenften, ind Haus gebrauchten, oder fonft 
fehlenden Wein, und Obſtmoſt, fabricirten EBig, Bier und Branu— 
tewein ift nad) dem $. 4. das Umgeld alle Quartal zu berechnen, 
und . vom dem nach feinem Werth zu tarirenden Haustrunf aus: 
zumwerfen, | { 

Bon dem fo beredhneten Geldbelauf ift den Efig : Siedern, 
BrannteweinzBrennern und Marfrwirthen Nichts , hingegen deu 
Uebrigen folgendes. ald Hausbraud zu vergüten und abzuziehen: 

den Schildwirthen der Gte Theil, n 

den Zraiteurs, Gaftwirchen, beitändigen Weinfchenken, auch 
Bierbrauern der Ste. Theil. Ä 

den unbeftändigen Wirthen der 10te Theil. 

7) Neben dem Umgeld ift von allem — von den Biers ımd 
Eßig-Brauern und Branntewein-Brennern erzeugten Bier, Eßig und 
Branntewein — das in Unfern alten Erblauden Längit eingefährte 
fogenaunte Halbthaler:Geld einzuziehen, nemlich 

von jedem Aimer Bier: oder Srudt:Cdig , - + kr. 

von jeder Maas Branıtewein, ohne Unterfihied der 

Qualität 2) s ⸗ = . 0 . ö r. 
und es fiuver bei dieſer Abgabe Fein Abzug für den Hausbrauch ſtatt. 

8) Für die Bewilligung von Wirchichafts: Gewerben, und für 
deren jährliche Anerkennung find folgende Eonceffions: und Res 
ceognitiond= Gelder feitgefezt: en 

a) von Schildwirtbfchaften, mit dinglihem Recht, fo auf jeden 

Beiizer überg bet, nach den mehr oder minder günftigen Vers 

hälsuifen des Kocals und anderer Umftindes — " 

ite Claſſe. Gonceffions: Geld 80 bis 100 fl. Jaͤhrl. Recog⸗ 

nitionsG ld Le . 

* — laſſe. Conceſſions-⸗Geld 40 bis 70 fl. Jaͤhrl. —— 

e d . . . * . u} . . . . 


+ 
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5 fl. 
-.b) Speib: oder Gaftwicthfchaften ohne Reale Recht bezahlen nad 
dem s. Lit. a) bemerkten Unterichied an Concejfions: Geld vie 
Hälfte defien, was den Schildwirthen angefezt wird, und 
- Kecognitions Geld 2 bis 4 fl. 
ec) beftändige Raif⸗ oder Gaſſenwirthe: Eoncefl, Geld 5 bis 10 fl. 
Jaͤhrl. Recognit. Geld 4 fl. 20 Er. bis 2-fl. 

d) unbeftändige Wirche, d. i. ſolche, welde mit amtlicher Des 
willigung ihr eigen Wein-Gewaͤchs ausfchenfen, bezahlen im 
erſten Quartal, an Conceff. Geld und Recognit. Geld Nichts. 

Menn aber der Aus chant in das zweite Quartal hineiu⸗ 
reicht, Conceſſ. Geld ı fl. Recogn. Geld 32 fr. 
 e) Bier: und Eßighrauer mir perfdnlichem Recht, Conceſſ. Geld, 
ſtatt des feirher uͤblich geweſenen Kanzlei⸗Taxes, nach Berhält: 
niß der Gegend, wo die Brauerei errichtet wird, der Lage, 
und den Verhältniffen des Unternehmers, 40 bis 50 fl. Jaͤhrl. 
Recog n. Geld, genannt Keſſelgeld von jedem Keſſel 12 fl. 
er aus Wein oder Obftmojt zum Verkauf und Ausſchauk 
Eßie bereiten will, bezahlt Conceſſ. Geld 3 bis 4 fl. Jaͤhrl. 
Recogn. Geld 1 fl. 20 fr. 

f) Biere oder Eßigſchank Eonceff. Geld 2 fl. Jaͤhrl. Recoguit. 
Geld 52 Er. 

g) Branntewein= Brennen ohne Yusfchänt, worunter das Recht, 
den Brennhafen zu vermierhen, oder: andern Perfonen um den 

Kohn zu brennen, verftanden wird, Conceſſ. Geld 2 fl. Jaͤhrl. 
erg genannt Breunhafen⸗Geld von jevem Hafen jähr: 


N 


1 fl. 
h) SE Brennen mit dem Necht des Ausſchanks, Conc. 

Geld 3 fl. jaͤhrl. Recogn. Geld, genauut Hafengeld 4 fl. 20 Er: 

i) Brannteweinfchant, Concefi. Geld 2 fl. jaͤhrl. Recognit. Geld 
- 3% fr. beiderlei ceffirt bei Wein: und Bierwirthſchaften, wo 
der Glaͤschensweiſe Brannteweinſchank als ein Acceſſorium bes 
trachtet wird. 
h) Branntwein-Handel * Selbſtfabrikation, Conc. Geld 2 fl. 
jaͤhrl. Recogn. Geld 52 Er. 
h Branntewein« Handel mit Brennen und Schenken ‚verbunden, 

Conc. Geld 4 fl. jährl. Recognit. Geld für den Handel 52 fr. 

für die Fabrikation von jedem Hafen 1 fl..20 Er.- . 

9) Die von Lit. e. bis 1. bemerften Gonceffiond = Gelder ſezen 
Wir in die Stelle des bisher uͤblich geweſenen Kanzlei⸗Tarxes, wel⸗ 
cher — gaͤnzlich aufhoͤrt. 

e Cameral: Verwalter haben aber dafür zu forgen, daß die 
eigentliche Abficht der Supplifanten nach gdiger Eintheilung. in den 
Birtfchriften und. Beiberichten beftimmt augsgeben werde, um jeden 
nach Befchaffenheit des nachgefuchten Gewerbs behandeln zu koͤnnen. 

Auf die bereits vor. Erlaffung diefer Unferer Verordnung be⸗ 
rechtigten Wirthe findet keine Anwendung des neuen Tarifs der 


* 
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Recognitiond « Gelder ftatt, und diefe follen bis auf weitere Berfils 
gung nur dasjenige forrzureichen haben, was ihnen bei ertheilter 
Gonceflion angefezt worden, oder was daß Lagerbuch unter diefer 
Rubrik mit der ehemals üblichen Benennung „Zaferns Recht, Taͤ⸗ 
fergeld ꝛtc.“ ihnen auflegt, Wegen derjenigen Schild = und Raifs 
wirthe aber, welche nad) dem vorigen Abgabe-Syſtem Recognitions: 
Geld frei gelaffen worden, behalten Wir Uns die weitere Entfchliefs 
fung bevor, und geben Euch, den CameralsBerwaltern auf, über 
derlei Wirthfchaften und deren Befizer Verzeichniffe einzufenden, und 
dabei zu berichten, 
a) ob und unter welcher Benennung eine andere mit dem Recog⸗ 
nitiond:Geld analoge Abgabe ſtait gehabt, und worinn jie bes 
ſtanden habe, | 
b) was au Eonceffions:Geld beim Beginn der Wirthfchaft bezahle 
worden, ob foldye dinglich, oder perfünlich, oder nur auf eine 
bejtimmte Anzahl Fahre verlichen worden‘, auch ob nad) deren 
Ablauf oder bei Perfonal:Veränderungen ein Eoncefjions:Geld, 
oder fonft eine Taxe Statt gehabt habe? 
c) ob — Umgeld ftärfer oder geringen, als der 10te Theil ges 
weſen fey? 
d) welche Wirshfchaften die Necognitiond-Geld: Freiheit tit. oner. 
oder durd) fonft einen Rechts-Titel erworben haben? 
ei Biers und Epig: Brauereien, Branntenweinbrennen und 
Schank ift die Anwendung obigen Recognitiond: Geld: Tarif rat. der 
Keſſel⸗ und Hafengelder in Unern ältern und neueren Königl. Lan⸗ 
den ohne Unterfchied und Ausnahme zu machen, wenn jedody in 
leztern Bierfiedereien vorhanden feyn follten, denen dad Recht rea- 
liter verliehen, und die bei Veränderungsfällen mit feiner Taxe oder 
Eonceffiens= Geld belegt worden find, jo gedenken Mir diefelbe bei 
dieſem Real:Recdt, das aber bei künftig privilegirt werdenden, ohne 
befondere ausdruͤkliche allerhöchfte Bewilligung nicht ftatt haben fol, 
noch ferner zu ſchuͤzen, und es bei jährl. Erlegung des Keflel-Geld 
in recognitionem privilegii bewenden zu laffen. 

10) Vergehungen und Defraudationen haben Unfere Ober-Be⸗ 
amte ohne Verzug amtlich zu unterfuchen, nady den beftehenden 
Gefezen und Verordnungen zu beitrafen, oder nad) Befund der Ums 
ftände -juncto prötocollo allerunterthänigften Bericht zu erftarten. 
Wenn foldye von Unfern Cameral-Verwaltern zuerft in Erfahrung 
gebracht worden, fo haben fie 'diefelben den Obers Beamten zur weis 
teren Verfügung anzuzeigen. Was nun | | 

11). die Einrichtung in Hinficht auf die Verwaltung der Ums 
gelds⸗Gefaͤlle betrift, fo befteht Das ganze Adminiftrations:Perfonale, 

a) aus dem Ober-Uingelder, welcher in der Regel der Cameral: 
Verwalter felbft ift. Die Diftrikte, von welchen fie die Verrechnung 
der Wirthſchafts-Gefaͤlle zu beforgen haben, find eben die, im wels 
chen fie auch die andern Sameral: Gefälle erheben, und in Abficht 
der Patrimonial⸗Aemter dient ihnen die in Nr. 53. des Reg. Blatts 
befanut gemachte Eintheilung zur Richtſchnur. 
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Sie haben insbefondere neben der oben gedachten BerichtösErs 
ftattung als beſtellte Ober⸗Umgelder gute Aufficht fowohl über die 
Land : Umgelder,, und Vifitatoren, damit jeder feine Schuldigkeit 
tbue, als auch über die Wirthe felbit zu halten, - das Umgeld alle 
Duartal ohne Geftattung eined Ausſtandes zu ihrer Caſſe einliefern 
zu laſſen, ſofort ſolches unmangelhaft an Unfere General: Domainen: 
Eafie, die Rechnungen und Abrechnungs: Partifularien aber, welche 
nad) dem angeſchloſſenen Formular zu ftellen find, an Unſere Königl. 
Umgeldd:Eontrole gleich nad) dem QuartalsZermin einzufenden, rn | 
fort den ganzen jährl. Umgelds:Ertrag in der Kameral:Verwaltungss 
Nechnung unter Beilegung einer von dem Land-Umgelder veriftcirs 
ten Vergleihung ſummariſch in Einnahme, und die davon geleiftere 
Geld:Fieferungen in Ausgabe zu bringen, ’ 

b) Su den Landellmgelvdern: Die Dienft:Verrichtungen derfelben 
beftehen darinn, daß fie alle Quartal und zwar einige Wochen vor 
Anfang defelben in fämtl. Orten des ihnen angewielenen Diftrifts 
die Getränt:Vorräche genau möglichft unterfuchen und abftechen, die 
Abrechnungss Partikularien fertigen, die Untersiimgelder in den Dienft 
einleiten, und unterweifen, und uͤber ihr Verhalten, Prädifar und 
Zanglichkeit fowohl, al& über alles, was fie bei: den. Wirchen ord⸗ 
nungswidriges ‚und ftrafbares angerroffen haben, an die Cameral⸗ 
Verwaltung, oder, wo die vorwaltende Verhältniffe es zu erheifchen 
ſcheinen, an die Umgeldss Controle berichten. 

Denjenigen Camerals®erwaltern , die noch Feine Land-Umgelder 
haben, geben Wir hiemit allergnädigft auf, unverzüglich tuͤchtige 
Männer proviforifch zu beftellen, und in Pflichten zu nehmen, hier 
von aber ſogleich Bericht zu erftatten, um die getroffenen: Anftalten 
entweder allergnädigß- ratificiren, oder andere Verfuͤgungen eintres 
ten laffen zu fonnen. 

ec) Zn den Stadt: und Dorföslimgeldern: Diefe haben die Eins 
lagen der Wirthe und ihre Ars Verkäufe zu beobachten, die Eich 
der Erftern mit den beigebradhten Ladicheinen zu vergleichen, die 
Fiffer zu Verhuͤtung heimliher Wein: Einlagen über den. Sponten 
zu petichiren, die Schanf:Preife mir den Land-Umgeldern und den 
ſfonſt obrigkeitlich aufgeftellten Weinfchäzern genan aufzunehmen, die 
Keller der Wirthe zu Entdefung Betrugs und Unterichlaufs zu vis 
fitiren, und alles, was vorgehet, und auf die Abrechnung Einfluß 
hat, von Tag zu Tag. in ihre Keller-Partikularien fleißig zu noti⸗ 
ren; in welch leztern jeder Wirth befonderd mit feinen innehabenden 
Kellern und den darinn befindlichen Fäffern fpecififch aufzuführen, 
und dabei, was an Getraͤnk im diefelbe und im Großen aus den: 
felben kommt, deutlidy einzutragen ift. JF 

Das zum Petſchiren der Faͤſſer erforderliche Siegellak haben die 
Ober-Umgelder fuͤr diesmal in genau moͤglichſten Koſten ſelbſt zu 
erkaufen, und unter die Umgelder nach Beduͤrfniß auszutheilen, in 
der Folge aber ſolches von der Umgelds-Controle zu beſchreiben, 
und die Auslage urkundlich zu verrechnen. — 
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Endlich und ii Era Fn 
ad) find die Umgelds⸗und Zoll-Viſitatoren anzuweiſen, die 
Weinwaͤgen der Wirthe, wenn der Fuhrmaun mit keinem richtigen 
Ladſchein verſehen iſt, anzuhalten, in den Wirthshaͤuſern die Trink: 
eſchirre nachzueichen, und zu viſitiren, ob in den Kellern alles ob= 
ignirt fey, und der MWeinvorrath mit ven, was in ded Umgelders 
Kegifter ftebt, übereruftimme; wobei Wir fowohl ihnen, als den 
Lande und N von allem, was fie ftrafbaresd anbrins 
gen, die Hälfte der Strafe ald Delarionss Gebühr zugeftanden has 
ben wollen, | | 
Daran ıc. Sturtgart in Kon. Obers Finanzs Kammer, den 
31. Sul. 4807. J 
—* Ad Mand, Sacr. Reg. Maj. 
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Sen er al :Meferipe Königk, Ob. Fin. Kammer, Depatt. der 

direften Steuern, an fämtliche Juftız: und Cameral⸗Beamte, 

die Fünftige Beforgung der Steuer-Gefhäfte im Königreich 
| | betreffend, Re a 

' vom 10. September 1807. 2) | . 


’ 
EEE — —— — 
7 


Um in die Geſchaͤfts-Behandlung der allgemeinen Landed-Steuern 
„eine durchgängige Gleichformigkeit zu bringen, wollen Wir folgens 
des feftgefezt, und zur allgemeinen Richtſchnur angeordnet haben; 
1) Unfern Königl. Cameral: Beamten iſt die Auffihr und Leis 
tung über fämtliche mit dem Steuer: Wefen verbundene Gefchäfte 
übertraaen. Dem zu Folge erhalten fie vo Unfern Königl, Eolles 
gien in allen Steuer-Gegenftänden unmitrelbare Befehle, haben. die 
erforderlichen Einleitungen zur, Sub: Repartition und zum Detail: 
Einzug der Steuern zu treffen, und den Belauf derſelben, jo wie 
die davon präftirten Geld: Kieferungen, in ihre Haupt: Berechnung 
ſummariſch aufzunehmen. J 
Sobald eine Steuer ausgeſchrieben wird, haben ſie nicht nur 
das Oberamt hievon in Kenntniß zu ſezen, ſondern auch ſogleich 
dem Stadts und Amtsſchreiber unter Mittheilung einer Abſchrift 
des Steuers Refceripts die. unverweilte Sub-Repartition unter alle 
Oberamts-Orte und deren Einwohner aufzugeben, auch damit die 
Sub-Repartition und der Einzug nie einem Aufenthalt unterworfen 
feyn möge, daran zu feyn, daß die jährliche Steuer: Regulirung 
oder der jährliche Steuerfaß fterd auf den Zermin Georgi unfehl- 
bar vorgenommen werde. | . 3; * | 


di 
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an 
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Wo in einem und ebendemfelben Oberamtd = Bezirf mehrere Ga: 
meral=: Verwalter angeftelle find, fteht nur demjenigen, welcher im 
Wohnorte ded Dberammmanns und Amtspflegers feinen Amtsſiz 
bat, die Aufſicht und Haupt: Verrechnung über die Laudes: Steuern 
zus fo wie es ſich von felbit veriteht, daß wenn diefer Cameral: 
Verwaltung einzelne Dite eines andern Oberamts-Bezirks zum fon= 
ſtigen Gefäll: Einzug zugerheilt ſeyn follten, dennoch in Abficht auf 
St:uerwefen foldye Orte derjenigen Gameral-Berwaltung überlaffen 
bleiben, welche in jenem Dberamt die Haupt-Steuer-Rechnung zu 
beforgen hat. ne er 
2) Den Detail⸗Einzug der Landed-Steuern fowohl in- Städten 
ald Dörfern haben befondere Unter= Einbringer zu beforger, wozu 
in der Regel die Dvte-Burgermeifter, alö diejenige, welchen zugleich 
der Einzug der GemeinderAnlagen übertragen ift, zu beftimmen find. 

Es haben daher die Dberameleute dafür zu forgen, daß bei 
der Wahl der Burgermeifter auf wohl’ qualificirte redliche und vers 
mögliche Männer Rüdfiht genonmen werde. Wenn jedocdy von 
jener Regel um befonderer Verhältniffe willen abgewichen werden 
müßte; fo ift debhalb von dem Ober: und Gamerals Beamten ein 

emeinfchaftlicher Bericht an Unfer Koͤn. Departement. der directen 
Steuern zu erflatten, und von bier aus die weitere Verfügung zu 
erwarten. — — 

Bei dem Einzug der Steuern von den einzelnen Contribuenten 
iſt uͤbrigens darauf zu ſehen, daß die Landesherrliche Steuern auf 
keine Weiſe mir den Gemeinde- und Amts-Corporations-Anlagen 
vermiſcht, noch daß bei erſtern Compenſationen und Abrechnungen 
— werde, welche ſich nur auf die leztern Verhaͤltniſſe 

eziehen. 

3) Da ſaͤmtliche Gemeinden eines Oberamts eine Corporation 
und Geſellſchaft bilden, welche ihre gemeinſchaftlichen Einnahmen 
und Ausgaben durch einen Amtspfleger verwalten laſſen, der zu 
dieſem Eude mit den Orts-Burgermeiſtern in Verrechnung ſteht: 
So wollen Wir, daß dieſe Amtspfleger auch die Diſtrikts-Unter— 
einbringer der Königl. Gameral:Berwaltungen feien,.in der Maaße, 
daß fie die von den Drts-Burgermeiftern im Einzelnen eingezoges 
nen Landesfteuern von diefen erheben, Die eingebhobenen Orts-Steuern⸗ 
Quoten unmittelbar an die Beneral:SteuersKaffe einliefern, fodann 
alle Quartal den Cameral-Verwaltern über dad, was eingegangen 
und geliefert worden ift, unter Vorleaung der Quittungen ausführs 
lihen Rapport erftatten, und am Ende ded Jahrs vollfommene 
Abrechnung hierüber mit ihnen treffen, damit der Sameral:Beamte 
feine Hauptrehnung hiernach zu ergänzen im Stande fenn möge. 

Dem zu Folge börr für die Zukunft das bisher gewöhnlich ge: 
wefene Selbfterfcheinen der Amtöpfleger bei der Jahrs-Abrechnung 
mit der General-Steuer-Kaſſe auf, und an die Stelle derfelben tritt 
bie eben erwaͤhnte Abrechnung mit der Königl. Cameral:Berwaltung. 

4) Was die Übrigen Steuergefchäfte, nemlich die jährliche Re— 
gulirung des Steuers-Kataſters oder ben Steuerfaz, die Anfertis 
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ng der Steuers Empfangs= uud Abrechnungs⸗Buͤcher, die Steuer: 
mlagen, die Abrechnung mit den einzelnen Gontribuenten, die 
Steuer-Zettel, Steuers Bücher ꝛc. anbelangt; fo bleiben diefe Ge: 
fhäfte, gegen die in den Gefezen biefür beflimmte Belohnung den 
Stadts und Amsjchreibern überlaffen. 


Es haben aber Unfere Königl. Cameral-Verwalter für die 
exacte — dieſer Geſchaͤfte zu ſorgen, und die Stadt: und 
Amtsſchreiber in dieſer Beziehung die noͤthigen Weiſungen und Er— 
innerungen von ihnen anzunehmen und zu beobachten. 


5) Die Koſten endlich, welche theils mie den ſo eben genann⸗ 
ten Steuer-Geſchaͤften, theils mit dem Local⸗ und Amtsſteuer⸗ 
Einzug, ſo wie mit der Einlieferung der Steuergelder verbunden 
find, liegen nach der Beſtimmung Unſerer Commun-Ordnung ent—⸗ 
weder den einzelnen Gemeinden, oder den Amts-Corporationen ob, 
und es folgt daraus, daß jedesmal die ausgeſchriebene Jahrs⸗Steuer 
vollfommen und ohne Abzug an die besreffende Königl, Stelle eins 
zufenden und abzuliefern: ift. an 


Indem Wir Und nun zu Unfern fämtlichen Yuftiz« und Ca⸗ 
meral:Beamten verfehen,, daß fie fich nad) diefen Vorfchriften genau 
achten, und alle hiezu erforderlichen Einleitungen pflichrfchuldigft 
treffen merden , befehlen Wir denfelben zugleich, innerhalb vier Wo⸗ 
hen zu berichten s 


a) Wer ald Amtöpfleger angeftellt,, und in Königl. Pflichten 
genommen fey ? PER : 


b) Welche Gaution von ihm eingelegt Worden, auch 
c) Wo etwa eine Amtöpflegs + Stelle noch unbefezt fei? 


Hieran ꝛc. In Königl. Ober-Finanzefammer, Depart. der 
bireften Steuern. — 


Stuttgart, den 40. Sept. 1807. 


Ad Mand. S. Reg. Maj. 
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249. 

K. Wuͤrtembergiſche Inſtruktion uͤber die Beſtimmung 
und Abſonderung der Staats- und Patrimonial-Einkuͤnfte 
ſowohl, als uͤber die Abtheilung der Schulden, in den Fuͤrſt⸗ 
lich und Graͤflichen Patrimonial-Herrſchaften des König: 
reichs, wornach ſich die Königliche Central-Organiſations⸗ 
Conmiſſion, und die übrige mit Organiſirung gedachter Ber 

fizungen beauftragten Perfonen zu achten haben, 

vom 2% Oktober 1807, 3%) | 


Zu Beſtimmung und Abfonderung ber Staats- und Patrimo⸗ 
nial= Einfünfte, fo wie auch über die Abtheilung der Schulden in 
den Unferer Souverainerät unterworfenen Fürftl. und Gräflichen 
ParrimonialeHerrfchäften Haben Wir Uns bewogen gefunden, fols 
gendes feitzufegen: Was 

A.) die Beitimmung und Abfonderung der Staats: Einfünfte 
und der Patrimonialz Herrlihen Gefälle und Nuzungen berrift, 9) 
fo beruht foldye auf den 2 Haupt: Örundjäzen: 

., 1) Alle. Einkünfte, welche aus Rechten Fießen, die ber Oberfte 
Hoheit (Souverainetät) weſentlich anhängig find, find Staars-Einz 
Fünfte, und gehdren dem Souverain. 

11.) Die Fuͤrſtlichen und Bräflichen Patrimonials Herrn hinger 
gen behalten | | 
a.) alle Nuzungen und Gefälle ihrer vormaligen Domänen, welde 

ihnen ald Stamm- und Privat: Out verbleibeh, worunter je 

doc) diejenigen Guͤter nicht gehdren, welche durch die Art ihrer 

Erwerbung oder Beſtimmung fi) von felbft ald Staats-Guͤter 

charafrerijiren, wie 3. B. Steuer-Haͤußer ıc. ıc. 

b.) alle ihnen aus dem Grunde des Leib: und Grund: Bigenthums 

von ihren Hinterfaßen und deren Gütern gebührende Gefälle, 

d 


um | 
c.) die aus den ihhen in der Bundes = Afte ausdruͤklich vorbehalz 
teren Regalien Herfließenden Einkünfte. 





303) Entiöarfen von dem Kön. General: Finanz: Direktorium, und im Auszug 
(5. 1 bis 28.) für den Gebrauch der Kreis: Steuer: Räthe und Cameral: Be: 
amten im Jahr 1808 bem Druck übergeben. Diefer Auszug wurde auch in 
Winkopp's Zeitfchrift : Der rheinifche Bund (Heft 45 u. 22.) und in Knapp’s 

Repertorium (Bd. III. Abth. 3.) abgebrudt. 

504) Verihöge eines an die Königlihe Central Organifations: Commiſſion er: 
laffenen Dekrets des Königl. Staats: Minifterium vom 19. November 1807: 
follte die Erhebung der Souverainetäts= Gefälle in den Patrimönial: Derefchafs 
ten ihren Anfang vom 23. YAuguft 1806, nehmen, 
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Nach) diefen Grundfäzen fallen alfo dem Souverain zu: 


Ale Einfinfte, weldhe aus dem Grunde der Landesherrlichen 
Ober-Aufſicht und Gefezgebung auch des damit verbundenen Privis 
legien= und Difpenjations: Rechts fließen. 

Nur der Eouverain bezieht alfo wahre Zaren, Difpenfas 
tionde und EConteffiondr Gelder ohne Ausnahme. Nur ein— 
zelne aus der. Lokal: Polizey oder Mogteilichkeit, fo wie aus der 
Grundherrlichfeit und dem Privar: Eigenthum flieffiende Necognis 
tions= und Entfbhävigunge-Gefälte für Xehen= und Ze— 
bend=Rechte überläßt er dem Gutöherrn. 

ö 2.) | 

Die aus der oberften Voltzey: Gewalt und der allgemeinen Leis 
tung des Handels, der Gewerbe, der Etrafen te. flieffende Einfünfte, 
wohin vorzüglich die Einkünfte aus den in die Polizey einfchlagen- 
den befondern Regalien geboren, z. B. die aus dem Zoll: Geleires 
Poſt-Chauſſee-Recht, und die mit dem Etraatö: Ober: Eigens 
thum der Flüße verbundenen Schiffahrts: Floß: Kranen: und 
andere Rechte. | 

Ale Zaren und Eonceffionds Gelder für Landesherrliche Vers 
willigungen, als Markt-Recht, Druf:Privilegien, Privile— 

ien fuͤr Fabriken, Muͤhlen und Apotheken, Handels-Geſell— 
— Moratotien, überhaupt alle Gefälle aus Verwilligungen, 
welche aus der Staats: Polizey: Gewalt fließen, und die Grenzen 
der Orts-Polizey überfchreiten, 3. B. Unterthanen⸗-Aunahms-Taxen. 


3.) 

Die aus der oberften Gerichtöbarfeit und Ober: Polizey:Gewalt 
flieffenden, und wegen ders der höchften Landesherrlichen Beftrafung 
vorbehaltenen Verbrechen, fo wie wegen Verlezung der Souverai— 
netätö=Mechte und hohen Königliden Regalien und Gefäll: Rechte 
zu erfennenden Strafen. 


4.) | 

Alledirefte und indirefte Eteuren, welche nad) der Kb: 
niglichen Verordnung auf das Eigenthum, die Gewerbe, die Eons 
fumtion ic. aelegt werden. 

Ihr bisheriger Vezug hört für die Gutd:Herrn auf, ohne Uns 
terfchied, ob dieſe Eteuren bisher in eine befonvdere Steuer- oder 
in die vormalige Landesherrliche Gaffe gefloffen find; hieher gehoͤren 
insbefondere auch die Erempel: Taren, Acciſe, Umgeld , nebit deu 
diefer Confumriond: Steuer anhängenden Abgaben aus Wirthfchaf: 
ten und Brauereien, Maas: Pfenning, und Bierheller ꝛc. Abzug 
und Nachfteuer alö eine Abgabe, welche für die Aufldfung der 
Verbindlichkeiten, womit der Befiger des num ausgehenden Vermoͤ—⸗ 
gend gegen den Staat verhafter war, zu entrichten ift. 


/ 
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Die aus dem Landeöherrlihen Fiscus- Recht flieffenden Eins 
fünfte, mithin alle Confiscationen und böhere fiscalifche Eine 
fünfte, z. B. Erbſchaften, weldye dem Fiscus zufallen, das 
Biscaliihe Heimfall:Recht, das Eigenthum herrenlofer Güs 
ter, Schäge, dffentlihe Flüffe und Straßen ic. 
JJ 6.) — 
Diß find die Grundzuͤge für die Grundlage der Revenuͤen⸗Aus⸗ 


ſcheiduug im- Allgemeinen. 


Um jedod) die Fürjten und Grafen auch bey diefer Revenuͤen⸗ 
Ausscheidung mit der pridilegirteften Klaffe der Staats » Unterthanen 
gleich zu ftellen, wird denfelben, für den Verlüft des bisher bezos 
genen Umgelds, und der diefer Conſumtions- Steuer Auhängenden 
Abgaben aus Wirchichaften, Brauereien, Maas-Pfenning und Biers 
heller ıc. in fo weit die Patrimonial-Herrn dder kinzele Gemeinden 
folcye erweislich hergebracht haben, eine billige Entfihädigung 
vorläufig zugefichert. 30 ) BE 

Jedoch find die dem Souverain unter einem andern Xitel, zuftes 
henden Umgelds: Strafen, Conceſſions- und Recognitidus= Gelder, 
auch felbft wenn der Eonverain für das einzuziehende Umgeld eine 
Entfchädigung leiter, nicht mit in die Entfchädigungs : Summe aufs 
zunehmen. ' 

F A 34 — 

Der Ertrag dieſer Gefälle iſt alfo auf 20 Jahre ruͤkwaͤrts zu 
bilanciren, und die Entſchaͤdigungs-Ausmitlung unter Beräffichtis 
gung ders in der Durchfchnitts: Periode etwa ftatt gehabten beſon⸗ 
dern Umftände in Anträg zu bringen, wobey übrigens die Entfchäs 
digungs: Summe auch dA, wo bisher ein höheres Umgeld ftatt ges 


habt Hat, nur nach dem Madsftab zu berechnen ift, welchen die 


allgemeine Umgeld8s Verordnung vom 3ıten Juli dieſes Jahrs vors 
ſchreibt. | 
Be 8.) J 

Da aber die Fuͤrſten und Grafen hiedurch für ben Verluſt dies 
fer Gefälle gedekt find, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß ihr bis⸗ 
heriger Ertrag unter die Berechnung der dem Souverain zufallenden 
Nevenien, in fo fern diefe als Maasſtab für die Abtheilung der 
Schulden dient, nicht mehr aufgenommen werben Fönne, fondern 


305) Sowohl die Gutsherrn ald die Bemeinden, Gorporationen und Privaten 
wurden mittelft jährliher Renten aus der Staäts: Gaffe entſchaͤdigt, welche 
einem zwanzigjährigen Durdfchnitts: Ertrage entipraden und wovon 1/is für 

Verwaltungskoſten abgezogen worden wär, Die Entſchaͤdigung der legteren (der 
Gemeinden ꝛc) wurde durch K. Decret vom 7; Mai 1816 angeordnet und be= 
Vief ſich jährlih auf 130722 fl., wovon 9369 fl: in den neuen, 36535 fl. in den 
alten Banden; die der erfteren wurden auf den Grund des K. Refcripts vom 
29, Zuli 4508 verfügt und A809 u.’f. vollzogen, 
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vielmehr zu den Revenuͤen der Patrimonials Herefchaft zu ſchlagen 
ſey. 
9.) 


In Gemaͤsheit dieſer Beſtimmungen find die. Souverainetaͤté⸗ 
vder Staats-Einkuͤnfte durch alle Gefaͤll⸗Rubriken der einzelen 
Kammer-Rent-Amts- und andern Neben-Rechnungen, von dem 
Guts- oder Patrimenialberrliben Einkünften abzufondern, und die 
hierüber inftrufrionemäfig gefertigte jummarifche Etats find zur allers 
höchften Genehmigung vorzulegen. | 

Diefe Etats find nicht nur hinlänglich zu begründen, damit man 
die Qualität der Gefälle hienach zu prüfen vermdge, fondern es find 
aud) über die den Patrimonialherrn bleibenden Revenuͤen ähnliche 
Eratö beizulegen, in welden die Eouverainerätd s von den Patri⸗ 
monial: Einkünften durch befondere Colonnen getrennt werden muͤſſen. 


10.) 

Sollten bei diefer Meveniens Ausfcheidung Gefälle zur Frage 
fommen, bey welchen es zweifelhaft bliebe, ob fie unter eine der 
aufgezählten Glaffen zu zählen feyen,.fo wird die weitere fpezielle 
allerhöchfte Eognition vorbehalten. ; 

Den unter Königliher Evuverainetät ftchenden Fuͤrſten und 
Grafen verbleiben : Ne 

1. 


2 gegenwärtig befizende Domähen und eigenthämliche Bes 
izungen: J 

Hiezu gehoͤren vorzuͤglich ihre Schloͤſſer, Haͤuſer und andere 
Gebäude, Höfe, Held» Güter aller Art, Waldungen, Jagden, Seen, 
Fiſch- und Krebs: Waffer, Schäfereyen und vergleichen, und die 
daran flieffenden Einkünfte: 

| | | 12.) 

Die aus dem Grundherrlichen Leib: und GutsdsEigens 
thum berrührende, von ihren Hinterfaffen und aus deren Gütern 
zu erhebenden Gefälle, 3. B. Leibhuͤner, Leibſchilling, Gürtelges 
wand, Hauptfall, Leibeigenfchaftliche Entlaffungs- Gebühren, Zinnfe, 

ehenden, Gülten, Handlohn und MWeglöfin, oder andere herges 
rachte Gebühren von Bauern-Lehen, und die Einwilligung zur 
Veräufferung, Verpfaͤndung oder ng De Lehen: Güter, jedoch 
daß die einzelnen Zertrennungs:Fälle dem Eouverainetätd: Beamten 
mit Anzeige der davon angefezten Gebühren zur Allerunterthänigften 
Berichts: Erftattung vorzulegen find: j 
15.) 

‚ _Die aus ihren Activ⸗Lehen und aus deren Ober-Cigenthum 
flieffende gewöhnliche Lehen⸗ Gebuͤhren, mit Ausnahme der dem 
Souverain zufallenden fogenannten hohen Lehen: Pflichten der Krieges 


Dienftsfeiflung, worüber die näheren Beſtimmungen noch nachfolgen 
n: 
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Aus dem Grund der dem PatrimonialsHerrn zugeftandenen bürs 
gerlichen und — Gerichtsbarkeit; * | 
a.) die bei einzelen gerichtlichen Handlungen hergebrachten Spors 
teln, Amts= und Gerichts: Gebühren, jedoch unter Beobachs 
tung des zu entwerfenden allgemeinen gefezlichen Negulativs. 
b.) Die nad) den Gefeßen verhängte Geld-Strafen, in fo fern 
fie nicht, für die oberfte Gerichtsbarkeit reſervirt, oder wegen 

Verlezung der Landesherrlichen Regalien und Gefäll: Rechte 

‚von den Königlichen Behoͤrden erfannt worden. a 
I 45.) | 

Die aus ders mit der bürgerlichen Gerichtöbarkfeit insgemein 
verbundenen Vogteilichkeit ımd niedern oder Orts-Poli— 
I in fo weit fie der Gur&= Herr herge⸗ 

racht hat; 3. B. Bürger: AnnahmssGelder, jedoch nach Abs 
fheivung der. etwa früher damit verbunden gemwefenen Unterthanens 
Receptionds: Gebühr, jährlihe BurgersGelder, in fo weit beede 
ar ee bezogen wurden, und nicht in die Gemeinde⸗ 

affe floßen. | 
Es verſteht fich jedoch von felbft, daß niemand zum Bürger 
angenommen werden kann, er habe dann zuvor von dem Souverain 
bad Reichö= Unterthanensfecht erhalten, und daß die Unterrhanens 
Rechts⸗Ertheilungs⸗Gebuͤhren in die Landesherrlichen Caſſen flieffen. 

1% al si‘ 46.) 

Aus eben diefem Grunde bleibt der Bezug bes Schußs und 
Schirm:Geldes dem Sowwverain. 

Iſt aber mit dem gegenwärtig beftehenden Schuz= und Schirms 
Geld zugleich das gewöhnliche Beifaßen: Geld verbunden, fo daß 
lezteres nicht für die Gemeinde, fondern ebenfalld für die herrichafts 
liche Caſſe bezogen worden iſt; und find — 
a.) dem Beiſaſſen⸗-Recht Feine beſondere aus dem Dominio des 
Patrimoniai⸗Herrn flieffende Vortheile anhaͤngig, fo gebührt 

von einem ſolchen vermiſchten Schuz⸗ und Beiſiz-Geld 

dem Landes⸗Herrn ?/ 4tel | i 
dem Patrimonials Herrn !/stel: u 
wenn hingegen - | Re 
b.) dad: Beifiz= Geld — ein Surrogat für gewiſe Verwilli⸗ 
—gungen aus dem Eigenthum des Patrimonial⸗Herrn iſt, fo ers 
hält vom Ganzen des; Schuz⸗ und Beifizs Gelds r 

der Landes- Herr !/s | f 

der Patrimonials Herr */atel. - “ Ä 

Auch bei den Zuden ift der vorftehende Maasſtab anzunehmen. 

Von denen aber, —— Schutz aufgenommen werden, 
wird dad Schutz⸗ und Schirm⸗ Geld von dem Souverainetaͤts⸗ Bes 
amten angeſetzt/ und hat ſich der Patrimonial⸗Herr mit dem Beiſiz⸗ 
Geld zu begnuͤgen. yet 

Denfcher’d Geſetzſammlung. XVII. Bd. 49 
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17.) 


Die landesherrliche Ober-Aufſicht und Geſezgebung, beſonders 


die oberſte Leitung des Handels und der Gewerbe-Frei— 
heit, fo wie das Dispenſations Recht des Souverain nebſt 
den daraus in die Landesherrliche Caſſe flieſſenden Einkuͤnften vor— 
ausgeſezt, bleibt die Lokal-Aufſicht über die Zuͤnfte, Handwerker 
und Ortö=- Gewerbe dem Patrimonial: Herrn, welche derfelbe durch 
feine Patrimonial: Beamte ausuͤbt. — J 

Auch bleibt der Patrimonial-Herr in dem Beſiz einer etwa 
hergebrachten Theilnahme an den Zunft-Gefaͤllen und des Be— 
zugs ders von jener OrtsPolizeilichen Aufſicht abhängens 
den Gefälle, in fo weir diefe den Gefegen des Koͤnigreichs ges 
mäs find, 3. B. der Gebühren fir die Aufnahme ald Meifter ıc, 
mit Vorbehalt der von Seiten des Souverains etwa Künftig zu er— 
laffenden allgemeinen Abänderungen, fo wie der Landesherrlichen Aufs 
ſicht über Apotheken, Mühlen ıc. | ee J 


18.) 


Eben fo bleiben den Patrimonials Herrn oder. Gemeinden die 
gemeine Weg-, Pflafter- und Bräfen- Gelder innerhalb Et= 


ters; hingegen wo die Anftalten, aus welchen ſolche Gefälle flieffen, 
al: 


eine Gentral= Leitung erfordern, wie 3. B. bey dffentlichen Chauf- 
feen= gröferem Wafler- und Brüfen» Bau ꝛc. in fo fern nicht das 
Privat = Sntereffe einzelner Diftrifte oder Gemeinden, fondern das 


allgemeine Staatd:Fntereffe einen. ſolchen Brüfen= ‚oder Waſſerbau 


erfordern, flieffen fie in die oͤffentliche Staats-Caſſe. 

Ferner die aus der drtlichen. Markt: Polizey berfömmlichen Ge: 
fälle an Stand» und Markt-Geldern, insbefondere in fo weit 
fie ald Erfaz für. die Anweifung des Plazed und der Materialien 
gegeben werden, und nicht mit remdartigen Öefällen vermiſcht ſind. 

20.) Be 


Die hergebradhten Recognitions-Gebähren für die Ans 
legung neuer Gebäude, jedoch ift über die Anlegung neuer 


Gebäude felbft jedesmal zuvor: mit dem Souverainetäts = Beamten 


Rükfprache zu nehmen, und in fo fern ein Gebäude auf einen Plaz, 
bey deffen Eultur dem Souverain der. Noval⸗-Zehende ‚zugeftanden 
wäre, erbaut wird, ein angemefjener Gauon für den abgehenden 
Novalz Zehenden für den Souverain aufzulegen,, auch ift zu Erriche 
tung von Mühlen, Feuerwerkitätten , Fabriken ıc. die Eonceffion bey 
dem geeigneten Königlichen Collegio nachzuſuchen. 


21.) 


Bon dems den Fürftlichen und Gräflichen Gutöherrn bleibenden: 
von ihnen hergebrachten Zehend =» Recht wird der Noval⸗-Zehende 
von Fünftigen Neugereuten für den Souverain reſervirt. 


- 
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Die allgemeine Leitung der Landes-Cultur ſteht der ſtaats— 
wirtbfchaftlichen und Polizey » Gewalt des Souverains zu, und des 
wegen ift bey Eultivirung von Allmanden und Viehwaiden, bey Auss 
ftofung von Waldungen, die Eonceffion bey der Behörde des Sou⸗ 
veraind nachzuſuchen⸗ und ſich hiebey nad) den in Wuͤrttemberg bes 
reitö beftehenden Gefegen zu achten, wohingegen der Gutöherr bey 
Iofalen Eulturs®eränderungen, in fo fern er zugleich Zes 
hendherr ift, oder andere Natural» Abgaben, ald Bodenwein, Lands 
acht ıc. aus dem in der. Eultur veränderten Grund und Boden hers 
gebradyt hat, ein verhältnißmäßiges Surrogat-Geld für den abges 
henden Zehenden, Bodenwein und vergl. bezieht. 


22. 

Die Forſt-Gerichtsbarkeit und Polizen bleiben den 
Guts⸗Herrn auf ihren Befizungen, jedoch ausfchlieglich der Landes 
berrlihen Waldungen, iberlaffen ‚ untergeordnet unter die Forfts 
Hoheit und höchfte Forft= Polizey und Gefezgebung des Souverains. 

Die Guts⸗Herrn beziehen alfo die gefezlihe Forft= und Walds 
Strafen, und die gewöhnlichen Holz: Anweifungs:-Gebühren 
und Aekerichs-Gefaͤlle, fo wie fie foldye hergebracht haben. 


23. 

Sie bleiben im Befiß der Berawerfe und der Befugniß, 
Huͤttenwerke, anzulegen, fo wie fie ed bisher befeffen haben; 
jedoch vorbehältlich des dem Landesherrn gebührenden Berg: Zehen: 
tens und der FreisGuren, von allen gegenwärtigen und Tiuftig 
zu betreibenden Werfen, fo wie der ConceffionssGebühren von ans 
dern durch Privat: Perfonen anzulegenden Hüttenwerkfen. 


24. 
Alle Einrichtungen des Salz: Verfaufs gehdren nad) $. 29. 
bed Organifationd-Manifefts me die Ausflüffe der oberften Polizey. 
2 


Alle Abgaben , welche den Charakter grundherrlicher Zinnfe und 
Gefälle haben, und in: einem unveränderlihen Quanto entrichtet 
werden, alfo alle ee Kammer-Gefälle, weldhe zwar den 
Nahmen Steuer, Beet, Schäzung, Corpus ıc. führen, ihrer Na: 
tur nach aber Feine wahre Steuern find, bleiben dem Guts-Herrn, 
und find Fünftig ald ftändige grundherrliche Gefälle in den Red)s 
nungen zu prädiciren; hingegen fallen alle wahre Steuern, wel: 
che nad) gewißen Gegenfländen, auf die fie gelegt werden, fteigen 
und fallen, und nicht nur einzelne Güter = Befiter oder Gemeinden 
aus befondern Privat: Verhältniffen, fondern den ganzen Landes- 
Bezirk aus allgemeinen Unterthanen: Verhältniffen betreffen, mithin 
auch alle wahre Kammer-Steuern oder Steuer-Beiträge u. f. w. dem 
Souverain zu. 


26.) j 
Bey den Rammer-Steuern aud verfauften Domänen 
finden folgende Beftimmungen ftatt 
Iſt eine folhe Kammer » Steuer ald ein ewiger Kanon auf fol- 
che Güter gelegt: worden, welche 60 Jahre zuvor gr Herrſchaftliche 
9 


xoncurriren haben. 


772 Steukr⸗Geſetze. 


Domänen Steuerfrey waren, fo bleiben die Fuͤrſten und Gräfen in 
deren Bezug, und diefe Güter werben, in ſo fern, mittelſt Ueber⸗ 
nahme jener Kammer-Steuer, von dem Beſizer vertragsmaͤßig die 
Freiheit von der ordentlichen Beſteurung acquirirt worden, von dem 
Souverain nur in auſſerordentlichen Fallen zur Steuer-Concurrenz 
gezogen, in welchen auch die Domänen der Fürften und Grafen zu 


‘ 


Iſt eine ſolche Kammer: Etener aber auf Domänen gelegt, auf 


"welchen die Steuer: Freiheit feit 60 Fahren nicht haftere, -fo tritt 


das Landeösherrliche Beſteurungs-Recht, auf welchem Titel die früs 
here Beftimmung der Kanımer: Steuer beruhte, in voller Maafe'und 
aus eben dem Grunde ein, aus weldyem bei Finftigen Veräufferun. 
gen der ling air und Gräflichen Domänen, welche, fo lange fie 
in den Haͤnden diefer Gutd:Nerrn’die Stener:Freiheit genießen, den 
Unterthanen, in deren Hände fid übergehen, die Steuer: Freiheit 
von dem Souverain nicht mehrigeftattet "werden fan. Wird dene 
nad) von ſolchen Gütern gegenwärtig eine gewife beftimmte Kam⸗ 
mer:Steuer (Steuer-Surrogat,' Steuer:Canon) bezahlt, fo wird der 
Belauf für den Souverain als eine auf dem: Gut haftende Reale 
Laft eingezogen, welche feiner Zeit ben der allgemeinen Steuer: 


Nevifion von dem Steuer» Capital ded Gutes abgezogen, und von 


diefem nur der Ueberreſt in die Steuer gelegt wird. 

‚Die. Patrimonial» Herrn werden. in dem Beſiz aller bisher be: 
feffenen gutöherrlichen Bann-Müplen, Bann: Keltern, Banıt 
Brauereien, Bann: Bafdfen unter Landeöherrliher Ober: 
Aufſicht und gefezlicher Keitung belaſſen, jedoch daß ihnen: für die 
Zufunft die Befugniffe, . dergleichen Bannrechte zu ertheilen, nicht 
mehr zufteht. 2 
98.) ı: 3 » 


B.) Fir die Abtheilung der Schulden zwiſchen dem Sou- 

berain und dem Parrimonial: Herrn‘folgen aus den Worten und dem 

Sinn des $. 50. der Bundes: Akte folgende Beltimmungen. 
En 79 — ; — 

Die Bundes-Akte qualificirt nur die aufder Herrſchaft radi⸗ 
cirten landesherrlichen Schulden; es kdnüen alſo Feine andere 
Schulden bei derſelben zur Frage kommen, als welche nach der Vers 
faſſung dieſer vormals reichsſtaͤndiſchen Beſitzungen, nach Haus⸗ 
und Familien-Pakten, oder den allgemeinen Ver Lehen⸗ 
und ehemaligen Privat⸗Fuͤrſten⸗Rechts ſich als ſolche Schulden qua⸗ 
lificiren, welche von einem Landesherrn auf den andern uͤbergiengen. 


* 30.) 75 | x NR ', x 
Da bdiefer Charakter nach dem Sinn der Bundes⸗Akte die Grund⸗ 


lage für die Qualification der zw theilenden Schulden ift, fo ift zus 
er 


zwiſchen den eigentlichen Kammerſchulden der mediatiſirten Fuͤr⸗ 


J 
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ften und Grafen, und den fogenaumten Steuer: CaffensSchulden zu 
unterſcheiden. SE, | 

+" Da nämlic) ‚in — Gebieten, in welchen die von den 
Unterthanen erhobene Laudbes⸗Steuer, nebſt den durch dieſe gedeckten 
und von denſelben beftrittenen Reichs- und Kreis-Anlagen, Kriegs: 
laften und dergleichen ‚unter einer befondern, von der Kammer ges 
trennten, Aominiftration ſtand, die auf den Iandfchaftlichen und 
Steuer:Caffen haftenden Schulden einzig daher rühren koͤnnen, weil 
das laufende Beduͤrfniß nicht fogleich umgelegt, fondern durch Geld⸗ 
aufnahme beftritten worden iſt; da mithin jene Schulden blos zur 
Erleichterung der einzelnen, unter dem allgemeinen GCorporationds 
Verband begriffenen, Bezirken und Gemeinden gemacht worden find, 
und alfo nicht dem vormaligen Landesherrn, fondern den Unterthas 
nen obliegen und durch außerordentliche Umlanen auf diefe gedeckt 
werden muͤſſen, fo find diefelben mit den fürftlichen und gräflichen | 
Kammer:Schulden nicht zu vermengen. | 


31.) 


Es ſind daher die auf den Steuer-Caſſen haftenden 
Schulden für vorliegende Theilung nicht in Berechnung zu nehmen, 

re 39.) | 

Aus DREIER PEREIEGUR LE fließt von felbft, daß noch wenis 
ger diejenigen Schulden, welche urfprünglich auf einzelnen 
Privat:Corporatiohen, ganzen Aemtern, oder einzelnen 
Gemeinden haften, fich für die Abtheilung der Landesſchulden 
qualificiren. —— — 

3553.) 

Auch gehdren in diefe Abtheilung diejenigen Schulden, welche 
etwa von einzelnen Fürften und Grafen erſt nad der — vermoͤg 
der Confoͤderations-Acte — vorgenommenen Befiz:Ergreis 
fung, für welche der 23. Auguft 1306 ald allgemeiner Termin 
anzunehmen ift, gemacht worden feyn mögen, nur in fo weit, 
ald ſolche lediglich zur Tilgung älterer Kammer» Schulden aufge: 
nommen und verwendet worden, und Solches gehörig dargethan 
werden koͤnnte. Ä 


34.) 

Sollte in einzelnen Gebieten der Credit der fogenannten Laud⸗ 
fchafts = oder Steuer:Caffen zur Aufnahme von Rammerfchulden 
benägt, oder KRammerfchulden auf die Iandfchaftlichen Caſſen über: 
on worden feyn, fo, daß entweder der Zinsbelauf von den 

ammer:Caffen ausgeglichen, oder auch diefer auf die Steuer:Caffen 
übermwiefen worden, fo find derlei PaffivsKapitalien nad) den unten 
bemerkten Beftimmungen genau zu unterfuchen und befonderd in, 
— zu bringen, auf welche die weitere Entſchlieſſung vorbe⸗ 
alten wird. ; IR 
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35.) 


Da nur die befonderen Schulden jeder fürftlichen oder gräflichen 
Herrfhaft Gegenftand der Abtheilung werden Eöunen, fo koͤnnen 
bei diefer diejenigen Schulden nicht zur Frage fommen, welche auf 
dritte, außer dem Königreich gelegene Befigungen der 
Bürften und Grafen aufgenommen und etwa aus irgend einer 

dminiftrationd Rüdficht auf die Kammer-Caſſen der Beſitzungen 
im Königreicy transferirt worden feyn follten. 


56.) 


Auch koͤnnen diejenigen Schulden, weldhe auf vormals rittere 
fhaftlihen oder andern nichtreihsftändifchhen Beſitzungen der 
Fuͤrſten und Grafen haften, wenn folche gleich im Königreich ges 
legen find, in diefe Schulden: Theilungss Maffe nicht einacwerien 


37.) | | 
Um nun diefes Schulden: Tilgungs:Gefchäft gehörig einzuleiten, 
find unter Beobachtung vorftehender Beftimmungen von den Königl. 
Commiffarien mit Beiziehung der fürftlichen oder —— Behoͤr⸗ 
den zwei Schulden-Verzeichniſſe, naͤmlich eines uͤber die auf dem 
Corporations-⸗Verband der einzelnen Gebiete oder der Steuer-Caſſe 
baftenden Schulden, und eines über die bisherigen Herrfchafts oder 
Kammer:Schulden der Fürften und Grafen, zu verfertigen und da⸗ 
bei genau zu unterfuchen und zu beftimmen: 
1) der Betrag der Schuld, Ä 
2) wann die Schuld aufgenommen worden ? 
3) auf welche Zeit fie erborge worden? 
4) von wen ? 
5) ob mit der erforderlichen Legalität ? 
6) die u der Rechnung, in welcher ſich die Schuld ver: 
rechner befindet, 
7) wozu fie verwendet worden, und ob fich biefe Verwendung 
aus den Rechnungen erweifen laffe? | 
8) Welches Unterpfand dafür eingefegt worden fey? Und endlich 
9), die Größe der Prozente und die Angabe der Zind-Rüdftände, 
Nah Einlangung derfelben wird fidy die weitere Eognition vors 
behalten, dabei aber noch angefügt, daß, infofern die Schuldentheis 
lung in Stuttgart vorgeht, vidimirte Auszüge der wefentlichen Stel 
len der Schul:Documente, und, wenn dte Driginalien nicht zu er: 
halten feyn follten, wenigftend der Concepte, zur Vergleichung mit 
den Rechnungen beigelegt werden müßen. 


33.) 


Diefe Verzeichniffe find von den Königl. Commiffarien vorbers 
famft den Fürften und Grafen zu ihren allenfallfigen Erinnerungen 
mitzutheilen, fodann entweder mit ihrer Auerkenntniß, oder mit ih: 
ren Erinnerungen und Erläuterungen einzufenden. Ä 
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59.) 
Der Mapftab der Abtheilung ift die Summe der Reve— 
nuen, welche auf der einen Seite dem Souverain zufallen, und 
welche anderer Seits den Zürften und Grafen bleiben. 


40.) 
Es wird daher eine einfache Berechnung der Brutto: Revenuen 
und die Ausfcheidung des Revenuen=Verhältniffes nad) dem gegen: 
wärtigen Zuftand erfordert. 


41.) Y- . 

Nach diefen Beſtimmungen bedarf es der ohmedieß fchwierigen 
und weitläufigen Unterfuchung der auf dem Gefammt:Betrage der 
Revennen baftenden Ausgaben, und in specie-der Nominiftrationge 
Koften, nicht. 

42.) 

Unter Staatd-Dienern iſt zu unterfcheiden: 

a) unter denjenigen, welche einzig mit der Verwaltung der dem 
Souverain zugefallenen Rechte und Gefälle befchäftigt waren, 
3 B. Steuer:Einnehmern, Zollern, Accifern. — Diefe Beams 
ten werden nad) Geftalt der Sadye entweder in Königl. Dienfte 
aufgenommen, oder penfionirt ; 

b) unter Landbeamten, welche allein für die den Fürften und Gra= 
fen bevorbleibenden Rechte und Gefälle beftimme waren. — 
Diefe bleiben ihrem bisherigen Herrn. 

c) Sollten diefe Landbeamten nebenher aud) mit Verwaltung lan⸗ 
deöherrlicher Rechte und Gefälle befchäftigt gewefen ſeyn, fo 
Faun dieß um fo weniger einen Grund abgeben, fie dem Eous 
verain zur Laſt zu legen, als auf der einen Seite die Verwal— 
tung der höheren Gerichtöbarkeit und Polizei vorzüglich den 
herrfchaftlichen Kanzleien oblag und die wenigen Landesherrlie 
chen Gefälle einen fo neringen Theil der Amts Gefchäfte eines 
Landbeamten ausmachen, daß darum allein feine Aufftellung 
nie nöthig war, und eine beßere Deconomie nun erft wenig: 
ſtens nicht auf Koften des neuen Souverain eingeführt werden 


Tann. 
d) Was aber dad Kanzlei= Perfonal anbelangt, fo wird bei den 
demfelben obgelegenen vermifchten Gefchäften am angemeffenften 
erachtet, die Summe der für daffelbe beftehenden Befoldungen 
nad) dem Verhältniffe der Revenuen, wie bei den Paffiv-Schuls 
den, zu theilen, wonach der Souverain fodann diejenigen Sub—⸗ 
jekte beftimmen wird, welche in feine Dienjte aufgenommen, 
oder penfionirt werden follen. — 

‚ Nah Maßgabe diefer Beftimmungen ift num ein Entwurf über 
die dem Souverain bevorbleibenden Diener und die demfelben zufals 
lende Befoldungd: Summe mit einer Lifte des Kanzlei:Perfonals eins 
zufenden, worauf fodann das Weitere verfügt werdeu wird. 
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Sollte fi) jedoch hierunter ein dem —“ Intereſſe au⸗ 
gemeſſenes Arrangement zu Stande bringen laßen, ſo wird hier⸗ 
uͤber beſonderer Bericht erwartet; wonach ſich alſo die mit dieſem 
Geſchaͤfte beauftragten Beamten ſowohl in Abſicht auf die Diener, 
als auf die fruͤheren Penſionairs zu achten haben. | 


. 43.) . | 

Der von einzelnen Fürften und Grafen nah dem Reichs—⸗ 
Deputations-Receß zu leiftende Suftenrationsbeitrag 
für die aufgehobenen Convente der ehmaligen Reichsſtifter nad) 
den Beftimmungen diefed Receffes ift hingegen fein Gegenftand 
für die vorliegende RevenuensAusfcheidung und Schuldentilgung, ſon⸗ 
dern eö wird nach jenen, fowie er in vollftändige Weberficht gebracht 
feyn wird, die weitere Beſtimmung des Souveraind erfolgen. 


44.) 

In die Revenuen:Berechnung felbft Fonnen, nach den oben ge⸗ 
ebenen Bemerkungen, nur die wirklich verlorenen Revenuen der 
ürften und Grafen aufgenommen werden. Es bleiben alfo aus 

derfelben alle diejenigen Revenuen, welche nicht wirklich in die 
Kammer-Caſſen der mediatifirten Gutöherrn gefloffen find, 

Da alfo, wo die Landes: Steuern in abgefonderte Steuer: 
oder Landſchafts-Caſſen floßen und zu Beftreitung der, nad) der als 
ten Verfaffung dem Land obgelegenen, Staats-Laſten ohne Concur⸗ 
ren; des PatrimonialsHerrn oder feiner Kammer auf die Unterthas 
nen umgelegt und für jene Zwede verwendet wurden, Fönnen dieſe 
Steuern ebenfo wenig unter die Berechnung der an den Souverain 
üdergehenden Staats-Einkuͤnfte als Maßſtab für die Schuldenthei= 
lung aufgenommen werden, als fie mit den vormaligen landesherr= 
lichen Einfünften, oder den auf denfelben haftenden Schulden, in 
irgend einer Beziehung ftanden. 


45.) 

Sollte aber in einzelnen Gebieten von der auf die Unterthanen 
umgelegten Landeöfteuer neben Beftreitung der Reichd= und Kreis: 
Anlagen, des Kreis:-Contingents, der Kammer:3ieler u. dergl. ein 
Theil ald eine Art von Kammer:Beitrag in die Kammer-Caſſe ges 
floffen feyn, fo ift eine folche, aus der Steuer:Eaffe erhobene, Kam⸗ 
mer:Revenue unter die an den Souverain übergehenden Staatös 
Einkünfte in die Berechnung zu nehmen. 


46.) 

.In Anſehung der in den Kammer Rechnungen laufenden Ac⸗ 
tiv-Capitalien it mit Unterfchied zu Werk zu gehen. Alle. aus 
Erfparniffen von laufenden Kammer:Revenuen oder von verkauften 
DBeftandtheilen des vormaligen fürftlichen oder gräflichen Gebiets 
herrührenden, oder auf andere Weife entftandenen Kammers Activs 
Capitalien find zu Begründung der Paffiv Schulden » Theilung den 
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Patrimonialherrn dergeſtalt in Aufrechnung zu bringen, daß davon 
die Zinſen zu den: ihnen bleibenden Revenuen geſchlagen werden. 
Sollten hingegen Activ : Capitalien der Adminiftration in der 
Rechnung laufen, die ihrem Urfprung umd ihrer Beichaffenheit nad) 
nicht mit dem nunmehr unter Königlicher Souverainitaͤt ftehenden 
vormaligen fürftlichen oder gräflichen Gebiet in Verbindung ſtehen, 
fondern 3. B. von einer auswärtigen Beſitzung und den dorten ges 
machten Erfparniffen, oder von einer Allodial:Erbichaft, oder einem 
andern dergleichen Titel herruͤhren, fo find ſolche bei der bevorites 
henden Revenuens und Schulden-Theilung in den fuͤrſtlichen und 
gräflichen Patrimonial:Herrfchaften ganz außer Ruͤckſicht zu laflen, 
indem hiebei active und paflive nichts in Berechnung fommen kaun, 
ald was unter. die Kategorie der Einkünfte oder der Schulden diefer 
PatrimonialsHerrfchaften gehört. Ä 9 
Uebrigens ift bei der Schuldentheilung noch auf folgende 
File Rücdficht zu nehmen. | Ä 
Es können nemlich Inſtitute, Fabriken, Zuchthaͤuſer ıc.. vorz 
- handen feyn, welche Activ⸗ oder Paffiv Schulden haben. : Hiebei 
ift gerau zu unterfcheiden, ob es Privat-Unternehmungen ded Fürs 
ften, oder allgemeine Staatd= und Kammer: Anftalten find. Im er— 
ftern Falle kommen fie weder active nody pallive in Betracht, wo 
hingegen im letztern Falle die Paifin-Sthulden ſich zur Theilungss 
Maffe, und die Activa fi) zur Aufrechnung unter die Revenuen 
des Gutsherrn qualificiren. 
Activa, wovon der Ertrag einen befondern ſtiftungsgemaͤßen 
Zweck hat, konnen den Mediatifirten nicht in Aufrechnung Fommen. 


47.) 

\ — ſind von den Koͤnigl. Commiſſarien, unter Beiziehung 
der fürftlichen und graͤflichen Behoͤrden, genaue Verzeichniſſe 
der dem Souverain zufallenden und dem Gutöheren bleibenden, Res 
venuen aus den Rechnungen zu erheben. 


48.) — 
Sie haben ſich hiernach im Allgemeinen nach folgenden Bes 
fimmungen zu richten : | 

4) die ftändigen Gefälle werden nach dem Betrag des leiten 
Rechnungsjahrs, —— 

2) die unſtaͤndigen nach einem Durchſchnitt der letzten 15 Rech⸗ 
nungsjahre in Berechnun — 

3) der Ertrag, der von den rften und Grafen felbft genoflenen 
Güter wird nad) der Pachtfumme, welche daraus zu erlöfen 
feyn dürfte, tarirt; jedoch werden die von ihnen felbft bes 
wohnten Gebäude in Feine Berechnung gezogen. 


49. 

Menn nun ) | 

1) die Summe der zur Theilung fich qualificirenden Paſſivſchuld 
richtig geftellt, ! | 
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2) die Berechnung der dem Souverain zufallenden, und 
5) die, A den Fürften und Grafen bleibenden Revenuen vollen= 
det iſt; 
ſo wird nach dieſem Verhaͤltniß die Summe der jedem Theil zufal⸗ 
lenden Schulden berechnet, und hierauf zur ſpeciellen Abthei⸗ 
lung der einzelnen Schuldpoften gefcbritren. 
Bei diefen ift eine Gleichheit in Abſicht auf die Höhe der jährs 
lichen Sntereffen zu beobachten, und fodann der ganze Theilungs: 
Entwurf zur Ratification einzufenden. 


50.) 


In Anfehung derjenigen Lande, von welchen dem Könige nur 
einzelne Parcellen zugefallen find, wird mit den intereffirten Höfen 
wegen Theilung der Schulden nad) dem Verhältniß jener Antheile 
zum ganzen Lande in Communication getreten werden. 

Hieran gefchieht Unfer Königlicher Wille, 

Sturtgardt den 2. Detober 1807. 


— 


P Koͤnigl. Decret, die Regulirung der Beſoldungen der 
| Staatsdiener betreffend, 


vom 18. Rovember 1807. 


i 250. 


Erlaß des Königl. Finanz: Minifteriums an die Königl. 

Dber: Finanz. Kammer, Departement der directen Steuern, 

die Aufhebung der Steuerfreiheit der adeligen Gutsbefißer 
betreffend, 


vom 9. Januar 1808. °%) 


Seine Königlihe Majeftät haben das von der Königl. Ober: 
Finanz⸗Kammer, Departement der directen Steuern, mit dem Uns 





+) ©. Nr. 3. des III. Theils der Finanz-Geſeze, Note 413. Die nacgefolgten 
Königl. Decrete und Verordnungen in berfelben Angelegenheit f. ebendort 
Nr. 6 8. 9. 15. 22. 29 und 36. 

506) Abſchrift vom Goncept im K. Finanz-Archiv. Das Königlihe Decret ift 
— — Januar, und an die Miniſterien des Innern und der Finanzen 

geri tet. 
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bringen vom 28. m. pr. vorgelegte Verzeichniß über den Eremtionds 
werth der fleuerfreien Beſitzungen eingefehen und eine ungefähre 
Ueberficht desjenigen erhalten, 307) was dem Staat jährlid an 
Einkünften durch diefe Steuerfreiheit entgeht, dadurch aber und 
durch den wichtigen Betracht der befannter Maßen fo fehr vermehrs 
ten Staatöbedürfniffe, fo wie auch des Beifpield aller benachbarten 
Staaten, fi) zu der folgenden Verfügung veranlaßt gefunden, daß 
nemlich — dasjenige liegende Eigenthum, was den ehemaligen 
Reichsfuͤrſten und immediaten Reichsgrafen, welche Sig und Stimme 
auf Reichs⸗ oder Kreis-Tagen gehabt haben — worunter alſo z. B. 
die Guͤter des Maltheſer⸗Ordens nicht gehoͤren — in ſtatu quo, was 
die Steuerfreiheit betrifft, bleiben, hingegen alle uͤbrigen adeligen 
Guͤterbeſizer ohne Ausnahme fowohl in Abſicht der Gefälle: als 
Grund:Steuer kuͤnftig der Beſteurung unterworfen werden follen, 
worunter alfo auch adelige Güter, wenn fie gleich in dem vormalis 
gen territorio eined gewefenen Neichöfürften, wie 3. B. im Ho⸗ 
henloheſchen, liegen, allerdings gehören. | 


Der Königlichen ObersFinanz: Kammer, Departement ber birecten 
Steuern, wird Solches zur Nachachtung und weiterer Beforgung 
biemit zu erkennen gegeben. Stuttgart ıc. 








307) Nach dem vorgebahten Werzeihniffe des Departement ber birecten Steuern 
beftand damals das fteuerfreie Grundeigenthbum ber Patrimonials 
Herrfhaften, der Stiftungen, Kirchen und Pfarreien, - der Gemeinden und 
—— im Ganzen in 7011 Gebaͤuden, und 356,1796/3 Morgen Feld⸗ 

tern. 

Hieran befaßen inäbefondere | 


Gebäude. Feld⸗Guͤter. 
Die Patrimonial⸗Herrſchaften 1941. — — 482,3355/8 M. 
Die Stiftungen, Kirchen und Pfarreien 802. — — 122,352°/s; M. 
Die Gemeinden und Privaten 4268. — — 41514,491*/5 M. 


Der Exemtionswerth dieſes ſteuerfreien Grundeigenthums wurde — durch 
a rg andem Betrage einer Zahreöfteuer augsedrüdt, zu 92,942 fl- 43 Er, 
erechnet. 
Der Gefammtbetrag der fteuerfreien Gefälle warb zu 766,970 fl. 
und der Eremtionswerth zu 401,904 fl. 27 kr. berechnet, die Angabe felbft 
aber als unzuverläßig bezeichnet. 
Aus einem weitern Berichte des Departements der birecten. Steuern, vom 
4. April 1808 erhellt, daß ber unter obigen Summen begriffene Steuerbe- 
trag von den fteuerfreien Objecten (Grunbftüde, Gebäude und Gefälle) d er 
' unter württemb. Souverainetät damals geftandenen Fuͤrſten und Grafen 
insbefondere auf 43,346 fl- 22 Er. ſich belaufen hätte 
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General: Mefeript, das Verbot der. Einfuhr und PTR 
poftirung und Stemplung ausländifcher Stahl: und Eiſen⸗ 
Waaren betreffend Pain. 


vom 12, Kebruar 1808. #8) 


“ 


B 


Friderich, von Gottes Gnaden, Koͤnig von Württeme 
berg ıc. ꝛc. 

Da durd) Unfere unermidete Sorgfalt, ſowohl die Eiſen⸗ Fab⸗ 

riken Unſers Koͤnigreichs, als die von Uns neu angelegten Stahl⸗ 





508) R. Bl. S77 — 78. Aufgehoben nach folgender Verfügung des K. Fin. 
Miniſteriums. 

„Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben folgende mildernde Abaͤnderungen 
und Beſtimmungen in den uͤber den Verkehr mit Eiſen und Stapt beftehen: 
den Verordnungen gnädigft zu genehmigen gerubt: 

1. Die Zollſaͤtze werden für die Zukunft im Allgemeinen auf nadfehene 
Art fefigefegt: 





Durchfuhr⸗J Einfuhr: | Ausfuhr: 


Son jedem | zu; Bell: doll: 


für 
alle Gattungen rohen unb abge: 
fehweißten Stahls, in Stangen, 
Fäschen, oder Pofchen, der nod) 
nicht zu Werkzeugen, Waffen ꝛc. 





verarbeitetifi - - - 4 Stne. | — | 350 E Si 
alle Gattungen von Stab⸗ Stangen: 

und Zain:Eifen - » » 41 Star. 1 — | 30 2 81 — 8 
Robes: und Maffel:Eifen, aud) jede 

Gettung altes Eiſen. » . 4 Stu. 1 — 41 — 8 1 
GBußwaaren . : 4 Etnr. — 411 — 148 11 8 
Eenfen, Stropmeifer,Stropblätter, £ 

Sidyeln . * f} * . ee + 4 Stnr. — 30 8 — — — 8 
Sturzblech Pe ee Er ee 1 Etnr. — 50 3 12 zo 8 
Eifendraft - -» 4 Star. I — 1505 2 8l— 8 
alle übrigen Fobrikate aus Eifen 

und Stahl, ale Feilen:, Er und 

Leder:Rafpeinzc. . « 4 Etnr. — 15301 4 16 — 18 


11. Der bisher beftandene Fabrik-Stempel, welcher nad ben Verordnungen 
vom 28. Juni 1806., 9. April 1807. und 12. Februar 1808. 


für 
ausländifhe Sihel - . . . 2 kr. 
J — Senſe 49 4 kr. 
. + Strohmeſſer und Strohblait 6 fr. 
. . + ordinäre Pfanne . . 4 Er, 
. » Gchmal;:Pfanne . . 5 kr. 
und für 
4 inländifhe Sichel a ee krx. 


4 
1 
1 
1 
1 


/ 
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amd Senfen: Fabrifen zu demjenigen Umfang und Vollkommenheit 
gebracht worden find, daß Unfere Königl. Staaten mit hinlaͤnglicher 
und guter Waare veriehen werden Fonnen: fo finden Wir Uns bes 
wogen, wegen der Einfuhr der hieher gehörigen. Gegenjtinde fols 
gende neue gefezliche Beitimmungen zu ertheilen: 
1) Die Einfuhr des rohen Eifens und Stahls, worunter Maffel: 
Eifen und der zum erftenmal aus dem Feuer gefonmene Stahl 
u verftehen ift, bleibt nach den Beftimmungen des Generals 
eferiptd vom 15. Sun. 41806. verboren. 


. 2): Ausländifcher raffinirter Stahl, Pfannen, Senfen, Sichlen, 


Strohmeſſer und Stropblätter dürfen mur gegen einen, Impoſt 
von 52 fl. pr. Centuer eingeführt werden. 3 

3) Uusländifche Defen und Platten, Stangen, Etab- und Zeins 
Eifen bezahlen einen Impoſt von 16 fl. pr. Centner. 

4) Diejenige Eiſen- und Stahlwaaren, wovon auf den innländi- 
fchen Werfen und Fabriken Feine ähnliche gemacht werden , und 
aus lauter Eifen oder Stahl beftehen, bezahlen für die Einfuhr 

‚ ins Reich einen Impoſt von S fl. pr. Centner. ; 

6) In jedem Webertretungsfall ift die Waare zu confifeiren, und 
der Defraudant neben Bezahlung des doppelten Impoſts auf 
4 Zage einzuthuͤrmen, dem Angeber aber die Hälfte der con— 

feirten Waare zuzufprechen, PROC \ 
6) In Anfehung der famtlichen Artikel, welche auf Königl. oder 
. privilegirten Fabrifen gefertiget werden, verordnen Wir, daß 
— nit den Hirſchhorn geſtempelt werden ſollen. 
Außer Lands gefertigte gegen Entrichtung des Impoſts ein⸗ 
geführte, und ſub Nr, 2. benannte Eiſen- und Stahl-Artikel 
erliegen überdiß noch dem Stempel, und zwar: 1 Eichel 2 Er. 
1 Senfe 4 Er. 1 Strohmeffer und Strohblatt 6 kr. 4 ordinaire 
Pfannen 4 fr., und 1 Schmelzpfanne 3 fr. : 
Da aber der raffinirte Stahl in größeren und Fleineren Stücden 
fabrieirt und verkauft wird, fo verordiien Wir, daß jedes 
Pfund mit einer Stempelgebühr von 5 fr. belegt‘ werden 


7) Die fonft von Druerasn Kern im -Slönigreich gefertigte 6. 2. 
enannte Fabrifate, find, um als Landesproduct Fenntlich zu 
eyn, und zwar: die Eichel für 4 kr., die Senfe für 2 kr., 





für 4 inländifhe Senfe ee ——— 
» . Strohmeſſer und Strohblatt 
betraͤgt, iſt aufgehoben. 

Es werden nun dieſe allerhoͤchſte Entſchließungen zur allgemeinen Nachachtung 
mit dem Anfuͤgen bekannt gemacht, daß, da hierdurch die beſonderen Verfuͤgungen 
bes Reſcribts vom 12. Februar 1808. (Staats: und Regierungs-Blatt Nro. 7.) 
außer Wirkung gefest find, die etwa vorkommenden Defraubdationen der obigen 
Zoll⸗ Abgaben nach den allgemeinen Zoll-Geſetzen zu rügen find. 

Stuttgart, den 20. Zuli 1818, Finanz: Minifterium, 

(R. BL ©, 449 — 50.) Präfivent v. Malchuẽ. 


! 


2 kr. 
5 Er. 
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die Strohmeſſer und Strohblaͤtter aber für 3 fr. pr. Stuͤck zu 
ſtemplen. Daran ıc. Stuttgart im Königl. Departement der 
indirecten Steuren und Berg⸗Salinen⸗ und Münz-Departement, 
den 12. Febr. 1808. Fr 





252. 


Königlihes Decret, die Aufhebung der Steuerfreiheit 
der Stiftungs:, Kirchen, Pfarrei: Gemeindes und Privat: 
Guüͤter und Gefälle betreffend, 


vom 21. März 1808. ®) 


Da Seiner Königlihen Majeftät allerhöchfte Intention 
ift, — wie Allerhöchftdtefelben Sich bereits aus Veranlaffıın 
des von dem Finanz: Minifter abgelegten General:Berichtd muͤndli 
göft. geäußert haben, daß nicht nur das Grund-Eigenthum der 
Edelleute , fondern auch das der piorum Corporum, Kirchen und 
Pfarreyen, der Gemeinden und Privaten, fo biäher fteuerfrey je 
wefen, fünftig der allgemeinen Befteurung , in Abficht der Gefälle 
und Grund:Steuer unterworfen werden foll, fo wird folches dem 
Minifter ded Innern und dem Finanz Minifter, in Beziehung auf 
das von denenfelben den 30.ten Dec. vor. Jahrs erftattete Anbrin= 
gen in Betreff der fteuerfreien Befigungen überhaupt, mit dem 

nfügen goft. zu erkennen gegeben, daß Seine Königliche 
Majeftät allerunterthänigften Bericht erwarten, was für Verfuͤ— 
- gungen in Gemäßheit diejer allerhöchften Verordnung getroffen 
worden feyen. 

Deer. Stuttgart, den 21. März 1808. 


Friderich. 





509) Original, An bie Miniſter des Innern und der Finanzen gerichtet. 
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Siebente Zollordnung, 
vom 30. März 1808, 319) 





Sriderih, Von Gottes Gnaden König von Württems . 
| berg, Soupverainer Herzog in Schwaben und von 
Ted ıc ꝛc. ve: 
Wir haben, unter Aufhebung der verfchiedenen in den einzelnen 
Theilen Unfers Königreichs. bisher beftandenen Zoll: Reglements, 
zu Einführung einer vollen Gleichförmigfeit eine allgemein geltende 
Beau. und einen neuen den Handels-Verhältniffen angemeffer 
nen Zoll» Zarif für durchgehende, einfommende und, ausgehende 
en am Waaren feftzufegen befchloffen, und verordnen demnach, 
wie folgt; \ — — 


J. Abſchnitt. | 4 
Allgemeine Vorſchriften. 


x" $. 4. j 2 
Anfongds Termin der neuen Zoll: Ordnung. 
Diefe neue Zollorbnung fol vom 1. May diefes Jahrs an in 
allen Theilen Unferd Königteihs in Vollzug gefezt werden. Von 
diefem Termin an hören alle älteren Zollgefege zu wirken auf. 


„® $. 2. 
Verfchiedene Gattungen des Zolle. | 
» Der Zoll theilt fi in den Durhgangszin den Eingangs 
und in den Ausgangs-Zoll. | 
‚ Der bisher hie und da Statt gehabte Zoll im Lande (vom 
innern Berkehr) iſt hiemit aufgehoben. - : 


$. 3. 
Nähere Bezeichnung der verfhiedenen Gattungen des 
... Bolld und der ConfumosAccife 

Der Eingangs-Zoll wird von Gegenftänden, die aus dem Aus: 
ande ind Reich eingehen, der Ausgangs-Zoll von: denen, die aus 
dem Reiche in dad Ausland ausgehen, und der Durchgangß : Zoll 
von Gegenftänden, die aus dem Auslande durd) das Reich in ein 
anderes Land blos durchgehen, Zranfitos und Speditiond » Gütern, 
entrichtet. | 


> | J 





310) Beilage zum Regierungsblatt vom J. 1808. (S. 268.) Der Zolltarif 
wurde hier weggelafien. 
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Bon diefen Abgaben ift ‚die Acciſe verfchieden, welche von 
Handlungen und Gelhäften des innern Verkehrs entrichtet wird. 


$. 4 
Chauffees Weg: und Bruͤcken-Gelder. 

Neben dem Zoll und der Accife werden die Chauffees Weg 
und Brücden:Gelder; auch andere ähnliche zum Erfaß eines beſon⸗ 
dern Staats: Aufwands für Neifende beſtimmte Abgaben nach den 
bisherigen Reglements fortdauern. ee 
HL PR a ' $. 5» (x Er , 
RAR Freiheit des Handelß,. in. 
” N fe älteren die Aus: und Einfuhr der Güter und Waaten vers 
bietenden Geſetze, in fo fern fie in der gegenwärtigen Zollordnung 
nicht beibehalten wurden, find aufgehoben, und es ift gegen Be: 
zahfung der gefezlichen Gebühren eine durchgängige Handels: Freiheit 
in= und unter allen Theilen Unfers Königreihd und gegen bad 
Ausland hiemit zugeftanden. 311) | 
j $. 6. 

30ll:Zarif. 

Die 301: Gebühren, wie fie von nun an von einz aus: und durchge: 
henden Waaren erhoben werden follen, find_in dem sub Lit. A. beis 
gefügten Zoll: Tarif enthalten, wornach fih die Zoll: Einbringer 
genau zu achten haben, Ä | En 
$. 7. 


Zoll⸗Muͤnze. 

Die Zoll-Schuldigkeit iſt nur in ſolchen Muͤnz-Sorten zu be— 
zahlen, die in Unſerm Koͤnigreiche geſetzlichen Cours haben, und 
in dem durch eben dieſe Geſetze beſtimmten Valor, 

Welcher Zoll-Einbringer den Zoll auf andere Weiſe bezahlen 
läßt, hat den Schaden auf ſich zu leiden. | 

Dagegen hört die hie und da gewoͤhnlich geweſene Zurechnung 
eines befondern Aufwechfels zu der Zoll-Scyuldigkeit auf. 


. A ® $. 8. 4* .” n ‘ ‚ 
Verbott des Anborgend der Zoll-Schuldigkeit. 
Sobald die Zol-Schuldigfeit eingetreten und die Zoll-Gebuͤhr 

berechnet iſt, muß auch auf der Stelle die Bezahlung geleifter 
werden; ed finder durchaus Fein Anborgen des Zolls Statt, und 
wenn der Zoll-Schuldige nicht hinlänglich mit Geld’ verſehen iſt, 


311) Beſtaͤttigt, unter auedrückliher Aufhebung mehrerer älterer dem freien 
Verkehre entgegenftebender Verordnungen, durch die General:Verorbnung vom 
er — 1812. (Reg. Bl. ©. 103 — 104.) S. auch Reg: BL v. J. 1815. 

e 5. 
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auch dieſes an Ort und Stelle nicht: herbei zu fchaffen Gelegenheit 
bat, fo wird eine zu Dedung feiner Schuldigkeit zureichende Quan- 
titaͤt Waaren fo lange bei der Zoll⸗Staͤtte zurücbehalten, bis die 
— erfolgt. | | | 
Verzieht ſich dieß über 4 Wochen, fo wird der Werfauf der 
zuruͤckbehaltenen Waaren urkundlich vorgenommen; von dem Erlös 
der: Zoll ſamt dem auf die Aufbewahrung und Erhaltung der Waa- 
ren — ——— Koſten davon abgezogen und der Ueberxeſt 
dem. Eigenthümer zugeftellt. Ä R > 

Bei Fracht⸗ und andern Lohn:Fuhrlenthen hat man jedoch vor 
allen. Dingen an :die ihnen eigenthuͤmlich zuftehende Effekten und 
Waaren fich zu halten. | 1 * 

$. 9. 
Fortſezung. 3 
Aus dem voranſtehenden ($. 8.) folgt, daß es nicht an einer 
bloßen Anzeige von der dem Zoll unterworfenen Handlung genüge, 
. vielmehr if mir diefer Anzeige zugleich die baare Bezahlung zu 
verbiuden; im entgegengefezten Fall unterlige nicht nur der Zoll: 
Einbringer neben dem Erſaz des Zolld nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde einer Geld⸗ oder Leibes⸗Strafe, ſondern es wird auch der 
Zoliſchuldige dafuͤr augeſehen, als haͤtte er den Zoll zu unterſchla⸗ 
gen die Abſicht gehabt. 
1 ne $, 10. 

Für jede Zahlung find gedrudte Zoll-Zeichen nöthig. 

Für den bezahlten Zoll, der Belauf fey fo gering, ald er wolle, 
bat der Zollende fich mit gedrucdten Zollzeichen vollftändig quittiren 
zu laffen, und diefe Zeichen, oder die dafür eingewechfelten Gegen 
feine (unten $. 56.) um fo vorfichtiger bei fid) zu bewahren, als 
jeder, der nad) zuruͤckgelegter Zoll:Stärte mit zollbaren Waaren an: 
‚getroffen wird, und ſich nicht mit hinlänglichen ZolleZeichen legiti: 
miren kam. als Zoll: $revler angefehen wird. 

Dagegen ſchuͤzt ihn weder eine gefchriebene Quittung, noch 
felbft das milndliche Zeugniß des Zoll: Einbringers, wenn beedes 
nicht zugleich durch einen unverdächtigen Eintrag in den Zolls 
- Regiftern unterſtuͤzt und befräftiget wird. — 

9. 11. 
Fortſezung. 

Eben daher wird es den ZollsEinbringern zur Pflicht gemacht, 
ſich immer mit einem hinlaͤnglichen Vorrath gedrudter Zollzeichen 
zu verfehen, damit fie nie in die Nothwendigkeit formen mdgen, 
geichriebene Zollzeichen auszugeben. 

Mo aber einem ZoH = Einbringer, Zoll: Auffeher oder andern 
Königlichen Diener eine gefchriebene Quittung irgend eined Zoll: 
amtes vorgewiefen wird, fo ift fie gegen einen Gegenfchein fogleic) 


Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII. Bd. 50 
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ur Hand zu nehmen, und zur Königlichen Zoll⸗Controle einzu⸗ 
Khiden. 0. 3, y 9% ei ; F 
$. 12. 5 * | — et ” 
Allgemeine Verbindlichkeit zur ZolleEntrihtung. 
Alle und jede Perfonen, wes Standes fie feyn mögen, mithin. auch 
fämmtliche Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes, 
Hof: Militärs und Civil-Behdrden, geiftliche und weltliche Diener, 
auch fämmtliche PatrimonialsHerrfdaften ıc. ꝛc. Niemand „ausge: 
nommen, find der ZolleEntrichtung unterworfen. ı K 
Auch verordnen Wir hiemir, daß von ‚allem demjenigen „ was 
für Unfere Hofhaltung,; Armee, Finanz-Kammer ꝛc. ⁊c. durch Lie⸗ 
feranten und auf andere Weiſe erkauft und herbey geſchaft wird, 
der Zoll nad) dem Tarif entrichtet, und Feine Frei-Paͤſſe zu dem 
Ende mehr auögeftellt werden follen. 
u a 13. BE ER 
Ausnahmen hievon. — 
Ausgenommen find nur: Bd ind HD warez 
a) diejenigen Öffentlichen und PrivarsZuftitute, Fabrifen ; Gemein: 
heiten und Individuen, weldyen Wir Allerhoͤchſtſelbſt aus bes 
fonderen bewegenden Gründen Befreiungs: Privilegien ertheilt 
haben, oder in der Folge etwa ertheilen werden; dagegen alle 
ältere nicht von Uns ertheilte oder beftätigte Befreiungen diejer 
Art andurch aufgehoben werden. 312) | 


$. 14. 
Hortfezung. —— 


b) Fuͤrſten⸗Gut. R — 
Als Fuͤrſten-Gut iſt nur dasjenige zollfrei paſſiren zu laſſen, 
woruͤber auf ergangene Requiſition und ertheilte allerhoͤchſte Bewil: 
ligung die erforderlichen Freipaͤſſe und Zoll-Befreiungs-Patente von 
Unſerm Königlichen "Departement der indirekten Steuern unter ber 
durch die Unterfchrift ausgedruͤckten Autorität Unfers Finanz Minifters 
ausgeſtellt worden find. SH rk cz 
| 9. 16. 
Fortſezung. 
c) Auswärtige Geſandte. 


In Anfehung der an Unferm Hoflager affreditirten auswärtigen 
Gefandten, werden Wir in Abficht auf Zoll-Befreiung. eben diejeni: 





512) Die dem Zuchthauſe und den Waifenhäufern zu Lubwigsburg und Stutt: 
gart durch ihre Stiftungsbriefe ertbeilte Aecifezund Zollfreiheit wurde 

durch Königl. Decret vom 28. Septbr. 4809 in der Maße beftättigt, 
baß der diefelben treffende Ein: und Ausgangszoll 2c. zwar entrichtet, alle Bier: 
teljahre aber ihnen wieber erfest werben folle. 
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gen Beftimmungen eintreten laffen, nach denen Unfere ‚an den Höfen 

derfelben befindlichen Königliche Geſandte behandelt, werden, und 

haben Wir hieuach Unfer Minifterium der auswärtigen Angelegen- 

beiten angewiefen, welches im galt einer Zoll = Befreiung wegen 

Aus ftellung der Freipäffe das Erforderliche veranlaffen wird. 

| I. 16. ee 
Frei-Paͤfſe. —* | 

In ſolchen Freipäffen ift nicht nur: die befreite Perfon, fondern 
auch der Gegenjtaud und die Quantität der Waare, auf welche die 
Zoll: Freiheit ertheilt worden, genau anzumerken. Es find aber der⸗ 
gleichen Patente nur dann zu refpeftiren, wenn fie in Orginali bei 
den Zoll:Aemtern vorgewiefen werden. 

Zugleich haben diefe die Quantität deffen, was bey ihnen auf 
folche Art zollfrei paffirt worden, auf den Patenten fleiffig anzus 
merfen, und fobald die in dem Patent angemerkte Total: Summe 
erſchoͤpft ift, dad Patent gegen Recepiffe zur Hand zu nehmen, und 
an Unfer Königlihes Departement: der indirekten Steuern einzus 
ſchicken. J ‘ s 4 2 .? 

8 $. 47. 
er Dbjefte des Zoll. 

Alle und jede Waaren , bey welchen in der gegenwärtigen a 
ordnung und.in dem beigefügten Tarif nicht eine namenliche Auss 
nahme zugeftanden: ift, de mdgen von Fuhrleuthen, Trägern, von. 
Einheimifhen oder von Fremden an die Zoll-Stätte gebracht wer⸗ 
dem, find dem Br unterworfen; wenn daher gleich diejenigen 
Bagaged, Reife-Wagen und Pferde, welche der Reifende zu feinem 
eigenen Gebrauch mir ſich führe und die entweder an den Reifes 
Wagen angefpannt find, oder auf denen er reitet, unter- den im 
Tarif enthaltenen Beitimmungen zollfrei find, fo müffen doch alle 
übrige Waaren, wenn fie auch nicht Handelöleuten angehören, vers 
zollt und daher bei den Zolle und Acciſeaͤmtern angezeigt werden, 
ed mögen nun jene Perfonen die Waaren vom Auslande mit; fich 
herein bringen , dahin verſchicken, oder durch Unfere Staaten bins 
durchführen, auch kann es einen Unterfchied. madyen, ob man. die. 
Waaren durch Kauf, durch Erbſchaft, durch Schenfung oder auf. 
andere Meife an fich gebracht har oder abzugeben fchuldig ift. 


9. 18. 

Güter und Waaren, welche in dem Tarif nicht ent: 

halten find. 

"+ Sollten Güter und Waaren vor die Zoll-Staͤtte fommen, welche 
in dem Tarif nicht namentlich aufgeführt find, fo ift von dem 
Zoll: Eimbringer vor allen Dingen zu unterfudhen, ob fie ſich nicht 
unter eine der darinn enthaltenen Gattungen eignen; ift dieß, fo 
wird der in’ Frage ftehende Artffel nach dem auf die Gattung bes 


- 
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ftimmten Zollfaze und im Zweifel zwifchen mehrerem Gattungen nach 
dem hoͤhern Anfaz verzollt, follte/aber auch die Gattung in dem 
Tarif nicht angezeigt feyn, fo kann zwarı der Zoll: Beamte, um 
dem Reifenden oder Fuhrmann nicht aufzuhalten , nad) den Regeln 
einer vernünftigen. Analogie und. nach. Vergleichung' der nicht: ge= 
nannten Waare mit andern Ähnlichen im Tarif enthaltenen Artikeln 
den Zoll anfezen und einziehen, es ift aber von einem folchen 
Vorgang unter Auführung des zweifelhaft erfundenen Gegenftandes 
und des hierauf vorläufig eingezogenen Zollſazes an das Königliche 
Departement der indirekten Steuern Bericht zu erftatten. 


§. 19 
Unbenannte Güter. | 

Es ift unerläßlihe Bedingung, daß in ben Fracht: Briefen, 
von welchen hiernach das weitere vorfommen wird, alle einzelnen 
MWaaren = Artikel nahmentlich befchrieben feyen, fo daß man daraus 
die Art, das Material ꝛc. ꝛc. ‚deutlich entnehmen kann; es ift 
daher: den Fubhrleuten verboten, unter der Benennung unbes 
nannte Güter, vermifchte Krämerei-:Waaren ꝛc. La— 
dungen oder einzelnen Golli vor die Zollftätte zu bringen. Die 
Fuhrleute find hievon fogleidh in Kenntniß zu fezen; wenn aber 
dem ungeachtet unter jenen allgemeinen Nahmen Waaren verführt 
würden; fo find'die Colli, Pakete ꝛc. zu eröffnen, um den Waa— 
vens Artifel genauer beftimmen zu fbnnen, und ed haben die Fuhr- 
leute,. die etwa biebei nöthigen Arbeiter ‘auß' eigenen Mitteln zu 
belohnen; würde. der Fuhrmann ſich dieß nicht zur. Warnung dienen 
laſſen, fo ift zwar das nächite mal auf eben dieſe Weiſe zu ver: 
führen, zugleich aber dem Uebertreter eine Kleine Frevel mir 3 fl. 
15 fr. anzufezen, welche im ferneren Eger a age eine 

oße Frevel von 44 fl. zu erhöhen ift. Zugleich iſt darauf zu 
ehen, daß nicht blos die allgemeineren Gattungs-Nahmen ber 
Waaren z.B. Spezerei: Material: Farb: MWaaren ıc. in den Frachts 
Briefen angezeigt werden. ' 

Es find daher die as hienach anzuweifen, ‚in vorkom⸗ 
mendem Fall aber die ZolsGebühren immer nad). dem höchften‘ 
Zoll⸗Saz der Gattung anzurechnen und einzuziehen. Ä 

ee 9. 20. = 
Gewicht und Maas. 

In der Berechnung, des Zolls ift überall das durch Unfere 
Maas — vom 30. Nov. 1806 bekannte Maas und Gewicht, 
und zwar bei lezterem das ſchwere Gewicht, den Centner zu 104 
Pfund. gerechnet, zu Grunde zu legen, mithin, wenn in den 
Sracht= Briefen und Ladſcheinen nach einem andern Maasſtab gerech- 
net wäre, vor allen Dingen die Quantität auf jenes MWürttembers 
gifhe Maas zu reduciren. | | 

Wir haben zum Behuf diefer Berechnungen bereitö die Ver- 
anftaltung getroffen, daß hiernächftend genaue Reduftions:Zabellen 
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der fremden Maaße in dad dieffeitige im Druck erfcheinen werben, 
welche ſich die Zollämter anzufchaffen, und bei ihren Zoll⸗Berech⸗ 
nungen zu Grund zu legen haben. | | 
Uebrigens ift noch zu bemerken, daß eine Roßlaft ſtets zu 8 
Gentnern anzunehmen, und daher.da, wo dad Gentners Gewicht 
nicht genauer durch Abwägen beftimmt werden Fonnte, .diefer 
Maasſtab in Anwendung zu bringen ift; auch wird überall der 
Zoll vom SporcosEentner berechnet, und ein. Abzug der Tara ift 
nicht geftattet. | J 


Anmerkung: 


Zwei Zugſtiere (Ochſen) werden gleich gerechnet einem Pferd, 
ui die Laft, welche 1 Zugitier Ahr. “ir la N era hl 
nommen. 

§. 21. 


Fortſezung. 

Um jedoch alle laͤſtige und unnuͤzen Aufenthalt verurſachende 

Zoll: Berechnungen zu umgehen, wird folgendes verordnet. 

a) Bei dem Gentner: Gewicht werden diejenigen Pfunde, welche 
weniger ald "/s Gentner betragen, für "/s Centner in Berech⸗ 
nung genommen. 

b) Bei dem Frücten-Maaß wird alles, was unter Scheffel 
ift, für einen. !/2 Scheffel angenommen. 

c) Bei gemeinen Laud: Weinen, Bier und andern dergleichen 
Flüffigfeiten wird das, was weniger ald ein ganzes, und 
mehr als ı Imi ift, für ein ganzes Imi, weniger ald ein 
Y/g Imi gar nicht in Berechnung genommen. 

\d) Bei Roßlaſten wird nicht weiter ald bis auf eine halbe Roß- 
laft herunter gegangen. \ 

e) Die Laft eines Trägerd (Traget) wird immer für voll anges 
nommen und biernach der Zoll nach dem Anfaz im Tarif eins 
gezogen; aud) wird : 

f) auf weniger ald einen !2 Fr. in der Zoll Berechnung Feine 
NRüffiht genommen. 


G. 22. 
Beftimmung des Waaren-Werths. 


Wir haben zwar zu moͤglichſter Schonung und Erleichterung 
des Handeld in Unfern Staaten die Zollfäze in dem neuen Zoll: 
Tarif größten Theild auf Gewicht und Maas gegründet, da dieß 
aber bei einigen Artifeln, wie bei Edelfteinen, goldenen und fils 
bernen Waaren ꝛc. nicht thunlich ift, fondern der Zoll bier noth= 
wendig nach dem Werth der Waaren bezahlt werden muß, fo er: 
— Beſtimmung dieſes Werths eine beſondere Vorſicht. 
as nun 
a) Waaren dieſer Art, welche in verfchloffenen Pakets durch bie 
often vom oder ind Ausland verfandt werden, anbelangt, 
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fo laffen Wir es zwar dabei-bewenden, daß der Zoll nach dem 
von dem DVerfender darauf gefezten Valor eingezogen werde ; 
ohne daß auf folchen Pakets der Valor angemerkt fei, dürfen 
fie nicht auf den Poften angenommen werden. Ä 
Mir verfehen Uns aber zu fämmtlichen Verfendern, daß fie 
bei der Angabe viefes Valord mit ftrenger Gewiffenhaftigfeit zu 
Merk gehen werden, indem die Poft= und Zollämter befugt find, 
bei einigem Verdacht die Pakete in Gegenwart des Eigenthuͤmers, 
oder bei feiner Abweſenheit in Gegenwart einer obrigfeitlichen oder 
zweier Urkunds-Perſonen erbrechen, und eine genaue Bifitation 
und Zaration der innliegenden Waaren vornehmen zu laffen. 

b) Bei Waaren diefer Art, melde durd) Lohn-Fuhrleute ver: 
fchift werden, müflen die Fracht Briefe ven Werth enthalten, 

oder ed muß der Aufaufs- Preis durch legale Zeugniffe dffent- 
lich angeftellter Perfonen bewiefen werden; e8 haben aber die Eigene 
thümer oder DVerfender ſich um fo weniger eine unrichtige und 
betrügliche Angabe zu Schulden formen zu laffen, als nicht 
nur bei entftandenent Verdacht die oben erwähnte firenge Vi— 
fitation vorgenommen, fondern insbefondere auch bei Einfuhr: 
a eine Controle= Anftalt bei den Acciſeaͤmtern angeord⸗ 
net ift. 

c) Kommen hingegen Träger, oder andere Eigenthümer der Waare 
felbit vor die Grenze Zolftärre, fo können fie den Werth der: 
felben felbft angeben; findet aber der Zoller die Angabe zu 
gering, fo ift er berechtiget, fie zu tariren, und wenn der 
Eigenthuͤmer durch diefe Taration fich befchwert glaubt, und 
deßwegen den Zoll nicht bezahlen will, fo hat der Zoll: Beamte 
das Recht, die Waare gegen baare aus eigenen. Mitteln zu 
bejtreitende Bezahlung des von ihm beftimmten Werths, und 
Entrihtung des Zolls nach diefem Werth, für fich zu behalten, 
Er hat aber einen jeden folchen Fall in feinem Journal anzu 
merken und ausführlich in das Amts» Protokoll aufzunehmen. 


1 Abſchnitt. 
Nähere Anordnungen für die Adminiſtration des Zolls. 
A. Ueberhaupt, 
9. 25. 
Ober- und Bei-Zoll-Aemter. 

Zu Erhebung des Zolls haben Wir an den Grenzen Unſers 
Reichs und an denjenigen Haupt: und Commercial-Straſſen, 
welche zu eigentlichen Zoll: Straffen beftimmt feyn follen, Ober: 
Zoll-Aemter, wovon den wichtigften die Benennung: Ober: Zoll: 
Verwaltungen beigelegt wird, angeordnet. , 

Ihnen zur Seite ſtehen die Bei-Zoll-Amter der geringern 
Grenz: Drte, und fie bilden mit jenen ein Barriere, weldye mit 
unverzollten Waaren ungeftraft nie Üüberfchritten werden Fann. 


— 
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Neben dem bleiben in allem Städten im Innern, wo ein be—⸗ 
deutender Waaren= oder erde urn Statt findet, die bis- 
herigen Haupt =3ollämter aud) ferner beftehen. | 

Die Beilage Lit. B. enthält ein Verzeichniß jämmtlicher der: 
malen angeordneten Ober: Zollämter. 

Ale Fracht-Wagen muͤſſen die Zolls Straffen genau einhalten 
‘und vor den Ober: Zollämtern erfcheinen. | 

An den BeiszollsStätten dürfen nur diejenigen Maaren, 
welche nicht auf Fracht: Wägen verfilbrt werden, die Wanren der 
— die landwirthſchaftlichen Produkte, das Vieh und andere 
dergleichen Gegenſtaͤnde zur Verzollung gebracht werden. 


|» 
Maag: und Lager: Häufer. 

An jedem Ort, wo ein Ober: Zollamt oder ein Ober-Acciſe⸗ 
amt befteht, muß eine öffentliche Wage vorhanden ſeyn; Wir er- 
neuern zu dem Ende die ältere Verordnung Unferer Landed-Drdnung 
Tit. LXXVII. nach welcher eine jede Stadt es dahin richten fol, 
daß eine befondere dffentlihe Waage  Frohn:Waage) bei ihr gehal- 
ten werde. Zugleich werden Wir die Anordnung treffen, daß an 
folhen Orten —— Lager-Haͤuſer vorhanden ſeyen, in wel⸗ 
chen die Waaren ohne Schaden und Gefahr niedergelegt und aufs 
bewahrt werden Fünnen. 

$. 05. : 
Erinnerungen an die Reifende. 


Jeder Ort, wo ein Zollamt befteht, wird mit einem Zollftof 
bezeichnet feyn, fo wie alle verbotenen Nebenwege durh Wehr: 
bäume und Warnungds Tafeln werden gefchloffen und angedeutet 


werden. 

Hierdurch, fo wie unter den Thoren, Bruͤcken- und Chauffees 
Gelds-Haͤuſern werden die Reifenden jeder Art erinnert werden, 
ihren Weg nicht fortzufezen, ohne fich bei den Grenz: Zollämtern 
gemeldet, und die erforderliche Deklaration über ihre mit fich fuͤh— 
rende Waaren abgelegt zu haben. 

Um alle Beſchwerlichkeiten und Aufenthalt für Reifende möglichft 
zu entfernen, wird darauf NRükfidye genommen werden, daß bie 
301: Häufer felbft an die Straffen zu ftehen Fommen. 

| 9. 26. 
Declaration der Waaren. 

Es ift demnad) jeder Neifende, wer er immer ſeyn möge, 
verbunden, bei feinem Eintritt in das Land bei der erften Zoll: 
Stätte, die er betritt, fi zu melden, und anzuzeigen, ob er 
zollbare Maaren bei fich führe; gleiches hat derjenige Reifende an 
der Auetrittd: Station zu beobachten, der fih in das Ausland 
begibt; den Zollämtern aber wird hiemit bei nachdruͤcklicher Ahn⸗ 
dung eingefchärft, dergleichen Reifende fehleunigft abzufertigen. 
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(. 27. J gut Ft 
Frachtfahrer und Fracht-Briefe. 

Was insbeſondere die Frachtfahrer oder Land: Fuhrleute betrift, 
ſo haben dieſe die Declaration uͤber ihre bei ſich fuͤhrende Waaren 
und Guͤter mittelſt Vorlegung ordentlicher Fracht-Briefe von ſich 
zu geben. Es iſt hiebei zu bemerken und ſtreng daruͤber zu wachen, 
daß fuͤr die Durchgangs- oder Tranſito-Guͤter, ſo wie fuͤr die 
Eingangs-Guͤter beſondere Fracht-Briefe ausgeſtellt und übergeben 
werden muͤſſen, auch hat der Frachtfahrer fo viele einzelne Fracht⸗ 
Briefe mir fich zu bringen, ald ed Eigenthuͤmer find, für die er 
Güter auf hat. — 

Es muß aber jeder Fracht-Brief nicht nur von dem Verſender 
auf eine unverdaͤchtige Weiſe unterſchrieben ſeyn, ſondern auch 
folgende Data enthalten: 

a) woher die Guter kommen, 

b) an wen und an welden Ort fie gehen, 

c) was für Güter ed feien, 

d) die Zahl der Eolli, Kiſten, Fäffer, Ballen ıc. 

e) deren Zeichen und Numtuern, 

f) das Gewicht eines jeden einzelnen Eollo und dann 

g) bei Gütern, die nad) dem Werth verzollt werden, die Angab 
des Werth, ! 


§. 28. | 
Unterfuhung der Ladung. 

Hat der Frachtfahrer auf diefe MWeife feine Ladung deflarirt, 
fo — der Zoll-Beamte zur Unterſuchung uͤber die Richtigkeit 
der Angabe. 

Zu dem Ende wird die ganze Ladung einer genauen, obwohl 
nur duffern Beſichtigung und Äbzaͤhlung der Colli unterworfen, 
und daher, wo Bir nicht anderft zu bewerkſtelligen iſt, die Ober⸗ 
und Seiten-Bedekung abgenommen. Wird bei dieſer Viſitation 
alles richtig und verdachtlos gefunden, fo trägt nun der Zoll: Bes 
amte das Refultar in feine Journalien ein, und berechnet und 
erhebt hiernach den Zoll. 
| Erjcheint aber bei diefer Befichtigung irgend ein Verdacht über 
die Fu Angabe der Eolli, ihres Gewichts oder Inhalts, fo 
tritt die Nothwendigkeit einer nähern Unterfuchung ein. 

Es wird, in fo weit es die Umftände erfordern, der Magen 
abgeladen, die verdächtigen Golli werden nachgewogen, oder auch 
geöfner und ihr Inhalt einer innern Befichtigung unterworfen; 
hierbei wird jedoch den Zollämtern zur Pflicht gemacht, die Waaren 
wohl in Acht zu nehmen, dad Gefchäft möglichft zu befchleunigen, 
und überhaupt fih vor allen unnizen und zwekloſen Behinderungen 
der Fuhrleute zu hüten. s Ä 

[2 09, 
Fortfezung. 

Hat fi num bei einer folchen Biktation wirklich eine Unrich⸗ 

tigkeit an don Tag gelegt, fo bat der Zolls Beamte das Faktum 
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auf der Stelle in ein Protokoll zu verfaffen, und ſolches, wo ein 
Gontroleur oder Zolffchreiber vorhanden ift, von diefem, fo wie 
von dem Frachtfahrer felbft unterfchreiben zu laffen, und fodann 


eine beglaubte Abfchrift davon dem geeigneten Fuftize Beamten zu . 


übergeben, der fodann nach hinlänglich erhobenen Umftänden und 
nad) Maaßgabe der ZolleGefeze dad Weitere, verfügen wird. -'' 


Wir machen. hierbei alle Unfere Königliche Fuftiz= Beamten 
verantwortlich, in Fällen diefer Art nicht die mindefte Zdgerung 
eintreten zu laſſen. | 


Ueberhaupt. wollen Wir in der Hinficht, daß Zoll:Vergehen 
nur auf der Stelle und durch ſachkundige Perfonen mit Erfolg: ins 
Klare gefezt werden koͤnnen, biemit verordnet haben, daß den 
Dber:Zole Beamten in allen Fällen, wo in ihrem- Diftrift gegen 
die Zoll: Gefeze gehandelt wird, die erfte Unterfuchung auf die eben 
angezeigte Weiſe zuftehen, auch daß alle Zoll: Strafen, weldye von 
den Zuftize Uemtern oder den Königlichen Eollegien erfannt werden, 
von ihnen eingezogen und verrechnet werden: follen. Den Juſtiz⸗ 
Aemtern ift eingeichärft, zu deren re. den Zoll: Aemtern 
en amtlicher Huͤlfe fchleunigft und nahdräffihft an Hand zu 
gehen. n 


g. 50. 
Meinfuhren und Wein-Urfunden. 


Mit gleicher Genauigkeit wie die Ladungen der Frachtfahrer, 
find die Ladungen an Wein, Brantwein, Bier, Liqueur, auch 
Effig zu unterfuchen. In Abſicht auf die einzuführende Getränke, 
find von jedem Fuhrmann, Saum: Rößler oder Träger, über feine 
Ladung befondere Ladfcheine dem Grenz: 30lle Beamten zu überges 
ben, welche folgendes enthalten müffen: 

a) den Namen des Fuhrmanns, Saum:Rößlerd oder Trägers 
und feinen Wohn: DOrt, 

b) die Gattung des Getränfs und dad Quantum, 

c) den Anfaufs: Preis, 

d) die Anzahl und den Gehalt der Fäffer, 

e) den Namen und den Wohnort desjenigen, der das Getränf 
erfauft bat, und dem ſolches alfo zugeführt wird, 

f) die Ladftatt, oder den Ort, an welchem das Getränk erfauft 
und geladen worden ift, 

g) die Unterfchrift und das amtliche Sigill der Orts: Obrigkeit 
von der Ladftatt famt dem Datum. 


Diefe Ladicheine hat der Zolls Beamte nach den hier vorges 
fchriebenen Erforderniffen genau zu prüfen und mit der Ladung 
felbft zu vergleichen, zu welchem Ende nicht nur die Eich der 
Säffer genau zu unterfuchen, fondern auch, wenn ed die Umftände 
zu erfordern fcheinen, der Wein ꝛc. ꝛc. felbft zu verfuchen ift. 


* 
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a | u a 
u. Weiteres Verfahren bei dem Grenz-Zoll-Amt. 
TEE zollzeihenzAudftellung. = 
. Wenn durd) diefe und audere Unterfuchungen die Ladung der 
Srachtfahrer ‚und fonftigen Zollichuldigen vollftändig erhoben ift, fo 
wird der, Zoll für jeden Waaren-Eigenthuͤmer befonders berechnet, 
und eben fo werden für jeden derſelben befondere Zollzeichen aus— 
geſtellt. Es iſt biebei wohl zu merken, daß bei der Ausftellung 
der Zollzeichen Eingangs» und Durchgangs-Guͤter durchaus nicht 
miteinander vermiſcht werden Dürfen, fondern daß für jede Gattung, 
fo. wie für. jeden ‚einzelnen Empfänger, befondere Zollzeichen gegeben 
werden muͤſſen. * 

Die Zollzeichen jeder beſondern Gattung, nemlich die Durch- 
gangs- Eingangs» und Ausgangs-Zollzeichen werden nach der 
Zeit-Folge, in welcher fie ausgeftellt werden „ befonders und von 
Quartal zu Quartal aufs neue numerivt. Gleiche Numern erhalten 
die nemlichen Poiten auch in den Journalien. 

| E88 

Eintrag in die Sournalien. 

Es hat nemlich jedes Zollamt 3 befondere Journalien, eines 
für Durchgangs- das andere für Eingangs- und das dritte für 
Ausgangs: Güter zu führen, wozu ein eigenes Formular mitgerheilt 
werden wird. So wie nun die Zollzeichen auögeftelle werden, ſo 
hat auch der Zolle Beamte zugleich den Eintrag in das geeignete 
Zoll-Journal unter Beifezung der Numer des dafür auögeftellten 
Zollzeichens (9. 31.) zu bejorgen. 

§. 35. 
Stempelung und weitere Beftimmung ber Fracht— 
Briefe. 

Wenn dieß alled gefchehen ift, werben die Fracht: Briefe, Lad: 
fheine, mit dem Amts-Sigill des Zollamts geftenpelt, zum Be— 
weis, daß fie der Ordnung gemäß an der Grenz-Zoll-Staͤtte vor: 
gelegt worden feyen. Wer immer von Unfern Unterchanen einen 
ungeftempelten Fracht: Brief innerhalb der Zoll: Barriere zu Geficht 
befomme, ift bei zu befahren habender nach Befchaffenheit der 
Unftände zu beftimmenden Strafe gehalten, denfelben zur Hand 
zu nebmen und dem nächften Juſtiz- oder Ober Zollamt zur weis 
tern Unterfuchung zu übergeben. Die geftempelten Fracht-Briefe 
werden dem Frachtfahrer wieder zugeftellt; infofern jedoch von 
Maaren die Rede ift, welche bei den Ober= Zoll: Nemtern im In— 
nern oder bei den Ober-Acciſe-Aemtern einer weitern Viſitation 
und Gontrolirung unterworfen find, fo werben die darüber vorhan— 
denen Fracht: Briefe verfchloffen vem Fuhrmann an das Ober: Xc= 
cije= Amt desienigen Orts mitgegeben, wo die Abladung Statt 
haben fol. Es ift aber hiebei zu bemerken, daß alle Fracht: Briefe 


Siebente Zollordnung vom 50. März 1808. 795 


an die Waaren: Käufer ein und ebendeffelben Orts in ein: einziges 
Paket zufammen gemacht werden müflen, und daß die Abladung 
durchaus an feinem andern Drt gefchehen Fann, als wo ein Ober: 
Necifeamt und fomit eine Öffentliche Waage fich befindet, auf wel: 
cher die Waaren nad) dem Abladen genau nachgewogen und unters 
fucht werden koͤnnen. 


2 B. Insbefondere: 
Bei Durchgangs-Guͤtern. J 
6. 34. 
Bezahlung des Durchgangs-Zolls. | 
Von jedem durchgehenden (bloßen Tranfito, oder auch Spedi⸗ 
tions) Gute ift gleich bei dem erften Eintritt = Grenz: Zollamte die 
im Zarife bemerkte Zoll: Gebühr zu entrichten. % 9* 
Jeder Tranſitirende hat > bei. der erften Antritt3» Station 
an ber Grenze die Route zu beftinmen, auf welcdyer er feinen Weg 
durch das Land fortzufezen gefonnen fei. | 
Die gewählte Route ift in denn Durcdhgangd= ame deutlich 
anzuführen, und der Traufitirende verbunden, diefelbe einzuhalten. 
$. 55. | “ ; 
Fortfezung. u | — F— 
Wenn nun auf dieſe Weiſe der Durchgangs-Zoll an der Grenze 
bezahlt ift, und wenn die ante Ladung aus lauter Tranſito⸗Guͤ⸗ 


tern befteht, fo Faun der Fuhrmann feinen Weg durdy das Reid) 
ungehindert bis zur Yustritts » Station fortfezen. — 


. 36. 
Viſitation an der Austritts-Station. 


Gelangt er ſodaun an die Austritts-Station oder an das, an 
der jenſeitigen Grenze angeordnete Grenz-Zollamt, ſo hat er ſich 
vor demſelben abermal zu ſtellen; die Ladung unterliegt nun wieder 
einer Ähnlichen Viſitation, wie bei dem Eintritt. * racıt= Briefe 
und Zollzeichen werden mit dem Reſultat diefer Vifitation genau 
verglichen, und nur, wenn fich alles richtig findet, der ZTranfitis 
rende über die Grenze entlaffen, nachdem er zuvor gegen ein Meces 
piffe, wozu die Zollämter die gedrukten Eremplarien erhalten wer- 
den, die empfangenen Zollzeichen in Händen des Zoll Beamten 
der Austrittö= Station zurüfgelaffen hat. 

Sollten fich bei diefer 2ten Viſitation Anftände ergeben, fo ift 
auf eben die Weife zu verfahren, wie oben $. 29. angegeben ift. 


$. 37. 
Allgemeinheit diefer Vifitation. 


Uebrigens findet die Vifitation der Guter und Waaren bei der 
Eins und Austrittö: Station, die Vergleihung der Zollzeichen mit 


796 — Steuer-Geſſetze. 


der Waare, fo wie deren Zuruͤkgabe an den Brenz: Zoller der Aus: 
tritts⸗ Station, auch bei allen andern Perfonen Statt, welche auf 
zw. Bauer-Waͤgen, auf Karren, in Kiften, Körben ıc. ıc. 
üter ‚und. Waaren jeder Art durch das Land bringen, und auf 
welche gewöhnlicher Weiſe Feine Fracht Briefe ausgeftellt werden. 


$. 58. 
NRüf- Vergütung bei durchgehenden Gäterm. 


Bei Gentner= Gittern, von welchen dem Gentner nah ein 
Durchgangs = Zoll von 50 fr. nad) dem beiliegenden Tarife zu bes 
zahlen ift, bewilligen Wir zu Begünftigung des Tranfits auf der 
Austritts: Station eine Ruͤk-Verguͤtung in der Maße, daß von 
den an der Eintrittö » Station bezahlten 30 fr, per Gentner an der 
Austrittds Station '/; mit 40 fr. zuruͤk erftattet werden fol. Hinz 
gegen finder diefe Rüfs Vergütung bei allen andern Gattungen von 
Gütern nicht Statt. | 
Es iſt jedoch bei Erftattung eines Ruͤk-Zolls von Seite des 
Grenz: Zoll- Amts mit der größten Vorficht zu Werke zu geben, 
und insbeſondere darauf zu fehen, daß nicht nur die vorzuweiſen— 
den Fracht Briefe nad) 6. 33. gehbrig geftempelt feien, fondern 
auch die Zollzeichen felbit ganz unverdächtig die Waare und deren 
Quantität, den Namen des Zollers auf der Eintrittd: Station, den 
Ort und dad Datum der Verzollung, und den Belauf des bezahlten 
* enthalten. Nur unter dieſen Bedingungen iſt der Ruͤck-Zoll 

on den durchgehenden zu 50 fr. per Ceutner verzollten Gentners 
Gütern mit 3 zu erftatten, die gefchebene Vergütung felbft aber 
von dem Empfänger auf den ——— zu quittiren, und von jedem 
— abgeſondertes Regiſter über die geleiſtete Zoll-Verguͤtungen 
zu fuͤhren. 


§. 39. 
Zuruͤkſendung der Durchgangs-Zollzeichen an die 

| Zoll⸗Controle. 

Die an den Ausgangs-Grenzen eingefammelten Zollzeichen be- 
wahrt der Zolls Beamte forgfältig, ordnet fie nach den Eingangs⸗ 
Stationen und ihren Numern, verfertigt am Ende des Quartals 
ein Verzeichniß darüber, in welchem zugleich die bezahlten Ruͤk⸗ 
Zoͤlle auzufuͤhren ſind, und ſendet ſie mit dieſem zu Belegung ſei⸗ 
ner Ausgabe und zu Controlirung der Zoll-Journalien an die Koͤ⸗ 
nigliche Zoll: Eontrole ein. 


$. 40. 
Verfahren bei unterbrodhenem Territorium. 

. Da, wo die diffeitige Route durch eine Strefe von ansländis 
ſchem Zerritorio unterbrochen wird, ift zwar der Tranfitirende ver= 
bunden, feine Ladung bei der naͤchſt vorliegenden Zoll: Stätte un= 
terfuchen zu laffen, auch muß eine gleiche Befichtigung an der nächft 
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folgenden Wieder: Eintrittd- Station Etatt haben, um verfichert 
zu fern, daß auf dem auslaͤndiſchen Zerritorio Feine Verwechslung 
der Waaren vorgegangen ift, und um den Allenfallfigen Zuwachs 
in Verzollung nehmen zu Fünnen. 7 TO 
NEE werden jedoch die Zolls Zeichen: bei einer ſolchen Zwiſchen⸗ 
Austritts-Station nicht zuruͤk behalten’, ſondern blos mit einer 
Viſa des Zollamts verſehen; auch iſt bei der naͤchſten Wieder-Ein⸗ 
tritts⸗Station von Bezahlung eines Durchfuhr⸗-Zolls nicht Mehr 
die Rede,. da foldyer ſchon an der allererften Fintritts- Station 
auf-die ganze Route bezahlt werden mußte. Die Rd - Vergütung 
Eines Driecheild bei Centner- Gütern nach $. 38. finder aber nur 
an der lezten Austrittö: Station Statt. DALE — 


er \ 0 Ak :ı. — 
Verladung der Durchgangs-Guͤter im Lande. 
Wenn der Fuhrmann feine Ladung nicht felbit über die jenfei- 
tige Grenze fuͤhrt, Tondern fie ganz oder zum Theil andern Zuhre 
leuten und Boten zum weitern Transport übergibt, ſo Fann diefe 
Berladung an feinen andern Drt, ald wo ein Haupt: Zollamt 
innerhalb der Grenzen des Reichs beftehf, und nur allein in Ger 
wart eines‘ Zoll: Beamten, und unter einem Kauf: Waags ober 
agerhaus gefchehen. ee 
Bei diefer Verladung läßt, fich der Zoll» Beamte die fämtlichen 
re und dazu gehörigen Zollzeichen vorlegen, vergleicht 
olhe, was nunmehr mit aller Genauigkeit gefcheben kann, mit 
den, einzelnen Colli, und ftelle dann, wenn alles richtig erfunden 
worden ift,. Fracht: Briefe und Zoll: Zeichen dem Fuhrmann, wieder 
zu, der fie an diejenigen aushändigt, welche die Waare zum weis 
ern Transport übernehmen. | 
Es dat aber jeder folcher Fuhrmann oder Bote genau darauf 
zu fehen, daß ihm, die Frachtbriefe und Zollzeichen vollftändig 
überliefert werden, um fich damit an der Austrittd Station, legi= 

timiren zu koͤnnen. 3°), Ä u | 





' 313) Um Unorbnungen und Defraubationen des Eingangezolld vorzubeugen, 
welche bei dem, den. inländifhen Kaufleuten gegen Entrihtung des Trans 
fitozolls geftatteten Zwiſchenhandel begangen werben koͤnnen, wurde hierüber 
unterm 23. September 1817 folgende nähere Vorſchrift von der Steuer: 
Sektion ertheilt: | J 
„41.) Unter Zwiſchenhandel wird dasjenige Geſchaͤft verſtanden, wodurch 
der inlaͤndiſche Kaufmann auslaͤndiſche Waaren fuͤr eigene Rechnung einkauft 
und ſolche ſodann unmittelbar ins Ausland wieder abſetzt. 

2.) Die Verladung der auf dem Wege bed Zwiſchenhandels ind Aus- 
land verfandt werdenden Waaren Kann nad) Maasgabe der in $. 41. der 
3ollorbnung enthaltenen Beftimmung, nur vor einem Öffentlihen Waag- 
und Lagerhaus unter Aufliht der Zoll: und Waaghaurbeamten geſchehen. 

.. 5) Für jede Waarenquantität, welche auf diefe Art an einen audlän= 
difhen Käufer, oder Kommiſſionaͤr abgeſchikt wird, hat der Merfender einen 
orbentlihen Frachtbrief, nach Vorſchrift des $. 27, der Zollorbnung, aus⸗ 
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sl $. 42. u Ar 

>, Spebditions:-Waaren., — er 
Waaren an inländifche Spediteurs: gefchift, duͤrfen ebenfalls 
durchaus nur. unter ‚den dffentlichen Waag- und Lagerhaͤuſern abge⸗ 
laden, muͤſſen dort von den Zoll: Officialen ‚unterfucht, von dem 
Lagermeifter aufbewahrt, ‚und koͤnnen nicht anders, als in.Gegens 
wart ded Zolle Beamten zum Weiter= Transport wieder geladen und 
abgefuͤhrt werdden.— ———— 
ESo lange die Waare für den kuͤnftigen Transport ins Ausland 
in. dem, Lagerhauſe aufbewahrt. bleibt, und nicht von ‚einem Eins 
wohner abgelangt wird, benplt fie ihre Qualität ald6 Durchgangs⸗ 
Gut. Sollte aber ein einzelner Collo, weil die darinn enthaltene 
Waare an verfchiedene Drte und, Perfonen in das Ausland zu vers 
pafen ift, .in dad Haus ‚eines inländifhen Handelsmanns ‚gebracht 
werden wollen, fo muß zuvor nach gefchehener Nachwaͤgung der 
Junhalt des Collo von dem Zoll: Beamten‘ genau atfgenommen, 
der Eingangs-Zoll oder Impoſt (über Abzug des an der Grenze 
bereitö erlegten‘ Durchgangs 3018) deponirt, und. fodanı von dem 
Handelömann eine Urkunde ausgeftellt werden, innerhalb -4 Wochen 
die Waare in das “Lager: Haus zur wirklichen Weiter: Verfendung 
zuruͤkzubringen. Geſchiehet dieß- und es findet fich hiebei fein 
Anftand,. fo. wird der deponirte Betrag wieder zurüfgegeben, fo wie 
dagegen nad) Verfluß von 4 Wochen weder eine Zuräf: Erftattung 
erfolgen, noch die Waare ohne Bezahlung des regufirten Ausgangs= 
gene: adgeichitt werden kann. Hiebei ift noch weiter zu ‚bemerken, 
aß. im Falle einer ſolchen Verpakung eines‘ einzelnen. Collo in 
mehrere Kleinere, neue Srachtbriefe hierauf ausgeftellt werden midf- 
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zuſtellen, und dem Orts-Zollamt zu praͤſentiren, von welchem urser Bei⸗ 
druckung des Amtsſiegels und Allegirung der Nummer des Zollzeichens die 
Ber Bezahlung bes Durchgangszolls auf dem Frachtbriefe zu beurfuns 
den j sad z 33. ‚ ' 

4.) Der Important und Verſender folder. Zwiſchenhandelsguͤter, auf 
welchem bie Zollpflichtigkeit haftet, bleibt für die wirkliche Ausfuhr derfelben 
ins Ausland tenent, und es iſt defwegen feine Obliegenheit, fich hiezu eines 

zubverlaͤßigen Frachtfahrers zu bedienen. | | 
57) Eine als Tranſito- oder Zwiſchenhandelsgut deflarirte Waare vers 
—Uliert diefe Eigenfchaft durch die Nichterfüllung ihrer Beftimmung ind Aus: 
land, namentlid durch den Wiederverfauf an einen Inlaͤnder, durd das 
Serausnehmen aus dem Öffentlichen Lagerhaufe und Ginlagern in einem Pris 
vathauſe. Die Waare geht hiedurch in Eingangsgut über, und wenn in 
einem foldhen Kalle der Eigenthümer, der diefelbe importirte, die Entrid: 
tung des tarifmäßigen Eingangszolls unterlaffen hat, fo ift er der in den 
Bollgefegen auf dle Abſicht einer Zolldefraubation beftimmten Strafe unter: 
worfen; es wäre denn, daß in Anfehung der Niederlage in einem Privat: 
„magazin nad) Maßgabe der Werorbnung vom A. Februar d. J. befondere 
Difpenfation ertheilt worden feyn würde, i | 
Wonach fi die Königl, Oberzoll: Xemter, ſo wie die Handelsleute ges 
nau zu achten haben,” (Regbl. ©. 459 — 460. , - | 
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fen, folche dem Haupt-Zollamt zu, präfentiren und von demfelben 
unter Beidrufung des amtlichen Sigills und unter Allegirung der 
Numer des beim Eintrirt erhaltenen Zollzeichens zu verificiren ift, 
daß von der Waare der Zoll. bereitd bezahlt. worden fei. 


Br | " > g.“ 43. a z f ES 
Verwandlung des Durchgangs⸗ in 
* ww Conſumo⸗Gut. —— 
Sollte eine, als Durchgangs-Gut an der Grenze: vetzollte 
Maare aud irgend einem unvorhergefehenen Grunde in das Eigen— 
thum eines Inlaͤnders übergehen, fo muß Diefelbe zu einem Haupt 
Zoll⸗Amte gebracht, in. Gegenwart des Zol= Beamten viſirt und 
abgewogen, der Eingangs = Zoll odet Impoſt nach Abzug des, ber 
reits an der Grenze bezahlten Tranſitv-Betrags nadhgetragen, "und 
dem Acciſe⸗Amt Nachricht davon gegeben werden." ..,. 

en he $. 44. 1% * .r, 4 rd 
Verordhang wegen durdhgehender Marft-Waaren. 
Ausländer, welche mit Waaren auf einen ausländifchen Markt 


durch dieffeitiged Territorium tranfiren,, find fowohl im Hinz als 
im Herweg der Tranfito Zoll⸗ Abgabe Anterworfen. 


Eingangss und 


if 


u WE Eingangs-Güͤtern. 4 
te ri, um. F J gt) 
4 m, a Ye BER 2* 45. LE LE IT E 
Berfahren bamit an der Eintritts- und Ublade- Stätte 
“ Diejenigen Güter, welche fuͤr den Inlaͤndiſchen? oder Zwi⸗ 
ſchen⸗Haudel und überhaupt dazu beſtimmt find, Eigenthum eines 
Inlaͤnders zu werden, ‘fo wie diejenigen Früchte, Weine und andere 
Erzeugniffe von Grundftücden, welche Unterthanen auffer Lands 
befizen;. tinterliegen dem, ‘in dem Tarif aufgeführten Eingangs-Zoll. 
Diefer Zol fteht , wie bereits 'oben: bemerkt worden, mit der 
Conſumo-⸗Acciſe in ganz Feiner Verbindung und wird daher fogleich 
an der Grenze nach dem vollen Zollſaze eingezogen, ed mag die 
Waare ganz oder zum Theil im’ Lande confumirt „. ‚oder, durch den 
Zwifhen= Handel wieder erportirt werden. BE ER 
o wie die Waaren-Ladungen' an der Eintrittd- Station die 
angeordnete Viſitation paffirt haben, und der Zoll von ihnen erhv⸗ 
ben ift, koͤnnen fte int Lande nirgend anders, ald bei einem. Haupt: 
zoll» oder einem Ober: Accifeamt abgeladen werden. . 
‚ Kommen daher die Waaren in ganzen Ladungen oder vermiſcht 
mit Zranfito- Gütern vor eine ſolche Behörde, fo’ unterliegen fie 
einer zweiten Eontrolirenden Befichrigung, welche das Ober : Nerife 
Amt, am welches die Fracht: Briefe nach $. 33. von dem Grenz- 
Zollamt adreffirt find, oder das Haupt: Zollamt, wo ein ſolches 
befteht, vor dem dffentlichen Wnag : und Kagerhaus vorzuneh⸗ 


: er 
. 


men hat. 


0 Steuer⸗Geſetze. 


| Baar acht Hortfezung. — 
Erſt alsdann, wenn dieſe Ste Viſitation voruͤber iſt, duͤrfen die 
Waaren an die Eigenthuͤmer oder an diejenigen Fuhrleute, Boten ıc. 
abgegeben werden, welche ſie weiter zu —— beſtimmt find. 
Dem zu Folge wird es jedem Fuhrmann bei einer: Strafe von 
10 Rıhlr. verboten, entweder unmittelbar vor das Handelshaus hin—⸗ 
zufahren, fuͤr welches er Waaren auf hat, oder einzelne -Waarei, 
Kiſten, Colli ꝛc. unterwegs, ehe er von der Grenze aus an ein 
zweites Ober -Zollamt oder ein von dem Grenz: Zollanıt ihm anges 
wieſenes Ober⸗Acciſeamt kommt, abzuladen und abzugeben. 314), 
Sollte dieß jedody aus Noth der Fall werden, fo muß dad in 
dem Ort, befindliche Zollz oder. Nccife- Amt, oder in deſſen Ermang: 
lung eine obrigfeitliche Urkunds-Perſon hierzu berufen, und von 
diefer eine genaue Species aicti, was, und warum etwad von 
der Ladung weggefommen fe, aufgenommen werden, welche Urs 
Funde dem Fuhrmann zu. feiner Legitimation mitzugeben. ift. 


’ H. 47. 


Fortſezung. 2 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine zweite Viſitation der 
Waaren-Ladungen in dem Fall wegfaͤllt, wenn die Waaren ſchon 
in dem Ort des Grenz-Zollamts ſelbſt abgeladen und an die Eigen— 
thuͤmer oder zum weitern Transport abgegeben werden, und es e 
im erſten Fall nur udthig daß, wo von Waaren die Rede iſt, 
welche. einer beſondern Conſumo⸗-Acciſe unterliegen, mit dem 
Ober-Acciſeamt in Communikation getreten, und ihm. die geeig⸗ 
neten Frachtbriefe zu Beſorgung des weitern zugeftellt werden. 
‚n, Bei Wein» Einfuhren. der Wirthe ift von der Ankunft des Weins 
in. jedem: Hall: aud) der Umgelder des Orts zu benachrichtigen, und 
ibm: zu Belegung feiner Rechnung der. Ladfchein zuzuftellen. 


rt 1) u 
Den ee 

6Waaren aufinländifhe Maͤrkte eingefuͤhrt. 
Alle und jede Waaren und Güter ohne Unterſchied, welche 
von Ausläntern auf inländifche Märkte gebracht werden, unterlie⸗ 
geh,bem tarifmäßigen Eingangs-Zoll, ed darf aber für diejenige, 
eiche binnen 4 Wochen unverfauft aud dem Lande zuruͤk gehen, 
in-fo weit. es durch ein obrigfeitlicheö Gertififat der zulezt.befuchten 
Markt: Station atteftirt ift, daß fie bereitd mit einem Eingangs⸗ 
514) Nah Dekret ver K. Steuer: Sektion vom 49. September; 18342 (Regbl. 
S. 473.), trifft die gleiche Strafe auch den Wirth oder Kaufmann, vor 
‚ beffen Haus mit feinem VBorwiffen von einem Kuhrmann Waaren und Golli 
— werden: ſowie auch (nach Regbl. S. 97. vom J. 1817) jeden 

rivaten. 
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ol belegte, auf dem Markte unverfauft gebliebene Güter feyen, 
ein Ausgangs-Zoll bezahlt werden. 


D. Bei Ausgangs: Gütern, 


F. 49. 
Anordnung wegen ihrer Verzollung, VBerladung und 
Viſitation. 

Die Ausgangs-Waaren find zwar in der Regel bei der Grenz: 
Zollſtaͤtte r verzollen, in denjenigen Orten jedoch, wo befondere 
Dber: set mter beftehen bieiben, find alle aus folchen Orten abges 
bende Waaren bei diefen zu verzollen, und es kann der Zoll an 
der Grenze nicht mehr nachgeholt werden, ohne ſich der Strafe 
des Afachen Zoll: Betrags audzufezen. Insbeſondere koͤnnen Fracht⸗ 
Fahrer, Boten ıc. aus dem Orte eines Ober-Zollamts feine La= 
dungen in das Ausland abführen, ohne daB ein Zoll: Officiant 
bei der pr gegenwärtig wäre, diefelbe beaugenfcheinigte, mit 
den dazu gehdrigen Fracht: Charten und Frachtbriefen vergliecye, 
und den Zoll von den Ausgangs Gütern einzöge. 

Kommen fodann dergleichen Yadungen an die Grenz: Zollftätte, 
fo unterliegen fie einer genauen Vifitation; es hat ſich daher jeder 
her: bei fchwerer Verantwortung bei dem Ober: Zollamt des 

renzortd anzumelden, und diefed fodann die ganze Ladung mit 
den Fracht: Briefen ſowohl, ald auch mit den Zollzeichen zu ver— 
leihen, und bei diefer Verhandlung eine um fo größere Aufmerk— 
amfeit anzuwenden, als es leicht der Fall feyn fonnte, daß der 
Fuhrmann noch mehrere Waaren unterwegs hinzu geladen hätte. 


9. 50. 


Fortfezung. | 

Iſt auf der Auflade: Stätte Fein Ober.» Zollamt vorhanden, fo 
Fann der Fuhrmann mit feiner Ladung ‚ungehindert bis zu der 
Grenz: Zollftätte fortfahren, hier aber tritt dann die genauefte Vi— 
fitation feiner ganzen Ladung ein, ip welchem Ende er feine Fracht: Briefe 
dem Zoll⸗Beamten vollftändig zu übergeben, und diefer fie aufs genauefte 
nit der Ladung zu vergleichen, überhaupt aber nad) $. $. 28. und 
29. zu verfahren, und fodann den Ausgangs: Zoll gegen Auöftels 
kung befonderer Zollzeichen für jeden Waaren-Verſender einzuzies 
ben, und in das eigens hierzu ‚beftimmte Zoll: Journal einzutras 
gen hat. | | 

$. 51. 
Gefälle der Ausländer im Königreich. 


. Dem Ausgangs: Zoll find übrigens auch diejenigen Güter und 
Gefälle der Ausländer unterworfen, welche fie aus eigenen Feld: 
Gütern oder von diffeitigen Unterthanen beziehen und aus. dem 
Reich in ein fremdes Territorium abführen. 

Reyſcher's Gefepfammlung. XVII. Bb. 51 
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§. 52. 
Faͤlle, in welchen ſie ausnahmsweiſe Statt finden, 

Auſſer den oben $. 58. bei den durchgehenden Gütern ange— 
führten Rück s Zöllen finder eine Ruͤck-Verguͤtung beim Ausgang in 
nachbemerften Fällen ftatt. 

a) Wenn der Ausländer Früchte auf inländifchen Mühlen mahlen 
läßt, und das Mehl zurüfjührr. 

b) Wenn der Ausländer Tuch, Garn ꝛc. auf dieffeitigen Bleis 
chen bleichen läßt, und es weiß wieder zuräf nimmt. 

c) Wenn der Ausländer Tuch, Zeug, Garn auf inländifchen 

Farbereien färben läßt. | 

In diefen Fällen ift zwar bei der Einfuhr der tarifmäßige Zoll 

anz zu bezahlen, e& bleibt aber der Eigenthämer bei der Zurüfs 
br niht nur von dem Ausfuhr: Zoll ganz frei, fondern es wird 
ihm auch die Hälfte des bezahlten Einfuhr: Z0ls zuruͤk erftatter, 
wenn er mir einem von dem inländifchen Müller, Bleicher, Färber, 
auögeftellten Urfund und dem Eingangs: Zollzeichen ausweist, daß 
eben viefelbe Waare in das Land herein verzollt worden feie. 

Es muß jedoch die Ein- und Ausfuhr bei ein und eben der: 
felben Grenz: Zoliftätre geſchehen, auch das Mehl innerhalb 4 
Monat, die gefärbte Waare inner 5: und die Bleich-Waare inner: 
halb 6 Monaten wieder zurüfgebracht werden. 3"), 





315) Hierher gehört nachftehende Verordnung der 8, Sektion. ber; direkten 
und indirekten Steuern, vom 25. Februar 1814: 

„Seine Königtihe Majeftät haben, durch allechöhfte Refolution vom 
19ten d. M. allergnädigft verordnet, daß die Zoll: Abgabe von foldyen Stof: 
fen und Materialien, welche blos zut Bearbeitung eingebracht, und nicht im 
Reiche confumirt werden, fondern in verebelter Geftalt ins Ausland zurüf: 
geben, auf 30 Er. per Gentner herabgefezt werden ſoll z jedoch unter der 
ausdrüflihen Beftimmung ‚daß bey der Einfuhr folder Waaren der ganze 
Zell nah dem Tarif bezahlt, und erft: bei der Wiederausfuhr derfelben an 
die ausländifhen Eigenthümer bie. Rüfvergütung des "zuviel Bezahlten geleis 

et werde. | Fra ef An ' 
y Dem Königlihen Ober : Zoll: Amt wird folches hiemit zur Nahgdtung 
unter dem Anhang eröffnet, daß die dießfalls in, der Königl. Zoll Ordnung 
$. 52. und in der Verordnung vom 12ten Dftober 4808. vorgefhriebenen 
Vorfihtsmaasregeln fernerhin zu beobachten feyen, mithin die Ruͤkzollver— 
gütung 'nur dann flatt finden koͤnne, wenn die Eine und Ausfuhr der 
Waaren bey ein- und ebenderfelben Zollftätte gefchiehet und der Erportant, 
neben Ablegung ber gelösten Eingangszollzeihen, durch glaubmwürdige Beug- 
hiße nachweißt, daß die Waare, wofür ‚er den Ruͤkzoll anfpriht, die 
nehmliche ſey, melde fruͤher Als’ rohes Material oder halbvollendetes Fabrikat 
zum Behuf der weitern Verarbeitung; oder Vervollkommnung ins Land ge: 
bracht worben ift. 2 ner träume eig,“ 

Uebrigens hat es in Anfehung der Rüfvergütung bey. denjenigen XArti- 
keln, wovon der hälftige Eingangszoͤll ‚peniger als 50 Fr. ‚beträgt ‚ bey ber 
bisherigen Behandlung fein Verbleiben.“ Ei DL 


2 INX sralmsiansd Kent; / 
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$. 63. * 
Markt-Waaren von Innländern ausgeführt. 


In Abſicht derjenigen Waaren, welche von inlaͤndiſchen Fabri: 
kanten und Handwerkern auf auslaͤndiſche Maͤrkte oder Meſſen vers 
führt werden, und die fie felbit verfertige haben, finder folgende 
Anordnung ſtatt: 

Berrägt die Quantität folder Waaren nicht mehr ald Einen 
Gentner oder Eine Traget, fo ift der Ausgangs-Zoll davon zu 
entrichten, ohne daß man fi) auf das nicht verfaufte Quantum 
eines Ruͤck⸗-Zolls au erfreuen hätte; vielmehr ift auch der Eingangs⸗ 
F von der zuruͤkgenommenen Waare zu bezahlen, wofern nicht 

as unverkaufte Quantum innerhalb 8 Tagen zur nemlichen Grenz⸗ 
ollſtaͤtte zuruͤckkommt, und der bezahlte Ausfuhr-Zoll mit einem 
ollzeihen erwiefen werden kann. Werden hingegen von inländi: 
ſchen Sabrifanten und ei größere Quantitäten felbft vers 
fertigter Waaren auf Spekulation — ſo haben ſie zwar 
den Ausfuhr-Zoll an der Grenze zu erlegen; wenn aber ein Theil 
der nemlichen Waare, fo jedoch nicht unter Einem Centner ſeyn 
darf, 216) wieder unverkauft zuruͤckkommt, fo werden ihnen auf 
das unverfaufte Quantum °/a ded bezahlten Ausfuhr= Zoll unter 
der Bedingung zuruͤk erftatter, daß die Waare bei ein und eben 
derfelben Zollftätte eine und auögehe, und die Rüdfuhr bei nahen 
Märkten innerhalb 8 Tagen, bei entfernten groſſen Meffen aber 
innerhalb 40 Tagen gefchehe. °'7). 


u. 54 
Nothwendige Vorficht in voranftehenden Fällen. 


Sen. den angezeigten Fällen haben übrigens die Grenz-Zollaͤmter 
alle Aufmerkfamfeit anzuwenden, daß hiebei Feine Betrügereien 
vorgehen, auch bie Ruͤck⸗Zoͤlle bei durchgehenden Gütern nur für 
bereitö wirklich mit 30 Fr. per Centner verzollte Güter bei ihrem 





316) Diefe Befhränkung auf einen Gentner aufgehoben durch K. Refolution vom 
April 1819. (Regbl. ©. 198.) 
517) Mobificiet durch nachftehende Verfügung der K. Section der Steuern: 
„Saͤmmtlichen Königl. Zollämtern wird in Abfiht auf die Behandlung 
der, von innländifhen Kaufleuten und Krämern auf ausländifhe. Meffen 
und Märkte gefühit. werdenden’ Waaren hiemit zu erfennen gegeben, daß 
dergleihen Waaren,. wenn fie unverfauft zurüdkommen, und der Aus— 
gangszoll gehörig. eutrichtet worden ift, vom Eingangszoll unter der Bebin: 
gung freyzulaffen feyen, daß die Waaren bei ein. und ebenderfelben Zollſtaͤtte 
aus: und wiebereingeben, und bie Rüdfuhr bei nahen Märkten innerhalb 
8 Tagen, bei entfernten Meſſen aber innerhalb 40 Tagen gefhehe, — auch 
daß die Waare jedesmal von dem Bollbeamten genau vifitirt, und bie Zu: 
verläffigkeit der Declaration als Retourgut auf eine überzeugende Art nach⸗ 
gewieſen werde, Stuttgart, denn 44. Juli 4847. (Regbl. ©. 357.) . 
| ES Section der Steuten.“ 
31 * 
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Austritt erſtattet und fremde Waaren nicht unverzollt eiugeſchwaͤrzt 

Zu dieſem Ende haben fie die Kiſten, Kolli ꝛc. bei der Aus⸗ 
und Einfuhr nicht nur einer aͤußern Beſichtigung zu unterwerfen, 
fondern von Zeit zu Zeit auch einige wirflicd öffnen zu laſſen um 
den Inhalt genau gegen die Angabe vergleichen zu Tonnen. 


F. Waaren, welhe burd die Königliden Yoften verführt 
werden 


9. 55. 
Der Zoll von allen durd) die Königliche Poſt-Waͤgen verführs 
ten zollbaaren Gegenftänden wird durch die Poſtaͤmter felbft nad) 
dem Tarif eingezogen; in welcher Hinficht Wir fie zu den benach— 
barten Ober: Zollämtern eintheilen werden. , | 

Es find daher die Königlichen Poftwägen der angeordneten Vi— 
fitation der Waaren = Ladungen durch die Ober= Zollämter nicht un— 
terworfen,, fondern es werden den Poftämtern von leztern alle 
Quartal die erforderlichen Zollzeichen zugeftelt, ‚auf welche fie am 
Ende deffelben unter Uebergabe des Gelds und der Sournalien mit 
den Dber: Zollämtern abzurechnen haben. — 

Der Zoll von den durchgehenden Gütern wird. durch die Poſt-— 
ämter auf der Eintrirtd=- Station berechnet, und fihd die fonach ers 
forderlichen Zollzeichen dem abgehbenden Poftwagen fogleih mitzu— 
geben, welcher fie bei dem Poſtamt auf der  Austricts » Station 
gesen Recepiſſe zurüdläßt. Der Zoll bon den eingehenden und im 

ande bleibenden Gütern wird von denjenigen Poftämtern, welche 
ſolche an die Eigenthuͤmer abgeben, berechnet und gegen Audftellung 
der Zollzeichen fogleich eingezogen. CHE 4 ru Fr 

Der Zoll von den Gütern, welche un Lande zum Transport 
auffer Lands aufgegeben werden, wird Togleich bei der Aufgabe 
gegen die erforderliche Ausftellung der Zollzeichen eingezogen. 

Uebrigend haben fich die Königlichen Poftämter in allem, was 
das Zollwefen betrift, wie die übrigen Kbniglichen Zollämter nad) 
ber gegenwärtigen Ordnung genau zu achten. j 


G. Holz: doll. 
6. 56. 


Die Ausfuhr des noch unverarbeiteten Baur Nuz⸗ und MWerf: 
Holzes, des Brenn= Holzes, fo wie aller’und jeder Schnitt: Waare, 
der Tafeln, Scindeln, Pfähle, Faß: Taugen, Reif: Stangen 
und Reife, der NRinden und Holz: Kohlen, auf der Achfe und auf 
Schiffen ift gegen eine Zollabgabe von 6 fr. per Gulden oder 10 
Procent des Werths geftatter; das Befenreis Und die Floß- Weiden 
aber. find hievon ausgenommen. | u ——— 
Kann demnach der wirkliche Verkaufs-Preis des Holzes durch df- 
fentliche und legale Zengnifje aufeine vollfommen unverdärhtige Weife 


i 
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erwiefen werden, ſo iſt nach dem auf diefe Weife erhobeneh Werth der 
Ausfuhr= Zoll zutberechnen.. ) anne ri! 
Da aber dieß in wenigen Fällen möglich feyn wird, weil die 
Erportanten bed Holzes den ‘Preis, meldyen fie erldfen werden, 
bei der Abfahrt meiftens felbft noch nicht‘ zu beftimmen, in Stande 
find, und da man nach vielfacher Erfahrung  fimpeln Zeugniffen 
der auslaͤndiſchen Holz s Käufer oder einzelner Orts-Vorſteher ſelte 
vollen Glauben beimeffen, noch weniger aber die Dreisberttnmung 
den Holz: Verkäufern felbft überlaffen kanu, ſo wollen "wir. aller 
nädigft verordnet haben, daß von 3 zu 5 Fahren durd) 'die Oher— 
Forft: enter “unter Communikation mit deu betreffenden Oberaͤm⸗ 
tern die Preife an Unfer Koͤnigliches Departement der. indirekten 
Steuern gurächtlich einberichter werden follen, in welchen jede Gars 
tung ded im Tarif erwähnten aus ihrem Amts-Bezirk in bag 
Ausland gehenden Holzes zu verzollen feyn möchte. 
Jeues Königliche Kollegium wird alddann die Preife definitiv 
beftimmen und ald Norm der Zoll: Erhebung für die naͤchſt folgende 
5 Jahre an. die betreffenden. DOberzolls Beamtungen ausſchreiben, 
welche ſich hiernacdy genau zu achten haben... Ana —5 
In Hinfiht des Holzes, welches auf Bächen und Fluoͤſſ— 
verflöße wird, bleibt es vorläuftg bei den beftebenden Verordnunu⸗ 
en, fo wie bei den gefezlichen und herfommlichen Floß-Abga— 
en. Wegen der Aceiſe vom inländifchen Handel hingegen wird 
die neue Äcciſe-Ordnung das nähere verordnen. 


Wieden 
um 1. 0 Ger ee 

Da Wir für dasjenige Vieh, welches vom, Außlande: herein 

an Innlaͤnder verkauft wird, fo: wie fir dasjenige, welches von 
Innlaͤndern durch Verkauf und auf,andere Weile in das Ausland 
gebracht wird, eine befondere Accife nach) dem Kaufs-Werth aller: 
gnädigft beftimmt haben; fo ift bei Entwerfung des neuen Zolls 
‘ tarifs bierauf Rüfficht. genommen ‚- und nur-ein .gemäßigter Zoll 
dem Stüf nach (Kopf= 30) in Anfaz gebradht worden. Diefer 
Zoll ift ald unabhängig von der erwähnten Accife jedeömal an der 
Grenze zu bezahlen, und nur dann, wenn in dem Orte desjenigen, 
der ein Stüf Vieh in dad Ausland abgibt, ein DOber- Zollamt bes 
fteht, muß der auf die Ausfuhr. gefezte Kopf= Zoll fogleich an diefer 
Stelle bezahlt werden. —— 
Wenn Ausländer Vieh auf. inländifche Märkte bringen, und 
ſolches unverfauft wieder zuräß führen, fo find fie dem Ein- und 
Ausgangs: Zoll um fo mehr unterworfen, als die Beurtheilung, 
ob nicht ftatt des eingeführten ein neu angekauftes Stuͤk Vieh zu: 
ruͤk gebracht werde, in den meiften Fällen auffer den Grenzen der 
Möglichfeit liegt. Aus gleichen und andern Gründen haben die 
Ausländer, welche Vieh auf dieſſeitige Weiden oder in. die Stall: 
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Bütterung ‚bringen, nicht nur den Eingangd= Zoll, ſondern auch 
eim Hinausfuͤhren dad Gedoppelte des: tarifmäßigen Ausfuhre 
Zolls — entrichten. — 

| enn hingegen Innlaͤnder ihr Vieh auf ausländifche Märkte 
treiben, fo find fie zwar auf alle Fälle den Ausgangs-Zoll ſchuldig; 
wird aber das Vieh nicht wirklich verkauft, und es fommt inner: 
bald 3 Tagen an die nemliche Zoll» Stätte wieder zuruͤck, und es 
kann der ‚bezahlte Ausfuhr: Zoll mit dem Zollzeichen erwiefen wer: 
den, fo unterbleibt der Bezug des Eingangs-Zollde. | 

Eben fo wird zwar der Ausgangs hingegen ‚Fein Eingangs: 
Zoll bezahlt, wenn Unterthanen ihr Vieh * auslaͤndiſche Weiden 
oder zur Stall-Fuͤtterung ins Ausland geben und wiederum ins 
Land zurücführen. — ' 

Es muß jedoch in Ieztern. Fällen ein obrigfeitliches Urkund, 
dag mit dem Vieh Feine Verwechslung vorgegangen, und ftatt des 
ausgeführten neu angefauftes Vieh zuräcgeführt werde,, beim 
Zollamt producitt werden, auch verfteht es fi von felbit, daß 
von dem, durch Geburt oder auf andere Weife entftandenen Zu: 
wachs der Eingangszoll zu entrichten iſt; nicht weniger find biejes 
nigen Selle und Wolle mir dem Ausgangs-Zoll zu belegen, welche 
von den auſſer Lands auf Weiden oder in der Stall: Fütterung 
befindlichen Schaafen auswärts verkauft wurden. 318), 


J. Stali⸗Kaffſen⸗Geld. 
6. 58. 


Das in Unſern alten Erb-Staaten zu einem beſondern be= 
ſtimmten Zweck eingeführte Stall Kaffenz oder Pferd-Verkaufs⸗ 
Gonzeffions- Geld bleibt auch fortan beftehen, und ift in allen 
Provinzen Unſers Königreich& von nun an zuw’erheben. 

— Es iſt jedoch der Einzug und die Verrechnung. hierüber den 

Mecifes Aemtern übertragen, und deßhalb in der neuen Acciſe-Ord⸗ 

nung das weitere enthalten. | ’ 

| K. Boll von Weinen und andern Getränlen. 
$. 59 


In Anfehung.ded Weins, Obft-Mofts, Biers, Brauntweins, 
Liqueurs, aud) Eifigs hat es bei Unferer — General⸗ 
Verordnung vom 9. Okt. 1806 dergeſtalt ſein Verbleiben, daß die 
in jener Verordnung beſtimmten Eingangs-Gebuͤhren, um die 
Verhandlungen wegen der Einkaufs-Preiſe mit deſto mehr Zuver⸗ 
laͤſſigkeit vornehmen zu koͤnnen, auf der Ablad-Staͤtte an das 
Acciſamt entrichtet, die Durchfuhr- und Ausfuhr-Gebuͤhren aber 
von dem geeigneten Zoll⸗-Beamten eingezogen werden ſollen. Es 


318) Die durch K. Verordnung vom 7. Mai 1817. erhöhten Ausfuhrzolle 
fuͤr nach Baiern gehendes Vieh |. Regbl. S. 220 — 221. 
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haben demnach die Grenz-Zoller die ihnen vorgelegten Ladfcheine, 
Sraht= Briefe, oder andere MWVeinz Urkunden, wenn fie die Ladung 
richtig erfunden haben, nach der. Ordnung zw ftempeln, und bei 
den ehr dad Inland beflimmten Weinen den. Zag. der. Einfuhre 
und die Meifung ee ur su 

„bie Einfuhr-Gebühren find auf der Ablad-Staͤtte zu bezahlen.“ 
mit ihrer Nameus- Unterfchrift. ‚beizufezen, in Abſicht der Durchs 
und ausgehenden Meine aber dasjenige zu beobachten, was hier: 


unter der Tarif und diefe Ordnung vorjcpreiben, 


L. 3011 von Eiſen- und Stahl: Waaren. 

In Anfehung der Eiſen- und Stahl-Waaren hat es bei Un: 
ferer GeneralsVerordnung ‚vom 14. Febr. d. J. dergejtalt fein 
BVerbleiben, daß in den Füllen, in denen die Einfuhr gänzlich 
verboten ift, auch Fein Tranſit ftatt finde, 3), 


— III. Abd nit. 
Verhältniffe und Obliegenheiten des Adminiſtrations— 
Perfonals. | 
§. 61. 
Dber: Behörden. 


.. Die direfte Ober: Auflicht über die Adminfftration des Zollwe: 
fend und das dabei angeftellte Perfonale führt das Departement 
der indireften Steuern Unferer, Königlichen Ober: Finanz: Kammer. 

An daffelbe gelangen alle Berichte, Anfragen und andere Eins 
gaben in — ed macht wegen Beſezung der Ober: Zollänız 
ter, der Zoll Eontroleurd= und Zollfchreibers : Stellen dem Königs 
lichen Finanz = Minfterium die, erforderlichen Antiaͤge, vereidet die 
von Uns auf jene Stellen allergnädigft ernannten" Perfonen, und 
forget unter der Leitung Unfers Finanz Mintfterd für die Beſezung 
der Bei- und Neben-Zollaͤmter, auch anderer Linteroffizianten: 
Stellen. | el nz —— 

Unter ihm ſteht di Bo ET mit, der, Zollfchreiberei= und 
Zollzeichen-Drukerei. Durch diefe. Stellen. wird. bie Revifion 
fämtlicher Zoll-Rechnungen, fo wie die Verfertigung, Abzahlung 
und Spedirung der Zollzeihen beforgt, daher am. Ende jeden 
Quartals die Ober: und Hauptzoll: Bramre ihre Rechnungen mit 
ihren eigenen, und mit den Journalien de Beizoll-Aeinter, aud) 
übrig gebliebenen Zollzeichen und andern Belegen an die Zoll⸗Con⸗ 
trole einzuſchiken haben. BE | 


gi, * ‘ 
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319) Durch Decret des: K. Staats-Miniſteriums vom 48. Mai 1811. (Reg. 
Bl. S. 241.) wurde alle Ausfuhr des vohen Eiſens bei Confiskations-Strafe 


. 8 verboten. l+ „: M 77 —J * 
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Tg 6% 
Dberzolls:Berwalter; Ober⸗Zoller. 


a) Ihre allgemeine Obliegenheiten und befonbere Verhältniffe gegen Waag: und 
; Lager : Meifter. . 
Die Oberzolle Verwalter und Ober-Zoller find vornehmlich zur 
Verzollung der auf Fracht⸗ und Poftwagen anfommenden und abs 
gehenden kaufmaͤnniſchen Güter, und dann überhaupt zur Zoll⸗Er⸗ 
hebung in dem Ort ihres Wohnfizes beftimmt; fie führen zugleich 
die Aufſicht über die Bei- und Nebenzoll-Aemter, audy andere 
Zoll: Offizianten ihres Diftriftö, fo wie über die darinn befindli- 
hen Waag- und Lager: Häufer, in lezterer Beziehung ftehen auch 
die Waag- und Lagers Meifter,, Güter: Beftärter und Faktoren, 
fie mögen von Uns unmittelbar oder von Städten und andern Cor⸗ 
porationen angeftellt ſeyn, unter ihren Befehlen, und es find Unfere 
Königlihe Oberzoll⸗Beamten - befugt, und verpflichtet, über eine 
firenge Ordnung in den — und Lager-Haͤuſern zu wachen, 
die Bücher, weldye daſelbſt geführt werden, fo weit ed die Admi— 
niftration des Zolls nothwendig macht, einzufehen, und über die 
Abwägung und Aufbewahrung aller zollbaren Gegenftände, dafelbft 
zu difponiren, 


6. 63. 
b) Amts: Bücher für Berichte, Befehle und Protokolle. 

Neben einer gemwiffenhaften Befolgung diefer Unferer Zoll: Drds 
nung und der durch das Departement der indireften Steuern der 
Königlichen Ober : Finanz: Kammer. ihnen zutommenden allgemeinen 
und befondern Befehle, haben fie inösbefondere folgende Amts-Ob⸗ 
liegenheiten zu erfuͤllen. 

1) Ueber Gegenftände des Zoll-Adminiſtrations-Weſens erftat- 
ten fie ihre Berichte unmittelbar an das Departement der indireften 
Steuern Unferer Königliden Ober : Finanz: Kammer, weswegen fie 
ein wohlgeordnetes Bericht Concept:Buch zu führen haben; in 
wichtigern Gegenftänden treten fie‘ mit der Königlichen Kameral⸗ 
Verwaltung , welcher die. fummarifche Berechnung. der Zoll: Ges 
fälle des Diſtrikts übertragen ift, in Communifation, und erftatz 
ten mit ihr ——— Berichte. 

2) Die ihnen zukommenden Befehle haben ſie, in ſofern ſolche 
nicht zu Belegung der Amts-Rechnung gebraucht werden, in der 
Regiſtratur wohl aufzubewahren, auch alles, was zur Norm bei 
ihrer Amts-Fuͤhrung dient, in ein beſonders Befehl- oder Nor⸗ 
malien-Buch einzutragen. . , 

3) Ueber alle Unrichtigfeiten, die ihnen im Zollwefen vorkom— 
men. oder von andern denuncirt werden, und über die, von ihnen 
hierüber vorgenommenen vorläufigen Unterfuchungen und fonftigen 
Verhandlungen haben fie ein eigenes zufammenhängendes Amtes 
Protokoll zu führen, und wenn fie hieraus dem Juſtizamt beglaubte 


\ 
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Abſchriften oder Undzüge zur weitern Verhandlung mittheilen, genau 
beizuſezen: wann und wie ſolches geſchehen ſeie. 7 


I 66 | Ä 
0) Aufficht Über die Caffen : Kührung ber Wei: und Neben: Boller. 

In Abfiche auf das Caſſen- und Rechnungswefen haben fie 
nicht nur überhaupt die Obliegenheiten herrſchaftlicher Caſſiere und 
Mechnere bei den darauf gefezten Strafen genau zu erfüllen, fon= 
dern auch die ihnen untergebenen Bei- und Mebenzoller zu einer 
gewiffenhaften Amts⸗- und Caffen= Führung. anzuhalten, und dafür 
zu forgen, daß fie ihre Journalien, Zolzeichens Vorräche und 
Caſſen ftetö in Ordnung halten, auch die eingegangenen Gelder 
richtig und, wenigftens fo oft fie 50 fl. beifamen haben, einliefern, 


$. 65. 
d) Zollzeichen⸗Verrechnungen und Quartal: Abrehnungen mit den Bei⸗ unb 
Neben : Zollern. 

Die Zollzeichen für jedes Quartal und für den ganzen Diftrift 
werden der geeigneten Cameral-Verwaltung von Unferer Königliche 
Zoll-Controle jedesmal vor dem Anfang des Quartals zugefchikt, 
von diefer den DOberzolle Beamten vorgezählt, und zur einnähm: 
lichen Verrechnung übergeben werden. * 

Faͤnde ſich zwiſchen der Zahl und dem Belauf der Zollzeichen 
und zwiſchen der von der Zoll-Eontrole daruͤber beigelegten Speci— 
fikation eine Verſchiedenheit, fo iſt dieſelbe von dem Gameral: Ber: 
walter anzumerken und unterſchriftlich zu bezeugen, zugleich aber 
mit dem naͤchſten Poſttage der Königlichen Zoll-Controle eine ges 
meinfchaftliche Anzeige hievon zu machen, indem man nach Vers 
fluß einer längern Zeit, oder gar nad) Verfluß des ganzen Quars 
tald der Entfchuldigung der Oberzoller wegen zu wenig erhaltener 
Zeichen nimmer Statt geben wird. —— 

Von dem erhaltenen Zeichen-Vorrath wird jedem Bei- und 
Vebenzoller eine nach den Beduͤrfniſſen der Zoll-Staͤtte berechnete 
Quantitaͤt von dem Oberzoll-Beamten abgegeben und ordentlich 
vorgezaͤhlt; es wird hieruͤber mit ſaͤmtlichen Bei- und Nebenzollern 
von Quartal zu Quartal foͤrmliche und ſpecificirte Abrechnung ge— 
pflogen, in welcher enthalten feyn muß, was für Zollzeichen und 
von welchem Belauf an das Beizollamt abgegeben worden, was 
von diefem meh an dad Hauptzolls Amt zurüfgegeben, und was 
demnach an ZolzGeld aus verſchloſſenen Zollzeichen baar erhoben 
‚worden iſt. Bon diefer Summe find fodann die gefezlich beſtimm⸗ 
‘ten Forderungen’ des-Beizollerd an Einzugs: Gebühr, Taggeld ꝛc. 
in Abzug zu bringen, und ift der Ueberreſt baar einzuziehen, auch 
"die Abrechnung von jedem betreffenden Beizoller durch Unterfchrift 
anzuerkennen. 

’ + + Diefe-Abrehinungen mit den fämtlichen Bei=- und Nebenzollern 
des Diftriftö werden in ein und eben daflelbe Heft zufammengetras 
gen, wo fodann daffelbe der OberzolsRechnung ald Beleg beige: 
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fchloffen wird. Eben: fo werden aud) IE un, b | Haupt szollemt 
Ari gebliebenen, und die, von den Be 3ol | A 336 
Quartals Zollzeihen der Haupt» Rechnung beigelegt und mit foldher . 
an die Zoll Kontrole zurüfgefchift, wo fie von den beeidigten Zoll: 
ſchreibern nachgezählt, und die ‚hierauf ſich beziehenden Redmungss 
Einträge nach Dem Erfund abgeändert. oder, berificire werden, 
ee Bee 
Fortfezung. een in, 
Da, wie bereitd oben vorgefommen iſt, aefchriebene Zollzeichen 
oder Duittungen für bezahlten Zoll Feine ‚Gültigkeit -haben,; und 
daher deren Austellung den Zollern aufs ftrengfte verbotten iſt; fo 
ift es vor allem nöthig, daß die Ober: fo wie die Bei-Zollaͤmter 
fortdauernd mit den erforderlichen Zollzeichhen: Gattungen verfehen 
feien, und daher die Ober: und Hauptzolle Beamte an die Königs 
lihe Zoll» Eontrole, fo wie die Beizoller an das Haupt: Zollamt, 
zu rechter Zeit und ehe wirklich ein Mangel eingetreten ift, die 
nöthigen Zubuszeichen verlangen, die ihnen auch unverzüglich auf 
obige Weife zuzuftellen find. | | 
Welcher Zolle Beamte gegen diefes Geſez handelt, ift einer 
nachdruͤklichen Beftrafung unterworfen, und wenn je der Fall ein: 
träte, daß er.dennoch aus Mangel gedrufter Zollzeicdyen gefihriebene 
auszuftellen veranlaßt würde, fo Fann ihn: nur dieß zur Milderung 
dienen, daß er dem ungeachtet den erhobenen Zoll gewiſſenhaft 
in das Zoll: Zournal einträgt, und an'die Behdrde abliefert. 
Da übrigens theild auf diefe Weife, theils dadurch, wenn 
aus Verfehen einem Zollenden weniger oder geringere Zollzeichen, 
alö der bezalte_ Zoll beträgt, zugeftelle werden,‘ das Zoll: Journal . 
eine größere Einnahm-Summe enthalten muß, ald aus den ver: 
wertheten Zollzeichen hervorgeht, fo haben die Dberzoller bei ihren 
Abrechnungen mit den Beizollern hierauf NRüfficht zu nehmen, und 
neben dem, was in 6. 64. angeordnet worden, die Cinnahm: 
Summe der Journalien mit dem Belauf der verbrauditen Zollzeichen 
zu vergleihen, und dasjenige von den Unterzollern noch befonders 
einzuziehen und zu verrechnen, was etwa ohne Zeichen Abgabe 
erhoben worden feyn follte, — 


§. 67. u * x i J 
e) Zoll⸗Journal, Caſſen⸗Journal, Geldlieferung zur Baupt:Gafle. ER 

: Die OberzolleBeamten haben nicht nur. über. denjenigen Zoll, 
den fie von den. Zollenden felbjt erheben, . die angeordneten Zoll: 
Zournalien richtig zu führen, oder da, wo Gontroleurd oder Zoll: 
fchreiber ftattfinden, durch diefe führen: zu laſſen, fondern auch eigene 
Caſſen-Journalien zu halten, in welche fie theild die von acht zu 
achr Tagen erhobenen Eummen dieſer Zollgelder num Schluffe der 
Woche, theild die von den VBeizollämtern an fie-geichehenen Geld: 
lieferungen und andere amtlichen Einnahmen an Zollſtrafen, Reftis 
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tuenden ꝛc., fo wie die aus der Kaffe beftrirttenen Ausgaben fogleich 
der Zeitfolge nach eintragen, damit fie eine fortlaufende Weberjicht 
über den Zuftand ihrer Kaffe haben mögen. | 

Die eingehenden Gelver haben fie in. ihrer Amts-Kaſſe wohl zu 
verwahren und nicht mit andern Amts- oder eigenen Geldern zu 
vermifchen, noch weniger etwas davon zu verbergen oder in eigenen 
Nuzen zu verwenden, vielmehr find von ihnen von Zeit zu Zeit 
angemefjene Geldlieferungen an die General:Caffe zu präftiren, und 
wenigftens, fo oft fie 500 fl. beifamen haben, diefe fogleih dahin 
abzufenden; am Ende ded Quartals aber ift jedeömal auf die ganze 
Einnahmd:Summe vollkommen abzuliefern und mit der General- 
Caſſe abzurechnen, indem ſchlechterdings Fein Ruͤkſtand oder Reſt 
geduldet werden wird. 


$. 68. | 


f) Bergleihung mit der Gamera': Verwaltung bes Diftrikts, 


Die von der Generalsfaffe auf ein gegebenes Quartal empfan⸗ 
enen Quittungen für Geldlieferungen haben fie der betreffenden 
Eameral-Berwaltung ihred Bezirks am Ende ded Quartals mit ei- 
ner Vergleihung zu übergeben, welche ihnen dagegen eine Haupt⸗ 
Quittung oder Gegen-Vergleichung zu Belegung ihrer Oberzollamts= 
Rechnung zuzuftellen hat. Dadurch wird die Sameral:Berwaltung 
in den Stand gefezt, in ihrer Amtd-Rechnung die reinen Zoll-Reve— 
nuen von dem Diftridt in Einnahme, und die davon geleiftere 
Beld:Lieferungen zur General:Caffe in Ausgabe zu verrechnen. 


9. 6% 
g) Rechnungsſte lung und Rehnungs:Zermin. 


Die Hauptzollsfechnungen werden mit dem Ende jeden Quartals 
geſchloſſen, geftelle und in duplo ausgefertigt; zu dem Ende werden 
die biöherigen Termine, Lichtmeß, Georgi, Jakobi und Martini 
vorläufig beibehalten, 38 Tage nach jedem diefer Termine müffen die 
Rechnungen mit allen Belegen bei der Königlichen Zoll-Controle 
übergeben werden, weswegen die Bei: und Neben:Zoller ihre Four: 
nalien 3 Tage früher zu ſchließen, und auf einen von dem Ober: 
zoll⸗Beamten zu beftimmenden Tag bei der Abrechnung perfdnlic) 
zu erfcheinen haben. 


(. 70. 
bh) Rehnungs:Inftruftion. 


Die ZolleRechnungen werden folgende Rubriken haben, unter 
welchen die Oberzoll⸗Beamte ihre fämmtliche Einnahmen und Aus: 
gaben verrechnen: 


—2* ge das allenfallfige Remanet ( f 
ieher wird das allenfallfige Remanet (Receß) aus der n - 
vorgehenden Rechnung ne. $) hit 


Einnahme. 
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2) Vom Durchfuhr⸗Zoll. 
5) Vom Einfuhr-⸗Zoll. 
4) Vom Ausfuhrzoll. 

Unter jeder diefer Rubriken werden neben der Oberzoll⸗Ver⸗ 
waltung ſaͤmmtliche Bei: und Nebenzoll⸗Aemter aufgeführt, die 
betreffenden SFournalien auf der. Eeite mir Numern allegirt, und 
a der gefallene Zoll ſummariſch ecgenagen und ausge⸗ 
worfen. 

5) Don ausgegebenen Zollzeichen. 

Es ift zwar eine der erften Pflichten der Zoller, daß fie alle 
und jede eingehende Zoll: Poften genau und gewifjenhaft in die 
‚geeignete Fournalien eintragen; da ed aber dem ungeachter bie und 
da geſchehen koͤunte, daß Zoll eingezogen und zollzeichen vergeben 
würden, ohne daß zugleid) der, nörhige Eintrag in die Journalien 
geſchaͤhe, fo ift unter diefer Rubrik eine Liquidation über den Be— 
trag der wirklich ausgegebenen Zollzeichen und die in den Kournas 
lien enthaltene Gefammt-Summe auf folgende Weife einzurüfen : 

— anliegender Signatur der Koͤniglichen Zoll-Con⸗ 
trole dd. 
erhielt die Oberzollverwaltung für das Quartal 
folgende Zollzeichen: 


1.) Durchgangszollzeichen 


—2 Bogen oder Stuͤke 
— à thut — — 
— * Bogen oder — Stuͤke 
— a thut — 
— U. U. 
zuſammen — 
Hievon werden wieder in gi Anlagen zurüdfgegeben : 
— — . Stuͤke thut — | 
—— Stuͤke a thut — 
zuſammen 


Es ſind mithin ausgegeben worden fuͤr — 
| a aber unter vorſtehender Rubrik bereits endlich verrech⸗ 
net ſind — 
ſo ſind hier nur noch nachzutragen, ſo nicht in die Zolljournalien 
eingetragen wurden — 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Liquidation nur innerhalb 
Falzes geſchieht, und allein die in den Journalien nicht enthaltene 
U ausgemworfen und befonders in Einnahme gezogen 
wird. 

So wie hier die Liquidation mit den Durdigang-3eleicen 
vorgezeichnet worden ift, folgt dann auch auf gleiche Weife eine Liqui— 
dation über die Eingangs: und’ Ausgangs: Be worhad) eud⸗ 
lich die Rubrik ſummirt wird. 

6.) Bon paktirtem Zoll. 

Sollte mit einer Gemeinde, mit einer Corporation oder einzelnen 
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Perfon die) Zollfchuldigfeit anf eine gewiffe Averſalſumme verglichen 
ſeyn; fo wird deren Bezahlung nicht in dem gewöhnlichen Zolljournat 
angemerkt, fondern hier unter Berufung auf die hierunter. vorhandene 
Legitimation einnähmlic) verrechnet. u RE: 
7.) Bon Zollftrafen und Gonfiscationen. F 
Die Juſtizaͤmter werden den Oberzollaͤmtern ihres Diſtrikts alle 
Monate beurkundete Verzeichniffe fiber die von ihnen oder der Ganzlei 
angefezte Zollftrafen und Conftscationen zum Einzug übergeben ‚der 
Betrag derfelben ift unter Beifchluß jener Verzeichniffe fpecifice hier 
zu verrechnen. 
3) Von Erfaz:Poften 
Wenn an Zoll aus Irrthum oder Unwiffenheit von den Zollfchuldi= 
gen zu wenig erhoben. worden ift, oder der Hauptzolle Beamte in die 
vorgebende Rechnung eine unpaflirliche Ausgabe eingebracht, oder 
auch ein error caleuli in foldye fich eingefchlichen hat, fo werden hier: 
aus von der Königlichen Zollfoutrole Erfazpoften gebildet werden, 
Bu unverzüglich zu berichtigen und bier in Einnahme zu ftellen 
ind, | 
: 9,) Bom Ausftand. | 
Mas in der nächft vorhergehenden Rechnung als Nusftand in die 
Ausgabe gefezt worden ift, kommt hier vollfonmen wieder in Eins 
nahme. 
10.) Snögemein. | 
Sollte fih bei einem Zollamt irgend eine Einnahme ergeben, 
welche fid) unter Feine der vorgemeldren Rubriken ftellen ließe, fo wird 
fie, bis dißfalld eine eigene Rubrik von der Zollfontrole angegeben 
wird, hier verrechnet. 


er ; # 
Fortfezung. 
Yudgadbe 


41.) In andere Verwaltungen geliefert. 

Unter Beilegung der von der Gameralverwaltung des Diftrifts 
erhaltenen Quartalvergleichung ($. 68.) werden unter diefer Rubrik 
die innerhalb des Quartals gefchehene Lieferungen an die Haupts 
kaſſe ausgäblicy verrechnet. 

2.) Un zuräfbezaltem Zoll. 

Wenn von dem in Einnahme verrechneten Tranfito oder anderen 
Zoll nad) den in der Zollordnung enthaltenen allgemeinen Beftimmuns 
gen, oder auf befondere allerhoͤchſte Befehle, ein Theil wieder zuruͤck— 
erftarter wird; fo. iit der Betrag davon unter Berufung auf die vor— 
liegende Legitimation und unter Beifchluß des 6. 39. erwähnten 
DVerzeichniffes, und der Quittungen von den Empfängern ausgäblich 
hier zu verrechnen... e Eu 

5) Belohnungen der Zoll-Officianten. er: 
Meben dent Oberzoll⸗Beamten werden unter diefer Rubrik alle beim 
Zollweſen angefellte und: beeivigre Officianten mit der ihnen aus— 
gefezten Belohnung fpecififch aufgeführt, und’ unter dem. Namen’ eis 
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nes jeden alles, was er an fixer Beſoldung, Einzugsgebuͤhr, Tag⸗ 
geld, oder wie es Namen haben mag, erhalten hat, unter Einem 
Auswurf und unter Berufung auf die von ihm hiefuͤr ausgeſtellte 
Quittung in Ausgabe gebracht. 


4.) Vermiſchte Verwaltungs-Koſten. 

Was die Adminiſtration des Zolls, auſſer den Belohnungen der 
Zoll⸗Officianten, noch weiter fuͤr Unkoſten veraulaßt hat, das iſt unter 
Anfuͤhrung der Legitimation und Beilegung der Quittungen unter 

dieſer Rubrik einzubringen. | 


5.) Vom Ausftand. 

- Alle und jede Zollgefälle find zwar auf der Stelle einzuziehen, und 
Davon in der Regel nichts im Ausftand zu laffen; da es aber dennoch 
geichehen koͤnnte, daß von den in der Einnahme enthaltenen Stra: 
fen, Erfazpoften ꝛc, in einem Quartal nicht mehr alled zum wirkli= 
chen Einzug hätte gebracht werden Fünnen ; fo ift das Rüfftändige hier 
fpecifice und unter der. nöthigen Beurkundung zur Compenſation in 
Ausgabe zu ftellen. 


6.) Insgemein. 


9. 72%. 
i) Auszüge aus den BZolljournalien über bie verzollſen Gegenſtaͤnde. 


Mit jeder Quartalzollrechnung hat der Hauptzoller einen Aus: 
zug aus feinen eigenen, und aus den Zolljournalien fämmtlicyer Bei⸗ 
und Mebenzoller über die in feinem ganzen Diftrift eins aus⸗ und 
durchgeführte Güter aller Art einzufenden. 

Diefer Auszug erbält eine tabellarifhe Form; in der erjten 
Kolumne werden die MWaaren:Artifel, in der zweiten, dritten und 
vierten die Quantitäten der ein aus: und durchgeführten Waaren einz 
gefezt, nachdem fie zuvor aus allen Zolljournalien zufammen fums 
mirt find. Die Artikel werden in alphaberifcher Ordnung aufgeführt, 
wobei der Zolltarif ald Anleitung dienen kann. 


$. 75. 
k) Ordnung im den "ollzeidhen. 


‚Mit den Zollzeichen, die der Hauptzoller für fich und für die Bei— 
und Unterzoller erhält, hat er vorfichtig umzugehen, und foldye wie 
Kaffengeld, wohl zu verwahren, indem jeder Abmangel ihm ohne weis 
terö zur Laft fällt; eben deswegen hat er aud) genau darauf: zu fehen, 
daß die Durchfuhr= und Aus: und Eingangszollzeichen: nicht miteinanz 
der vermifcht, oder bei dem Ausgeben verwechfelt werden; die am 
Ende des Quartals übrig bleibenden Zollgeichen hat er und in fo fern 
ein Zollfontroleur oder Zollſchreiber ihm beigegeben iſt, aud) diefer 
genau nachzuzählen, und mit Fleiß in der Rechnung zu ſpecificiren, 
auch hei dem Abfchifen an ‚die Zollfontrole wohl: zu paken, damit er 
nicht für. die durch ‚feine Nachläßigkeit verloren gegangene: Zeichen 
verantwortlich. gemacht werde," :, „mo von nt nam EN. 
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| 9. 74 
I) Perföntihe Einenfhaften der Oberzoller, 


Die Oberzoll:Beamte miüffen niche nur die nöthigen Schreibereis 
und Rechnungskfenntniffe befizen, fondern auch damit Uneigennüzigs 
feit, Thaͤtigkeit und Treue verbinden; insbefondere ſchaͤrfen Mir 
denfelben ein anftändiges Betragen gegen alle Reifende ein, und. ers 
warten, daß fie mit dem erforderlichen Amtseifer zugleidy ein leute 
feliges Benehmen zu vereinigen wiffen werden. | ’ 

Die OberzolleBerwalter follen ihren Rang in der ı5ten Glaffe 
nad) den Buchhaltern. haben, die übrigen Oberzoller aber fo, wie 
ihn die Nangordnung bereits beftimmt. Ba Sn 

$. 7 — — 
Zoll-Controleurs und Zoll-Schreiber. 
Denjenigen Oberzoll-Beamtungen, wo es die Wichtigkeit und 
der Umfang des Amts erfordert, werden wir eigene Zoll-Controleurs 
oder Zollſchreiber beigeben. | 
Diefe Zoll-Controleurd haben die Zoll-Journalien zu führen, 
während dem der DberzolleBeamte alles Geld einnimmt, und 
die Zollzeichen unter feinem Namen ausftellt, überhaupt haben fie 
alle Einnahmen und Ausgaben. der, Oher-Zoli-Caſſe zu controliren, 
und ein fortlaufendes Yournal darüber zu führen, auch mit dem 
Ende jeder Woche. den Caſſen-Beſtand des Dberzolle:Beamten mit 
dem Inuhalt des Gafjen:Fournald zu vergleichen, und, daran zu 
feyn, daß das Geld der gegenwärtigen Ordnung zu Folge zur. Gene: 
ral⸗Haupt⸗ Caſſe von Zeit zu Zeit richtig eingeliefert werde. _ 

‚Sie theilen mit den Oberzoll-Beamten die, Aufſicht über. die 
Beobachtung der Zollgefeze im Diſtrikt, fie führen bei allen zollamt⸗ 
lihen Verhandlungen als gefezliche Aftuarien dag Protofolk und ve— 
rifieiren es, fie beforgen die Vifitation der Maaren-Ladungen „und: 
find bei der Taxation der nach dem Werth zu verzollenden Waaren 
gegenwärtig, fie erftatten die Berichte in Zollſachen gemeinfchaftlic) 
mit den Oberzoll- Beamten, und beurfunden die, mit den Bei: und 
Unter=3ollern getroffenen Abrechnungen. . — a 

Den Oberzoll-Beamten find fie nur in fofern fubordinirt, als fie 
vpu ihnen Weifungen, welche das allerhöchite Zoll-Intereſſe nothivens 
dig macht, anzunehmen haben. ——— 


9. 76. 


* Bei⸗nud Neben-Zoller Ni 
Die Bei: oder NebenzZoller find beftimmt, auf den Grenz-Orten 
alle diegenigen Waaren abzuzollen, welche nicht ausſchlieslich ver: 
ne des 9. 25 zur Verzollung bei den Oberzoll:Aemtern beftimmt 
Ind, “ u e 
Sie haben auf alles,. wodurch das allerhoͤchſte Zoll⸗ Intereſſe 
Schaden leiden kdunte, aufmerkſam zu ſeyn, und daͤbon unverzuglich 
dem ihnen vorgeſezten Oberzoll⸗Amt Nachricht zu geben, iusbeſon⸗ 
dere mäffen fie ſorgen, daß den Zollfchuldigen alle Nebeuwege und 
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Schlupfwinkel, die Zolftätte zu-umgehen, dur Wehrbäume ver: 
fperrt werden, und wo fie einen verdächtigen Reifenden erblifen, ha= 
ben fie ihn anzuhalten, und ob er nichts zollbares mit fich führe, zu 
unterfuchen; wo ſich ein wirklicher Anfchein eines veruͤbten oder 
beabfichtigten Zollvergehend darthut, haben fie davon dem Orts⸗ 
Schultheiſſen Nachricht zu geben, der bei eigener Verantwortlichkeit 
verbunden ift, die verdächtige Perfon eich, und zum Oberzolls 
Amt zu näherer Unterfuchung abführen zu laffen. Ä 

Sn Führung ihrer Zoll⸗Journalien haben fie allen Fleiß und die 
pflichtmäßigfte Genauigfeit anzuwenden, aud) in ihrem Gaffenwefen 
die befonderen Obliegenheiten herrfchaftlicyer Caſſiere getreu zu er 
füllen, die Gafjengelder feparat zu halten, und jedesmal, fo oft fie 
. 50 fl. beifammen haben, ſolche durch fichere Gelegenheit an die 
Dberzoll:Beamtung einzufchifen, auc in Aufbewahrung und Aus: 
gebung der Zollzeichen alled dasjenige zu beobachten, was hieoben 
den Ober-Zoll-Beamten aufgegeben worden iſt. 


6. 77 
Diſtrikts-Unterzoller. 


| Da, wo ein Theil der Bei: und Neben:Zoller allzumweit von der 
Dber:Zollbeamtung entfernt ift, fo daß deren vierteljährige Erfchei- 
nung bei der Abrechnung mit dem Oberzoll-Amt, das Abholen der 
eichen, Einliefern des Gelds ꝛc. mit zu großen Koften und Bes 
chwerlichfeiten verbunden feyn wiirde, da wollen Wir allergnädigft 
zugeftanden haben, daß mit fpezieller Genehmigung Unferd Königs 
lien Departements der indireften Steuern, unter den, auf folche 
Weiſe ſituirten Zblleru der tauglichfte zum Diſtrikts-Unterzoller er— 
nannt werde, welcher fuͤr fie von der Oberzoll⸗Beamtung die Zeichen 
empfangt? mit ihnen quartaliter abrechnet, und das von ihnen ers 
hobene Zollgeld fammt übrig gebliebenen Zeichen an ihre Ober-Be= 
hoͤrde abliefert, a? | 
| 6 
Zolhl⸗Viſitatoren, Zoll-Aufwaͤrter. 

Neben den durch das ganze Koͤnigreich vertheilten Landreutern, 
welche auſſer ihrer Hauptbeſtimmung zugleich auch auf Einſchwaͤr— 
zungen und Zoll-Defraudationen ih.e Aufmerkſamkeit zu richten ha— 
ben, bleibt bei jedem Oberzollamt ein eigener Zoll-Viſitator angeſtellt, 
der befiändig an der Barriere, welche die Grenzzollftätte bilden, zu 
wachen, und bei Zag und Nacht, wo es die Nothwendigkeit zu erhei— 
ſchen fcbeint, zu invigiliren hat, ob nicht irgend etwas gegen die 
Zollgefeze vorgehe. = 

Jeden Zoll-Defraudanten und alle, die einen gegründeten Schein 
eines begangenen Zollfehlers gegen fid) haben, hat derfelbe zu dem. 
nächften Hauptzollamt einzuliefern , Übrigens aber bei zu befahren 
habender Caſſation und Leibesſtrafe ſich keines eigennuͤzigen Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit dergleichen Frevlern ſchuldig zu machen, vielmehr feiz 
nen befhwornen Pflichten und allem, wozu ihn der Oberzoll- Beamte 
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anweifen wird, getreulich nachzukommen, in welch legterer Beziehung 
er. ſich auch alle 14 Tage bei dem Oberzollamt perjonlid) zu ftellen, - 
feinen Rapport abzuftatten, und weitere Befehle zu vernehnen bat, _ 
Neben dem wird bei jedem DOberzollamte ein  beeidigter 
Zollaufwärter angeftellt, welcher theil& bei. den zollamtlichen 
Verrichtungen, insbefondere bei der Bifitation ter Frachtwagen und 
ähnlichen Arbeiten Dirnfte zu thun, theild in dem Wohnort des 
Dberzolls Beamten die Funktionen eines Zoll: Vifitators zu vers 
fehen hat. \ * | 
.79. 


Belohnung des Zolldienſt-Perſonals. 

Da das bei dem Zollweſen angeſtellte Perſonale aus den Koͤ— 
niglichen Caſſen belohnt wird, ſo hat daſſelbe fuͤr die Beſorgung ſeiner 
Amtsobliegenheiten von den Zollpflichtigen fuͤr ſich durchaus nichts 
zu fordern und anzunehmen. 


IV. Abfhnite 


Uebertretung der Zollgefeze, und damit verbundene 
Strafen. 
\. 80. | 

Veberhaupt. ee 

Die Zollgefeze werden übertreten, wenn ber vorgefchriebehe 
Zoll nicht entrichtet, oder auch, wenn diejenigen Verordnungen, 
weldye zur Sicherftellung der Zollabgabe gemacht find, nicht beob= 
achtet werden, und jede fchuldhafte Webertretung wird eine Strafe 
nad) ſich ziehen, 

$. 81. , 
3oll⸗Pflichtigkeit. — 

Die Pflicht zur Zollentrichtung liegt in der Regel dem Eigen: 
thuͤmer der zollbaren Sache ob. Wenn aber Sachen durch Fuhre 
leute oder Schiffer transportirt werden, fo daß unter dem Fracht⸗ 
preis alle unter Wegs zu entrichtenden Abgaben, mithin auch der 
Zoll, begriffen find, fo haftet die Zollpflichtigkeit auf den Fuhr⸗ 
leuten over Sciffern. | on | 


$. 82. ‚ “ j 
30ll:Defraudation durd die Zollpflidhrtigen. 

Welcher Zollpflichtige in der Abficht, den Zoll ganz oder zum 
Theil zu unterfchlagen, an der geeigneten Zollftärte die Waare gar 
nicht anzeigt, oder eine falſche Waare, oder eine faliche Beſtim— 
mung der MWaare, oder nicht den wahren Werth der Waare, oder 
einen falfchen Eigenthümer der Waare, oder eine falfche Qua= 
Iififation des Eigenthuͤmers, oder eine falfche Straße für den 
Transport der Waare angibt, oder einem Dritten, durch 
den er den Transport beforgen läßt, zu einer ſolchen falfchen 
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Angabe die Anweiſung oder die Erlaubnis ertheilt, insbeſondere 
auch, wer einen blos als Durchgangsgut angegebenen und verzoll⸗ 
ten ee im Reiche ganz oder zum Theil abfezt, ohne vie 

für diefen Fall gegebenen Vorſchriften beobachtet zu haben, der 
begeht eine Zoll-Defraudation und wer fidy eine Zoll: Defraudation 
zu Schulden fommen läßr, der bar die Confiscation der unverzollten 
Sache, oder des Werths derfelben, in fo weit al& hievon der Zoll 
defraudirt worden ift, verwirkt. 

Menn aber mit der riesigen eine wörtliche oder thäts 
liche Mishandlung der ZolleBeamten, gewaltfame WiderfezlichFeit, 
Zufammenrottirungen, oder andere dergleichen befchwerlid,en Um: 
ſtaͤnde verbunden find, fo haben die Verbrecher neben der Confis— 
cation eine verhältnismäßige Criminalftrafe zu gewärtigen. | 

Zum Begriff der Zoll⸗Defraudation ifl zwar die Abficht erfor 
derlich, ed begründet aber eine jede der vorgemeldten Handlungen 
die Vermuthung der Abficht, fo daß derjenige, dem die Handlung 
zur Laft fällt, fo lang ald Defraudant angenommen wird, als er 
nicht. durch glaubhafte Umftände darthun kaun, daß er die Abſicht 
nicht gehabt habe, den Zoll zu unterſchlagen. 

Große Nachlaͤßigkeit wird der Wirkung nach der abſichtlichen 
Defraudation gleich geachtet. 

Hieher gebdren namentlich die Fälle, wenn jemand eine zoll⸗ 
bare Sache durch einen Dritten, 3. ®. einen Dienftfnecht, Boten, 
Lohnfuhrmann ıc. transportiren läßt, ohne denfelben zur Zollents 
richtung anzuweifen, oder wenn er einem Dritten die Bezahlun 
des Zolls aufträgt, ohne ſich weiter darum zu befümmern, o 
diefer den Auftrag vollzogen habe. Unwiffenheit der Geieze ents 
ſchuldigt denjenigen nicht, der die Geſeze härte wiſſen Fonnen und 
follen; doch mag bei einfältigen Menſchen, bei Minderjährigen und 
bei Weibern, welche nicht —*c ein maͤnnliches Gewerb treiben, 
die Unwiſſenheit, wenn ſie beſcheiniget iſt, als Be 
angenommen, und einer Abweichung von ber gefezlichen Strafe 
Statt gegeben werden. *'9) | 

Bewiefene ſchuldloſe Unwiffenheit Aber faktifhe Umftände hin: 

egen macht ſtraflos, auch fällt die Strafe hinweg, wenn wegen 
afferö: Feuers: Kriegs: und anderer hoher Noth die Verzollung 
nicht — kann. 
er fich die Zolldefraudation, ehe das Vergehen von einem Zoll⸗ 
DOfficianten gerügt wird, reuen läßt, und den Zoll nachbezahlt, ift 
zwar mit der gefezlichen Strafe zu verfdonen, jedody nad) dem 





320) Abgeändert durch nachfolgendes Königl. Refcript: (RB. S. 589.) 
„Frider ich, von Gottes Gnaden, König von Württemberg ꝛc. ꝛc. 
Wir finden Uns. bewogen, die in ber 30ll:Ordnung $. 82. enthaltene 
Beftimmung, „daß bei einfältigen Menſchen bie Unbelanntichaft mit den 

„geſezlichen Vorfhriften als Milderungs : Grund bei Beſtimmung ber 
„Strafen angenommen werben ſoll“ andurd aufzuheben, und als nicht 
zuläffig zu reffären. Stuttgart den 25. Okt. 1811. Ä 
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—— der Verſchuldung mit einer auſſerordentlichen Strafe zu 
e en. r 
a nad) $. 9 derjenige, fo fich. bei einer Zollſtaͤtte anmeldet, 
aber den Zoll nicht bezahlt, 5* angeſehen wird, als haͤtte er 
den Zoll zu unterſchlagen die Abſicht gehabt, fo ift in einem folden 

alle die Confiskation zu erkennen. | 

G. 83. 
Confisfation der Waaren. 


Die zollbare Waare felbft wird confiscirt, wenn die Defraudas 
tion von dem Eigenthümer der Waare oder mit feiner Einwilligung 
von einem dritten begangen wird, und jener zur Zeit der angefanz 
genen Unterfuchung die Sache noch in feinem Eigenthum, oder ein 
en ra um fie der Confisfation zu entziehen, an ſich ges 

Iſt die Sache befchädigt worden, oder zu Grund egangen, 
Ir fällt fie, wie fie ift, dem Fisco anheim,' und der oü = $revler 
ft nur dann fchuldig, den Werth, weldyen die Sa e zur Zeit 
ber begangenen Defraudation gehabt hat, dafılr zu entrichten, 
wenn er fe ‚um dem Fisco zu fchaden, abſichtlich hat verderben 
oder zu Grunde gehen laſſen. 

a hingegen die Sache zur Zeit der Confiskation einen hoͤhern 
Werth, als zur Zeit der begangenen Defraudation, fo nimmt fie 
der Fiscus ebenfalls, wie fie ift, ohne dem Defraudanten für den 
Werths⸗Zuwachs etwas zu vergten, auffer wenn diefer einen bes 
fondern Aufwand deßwegen gehabt hat. 

Die Fonfiscirten Sachen werden im Aufftreich verkauft, und 
eye 2. von demjenigen wieder erfianden werden, dem fie ges 

rt haben. 


$. 84. j 
Eonfistation des Werth der Waaren. 


Die. Confiöfation der Waaren findet nicht flatt, went folche 
ber Defraudant vor angefangener Unterfuchung veräuffert und der 
nunmehrige Befizer bona Zide an fi) gebracht hat; ingleichem, 
wenn der ——— Fuhrmann oder Schiffer den Zoll de fraudirt 
hat. In diefen Fällen wird der Werth, den die Waar⸗ zur Zeit 
ber begangenen Defraudation —— bat, konfiscirt und dem Fuͤhr⸗ 
‚mann oder Schiffer das Zugvieh und der Wagen oder das Schiff 
dafür in Beichlag genommen. Wenn nur ein Theil des Zolls 
durch eine falſche Angabe unterfchlngen worden ift, fo wird die 
Differenz zwifchen dem, was hätte verzollt werden follen, und dem, 
was verzollt worden ift, confiscirt. 


5 $. 35. 
30lleDefraudation Durch eine dritte Perfon. 


Wenn der zollpflichtige Eigenthämer, Fuhrmann oder Schiffer, 
den Transport der Waare durch. eine dritte Perfon beforgen läßt, 
52 * 
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und dieſe den gZoll deftaudirt, fo wird die Waare oder der Werth 
davon confiscirt, dem Eigenthuͤmer, Fuhrmann oder Schiffer aber; 
der hiedurch zu Schaden kommt, bleibe der Regteß gegen. denjeni— 

welchen. er zu Beſorgung des Trausports angeſtellt und zur 
Follentrichtung angerviefen bat, bevor. ; 

Hat lezterer den Zoll in der Abficht unterfchlagen,. um - den 
Betrag für fi zu behalten, und den Zollpflichtigen darum zu bes 
trügen, fo wird er, als, des Diebſtahls ſchuldig, beftraft. 


8.86. 
nrertaffeue Berzollung aus Verſehen, Irrthum. 


Iſt die Verzollung von dem Zollpflichtigen oder von dem drit⸗ 
ten, der den Transport beſorgt, aus Unbedachtſamkeit, Verſehen 
oder Irrthum unterlaſſen worden, ſo daß dem Uebertreter hiebei 
weder eine Abſicht zu defraudiren, noch eine große Nachlaͤßigkeit 
zur Laſt fällt, und fann er folches glaubhaft darthun, ſo wird nad) 
dem Verhaͤltniß des Grads der Schuldhaftigkeit, weldhe bei: Weibs- 
Perſonen und Minderjährigen ald geringer angenommen werden 
mag, des Betrags des zuruͤckgebliebenen Zolls und des Werths der 
zollbaren Sache, eine Geld: Strafe, welche vom vierfachen Zoll— 
Betrag bis auf 100 Reichsthaler fteigen kann, angeſezt. 

Diefer Strafe ift ‚jederzeit der, Zollpflichtige, ohne Unterſchied, 
ob ſelbſt, oder ein dritter den Transport beſorgt har, unters 
worfen. yet 


"$ 87. 


Nachholung des En ‚und Erſtattung der Unter 
fuhungs-Koften. 


Wird die Confiskation angefezt, fo fällt die Nachforderung 
des Zolls hinweg und der ‚bezahlte Zoll wird, zurückgegeben, bei 
jedem andern Straf» Anfaz hingegen muß der. zurüfgebliebene Zoll 
noch beſonders entrichter werden. 

Die Unterſuchungs-Koſten iſt der uehertreter i neben der verwirk—⸗ 
ten = zu. erftatten ſchuldig. 


6. Ark 3% ! ’ » 5 
Leibesſtrafe bei. Uusermögenheit.. 


Wenn wegen Unvermdgenheit des Zollfrevlers die Gonfiscation 
des Werths oder eine Geldſtraf⸗ nicht Statt finder, fo muß der: 
felbe fein Vergehen mic einer Leibesftrafe‘, welche - nicht‘ nach der 
———— allein, ſondern vielmehr nach dem Grade der 

Verſchuldung abzumeſſen iſt, und wenn nicht andere beſchwerende 
Umſtaͤnde eintreten, bis ‚auf eine ſechsmonathliche Veſtungsſtrafe 
gehen kann, buͤßen. 

Hat jemand einen Theil. der' nerwiekten Geldſtrafe als Anbring⸗ 
gebuͤhr ER fo ſoll der. Uebertreter zu deren Bezahlung ſo 
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weit, als fein Vermögen zureicht, angehalten ;’unb dann no 
des Fehlenden noch beſonders am Leibe geftsaftiwerden.. 
§. 89. 
—— der zur Sicherſtellung des Zolls gegebe⸗ 
nen Geſeze. 

Zur Sicherſtellung der Zollabgabe -find in: ‚der; gegenwärtigen 
Zollordnung $. 19. 30. 45. 46. 47. nähere Beftimmungen für. die 
Güterfuhrleure in Anfehung ‚der Bezeichnung der Waaren und Güter 
in + Frachtbriefen und Ladſcheinen, und der ;Ablielerung derſelben 
enthalten. 

Wer dieſe Geſeze uͤbertritt, wird mit den: darin angedrohten 
Strafen belegt. Weberbaupt, find alle diejenigen ftrafbar, die zu 
einer ar Anlaß geben, anrarhen'vder behilflich find, 
insbefondere die Poft:Beamte und Condukteurs, wen fie nicht für 
die Haltung richtiger Fracht» Charten beforgt find, die Güterbeftäter, 
- MWagmeifter, Kiranenmeifter, wenn fie die zur ‚Sicherung des Zolls 
gegebenen Vorfchriften nicht beobachten; . die Handlungsdiener und 

Buchhalter, wenn fie ohne Wiſſen ihrer Principalen liche Deecla: 
vationen madyen, oder unrichtige Frachtbriefe ausftellen u. f. w. 
Ferner —— Perſonen, denen die Zollpflichtigen die Berichti⸗ 

ung des Zolls anvertrauen, und die aus Nachlaͤßigkeit oder Bos⸗ 
zu den Auftrag nicht vollziehen. 

In dergleichen — eigens ſi ch die — nach dem Ga 
des Vergehens. 1% 

j z ‚ $. 90. * hen. * 
mi Beriaͤhrung. . ER 

Die Zollvergehen von welchen bisher gehandelt — ik 
verjähren ſich in 5 Jahren, wenn. fie nicht innerhalb. ‚biefer: Zeu 
zur Unterſuchung gebracht werden. "2 

Gegen die Erben findet Feine rate Statt, ed feie ‘denn der 
Zollfrevier felbft noch zur Verantwort un gezo F worden. 

Die Schuidigkeit aber, “den” defraubirte Sell, napbeighien, 
— 20 Jahre lang, und geht, auf: bie en ü ber. 


\ j se 94. 
ea Collufion, ecke. 3.2 


Wem eine begangene Zolluͤbertretung bekannt wird, der en 
ſchuldig, dem betreffenden Dberzolls oder Juſtizamt die Arijei hie⸗ 
von zu machen, indem die Ver heim firhung wenigſtens ie einer 
Heinen Frevel beſtraft wird. 

Vornemlich haben die Zollvifitatoren md’ Zollbetruter ei zu 
befahren habender Caffation und Leibesſtrafe ſich der Eolluſton mit 
den Zoll= Defraudanten, fo- wie -der Eoncuflion der Zoll pflichtigen 
und — ungebuͤhrlicher Exaktionen zu enthalten. — 
Wer aber ein Zollvergehen anzeigt, foll: einem Cheit der falten 
den Strafe als Belohnung, und zwar, wennedie "Steafe-wicht über 
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200 . beträgt, die Hälfte, von höheren Strafen bis auf 900 
den fein hei ne, per and den vierten Theil — 


9. 92. 
Vergehen der Zoll⸗-Beamten. 


Auf die verfchiedenen Vergehungen, welche bei den Ober: und 

—— Beamten vorkommen koͤnnen, werden folgende Strafen 
eſezt: 

F owenn einer das Zoll-Journal mangelhaft oder unordentlich 
fuͤhrt, auf vorangegangene Warnung, das erſtemal eine kleine 
Frevel, und im Wiederholungsfall 2 bis 3 kleine Freveln. 

Wenn er Zollzeichen aus Nacyläßigkeit diftrahirt, neben dem 
Erfaz des Werths, ı bis 2 Heine Freveln. | 

Wenn er die bloße ginzeige des Zollenden annimmt ($. 9.) 
neben dem Erfaz des Zolls ı Kleine Frevel. 

Wenn er aus Nacläßigkeit zu wenig Zoll einzieht, neben dem 
Erfaz, ı Heine Frevel. 

Wenn er mehr Zoll einfordert, als fi) gebührt, jedoch folchen 
verrechnet, ı Eleine Frevel. 

Wenn er ein ihm bekannt gewordene Zollvergehen aus Nach⸗ 
läßigkeit oder Nachficht nicht anzeigt, 2 Fleine Zreveln. 

Wenn er den Zollpflichtigen hintergeht, damit diefer fich eines 
Zollfehlers ſchuldig made, A große Frevel. 

Wenn er mit dem Zollpflichtigen, um den Zoll zu defraudiren, 
folludirt, oder wenn er Zollgeld unterfchlägt, neben der Saffation, 
eine Leibeöftrafe. 

Wenn er fich eined Kaffenrefts fchuldig macht, die Beftrafung 
nah Maadgabe des General:Refcripts vom 4. Auguft 1306. . 

In andern bier nicht genannten Fällen aber richter ſich die 

Strafe nady dem verurfachten Schaden und dem Grade der Vers: 

ſchuldung. 

— F . 93. 
Jurisdiktions-Behoͤrde. 

Die foͤrmliche Unterſuchung der Zollvergehen ſteht den Juſtiz⸗ 

Beamten zu, welche auch mit Anſezung der Legalſtrafen vorzugehen 
und in zweifelhaften Faͤllen an das Departement der indirekten 
— der Königlichen Ober-Finanz-Kammer Bericht zu erſtat⸗ 
ten haben. 
Dieſes Departement erkennt uͤber alle Geldſtrafen ohne Unter⸗ 
ſchied, und uͤber Leibesſtrafen, deren Dauer ſich nicht uͤber 4 Wochen 
erſtreckt; dem Geſtraften bleibt aber der Rekurs an das Koͤnigliche 
Ober⸗Juſtiz⸗Collegium 1 ſten Senats vorbehalten. 3?!) 

Stuttgart, den 30. März 1808. 








* 


324) Hinſichtlich des Termine zu Einreichung ‚der Straf⸗ Nachlaß · Geſuche wegen 
Vexgehen gegen die Zoll⸗ Acciſe und Umgelds⸗Geſetze ergieng unterm 40. Der. 


Dritte Chauffees®eld8sDrbn, v. 135. April 1303. 825 


Koͤnigl. Württemb, (dritte) Chauffee-Gelds:Ord: 
nung, . 
2 vom 15 April 1808. 9— 4 


Auf allen durch die Koͤnigl. Staaten ſich ziehende Bol und 
Commerzial⸗Straſſen fol das -Chauffee:Geld nah folgendem 
Tarif eingezogen. werden: --. . .: ni 

1 Auf Eine Stunde weit: Fuͤr 1 Pferd an einem Güterwagen 
oder Karch, Kutſche oder. Chaife, Poftwagen, Landkutſche, Frucht, 
Wein, Holz und anderem Bauren-Gefährt, die Vorfpann: Pferde 
nicht au&genonmen, ohne Unterfchied, ob die Gefaͤhrte beſezt und 
beladen find, oder leer gehen 4 Kr. Für 4. Pferd, fo beritten, bes 
laden, oder ledig ift, 1 Er. Für 4 Ochfen, tier oder Kuh, fie 
feien angefpannt oder ledig 3 bir. Für 1 Eſel, ‚beritten;,,; beladen, 
angefpannt oder ledig 3 hir. Sodann von Rindern, Kälbern, Schweis 
nen von 4 bis 5-Stüd inclus. 4 fr. Von Schaafen, Hämmeln 
und Gaifen von A bis 10 Stüf inclus, 3 hir. . | 

1. Diefer Abgabe. ift jedermann in den Königl. Staaten unters 
mworfen, und find davon ‚nur ausgenommen; : 


1) Alle Prinzen und Prinzeffinen des Kduigl. Hauſes. 








4817. folgende Verordnung: „Da manche wegen Boll: Accis- ober Umgelds⸗ 
Vergebungen geftrafte Perfonen oft. fehr fpät: und erſt nad bezahlter 
‚Straf: und Anzeige:Gebühr,. Beſchwerde darüber einreichen und. um Nach: 
laß bitten, hierdurch aber mande Mißverhältniffe, entftehen, ‚und nicht 
felten den Suplikanten hiebei die Beweisführung „in Beziehung auf die 
jur Unterftüsung ihres Geſuchs dienende Thatſache fehr erſchwert wird; 
fo wird verordnet, daß der in der Beilage zu dem’ Berfoffunge:Entwurf 
„beſondere Beſtimmungen aus Veranlaſſung und in Hinſicht der Berfaf: 
fung” . 49. zu Einreichung der- Befchnerden uͤber angefegte Forſt⸗Str 
‚ fen beftimmte 3 monatlike Zermin auch bei Geſuchen tum‘ Rachlaß der 
wegen Zoll⸗ Accis- oder Umgelds= VBerfehlungen . angefesten, Strafen An: 
wendung finden, und. nad. ‚Ablauf diefer, von ber Beit der-Eröffnung bes 
Straf:Erkenntniffes an, zu beredinenden 3 monatlichen Frift, keine ı folche 
Beſchwerde mehr angenommen werden folle. en w 
Königlihe Minifterien der Juftiz und der. Finanzen.” (MR. Br. 585. 
522) Reg. Bl. ©. 257 — 258. Ein Decret des Rechnungs : Departements b 
K. Ober:Finanz: Kammer vom 28. April 4808 derorbnete: 
„Da alle hauffirte Gommun:Straffen, und überhaupt: alfe, welche ats 
wirkliche Poft: und Gommerzia:Straffen angefehen werben können; von 
Georgi d. 3. an vom Königl. Straſſenbau⸗Departement abninjftrirt und 
auf Koften der Straffen-Kaffe untrchalten: werben; fo: haben; die Eaweral⸗ 
Beamten ſich des Einzugs bes. auf, folhen Strafjen fallenden Chauffee:@elds 
zu enthalten „auch big eleipung ‚bes Chauflees@etbs a wie die Strafen: 
| Unterhaltung den von Königl. een Bee birau beuufckantee 
5 2. Wehörben zu uͤberlaſſen.“ (Reg BL) Den Staat’unt ‚Drbnung für die 
Eindringer dom 25, Dctbr, 1808: |. Reg- Bl. 601 605. + 


824 Steuer⸗Geſſetze. lıın ln. 


2) Alle unter ihrem eigenen Namen reifende Kaifer, Könige, 

‚- Großberzoge, fouveraine Herzoge und _Fürften, fo. wie die 

1, —— und Prinzeffinnen aus dieſen Haͤufern, ſamt deren 
Hefolg. — 

5) Die wirklichen Geſandten ſowohl hier reſidirende- als durch⸗ 
reiſende ſamt ihrem Gefolge, in deren Staaten die Königl. 
Geſandten gleichfalls frei-paffiren (als worüber die Chauffee: 

. gelds-Einbringer ſtets des näheren werden beſchieden werden.) 
ETR die herrf&haftlichen eigenen Pferde.’ * ya 
"Ey Militair⸗Perſonen, wenn -fie commanditt find. * 
6) Diejenigen, die in Königl, Gefährten, vder in’ Gefährten 
13° der Prinzen des Koͤnigl. Haufes fich befinden. 
9) Alle Militaiv:Vorfpanns, und commandirte Dienftpferde. 
3.8) Alle Poſtillions, welche die fogenanute Drdinaire-Eftaffetten 
rd Schild⸗Couriers führen: + N Ten 
>. 5) Diejenige Fuhren, Bin zum Ru 6 Equipage, 
— Vietualien, Fourage und Materialien, entweder unentgeld⸗ 
lich in der Krohn, oder um den herkommlichen Frohu⸗Tax 
"beiführen, oder aud Jagd-Frohnen verrichten, ' fofern fie 
ſich deßhatb-mit amtlichen Atteſtaten, die jedoch näch Be: 
fcyaffenheit der Entfernung von ihrem Heiniwefen, nur auf 
1 hoͤchſteus 2 Tage gültig find, Tegitimiren koͤnnen, in 
Ermanglung deren’ fie zu Bezahlung des Chauffee: Gelds 
128 TE so Baal "a : 


ur 


anzubalten find, -: 
10) Die Einwohner eined Orts von den Fuhren, weldye fie auf 
ihre innerhalb der: eigenen,Toder:in den naͤchſt angränzenden 
| Markung fiegende Guͤter hin und her'werrichten. 
40) Das Vieh, fo anf die Weide und von folcher wieder heim 
getrieben wird, auf jeder Drts:Marfung oder Zutrieb, 
12) Die Feuer⸗Reiter, Feuer⸗Sprizen und Feuer-Wägen. 
...13), Dad zur Königl., Hof-Mezig beitreibende Schlacht-Vieh. 
All. Derjenige, welcher das Chaͤuſſee-Geld auf. der dazu anges 
ordneten Station nicht erlegt, oder folche gefliſſentlich abfaͤhrt, hat 
zur Strafediejenige Gebühr, fo er auf 'befagter Station hätte er: 
legen follen, — zu bezahlen. = - - 
>> TV. Und damit fi dißfalls niemand mir der Unwiffenheit ent- 
fhuldigen Fonne, fo füllen an Drten, wo Einzugs-Stationen find, 
Plasate des Innhalts „Hier wird ‚Chauffeegeld bezahlt““ anges 
chlagen, und: .alle Wirthe, Zoller und Thorwarthe eines folchen 
rts fleiffig erinnert werden, den Paflagierd und Fubrleuthen es 
zu fagen, daß fie fi) in Loco bei vem Chauſſeegelds-Einbringer zu mel: 
den haben. Die Poſtknechte aber , welche Pafiagters Fahren, follen bei 
einen jeden Chauſſeegelds⸗Station anhalten, und den Paſſagiers überlaf- 
fen, entweder dad re entrichten, oder ſich ihrer angeblichen 
Befreiung halber bei den Einbringern zu le zitimiren. Und wenn ſie, ohne 
bei der Station anzuhalten, durchfahren; ſo iſt der Einbringer befugt, 
die ihm zuruͤckgebliebene chaufftegeibs Gloͤſthr an — Poſtmei⸗ 
ſter oder —5 deſſen Dienſt der Knecht ſtehet, zu fordern. 
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. X Das Chauffeegeld inuß an dem Ort der Ausfahrt, wenn 
dafelbft eine Ginzugs: Station angelegt, oder wenn diefes nicht ift, 
bei der naͤchſten Station unterwegs entrichter, umd dabei genan 

gegeben werden, wohin man zu fahren gedenfe, damit der Chauffces 
Helds: Einbringer fih in Ausſtellung der Zeichen darnach richten fünne? 
> VL Alles erhobene Chauffeegeld wird von Quartal zu Quartal 
zur Könige. Strafen:Eaffe eingeliefert, dagegen auch ſelbige : die 
Einbringer mir den bendthigten Zeichen auf jededmaliges Anver⸗ 
langen in genugſamer Quantitaͤt verſehen wird. u — 

EStuttgart den 15. April 1808. ein wel 

In Königl. Straffenbaus Departement. "=! 





dd it 
| | 255. Be 
Acciſe-Ordnung für das Koͤnigreich Wuͤrttemberg, 
vom 18. Mai 1808. 5”! b) | * 3 
(Eilfte Acciſe-Ordnung.) 


J J 





Frieder ich, von Gottes Gnaden ‚König von Wuͤrttemberg. ꝛtc. ıc. 
">. Da: Wir-es für ndthig Üfindeit, daß Unfere'’gefammten alten 
und neu erworbenen Staaten nach einem gleichfoͤmigen Abgaben y: 
ſtem behandelt werden, und da insbeſondere eine Verſchiedenheit in 
der Accife dem freien Gang des innern Verkehrs, und der Vereinfa— 
chung der Adminiſtration im Wege ſteht; ſo haben wir fuͤr alle Theile 
Unſers Koͤnigreichs gegenwärtige allgemeine Acciſe-Ordnung ent—⸗ 
werfen laſſen/ und machen dieſelbe nun unter Aufhebung der ver— 
ſchiedenen bisher beſtandenen Acciſe-Reglements zu Jedermanns 
Nachachtung in folgendem bekannt: J 13; 
en — »E'r ſt er . Shell eh 
SWorkchriften für die Acciſe-Adminiſtration 
meh den dazu gehörigen XUccife-Tarifen. 
—8 a GP \ Zuruͤckweiſung auf bie Zoll-Ordnung . 

"8 Unferer neuen Zoll-Ordnung haben Wir bereits Unfere Als 


321 b)’ Beilage zum Regierungs⸗Blatt vom Jahr 41808. (S. 316.) „Da bei 
dem Verkauf accisbarer Sachen öfters die Bezahlung der Aceife von dem 
113 aXckifepflichtigen Verkäufer dem Häufer einbebungen wird, und in einem 
ſolchen Kalle mandes Verkäufer der irrigen Meinung ſind, als ob bie 
WVexantwortlichkeit wegen der Accije-Entrichtung auf die Käufer übergebe, 
«> ..fo wird hiemit bekannt gemacht, daß, wenn auch bei einem Verkauf die 

Acciſe dem Käufer einbedungen worden ift, der Accifepflichtige Verkäufer 
0, bo für die richtige Bezahlung diefer Abgabe zu haften, und im all un: 
terlaſſener Acciſe-Entrichtung die, auf dieſes Vergehen, gelezlih beftimmte 
Strafen zu gewarten habe.“ Desret des, Zten Departeinents ber indirecten 

Steuern vom'26. Okt. 1808; (Reg. BE 568.) — 


3236 Steuer⸗Geſeze. 


lerhoͤchſte Willensmeinung dahin zu erkennen gegeben, daß von 
den in das Königreich einfommenden und von den aus demſel⸗ 
ben abgehenden Guͤtern der Eingangss und Ausgangs⸗-Zoll ers 
hoben, die Acciſe aber ald eine Confumtiond-Auflage ‚nur auf 
diejenigen MWaaren: Artikel beſtimmt feyn fol, welche in dem Lande 
wirklich. confumirt oder durch Handel umgefezt werden, mithin übers 
haupt einen Gegenftand des Innern Handels-Verkehrs ausmachen. 
Indem Wir diefe Regel, worüber die nähern Beftimmungen 
und weitern Ausführungen hienady folgen werden, hiemit wiederhos 
len, wollen Wir zugleih, daß diejenigen allgemeinen Vorfchriften, 
weldhe Wir der neuen Zolle Ordnung vorangeſchickt haben, auch bei 
der Acciſe, in fo weit die Natur der Sache nicht ein anderes mit 
ſich bringt, ihre Anwendung haben follen. Da überhaupt die Zoll: 
mit der Acciſe-Ordnung bejonders in Abfiht auf Adminiftrationds 
und Eontrole:Anftalten in genanem Zufammenhange mit einander 
ftehen ; So verordnen Wir, daß Unfere fämmtlichen Acciſe-Beamten 
ſich den Inhalt der neuen Zoll: Ordnung ebenfalls aufs, genaueite 
befannt machen, und denfelben, fo ‚viel er auf die Accife-Berwaltung 
Bezug hat, zu ihrer Richtfchnur nehmen follen. 


$. 2. Allgemeine Adminiftrations:Ginrihtung. Xccife:Perfonale. 


In jedem Kameral: Bezirke wird ein. Ober⸗Acciſe⸗Amt beftehen, 
bad feinen Siz in der Stadt ‚oder in dem. Haupt⸗-⸗Orte des Ka⸗ 
meral⸗Bezirks haben fol. Ä | Ä 
Unter diefem ObersAccife: Amt ſtehen die Unter⸗Acciſer, welche 
zur. Erleichterung der Accife-Schuldigen in allen Dörfern fortan bes 
ftehen werden. - 
Der Ober⸗Acciſer hat nicht nur alle in feinem Wohnorte fal⸗ 
lende Uccife jeder Art, fondern auch die in dem ganzen Ober⸗Acciſe⸗ 
Bezirk fallende Abgabe von Handeld:Parenten unmittelbar einzuzie: 
hen, neben dem empfängt er den von den Unter⸗Acciſern im Kleinen 
eingezogenen Acciſe-Belauf, und rechnet hierauf am Ende jeden 
Quartals mit ihnen fchriftlich ab. 

; „Weber die Befeziing der Ober⸗Acciſe-Aemter wird: Unfere Koͤ⸗ 
nigliche Ober: Finanz: Kammer, Departement der indirekten Steuern, 
unter deffen Leitung das Necife:Wefen fteht, in vorfommenden Fäls 
len dem Finanz: Minifterio Bericht erftatten, auf deffen Vortrag die 
Ernennung von Uns erfolgen wird. 

‚Die Landreuter, die ee und Umgelds-Vifitatoren, fo wie bie 
Acciſe-⸗Beamten felbft,. find verbunden, auf alle gegen die Acciſe⸗ 
Ordnung laufende Vergehen ihre befondere Aufmerkſamkeit zu rich- 
ten, und diejenigen Perfonen, welche ſich eines foldhen Vergehens 
ſchuldig oder verdaͤchtig gemacht haben, unverweilt dem naͤchſten 
un oder Ober-Acciſe-Amt zur weitern Unterfuchung der Sache 

nzuzeigen. | 

Den Ober⸗Acciſe-Aemtern in bedeutenden Handelöftädten wers 
den Wir zum Behuf der AccifesGefchäfte eigene Accife-Aufwärter, 
und wenn ed der Umfang der Amts- und Mechnungsführung ers 
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heifcht, befondere Acciſe⸗Schreiber oder Eontrolenrd im der Eigens 
ſchaft, wie Wir folche bei dem Zollwefen angeordnet haben, beigeben. 
Was die Übrige Verwaltungs:Art anbelangt, fo richtet ſich 
diefe nach den verfchiedenen Gegenftänden, die ber Necife unterwor⸗ 
fen find, und wird daher bei jedem der folgenden Abſchnitte das 
ähere hierüber befonderd angezeigt werden. 


Erſter Abfdnitn 


Bon den Aecifer-Parenten innländifher 
Handels leute. — 


$. 5. Wer hierunter begriffen ſei. 


ı Alle im Königreiche angefeffene en gros und im detail handelnde 
Kaufleute, Krämer, Apotheker, Materialiften, Buchhändler, Juwe⸗ 
liere, fo wie die Innhaber von Fabriken und Manufatturen haben 
ftatt der Accife von einzelnen Handels-Artikeln jährliche Haudelde 
Patente zu löfen. 


6, 4. Claſſification ber Handels: Patente, | 
Der Werth diefer Handels: Patente richtet fich nach einer Schaͤ⸗ 


zung des Waaren⸗Kapitals, welches der Handeldmann ein Jahr 
8 andere umfezt, und nach folgenden Claſſen: | 


I. Klaffe, wohin die Handeldleute gehdren, die nen 
jährlichen Debit von mehr * bi 

| 50000fl. haben, 500fl. 

6 — 4oofl. 


I. Klaffe von 40000 bis A 
11. KSlafe — 30000 — 4oooofl. —  300fl. 
. IV. Klaſſe — 2000 — 30000fl.e —  200fl. 
V. Klaſſe — 45000 — 20000f.: —  150fl. 
VI KSlafe — 10000 — 45000f. —  4100fl. 
VI Klafe — 6000. — 10000. — 75fl. 
vn. Klafe — 3000 — sooo. —  Bofl. 
IX. Klaſſe — 1000 — 500. — 25fl. 
X. Klaffe bis auf 1000ol. — dofl. 


$. 5. Eintheilung der hieher gehörigen Handelsleute. 


Dieſe Handels⸗Patent⸗Acciſe haben diejenigen Handelsleute zu 
bezahlen, welche vermiſcht ſowohl mit innlaͤndiſchen als mit aus⸗ 
laͤndiſchen Artikeln handeln. Solche Kaufleute und Kraͤmer hinge: 
gen, weldye mit feinen ausländifhen Waaren handeln, oder diefe 
zur aus der zweiten Hand von innländifchen Handlungen beziehen, 
welche mit der Patent:Abgabe bereits belegt find , zahlen bei glei: 
chem Umſaz⸗Kapital nur die Hälfte. F 


de $. 6. Bortfezung, | 
Handelsleute, welche neben dem eigenen Waarenhandel zugleich 
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Speditious⸗ und Commiſſions⸗Geſchaͤfte, oder, diefe allein betreiben, 

ingleichen. Wechſelhaͤndler, find der Patent⸗Abgabe ‚gleichfalls unter: 

worfen; bei Beſtimmung der Klaffe, in. weldye fie gehören... wird 

das Kapital ihrer. jährlichen Gefhäfte zum Maasftab genommen. 
ze 9. 7. Vornahme der Glaffififation. 

Die Claſſifikation geſchieht jeden Jahrs im Monat Mai. In 
Stuttgart wird dieſelbe für die Stadt und den übrigen Kamerals 
Bezirk durch ein Mitglied des Departements der indirekten Ereuern 
unter Beiziehung des DberzolleVerwalters und Ober-Acciſers, fo 
wie von Mitgliedern des Handelſtands beſorgt — 

In andern bedeutenden Staͤdten geſchieht fie durch den Kreis— 
Steuerrath, und in den uͤbrigen Ober-Acciſe-Diſtrikten durch den 
Kameral-Beamten, immer unter Beiziehung des Ober-Acciſers und 
Controleurs, auch: vom Mitgliedern des Handelsſtands, und unter 
dem Altuariate des Stadtſchreibers... Er 

GE $. 8. Sortfegunge 0, 0% | 

Es werden hiebei die Fiften zu Grunde gelegt, welche. jeden 
Jahrs auf Georgii über alle in dem Ober-Acciſe-Diſtrikt befindlichen 
Handelöleute und Fabrikanten unter Verantwortlichkeit der Orts— 
Magiftrate zu fertigen, und nod). vor dem, A. Mai an die mir der, Claf- 
ſifikation beauffragte Stelle zu übergeben find. EL DENE 

LLeztere fezen num jeden Handelsmann in diejenige Klaffe, in wel⸗ 
che er ſich nad) dem im allgemeinen befannten Umfang feined Ge: 
werbs eignet · ¶ — We 

Glaubt ein Handelsmann ‚durch. diefe Claſſification ſich be— 
ſchwert, ſo iſt ihm vergoͤnnt, mittelſt feiner Handelsbuͤcher und aus 
derer glaubwuͤrdiger Dokumente den Beweis zu Führen, daß fein 
Debit in-feinem der drei nächft verfloffenen Jahre diejenige Summe 
betragen babe „welche der auf ihn angewandten Klaffe- zum Grunde 
liegt. Iſt er diefen Beweis zu führen auffer Stande, fo bleibt es bei 
der Lofation, im andern Falleiwird er nach dem Nefultat der Un 
terſuchung vom lezten Jahre locirt. ne 
5,9. Anöfertigung der Handeld:-Patente. 

.. Ueber die KGlaffificationg-Verhandlung , wird ein: ausführliches 
Protokoll geführt, und diefes noch vor Ende Mai’ in Driginali an 
dad Departement der indireften Steuern zur Ratiftcation einge: 
ſchikt. Sobald. diefe dem Ober-Acciſer zukommt, fertigt er hlenach 
die Patente auf die ihm, zu dem Ende zukommende gedrukte Fotmus 
larien aus, zieht zugleich. fir das Quartal won Georgii bis Jakobi 
den vierten Theil. des Belaufs der Patente ein, und fährt mit dieſem 
Einzug von Quartal zu Quartal fort. Fuͤr die Bezahlung wird auf 
den Patenten felbft quistirt.. 0 0: Bu 

Ein Ausftand wird durchaus nicht ‚geduldet, und welcher Haus 
belömann ohne befondere allerhöchfte Legitimation mit vier Quarz 
talien im Ruͤckſtand bleibt, verliert ohne weiters fein Handels-Pri⸗ 
vilegium. } a — ——— gen 


“ 


‚si 
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Re ©. FJ. 40... Eintheilung derfelben. "5 mu mom 

Es zweierlei Handels-Patente (S. F. 6.).. 

a) für diejenige, welche vermiſcht mit‘ aus: und innlaͤndiſchen 
MWaaren, und | 

b) für diejenige, welche nur mit innländifchen oder ſolchen Waas 

ren handeln, die fie im Innlande aus der zweiten Haud ers 

fauft haben. Ur 

Diefer Unterfchied wird in den Patenten namentlich ausgedrüct, 
und ed haben daher die Handelsleute den Magiftraten , weldye mit 
Verfertigung der’jährlichen Lifte nad) F. 3. beauftragt find, zu ers 
Hären, welche Gattung von Patenten nach Befchaffenheit ihres Haitz 
dels fie verlangen, welches in der erwähnten Lifte beizufezen ift. 

Derjenige Handelömann, welcher ein Parent ausfchließlich auf 
innländifche Maaren=Artifel verlangt; und ſich dennoch beigehen 
läßt, mit ausläudifchen Waaren zu handeln, wird mit dem fünffachen 
Betrag des von ihm gelösten Patents, und im Wiederholungsfallneben 
diefem mit dem Verluſt feines Handele-Privilegiums beitraft. 

Die Fabrifanten im Königreiche find denjenigen Handelsleuten 
gleich zu fezen, welche nur mit innländifhen Waaren handeln, und er: 
halten daher Parente von dem hälftinen Betrag obiger Klaſſen-Preiſe. 

Ein Handeldömann, der neben feiner Waarenhandlung zugleich 
eine Fabrik betreibt, erhält für jedes Gewerb ein befonderes, mit: 


hin zwei Parente. Ä 
$. 14. Handele:Zuben. 


Die im Lande angefeffenen- Handeld-Fuden- find den übrigen 
Kauf: und Handelsleuten gleich zu ftellen, und haben daher eben: 
falls Handelö- Patente nach obigen Beftimmungen zu löfen. 


$. 42. Dauer der Handels-Patente. 


Die Handeld-Patente dauern zwar Ein Jahr; wenn aber ein 
Handelömann zwifchen dem Jahr feine Handlung beginnt, fo ift 
die Parent-Abgabe bei der nächften Glaffification von dem Quartal 
an nachzuholen, in welchem er fein Gewerb angefangen hat, jo wie 
dagegen, wenn der Handelömann ftirbt, oder fein Handels: Priz 
vilegium niederlegt oder verliert, nur hoch auf das Quartal, im. 
welchem dieſes gefchieht, die betreffende Quart bezahlt werden darf. 

Anfang und Ende der Handlung ift in den magiftratifchen Lis _ 
ſten genau anzumerfen. 


$. 13. Bon ben Waarenlagetn. 


3 Bon Waarenlagern inne und ausländifcher Kaufleute... Fahri- 
Eanten oder auch handelnder Handwerker, welche durch Kauf, Zaufch, 
Erbichaft, Schenkung, ganz oder zum Theil. auf Andere übergehen, 
ift dem Werthe nach eine Acciie von * Kreuzern vom Gulden. zu 
bezahlen. Hievon find nur. Heurathguͤter und: Erbſchaften, wenn fie 
in abfteigender Linie an Kinder und Kinds-Kinder gehen ,-frei., 

Die Waifengerichte und Stadrfchreiber find verpflichtet, zin Jedem 
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vorfommenden Falle dem Acciſe-Amte eine Urkunde über den Werth 
ſolcher Waarenlager einzuhaͤndigen, um hienach die Acciſe berechnen 
und einziehen zu koͤnnen. 


Zweiter Abſhnmitt. 


Von Marktwaaren, und vom Handel auslaͤndiſcher 
Handelsleute. 


F. 14. Leztere zahlen die Acciſe vom Werth ihrer Waaren nach Klaſſen. 


Diejenigen auslaͤndiſchen Handelsleute, Krämer, Handwerker 
und Traͤger jeder Art, welche die inlaͤndiſchen Meſſen und Jahrmaͤrkte 
beſuchen, haben, fo wie fie an dem Ort, wo der Jahrmarkt gehalten 
wird, ankommen, bei dem Acciſe-Amt ſich zu melden, und fid) wegen 
des bezahlten Eingangszolld durdy Vorweifung des eingeldöten Zolls 
zeichens zu legitimiren, fodann haben fie ftatt der bisher an den 
meiften Orten gewoͤhnlich gewefenen berrfchaftlichen Acciſe von 
dem Erlös, eine Accife nad) dem Werth ihrer zum Verkauf brins 
genden fämmtlichen Waaren nach folgenden Klaffen zu ‚bezahlen: 


I. Klaffe wenn der Waarenwerth von 1 bis 50 fl. ſich 


belauft , bezahlt der Händler 20 fr. 

11. Klaffe bis 400 fl. zahlt 45 ir, 
UL Klafe — 300f. — ı fl. 50 fr. 
IV. Klafe — 600 fl. — 3 fl. — 

V. Klafe — 100 fe. — uf. — 
VI. Klaſſe — 2000 fl. — 6fl. — 
VII. Klaſſe — 4000 fl. — 10 fl. — 

VII. Klaſſe — 60m f. — 15 fl. — 

IX. Klafe — 10000 fl. — 20 fe. — 

X. Klaſſe — 15000 fr. — 50 fl. — 
xl. Klafe — 20000 fl. und mehr 45 fl. — 


$. 45. Acciſeamtliches Verfahren hiebei. 


Der Accifebeamte wird mit einer Urkundöperfon, welche der 
Kameralbeamte zu ernennen hat, einen oder einige Tage vor ans 
gebendem Markte, fo wie an den Markttaͤgen felbit in dem fir den 
Acciſe-Einzug beftimmten "Locale ſich verfammeln, wo jeder, der 
mit Waaren die Meffe beziehen will, zu erfcheinen, fein Eingangs: Zoll: 
zeichen zu produeiren, und dann nad zuvor an ihm gefchehener 
Erinnerung wegen gewiffenhafter Angabe ſich felbft in eine ver 
obigen Klaffen zu fegen , und hienach die Accife gegen Empfang des 
Acciſezeichens zu-bezahlen hat. | 

indet der Accifer und die Urkundsperfon Veranlaffung, in die 
Lofarion des Handelnden Zweifel zu fegen, fo find fie verbunden, 
nach zuvor eingenommener Befichtigung der Waaren, die dem unge: 
fähren Werth bderfelben entfprechende Klaſſe felbft zu beftimmen, 
nach welcher die Accife bezahle werden fol. 


522) Aufgehoben durch das Refeript vom 7. Auguſt 4848. 
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Glaubt der Handelsmann ſich hiedurch beſchwert, fo fteht es ihm 
frei, auf feine Koften eine genauere Abſchaͤzung feiner Waaren zu 
verlangen; ed werden hiezu einer oder bei wichtigern Gegenftänden 
zween Sadyverftändige berufen, und nach dem durch diefelben auss 

emittelten Werth die Klaffe beftimme, worein der Waarenvorrarh 


Ad qualificirt. 


$, 16. Acciſe-Schuldigkeit, wenn bie Märkte länger als zwei Tage dauern, ober 
der Handelnde mehrere Märkte bezieht. 

Die vorftehende Klaffen: Accife bezieht fih auf Meffen und 
Märkte, welche nur einen bis zwey Tage dauern, bei einer längern 
Dauer und wenn der Handelnde feine Waare 3 oder 4 und meh: 
rere Tage zum Verkauf ausfezt, wird auf jeden weitern Markt-⸗Tag 
der zehnte Theil der obigen Klaffen = Uccife weiter eingezogen. 

Bezieht der Handelnde mehrere Märkte des Innlandes nady 
einander, ohne zuvor wieder ind Auslaud zuräcgegangen zu feyn, 
fo hat er auf jedem Markte, den er aufs neue bezieht, die obige 
Klaffen = Aecife um fo mehr aufs neue zu bezahlen, alö er in Ruͤck— 
ſicht auf die früher verfchloffene Waaren, wenn er nicht neue hinzu ger 
Fauft hat, meiftens in eine. niedrigere Klaffe zu ftehen fommen wird. 

Statt der auf der erften Marftitärte producirten Eingangs-Zoll⸗ 

eichen find nun die auf dem vorangegangenen Markt eingeldste 
Beichen zu produeiren, übrigens ift bei dem Accife: Amt auf die 
nehmliche Art zu verfahren, wie in $. 15. supr. vorgefchrieben wor: 
den ift, und es werden die Accifeämter und die denfelben beizuges 
benden Urfundsperfonen nachdruͤcklichſt erinnert, mir der möglichften 
Senauigkeit und Gewiflenhaftigkeit zu Werk zu gehen, und ſich bei 
hoher Strafe keiner Partheilichkeit, Cigennüzigkeit oder Nachlaͤſig⸗ 
keit ſchuldig zu machen. 


6. 47. Innlaͤadiſche Kauf: und Handwerksleute zahlen auf innländifhen Märk: 
ten allein ein Zagegelb nady Klaffen. 


Innlaͤndiſche Kaufleute, Krämer und Handwerksleute find zwar 
von der obigen Klaffen= Accife, wenn fie die innländifchen Märkte 
befuchen, frey; da Wir aber zugleich den zuvor an den meiften 
Orten uͤblich geweſenen Marktzoll aufgehoben haben, fo bezahlen 
fie u: n jeden Markttag, an welchem fie feil haben, folgen 
des Taggeld: 

I. Klaſſe, taͤglich 8 Er. geringe Handwerker, als Buchbinder, 
Schachtelutraͤger, Schuhmacher, Sailer, Buͤrſtenbinder, Sieb: 
macher, Korbmacher, Kammmacher, Pettſchierſtecher, Haͤfner, 
Nagelſchmiede, Haͤndler mit Strohwaaren, Muckenwedeln, 
Floͤren, Hecheln ꝛc. ꝛc. 

U. Klaſſe, taͤglich 12 fr. Seifenfiever, Zeug: und Tuchmacher, 
Kirſchner, Dreher, Roth- und Weisgerber, Sattler, Saͤck⸗ 
ler, Buͤchſenmacher, Knopfmacher, Bildſchuizler, Gladhänds 
ler, Zirkelſchmide, Guͤrtler, Nadler, Strumpfweber ꝛc. ꝛc. 
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Hl. Klaffe, täglich 24 Fr. Zuckerbaͤcker, Möbelhändler, Bortens 
wirker, Kaufleute und Fabrikanten mit eigenen Boutiquen. 323) 


$. 18. Acciſe-Schuldigkeit der auöländifchen Haufirer außer den Märkten, und 
der Juden. 


Menn einem ausländifchen Kaufmann, Handwerker oder fon= 
fligen Haufirer von der Ortsobrigkeit erlaubt wird, feine Waaren 
auch auffer den Fahrmärkten feil zu. haben, fo hat derfelbe für 
jeden Tag die Hälfte der obigen Klaffen: Accife an dad Accife-Amt 
des Orts zu entrichten, michin für jeden Tag ein neues Acciſe— 
zeichen zu löfen. —— 

Die Juden werden in der Acciſebezahlung den uͤbrigen Han— 
delsleuten gleich gehalten, und ſind die Schuz-Juden unter die 
innlaͤndiſchen Handelsleute zu rechnen. | 


$. 49. Xeeife : Schuldigkeit ” Cotterien, Theatern, ausgeftellten Selten⸗ 

eiten Ic. 2% 

Mas diejenigen Perfonen anbelangt, welche nicht fomohl Waa—⸗ 
ren zum Verkauf auf die Märkte bringen, als vielmehr fich felbft, 
ihre Kunftwerfe, und fonftige GSeltenheiten zur Schau auöftellen, 
— Lotterien und Gluͤckshaͤfen einen Gewinn zu ziehen ſuchen, 
o i | 
a) von denjenigen, welche bei ihren Spielen ein Entreegeld bes 

ziehen, eine Acciſe von 3 fr. vom Gulden Erlös, 
b) von denjenigen aber, welche ihre Sachen auf den Gtraffen 
und den Häufern herumziehend fehen laſſen, nachfolgendes 
Taggeld einzuziehen, und zwar: 
von Geiltänzern, Tafchenfpielern, Gauflern ꝛc. ꝛc. 
täglih ı fl. 50 Er. 
von denjenigen, welche fremde Thiere feben laſſen 

. täglich ı fl. — Fr. 
wenn fie aber nur einzelne Thiere, Bären, Kameele ıc. 

zur Schau führen . © 2 2... täglih — fl. 50 Er. 
fpielende Uhren, Orgeln, und audere Mufifanten, die 

DEIN. su Aa 
diejenige Perfonen, welche mit Lottericn, Gluͤckshaͤ— 

fenzc. zu Markte und auf Kirchweiben ziehen, täglich 2 fl 50 fr. 
Eben diefe Abgaben werden auch dann erhoben, wenn diejen 

Leuten auffer den Märkten ihr Gewerbe zu treiben erlaubt wird. 
| Um bei den ad a) erwähnten Spielen des Erlöfes verfichert zu 
feyn , hat das Accifeamt an Orten, wo der Erlds von Bedeutung 
feyn Fann, den Unteruehmern eigene Urfundsperfonen zuzügeben, 
welche in Beifeyn der Eigenthämer die eingehenden Gelder in ver— 
fchloffene Buͤchſen ſammeln, am Ende eröffnen, davon die ges 
ordnete Nccife einziehen, und :mit einem von dem Eigenthümer 





523) Aufgehoben durch das Abgaben: Gefez von 489/As- 
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unterfehriebenen Urkund zum Accife ut einlie ern: die irkundebe onen 
haben fuͤr ſich auf einen Tag in tädten nt fe a 4 
RA und auf Dörfern . — fl. 36 Er. 
für den halben Tag oder Abend aber die Hälfte von dem Eigen: 
thümer des Spielö zu beziehen. 000, — — 
Dritter Abſchnitt. 
Don Acciſe-Patenten innlaͤndiſcher Profeffioniften 
und Handwerker. 
F. 20. Claſſification der — fuͤr innlaͤndiſche Profeſſioniſten und 
andwerker. 
a Profeffioniften und Handwerköleute, welche theils 
mit ſelbſt verfertigten, theils mit erfauften aus⸗ und innländijchen 
Waaren zu handeln befugt find, unterliegen ftatt der Aceife: Abgabe 
im einzelnen einer Patent: Abgabe, die fih nach der ungefähren 
Schaͤzung ihres jährlichen Verſchluſſes richtet, und nach folgenden 
Klaffen zu beftimmen ift: u 


I. Kaffe, von 15000 bis 20000 fl. — 100 fl. 

II. Klafje, — 10000 — 15000 fl. — 75 fl. i 
IV. Klaſſe, — 5000 — 5000 fl. — 56. fl. 

VL Klaffe, — 500 — 4000 f. — aaf, om 

va Klafe, — 300 — Bo0f. — af 

VI Klaffe, — 200 — 300 fl. — 6 fl. BR) 
IK. Klaſſe, — 100 — 20fl. — 4fl. 
X. SKlaffe, bis auf 100 fl. Bf. 


$. 21. Wer biefer Abgabe nicht unterworfen ſeye? 


Dieſer Patentabgabe ſind nicht unterworfen: hi 

a) die MWirthe und Mezger, ald wegen weldyer hienad) befondere 
Beftimmungen gemacht find; 

b) diejenigen Handwerker, welche, wie Maurer, Pfläfterer, Bar: 
bierer ꝛc. feine verfäuflihe Waaren fabriciren oder mit fols 
chen handeln, fondern nur im Zaglohn oder bei Kunden in 
Arbeit ftehen. 326) 

F. 22. Vornahme der Gtaffification. 


Ueber alle übrige diefer Acciſeabgabe unterworfene Profeſſioni— 
fien und Handwerker haben die Orts: Magiftrate jeden Jahrs ge: 
naue Liften im Monat Mai an das Kameralamt des Ober cceife: 
Bezirks zu übergeben, welches fodann mit dem Ober: Xecife : Amt 





826) Nah Deeret der K. Steuer:Section vom 21. April 1812 (S 211) 
haben die Maurer: und Zimmerleute die von ihnen verkauften, zu ihrem 
Handwerk erforderlichen, rohen Matericlien oder daraus verfertigten Ars: 
beiten in jedem einzelnen Fall mit 4 Er, vom Gulden zu veraccifiren. — 
Die neueren Beftimmungen über die Patent:Accife überhaupt fe das. 
Acciſe⸗Geſetz vom 3. 1824. 65. 3. und 4. PETE 

Reyſcher's Öefepfammlung. XVII. Br. 53 
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nd ei n Magift 
Re 
je y Steuern zur fi it 

bedeutenden Dre sftädten en rrath 

Yiefen "Sefeäfte bei, und fann e — — 6 die  Obermeijter 

diefes oder jenes Haudwerts beiziehe — > Mir 

$. 23, Ausfertigung der, Gatente,; er 3 

So bald die Ratification erfolgt ift, fertige RR Ober⸗Acci 
die Patente für die einzelnen Handwerker aus, und beſorgt 

Geld: Einzug, wie dies alles hi den H er uten pı 

ben ift, aud) gilt in Abſicht auf die 3 — 


fängt, oder aufhoͤrt, das was —— 
Ken nme er 


Don naagenletten. — und. aus — 
kaͤufer verwertheten Warren, — 


5. 24. Mon Genenftänben, ice | hund Bi; oder J “u in ven 


Menn Gegenftände durch — oder ſonſtige Au öfgiel 
werthet werden, fo.ift die Acciſe biepon, wenn ein Auslander 
Gegenftand ausfpielen laͤßt, mit 3 fr. vom Gulven, wenn ein Jun 
länder, mit 2 fr. vom Gulden, einzuziehen. — — 

Der Wertb der Waaren ı ird nach dem De L r ausgeges 
benen Loofe beftimmf, daher die Korte eber BD ven Acciſe⸗ 
Ant ded Orts umverweilte und gewiffenhafte richt" von der 
Verhandlung zu geben, und über die —* Aceire ein Urkund 
anspulelen haben: J 


F. 25. Bon Fahrnif: Berfteigerungen, ——— 
Mas die Fahruiß-Verſteigeruugen oder Yufiopen a 
ſo wird hierüber —— verordnet ; 

a) da fie nicht felten ein Mittel find, nt der 5 Arme di ihm 
zugefalfene fahrent · Habe zu verwerthen fu — ; fo fol 
von dem Erlds des einzelnen Eigentümer: uf of 
inel. feine Accife genommen werden, ° ——— 

b) Von dem weitern, über die erſtern 400 fl. ſich erlau fenden Er 

"18 wird die Accife auf 1 Er. vom Gulden n gefes * 

c) Wenn aber ein Ausländer feine eigenthuͤmliche Fahrnuß 

"= Rande verauktionirt, fo hat er ohne Unterſchied von 
erlöfenden Gulden zu bezahlen 2 Er, Bes 2 

“Der Aktuarius und Protofollift bei der Berfeigenung, er 
% en Ermanglang der Aufrioneur und Ausrufer, hat db Er⸗ 
un die —— ee zum Ci fg J Its aus 
und beforgt zu eyn, daß von dem 108 IJ ie 
entrichtet werde. bie AA | 


r.4 
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| $. 25 Bon Kürkäufern. Ä J 

Da die mit allerlei gebrauchten Fahrnußſtuͤcken handelnden Für: 

Fäufer den Erlds aus ihrem Gewerbe nie genau anzugeben im Stande 

find; fo ift die Aceife von ihnen nach folgenden Klaſſen einzuzichen: 

I. Klaffe, deren Erlös fich jaͤhrlich auf ı bis 50 fl. 3 

erlau en mag . or 9 eo» . 0.10 0 —— 24 kr. 

II. Klaſſe bis 100 fl... 2 2 2 2 0 0 na u 48fr. 

IL Klaſſe bis 200 fl : .- 2: 2 2... 1 36 

und fo ferner. 8 

Es haben daher die Kameral-Beamte zu gleicher Zeit, weni 

die jährliche Schäzung der Handwerker vor fich geht, auch die von 

den Fürfänfern zu bezahlende Acciſe nad) Verhältniffe ihres Ge: 

werbs zu beftimmen, und hierüber eine Urfünde zur Acciſe-Rech— 
nung zu geben. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bom Wein und anderem Getränke 


$. 27. Acciſe-Schuldigkeit vom inmändifhen Verkauf im Großen, insbefondere 
währendem Herbſt. 

Welcher Innlaͤnder an einen ändern Sınländer Wein, Obft: 
Moft, Bier, Effig, Brandtenwein, ed mögen die legten Artikel 
aus Früchten oder andern rohen Stoffen erzeugt worden feyn, vers 
fauft, bezahlt von jedem Gulden Erlds 2 Fr. 

Damit jedody der Weinbauer feines Verfchlufes im Herbft 
defto mehr verfichert feyu möge, wollen Mir zugegeben haben, daß 
von demjenigen neuen Mein oder Wein: Moft, welcher währendem 
5 und bis Martini exclusive von dem Weingaͤrtner ei vers 
auft wird, von jedem Gulden Erlds nur bezahle werden darf 1 fr. 37) 

Es verfteht fich jedoch von felbft, daß diefe allein zum Beten 
ber Weinbergbefizer zugeftandene Nccife: Verminderung diejenige Weine 
händler nicht zu genießen haben, welche Wein: Moft im Herbit ers 
. kauft haben, und diefen vor Martini deffelben Jahrs wieder vers 
Faufen, vielmehr tritt bei diefem Wiederverfauf die gewöhnliche Accife 
von -2 Fr. vom Gulden wieder ein. Zu 

Bon Wein: und Bierhefen wird vom Gulden Erlöß ı kr., und 
von Zwetſchgen- und Kirfchen: Troß und andern zum Brauntwein⸗ 
brennen halb zubereiteten Materialien vom Gulden Erlös ebenfalls. 
1 fr. bezahlt. 
$. 28. Der Berkauf ins Ausland ift Meeifefrei; ausgenommen, wenn Auslaͤnder 

innländifchen Wein an Ausländer verkaufen. Einkagegeld der Ausländer, 

Aller Mein, Bier und anderes Getränk, welches von einem 
Sunländer ind Ausland verkauft wird, bezahlt einzig deu geord⸗ 

327) Diefe Abgabe ift vollends ganz aufgehoben worden. durch das Abgaben: 
Geſez vom 29. uni 1821. un Ä 
55 
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neten Ausfuhrs Zoll, iſt aber ſowohl in, als nach dem Herb tbſt vor 
aller Acc —— ev. rap) n, Fi AR 
Aunders verhält es fi, wenn Ausländer, ‚welche im Land 

Mein erfaufen, und einlegen, oder aus eigenen Gütern und Ge 
fällen beziehen, foldyen an Ausländer verfaufen; fie haben in die 
fem Fall, der Verkauf gefchebe, zu welcher. Jahreszeit er w 
von jedem Gulden Erlds an Acciſe zu entrichten 5 faın 

Legt aber der Ausländer den Wein im Lande ein, 













J 
EN ein, her⸗ 
nach fuͤr ſich ſelbſt gelegenheitlich abfuͤhren zu laſſen — 


ohne ihn direkte an einen andern Ausländer zu. verkauf 
zahlt ‘er, wenn die Abfuhr noch ‚vor Marttui ebendefjelben Ja 

eſchieht, an Einleggeld vom Aimer 4 fl.,. wenn aber ‚die Abfu 

—— ſich geht, vom Amer 4 fII. 

$. 29. Adminiſtrationẽ Anordnungen. 

So wie der Wein oder anderes Getränk verfauft ift, und ehe 

er abgeführt wird, muß die Acciſe unmangelhaft an das Acciſe⸗ 

Amt des Orts bezahlt werden; damit man aber von der Richtigkeit 

deſto mehr verſichert ſey, wollen Wir folgende Anordnungen zu 
ſtrenger Beobachtung eingeſchaͤrft haben: Mn 


Obliegenheiten, ER Fa 
4. ME, E 
— 


A) der unterkaͤufer. 
a) In jedem Ort bleibt wie bisher ein oder nach Verhaͤltniß der 
Größe deſſelben mehrere Unterfäufer aufgeſtelt. 

Es darf Feine Wein, Bier Te.» Abfuhr vor fich gehen, ohne 
daß der Unterfäufer hierzu berufen werde. Er bat alsdaun die 
Quantität des verfäuften Gerränfs er dem Wagen von gap Au Faß 
aufzunehmen, und Kaͤufer und Verkaͤufer zu richtiger Anze Aha 
Verkaufspreife anzuhalten, Sofort jeden Verkauf mit Bemerfung 


J— be⸗ 






aller. diefer Umftände in chrondlogiſcher Ordnung in fein Unterk 
Buch) einzutragen. Aus demfelben fertigt er am Ende jeden 
tals einen fpecifiguen Auszug, den der Kameralbeamte, oder 
Dörfern der Kameral-Unterpfleger mit dem Unterkaufsbuch zu pers 
gleichen, und zu beurfunden bat, und ſtellt ſolchen dem Ackiſer zu 
Belegung feiner Rechnung und zu dem Ende zu, damit er darand 
zu erfehen im Stande fen ,"ob von Feinem- vorgegangenen Wein: 
verfauf die Nceife zuruͤckgeblieben fey. | JJ——— 

Da zu jeder Ladung, womit eine Quantität Getraͤnks verfen- 
det wird, der Unterfäufer, in ſo fern der Käufer ein Wirth ift, 
einen Ladfchein oder ein Urkund auf vorgefchriebenen,, dee vo 










und geftempelten, Formularien auszuftellen, und. da die, e vor 
abgehender Ladung bezahlt ſeyn muß, fo bat fich, der Unterkäus 
fer bei Ausftellung der Urkunde die eingeldsten Acciſezeichen v 
weifen zu laffen, und auf jener zu bemerken, ob und wie Biel-an 
Aceife bezahle worden fey. - Trift der Fuhrmann auf der 


er ⸗ 
ftätte mit einer Urkunde ein, welche von der Axciſe⸗Reichung nichts 
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oder eine-unrichtige Angabe enthält, fo hat der Umgelder auf der 
Abladftätte die Urkunde dem Ober-Umgelder-Amt mit einem Eiche 
zertel über die neue Aufnahme zu Einleitung der weiters nöthigen' 
Unterſuchung zu übergeben. | 

Wenn der Käufer Erin Wirth iſt, feudern das Getränf zum 
Groshandel oder eigenen Gebraud) erfauft, fo muß er ftatt des 
obigen Ladfcheind mit einem befoadern von dem Accife- Amt aus— 
zuftellenden Schein über die Quantität des erfauften Getraͤnks und 
der davon bezahlten Accife verfehen ſeyn, und ſolcher fogleich dem 
Hecifer des Orts, wohin das Getränke fommt, zur Recognoſcirung 
zugeftelft werden. Unterläßt er dies, oder es zeigt ſich unterwegs 
oder auf der Abladeftätte, daß nach dem Schein nicht alles Ge: 
tränf veraccifirt worden fey, fo wird der Käufer im legten Fall 
als Theilhaber an der Accife- Defrandarion des Verkäufers ange: 
ar und im erftern um eine Eleine Frevel mit 3 fl. 15 fr. bes 

raft. 


$, 50. B) der Küfer. 


b) Die Küfer find verbunden, nicht nur ihre Kunden, welchen 
fie bei Meinverfendungen bedient find, au die Beiziehung 
des Unterfäufers und die Veraceifirung zu erinnern, fondern 
auch, wenn diefe folches dennoch unterlaffen würden, felbft 
zum Unterfäufer zu gehen, und ihm von dem vorgegangenen 
Verkauf, dem Erlds ic. ıc. fo weit ihnen folcher bekannt ift, 
gewiffenhafte Anzeige zu machen. 

Die Küfer find bei Erlangung des Meifterrechtsd hierauf 
koͤrperlich zu beeidigen, und werden im Unterlaffungsfall mit 
nacpriilihfter Strafe belegt. 


$. 31. 0) Der Verwalter und Küfer bei herrſchaftlichen und andern Öffentlichen 
Kellereien, Brauereien ?c. bei welch erſtern der Käufer die Acciſe 
zu bezahlen hat. : 

c) Sgnöbefondere find die Küfer der Königlichen Kellereien und 
derjenigen ‚Korporationen, bei welchen ein: ſtarker Weinver: 
kauf ſtatt findet, gehalten,  vierteljährige Verzeichniffe über 
den verfauften Wein und defien Erlös zu verfertigen, durch 

den Kameral = oder fonftigen Verwalter atteftiren zu laffen, 
und dem Aceiſer zu feiner Notiz und Belegung’ feiner Rech: 
nung zu übergeben, wobei zu bemerfen it daß bei herr= 
fchaftlichen Weinverkäufen nicht: die Herrfchaft ald Verkaͤu— 
fer, A ri allein die Käufer die Acciſe zu bezahlen fchul- 
dig find. BRUT BEIFYILY LE 7 

Menn Privati, welchen bei berrfchaftlihen Kellereien Weine 

ald Befoldung oder unter einem andern Titel angewieſen find, dies 
fen verfaufen, fo liege ihnen die.Bezahlung der Acciſe ob, und, 
wenn jie abwefend feyn, und den Verkauf einem dritten übertragen 
haben’ ſollten, fo iſt diefer gehalten, im Namen’ feines Committen⸗ 
ten ohne weiters ſogleich die Acciſe zu entrichten. "EHER 
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Ueber dasjenige, was aus herrſchaftlichen Brauereien, Eſſig⸗ 
ſiedereien, Brandtenweinbrennereien verkauft wird, haben die vorge⸗ 
ſezten Verwalter aͤhnliche vierteljaͤhrige Verzeichniſſe zum Behuf des 
Acciſe-Einzugs und zu Belegung der Rechnung den Acciſeaͤmtern 
zu uͤbergeben, wobei es ſich von duß verſteht, daß von dem, was 
aus dergleichen herrſchaftlichen Inſtituten verkauft wird, gleichfalls 
der Kaͤufer die Acciſe zu bezahlen habe. | 

$. 32. D) Der Umgelde : Beamten, 

d) Ueber dasjenige, was die Gaft= und Zapfenwirthe von ihrem 
Getraͤnkevorraͤthen auf die Axe verkaufen, und daher bei; Be⸗ 
rechnung ihres Umgelds in Abzug bringen , haben: die: Land: 
Umgelder Auszüge aus den Umgelds: Partikularien- viertels 
jährig den Accifeämtern zuzuftellen, um. aud)- hierdurch. ein 
Mittel in die Hände zu befommen, die Acciſe-Schuldigkeit 
zu prüfen, und die Acciſeaͤmter zu controlliren. 


6, 33. E) Angabe des Preifes, befonders wenn die Ladung chne voraus be: 
ſtimmten Preis abgeht. 

e) Es ift befonderd daran gelegen, daß die Verfauföpreife riche 
tig angezeigt werden, und daher haben die Unterfäufer, Küfer, 
und andere obengenannte Perfonen genau darauf zu fehen, 
daß von den Verkäufern hierunter Fein Betrug gefpielt werde, 
wie dann eine umrichtige Preisangabe gleich einer. Unrichtige 
feit in der Angabe der Quantität beftraft werden wird ; 
wenn jedoch eine Ladung abgefandt würde, ohne daß der 
Eigenthimer mit- Beftimmtheit vorausfagen könnte, ob und 
in welchen Preiſen er diefelbe wirklich verkaufen: werde, fo 
hat der Unterfäufer demungeachter eine Urkunde über das 
Quantum der Ladung mitzugeben, und. foldye in fein Unters 
pfandsbuch einzutragen, der Wein: Eigenthiümer oder Fuhr⸗ 
mann aber ift verbunden, von der Obrigkeit ded Orts, wo 
das Getränk verfauft wird, ein Zeugniß über den Erlös beis 

m zubringen, und ſolches dem Unterkäufer  zuzuftellen,. der hier 
miach fein’ Unterfuufsbuch zu ergänzen, und dem Acciſer zu 

Erhebung der Acciſe davon Anzeige zu’ machen hat. 

$. 34. Verzeichniſſe ber Kelteruſchreiber uͤber den im-Hexbft; verkauften Weinmoſt. 

) Was endlich den Weinmoſt anbelangt, welcher während dem 
Herbſt von den; Keltern (Trotten) hinweg verkauft wird, fo 
haben, die baeidigten Kelternſchreiber ſpecifique Verzeichniſſe 
mit Beiſezung des Kaͤufers, Verkaͤufers und des Preiſes zu 
führen, für die unverweilte Bezahlung der Acciſe beſorgt zu 
feyn, und jene Verzeichniffe deu Acciſern zur Belegung ihrer 
Rechnung zuzuſtellen. 1 | 

“0935. Ausnahmen von der Acciſe des innlaͤndiſchen Verkaufs, - 
— Von vorſtehender Acciſe finden einzig folgende Befreiungen 


2 
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2) Gemeiiden und Andere Aorporarionsu, wele an bet keufr. 
von bin, EOHKeIBHEHNEN ein an Zahlungsftart annehmen, 
und folchen wieder verkaufen‘, bleiben auch Fünftig.voı 


 Mecle rel, , ae — — 3 6 
b) Eben fo iſt ——— acciſefrei, welches zu Heurath⸗ 
gut gegeben, oder als. Erbſchaft auf den Erben transferirt 
wird; ım fo fern jedoch ein, Theil des zu Heurathgut geger, 
benen Meine bezahlt, oder der Erbſchaftsweiſe erhaltene, 
Mein von dem einen Erben dem. andern OPTUNNEN.ı id, 
fe: Schuldige. 


nen. 
tig von der 


J 


tritt auf die zu bezahlende Quantität die Acc 
keit ein. 


— 


4 36. Tauſch⸗-Contracie. 


Richt weniger iſt die Acciſe zu bezahlen, wenn das dieſer Ab⸗ 
gabe unterworfene Getraͤnk vertauſcht, oder für einen andern Gegen⸗ 
jtand an Zahlungsſtatt gegeben wird. Er EE 

Wenn der Preis des auf folche Meife veräufferten Getränfg, 
von den Contrahenten nicht feſtgeſezt wäre, oder uͤ er die Richtige 
feit ihrer Angabe Zweifel eneftünden, fo iſt der im die Acciſe zu 
ziehende Preis genen von dem Acciſer und Unterfäufer' 
zu beſtimmen, übrigens verfteht fi) von felbft, daß ein Tauſch, 
wo Gerränf gegen einen andern accisbaren Gegenftand hingegeben 
wird, wie ein doppelter Contract anzufehen und zu behandeln tft." 

6. 37. Aceiſe-Schuldigkeit von ausgezäpftem Getränke, 
Aller Wein, Bier, Brandtenwein, und anderes Getränf, wel 
ches von Gajtwirthen, beftändigen und unbeftändigen Zapfen = und 
Schenfwirthem im detail nad) der Schenkmaas andgezäpft und ver: 


werthet wird, unterliegt einer Acciſe von 3 fr. vom Gulden. ®%) 
$. 38. Die‘ Adminiffration bee mit der Umgeide Adminiſtration ver: 
unden. i inJiss 


Die Adminiftration und Verrechnung, biefer, Ausichanfe = Accife 
wird mir der Adminiftration und Verrechnung des Umgelds auf 
folgende Weife in Verbindung gefest. ar, 

So wie nehmlich der Umgelds:Beamte unter Beobachtung der 
fir dad Umgelddwefen gegebenen Vorfchriften. „alle Quartal unter= 
fucht und berechnet, was jeder Wirth nad) Abzug des gefezlichen 
Hausbrauchs von feinem ausgezäpften Geträufe, an Umgeld ſchul— 





328) Durch Decret des R Dep. der indie. Steuern vom 5. Mai 1809 wurde, 
die Erläuterung gegeben, „daß die Bierbrauer, Brarntweinbrenner und 


Effigfieder von felbft fabricirten Getränken, welche fid an Schenk⸗ und 
Bapfemwirthe, es ſey im großen. oder kleinen, zum Ausſchank verkaufen; 
die auf 3 kr. vom, Gulden geſezte Wirthſchafts-Acciſe, von’ welcher als⸗ 
dann. dieſe Wirthe frei bleiben, zu entrichten haben, daB aber, von dem 
Getränken, welche an Perjonen, die. nicht Wirthe ſind, im Großen ver⸗ 
Eauift werden, die Ar: Verkaufs » Accife mit 2 ev, vom Gulden einzuziehen 


jene (Reg.:Bl, ©. 178-179.) 


“ — MER ‚a er —* 
le „Stenerröefene. A — 
ig iſt ‚sat ft, P eich a die un Riem | tet | 
und vie ect * Srhulsigteit mg au Se 


Ben m einzuziehen, und an das b Iber= Acı 
mir einer fummarifchen Urkunde zi übergeben, —— die € 
ung zu verrechnen, und Id mi 










in feiner Qirartal Re d dad Geld mit t 
tbrigen Aceife- Gefäll’ unverweilt an die ‚General:Cafe iſenden 
— ei ——— der Umgelds⸗Rechnungen wird dann a 

‚in wie fern die Acciſe der Ordnung gemaͤs igeze 
PER Au uk der Belauf von dem Ober: Hceifeame —35 J 
nahme berrechnet worden fen; übrigens wird der U are Bea 
von der Berechnung und Einziehung diefer Acciſe zwei Kreuzer, der 
Ober-Acciſer aber einen Kreuzer vom Gulden zu begehen, und gegen 
die Acciſe- Cafje zu verrechnen ‚haben, 


a1: RR) RG 6.39, Ateife von den dulandiſchen Getränten. ’ 


Was den, vom, Auslande eingeführten Wein, 9, Bier, 

Brandreniyein, und Liqueur anbelanger So wollen Wir * eg 

gung des tunländifchen Weinbaues und, der Fabrifation fen Oen 

teänfe, daß es hierunter bei der Verordnung vom: 9. Ottober 1306. 

in der Magſe fein Verbleiben haben ſoll, daß an der. Abladeſtaͤtte 

des eingefuͤhrten Getraͤnks folgender Impoſt oder Acciſe zu bezah⸗ 
len iſt; 

— Bon Rheinweinen ſowohl aus deutſcher Fuͤrſten als aus Kai⸗ 
ſerlich Franzöfifhen Gebiete, Markgraͤfler, Franfenweinen, 
Merthheimer ,. Defterreicher , Niederuugariſchen Elfäßer, | 
: Seer, Schweijer« und andern ausländiihen Weinen diefer * | 
Qualität, ſo wie überhaupt von fremdem Moft 50 Procent⸗ | 
oder die Hälfte. ded Anfaufspreifes. 

Spy Dom Champagner, Burgunder und allen andern Franzdfi sfchen, 
Meinen, (mit Ausnahme der Elfäßer und — von 
Spanifchen, Ober = Ungariſchen, Kap +: und —— feinen 

al Reihen, ingleichem Bier, Brantwein, Arak, er no 

tun — 25 Procent, oder den vierten Theil des; U 
preiſes 


§. 40. Worfeheirten für die Abminiftration RE | * 


In Abſicht auf die Adminiſtration dieſer Acciſe bleibt, es ei. 
den bereits getroffenen Verfügungen, nach weldyen diejenige, w 
Mein auffer Lands holen wollen, einen Erlaubnißſchein —5 von 
dem erſten Beamten ihres Wohnorts haben, und denſelben bei 
dem Eintritt ind Land nebſt einem vorſchriftmaͤßigen Ladſchein dem 
Grenzzollz Beamten vorlegen, und wenn: derfelbe mir der Ladung 
verglichen, audy) der: Tag der Einfuhr mit dem Namen des Zollbes 
amten darauf bemerkt worden, an dem MWohnorte des Käufers den 
Accife Amt übergeben follen, welches fodanı, che an das Abladen | 
geichritten wird, die Ladung mit. dem Ladfchein noch genau 
zu unterſuchen, die Acciſe nach dem Erfund, einzuziehen, und wenn 
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ber Käufer ein Wirth ift, zugleich dem Umgelder Anzeige hievon 
zu machen, und demfelben den Ladfchein zur Belegung feiner Kechz. 
nung zuzuftellen hat. J— —— 

Mas fodann die, auf Poltwägen, Güterwägen oder Schiffen 
anfommende fremde Getränke anbelangt, fo ift mit ſolchen wie mir 
andern Handelögütern zu verfahren, der Frachtbrief auf der erften 
Zollftation dem Zollamt vorzulegen, durch daſſelbe zu flämpeln, und 
zu atteftiren, fodann auf dem Abladeplaz das fremde Getränk fo 
lang in dem Poſthauſe, oder dem Maag: und Kaufhaufe, in Ver: 
wahrung zu nehmen, bis der Oberzoller, oder wo Fein folcher vor= 
handen ift, der Ober: Mccifer eine nochmalige Unterfuchung über 
. ie ie vorgenommen hat, und die Gebühren davon ent: 
richter find. 

Uebrigens haben fowohl die Grenzzolle Nemter ald die Acciſer 
darüber zu wachen, daß in den Angaben der Ankaufspreife Feine 
Unrichtigfeiten vorgehen mögen, und daher nicht nur die Authenti: 
cität der Ladfcheine in Abſicht auf diefen Punkt genau zu prüfen, 
fondern auch bei entitehendem Zweifel das auf befonderen Bien: 
angefommene Getränke felbit zu verfuchen, und, wenn dann hie—⸗ 
durch nody mehr Grund zu Verdacht ſich ergeben follte, dem Zus 
ftizamte zur Einleitung einer weitern Unterfuchung auf der Stelle 
Nachricht davon zu geben. 


Sehsrter - Abfhnier. 
Don Feld: und Garten: Früchten 
$. 41. Beitimmungen der hieher gehörigen Artikel und der Acciſe davon, 
Wer Feld= und Gartenfrächten verkauft, ift folgende Acciſe 
zu bezahlen fchuldig ; 3) 

4) von glatten Früchten vom Wiürtembergifchen Scheftel 8 Fr. 
hierher gehören: Aderbohnen, Buchwaizen, Erbſen, Gerften, 
Gartenbohnen, Hirſen, Linfen, Kernen, Roggen (Korn), 
MWaizen, Wilden, Malz, welfches oder türfifhes Korn, 
Gritze und Mehl. 

2) Von rauhen Früchten: vom Würtembergifhen Scheffel 4 Fr. 
bieher gehören: Eicheln, Bücheln, Einforn, Ehmer, Dinkel 
oder Spelz und Velen, Haber, Kaftanien ıc. fodann alles 
grüne Obft, als: Aepfel, Birnen, Zwerfchgen, Pflaumen, 
Quitten, Nüffe, auch Erobiren (Kartoffeln) und Zwiebel. 

$: 42. Vorſchriften für die Aöminiftration. 
Sp wie der Verkauf gefchehen ift, und ehe die Waare an den 
Käufer wirklich übergeben , und von demfelben abgeführt wird, ift 
die Acciſe unmangelhaft zu bezahlen. 

Eben diefed finder ftatt, wenn die Früchten von dem Eigen 

thümer aus dem Ort getragen oder geführt werden, in der Abficht, 


529) Aufgehoben durch das Reſcript vom 7. Aug. 4818 und das Abgabens 
*geſez von 48%);, 


(ia 





bämer die A f 
fie ie 
dann die Frucht oder das 
er dem. Accifeamt hievon 
den —— den Beweis mit der | 
e muß geichehen, wenn 
Sue Inne will, als in welchem Fall: 
gelösten — die geſchehene ee v zu be 


S 435. Befonders bei dem Fruͤchtenverkauf von herefhaftliden $ 

+ Bon denjenigen Früchten, welche durd) Kön ide 

Verwaltungen verfauft werden, haben die Käufer die Ac 
zahlen „ und am Ende des Quartals hat der Accifer m 
Kaftlichen Kaftenverwalter die Fruchtverkauf⸗ R au 

gehen, und nachzufehen, ob Feine Frucht-Acciſe zur 


Daß dies wirklich gefcheben fey, hat der Kaften 
jebem Journal am Ende zu beurfunden. 


— 








$. 44. Ausnahmen. 


In Abſicht auf die Befreiungen von der Frucht Acciſe 
eben das, was in $. 35. supra bei der Wein-Acciſe feſtge 
den, und um zugleich den Fleinen Handel der Unterthanen r 
zu; erleichtern, wird hiemit zugeftanden, daß alles das, ı 
als 5 Hlr. Accife zu geben fihuldig wäre, ganz, Acciſe 
laſſen ſey. Mi 

Uebrigens verſteht es ſich von felbft, daß est ei de 
Fruͤchten, welche: ins Ausland verkauft werden, ohne "weitere 
Reichung bei’ dem geordneten Ausgaugszoll fein Bewend ei N ku t. 





350) Da es mihehiäfen gefhehen, daß bei dem Verkaufe Hr achen, 
welche nad und nach abgeführt werden, die Verkäufer die Aciſe erſt 
dann entrichten zu müffen glaubten‘, wenn der lezte Theil der derkauften 
Sache übergeben wurde, nach dem $. 42. im! 6ten Abſchuitt 
Accife: Ordnung aber die Wceife gleich nad dem Verkauf, und ehe die 
Waare an den Käufer wirklich übergeben wird, entrichtet werben foll, J 
wurde zu Verhütung jedes Mihßverſtaͤndniſſes durch Dekret des Rh De: 
partements der indiretten: Steuern vem 6: Dt. ic are gemacht, 
daß, wenn die Verkaͤufer der Feld: und Gartens Fruͤchte * a 
anderer accisbaren "Sachen, welche theilber, ‚find, ek | 
zelnen Theil des Gauzen vor deſſen Uebergaße. zu, ber 
auf ihre Entfhuldigung, daß fie dieſe Xbdabe bei de 
Theils der erfauften Sache hätten bezahlen wollen, — Ruͤck 
nommen, ſondern nach der — des Geſezes gegen ſie wer 
werden, (Reg.⸗Bl. S. 422 
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Siebenter Abfhnien 
. Dom Vieh und Fleiſch. 4 
$. 45. Acciſe-Tarif für den Viehhandel. ; 


Bon allen Gattungen Rindvieh, Pferden, Efeln, Maulefeln, 
Schaafen , Schweinen. und Ziegen: * 
a) wenn fie von einem Innlaͤnder an. einen andern Junlaͤnder 

verfauft werden, ift von jedem Gulden. des Erldfes an. Accife 

zu bezahlen. 1- Er. . | EEE R u 
.b) wenn ein Yusländer an einen Snuländer Vieh im,Lande vers 
kauft, oder, wenn ein Unterthan auſſer Lauds erkauftes, eins 
getauſchtes, oder auf andere Art erworbenes. Vieh herein⸗ 
bringt, fo. ift. neben dem Eingangs: Zoll’ vom Gulden de& 
Werihs oder Kaufpreijes an Acciſe zu. bezablen A fr. 5 bir. 
c) Wenn, ein, Snnländer im.Lande an einen Ausländer Vieh vers 
kauft, oder. dajfelbe auſſerhalb Lands veräuffert, fo ift, neben 

. an — Graͤnze zu bezahlenden Ausgangszoll, an Acciſe zu 

ezahlen: ee | | | 
: * Rindvieh, Schaafen, Ziegen, Schweinen, vom Gulden 
1a kEr. 5 hlr. ER ! 
WVon Maulthieren, Eſeln, und von Pferden. welche. über zwey 
Jahre alt. find, vom Gulden 6 kr. ’ 9F — 
Der Verkauf der Fohlen unter einem Jahr, auſſer Lands, iſt 
gaͤnzlich verboten. | Ä 
Kohlen über ein Fahr. und unter zwey Fahren aber dürfen. nur 
im Monat Zuly des zweyten Jahrs, nachdem fie geworfen worden, 
auffer Lands. verkauft: werden, und iſt ſodann von: dergleichen Foh⸗ 
len Verkäufern an Ausländer oder. auffer, Lands eine. Acciſe mit 
12 fr. vom Gulden zu bezahlen. 3), 5... 
546. AbdminiftrationseVorfheiften. ' 
+. Die Viehverkaufs⸗Acciſe id immer im Drte des gefchehenen 
—22 und ehe noch das Vieh dem Kaͤufer uͤbergeben wird, zu 
zahlen. KEN HERE u J | 
Bei demjenigen Vieh, das aus dem Ort geht, oder auf. Maͤrk⸗ 
ten verhandelt / auf welches mithin eine geſezliche Viehurkunde aus⸗ 
geſtellt wird, iſt das eingelböe Acciſezeichen derjenigen obrigfeitz 
lichen Perfon, welche die Urkunde auszuftellen hat, jedesmal vor⸗ 
zumeifen, und von’ derfelben auf der Urkunde beizufezen, daß, und 
wie viel Aceife bezahle worden ſey. iu 
Wer ohne dies zu beobachten, eine Urfünde ausſtellt, ift in 
eine kleine Frevel Strafe von 5 fl. 15 Er. verfällen, welcher Strafe 





‚351) Verordnung ‚vom 9, Juli 1842 in Betreff der Acciſe von dem um einen 
‚.: gewiffen Antheil verliehenen Vieh f. Reg: Bl. ©: 379 — 380. Die nähere 
Erläuterung des $. 45. ſ. ebenbort ©. 555—554;. Vergli auch Reg.:Bl. 


vom J. 418417. ©, 24.  Uebrigens wurde biefe abe oben’ du 
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auch derjeni ufer unterlie | 
ei ae — — jenen Bei ifo = seehe nen Ac 
ſich verfichert zu Kant Kran Ver Re» 


RT“ hg ee > 
Wer Vieh ih. den? Orte führt, in vera 
uf, einem innländifchen oder auf * m“ m 
ve 2 hei der muß Bean dem *— — ohnort 
Abfuhr eine Anzeige machen. IR 
Der Aceifer bat ein eigenes Regifter von Ri 
ei —— eichen Anzeigen zu halten, und fo, wie ihm 
cht wird, Basen in diefes Werzeichn iß eff; 2 
—— der Eigenthuͤmer des ogefübnen a Bugs, 
Fr er entweder zu Upciren: daß das B 
oder er. hat mit dem —— Acciſe — J 
fuͤhren, daß er von dem Verkauften im Or an 8 die? 
bezahlt habe, oder wenn der Handel au ffer Xa \ eben iſt, fo 
hat er’ die Acciſe unverweilt zu — das’ Ai » das ar 
aber hat der Acciſer in feinem Verzeichniß eißig zum nerten, und 
daſſelbe jedesmal feiner Quartal⸗Rechnung eis — 
Sollte jemand Vieh mit ſich aufs Sands nı GBR ohr 
räde die Abficht zu haben, es zu derfaufen ‚ "folhes "aber in der. 
Folge dennoch. veräuffern, fo ift er verbun en, au bon Anzei 
zu mächen, Und die Acciſe zu bezahlen, im alten fen aber 
derfelbe über den Verfaufspreis eine Er "der Obri 
wo der Kontraet geſchehen ift, beizuhri ngen. 9* An je are 


06 a8. Von dem An und Verkauf Gersfäaftidet wre A 


Ben herrfchaftliche Pferde oder — 8 Dich. Der ver 
fo ift die Acciſe von dem Käufer zu besabten 
jenige Königliche Beamte, "welcher den Verkauf „sa 
für ‚Die wichtige Acciſebezahlung Sorge Zu tragen · und dem 
über den. Erlds eine Urkunde zuzuſtelen. ach 
MWerden für Königliche Nechnung erde "aufgekauft, m leibt 
nichts deſtoweniger der Verkäufer, „den Acciſe unterwor wie 
ihe tauvt es — Belrelungen ſtatt — —2 






Ay ‘ * Ne 
Ss 49. Taufe; Gonträcte, — 


gi ug 
Wenn Vleh ‚gegeneinander ober; gegen andere Ge 
tauſcht wird, fo gilt auch bier die Regel, daß der — er 
doppelter Kontract zu betrachten amd zu behandeln 
mithin jeder , der einen. Gegenftand-- duch Taufch; veraͤuſſert⸗ die 
Acciſe nach dem Tauſchwerth bezahlen. 

Iſt jedoch der Tauſchwerth nicht beſtimmt, oder ur 
wohl in diefen als. in andern Fällen gegruͤndeten Zweifel N 
Preisangaben unrichtig ſeyen ſo “hat er —9* der 2 
Recht, das: Vieh ſelbſt zu tariren und, ee 1g, 
Bezahlung der Aceife nach diefer Taration erweigert, 
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Vieh gegen Bezahlung des von ihm gemachten Anfchlags für ſich 
zu behalten, ®*) 


-benen 


$. 50. Waide-Acciſe. 


Bon dem auf die Waide gefchlagenen oder in Beftand gege— 


Vieh ift nad) Maasgabe Unferer bieherigen Acciſe-Geſeze 


folgendes zu bezahlen: 


a) 


Wenn eine Gemeinde, oder ein Privatus, eine MWaide ver: 
leiht, oder Vich von einem andern in die Fütterung übers 
nimmt, fo beträgt die Acciſe, für die Sommerwaide oder 
Sommerfütterung : 

von ı Ochfen ver Stier 5 Fr. 

Don ı Pferd 5 Fr. 

Don 1 Kuh 4 Fr. 

Don A Kuh: oder Srer- Kalb 3 Fr. 

Don ı Schaaf, Ziege oder Schwein 1 Er. 

Don ı Lamm 3 hlr. | 


b) Fuͤr die verliehene Winter» Waide oder Winterfütterung iſt 


c) 


leihe Abgabe zu entrichten. 
Gefhient die Verleihung an einen Ausländer, oder ed wird 
ausländifches Vieh in die Stallfürterung übernommen, fo 
ift das gedoppelte obiger Abgabe zu bezahlen. 


d) Wenn eine Junwohnerſchaft ihre Gemeindewaide mit eigenem 


Vieh befchlägt, fo ift weder von diefem bürgerlichen Vieh 
noch von demjenigen, welches dem Hirten ftatt Lohns auf: 
zuſchlagen akkordirt wird, eine Accife zu bezahlen, und dieſe 
Abgabe nur von demjenigen zu erheben, das neben dem bürger: 
liyen auf die Waide genommen wird; übernimmt jedod) der 
Schäfer des Drtö die Sommer- oder Winterwaide ganz oder 
zum Theil um ein Beitandgeld, fo ift, er mag fie mit eigener 
oder fremder Waare befchlagen, die Waide: Accife zu ents 
richten, und nur die unter der Heerde befindliche bürgerliche 
Waare ift hievon frey. j 
Wenn Unterthanen ihr Vieh auf ausländifhe Waiden vers 
ftelen, fo find fie Feiner Accife unterworfen, hingegen ift 
von demjenigen Vieh, weldyes fie davon auswärts verfaus 
fen, oder von demjenigen, welches fie hinzu Faufen, die 
oben $. 45. lit. c. beftimmte Accife zu bezahlen, von dem— 
jenigen Zuwachs hingegen, der durch die Nachzucht ent— 
ftanden ift, ift Feine Mccife zu erheben, wenn durch ein 
obrigkeitliches Zeugniß erwiefen wird, daß foldye auf Feine 
andere Art hinzugefommen ift. 





332) Nad) Decret des K. Departement ber indirecten Steuern vom 30. Sept. 


4808 (Red: Bl, S. 493) foll von Vieh : Gontraften, melde von Aus— 
ländern mit Ausländern im Königceihe gefhloffen werden, neben dem 
tarifmäßigen Ein: und Ausgangs: Boll vom Gulden Erlös 4 Er, Xccife 
erhoben werden, | 
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- f) Den Königlichen Landzahlmeiſtern wird zu ihrer Amtspflicht 
gemacht, über alle Waiden, weldye fie mit Schaafen beichla= 
gen finden, und über die Zahl der darauf befindlichen Schaafe 
und Laͤmmer unter der Bemerfung, ob die Schaafwaare von 
den Bürgern oder von Ausgefeffenen, oder von Ausländern, 
oder von Beltand» Schäfern :c. aufgefchlagen worden fey, 
genaue Verzeichniffe an die Ober-Acciſe-Aemter jeden Ka⸗— 


meral: Bezirks zu übergeben. 33) 
$. 51. Acciſe vom geſchlachteten Vieh. 


Bon einem geſchlachteten Vieh, deffen Fleifch verfauft wird, 
ift folgende Acciſe dem Stüd nach zu erheben und zwar: 

von einem Ochſen und Stier in einander gerechner, 2fl. 45 fr. 

von einer Kuh 2 fl. 

von einem Rind 1 fl. 

— — Kalb 15 fr. 39) 
Schwein 30 Er. 
Läuferfchwein 15 fr. 39) 
Milchſchwein 6 Er. i 
Hammel oder Schaaf 12 Fr. 
Lamm 6 fr. 
Bod oder Gais 10 fr. 
Kizlen 4 Fr. 

$. 52, Adm niſtrations-Vorſchriften. 

Diefe Necife haben nicht nur die Mezger und Schlachter von 
Profeffion, fondern auch alle Privati, welche Vieh zum Verkauf 
ſchlachten laffen, -fo wie die Wirthe von demjenigen, das bei ihnen 
von felbit geichlachtetem Vieh verfpeist wird, zu entrichten und es 
findet nur dann eine Ausnahme ftart, wenn ein Unterthan in die 
Nothwendigkeit verfezt wird, ein durch einen Ungluͤcksfall äufferlicy 
beichädigres Stuͤck Vieh zu fchlachten und zu verkaufen, doc). ift im 
lerten Fall in der Aceife- Rechnung unter Beilegung einer obrigkeit⸗ 
lichen Urkunde hievon Meldung zu thun. zur 

$. 55. Fortfezung- 

Auf Dörfern wird zwar bei einiger Aufmerkfansfeit des Uccifers, 
wozu Wir ihn biemit ernftlich anweifen, wicht leicht ein Stuͤck Vieh 
geſchlachtet werden koͤnnen, obne daß der Acciſer hievon Kenntuiß 
erbielte, und auf der Stelle für die Bezahlung der Acciſe beforgt 


feyn Fönnte; aa 
Da jedoch dies in Städten mehreren Schwierigkeiten ausge: 


ſezt ift, fo befehlen Wir 


rl 
PERTEN 


533) Auch diefe Abgabe wurbe aufgehoben durch bas Reſcript vom 7. Auguft 1818. 
854) Bis zu einem Alter von 6 Wochen; von da an bis zu einem Alter von 
2 Jahren ift es Rind. (Regs.Bl. 1817 ©. 290). 
335) Nur die Schweine bis auf 75 Pfund im Gewicht find Laͤuferſchweine. 

(Re9.:BL. 1817 ©, 345). — 
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a) Mas das aus andern Orten durd) die Mezger in die Stadt ein- 
Fonumende Vieh anbelangt, daß die Thorwarte auf alles was 
eingeht, cin nenaues Aufmerfen haben, den Mezgern ihre 
mit fich bringende Vieh-Urfunden abnehmen, die Zahl des 
Viehs mit der Urfunde genau vergleichen, und alle Abend 
die gefammelten Urfunden an das Acciſe-Amt übergeben, auch 
Dabei die Anjtände bemerken follen, die fie etwa bet dem einen 
oder dem andern wahrgenommen haben. 

In Abficht auf dasjenige Vieh, welches die Mezger im Orte 
felbjt erfaufen, Fann das Acciſe-Regiſter über das von den 
Einwohnern verkaufte Vieh zur Controle dienen, weswegen 
die Acciſer folches am Ende des Quartals fleifig mit den 
Angaben der Mezger zu vergleichen, und zu unterfuchen haben, 
ob nicht in Vergleihurg mit dem Smkaur von dem einen oder 
dem andern mehr gefchlachtet und vwerwerthet worden feyn 
moͤchte, als er bei der Nccife angegeben hat. 


e) In Abficht auf die Refidenz Stuttgart bleibt e8 bei der nener= 
io den 46. März 1808 gemachten Verfiigung, wornad) die 
Ober: Fleifcy » Schauer die gefammelten Urfunden über das 
RR Vieh alle adıt Tage durch den Freimezger an 
dad Königliche Accifeamt zur Controle zu übergeben haben. 


$. 54. Pferdeverkaufs-Conceſſionsgeld (Stallkaffengeld.) 


eben der obigen Aecife von Pferde: Verkäufen und dem ge- 
ordueten Ausfuhrzoll bleibt auch das bisher gewoͤhnlich gewejene 
BERRL LESE aTE VERDEeHRNGE oder fogenanntes Stallfaffengeld in 
der Maafe fortan beftehen, daß von allen Pferden und Kohlen, 
welche im Lande oder in das Ausland verkauft oder vertaufcht werden, 
1 Procent von dem Erlöfe einzuziehen ift. 

Diefes Conceffionsgeld ift hälftig von dem Käufer und hälftig 
von dem Verkäufer ohne Anfehen der Perfon und ihres Standes, und 
unter Aufhebung aller bisherigen Befreiungen fogleich bei vem Konz 
traft einzuziehen, von den Mccifern in einer befondern Golonne ihrer 
Necife: Rechnungen zu verrechnen, und am Eude des Quartals nad) 
Abzug der geordneten Einzugs= Gebühr, von dem Ober-Acciſe-Amt 
mit einer fpecificirten Gonftgnation an die Königliche Stall» Kaffe 
B——— und unter Beilegung der dafuͤr erhaltenen Quittung in 
ausgaͤbliche Verrechnung zu bringen. 

Don diefem Pferdes Verkaufs: Conceffionsgeld find jedoch die: 
jenige Unterthanen frei, welche Pferde auffer Lands erfaufen und ber: 
einbringen , fo wie diejenige Ausländer, weiche Pferde vom Auslande 
bereinführen und. an Unterthanen verkaufen. *86) 


b 


— 


— nn — — — 


536) Du das Edikt vom 7. Auguſt 1818. iſt auch dieſes Conceſſionsgeld 
aufgehoben worden. 
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Ahte ve U Dar a 
Bom Holz. ‚a 


$. 55. Beftimmungen der bieher gehörigen Artikel und der Acciſe davon 
Von allen Gattungen Brennholz auf dem Stamm, in &d 

tern oder als Reiſach, fodann von allem Bauholz, Klözholz, Hand- 
werks = und Nuzholz, fo wie von Bronnen-Teicheln, aller 
jeder Scnittwaare, Sadeln, Schinveln, Pfählen, Faßtaugen, 
jtangen und Reif, Floß- und andern Weiden, Befen und Befenreiß, 
Rinde, Holzkohlen, Torf, Lohe, 2c. ꝛc. wenn diefe Gegenftände zum 
eigenen Gebrauche, zum Gewerb oder Handel von Innlaͤndern an 
Innlaͤnder verkauft werden, it eine Acciſe zu entrichten, von jedem 
Gulden Erlös 1 Fr. 


$. 56. Adminiſtrations-Vorſchriften, befonders für den Holzverkauf aus herr- 
ſchaftlichen und andern öffentlihen Werwaltungen. 

In der Regel ift auch diefe Accife in dem Orte des Kontrakts 
von dem Verkäufer zu bezahlen. 

Wenn jedoch das Holz aus herrſchaftlichen Waldungen oder 
Faftorien verfauft wird, fo liegt die Bezahlung der Acciſe dem 
Känfer od, und es haben die Forſt-Kaſſiere und Faktoren, durch 
welche das Holz abgegeben wird, für den Einzug diefer Accife felbft 
beſorgt zu feyn, und das, was fie auf diefe Art in jedem Quartal 
einziehen, am Ende deffelben dem geeigneten Ober-Acciſe-Amt mit 
einem fpecifiguen Verzeichniß über die Käufer, den Kaufspreis, und 
den erhobenen Accis zur Verrechnung zu übergeben, übrigens abeı 
ſchlechterdings keinen Ausftand zu dulden, fondern das Holz nicht 
von der Stelle zu laffen, bis die Accife bezahlt ift. 

Wenn von Communen oder andern Corporationen Holzverkäufe 
vorgenommen werden, fo haben die rechnenden Bürgermeifter oder 
Verwalter mit dem Acciſe-Betrag ebenfalls Verzeichniſſe hierüber 
den Acciſe-Aemtern zuzuftellen, um damit die Acciſe Rechnung bes 
legen zu können. di 


$. 57. Vom Floß: Holz. 


In Abficht auf das Langholz und die Schnittwaare, welche von 
Floͤßern zufammengefauft, verfldst und wieder verfauft wird, ver⸗ 
fteht es ſich von felbit, daß fowohl derjenige, welcher die Klöze ode 
andere Waare an den Floͤßer, ald auch der Slößer, welcher d 
Waare an einen dritten wieder verfauft, die ecife zu bezahlen 
habe; da übrigens die Erfahrung gelehrt hat, daß mandies, was 
die Flößer während ihrer Fahrt verkauft haben, unveraceifirt geblie- 
ben ift, fo wird biemit verordnet: 

Daß die Acciſe vor der Abfahrt der Flößer nach der Waller: 
zollamtlichen Aufnahme in denjenigen Preifen berechnet und einges 
zogen werden foll, weldye Unfer Königl. Departement der indirekten 
Steuern von drei zu drei Jahren den geeigneten Sber⸗Aeciſe Aem⸗ 
tern zur Vorfchrift mittheilen wird, ER 
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Es baben naͤmlich diejenigen Oberforftämter, wo die Holz: 
Verflößung nah andern Theilen des Königreichs ftatt finder, im 
Gemeinſchaft mit den Koͤuiglichen Oberaͤmtern je im vritten Jahre ' 
zwifchen Jakobi und Martini gutaͤchtlichen Bericht über die Preife 
der verfchiedenen Holz: Gatrungen, wie fie bei dem Verkauf im 
Xande etwa ftatt haben dürften, an das gedachte Departement zu 
erftarten, welches ſodann vefinitiv hierüber beftimmen, und die 
Normal: Preife an die betreffende Ober: Accifes Aemter ausfchreiben 
wird. 

zum Behuf des Acciſe-Einzugs haben die Mafferzoll : Wernter 
ihre Aufnahme eines jeden Floßes dem Acciſe-Amt mitzurheilen. 


Neunter Abſchnitt. 


Bon vermiſchten Handels-Artikeln derjenigen, welche 
darauf Feine Handels- oder Haudwerks-Patente loͤſen. 


6. 58. Wildbret. 


Bon allerlei roth- ſchwarz- und Feder-Wildbret hat der Ver: 
Fäufer an Acciſe zu bezaplen, vom Gulden Erlös 2 Er. 

Wenn dergleichen Artifel von berrfchaftlicher Forftvermaltung 
verkauft werden, fo liegt dem Käufer die Uccije zu bezahlen ob, 
jedod wird in dem Fall, wenn auf Rechnung der Herrichaft ein 
Stuͤck Wildbret Pfundweiſe verfauft wird, line Accije eingezogen. 

Händler, welche mit dergleichen Artifel aufler dem Ort zum 
Merfauf geben, haben die Acciſe hievon vor ihrem Weggehen nach 
einer von dem Acciſer vorzunehmenden Schäzung zu bezahlen, und 
fi an den Orten des Verkaufs mit den eingeldsten Acciſe-Zeichen 
zu legitimiren. _ | 

$. 59. Geflügel, Gemüffe und andere Kücenfpeifen. 


Händler, weldhe Eyer, Burter, Mürfte, Schinken, Spek, 
Schmeer, Schmalz, Schnefen, gemeine Sifce und Krebſe, allers 
lei Gefluͤgel, als: Gaͤnſe, Enten, Huͤner, Tauben, welſche 
Hiner, Capaunen, auch Singvoͤgel ꝛc. ferner allerlei Garten-Ge— 
muͤſſe, Wurzelwerk, Hopfen, Spargeln ꝛc. zum Verkauf bringen, 
bezahlen von jedem Gulden Erlös 4 Fr. | | 

Wenu jedoch Unterthanen, welche dergleichen Gegenftände felbft 
‚ erzeugr haben, nur Feine Quantitäten im einzelnen zu Marfte 
tragen, deren Werth weniger als 4 fl. beträgt, fo find fie von der 
Acciſe ‚frei zu laffen, übrigens "haben vergleihen Händler die 
Acciſe-Zeichen auf dad ganze zu Markt biingende Quantum ‘iu 
demjenigen Ort zu löjen, von welchem fie mir den zujammenges 
Fauften Waaren ausgehen. 37), 





337) „Richt nur die Victualien- Händler, fondern Auch biejenige Unterthanen, welche 
ihre Erzeugniffe zum Verkauf auf die Märkte bringen’ haben die Accife hie⸗ 
von in ihrem Wohnorte nach ben dort bekannten laufenden Preifen. zu entrichten 
Decr. des K. Steuer-Depart. vom 24. Januar 48411. (Regbli S. 67.) Aufae: 
hoben durdy die K. Verordnung vom 16. Septbr, 1815: (Regbl. S. 257.) 

Reyſcher'd Gefeprammiung. XVII. Do. 54 | 
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5.60. Heu, Stroh 2. Bäume, Erden und Steine u. f. iv. 


Bon verfauftem Heu, Dehmd, oder Grummer, Stroh und 
Spreuer ift zu bezahlen: 
von der Roßlaſt Ar © 
‚oder vom zZweilpäunigen Wagen 8 Er. 
und werben ein paar Dchfen gleich gerechnet einem Pferd; 
von einer Roßlaſt Grad, Klee, und andern grünen Fuͤtterungs⸗ 
| Mitteln 2 Er, 
Sleichergeftalt werden bezahlt: _ ET 
von verfauften Bäumen, Wein- Reben und andern zum Vers 
ſezen beftimmten Pflanzen, von der Roßlaft 3 Fr. 

Von der, Roßlaft Töpfer: oder Hafner: Erde, Gips, Mauers 
oder Auader:Steinen, Schieferz und Scyleif-Steinen, dann Schlag⸗ 
und Hall: Erden, aud Mühl: Steinen 2 fr. Ä 
WVon einer NRoßlaft: Alabafter, Marmor, Erzftufen, Wez⸗ 
fteine, auch mineralifdye Wafler 3 Er. | 

Don gemahlenem Gips, gemeiner Aſche, Sägmehl, Ruß, 
vom Scheffel iu. — 

Ein Traͤger, der mit Schleifſteinen, Wezſteinen und andern 
Artikeln dieſes F. hauſiren geht, zahlt unter den im 6. 62. näher 
angezeigten Beftimmungen 3 Er, | 


| $. 61. Andere Äriikel. | 
Ron nachfolgenden Artikeln hat. der Verkäufer vom Gulden 
Erlds 1 fr. zu bezahlen, und zwar: | 
von Alaun, Anis, Bein, Bett: und Schreibfedern, Baſt 
und Bat: Waaren, baummollen Garn und Fabrifare, 
Eichorien, Därme, Daͤchte, Dächtgarn, altes Eifen und 
fonftiges Metall, rohe Häute und Felle, Fenchel, Faden, 
Haare, Horn, Hark, Honig, Hirſchhorn, Hanf, Flachs, 
Werg, Schnellergarn, fo wie gemachte Leinwand, Kaͤs, 
Kutſchen und Chaifen, Kümmel, Kienruß, Leinfuchen, 
Korbeere, Lumpen, Oblaten, geddrrtes Obft, Del, Pech, 
Bu, alle Gattungen von Saamen, Strobwaaren, 
iegelwachs, Schwämme, Taͤbaksblaͤtter, Unſchlitt, Vie 
triol, Wachholderbeere, roher Weinſtein, Wachs, Wagens 
ſchmiere, Wolle, Zunder, auch Kunſt-Arbeiten, Malereien, 
Bildhauer-Arbeiten ıc. 338), 





338) Mobificirt durch folgende Verfügung bes K. Steyercollegiums: 

„Da Ge, Königl. Majeftäf zu Begünftigung des Gewerbs ber 

intändifhen Wolle : Fabrifanten ghädigft verordnet haben, daß | 
1.) audh be im Intand flatt findenden Verkäufe von Schaafwolle an 
Ausländer, der bisher nur bei dem Verkauf an Inländer eingezo: 
genen Acciſe von 4 Er, von jedem Gulben des Erlöfes unterworfen, 
F 71.) von der auf ſolche Weiſe veratciſirten Wolle aber bei der Ausfubr 
ftatt des bisherigen Zolls von 2 fl, 8 fr. nur ein Boll von 16 fr. 

p. Str. eingezogen, 
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Gleicher Accife find diejenigen unterworfen, welche mit irder 
nem Geſchirr und Ziegler Waaren handeln, ohne felbft zu den bes 
treffenden Handwerkern zu gehören, fo wie Diejenigen, weldye hoͤl⸗ 
zerne Ubren und andere dergleihen Mafchinen und Inſtrumente 
zum feilen Verkauf bringen. h 


$. 62. Träger, Haufierer und Händler mit allerlei geringen Waaren auffer 
den Zahrmärften. 
Alle und jede innländifhe Träger, Hauſirer und Händler, 
welche auffer den Jahrmaͤrkten mit allerlei geringen Waaren, als: 
Rechen, Spindeln, Brehen, Ofenröhren, Kochlöffeln, 
Schaufeln, Schadreln, Strohhuͤten und andern Stroh— 
- waaren, Kümmel, Wachholderbeeren, Gefelz oder Syrup, 
Zainen, Körben, Sieben und Wannen, Mausfallen, Moe 
gelfäfigen und dergleichen Dratiwaaren, Flören und Nefteln, 
und fonftigen geringen Artifeln handeln, 
haben von Woche zu Woche, fo lange fie haufiren gehen, ein 
Mceifezeichen von 5 fr. zu lofen, das jedesmal auf fieben Tage 
ültig, und auf welchem daher der Name ded Händlers, feine 
aaren, und der Tag wann die Acciſe bezahlt worden, genau 
anzumerfen ift. 


$. 63. Bon Waaren, die in biefer Ordnung nicht genannt find, 


Sollte mit ſolchen Artikeln ein Handel getrieben werden, weldye 
in der gegenwärtigen Aceife: Ordnung nicht namentlich aufgeführt 
find, und welche ſich ihrer Natur und Befchaffenheit nach nicht 
wohl unter eine der benannten Nubrifen bringen laſſen, fo haben 
die Acciſer von dergleichen Waaren, im Fall fie nidyt zuvor bei 
dem Departement der indirefren Steuern fih Beſcheids erholen 
fönnen, 1 fr. vom Gulden Erlös an Acciſe einzuziehen. 

Es ift aber von einem ſolchen Fall jedesinal_ fogleich bei dem 
. gedachten Departement Anzeige zu machen, und ſich weitere Bere 
Baltungs « Befeple zu erbitten. #°), \ 





111.) dagegen von Wolle, welche aus dem Königreih in’s Ausland geführt 
wird, ohne daß die Verkaufs: Accife davon berichtigt worben, und 
ohne daß bei der Ausgangs:Zoliftätte die nöthige Befkheinigung dar: 
über gegeben werben Fann, ein Ausgangs-Zoll von 3 fl 12 Er, 
p- Str. erhoben werben foll: fo wird folhes hiemit zur allgemeinen 
Nahahtung mit dem Anhange befannt gemacht, daß in dem Fall 
Nro. Il. die geſchehene Aceife: Entrihtung durch ein Zeugniß bes 
Orts-Acciſers, das diefer nad dem beigefügten Kormular neben ben, 
dem Merfäufer der Wolle auszuftellenden Acciſe⸗Zeichen, dem aus: 
ländifhen Käufer ober deſſen Commiſſionaͤr zu ertbeilen hat, bei 
der Ausfuhr-Zollſtaͤtte nachgewieſen, und jedes ſolche Zeugniß von 
dem Boller feinem Journal beigefchloffen werden müffe, um hienach 
bei der Rechnungs: KRevifion die. erforderlihe Gonferirung anftellen 
zu koͤnnen.“ Stuttgart den 12. Mai 1818. (Regbl. ©. 266.) 

S. auch dad Abgaben : Gefeh von 18?%/a5. 
339) Die Wohlthaͤtigkeits-Vereine des Königreichs find von Entrichtung 
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Zehnter Abfſchnitt. 


Bon veraͤußerten Ödtern, Guͤlten, Haus⸗ und Guͤter— 
Zielern. 
5. 64. Beſtimmung der Acciſe hievon. 

Von allen Kontrakten uͤber liegende Guͤter, Gebaͤude, Guͤlten, 
Hause und Guͤter-Zieler, worüber bei den Oberamts- oder Orts⸗ 
Gerichten nad) den Geſezen erkannt werden muß, iſt folgende Ac⸗ 
eife nach dem Kauffchilling von dem’ Verfäufer zu bezahlen, und 
jwar: 


Don ı bi af — 0.— 

— ee Ah — 77 kr. 3 hl. 

— 25 — 49 fl. — » 486 kr. 

— 50 — 74 fl. m s 233 fr. 3 hl. 
— »350 kr. 


Wenn der Kaufſchilling uͤber 100 fl. ſich belauft, ſo betraͤgt die Acciſe: 
Von 101 bis 124 fe — * 857 kr. 5 hl. 
— 125 — 449 fl. — 2 46 kr. 
— 150 — 174 fl. — 52 fr. 3 hl, 
— 175 — 200 fl — 1f.— — | 
‚und fo weiter. | 


Ä $. 65. Bon Tauſchkontrakten. 

Ein Tauſch wird auch in diefen Falle für einen doppelten 
Kontrakt gehalten, und mithin jedes der vertaufchten Güterftüce . 
nad) feinem Tauſchwerth veraccifirt. _ 

Wenn zwei Guͤterſtuͤcke von ungleihem Preife gegen einander 
vertaufcht werden, fo bleibt, da vom ganzen Preid jedes einzelnen 
Guts die Uccife bezahlt wird, die Nachgabe, weldye von dem, 
das einen geringern Preis hat, hinausbezahlt werden muß, von 
der Acciſe frei. 5 

Wenn gleihauf und ohne befondere Preis-Beſtimmung getaufcht 
wird, fo hat das Gericht die vertaufchten Gegenftände pflichtmaͤßig 
zu tariren, wornad) fodbann von dem tarirten Werth die Accife zu 
berechnen ift. 


$. 66. Von Güter Kontrakten mit Leibgedingds und andern Bedingungen 

Wenn ein Gut mit befondern Bedingungen, 3. B. eines Leib⸗ 
gedings oder einer fonftigen Abgabe verkauft wird, fo, daß der 
baare Kaufichilliing nicht den ganzen wahren Kaufspreis ausdrüdt, 
fo bat das Gericht daffelbe im laufenden Preife zu tariren, fo, daß 
durd) diefe Zararion derjenige Preis hervorgeht, welchen dad Gut 
ohne jene Beringungen haben würde; diefer gerichtlich beſtimmte 
Werth ift alsdann in die Acciſe zu zichen. 





der Accife von den durch fie verkauften, durch Arme verarbeiteten, Waa⸗ 
- zen frei zu laffen, nah h. Refol. vom 30. April 4817. (Regbl. ©. 223.) 
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d. 67. Bon Deurarhsgütern und Erbfcaften. 


Mas zu Heurathgut gegeben, oder Erbſchaftsweiſe erlangt 
wird, bleibt von der Äcciſe befreit. 

Wenn jedoch nicht der ganze Werth des übergebenen &runt: 
ſtuͤcks als Heurathgut oder Erbſchaft auf einen neuen Befizer ber: 
gebt, fondern derjelbe. einen Theil des Werths hinausbezahlen 
müß; fo. ift-von diefem Theil die Acciſe einzuzichen. ' 

Gleicherweiſe hat die Accifer Abgabe ftatr, wenn ein Erbe an 
den andern oder an einen Fremden, jei ed wihrend der Erbſchafts⸗ 
Xheilung oder nachher, fein ererbted Grundſtuͤck verkauft. 


$. 68. Von verlauſten Apotheken, Wirthſchaften und andern Gedbaͤuden 
mit Real: Privilegien. 
Wenn eine Apotheke, ein Kramladen, eine Wirthfchaft, oder 
ein Gebäude, mit welchem ein anderes Gewerbe. und Privilegium 
:reale verbunden ift, mit diefem und mit. den: dabei befindlichen 
Waaren, Bafen. und andern Möbeln verfauft wird; So find Ba: 
“u und. Möbeln von der Acciſe frei, die-Waaren werden nad den 
eftimmungen des $. 13. veraccifirt, das Haus mit dem Privile: 
gium hingegen uncerliegt der in dem gegenwaͤrtigen Abſchnitt enthal⸗ 
tenen Acciſe. 
Es haben daher die Contrahenten den Kaufspreis dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtaͤnde entweder in dem Kaufbrief elbſt gehbrig 
zu unterfcheiden, oder es hat das Gericht nad) Maasgabe des 
GefammtzsPreifes und dem Berhältmiß der ren. ar 
fände diefe Abfcheidung vorzunehmen. 


$. 69. Bon adjudicirten Gütern. 


Wenn einem Glaubiger ein verpfaͤndetes Gut gerichtlich adju⸗ | 
dicirt wird ; fo ift bievon Feine Acciſe zu bezahlen. | 


$. 70. Bon Kontraften Königlider Adiminiftraticnen. 


Wenn zwifchen einer. Königlichen Adminiftration und einem 
Privato ein Kontrakt gefchloffen wird; fo hat lezterer die Hälfte 
ber gefezlichen Acciſe, erſtere aber nichts zu bezahlen. 


$, 71. Adminiftrationg : Vorfchriften. 


Die Acciſe von allen oben erwähnten Kontraften ift ungefäumt 
zu bezahlen, fobald der Kontrakt vollzogen ift. 

Es haben aber fowohl die Gerichre, bei welchen die Kontrafte 
infinuirt werden, ald auch die Waijengerichte, vor: welchen Erben 
mit einander fontrahiren,, dafür zu forgen, daß die Accife zuvers 
läffig bezahlt, und ehe ſolches geichehen, die erforderliche Ausfer⸗ 
‚ tigung den Kontrahenten nicht zugeftellt werde. 

Am Ende jeden. Quartald aber haben jene Gerichte über alle 
vorgegangene Kontrakte fpecifique von dem Aftuario beurfundete 
Der —** dem Acciſe-Amt rl, um damit hiernach, ob alles 
richtig veraccifirt worden, geprüft, und die Acciſe-Rechnung damit 
belegt werden kann. 
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Zweiter Theil. 


Dorfchriften für die Amts- und Rehnungss- Führung 
| der Accifes Beamten _ 


$. 72. Vom Gebrauch gedrudter Accife : Zeichen. 


Für alle und jede Accife: Einnahmen haben die Obers und 
Unter⸗Acciſer mit gedruckten Accife= Zeichen zu quittiren. 

Zu biefen Behuf wird den Ober: Accifes Uemtern vor dem 
Anfang eined jeden Quartals von der Königl. Acciſe-Controlle 
eine angemefjene Anzahl von ee verfchiedenen Werths 
zugeſchickt werden, welche fie theild bei ihren eigenen Uceifes Eins 
nahmen anzuwenden, theild an die Unter-Acciſer zu gleichem Ges 
brauch abzugeben haben. Ä in * 
| Auf die erhaltenen Acciſe-Zeichen haben am Ende des Quars 
tald die UntersWecifer mit dem Ober-Acciſe-Amt abzurechnen; 
d. h. fie haben den Werth der ausgegebenen Accifes Jeichen- baac, 
Yin — aber in Natura an dad Ober⸗gAcciſe-Amt zu 

Auf gleihe Weife müffen die ObersXccifesAemter den Ges 
fammtbetrag der erhaltenen Accife = Zeichen in ihren Quartal: Rech= 
nungen liquidiren, alles, wie foldjed bei dem Zollweſen vorges 
fchrieben ift, 

3 | $. 73. Fortſezung. 

‚.. Der Beweis der bezahlten Acciſe Fann nur mit gedruckten Ac⸗ 
— oder mit den dafuͤr eingewechſelten Recepiſſen gefuͤhrt 
werden. 

Es haben daher die Acciſe-Schuldigen um ſo mehr darauf zu 
ſehen, daß ſie mit dergleichen gedruckten Zeichen vollſtaͤndig quittirt 
werden, als ſie es auſſerdem ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn 
ſie in Abſicht auf das, wofuͤr ſie ſolche zu produciren nicht im 
Stande ſind, als Acciſe-Defraudanten Fe und behandelt 
werden. Br 
Insbeſondere Haben auch die Königl. Rechnungs⸗Kammern und 
Kommun⸗Rechnungs-Reviſoren Feine Accife- Ausgabe in irgend einer 
‚ Öffentlichen Pupillenz oder andern Rechnung pafftren zu laffen, weldje 
naht mit dem erforderlichen Accife= Zeichen belegt ift. Ä 


$. 74. Fortſezung. 
Ausnahmsweiſe findet jedoch die Zeichen Abgabe für die Acciſe 
von Handeld: und Handwerks: Patenten nicht ftatt. 
ben fo find für die Accife-Strafen, Reftituenden, Lieferungen 
ber Unter-Acciſer, akkordirten Averfal: Summen, Feine Zeichen, 
ſondern gefchriebene Quittungen auszuftellen. 


F. 75. Vom Xccife : Sourn l. 


Ueber alle Accife: Einnahmen haben die Ober: Xccifer fowohl, 
ald bie UntersXccifer Fournalien zu führen, in welche fie der Zeits 
Ordnung nach alle einzelnen Einnahme-Poſten unverzüglich einzus 
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fchreiben haben. Sie bemerken hiebei den Tag, den Namen des 
Verkäufers und des Käufers, die Quantität und Qualität, ſo wie 
den Werth der Waare, von welcher die Accife bezahlt worden iſt; 
Auf dem Falz zu, Merten wird der Acciſe-Betrag ausgeworfen, 
und zur Pinfen auf den Abfchnitt der Acciſe-Ordnung zuruͤckgewie— 
fen. Am Ende ded Journals wird das Aecife „Befall ſummirt, 
und dann nachgewiefen, wie viel. insbeſondere aus jedem Abſchnitt 
der Acciſe⸗ Ordnung unter jener Summe begriffen fi. 


Summe der gefallenen Accife, _ 
| F — — * 100f. —8 
Hierunter iſt insbeſondere begriffen, 

Rechuungs⸗ Aus dem erſten Abſchnitt. 
‚Folio, —.- Bon Acciſe⸗Patenten inlaͤndlſcher Handelsleute 250 fl. — 
. —; Aus dem zweiten Abſchnitt. 

Don Markt⸗Waaren und dem Handel aus: | 
laͤndiſcher Handelöleute = s „> 60 fl. — 


— ; Aus dem dritten Abſchnitt. =. 
Von Aeeifes Patenten innländifcher Profef © 

| fioniften und Handwerker © = x: "100. fe — 

—!; Aus dem vierten Abfchnitt, Re 

‚Von ausgefpielten, derfteigerten imd Durch | 

: Morfäufler verwertheren Waaren = "10 fl. — 

| —5 Aus dem fünften Abſchnittẽ. 0 

Vom Wein und andern Getraͤnken: ER 

a) vom innländifhen Verkauf im 

Großen = +: = s 500, 

b) von ausgezäpftem Getränfe 90 
€) von eingeführten ausländifchen 

Getränfe = = se: 0, 

d) Einlage Geld s x z 


— 


x 
. 


0. 
_. Aus dem fehsten Abſchnitt. 
Bon Feld» und Garten-Fruͤchten ss: Bf. — 
——t · Aus dem fiebenten Abfchnitt. 
- Vom Vieh und Fleifh: Dr 
a) Dom Vieh: Handels .:s 25 fl 
b) Waide-Acciſe⸗0. 
c) Vom. gefchlachreten Vich = 10. ; P 
\ — 7 3 fh — 
—* Aus dem achten Abſchnitt. 
Vom Holz: 
a) Von verkauftem herrſchaftlichen 
und Commun-Holz⸗⸗ 15 fl. 
b) Bom Privat: Holzhandel, 5 fl. 
co) Vom Flozholz Zu . ’ 1X 
u + — *20 f. - 
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Rechnungs⸗ 
Folio. —.- Aus dem neunten Abfchnitt. 
Ä Don vermiichten Handels⸗Artikeln derjes 
nigen, welche hierauf Feine Patente lͤſen 45 fl. — 
—! .· Aus dem zehnten Abſchnitt. 
Von veraͤuſſerten Gütern, Guͤlten, Haus⸗ 
und Güter: Zielen = =: ⸗ 105 fl. — 


1000 fl. — 


NB. dad Pferd: Verlauf: Conceffiond: oder Etallkaffen: Geld 
(fiebenten Abſchnitts) wird in dem Sjournal innerhalb Falzes bes 
fonderd aufgeführt, aud) am. Ende des Journals befonders fums 
mirt, und aus diefem unter der entfprechenden Rubrik in der Ac—⸗ 
eife- Rechnung in Einnahme, und ald zur Königlichen Stallkaſſe 
geliefert, in Ausgabe fummarifcy eingebracht. 


—F. 76. Bon Berfertigung der Mccife: Rechnungen. 


Das Acciſe-Journal gibt die Bafid und zugleich einen Haupt: 
Beleg der Acciſe-Rechnung, melde ſowohl von den Ober- als 
von. den Unters lccifern auf jeded Quartal zu. fertigen und zum 
Ober⸗Acciſe⸗Amt zu übergeben iſt. Es ift jedody denjenigen Unters 
Hceifern, welche ihre Rechnungen nicht felbft zu ftelen im Stande 
find, erlaubt, ſolche durch einen Rechnungsverftändigen nad) der 
Drdnung fertigeh zu laffen, und paffiren hievon auf jedes Blatt 
der Reinfchrift 5 Er. in der Ausgabe. 


| $. 77. Rechnungs : Infteuktion, 
Die Rubriken der. Accifes Rechnung richten ſich in der Ein: 
nahme nad) den Abfchnitten der Nccife: Ordnung, und find hiebei 
folgende Verſchriften zu beobachten: .* 


-Mecifes@innahbmen. 
Erfter Abfchnitr. j 
Bon ArcifesPatenteninnländifder Bandelsleute. 

Diefe Abgabe wird aus dent ganzen Bezirke von dem Obers 
Acciſe-Amt felbit eingezogen, die Rechnung von Georgi bis Tas 
cobi wird mit der vratificirten : Klaffifications = Berechnung belegt, 
ans eis folder werden die Debenten von Rechnung zu Rechnung 
ortgeführt. | 

Don MWaarenlagern, die der Acciſe unterworfen, find die Urs 
Funden der Waijengerichte und Stadtfchreibereie beizulegen. 


$. 78. Kortfezung über die Einnahme: Accife. 
Jeder Abfchnitt, der eine befondere Rubrik in der Rechnung 
formirt, wird, wenn alle dabin gehörige Poſten eingerragen find, 
ſummirt, und dabei auf das Journal zurädgewiejen, wo fih am 


% 
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Ende in der dafelbft beigefügten Rekapitulation eine uͤbereinſtim⸗ 
mende Summe finden muß. Su: ; OR; 

Die Sber⸗ Nccifer haben in ihrer Haupt: Rechnung, wenn die 
von ihnen im Detail eingezogenen Poſten vollftändig eingetragen 
und funmirt find, die von den Unter Wccifern unter gleicher Rus 
brif erhobene Acciſe von Ort zu Ort fummarifch einzutragen, und 
biebri die Unter: Accife- Rechnungen in Margine zu allegiren, als⸗ 
dann ein Summarium des Gefaͤlls von der ganzen Rubrik zu ziehen, 
und Auf diefe Weiſe von Rubrik zu Rubrik fortzufahren. ® 


$. 79. Fortſezung. 
&innahbme:Accife 
Zweiter Abfchnitt. : 
| Bon Marttwaaren und vom Handel ausländifher Handelsleute. 
a) Bon Marktwaaren der Ausländer, 


An Meilen und Märkten find, wie vornen verordnet, über 

‘die von Ausländern zu bezahlende Acciſe befondere Klafiifications: 
und Tarationss Protokolle unter Bemerkung der von jedem Dans 
delömann fehuldigen Acciſe und der Unterfchrift der dabei gegen— 
wärtigen Urkfunds= Perfonen zu führen, und foldye der Rechnung 
beizufchließen, der Acciſe-Belauf aber fowohl in das Journal als 
-in die Rechnung nur fummarifch aufzunehmen, — 

b) Markttaggeld innlaͤndiſcher Kaufleute und 

| Handwerfer | | 
| Auch uͤber diefes Gefaͤll ift an den Märkten eine befonder 
urkundliche Specificarion zu führen,. und aus folcher der Belauf 
fummarifd in Fournal und Rechnung unter Aufchluß des. Verzeich— 
niffes aufzunehmen. 


c) Bon ausländifhen Haufirern auffer ben Märf- 


ten, 
d) Bon Lotterien, Theatern, audgeftellten Sel— 
tenheiten. | 
Die unter diefe beede leztern Klaffen ſich eignende Poften 
werden aus dem Journal fpecifigue in die Stechnung aufgenommen, 
und in fo fern nad. der Verordnung in $. 19. Urkunden wegen 
des Erlöfed bei den letzt genannten Poften vorhanden find, ſolche 
der Rechnung ald Belege angeichloffen. : 


(. 80. Kortfezung. 
Einnahme⸗Acciſe. 
Dritter Abſchnitt. 


Von Acciſe-Patenten — Profeffioniften und Hanbs 
werter. 

Die ratificirte Klaffififarions- Verhandlung iſt der Rechnung 

von Georgii bis Jacobi in Driginali beizuſchließen, und ſodann 


858 SteuersBefege. | 
jeder Quartals Rehnung eine Specifitation der Aecifes Schuldigen 
Handwerksleute einzuverleiben. a 


$. 31. Fortſezung. 
Einnahme-⸗Acciſe. 
Vierter Abſchnitt. 


Von ausgeſpielten, verſteigerten, und buch Fuͤrkaͤufler vers 
* wertheten Waaren. 

Die aus dieſem Abſchnitt eingegangenen Acciſe-Poſten werden 

unter Berufung guf das Journal und die beizulegenden Verzeich⸗ 


niſſe ſpecifice in die Rechnung gebracht. 
| $. 82. Hortfezung. 
Einnahme: Acciſe. 
Fuͤnfter Abſchnitt. 
Vom Wein und andern Getraͤnken—? 
) Vom innländffhen Verfaufim Großen, a 
| Auf den Urkunden, welche die Unterfäufer,, herrfchaftlichen 
Küfer, ‚Verwalter, SKelternfchreiber und Umgelds-⸗Beamte zu Beles 
gung diefer Rubrik an die Acciſe-Aemter zu übergeben, und auf 
welchen diefe bei jedem Poften die Acciſe auszumerfen haben, find 
die Folien des Zournald, wo jeder Poften in Einnahme lauft, zu 
allegiren, und ſodann der Belauf von jedem Urkund fummarik 
in Rechnung zu nehmen. | — 
b) Bon ausgezaͤpften Getraͤnken. 
Die Acciſe hievon wird nach der von dem Umgelds-Beamten 
uͤbergebenen Urkunde ſummariſch in das Journal und die Rechnung 
aufgenommen; die demfelben hievon gebührende, Einzugs: Gebühr 
fomme dagegen unter der geeigneten Rubrik in Ausgabe. 
ec) Von eingeführten ausländifchen Getränfen, 

Die hieher gehörigen Poften werden aus der Recapitulation 
en — des Journals ſummariſch in die Rechnung aufgenommen. 
en fo echnung a 

d). das Einlage-Geld, 


$. 83. Fortfezung. 
‚EinunnabmesAWccife. 
Sechster Abſchnitt. 


Bon Feld⸗ und Garten-Fruͤchten. 


Der in dieſem Accifes Journal am Ende berechnete Belauf aus 
diefem Abſchnitt wird fummarifch in die, Rechnungs: Einnahme 
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$: 84. KFortfezung. 

Einnahbmerfcoife 

Siebenter Abſchuitt. 

Bom Vieh und Fieifd. 

a) Vom Viehhandel. ——— 
Die hievon gefallene Acciſe wird nach der Recapitulation 
am Ende des Journals ſummariſch in die Rechnung aufgenommen. 
— Wuaͤrden an Viehmaͤrkten eigene Verzeichniſſe uͤber den gefal⸗ 
lenen Accis geführt, fo kann der Belauf unter deren Beitchluß 

ſummariſch in das Journal aufgenommen werden. 


# 


b) Waid⸗Acciſe. eh er 
Wird unter Anfchluß der Landzahlmeifterei= Urkunden von 
Poſten zu Poften aus dem Zournal indie Rechnung eingetragen, 
c) Bon —— Vieh. * A 
Ueber famnitlidy hieher ‚gehörige Mezger, Wirthe ıc. hat der 
Aceciſer ein befonderes vierteljähriges_WVerzeichniß zu führen, und 
darinnen von Perfon zu Perfon zu fpecificiren, "was von. jedem 
gefchlachter und an Acciſe bezahlt worden iſt; die. Summe aus 
diefem Verzeichniß ift fodann unter-deffen Anſchluß in das Journal 
und die Rechnung aufzunehmen, — ar 
$. 85. Fortſezung. i 
Einnahme: Vcecife 
Achter. Ahſchnitt. 
Bom Holz. — 
a) Bon verkauftem herrſchaftlichen und Kommuns 


o 3. 
Die von den Forſtkaſſieren, Faktoren und andern oͤffentlichen 
‚Rechnern nah F. 56. an die Acciſe-Aemter gelieferte Accife iſt 
nach den zugleich zu uͤbergebenden Verzeichniſſen ſummariſch in das 
Fournal, und eben fo unter Allegirung der gedachten Verzeichniſſe 
‚in die Rechuung aufzunehmen, — a. 
b) Bom Privat: Holzhandel. | 
| Die hievon gefallene Aectfe ift nach der am Ende des Jours 
nals beigefügten funnmarifchen Berechnung ebenfalls fummarifch in 
die Rechnung einzutragen. ee 
c) Vom Floßbolz - IR: ee 
Wenn die NormalzPreife prämittirt find, fo wird der Betrag 
ber Floßholz.Accife mach der Recapitulation im Zournal ſummariſch 
in die Rechnung aufgenommen. 
$. 86. Fortfezung. 
Einnahme⸗Acciſe. 
| Neunter Abfchnitt. 
Bon vermifhten Handels:Artikeln derjenigen, welche hierauf 
. feine Patente löfen. , un 
Iſt nach der Recapitulation im Journal fummarifch in die Kech⸗ 
nung einzutragen. | 


> 
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| $...87. Fortſetzung. 
Einnabme=-Yccife 
Zehnter. Abſchnitt. 
Von veräufferten Gütern, Sülten, Haus- und Güter:Bielern, 
Die unter diefer Rubrik gefallene Acciſe wird. nad) den in $. 71. 
‚angeordneten ‚obrigfeitlichen Verzeichniffen, im welchen. bei jedem 
Poften das Folium des Journals zu allegiren ift, ‚und unter Bes 
rufung auf die Recapirulation am Ende des Zournals, ſummariſch 


An die Rechnung aufgenommen. | 
F. 883. Liquidation über die Aceiſe⸗Zeichen. | 

Wenn auf voranftehende Weiſe die aus fämmtlichen Rubriken 
gefallene Ackife verrechnet iſt, fo wird eine Liquidation über die 
empfangene, wieder. zuruͤckgegebene, und für Acciſe-Einnahmen 
ausgegrbene Acciſe-Zeichen angefügt. Br 
Eier nehmlich zuerft unter Allegirung der von der Acciſe⸗ 
Controle erhalteuen Signatur und Gpecification angeführt, was 
für NceifesZeichen ‚und von welchem Belauf das: ArciferAimr auf das 
-inftehende Quartal empfangen habe, alsdann wird zweytens unter 
Zuruͤckgabe der uͤbrig gebliebenen Acciſe-Zeichen ver Betrag derſelben 
fpecifice der Rechnung einverleibt,. und hierauf Drittens die Summe 
der fehlenden AcciferZeichen gezogen. Alsdann werden die Sums 
men aus den voranftehenden Acciſe-Rubriken aufgeführt, und durch 
Ziehung des Zotald derfelben gezeigt, in wie weit die Summe der 
fehlenden Acciſe-Zeichen mit der Summe des verrechneren Accifes 
übereinftiinme. er, 

Iſt weniger an Acciſe verrechnet, ald an Zeichen ‚ausgegeben, 
fo wird das Fehlende befonders in Einnahme genommen; tft mehr 
„an Acciſe eingegangen und verrechnet, als an Zeichen ausgegeben, 
ſo hat dies .zwar keinen direften Einfluß auf die gegenwärtige Rech: 
nung, es ift aber dus eine fowohl als das andere ein Beweis von 
unordentlicher Amtsführung, und wird daher von der Acciſe-Controle 
gehörig gerügt werden. | —— 

Es verſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß in den Rechnungen 
der Unter⸗Acciſer die Liquidation über die Acciſe-Zeichen ſich auf die 
mit dem Ober⸗Acciſe-Amt getroffene Abrechnung gründen muß. 3. B. 

a) In den Rechnungen der Unter:Xccifer. | 
Bon dem Ober:Accifes- Amt an Zeichen empfangen für 50 fl. —— 
dahin an dergleichen zuruͤckgegeben für REF ; 
mithin ausgegeben fr . .» een an 48 fl — 


| 





davon ift an Acciſe verrechnet?  . 1.9. 660 fl —— 
Aus dem eriten Abfchnitt . r —— 10 fl. — 
— — zweyten Abfchnitt . Fr . 50 fl. —— 
— — Dritten Abſchnitt ee ae VeAfl. — 
(und ſo weiter) 47 fl. — 
mithin weniger, fo im Journal aufzufchreiben unterlaffen 
worden, und daher befonderd zu verrechnen ift 1 fl. — 


48 fl. — 
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b) Ian den Ober⸗Acciſe⸗Rechnungen. 


Nach der beiliegenden Signatur Königlicher Accifes 
Gontrole an Zeichen erhalten, (jo nad den 


Gattungen zu fpecificiren) für . 7.27.4000 fl. —— 
dabdin im dem Anlagen zurüchgegeben, (edenfalld ſpe⸗ | 
cifice) für . * 4— . P} -400 fl. — 


mithin auögegeben für ee 0900 fl —— 
davon find verrechnet: 
unter der 
iten 


2ten F 
3ten IC. Rubrik . ® & ® sy 899 fl. un — 
mithin weniger RR W 
ſo im Journal nicht aufgeſchrieben und daher beſon⸗ 
ders geliefert worden iſt, von dem Unter⸗Acciſe— 
Amt N. N. mit . . . . ⸗ 1 fl. — zu 


1 f. — 


$, 89. Kortfesung- 
Weitere Einnahme-Rubriken. 


Was die weitere Einnahme Rubriken 
von paftirter Acciſe, 
von Strafen und Eonfistationen, 
von Erfaz:Poften, 
vom Ausland, und Singemein | 
anbelangt, fo ift fich hiebei nad) demjenigen zu achten, was für 
gleiche Rubriken in der Zoll⸗Ordnung vorgejchrieben iſt. 


$. 90. Fortfesung. 
Ausgabe: Rubriken. 


Die Rubriken der Ausgabe find ebenfalld wie bei der Zolle 
Drdnung folgende: 

In andere Verwaltungen geliefert. 

An-zuräcdbezablter Acciſe. 

Belohnungen der Acciſe-Officianten. 

Vermifchte VenvaltungssKoften. 

Vom Ausftand 

und 
In gemein, 

und die für diefelbe gegebene Vorfchriften in ber Zoll-Ordnung gel- 
ten auch hier. 

Insbeſondere wird in Abficht auf die erfte Rubrik: 

„In Andere Verwaltungen geliefert‘‘ 
bemerft, daß die Ober-Acciſer ihre Geldlieferungen Zwar unmittels 
bar an die General:Kaffe einzufchiden, ſich aber am Ende jeven 
Duartald mit den Kameral-Verwaltungen ihres Bezirks hierüber zu 
vergleichen haben, 
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8.91, Weitere Pbliegenheiten det Actiſe Veamten, unter Zuruͤckweiſung auf die 
Zoll⸗Ordnung. 


Die weitere Amts-Obliegenheiten der Ober: und Unter-Acciſer, 
fo wie der übrigen Accife:Bedienten fallen mit denen der Zolbeame 
ten zufammen; Sie werden daher auf die den leztern in Unferer 
neuen Zoll- Ordnung gegebenen Vorfchriften verwiefen, und zu deren 
Beobachtung ernftlich erinnert. _ 

Zugleid) wird denfelben eingefchärft, ſchlechterdings alle Accife, 
fo wie die Schuldigkeit hiezu eingerreren iſt, auf der Stelle einzus 
ziehen, indem durdyaus Feine Ausftände werden gebulder werden. 


$. 92. Beftrafung ber Kecife:Bergehe 1, eben fo. 


Die Beftrafung ‚der Acciſe-Vergehen ift ganz nach den bei dem 
Zoll gegebenen Gefegen uͤnd den hieroben eingerücten befondern 
... zu behandeln, auf weldye daher hier zuruͤckgewie— 
fen wird. 


Gegeben in Unferem Königlichen Etantd-Minifterio. Etuttgart, 
den 18. May 1808, ‚ 





250. v2 
Eriaß des Königl. Finanz: Minifteriums an das K. De: 
partement. der direkten Steuern, bie Steuerfreiheit der vor: 
mals Meichsunmittelbaren, der bisher Eremten und der 
herrſchaftl. Güter betreffend, 


vom 30. Suni 1808.) 





Der Königl. Ober: Finanz Kammer, Departement der direkten 
Steuern, wird auf das Anbringen vom 20ten dieſes Monatd zu ers 
fennen gegeben, daß | | 

ad 1.) die Eteuerfreiheit der vormaligen Neichöfürften und Grafen 
ſich auf diejenigen Befizungen beſchraͤnkt, worauf das ehe⸗ 
malige. Siz= und Stimm⸗Recht derfelben auf Reichs- und 

Kreis⸗Tagen ruhte | 

— 2.) bezieht fich die Konigl. Verordnung wegen Befteurung der 
bisher Eremten blos auf die Königl. oder allgemeine Lanz 
des-Steuern, nicht aber auf die fogenannte Amts⸗ und 
Commun⸗Schadens⸗Umlagen; 


540) Beglaublgte Abſchrift. 
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ad 5.) hat es im Sinfelmug ber Steusrfreiheit: oder ber. Befteurung 
der berrfchaftl. Gürer.dermalen bei demjenigen fein Bes 
wenden, was in jedem einzelnen Orte biöher flatt gefun— 
den hat. 1) i 
Stuttgart den 50, Juni 1808, F 
Finanz⸗-Miniſterium. 
Mandelslohe. 


wär # J 
7 . > 


257: | 
Genetal:Berordnung, die Einführung eines Geftüts: 
Kaffen: Beitrags von Pferden betreffend, 
vom 4. Auguft 4808. #2) 





Bridreio) von Gottes Gnaden, König von Wärttems 
erg x. ꝛ⁊c. | — 

Da die Vergroͤſſerung Unſers Koͤnigreichs nothwendig auch die 
Erweiterung des Beſchaͤl⸗JIuſtituts zur Folge haben muß: ſo haben 





544) Durch Finanz: Minifterial:Erlaß vom 44, Auguft 4813, an bie K. Gel: 
. tion ber Steuern wurde Punkt 3. wiederholt beftättigt. | 
542) Reg. Bl. ©. 597 — 598. Diefer Beitrag nahm erft mit 4. Mai 4809 
feinen Anfang. (R. BUS. 497.) Weiter gehört hieher nachfolgende General: 
Verordnung, die Erhöhung des Geftüts: Kaffen: Beitrags betreffend; vom 
39/97, Nov. 4810, (Reg. Bl. ©. 515 — 516.) 
„Wir Frideridh, von Gottes Gnaden, König von Württemberg ec. 2c. 
Wir haben für nöthig befunden, ‚su Beftreitung ber für die Pferdezucht in 
Unfern Königl. Staaten erforderlichen Koften die unterm 4. Aug. 4808. feft: 
gefezte Abyabe von 3 Er. für jedes Pferb zu erhöhen, und hiebei folgendes 
zu verorbnen: . en 

4) von allen Pferden und Fohlen wird jährlih auf den beſtimmten Termin ein 
Geftüts:Beitrag von 42 Er. für bas Stüf bezahlt,’ und diefe Erhöhung auch 
auf. das gegenwärtige Jahr nad dem Stand der Pferde, wie er fi am 

1. Mai befand, mit 9 Er: don jedem Stuͤck nachgehohlt. 

2) Nur die Pferde der Mitglieder des Koͤnigl. Haufes, und der zum Königl, 
Militair gehörigen Perfonen find von diefer Abgabe ausgenommen, 

8) In Anfehung der Aufzeichnung der Pferde, fo wie des Einzugs ber Lieferung 
und der Verrechnung ber Abgabe, wird auf die theils in der General-Vetstd: 
nung vom 4. Aug. 1808. theils ih einem von Unferm Steuer: Departement 
unterm 4. Mai d. 3. an fämtlibe Gameral: und Ober: Acciſer-Aemter erlafs 
fernen Dekret enthaltenen Vorfchriften mit dem Weifaz "hingewiefen, daß bie 
Verzeihniße über die an jedem Ort befindlichen Pferde nad dem bon dem 

Stall: und Geftüts: Kaffier fchon früher mitgetheilten Formular Hefertiget, 
in die Rubrite der Sohlen aber nur diejenigen Pferde, welche noch nicht über 
2 Jahre alt find, eingetragen werden follens 


NIT | Steuer-⸗Geſe tze. 


Wir beſchloſſen, einen beſondern Geſtuͤtsbeitrag zu Beſtreitung der 
vermehrten Koſten unter folgenden Beſtimmungen einziehen zu laſſen: 


1) Jeder Pferde-Inhaber ift von allen Pferden, die er befizr, 
fie feien alt oder hung zu diefem oder jenem Gebrauch beftimmir,. 
einen jährlichen Geſiuͤts-Beitrag mit 5 fr. vom jedem Stuͤck zu be: 
zahlen ſchuldig. | 


2) Ausgenommen hievon find allein die Mitglieder des Königl. 
Haufed, die vormaligen unmittelbaren Reichsfuürſten und Grafen, 
und die zum Koͤniglichen Militair gehörigen Perſonen. 


5) Die Acciſer jeden Orts ziehen diefen Geftürsbeitrag nach 
dem Pferdeftand, wie er fih am 4. Mai jeden Jahrs verhält, ein, 
und liefern ihn an den Ober: Accifer des Cameralbezirks, von wel: 
diem der ganze Belanf aus allen einzeluen Gemeinden Unverweilc 
an die Königl. Stallfaffe eingeichidt wird, 


4) Die Verzeihnung fämtlicher am 1. Mai vorhandenen Pferde 
gefchiehr in jeder Gemeinde durch den Acciſer und eine magiftras 
tiiche Urkunde: Perfon, wozu in der Regel der Roßſchauer gemählt 
wird; die Richtigkeit der VBerzeichniffe wird von beiden bezeugt. 


5) Der Ober:Accifer fertigr aus den einzelnen Orts-Verzeichniſſen 
ein fummarifches Haupt-Verzeichniß in duplo. 

Ein Eremplar mit den EpecialeDerzeichniffen fendet er bei der 
Geld:Lieferung an die Stall-Kaſſe, mir ven zweiten; und der von 
der Stallfoffe erhaltenen Quittung belegt er ſeine Accis-Rechnung 
von Georgii bis Jacobi jeden Jahrs, in welcher der Geſtuͤts-Beitrag 
durch Einnahme und Ausgabe zu verrechnen ift. 


6) An Einzugs-Gebuͤhr werden von jedem Gulden 3 Er. bezahlt, 
wovon die Einbringer auf den Dörfern 2 Fr. erbalten, der magiitra= 
tifchen Urfundss Perfon aber wird ein Communordnungsmäfiges 
Zaggeld nad) der wahren Zeitverfäumniß gereicht, und diefe Koften 
werden von der ganzen Beld-Einnahme bejtritten. 





4) Für die Aufnahme und Aufzeichnung der Pferde bürfen 3 Heller oder ein 
halber Kreuzer von jedem Pferd, in welche Gebühr ſich alle Hiermit befchäfs 
tigten Perfonen zu theilen haben, eingezogen werden, 

5) Die Diftrifte: und Unter-Acciſer erhalten 2 fr. und die Ober:Xccifer 1 fr. 
vom fallenden Gulden, wofür fie auch die Verzeichniſſe zu fertigen haben, 
bingenen darf das Porto von ben eingefandten Geldern, wie bisher, noch 
befonders in Anrehnung gebracht werden. 

6) Wegen der auf das gegenwärtige laufende Jahr noch nachzuholenden Abgabe, 
ift die Verfertigung neuer Verzeihniffe nicht nothwenbdig, indem der erhöhte 
Beitrag mit 9 Er. in bie für diefes Jahr bereits gefertigten Verzeichpiſſe 
nachgetragen, und die Gebühr der Fürften und Grafen beigefünt werden 
kann, es ift aber nunmehr mit der Nachbolung diefer Abgabe ohne Verzug 
und dergeftalt vorzunehen, daß ber Betrag bis zum 15. Dec. an die Stall: 
und Geftüts:Gaffe eingeliefert wird. Daran zc. Aufgehoben wurde diefe 
Abgabe dur das K, Reſcript vem 7, Aug. 1818. 
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Unfern Ober: und Cameral-Beamten geben Wir nun aüf hier: 
nad) das Weitere gehörig zu beforgen. Daran ıc. Stuttgart, in 
Koͤnigl. OberzRegierung , Ober: PolizeisDepartem. den 1. Aug. 1808. 


Ad Mandatum Sacre Regie Majestatis proprium. 


' 


258. 


Koͤnigl. Verordnung, bie Anordnung einer Capitals 
Steuer betreffend, 


vom 48. Yuguft 1808. 3°) 





Friderih, von Gottes Gnaden, König von Württemes 
berg ꝛc. ıc. 


Da Wir zu DBeftreitung aufferordentlicher Staats-Beduͤrfniſſe 
Uns bewogen finden, eine allgemeine CapitalienSteuer anzuordnen; 
fo verordnen Wir hiemit folgendes; | 


1. 


Alle verzinslihe Gapitalien Unferer Untertanen, Communen 
und Gorporationen, insbefondere auch der Hof: Pflag und Hof— 
Apothef:Berwaltung , der geifte und weltlichen Hofpirhäler, Laza= 
rethe, Kirchen: Fabrifen, Armen: Käften und anderer Piorum Cor- 
porum, der Familien: Stiftungen, Zunft:Caffen und anderer ders 
Zleichen oͤffentlichen und Privat:Anftalten, find ohne Ruͤckſicht auf 
die höheren oder niedrigeren Zinfe, in die gegenwärtige Befteurung 
mit Y/a pro Cent vom Gapitale zu ziehen, jedoch mit dem Unter: 
ſchiede, daß wirkliche Landes:Finwohner ihre ſaͤmmtlichen Gapitalien 
im Lande und auffer Lands, diejenige Württemberger aber, welche 
fi im Auslande aufhalten, und denen das Unterthanen = Recht, 
oder der Regreß ind Darerland vorbehalten worden ift, nur ihre 
im Land angelegten Capitalien zu verfteuren haben. 

: ‘ 2 
Unter die verzindlichen Capitalien find auch zu rechnen, alle 
verzinsliche, ingleichem unverzinsliche gekaufte Zieler. Letztere find 
von den Käufern nach dem Anfaufd-Preife, die verzinslichen Zieler 
aber nach dem GapitalsBetrage zu verſteuern. ’ 





543) Reg: Bl. &. 425 — 428. Durch Dekret des K. Staats: Ninifteriymä 
vom 24. April 1809 wurde biefe Steuer im gleicher Weife auch für 480°/ı0 
angeorönet. (R. Bl. S. 205.) Ebenfo für 48% (R. Bl. S. 237.) Für 
48/12 wurde fie auf 20 fr. vom 400 fl: feftgefegt. (FR. BL & 317.) Das 

“gegen wurde fie für 48%%/ı3. wieder auf SO kr. erhöht, (R. Bl, &: 308) 
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I) 


| 3. 
Frey von der Befleurung fine: 

1) die Zucht: und Waitenhäufer in Stuttgart und Ludwigsburg ; 

2) die Unierfiräe Tübingen mit. ihren Inſtituten; 

5) der geift: und weltliche Wittwen-Fiscus; 

4) Leib:Gedinge find nicht als Zinfe aus Gapitalien zu be: 
trachten, und von diefer Steuer frey zu laffen. 

5) Wenn im Auslande ftehende Gapitalien in einem auswärs 
tigen Staate einer befondern Capital:Steuer unterworfen 
find; fo it Davon in den Kapital: VBermögend:-Angaben 
(Art. 7.) die Anzeige zu machen, und werden zwar ſolche 
Gapitalien von der gegenwärtigen Befteurung freygelaffen 
werden, Hingegen ıft in Anſehung der im Königreiche 
ftehenden Gapitalien der Einwohner ded auswärtigen 

Staats das Reciprocum zu verfügen: 

6) Wollen Wir diejenige Wittwen, Waifen und gebrechliche 
Perſonen, welche nicht über 1000 fl. Capitalien befigen, 
und deren Haupt Nahrungs: Quelle in den Zinfen aus 
dieſen Gapitalien beſteht, freigelaffen haben. Es find 
aber vdiefe Fälle dem Departement der directen Steuern 
Unferer Königl. Ober:Finanz: Kammer vorzulegen, welches 
über die Freylaffung zu erfennen hat. 


4. 
Die PaffiveSchulden dürfen von der Activ-Capitalien⸗ Summe 
nicht in Abzug gebracht werden. 


5 
Bey diefer GapitalienBefteurung wird der Befiß- Stand vom 
Tage Barıholomäi, den 24ten dieſes laufenden Monaths ald Baſis 
angenommen, fo daß auch ein Tapital, das innerhalb der Steuer: 
Termine in Ablofung kommt, gleihwohl der ganzen Befteurung 
unterworfen bleibt. 


6. 

Bey dffentlichen Caſſen, als bey Unferer Königl: Geheral: 
Staats: Schulden Zahlungs: Caffe, Hof: und Domainen-Caſſe, 
Kriegs : Cafe, Brands Verfiherungd: Calle, Zuchthaus: Caffe, den 
Königlihen Land» Beamtungen, Amts: Pflegen, Commun-Caſſen, 
Spirhals Heiligen: und andern Stiftungs= Pflegen, überhaupt fols 
chen, welche durch verpflichtete Adminiſtratoren verwaltet werben, 
ift die Anordnung zu treffen, daß der Betrag diefer Steuer gleic) 
bey der nächften Zind- Zahlung mit 30 fr.,vom 100 fl. Capital 
dem Gläubiger abgezogen, und von obigen Haupt: Caffen an die 
Königt. General: Steuer :Caffe, von Land: Beamtungen, Communs 
und andern dergleichen Caſſen aber mir gültigen Urkunden zu den 
Amtö- Pflegen eingeliefert werden. , R 

Sollte ein Capital in der Zwifchenzeit abgelößt werden; fo ift 
bey der Heimbezahlung deffelben die ganze Capual⸗Steuer⸗Schuldig⸗ 
keit in Abzug zu bringen. 


u 
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Ts Ä 

Was hingegen alle übrige Gapitalien betrift, welche nicht bey 
obbemeldten öffentlichen Caſſen angelegt find, wohin alle verzins— 
liche Privar-Active Forderungen, ſo wie die im Auslande, aud) bey 
ver vormaligen Schwäbischen und Fränfifchen Kreis-Caſſe ftehenden 
Eapitalien, ingleihem alle, gekaufte und alle verzinslidye Zieler 
(Art. 2.) gehören: fo haben die Beſitzer derfelben gleich nach Pubs 
licarion dieſer Verordnung eine fummarifche "Anzeige ihrer der 
Steuer unterworſenen Gapitalien,. nad) dem Zuftande und Beſitze 
derjelben, wie er den 24. d. M. ijt, der Obrigkeit. des Orts zu 
übergeben, und wird da von Dieler Beſteurung durchaus Feine 
Eremtionen, als die Art. 5. bemerken, ſtaft finden, den Königl. 
Obet- und Souverainitärs: Beamten der Befehl und Vollmacht erz 
tyeilt, auch von den Perfonen, welche, einen privilegirten Gerichts— 
ftand haben, vi Commillionis die fummarifche Angabe ihrer unter 
dieje Elaffe gehörigen Capitalien zu verlangen, und fofort wegen 
des Steuer-Einzugs das Erforderliche zu beforgen. 


8. 


Der Einzug dieſer Steuer iſt dergeſtalt vorzunehmen, daß die 
eine Hälfte mit 15 fr. p. 100 fl. Capital, zu Eude des Monaths 
September, und die zweyte Hälfte mir 15 fr. p. 100 fl. Capital 
längit zu Ende des Monaths December bezahlt werde. 

Wo im Übrigen eö von dem freyen Belieben der Einzelnen abs 
hängt, ihre Steuer-Schuldigkeit auf einmal bei der erſten Rate zu 
entrichten, | 

9. 

Wenn in einzelnen Orten der Fall eintritt, daß bey der Ordi⸗ 
nari-Steuer:Umlags:Repartition die Capitalien entweder unter dem 
gefammten Vermögen, oder für ſich befonders gegen Uns verfteuert 
werden, +fo ift hierüber an Unfere Königl. Ober: Finanz: Kammer, 
Departement der direeten Steuern, gleichbaldiger Bericht, jedoch 
ohne weitere Geſchaͤfts-Unterbrechung, zu erftätten, und darinn ans 
zuzeigen, wie viel folcher Gapitalien, und wie hoch fie bereits vers 
fteuere werden, und wie viel an der Ordinari-Steuer-Rate auf die 
übrigen Vermögens: Theile falle, und wird hierauf die erforderliche 
angemefjene Verfügung getroffen werden. 


10, 


Wollen Wir, daß von der Commun: Capital = &teuer, wo fie 
eingeführt ift, während diefer Kandes:Capital-Steuer, im Jahr 1808/4 
abitrahire werde. 

11. 


So viel die Art des Einzugs diefer Steuer betrift, fo haben 
die Orts: Obrigkeiten nach) vorgängiger forgfältiger Prüfung der ihnen 
gemachten Angaben, ein Haupt: Verzeichnis hierüber zu fertigen, 
und ſolches denjenigen SteuerzEinbringern zu Beforgung des: weis 

| 55* 
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tern zuzuſtellen, welche nach Unſerer allerhoͤchſten Verordnung 
d. d. 10. Sept. v. J. den Einzug der Steuern zu beforgen haben. 
Der hienach eingezogene Belauf der Steuer, und was durch 
Abzug am Zind bei jämmtlichen_ dffenrlihen Caflen auf dem 
Lande eingezogen wird, ift zur Stadt: und Amts: Pflege mit 
einer Urkunde und von diefer zur Königl. General-Steuer= Eaffe 
fo ſchleunig als moͤglich einzuliefern, fo daß die erfte Rate der 
a a längft bis Martini, die ziveite aber bis 
ichtmes vollſtaͤndig abgetragen werde; wobey ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, daß von Zeit zu Zeit angemeſſene Abſchlags-Zahlungen eins 
zufenden find. 


Ä 12. 

In Anſehuug der Verrespnung dieſer Steuer findet gleiche Eins 
richtung, wie de Jahrs-Steuer ſtatt, und wird, * 

die Belohnung der mit dem Steuer⸗Einzuge und Lieferung be⸗ 
ſchaͤftigten Perſonen anbelangt, dem Steuer-Einbringer 21/2 hl. und 
dem Amtöpfleger A’ hl. vom gelieferten Gulden, als Einzugs-Ges 
buͤhr gnaͤdigſt bewilligt, welche von der Steuerskieferung in Abzug 
gebracht werden darf. 


— 14 | 
Wir verfehen Und zwar gnävigft, daß Unfere fämmtliche Uns 
terthanen ihre Gapitalien getreulicy angeben und die verordnete Steuer 
unniangelhaft entrichten werden. Sollten aber gleichwohl Einzelne 
Gapitalien, welche der Steuer unterliegen, pflichtwidrig verſchwei⸗ 
gen, fd wird — 
1) eine vorſaͤtzliche Verheimlichung mit dem 50 fachen Beträge 
2 — aus dem verheimlichten Capital-Vermoͤgens⸗ 
eile, u J— 
2) eine unrichtige Angabe aus Nachlaͤßigkeit mit dem 10fachen 
' Steuer:Betrage beftraft werden, . 
und ift in beiden Fällen die Delationsgebühr auf "/stel der zu erken⸗ 
nenden Geldſtrafe feitgeleßt. _ 


Vormuͤnder und diejenigen, unter deren Verwaltung Capital: 
- Bermdgen fteht, fo wie die Nußnießer haben für die richtige Angabe 
zu haften, und werden widrigenfalls für ihre Perfon mit der auf 
die Verfchweigung gefezten Strafe belegt, welche, wenn fie diefelbe 
nicht entrichten Fonnen, im eine Förperliche Strafe verwandelt wird. 


| 16. 

Endlich haben Wir die Leitung dieſes ganzen Gefchäfts Un⸗ 
ferer Königl. Ober: Finanz-Kammer, Departement der direkten Steuern, 
aufgetragen, bei weldyer daher in Anftands:Fällen Beſcheid einzu⸗ 
boden ift. So gegeben, Stuttgart, im Königl. Staatd-Minifterium, 
den 18, Aug: 4809. * | 

Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis proprium. 
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General-Reſcript ber Königl. Hber:Finanzfammer, De: 
partement der indireeten Steuern, an alle Ober: und Ca; 
merak Beamte, die Zolle und Handels; Verfügungen gegen 
die Großherzoglich Badenfche Lande % 
betreffend, Z 
vom 51. Oktober 1808. *) 





Durch die von Seiten der Großherzogl. Badenſchen Regierung » 
getroffenen, den Handel Unferer Koͤnigl. Unterthanen befchränfenden, 
und ausdrüklich gegen denfelben gerichteten ae und Handels⸗-Ver⸗ 
fügungen fehen Wir Uns veranlaßt, folgende Anordnungen zu treffen: 


41) Die Einfuhr des Badenfchen Weines, Branntweind und Eſ— 
ſigs it ohne Ruͤkſicht, ob der Kauf dariiber ſchon gefchloffen ift; 
oder nicht, gänzlich verboten, und jeder, der Dagegen handelt, wird 
neben der Konfifcation noch mit einer Strafe von 10. Reicyöthaler 
in jedem einzelnen Sale, und ein in Königl. Dienften ftehender 
Beamter oder Unter-DOfficiant, der fich einer Webertresung diefes 
Verbots oder auch nur einer Connivenz genen andere fchuldig ma= 
chen follte, wird mit der Kaſſations-Strafe belegt. 

2) Die Badenfchen Weine, die durd) das Reich gehen, find eis 
nem DurchgangssZoll von Fünf Gulden vom Eimer unterworfen. 

3) Die Ausfuhr der Haus-Aſche, der Kohlen und Gerber-Lohe, 
der Krapps Wurzeln, der Oehlſaamen, der Salzbözigd zum Duͤu⸗ 
gen, der Hafner: und anderer Erden, der Eiſen-Erze, Maffeln und 
alten Eiſens, und der Murterfchweine aus den Württembergifchen 
in die Badenfche. Lande ift durchaus verboten. 

4). Haudafche, Kohlen und Gerberlohe dürfen aus dem Baden 
schen in die dieffeitigen Staaten frei eingeführt werden. | 
6) In Beziehung auf Maftochfen, fette Schweine, Schaafe, 
Ziegen und Efel aber wird verordnet, daß deren Einfuhr aus ben 

Badenfchen Landen gänzlich verboten feyn foll. | 

6) Eben der Zollfaz von fünfzehn Kreuzer, welcher an ben 
Badenfchen Grenz=Zollftätten neben dem bisherigen jenfeitigen Zoll 
von allen Gütern, rohen Produkten, Materialien und Fabrikaten 
aller Art, die von Württemberg oder nad) Wuͤrttemberg die Badens 
ſche Gränze paffiren, bezahlt werden muß, ift- gegen alle und jede 
Güter in Anwendung zu bringen, welche aus Baden in die Königl. 
Staaten, oder. aus diefen in die jenfeitigen Lande gehen, fo daß 

-alfo von diefem Gut neben dem in der Königl. Zoll-Ordnung bes 


344) Reg.Bl. S. 567-558. Aufgehoben buch höchftes Decret. vom 25, Mai 
1312, (Reg. Bl. ©. 274.) 
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ſtimmten Ein⸗ und Ausgangs-Zoll vom Centner, Scheffel oder 
Stuͤk, noch weitere Fuͤnfzehen Kreuzer zu erheben ſind. 

In Abſicht der Tranſito-Guͤter (mit Ausnahme des Weins) 
fo wie des Flops Holzes, bleibt es jedoch bei den bisherigen Verord— 
nungen. Bi 

7), Den Badenfchen Unterthanen darf das Haufiren in den 
Königl. Staaten nicht erlaubt werden, wie dann überhaupt alles 

aufiren mit Badenfchen Produften oder Fabrikaten bei Sonfisca: 
tiond-Strafe verboten iſt. 

Indem Wir nun Unfere Zoll-Ordnung in Beziehung auf den 
Handel mit Baden auf vorftehende Weife abzuändern Uns gendrhis 
get fehen, befehlen Wir, daß Ihr, die Ober: und Kameral:Beamte 
diefe Unfere allerhöchfte Verordnung fehleunigft zur Kenntniß Eurer 
Amtd-Untergebenen bringen, und ſowohl felbit auf deren Beobad)z 
tung firenge halten, als aud) die Zoll- und Acciſe-Beamten, Lande 
Dragoner und Polizei: Auffeher hiernach unterrichren follet. Daran ıc. 
Stuttgart, in Koͤnigl. Ober:Finanzz Kammer, Departem. der indis 
recten Steuern, den 51. Dft. 1308. Ad. Mand. S. Reg. Maj. 


260. 


‚Erlaß der Königl. Ober: Finanz Kammer, Rechnungs: De; 
partement, an die Königl. Kreis:SteuerRäthe, das Buͤr— 
ger: und Beifiß: (auh Schuß: und Schirm:)Geld in den 
vormaligen teurfchordenfchen Befißungen betreffend, 
vom 4. November 1808. 3°) 





Sriederich ꝛc. ꝛc. Da Wir allergnädiaft verordnet haben, daß 
die Gemeinden und Unterthanen in den vormalig teutſchordenſchen 
Befizungen in Abſicht auf Ertheilung des Bürger: und Beiſitz⸗ 
Rechts und in Anfehung der dafür zu entrichtenden Gebuͤhren nicht 
nac) der vormaligen teurfchordeufchen. Verfaffung, foncern durchaus 
nad) den allgemeinen Wuͤrttembergiſchen Geſetzen uud Verfaflung 
behandelt werden follen, fo iſt es demnach in Hinſicht der diepfalls 
zu entrichtenden Gebühren in Zukunft alfo zu halten : 
1) Daß zwar die Gebühren fir die von Unferer Königl. Ober: 
Regierung, Regiminal: Departement, zu verfügende Auf: 


ar "nahme der Ausländer, männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts, in das Landes-Unterthanen-Recht Uns vorbehalten; 
hingegen 


2) die Gebühren für Aufnahme in das Local-Buͤrgerrecht le— 
diglicy den Gemeinds-Caſſen Fünfrig Useriaffen werden jolien. 





345) Aus Knappe Repertorium I. 5 210 u. f. 
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3) Haben diejenigen, welche bereitd Landes:Unterthanen find, 
und irgendwo den Beiſitz fuchen, nah der Commun-Ord⸗ 
nung pag. 142, 413, ledigli an die Commun:Gaffe ein 
jährliches Beiſitzgeld, welches der jährlichen Buͤrgerſteuer 
gleich ift, zu bezahlen. 

4) Solche Perfonen, die nicht bereits Landes-Unterthanen find, 
gleihwohl aber die Erlaubniß, fi im Lande aufhalten zu 
dürfen, von Königl. Ober-Regierung erhalten, haben nach 
den im Hochſtetterſchen Ertract P. L, pag. 103 allegirten 
General:Refcripten, und nad) dem neueften General⸗Reſcript 
vom 19. Juli 1777 #) 





546) Die Referipte vom 13. Januar 1662 und 22. Dezember 4679 f. oben. 
Das Refcript vom 19. Juli 1777 aber verordnet, daß a 
4. „Diejenigen, welde in Unferem Herzogthum und Landen entmweber in 
einer Stabt ober auf dem Land bereits verburgert geweſen, wann fie 
auch gleich bei ihrem Hinwegzug aus einem in einen anderen Ort bes 
Lands auf ihr Burger:-Redt |renunciren, nicht ald Ausländer, bie 
ein Schug: und Schirm:Geld zu bezahlen haben, anzufehen, und baf 
2. ebenfowenig die Kinder —— Perjonen, wann fie gleich von ei: 
nem Ort des Lands in den andern ziehen und. an feinem ein befonde- 
res Bürgerrecht haben, als Ausländer betrachtet, mithin auch mit kei— 
nem herrſchaftlichen Beifige oder Schirm-Geld beiegt werden follen. 
Dagegen 
5. von denen, welche ald Ausländer in das Land hereinfommen und 
den Schuß von Uns, dem Landesherrn, als dem deffen Ertheilung nad 
Lande: Verfaffung allein zufteht, erhalten haben, auch 
4. von denen, welche ein Burger-Recht in Unfern herzoglihen Landen zwar 
gehabt, folhes aber durch ihren Zug auffer Lands, oder burdy eine abs- 
que proclamatione seu dispensatione auffer Lande vorgenommene 
Verheurathung,- cder auch ein anderes factum, verloren haben, wann 
fie wiederum in den Lande: Ghug genommen werden, wie auch 
5. von den Kindern ber ad Nr. 3 et 4 bemerkten Benfiser und beren Nah: 
kommen, fo lang deren feines in einem Ort des Lande in das Burger-Recht 
aufgenommen worden, wird das herrfchaftliche Beifig: und Schirm-Geld, 
daneben aber auch, nad) dem unterm 22. Dez. 1679 ergangenen Generals 
Reſcript, ein Beiſitz-Geld vor die Communen, eingezogen; wie bann auch 
6. wann in dem Land verburgerte Weibg:Perfonen dergleichen Ausländer, _ 
die in dem herrſchaftlichen Landsfhug ftehen, und nicht ald Burger in einem 
Ort des Lands angenommen worden, heurathen, fie die, conditionem 
mariti erhalten, mithin ebenfalld als. forenses betrachtet werben. 
Wobey 
. 7. die, sub Nr. 53—6 bemerkte Perfonen, wann fich diefelbe in ben Gloflese 
Aemtern aufhalten, das Schur:&eld nicht zur Cloſters- Beamtung, fo : 
bern zur Schirms-Vogtey Feiefern, mitbin die Schirmsvoͤgte ſolches ein- 
ziehen laffen, und behör‘y verrechnen follen. So viel aber 
8. die fi in Unfern b’.zuglichen Landen enthaltende Peufonen von Abel an: 
belangt; So laf..ı Wir es wegen ihrer bei der Dispofition des unterm 
13. San. 1662 ergangenen General:Referipts, da folches durch das unterm 
22. Dez. 1679 erlaffene Generale nicht abyändert worden , bewenden.“ 
Die Verordnung der Könige. Ober: Regierung, Regim.⸗Depart., vom 
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a) ein jährlihes Schutz⸗ und Schirmgeld an die Herrſchaft, 
welches manchmal auch herrſchaftliches Beiſitzgeld genannt 
wird, und 

b) noch uͤberdieß ein jaͤhrliches Beiſitzgeld an die Commun, 
wo fie wohnen, zu bezahlen. 

Ihr habt nunmehr dafür Sorge zu tragen: daß diejenigen Ka= 
meralvermalter des Euch allergnädigft angewielenen Kreifes, welchen 
vormals teutfchordenfhe Beſitzungen zugefallen find, von Unferer 
hg Dar MWillensmeinung genau unterrichtet werden, um fic) 





puͤnktlich Fünftighin darnach zu achten. 
Daran ıc. Stuttgartin Königl. Oberfinanz-Kammer, Rechnungßs 
Departement, den 4. Nov. 1808. . Ex spec. Resol. 
261. 


Erlaß des Königl. Departements der directen Steuern, bie 
Steuerfreiheit ber Königl. Baierifchen Befigungen, 
betreffend, | Ä 


vom 16. November 4808. 97) 





Nach den, in Betreff des Königlich Baperifch, Steuer: Proviforit 
Statt gehabten Minifterial-Verhandlungen, ift nicht zu zweifeln, 
daß die interimiftifche SteuersBefreyung von Seiten Bayerns fic) 
auf die fämmtlich-dieffeitigen Königlichen Befizungen in den Bayes 
sifhen Staaten ausdehne. | , 

Es ift daher auch in diefer Vorausfeßung dem Königlich Bayers 
fhen Minifterium bereitd eine allgemeine Reciprocität für die 
fämmtlihen, in den Königlihen Staaten befindlidyen Königlic) 
Bapyerifchen Begungen — worden; wornach ſich die bes: 
treffenden Kreis⸗Steuer-Raͤthe und Commiflarien, bey der bevorftes 
— Rectification des proviſoriſchen Steuer-Syſtems zu richten 

aven, 





— tezt 
2/15 Dezember 1810 (Rbl. S. 539—540), betreffend bie Buͤrger⸗Annahmie 
und das damit verbundene Bürger: Anuahme:-Geld, fo wie die Receptionstare 
und das Schutz- und Schirm:Gelb in den vormaligen Patrimonial:Herrfchaften, 
fe die Regier.-Geſetze. .“ 

‚Die Königlihe Verorbnung vom 9. April 41813 (Reg.:Bl. ©. 145 
bis 447) in Betreff der Bürger: und Beiſitz- Receptions-Gebuͤhren, ingleichen 
der Bürger:Steuer, des Beifig:Geldes und des Schud- und Gchirm:Geldes- - 
(fowie 7. c. der Beiträge für die Waifene und Zucht-Haͤuſer) f. ebendort. 

947) Gedruckt. 


* ‚ 
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262. | 
Stempel: und TarsDebnung (neöf Tarif) 


vom 44. November 4808- 





Friderich, von Gotted Gnaden König von Württemberg ıc. ıc. ’ 

Da Wir für nötbig erachtet haben, die bisher in Unfern Staa 
ten beftandenen Stempel: und Zar: Ordnungen einer Revifion zu 
unterwerfen, und den Zarif für beyderley Abgaben in Verbindung 
‘zu feßen, damit die Anwendung verfelben erleichtert werde: fo 
verordnen Wir, daß die gegenwärtige Stempel: und Tax⸗Ord— 
nung ſamt beygefügtem Tarif vom Tage der Perser. an 
in allen heilen Unſers Königreich als geſetzliche Vorfchrift beobz 
achtet werde. | 


Il. Abſchnitt. 


Stempel. 
A.) Allgemeine Beffimmungen. 


§. 1. 

Die Stempel:Abgabe ift von zweyerlei Art. 

Es werden nämlich die Stempel⸗Gebuͤhren entweder nach bem 
Geldwerthe, den der in den Schriften ausgedrücte Gegenftand hat, 
oder ohne Rücficht auf den Geld:Betrag'nad) allgemeinen, auf die 
Deichaffenheit des Gegenftands ſich beziehenden, Klaffen angefett 
und eingezogen. 

Jenes ift der Gradations⸗, diefed der KlaffensStempel. 


G. 2. P 
Für den Stempel der erften Art haben Wir nachftehende Stus 
fen⸗Folge fefigefetzt : 


unter ıfl. nichts. 
von ıfl. bis If. — Sfr. 


B00fl. 
750 fl. 

— 4500fl. — 1999 fl. — 5fl. — 
— 2000. — 2999 fl. — 4fl. — 
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und ſo ſteigt jedes weitere 4000 fl. mit — . ıfl., von 230,000 fl. 
am aber jedes 1000 fl. mit — ;» 45 fr. und von 100,000fl. an jes 
des 1000fl. mit — + So fr. | 


$. 3. 


Tür den Stempel der zweiten Art beftehen folgende Klaffen : 
1te Slfe — — — 2 fr. 


4te — — — — — 12 fr. 
7te — — — — — 50 Er. 
ge — — — — — ufl. 

10te — — — — — 2 fl. 

te — — — — — 3fl 

arte — — — — — a4 fl. 

iäte — — — — — 5 fl. 

a4te — — — — — ao fl. 


$. 4. 

Bei welhen Schriften der Gradations- ımd bei welchen der 
Klaffen-Stempel, und in welcher Maße der leßtere eintrete, darüber 
enthält der Tarif die genaueren Beſtimmungen, und ift übrigens 
der im Zarif bemerkte Betrag des Klaffen Stempelö jedesmal per 
Bogen zu verftehen. 

\. 5. 


Folgende Gegenftände find dem Stempel nicht unterworfen: 

a.) alle Eingaben und Schriften, weldye das allgemeine Staatös 
wohl und Unfer Allerhoͤchſtes Intereſſe berreffen, nebit den 
darauf fich beziehenden Unterſuchungen, Commiffionen, Berich- 
ten und Verfügungen, in fo fern fie weder Privar:Rechte zum 
alien haben, noch durch Vergehungen veranlagt worden 
ind. | 

b.) Brand: Affefurationss und deren Verwaltung betreffende Sachen, 

c.) die Waiſen- Zucht: Arbeits⸗ und Irrenhaus-Inſtitute, in fos 
fern jie dem Stempel fonit unterliegende Urkunden ausftellen, 
nicht aber ald Empfänger derſelben, in welchem leßterem 
Halle vielmehr der Ausfteller den gefegmäßigen Stempel zu 
‚gebrauchen hat. | 

d.) Die Sachen derjenigen, welche das Armen:Recht haben, fo 
wie Bitten, Verfügungen und Quittungen für ertheilte und 
empfangene Allmofen. 

e.) Alle Militair Sadyen, ingleihem dir Militär-Gagen: und Ems 
pfang-Scyeine ; wobey fich von ſelbſt verfteht, vaß weder bie 
von Militär-Perfonen im ihren, auf bürgerliche Verhaͤltniſſe 
Bezug habenden, Privat-Angelegenheiten bey einer Militairs 
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oder Eivil:Bebdrde eingereichten Schriften, noch auch die von 
Seite. einer Militair-Behoͤrde mir Haudelsleuten, Handwer⸗ 
kernrc. getroffenen Koutrakte unter diefer Ausnahme begriffen find. 

f.) Quittungen für Befoldungen bey Hof: und Kanzley, an Geld 
und Naturalien unter 500fl. in fo fern nähmlich die ganze 
Beſoldungs-Einnahme des Einzelnen, von welcher Kafle fie 
auch gereicht wird, diefe Summe nicht erreicht. 

g) Die Bothen- Tag: und Wochen:Lohn: Empfang: Scheine für 
Gelder aus Staats: „nd audern dffentlichen Kaflen, worunter 
jedody nur die Empfang: Scheine für die Forderungen gemeiner - 
Tagldhuer begriffen find. 

h.) Interims Empfang: Scheine, und Kapital: und Zind:Quittungen. 

i.) Iheils und Gant-Verweis-Zettel. i 

k.) Die herrfchaftlichen Zehent = Verleihungs-, Auktions- und Ver: 
fteigerungs: Protokolle. | 

1.) Die herrſchaftlichen Haupt-Rechts Urkunden. 

m.) Die Duplicare der dem Klaffen: Stempel unterworfenen Rech: 
nungen, welcdye ald Concepte gebraucht werden. 

n.) Die Sournalien, Manualien, Rapiate, Particularien aller 

Art, Bau—⸗Ueberſchlaͤge, BausConjignationen, Holz-Berichte, 
Abrechuungs-Buͤcher, Quartal-Berichte, und alle andere dem 
Stempel nicht nahmentlicy unterworfenen Nedynungsellikuns 
den; wobey insbejondere verordnet wird, daß in den Baus 
Eonfignationen Feine Marginal:Befcheinigungen, um dem. 
Gradations-Stempel zu entgehen, angenommen werden, ſon⸗ 
dern daß jeder Handwerfsmann für den Empfang feines 
Verdienſts auf einen befondern Stempel-Bogen zu quittiren hat. 

0.) SteuersKatafter und andere a allgemeinen und jährlichen 
Steuer-Regulirung gehdrige Schriften. j 

p.) Driginal: Beylagen, welche vor der im Jahre 1806. emanir: 

ten Stempel: Ordnung verfaßt wurden, desgleichen amt: 
lihe Original: Urkunden vom Auslande, 3. B. Geburts⸗ 
Scheine der Auswärtigen, weldye bey diefleitigen amtlichen 
Stellen. übergeben werden. 

q.) Die in einer einmal einberichteten Privat: Sadye erforderten 

Nach » Berichte. 

Endlich Ä | 

r.) Kalender und Spiel: Karten, weldye in dad Ausland abge: 

fest werden, s 
. 6. > 


Bey den dem Giradationds Stempel umnterliegenden Schriften 
wird, wenn fie aus mebreren Bogen befteben, nur der erfte Bogen 


mit dem Gradarionds Stempel verjeben, und ed bedürfen daher die 


übrigen Bogen Feines weiteren Etempels. DR 
Bey den zum Klafenz Stempel gebörigen Schriften aber ift in 


der Regel jeder einzelne Vogen mir dem geeijneten, in dem Tarif 


bezeichneten Klafen: Stempel zu verſehen; worin jedoch eine Schrift 


nicht auf Stempel: Papier gefchrieben iſt, fo find unbeſchriebene 
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Stempels Bogen von gleichem Stempel⸗Betrage beyzulegen. Nur 
ift auf legteren zu bemerken, zu welcher Shrik fie gehören. Auch 
durfen bey den unten gefegten Strafen Feine andere als ganze, nicht 
abgefchnittene Bogen beygelegt, und die StempelsZeichen durchaus 
nicht angehängt, oder aufgeklebt werden. #9) | 


$. 7. 


Schriften, die auf ungeſtempeltem Papier verfaßt ſind, koͤnnen 


uͤberdieß nach dem Betrage des Gegenſtandes, oder dem Bogen⸗ 
Gehalte, gegen Bezahlung der geeigneten Stempel: Gebühr bey den 
Koͤniglichen Stempel: Yemtern geftempelt werden. 


Ge: > 
Da die nad) dem Zarif dem Stempel unterliegenden Schriften 





549) Hinſichtlich des Stempel: Papiers ergieng nachftehendes General: Refcript: 
„Bir finden Uns bewogen, in Abſicht auf die künftige Einrichtung des 
Stempeld Folgendes zu verordnen ; g 

4) Da künftigyin eigenes Stempel: Papier mit dem Chiffre ZA. und der 
Jahreszahl als Waflerzeihen verfertigt werden, und aud) das Ötempel: 
zeichen die Jahreszahl entbalten wird, fo darf diefes_ Papier nur in dem 
Laufe desjenigen Jahres gebraucht werden, welches ſowohl in dem Waffer: 
zeichen als in dem Stempel ausgedräft ift. 

2) Ieder, der zu irgend einem Geſchaͤft nach Maasgahe der Stempel-:Orbnung 
‚geftempeltes Papier braucht, eg fei zu einem Behuf, zu welchem es wolle, 

“ ingleihem aud) bei gevichtlihen oder fchriftlihen Privar: Verhandlungen, 

wo ein Stempei erfordert wird, muß gleih am Anfang des Gefchäfts, und 
zur ſchriftlichen Ausführung deſſelben ſich desjenigen Papiers bedienen, wel: 
es mit dem von der Stempel: Ordnung für die befragte Verbandlung feft: 
Hgefezten Stempel verjehen ift, und eg darf daher weder ein überfchriebener 
noch ein unbefihriebener Bogen zur Xoftempelung auf das Stempelamt 
gebracht, und eben fo wenig ber fehlende Stempel nachgeholt, oder der 
aufgedrufte geringere Stempel mit einem weitern fupplict werben. 

5) Wird ein Contrakt oder eine fonftige dem "Stempel untermworfene fhriftliche 
Berhandlung, ohne auf das gehörige Srempelpapier geſchrieben zu feyn, 
vor Gericht präfentirt, fo foll eine ſolche Schrift gar nicht angenommen, 
und das hiezu erforderlihe Stempelpapier nicht 4 verabfolgt werder, 
als bis eine Stempel-Strafe von 250 fl. erlegt ſeyn wird. 

4) Zu den gedrukten Formularien, wie z. B. zu Obligationen, Unterpfands⸗ 
Betten, Vollmachten 2c. ingleihem zu den Handels: Büchern, muß gleich⸗ 
falls das vorgefchriebene Stempelpapier gebraucht werben. 

5) Es wird fünftig nur Ein Stempelamt in Stuttgart beftehen, und wer: 
ben diejenige Behörden hienähftens benannt werden, wo auf dem Lande 
das Stempelpapier erhalten werden Fann. 

Wir befehlen, daß diefe allerhoͤchſte Verordnung mit Ausnahme der in Nro, 2. 
enthaltenen und fogleic zu vollziehenden Vorfchrift vom A. San. 1811. in 
Ausübung gebracht werde. Daran gefchieht Unfer Königl. Wille, Stuttg. 
den 46, Nov. 4810, Ad Mand. Sacr. Reg. Maj, propr.” (Reg. 

. BU. ©. 504 — 505.) . 

Nähere Erläuterungen des Punkt 3. bes vorftehenden General:Referipts gibt 
bie K. Verordnung vom 22. Zuli 1812. (Reg. Bl. S. 377 — 379.) 
Die durch die General:Berordnungvom 2. Zuni 1817, eingeführte Ver: 
befferung bes Stempelwefens f. unten. | 


— 


\ 
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und Urkunden über Privat: Handlungen, ingleichem die Handlungss 
Haupt:Bücher, mit Ausnahme der bloßen Zousmalien und Hülfss 
Bücher, Fünftighin Äberhaupt, und nicht blos wenn fie bey Amt 
oder Gericht gefertigt oder produeirt werden, geftempelt feyn müffen; 
So wird hiedurch verordner, daß diefe Schriften längft innerhalb 
vier Wochen von ihrer jedesmaligen Errichtung an, zum Stempeln 
gebracht, oder mit den gehoͤrigen Stempel:Bogen verfehen werden, 
und es hat daher im erften Falle, beym Auforuden des Stenipels 
auf die Schrift das Stempel-Amt, in dem zweyten Falle das Ober: 
amt, auf den beygelegren Stenipelz Bogen zu attefliren, an welchem 
Tage, Monathe und Jahre die Etempelung geſchehen, oder Stem: 
‚ pelz Bogen beygelegt worden feyen, und zu welcher Echrift letztere 
gehören, indem nach Berfluß von 4 Wochen weder das Stempel: 
Amt eine foldye von der Bekanntmachung gegenwärtiger Verordnung 
an zu ‚fertigende Urkunde oder Schrift mehr ftempeln, noch das 
Dberamt die Deylegung der Etempel: Bogen atteftiretı darf, der 
Gontravenient hingegen in die hienach beftimmte Strafe des 10fachen 
Stempel: Berrags verfällt. | 
$. 9. J 


Bey Handlungs⸗-Haupt-Buͤchern, welche gewöhnlich auf unge: 
ftempelt Papier geichrieben und bloß mit einem Anfangs: Stempel 
Bogen oder dem Stempel: Zeichen verfehen werden, ift, wenn fie 
eingebunden find, der Blattgehalt von dem betreffenden Stabs-Be- 

amten zu verificiren, und wird, wie in 6. 8. ein bierwochentlicher 
Zermin zur Vollziehung der vorſchriftmaͤßigen Eremplung andes 
raumt, für den Anfang aber ein erweiterter Termin von acht Wo: 
hen, von der Bekanntmachung gegenwärtiger Ordnung an, bes 
ſtimmt, bis wohin alle laufende Handlungs: Haupt:Biicher geſtem⸗ 
pelt ſeyn muͤſſen. 

Auslaͤnder ſind in ſolchen Faͤllen, wo der Gebrauch des Stem⸗ 
pel⸗Papiers vorgeſchrieben ift, demſelben gleichfalls unterworfen. 
Sind ſie ſelbſt gegenwaͤrtig, ſo muͤſſen ihre Eingaben auf Stem⸗ 
pel⸗Papier eingereicht werden, ſind ſie aber nicht gegenwaͤrtig, ſo 
iſt ihnen befannt zu machen, ſich eines inlaͤndiſchen Sachwalters 
zu bedienen, welcher ſodann ſich nach Vorſchrift der Stempel:Drds 
nung zu achten hat, und dafür verantwortlich ift. 

” $. 11. 2 

Gleichwie nur Eine Urkunde oder Schrift auf ebendemfelben 
Stempel Bogen ausgefertigt werden darf, fo hat insbefondere aud) 
jeder Supplifant, der nicht mit einem andern eine gemeinfchaftliche 
Angelegenheit hat, ſich eines eigenen Stempel» Bogens zu feiner 
Bittſchrift zu bedienen, und der Beamte hat über jedes befondere 
Geſuch befonders zu berichten, widrigenfalld der Bittſteller fowohl, 


als ke Beamte, mit den gefeglichen Strafen werden angefehen 
wer el + % ’ 
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$. 12. 

Wenn mehrere Exemplarien einer Urkunde als Original oder 
Duplikat ausgefertigt werden, ſo iſt nur zu dem einen der nach dem 
Gegenſtande vorſchriftmaͤßige Stempel erforderlich, und die uͤbrigen 
duͤrfen bloß mit dem Klaſſen-Stempel a 5 fr. per Bogen verſehen 
werden, in fo fern auf denjelben von einer Khnigl. Ober s Beams 
tung, Stempel: Amte, oder hoͤhern Behdrde atreftirt wird, daß das 
eine Original mir dem gehdrigen der Summe nad) zu bezeichnenden 
Stempel verfehen fey. £ 

(. 13. 


Damit für die eintretenden Bedärfniffe in allen Theilen des 
Königreichs ein hinlänglider Vorrath an Stempel: Papier vorhanden 
feyn möge, und dad Stempeln der ſchon gefertigten Edhriften, 
Kaufmanns: Bäder ꝛc. durch die weite Entfernung von einem Etens 
pel-Amte nicht allzugroße Koften verurfache: fo werden, den Lokal— 
Umftänden gemäß, durch Grablirung mehrerer Stempel: Aenter 
die erforderlichen Einrichtungen getroffen werden, Ä 


$. 14 

Der Detail: Berfchluß des Stempel: Papiers wird durch Unfere 
Kameralz Beamte und durch eigene Stempel: Papier : Admodiareurs 
bejorgt werden. Dieje haben das Stempel: Papier von dem ihnen 
am nädhiten gelegenen StempelsAmte zu beziehen; fie erhalten für | 
ihre Bemühung, und zum Erfaß des Papier: und Geld: Porto bis 
auf anderwärtige Verordnung eine Prov fion von 5 Procent, und 
zur Bezahlung ded Stempel: Papier» Berrags wird ihnen, jedoch 
— gegen hinlaͤngliche Caution, ein dreymonathlicher Credit ges 


i 
$. 15. 

Auffer Unfern Kamerals: Beamten und den aufgeftellten Stem⸗ 
pel⸗Admodiateurs darf Niemand ſich eines dffentlihen Verfaufs des 
Stempel: Papiers bey Strafe der Eonflsfarion, anmaßen, und eben 
fo wenig darf da6 Stemvel: Papier in einem den — des Stem⸗ 
pels uͤberſteigenden Preiſe bey einer Strafe von 5 fl. für jeden vers 
fauften Bogen verkauft werden. 


$. 16. 

Die Stempels Bebühren für die Kanzley:Ausfertigungen find 
gleid) bey der Abgabe der Ausfertigung an den I von biefem, 
oder bey Verfendungen durch die Poſt bey der Aufgabe von dem bes 
treffenden Poſtamte, baar zu erheben, wo fodann Unfere 
Reichs⸗Poſt den Betrag bey der Abgabe als eine Poft: Auslage ſich 
erfeßen zu laffen hat; und haben Unfere Beamte in Unfehung der . 
an de ergebenden Kanzley- Ausfertigungen den Stempel: Betrag, fo 
wie die Stemzel: Gebähr für Berichte von denjenigen, welche die 
Ausfertigung oder Verfügung veranlaßt haben, wieder einzuziehen. 


— 
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§. 17. 


Verdorbenes Stempel: Papier kann gegen Vergütung eines hals 
ben Kreuzer für einen andern Stempel: Bogen ausgewechielt were 
den, und die Admodiateurs haben alddann das verdorbene Papier 
an Zahlungsftatt fanır der dafür erhaltenen Quittung einzuliefern. 

Umzufchreibende Kanzley: Erpedirionen fünnen ohne obige Vers 
gütung von !/2 fr. per Bogen bey den Kanzley: Depots ausgewechs 
jelt werden. 

§. 18: | 


Die Schrift: Verfaffer, Concipiften und Anwälde, fo wie übers 
haupt alle diejenigen Perſonen, welche in den vorgefchriebenen Fällen 
ſich des Stempel: Papier bedienen -follen, find, wenn fie foldyes 
unterlaffen, oder dad Stempel: Papier in einem geringern, als dem 
georöneren Betrage anwenden, mit dem zehenfachen Erſatze des 
fehlenden Betrags zu belegen. 

$. 419, ’ 

Die Kreis: Ober: Stabes Forft: Kameral: Patrimonial = und ans 
dere Beamte, Ver valter, Schultheiſſen, Stadt und Amtejchreiber, 
Amtepfleger, Berichte und Magiftrare 20 welche ungeſtempelte 
Schriften annehmen und befördern, haben ohne weiters den Sfachen 
Erfaß des Betrags zu leiften. 

§. 20. 

Bey gleicher Strafe haben die Regiſtratoren und Diariſten der 
König. Kollegien, Departements, Direftionen und Kommiffionen, 


wie aud) der Patrimonial: Zuftiz=: Kanzleyen feine mir dem geeigne= 


ten Stempel nicht verſehene Schriften zu befördern, ohne davon die 


gebührende Anzeige zu machen, und baben Unfere Räche von felbft 


über der genauen Vollzieyung zu wachen, 
| 63 

Sowohl die Königl. Redhnungs: Zuftififatoren, ald auch die 
Kommun⸗Rechnungs-Reviſoren verfallen in eine Strafe des 5fachen 
Stempel: Berrags, wenn fie bey Urkunden der ihnen zur Revifion 
und Juſtifikation anvertrauten Rechnungen den Mangel des vors 
fhriftmäßigen Stempels nicht gehörig ahnden, 

, j $. 233, 

Ueber die Stempel: Straf:Anfäße, fie mögen von den Königl, 
Kollegien, oder von Aemtern und Berichten, und andern amt: 
lichen Stellen gemacht werden, find der betreffenden Stempel-⸗Kaſſe 
monathliche Verzeichniffe einzugeben, die Geld» Strafen felbit aber 
von den Beamten einzuziehen, und mit den Verzeichniffen zur Kaffe 
einzuliefern. 


| $: 25, j | 
Die eine Hälfte der bezahlten Geld: Strafen erhält der Ange: 
ber, die andere Hälfte aber wird dem Fiscus verrechnet. 


880 Steuer⸗Geſetze. 


Mer die Strafe nicht erlegen kann, wird dafür mit einer ver 
hältnigmäßigen körperlichen Strafe belegt. ‘ : 
$. 24. 

Wer ungeftempelte fremde Kalender verkauft, oder damit Hans 
del treibt, wird, neben der Confiskation ſolcher Kalender, mit zwey 
Heinen Freveln oder 6 fl. 30 fr. geftraft. *°) 

F. 25. u 
Mer ungeftempelte Spiels Karten Fauft oder verfauft, oder das 


mit in feinem Haufe zu fpielen erlaubt, wird, neben der Confiska⸗ 


tion, um 40 fl. für jedes Karten» Spiel geftraft. 


$. 26. 


er einen Stempel nabmadıt, und verfälihtes Stempel: 
Papier in Umlauf fett, wird mit feinen Xheilnehmern, wie ein 
Falſch⸗ Munzer peinlich beftraft. | 


B) Befondbere Beftimmungen 
für einzelne dem Stempel unterworfene Objekte. 


$. 27. 
Stempel von Dienft - Anftellungs »Defreten. u 


Wo der Gradationd: Stempel dey Dienft: Anftellumgs » Defreten 
nach dem Beſoldungs-Betrage ftatt finder, ift er nach eben den⸗ 
felben Grundfäzen zu berechnen, welche bienad) ad $. 52 für die Bes 
sechnung ber Befoldungd > Taxen vorgefchrieben find. 


$. 28. 
Stempel von Befoldungs-Quittungeh. 


Bey den Befoldungen find die Naturalien nach den F. 52 anges 
zeigten Normal: Preifen, das Holz aber nach dem lofalen Werth 
zu berechnen. 


2 ca 


350) Mobificirt durch folgende König. Verorbnüng : 
„Da Ge. Koͤnigl. M ajeftät allergnädigft zu verordnet geruhet haben, daß 
kuͤnftig jeder, welcher gegen das betreffende Verbot ungeftempelte auslän: 
difhe Kalender in dem Königreihe verkaufen würde, neben der Gonfisfation 
mit einet Straͤfe von 20 fl, und jeder Käufer ungeftempelter auständifcher 
Kalender, neben der Gonfisfation mit einer Strafe von 10 fl. belegt, auf) 
biebei auf die fhon öfters von Sontravenienten angeführte unftatthafte Ents 
fhuldigung, daß fie neben ben ausländifchen Kalendern auch Württembere 
gifche Kalender haben, ganz keine Rükfiht genommen werben > fo wirb 
diefe allerhöchfte Verordnung , wodurch die bisher geltende Beſtimmung bet 
Stempel:Ordnung vom 44 Nov. A808. $ 24. für aufgehoben zu achten 
ift, zur allgemeinen Nachachtung hiemit befannt gemadt. Stuttg. den 
42. Nov. 41850. Koͤn. Zuftiz: Minifterium. Ad Mand. Sacr. Reg. 
May. pre’ (Reg. Bl. ©: 49.) , 


— 
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Marginal: Quittungen in Rechnungen, Rapiaten ıc. zu Umge⸗ 
hung der Stempel» Abgabe find aufgehoben. Es haben daher aud) 
alle dffentlihe Rechnungs: Beamte und Partikular = Rechner, für 
die aus ihrer Verwaltungd= Kaffe zu erhebenden Befoldungen, auf 
Stempels:Bogen, welche der Rechnung bevgelegt werden, zuquittisen. 


. 29. 
Stempel bey Malefiz: und — auch andern aͤhnlichen Koftens: 
. Berzeichniffen, , 

Bey Malefiz= und Inquiſitions- auch andern ähnlichen Koſtens⸗ 
Verzeichniffen hat jeder Prätendent feine Forderung auf einem 
befondern, mit dem Gradationd= Stempel verfehenen Zettel einzus 
reihen, der dem Merzeichniffe beygefchloffen wird. 


+ 50. 
Stempel von — und Tauſch-Kontrakten. 
Wenn ein Kauf = oder Tauſch-Kontrakt zur Aufnahme in das 
Protokoll oder Kaufbudy nur mündlich angegeben würde, fo ift den 
Kontrahenten aus dem Amtd= Protokolle oder Kaufbuche eine Urs 
kunde auf dem geeigneten Stempel= Bogen zu fertigen. 


+. 51. 
Stempel von Eventual: und Real: Abtheilungen. 

Die Noth-Erben, unter weldyen diejenige verftanden werden, 
denen ein Pflicht» Theil gebührt, find in Beziehung auf die Portion, 
welche ihnen ab intestato zufällt, nicht dem Gradationd- fondern 
nur dem geeigneten Klaffen- Stempel unterworfen. Bey der Kon: 
eurrenz der NothsErben mit entfernten Anverwandten aber, muß 
zu dem gemeinfchaftlichen Theilungs » Gefchäfte der Klaffen-Stenpel 
genommen, und die Gebühr von beyden Theilen, nach dem Ber: 
‚ hältniffe anderer Theilungs = Koften — werden. Sodann wird 
auf diejenige Summe, welche den. Nicht-Noth-Erben zufaͤllt, und 
welche die Noth-Erben neben der Erbs-Gebuͤhr als Legat, Mor: 
aus ıc. empfangen, der Gradations⸗Stempel beſonders berechnet, 
und die Gebühr eingezogen. 

Eben fo, wenn mit einer Real-Abtheilung zugleich eine Even- 
tuals Theilung verbunden ift, unterliegt der ganze Stempel-Papier- 
Verbrauch dem vorgefchriebenen Klafien- Stempel, von denjenigen 
Erben aber, welchen ihre Erbichaft reell, nähmlich nit Nutzen und 
Eigenthum zufält, wenn und in fo weit fie nicht Noth- Erben, 
find, wird I ihre Erb8: Portion noch befonders der Gradations- 
Stempel eingezogen. 


IT. Abfdnitn — 


A) Allgemeine. Beftimmungen, 
i . 2 | 4 j I 
Die in dem Tarif enthaltenen Taxen werben entweder 
1) von den höheren Königlichen Behoͤrden durch die Taxato⸗ 
: ren der Königl. Kollegien und Departements ꝛc. ; 
ober 


Reyſcher's Geſetzſammlung. XYII. Bo. 56 


/ 
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2) von den Kdniglichen Ober s Kamerals und Forſt⸗K 
Beamten felbft Amtshalber angeſetzt. s Forſt⸗Kaſſen⸗ 


9. 33. 


Mit jedem Gulden des anzuſetzenden Taxes werden noch Sechs 
Kreuzer ald Schreib⸗Geſbuͤhr erhoben. noch Sec 


§. 34. 
Bey den Königlichen Kollegien, Departements ꝛc. findet der 


Far: Anfag in denjenigen Fällen ftatt,. wo er die Folge einer Erz 
pedition oder Verfügung tiefer Behörden iſt. 
§. 35. 
Bon den Königlichen Ober» Kameral= und Forſt-Kaſſen-Be⸗ 
amten gefchieht ber Tar:Anfa ex oflicio. 
a) Sn Fällen, wo diefelbe eine Gonceffion oder Difpenfation 
in Unferm allerhöchften Nahmen von Amtswegen ertheilen: 


3. B. | 

für die Erlaubniß, Tänze zu halten, Lehen» Güter ohne 

weitere Zertrennung zu verlaufen ıc. 

b) Bey Dienft : Anftellungen ‚ welche weder durch Unfere Königs 
liche Kollegien wıd Departements ausgefchrieben, noch denz. 
felben zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden. 


| 


3.8. 
munsDienften, und 

c) bey Strafen wegen frühen und unehelihen Beyſchlafs, 

welche durch die Ober: Beamte von Amtöwegen angefetzt 

“werden. 


bey Beſetzung von Magiftrats » Stellen und geringen Com: 


$. 56. 

, Der Tax-Anſatz von dem höhern Königlichen Behörden ges 
fchieht in der Regel bey demjenigen Kollegium oder Departement, 
von welchem die dem Tax unterworfene Expedition an eine Juſtiz⸗ 
oder Kameral:Beamtung, oder fonftige amtliche Stelle, oder aud) 
Einzelne felbft erlaffen wird. 
$. 37. 


Damit die vorfommenden tarabeln Fälle gehdrig gewürdigt, 
und: die Taren nach Vorſchrift ded Tarııe angelegt werden: ſo 
haben die Königlichen Beamte in ihren Berichten über Gegenftände, 
weldje dem Tare unterworfen find, ‚zugleich alle zum Zar: Anfaße 
erforderlichen Umftände zu bemerken, auch insbefondere in den Bes 
eichten,. wegen Lehens-BVerkaufung, Vertaufhung und Derpfän- 
dung, die Summe ded Anſchlags oder Erlöfes, die Größe des 
Slähen: Raums oder ded aufzunehmenden Kapitald, genau anzu⸗ 


\ 
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eigen, und in denjenigen Sällen, wo die dem Tax-Anſatze zu 

rund zu legende Summe erft nad) erfolgter Refolution und ges 
fchehenem Verkaufe eines Lehens angegeben werden Fann, die Erlöds 
Summe fo fort befonders zu berichten. | 


9. 38. 


Die anzufegenden Zaren und Schreib: Gebühren find von den 
Taratoren in befondern Zar-Zetteln an diejenige Beamte auszus 
fchreiben, welche die Verfügung zu publiciren haben, und in deren 
Geſchaͤfts-Kreis der Gegenftand einfchlägt.. Die Befoldungs-Taren 
find an die geeigneten Kaffen auszufchreiben. u 

9. 59. 

Die Königlichen Beamte haben die Taren von den Tarfchul: 
digen fogleicy einzuziehen, und daher die ergebenden Difpenfationg- 
und Konceffiond: Befehle, auf weldyen der Zar und Schreibgebuͤhr⸗ 
Anfaz bemerkt wird, nicht eher, ald bis der Tar von den Debenten 
bezahlt worden, zu publiciren, und zu ertradiren. 

Auch ift einem Zar: Schuldigen die —— nur nach Abzug 
des Beſoldungs⸗ und Anſtellungs-Taxes auszubezahlen, indem 
überhaupt Feine Tax-Ausſtaͤnde, ohne beſondere Legitimation, in 
den Rechnungen paffirt, vielmehr foldhe von den gegen die Ordnung 
handelnden Beamten und Kaffierd felbft werden eingefordert werden. 


$. 40. 

Ein jeder Taxator hat über bie von ihm ausgefchriebenen 
Taren und Schreib: Gebühren, ein nach den Ober: Kameral- und 
Forft: Kaflen-Beamtungen zu entwerfended alphabetifches Direk- 
torium, unter Bemerkung des Tags ded Anſatzes (der fich immer 
nach dem Protokoll richten muß), des Debenten mit Vor- und 
Zunahmen und Wohnorte, und der Veranlaffung zum Tax⸗-Anſatze, 
zu führen, mit dem Ende ded Monats März zu fchließen, und 
an die Zar: Rechnungs: Kammer zu übergeben, damit die Tax—⸗ 
engen der Beamten bey deren Revifion damit fontrolirt wer: 
den Tonnen. 


$. 41. 

Wegen Einziehung und Verrechnung fämtlicher Zaren und 
Schreib⸗Gebuͤhren verordnen Wir, daß die Königlichen Ober-Aemter 
die eingezogenen Gelder am Schluffe jeden Viertel-Fahrs mit einem 
fpezififen Verzeichniffe nach den in dem beygefchlofienen Redinungs- 
Formular angegebenen Rubrifen an die geeigneten Kameral: Beam: 
ten zur Haupt: Verrechnung übergeben follen. 


(. 42. 

Auf gleiche Weife haben die Ober- Beamte die von ihnen 
Amtöhalber angefegten Taxen * zu erheben, und wie die 
$. 41. aus eichriebenen Zaren am Schluffe jeden Quartals mit einem 
ſpezifiken Verzeichniffe an das geeignete Kameral⸗Amt zu uͤbergeben. 

| 56 


ı 
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Uebrigens wird den Ober⸗Beamten hiemit aufgegeben, daß fie 
in ihren Amts-Protokollen, welche nach den ohnehin beſtehenden 
Verordnungen genau und ununterbrochen zu fuͤhren ſind, nicht nur 
bey Anſetzung der Strafen wegen fruͤhen und unehlichen Beyſchlafs 
die davon einzuziehenden Taxen bemerken, ſondern uͤberhaupt auch 
alle Difpenfations-Ertheilungen und Verhandlungen, nebſt den damit 
verbundenen Zaren, in das Protofoll aufnehmen, fofort die an 
jedem Quartals Schluffe zu fertigenden Tax-Verzeichniſſe durch die 
Stadt: und Amts: Schreiber jedesmal mit dem Protofolle confe= 
riren, und den Erfund beurfunden laffen follen. 

Und da die nad F. 55. je von ı fl. Zar einzuziehende 
Screib:Gebühr a 6 Er. Unfern Ober: Kameral: und Forft : Kaffen= 
Beamten von dem von ihnen ex offhicio anzufeßenden Tare, wie 
bisher, überlaffen bleibt; So findet von Seite der Ober:Beamten 
feine Uebergabe der betreffenden Schreib: Gebühr an die Kameral: 
Beamtung ſtatt. 9). | 


I. 43. 

Die Kameral- und Forft:Kaffen:Beamte haben über die ihnen 
zum Einzug und zur Verrechnung fommenden Zaren und Schreib: 
Gebühren, ihre befondere Rechnungs: Bücher zu führen, fich den 
Einzug pflichtſchuldigſt angelegen fenn zu laffen, und fämtliche 
Zaren und Schreib-Gebühren am Ende jeden Quartald mit einer 
befondern Vergleichung unmangelhaft an die betreffende Haupt: 
Kaffe allhier einzufenden. | 


9. 44. | 
In den Duartal:Vergleichungen, welche in duplo zu übergeben 
find, und wovon der Beamte ein Eremplar von der betreffenden 
KHaupts Kaffe unterfchrieben als Quittung für die Lieferung zuruͤck 
erhält, ift jedesmal ſummariſch anzuzeigen ; 
a) Was an Polizey-Tax, 
b) was an Tar von andern tarabeln Fällen, 


und | 
c) was an Schreib:Gebühr, fowohl dur die Zaratoren der 
höheren Königlichen Behörden ausgefchrieben, ald auch ex 
officio angefegt, und was hieran. wirklich eingezogen worden 





349) Hinfihtlih dee Tar:Ichreibgebühr bei Difpenfation in Eheſachen 
erließ das K. Steuerkollegium unterm 2. März 1818 folgende Verfügung : 
„Da man auf gefchehene Anfragen wegen ber Tar:Scyreibgebühr von 
dee, den gemeinfhaftlihen Oberämtern neuerlidy übertragenen, Ertheilung 
verfchiedener Difpenfationen in Ehefachen beftimmt haben will,. daß bie 
Schreibgebühr eben fo mie die Zare und dad Stempel: Surrogat von den 
Dberämtern ex officio anzufegen und einzuziehen, jedody nad Vorfchrift 
der Taxordnung $. 42. und dee General:Refcripts vom 4. Februar v. 9. 
nur legtere, die Zare und dad Stempel: Surrogat, an bie Kameral: 
Beamtungen zu übergeben feyen, fo wird foldhes den Ober: und Kameral: 
Aemtern zur Rachricht und Nachachtung bekannt gemacht.“ (Regbl. S 114.) 


. 
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ift, fo: daß jede Quartal-Vergleichung zugleich eine vollfom- 
mene Liquidation des Anſatzes, des Einzugs und der Xblies 
ferung an die Haupt-Kaſſe darftellt. 
Jedoch bleibe in der Vergleichung sub Lit. c. die den Bes 
anıten überlaffene Schreib Gebühr von den ihnen ex offieio anzus 
fegenden Zaren hinweg. | 


$. 45. 

An Georgii jeden Jahrs haben fofort die Kameral- und Forfts 
Kaffen: Beamte über die im ganzen Jahre zum Anfat gefommenen 
Tax-Gelder ihre Jahrs-Vergleichungen nach dem sag liegen For: 
mular unter den in dem leßt vorhergehenden $. 44. angeführten 3. 
Rubriken zu entwerfen, und diefelbe ebenfalls in duplo famt den 
etwa noch nicht völlig eingelieferten Tax-Geldern, und unter Ric: 
anfchluffe der Quartal-Vergleichungen, zu der, betreffenden Haupt— 
Kaffe zu übefgeben, von welcher ein Eremplar diefer Jahre = Ver: 


———— dem Beamten zu Belegung feiner Tax-Rechnung beurs 


undet — wird; mit dem zweyten von dem Beamten 
zu unterſchreibenden Exemplar hingegen hat die betreffende-Haupt- 
Kaffe die Einnahmen ihrer eigenen Rechnung zu belegen, 


$. 46. 

Eben fo hat jeder Kameral= und Forft: Beamte auf den Ter⸗ 
min Georgii eine befondere Zar Rechnung unter den in dem bey: 
gefügten Formular angegebenen Kubrifen zu ftellen, und mit den 
erforderlichen Belegen längftend bi8 zum 4. Juny bey unausbleibs 
liyer Strafe an die Zar-Rechnungssfammer einzufenden. 


9. 47. | 

Damit übrigens diefe Rechnungen, bey welchen in Beziehung 
auf die Verrechnung der Einnahmen und Ausgaben alle durdy die 
Rechnungs: Fuftruftion und andere das Rechnungswefen betreffende 
Geſetze überhaupt vorgefchriebenen Legalitäten zu beobachten find, 
auf gedachten Termin defto zuverläßiger eingefandt, und zuvor die 
Vergleichungen richtig geftellt werden Fünnen, fo wird verordnet, 
daß die erft nach dem Ende ded Monats März zum Anfage kom— 
— Tax-⸗Poſten in die folgende Jahrs-Rechnung gebracht werden 

ollen. 
$. 48 

Mit der Probation der Tar-Rechnungen ift die Tax-Rechnungs⸗ 
Kanımer beauftragt, von wo aus den Beamten die Defekt-Proto— 
folle werden zugefchict werden. 

Die Monita find fofort vollftändig und erfchdpfend zu beant⸗ 
worten, und unfehlbar innerhalb 14. Tagen an die Tax-Rechnungs⸗ 
Kammer zu remittiren, worauf fodann, je nachdem fich die Anftände 
gehoben haben, oder nicht, das weiter Erforderliche verfügt wer⸗ 


den- wird. 
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9. 49. 
Anſtands⸗Faͤlle, ſo wie auch Geſuche um Verminderung, Nach⸗ 
laß oder abgängige Verrechnung der angefeßten Taren, find mit 
. erihöpfenden Berichten der Königlichen DOber- Finanzs Kammer, 
Departement der indirekten Steuern, zur Entfcheidung vorzulegen. 


$. 50. 

Bon der allgemeinen Verbindlichkeit, die tarifmäßigen Taxen 
zu entrichten, wollen Wir folgende Ausnahmen und Modifikationen 
eintreten laffen. j 

a.) Perfonen, bie nach dem Erkenntniß Unſerer Zuftiz.Kollegien 

zum Armenrecht zugelaffen find, wird in Proceß-Sachen der 
vorgefchriebene Zar nicht angefeßt. 

b.) Die Bergleute und Laboranten in Unfern Königlichen Staas 
ten, und nahmentlich zu Königsbronn, Ludwigsthal, Chris 
ftophsthal, Wafferalfingen, Abts-Gmuͤnd, Unterkochen ıc. 
find von Bezahlung” der > 54. sub Nris. 2. und 3. anges 
zeigten Polizey-Taxen befrept. 

ce.) MilitärsPerfonen vom Unter:Dfficier abwärts, fodann bie 
Invaliden ımd Soldaten bey den Lande Bataillond, fo lange 
de naͤhmlich Militär: Dienfte leiften, haben in ehegericht: 
lichen Konceffionen und Difpenfationen nur die Hälfte der 
tarifmäßigen Zaren zu bezahlen. 

f $. # b1. 

In der Negel hat — Perſon, welche eine dem Tax 
unterworfene Expedition oder Verfuͤgung veranlaßt, den vorge⸗ 
ſchriebenen Tax zu entrichten. 


B. Beſondere Beſtimmungen 
fuͤr einzelne dem Tax unterworfene Gegenſtaͤnde. 


9. 52. 

Wenn der Dienſt-Anſtellungs-Tax in einem gewißen Theile 
des Dienft:Einfommens befteht, fo find zur Berechnung deffelben 
folgende Grundfäge anzuwenden: 

a.) Die Naturalien find in folgenden Preifen zu Gelde zu 
rechnen, und zwar; 
1 Scheffel Roggen, zu 8 


4 Sceffel Dinkel — 5 fl. 
4 Scheffel Haber — 5 fl. 
ı Eimer Wein in ber 
4ten Klaffe - 60 fl. 
sten Klaffe 50 fl. 
sten Klafe 40 fl. 
4ten die 30 fl. 
Sten Klafie 20 fl. 
1 Wanne Hu — 11 fl. 
1 Fuder Stroh — 10 fl. 
Holz und Reifach nach den Lokalen Preiſen. 
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b.) Der Werth des Haus: und Guͤter-Genuſſes ift durch vers 
pflichtete Perfonen des Orts anzufchlagen, der Werth des 
Zehent:Genuffes hingegen mitreljt einer Durchfchnirtd:Berech- 
nung von den legten 3 Jahren zu erheben, und folchergeftalt 
nad) Abzuge der Erhebungs:Koften in die Kompetenz auf: 
zunehmen. 

c.) Die — — in fo ferne fie einem Diener als Ent: 
ſchaͤdigung für Auslagen bey Reifen geordnet ift, wird auffer 
Berechnung gelaffen. 

'd.) Diejenige Gehalte und Koftgelder, welche ein Beamter auf 
einen oder mehrere Scribenten, fo wie Förfter auf Jaͤger— 
Purſche, — die Hof-Apotheker, Hof-Kanditor, Haus: 
ſchneider, Silber-Kaͤmmerlinge und andere dergleichen Offi— 
cianten, wegen ihrer zu haltenden Geſellen, Jungen und 
Maͤgde beziehen, ſind taxfrey zu laſſen. | 

e.) * den nach ihrem wahren Werthe zu vertarirenden. firen 

ccidenzien gehdren alle jährliche und unveränderliche Geld- 
und Natural: Gebühren, von Herrfchaftlichen Kaſſen, Komz 
mımen und pis Corporibus, welche den Charafter einer 
Befoldung haben, und von dem Diener, ohne daß er fie 
erft durch befondere Dienft= Leiftungen erwerben muß, erho= 
ben werden. 2. 

f.) Diejenige Diener, welche freywillig ihre Dimiffion ‘genome 
‚men, baben, wenn fie wieder in Dienfte aufgenommen 
werden, den vollen Beſoldungs-Tax, ohne Abrechnung der 
von der vorigen Stelle. bezahlten Zar:Gebühren, zu entrichten. 

8.) Bey Dienft:Veränderungen oder Beförderungen Königlicher 
Diener vom Militär, vom Hof: und vom Civil-Eraate, 
auch von Geiftlihen und KommunzDienern, werden 'die 
früher bezahlten Befoldungs:Taren in den Befoldungs-Tar 
des neuen Amts eingerechnet, in fo fern in dem Tarif nicht 
ausdruͤcklich in einzelnen Fallen ein anderes beftimmt ift. 

h.) Bey Befoldungs:Zulagen oder bei Dienft:Befdrderungen niit 
vermehrter Befoldung, "wird von der erhaltenden weiteren 
Befoldung, oder Zulage der Zar wie bey der Dienft-Anftellung 
gerechnet, Dienft- Beförderungen oder Berfeßungen ohne Bes 
foldungs = Vermehrungen aber find erft alödann der Zar: 
Entrihtung unterworfen, wenn eine Befoldungs- Vermehrung 
eintritt. $0) 


J 


350) Modifieirt durch folgende Königl. Verordnung vom 20. Dezember 1816. 
„Se. Königl. Majeftät haben zur Milderung einiger Beſtimmun—⸗ 
gen der Zar: Ordnung Nachſtehendes feftzufegen geruhet: 

4) Wenn das Dienft : Eintommen eines neu angeftellten Diener nicht 
über 150 fl. beträgt, fo ift berfelbe von Entrihtung einer Befol: 

bungs= Zare frey zu laffen.. 

2) Wenn dergleihen Diener eine Gehaltö:Verbefferung oder eine anbere 

mit einem höheren Dienft:Eintommen verbundene Anftellung erhalten, 
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b. 
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9. 58. | 
Zar von Bauernsfehen. 


Alle LehendsFertrennungen oder Zerftüdelungen, ja felbft 
bloße Veränderungen der Beſitzer, find: der Lehenöherrlichen 
Kognition und Einwilligung, mithin auch der Zar:Entriche 
tung, unterworfen. 

Bey wirklichen Lehens-Zertrennungen, wodurch die Zahl der 
Lehens⸗Beſitzer vermehrt wird, nr mögen durch Kauf, Dos 
tirung, Uebergabe, Vererbung oder Schenfung vor fich gehen, 
ift, was berrfchaftliche Lehen betrifft, die Erlaubniß hiezu 
bey der Königl. Ober: Finanz: Kammer, Landwirthöfchafts: 
Departement, bey den Lehen der Kommunen und Korporas 
tionen aber, bey dem Königl, Ober⸗Laudes⸗Oekonomie⸗-Kol⸗ 
legium nachzufuchen. 

Menn hingegen bloß der Beſitzer eines Lehend oder eines 
Lehen-Antheild ſich ändert, ohne daß eine weitere Zertren⸗ 
nung oder Vermehrung der Zahl der Lehend-Fuhaber vor 
ſich geht: So haben die Königl. Kameral:Beamte, ed mag 
ein Herrfchaftlihes, Kommun- oder Korporationd = Lehen 
ſeyn, den erforderlichen Konfend ex ofhicio zu ertheilen, 
und in diefem Falle auch den geeigneten Tax ex oflicio 
anzuſetzen. 


ſo iſt ihnen die Dienſt-Anſtellungs-Taxe nur von dem ihr voriges 
Amts-Einkommen uͤberſteigenden Betrag des neuen Einkommens zu 
berechnen. 

3) In Fällen, wo Se Königl. Maj. aus eigener Bewegung, alfo 
ohne daß darum nachgeſucht worden wäre, und ohne Werbindung 
mit Befoldung oder Penfion, einen Charakter, ein Prädikat, einen 
Drden, ober aud eine Standes: Erhöhung ertheilen werben, ift 
feine Taxe anzufegen. Eben fo follen 


4) die neu angeftellten Lieutenants von Entrihtung der Anftellungs:Tare 


in der Maße befreit feyn, daß biefelbe auc bei einer Beförderung 
niicht nachbezahlt werben darf, 

5) Die Befoldungs: Zare ift jedesmal erft an dem Georgii: Termin des 

‚ nädftfolgenden Jahrgangs von ber Befoldung abzuziehen, fo daß 
z. B. der im Januar 1816. oder audy der im Dez. 1816, Angeftellte 
die Tare an Georgii 1817. zu entrichten hätte, 

Endlih haben Se. Königl. Maj. verordnet, 

6) daß ohne Unterfhhied alle Gefuhe in Tax-Sachen bei der Section ber 
Steuern angebradt werden follen, welche diefelbe nach Befchaffenheit 
ber Umftände entweder felbft erledigen, ober zur höhern Entfcheidung 
vorlegen wird, wo hingegen alle dergleichen, mit Uebergehung der 
Snftanz gemadten, unmittelbaren Eingaben unbeantwortet werben 
gelaffen werden, Welches hiedurch zur Nachricht und Nachachtung 
allgemein bekannt gemadht wird. Stuttgart, den 20. Dej. 1816. 

Auf Befehl des Königs, 
Königl. Geheimer Rath.” 
(Reg.Bl. 6, 400.) 


— 
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d.) Die fogenannten Drauf= oder Schlüffel-Gelder, welche bey 
Guͤter-Kaͤufen gewöhnlich anbedungen, oder in Kauf gege- 
ben werden, find bey Berechnung der Lehens-Taxen ebenfo, 
wie der ftipulirte Kauffchilling felbft, in die Berechnung zu 
nehmen und zu vertariren. 


e.) Bey LehensKäufen, die auf unverzinndliche Zieler gefcheben, 
ift der Kauf-Schilling vorderfanft auf baares Geld zu redus 
ciren, ‚und bloß von der reducirten Summe der geeignete 
Tax zu berechnen und einzuziehen. 


f.) Bey fogenannten Kinds- oder Freundfchaftds Kaufen ift der 
Tax⸗Anſatz, um Unterfchleife zu vermeiden, nach dem wahren 
Merthe des verfauften Guts, und nicht nad) dem angeblich 

“ bedungenen Kauffchillinge, zu machen. 


g.) Die Stadt» und Unter:Gerichte, welchen die Erfenntniß über 
GütersKontrafte obliegt, haben bei einer Strafe von 20. 
Keichöthalern über Feinen Lehend-Guts:Kontraft die gericht: 
liche Erfenntniß zu ertheilen, wenn nicht auf dem Kaufbriefe 
von dem betreffenden Kameral:Beamten beurfundet ift, daß 
der Konfend entweder von der Kanzley, oder von der Beam⸗ 
tung ertheilt, und der Zar bezahlt fey. 


h.) Eben fo haben Inventur⸗Aemter und- Waifen-Gerichte, bey 
gleicher Strafe, weder Lehen-Guͤter zu vertheilen, noch als 
Heirath-Gut einzufchreiben, wenn nicht die Syntereffenten 
zuvor durch Zeugniffe von dem betreffenden Kameral:Beamten 
erwiefen haben, daß der Konfens eingeholt, und wegen des 
Taxes Richtigkeit getroffen fey. 


i.) Am Ende des Monaths März jeden Jahrs haben die Stadt: 

Amts-⸗ und Gerichtöfchreiber gegen den ihnen von der betref- 
fenden Kameral:Beamtung zu bezahlenden und von den Tax⸗ 
Schreibgebühren zu beftreitenden Kommunordnungsmäßigen 
Schreib: Berdienft, über die das Jahr hindurch vorgeganz 
— Lehens⸗Zertrennungen und Beſitzſtands-Veraͤnderungen 
eglaubte Auszuͤge aus den Kaufbuͤchern, Inventuren und 
Theilungen zu fertigen, in ſolchen alle den groͤßeren oder 
geringeren Tax⸗Anſatz beſtimmenden Umſtaͤnde anzufuͤhren, 
und dieſe Auszuͤge der betreffenden Kameral-Beamtung zu 
uͤbergeben. 


k.) Die Kameral⸗Beamte haben ſofort dieſe Auszuͤge von allen 
ihren Gefäll-DOrten ohne Ausnahme zu fammeln, in folcyen 
den Tax⸗Anſatz, mit der Anzeige, ob er von der Kanzley 
oder dem Beamten ex officio gemacht worden fey, zu 
bemerken, und diefelbe ihren Tax⸗Rechnungen beyzufchlieffen. 


— 
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$. 54 
Polizey: Zar. 


Unter dem Polizey-Tax, deffen Ertrag zur — Unſerem 
— Waiſenhaus-JInſtitute gehören fol, find folgende Zaren 
egriffen ; | - 

1.) Bey Kirchweihen und anderen Gelegenheiten Tänze zu halten. 

2.) Bey Hochzeiten länger als einen Tag zu tanzen. 

5.) Bey Hochzeiten mehr ald 3. Mufifanten zu halten, 

4.) Fuͤr — ms der tarfrey erlaubten Zahl. von 10. Hoch⸗ 
zeit: en. 

Es find jedoch unter diefer Zahl Eltern, Kinder, Gefchwifter 
und diejenige Gäfte nicht begriffen, welche ihre Zeche 
felbft berichtigen. 

6.) Für die Ueberfchreitung der tarfrey beftimmten Zahl von 
Zaufzeugen, und zwar bey Zaufen von Kindern aus den 
— Staͤnden von 6. bey andern Taufen von 4. Per⸗ 
onen. | 

6.) Kür die Erlaubniß des Trauerblafens bey Sterbfällen und 
Leichen-Begaͤngniſſen, welche nur den Individuen bis zur 
15ten Klaffe ded Rang: Reglement vom Aten April 1306. 
und zwar bis zum Buchhalter einfchließlich , ohne Konceſſions⸗ 
Einhohlung geftattet feyn fol. 

(. 55. 


Für die genaue Vollziehung diefer Unferer Stempel: und Tax⸗ 
Drdnung haben Unfere Königliche Kollegien und Departements, 
ingbefondere die Königl. Ober-Finanz-Kammer, Departement der 
indireften Steuern, welcher Wir die Leitung und Beforgung dieſer 
Angelegenheit übertragen haben, Unfere Räthe und Balley: Ver: 
wandte, alle Juſtiz- und Kameral: Ober- und Unter: Beamte, Forfts 
Kaſſiere, Juſtiz-Kanzleyen und Patrimonial-Beamte, und überhaupt 
alle Orts-Obrigkeiten pflihtmäßige Sorge und Aufficht zu tragen, 
daß derfelben nicht zumider gehandelt, und allenfallfige Uebertretun: 
gen entdeckt und geahndet werden, und haben aud alle amtliche 
Stellen fi) im Einzuge der Stempel:und Tar:Einfünfte, wie bey 
andern Königlichen Revenuͤen, gegenfeitige Unterftüßung zu leiften. 

Gegeben in Unferem Königlichen Staats: Miniftertum, Stutts 
gart, den 14. November 1808. 


Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis. 
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Stempel: und Tar:Tarif. 





A. | Tar |Stempet 


I. If. ı 
Abrehnungs: Bücher, fiehe Rechnungs: 
Beylagen . — — 1 — | — 
biciede, für Offiziere, Hof: und Tivil⸗ 
Diener, wenn ſolche nachgeſucht werden, 51) ver 10Thl.d. — | 45 
Abſchriften, weldhe auf Verlangen gefer: [Dienft : An: 
tigt werden: Kell. Zares 
a.) Von einzelnen Aktenſtuͤcken 
von Stadt, Dorfs- und Untergangd- 
Patrimonial» und andern niedern Ger 
richten, ingleichem von geift: und welt: 
lichen Aemtern, auch Kreiß:Uemtern, J — | I — | 3 
von den höheren Landes- und Zuitiz: 
Kollegien und Departements, aud) den 
Patrimonial« Zuftizsganzleyen . — 1, 1 mh 6 
von den Minifterien, — — 1— 142 
b.) ie ganzen Akten, YAppellationd u. 





—- 1,1 3 

c.) Bon Urtheln und Befcheiden 

1.) in Civil-Sachen. 
Don Interlokutorien, Befcheiden, 
der Dorfd: und Untergangs-Gerichte, . — |—-1—-|6 
der Stadt, Oberamtd: und Patrimonials aud) 

Regiments-Gerichte, . -1— | 1.43 
des zweyten Juſtiz⸗Senats, des Ober⸗Kriegs⸗ 

Gerichts- und der Patrimonial-Juſtiz— 

Kanzleven, . — — 1 — 1415 
des Sber? Appellations⸗ Tribunals, . — /j—1— |3% 
ded Reviſions-Gerichts, - } . — J—214 |l— 

Don End-Urtheln, 
der Dorfs- und Untergangs-Gerichte,. — 1—24—42 
der Stadt⸗, Oberamts⸗ Patrimonials und Re⸗ 

giments⸗Gerichte, — — 1—-124 
des zweyten Juſtiz⸗Senats, des Ober⸗Kriegs⸗ 

Gerichts und der Patrimonial-Juſtiz⸗ 

Kanzleyen 5 . ee en] 50 








351) Beim Webertritte zu der Stelle eines öffentl, Rechts-Anwaltes iſt Feine 
Tare zu bezahlen. (Reg. Bl. v. 1825 ©. 535 — 534.) - 
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des Ober⸗Appellations-Tribunals, . 
des Revifions: Berichts, . ; 
2.) In Ehegerichts-Sachen, 
Don Interlokutorien, . A 
Don Endelirtheln, . ; 
3.) In Wechſel-Sachen, 
Von Interlokutorien 
Don Endellrtheln . R 
d.) Von Adeld: Diplomen, oder Briefen, 
wenn fie amtlich producirtwerden . 
Accid:Befreyung, auf gewieße Jahre, 
dem Jahr nach . 
Accorde, 
herrſchaftliche uͤber Lieferungen und Praͤſta— 
tionen, je von 400 fl. der Accords = Summe 
dem Jahr nach * . 


andere fchriftliche, jeder Art . 

Admodiationen, in Bezug auf Necis, 
Umgeld, Zoll ꝛtc. je von 1 fl. der Admodiations⸗ 
Summe dem Jahr nah . 

Adoptiond-Beftätigungssiirfunden, 
bey Stadt:, Ober-Amts- und —— — 

Gerichten, R 
— dem zweyten Juſiiz⸗ Senate und dem 

Ober⸗Kriegs⸗Gerichte 
— den Patrimonial-⸗Juſtiz⸗ Kantzleyen, 

— dem Ober-Appellations-Tribunale. 

Ackerfeld, zu Weinberg anzulegen, ſiehe 
Cultur⸗Mutationen. 

Alimentations- oder Ausding-Briefe, 
von dem Ausding-Betrage des erſten Jahrs, 
die Naturalien nad) Auen Mittel: Glide 
a berechnet . 

Menn fie aber bei einem Hof: Kaufe dem 
Kaufbrief einverleibt werden . 
Ayszüge hieraus, fiehe Abfchriften. 

Allmanden zu überbauen, fiehe Bauen. 
Zu. vertheilen und umzubrechen pro Con- 


cessione . + “ * + . 
Amts ftaat, 
— Kreis⸗ ——— Da ⸗Forſtmei⸗ 
ers — . 


50 
50 


50 


der Grabdat. 
Stempel v, 
dem ganzen 
Betrage der 
Accords⸗ 
Summe. 


Eben fo, 


Eben fo, 


Gaoao 0 
=. 


— 1415 
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U. | Tar 1Stemper 


r . fl. \-Er. fl. kr. 
Eines Kreis-⸗Steuer-Raths, Oberamtmanns, 
Kameral-Beamten, Forſt-Kaſſiers ꝛc. — 1—142 
Eines Unter-Amtmanns, Ober-Zollers, Ober: 
Acciſers, Foͤrſters, Land-⸗Umgelders ꝛc. 
Eines Kaſtenknechts und herrſchaftlichen 
Kuͤfers * . — + 1 
Amtsſtaat, 
Eines Rechnungs-Reviſors, Amts-Pflegers, | 
Spital: Pflegers, Spitalmeifters, Stiftungs: 
Derwalters ıc. . . R . R 
Sn fo ferne ſich ihr Dienft:Einfommen aber 
nicht auf 100 fl. erlaufen follte - . —* 
Eines Chalanden oder Unter-Eiſen-Faktors A 
Apotheke zu errichten, | 
in den Haupt: und Refidenz-Städten Stutt: 
art, Ludwigsburg, Tübingen, auch Heil: 


on 





or 


—I—-|6 
TE ER, 





ronn, Reuttlingen . . . 
in andern Etädten, wofelbft ſich Phyſici 
befinden . a" ö R : | 
in Städten und Orten, wo fich Fein Phy— 
fieuß befindet . j —— 
Apellations- Altens Einlegung *9 
bey dem Ober-Juſtiz-Kollegium zweyten 
Senats und dem Ober-Kriegs-Gerichte 
bey dem Ober-Appellationd-Tribunale . 4 
Arcana verfaufen zu dürfen — 8 
Armen- Verwaltungs-Rechnungen, 
ſiehe Rechnungen 10 
Armen-Sachen — + . * — ud 
Aſchen-Sammlungs-Patente, auf fo 
lange diefelben ausgeftelltiwerden, dem Jahre 
1 


na), . . u * 3 





852) Das Dekret des K. Ober-Juſtiz-Collegiums II. Senats vom 8. Juli 
1809 (Reg. Bl. ©. 285.) verfügt: „Da feit der Promulgation der 
neuen Königl. Tax-Ordnung manche Irrungen in Rüffiht auf das Ein: 
leggelb in Appellations:Sadyen fich ereignet haben, indem theils noch das 
alte Einleggeld mit 3 fl. 29 kr., theild und meiftens aber, zwar bie 
neue Einlegtare mit 4 fl., jedody ohne die Schreibgebühr zu 24 fr. ein: 
gefendet worden; fo findet man fich hierdurch veranlaßt, zu Eünftiger 
Vermeidung folher Illegalitäten andurch zur allgemeinen Nachachtung in 
Erinnerung zu bringen, daß nad) der Worfchrift der neuen Königl. Zar: 
Drbnung, bei Einlegung von Appellations: Akten an den 2ten Senat des 
Koͤn. Ober⸗Juſtiz⸗Collegii, der Betrag von 4 fl. 24 Er. als Einleggeld, 
ſowohl für Tax⸗ als Schreibgebühr, hinführo "zu entrichten: iſt.“ 
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Atteftate, fiehe Prüfungen, Zeugniffe. 
Aufftreih8-Difpenfation 
bey Güter-Verfäufen der Kommunen und 
Korporationen, der Minderjährigen, und 
anderer sub cura ftehender Perfonen, je 
von 100 fl. Erldfe . & — 
Au a... te, fremde und herumziehende, 
Fuͤr die Erlaubniß, ihre Kunft ausüben zu 
düufen . 20. — RR" 
Auktions-Protokolle, mit Ausnahme der 
bey herrfchaftlichen Verfteigerungen . 
Ausländer, pro Dispensatione vom Ber: 
Verbothe des Guͤter-Erwerbs, je von 100 fl. 
Kauffhiling . . a 
Ausftoden, der Waldungen und garten, 
je 4 Morgen. 7. 
Auszüge aus Schriften, wie Abſchriften. 
Avertiffementd, in Privat: Sachen von 
Stadt: Oberamtds Regiments: Dorfö= und 
TE RBERONNALA DIELKDIER und dergleichen Stel: 
en, 
B. 
Bauen, 
1.) Auf Allmanden, Guͤter und ſolche Plaͤtze, 
welche keine berechtigte Bau⸗Plaͤtze ſind, 
In den Reſidenz- und Amts-Staͤdten 
von einem Hauſe... 
von einer Scheuer, oder einem Stall:Ge- 
bäude für Pferde, Rindvieh, Schaafe ıc. 
von einem Mafchhaufe, Wagenfchopfe, 
einer Werkſtatt, oder Kleinen Ställen 
In andern Stätten . — 


Sn Dörfern R ee ——— r 


2.) Auf Lehenbare Pläße, welche nicht be= 
rechtigte Bau: Pläße find: 

In den Refidenz: und Amts-Städten, 
von einem Haufe » 2... 

von einer Scheuer, oder einem Stall Ge: 
bäude für Pferde, Rindvieh, Schaafe ıc. 

von einem Wafchhaufe, Wagenfchopfe, einer 
Werkftatt, oder Kleinen Stälen . 


Aa. 


4 — 
4 — 
1 — 
— | 50 
31 — 
1 | 50 
—: 45 
Zwey Drit: 
theile, 
die Hälfte 
bes obigen 
Betrages. 
4l— 
I — 
1 — 


Tar |Stempet 
fl. 


fr. 


50 


K> a I > ı BE = = 
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B. | | Tar [Stemper 
fl. I fri fl. , ir 
6 


Sn andern Städten . r . : 
Su Dörfern . R . — 


Bau-Konſignationen, Bau-Ueber— 
ſchlaͤge, als Rechnungs-Beylagen . 
Beerdigung, auſſerhalb der Parochie des 
Sterb-Orts pro Concessione . . 
Befreyung, von ordentlichen Steuern, fiehe 
Steuer-Befreyung. 
Vom Umgeld, fieheUmgeld8-Befreyung, 
vom Accis, ſiehe Accis-Befreyung, vom 
Zoll, ſiehe Zoll-Befreyung. 
Beiberichte, in Angelegenheiten der Privas 
ten an die höhern Königlichen Behdrden, auch 
an die Patrimonials$uftiz: Ranzleyen, fie moͤ⸗ 
gen auf die Bogen des Erhibiti geſchrieben 
werden oder nicht R R A r 
Beylagen, zu Erbibitid und Eingaben: in 
Privat: Sadyen an die Königlichen Kollegien 
und Departements, fo wie an Patrimonial: 
Juſtiz-Kanzleyen, an die Militär Gerichte, 
deögleichen an die geift= und weltlichen Ober: 
und Staabs-Aemter, und an Stadt= Dorfs: 
Untergangs Patrimonial= und andere nies 
dere Gerichte SE a a . 
Beylagen, zu Rechnungen, fiehe Rech: 
nungs-Beylagen. 
Beyſitz-Recht, für die Königliche Ertheis 
lung deffelben: 
In Städten: 
ein Mann . . . u 
ein Weib .  .» . . — 
ein Kind unter 14 Jahren. — 0% 
In Dörfern: 
ein Mann fe ee 
ein Weib » . . . . . 
ein Kind unter A4 Jahren Bi 
Berglehben= Briefe, oder Eonceffion, 
Berg: und Salz MWerfe anzulegen, 
bey einem Bergwerfe für edle Metalle und 


Salz * + J + + + 
für unedle Metalle 


Zwey Drit: 
theile, 
die Hälfte 
des obigen 
Taxes. 


1 


12 


De 00 


PD. 


6 


12 
12 
12 


12 
12 
12 


/ 
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B. Tar Stempel 








Privaten an die hoͤheren Koͤniglichen Behoͤr— 
den, auch an die Patrimonial-Juſtiz-Kanz— 
leyen, mit Ausnahme der, in einer einmal 
einberichteten Sache, erforderten weiteren. 
Berichte » ; R ; ; R 
Befcheide, der Ober - und Staabss auch 
Patrimonial-Aemter, weldye nicht von Amts— 
wegen, fondern auf Anſuchen einer Partie 
erlaffen werden . . . . . 
Siehe auch Snterlofutorien und Ab: 
fhriften von Interlokutorien. 
Befheinungen, für Gelder von Staats= und 
audern unter Öffentl. Aufficht ftehenden Kaffen 
ausgenommen find; 
die Snterims- Scheine, fodann die Kapital: 
und Zins: Quittungen bey allen Staats 
und andern Kaſſen, fämmtlihe Militär: 
Sagen und Empfangs: Scheine, die Tag-, 
Wochen- und Bothen-Loͤhne, die Allmofen, 
Befoldungs-Quittungen, für Geld und 
Naturalien, lezrere in den Normal: Preifen 
geredyuet . . ’ 
ausgenommen find: 
die Quittungen für Beſoldungen bey Hof: 
und Kanzley an Geld und Naturalien unter 
500 fl. infoferne nähmlicy die gefammte Be— 
foldung, von weldyer Kaffe fie auch gereicht 
wird, fich nicht auf 500 fl. belauft. 
Beltand- Briefe, 
zwifchen Privaten unter ſich, oder zwifchen 
Privaten und Kommunen, auc) andern dffent: 
lichen Adminiftrationen, die Naturalien nach 
laufenden Mittel: Preifen berechnet, auf die 
Dauer der Befland= Zeit . ; 3 — |— 
DBeftands- Verlängerung, 
der herrſchaftlichen Kommun =» und Korpo: 
rations « Gebäude, Güter, Schaafwaiden, 
MWafler: Werke, Nechte und Dienftbarkeiten 
wie Verleihungen. 
Beitänder, 
herrichaftlicher Kommun: Korporations = Ges | 
baude, Waſſer-Werk ıc. fiehe Verlei: 
hungen. 


— |— Gradat. 
Stempel, 


Gradat.⸗ 
Stempel. 


* » ” 


Im FE TE, 
Berichte, amtlidhe in — —— 


Gradat.: 
Stempel, 
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———— — — — — — — —— — — — — 
B. | Tar [Stemper 
fl. fr, fl. r. 
Beftätigungen von Ehe s Erbfchaftd: Fa= 
— ıc. Verträgen, ſiehe DR g s⸗Be⸗ 
ſtaͤtigung. 
Bier: "Urkunden —I1-IiI-|3 
Billard errichten zu dürfen, je auf 1 Billard 
in den Haupt= und Refidenz : Städten, auch - 
Heilbronn und Reuttlinden -» » 31-1 21— 
in andern Orten . : . .."I8I—F 1) 
Bleiche errichten zu dürfen . R 101-1 ıl— 
Bothenlohbns-Empfang- Scheine, für 
Staatö= und — oͤffentliche Kaſſen —— 
Brand-Aſſekurations- und deren Ver⸗ 
waltung betreffende Sachen — — 12— 
Branntwein-Urkunden.. — —2 1265 


Brunnen-Conceſſion in Beziehung auf 
herrſchaftliche Waſſer, wenn die Conceſſion 


In Doͤrfern: 

ein Man.... 
ein Weib 
ein Kind unter 14 Fahren 5 . 


Bürgerrehtö-Verzichtskeiftung 


* 
Ivspo 03 5 


41:4 


C. 


Caffee— aus, ohne Bier- und Weinſchank, 
zu errichten: 
Reyſcher's Gefepfammlung. XVII. Bd. 57 


revocabel ift, neben Entrichtung ded Ganons| 4 I— IT — | 6 
wenn aber dad Waſſer Ri Eigenthum ge: 
gegeben wird . —-I —- |ı2 
Buchdruckerey errichten zu duͤrfen, 
in den Haupt-Staͤdten, Stuttgart, Lud⸗ 
wigsburg und Zübinden. .  . 20 1|— 
in andern Städten . i 15 — 1 — |30 
»-Buhhandlung errichten zu dürfen 8 25 — 1 al 
Buͤrgſcheieenn — | — EGradat. 
a für die Er: Stempel. 
laubniß diefelbe zu erhöhen 4I=-1— 1|— 
Buͤrger-Recht, für die Königliche Ertheilung 
deſſelben: 
In Staͤdten: | 
ein Mann * .. * . * — — 15 
ein Weib . — 1 _ 115 
ein Kind unter 14 Fahren — — 1—21415 
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Senden Haupt: und Refidenz.Städten, aud) 
Heilbronn und Keuttlingen . . 
In andern Staͤdten. . 
Ganzley: Expeditionen in Causis priva- 
torum von den Königlihen Minifterien, 
Kollegien und Departements, auch Direk— 
tionen, welde zur Publikation einer Der: 
fügung und Refolution an die Einzelnen be: 
ftimmt find, in fo ferne fie in dem Tarif 
nicht befonderd angefezt, oder ausgenom— 
man find . 2 Le 000. 
GapitalzAblofungs:-Quittungen: 
Gautionen der. herrfchaftliden, Kommune: 
und Korporationd= Diener, desgleichen der 
Pächter, Entreprenneurs ꝛc., für die Ein: 
legung und Wieder» Erhebung jedesmal, 
‚ wenn die Kautiond: Summe 500 fl. und dar- 
ber beträgt > 2 0 0000 


wenn fie unter 500 fl. beträgt . - 


Chalanden, fiehe Eifen-Unter-Faftorie. 
Charafter : Ertheilungen, nad) dem 
Rang: Reglement vom 4. April 1806. 














Gradat.⸗ 
Stempel. 
Gradat.⸗ 
Stempel. 


| 


— — 


für die ate Klafe .. » u 301 — J 4 — 
— — 2ꝛte Klafe . — —— 270 — 1 4, — 
— — bte Klaſſe ⸗ * . . 150 — 2 tet 
— — Tte Slafe . .» ; . 150) — | 2|1— 
— — Ste Slafle . 2 . R 115 — 2 I 
— — 09te Klafe .» & ; r 100) — I 2.1 — 
er 4ite Klaſſe 751 — 1 — 
— — aste Klaſſe 65] — 11— 


15te Klaffe und zwar bis zum Bud): 
halter einfchließlich a 
und vom Buchhalter abwärts 
—— — 14te Klaſſe ¶ 
— — 4bte und ibte Klaſſe. 
Charakter-Taxen finden uͤbrigens nicht ſtatt, 
wenn mit dem Charakter zugleich das Amt 
und die davon abhangende Beſoldung ver— 
bunden iſt. 


50 
20 
15 
10 


| 


30 
15 


Ile 


————— — — — — — — — — nn — — 


IA 


dla WE ae a dar a tr —— 
ı»- | 85 a 

a | 1 I}: ® 

Hl |» ® 

Be — 51 # 


— — — — — — — — — — — — — —— — — 
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C. | Tar [Stemper 
1 I ie. 1 1. I Ir 








Bey Charakters - Erhöhungen darf mur ein 
angeftellter Königlicher Diener den Tax des 
vorigen Charakters in Abzug bringen, auffer 
dem finder Fein Abzug ftatt. 


Hälftiger 

Geffions: Briefe und Scheine . — — | Sradat.: 

Citationen zu gerichtlichen Verhandlungen aa 

Don Dorf: Gerichten I—-1—-1-—-13 
Don Stadt=, Oberamtöd = und Patrimonial: 

auch höheren Gerichten . — 1—-1—-|6 
Givil-Diener: Anftellung, fiehe Dienft- 

Anftellung. 


las, Anftellung, ſiehe Dienft: 
Gonicille, . Hr ſich beftehende, wie Tefta- 


Commifforialien 
In Unterfuhungs= und Parties Sachen: 
von niedern Stellen und Gerichten . | 
von höheren Königlichen Behörden, Kolz 
legien ꝛc. Ober = Kriegd = Gerichten, auch) 
Patrimonial= Fuftiz: Kauzleyen R 
au Einziehung eined Beweifes oder Augen: 
eins 
von Dorf = Gerichten 
von Stadt=, Oberamts⸗ Regiments: "auch 
Ä Patrimonial” e Gerichten, ingleichen den 
höheren Gerichten , — — 1 — 12 
Comddianten, ſiehe Schaͤuſpieler. 
Commundiener: Anſtellung, f. Dienft- 
Anftellung. | 
Conceffions: nn in den bier 
nicht ausgedrücten Fällen. . 
Sonfens-Supplirung, älterliche,, groß: 
älterliche oder vormundfchaftliche, in Ehe: 
Saden . 
Confulenten : Collegiums - Mitglied, 
für die Ernennung als ſolches, es ſey in 
Stuttgart oder Tuͤbingen 
ohne daß dieſer Tax bei einer weitern Be⸗ 
foͤrderung in Abzug gebracht werden darf. | | 


Conti, melde bei Staats = und andern df- 


Grabat.: 
fentlihen Kaſſen eingereicht. werden tada 


Stempel. 
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Gontrafte, fchriftliche, al& : Kaufe Taufche 


Pfand ıc. Briefe > n — | — I Gradat.:' 
——6 Stempel. 
fuͤr Perſonen aus den hoͤhern Staͤnden und 
Honoratioren . —_—|— Ei 
für andere Perfonen . — — — 
Cultur⸗Mutationen. — 50 
Zu Weinbergen, je von 4 Morgen . 4I— 
Bon Meinbergen in Aeder, Gärten ıc. — — I — 
Andere Gultur-Mutationen, je von 41 Morgen| — | 15 | — | 12 
Guranden pro Dispensatione des Verboths, 
Güter ohne Aufftreih zu verkaufen, fiehe 
Aufſtreichs-Diſpenſation. 
Curatorium, 
fuͤr ein Tutelarraͤthliches, 
bey einem 50,000 fl. überfteigenden Vermögen | 3 | — | — | 50 
— — 40,000 fl. überfteigenden Vermögen] 4 | — | — | 50 
bey 6 biß 10,000 fl. incl, . . . 5 |— I — |50 
— 5— 60oo fl. incl.. 2 |— I — !50 
— 41 — 3000fl. ind «» . ö 1 \— I — [50 
unter 1000 fl. ad . _ . ⸗ — |30]—|}6 
Für ein gerichtliches wird der Stempel, weil 
bier kein Tax ftatt bat, in der Größe des 
Tares nach obiger Gradation beftimmt. 
DD. 
Decrete, wodurd die Appellation an den 
oten Zuftiz: Senat, das Ober: Kriegs = Ge: 
richt und das Ober = Appellationd = Tribunal 
verworfen wird, fiehe Neferipte, aud 
Ganzley:- Expeditionen. 
Decrete, welde nicht von Amtswegen, ſon⸗ 
dern auf Anfuchen einer Partie von Gerich- 
ten erlaffen werden . R . . — |—1—-|%6 
Decrrete de alienando, für die Erthei— 
lung derfelben bei einem Erlöfe über 50000 fl. 20 | — | 1|— 
über 50000 fl. 15 I— I — |45 
über 20000 fl. a2 | — | — | 50 
über 10000 f.I Ss I— | — |2%4 
über 5000 f.I 5I— 1 — |15 
über 2000 f.k 5I— 1 — 145 
unter 2000 fe. 21 |— 1 — | 12 


 Depofiten: Scheine, für Geld und Ur— 
funden ; 


— 
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von Stadt⸗ Ober-Amtds Regiments» Dorfes 
Patrimonials und andern niedern Gerichten, 
deögleichen von geiſt- und weltlichen Aems 
tern * + [2 + * . + 
von Königl. Kollegien und Departements 
von Patrimonials-FuftizeKanzlyen . 
Deferviten= Zettel, welche bey Staats: 
und andern dffentlichen Kaffen eingegeben 
werden * * * 2 . 
Diätens und Reiſe-Koſtens-⸗Anrech— 
nunggen... 
Dienſt-Anſtellungen 
1. Militaͤr. 
Ein Lieutenant . ® . . . 
Ein Stabs: Hauptmann oder Stabs- Ritt: 
+ Meifer . — 
Ein wirklicher Hauptmann oder Rittmeiſter 
Ein Major Be A Ing 
Ein Obrift:Lientenant ee 
Ein Obrift N u eh 
jedoch immer mit Abzuge ded von dem 
lest bekleideten Militair:Grade bezahlten 


ares. 

Holgende höhere Militär-Chargen aber, als: 
Ein General-Quartiermeifter, | 
Ein General:Adjutant, 

Ein General:Major, 
Ein Zrabanten:kieutenant, 

Ein Zrabantens Hauptmann, oder Capitaine 
des Gardes, 

Ein ee nmarihaisPientenant, 

Ein General:Feld:Zeugmeifter, 

Ein General:Feld-Marfchall, 
je von 100 fl. jährlicher Gage oder 
Zraltement 00.0 
jedoch ebenfalld mit Abzug des von 
dem leßt befleideten Milisair-Grade be: 
zahlten Tares. 

Sofort die bei dem Militair angeftellten 
Perfonen, infofern fie feinen Offiziers- 
Charakter haben, wornach fonft der Zar 
und Stempel zu berechnen ift, und zwar; 
Ein Generaleluditorr . . . 
Ein Generale Armee: Arzt und Generals 

Cru 7 





Tax Stempel 





fl. I u.a fe. I ir 

— — 1— | ı2 

11 — 1 — 6 

— — 1—- 145 
Gradat. 

— — 1 Stempel, 


131 — 1 |%50 
0I1—-1—-145 
1 —1 4| — 
75 — 1 | 30 
100 | — 1|54 
50/1 —I 2| — 


Gradat. 
12 | 30 Stempel, 


43 — 11 — 
olI-I 1 
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Ein Ober-Auditor. 


Ein Staabs-Arzt.. 
Ein Regiments⸗ Arzt * 

Endlich die bey dem Kriegs Koliegio ange⸗ 
ſtellten Individuen, fo wie auch die Ka— 
ſernen- und Militair-Verwalter ꝛc. wie 
andere herrſchaftliche Civil-Diener, hienach 
ad Num. 3. 

2.) Hof:Diener. 

Se von 100 fl. Befoldung, fie beftehe in 
Geld, Naturalien, Güter: Genüffe oder 
firen Aecidenzien, den dten Theil mit 


sten Theil, mithin von 100 fl. 

Von diefer Tax- und Stempel: Einrichtung 
find jedoch frei; die Königlichen Kam: 
mer⸗Laquaien und Livree-Bediente. 

Anſtellung zu Hof-Dienſten ohne 
Beſoldung, ſiehe Charakter— Erthei⸗ 
lungen. 

Militaͤr-Perſonen, welche Hof-Chargen er= 
— find von dieſem Taxe frey. 

3.) Civil: Diener. 

a.) herrfchaftliche, in fo fern fü e nicht 
in die Klaffe derjenigen gehören, wegen 
welcher hienach befondere Beftimmungen 
gegeben find, 
je von’ 100 fl. Befoldung an Geld, Na: 
turalien, Gütergenuffe, oder firen Acci— 
denzien, von der Herrichaft, von Kommu⸗ 
nen oder Korporationen, nad) Normal: 
und mittleren Preifen —— den sten 
Theil mit R 
von Befoldungs: Zulagen, oder bei Befbr- 
derungen, von der dadurch erhaltenden 
weitern Befoldung, ebenfalls den 8. Theil 
mithin von 100 fl. 

Sodann die mit feinen firen Befolduns 
gen angeftellten berrfchaftlichen Diener, 
oder folche, deren Dienft:Einfommen groͤß⸗ 
tentheild zufällig ift, die mithin entwes 


“ 
Ein Auditor oder Regiments” Quartier⸗ 
meiſter 18 


Von Beſoldungs-Zulagen, oder bey Befoͤr⸗ 
derungen, von der weitern Beſoldung den 


a — 


| Tar BEE EBEN ER 


ö——— ——— cr [1 I ie r. 
‘30 


8— 


12 | 50 


12 | 50 


12 | 30 


fl. 


-—— 
— 
— 


Gradat. 
Stempel 
von dem 
Beſol⸗ 
dungs⸗ Be⸗ 
trage. 


Gradat. 
Stempel. 


Gradat. 
Stempel. 


Gradat. 
Stempel. 
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der ganz oder zum groͤßern Theil auf ge— 
wiße Procente von den Revenuͤen ihres 


Amtes, auf Zaͤhl- und Einzugs-Gebuͤhren, 


fl. * fl. | Er. 


Meßgelder ıc. angewiefen find, entrichten 
folgendes und zwar: ı 
Ein Poſt-Beamter den Sten Theil des 
bilanzirten jährlichen Einfommens, mithin | - | 
je von 100 fl. . . . . 12 1501 — |ı5 
Ein Ober:Xccifer, 
mar life - > 353|1—1I-|11 
— 2ter Klafe . . . — 16 — 1-145 
— öter Klafe . —— 10 —-1I—|1 
Ein Land-Umgelder, 
in ater Klaſſe .. ei 20 — 1- 135 
— 2ter Klafe . — 15 — 1145 
— Ster Klaſſe 8 — == 15 
Ein UntersUmgelder, Unter: Zoller, Unter: | 
Acciſer, 
in Ater Klafe . R r i . 6) I-16 
— öfter Klaffe . * ® + * 5 mer Ben 6 
— 5ter Klaffe ⸗ 1 50 gi 6 
Ein Kaftenfnecht, oder Küfer bei der Herr: 
ſchaft, 
in,ıter Klaffe . R r . 2) I 125 
— 2ter Klafe . R R a 35|—I- | 
— öter Klaſſe 3— ri — — 15 
Zollbereuter, Umgelds-Viſitatoren, Wald⸗ 
ſtreifer und andere in dieſe Kathegorie 
gehoͤrige herrfchaftliche Diener . - . 2|—I—]6 


Don Befoldungs Zulagen folder Diener, 
und zwar: ' | 
a.) wenn ein Diener bloß für feine Perſon 
eine Befoldungs= Zulage erhält, den Bten 
Theil hievon, mithin je von fl. 100 . 42 
P.) Wenn hingegen die mit dem Amte vor: 
her verbundene Befoldung vermehrt wird, 
fo tft die Stelle in eine höhere Befol-| 
dungs-Klaſſe zu feßen, und von dem Dies 
ner der Zar und Stempel in derjenigen 
Summe, wie er für die erhöhte Befol- 
dungs= Klaffe vorgefchrieben ift, jedoc) 
mit Abrechnung des vorher bezahlten Ta= 
xes, einzuziehen. | 
b.) Kommun, Korporations, auch andere 


Diener. 
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Ein Stadt: und Amts⸗Phyſikus, 

je von 100 fl. Befoldung oder Wart:Geld, 
an Geld oder Naturalien, oder Güter:Ge: 
nuffe, ohne Unterfchied, woher die Bes 
foldung oder das Wart-Geld TEAM — 
den 8ten Theil mit A 


von BefoldungssZulagen oder * Vefdr⸗ 
derungen auf ein anderes Phyſikat, von 
der dadurch erhaltenden weitern Beſoldung 
oder Zulage ebenfalls den sten Theil, 
mithin 100 fl. a 


Ein Medicinae Practicus, 

Ein Wund= oder Heb-Arzt, 

Ein Thier-Arzt, 

- infofern fie —— oder Wart⸗Gelder 
zu beziehen haben, 

neben den Gebuͤhren pro licentia practicandi, 


(ſiehe Pruͤfungen) wie ein Stadt- und 
Amts⸗Phyſikus. 


Bey Befoͤrderungen eines Medicinae Prac” 
tici auf ein Phyſikat ꝛc. kommt jedoch nur 
der von der Beſoldung bezahlte Tax in 
Abrechnung. 


Ein Stadt- und Amts-Chirurgus, (Chirur- 
gus juratus) ruͤckſichtlich der Beſoldungen 
"und Beſoldungs-Zulagen, wie ein Stadt: 
und Amts: Phyficus. 

Ein Commun:Rehnungd:Revifor, Spital: 
Pfleger, Armen: Kaften: Stiftungss und Heiz 
ligen= Pfleger oder Verwalter, fo wie auch 
andere in diefe Kategorie gehörigen Diener, 
deögleichen die Kaſten-Knechte und Küfer 
der Kommunen und Korporationen, von ihrer 
Beſoldung an Geld, Naturalien, firen Acci⸗ 
denzien oder Güter-Genuffe, den Sten Theil, 
mithin von 100 fl. . . . . 


Geringe Kommun:Diener, ald: Stadt= und 
Amts⸗Kunechte, Rarhs-Diener, Thorwächter, 
Polizey⸗Diener ıc. fo wie alle diejenige, des 
ren Dienfte nicht blos temporär find, und 
die nicht in Die Klaffe der Tagloͤhner gehören, 


12 | 30 


12 | 50 


12 | 30 


ATA 
fl. — — 


Gradat. 
Stempel. 


Gradat. 
Stempel. 


Gradat. 
Stempel. 
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y fi. It. ı fl. kr. 
' den A2ten Theil der Beſoldung, dad iſt von / | 
‚400 fl. 9). 8 120 | Sradat. 
Bon Befoldungs: Zulagen oder bei Befdr: Stempel, 
derungen, vefp. den Sten oder 12ten Theil 
i nach obiger Beftimmung, mithin von A00fl. | 42 50 F Grabat. 


Wenn aber ein Diener bloß für feine Per: ober Stempel 

fon eine BefoldungssZulage erhält, ohne] 8 20 i 
Unterfchied den Zten Theil, mithin von 

100 fl. "a 12 [30 | Gradat. 

Ein Stadt- und Amtoſchreiber, | Stempel. 
in ıter Klaffe, wohin alle Städte und Aemter 
gehdren, deren Seelen= Anzahl fi ch uͤber 

200,000 Seelen belauft . 3001-1 41 — 

— 2ter Klaffe, wohin die. Städte und Aenter | 

gehören, deren GSeelen= Anzahl ſich über 


15,000 belauft, R 275 —1 AI— 
— öter Klaffe mit den Städten und Aemtern 

über 10,000 Seelen . 5011 531 — 
— ‚ter Klaffe, welche die Städte und Aemter 

über 8000 Seelen in ſich begreift, . 000! — I 2 — 
— 5ter Klaffe mit den Städten und Aemtern 

über 4000 Seelen . 1501| — 1 130 
— 6ter Klaffe endlich, wohin "die Städte und | 

Aemter unter 4000 Seelen gehören . 100 — I 1|— 


Ein Gerichtöfchreiber, in Orten, von wel: 
chen berfelbe ven Verdienft, ohne ihn mit 
dem Stadt: und Amtöfchreiber theilen zu 
muͤſſen, allein bezieht, 
in ıter Klaffe, mit den Drten die über 2000 
Seelen zahlen . oIi—I 1ı|1— 
— 2ter Klaffe, wohin die Orte gehdren, | 
deren Seelen Anzahl fih von 1000 bis] 
2000 excl. belauft . 40 ,—1 — 145 


— öter Klaffe, mit den Orten, deren "Sees 
unter 4000 beträgt . » 20 | — I — [50 
ebrigens ift die Seelenzahl von folchen Pb 


Orten, wofelbft fich dergleichen Gerichtö- 
ſchreiber befinden, von der Seelenzahl des 
ganzen Stadt: und Amts in Abzug zu 
bringen, und leßteres bei ber Berechnung 





553) Commun⸗Waldſchuͤtzen, welche einen firen Gehalt beziehen, follen, nad 
— vom 4. Sept. 1821 den zwoͤlften Theil deſſelben als Taxe 


* 
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fi. ‚In ı fl. , 3 





des Taxes der Stadt: und Amtöfchreiber 
nur nad) der übrig bleibenden Seelenzahl 
zu Flafjifiziven. | 
Don Magiftrats - Stellen. 
ae.) In den Haupt» und Refidenz-Städten, 
auch Heilbronn und Reuttlingen, - 
von einer Rathbe- Stelle -. . . 8 11 150 
von einer Gerichts: Stelle . . 116 II 180 
von einer Bürgermeifters-Stelle . ; 1 
P.) In den übrigen Städten,’ wofelbft die 
Königlichen Ober: und Stabs= Beamte 
den Vorſitz bei Magiftrats:Verfammluns 
gen führen: 
von einer Rarthd:Stle . _ . 4 
von einer Gerichts:Stelle . . . 8 
von einer Bürgermeifters:Stele .  . 16 
y.) Su denjenigen Orten, wo Unter:Gerichte 
find, bey welchen Unter Amtleute den 
Vorfig führen: 
von einer Rarhe:Stele . . . 
von einer Verichts:Etelle . En 
von einer BürgermeifterdsStele. . 
mit der Beftimmung; daß bey der Befoͤrde⸗ 
rung eined Raths Gliedes in das Gericht, 
oder eines Gerichtö-Gliedes zur Buͤrgermei— 
fierö= Stelle Feine Abrechnung der vorher 
bezahlten Zare ftatt finder, daß vielmehr, 
wenn ein Magiftrats:Ölied per saltum eine 
höhere Stelle erlangen, und 3.3. ein Rathe- 
Glied zum Bürgermeifter erwählt werden 
follte, ohne zuvor im Gericht gewefen zu 
feyn, noch überdieß der Zar für die über: 
fprungene Stelle einzuziehen ift. 
4.) Bey den übrigen Unter : Gerichten 
” endlid) 
von einer Raths-Gerichts- oder Bürger: 
meifterd-Stelle semel pro semper . 2 — — 6 
Von Schultheißen in Flecken, Doͤrfern und 
Weilern, und zwar: 
von einem Ober- oder Stabs-Schultheißen, 
welchem Unter-Schultheiffen oder Anwälde 
untergeordnet find . i . . 
von einem Schultheißen, deffen Amts-Be⸗ 
zirk 500 und mehrere Bürger in fich begreiftl 4 '— " — !ı2 


S ze) 
Ih 
11 


II 

II 
A; 
or Or 


* 





* 
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von einem Schultheißen, dem 200 bis 300 
Bürger exl. untergeordnet find ; 
von einem Scultheißen, in deſſen Amts: 
Bezirk weniger ald 200 Bürger gehören 
Bon einem Unter-Schultheißen oder Anwald 
Von erhaltenden perfdnlichen Beſoldungs⸗ 
Zulagen, den sten Thetl, mithin von 100 fl. 
Wenn hingegen die vorher mit dem Amte 
verbundene Befoldung erhöht wird . 
Eine Hebamme oder Wehemutter, 
in den Haupt-Städten ; . ; 
in andern Stätten “0 = 
in Dörfern R 
Ein Scharfrichter, Klee: oder Waaſenmeiſter 
4.) Seiftlihe und Schul-Diener. 
DieGeiſtlichen, fie ſeyen evangeliſch oder katho⸗ 
liſch, ohne Unterſchied ihres Amtes, desglei— 
- chen die Profeſſoren und Lehrer an den Lyceen 
und Gymnaſien, fo wie die Präceptoren und 
Kollaboratoren der lateinifchen Schulen, von 
dem Betrage der Befoldung an Geld, Natu: 
ralien, Güter und Zehend : Genufje oder 
firen Wecidenzien, von der Herrfchaft, von 
Kommunen, oder en den Zten 
Theil, mithin von 100 fl. 
Don Befoldungs- le oder bey De: 
förderungen auf ein höheres Amt, von 
der dadurd) erhaltenden weitern Befoldung 
oder Zulage ebenfalls den sten Theil, alfo 
von 100 fl. . 
Ein Schulmeifter, Mößner und beftändiger 
Provifor, von dem DBetrage der Befoldung 
den ı2ten Theil, alfo von 100 fl. 
Bey Befdrderungen auf ein höheres Amt, 
oder wenn die mit dem vorigen Amte ver⸗ 
bundene Befoldung erhöht wird, ebenfalls 
den ı2ten Theil ver weitern Befoldung, 
alfo je von 100 fl. 
Bon perfönlichen Befoldungs-Zulagen aber 
den Sten Theil, mithin je-von 100 fl. 
Ein in den Souverainetätd-Gebieten aufges 
ftellter evangelifcher Dekan A 
Ein dergleichen Fatholifcher Dekan und De: 
Fanatös Kommiffarind- oe... 








fl. | ir. 
Be Sa 
a 
1 — 
12 | 30 
u 
1 — 
— 1 30 
151 — 
| 
12 | 50 
12 |, 30° 
8 | 20 
8 | 20 
13 | 50 
we 
4 — 
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fl. Ir. 


Gradat. 
Stempel. 


Gradat. 
Stempel, 
) 


Gradat. 
Stempel, 





Gradat. 
Stempel. 


Gradat. 
Stempel. 
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Tax Stempel 
fl. Ikr. Pfl. 1er 


b.) Von Dienſt-Anſtellungen, ohne 
Beſoldung und Dienſt-Einkommen, mit 
Ausnahme der Militär = und Hof— 

Dienſte,. 
jedoch daß der Betrag ſeiner Zeit beym 
Eintritt in eine Beſoldung von dem Ber 
foldungs.Zare wieder in Abzug gebracht 
werden darf. 
Dienft-Anftellungß: Beflätigungen. 
Eines fürftlichen oder gräflichen Juſtiz-Raths 
in den Souveräneräts Landen . ; 
Eines dergleihen Patrimonial-Obervogts 
Eines fürftlichen, gräflichen oder adelichen 
Patrimonials Beamten 
Eined neu ernannten fürftlichen , gräflichen 
oder adelichen evangelifchen Geiftlihen, er 
fey Stadt = oder Dorf: ann oder Dia⸗ 
konus 
Eines ſchon vorher angeftellten und bloß 
auf eine andere Pfarrey promovirten Geiſt— 
lichen, ſo oft eine ſolche Verſetzung ſtatt 
findet, und dem Ober-Konſiſtorium zur Bes 
„ Mätigung vorgelegt wird . 
Eines neu ernannten evangelifchen lateini⸗ 
ſchen oder deutſchen Schullehrers — 
Bey einer eintretenden Verſetzung aber 
Eines neu angeſtellten katholiſchen Beiftli: 
chen in den Souverainetätd = Gebieten, ohne 
en icht ob er Stadt = oder Dorf Pfarrer 


Eines ſchon vorher angeftellt gewefenen, und 

‚bloß auf eine andere Pfarrei promopirten 
Beiftlicyen i 

Eines neu ernannten fatholifchen iateiniſchen 

oder deutſchen Schul-Lehrers . 

Bey einer eintretenden Verſetzung aber 
Diplome "für Doctoren, Magifters, 
Baccalaureos, Licentiaten . 

Dispenfationd-Ertheilung in dem hier 
nicht namentlich angezeigten Fällen '. 

Drud: 22 EL lEBlen? für defjen Ertheilung. 

Duplifate, 
von Exhibitis und Eingaben in Privats 
Sachen an die Königlichen Kollegien und 








Haͤlftiger 
Charakter 
Stempel. 


_ [0 
— [15 
15 
L 


pie 
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— 9*9 fl. ı fr. fl. ı Er. 
Departements, fo wie an die Patrimonials 
ZuftizeXanzleyen, desgleichen an die Obers 
und Stabs-Aemter, und an die Stadt: Dorfs⸗ 
Untergangs-Patrimonial- und andere nie: 
dere Gerihte . | —1— |. 
von den dem Klaffen: Stempel unterworfenen 
Rechnungen, die als Koncepte gebraucht 
werden °°*) A £ EIER WET, VORN WERE 
Siehe auch Eremplarien 


Ediftal:Citationen. 


Von den Dorfds Gerichten . ger JAN LI” 

Don Stadt» Oberamts = und Patrimonial- 

Gerichten . u 1 Fly. 

Bey den höhern Gerichten . — 1-1 | 
Ehe:Annullationsd- und Ehefheidungs- 

Prozeß-Erfennung . : 4 —i- 125 
Ehegericht. 

Pro dispensatione vom —— Erſchei⸗ 

nen vor demjelben . 41 -| ı1|lz 


Che Pakt oder Vertrag, felbft wenn er 
nichts weiter ald ein Leibgeding oder eine 
Erbs: Portion für den Überlebenden Ehe: 
Gatten beitimmt a — | — Grauͤet 

Ehe-Verloͤbniß | Stempel. 

von Aufhebung deſſelben . ; 4 — 1.5 








Eingaben in Privat-Sachen an die Kreis: 
und an die weltlichen und geiftlichen Ober- 
und Stabs-Aemter zu ihrer Erfenntniß und 

. Verfügung, deögleichen an die Stadt Ober: 
Amts : egiments = Dorfö = Untergangs: 
Patrimonial» und andere niedere Gerichte. 

Siehe auch Erbibita. 


1 6 


— Einkindſchafts-Vertraͤge . — — Grad St. 
Eiſen-Unter-Faktorie Bewilligung SI —1,— [15 
Erb:Berträge . . . . —. | — 1 Grab. St, 
Erbabfaufs: Verträge = — | — [6ra. St. 


Eventual:Theilungen, fiehe Theilun: 


gen 
J Eremplarien, Ausfertigung mehrerer Ex— 





854) Duplicate von Prozeßfhriften unterliegen dem Glaffen: Stempel von 3 &. 
C(Cecr. vom 23. Mai 1810. R. Bl. ©. 237.) 


J 
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© G. —— — — Em 
TE fe In 
— einer Urkunde als Originalien 
oder Duplifate . — — —21—243 
Exhibita in Privat⸗ Sachen 
an Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt um— 
mittelbar . 
das Königliche Staats: Minifterium wl— | —I— 24 
die einzelnen Miniſterien . — —I— 5 
die Königliche Kollegien , Departements, 
Direftionen, Kommilfionen ., . — | —I1—-[|6 
die Patrimonial-Juſtiz-Kanzleyen. — |—1_|%6 
Fabrik-Errichtung, je nachdem das Unter⸗ “ 
uehmen mehr oder weniger ind Große geht Be — 1 4— 
i 
Samilien:Difpofition . 50 
Samilien: Difpofitiong - oder Fami: — ji 11 
lien : Bertragß: Betätigung. Siehe 
Vertrags:-Beftätinung. . 
Feldmeffer, ſiehe Prüfungen und Ober: | 
Seldmeffer 
Feuer: Werkfiatt: Errichtung, 
von einer Hammer » oder Huf⸗Schmiede s/|—1— 150 
von einer Schloffer: Nagelichmied: und, anz 
dern Fleinen Feuer Werkftatt . 5 4I|=—I— 15 
Slurbücer R ; . R r —1-1-16 
Srachtbriefe . — I171—-]6 
Freymeiſter-Recht, für deffen Eadellun 12 | — 1—-430 
Srenfage: oder Lehr: Brief . — ’—-1— 12% 
Freyſchieſſen, für die Erlaubniß hiezu, 
je von 1 fl. der aufgeſtellten und herauszu— 
fchieffenden Gewinnfte . A — — | 6] Gradat. 
Stempel 
von dem 
Betrag der 
Gewinnfte. 
unter 5. aber r . ; - /-l-1_ 
Fruchtmarkt— Errichtung 
in Staͤdten — 10 — |] — I50 
in Marftfleden und Dörfern — 3:/i—I1- |Iıa 
Gant-$nventarien, fiehe Inventarien. 
Gant— Verweis: Zettel i —- | —iI—|-— 
Garten-Gerechtig keit, auf Wieſen über- 
tragen zu dürfen, 


fiehe Dchmds Banus⸗-Gerechtigkeit. 


Stempel-u. Tar-Ordnung vom 14. Nov. 1308. 911 
G. 9. | | Tar [Stempel | 


Geburts-Briefe gerichtlich » —- 
Geiftlibe Diener: Anftellung,.. fiehe 
Dienft-Anftellung. 
Geld » Strafe = Verwandlung, fiehe 
Strafe. 
Geldbuße. Anſatz derfelben ald gradus coerci- 
tionis in Ehe-Sachen von 1 fl. der Geldbuße — 61—26 
Geleits-Briefe, fuͤr deren Ertheilung 12 — 1—145 
Gewalt (Vollmachten) F 
von Perſonen der hoͤhern Staͤnde und Hono— 
ratioren ae Ne 
von andern . . . Ir 
Gewerbe, geringe treiben zu dürfen, in fo 
ferne hiezu Koncefjion erforderlich ift . 2! —IiI— |—_ 
Gipsgraben:Conceffion auf berrfchaft: 
lichen Grund-Stüden, fiehe Verleyhung. 
DD SRIUDIEUAGTTENURG, ſiehe Muͤh— 
en 


Il 


© 


Grenz: Befhreibungen. | 
Guͤlt-Abkauf von der Herrfchaft, von Kom: 
munen oder Korporationen, je von 100fl. 
der Abfaufds:Summe . . . 2 | — | Grabat. 
Güter Überbauen zu dürfen. Siehe Bauen. Stempel. 
GätersBermeffungs:Urfunden . —- 1—-1-16 
Gutachten, Kunftverftändiger und Hands 


werföleute ; r FE R ——6 


Hammer- oder Huf⸗Schmiede-Err ich— 
tung, ſiehe Feuer-Werkſtatt-Errich— 


tung. 
— — —— ſiehe Kauf- und 
Handlungs-Buͤcher. 
Handwerk treiben zu dürfen, _, 
wenn die Anzahl der Meifter beftimmt, und 


vorhanden HI 2 2 2 ee 4|—1]1-|6 
wenn bdaffelbe nicht ordnungsmäßig erlernt I 
worden tft . R . s ; : 142 <1— |15 
zwei zugleich treiben zu dürfen . 8I|—,—.|12 
| Handwerk, fi) bei einem folchen ald Mei: Ä 
fter einfaufen zu dürfen 8I—1—| 6 


Handwerfs-Arbeits-Stühle, -über bie 
erlaubte Anzahl halten zu dürfen, je von 
einem weitern Stubhle R : . u ae ' 


= 
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Handwerks-Geſellen, uͤber die erlaubte 
Anzahl halten zu duͤrfen, fuͤr jeden weitern 
Geſellen 

Handwerks: Laden, befondere errichten zu 

dirfen . 

Handwerks: Konti oder Rechnungen, 
welche bei Staatd: und andern Öffentlichen 
Kaffen eingereicht werden . 

Bann ⸗Errichtung, fiehe Mühlen, 

dauptrechts-Urkunden, 
fuͤr Koͤnigliche Stellen * 
für andere Stellen. . 

HauſſierScheine . 

Hebammen— Anſtellungen. SieheDienft: 
Anftellung.. 

— Rechnungen. Siehe Rechnun—⸗ 


gen 
Heiraths— Diieft 
Heiraths-Erlaubniß. 
Bei Ungleichheit des Alters wenn die 
Braut 12 Fahre Alter, als der le 


ift . 
des ehebrecheriſchen Theils, wenn die vo⸗ 
rige Ehe ex capite adulterii, vel veri, vel 
praesumti getrennt worden. 
des deſerirenden Theils, wenn die vorige 
Ehe ex capite verae vel quasi desertio- 
his getrennt worden, und zwar 
a.) wenn der Beklagte in die Prozeß: 
Koften verurtheilt worden i 
b.) Wenn die Prozeß Koften kompenſi rt 
worden End r 
Hochzeiten, in ital "Schlöffern 
und andern Herrfchaftlichen Gebäuden halten 
zu dürfen . a Ge 
Befreyt hievon ſi nd: 

Diejenigen Königliche Beamte, welche in den 
ihnen angewiefenen Amts - Wohnungen 
Hochzeiten ihrer Kinder balten. 

— and Tanz-Muſikanten. 
Hochzeit-Gaͤſte. 

Bey Ueberſchreitung der erlaubten Anzabl 
von 40 Perſonen, und Zwar für jede wei— 
tere Perfon bey Hochzeiten von Perfonen 


fl. 


24 


16 


PB 


fr. 


Di 


1 tr. 


Gradat. 
Stempel, 


—— — 
1.0 
‘1 18 


Grabat, 
Stempel. 
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u N Eee 
nlil id | Tap [Stemper 
En ———— nen 





fl. II fl Ir. 
aus den höhern Ständen und Honoratiorenf A| — F 6 
Bey Buͤrgern und Bauern — — 150 —64 
Hof:Diener:Anftellung. ©. Dienſt— | 
Anftellung. 
Holz-Anweifungen, mit Ausschluß der | 
Beioldungs-Anweifungen . Be m — — 
H ——— wie andere Rechnungs⸗Bey⸗ 
agen . . . + + } au 7 
Hoſpital-Rechnungen. Siehe Red: 


Hoſpitum-Tiſch in Tübingen, 
für die Aufnahme an denfelben: 


de 
„| 


bey eines Unterthanen Sohn . . 4 50 

bey einem Auswärtigen . . 9 — 
für die Prolongation auf 4 Jahr: 

bey einem Snnlider . oo. 9 

bey einem Auswärtigen .  .. . 19 


Jahrmarfts:- Errichtung, 


| 3X 
— — —— 
li» e| 
an 
| & 


in Städten — (ea ae. 20 | — vr 
in Markefleden und Dörfern . . 12 | — 50 
Bei einem damit verbundenen Viehmarkt. 
die Hälfte weiter. z 
| ———— -Veraͤnderung, auf be: 
ndig, 
in Städten a RR si—I— 115 
in Dörfern RE FE a 41 —-I— | 6 
Inquiſitions — —— Siehe | 
Deſerviten-Zettel. | | N 
Sntelligenz: Blatt, 
für die Erlaubniß eines heraus geben zu 
dürfen + . + . . . 8 — gi 15 
Snterceffions:Schreiben, in Sachen der 
Privaten, 
von Königlichen Minifterien, Kollegien und 
Departements . . . A R 21—1I1—1ı 6 
von Ober = und Staabs-Aemtern auch Stadt: 
he sn, —- —— 1 _— [12 
Interims-Empfang-Scheine — —1— — 
Interlokutorie | | 
des Dber = Zuftiz=Kollegii zweiten Senats 
und des Dber- Kriegs = Gerichts, 
ald erfter Inſtanz in Civil: Sachen 31 —I— | — 
ald Appellations⸗Inſtanz — 4“ — — I 


Reyſcher's Geſetzſammlung. XVII. Bd. 58 





914 \ Steuer:Gefehe - 


| J. K. Tax Etempel 
— fl. r. * 
des Ober-Appellations-Tribunals, 
“als Richters erſter Juſtanz . 
als Appellations⸗-Richters ; 
des Reviſions-Gerichts - R 
- in Ehe: Sachen . ö r 
in Wechſel-Sachen . & — 
Siehe auch Abſchriften von Interlo— 


* * * 


futorien. 
Inventarien, 
Zubringens⸗-Inventarien. . 
Eventual⸗Theilungs⸗Inventarien und Even⸗ 
tual⸗Theilungen — 
Real⸗Abtheilungs⸗Inventarien und Real⸗Ab⸗ 
theilungen (nach dem Betrag des vorhan⸗ 
denen reinen Vermögens) » + = 
Real: Abrheilungs = Fuventarien bey Noth: 
Erben + + * * + “+ » 
Gant-Inventarien . A 
Inventuren, pro a erg ſolche pri- 
vatim vorzunehmen und zwar; 
bey Zubringens-Inventuren . 
bey Eventual⸗Theilungs⸗ Inventuren — 


or ee) | | m 01 2 O9 Or 
or ne — —ñ — TEST ET TEE ORTE 
RERDSSWEE ES 
Tree ESETEHNEE: 
ss & ao, Illı ® 


11 


— 1 Bradat.: 
I Stempel 
— 138 
—| 2 


bey ein. Verm. v.'50,000 fl. u. darüber 95 
— — — v. 30,000 fl. bi6 50,000 fl. excl. J 20 
— v. 10,000 fl. bi830,000fl. excl. J 15 


v. 5000 fl. bis 10,000 fl. excl. 

v. 2500fl. bis 5000fl. excl. 

v. 4000fl.bi8 2500fl. excl. 
— — — unter 1000fl. aber ' 
Real = Abtheilungs » Suventuren die Hälfte 
weiter. 

Irrenhaus-Sachen. Fe . 

Sournale zu Rechnungen . . . 


K. 

Käufer, herrſchaftlicher- und Kommun⸗ auch 

Korporations⸗-Guͤter, Waldungen, Rechte, 
Dienftbarkeiten ꝛc. Siehe Verkauf. 

Kauf-Briefeee 


Kaufmanns- und Handlungs-Haupt— 
Bidher » .._» a a 
Kalender ausländifhe, das Stid . 
— innlaͤndiſche + . - 2 


10 


— — 


— — 


Ik 


| 
———— 


Gradat.⸗ 
Stempel. 


Le 
[e» 


II 


x x \ 1 x 


\ 
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— 
SL. 8, |_ 3% [Sin * * 
nennen 


Kirchen-Pfleg— Rechnung en. a | 











BI. 
Rechnungen. 
Kommunsfehnungen. ©. Rechnungen 
Krämerey treiben zu dürfen, bey Perfonen, 
welche die Handlung nicht ordnungsmäft ig 
erlernt haben, 
a.) in Refi idenz = und folhen Städten, wo 
der Sitz eines Ober» und Kameral: Bes 
amten iſt 40 — 1 — 150 
b.) in den übrigen Sand: Städten und Markt- 
Sleden . — 6 h = 5 
— 6 
— 12 


u 


— in Een R = 2 2 
rapp en = Erridhtung. Siehe 
bien wtuns 
Kundfhaften . = 
Kunftwerfe und Seltenpeiten, allerhand phy⸗ | 


| — 


fifalifche= mechanifche ıc. fo wie auch fremde 
— ꝛc. gegen Bezahlung produciren zu 
bürfen, wenn ein ſolches Theater nur auf 
x — 2 Tage in einem Orte aufgeſchlagen 


be [ängerer Zeit aber ‚ — — 


or 


1 
[ 
or 


+ 


Ladſcheine ee ee ' | 
Lager:Bücher . — 
— Charten: Handlung errichten zu ii 


u 
a 


Sandgefärtbs Brief, je von 100 Stuͤck 
Sch chaafen, dem Jahr nach 1 
Legitimatio wegen eye Geburt, 
wenn fie minus plena ift, d. b. wenn blog 
der Madel der Geburt — wird. . 6 
wenn fie plena ift, und alfo der Legitimirte |] 
jura agnationis et Familiae erlangt . 20 
Bey Kindern und Supplifanten, die nicht 
über 500 fl. Vermoͤgen befigen, mur der 
dritte Theil der vorbemerkten Zaren. 
eben und zwar: 
a.) die von dem Königlichen Lehenhofe em: 
Pfangen werden. 
4.) Für die Ertheilung eines neuen Kehen, 
und zwar: 


\ 
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eines Mann-Lehen je von 100 fl. Kapital: 
Werth . ., . . ” ® —— 30 3 Grada t.⸗ 
Stempel 
eines Weiber-Lehen je von 100fl. Kapital⸗ nach dem 
Werth 3— 1 — Betrag des 
Lehen⸗Kapi⸗ 
2.) Für die Verwandlung eines Mann:Lehen tals. 
in ein Weiber: Lehen je von 100 fl. Kapital: 
Werth » —— rn ‘1 — | 30] Srabat.: 
Stempel 
| nad dem 
3.) Zür die Verwandlung eined Lehen in ein Betrag des 
Kammer-Lehen, und zwar: Lehen⸗ Kapi⸗ 
wenn das Kapital bey der Kammer des tals. 
Lehens⸗Herrn angelegt wird, je von 100 fl. | — | 15 | — [30 
wenn der Kapital Werth) des veräufferten 
Lehen dem Vaſallen verbleibt, und erft im 
fünftigen Konfolidationd = Fall von den 
Allodiale Erben des lebten DVafallen an 
die Lehen- Kammer zurücigegeben ift, je 
von 100 fl. | — (501 — 150 
4.) Für die Ertheilung einer Expectanz JJ Fe 
Bey Fünftigent Lehen Anfall aber findet 
Tax und Stempel nah Nr. 12 ftatt. 
5.) Für die Zulaffung zur Sammt: Belehnung 
mit dem im wirklichen Beſitz befindlichen 
Bafallen: 
wenn ein vom erften Erwerber abftam- 
mender, mithin ſchon zum Lehen be— h 
“ rechtigter Agnat in die Sammt-Beleh— 
nung aufgenommen wird . : 10 |—j — |50 
eined Auswärtigen aber, der nicht von 
dem erften Erwerber abftammt . 20 — 1 11 — 
Bei dem wirklichen Lehen Anfall bat 
ein Auswärtiger neben den altherkomm⸗ 
lichen Gebühren für die Belehnung, fo ! 
wie ein Expektivirter, Zar und Stem=: |] 
pel nach Nro. A. zu bezahlen. | 
a  elesınn oder Muth: Schein]! 41 — I — | 15 
. 7.) Sür einen Lebens: Zndult . 5 44 —- 1 —11 
0 die Difpenfation vom perfönlichen Er: | 
fcheinen bey Belehnungen: 
bey fürftlichen Vaſallen a. 50 I— 1 — 145 
bey Scäfihen » 50 |— — [50 
bey den übrigen u 351-1 -—-1t15 
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⸗ 11.) Fuͤr den Konſens auf das Lehen ein 
’ Widdum zu verfchreiben, je von 100 fl. $ — 


di L. Tax EStempel 

F fl. tr. Ifl. I Ei. 

9.) Für einen Lehen: Revas .  . 41-11-1355 
40.) Für den Konfens zu Verpfändung eines 

Lehen, von 400 fl. Kapital: Aufnahme — /501 —|ı9 


ö 123 

12.) Für den Konfens zu Veräufferung eines 
Lehen an einen Auswärtigen, je von 100fl. 
Kaufichilling . : r ; 2 

15.) Für den Konfens zu Veräufferung eines 


Lehen als Eigenthum, je von 100 fl. 


13 


ſchilling Br ei 

14.) Für den Konfens zu Vertaufchung eines 
Lehen vder einzelner Theile deffelben nach 
dem Werthe des Zaufch = Gegenftands, je 
von A00 fl. . R a ; ; 

15.) Für andere lehenherrliche minderbedeu: 
tende, bier nicht nahmentlich angeführte 
Konceffionen . ; ; R R 
Bey wirklichen Belehnungen hat es übri: 
gend bey den bisherigen Lehen: Gebühren 
fein Verbleiben. 

Lehen: Denombrementöd i 
Lehen-Traͤgerey-Briefe 
b.) Bauren-Lehen der Herrſchaft, der 
Kommunenu. anderer Korporationen. 35) 
1.) Salle und Schupflehen. 
bona vitalitia. 
Fuͤr die Erlaubniß : 
a.) Ein Falle Lehen im Ganzen in ein Erb: 
Lehen oder Zinns= Gut zu verwandeln. 5 
6.) Einzelne Stüce auf diefe Art zu verwan⸗ 
deln und zu verfaufen, wenn ſolches 
Ausnahmsweife in befondern, Fällen ge— 
ftattet werden follte, vom Gulden de3 
Werths oder Kauffchilligs . » — | 
7.) Von Uebertragung eines Falllehen-Guts 
an die Descendenten vder den Gatten | 
— I! 


15 12 


in 
| 
1 

| 


— 
a 


u 


des Fall-Lehen-Innhabers, bey Leb— 
zeiten oder nad) dem Tode, vom Gulden 


J 


— | 6 





— 


555) Nach Deeret des K. Departement der indirecten Steuern vom 29. Dec. 
1809 find die Bauerlehen der Patrimonial-Herrn und Privaten hinſicht- 
lih der Zar: Abgaben in dieſe Categorie gleichfalld zu fegen. 
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. 5 ACCCCC.X 
fl. —„— ° 


— — 
| 
| 
"I 
MH 


1 


ö Von Uebertragung eines Fall⸗Lehen⸗Guts 
anentferntere Verwandte und einen RAR 
den, vom Gulden . 

&.) Ein Leibgeding auf ein Fallzgehen zu ra⸗ 
diciren, da das Leibgeding in die Ver— 
kaufs- oder Schaͤtzungs-Summe des Fall: 
Lehen einzurechnen ift - 

2.) Erbz Lehen: Hueb: „Solden⸗ oder 
Hof:Öüter. 
bona emphytevtica. 
Für die Erlaubniß, ein ſolches Erb» Lehen: 
Gut in ein freyes Zinus-Gut zu verwandeln, 
von 100 bis 1000 fl. der Abkaufs-Summe 
des Domini directi, je von 100 fl. 
über 1000 fl. aber, von jedem weitern 100 fl. 


Fuͤr die Erlaubniß, ein oder mehrere 


* 
or 
© 


eines Erb: Leben: Guts als frey und nicht 
Iehenbar zu verfaufen, und die auf denfelz 
ben gehafteten Befchwerden auf die übrigen 
heile des Lehen zu transferiren , 
je von 100 fl. des für das Dominium di- 
rectum zu beftimmenden Kaufjchillings 
Fuͤr die Erlaubniß, die Ueberbefjerung eines 
Xehen zu verpfänden, 
je von 100 fl. des aufgenommenen Kapitals 
Wenn die Verpfändung gegen den Lehens: 
Herrn ſelbſt geſchieht 
Fuͤr die Erlaubniß, lehenbare Plaͤtze zu uͤber⸗ 
bauen. Siehe Bauen. 
Für die Erlaubniß ein Stück eines Erb: 
Lehen von dem Lehen = Verband zu befreyen, 
und dagegen ein anderes Gut gleicher Qua— 
licät dem Lehen einzuverleiben , fo wie 
Für die Erlaubniß, daß 2 Theilbaber eines 
und eben deffelben Lehen, Lehen-Guͤter unter 
fidy vertaufchen dürfen, 
ie von 4100 fl. des gerichtlich zu beftim: 
menden Anfchlags fämmtlicher im —— 
befindlicher Guͤter 
Fuͤr die Erlaubniß zu Vertauſchung einiger 
Lehen-Stuͤcke an einen Beſitzer oder Theil— 
haber eines andern Lehen gegen Guͤter von 
deſſen Lehen, 


je von 100 er des gerichtlich zu beſtim— 





ry eu 


Stempel: und Tar: Ordnung vom 14. Nov. 1308. 919 


L. Tor [Stempel 
II * 
— + 








menden Anfchlags HIT im Zaufche 
befindlichen Güter . a } 
Für die Erlaubniß , 

«.) durdy Verkauf Lehen: Güter zu zertren- 
nen, oder auf mehrere Befier zu bringen, 
wenn der Verkauf an Kinder oder Enkel, 
oder im auffleigender Linie gefchieht, 
je von 100 fl. Kaufſchilling — 
wenn der Verkauf aber an andere Per— 
ſonen geſchieht, je von A100 fl. Pal 
ſchilling 

P.) durch Dotirung,, uUebergabe oder Ver⸗ 
erbung Lehen-Guͤter zu trennen, je von 
nn Anfchlag oder Werth des Lehen: 

6 R 


ur + . * [0 + 
Für die Erlaubnig , Lehen: Güter 
x.) durch Verkauf an andere Befiger ohne 
weitere Zertrennung oder Vermehrung 
der Theilhaber, zu bringen, je von 
100 fl. Kauffchilling . 
6.) durch Dotirung, Uebergabe und Vers 
erbung aber, und zwar: 
wenn ein befizender Lebens: Antheil ganz 
und ohne weitere Zertrennung ald Hei: 
rath: Gut oder Erbfchaft andern Per: 
fonen zufällt, ohne daß etwas darauf 
herauszubezahlen tt 
wenn hingegen etwas heraus bezahlt 
werden muß, von dem Betrag der ber: 
auszubezahlenden Summe, und zwar 
je von 100 fl. . 
Don Vereinigung eines jertrennten gehen in 
weniger Hände . . : . . 
Lehenträgerey: Briefe . : k 
Lehrjungen. 
Fuͤr deren Diſpenſation tungen Due — 
erſtandener Lehrzeit . 
Für die Erlaubniß zugleich einz und aus: 
gefchrieben zu werden 
Für die Erlanbniß über die "erlaubte Anzahl 
zu halten, für jeden weiten — 
Als eingefaufter Meifter einen Fehriungen 
in die Lehre aufzunehmen, fo oft diefer Fall 
eintrin — 


60 


40 


50 


| 


| 


E > Ze) 


— 


8 


Fr 


| 
u ng 7 nn em nn nn 
| 
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Lehrbriefe 

Leibeigenfchafts— Manumiffionen, je 
von ı fl. des Manumilfions - Geld . 

Leibeigenfchafts» Manumiffions : Scheine 

Lohmuͤhlen— Errichtung, ſiehe Muͤhlen. 

Lotterien, z. B. in Buͤchern veranſtalten zu 
duͤrfen, je von ı fl. der Einlags-Summe 

Lumpenſammlungs-Patent, auf ſolange 
daſſelbe ausgeſtellt wird, dem Jahr nach 


M. 

Magiſtrate, deren Ernennung. ©. Dienſt— 
Anftellung. 

MalefizeKoftens: Zettel, fiehe Defer: 
viten= Zettel. 

Mannalien zu Rechnungen . 

Manufaftur- Errichtung, je nach dem 
das Unternehmen REN oder meniger ins Große 
geht . . S s 


Manumiffion von der Leib-Eigenfchaft. ©. 
geibeigenfchaft. 

Manus mortuae, pro Dispensatione vom 
Verbot des Güter: Erwerbs, er von 100 fl. 
Kauffchilling 

Marfungs: Befchreibungen. 

Meifterftüc, 
für die Difpenfation von Verfertigung deffelben 
in fo ferne aber die Diipenfation wegen Un: 
vermögenheit ertheilt wird ; 

Meiiter: Briefe 

Meß-Urkunden 

Meßger, für die Erlaubniß; vor der Oſter⸗ 
zeit anhauen zu duͤrfen 

Militaͤr-Anſtellung. Siehe Dienft- An⸗ 
ſtellung. 

Wilitaͤr-Gage-Empfang-Scheine 

Militaͤr-Sachen, in ſo ferne ſie nicht auf 
bürgerliche Verhaͤltniſſe Bezug haben . 

Militär-Pflihtigfeitg-Difpenfation, 
von derfelden überhaupt, ex mera gratia 
durch Einftellung eines andern Mannes 


\ 


| 
= 


* — — — — 


— __ — fl. | Er. 
— — 150 
— u 
— — 6 
* - | 50 
1 = 15 
10 | F 
bis 

* 
— — 6 
— Re: 
12 — 6 
— — 66 
— 1 — 
— — 1 42 
4 — | 6 
20 2 | — 
dio — 112 
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M. Tax Stempel 
fl. | Er. 
Minderjährigfeits-Dispenfation, 
41.) Zum Behuf der Verheirathung: 
a.) wenn der Supplifant noch nicht das 
25fte Fahr zurüfgelegt hat 


b.) von ee S5ften bis zum 24ften 
c.) von zurüfgelegtem 24ften bis 25ften 
Jahr 
2.) Zum Behufe eigener Vermoͤgens-Verwal⸗ 
tung, und zwar 
bey einem Fuͤrſten 
bey einem Grafen 
bey einem Freiherrn 
bey einem Adelichen 
bey Buͤrgerlichen | 
wenn zu gleicher Zeit Erlaubuiß zur 
Verheirathung nachgeſucht und ertheilt 
wird, 
wenn aber dieß der Fall nicht ift . 
Zum Behuf der Wahlfähigfeit in den 
Magiftrat, 
wenn zu gleicher Zeit Erlaubniß zur 
Verheirathung nachgefucht und ertheilt 
wird, . R ; ‘ — 
wenn aber diß der Fall nicht ift . 
4.) Um bei einem Handwerk Meifter wer: 


den zu fünnen . — 





2000 
500 
120 

60 


II 
Fi 


cr 
| 
| 


© 
— 


Pr oc 


Minderjährige, 
pro Dispenlatione vom Verbot, Güter ohne 
Aufſtreich zu verfaufen. 
Siehe Aufftreich8-Dispenfationen. 
MinifterieneRefolutionen 
Siehe Kanzley:Erpeditionen. 
Mühlen-Errihtung _ 
Einer Mahl: Mühle auf jeden Mahl = oder 
Gerb-Gang . ; ; ; ; 
Einer Haus-Mahl: Mühle : R 
Gips:-Mühle . r . i 
Krapp⸗Muͤhle 
Loh⸗Muͤhle 
Dehl-Mühle . ; 
Puder: Mühle 
Pulver⸗Muͤhle 
Papier⸗Muͤhle.... 
Sag: Mible : : 20. 


* 


+ 


Bert 
— — —— 


I Ten a 
(er 


—— 
— — 
— — 
— 
— 
— 
— 
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TR IE 
Einer Schleif-Muͤhle “ R . R — * 
— MWalf-Müble . . en 41 — 1 — |ı, 
— Hanffeibe . ä s A 4\—I-|1ı% 
— Tabaks-Muͤhle ; ; n 8— 


Muſikanten. 
Fuͤr die Erlaubniß mehr als 3. bey Hoch— 
zeiten zu halten, fuͤr jeden weitern taͤglich 


+ 


| 
a 


Nachlaß 
an dem berrichaftlichen Antheil des Kauf: 
ſchillings bey ſtatt habenden Verkäufen 
3theiliger Hof- und Lehen-Guͤter, je von 
1 fl. des Nachlaſſes n 
Nachrichters-Ernennung. Siehe Dienft- 
Anftellung. 
Notarienz Smmatrifulation 
ohne dan diefer Zar bey einer weitern Bes 
förderung in Abzug gebracht werden dürfte. 
Nullitaäten-Klage, gegen ein untergerichte 
liches Erkenntniß : r e R 


+ 


| 
& 


Dber-Feldmeffer 
deffen Ernennung R s 
Oehmdbanns— Gerechtigkeit, 
Miefen damit verfehen zu dürfen, p. Morgen 
Dehl = Mühlen = Errihtung. Siehe 
Mühlen. 
Obligatio. Eiche Schuld-Verſchrei— 
bung. 
Dbfignations- Difpenfation 
bey einer folgenden Eventual:Theilung 
bey einer folgenden KReal:-Theilung . 
Dbfignationdg:-Protofolle . P 
Drden, 
für die Verleyhung des Königlichen. großen 
Drdens des goldenen Udlers . . 
für die Verleyhung des Militär: Verdienft: 
Drdens und des Civil-Verdienſt-Ordens 
Groß⸗-Kreuz . 
für die Verleyhung des Militär: Verdienſt⸗ 
Ordens und des Civil-Verdienſt-Ordens 
Kommandeur 
fuͤr die Erlaubniß einen freinden Orden tra 
gen zu duͤrfen a — 100 


Er 
or 
oro 


ee en a ge -——n 0‘ u | — 
* 
— 
| | 
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P. 
es riefe. Siehe Beftand- Briefe. 
ter, 
herrfchaftliher Kommun = und Korporations⸗ 
Güter, Schaaf: Waiden ıc. 

p ange A Sieh 
apier- en⸗Erri — iehe 
Muͤhlen. 

Parere, 
von Kunft = Verftändigen und — 


Leuten. Siehe Gutachten. 
Partikularien jeder Art zu Rechnungen 245— 1 
Paß-Ertheilung, 
um — raͤudigen Schaafen auſſer dem 
fie Arnd Siehe Reife:Pälfe 
Patente, N 
welche eine Vergänftigung enthalten, und 
nicht befonders benannt find . —— 
Penſions-Ertheilung den sten Theil, 7 
mithin je von 100 fl. A 12 | 50 J Grabat. 
Ausgenommen hievon find: die Penfi onen] J/ Stempel. 
derjenigen Diener, welche mit ihrer Bes | 
foldung, oder einem Theil derfelben, in 
den Ruheſtand verfest, deögleichen die 
Penfionen, welche Wittwen verſtorbener 
Diener ertheilt werden. 
Perſonal-Freiheit, 
fuͤr deren Ertheilung überhaupt 5 8i—-lI—| 6 
wenn — ie blos vom Jagen und Botengehen 
ertheilt wird . 81 —— 1 06 
für deren Vorbehalt bei Niederlegung eines 
dffentlihen Amts, womit die Perfonal: BR 
Freyheit verbunden war — a1 —1—".6 
Pfand: Briefe. ü — | — | Grabat. - 
Pfle * Siehe Bormänder Stempel. 
Phyfilus- Ernennung. Siehe Dienft: 
Anftellnng. | 
Plakate in Privat-Sachen  . — | — 17124 
Potaſchen-Siederey— Errichtung. 1* 
— der Dauer der Konceſſion, dem Jahr = 
S Pisctichhd: licentia. Siehe Prüfun: 


gen 
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Privilegien. 
für deren Ertheilung an Kommunen und 
Privaten, in Beziehung auf Handel und 
Gewerbe, Gebäude, Güter ıc. ; a een 7 
bis 
24 
Probationd =» Verdienft = Zettel, von 
berrfchaftlihen Kommuns Korporations— 


Pfleg- und andern dffentlichen Rechnungen f — | — || Grabat. 
Stempel. 
Prozeß: Schriften bey allen Inſtanzen, | 

felbft des Fiseus, in Civil: und Privat: |’ 

Sachen — — 1 —2153 


Proklamations-Dispenſation, 


von der 3. maligen . ß s r 12 —1— |30 

— — Sten und Sten . . : ss —-I—-135 

— — 5ten allein . R . . 4 —1— |ı2 

in der get@loffenen it . ; . 4 —-1I-—-|2ı 
Profurators » Ernennung beym Ober: 

Appellations = Tribunal oder dem Ober— 

Juſtiz-⸗Kollegium zweyten Senats 20 —1 2150 


ohne daß dieſer Zar bey einer weitern Ber 
förderung in Abzug gebracht werden dürfte 
Protokolle über Interfuchungen in Kriminals 
Sachen, im Driainal oder in der einzufen: 
denden Abſchrift *6) — 
Pruͤfungen, 
fuͤr die Zulaſſung zu denſelben, und die in 
deren Gemaͤsheit ertheilte Erlaubniß zu 
prakticiren, 
ben einem Rechts-Kandidaten . 25 
— — Meiziner, Wund- Are und 
Necoucheur . . 20 
— — Thier-Arzt A 16 
—  evangelifchen theologiae Kaudida: 
ten, wenn er das "erftemal auf 
eine Pfarrey eraminirt und Anz 
ftellungsmäßig erfannt wird 8 
— — fatholifchen theologiae Kandida— 
ten, wenn er das erftemal auf 
eine Pfarren eraminirt und Anz 
ftellungsmäßig erfannt wird vi 1 


a A 
— 
— 





x 556) Das nähere hierüber f, das Neg. Bl. v. 1812, ©. 209 — 210. 
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ſchon vorher im Amte geftande- 
nen evangelifchen Geiftlicyen auf 
ein Defanat . ; ; 
Schreiber, wenn er daB erfte 
Dienft-Sramen erfteht, es mag 
von einer Behörde vorgenommen 
werden, von welcher es will 
Forft: Kandidaten k R 
Apothefr . . 
Ebiruws 202. 
— “ — 
chullehrer, wenn er das erſte— 
mal auf einen Schul⸗Dienſt exami⸗ 
nirt wird . . B u 
Siehe auch Zeugniße nad) Pruͤfungen, 
ohne daß jedoch diefe Taxen bey ‚einer 
wirklichen Dienfte:Anftellung in Abzug ge: 
bracht werden dürften. 
Puders Mühlens Errihtung. Eiche 
Mähle 


n. N 
Pulver = Mühlen -» Errichtung. Giehe 
Mühlen 




















bey einem 


| 
| 


DERSR 
il 
SERE 


n 
| 
| 


D. 
QuartiersBefreyung bey Perfonen, die 
nicht das Geſetz difpenfirt — 
Quittungen für Gelder von Staats- und 
andern unter Öffentlicher Aufficht ftehenden 
Kaffen. Siehe Beſcheinigung. 
Rang: Erhöhung, 
eines einzelnen ohne Prädifatd-Veränderung, 
nad) den Beftimmungen bey den Cha: 
raftersErtheilungen . “1 
Kapiate. . . ; . ä R 
RealzAbtheilungen. Siehe Theilun: 
gen + + + ® + * + 
Rechnungen der Kommunen, Kirchen: und 
Heiligen: Pflegen, Hofpitäler, Armen = Ver: 
waltungen, Stiftungen, Zünfte, Vormund: 
Ina 5. 5 sn, 
Frey von diefem Stempel find: 
die Bormundfchafts = Rechnungen, deren 
Vermögen feinen jährlichen Ertrag von 
50 fl. abwirft, | 


Die Hälfte. 


—— 
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R. Tar EStempel 
fr. + fr. 
Rechnungs-Beylagen, als: Kaften= und I ) 
Keller = Partifularien, Herbft: Negifter, Ab: | 
sechnungssBücher, Napiate, Quartal: Be: 
richte, und alle diejenigen, bey denen die} 
Stempelung nicht ausdrüäflich veroroner iſt 
Rehnungsftelleoften . . . i— | — | Bradat. 
Stempel, 


Regressus in Patriam 
für die Ertheilung deſſelben, 
a.) Simplex . . . . . 
b.) cum pleno effectu . 
Siehe auch Seminarift 
Reiſe-Paͤſſe, 
für Perſonen höheren Standes und Honora⸗ 
tioren . ; ; . i . - 
für andere Perfonen . . . \ 
Requiſitions-Schreiben in Sachen der | 
— wie Interceſſions-Schrei-] 
en. 
Reſolutionen. Siehe Kanzley-Expe- 
ditionen. 
Reſcripte, wodurch die Appellation oder; 
Nullitaͤten-Klage gegen die Oberamts- Etadtz N 
und Patrimonialz and) Regiments:-Gerichte | 
an das Ober-Juſtiz-Kollegium zweyten Ee: 
nats und das Ober-Kriegs-Gericht verworzh | 
fen wird . : ; i i R Ä 
— — wodurch die Appellation oder Nulz 
litäten- Klage von dem Ober-Juſtiz- 
Kollegium zweyten Senats und den # 
Parrimonial: ZuftizeKanzleyen an! 
das Dber: ppellarions : Tribunal} 
ex oflicio verworfen wird . 
mit der Wirfung einer Definitiv Urthel in % 
Eheſachen 
— — wodurch der Wechſel-Prozeß definitiv 
angeſchlagen wird "Re 
Siehe auh Kanzley:-Erpeditionen. 
Refponfa rechtlihe . j . . 
Restitutio Honoris et Famae, 
bey Perfonen aus den höhern Ständen 
bey Honoratioren : e . R 
bey andern R r R s . 
Reverſe ſchriftliche . — 12 
Reviſions-Ergreifung r 


Iisi—-1-—Iıe 
16! — 1 — 115. 


* . 
. 


| 
| 
* 
| 
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| 
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© 
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gegen die Urthel bed Ober: Appellationds 
ribunald, ald Richters erfter Yuftanz, 
gegen die Urthel des Dber = Appellations: 
Tribunals, als Appellations-Richters 
Saal-Buͤcher. 
Sampler: Errihtung. Siehe Miüb: 


Salptter- Siederey = Errichtung auf 
‘die Dauer der Eonceffion, dem Jahr nad) 
Salvus Conductus Siehe Geleits— 
Briefe. 
Salz: Faftord in fo — ſie keine fixirte 
Beſoldung zu beziehen hab en, 
in erſter Klaffe_. j A A . 
in zweiter Klaffe : — 
in dritter Klaſſe 
Skharfridters - Ernennung. Siehe 
Dienft: Anftellung. 
Schaufpieler, die eine ordentliche Gefell: 
ſchaft bilden. 
für die Erlaubniß in einem Orte 8 bis 14 Tage 
Schaufpiele zu gebeu . 
aur nglıs Zeit aber, z. B. den Winter 


—— Errigtung, ie von 400 Stüd 

chaafen . 

Schenfungen unter Lebenden, und von 
Todes wegen. 


Schenkungs-Briefe — 


Scheine amtliche 
Sa nenn Errichtung. Siehe Miüh: 


SRiede⸗ ——— Siehe Feuer— 
Werkſtat 

‚Shriften —— die zu irgend 
einem Behelfe vor Amt und rn ges 
RN werden 

Schuͤrf⸗ Scheine oder Erlaubuiß zum Schuͤr⸗ 
fen nach Metallen 

Schuldiener— -Anfellung. Siehe Dienft: 
Anſtellung. 


— 2a [Stempe Tar * 


fl. , 
| 
8 | 


-12 


* 
oOADM»D 


— — * 


fl. 
— 30 
41T 


— 6 


— [45 


— 115 


Grabat, 
Stempel. 
Gradat. 
Stempel. 
— 142 


1150 ° 
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Stempel 














©. 


ft. It. IM |" 
Sculdheiffen-Ernennung ©. Dienft: 
Anftellung. 
Schuld-VBerfhreibungen mit oder ohne 





Wechſel-Form . Grabat.: 
Schuz- md Schirm, für die Aufnahme in Stempel. 
denfelben, auf längere Zeit, mit Ausnahme 
der Juden, 
Cine Manns :Verfon . j r : 
Eine Weibs:-Perfon . i : : ' 
Ein Kind unter 14 Fahren ’ ; 
Seminarift, 
für die Aufnahme in das Seminarium zu 
Eßlingen . 
für die Aufnahme in das Seminarium zu 
Denfendorf und Maulbronn 
bey eines Unterthanen Sohn . A 
bey einem Auswärtigen . . 
für die Aufnahme in das Seminarium zu Tuͤ— 
bingen 
a) wenn ſie von den Seminarien zu Den— 
kendorf und Maulbronn aus geſchieht 
b) * dem Gymnaſium in Stuttgart aus 
aber 
bey eines Unterthanen⸗-Sohn 
bey einem Ausländer . i 
Entlaflung aus den Eeminarien zu Denken: 
dorf oder Maulbronn, ohne Koſtens-Erſatz 
Entlaſſung aus dem Seminarium zu Tuͤbingen 
wenn hingegen der Seminar iſt von dem Gym— 
naſium in Stuttgart in das Seminariuin 
zu Tuͤbingen aufgenommen wird, ohne in 
den Eeminarien zu Maulbronn oder Denken: 
dorf gewefen zu feyn . 
für deffen Begnadigung und Wieder: Auf: 
nahme, wenn er wegeu Vergeben rejieirt war. 
für die Erlaubniß, Hofmeifter: Stellen in 
oder auffer dem Reiche anzunehmen 
für die Erlaubniß, fremde Dienfte salvo re- 
gressu in patriam et Ministerium ecelesiastı- 
cum anzunehmen ; 
Signaturen. Giche Kanzlen: Erpedi: 
tionen. 
Sitz-Jahre, für die Sn von — 
ſelben 


u Sei SS 
ann 


pi 
| 


pas 
| 


a —— 
— — — 
—— t0 = | [Se 4 

ö—ñ — — ———— — — — —— nen 
kl Sie | A 
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wenn aber ein Handwerks: Genoffe durch 

geleifterte Militär: Dienfte von Erftehung der 

Sitz-Jahre abgehalten worden wäre . — I1—1—-[16 
Societaͤts-Koͤntrakte. Siehe Kontrafte. 
Spiel:Karten, infofern fie im Reiche debi— 

tirt und verbraucht werden, und zwar: 


die Tarok-Karten — — 1— |» 
die ordinaire Spiel: Karten A : — —21—216 
Stamm-Tafelnu, welche bey dem Koͤnigl. 
Lehen-Hof eingereicht werden . . | 
Standes:-Erhöhungen. 
Von Erhebung Ä 
in den Fürjten-Stand . ö a 5000| — | 0 | — 
in den Grafen-Stand . R . 2666| 4.0 | 5 | — 
in den Sreyherrn-Stand . R . 13555; 20 5 | — 
in den Mdel-Stand . R ei 500 — I 1 I — 


Pro melioratione armorum ohne Zufaß eines 
neuen Helms . — J 
Fuͤr die Konfirmation der Erneuerung eines 


| 1001 — I — 
Grafen- Freyherrns oder Adeld:Diploms Die Hälfte obiger Zar: 


0 


oO 


und Stempel:Anfäge 

Wenn aber ein Standes-Erhöhter per saltum 

eine höhere Würde erlangt hat, fo hat er 

nod) die Quart desjenigen Taxes zu bezah— 

len, welchen er bei der ü erfprungenen Würde 

hätte erlegen muͤſſen. 
Steuer-Befreyung in Beziehung auf die 
ordentlichen Steuern, 
für deren Bewilligung auf gewieße Jahre, 
je. von 100 fl. Steuer-Kapiral dem 


nad) + 2 Fr. * . + — 6 — 50 
Steuner-Kataſter . A R — Ii— I — |I— 
Stiftungs:-Briefe . ; — 1 — 16r0.:St 


Stiftungs:Rehnungen. Siehe Red) 
nungen. 
Straf: Anfa& wegen unehelichen und frühen 
Beyſchlafs je von 4 fl. . . . 
Straf:VBerwandlung 
Leibes= in Geld:Strafen, je von 1 fl. der 
Geld-Strafe 
Suppliken. a ons, 


zaglohbns: Empfang: Scheine (worunter 
jedoch nur der Lohn der eigentlichen Tag: 
Reyſcher's Geſetzſammlung. XVIE. So. 59 


7 
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T. 





EEE — — —— — — — 
tr.i fe, 


ldhner zu verftehen iſtz) für Gelder aus 
Staatd=s und andern dffentlidyen Kaſſen 


Zanz:Erlaubniß, — 
in der geſchloſſenen Zeit.. 
auſſer derſelben, =. 
ey Kirchweihen und andern Gelegenhei⸗ 


ten + “ + * [2 . 
bey Hochzeiten auffer dem erften Tag, 
ald auf welchen nichts zu bezahlen ift, 
für jeden weitern Tag, es mag längere 
oder Fürzere Zeit getanzt werden « 
Farof: Karten. Siehe Spiel-Karten. 
Taufe,  _ F 
fuͤr deren Geſtattung in Privat = Häußern, 
Rothfaͤlle ausgenommen 
Tauf-Scheine, R | 
für Perfonen aus dem ‚höhern Stand und 
Honoͤratioren. * 
für andere . . eu en — — 
a en 
bey — der erlaubten Anzahl 
von 6 Verfonen bey Taufen der hoͤhern 
Stände, und 4 Perſonen bei Bürgern und 
Bauren, für jede weitere Perfon +. 
Taufche Briefe oder Kontrafte, fchrift: 


liche | 
(welche bei Berechnung der Stempel-Gebühr 
als doppelte Käufe zu betrachten find) 


Zarationd:Urfunden . 0. 
Teftamente und andere letzte Willend- Ber: 
prönungen . . 
Theer: Dfen-Errihtung, 
für die Erlaubniß 
Theilungen, und zwar: 
EventualsXheilungen. .- = 
Keal:Theilungen, in Beziehung auf 
das reine Vermoͤgen nad) Abzug der 
Schulden 7 Va Sn 


— — bei Noth-Erben — 
TheilsZettel . .. + i ; 
TifhtitulssUrfunden der Fatholiichen 

Geiftlichen . a 2 R 


+ + 


. 
+ + + 


—— — öòůôůôòô ——— — ——— 
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Tobaks-Muͤhlen— Errichtung. Siehe 
Muͤhlen. 


Todten-Scheine, 
fuͤr Perſonen aus dem hoͤhern Stande und 
Honoratioren. 


für andere Perfonen . ; n — 
Toleramus in Ehe—-Sachen 
Trauerblaſen, 


bey Sterb-Faͤllen und Leichenbegaͤngniſſen 
bey Perſonen, die hiezu einer Gonceffiong: 
Einholung bedürfen . ' ; R 
Zrauerzeit Difpenfation 
vor der ı5ten Woche . ö R s 
nach der ı5ten bis in die 18te einfchließlich 
nad) der 18ten bis in die 22te einfchließlich 
von der 22ten an Ri Fer 


Trauung, 


fuͤr die Erlaubniß in Privat-Häußern 
auſſer dem Geburts- oder Wohn-Ort der 
Verlobten, innerhalb des Reichs 
auſſer den Königlichen Staaten, infoferne fie 
nicht in dem Geburts- oder Wohn: DOrt ei: 
ned Verlobten vollzogen wird .  . 
in der gefchloffenen Zeit 37) ,  , 
Tuchwalk-Exrichtuͤng. Siehe Mühlen. 
Zutorium. Giche Kuratorium. 


u. 


Umgelds-Befreyung, auf gewieße Jahre, 
bei einem Schildwirth oder Bierbrauer, dem 
Jahr nad . ; ; . ? ; 
bey einem Gaft= oder Speißwirth,; eben fo 
bey einem Gaſſen- oder Raifwirth, Brant: 
weinbrenner ıc. . A . . ; 

Unterpfands-Zettel . 

Unterthbanen- Recht, 
für die Aufnahme in daffelbe 

eine Manns: Perfon . : ; 
— Meibs:Perfon . A u A 
ein Kind unter 13 Sahren . i 
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— — 

8 — 1—130 
12 — 1 — 30 
16 — 1 — |30 
12 — —130 
8——1415 
4J —1—145 
50— —— 
16 — J—— 
————— u 
12— 1 | — 
9 weni Ian 
61-1 — 1 
4 1, 
PT ae rn | 6 
8 | — 115 
4i—- 1 6 
i 2 I 15 





557) Vergleihe au, wegen der Katholiten, Reg.Bl. von 1824. ©. 615. 
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Unterfuchungsz Protofolle in Kriminals 
und Civil-Sachen. 
Siehe Protokolle. 
Urbarien . 
Urkunden, 3 B. Dich, Mein, Bier, Brant: 
wein und dergl. Urkunden . Pr ; 
Urthel (definitiv) 
des Dber : Zuftizs Kollegit zweyten Senats, 
und des Ober-Kriegs-Gerichts als erfter 
Inſtanz in Civil-Sachen 
als Appellations-Inſtanz 
des Ober⸗Appellations⸗ Tribunals 
als Richters erſter Inſtanz . 
In revisorio . R 
des Ober» Appellationd: -Tribunals, 
" als Appellationss Richters . . 
In rerisorio « . . . 
In Ehe⸗ Sachen 
In MWechfel: -Sadıen . — 
Siehe auch Abſchriften von Urtheln. 


V. 


Vergleiche uͤberhaupt 
wenn ſie durch Vermittlung des Richters 
zwiſchen den Parthien abgeſchloſſen werden: 
beym zweiten Ober-Juſtiz-Senat und Ober⸗ 
Kriegsgerichte, 


1 
1 


1 


1 
el) 


Grabat. 
Stempel. 


bey dem Wechfel- „Gerichte 
bey dem Ehe-Gerichte 
bey den Patrimonial-Juſtiz⸗ Kanzleyen : 
bey den Gerichten und andern dffentlichen 
Amts-Stellen des Königreich 
Verheirathung. Siche Heirath. 
DBerfauf 
herrfihaftlicher Gebäude, Güter, Waldun— 
gen, Stein: Gips: Erden- Leimen: Gruben, 
Waffer ꝛc. auch Rechte und Dienſtbarkeiten, 


J 


0 » ® 


als Richter erfter Inſtanz a r 6I— 
als Appellations-Inſtanz 6 — 
beym Ober: Appellations⸗ -Tribunal 
als Richter erſter Inſtanz. 6 
in revisorio — 8 
als Appellacions-⸗Inſtanz 8 Gradat.⸗ 
in revisorio . . 12 Stempil. 
. R 5 
— 
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V. Tax Stempel 


fl. Itr. I fl. [er 


1 — 246 








von 100, bis 1000 fl. Kaufſchilling, dem 
Hundert nah . . 4 
wenn aber der Kaufſchilling 1000 fl. über: 
fteigt, von jedem weitern 400 fl. nur — 1501—]|6 * 
bey Verkäufen von Seite der Kommunen 

und Korpomtionen aber 

von 100 bis 1000 fl. Kaufichilling , dem 


Humdet nach .° . . A s — 1501 — 
wenn hingegen der Kaufichilling 1000 fl. h 6 
überfteigt von jedem weitern 100 fl. — 41— 
Verleihung 


herrſchaftlicher Gebäude, Güter, Stein: 

Gips- Leimen Kies- und Erden = Gruben, 

Waſſer, Schaafwaiden ıc. auch Rechte und 

Dienftbarfeiten, je von 100 fl. Beftand:Geld 

dem Jahr nach) . e R . : — 150 

bey Derleyhungen der Kommunen und Kor— 

porationen aber, welche zur Ratififation 

eingefandt werden müffen, je von A100 fl. 

dem Jahr nach . R r ; e — 15 
Vermögens: Ertradition eined Verſchol— j 

lenen gegen Kaution an die nächfte Anver— 

wandte + . . . u » — — | 
Vermoͤgens-Uebergaben °%%) i — — ) Stempel. 
Verfteigerungs- Protokolle mit Aus— 

nahme der bey herrfchaftlichen Verſteige— 

rungen RT . ; ; e 

wo übrigens bei der Verfteigerung eines 

liegenden Guts, welche den Verkauf deffel- 

ben zum Zwed hat, auch noch der Gra= 

dations-Stempel eintritt, wenn der Verkauf 

zur gerichtlichen Erfenntniß gebracht wird. 
Vertrags:Beftätigung der Königlichen 

Minifterien u. Kollegien in Ehe: Erbfchafts: 

Familien und andern Sachen, mit Aus 

nahme der Vergleiche über anhängig gewe— 

fene Rechtöftreite . . . A 161 — 1 ı | — 
Verwandlung der Leibes-Strafen und gra- 

dus coereitionis. Siehe Strafen, Gelb: 

Strafen. 


358) Von Vermögens: Uebergaben an Notherben iſt nur der Klaſſen-Stempel⸗ 
Betrag mit 5 Er. einzuziehen, (Reg.⸗Bl. v. J. 4818. S. 690.) 
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Verwandtſchafts-Diſpenſation. 
1.) Zum Behuf der Verehelichung 
a.) bey evangeliſchen —— 

im erſtem Grad der Schwaͤgerſchaft, und 
zweyten Grad der Bluts-Freundſchaft un: 
gleicher Linie, 

im zweyten Grad ber Schwägerfchaft ungleie 
her Linie 

im — Grab der Wlutö« Greundfchaft 

gleicher Linie . 
im — Grad der Schwägerfchaft "glei: 
cher v inie 
. im dritten Grad "der Bluts⸗ Freundſchaft un⸗ 
gleicher Linie . 
im — Grad der Schwaͤgerſchaft unglei⸗ 


im — Grad der Schwägerfchaft gleicher 
») bey katholiſchen unterthanen , 


2.) Zur Aufnahme in den Magiftrat 
Verzicht: —— * Siehe oben Ber: 
trags-Beſſtaͤ tigung. 
Biftualien- Handel, 
für die Erlaubniß hiezu 
un sErrihtung. Siehe Jahr⸗ 
m 
Vieh-Urkunden (je von A Kauf iſt eine 
dergleichen beyzubringen), - +»  » 
Vollmachten, 
von Perſonen aus den hoͤhern Ständen und! 
Honoratiorren. 
für andere Perfonen,.  - 
Bollmahten zu einer einzelnen "Handlung 
Vormund 
Dispenſation deſſelben vom perſoͤnliche ner 
fcheinen beym ZQutelar-Rathe, zur de: 
Ablegung, fie mag fofort, per procuratorem 
dahier, oder bey dem — Koͤniglichen 
Krais- oder Oberamt ſtatt haben . 
——— a Siehe 
Rechnungen. 


| 3 
cher Linie 821-ÿ 
im dritten Grad der Blut: Sreundfchaft 
gleicher Linie . sIi—I— 
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Waidgangs-Gerechtigkeit 
in herrſchaftlichen Waldungen, 
je von ı Stuͤk des einzuwaidenden Viehes, 











dem Jahr nad) . — SEES 
in Kommun- und Privat: Waldungen, je 
von 1 Stuͤk A — | ıl—]|s 


Waiſenhaus— Sachen — —— 
— auszuftoden. Siehe Ausb: 


ftofe 
nalen Erin, Siche Muh: 
l 


en. 
Wanderſchafts-Dispenſation, 
wenn ein Handwerks-Geſell nicht gewan— 
dert iſt. 
wenn ein Handwerks: Gefell nicht '/ztel der 
Wander: Jahre erftanden bat 
wenn ein Handwerks-Geſell nicht 2/stel der 
Wanderjahre erftanden hat 
wenn ein Handwerfs:Gefell durch Krankheit, 
Gebrechlichkeit, oder andere beruͤckſichtigungs— 
werthe Umftände vom Wandern N 
worden tft 
Uebrigens beziehen ſich dieſe Dispenſa⸗ 
tions-Faͤlle bloß auf das Wandern inner: 
halb des Reichs. 
Wartzeit-Diſpenſation zu Annahme eines 
Lehrjungen, 
a.) vor Verfluß der, vom Meiſterwerden an, 
oder 
b.) vor Verfluß der, vom ledigſprechen eines 
Lehrjungen an, geordneten Zeit je_. 
wenn aber ein Meifter einen Waifensfinaben 
aus einem der Waifenhäufer ded Reichs 
in die Lehre aufnehmen würde 
MWaafenmeifter-Anftellung.©. Dienft- 
Anftellung. 
Wehemutter-Ernennung. ©. Dienft: 
Anftellung. 
Mein-Urfunden > 
MWiederverhenrathung eines dhebrecheri⸗ 
ſchen oder deſertirenden Theils. S. Heir ath. 
Wieſen zu Weinberg anzulegen. Siehe 
Kultur-Mutationen. 


1222| — I — 
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Wieſen mit der Oehmdbanns-Gerechtigkeit 
zu verſehen. Siehe Oehmdbanns-Ge—⸗ 
rechtigkeit. 

Windofen-Errichtung. 

Wochenlohns-Empfangs-Scheine fuͤr 
a aus Staats: und andern dffentlichen 

a en + ® * . 

Wochenmarkts-Errichtung 
in Staͤdten OR a er 
in Moarktflefen und Dörfern R 


3. 

Zahn-Aerzte fremde und herumreiſende, 
fuͤr die Erlaubniß ihre Kunſt auszuuͤben 

Zehend-Freiheits-Geſtattung, 
ge von 1 Morgen des, von der Zehendpflich⸗ 

tigfeit befreyten Felds, dem Jahre nach 

Zehend-Verleyhungs-Protokolle 

‚berfhaflihe 2 220. 

nicht herrfchaftliche, ohne Ausnahme . 
Zeitungen 

innländifche, politifche, für den Jahrgang 

ausländifche, politifche, für den Jahrgang 

für die Erlaubniß eine Zeitung herausgeben 

zu dürfen . ® + . * . 
Zeugenverbör-Roteln 

in Civil: Matrimonial: und Kriminal-Sachen 
Zeugniße 

von Stadt = Dorfd = Patrimonial= und ans 

dern niedern Gerichten, auch weltlichen und 

geiftlihen Aemten.. 0. 

von Königlichen Kollegien, Departements, 

Direktionen, Kommifftonen, fo wie auch von 

Patrimonial: Zuftiz-Kanzleyen . FE 

nad) Prüfungen, welche durch die Königliche 

Kollegien vorgenommen werden, (fiehe auch 
. Prüfungen.) . . et 
Ziegelhütten- Errichtung, 

für die Erlaubniß Bel, Se 
Zinnd-Quittungen u J 

bey allen Staatds und andern oͤffentlichen 

Kaffen A ee R B 
Zolle Befreyung auf gewiße Jahre wie 

Accis⸗Befreyung. | 


x 
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Zubringens-Juventarien. Siehe In— 
ventarien. 
uchthaus-Sachen. . . 
ünfte Siehe Handwerker. 
unft-Rehnungen. Siehe Rechnnngen. 
—— Siehe Interlokuto— 
rien. | 








ernennen 


265. 


General-Reſcript an fämmtlihe Königl. Stabss und 
Cameral: Beamte, den Tabacfshandel im Königreich 
betreffend, 


vom 26. November 1808. 59) 


Sriderich, von Gottes Gnaden, König von Württemberg ıc. ıc. 

Da Wir zu Verminderung der auf der Staats-Caſſe liegenden 
Raften, und um die zu Beftreitung der Staats-Bedürfniffe erforder: 
lichen Mittel mit, der möglichften Schonung des GrundsEigenthums, 
und der damit in Verbindung ftehenden landwirthichaftlihen Ges 
werbe aufzubringen, für nothwendig finden, die Quellen der Staat: 
Einnahmen durdy indirecte Auflagen auf Gegenftände des Lurus zu 
vermehren, fo haben Wir den Zabafs: Handel in Unferem Königs 
reich nad) den, in der Anlage enthaltenen Beftimmungen einer ei— 

enen Regie unterworfen, und dabei verordnet, daß jährlich ein an— 
ehnlicher Theil des Ertrags derfelben zur Ablofung der Staatös 
Kaffen: Obligationen verwendet werden foll. 

Sp wie hiedurh den Staatd-Glaubigern der Weg zu Einld= 
fung ihrer Gapitalien erdfnet, und den wucherlichen Speculationen 
mit den Staats-Papieren eine Grenze gefezt wird, fo haben Wir 
bei diefer Regie Feineswegs die Abjicht, dem Handelsſtande den 
Hand» und Detail-Verkauf, zu welchem er bisher berechtiget war, 
zu entziehen, noch ihm die Gelegenheit, mit diefem Artikel einen 
Zwifchen- Handel in das Ausland zu treiben, zu benehmen, noch 
auch die, in Unfern Staaten befindliche Tabafs: Fabriken in ihrem 
Gewerbe zu. ftören 5 vielmehr haben Wir foldhe Anordnungen ges 
troffen, daß aud) diefe Zweige ded Gewerbs-Fleiſſes Unferer Uns 
terthanen fortan beftehen, und zu immer größerem Slor gebracht 
werden fönnen. 


359) Reg · Bl. S. 649-651. 
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Die von Uns angeordnete Regie wird ſich allein auf den 
Groß-Handel fuͤr den inuern Verbrauch und die Beduͤrfniſſe des 
Handelsſtandes beſchraͤnken, und nach der Einrichtung, die Wir 
dieſem Inſtitute gegeben haben, wird neben den Vortheilen fuͤr die 
Staas-Caſſe zugleich dem Publikum ohne eine laͤſtige Preis-Erhoͤ⸗ 
hung eine ausgeſuchte, der Geſundheit unnachtheilige, Waare gelie— 
fert werden. 

Die hieruͤber entworfenen, in der beiliegenden General-Verord— 
nung **60) enthaltenen Geſeze find nun unverweilt zur allgemeinen Kennt: 

° ni zu bringen. Ihr die ObersBeamte habt daher fämmtliche in 

euern Amts-Diſtrikten befinvlihe Kaufleute und Krämer, fo wie 
ihr, die Gameral:Beamte, die Zoller, Uccifer, Waag- und Lagers 
meifter, Zol-Bifitatoren und Frachtfahrer von dem Inhalt und der 
Abſicht diefer neuen Verordnung umftändlich zu belehren, und ib: 
nen die Befolgung derfelben nachdruͤcklich einzufchärfen „. auch nicht 
mur felbft über deren Beobadytung zu machen, fondern auch die 
Orts-Vorſteher, Magiftrate und Polizei-Aufſeher ernftlich hiezu an— 
zuhalten, indem jede Nachlaͤßigkeit nach der Strenge der Geſeze 
beſtraft werden wird. 
Alle dieſen Gegenſtand betreffende allgemeine Angelegenheiten, 
Straffaͤlle und andere Anfragen find an die von Uns allergnaͤdigſt 
niedergefezte General:Direction der Königl. Tabaks-Regie einzubes 
richten, und ift den Anordnungen und Befehlen derfelben pflichtmä= 
fige Folge zu leiten. Blos merkantilifche Gegenftände find an die 
Königliche Tabaks-Regie felbft-zu bringen. 

Nah Empfang diefes allerhdchiten Befehld habt hr bie 
Anordnung zu treffen, daß alle Vorräthe an Rauch- und Schnupf: 
Tabak bei Kaufleuten, Krämern, Fabrifanten und Privatis aufge: 
nommen, und der Erfund in die beigefchloffene Tabellen eingerragen 
werde. : | 

Diefed Gefchäft ift in Städten und an bedeutenden Handels: 
Orten dem DbersXccifer, einer Magiftratd:Perfon, und einem beeis 
digten Subftituten, auf Dörfern aber dem Unter⸗-Acciſer und Orts: 
Scyultbeifen zu übertragen, und find diefelben zu der ftrengften Ge: 
nauigkeit beit hoher Etrafe anzuweiſen. ' 

In die Häufer und Magazine der Kaufleute, Krämer und Fa: 
brifanten bat ſich die Aufnahme-Commiſſion felbft zu verfügen, und 

-den Tabak nah den in Den erwähnten Tabellen vorgezeichneten 
Sorten aufzunehmen, nachzuwaͤgen, und nad) der beiliegenden Vor: 
fchrift mit Stempelzeichen zu verfehen, nad) geendigtem Gefchäft 
aber die übriggebliebenen Stempelzeichen fogleih an die Generals 
Direction zuruͤck zu fenden. 

Der in offenen Häfen und Fäffern befindliche Tabak, bei wels 
chem dieſe Bezeichnung nicht Start findet, wird ebenfalld gewogen, 
in die AufnahmesTabelle eingetragen, und ſolche am Ende vom 
Handeldmann oder Fabrifanten eigenhändig unterzeichnet. 


560) S. die naͤchſtfolgende Numer- 
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Iſt der Verdacht einer Verheimlichung vorhanden, fo ift die 
Sommifftion zu einer genauern Unterfuchung der Haudelsbuͤcher, 
Haus-Ausfahung und protocollarifchen Vernehmung des Verdaͤch⸗ 
igen berechtigt. | 

Die Privaten koͤnnen entweder bei der Publikation diefer allers 
hochſten Verordnung, oder durch Eirgularien aufgefordert werden, 
ihre Worräthe, in fo ferne fie über ı Pfund betragen, anzuzeigen, 
und zur Stempel:Bezeichnung zu übergeben. 

So wie dieß geichehen ift, wird bei jedem die feftgefezte Auf 
lage nad) dem in den Tabellen angezeigten Zarif berechnet, und in 
diefelbe eingefezt. Die Auflage felbit ift auf der Stelle einzuziehen 
und mit einem General: Verzeichnifi 

a) über die vorgefundenen Anautitätenan Rauch: Tabal,Schnupfs 

Tabak, Carotten und Blättern; / in 
D) den Belauf der Auflage, 

c)-dad Bezahlte, und 

d) das im Rüfftand Verbliebene 

an die General:Direction der Königl. Tabaks-Regie einzufenden. 
Die Bezahlung der Auflage ift zwar in der Negel fogleich baar zu 
leiften, damit jedoch minder vermögliche Kaufleute und Krämer hier: 
durch in Feine Verlegenheit gefezt werden, fo wollen Wir dein Er: 
meffen der Aufnahme:Commiffion überlaffen haben, Dorf: Krämern 
deren Schuldigkeit über 24 fl. beträgt und andern Kaufleuten, welche’ 
über 60fl. fchuldig werden, nad) Beſchaffenheit der Umftände ein 
oder zwei Drittheile auf drei Monate gegen Bürgfchaft oder andere 
genügende Caution anzuborgen, dad Angeborgte bleibt fodann dem 
Amtspfleger zum Einzug überlaffen, dem hierüber ein Verzeichnig 
von der Aufnahme:-Commiffion zuzuftellen, und die unnachfichtliche 
Beitreibung auf die Verfallzeit einzufchärfen ift. 

Sollte übrigens ein Hafdeldmann geneigt feyn, einen Theil 
feines Vorraths in billigen Preifen der Regie zu überlaffen, fo ift 
bieß in der Zabelle anzumerken, dem ungeachtet aber die Stempel: 
- Bezeichnung auch bei diefem Theil feines Vorraths vorzunehmen, 
der Einzug der Auflage aber bis zu erfolgender Refolution im Ans 
ftand zu laffen. Es darf jedoch die an die Regie zu überlaffende 
Quantität nicht unter A Gentner ein und eben derfelben Sorte betragen: 

‚, So wie Wir Und nun zu Eudy verfehen, ihr werdet zu Volle 
25— dieſes Unſers allerhoͤchſten Befehls nicht nur die zweck— 
maͤßigſten Anordnungen treffen, ſondern auch uͤber das Geſchaͤft 
ſelbſt eine fleiſige Aufſicht und Leitung fuͤhren; ſo erwarten Wir 
auf der andern Seite auch, daß die Eigenthuͤmer von Tabaks-Vor⸗ 
räthen mit ihren Anzeigen gewiflfenhaft zu Werke gehen, und fich 
um jo weniger eine Verheimlichung zu Schulden werden kommen 
laſſen, als diefelbe mit der Eonfifcation, und nebenbei noch mit Er: 
legung des fünffachen Werths der Waare würden beftraft werden. 361) 


361) Hierher gehört nachſtehende Verordnung, gegen das Einſchwaͤrzen 
fremden Tabaks. j 


u# 
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Uebrigens habt ihr das Aufnahme-Geſchaͤft dergeſtalt zu bes 
Den daß das Nefultat aus dem ganzen Oberamt längftens 
nnerhalb 44 Tagen an Unfere Königl. General:Direction berichtet. 
werden Fann, und um dieß defto zuverläßiger zu erreichen, habt ihr, 
wo die. größere Zahl der Kaufleute und die Vortäthe es erfordern, 
das Gefihäft in 2 oder 3 Abtheilungen vornehmen zu laffen, und 
zu dem Ende eben fo viele befondere Aufnahms-Commiffionen zu 
beftellen. 

Der bierdurch entftehende Aufwand wird nad) den Beftimmuns 
gen der Commun-Ordnung berechnet, und den Amtspflegern_ von 
Einzug der Rüfftände Afr. vom Gulden zugeftanden; weldhe Sum⸗ 
men von den erhobenen Geldern zurüfbehaltert werden. Daran ge: 
fhiehet Unfer Königlicher Wille. Stuttgart, den 26. Nov. 4808. 


Ad Mand. $. R. Maj. propr. 
2 


* 








„Se. Koͤnigl. Majeſt. haben zu verordnen geruhet: 


1) Jeder innlaͤndiſche Kaufmann, der ſich mit! Tabaks-Beſtellungen directe 
an eine innlaͤndiſche oder auslaͤndiſche Fabrik, oder an einen auswaͤrtigen 
Kaufmann oder Commiſſionair wendet, wird, wenn er gleich nachher von 
der geſchehenen Beſtellung bei der Regie ſelbſt die Anzeige macht, oder 
durch den Fabrikanten und fremden Kaufmann machen läßt, das Quantum 
fei groß oder klein, um zwanzig Neichsthaler geftraftz wird der Tabak 
wirklich heimlich eingebracht, fo treten die auf die Tabaks Einfhwärgung 
bereits beftimmten Strafen in Wirkung: 


2) Wenn ein reifender Sommis von Handelsleuten oder Privaten Beftellungen 
auf Tabak annimmt, fo verfällt folder ebenfalls in eine Strafe von zwan— 
zig Reichöthalern, | N 


3) Mit Fabriten oder fremden Handelshäufern, melde ben innländifchen 
Handelehäufern privatim Tabak zufchiken, und folchen entweder gar nicht, 
oder falfch declariven, oder den Innländern auf andere Art zur Einfhmwär: 
zung verhelfen, hat die Regie allen Verkehr abzubrehen, und, wenn jene 
fi) hiebei berrüglicher Handlungen fehuldig gemacht haben, öffentliche An— 
zeige bievon zu machen. 

Die Königliche Oberämter haben diefe allerhoͤchſte Verordnung befonders 
dem Sandelsftande und den Tabaks-Fabrikanten befannt zu machen, und in 
vorkommenden Fällen hienach das erforderlihe au beobadıten, 


Zugleich wird denfelben eröffnet, daß bie in ber General:Verorbnung 
vom 26. Nov. 1808 enthaltene Beflimmung in Abfiht auf die Delations: 
Gebühren dahin abgeändert worden ift, daß fünftig der Betrag der Confiſka— 
tionen und Geld:Strafen zufammen gerechnet, und von beiden den Delato: 
ren diejenige Delations:Gebühr ausbezahlt werden foll, welde nach der Zoll: 
Ordnung $- 91. bei Zoll-Vergebungen ftatt findet. Stuttgart, den 45. Jun. 
1810. (Reg: Bl. ©. 255.) General:Direktion der Königl. Tabaks-Regie.“ 


Weitere Gontrole-Borfchriften wegen ded Anbaues, der Fabrikation und 
des Handels mit Tabak ſ. Reg.:Bl, u J. 1815 ©, 515—316. 
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264. : 


General: Verordnung, den Tabafs:Handel im König: 
reih Württemberg betreffend, | 


vom 26. Nov. 41808. 3°%) 


L) Vom Tabals- Handel der Königlichen Regie. 


F. 4. Die Königl. Tabaks-Regie allein ift zum Einkauf und 
zur Einfuhr des ausländifchen Rauch- und Schnupftabafs, fo wie 
zur Goncefjiond:Ertheilung hiezu berechtigt. Sie allein verfauft 
aus erfter Hand an die innländifhen Kaufleute und Krämer. 

F. 2. Sie wird zu dem Ende in ihren Magazinen zu Stutt: 
gart ein volljtändiges Sortiment von fabricirtem Tabak und Garot= 
ten haften, und hierüber von Zeit zu Zeit gedrufte Preis-Courants 
ausgeben, um jede Nachfrage fogleich befriedigen zu Fünnen.- 

$. 5. Sie verfauft Feine geringere Quantitäten als !/s Gent: 
ner jeder Sorte. Quantitäten diefer Ärt kann jeder inländifche Lieb— 
baber von. ihr verfchreiben. | 

G. A Zn der Regel verkauft. fie nur gegen baares Geld. Hans 
delöleuten, die ihrer Solidität halber vbrigfeitliche Zeugniffe bei— 
bringen, oder einen von der Ortö-Obrigfeit gut prädicirten Buͤrgen 
ftellen, borgt fie die Hälfte auf 5 Monate, wenn die ganze Schuld 
ſich über 100 fl. belauft. 

G6. 5. Tabaks-Verſendungen im Junern des Reichs von Cent⸗ 
ner, wenn fie mit Frachtbriefen der Königl. Regie verfehen find, 
dürfen auch durch Boten und Fuhrleute verfender werden. 

$. 6. Aller Raudye und Schnupf:Tabaf, den die Königliche 
Regie verfauft, wird von derfelben mit einem eigenen Stempel ver— 
fehen werden, um denfelben von anderem unerlaubter Weife einge- 
führten Tabak auszuzeichnen. 

. Ein ähnliches Stempelzeichen wird dem bei dem. Anfang der 
Regie bei Handelsleuten und Privatid vorgefundenen Tabak aufges 
druft werden. 

$. 7. Die Gränz:Zollämter dürfen Feinen Tabak in das Kb⸗ 
nigreich einlaffen, der nicht an die Königl. Tabafs-Regie in Etutt= 

art adreffirt fit, oder wozu fie nicht, wie hienach folgt, Erlaubniß: 
cheine ertheilt hat. Die Beamten und Auffeher in den Kauf-Waag- 
und LagersHäufern, die Zolle und Acciſe-Beamten im Innern des 
Reichs find verpflichtet, jedes’ verdächtig fcheinende Collo zu dfnen 
und zu unterfuchen. Eine grobe Vernachläßigung diefer Amrepflicht, 
ein DVerfchweigen des Entdeften wird mit der Gaffation vom Amte, 
und nad) Befinden der Umitände mir Veſtungs⸗ oder Zuchthaue: . 
ftrafe geahndet. Derjenige Tabak, welcher bei dem Erfcheinen dies 
fer Verordnung bereits unter Wegs ift, muß an der Gränze aufge: 
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halten, in Verwahrung genommen, und daruͤber zur weitern Ver⸗ 
fügung an die Königl. General:Direction der Tabaks-Regie unver: 
weilt Bericht: erftatter werden. 

$. 8. Alle in das Neid) eingehende fremde pder einheimifche 
Reifende find von den Zollern und Chauffeegelds-Einbringern an 
der Gränze wegen des bei fih führenden Tabaks zu eraminiren, 
und wenn fie ſich nicht durch ihren Paß als unverdächtig legitimis 
ren, find ihre bei ſich führende Kiften, Coffres, Felleifen, wirklich 
zu durchſuchen. Diefe Unterfuchung tritt insdefondere ein bei allen 
handelnden Perfonen, Juden, Marfetendern ꝛc. 

Jedem Eingehenden wird das, was er in feiner Dofe zu eiges 
nem Gebrauch bei ſich führt, wenn es Ya Pfund Rauchtabaf und 
2 Loth Schnupftabaf nicht überfteigt, freigelaffen; führt: er ‚mehr 
bei fi, fo zahlt er neben dem gewöhnlichen Eingangszoll auf jedes 
Pfund. 36 Er. zum GränzsZollemt, das den Tabak fofort mit dem Regies 
Stempel verjieht, und den Impoſt der Regie befonders verrechnet. 

F. 9. Die Land»Dragoner, Polizei-Soldaten, Zoll:Bifitatoren ıc. 
find verbunden, auf die verberene Einfuhr des Tabaks ein befonders 
wachſames Auge zu haben, und jeden Verdächtigen vor das nächfte 
Amt zu genauer Unterfuchung zu bringen. Haus-Bifitatinnen koͤn⸗ 
nen jedoch nur unter Zuziehung einer obrigkeitlichen Perſem vorges 
nommen werden, " | 
2. 10. Tabak, der ald Zranfito-Gut durch das Reich ver: 

führt werden will, unterliegt nicht mur den wegen der Durdygangss 
Güter in der Zoll-Ordnung enthaltenen Beſtuͤnmungen dergeftalt, 
daß er an der Ein- und AustrittösStation vifitivt, der Frachtbrief 
geftempelt, und das DurchgangssZollzeichen bei der Austritt:Sta= 
tion zurücgelaffen und zu Gontrollirung des Eingangs an die Kd— 
nigl. ZolleKecbens Kammer eingefandt werden muß, fondern es muß 
auch aller tranſitirende Tabak an der Gränze plombirt ,, und darf 
nirgends, ald bei. öffentlichen, Waag-’ und Kaufhäufern abgeladen 
werden, wo er bis zur MWeiterverfendung auffer Lands liegen bleiben 
muß. Sobald der Tabak in das Haus oder Magazin des Kauf: 
mannd oder Speditord gebracht werden will, ‚unterliegt er neben 
dem Eingangs-Zoll dem $. 8. erwähnten Impoſt von, 56 fr. per 
Pfund, wovon auf Feinen Fall ‚eine, Ruͤckverguͤtung flattfinder. 

In den Kauf: und Waaghäufern wird über. allen tranfitirenden 
Taback, der dafelbft ein: und ausgeht, forgfältig Buch gehalten, 
(Formular Nr. 1) *26) hieraus find vierteljährige Auszüge an die 
Regie einzufchicen, welche, folche mit den Verzeichniffen der Gränzs 
Zollämter vergleichen wird (Formular Nr. 2), zu deren vierteljähris 
ger Einfendung diefelbe gleichfalld-verbunden find. 

$. 141. Wer Taback zu feinem eigenen Gebrauch. aus dem Nuss 
lande kommen laffen will, muß hiezu einen Erlaubnißfchein von dr 
Königl. Regie haben, und ſolchen bei-der Eingangs-Graͤnz-Zollſtaͤtte 
vorweiſen. Dort wird das Quantum genau nachgewogen, plombirt, 


362 b) Diefe Formulare blieben, als minder weſentlich, hier weg. 
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and neben dem Eingangs: Zoll der Impoſt von 56 fr. p. Pfund 
ingezogen, und unter Beilegung der Erlaubnißfcheine der Negie 
errechnet. (Vergleihe Formular Nr. 2.) — 

. 412. Mer unerlaubter Weiſe Tabak ind Land einbringt, es 
fei zum eigenen Gebrauch oder zum Miederverfauf, verfällt nicht 
nur in die Strafe der Confiscation, fondern er bezahlt auch, went 
das Quantum nicht mehr als ı Pfund beträgt, für jedes Loth 
50 fr. wenn dad Quantum mehr ald A Pfund ift, für jedes Pfund 5 fl. 

Sm MWiederholungsfall wird mit diefen Strafen eine angemeſ— 
fene Leibesſtrafe 3%), wenn aber der Eiufchwärzer ein Handels: 
mann iſt, der Verluft feines Handelds Privilegii, und wenn er ein 
dffentlicher Beamter ift, Caffation verbunden, 

$. 415. Wer ungeftempelten, oder «überhaupt wer wiffentlich 
von Dem unerlaubter Weife eingebrachten Tabak Fauft, unterliegt 
der in vorgehendem $graph' erwähnten Strafe; dergeftalt, daß 
wenn das erfaufte Quantum unter 1 Pfund ift, 30 fr. fir dns 
Lorh, und wenn es über 1 Pfund beträgt, 5 fl. für jedes Pfund 
erlegt_ werden müffen. | — 

F. 14. Die Geldſtrafen find der Regie zu verrechnen. Der, 
confifeirte Tabak wird in Natura "an dieſelbe eingefandt, fie erfezt 
dafür. dem. Anbringer den laufenden DVerfaufspreis vollfommen, 
und bezahlt ihm von Strafen ohne Konfiscation die Hälfte. 


MH. Vom Handverfauf inn- und ausländifcher 
— Kaufleute. ie 
$. 15. Der Hands und Detailverfauf ded aus der Königl. 
Regie erfauften Tabaks bleibt wie bisher den berechtigten Hans 
delöleuten und Krämern überlaffen.. Es ift ihnen zugleich unver: 
wehrt, ſolchen Tabak in größern Duantitäten zum Wiederverfauf, 

. mithin aus 2ter- Hand, an andere abzugeben.  . | 

$. 16. Fremde Kaufleute und Krämer, welche die innländifchen 
Meſſen beziehen, dürfen nur Paquet-Tabak und folchen nur unter ver 
Bedingung einführen, daß er bei der Gränze genau vifitirt, nachge— 
wogen und mit dem Regie-Stempel verfehen, Jodann an dem Ort, mo 
er zu Markte gebracht werden will, dem Necifeamt_zu. abermaliger 
Biltarion unter Producirung der für die bezahlte Eingangsgebühren 
erhaltenen Zollzeichen angezeigt werde. Diefe Eingangsgebühren bez 
ftehen in dem’ gewöhnlichen Zoll und 56 fr. Impoſt von jedem Pfund, 
Zugleich bleiben die Beftimmungen der Accife: Ordnung bei Kräften. 
$. 417. Die Zoll-Beamten quittiren für den eingezogenen 
Tabaks-Impoſt mit gewöhnlichen Zollzeichen, führen über folchen 
ein eigenes Journal, und verrechnen ihn und die Strafen von 
verbotenem Qabafshandel in ihren Zollrechnungen in Einnahme. 
Das Geld liefern fie an die Königl. Tabaks-Regie, und mit den 


hiefür von ihr: erhaltenen Quittungen belegen fie die Ausgabe ihrer 
Rechnung. . — 





563) Durch Deeret des K. Staats-Miniſteriums vom 22. Febr. 1812 (R. Bl. 
S. 414) auf 3—6 Monate Feftung beftimmt, 5 
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II. Von innländiſchen Tabaks-Fabriken 
9. 18. Die General-Direction der Koͤnigl. Tabaks-Regie 
erkennt uͤber die Errichtung neuer Tabaks-Fabriken. Die bereits 
im Innlande beſtehenden Fabriken werden beibehalten, es haben 
ſich jedoch die Eigenthuͤmer derſelben innerhalb 4 Wochen bei der 
General-Direction zu melden, und anzuzeigen, wanu,. von wen, 
und unter welchen Beſtimmungen fie die Erlaubnig zu Errichtung 


ihrer Fabrik erhalten haben. | . 
$. 19. Den Tabak: Fabrifen ift aller Handel mit Tabaf- im 
Innern des Reichs, fowohl im Großen ald im Detail, fchlechrers 
dings verboten. Führt ein Tabaks-Fabrikant zugleich eine Specerei— 
Handlung, oder .ijt er Intereſſent einer foldden, fo Fann dieſe, 
auch wenn fie eine andere Nagion führte, dennoch Feinen Handel 
mit Tabak treiben, es müßte Dann eine ſolche Specerei:Handlung 
ihren Tabakshandel blos auf Tabak, in Büchfen und Paqueten 
mit dem Negie=- Stempel, und von derfelben erfauft, einfchränfen 
wollen. Mer dagegen handelt,- wird das erftemal mit 200 Rthlr., 
im Wiederholungsfall mit dem Gedoppelten beftraft, und verliert 
dann auf immer fein Privilegium. Fa 
...$. 20. ° Der Handel der Tabak: Fabriken fchränft fich Fünftig 
allein auf den Großhandel mit dem Auslande und der Regie ein. 
$. 21. Die Königl, Tabak: Regie wird nicht nur im Allges 
meinen die innländifhe Fabriken vor alfen andern begünftigen, 
fondern fie fichert ihnen auch zu,, zur Entfchädigung für den vers 
lornen Handel im Innern, jährlich denfelben ein gleiches Quantum 
Zabaf in den nemlichen, Sorten abzunehmen, als fie nach einem 
aus ihren Büchern gezogenen, und obrigfeitlicy verificirten Durch: 
fchniret von den 5 lezten Jahren ins Innere des Reiche. verkauft 
haben, vorausgefezt jedoch, daß ihr Tabak von guter Qualität, 
und ihre Preife billig feien. Sollte dieß der Fall nicht ſeyn, fo 
bat der Fabrifant es ſich felbft zuzufchreiben, wenn ihm diefe 
Entfchädigung entzogen wird, fo wie ſich im Gegentheil von felbft 
verfteht, daß die Regie bei guten und foliden Fabriken ſich nicht 
an jenes Quantum ‚binden, foudern foldyes recht: gerne zu vergrößern 
fuchen wird. Ä gar Boni Bu 
$. 22. Die Einfuhr roher Tabaksblaͤtter bleibt den berechtigten 
Fabriken gegen den gewöhnlichen Eingangszoll auch kuͤnftig frei. 
Es hat jedoch der Fabrifant, ehe er die verfchriebenen Blätter 
erhält, der Negie von der Quantität and der Corte Anzeige zu 
machen, an der Gränze werden die Blätter plombirt, und koͤnnen 
am Orte ihrer Beftimmung nirgends anders, als bei. einem dffent: 
lihen Kaufhaufe und in Beiſeyn des Zoll» oder Accife » Beamten 
abgeladen werden. Diefer hat.fie, fo wie die etwa. aus dem Jun—⸗ 
lande aufgefaufte Blätter zu unterfuchen und nachzınvagen, und in 
ein befonderes Regiſter einzutragen, in welchem er auch alle Tabaks— 
verfendungen anmerkt. (Formular Nr. 5.) Vierteljährig wird diefes 
Megifter an die Negie eingefchift. | 
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. 23. Es koͤnnen daher Feine Tabalöverfendungen ohne durd) 
das difentlihe Kaufhaus, und in Gegenwart des Zoll- oder Xccifes 
Beamten geſchehen. Diefer- plombirt die Waare, und giebt über 
Quantität und Gattung des Tabaks, fo wie über Numero und 
Zeichen der Golli ein von ihm eigenhändig unterzeichnetes Gertificat 
mit, (Formular Nr. 4.) weldyes dem Graͤnz-Zollamt zu übergeben 
ift, das fodann alles noch einmal genau unterfucht, und das Ger= 
tificat zur Hand nimmt. Die geſammelten Certificate werden viers 
teljährig an die Regie eingeſchikt. 

ER na Tabak ladet und verführt, bei welchem 


= diefe Vorſchriften nicht beobachtet find, verfällt in eine Strafe von 


20 Rıhlr., die im Wiederholungsfall verdoppelt, und nad) Befund 
der Umftände mit einer Förperlichen Strafe verbunden wird. 

$. 24. Bei tranfitirenden Tabaksblaͤttern iſt eben das zu 
beobachten, was in $. 10. in Abſicht auf den tranfirirenden Tabak 
vorgefchrieben iſt. Dergleichen ald Tranſito-Gut an der Gränze 
declarirte Tabaföblätter können ohne fpecielle Erlaubniß der Regie 
nicht aus den öffentl. Kauf: und Waaghäufern in die Privars 
Magazine der Fabrikanten oder Kaufleute gebracht werden. 

$. 25. Mer Tabafsblätter pflanzt, hat folche nur in Gegen 
wart des Orts-Acciſers einzuerndten und zu verſenden. Der Vers 
kauf kann nur an eine innländifche Fabrik gefchehen. Käufer und 
Verkäufer, Quantität und Qualirät, Preis und Zeit des Verkaufs 
find von dem Acciſer zu notiren, und nach der Beilage an die 
Regie einzuberichten. (Formular Nr. 5.) 


IV. Vom Handel in's Ausland. 


$. 26. Den innländifchen Handelöleuten bleibt der Tabaks⸗ 
handel ind Ausland auch Fünftig unverwehrt. Sie dürfen diefen 
Handel treiben _ 
a. entweder mit Tabak aus den Magazinen der Regie, oder 
b. mit fremdem unmittelbar von ihnen verfchriebenem Tabaf. 
Ä 6. 27. Um ven erften Weg zu erleichtern, erhält der Handels 
mann den für den directen Verſchluß ind Ausland beftimmten 
Zabaf von der Regie in möglichft wohlfeilen Preifen, ohne befons 
dere Auflage, und es werden deßhalb eigene Preis-Courants 
hierüber an die innländifche Handelsleute ausgerheilt.. 
$. 23. Will der Kaufmann den Tabaf von HAus aus vers 
fenden, fo kann die Verpakung deffelben nur in Gegenwart eines 
Zoll- oder Accifee Beamten gefchehen, der genau die Quanfirät 
‚und die Sorte aufnehmen und unterfuchen muß, ob der Zabaf 
auch wirklich von der Regie bezogen, und überall mit ihrem 
Stempel verfehen fei. Iſt dieß der Salt, fo nimmt er eine vollftäns 
dige Befchreibung hierüber auf, (Vergl. Formälar Nr. 4.) und plombirt 
fodann nach gefchehener Verpafung das ganze Quantum, und giebt 
jene Befchreibung mit feiner Unterfehrift und Amts: Sigill verfehen, 
dem Fuhrmann mit. An der Gränze wird folche dem Zoll-:Beamten 
übergeben, der Tabak vifitire, und wann alles richtig erfunden 
Reyſcher's Sefepfammlung: XVII. wo. 60 
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ift, dieß und die wirkliche Ausfuhr auf dem ermeldten Gertificar 
arteftirr. Auf ſolche Atteftate hat dann der Handelämann Die 
Ruͤkverguͤtuug defien, um was der für das Ausland beftimmte 
Tabak wohlfeiler ald der für die innere Conſumtion beftimmte ift, 
bei der Regie zu fordern, die fid mit ihm hierüber berechnen, 
oder die Summe ohne Verzug baar vergüten wird. 

$. 29. Die Regie übernimmt auch Beftellungen, um folche 
im Nanıen eines innländiihen Handelshauſes directe ind Ausland 
zu verfchifen. Ueber die auf die billigfte Weiſe anzurechnende 
Koften wird fie ſich mir den Handelsleuten in befonderes Einver: 
nehmen fezen. — dieſer Art werden vor ihren Maga: 
zinen geladen, und den Huhrleuten befondere, mit dem Regie: 
Sigill verfehene Paͤſſe und Eertificate mitgegeben, die fie an der 
Sränse, wenn daſelbſt die Ladung gemau vifitirt worden ift, zurüf: 
zulaflen haben, und die ſodann von den Graͤnz-Zollern befcyeinige 
an die Regie einzufenden find. 

$. 30. Eine folhe Ladung muß in der Regel directe aus dem 
Lande gehen, ohne irgendwo in deinfelben niedergelegt zu werden. 
Sollte dieß aber aus North der Hall werden, oder follte die Ladung 
mit Vorwiffen der Regie an einen innländifchen Spediteur gehen, 
fo Fann ‚fie fchlechterdings nur vor einem dffentlichen Kaufhaus, 
und in Gegenwart eines Zolle oder Accife: Beamten abgeladen 
werden, und muß im Kaufhaus bis zur MWeiterverfendung aufbes 
wahrt bleiben. Tag der Niederlage und MWiederabfuhr muß von 
dem Zolle oder Accife:Beamten auf den $. 29. erwähnten Päffen 
und Gertificaten annotirt werden, - 

$. 31. Will der Innländifche Handelsmann feinen Zum Wieder: 
verkauf ind Ausland beftimmten Tabak felbft vom Auslande ver: 
fchreiben, fo muß er jedesmal hiezu einen Erläubnißfchein won der 
Regie erhalten, mithin derfelben zuvor beftimmt die Quantität und 
Qualität des anfommenden Tabaks melden. Diefer Erlaubnißfchein 
wird dem Gränz : Zollamt angeftelt, dad fofort den Tabak viſitirt, 
nachwiegt, und auf dem Erlaubnißfchein den Erfund annotirt, den 
Tabak plombirt, und dann an feinen Beftiminungsort im Lande 
abgehen läßt. Hier darf er unter feinem Vorwand in das Haus 
oder eigene Magazin ded Kaufmanns gebracht werden, vielmehr 
muß fowohl die erfte Abladung, ald auch jede weitere Verfendung 
aus dem Öffentlichen Kaufhaufe, wo die ganze Quantität aufbes 
wahre bleibt, in Gegenwart des Zoll oder Accife- Beamten ges 
fhehen, der genau Buch halten muß über alle, was jeder Hans 
delömann auf diefe Art erhält und wieder verfchift. (Formular Mr. 6.) 
— dieſem Buch find vierteljaͤhrige Auszüge an die Regie einzu: 
enden. 

G. 32. So wie ut felbft von allem Tabak, den fie er: 
halt, den gewöhnlichen Zoll bezahlt, fo verfteht es ſich insbefondere 
auch, daß die Handeldleute bei der Aus- und Einfuhr diefes ‚Ars 
tikels die beftimmte Zoll: Abgaben zu entrichten haben. Etuttgarr, 
den 26. Nov. 1808. 
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Inſtruction zue Rectificirung bes proviforifchen Steuer: 
Syſtems, 


"vom 5. December 1808. 3%) 





Es iſt dem Königlihen » 0... el... 
‚ereitd bekannt, daß Seiner Kdniglihen Majeftät allers 
oͤch ſte Abſicht dahin gehet, in allen Theilen des Koͤnigreichs 
inen gleichfbrmigen Steuer: Fuß berftellen zu laffen. Da jedoch 
ie Vollendung eines ſolchen Gefchäffts ſchon um deßwillen mehrere 
Yahre erfordert, weil dabey vorausgejezt wird, daß alle Felomars 
ungen nad) gleihem Maaß vermefien, und nady dem Güterbefit 
ed Einzelnen mit Grundbefchwerden und Rechten beichrieben feyn 
nüffen, wozu beynahe in einem Dritcheile des Reichs noch gar 
ein Anfang gemacht ift: fo folgt von felbit die Nothwendigkeit, 
‚aß man einjtweilen einen provijorifchen Steuerfuß haben muß, 
ım von Seiten der Laudesherrfchaft die Jahrs-Steuer in einem 
noͤglichſt ze Verhaͤltniß auf die Oberamtskoͤrper austheilen zu 
dnnen. Kin folher proviforifcher Steuer: Fuß üt, mit aller- 
‚ochftem Gurheifen, bereits auch mit dem Anfang des laufenden 
Steuer: SJahrs entworfen, und nad) demfelben die heuerige Jahrs⸗ 
teuer umgelegt worden. Es ift jedoch nörhig, daß demfelben die 
noͤglichſte Vollkommenheit gegeben, und daß alle, in denfelben 
twa eingefchlichenen Irrthuͤmer eutfernt, und dadurch anf eine, 
uͤr mehrere Jahre brauchbare, Art die Eoncurrenz = Verhältniffe der 
Dberamtöförper feitgefezt werden. ER 

Aus diefem Grunde ift eine Revifion jenes proviforifchen Steuer: 
Fußes allergnädigft angeordnet worden, weldye vor dem Ablauf des 
jegenwärtigen Steuer: Fahrs beendigt feyn muß, und bey welcher 
‚aber, neben einigen befondern Commiffarien, die Kreis: Steuers 
Raͤthe mitzuwirken haben. 

Das Gefchäfft ‚diefer Revifion ift von hoher Michtigkeit, und 
amit daffelbe defto zweckmaͤßiger vollzogen werden fünne, wird es 
oͤthig, über die Narur und Bildung des zu revidirenden provifos 
ifchen Steuer : Fußes das Nähere A FOR: 

i Man bildete nemlich denfelben aus drey Haupt: Gliedern , fo, 
aß im 





564) Gedruckt. Kol. Mit diefer Snftruction wurben drei Eommiffäre in bie 
neuen Landestheile abgefandt , während die Kreisfteuer : Näthe mit derfels 
ben in den alten Randeötheilen beauftragt wurben, In jenen Orten, wo 
eine Vermeſſuug noch nie Statt Hefunden hatte, wurden zur Abfchägung 
des Flächengehaltes ein Geometer, zwei Sachkundige aus dem Orte und 
ein folher aus der benahbarten Gemeinde berufen, — Das weniger we: 
fentliche Formular wurde hier weggelaffen. 
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1.) erften Glied berechnet wurde, wie viel es an der Jahres⸗ 
Steuer jedes Oberamt, nach feiner Seelenzahl, Häuferzahl‘, Ge: 
werbezahl und Felderzahl treffe. Diefe viererley Betreffniſſe wur: 
den fodann zufammen gezogen, mit 4 dividirt, und der Durchfchnitt 
oder Quotient ald das erite Glied genommen. Man muß biebey 
bemerken, daß in der Felderzahl 2 Morgen Allmand oder Wald 
zu 1 Morgen gebauten Feld& gerechnet wurden; ‚auch verfteht fich 4 
zn — daß man nur auf alts und neuſteuerbares Feld Ruͤck⸗ 
icht nahm. 

2.) Durch das zweyte Glied ſchaͤzte man nicht ſowohl die 
Qualitaͤt dey Felder au ſich, als vielmehr die Steuerfaͤhigkeit uͤber— 
haupt, im Oberamtsbezirk, welches jedoch mir im Großen, und 
nad) allgemeinen Anfichten und Grundfäzen gefchehen Fonnte, in= 
dem man davon auögieng, daß, wenn auf einer gegebenen Grund: 
fläche, in Vergleihung mit einer andern gleicy großen Fläche, mehr 
Vieh gehalten wird, mehr Menfcyen und Gebäude fich befinden, 
nicht nur jene Grundfläche, fondern aud) die miittelbare Erwerbung 
(Gewerbe, und dergleichen) in jener Gegend in der Regel für beffer 
gehalten werden koͤnue. Man mirtelte daher die Verhältniffe aus, 
wie fich in jedem Oberamtsbezirk die Seelenzahl, die Gebäudezahl, 
und die Viehzahl zur Morgenzahl verhalte, und der Durchichnitt 
der gefundenen Verhaͤltnißzahlen beſtimmte dann den Grad der 
Qualität des Flächenraums, i — | | 

3.) Endlich im dritten Glied wurden Gebäude, Gewerbe und 
Felder, nad), gewiffen Klaſſen geſchaͤzt. In welche Klaffe jedes 
Dberamt gehöre, wie alfo der Anfchlag feiner Gebäude, Kelver 
und Gewerbe, gefchehen müffe, war bereits durch das zweyte Glied 
efunden. Uebrigens durfte diefe SEHE DRIUNG nur relativ richtig 
eyn, und Fonnte deßwegen, weder mit den wirklichen Kaufspreifen, 
noch mit den von den Oberämtern eingeſchickten Taxationen übers 
einſtimmen. ZUR , — ER 

Wenn man auf diefe Weife berechnet hatte, wie viel es jedes 
Dberamt an der Jahrsſteuer, nad) dem erften, zweyten und dritten 
Gliede — würde: fo nahm man den Durchſchnitt von dieſen 
dreyerley Summen ald die dem DOberamt gehbrige Steuer :Quote 
an. Ausnahmen hievon machte man nur in folden Fällen, wo es 
befannt war, daß in dem größern Theil des Oberamts ein druͤcken⸗ 
der Fall⸗Lehen-Nexus beftehe. Dberämter diefer Art wurden immer 
um eine Klaffe geringer angelegt. . — | 

Endlich ift auch noch zu bemerken, daß man bey der Sum: 
mirung des Viehftands die Fleineren Vieh-Gattungen, ald Schweine, 
Schaafe, Ziegen nur zu "/atel in Berechnung genommen hat. 

So entftund das proviforifche Neichöfteuerfatafter, nach welchem 
heuer den Oberämtern ihre Steuer» Quoten zugetheilt wurden, und 
von deffen Nevifion und Rectification dermalen die Rede ift. 

Man fieht von felbft ein, daß bey der. ae, eined Steuer: 
Fußes dieſer Art das allermeifte von der Richtigkeit, der dem gan— 
zen Syſtem zu Grunde liegenden Daten, über die Größe der Seelen: 
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zahl, der Gewerbezahl, der Häuferzahl, des Flaͤchenraums, und 
des Viehftands abhängt, und man hat daher auch von Seiten des 
Departement ber directen Steuern ſchon früher die, über jene An— 
gaben eingeholten, Berichte zur Revijion zurücgefchicdt. Allein fo, 
wie die erften Eingaben, ſo entfprach aud) dieſe Reviſion leider 
dem Zwecke nicht. Fehlerhafte Auficht des Zwecks, mißverftandened 
Intereſſe der Oberamtskoͤrper, Mangelhaftigkeit der Quellen, Eile 
nnd Fluͤchtigkeit der Arbeit, Tiefen noch manchen Fehler in dieſer 
hödyft wichtigen, dem ganzen zu Grunde liegenden, Baſis zurüd. 
Diefe Fehler müflen gehoben, und es muß hiebey mit der 
ftrengiten Genauigkeit, mit einem Eifer, und mit einer Uneigens 
mizigkeit zu Werke gegangen werden, wie fie in einer fo folgereichen 
GStaatd= Angelegenheit die Pflicht derjenigen erfordert, denen von 
der allerhöchften Behdrde das Gefchäft diefer Verbefferung anver⸗ 


De. . 0. 00,0% bat daher genau zu erheben: 
4.) Wie groß ift in jedem Oberamt, nad) altwürtember- 
giſchem Maaß gerechnet, die Morgenzahl 

a.) der altfteuerbaren — ⸗— 
b.) der neufteuerbaren — 
.) der fteuerfrey bleibenden Feldgüter? 
Für jede diefer drey. Haupt: Rubrifen hat er ein eigenes Verzeich⸗ 
niß zu verfertigen. Es wird ihm hiebey bemerkt, daß unter die 
fteuerfrey. bleibenden. Güter allein diejenigen gehdren, welche 
a.) allergnädigfter Herrfchaft, oder welhe. 
ß.) zu folchen Befizungen, auf denen vormald eine. Stimme 
auf den-Reichd = oder Kreistägen radicirt war, oder welche 
) ſolchen Souveraind zugehödren, die die diffeitigen König: 
lichen Befizungen in ihrem Zerritorio fteuerfrey. laffen. 
Alle übrigen Güter find fteuerbar, und insbefondere find unter die 
Klaffe ver.neufteuerbaren De zu fezen, deren bisherige Steuer: 
freyheit, fie mag aus einem Zitel bherfommen, aus welchem fie“ 
will, -durch die. neuern Königlichen Verordnungen ald aufgehoben 
‚erklärt iſt; (wobey ſichs von felbit verfteht, daß die temporären 
fteuerfreyen Güter. zwar bey den Communen und Amts» Korpora= 
tionen nicht in Abzug gebracht werden dürfen, daß jedoch ihre 
temporäre Steuerfrepheit deßwegen in ber ——— auf 
die Einzelen nicht fuͤr aufgehoben zu halten iſt,) oder die bisher 
ein beſtimmtes Surrogat, das dagegen ceſſirt, abgereicht haben, 
und nun von heuer an in gleichem Verhaͤltniß der ordentlichen 

Steuer unterliegen, wie andere ihres gleichen auf. der Ortsmarkung. 
Unter diefe drey Haupt:Rubriten werden alle Gattungen von 

Gütern, ald Aeder, Wiefen, Weinberge, Gärten und Länder 

aldungen und Allmanden eingetragen. Da ed aber hauptfächlich 
darauf ankommt, in wie weit diefe Güter auf gleiche: Art benäzt 
werden: fo find Ä f ’ 

. 2.) Allmanden, welche cultivirt find, und wie andere Meder, 

Wiefen, Länder ıc. bemizt werden, nicht unter der Rubrik, Als 


— 





Ber 
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manden, aufzufuͤhren, ſondern gleich zu der gehoͤrigen Gattung 
ebauten Feldes zu ſchlagen, und unter die beſondere Rubrik von 
llmanden ſind nur die ungebauten Diſtricte, die Heide- und Waide⸗ 
Plaͤtze ꝛc. aufzunehmen. 

b.) Eben ſo ſind die Wechſel-Felder beſonders zu diſtinguiren, 
und das Verhaͤltniß anzuzeigen, in welchem ſie, je nach der laͤn⸗ 
gern Dauer ihres nothgedrungenen Brach-Zuſtandes, ſich zu dem 
zelglich gebauten Feld verhalten. 


c.) Die nuzbaren Seen und Siihwafler werden, nach ihrem 
MorgenzGehalt, befonders angezeigt. Sollten aber, bey der Ver⸗ 
vu einer Ortömarkung, auch alle Wege, Moräfte, Baupläge 
aufgenommen worden feyn: fo _verfteht es fich von felbit, daß deren 
Mepgehalt nicht zu dem der Feldgüter gerechnet werden darf. 


d.) Gleicherweife ift bei den Waldungen befonderd auszuheben, 
wenn große Diftricte, welche vom ganzen Wald: Areal einen bes 
deutenden Theil ausmachen, dd liegen, und vorausfichtlich. nie oder 
erft nach vielen Fahren angepflanzt werden koͤnnen. Der Meßges 
Ben OR Diftriete ift, wenigftens nah Wahrfcheinlichkeit, ans 
zugeben. RAM 

Eine Hauptfache iſt die moͤglichſt richtige Angabe des Feld: 
mafßes. Wo die Markungen ſchon vermefjen find, kann diefe Ans 

abe Feine Schwierigkeit haben: denn wenn auch bei der Dermefs 
ung ein anderer, ald der altwürtembergifche Maßſtab zum Grunde 

gest worden ift: fo ift ed einzig Sache einer genauen Reductionds 
Berechnung, um den Flächen: Gehalt nad altwuͤrtembergiſchem 
Maß ausoräcden zu koͤnnen; und felbft, wo die Verhältniffe des 
alten und neuen Maßes noch nicht genau befannt ſeyn follten, wird 
es einem geſchickten Commiffarius leicht feyn, mittelit eines Probe⸗ 
Meffes von einigen Morgen die zur Reduction nörhigen Verhaͤlt⸗ 
niffe — oder ſoiche bey der Maß-Regulirungs-Commiſſion 
zu erfahren. EN Ä 

Wo freylich nie eine Vermeſſung exiflirte und die Zeit deren 
Herftellung nicht erlaubt, iſt die Sache fhwieriger, und es bleibt 
nichtö übrig, ald neben Benuͤtzung derjenigen Daten, die man 
etwa in Lagerbüchern, Rechnungen, oder andern Documenten findet, 
einer Schägung Start zu geben, welche durch Beyziehung eines 
Geomererd und zweyer Verjtändigen aus den Drt, und einer bes 
nachbarten Gemeinde, am richtigiten zu bewirken feyn dürfte; fo 
wie auch bey einzelen kleinern Diftrieten eine Abfchreitung oder 
Ueberfchieffung mit der Medftange am  leichreften zum Ztel der 
größtmödglichen Wahrfcheinlichkeit führen fann. 

Der . RE .. wird hiebey von felbft 
bemerken, und den Schäßern bemerflihd machen, daß, bey den 
Grundfäßen des dermaligen Proviſoriums, der Cigennuß bey einer 
zu geringen Angabe des Flaͤchen-Inhalts, nichts gewinnt; denn 
nad) dem oben berührten Verfahren, bey Feſtſetzung des zweyten 
Haupts Glieds, kommt gerade das Oberamt in eine beſſere und 
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böhere Klaffe, welches einen geringen Flächen = Raum. fiir feine 
Bevolferung und Viehſtand bak. 6 | 
Eudlidy bedarf ed wohl feiner befondern Erwähnung, daß, 
wenn die Felderzahl von einem ganzen Oberamt angegeben werden 
fol, vor allen Dingen die Felderzahl jedes feiner angehdrigen Amts⸗ 
Dörfer bekannt feyn muß, und daß daher der Commiffarius dieſe 
felbit zu eruiren habe, Da jedoch die Oberamts » Eintheilungen 
neuerlich fich wieder geändert haben: fo ift bey. jeder angezeigten 
Gattung von Grund-Eigenthum befonders zu diltinguiren und zu 


‚berechnen, 


nad) der DOberamtd: Eintheilung von 1307, wornach bie 
Steuer von 180/8 umgelegt worden, 


— — — 
* [3 1 


und 
nach der neueſten Eintheilung, wornach die Steuer von 
480°/9 umzulegen iſt, 

Den 2... 08. werben bie bereitö fernd ein⸗ 
eholten Steuer: Notizen, fammt den hie und, da eingefommenen 
evifionds Bemerkungen mitgerheilt. Sie werden in ſolchen die 

mehrften der oben verlangten Angaben finden. Allein ihr Auftrag 
ift: zu prüfen, ob, fie richtig, ſeyen, das Irrige zu verbeffern, das 
Fehlende zu ergänzen, und das neue Nefultat in einer einfachen . 
deutlichen Korm, obiger Vorfchrift gemäß, darzuftellen. 

Wie fie bey dieſer Rectificarion zu, Werke zu, gehen haben, das 
wird die Natur der. Sache und die Beſchaffenheit der bereitd vors 
liegenden Notigen an die Hand geben. Weitlaͤufigkeit und Aufs 
enthalt müffen fie vermeiden, mo immer auf eine leichtere und 
fürzere Art der Zweck erreicht werden kann. Sie werden fich in 


ein DOberamt des ihnen, zugetheilten Bezirks nach dem andern’ bes 


eben und in der Oberamtsitadt bey, derjenigen Behörde, welche die 
Race Notizen und deren erſte Reviſion bearbeitet hat, die Art 
und Weiſe einfehen, wie dabey, zu Werke gegangen worden ift. 
Schon dieß und die weitere. Beſprechung mit jener Behörde, wird 
fie im Allgemeinen beurtheilen laffen, in wie weit der früheren 
Arbeit zu trauen ift, welche Mittel vorhanden find, fie näher zu 
rüfen, und das Mangelhafte zu ergänzen. In der, Amtäftadt 
elbft, oder in dem Hauptort ded DOberamtd wird immer der 
a a A dad Detail der neuen Revifion felbft be- 
forgen. Er wird ſich auch vom Amt alle Concept: ten der frühern 
Arbeit vorlegen kaffen, und da, wo bedeutende Anftände vorzumals 
ten fcheinen, fich felbft auf dad Amtsort begeben; im andern Fall 
aber den Stadtfchreiber oder feine Subftituten, oder eine andere, 
mit dem Gefchäfft vertraute Perfon über dad, was noch gefchehen 
muß, deutlich unterrichten, und durch fie unverzüglich ausarbeite 
und ſich nachſenden laffen. 
In diefer Rückfiht wird dr |. 0... ſchon 
vor feiner Ankunft die Anordnung treffen, . daß er die geeigneten. 
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Acten und Perſonen uͤberall bereit finde, um ohne Aufenthalt zu 
dem Geſchaͤft ſchreiten zu koͤnnen. 
Was hier von der Geſchaͤfts-Behandlung im Allgemeinen ge⸗ 
jest ift, finder auch bey den übrigen Zweigen der Revifions:Arbeit 
tatt 


⸗ Insbeſondere iſt ad 

2) bey der Gebaͤudezahl die nemliche Eintheilung in altſteuer—⸗ 
bare, neufteuerbare, und fteuerfrey bleibende zu machen, wie oben 
bey den Feldgütern — iſt. Ohne Zweifel werden zu Be— 
richtigung dieſer Rubrik die neuen Brand-Verſicherungs-Kataſter 
ein brauchbares Mittel abgeben. | | 
: 3.) Da der größere oder geringere Fabrik = Gewerbd - und 
Handelöftand eines Oberamts einen bedeutenden Einfluß auf den 
Reichthum und die Steuerfähigkeit defjelben hat; da hierdurdy ins= 
befondere ein bedeutender Untrerfchied zwifchen Städten und- Dörs 

ern bewirkt wird: fo ift auch auf die Erhebung diefer Noris aller 
leiß zu verwenden. Neben den zünftigen Gewerben find daher 
auch Schildwirrhfcyaften, Mühlen, Fabriken ꝛc. - anzuführen, und 
überall darauf Rücdficht zu nehmen, daß 

1.) die Zahl der Meifter oder Gewerb3: Eigenthümer , und 

2.) der bey ihnen in Arbeit ftehenden Gefellen angezeigt werde. 

Es verfteht fih von felbit, daß in die Zahl der Gewerbe ge= 
singere, unzinftige Handthierungen, die duch Tags oder Fuhr⸗-Lohn 
einen vorübergehenden Verdienft abwerfen, nicht aufzunehmen find. 

Es kann bey diefen Gewerben vor der Hand nicht darauf anz 
fommen, ob und wie fern fie biöher fteuerbar gewefen find, oder 
. Tünftig fteuerbar werden; eben fo wenig, als die 

8 bey der Angabe der Bevoͤlkerung im Ganzen; und 
5.) bey der Angabe des Viehftands nöthig ift. 

Vielmehr wird der ganze Bevdlferungs = und der ganze Vieh— 
ftand, wie er fich wirklich verhält, und zwar nad) den bereitö vor⸗ 
liegenden neueften amtlichen Datis angezeigt, und die Richtigkeit 
der früheren dießfallfigen Eingaben geprüft, dabei aber neuer Koften, 
mit neuen Aufnahmen, fo viel als möglich und um fo mehr vers 
mieden, ald ed bey dieſen ohnehin veränderlichen Gegenftänden, 
auf einige Köpfe mehr oder weniger nicht ankommen kann. 

Es bedarf übrigens wohl Feiner Erwähnung, daß in der Ans 
gabe der Bevdlferung die im Lande ſich aufhaltenden Fremden 
nicht mitgezählt, unter dem Diehftand hingegen auch dasjenige 
Vieh bemerkt_werden muß, weldes Fremde in dieffeitiger Stall: 
fürterung, oder auf diffeitigen Weiden gewoͤhnlich zu. ernähren 
pflegen. - Auch erhellt aus dem DObigen, daß das Heine Vieh, ald 
Kälber, Schaafe,, Ziegen, Schweine, von dem größern Vieh, ald 
Pferden, Kuͤhen, Stieren, unterfcbiden anyegeben werden muß. 

6.) Da es in der allerhddyiten Intention liegt, daß die Gefälle 
und Renten der bisher eremten Patrimonial-Herrn und anderer 
Individuen und Gorporationen Fünftig ebenfalls,_wie ihr Grund— 
Eigenthum zur Steuer beygezugen werden foll, und da hierdurch 
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Jenjenigen Oberämtern, welche nun dergleichen "Gefälle mirbelegen 
duͤrfen, eine Erleichterung gegen diejenigen zugehet, in deren Bes 
zirk nur die Herrfhaft, oder ein fteuerfrey bleibender Patrimonial⸗ 
Herr Gefälle bezieht, von dem fie Feinen Steuerberrag erheben 
dürfen: fo ift es von Intereſſe zu wiffen, wie hoch in jedem Ober⸗ 
ame dieſe Steuerbeitrags:- Summe bey einer FJahrds Steuer, die 
der heurigen gleich ift, betragen dürfte. 

Diefe Summe zu erfahren und anzuzeigen, Tann, in fo fern 
fhon in dem heuerigen Fahr diefe Gefälle von den Gemeinden zur 
Steuer = Concurrenz beygezegen worden find, feinen Anftand haben. 
Wo aber dieß noch nicht gefchehen ift, begnuͤgt man fich dermalen 
mit einem ungefähren Weberfchlag, und der . —— 
hat daher die Einleitung zu treffen, daß ihm eine ſolche Schaͤtzung 
übergeben werde, woraus erſehen werden kann, auf wie viele hunz 
dert oder taufend Gulden ſich jene Gefäll: Steuers Beyträge in dem 
Dberamte etwa erlaufen dürften. Bey einer folhen Schäßung 
dürften die, aus Gelegenheit der auffererdentlihen Steuer, vom 
aften Dctober 1806. verfertigten Gefäll: Verzeichniffe, fo wie die 
durch die Organifationd » Commiffarien entworfenen Revenien= Bes 
rechnungen zu benüßen ſeyn. 

7.) Bon gleichem Intereſſe ift es zu wiſſen, ob nicht bey einem 
Dberamt, oder wenigftend bey dem größern Theil deffelben, foldye 


befondere Local: Berhältniffe vorwalten, welde in der Anwendung - 


der oben angeführten, dem ee Reichs : Steuer: Katafter 
zur Bafıs dienenden, Grundfäge eine Ausnahme nothwendig machen, 
und eine Milderung im Anfag bewirken. | 

Soldye Umftände dürften feyn: ein auf dem größern Theil 
ded Grund: Eigenthumsd haftender Fall: Lebens »Nerus, mir auffer= 
ordentlich drücdenden Real: und Perfogalz:Befchwerden; eine auf 
dem größern Theil der Grundfläche Statt habende Unfruchtbarkeit, 
welche nie, oder nur nad) vielen Jahren und mit großen Koften 
zu überwinden feyn wird; ein durch Krieg und anderes Mißgeſchick 
total verarmter Zuftand der Unterthanen und dffentlichen Kaffen, 
in dem größern Theil des Oberamts ꝛc. 

Es hat jedod der . : Ba ae sn RE 
Betracht zu ziehen, daß bier nicht von foldhen ungünftigen Um: 
ftänden die Rede iſt, die in’ jedem Dberamt etwas mehr oder we: 
niger Statt finden, und die daher bey dem Einzelen nicht befonders 
berüdfihtigt werden koͤnnen. 

Wenn nun der u — A r +. auf voranftehende 
Weiſe alle erforderlichen Data erhoben hat, fo verfaßt er über 
jedes Oberamt befonderd eine General: Tabelle nady beyliegendem 
Formular, für deren richtige Berechnung er zu ftehen hat. Don 
diefer General« Tabelle fender er eine Neinfchrift zum Departement 
der directen Steuern unverzüglich ein, fo wie er mit einem Ober: 
amt fertig ift, ohne daß er warten darf, bis das Gefchäfft in ſei— 
nem. ganzen Kreis beendige iſt. Das ‚Concept aber bewahrt er 
forgfältig bey den Commiſſions⸗Acten. 
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Aus dem Vorſtehenden gehet hervor, wie auch ſchon früher be: 
kannt gemacht worden iſt, daß. das, von dem Departement. bear: 
beitete Proviforium nur allein die — — der Ober⸗ 
aͤmter des Reichs gegen einander beſtimmt. Die proviſoriſche Feſt⸗ 
ſetzung der Concurrenz⸗Quoten der Oberamts-Gemeinden gegen ein⸗ 
ander iſt da, wo nicht die fruͤheren Verhaͤltniſſe fortdauern, einer 
Vergleichung der Amts-Verſammlung uͤberlaſſen, fo wie die Subre: 
partition in den Gemeinden ſelbſt vor der Hand, nach dem bis— 
berigen Ortsſteuerfuß, dergeſtalt geſchieht, daß die neuſteuerbaren 
Individuen mit ihren Guͤtern, Gewerben und Gefaͤllen in eben dem 
Maß mitangelegt werden, in welchem altſteuerbare Gegenſtaͤnde 
gleicher Art concurriren. 

Wo die Local: Steuer s Katafter allzu fehlerhaft find, als daß 
fie auch nur zu einer proviforifchen Beibehaltung tauglich wären, fanu 
die Gemeinde um einftweilige Hebung der Hauptgebrecyen, unter 
Vorlegung geeigneter Vorfchläge, bey der Behoͤrde bitten. Diefes 
Geſchaͤfft geher jedoch den Commiſſarius nichts an. Hingegen ift 
ed bekannt, daß bie und da noch wicht einmal ein Steuer: Fuß 
unter den DOberamtd= Gemeinden feitgefegt ift, nad) weldyem bis zu 
der allgemeinen definitiven Steuer» Rectification, die Oberamts-Ge⸗ 
meinden an der landesherrlichen Steuer und dem Amtöfchaden beys 
zutragen haben follen. 

iefes Gefchäfft preffirt, und es liegt daher in der Beftimmung 
des —— da, wo es wirklich beſondere Schwies 
rigfeiten haben folfte, und er befonders hierzu requirirt würde, durch 
eine angemeffene Einleitung hiebey mitzuwirken. Welcher Maßitab 
hiebey gewählt werden foll, läßt fich, um der hie und da eintretenden 
befondern Localitäten willen, nicht im Allgemeinen beftimmen. Das 
bey Bildung des proviforifchen Reichsſteuer-Kataſters beobachtete. 
Verfahren finder nicht überall auch für einzele Gemeinden feine Anz 
wendung. Inzwiſchen mag doch eine Nachahmung deffelben da und 
dort zu einem brauchbaren Refultat führen‘, fo wie fchon andere 
Dberämter durch bloße Berädfichtigung des Güter = Vermögens. nad) 
einer neuen allgemeinen Werths-Taxation, in Bälde zu einem von 
allen Theilen gebilligten Amtsfatafter gelangt find. 

Es muß biebey alles einer wohlgeleiteten Prüfung ‚der vorlie= 
genden Umftände überlaffen werden, und der . A i r . 
hat nur zu forgen, daß endlich einmal proviforifche Amts⸗ 
Fatafter überall hergeftelle werden, und dabey, wo es ndthig fcheint 
und verlangt wird, dur) Eluge Einleitung mitzuwirken, und die oft 
nur in einer unrichtigen Anſicht der Sache liegende Schwierigkeiten 
zu heben, fo wie er dann da, wo nod gar Feine Amts» Berfamms 
lungen organifirt feyn follten, und wo die Behandlung ded Gegen: 
ftands, durc Einberufung aller und I Orts: BVorfteher im Amt, 
nur Noth leiden müßte, mit der Behdrde zu überlegen hat, ob nicht 
die Behandlung durch einen, von den betreffenden Gemeinden ge= 
wähltenz oder auf geichehenen Vorſchlag gut geheilenen, Ausſchuß 
kundiger Vorſteher im Amt zweckmaͤßiger behandelt werden koͤnnte. 
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Webrigens wird em - . beemerkt, daß bie 
Befteuerung der vormaligen Exemten ſich nicht auf Amts = und 
Commun⸗Schaͤden erftrede; audy wird demfelben in, der Anlage. ein 
Auszug, aus den wegen Befleurung der Exemten ergangenen ver⸗ 
ſchiedenen Refolutionen zu feiner Belehrung beygefügt. 


' 


Noch liegt em — . ee ein weiteres Haupt: 
geichäfft ob: da nemlich Feine allgemeine und definitive Steuer: 
Rectification denkbar ift, ohne daß die Marfungen aller und jeder 
Gemeinden, nad dem Beſitz der einzelen Guͤter-Inhaber vermeflen, 
auf gleiches Meß reducirt, vollftändig befchrieben, und die auf jedem 
Gut haftendem Beſchwerden oder Gerechrigfeiten dabey verzeichnet 
find: fo liegt alle daran, mit voller Zuverläßigfeit zu wiflen, wo 
jene DVermeffungen und Bejchreibungen bereits fo hergeftellt find, 
daß fie auch einem neuen definitiven Steuer = Peräquationsgefchäfft 
mit Sicherheit zu Grunde gelegt werden fünnen, oder wo im Gegen 
theil in jener Vermeſſung und Befchreibung nody Mängel vorliegen, 
und welche? damit fodann die geeigneten Anftalten getroffen wer: 
den koͤnnen, daß das, was noch abgeht, auf die einfachite und 
am wenigften Eoftfpielige Art in Baͤlde hergeftellt werde. 

Zwar bat man auch hierüber von den Beamten bereitd Bes 
richte eingefordert; allein fie find entweder gar nicht, oder unvoll⸗ 
ftändig eingekommen, oder man hat Urfache, an ihrer Zuverläßig: 
keit zu zweifeln, indem mancher Beamte fchon um deßwillen eine 
mangelhafte Vermeflung und Belchreibung als vollftändig und gut 
prädieirt hat, weil er in dem irrigen Wahn fund, dadurch feiner 
Gemeinde einen Koften erfparen zu koͤnnen. 

Indem man nun dem -. 0. bie hierüber ein: 
gekommenen Berichte in den Anlagen mittheilt, wird ihm zugleich 
der Auftrag gegeben, noch einmal felbit die vorhandenen Markungs⸗ 
Vermeſſungen und Befchreibungen einzufehen, und genau zu prüfen, 
ob fie volljtändig, und zu dem angegebenen Zwede brauchbar, . oder 
aber, ob und wie ferne jie mangelhaft feyen. 

Das Mefultar dieier Pruͤfung bat er > ee ea 
aufzunehmen und befonders einzuberichten. BR 

Sind nur einzele Guͤterſtuͤcke, erwa ſolche, die bisher ftener- 
frey waren, noch nicht vermeflen, die übrige Markungs = Vermefs 
fung aber ift ordentlich hergeftellt: fo hat er fogleich ee; 
zu treffen, daß auch diefe einzelen Guͤterſtuͤcke durch einen gefchic- 
ten, beeidvigten Geometer vermeffen werden; fo, wie auch da, wo 
nad) einem andern, als altwirtembergifchen Maß gemeffen ift, die 
Verhältniffe des verfchiedenen Maapftabs aber bekannt find, die 

Anordnung zur gleihbaldigen Reduction getroffen werden Ffann. - _ 

Mo hingegen große Diftricte oder ganze Marfungen aufs Neue 
zu vermeffen find, da bat er 00% anzuzeigen, 
aus wie viel Morgen der Diftrict etwa beftehen mag, ob in der 
Gegend ein gefchiekter Feldmeffer vorhanden fey, was etwa die 


956 Steuer-Geſetze. - 


Vermeſſung koſten moͤchte, ob die Gemeinde die Koſten zu tragen 
vermoͤgend ſey, oder ob ſolche nicht von den einzelen zu tragen 
waͤre. Eben fo, wenn zwar die Vermeſſung, aber nicht die Be— 
fchreibung der Güterftücde, nad) -Mefßgehalt, Lage und Laften, 
brauchbar hergeftellt ift, bt er » . anzuzeigen, 


’ 


wie und mit weldyen Koften eine folche Befchreibung noch zu ver- 
fertigen feyn möchte. 

Dbfehon der ö ; a . alle hieher gehörigen Meß: 
Marfungs: und Steuer: Bücher felbft einfehen muß, um hiernach 
mit Zuverläßigfeit die erwähnten Notigen erheben zu Fönnen: fo 
hat er darum nicht nöthig, in jeden Ort felbft hinzureifen, viels 
mehr bat er fchon vor feiner Ankunft im Hauptort des Oberamts 
die Beranftaltung zu treffen, daß jene Bücher für ihn dafelbft zur 
Einficht bereit gehalten werden. Nr 

Königliche Ober: Finanz: Kammer, 
Departement der. directen Steuern. 





- 266. 


Erlaß des K. Finanz: Minifteriums an das K. Departe: 
ment der directen Steuern, die Steuerfreiheit der vorma— 
ligen Reichsfürften und Reichsgrafen betreffend, 


vom 12.:December 1808. 3%) 





Dem Königl. Departement der directen Steuern wird auf das 
unterm 28. M. pr. erſtattete Anbringen, die Anfragen des Kreis: 
Steuerraths N. zu N. wegen der — der vormaligen Reichs⸗ 
fürften und Grafen betr. hiemit zu erkennen gegeben, daß 

4) die fiegenden Gründe und Gefälle, welche die ehemaligen Reichs: 

und Kreisftände auferhalb der Grenzen ihrer vormaligen Haupt: 

Gebiete befizen, in dem Fall der Beiteurung nicht unterworfen 

find, wenn fie zum Kompler des vormaligen Reichs- oder Kreis— 
ftändifchen Fandes gehörten, wohingegen diejenigen Befizungen 
und Gefälle, welche erft nach Erwerbung des Siz- und Stimm: 
Rechts auf Reichd= oder Kreis: Tägen acquirirt worden, in fo 
fern wegen vderfelben von den betreffenden Ständen feine wei: 
tere Beiträge zum Reich oder Kreis übernommen, oder der vor: 
herige Matritular: Fuß diefer Stände nicht erhöht worden, in 
die Befteurung zu ziehen find. . , 
2)Die Renten, womit mehrere Reichögrafen entihädigt wurden, 
find als ein Surrogat von unmittelbarem Gebiete anzufehen, 





565) Driginal. | \ 
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dad, wenn die Entfchädigungss Maffe zugereicht hätte, unter fie 
vertheilt, und worauf ihr zuvor gehabtes Stimm-Recht auf 
Reichs- ynd Kreis: Tägen radicirt worden wäre. Da nun auf 
den — durch die Abtretung des linfen Rhein = Ufers verlohres 


nen Befizungen der Grafen von Duadt, Wartemberg, Roth. 


und Afpermont das Siz- und Stimm: Recht auf Reichs- und 
Kreis-Taͤgen geruht hat, fo find die denfelben bei dem Fürs 
ſtenthum Ochfenhaufen angewiefenen Renten vou der Beſteurung 
frei zu laſſen ꝛc. Stuttgart den 12. December 4308. 
Sinanz-Minifterium. 
Mandelsloh. _ 





* 


267. 


Deeret der K. Finanzkammer, Departement der directen 
Steuern, die pactirten Steuern betreffend, 


vom 6. Februar 1809. 566) 


Dem Kreis-Steuer-Rath N. wird in Betreff feiner Anfrage 
wegen Behandlung der paktirten Steuer hiemit zu erfennen gegeben, 
daß diejenigen Gegenftände, welche bisher eine paftirte Steuer ges 
geben haben, verhältnißmäßig mit andern zu Fataftriren, und bie= 
nad) die betreffende Konfurrenz : Quote auszumitteln fey, wobei fic) 
von felbft verfteht, daß fodann die bisher paktirte ee 36; 

efherlin. 


Späth. 





Inſtrnetion und Anmweifung zu Beſteuerung der bis: 
her Epemten, 


vom 10. April 1809. 37) 





Es find zwar in Betreff des Verhältniffes, nach welchem bie 
bisher eremten, nun ebenfalls der Befteuerung unterworfenen, Güter 
und Gefälle in die Steuer gelegt werden jollen, bereitd mehrere 
Vorſchriften ertheilt, und insbefondere iſt der Grundſaz aufgeftellt 
worden, daß diefe neuftenerbaren Gegenftände nur in der Maße mit 

866) Original, 
567) Gedruckt. 


/ 


/ 
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der landesherrlichen Steuer belegt werden follen,, in welcher die alte 
jteuerbaren Gegenftände gleicher Art in eben derfelben Gemeinde 
hiezu fonfurriren. 

Dem ungeachtet findet man, daß diefen Vorfchriften vielfältig 
nicht nachgelebt, und daß indbefondere die neuftenerbaren Güter 
und Gefälle zur großen Beſchwerde ihrer Eigenthämer nach neuen 
auf die dermaligen Naturalz und Güterpreife gegründeten Taxa⸗ 
tionen Fataitrirt, und mithin gegen die altfteuerbaren, bei welchen 
die niedrigeren Preife dlterer Jahre gewöhnlid zu Grunde liegen, 
in große. Ungleichheit gefezt werden. | 

Um nun diefen Misverhältniffen abzuhelfen, und zugleich die 
‘ neuere, diefen Gegenftand betreffende Allerböchfte Verordnungen zur 
allgemeinen Anwendung zu bringen, wird folgende ausführlichere 
Inſtruktion ertheilt: | 

L) Im Allgemeinen bleibt es bei dem bereits ausgefprochenen 
Grundfaze, daß nemlidy die Kataftrirung und Befteurung der neus 
fteuerbaren Objekte vor der Hand ſich allein nach den Fofal-Steuer: 
Normen desjenigen Orts richten muß, wo die Güter gelegen, oder 
die Gefälle zu erheben find. Guͤter gleicher Qualität auf ein und 
eben derfelben Markung muͤſſen auch gleichen Steuer-Anfchlag ers 
halten, und gleiche Steuer bezahlen. 

Die Kataftrirung der neufteuerbaren Güter geht daher ohne 
alle Weitläufigkeit aus der Vergleichung mit den altfteuerbaren und 
ihrem Steuer: Aufchlag hervor , diefer may fih durch Taration im 
Allgemeinen, oder Ertrags : Berechnungen gebildet haben. Bei 
Kataftrirung ganzer bisher fteuerfrei gewefenen Markungen ift eine 
Afimilirung zu den Orts-Kataſtern ebem deffelben Oberamts zu 
Stande zu bringen, und da, wo deshalb mit dem Beſizer feine 
guͤtliche Uebereinfunft getroffen werden Fann, zum Maadftab der 

Vergleihung das Katafter einer benachbarten Markung von Gütern 
gleicher Qualicät zu wählen. 

IL) Real: Raften, als: ewige Zinfe, Guͤlten, Theil⸗Gebuͤhren ıc. 
find bei Kataftrirung der neufteuerbaren Güter in eben dem Maße 
zu beräcfichtigen. wie folches bei Bildung des Katafterd der alts 
fteuerbaren geſchehen ift. 

I.) Bei adelihen Beſizungen, wie bei den neuftenerbaren 
Objekten der Korporationen und Individuen finden noch befondere 
Ruͤckſichten Statt, welche einen weitern Abzug an dem Katafter 
noͤthig machen: | ER 

a.) Bei adelihen Manns» oder Weiber: Lehen kommt nemlich in 
Betracht: ihre Unveräufferlichkeit und Unzertrennbarkeit, das 
getheilte Eigenthum, die Hof =Dienfte, Lehen: Pferde, Zaren 
un andere nicht auf eine gewiffe Summe zu beftimmende 

aſten. 

In deren Hinſicht wird bei dieſen Lehen, ſie beſtehen in 
Gütern oder Gefaͤllen, oder in beeden zugleich, von dem Steuer⸗ 
Anfchlag, wenn derfelbe, wie bei andern bäuerlichen Gütern 
vollfommen hergeftellt ift, nad) Allerhöchiter Verordnung noch 
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weiter Ein Drittheil. in Abzug gebracht, und nur der Weber: 
reft in. die Steuer genommen. 
b.) Bon dem Steuer: Kapital allodialer adelicher Befizungen, fo 
. wie der neufteuerbaren Gefälle der Korporationen und Pris 
vaten ift in Hinficyt des damit verbundenen eigenthümlichen 
Adminiftrationd = Aufwands noch befonders Ein Achtel in Ab= 
zug zu bringen, es verftehe ſich jedody von felbit, daß der 
Abzug diefes Achteld bei Lehen, weldye den drittheiligen Abs 

zug geniefjen, nicht nod) befonders Statt findet. 


IV.) Unter die Gefälle, welche der Steuer unterliegen, werden 
allein diejenigen gerechnet, welche aus Gütern und Gewerben er= 
hoben werden, mithin bei dem Güter: und Gewerbe: Katafter wies 
der beruͤckſichtiget werden koͤnnen, als: Guͤlten, ewige Zinſe, Zehen⸗ 
den, Rekognitions-Gelder, Canones ꝛc., nicht aber Jurisdiktions-⸗ 
Gefälle, wie: Strafen, Sporteln ıc. ic 


V.) Bei Kataftrirung der Gefälle kommt ed darauf an, ob in 
dem Drte, wo fie erhoben werden, bereits ein Gefäll: Katafter be= 
ſteht. Wo dieß der Fall ift, find die neuftenerbaren Gefälle ganz 
* derzenigen Weiſe in die Steuer zu ziehen, wie die altſteuer— 

aren. 


v1.) Iſt diß aber der Fall nicht, fo muß getrachtet werden, 
den Gefäll:Eintrag mit dem Güter:Ertrag auf einen gleichen Steuers 
Anfchlag zu bringen, und hier find dann wieder befonders zu beruͤck⸗ 

fihrigen die Natural: Gefälle und die Geld: Gefälle, 
| Vi) Bei den Natural: Gefällen können z. B. 4 Scheffel Din- 
kel-Gefaͤll nicht höher Fataftrirt werden, ald in eben demfelben Orte 
ein Acker Fataftrirr iſt, deffen Ertrag auf jährlich 4 Scheffel Dinkel 
reinen Ertrags gefchäzt wird. 

Man erleichtert ſich die Operation, wenn man ſich den Steuer: 
Anfchlag eines Morgen Aders ald den Steuer: Anfchlag einer ges 
wiffen Scheffel-Zahl Frucht denkt: man gelangt hieburch fogleich 
auf den Steuer-Anſchlag der Frucht, und erfährt, wie nun auch 
die Gefäll: Frucht ins Katafter zu legen fei. 

» B. 4, Mörgen Ackers, gefchäzt zu jährlichen 4 Scheffel 
Früchten: Ertrag, liegt nad) Abzug der KultursKöften in der Steuer 
mit 40 fl. Steuer: Kapital, mithin A. Scheffel Frucht zu 10 fl. 

VL) Wo der Steuer: Anfchlag der Aecker nach einer fpectellen 
Berechnung des Ertrag gebilder, und wo diefer angenommene Er= 
trag aus den Steuer: Alten zu erfahren ift, läßt ſich ohne große 
rg auffinden, wie hoch A. Scheffel Frucht: Ertrag kata⸗ 

rirt Net. 

Findet man etwa, daß 4. Morgen Ackers in der Aften Klaffe 
zu einem jährlichen Frucht: Ertrag von 40. Scheffel angenommen, 
und daß jeder Acer diefer Klaſſe zu 400 fl. in die Steuer gelegt 
ift; fo weiß man aud) fogleich, daß ein Scheffel Frucht: Ertrag 
mit 10 fl. im Katafter liegt, und eben diefen Steuer: Anfchlag ers 
hält dann auch 4. Scheffel Gefäll: Frucht. 
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‚Allein da die Frucht: Sorten verfchieden find, und man wiſſen 
muß, wie hoch jede einzelne Sorte zu Fataftriren ſei; fo ift eine 
weitere Operation ndthig, welche darin beftehet, daß man den 
Frucht-Erirag eined Ackers auf eine gewiffe Frucht Sorte reduzirt, 
und mit diefer die übrigen Arucht: Sorten in ein ihrem Preife ent 
fprechendes Verhaͤltniß bringt. | 


IX.) Es ift dad Ungemeffenfte, den Früchten » Ertrag eines 
Ackers auf Dinkel zu reduziren; und das — der uͤbrigen 
Frucht-Sorten zu dem Dinkel laͤßt ſich aus den Preiſen abnehmen, 
welche bei der Kataſtrirung der Aecker oder vielmehr ihres Ertrags 
angewendet worden ſind; wo aber dieß der Fall nicht iſt, kann man 
folgendes Verhaͤltniß annehmen: 

Wenn 1. Scheffel Dinkel zu 4. angenommen wird, ſo kann an⸗ 
genommen werden 

1. Scheffel Roggen zu 7. 

1. Scheffel Waizen zu 8. 

1. Scheffel Gerſten zu 6ꝛ. 

1. Scheffel Erbſen, Linſen zu 8. 

1. Scheffel Acker-Bohnen zu 7. 

1. Schefſel Haber zu 5. 


X.) Geſezt nun, bei der Kataſtrirung einer Gemeinde⸗Markung 
fei 1. Morgen Ackers in der erſten Klaſſe geſchaͤzt worden : 
a.) In der Winters Zelg zu 10. Scheffel Dinkel, 
b.) $n der Sommer: 3Zelg zu 6. Scheffel Haber, und 
c.) In der Brach-Zelg zu 0. j 
fe ie — nach obigem Verhaͤltniß auf Dinkel reduzirt zu 
Sonach ift der Dinkel-Ertrag dieſes Ackers innerhalb 3. Fahren 
142. Scheffel, thut auf.ein Jahr 

Wenn nun diefer Acker über Abzug der Kulturs Koften mit 
38 fl. 40 fr. in der Steuer liegt; fo ift A. Scheffel Dinkel in diefer 
Gemeinde kataſtrirt zu S fl., und es wäre ſonach von den Gefällen 
der Eremten ebenfalls zu Fataftriren: 

1. Scheffel Dinkel zu 8 fl. 
1. Scheffel neo zu 14 fl. 
1. Scyeffel Haber zu 6 fl. 

- XL) Auf gleiche Weife ift bei Wein: Gefällen auf die dem Wein: 
bergs Katafter zu Grunde liegenden Wein-Preiſe, bei Holz: Ges 
fällen auf die bei Karaftrirung der Waldungen zu Grunde gelegten 
Holze Preife, Rücdficht zu nehmen. 

XI.) Anderd muß man das Gefäll: Katafter an ſolchen Orten 
bilden, wo das Güter: Katafter nicht nad) fpectellen Ertragd:Berechs 
nungen, fondern nach einer allgemeinen Güter: Zaration gemacht 
worden ift. An ſolchen Drten bleibt nichts übrig, als den Früchten 
Ertrag der Aecker jezt nod) zu fchäzen, und dann im Uebrigen, wie 
oben gezeigt ift, zu verfahren. J 
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3.3. in einer Gemeinde fel 4. Morgen Ackers ıfter Klaffe über« 
haupt zu 100: fl. Fataftrirt; fo läßt man durch Feld: Verftändige 
ſchaͤzen, welchen Ertraa ein joldyer Acer im Winterigen und Sommes 
rigen im Durchſchnitt gewähren fonne, reduzirt diefen Ertrag nach 
den oben angegebenen, oder andern den Lokale Umftänden angemef: 
feneren Berhältnifien auf Dinkel. Und har man au? diefe Weife den 
jaͤhrlichen Dinkel: Ertrag eruirt, fo wird diefer in das Steuer- Ka: 
pital der 100 fl. dividirt, und fo der Steuers Anfchlag Eines Schefs 
feld Dinkel gefunden. = 

XII.) Um die Geld: Gefälle in einem gleichen Verhältniffe mit 
dem Güter Ertrag und den Natural: Gefälen zu Fataftriren, laͤft 
man den reinen Gutds Ertrag von 1. Morgen Ackers in Geld fhäzen, 
und dividirt diefe Ertragd: Summe in den Steuer = Anfchlag diefes 
Morgen Ackers, wodurch man erfährt, wie hoch 4 fl. Guts= Ertrag 
in nn gelegt, michin auch ein Geld-Gefaͤll von 1 fl. zu kataſt— 
riren el, ; 

3. 3. ein Morgen Aderd After Klaffe werde über Abzug der 
Kulturs Koften nad) den dermaligen Mittels Preifen zu einem reinen 
Ertrag gefchäzt von jährlichen 20 Gulden; der Steuer = Anfchlag 
dieſes Ackers fei 100 fl. fo iſt Ein Gulden Ertrag Fataftrirt zu 5 fl. 
mithin ift in eben der Maße, alfo mir 5 fl. auch ein Geld: Gefäll 
von 1 fl. "zu Fataftriren. 3 | 

Kdniglihe Ober: Finanz: Kammer, 

Departement ber direkten Steuern. 





% 
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Derrer des Koͤnigl. Staats: Minifteriums, die Beſteu⸗ 
sung det Beſitzungen und Gefälle der Fürften und Grafen 
betreffend, 


vom 10, Mai 1809; 368) 





Da Seine Königlide Majeftät guddigft zu verordnen geruht 
haben, daß die ſaͤmmtlichen Befigungen und Gefälle der in dem 
Königreich begüterten Fuͤrſten und Grafen, welche bisher allein noch 
von der allgemeinen Steuer befreyt waren, derfelben von num an 
unterworfen — und nach den allgemeinen Grundfäßen der Königlichen 


368) Driginalı Vergleiche aud) Regierungs⸗Blatt &: 190, Beſtaͤtigt durch das 


Generali Refeript vom — 1810: (Reg: Bl ©. 324 in fi), wo⸗ 
D . 


nad „ihre Güter und Gefälle — den allgemeinen, birecten und in 
bireeten Steuern und andern allgemeinen LändessLaften — ohne Aut⸗ 
nahme unterworfen‘ feyn follen, : men R 
dievſcherd SGefeylaunntung: XVII. wo. 61 


J 
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\ 
Steuer Verordnungen belegt werden follen; fo wird ſolches andurd) 
dem Departement der directen Steuern zu feiner Nachricht und Nad)= 
achtung mit dem Befehl befannt gemacht, wegen der erforderlichen 
Gataftrirung das. Nöthige unverweilt zu verfügen. Decrerum Stutts 
gart, im Koͤnigl. Staare -Minifterio, den 10. May 1309. 
Ad Mardatum Sacrae Regiae Majestatis propr. 
NormanneEhrenfels. Mandelslohe. Taube. 





270. 


Decrer der K. Oberfinanzkammer, Departement der direeten 
Steuern, die Concurrenz der Fuͤrſten und Grafen zur ſog. 
Ordinari-⸗Steuer betreffend/ 


vom 49. Suni 1809. °'*) 





Da neben der unterm 24: April d. J. gnädigft anbefohlenen 
ordentlichen Steuer, welche die in dem Königreich begüterten Fuͤr— 
ſten und Grafen von ihren ſaͤmmtlichen Beſizungen und Gefallen 
zu entrichten haben, aud) die unternt 10. May d. J. verordnete 
ordinari Steuer auf Georgii 180/10. nad) den unterm 10. April 
d. J. für die Eremten feitgefezten Karaftrirungd:Grundfäzen auf 
die Färften und Grafen repartirt und eingezogen werden foll: So 
wird folches dem Kreis-Steuer-Rath N. zu N. hiemit zur Nachricht 
und Nachachtung befannt gemacht. a 

Decretum Stuttgart, in K. Ober: Finanzfammer , Departement 
der directen Steuern, den 49. Juni 1309. 
Ex spec. Resolutione; 
Mangenheim. 
Späth. 





271. 


Koͤnigl. Verordnung, das Surrogat der Edelleute des 

Königreichs für perfönlihe Dienftleiftung beim Königl. 
— Militaͤr betreffend, 
vom 26. Juni 1809. *70) 





Da die Pflicht der Evelleute des Königreichs, dem Könige 
und Waterlande im Krieg perfdnlich zu dienen, allgemein verbindend 
und unbedingt ift, und im Zalle derfelben nicht Genüge geleifter 





369) Original, Br 
* 370) Reg. Bl. S. 262: Vermöge Decretö der 8. Ober = Finanz⸗ Kammer, De 
partement der divecten Steuern, dom 44. QZuli A809, war bei Berech— 


Kdnigl. Verordnung vom 36. Juni 1809. 963 


wird, Gerechtigkeit und. Billigkeit erfordern, daß ein angemeflenes 

Surrogar eintrete; fo haben Se Königl. Maj. zu verorönen 
geruht, daß alle Edelleure, welche ficy von Befolgung des ergans 
genen Aufrufs difpenfiren, während ded ganzen Kriegs, von deffen 





4.) 


nung dieſes vierten Theils das reine Einfommen zu Grund zu legen, 
Nah hoͤchſtem Referipte vom 3. September’ 1809 waren von Antang des 
Kriegs an bis zum 4. Auguft 1809 (dem Datum der neuen Gonfcrip: 
tionsordnung) alle Edelleute diefem Surrogate zu unterwerfen, weldye 
nicht perfönlih im K. Militär oder im Civil gedient hatten und unter 
40 Jahre alt waren; wogegen vom 1. Auguſt an die Conſcriptions-Ord⸗ 
nung auf fie Anwendung finden follte, 

Unter Bezugnahme auf: das leztgedachte Refeript wurde der Königl. 
‚ Ober: Finanz: Kammer, Departement der directen Steuern, auf bie in meh: 
reren Anbringen in Betreff der Surrogate:Entritung der Ebelleute für 
perfönlihe Kriegsdienftleiftung vorgelegten Anfragen oura) Decret des K. 
Staats:Winfteriums Folgendes zu erkennen gegeben: 
„Der Entrihtung des Surrogats vom Aufange des Kriegs bis 1. Auguft 
d. I. find nicht blos die adelihen Guts:Befiger im Neiche, fondern vie 
Edelleute überhaupt, welche nicht perſonlich im Königl. Militär oder im 
Givil gedient, und das. 40 Jahr nody nicht zurückgelegt haben, (richt 
aber die. auch in der neuen Conſeriptions-Ordnung $. 2. ausgenommenen 
Fürften und Grafen) unterworfen, 


2.) Auf Edelleute, die fih zu Kriegsdienften erbothen haben, deren Dienſte 


aber nicht angenommen worden ſind, auf die Verhafteten und Detinirten, 
auf die in ben Kriegsdienſten anderer Bundes:Staaten mit allerhoͤchſter 
Erlaubniß ftehenden, ingl. auf Wittwen und Pupillen unter 48 Jahrer, 
ift die Verordnung wegen des Surrogats nicht anwendbar. Haben Lketztere 
aber das 48. Jahr vollendet, fo tritt bei ihnen die Surrogats:VPerbind⸗ 
lichkeit ein, infofern fie nicht unter die Kategorie der Studierenden 
gehörten. | \ i ’ 


3.) Das Surrogat ift vom gefammten eigenen reinen Einkommen bes Abe: 


lihen, nicht blos vom Guts-Einkommen, zu berechnen. Alle auf ber 
Einnahme haftenden Laften, mithin auch alle Paffiv:3infe und bie directen 
Steuern, find nach dem allerunt. Antrage der Ober: Kinanzs Kammer vom 
5. Juli von der rohen Ginnahme abzuziehen, und findet. deßhalb bey 
Adelihen, die wegen Vermögens: Infuffizienz unter einer Debit : Abmini: 


. ftration ſtehen, fo wie von den den Leztern auögefesten Competenzen, 


4.) 


5.) 


keine Surrogats:Berehnung Giatt. 

Nusungen von Realitäten in liegenden Gütern, und mas benfelben ans 
hängt, aufferhalb des Reihe, find nicht in die Berechnung zu ziehen, in 
Anfehung der Gapitalzinfe von Activ:Gapitalien im Auslande aber find 
die bey der Gapitalfteuer angenommenen Grundbfäße zu Grunde zu legen, 
mithin nur in dem Falle eines geboppelten domicilii oder eines ein Unter: 
thanen: Werhältniß begruͤndenden Guts-Beſitzes in verſchiedenen Staaten, 
die von der befondern Abminiftration des auswärtigen domieilii ober 
Guts abhängenden Aktiv: Gapftal: Binfe nicht in Berechnung zu ziehen. 
Wohingegen in diefen Faͤllen auch in Anfehung bes erlaubten Abzugs von 
Paſſiv⸗Gapital⸗Zinſen die gleihen Beſtimmungen ftatt ſinden⸗ 

Werden bie Anträae genehmigt, dab ber Berechnung, des Surrogats der 
gegenwärtige Befisftand;..bey den Natumalien die ‚laufenden Preife, und 
bey den nichtftändigen Gefällen der Ertrag des Ichten Jahrs zu Grunde 
gelegt werde.“ ; "PR | | 
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Anfange den 10. April d. J. an, den vierten Theil ihres jährlichen 
Einnahme ald Ertra:Stener zu bezahlen gehalten feyn follen. 
Welches hiemit dffentlih zur Nachricht und Nachachtung bekannt 

emacht wird. Stuttgart im Königl. StaatdsMinifterio, den 26. 
„sun. 1809. ‚Ad Mand. Sacr. Reg. Maj. propr. 





272. 
Königl. General: Refeript, die Einführung einer 
| Tare auf die ‚Hunde betreffend, 
vom 6. Juli 4809. 374) 





; Friederih, von Gottes Gnaden, König von Württems 
gi... en 

Da Wir Und veranlaßt finden, eine Taxe auf die Hunde ein⸗ 
zuführen; fo verordnuen Wir hiemit, daß in, Unfern gefammten 
Koͤnigl. Staaten auf jeden Hund eine jährliche Taxe von zwei 
Gulden gelegt werden. fol. Bon diefer Zare find ausgenommen: 
alle herrfchaftlihe Hunde, fo wie diejenigen, welche Mitgliedern 
Unferes Königl: Haufe gehören; . En 

Alle Hunde, weldye von dem in Koͤnigl. Dienften ftehenden 
Jagd- und Forft: Perfonal, fo wie von den Jagdherrn gehalten 
werden, und nach oberforftaintlicher Cognition zur Ausuͤbung der 
Sagd= Gerechtigkeit ndrhig find. In Abfiht auf die Vollziehung 
diejer Unferer Verordnung ertheilen Wir ia abe Dartibrfien: 

1) Diefe Tare ift den Eigenthimern der Hunde von den Orts⸗ 
Acciſern unter der Auflicht der Sameral: Beamten auzufezen, und 


einzuziehen; alle dißfalld zu erftattende Berichte find an Unſer 


Königl. Departement der indirecten. Steuern zu. richten. 

2) Der Einzug gefchieht. in Quartal⸗Raten, und ed werden 
hierzu ‚der 4. Februar, der 4. May, der 4. Auguft und der 1. 
Nov. jeden Jahrs, ald Einzugs-Taͤge beſtimmt. — 

3) Wer an dem beſtimmten Tag. oder; 3 Tage vor⸗- oder tuͤk⸗ 
waͤrts einen Hund hält, zahlt den vierteljährigen Betrag der are, 

4) Die erfte Aufzeihnung der, Eigenthämer der Hunde mit 
der Zahl derfelben wird von Hauß zu Hauß durch eine Magiftrats: 
Perfon vorgenommen: Alle Quartal werden die Einwohner jeden 
Orts Aufgerufen, den Abgang und Zuwächs bei einer Strafe von 
Zehen Reichsthalern gewifjenhaft anzuzeigen. Wer einen Hutid an 
dem Quartaltag oder 8 Tag vor- oder ruͤkwaͤrts entfernt, um der 
Taxe zu entgehen, zahlt gleiche Strafe, und dem, Anbringer wird 
die in det Zoll⸗Ordnung beftimmte Delationd= Gebühr bezahlt: 





" 379) Reg. Bl. ©. 284 — 232. Aufgedoben durch das Reſcript vom 7. Kuguft 
1318. Die, Einführung einer Zare auf die Hunde zum Beften det Oftt 
Armenkaffen ſ. Ren. Bl, v. I 1818. ©. 601. 


x 


Decret vom 4. November 1309, - 965 


5) Nur diejenige Hunde- find für das laufende Quartal frei, welche 
erſt am Quartaltag oder 3 Tag vors und ruͤkwaͤrts geworfen worden. 
6) In bedeutenderen Drten wird den Polizeidienern oder Zoll: 
und Accis-Aufwaͤrtern eine Abfchrift des Verzeichniffes der Hunde 
übergeben. Wird ein Hund, der in dem Verzeichniß nicht enthalten 
ift, entdekt, fo muß foldhes dem Acciſe-Amt fogleih angezeigt 
werden, welches fovann bei der nächiten ‚Quartal: Aufnahme hier⸗ 
auf Rüsficht zu nehmen, oder, wo eine Defraudarion Zu vermuthen 
it, die Einleitung einer weitern Unterfuhung bei dem Juſtiz-Amt 
zu beföürgen hat. A e | 
7) Die Verzeichniffe werden durch die Unterfchrift der bei der 
Aufnahme oder Renifion anmwefend gewefenen Magiftratd = Perfon 
verificire, den Necis: Rechnungen beigelegt, in ſolchen der Belauf 
der Zare unter einer befonderen Rubrik verrechnet, und dad Geld 
mit dem Accis-Gefaͤll zur Haupt: Cafe eingeliefert. \ 
- Don dem Einzug darf bie gewöhnliche Einzugsgebühr und für bie 
Urkunds» Perfon nach der Zeit: Berfäumniß das Communordnungs⸗ 
mäfige TZaglohn verrechnet werden. Daranıc. Stuttg. den 6. Zul. 1809. 





i | 273. 
Decret des Königl. Finanz; Minifteriums an das Depar: 
tement dee directen Steuern, die Befteurung der Beſol— 

dungs-Guͤter und Gefälle. dee Geiftlichen betreffend, 

vom 4. November 1809, 72) 
— — ⸗ 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben in Abſicht auf die 
Beſteurung der Beſoldungs-Guͤter und Gefaͤlle der Geiſtlichen durch 


Allerhoͤchſte Reſolution vom 54. vorigen Monats gnaͤdigſt verordnet, 
daß dieſes nur bey denjenigen Pfarreyen der Fall ſeyn ſoll, wo 





372) Abſchrift. Durch Finanz-Miniſterial-Erlaß vom 24. Mai 1813 wurde der 
K. Steuer-Section in dieſer Hinſicht noch Folgendes zu erkennen gegeben. 
J. „Nur beſtimmte Beſoldungs-Guͤter und Gefälle der Geiſtlichen, 
nicht ihre anderwaͤrtige Beſoldung, find der Grund-Steuer unterworfen, 
> und, fie mögen herruͤhren von wem fie wollen, ſey es vom Staate, 
Gorporationen oder Privaten, von: den Beneficiarien zu” verfleuern. — 
Gebäude, bie denfelben zur Wohnung odjr den gewöhnlichen Haus: 
haltungs:Bebürfniffen eingeräumt find und keinen Ertrag gewähren, find 

nicht unter bie zu verfteuernden Gegenftände zu rechnen, j 
H. Die Beſoldungs-Guͤter und Gefälle eines Geiftlihen, welche nicht zuſam⸗ 
men, ohne Hinzurechnung anderer Befoldungstheile, mehr, als 500 fl. 
jährlich ertragen, find von der Grundſteuer, in foweit fie derſelben nicht 
vorher unterworfen waren, freizulaffen. i — 
II. Hingegen find die Beſoldungs-Guͤter und Gefälle eines geiſtlichen Benefi— 
ciarii, welche zufammen mehr, als 500 fl. jährlich ertragen, durchaus 

und ohne Abzug des Betrags von 500 fl» in die Steuer zu legen. 


% 
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ſolche ber 500 fl. jährlich einbringen, bey den Übrigen aber von 

der Befteurung der Beſoldungs-Guͤter und Gefälle zu abftrahiren ſey. 

Dem Königl. Departemene der direkten Steuern wird foldies 

auf die unterm 49. Juny und 14. Auguft dieſes Jahrs diesfalls 
erftattete Anbringen zur weiteren Verfügung erdffnet. 

Stuttgart, den 4, Nov. 1809. 

| Finanz: Minifterium. 

Mandelsloh. 


—2 Koͤnigliches Decret, die Dotation des Koͤn. Mi— 
| litaͤr⸗ Berdienft: Ordens betreffend, 
vom 3. Februar 1810. 


+) Könige. Verordnung, die neue Einrichtung der 
Waifen:, Zucht: und Sreenhauss Anftalten im Königreich 
| betreffend, — | 
vom 44. Kebruar 1810, 











1V. Die Befteurung derfelben richtet fich nad den bei Befteurung ber Eremten 
überhaupt angenommenen Grundfägen, Gie findet in denjenigen Fällen 
Statt, in welchen die Übrigen vormals Eremten- in bie Steuer-Goncurrenz 
- gezogen werden, Aud kommt den geiftlihen Befoldungs: Gütern und 
Gefälfen, inſoweit fie nicht vorher fleuerbar waren, der in der Inſtruktion 
vom 40. April 1809 zugeftandene Abzug eines Achttheils für den Aomi: 
niftrations: Aufwand zu Gute. 
V. Der Ertrag der Befoldungs:Güter und Gefälle ift da, wo urkundlich und 
ordentlidy aufgenommene Kompetenzen vorhanden, und nad einem gleichen 
“ Maßftabe gefertigt find, nad) diefen Gompetenzen zu berechnen, und bieß: 
falls mit dem K. Oberconfiftorium und dem Eathotifchen geiftlihen Rathe 
zu communiciren. | 
Vl. Auf die nach diefen Berechnungen und @infhägungen ſich ergebenden 
' Steuer-Summen ift mit den geiſtlichen Beneficiarien auch in Beziehung 
auf das Weraangene, und zwar auf die Jahre vun Georgi 180°,9, 
‚180%. 180%/1 und 180!/12 abzurechnen und ihnen das etwa zu viel 
Bezahlte zurüczuerflatten, das Fehlende aber von ihnen nachzuholen. 
Die Steuer:Scetion hat hienach das Erforderliche zu verfügen und 
die vorgelommenen Special:Anfragen zu erledigen. Webrigens wird ber: 
felben unverhalten, daß das Minıfterium des Innern vnd der geiftlidyen 
Angelegenheiten von biefer Refolution in Kenntaiß gefegt worden find.” 
Den mweitern Finanz:Erlaß in derfelben Angelegenheit vom 10. März 
4814.-f. bienad. 
DS, die Militaͤr-Geſetze. Die Königl. Verordnung vom 25. Auguft 
4817, die Mermwendung der Dotation diefes Ordens betreffend, ſ. ebendort. 
1) ©. die Gerichts- oder Regierungs-Geſetze. Abfchnitt IV. handelt von 
den Fonds und F. 15. von den gemeinfchaftlihen Gefällen diefer Anftalten. 
Sn $j. 14 und 45. find die befonderen Gefälle der Waifenhäufer, mit 
einigen Abaͤnderungen der feitherinen Anfäge, ‚zufanmengeftellt, während 
$. 48. über die fubfidiarifhe Umlegung des Redürfnilfes der Anftitute auf 
die frommen Stiftungen, und F. 19. über die Zoll-, Acciſe- und andern 
Privilegien dee Anftalten Nachweiſung geben. — Bergl- aud die unten 
folgende Verordnung vom 18. Auguft 1821. 


f 


Vierte Chauffee:Beld3:Drdnv. 9. Sept. 1810. 907 


274. 
Ordnung und Inſtruction für die Erhebung der Straßen: 
bau:Abgaben in dem Königreich, | | 

vom 9 September 4810. 55) 


(Vierte Chauffee: Geld3-Drdnung.). 


— — — 


Friderich, Von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttem— 
at Souverainer Herzog in Schwaben und von 
eck ꝛc. ꝛc. 


Da Wir uns bewogen gefunden haben, fuͤr die Erhebung der 
Straßenbau⸗Abgaben neue Verfügungen eintreten zu laſſen, fo er 
in Wir hiedurch zur allgemeinen Nachachrung folgende Vors - 

riften > Ä 





375) Beil. zum Reg. Bl. ©. 433. Das Begleitungs:Refcript ift folgendes: 
U. & >16. Um die mandyerlei Hinderniffe und Belchwerlichkeiten, 
bie der bisherige Chauffeegelds:Bezug dem Verkehr in den Weg legte, zu 
entfernen, und zugleich die VBedürfniffe des erweiterten Ehauffee: Baues 
in Unfern Königl, Staaten ohne neue Belaftung des ordentlichen Steuer: 
Fonds herbeizufchaffen, haben Wir die Aufhebung der bisberigen Chauffee 
gelds⸗Staͤtten im Innern des Königreichs und eine andere Verwaltungs: 
Art der Straffen:Bau:Abgaben allergnädigft befchloffen, und hierüber 
die anliegende Ordnung und Snftruftion verfaflın Laffen. 
Bir ertheilen euh nun in Beziehung auf biefen Gegenftand folgende 
Allerhoͤchſte Befehle: \ 
4) babt ihr die neue Ordnung und Snftruction ſogleich zur Öffentlichen 
Yublikation zu bringen, 
2) tritt die neue Verwaltungs-Art ber barinn angeorbneten Straffen: 
Bau: Abgaben an Martini d. 3., wo die bisherigen Chauffeegelds: 
Admodiationen aufhören, in Wirkung. Ihr habt daher 
3) die Abrehnungen mit den Admodiateurs und eure Chauffee:Gelbe- 
Rechnungen auf jenen Zag zu fchlieffen, die Gelder vollftändig eins 
zufenden, und euch für die Zukunft mit dem Einzug und der Wer: 
rechnung diefer Gefälle nicht mebr zu befallen, 
die Leitung und Ober:Auflicht über die Vermaltung der 'nunmehrt: 
gen Straffen: Bau:Abaaben haben Wir Unferm Königl. Steuer: 
Departement allergnädigft Übertragen, an welches ihr daher in 
Anſtands⸗ und anderen geeigneten Fällen eure unterthänigften Be: 
richte zu erftatten habt. Was übrigens die erfte Erkennung über 
Straf: Fälle anbelangt : fo bleibt fie dem Juftiz: Beamten jeden Orts, 
und auf Dörfern, wo keine vorhanden find, in fo. fern nicht befon: 
dere Schwierigkeiten vorliegen, den Orts-Schultheiſſen überlaffen. 
Diefe und jene haben dann am Ende jeden Quartals den Einbrin: 
gern zur Belegung ihrer Rehnungen ausführliche Urkunden über 
die angefezten und ihnen zum Einzug übergebenen Strafen, und 


— 
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Erſter Titul. 


Aufhebung des Chauſſee-Gelds im Innern, und ande— 
rer Straßenbau: Beiträge nach ihrer bisherigen Vers 


waltungd: Art. 
9. 1 j 


Die biöher im Innern des Königreichs beftmdenen herrfchafts 
lichen Chauffees Weg: und Bruͤcken⸗Gelds⸗Staͤtten find aufgehoben, 
und die an denfelben zuvor bezogenen Gebühren aller Art hören in 
ihrer bisherigen Form für die Zukunft gänzlich auf. 


G. 2% 


Eben fo unterbleiben in der Folge die von einzelnen Gemeinden 
zur allgemeinen Straffenbau = Kaffe jährlich geleiteten befonvern 
Straffenbau:Konfervationd-Beyträge und es tritt dagegen auch für 
die Einwohner diefer Gemeinden die Verbindlichkeit zu den hienad) 

“ angezeigten allgemeinen Straßenbau:Abgaben ein. 


9. 5. 


Die von den Gemeinden umd.andern Korporationen für eigene 

Rechnung bisher erhobenen Weg: und Brüden: Gelder dauern_ fo 
lange fort, bis auch fie in das allgemeine Verwaltungs : Syitem 
gezogen, und hierüber die weitern allerhöchfien Anordnungen wers 
den getroffen worden ſeyn. 2 

| Nicht weniger bleiben die drtlichen Zhorfperr» und Pflaiters 

Gelder wie bisher beftehen, 





— 


5 


6) 


wenn keine angeſezt wurden, auch hierüber ſummariſche Zeug: 
niſſe auszuſtellen. 

Weber die für Rechnung der Gemeinden und anderer Corporationen 
bisher bezogenen Weg: und Brücen:Gelder, in fo fern diefelben auf 
chauſſeemaͤßig gebauten Straßen ftatt haben, habt ihr an das erwähnte 
Departement innerhalb 4 Wochen zehnjährige Ertrags: Berechnungen 
von Georgii 1804 bis 4840. beides ıncl, einzufenden, und dabei 
unter Prämittirung des Zarifs den rohen Ertrag und die Adminift: 
rationg-Koften, jedoch diefe ohne Einmiihung der eigentlichen Weg: 
und Brücden:Baufoften, zu untericeiden, auch zugleich anzuzeigen, 
ob die Weg: und Brücden:Gelder im Ort felbft oder in befondern 
nahen oder entfernten Gebäuden eingezogen zu werben pflegen. 

Auf die Vollziehung diefer Unferer allergnädigften Befehle und der 
neuen Ordnung, habt ihr euer genaues Augenmerk zu richten, bei 
vorfommenden Umftänden die mit dem Gefäll-Einzug beauftragten 
Perfonen nahdrüflih zu unterflüzen, auch die Policeibediente, 
Ziorwarte und Vifitatoren zu ſtrenger Wadfaniteit über Contra⸗ 
ventions:Fälle anzubalten, 


Uebrigens werden fowohl die Gameral:Berwalter, als bie Zoller und 
Acciſer von Unferm Königl. Steuer: Departement mit den nöthigen Ins 
fteuctionen verfehen werden. Daran gefchiebet Unfer Könial. Wille, und 
Wir bleiben Euch in. Gnaben gewogen. Stuttgart, den 5. Oft. 1810. 
Ad Mand. Sacr. Reg. Maj.“ (Roy. Bl. S. 452 — 455) 


Bierte Chauſſee-Gelds-Ordu. v.9. Sept. 1310. 969 
Zweiter Titul. 
Kuͤnftige Straßenbau⸗Abgaben. 


| $. 4 

An die Stelle der nady der bisherigen Adminiftrationd- Form 

aufgehobenen Chauſſee- Weg: und Bruͤcken-Gelder, fo wie der auf 

den gewöhnlichen Steuer:Fonds gefallenen befondern und allgemeinen 

le treten für die Zukunft folgende 
gaben: 


1) Snländer, j 

a,). Wenn fie mit Zug Vieh ein eigenes Gewerbe treiben, 

haben für jedes Jahr Chauſſee-Gelds-Patente zu 

löfen, vie fi nad) der Groͤße des Gewerbs in drei 
Klaffen theilen. 


h.) Wenn fie dad Zug : Vieh allein zum eigenen Gebraud) 
halten, haben fie auf jedes Stüf ein jaͤhrliches Sur: 
rogat zu bezahlen, das, ſich aud) auf Tragthiere und 
Schaafe erftredt. / 


e.) Da diefe Chauſſee-Gelds-Patente und Surrogat= Gelder 
nur fo lange eine Abgabe: Freyheit bewirken, als der 
Reiſende oder Fuhrmann innerhalb der Grenzen des Königs 
reich8 bleibe, fo triet bey. Reifen in das Ausland ein bes 


ſonderes Ausgangs-Geld ein, 


2) Auslaͤnder und diejenigen Inlaͤnder, welche in das Koͤnig⸗ 
reich und durch we gehen, bezahlen an der Eintritts— 
Grenze nady der Zahl des Viehes ein Chauffeegelds: 
-Averfum, und nur bey FEleinen Reifen von 5. Stunden 
kr ein tarifmäfiges Chauffee = Geld nach der Stundenzapl 

att» \ ’ 


Dritter Titul. 
Bon Chauſſee-Gelds-Patenten und dem Surrogat. 
4 j §. 5. 

Alle diejenigen Unterthanen, welche mit ihrem Zug-Vieh, ſey 
ed mit Pferden, Dchfen oder Kühen ‚ ein befonderes Gewerbe treis ' 
ben, und daffelbe um den Lohn vermiethen, mithin alle innländis 
fchen Poſthalter, Lohnkutſcher, Frachtfahrer , 2c. ꝛc. find verbunden, 
auf jedes Jahr Chauſſee-⸗Gelds⸗Patente zu loͤſen. | 


| §. 6 
Diefe Patente theilen fi nad) der Größe und dem Umfang 
des Gewerbe in 5. Klaffen, und der Anſatz gefchieht nad) der Zahl 
des Zug⸗Viehes, welches der Einzelne am ıften May jeden Fahre 
eigenthuͤmlich befizt; jedoch kommen hiebey nur diejenigen Stüde 


* 
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in Berechnung, welche an jenem Tage das zweyte Jahr bereits 
zuruͤckgelegt haben. 


a A 
In der 
ll Klaffe 
hat der Zug-Viehhalter zu bezahlen: 
Bon einem Pferd, — — 3 fl. 36 Fr. 
1. Klaffe 
Don einem Pferd, — — 2 fl. 24 Ix. 
m. Klaffe . 


wohin insbefondere diejenigen gehören, weldhe ihr Zug-Vieh zum 
größern Theil’ zum eigenen Gebraudy benugen, und nur bie umd 
da an andere um den Kohn vermierhen, 

Don einem Pferd, . — — ıf. et 

— Ochſen, — — 56 kr. 

Kuͤhe werden den Ochſen gleich geſchaͤtzt, aber nur dann angelegt, 
wenn fie vorzugsweiſe zum Lohn-Fuhrwerk benutzt werden, bleiben 
aber: frey, wenn dieſes nur zufällig in ſeltenen Fällen und aus 
Noth gefchieht. | 


er G. 8. | 
Wer fein Vieh einzig und allein zum eigenen Gebrauh hält, 
hat nachftehendes jährliche Surrogat zu bezahlen, nehmlicht 


Bon einem Pferd über 2 Fahre, — — .1 fl 12 fr. 
Ochſen oder Stier gleichen Alters — 56 Fr. 
Eſel, Maulthier ꝛc.  — — 412 8. 


je von 10. Schafen, — — — 5 kr. =) 
Fuͤr diefe Gebühren werden gleichfalls Chauſſee-Gelds-Patente 
ausgeſtellt. 


§. 9. 
Von dem Surrogat ſind allein frey: | 
Die Pferde und übrigen Zug: und Trag: Thiere des Königs, 


der Königl. Familie, der fremden Gefandten , und diejenigen Dienfts 


Pferde des Militärs, auf welche Nationen beftimmt find. 


| G. 10, | | 
Wenn ein Viehhalter mehrere Stuͤcke Vieh beſitzt, und hievon 
den einen Theil zu diefem, den andern Tbeil aber zu einem andern 
Zwecke beftimmt, fo ift er auch bei Regulirung der Abgaben nad) 
diefer Berfchiedenheit des Gebrauchs zu behandeln. 


374) Das Gleiche gilt von den Lämmern, - (R. Bl. v. 3. 1812. ©. 274.) * 


Dierte Chaufſſee⸗Gelds-⸗Ordn. v. 9. Sept. 1810. 971 


3. B. ed hat jemand 8. Pferde, 2. Ochſen, 2. Kuͤhe: mit 
4. Pferden treibt er ein frequentes Lohn: Fuhrwerf, 2. find zwar 
zu gleichem Zwecke beftimmt, werden aber nach der dermaligen 
Beichaffenheit und Ausdehnung des Fuhrwerks feltener hiebey ges 
braucht, 2. hält der Eigenthümer vornehmlich zum eigenen Gebraudy, 
und verwender fie nur bie und da in zufälligen ‚dringenden Fällen 
zur QAushülfe bey dem Lohn-Fuhrwerk: feine Ochfen bar er nur 
zum Handel eingeitelr, und fie werden eben jo wenig alö die Kühe, 
zum Fuhrweſen gebraucht. 

Dieſer Viehhalter hat nun zu bezahlen; 


Don 4. Pferden in der I. Klaffe, — 3 fl. 36 Fr. 
— 2. Pferden I. Klaſſe, — 2fl. 24 Er. 
— 2. Pferden 11. Klaſſe, — 1fl. ı2 Er.\p. Stuͤck. 
— 2. Ochſen, dad Surrogat mitU — — 36 fr. 
* 2. Kuͤhen, ihn —— — DEE 0. 0 er 
(. 11. 


Am Aften May jeden Jahrs läßt der Magiftrat jeden Orts 
durch die verpflichreren Viehfchauer unter Beygebung eines Aktuars, 
Gerichtöfchreibers oder einer andern des Schreibens wohl erfanrenen 
Perſon die Pferde, Ochfen und Stiere, die zum Lohn- Fubrwerf 
beftimmten Kühe, die Efel und Schafe jedes einzelnen Einwohners 
aufnehmen, und dabey unterfcheiden, ob Pferde und Stiere das Ate - 
Jahr bereits zuruͤckgelegt haben, oder nicht. 

Die nahmentliche Fifte, welche die Aufnahme-Kommiſſion bier: 
über zu verfertigen hat, wird dem Magiitrat vorgelegt, und fo= 
dann von ihm unter Zuziehung des Orts-Acciſers die Klaffififarion 
vorgenommen, und der Anſatz regulirt. Aus dieſer Lifte, welche 
in der Gemeinde:Regiftratur aufzubewahren \ift. fertigt ver Magiftrat 
dasjenige Verzeichniß, welches dem Ober-Acciſer des Diftrifts zu 
übergeben ift, damit er die Chauſſee-Gelds-Patente darnac) aus— 
fertige und den Einzug des Belaufs durch die Orts-Acciſer beſor— 

en laſſe. 
; Diefes Verzeihniß zerfällt in zwey Abtheilungen: \ 

In der ıften werden Diejenigen Vieh-Eigenthuͤmer aufgeführt, 
welde mit ihrem Zug-Vieh ein befonderes Gewerbe treiben, und 
folded um den Lohn zu vermierhen pflegen, und zwar nach ihrem 
Nahmen, Gewerbe, Klaffe, und der darunter begriffenen Zabl und 
Gattung von Zug: Vieh mir dem bierauf regulirten Patent-Anſatz. 

Die 2re Abrheilung begreift diejenigen, welche ihr Vieh zum 
eigenen Gebraud halten, ebenfalld nad Nahmen, Gewerbe oder 
Amt, Zahl und Gattung des Viehes und Belauf des hievon ſchul— 
digen Surrogatö. 


$. 12. | 
Eo. wie der Ober-Acciſer die Orts-Liſten erhalten hat, revidirt 
er fie in Gemeinſchaft mit dem Kameral-Verwalter; fie berichtigen 
die erwa-fich ergebenden Anſtaͤnde, und machen hierauf gemeinfchaft: 
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liche Anzeige an die Acciſe-Rechen-Kammer, wie viel Patent = For: 
BANN für den ganzen Diſtrikt erforderlih feyen, mit Bes 
merkung 

a.) des Total⸗Belaufs des Gefälls, 

b.) der Zahl des unter die Abgabe gefallenen Viehs nad) den 
befondern Gattungen au Pferden, DOchfen und Gtieren, 
auch Zug⸗Kuͤhen, Efeln, Maultbieren und Schafen, 

c.) der Zahl der, von der Abgabe frey gebliebenen, mithin 
unter zwei Jahren ftehenden Pferde und Stiere, 

. 13. 

Sobald der Ober-Acciſer von der Accife: Reden: Kammer die 
Patent: Formularien erhalten bat, fertige er ſolche unter feinem 
Nahmen aus, läßt fogleidy den 4ten Theil des Belaufs einziehen, 
und verrechnet ihn unter Beyfchluß eines yon dem Kameral: Ber: 
walter veriftcirten fummarifcen Auszugs aus den Ipezififer Orts: 
Liſten auf Jakobi in feiner Über die Straßenbau-Abgaben befonders 
zu ſtellenden Rechnung unter der Rubif © 0 ; 

Bon Chauſſee-Gelds-Patenten, 
und liefert Das eingezogene Geld unter der ausdruͤcklichen Benennung 
Straßenbau⸗Gefaͤlle an die General Steuer Kaffe vollſtaͤn⸗ 
dig ein. j Su 

e Mit diefem Einzug, Verrechnung und Lieferung’ wird von 

Quartal zu Quartal fortgefahren, und der lezten Quartal:Rechnung 

des Jahrs werden fodann die fpezififen Orts-Regiſter beygeſchloſſen. 
| —— * 

Die einzelnen Debenten ſelbſt werden von ben Orts⸗-Acciſern 
auf den Patenten quittirt; es wird durchaus Fein Ausſtand geduls 
det, und was daher 4. Wochen vor dem Eintritt des nächften 
Quartals nicht bezalt ift, dem Oberamt zur Exefution übergeben. 

$. 15. 

Der Viehſtand vom Aften May jeden Jahrs beftimmt die un: 
veränderlihe Schuldigkeit für das ganze Jahr; wenn daher dies 
felbe gleich in 4. Quartal-Friſten abgerragen werden darf, fo kann 
fie ſich doch nicht weiter vermindern, oder erhöhen, wenn gleich 
ein Abzug oder ein Zuwachs bey dem Viehſtand der Einzelnen ents 
ficht, oder der eine oder der andere zwifchen dem Jahr mit Tod 
abgeht, vielmehr ift im legtern Fall der ganze Ruͤckſtand por der 
Erbs-Abtheilung einzuziehen. | 
G 16. 


Die Koften der jährlichen Vieh: Aufnahme und Ktaffififation, 
fo wie der an die Ober-Acciſer zu uͤbergebenden Verzeichniße fallen 
auf die Gemeinde: Kaffen, und find nad) der Vorfchrift der Koms 
munsDrdnung zu berechnen; hingegen erhalten die Necifer von dem, 
was fie im Detail einziehen, eine Einzugsgebühr von ı fr. vom 
Gulden, und die ObersAccifer von dem, was durch die Orts-Acciſer 


4 


— 
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an fie geliefert wird, 3 hlr., welche Gebühren fie, jo wie die Eins 
lieferungs: und andere etwa borfallenden Koften, von dem Betrag 
des —3— zu erheben und ausgaͤblich zu verrechnen haben. 
Bierter Titul. 
Vom Ausgangs-Geld. 
\. 17. 

So lange der Inlaͤnder innerhalb der Grenzen des Koͤnigreichs 
reiöt, oder mit feinem Vieh und Fuhrwirk verweiler, bleibt er von 
allem herrſchaftlichen Chauffees, Weg: und Brüdch:Geld frey. 

Uebertritt er aber die. Grenze des Königreihd, um in das 
Ausland zu reifen, fo bezahlt er ein befounderes Ausgangs - Geld, 
wegen deſſen folgende Beftimmungen gelten: 

rn. 18. 

1) Reifende Inlaͤnder, welche in Kutſchen, Chaifen oder andern 
Luxus-Gefaͤhrten, fo wie diejenigen, welche zu Pferd in dad Aus 
land fidy begeben, zahlen, fie mögen nahe oder entfernt an der 
Grenze wohnen, und vorgeblicd) auf thauffirten öder andern Straßen 


; 48 fr 


reifen, ein Averfum von 


auf das- Pferd. 5) 








875) Nähere Beftimmungen gibt folgendes Beneral:Refeript? „Wir finden Uns 
Rees die unterm 9. Sept. vor. J. erlaffene Ordnung und Inftruction 
füc die Erhebung ber StrafienbausAbgaben in folgenden Punkten zu er: 
läutern und näher zu beftimmeh: , . 
L). Da bei mehreren Wrenz: Bolle und Acciſe-Aemtern Zweifel darüber 
entftanden. ift, welche Gattung von Reife:Wägen unter die turus:Gefährte 
Behöre, auf welche nad) $. 38: 29. und 52. das bäpere Ausgangs⸗ auch 
Fin: und Durchgangs-Geld geſezt iſt: ſo verordnen Wir hiemit, daß neben 
den Kutſchen und Chaiſen, aukh die Trotſchken, und die ſogenannten Berner: 
und Korb: Wägen, infofern fie mit einer Bedefuhg von Leder und mit 
hängenden. Käften verfehen find, zu den Lurus:Gefährten gerechnet, und 
bie Abgaben hienad). eingezogen; diejenigen Leitern und Bauren: Wägen 
bingegen, welche nur auf Zürzere Reifen zumeifen mit Sizen und einer 
Bedefung von Reinwand verfehen zu werden pflegen, unter bas gemeine - 
Fuhrwert gerechnet z die eigentlichen Berntr : Wägen ohne Bebefuhg und 
bängende Size aber, als eine Mittelaattung dergeftalt behandelt werden 
en daß von jedem baran gefpannten Pferde ein Ausgangs: Geld bon 

4 Ee., und ein Ein: und Durdygands = Averfum von A fl. 40 kr., ober 
bei einem Weg von weniger als 5 Stunden 3 Er, per Stunde eingezögen 
werben. .. , 
| 11.) Sowohl diejenigen Fuhrleute, die immer die gleihe Reiſe bis zit 
einem ‚beftimmten Ablade-Plaz, oder einer beftimmten Austritt : Station 

rüflegen, als diejenigen reifende Innlaͤndet, ‚die als ſolche dem Grenz: 
Zoller vorhin bekannt find, oder über diefe Eigenſchaft, fo wie über ihren 
Wohnort dur ihren Paß, oder fonft auf eine geſezliche Art ſich auszu⸗ 
weifen vermögen; haben, da ihre Straffenbau:Abgaben:Schuldigkeit ſich 
zum voraus Hgenau berechnen laͤßt, Eünftig, ftatt des Averſume, nur 
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§F. 19. 

Wer demnach auf die angegebene Weiſe in das Ausland zu 
reifen Willens ift, har ed dem Acciſer feines Aufenthalts-Orts an— 
zuzeigen, und an denfelben die ebenerwähnte Gebühr zu bezahlen, 
er erhält dagegen von diefem einen Schein; welcher 

a.) feinen Nahmen, Stand und Wohnort, 

b.) tie Zahl der Pferde, 

c.) die bezahlte Abgabe, 

d.) die Reiſe-Route und 

e.) dad Datum enthält. 





das tarifmäfige Ein: und Durchgangs-Geld, nad Stuben zu bezahlen. 
Es wird aber den Einbringern hiebei die genauefte Auffiht, um ſalſche 
Angaben und andere Unterfcleife zu verhüten, eingefchärft. 

I11.) Denjenigen Ausländern, welche mit gemeinem Fuhrwerk in das 
Königreich reifen, und durch die Eintritis-Station in das Ausland wieder 
zurüffehren, ift bei der Rüfvergütung auf das Averſum das tarifmäfige 
Ein: und Durhgangs:Geld zugleid auf die Hin: und Derreife, und alfo, 
wenn jene 40 Stunden beträgt, auf 20 Stunden anzurehnen. Auch 
find künftig die Ausländer, nur wenn fie am nemlichen, nidyt aber, 
wenn fie am folgenden Zag bei der Eintritts: Grenz-Zollſtaͤtte zuruͤkkeh— 
ren, von dem Ausgangs-Geld befreit. 

1V.) Die Ertra:Poften, welche bisher von einigen Einbringern in 
Hinfiht auf die Befreiung vom Ein: und Durdgangs:Geld, mit den 
Koͤnigl. Poft:Wagen verwechfelt wurden, find diefer Abgabe gleich andern 
Kutfchen und Shaifen unterworfen, ' 

V.) Daß gegenwärtig noch an einige Gommunen zu entrichtenbe 
Meggeld darf nicht, wie es bisher irrigerweife von einigen Einbringern 
gefheben ift, von dem fchuldigen Ein: und Durdigangs-Geld der Reifenden 
bei Berech ung bdeffelben in Abzug gebradyt werden. 

VI.) Far Chauſſee-Gelds-Patente ift Eünftig -4 Er. dem Stuͤk nad 
zu erheben. Won diefer Gebühr bleiben 3 hir. zum Erfaz des Aufwands 
für Papier und Druffoften in der Kaffe, die übrigen 3 bir. aber werben 
dem Ober-Xccifer zur Belohnung für die Ausfertigung der Patente, unter 
der Bedingung überlaffen, dieſelbe auf. eigene Koften mit ihrem Amts: 
Siegel zu ftempeln, 

v1.) Kür die durch Nadhläßigkeit verlorne Kormularien ber Ein: und 
Ausgangs:Sceine, haben die Einbringer 3 Er. dem Stüf nad als Strafe 
der Kaffe zu erfezen. Es ift ihnen jedoch erlaubt, mit jebem noch vor: 
bandenen, wenn gleich durch Zufall unbraudbar gewordenen, Exemplar zu 
liquidiren; auch find Fünftig die Ein: und Durdgangs:Scheine ebenfo, wie 
die Ausgangse:-Sceine, zur Gontrole an die Accife-Rechnungs: Kammer 
einzufenden. Die Königl. Ober: Sameral: Ober: Zoll: und Ober: Nccife: 
Beamte, haben fi hienach zu achten, und ben ihnen untergeordneten 
Stellen das Nöthige bekannt zu machen. Stuttgart, im Königl. Finanz: 
Minifterium, den 4. Okt. A811. Ad Mand. Sacr. Reg. Maj.” 
(R. Bl. ©. 565 — 566.) 

Durh die Verordnung vom 16. September 1816 (NR. Bl. ©. 275.) 
wurde die im $. 18 normirte Abgabe von 48 Er. auf den in $. 20 be: 
flimmten Zarif von gemeinem Fuhrwerk mit 5 fr. auf bas Pferd und die 
Etation, von dem Wohnorte des Reifenden an bis zur Austritts-Grenze 
gerechnet, herabgefegt. Das Straßenbau:Abgaben-Geje& vom 
28. Zuni 1821, f. bienad). 
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Diefe Scheine, weldye von der auöftellenden Behörde zu nume 
meriren, und mit der gleichen Nummer in das Fournal einzutragen 
find, werden an der Austritts: Stätte an den Grenz: Zoller abge: 
geben, der fie, nach Wecife-Bezirfen und Nummern georonet, am 
‚Ende jeden Quartals zur Controle an die Accije = Rechen » Kammer 
einfendet. 


$. 20. 

2) Diejenigen Inlaͤnder, welcye mit Frachtwägen, oder mit anderem 
gemeinen Fuhrwerk, fo wie mit ledig laufendem Vieh über die Örenze in 
das Ausland geben, zahlen zur Erleichterung des Handels-Verkehrs 
das Ausgangs-Geld nicht in AverfaleSummen, fondern nad) der 
Zahl ver Stationen, die fie von ihrem Wohnort bi an die Grenze 
zurüczulegen haben, vergeitalt, daß auf einge Station von 

1. Stunde und weniger, bis 4. Stunden je auf 
1. Prerd, 2. Ochſen, 2. Kühe, 2. Efel, 5. Kälber, 3. Schafe, 
5. Gaifen, 5. Schweine u. ı. 

. 5 
an den Orts-Acciſer zu entrichten find. 
Je 2. Lämmer, 2. Milchſchweine, 2. Kiglen werden für 1. ausge: 
wachfenes Stuͤck ihrer Gattung gerechner. 

Halbe und PViertelsftarionen finden nicht ftatt, fondern eine 
Entfernung von 5. Stunden wird bereitd für zwei Stationen ges 
rechner. 


$. 21. 
Sir diefes ftationsweife zu bezahlende Ausgangs- Geld haben 
die Acciſer ebenfalls Scheine oder Zeichen auszuftellen , von welchen 


die in vorftehendem $. 19. gemachten Bedingungen und Vorfchriften 
gleichfalls gelten. 


$. 22. 

Ausländer, welche bey Emanirung diefer Verordnung fich im 
Lande befinden, mithin das hienach feftgefeßte Ein- und Durch 
gangs =: Geld nicht bezahlt”haben, jind bey ihrer Abreiie aus dem 
Königreihe dem Ausgangs: Geld gleichfalls unterworfen, 

Ebendaffelbe haben diejenigen Ausländer zu bezahlen, welche 
länger ald 3. Monate nach bezahltem Ein- und Duͤrchgangs-Geld 
($. 29.) im Königreiche ſich aufgehalten haben, und dann über Die 
Grenze reifen, x 

Nicht weniger haben diejenigen Ausländer, welche mit einer 
größern Viehzahl aus dem Lande gehen, alö der bey dem.Einrritte 
geldsre Eine und Durchgangs-Schein euthält, auf die Mehrzahl das 
Ausgangs:Geld zu bezahlen, voraufgefegt, ‚daß die Mehrzahl erſt 
im Inlande gemiethet worden. Ä 

Kommen 2. Reiſende mitrinander in das Land, woron der eine 
mit dem geldsten Eins und Durchgangs-Schein wieder zuruͤckreist, 
der andere. aber die Reife ſpaͤterhin, oder auf einem. andern Wege 
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über die Grenze fortſetzt, fo iſt dieſer zu Bezahlung des Ausgangs⸗ 
Gelds ebenfalld verbunden. 
§. 23. 


Für die richtige Lbfung und Beydringung der Andgangs-Scheine 
wird der LohnzKurfcher oder Fuhrmann, und da, wo man fich kei⸗ 
ned folchen bedient, der Reifende felbit verantwortlich gemacht. 

Wer fid) an der Austritts-Grenz-Zollſtaͤtte zwar meldet, aber 
feinen Ecyein vorzuweifen vermag, hat das Doppelte des obigen 
Anſatzes zu bezahlen. — 

Wer zwar einen Schein gelöst hat, ſich aber mit demſelben 
an der Grenz:Zolftätte zu legirimiren unterläße, verfällt in gleiche 


trafe. ) 

Mer überwiefen wird, bie Grenze, ohne einen Schein zu loͤſen, 
übertreten, oder den Schein mißbraucht, verfälfcht und unrichtige 
Daten für denfelben angegeben zu haben, verfällt. in die Strafe 
des aofachen Betrags. 

9. 24. 
Don dem Ausgangs-Geld iſt frey: 

a.) Wer in Koͤniglichen Reiſe-Wagen und mit Pferden des Koͤnigs 
und der Koͤniglichen Familie faͤhrt, ſo wie Koͤnigl. Kouriere, 
Eſtafetten und Geſandte. 

b.) Wer auf ſeiner Reiſe im Innern des Koͤnigreichs ein zwiſchen 
inneliegendes auslaͤndiſches Territorium nur durchpaſſirt. 

c.) Wer, um feinen Denker: auf dem benachbarten ausländifchen 

| Territorium zu beforgen, oder die Früchte deffelben einzu= 
heimfen, über, die Grenze geht. 

Sollte ſich aber jemand einer falfchen Angabe — machen, 
um das Ausgangs-Geld zu defraudiren, ſo tritt die Strafe des 
10fachen Betrags ein 

F. 25 

Mer in bad Ausland reifet und das Audgangs= Geld bezahlt 
hat, am nemlichen QTag aber bey ebenderfelben Grenz-Zollſtaͤtte in 
das Land wieder zuruͤckkehrt, ift von dem hienach Tit. 5. gemeld: 
ten Eingangd:Geld frey, wenn er fich bey dem Grenz-Zoll⸗Amt ges 
hörig melder und ausweist; unterläßt er aber diß, ſo verfällt er in 
den 5fachen Erfag des Eingangs- Geldes. 

G 26 

Die Acciſer haben über die gefallenen Ausgangs-Gelder eis 
gene Journalien oder Meögifter nach der Zeitfolge zu führen, die 
Poſten, To wie die dagegen auögegebenen Scheine, wozu fie die 
Formularien jeden Quartald von der Nccife-Rechen- Kammer erhals 
ten, zu nummeriren, das Eingegangene Gefäll bei der Acriſe-Abe⸗ 
nach Abzug der Unkoften an die Ober: Actifer abzuliefern, 
welche ſolches Mit den in Tit. 3. Börgelommenen Patent: und Sur: 
rogat⸗Geldern jeden Quartald an die Generals SteuerzKaffe einzu: 
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Kiefern, und in: ihrer Rechnung über die Straßenban-Abgaben unter 
der Rubrid | | . 
| angs-⸗Geld 


— Ausg ya 
mit Benfchluß der Zournalien zu verrechnen haben, 
“ 5 F. 27. ‚N ! 
Die Unter⸗Aceiſer erhalten zur Belohnung eine Einzugs⸗Gebuͤhr 
von ı Er. vom Gulden, von dem Journal 3 fr. vom Blatt, und 
wegen der Abrechnung, je nach der Größe des Geſchaͤfts 10. bis 


20. fr. nn | 

‚Die Ober:Aceifer von dem; was fie felbft einziehen, ebenfalls 
1. fr.,.von dem aber, was ihnen die Unter-Accifer liefern, '3. hir. 
vom Gulden, fodann von dem Journal und der Rechnung 3 Er. 
vom Blatt, und wegen der Abrechnung je nach dem Umfang des 


+ Fünfter Titul. | 
Vom Eins und Durchgangs-Geld. 
9. 28. 


Won denjenigen Reifenden, FInländern oder Ausländern, welde 
in das Koͤnigreich, oder durch daffelbe gehen, wird nach den hie: 
nach folgenden Beftimmungen: entweder ein tarifmäßiges Chauffees 
Geld nah Stunden, oder ein Chauffee:Gelds:Averfum eingezogen. 
| $. 29. 
1) Das tarifmaͤßige Chauſſee-Geld beſteht: 
uͤr 1. Stunde 
von 1. Pferd an Kutſchen, Chaiſen oder ge⸗ 
ritten, in | » kr. 
— — — angsrachtwagen und andern gemeiz 
nen Fuhrwerk, oder ledig, Se x. 
Von 1. Ochſen, Stier, Kuh, Efel, fo wie von .' 
2. Kälbern, 2: Schafen, 2. Baifen; 2. Schweiz : . 
nen, oder 4. Lämmern, 4. Kitlen, 4. Milche 
Schweinen, — ı ir 
und wird nur dann eingezogen, wenn der Reifende oder Fuhrmann 
mehr nicht als eine Strede von 5. Stunden auf dem Diffeitigen 
Territorium zurüclegt, und mithin den inländifchen Ort, wohin er 
reiöt, oder diejenige Grenz:Stärte, bey der er wieder ind Ausland 
tritt, fo wie die Route, welche er paffirt, fchon beim Eintritt 
ganz genau anzugeben im Stande ift, 
2 $. 50» ur 
Mer demnad) an ber Grenze mit obigen Vieh» Gattungen ers. 
fcheint , hat fi bei dem Grenz=Zoller zu melden, und ihm die 
eben erwähnten Nachrichten über feine Reife an Hand zu geben. 
Finder num der Zoller, daß der auf diffeitigem Territorium 
zuräfzulegende Weg nicht über 5. Stunden beträgt, fo berechnet er 
Drenicher’d Gefepfammlung. KVIL Bi 62 
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das Chauſſee⸗Geld nach obigem Tarif, zieht es für die ganze Route‘ 
ein, und jtellr dafür ein Chauſſee-Gelds-Zeichen aus, das den Namen’ 
des Reifenden, die Zahl und Gattung des Vieh, die Reiferoute und 
das bezahlte Chauſſee-Geld ausdruͤckt. | 

Kommt der Durchreifende. an die jenfeitige Wieder-Austrittö- 
Station ‚. fo wird er gegen, Producirung und Zuruͤcklaſſung des ges 
lösten Chauſſee⸗Gelds⸗ Zeichens frei über die Grenze gelaſſen. 

Kehrt der Auslaͤnder, ohne durch das Koͤnigreich uͤber die jen⸗ 
ſeitige Grenze feine Reife fortgeſetzt zu haben, an dem nehmlichen, 
oder dem. folgenden Tage bei der Eintritts-Grenz-Zollſtaͤtte wieder 
zurüd ins Ausland, fo wird er gegen Producirung des Chauffees 
Gelds⸗Zeichens frey gelaflen. er 2.5 

Wenn ein Reiſender das Chauffee-Geld an der Graͤnze gar 
nicht bezahlt , oder auf einer andern Route und in einen andern 
entlegenern Ort, ald er an der Oränze angegeben, feine Reife fort 
fest, fo verfällt er in die Strafe des 5fachen Erfaßes des hienad) 

gemeldten Averſums. * 

um ſich vor dieſer Strafe: zu ſichern, haben daher Reiſende, 
die ihrer Sache nicht vollkommen gewiß ſind, die Bezahlung des 
Averfums vorzuziehen, und find hiezu von den Grenz-Zollern zu 
erinnern, A Pu ae 
N | G 32. , j — 

2) Es haben naͤmlich diejenigen Reiſende und Fuhrleute, welche 
einen laͤngern Weg als von 5. Stunden in dem Königreich zurüfles 
gen, folgende Averſal-Summen zu bezahlen,. und zwar: 

Don 1. Pferd an Kutichen und Chaifen, oder geritten, 2 fl. — 
— .—-  _ anfradtwagen und gemeinem Zuhrwerf, 1 fl. 20 kr. 
— 1. Ochſen, Stier, Kuh, Efelrc. angefpannt oderledig — 24 kr. 
— 4. Kalb, Schaf, Gais, Schwein, 2. Laͤmmern. | 

2. Kiteln, 2. Milch⸗Schweinen.— 8 
9. 383. a | 

Fuͤr dieſes Averſum erhält der Reiſende oder Fuhrmann einen 

Schein, und Fann mit folden in dem ganzen ‚Königreich frei um⸗ 

berreifen,, .aud) wenn er ihn innerhalb 3. Monate an der, Wieder: 

YAustrittö-Zolftätte vorweist und zurädläßt, ohne weitere Abgabe 
über die Graͤnze pafliren. | | En 

. z F $. 54 — J 

Reiſenden Auslaͤndern, welche in Kutſchen und Chaiſen oder 
zu Pferd in das Koͤnigreich und durch daſſelbe kommen, wird auf 
das bezahlte Averſum keine Ruͤckverguͤtung zugeſtanden; Inlaͤndern 
hingegen, fo, wie; allen denjenigen, welche mit Frachtwagen und an 
derm gemeinen, Suhrwerf, oder ledig laufenden Vieh in und durch 
das Königreich gehen; ſteht es frey, ſich eine Ruͤckverguͤtung zu 
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bedingen ; fie muͤſſen dieß aber ſogleich an der Eintrittö-Grenz- 
Zolftärte erklären, und auf den ihnen znzuftellenden Scheinen an: 
merfen laflen. "ar | 

Zugleih haben foldye Neifende jeden Tags in dem Ort, mo 
fie übernachten, durch den Acciſer, oder in deſſen Abweſenheit durdy 
den: Drtövorftand ihren Schein, unter Beydrudung des amtlichen 
Sigills, vifiren und darauf die zurüdgelegte Stundenzahl ſich arte 
fliren zu laffen. — 

Kommt dann der Reiſende an die jenſeitige Grenze „fo hat er 
den auf diefe Art beurfunderen Schein dem Grenz-Zoller vorzumeis 
fen , der fodann nad) der zurücgelegten Stundenzahl das tarifmaͤ— 
ige Chauffeegeld nach $. 27. berechnet, und mit dem bezahlten 
Averfum vergleicht. 

Berrägr dieſes weniger, fo ift das Zurüchgebliebene nachzuho⸗ 
fen, beträgt ed mehr, fo ift das zu viel bezahlte zurückzugeben, 
und biefür auf dem zuräcdbleibenden Schein zu quittiren. 

Der Inlaͤnder, welcher nicht wieder. über die jenjeitige Grenze 
ins Ausland geht, fondern in feinem: Wohnort zuräcbleibt, hat 
diefe Abrechnung mir dem Acciſe-Amt feines Wohnorts vorzunehz 
men, wobey auf die eben erwähnte Weife zu verfahren iſt. 


$, 35. 


Reiſende, welche ihre Scheine nicht mit den erforderlichen Atz 
teftationen in der vorgefchriebenen Form haben verſehen laſſen, er= 
halten Feine Rücvergüätung, und wenn der Schein ,. den fie. am der 
Grenze erhalten haben, und auf dem die Nückvergiitung bedungen 
ift, älter al&-5 Tage, mithin Grund zu dem: Verdacht vorhanden 
ift, daß auf dem zuruͤckgelegten Weg die tarifmäßige Schuldigkeie 
ſich höher, ald das Averfum erlaufe, und eben deßwegen die Ätte— 
ftationen nicht eingeholt worden feyen, fo wird neben dem bereits 
Bezahlten noch weiter die Hälfte des Averſums nachgeholt und eins 
gezogen. a ee 0 

. ‘ $. 56. — 

Abſichtliche Defraudationen des Averſums, oder eines Theils 
deſſelben werden mit dem zofachen Erſatz beſtraft. 

Bei bloßer Nachlaͤſſigkeit, oder andern. mildernden Umſtaͤnden 
‚tritt eine auſſerordentliche Beſtrafung ein, die bis auf das Zfache 
bes defraudirten Belaufs aniteigen kann. | 

— §. 37. | | 

Das Ein: und Durchgangs-Geld wird nad) der Viehzahl, mit 
weldyer man an die Eintritts-Grenz-Zollſtaͤtte kommt, ah 
ohne Ruͤckſicht, ob die Befpannung aus eigenem” oder zum Theil 
aus Vorſpanns⸗Vieh beiteht. Geht hingegen dad VorſpannsVieh 
bei der nehmlichen Gränz:Zollftärte in das Ausland wieder zuruͤck, 
und der Vorſpanns-Bauer meldet ſich bei derfelben,- fo bleibt er 


von einer weiteren Abgabe frei. 
| 62 * 
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Unterlaͤßt er, ſich zu melden, und wird nachher entdeckt, fo 
trifft ihm die Sträfe von 45 Kr. für jedes Stuͤck Vieh. — 
$. 53. \ ' ‘ "> 
Auf dasjenige Vieh, welches von einem Inlaͤnder auf ausläns 
difche Waiden oder zur Stalifürterung ind Ausland gegeben war, 
und wieder in das Königreich zuruͤkkehrt, wird Fein Eingangsgeld 
erhoben; ed muß aber die Wahrheit der Angabe, und daß mit dem 
Vieh im Ausland Feine Verwechslung oder Vermehrung vorgegans 
gen, mit einem obrigfeitlichen Zeugniß erwieſen werden, | 
{ $. 39. | 
Da der Reifende dad Recht hat, nach bezahltem Eins und 
- Durchgangs:Geld ſich der Chaufleen nad) Willführ zu bedienen, und 
da an der Grenze nicht vorauszufehen ift, ob er dieß bei Fortfegung 
feiner Reife thun, oder welche Wege er wählen: wird ,. fo. ift auch 
das Ein: und Durchgangs-Geld an jeder GrenzeZollftätte zu bezah: 
len, es mag der Reifende auf einer wirklichen Shauffee, oder auf‘ 
einem. andern Wege dafeldft anfommen, oder weiter gehen. 
j | $. 40» j 
Bon dem Ein: und Durchgangs-Geld find frei: Das Vieh deö 
Königs und der Königl. Familie, Königl. Eftaferten und Kouriere, 
regierende. Fürften und Gefandte, umd diejenigen ausländifdren 
Grenz: Nachbarn, melde Feldgäter auf diffeitigem Territorium bes 
ſitzen, und um ihred Baues und der Ernte willen über die Gränze 
—* —— daß auch der Nachbarſtaat gleiche Ruͤckſicht 
Sodann dürfen ebenfalls Fein Eingangs-Geld bezahlen diejeni⸗ 
gen, die auf ihrer Reife in Innern des Kduigreiche ein zwiſcheu 
inne liegendes ausländifhes Territorium nur ducchpaffirt haben, 
fo wie nad) $. 25. diejenigen, die in daͤs Ausland reifen, und das 
Ausgangs⸗Geld bezahlt haben, am nämlichen Tag aber bei eben 
derfelben Grenz.Zollftätte in das Land wieder zuruͤkkehren. 
F. 44.— ke 
Bon fremden Poftwagen wird das Ein= und Durchgangs-Geld 
nad) den Beftimmungen .diefed Tituls erhoben, wegen der dniglis 
chen Poſtwagen aber beſtehen mit der Beneral:Ober:Poft:Direcrion 
befondere Verabredungen, nad welchen fie von diefer Abgabe frey 
zu laſſen find. — | 
J. 4.. 
Die Grenz⸗Zoller haben über- das eingehende Ein: und Durch: 
angssGeld befondere Zournalien nad) der Zeitfolge zu führen, und 
in ſolchen die Poſten, wie fie eingehen, zu.nummeriren, auch die 
dafür auögeftellten Scheine mit gleichen Nummern zu verjehen. 
Ein gleiches Journal fuͤhren die über die bezahlten Rücvergütuns 
gen, denen die quittirten Scheine beizulegen find, 


* 
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- Das erhobene Geld liefern fie an die Oberaccifer des betreffens 
den Kameral-Bezirks, mit welchen fie, am Ende jeden Quartals 
darauf abzurecdhnen haben. 

Diefe fenden die Gelder mit den Übrigen Straßenbau: Gefällen 
an die Generals Steuer: Kaffe, und nehmen fie in ihrer Hauptrech- 
nung unter Beyſchluß der Fournalien und unter den geeigneren 
Rubriken in Verrechnung. | 

Die Grenz=Zoller erhalten bis auf weitere Verordnung eben 
die Belohnung, welche ihnen für den Zolls Einzug bereits ausge⸗ 
fest iſt. 

$. 48 

Die Haupt:Rechnungen der Oberaccifer gehen mit jedem Quar⸗ 
tal an die Acciſe-Rechenkammer zur Revifion, und die allgemeinen 
Vorſchriften wegen Verwaltung und Verrechnung der indirecten Abs 
gaben gelten auch für diefen Revenden = Zweig. ' 

Gegeben, Stuttgart, den 9. September 1810. 

Ad Mandatum Sacrae. Regiae Majestatis Proprium. 





P Decrer des K. Rechnungs: Departements und des K. 
Forft- Departements, die Einführung der. Stamm⸗Miethe 
En betreffend, 
vom 44. September 1810, 56) - 


275. 


General:Berordnung, die Impoſtirung der Kolonial: 
‘ Woaaren. betreffend, 


vom 10, Oktober 1840. 27% 





Da Wir Uns bewogen finden, Kolonjal:Waaren, weldhe zum 
innern Verbrauche und Handel in Unfere Königl. Staaten einges 
führt werden, eben den Eingangs:Gebühren zu unterwerfen, welche 
der Kaiferl. Franzdfifhe Tarif vom 5. Aug. diefes Jahrs feltfezt x 
So laffen Wir Euch diefen Tarif, auf Wirttembergifhe Münze 
und Gewicht rebucirt, mit dem Befehle zugehen, für deffen Anwen 


dung ohne Verzug beforgt zu feyn. 





376) ©. die Cam.-Geſetze. 
377) Reg.:BL. ©, 451—432. Die Vollziehungs:Verorbnung hiezu vom 22, Ok 
tober 4810 f. ebendort. ©. 455 u. f. Hieher gehört auch noch folgens 
des Seneral:Refeript : 


N 
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Alte in demfelben aufgeführten Kolonial:Waaren, welche nach 
der Bekanntmachung gegenwärtiger Verordnung in dad Königreich 
eingeführt werden, unterliegen den darin beftimmten Eingangs-Ge— 
bühren, fofern fie nichr von einem Orte bezogen werden, wo eben 
diefe tarifmäßige Abgabe entrichtet werden mußte. 

So wie daher Kolonial:Waaren diefer Art an der dieffeitigen 
Grenze anfommen, hat der Grenz-Zoller vorerft den bisherigen Zoll 
zu erheben, und dann die Fracht-Briefe mit der Waare an das 
Ober-Acciſe-Amt desjenigen Diftriers, in welchen der Kaufmann 
oder Empfänger wohnt, zur weiteren Verhandlung abzufenden ; mo 
fodann das, was nad) obiger Beftimmung zu bezahlen ift, eingezos 
gen und verrechnet wird, 

In Hinfiht derjenigen Colonial:Waaren, weldhe Als Tranfito: 
und Speditiond:Gut durd) die Königl. Staaten nur durchgeführt 
werden, bleibt es bei den dißfalfigen allgemeinen Beftimmungen, 
Hieran ꝛꝛc. Stuttg. im Königl. Staatd:Minifterium, den 10. Oft. 
1310. — j Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis. 


Tarif 
für die Eingangs:-Gebühren nachftehender Kolonial:Waaren: 
| . Bom Württembergifchen Centner ift zu bezahlen ; 
von Amerifanifher Baumwole - . 480 fl. 
— robem Zuder. . * * u ‘ 67 fl. 30 fr. 
— weißem Zufer, und Zufer in Hiten . 90 fl. 
— braunem Thee (Thee haysan) „. . 202 fl. 30 fr. 





„Friderich, von Gottes. Gnaden König von Württemberg 2c. 2c. 

Wir Haben, auf ausdrüfliches Verlangen Sr. Majeftät des Kaifers ber 
Kranzofen, Königs von Stalien, Befhüzers des Rhein: Bundes ıc., 
Uns bewogen gefunden, zu verorbnen, daß der Eingang, die Durchfuhr und ber 
Verſchluß aller, Engliihen Fabrikate, aufs ftrengfte in dem Königreich verboten 
und alle im Reich befindlihen Vorraͤthe von folhen Fabrikaten, fie mögen in den 
Magazinen der Kaufleute, in den Kagerhäufern, oder auf dem Transport fich be: 
finden, in Beſchlag genommen werden follen. | 

Wir befehlen demnach Unfern_Ober: und Cameral:Beamten, biefe Unfere Al: 
lerhöcyfte Verordnung zum Vollzug zu bringen, und wollen dieielben zu dem Ende 
aufs ernftlichfte angewieien haben, unverzüglich von allen Handelsleuten Werzeich: . 
niffe der vorräthigen Englifcdyen Fabrikate zu verlangen, das davon vorhandene, fo 
wie die Worräthe in den Waag: und Ragerhäufern, auch dasjenige, was ſich auf 
dem Zransport, es ſey wohin es wolle, befindet, in Befchlag zu nehmen, unb un: 
ter Anſchluß der Verzeichniſſe unverweilten Bericht am das Königl, Stener:De: 
partement zu erftatten. Hieran 2. Stuttgart im Königl. Staatse:Minifterium, 
den 26. Dit. 1810. Ad Mand. Sacr. Reg. Maj.“ 

(Reg.:Bl. ©. 463.) 

Zur Erläuterung ift noch anzufügen, daß der Schägungswerth aller im Kö: 
nigreiche verbrannten Engliihen Waaren nicht mehr als 13,325 fl. 1 fr. betrug, 
und daß duch K. Dekret vom 46. Dezbr. 4810 verfünt wurde: * von den 
„ſueceſſive eingehenden Geldern des Kolonial-Waaren-Impoſts ben betheiliaten 
„Kaufleuten vor der Hand die Hälfte ihres Verluſtes, jedoch unter der Bedin— 
„Hung ausbezahlt werde, daß fie ein gänzliches Stillſchweigen darüber beobachten 
„und. zur Bekräftigung diefes Verſpruchs Handtreue an Eivdesftelle ablegen.” 


Decrer vom 25. Febr. 18311. 935 


* 


von grünem Thee. : . 155 fl. 

— alien andern Gattungen von She . 55 fl. 45 fr. 
— Kaffee e 90 fl. 3 78) 
— Indigo * * . 20: fl. 50 fr. 
— Cacao 4 2) 0 0 22 fl. 

— Cochenille . » . 2 “ 450 fl. 

— weißem Pfeffer - s 2 ö A 155 fl. 

— ſchwarzem Pfeffer . - Be 98 fl. 

—  ordinairem Zimmet - . N . 5315 fl. 

— feinem Zimmet » 000 40 fl. 

— Muskarblüch und Musfat-Ntäffen . 450 fl. 

— Mahagoni⸗-Holz. 0. 14 fl. 15 fr. 
— Fernambuk-Holz W 27h 
— Gampefchen:Holz (Blauholz) —— 18 fl... 
— Gemahlenem an Pr 22 fl. 30 fr. * 





p General:Refeript,dieRechte und Verbindlichkeiten der 
vormaligen Patrimonial⸗ Orte betreffend, 


vom 27. November 1810. 580) 





« ’ 
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Decret dee 8. Rechnungs: Departements an ſammtliche 
Landvogtei⸗Steuer⸗Raͤthe, die Revenuen⸗Abſonderung in den 
adeligen Beſitzungen betreffend, 


vom 23. Februar 1844. *) — 





Es iſt durch eine K. Verordnung vom 7. Juli 1807 Geg.⸗Bl. 
vom 14. Juli ej. a.) den K. Cameral:Beamten die Hebung der 


'378) Durch Königl, Verordnung vom. November 41810 (Reg.-Bl. ©. 481) 
ie wurde die Ausfuhr des Kaffees gänzlich verboten. 
Die 8. Verordnung vom 4. Zuni 1812 (Reg.⸗Bl. S. 285) belegte 
die Einfuhr alles ausländifhen Porcellains, Steinguts und Fayence 
. mit einem Impoft von 25 Procent des Ankaufs-Preiſes. 
379) Diefe Anordnungen wurden durch die Königlihen Verordnungen 
vom-6. November 1813 (Reg. Bl. S. 885) und 4. Sehr, 4817 (Reg-:B. 
S. 57) ſehr modificirt. 
380) NReg:Bl. S. 524 uf. ©. bie Regierungs-Gefege, * 
581) Abſchrift vom Original. Die hin und wieder vorgekommenen Anftände 
i find nad) Maßgabe ber in biefem Exlaffe angezogenen Verordnungen und 
- Beftimmungen im Einzelnen erledigt worden. (Note deö K. Sinanz- Mini: 
fteriums an das K, Juſtiz-Min. vom 30, Dez. 1a) 
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K. Souveränitäts:Einfünfte und die Beforgung der hierauf fich bes 
ziehenden Gegenftände in den in ihren CameralsDiftricten befinds 
lichen, im Reg.:B. vom 14. Juli 1807 ihnen angewiefenen Patrimos 
nial-Aemtern und den dazu gehörigen Beſitzungen, fo wie der me— 
diatifirten Fuͤrſten und Grafen, aljo auch der adeligen Gutsbefiger, 
unter pflihrmäßiger Mitwirkung der Patrimonial-Beamten aufges 
geben worden. 

Was num die adeligen Gutöbefiger anbelangt, von weldyen_als 
lein nun die Frage ift, fo enthält fon das DOrganifationd: Mani: 
feit vom 18. Merz 1306 die Hauptbeftimmungen: Welche Einkünfte 
dem Souverain gehdren und weldhe dem Patrimonialherrn verblei: 
ben. Es ift auch hierauf an fämmtliche damalige Kreis:-Steuer: 
Raͤthe und Souveränitätö:Gameral:Beamte am 21.1 Januar und 
441. Februar 41808 ein Auszug einer Inſtruction über die Abionde: 
rung der Staatd: und Parrimonial-Einfünfte zugeſchickt worden, 


welcher, ob er gleidy die Abfonderung der Einkuͤnfte zwifchen Sous 


we 


verän einer und den nunmehr mediatifirten Fürften anderfeitö, die 
nur bei diefen Statt findende Schulden:Abtheilung und die hierauf 
fi beziehende Anſtalten und Berechnungen eigentlich zum Gegen- 
ftand hat, deunoch, infofern darin Über die Qualification einzelner 
Gefällgattungen mehrere allgemeine und auch fiir die adeligen Guts⸗ 
herren und ihre Verhältniffe amvendbare nähere Beftimmungen ents 
halten find, für diefe analog zu benuͤtzen war. 

Für diefe Abfonderung der Staats: und Patrimonial-Einfünfre 
ift der 23. Auguft 1806 ald Anfangstermin beſtimmt. Sofort 
wurde am 30. Merz 1808 den Patrimonialherren die Ausuͤbung der 
Gerichtöbarkeit. und Ort: Polizei in den mit Föniglichen unmitrelbas 
ren Untershanen vermifchten patrimonialherrfchaftlichen Orten (Res 
gier.:Bl« vom 9. April 1808) und am 410. Mai 1809 die Patris 
monial:Gerichtöbarfeit und Orts-Polizei-Gewalt in ihrem ganzen 


Umfang, gleichwie den fürftlichen und gräflichen, alfo auch ſaͤmmt⸗ 


lichen adeligen Gutöbefigern abgenommen (Reg.Bl. vom 135. Mai 
1309), woraus ſich von felbft ergiebt, daß alle aus der Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit und Orts: Polizei: Gewalt fließende Nugungen, word: 
ber obgedadhter Auszug Aufichlüffe giebt, ald 3. B. alle Strafen, 
jährliche Bürger: und Beifig:Gelder, fo weit diefe vom Patrimo⸗ 
rg bisher bezogen worden, im erften befondern Falle vom 
30. Merz 1803 an, im zweiten allgemeinen Falle vom 10. Mai 


4809 an, für den Gutsherrn weg: und dem Souverain zufallen. 


Jedoch giebt die im Staats- und Reg.-Blatt vom 45. Dezember 
ej. a. enthaltene Verordnung die Erklärung, daß die Bürger: und 
Beifig-Annahmd: Gebühren den Gutsherren, in foweit fie. fonft im 
Befig derfelben waren, und unter der ad Punkt 5. bemerften Modi: 
fication, verbleiben ſolleen. | 
„Nun find zwar‘ ꝛc. — (folgen Beftimmungen über anzules 
gende Ueberfichten, welche darthun follten: ob durchgängig 
und gleichförmig diefe Vorfchriften befolgt und Alles zum 


. 


Vollzug gebracht. worden.) 
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Sollte num hier und da von den Souveränitätds und den Pas 
trimonialsGefällen noch Rücitände bei den Grundherren oder ihren 
‚ Mentbeamtungen, oder bei Individuen haften, oder wider Vermus 
then der Gefälbezug für den Souverain noch nicht in vollftändigem - 
Gang fenn , fo iſt nicht nur Letzteres ſogleich mit allem Nachdruck 
zu bewerkſtelligen, fondern auch alles Ruͤck⸗ und Ausftändige unter 
Anfezung Furzer Termine nachzuholen und erforderlichen Falls exe- 
cutive beizutreiben, als worüber der LandvogreisSteuer-Rath in N. 
von Zeit zu Zeit Nachricht einzuziehen, die guröherrlichen Rent⸗ 
beamtungen zur pflichtmäßigen Minvirkung bei dem ganzen Ger 
fchäfte ernftlid, anzuhalten und überhaupt die Einleitung zu treffen 
bat, daß vor Erftattung des unten benannten Hauptberichts die 
Sache fo viel moͤglich ind Meine gebracht werde. 

Sollte wegen Entfchädigung für Umgeld von einer Gutsherr- 
fchaft etwas compenfirt oder zurücbehalten werden wollen, fo ift 
derfelben nachdruͤcklich zu erklären, daß fie Soldyes zu thun ſchlecht⸗ 
bin nicht befugt fen, fondern ſich an das Steuer-Departement zu 
wenden und von dort die Refolution zu erwarten habe. 

Endlich hat der Steuerrarh fid von den Gameral:Beamten, 
über den Vollzug ihre Berichte mit den Tabellen und Abrechnungen 
nach. zwei Monaten vorlegen zu laffen, und folcye mit feinem Haupt⸗ 
berichte zur K. Ober:Finanze Kammer, Rechnungs: Departement, zu 
fenden. Deecr. im Königl. Redy.:Departem. den 23. Febr. 1811. 
5 24 


/ 


P Königl, Verordnung, die Anordnung eines Staats: 
| Raths betreffend, 


vom 1. Juli 1811. *8 
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Allerhöchftes Refeript an das K. Staats:-Minifterium, 
die Errichtung eines befondern Amortifations:Fonds zu Til; 
gung der Staatsfchulden betreffend, 


vom 2. Auguſt 1811. 3%) 





Sriderich, von Gotted Gnaden König von Württemberg, ıc. ıc. 
Liebe Getreue! | 

Mir haben befanntlicy nach den Grundfäßen einer durchaus 
geordneten Staats-Verwaltung, und den Forderungen der firengften 


582) ©, Nr. 126 der Staats-Grund Geſetze. 
585) Reg ˖Bl. ©, 389-390 


ySH Steuer-Geſetze. 


Rechtlichkeit, zu Erhaltung und Sicherung des Staats-Credits bis⸗ 
her nicht nur die Zinſen aus den Staatsſchulden auf die Verfallzeit 
jedesmal richtig bezahlen, ſondern auch von dem Ueberſchuſſe der 
laufenden Revenuen an den Staats-Paſſiv-Capitalien felbft betraͤcht⸗ 
liye Summen abtragen laffen ; wie denn in dem Zeitraum vom 
4. San. 1810 bis Georgi 1311 die Summe von 256,875 fl. an Cre⸗ 
ditoren auf Bitten Cinzelner zuräfbezahlt worden ift. 

Zu Unferem Bedauern haben Wir aber die Erfahrung gemacht, 
daß diefe Verfügungen auf den Werth der Staatö-Obligationen noch 
nicht denjenigen Einfluß gehabt haben, welchen Wir mit Recht und 
aus denjenigen Gründen, die nach den natürlichen Gange jenen 
Werth beftimmen, erwarten Fonnten ; indem der verädhrliche Geift 
des Wuchers aucd) die dieffeirigen fo gut fundirten Staats⸗Obliga⸗ 
tionen zum Gegenftand verwerflicher Speculationen machte. 

Um diefem , fo weit ed möglich ift, vorzubeugen, finden Wir 
Uns bewogen, zu fuccejiiver Tilgung der Staatd-Scyulden einen bes 
fondern Amortifationd: Fond : von jahrliden Dreimal Hundert 
Zaufend Gulden auszufegen, und wegen deffen Verwendung 
folgendes zu verordnen: 

Die Zuruͤckbezahlung gefchieht nady dem Loos ohne Rüdficht, 
ob die Gapitalien In- oder Ausländern gehören, ob ſolche früher 
aufgefündigt find, oder nicht. 

Die Berlofung wird zen des Jahrs in Gegenwart. der 
beiden Staats-Raͤthe der Sectionen der KronsDomainen in der Art 
vorgenonmen, daß die herausgezogenen Nummern der Obligationen 

fogleidy abgelößt werden. a | 
Saͤmmtliche Capitalien werden in Poften von 1000 fl., 500 fl. 
und 100 fl. zerfegt, und jahrlic) 

100 Nummern zu 1000 fl., 

250 Nummern zu 500fl., 

600 Nummern zu 100fl.5 
fodann 
fo viel unter 100 fl. gezogen, ald zu Ergänzung der ausgeſetzten 
500,000 fl. noͤthig find. Won diefer Verloſung werden folgende 
Gapitatien ausgefchloffen: Dh 

1) die vormals Landfchaftliche halbzinfenden Capitalien; 

2) diejenigen, welche ald Cautionen angelegt find; 

3) die verpfändeten; 

4) Fideiscommiß-Gapitalien ; 

5) die mir gerichtlichem Arreft belegten; 

6) alle Poften, woraus feit 5 Jahren Feine Zinfen gefordert 

und bezahlt wurden. : 

Unfer Finanz: Minifter wird mit Vollziehung des Dbigen und defs 
fen gehdriger allgemeiner Bekanntmachung befonders beauftragt. 
Gegeben, Ludwigsburg, den 2. Auguft 1311. 

Friderich. Ad Mand. Sacr. a Maj. propr. 
v. Vellnagel. 


* 
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278. 


Erlaß des K. FinanyMinifteriums an die K. Steuer; 
" Section, die Befteurung vormaliger Staatsgüter 
betreffend, 


vom 12. Auguft 4811. ®°) 


Der 8. Section der Steuern wird auf dad unterm 5. uni 
d. %. erftattere Anbringen in Betreff der Beſteurung vormaliger 
herrſchaftlicher Guter hiemit zu erfennen gegeben, daß die dießfalls 
bisher Start gefundenen befondern Steuer-Anſaͤtze für die Camerals 
Caſſen aufzuheben und die in manus privatorum übergegangenen 
und fünftig übergehenden herrſchaftlichen Güter ebenfalls der allges 
meinen regelmäßigen Beiteurung zu unterwerfen feyen. 





279, 


Decret der dritten Abtheilung der Section der Kron: 
Domainen, die Steuer von den Befißungen und Gefällen 
ber Univerficät Tübingen betreffend, , 


vom 22. November 1811. 3%) 





Zu Folge einer Mittheilung der K. Section der Steuern fols 
len. die Befigungen und Gefälle der Univerfirär Tübingen, da fie nun⸗ 
mehr gleicy dem übrigen Staatd:Bermdgen von K. Ober: Finanz: 
Kammer verwaltet werden, der Befteuerung nicht mehr unterworfen 


384) Abfchrift vom Contept. Nach dem hiergedadhten Anbringen der Steuer:Gee- 
tion hatte man bis dahin die einzelnen dem Fiscus oder dem Staat gehö: 
rigen Güter-Stüde, welche feit der Aufhebung der Steuer-Immunität im 
Jahr 1808 durdy Verkauf an Privaten gefommen, und zuvor nicht in bas 
Steuer:Gatafter aufgenommen worden waren, zwar im bie Steuer gezogen, 
jedoch mit der vorläufigen Beltimmung, daß die jeden Jahrs davon zu be: 
rechnende verhältnigmäßige Steuer: Quote weder zur Gemeinde:, noch zur 
Amts:Pflege, fondern befonders zur Gameral:Amtd:Caffe bezogen werden 
folle. Zu Befeitigung des Mibftandes, daß auf diefe Weife neuerdings fo: 
genannte Kammerfteuern entftänden, wurde nun bie vorliegende Verfügung 
beantragu Der Erlaß der K. Steuer:Section vom 18. Sept. 1811, wo: 
mit obige Verordnung ausgefchrieben ward, fügt diefer bei, daß die frag: 
lihen Güter von Georgi A811 an zum Vortheil der Genteinde: und 
Amtspflege:Raflen befteuert werden follen, 
385) S. Knapps Repert. IV. &. 535. 
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ſeyn, weshalb eine beftimmte Befchreibung diefer Realitäten nach 
Dem Morgen:Maß und den Orten, wo fie liegen, verlangt wird, um 
das Erforderlihe in den Steuer-Notizen abzuändern und bei der 
füuftigen Repartition Räüdficht darauf zu nehmen ⁊c. 

Stuttgart den 22, Nov. 1811. 


h) 





280. 


Anordnungen und Privilegien für die Stadt Friedrichs: 
hafen, 


vom 20. Dezember 1811, 86) 





Se. Königl. Majeft. haben durch die unterm 45. dieſes 
der Stadt Friebrichshafen alergnädigft ertheilten Statuten 
zugleich die näheren Vorfchriften für die neue Bau⸗Aulagen daſelbſt, 





386) Reg.:Bl. vom J. 1812. S. 2—6. In Betreff der Verhältniffe der vers 
ſchiedenen Schiffſtellen am Bodenfee erfolgte nachitehende Bekanntmachung : 

„Se. Königl. Majeftät haben durd die für die Stabt Friedrichs⸗ 
hafen den Handel und die Schifffahrt dafelbft unterm vorigen Monats 
allergnädigft ertheilten Statuten, die Verhältniffe ber verſchiedenen dieffeis 
tigen Schiffſtellen und Häfen am Bodenfee folgendermafen allergnädigft zu 
beftimmen gerubt, und zwar: j 

a) fol Kriedrihshafen dem Kandel und dem Transport aller und jeder 
Maaren geöffnet, insbefondere aber ausfchließlid für die Kaufmännifche 
Spedition beftimmt feyn. 

b) Langenargen und Kregbrunn follen zum Frucht⸗ Vieh und anderem 
Landwirthſchaftlichen Handel dergeftalt berechtigt ſeyn, daß ber _ See 
Transport für Früchte und Vieh allein von Langenargen aus gefhieht, 
und die Schiffer von Kreßbrunn mit denen von Langenargen dießfalls 
in einen mit der berechtigten Schifferzahl jeden Orts verhaͤltnißmaͤſigen 
Turnus treten. Die Schiffsſtelle in Kreßbrunn ſoll dagegen kuͤnftig 
allein auf den Transport von Holz, Ziegelwaaren und Feld⸗Produk⸗ 
ten der eigenen Markung eingeſchraͤnkt ſeyn. 

ec) Fiſchbach, Eriskirch und Schweede ſollen ebenfalls nur dem Seetrans⸗ 
port von Holz, Ziegelwaaren und eigenen Produkten geöffnet ſeyn, und 

d) in Manzell, einer Winketftelle, wo kein Schiffer fi befindet, von nun 
an nicht mehr gelandet werben. 

Demzufolge wurde von den unterzeichneten allergnädigft bamit beauftrag: 
ten Stellen bereits die Verfügung getroffen, daß zu Kreßbrunn Feine 
Früchten, zu Langenargen aber feine Güterwaaren mehr, zum Seetrans: 
port übernommen, und wenn von leztern auch etwas auf dem Waſſer nad 
Krefbrunn oder Rangenargen kommen follte, folhe bort nicht ausgeladen 
werben dürfen, ſondern nad) Friedrichshafen gewieſen werben ſollen, uͤber⸗ 
haupt daß alle oben angegebene allerhoͤchſte Beſtimmungen auf das puͤnkt⸗ 
lichſte beobachtet werden; welhes nun mit dem Beifuͤgen hiemit oͤffentlich 
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ſo wie die Freiheiten und Begünftigungen, welche tyeild dem 
Handel und der Sciffart dafelbft im Allgemeinen , theild insbes 
fondere den neuen Anftedlern und Bau-Luſtigen zu Theil werden 
follen, feftzufezen geruht. - pr 
8 find hierdurch nicht nur die auf den Handel und die 
Schiffart ſich beziehenden Abgaben für den Freihafen theild ganz 
aufgehoben, theils beträchtlicdd vermindert, und durch die zwek— 
maͤßigſten locale Einrichtungen alle Bequemlichkeiten fir den Auffern 
‚und Innern Verkehr hergeftellt, fondern ed find auch die Anfiedes 
lungen felbft durch folgende fpecielle Begünftigungen großmuͤthigſt 
erleichtert worden. | Br 

a) Es genießen nämlidy die neuen Anfiedler eine fechsjährige 
- Conferiptiond= Freiheit für ſich und ihre Kinder. 

b) Wer ficy innerhalb der erften ſechs Jahre anfiedelt,, - erlangt 
das Bürgerrecht in der Gemeinde Friedrihshafen für ſich 
und feine Nachkommen, ohne Bezahlung eines Aufnahme: 
Gelds, und bleibe drei Fahre lang von der -Bürgerfteuer fomohl, 
als von Perfonal:Dienften frei. Ebenfo wird: den‘ Ausländern 
die Bezahlung einer Receptious-Taxe für das Unterthanehs 
Recht erlaffen. BRUT A * dc, 

e) Wer nah Verfluß von ſechs- Jahren ſich anſiedelt, bezahlt 
nur die Hälfte der erwähnten: Neceptiond:-Gebühren: 

d) Jeder Gemwerbtreibende , welcher ſich in den nächften zwoͤlf 

FJahren in Friedrichshafen niederläßt, bleibt zehen Jahre 

lang von ber Patent:Accife gaͤnzlich frei. 

e) Wer den. erfien Gafthof von Umfang erbaut, erhält das 
Wirthſchafts-Recht ohne Eonceffions- Geld. -; 

Wer nad) dem vorgefchriebenen Bau: Plan innerhalb der erften 

ſechs Jahre baut, genieße ee 
u) Zoll= nd Accife: Freiheit für alle zum Bau erforderlichen 

5) Achtzehn Fahre lang vollkommene Freiheit von der ordent⸗ 
lichen Reich8-Steuer und den Stadt: und Amtd= Anlagen, 
. für die Gebäude und dad dazu gehdrige Areal; 
y) Eine GeldsUnterftizung nad) dem Verhältniß der Größe 
des Mohngebäudes, vdergeftalt, daß auf eine Länge von 
40 Schuhen Vierhundert Gulden, und von jedem 
weitern Schub in der Länge, och ferner Zehen Gulden 
befanht gemacht wirb, daß jeden, der ermeldte Seepläze benuzen will, fich 
darnach zu achten, oder ſich bie daraus für ihn entftehende Unannehmlich⸗ 
keiten jelbft zuzufchreiben Habe, wenn er auf einen oder ben andern etwas 
verſchiken würde, welches von nun an nimmer auf demfelben angenommen 
werben Eönnte. 
Friderichshafen, den 24. San, 1812, 
Koͤnigl. Hafendirection, und 
| Sameralverwaltung daſelbſt.“ 
(Re9.:Bl. S. 81) Vergl. auch Reg.:Bl. v, I, 1822 ©, 696, 


% 


0 . +. Steuer: Befege 


aus dem eigens hiezu beftimmten Unterſtuͤzungs⸗Fonds abge: 

reicht werden. | | 

‚ Bei demjenigen, welcher nach Berfluß von ſechs Jahren, 

jedoch innerhalb der erften zwölf Fahren, baut, tritt eine 

Verminderung von einem Fuͤnftheil, fowohl in Anfehung 
der Freir Jahre ald der Unterftizungs: Summe, ein. _- 
8) Die Bauenden ‚werden bei Anmeijung des verfäuflihen Baus 

holzes aus den Königl. Forften und Gemeindes Waldungen 

vorzüglich berüffichtige werden; aud wird. 

h) Fur die anfängliche Aufnahme tuͤchtiger Gewerböleute durch 
unverweilte. Herftellung einiger Fleineren herrfchaftlichen Wohnz 
gebäude geforgt werden, 

Was fodann den Handel und die Echhiffarth in Friedrich: 
bafen anbelangt, fo werden dieje Gewerbe daſelbſt ſtets der be: 
fondern allerhoͤchſten VBeginftigung genießen und zwar. - 

a) bleibe diefer Hafen ausichlieglich für die Faufmännifche Eye: 

dition beſtimmt; neben dem, daß er an dem Handel und 

:» Transport aller und jeder übrigen Waaren Theil nimmt. 

:ıb) Zur; fchleunigen Justiz = ‚uud Polizei: Pflege in. Schiffarts⸗ 
und Handels: Sadyen iſt ein eigener Amtmann ‚und "Hafen: 
Dirertor. dafelbit aufgeltgt ‚;der; zugleich, Borfteher ver Schif— 
ferzunft- am Bodenfee tit,awad in wichtigen Sachen, ſo wie 
bei Regulirung der Fracht-Taxen für die Seefarth den Ober: 
zoll-Verwalter, den Obmann. der Echiffer: Zunft, ‚und ein 
Mitglied des Hanvdelöftandes. beizuziehen hat, - .- 

c) damit. beftändig eine biulängliche Anzahl rächtiger Schiffleute 
vorhanden fei, fo bilden ſaͤmtliche Eciffer am. Bodenfee nur 
Eine Zunft, welche ihre eigene Statuten erhält, und zu deren 
Obmann der verftändigfte. Schiffer, wenn er, zugleich ein 
Mann von unbeſcholtenem Rufe ift, beftellt werden. wird, 

d) Zu den Gefchäften der Spedition werden nur folide, tüchtige 
Handelsleute, auf welche man ſich verlaffen kann, zugelaffen 
werden; auch werden die Spediteurs auf die genaue Beob- 
achtung der allgemeinen, fo wie der. beſondern Gefeze des 

Hafens in Pflichten genommen werden. | | 

e) In Abficht auf das Abfarth-Geld, welches. die bifjeitigen 

ESchiffer, wenn fie aus fremden Häfen Waaren abführen, den 
dortigen Schiffern zu bezahlen haben, ift fo lange, bis man 
fih mit den benachbarten Däfen dißfalls über einen beftimmten 
Tarif vereinigt haben wird, diß Drts das Reciprocum zu 
beobachten, - | | > 

IN Die Schiffe ded Auslands Finnen, fo wie die Schiffe der 
Innlaͤnder, frei, und ohne. Bezahlung eines Hafengelded oder 
anderer Abgaben an den Staat, in Friedridhshafen eine 
laufen, und dort nad) Belieben verweilen, ihre Waaren 
genieffen binnen der nächften Zehen Jahren die hienach aufges 
zählten Begünftigungen. . . | 


- 
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g) Waaren, welche über den See ankommen, und noch Feine 
Beftimmung weder Ic den Verfauf im Innland, noch für 
» den Tranſit durchs Königreich haben, werden in das Lagers 
haus aufgenommen, ohne daß fie der Abgabe des Landzolls 
unterliegen, ehe ihnen ihre definitive Beſtimmung gegeben ift. 
Der Niederlags: Verwalter wird auf der einen Seite dafür 
ſorgen, taß- die Waaren auf eine angemeffene Weile gelagert, 
und auf der andern Seite, daß fie weder ganz nod) zum Theil 
ohne fein Beileyn aus dem Lagerhaus mweggefchafft werden, 
So wie die Hinwegfhaffung der Waaren gejchieht, wird davon, 
unter Beobachtung deſſen, was die Königliche Zoll: Ordnung 
... der geordnete Eingang- und Durchgang : Zoll 
erhoben. — 
Was ijedoch unverkauft und directe aus Friedrichshafen 
über den See wieder zuruͤkgeht, bleibt von aller Zoll: Abgabe 


frei. 

h) Kir alle durch dad Königreich tranfitirende Waaren,. weldye 
durh Friedrihshafen über den See aus- oder eingehen, 
ift.der gewöhnliche Tranfito« Zoll um den 4ten ‚Theil herabge⸗ 
fezt, dergeftalt, daß auf den Centner Kaufmanndgut, wovon 

.. an der Eintrittd: Öränze tarifmäfig 30 Pr. bezahlt werden muͤſ⸗ 

fen, ſtatt der gefezlihen Ruͤkverguͤtung von. 10 fr. bei dem 

" Austritt: 15 fr. guat erftatter werden. 

Gleiche Verginftigung, einer Moderation des Tranſitozolls 
um den Kten Theil, findet auch bei allen andern tranfitirenden 
Gütern, „welche nicht nad) dem Gentner verzollt werden, ftatr. 

i) Zu Beginftigung des Frucht- und -Viehhandels, fo wie des 
Annern Verkehrs überhaupt, ift der Stadt Friderichshafen 
das Recht eines worhentlichen Frucht: und Viehmarkts, fo wie das 

. Recht zu Abhaltung dreier Kräriermärfte im Jahr, zugeftanden. 

4) Die Abgaben vom Fruchthandel find auf folgende Weife hers 
abgefezt: und beſtimmt: 

1) der Ausgangs-Zoll von —— aus. Friderichshafen wird 
von 6 fr. per Scheffel.glatter Frucht, und 3 fr. per Schffl. 
rauber Frucht, auf 4 Er, von 1 Scheffel glatter und 2 fr. 
von A Scheffel rauher Frucht herabgefezt. 

2) Wenn ein Sunländer von einem Innlaͤn er in loco Fri— 
derichshafen Früchte Fauft, fo werden an Verkaufs: 
Acciſe, ſtatt reſp. 8 Fr. md 4 Fr, von einem Edhfl. 
glatter Frucht 6 dr. und von einem Schfl. rauher Frnc)r 

‚3 fr. eingezogen.  _ 

3) Stellt jedoch der Innlaͤnder bie in loco bon einem andern 
Innlaͤnder erfaufte Frucht fogleih für die Erportation 
ind Lagerhauß, oder verkauft fie fogleich ins Ausland, ſo 
wird Feine Acciſe, fondern einzig der oben s: nr, A. be: 
merfte Ausgangszoll eingezogen, 

ı) Um auf gleiche Weiſe den Viehhandel zu begünftigen, ift die 
Vieh⸗Acciſe um zwei Drittheile herabgefest, Es wird baher 
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von den in loco Friderichshafen gefchloffenen Viehhändeln ein 


gezogen : Ä 

1) Wenn ein Snnländer von einem andern Innlaͤnder Fauft, 
fiat 1 Er. per Gulden, 2 hir. oder Ya Er, 

2) Wenn ein Ausländer an einen Innlaͤnder verkauft, ftatt 
1!/a fr..per Gulden, 5 bl. oder !/z Er. | 

3) Wenn ein Ausländer von einem Innlaͤnder Fauft, ftatt 
41a fr. vom Bulden, 3 hir. oder Ya fr, neben dem z0ll- 
ordnungsmäfigen Ausgangs : Zoll. | 

4) Wenn Ausländer von Ausländern kaufen, gleichfalld neben 
dem zollordnungsmäfigen Eins und Ausgangs-Zoll, vom 

Gulden 2 hir. Ä —— 

m) Um auch die oͤrtlichen Abgaben auf eine den Handel moͤg⸗ 
lichſt beguͤnſtigende Weiſe herabzuſezen und zu fixiren, ſoll 
kuͤnftig folgendes Regulativ beſtehen: “ 

41) Dad Brüdengeld ift ganz abgefchaft. 

2) Das Waaggeld ift von ı fr. 5 bir. auf "/stel, nemlich 
auf 3 hir. vom Gentner herabgefezt. | 

:5) Das Lagergeld berrägt: von einem Gentner Kaufmanndgut 
Ä in der erften Woche . . . &. 


über die erfte Wode . . ...—  Shlr 
' über die zweite Woche . Ar — hr 
über die dritte Wohde -. + +. 1. She 
- über die vierte Woche en tie hir 


fodann von jedem weitern. Monat -.. 5 dr. — hlr. 
von einem Schfl. Frucht in der. aften Woche 0. 
in der Folge, wohntih » . — kr. she 
von ı Eimer Rein: in der ıften Woche . 0. | 
irn jeder der folgenden Wohen . . 5 In — hlr. 
von 1 Faß Gyps, Salz, Obft, von jeder 
Woche . . ee — . . 1 tr. —— hir. 
von 1 Miähtftein auf ebendiefe Art . : 2 in — hlr. 
4) Das Einlad = und Karrengeld beträgt: 
von einem Gentner Kaufmannsgut . + kr. — hir 
fürs Ausladen a et. sr sh 
| Einladgeld, Karrengelb. 
von a Schfl. Frucht — fr. 2 hlr. — Fr She 
von 4 Eimer Wen . 3 kr. — hir 2 kr. — hlr. 
von 1Faß Gyps, Ealzıc. 2 fr. — hir. 2 Er. — hir. 
von 1806 ob . 1 fr — hir 2 kr. — hir. 
von 4 Fuder Stroh, Holz, 
| Stein, Riben ꝛc. » 6, — hie 4 kr. — bie 
i von a Mühlftein. + 24 kr. — bir. 12 fr. — hir. 
Nach dieſem Regulativ werden die. Gebühren in jedem 
Hafen am See gleihfürmig eingezogen. 
Wird dem Waaren:Eigenthämer auf fein Anfuchen von 
dem Niederlagss Verwalter eine eigene befchlöffene Kammer 
zum Depot feiner Waaren zugeftanden, fo bat. er davon 
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eine befondere Miethe, je nach dem: Umfang des Raums 
von monatlichen. 1 bis 2 fl. zu bezahlen. Wobei fich je— 
doch von felbft verfteht, daß zu dergleichen verfchloffenen 
Depots dem Königl. Niederlags: Verwalter der freie Zus 

ang und die Aufjicht, fo wie im ganzen Lagerhaus, zus 


eht. 

n) Um das handelnde Publicum und die Paffagiere vor der Will: 
>  Zühr der Schiffer zu ſchuͤzen, wird mit jedem Fahr der Fracht⸗ 
lohn über den See nad) den verfchiedenem jenfeitigen Ufers . 
Pläzen und der Verfchiedenheit der Transport-Gegenftände auf 
eine den Zeit:-Verhältniffen angemeffene Weife regulirt werden. 
Ausführlichere Belehrung wegen der Handelsbegünftigungen 
fowohl , ald wegen des Erabliffements, werden die Bauluftigen und 
andere Anfiedler bei dem Oberamtmann und Hafen-Director Stefs 
felin in Sriderihshafen, an welchen fich jeder, der fich da= 
felbft niederzulaffen willens ift, zu wenden hat, erhalten. Stutts 

gart, den 20. Dec. 1811. Ä 

Königl. Finanz: Minifterium. 


281. 


Königl. Württembergifche Verordnung in Betreff 
ber Abgaben und anderer Präftationen der im Königreiche 
e befindlichen Juden, 


vom 5. März 1812. 38) 


” 


Zu Erzielung einer Gleichfoͤrmigkeit in Anfehung der den juͤdi⸗ 
fhen Religionsgenoffen in den Königl. Staaten obliegenden Ab: 
gaben und Präfationen , werden folgende gefezlihe Beftimmungen 
mit Aufhebung aller entgegen laufenden Verträge, Gewohnheiten 
und anderer Rechtstitel ald allgemein verbindlich feftgefezt. 


Aa) Receptions-Gelder der Juden. 


1.) Die Receptionsgelder, welche fuͤr die Aufnahme in den 
Juden-Schuz angeſezt werden, fließen als Regalitaͤtsgefaͤlle aus⸗ 

ſchließlich in die Staats⸗Kaſſe. 

2.) Diejenigen Juden, welche das volle Unterthanen-Recht er= 
halten, entrichten bei ihrer Aufnahme Fein Receptiond = Geld; fie 
bezahlen blos die bei der Unterthanen- Aufnahme ftatt findende Tax⸗ 
und Stempelgebühr. 

‚. 5.) $ür die Ehegattinnen diefer Juden, fie mögen zugleich mit 
ihren Ehemännern in dem Königreich fich niederlaffen, oder mit 





588) Gedrudt, 4. 7. Seiten. 
Kepfcherd Geſetzſammlung. KVIL. Br. 63 
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bereitö zu Unterthanen angenommenen Juden’ in eine eheliche Ver⸗ 
bindung treten, muß das Unterthanenrecht bejonderd nachgeſucht, 
und dafür die gefezlicherZare und Stempel bezahle werden, 

4.) Das volle Unterthanen-Recht der Jüden pflanzt fi auf 
die Kinder, Enkel und weitere Nachkommen verfelben Er, und 
diefe bedürfen daher Feiner bejondern Aufnahme. 3 

Mi 5.) Die bloßen Schuz-Juden haben an Receptionggeld zu ents 
richten: | 

a.) Ein einheimifcher Zudenfohn -. Mur. 9 

b.) Ein fremder se ee 50 fl. 

c.) Eine fremde Juͤdin ; . . : 25 fl. 

d.) Ein Kind eines fremden Juden, fo lange es 

) ein Mitglied der väterlichen Familie ift 5 fl; 

6.) Dagegen fallen die bisher bei der Aufnahme der Schuz⸗ 
Juden angefezten Kanzlei⸗Tax-Gebuͤhren hinweg. 

7.) Einheimifhe  ledige Züdinnen, welche ſich verheirathen, 
entrichten Fein Receptions-Geld. — 

8.) Die. Koͤnigl. Section der Kron-Domainen, welche von jeder 
Schuzes:Ertheilung Kenntniß zu erbalten hat, fezt die Receptions— 
gebühren an, und läßt diefelben durch das Kameral-Amt einziehen, 
welchem der Wohnort des Schuz-Juden zugetheilt iſt. 

BISchuz- und Schirm-Geldder Juden. 

9.) Die Schuz- und Schirm-Gelder der Juden bezieht ver 
Königl. Fiscus. Ä 

10.) Das jährliche Schuzgeld beftebt: 

a.) Für jeden in einer Stadt wohnenden Schuz⸗ 
Juden in . . a x R 12 
und 
b.) Für jeden Schuz-Juden in einem Dorfe in. 6fl. 
11.) Eheweiber der Schuz:Juden bezahlen, fo lange der Ehe— 
mann lebt, Fein Schuzgeld. , 

12.) Rabbiner, Vorfinger und Schulflöpfer entrichten nur die 
Hälfte des Schuzgeldes. 

15.) Ungeheirathete Judenſoͤhne find fo lange, als fie nicht 
auf eigene Rechnung ein Gewerbe treiben, und ihre eigene Haus: 
haltung haben, frei vom Schuzgelde. _ | ’ 

14.) In Anfehung der bereits angeftellten Königl. Hof-Faktors 
und Hof-Schuz:Fuden in Stuttgart und Ludwigöburg, bat es bei 
dem bisherigen Herfommen, wonach fie Fein Schuz- und Schirm: 
Geld bezahlen, fein Verbleiben. Andere noch im Königreich befinde 
liche Hof-Faktord und Hof-Schuz-Juden, fo wie diejenigen, welche 
etwa Fünftig in Stuttgart oder Ludwigsburg zu Königl. Hof-Faktors 
oder Hof-Schuz-Juden ernannt werden, haben das jaͤhrliche Schuz: 
und Schirm-Geld wie die übrigen Schuz-Fuden zu entrichten. 

15.) Die bisher in einigen neuacquirirten Landestheilen beftan- 
dene folidarifche VerbindlichFeit der ganzen Zudenfchaft im Amt oder 
Ort für alle einzelne Schuzgelder wird für die Zukunft aufgehoben. 
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16.) Mit dem —5* und —— des Schuzgeldes wird es 
eben ſo gehalten, wie oben unter Ziffer 8.) wegen des Receptions— 
Geldes beſtimmt iſt. 

17.) Wenn ein Schuzjude, was jedoch nur mit allerhoͤchſter 
Erlaubniß geſchehen kann, den Ort, wohin er Anfangs in den 
Schuz aufgenommen worden iſt, mit einem andern in dem Königs 
reiche verwechfelt: fo wird die Königliche Section der Kron-Dos 
mainen gleichfalld hievon in Kenntniß gefezt werden, um den Ka= 
meral:Beamten, welchem der neue Wohnort ded Schuziuden zuges 
— iſt, zum Einzug des jaͤhrlichen Schuzgeldes anweiſen zu 

nnen. , 


CC) Weitere Abgaben unv®Berbindlics 
keiten der Juden. 


18.) Alle Additamente des jaͤhrlichen Schuzgeldes, welche bis⸗ 
ber unter den Rubricken von jährlichen Lieferungen an Zucker, 
Gaͤnſen, GänfeLebern, Zungen von gefchlachtetem Vieh, Bratfleifch, 
oder Geld für diefe — Schrot, Neujahrs-Geldern u. d. gl. 
— wurden, haben für die Zukuuft gaͤnzlich und überall aufs 

uhoͤren. 

19.) Geld:Surrogate für gewiße Natural⸗Praͤſtationen, wohin 
bisher die Frohn-Quartiers⸗- Hundatzungs-Gelder, Gelder für Jagd⸗ 
Dienſte, für das Hundefuͤhren ꝛc. gezählt wurden, fie moͤgen von 
einer Königl. —— oder von einer Guts-Herrſchaft be⸗ 
zogen worden feyn, koͤnnen für die Zufunft nur alddann Statt fins 
den, wenn die Leiftungen felbft, wofür die Surrogate angefezt 
wurden, aus einem gültigen Rechtögrund gefordert werden fonnen, 
und durch den Bezug des Surrogat:Geld8 nicht auf andere Mits 
glieder —— ein größerer Theil der Natural: Präftation 

ewälzt wird. 

e In keinem Falle aber kann für folche Präftationen , welche die 
Juden den Gemeinden zu leiften haben, für eine Königliche Kaſſe 
oder eine Guts-Herrſchaft ein Geld-Surrogat ein eaogen werden. 

20.) Jaͤhrliche Averfals Summen für Genie chuldigkeiten, 
als Zoll, Accis, Umgeld, Wirthſchafts⸗Rekognitions-Geld, ſind nach 
den allgemeinen geſezlichen Vorſchriften zu behandeln. 

21.) Die Abgaben für Juden⸗Leichen, einheimiſche oder fremde, 
an den Gutsherrn, die Gemeinden oder den Pfarrer, ceffiren für 
die Zufunft gänzlih, und die bisherigen Abgaben: für Leiblegen, 
Kirhhöfe, Synagogen und Badpläge dürfen nur da, wo die Juden 
den Plaß nicht ald Eigenthum befigen,- in der Eigenfchaft eines 
Miethzinfes fortdauren. 

22.) Die Abgabe für das Recht, felbft zu fchlachten, fällt 
überall hinweg. | 

23.) Neujahrs = Gefchenfe und dergleichen Abgaben an chrifte 
* — und des Orts pia Corpora finden kuͤnftighin nicht 
mehr ſtatt. | 
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24.) Die Schuziuden bezahlen Wohn: Etener zur Gemeinde- 
Kafle des Orts ald einen Perfonal:Beirrag zu den gemeinen Laſten; 
dafür find fie aber berechtigr, die allgemeinen Vortheile anderer 
Orts⸗Einwohner, ald Brunnen, Waffer, Brücen, Wege rc. zu geniefen. 
25.) Die Koften ihrer eigenen jüdifchen Geſellſchaft und Ders 
faffung und damit verbundenen Armen-Berforgungs-Anftalten tra= 
gen die Schuzjuden allein. 

96.) Sie find ald Landes» Unterthanen im allgemeinen Einne 
des Worts, wenn fie Feine liegende Güter befizen, wie andere Orts— 
Einwohner Quartier zu halten verbunden. 

97.) Befizen die Schuzjuden liegendes Eigenthum, und treiben 
fie Gewerbe, fo find fie damit ſowohl für Rechnung ter Königl. 
Steuer:Kaffe, als für die Gemeindes und Amtspflege-Kaſſe collecta= 
bel, fie müffen namentlid) Kriegs: und MilitärzKoften nad) dem Steuer: 
fuße tragen, und ebenfo auch Natural: Quartier und Quartierd-Koften 
übernehmen, und koͤnnen ſich überhaupt Feiner Abgabe oder Leiftung, 
welche nad) der Lofals:Verfaffung jeden Orts auf dem Grund-Eigen— 
thums⸗ Beſitze haftet, entziehen. 

28.) In Ruͤckſicht auf andere Gemwerbs: Abgaben find fie den 
übrigen Königl. Unterthanen ganz gleich zu ftellen. 

29.) Die Freiheit von den Perfonal:Kommun:Frohnen koͤnnen 
die Schuzjuden eben fo wenig, ald Befreiung von deu Landes— 
herrlichen ſowohl Hand: ald Fuhr-Frohnen in Anfpruch nehmen. 
Den Fagd:Dienften unterliegen fie, in fo ferne diefe nach den 
beftehenden Königl. Verordnungen von fämtlichen Königl. Unter⸗ 
thanen gefordert werden. _ | 

50.) Die Dominifal:Frohnen, welche auf dem Güterbefizer 
haften, namentlicy auch Jagdfrohnen, find die Edyuzjuden, wie 
andere Guͤterbeſizer, zu leiften fchuldig, die perfönlichen Dominifal- 
Frohnen für den Gutsherrn entrichten fie in dem Maße, wie fie 
der Gutsherr gegen fie hergebracht hat. 

34.) In gutöherrfchaftlichen Orten bleibt es überdiß dem 
Gutsherrn überlaffen, mit. den im Orte befindlichen Juden, fie 
mögen bereitd Angenommen feyn, oder Fünftig erft angenommen 
werden, über einen Erfaz für diejenigen Benefizien, weldye er 
ihnen aus feinem Eigenthume und Einkünften einräumt, eine Pri— 
vat⸗Uebereinkunft zu treffen, obne daß, den Fall befonderer Kla— 
gen auägenommen, eine Königl. Behörde davon Notiz zu nehmen hat. 

32.) Hat ed in Anfehung der Abgabe an den Zucht- und 
MWaifenhaus-Fonds bey der Vorfchrift der Königlichen Verordnung 
vom 11. Febr. 1810. $. 45. fein Bewenden, 

Endlid) ⸗ 

33.) tritt dieſe Verordnung vom 5. dieſes an, in ihre Wirk— 
ſamkeit/ und haben ſich die.Behdrden in Berechnung und, Erhebung 
der Abgaben hienach zu achten. 

Stuttgart, in. Königl. Ober:Finanz-Kammer, Section der Kron: 
Domainen, den 14. März 1812. Auf befondern Befehl. 
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> Amts-Inftenetion für die Amtspfleger, 
vom 27. Mai 1812.59) | 





) Königl. Verordnung, die Errichtung einer Fatholis 
ſchen Landes:Univerfität und eines Priefter-Seminars zu 
Ellwangen betreffend, 


vom 28. September 1812. 3%) = 





282. 


- Königl, Verordnung, die verbotene Einfuhr: fremden 
Nankins betreffend, - 


vom 14. Oktober 4812, 9) 


Se. Königl. Majeftät haben zu Erhöhung der vaterläns 
difchen Induſtrie in Cannftatt eine Nankfin= Fabrik errichten lafs 
fen, in weldyer bereits ein fo großes Quantum Nankin fabricirt 
wird, daß das Beduͤrfniß im Königreich) hiedurch hinlänglich gedekt 
ift. Allerhöchftdiefelbe, haben daher durch ein allerhöchites Defret 
vom 42. Okt. folgendes verordnet: 


4) Die Einfuhr alled fremden Nanfins ift vom 4. Nov. d. J. 
an durchaus verboten. 

2) Die im Königreich fabrieirten Nankins werden zu diefem Ende 
zur Auszeichnung mit einem bejonderen Stempel verfehen. 

5) Die bei Kaufleuten, Fabritanten und. Privaten gegenwärtig 
vorräthigen unverarbeiteten Nanfin:Stüfe find durch die Ober: 
Accisaͤmter unter Auffiht der Dber:Beamten fogleic) nad) 
dem Empfang diefer Verordnung genau aufzuzeichnen, zur 
Hand zu nehmen, und mit einem PVerzeichniß auf Koiten der 

‚ Eigenthümer an die Ober-Accis-Verwaltung nah Stuttgart 
einzufenden, wo fie geftempelt, und dann wieder retour ges 
fchift werben. Ä 

Le 2 2m SEE 

389) S. die Regier.:Gefege. Die $$. 1—5 ſ. Nr. 77 des III. Theils der Fi: 
nanz-Geſetze. 

390) ©. Nr. 264 des III. Theils der Kirchen-Geſetze. Das nachgefolgte K. Manz 

— bat vom 6. Okt. 1812, wobuch die Befoldungen,, Stipendien 2c. regulirt 
wurden, f. ‚ebendaielbit Nr. 266, und die Königl. Verordnung vom 25. Okt. 
1317, wodurch dieſe Univerfität mit der Randes:Untverfität vereinigt und 
das Eatholifche Convict zu Zübingen errichtet worden ift, |. ebendort Nr, 378. 


391) Reg: Bl, ©. 509—510. 
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4) Wer zum eigenen Gebrauch oder zum „Handel ausländifchen 
Nankin einführt, verfällt neben der Confiscation in eine Strafe 
von Zehen Reichöthalern für jedes Stüf, womit im Wieder: 
holungsfall eine nah Umftänden zu fchärfende Leibesſtrafe 
verbunden wird. 

5) Wer ungeftempelte aus⸗ oder innländifche Nankin⸗Stuͤke Fauft, 
wer foldye verarbeitet; oder wer bei der Aufzeichnung Nanfin 
verheimlicht, wird mit der gleichen Strafe unnachſichtlich belegt. 

6) Wer fich eines falihen Stempels bedient, wird gleich einem 
Falſchmuͤnzer beſtraft. 

Die Koͤnigl. Ober: und Cameral:Aemter, Grenz⸗Zoller und Ac⸗ 
ciöbeamte, haben bei fchwerer Verantwortung über die genaueite 
Vollziehung diefer Verordnung zu wachen, und den ihnen unterges 
ordnneten PolizeisDienern und Vifitatoren die genauefte Aufmerkſam⸗ 
Feit einzufchärfen. Stuttgart, den 44. Oft. 1812. | 

König. Minifterium des Innern, der Polizei und der 
Finanzen. 





283. . 
Zoll: Tarif für das Königreich Württemberg, 


vom 41. November 1812. 3%) 


Sriderich, von Gottes Gnaden König von Württemberg, ıc. ıc. 


Durch die feit der Bekauntmachung Unferer Zoll-Ordnung vom 
30. Merz 1808 eingetretenen Veränderungen in den Gewerb⸗ und 
Handeld:Berhältniffen Unferes Reichs, fo wie durch die von andern 
Staaten in dem Zolle und Mauthwefen getroffenen neuen Einrich- 
tungen haben Wir Uns bewogen gefunden, den jener Zoll-Ordnung 
beygefügten Tarif einer Revifion unterwerfen, und foldyen nach) den 
Forderungen der Zeit in einigen Artikeln abändern zu laffen. 

Indem Wir nun diefen abgeänderten neuen ZolleZarif zu Jes 
— re hiemit bekannt machen, befehlen Wir zus 
gleich, wie folgt: 

1.) diefer Tarif tritt vom 44. Nov. d. J. an in Wirkung. Alle 
Waaren ohne Unterfchied, welche von diefem Tage an über 
die Grenze des Königreich& eins oder ausgehen, find demfels 
ben unterworfen. e 

2.) Die Vorfchriften Unferer Zoll-Ordnung von 1808 und ber 
nachgefolgten Zoll: und Handeld-Gefeze, in fo fern fie durch 
Gegenwärtiges nicht abgeändert find, fo wie die Verordnun⸗ 
Dee en des Colonial-Waaren⸗Impoſts bleiben auch ferner 
in Kraft. 





392) Beilage zu Nr. 47 des Reg: Bl, 


Königlihes Decret vom 15. December 1812. 999 


3) Bei der Zulänglichkeit der innern Fabrifationen ift den: wolles 
nen Züchern, wovon die Elle nicht weiter als 3fl. Eofter, fo 
wie der gebleicyten gemeinen Leinwand, deren Ankauf: Preis 
unter 3fl. für die Elle ſteht, der Eingang durchaus verboten. 
Den Grenz:3ollämtern. find daber unverdächtige Zeugniffe über 
die Anfaufßs reife diefer Artikel vorzulegen, und foldhe von 
ihnen mit der Qualität der Waare felbit genau zu vergleichen. 
Walter Fein Anftand vor, ift vielmehr genügend dargethan, 
daß die Waare von höherem Werthe ift, fo Fann fie nach bes 
zahltem Eingangs-Zolle an den Eigenthümer abgehen. Im 
entgegengefezten Falle wird fie mit Arreft belegt, und ift der 
Eigenthämer nicht im Stande , innerhalb zweier Monate die 
Anftände zu heben; fo wird fie über die Grenze zuruͤckgeſchaft, 
von dem Eigenthiimer aber ift dad LagersGeld und der Trans 
ſito-⸗Zoll zu bezahlen. Auf Einfhwärzungen wird die Strafe 
der Z0ll:Defraudation angewendet. | 

4.) Die von inländiichen Kaufleuten zum Zwifchen: Handel einges 
führten Waaren unterliegen zwar nur dem Tranſito-Zoll, wenn 
fie innerhalb Sechs Monaten wieder ind Ausland verkauft 
werden, und in diefer Zeit auf einem. dffentlichen Lagerhauſe 
unter der Aufficht der Waag: und Lagerhaus-Beamten bleis 
ben; verweilen fie aber länger daſelbſt, oder werden fie früher 
aus demfelben herausgenommen, fo verlieren fie jene Qualität 
und find dem Eingangd-Zoll, fo wie bei der Weiter-Verfendung 
ind Ausland dem Ausgangs-Zoll unterworfen.. 

5) Die Königlichen Oberämter haben für die allgemeine Bekannte 
machung diefer Verordnung zu forgen, und mit den Gamerals 
— Z0ll:Beamten über die genaue Vollziehung derſelben zu 

Stuttgart, den 24. Oktober 1812. 
(Den Tarif felbft f. im Regier.:Bl. a. a. O.) 


284. =. 


K. Decret an das Staats: Minifterium, bie Aufhebung 
der Steuerbefreiungen und die Unzufäffigkeit dießfälliger Re: 
clamationen bei den Gerichten betreffend, 


vom 43. December 4812. 5%) 


Liebe Getreue! | 
MWir haben aus Veranlaffung eines Allerhoͤchſten Vortrags Un⸗ 
ſers Finanz-Miniſters über Behandlung von Entſchaͤdigungs-Geſu—⸗ 


593) Abſchrift. Die faſt gleichlautende, vom K. Staats-Miniſterium ausgegan⸗ 
gene General-Verordnung v. demſ. Tage ſ. dad Reg ·Bl. S. 621-622. 


. 4000 Steuer⸗Geſetze. 


chen und Prozeſſen wegen aufgehobenen Steuerbefreyungen hbchſt 
mißfaͤllig zu entnehmen gehabt, wie wenig die von Uns bei der 
Organisation Unſeres Reichs zu Grund gelegte Gleichheit des Ab⸗ 
gaben-Syſtems und ſomit die nothwendig daraus fließende und von 
Uns verfügte Aufhebung vorher beftandener Steuer-Befreyungen 
nach dem einzig wahren Sinn und der reinen, jene Anordnung voll= 
fommen rechtfertigenden Abficht aufgenommen und in; Ausführun 

geſetzt, und ſolche irrige Vorftellungen damit verfnäpft worden, da 

noch jeßt hin und wieder von Einzelnen Einſpruͤche dagegen erho: 
ben werden, und fogar die Gerichtöhdfe, zu deren Rellort blos buͤr⸗ 
gerliche Privat: Verhältniffe und Streitigkeiten gehören, foldhe un: 
befugte und ungegründete Reclamationen anzunehmen fidy nicht ges - 
fheut haben. Nicht das Staats:Bedärfnig und eine darauf bes 
rechnete Finanz:Operation gab die Veranlaffung' und den Grund 
jener Aufhebung aller Steuer: Befreyungen, fondern Wir wurden 
einzig durdy die richtigen Begriffe der vollfommenften Gleichheit al= 
ler Unterthanen vor dem Gefeg und der allgemein ſich erſtreckenden, 
“ Feine Ausnahme duldenden, gleichen Verpflichtung derfelben zu Ent— 
richtung fämmtlicher Staatö-Abgaben, mithin durch Gerechtigkeit, 
Billigfeit und die fchonende Rüdficht geleitet, die Wir dem weit 
größeren Theil Unferer Unterthanen, welche vorher durch fehlerhafte 
Verfaffung, Mißbrauch der Gewalt und ungerechte Begünftigung 
verhältnißmäßig ungleich härter. angelegt waren, nach Unferen Res 
genten: Pflichten fchuldig zu feyn überzeugf waren. Wenn es fich 
durchaus in Feinerlei Hinficht rechtfertigen läßt, daß zu Gunſten 
irgend eines Unterthanen einer Befreyung von Staatd-Abgaben zu 
ungerechter Beſchwerung der übrigen ftatt gegeben werde, fo läßt 
fi) eben fo wenig mit den firengen Forderungen ber Gerechtigkeit 
eine Entfhädigung von Seite des Staatd für vermeintliche Ans 
fprüche auf jene Befreyung vereinigen, indem diefe Entfchädigungss 
Laft nur von den übrigen Unterthanen durch erhöhte Steuern gelei: 
ftet werden müßte. Da mithin mit dem klaren Sinn der auf das 
Souverainetätd:Recht gegründeten von der Gerechtigkeit fo laut und 
ftreng geforderten -VBerordnung einer allgemeinen gleichfdrmigen Bes 
fteuerung jede Exemtions- oder Entfchäadigungs-Forderung in diefer 
Beziehung geradezu im Widerfpruch ftände, fo erklären Wir aus 
Alterhöchiter Macht: VBollfommenheit hiemit auf dad Beſtimmteſte, 
daß weder Geburt, Stand, Rang, höhere Chargen noch vorherige 
Verhältniffe oder Begünftigungen, kurz Fein Titel oder Rechts⸗ 
Grund, von welhem Namen oder Befchaffenheit er feyn möge, ir: 
gend eine Befreyung von Staatd-Abgaben, directen oder indirecten, 
eben fo wenig als irgend eine Eutfhädigungd- Forderung rädfichtlich 
der allgemeinen Beiteuerung, insbefondere von Seiten der biöher 
Eremten begründen koͤnne, verbieten daher allen Unſern Gerichtö- 
höfen, dergleichen an fie gebrachte Anfprüche und Forderungen im 
Meg Rechtens je wieder anzunehmen, und befehlen ihnen, die fchon 
angebrachten ohne weiters zuräcdzumeifen, indem bier nicht von eis 
nem Privat:Eigenthum des Regenten, welches nach wie vor gericht: 


J 


General⸗Reſcript vom 30. December 1812. 4001 


lich angegriffen werden Fanın , fondern von dem Auflags⸗-Recht des 
Staats die Rede ift, weldyes Feiner gerichtlichen Discuffton und kei— 
nem —— unterworfen ſeyn kann. Dieſe Unſere Allerhoͤchſte 
Normal-⸗Verfuͤgung ſoll nicht nur auf dem gewöhnlichen Weg in 
den dffentlihen Blättern bekannt gemacht, fondern auch einzeln ges 
drucdt und Unfern Landvdgten und Oberamtleuten zur ausdräcdlichen 
allgemeinen Promulgation an Unfere Unterthanen geſchickt werden. 


Unfere Minifter der — und der Juſtiz werden mit Voll: 
ziehbung des Obigen befonders beauftragt. Gegeben: Stuttgart, 
den 15. December 1812. 


Friderich. Ad Mand. Sacr. Reg. Maj. propr. 
| Vellnagel. 





285. 


SGeneral:Refeript, die Anordnung einer allgemeinen 
Vermögens, Befoldungs: und Penfions:Steuer betreffend, 


vom 30. December 1812. °%) 





Sriderih, Bon Gottes Gnaden, König von Mürttem: 
berg, Souverainer Herzog in Schwaben und von Teck, ꝛc. ıc. 
Liebe Getreue! 


Um den großen Aufwand beftreiten zu Fonnen, ‚welchen der 
durch die neueften Kriegs-Ereigniſſe erlittene bedeutende Verluft 
herbeiführt, fehen Wir Uns gezwungen, um fo mehr zu auſſer⸗ 





395) Reg. Bl. v. 3. 1813. S. 1 — 8, und befondern Abdrud in Fol. Unterm 
16. Sanuar 1813. ertheilte die K. Steuer:Sektion folgende Erläuterun: 
gen biezu: | 

„Den Königlihen Oberämtern werben in Beziehung auf die durch das 
General:Refeript vom 30. December v. 3, allergnädigft angeordnete Wer: 
moͤgens⸗, Befoldungs: und Penfions:-Steuer folgende erläuternde Beftimmuns 
gen zur Nachachtung mitgetheilt: 

I, In Abfiht auf die Wermögens:Öteuer. 


4,) Unter das Grundeigentbum, welches der Vermögens : Steuer unter? 
liegt, gehören aud alle diejenigen Geld: und Naturalien: Gefälle, 
welche auf dem unter der biffeitigen Souverainetät befindlichen Grund: 
Eigenthum eines dritten -ruhen, mithin Behenden und andere Theil: 
Gebühren, Gülten, ewige Binfe, Landachten u. dgl., fo wie die aus 
— Kaſſen zu beziehenden Entſchaͤdigungs-Renten fuͤr Umgeld, 

euer 2%. 
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ordentlichen Hülfsmitteln fü fchreiten, als die. Ausgaben, die feit 
dem Anfang des gegenwärtigen Kriegd auf Unferer Staatskaſſe 
haften, die gewöhnlichen Einnahmsquellen erfchöpfen. . 





Wegen der Aufnahme diefer Vermögens: Theile wird folgendes ver: 

ordnet: 

a) wo noch keine zuverlaͤſige Berechnungen vorliegen, haben die 
Eigenthuͤmer der Gefälle, oder ihre Rennt-Beamten ſolche un— 
verzuͤglich herzuſtellen und der Behoͤrde zu uͤbergeben. Sie ſind 
fuͤr die Richtigkeit derſelben verantwortlich; 

b) bey dieſen neuen Aufnahmen und Berechnungen werden die ſtaͤn— 
digen unveraͤnderlichen Gefaͤlle, nach ihrem dermaligen Beſtande, 
oder nach der Summe in der lezten Jahrs-Rechnung, — die Ze— 
henden und andere Theil-Gebuͤhren nach einem Durchſchnitt der 
drey lezten Jahre — die Laudemial-Ehrſchaz- und andere derglei— 

chen Gefälle aber nach einem 25 jaͤhrigen Durchſchnitt, in Be: 
| rechnung genommen; 

e) der Geld:Anfchlag der Naturalien:Gefälle geſchiehet in den durch 
die Zar:Ordnung befannt gemadten — und, wo biefe Feine Bes 
flimmung gibt, in den örtlichen Preifen der drey leztern Jahre. 

d) In Beziebung auf die Abzugs-Poften bleibt ed zwar bey der — 
in der Inſtruktion, für die Befteurung der ehemaligen Eremten, 
ſub dato 10. April 1809, gegebenen Vorſchrift, wornach von 
dem Steuer:Kapital allodialer adeliher Befisungen, fo wie ber 
Gefälle der Korpgrationen und Privaten, ein Acht-Theil, bey 
Manns: oder Weiber:Lehen aber ein Dritt=:Z heil abaezogen 
werden darf; aufferdem aber Eönnen Feine laufende Ausgaben 
und Koften, mithin auch Feine Befoldungen, Penfionen, Wittum, 
temporäre Appanagen 2. in Abzug gebradjt werden; jedoch 
erftreft ficy dieß nicht auf die — auf das Grund: und Gefäll: 
Eigenthum rabdieirten fortlaufenden Laften für Kirchen, Schu: 
len 2c. ald deren Abzug befonders flattfindet. 

e) Der auf diefe Weife ſich ergebene Ueberreft der Gefälle ift mit 
5 pro Gent ing Kapital zu legen, und fofort diefes Kapital zu 
dem übrigen Vermögen des Gontribuenten zu fehlagen. 

f) Blos perfönlihe und Surisdiktiong-Gefälle, welche von Privaten 
erhoben werden, und nicht auf dem Grund: Eigenthum ruhen, 
mithin auch bei deffen Anfchlag nicht berüffichtiget werden Tön- 
nen, bleiben auffer Befteurung. Dahin gehören: Strafen, Buͤr⸗ 
ger:Steuer, Beyfiz.Geld, Gemeinde-Frohnen zc. 

2.) Diejenigen Ausländer, welche nicht im Königreich wohnen, haben nur 
ihre, in dem diffeitigen Staate befindlihen Grundftüde, Fabriken, 
Wirthſchafts- und andere Gewerbs:Etabliffements, fo wie Geld: und 
Natural: Gefälle, weldhe auf dem Grund: Eigentyum eines Dritten 
ruben, zu verfteuernz; ihre im SInnlande ftehenden Aktiv: Kapitalien 
hingegen bleiben von der Vermoͤgens-Steuer frey. 

11. Befoldungs: und Penfionen: Steuer. 

3.) Die Befoldungs: und Penfione:Steuer bezieht ſich nicht auf diejenigen 
Diener und Penfionäre, welche ihre Gehalte und Penfionen aus gutes 
berrlihen oder andern Privat: Kaffen erheben; fie find daber im fo 
weit von ber gedachten Steuer frey zu laffen, als fie nicht ein Ein: 
fommen diefer Art aus Staats: oder andern Öffentlichen Kaſſen bes 
ziehen, 
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Wenn Wir biedurch Unfern guten und getrenen Unterthanen 
aınverfchuldete neue Laften aufzulegen gendthigt find, fo, fühlen 
Mir nur zu fehr, wie ſchwer ihnen unter den gegenwärtigen Verz 
ar 7 diefe Opfer werden müffen. 

ir haben daher zum Beweiß, daß Wir die nothwendig ges 
werdenen Entbehrungen mit, ihnen theilen und nichts fordern wol: 
len, was nicht unentbehrliches Staatöbedärfniß ift, bey Unferer 
Königlichen Hofhaltung, dem Marftall und den Übrigen dahin ges 
börigen Behdrden die größte Sparfamkeit angeordnet, und aud) in 
allen Zweigen der Staats-Adminiſtration ſolche Vorkehrungen ges 
— wodurch die Ausgaben nur auf das Nothwendigſte beſchraͤnkt 
werden. 

Wir find uͤberzeugt, daß weder Staats-Anlehen, deren vers 
derbliche Folgen die Erfahrung zur Genuͤge beftätigt, noch eine 





Auf die —von mehreren Oberämtern eingelommenen Anfragen fah ſich 
bie K. Steuer:Seftion veranlaßt, folgende die Vermoͤgens-Steuer betref: 
fende Erläuterungen vom 28. Januar 1813 zur allgemeinen Nachachtung 
befannt zu maden: 

„4.) Die Eigenthyümer von Kirhen, Pfarrhäufern, Schulhäufern, 
Rathhäufern und andern zu oͤßentlichen Zwecken beftimmten Gebäuden 
dürfen, in fo fern biefe Gebäude keinen nuzbaren, oder zur freyen Difpo: 
fition ftehenden Vermoͤgens-Theil ausmachen, ſolche nicht zu ihrem — der 
Vermögens: Steuer unterworfenen übrigen Eigenthum einfchäzen laffen, 
hingegen auch feine davon herrührende laufende Ausgaben palfive in Ab: 
zug bringen. | 

2.) Die illiquiden und inerigiblen Wetiv:Poften, melde für jezt aus ber 
Befteurung bleiben, und zum Behuf einer künftig hierüher eintretenden 
weitern Verfügung am Ende ber Faſſions-Zettel beygefügt werden, find 
aus folhen in befondere Werzeihniffe zufammen zu tragen, aus welden 
von fämtlihen Oberamtö:Orten ein fummarifhes Haupt-Verzeichniß gefer: 
tigt, und mit dem General:Bermögens:Steuer:Regifter an die unterzeichnete 
Stelle eingeſchickt wirb. 

Unter die inerigiblen Activ:Poften gehören übrigens keineswegs ſolche 
Gapitalien, über deren Ablöfungs:Zeit der Greditor nicht difponiren kann, 

3.) Die in $. 5. ber General: Werorbnung vom 30. December v. J. 
enthaltene Beftimmung, nad welcher derjenige, welcher nicht mehr als 
100 fl. reines Vermögen befizt, von der Vermoͤgens-Steuer ganz befreyt 
ift, bezieht fich einzig auf Innländer, deren gefammtes Aktiv: und Paffiv: 
Vermögen in die Steuer-Berehnung aufgenommen wird, nicht aber auf 
Ausländer, in fofern fie nur beftimmte einzelne Vermoͤgens-Theile diffeits 
verfteuern. \ | 

4) Wer ein Grundftüd als Leibgebing geniest, hat foldhes nad dem 
6, 12. ber General:Berorbnung felbft zu verfteuern: demjenigen aber, der 
im vollen Befiz eines Guts ift, worauf Leibgedings: Abgabe bedungen find, 
ligt die Verfteurung deffelben ohne Abzug ber leztern ob. 

5.) Bey Fall: und Erblehen werden die Mechte des Domini directi 
nach der Verordnung vom 46- diß mit — und unter ben Gefällen beffel: 
ben verfteuert: die Rechte und Zuftändigkeiten des Innhabers und Nuzs 
nieffers aber dad Dominium utile) werden in laufenden Kaufö:ober an: 
gemefjenen Schazungs:Preifen in Befteurung genommen.’ 
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Steuererhoͤhung, die allein den durch — Kriegsjahre 
ohnehin ſehr belaſteten gewoͤnlichen Steuer-Fonds traͤfe, dem Staats— 
wohl und der Dringlichkeit der vorliegenden Beduͤrfniſſe entſprechen 
wuͤrde, und haben Uns daher entſchloſſen, durch eine allgemeine 
Vermoͤgens-Steuer, in Verbindung mit einer nur die hoͤhern 
Klaſſen betreffenden Beſoldungs- und Penſions-Steuer, der Staats: 
kaſſe die ihr noͤthigen auſſerordentlichen Zufluͤſſe zu verſchaffen, und 
dadurch alle Mitglieder des Staats zu einer verhaͤltnißmaͤſigen 
Mitleidenheit an den dermaligen Kriegskoſten unmittelbar bei: 
zuziehen. — 

Wir verordnen in dieſer Gemaͤsheit 

IJ.JInAbſicht gſufdie Vermoͤgens-Steuer. 

A. Umfang derſelben: 


F. 4. Der gegenwärtigen Vermoͤgens-Steuer find alle Landes—⸗ 
einwohner und Unterthanen, weß Standes fie ſeyn mögen, ohne 
irgend eine Ausnahme, fo wie die Communen und andere Gemeins 
heiten, die Familien-Stiftungen, Zunftfaffen und andere dergleichen 
dffentlichen= und Privat:Anftalten, im ganzen Umfange des König: 
reichs unterworfen, und es ift hievon allein das Staats: und Kron: 
a ar namentlih al dasjenige Vermögen ausgenommen, 
weldyed unter der adminiftrativen Leitung der drey Abtheilungen 
der Kron: Domänen » Sektion des Königl. Finanz: Departements, 
und der Königl. Hof: und Domänen: Kammer fteht. 

F. 2. Nichte weniger unterliegen der Vermögens » Steuer alle 
diejenigen Ausländer, welche auf längere over Fürzere Zeit ihr 
Domicilium im. Königreih genommen, fo wie im Auslande fich 
aufhaltende Wirttemberger, welche das Landes = Unterthanen: Recht 
fi) vorbehairen haben, beide jedody nur in fo weit, als ibr Ver: 
mögen im Königreih, mithin unter dem Schuße des dieffeifigen 
Staats, befindlich ift. Ebenfo find auch diejenigen Ausländer zu 
behandeln, welche zwar fich nicht im Königreich aufhalten, bin 
gegen einen Theil ihres Vermoͤgens in demfelben ftehen haben, 
wohin insbefondere auch alle auswärtigen Korporationen und Stif- 
tungen, Feineswegs aber die Staats: und Privat : Befizungen der: 
jenigen Souverains gehören, von welchen gleiche Freiheit dem dif- 
feitigen Staats: und Kron:Eigenthbum zugeltanden ift. 

F. 3. Die Vermögens: Steuer umfaßt in gleiher Maße alle 
Vermdgenstheile der Kontribuenten, das bewegliche, wie das unbe: 
wegliche, das rentirende wie das nichtrentirende Eigenthum, alſo 
namentlich : 

a.) alles unter Unferer Souverainetät ftehende Grund: Eigen? 

thum, an Gebäuden, Feldgütern, Waldungen, Seen, ıc. ; 

b.) alle8 Mobiliar = Vermögen, baares Geld, Koftbarkeiten, 

Vieh, Naturalien = Vorräche, Waarenlager und.gemeinen 
ausrath aller Art; , 
c.) Kapitalien, Zieler, Ausftände, und alle audere verzinßliche 
und unverzinßliche Aktiv: Poften, jedoch in der Maße, daß 
r | 
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die im Ausland ftehende Aktiv-Poften nur bey Innlaͤndern 
und wirklichen Unterthanen, nicht aber bey den F. 2. ges 
nannten Fremden zu dem Gteuer s Vermögen zu rechnen 


ind. 

G. 4. Nach dem Begriff der Vermögens: Steuer trift diefelbe 
nur den reinen Vermoͤgens-Stok, und es ift daher zugeftanden, 
von der Summe des Aktiv: Vermdgens alle verzinglichen und unver: 
zinglichen Paffiv » Schulden in Abzug zu bringen. Es gehören 
jedoch hieher Feineswegs laufende Ausgaben und Koften, in fofern 
fie nicht zu den Paffiv-Rükftänden vergangener Jahre zu rechnen 
find; auch verfteht es ſich von felbft, daß diejenigen Kontribuenten, 
welche nur ihr im Königreich angelegted Vermögen verfieuren, auch . 
nur die damit in Verbindung ftehende Paſſiv-Poſten in Abzug zu 
bringen haben. 


B. Srdße der Vermdgens:- Steuer. 


65 Mer nicht mehr ald 100 fl. reines Vermögen befizt, 
der ift von der Vermdgens:-Steuer ganz befreyt. Von einem groͤ— 
ßeren Vermdgen aber, bis auf 


40,000 fl. incl. werden von jedem HundertGulden . 30. fr. 
Don einem Vermögen bis auf 
50,000 fl. incl., von jedem Hundert a 45. fr. 


Don einem Vermdgen bis auf 

100,000 fl. incl., von jedem Hundert . . 1. fl. — 
Von einem Vermoͤgen uͤber 

100,000 fl. aber, von jedem Hundert . s 1. fl. 30. fr. 
bezahlt, fo daß alfo 3. B. ein Vermögen von 

10,000 fl. a 30. fr. vom Hundert . . 50. fl. — 
Ein Vermögen von 

‚50,000fl. a 45. Er. vom Hundert . . . 575. fl. — 
Ein Vermögen von 

100,000 fl. a 1. fl. vom Hundert . * 1,000. fl. —— 
Ein Vermoͤgen von 

140,000 fl. a 1. fl. 30. fr. vom Hundert . 2,100. fl. — 
zn bezahlen hat. 


C. Vorfhriften für die Aufnahme des Vermögens, 


$. 6. Um weder auf der einen Seite in einer unbedingten 
Selbftfhäzung der Willführ und dem Eigennuge einen allzugroßen 
Spielraum zu laffen, noch auf der andern, durch allzudetaillirte 
urkundliche Vermoͤgens-Aufnahme, Verzögerung, Koften.: Vermeh: 
rung und Befchwerlichfeiten in das Gefhäft zu bringen, befehlen 
Mir, daß bei dem Grund: Vermögen die urfundliche QTararion, 
bei den übrigen Vermoͤgenstheilen aber eine möglichft Eontrolirte 
Selbſtſchaͤtzung in Anwendung gebracht werden foll. 

$. 7. Das Vermögen wird nad dem Stande, wie es fih am, 
erften Januar 41845 verhielt, aufgenommen. So wie daher die gegen, 
wärtige Verordnung bei dem Königlichen Oberamte  einläuft: 
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hat daffelbe in Hinfiht auf das Grundvermögen folgende Anord: 
nung zu treffen: Ä | 
a.) Der Stadtfchreiber in der Etadt und die Amtöfchreiber 
und Subſtituten auf den Amtsorten haben unverweilt, und 
mit Hintanſetzung al anderer Gefchäfte, ein Verzeichniß 
iiber alle Grundeigenthuͤmer, mit Furzer Anführung ihres 
Gebäude: und Guͤter-Eigenthums (mob Feine Nebenlieger, 
Anftdger oder andere Verhältniffe beizuſetzen find) dergeftalt 
aufzunehmen, daß zu Beifügung des tarirren Werths 
. Raum gelaffen wird. Hiezu ift ihnen ein Termin von 
3 Tagen anzufeßen. * 
In der Zwiſchenzeit beſtellt und beeidigt der Oberamtmann, 
je nad) der Groͤße des Oberamts- Bezirks, zwei, drei, 
oder mehrere Tarationd = Kommiffionen, deren jede aus 
4 Aktuar und 1 ſachkundigen Urkunde =» Perfon aus der 
Stadt befteht, und weißt ihnen die Orte an, in welchen 
unter ihrer Mitwirkung die Güter-Tarationen vorzunehmen 
find; fie begeben fi von Ort zu Ort, wählen im jedem 
2 verftändige redlihe Männer (Felduntergänger, Waifen: 
richter) und beforgen dann mit ihnen den Anfchlag der 
Gebäude und Güter in laufenden Preißen, wie dieß bei 
gewöhnlichen Sinventuren zu gefchehen pflegt. Esift dabei 
mit Umficht und ftrenger Gewifferihaftigkeit zu verfahren, 
jedoch kann, wenn auch der Einzelne mehrere. Güterftüde 
befigt, für alle ein allgemeiner Durchfchnirts = Anfchlag 
gemacht, bei.der Berechnung nur runde Zahlen angenom: 
men und dadurch das Gefhäft abgekürzt werden, fo, daß 
daffelbe in jedem KommiffionssBezirf in 3 bis 10 Tagen 
zu Ende fommt. 
Das auf diefe Weiſe mit dem Gebäude: und Güter:Anfchlag 
verfebene Verzeichniß der Grund: Eigenthämer nimmt fo: 
fort der Amts-Actuar vom Ort zur Hand, um es fir das 
allgemeine Vermögens = Regifter der Ortseinwohner zu be 
nußen. | 
$. 8. Zu gleicher Zeit find die Eimmohner im der Stadt und 
auf den Amtsorten zu Angabe ihres Mobilar: Vermögens, fo wie 
ihrer Activ- und Paffiv » Schulden anzuhalten. Entweder erhalten 
fie zu dem Ende gedructe Faſſionszettel, in welche fie innerhalb 
dreier Tage unter ihrer Unterfchrift den Belauf jener Vermoͤgenstheile 
einzuſetzen haben, oder wo dieß nicht anwendbar iſt, werden fie vors 
gerufen und zur mündlichen Angabe aufgefordert, welche fofort zu 
Protocol zu nehmen ift. Diefes und das Einfammeln der Faffiond: 
zettel gefchieht durch eine aus dem Amts-Actuar des Orts, dem 
weltlichen Ortsvorfteher und einer Urkunds-Perſon beftehende Lokal⸗ 
Kommiffion, welche fofort das allgemeine Vermdgens⸗Regiſter unter 
ihrer Unterfchrift zu fertigen, aibrigens bei dem Gefchäft jedem bie 
— —— zu geben und firenge gegen Umuishtigkeiten zu 
n bat. | 


b. 


— 


u, 


c 


J 
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$. 9. Diejenigen Activ: Kapitalien, welche der Kontribuent 

bei ſolchen dffenrliyen Kaffen anliegen hat, durch welche die bis— 
berige Kapitalfteuer am Zinsbetrag unmittelbar abgezogen und zur 
General:Steuerkaffe eingeliefert wurde, werden in dem Aufnahme⸗ 
Protocol, oder in dem Faffiondzertel, und, wenn es an Raum 
gebricht, in einer befondern Beilage, fpecifizirt, um feiner Zeir die 
Angaben. gehörig controliren zu koͤunen. 
Die übrigen Attiv - Kapitalien dürfen zwar nur funmarifch 
angezeigt werden, ed hat aber die Lofal: Kommiffion die jüngften 
Kapiraliteuer = Verzeichniffe mit den neuen Angaben zufammen zu 
halten und in Anftandsfällen weitere Unterfuchung anzuftellen. 

F. 10. Die auf dem Vermögen haftenden Palliv: Schulden 
werden tur fummarifc) angegeben, follten jedoch ſolche Kontribuen: 
ten, welche nur ihr im Königreich anliegendes Vermögen zu ver= 
fteuern haben, von demfelben Paffiven, die mit folchen in Verbin 
dung ſtehen, ($. 4.) abziehen. wollen, fo haben fie diefelbe, unter 
dofumentirter Anführung aller Verhältniffe, fpecifiich anzuzeigen. 

F. 11. Sit auf dieſe Meiße in jedem Dberamtsorte dad 
Grundeigenthum, das Mobilar: und Kapitals Vermögen mit den 
darauf haftenden Palfiven von jedem Kontribuenten aufgenommen, 
fo wird auf der Stelle das allgemeine Vermoͤgens-Regiſter, nad) 
beygefügtem Formular, angefertigt, und der Vermoͤgens-Steuer⸗ 
Berreff eines jeden einzelnen Kontribuenten in demielben berechnet 
und ausgeworfen,, fo daß hienach ohne weiteres das Einzugs-Re— 
gifter gefertigt werden Fann. 

Jenes allgemeine . Vermögens » Verzeichniß wird mit feinen 
Grundlagen in duplo zum Oberamt eingefchict, das nach genom— 
mener Durchfiht das Einzugs-Regifter daraus fertigen, und dem 
DOrtdsBürgermeifter zum Einzug übergeben läßt. 

Aus den einzelnen Vermögens = Regiftern der Oberamtsorte 
wird fofort ein General: VBermögend- Steuer: Regiiter vom ganzen 
Dberamte, nad) der Ordnung des allegirten Formulars , dergeftalt 
durd) die Stadtzund Amtöfchreiberei verfaßt, daß darinn, ftart der 
ctnzelnen Kontribuenten nur die Oberamtdorte mit der Summe 
der in folden aufgenommenen PVermdgenstheile, und der darauf 
berechneten Steuer angeführt werden; Wie fodann hieraus für den 
Amtöpfleger ein Einzugs:Regifter gefertigt ift, wird ein Eremplar 
jened Haupt-Verzeichniſſes an den Chef der Steuer: Seftion ein: 
geſchickt, ein anderes aber mit allen dazu gehdrigen Akten in der 
Dberamts-Regiftratur verjiegelt aufbewahrt. 

9. 1% Bei diefer Vermogens⸗Aufnahme haben die Hausväter, 
MWittwen, und für fich lebende unverheirathete Perfonen,, dann die 
Pfleger, Vormünder und Adminiftratoren, nicht nur ihr eigenes, 
fondern audy dad Vermögen ihrer refpect. Ehefrauen, Kinder, 
Pupillen, Dienftboten und andern Hausgenoffen anzugeben, und 
für die Bezahlung der von ihnen ſchuldigen Steuern zu forgen. 

Auch hat in Fällen, wenn die Nuzniefung eined Vermögens 
oder Vermögenötheild vom Eigenthumsrecht abgefondert ift, der- 


⸗ 
2 
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jenige, welcher die Nuznießung hat, das in Nuznießung ftehende 
Vermögen zu verfteuern; Ebenſo werden Fideicommisse und Lehen 
von dem, der am 4. Januar 4813 Beſizer und: Nuznießer ift, und 
ein in Leibding gegebenes Vermögen won demjenigen, welcher die 
jährliche Leibrennte zieht, verfteuerr. ! 
$. 135. Da die Vermögens-Steuer derjenigen, welche in ver: 

fhiedenen Ortsmarkungen Befizungen haben, nur an dem Drt 
ihres gewöhnlichen Aufenthalts, oder ihres Rentamts zu berechnen 
und einzuziehen iſt; fo find zu diefem Behuf der dafelbit aufgeftell: 
ten Behörde vidimirte Auszüge aus den Lokal-Taxations-Verzeichuiſ— 
fen mitzutheilen, von diefer Mittheilung aber in den vi ee 
fen derjenigen Orte, weldye auf diefe Art einen Theil des drtlichen 
Vermögend einer andern Lokalbehoͤrde zur Befteurung übergeben, 
gehdrig Meldung zu thun, um die erforderliche PVergleichung ans 
ftellen zu Fönnen. | 

"6. 44. Den Ober NAemtern wird zwar hiemit die fpecielle 
Voll macht ertheilt, aud) in Beziehung auf diejenigen Etände und 
Perſonen, welche fonften einen privilegirten Gerichtöftand haben, 
bei dem gegenwärtigen Befteurungs:Gefchäft alle erforderlichen Vor: 
fehrungen unmittelbar in Anwendung zu bringen. "Zugleich aber 
wollen Wir den Fürften und Grafen Unferes Königreihs, fie 
mögen unter der ehemaligen Verfaffung mittelbar. oder unmittelbar 
gewefen ſeyn, fo wie den im Amte ftehenden Königlichen Dienern, 
welche in den 7 erften Klaffen des neueften Rangreglements ftehen, 
die Erlaubniß ertheilt haben, ihre Vermögens: Faffionen unmittels 
bar an den Chef der Steuer-Seftion einzufenden; fie müffen jedoch 
auf die vorgefchriebene Weife verfaßt, und in Beziehung auf das 
Grund: Eigentbum, mit beglaubten Auszügen aus den drtlichen 
nr belegt ſeyn, auch find die Perfonen, 
welche ſich diefer Begünftigung bedienen, in den an den Chef der 
Steuer:Seftion einzufendenden Verzeichniffen namentlich anzufühs 
ren, damit die ndthige Gontrolle über fie geführt, und Feine der: 
felben übergangen werden möge. °%) 
m 


394) Hauptfächlich in Wetreff diefer Abtheilung erließ der Chef der Steuer 
Sektion auf befonderen Befehl folgende Wollziehungs: Borfhrift vom 
8. Mai 1813. 

„Durch die von den Königl. Oberämtern eingeſchickten General:Ber: 
zeichniffe über die Refultate der unterm 50. December v. I. angeordne: 
ten Vermögens: und Befoldungs:Steuer, fieht man fi nunmehr in den 
Stand gefezt, die für die definitive Berichtigung dieſes Gegenftandes er: 
forderlichen näheren Beſtimmungen zu ertheilen, und verordnet in biefer 
Beziehung folgendes: ' 

4) Um überzeugt zu feyn, daß in die von den Lokal-Commiſſionen vor: 
genommenen Zarationen des Grundeigenthums, fo wie in bie Kai: 
fionen der Steuerpflichtigen felbft, weder aus irriger Anficht und 
Eilfertigkeit, nody aus andern Gründen auffallende Unrichtigkeiten 
fi eingefchliden haben, ift von den Oberämtern 
a) in Beziehung auf die Gebäude: und Güter: Anfchläge, in Folge 

beö $. 44, der General:Verordnung vom 30, December v. J., 
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D. Einzugund F>ahblungd:- Termin. 
$. 15. Bei der Dringlichkeit der gegemwärtigen Staatsbeduͤrf⸗ 
niffe, verfehen Wir Uns zu Unfern Oberbeamten, auf deren Thaͤ⸗ 
tigkeit in diefer Angelegeuheit Wir ein befonderes Augenmerk zu 


— r — — — 


eine Reviſion ber Orts-Regiſter vorzunehmen und zu erwägen, 
ob bie von den Einſchaͤzungs- Sommiffionen in Anwendung ger 
dradhten allgemeinen Durdfchnitts:Anfchläge denjenigen Preifen 
angemeffen feyen, welche man am Aften Januar 4813 als die 
laufenden annehmen konnte; föllte dieß nicht dem Fall ſeyn, fo 
ift, wie bereits hie und da gefchehen, von Oberamts wegen eine 
Rektification des Anſchlags vorzunehmen, oder in bejonteren 
Anftandsfällen Beriht an bie. unterzeichnete Stelle zu cr: 
ftatten, 


b) Die Zaffionen der Steuerpflichtigen uͤber iht Mobiliar⸗ Vermoͤgen, 


ihre Aktiv: und Paſſiv-Schulden, können am beiten durch die 
Lokal⸗Commiſſionen gewärdiget werden: diefe find daher von den 
Dberäntern zu einer gewiffenhaften Erflärung, ob und bei wel: 
hen Individuen Verdacht einer unrihtigen Vermögens: Angabe 
vorhanden fey, aufzufordern. Werden hiebei Perfonen, gegen 
welche wirklich Verdachtsgruͤnde vorliegen, namhaft gemacht, fo 
haben die Oberämter ſolche vorzufordern, gehörig zu belehren, 
und zur eigenen Rektifitation ihrer erſten Angaben zu dekanlaf: 
fen; verftehen fie fich nicht hierzu, und koͤnnen fie eben fo wenig 
den Verdacht don ſich entfernen, fo ift mit weiterer Unterfuhung 
und nad) Geftalt dei Sache, ' mit einer ſummariſchen Inventari— 
fation oder Eidess Abnahme vorzugehen; bei gravirenden Umftäns 
den ift befonderer Bericht zu erftatten; auf jeden Ball aber ift 
der Erfolg der sub lit a und b erwähnten Prüfung anzu: 
zeigem Ä 


6) Die Fafftonen der Gutsherrſchaften, in fo fern fie den Lokal⸗ 


Sommiffiohen Übergeben wurden, find mit den fie degründenden 
Verzeichnißen über Grunbeigentyum, Gefälle 2 an bie unter: 
zeichnete Stelle im Original einzufender Sollten dergleichen 
————— noch ausſtehen, fo find fie ſchleunigſt beizus 
ringen. | 


2) Was die als illiquid Und inerigidel angegebenen Abtiv⸗ Poſten anbe⸗ 
langt, ſo duͤrfen 
a) unter dieſe Categorie nur ſolche Aktiv⸗Poſten gerechnet werden, 


welche Auf dem Ausgang eines Gant: oder andern Prozeſſes, auf 
einer allerhöhften Refolutioh, oder einem bereit eingeleitete 
Vergleichungsgeſchaͤfte beruhen. | 

Solche Poften bleiben für jejt vorgemerkt; nach Verfluß einez 
Jahrs aber, mithin noch Bor Georgii 1814 find fie einer Re— 
bifion durch die Oberämter zu Untörwerfen, wobei bas bis da⸗ 
bin liquid und erigibil gewordene nach der geeigneten Klaſſe nach⸗ 
trägfih in bie Steuer zu ziehen, und fobann der Stand der 
— — Sektion det Steuern zur weitern Verfuͤgung vorzes 
egen iſt. 


b) Forderungen an Wuͤrttembergiſche Staats- Gemeinde: und an⸗ 


dere öffentliche Kaffen , in fo- fertt fie fonft anerkannt find, ver: 

ben jezt fhon nach ifrem vollen Nennwerthe der Steuer Unter 

worfenz; Staats: Papiere fremder Staaten aber nad ihrem 
64 
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richten befohlen haben, daß ſie in das Kataſtrirungs-Geſchaͤft eine 
ſolche Beſchleunigung legen werden, daß von der ganzen ihr Ober: 
ame betreffenden Steuer: Summe — 


% . 
— 


Cours vom 1. Januar d. J. in Berechnung und Beſteuerung 
gezogen. 
c) Alle andere Aktiv-Kapitalien und Ruͤckſtaͤnde unterliegen in ber 
Regel nad) ihrem ganzen Nennwerthe der Steuer; nur biejeni: 
gen ungewilfen Poften, welche fchon in Dandelsbühern, Inven— 
‚ tarien 2. unter der Rubrif „der, fehlehten Schulden’ vorge: 
merkt find, oder fonft ermeißlidiermaßen unter diefelbe gehören, 
dürfen auf diejenige Summe rebucirt werden, um welde fie 
der Grebitor jedem andern zu überlaffen fich erbietet. 

Nach diefen Beftimmungen find. nun die von den Steuerpflihtigen an— 
gegebenen illiquiden ‚und inerigiblen Aktiv: Poften eıner Revifion zu unters 
werfen, und zu dem Ende bie Eigenthümer durd die Oberämter zu 
einer genauen Specificatton und reſp⸗ Liquidation der in den Faffionszettein 
nur: im Wllgemeinen angegebene Summen und zu einer den obigen Be: 
ftimmungen entſprechenden Abtheilung und Erläuterung der einzelnen 
Poſten aufzufordern; dasjenige, was jest ſchon in die Steuer fällt, ift 
nad den geeigneten Klafjen zu berechnen, und den Einbringern zum Ein= 
‚zug zu übergeben, die nach Hit. a auf künftige Lıquidation ausgefezten 
Poſten aber find in bejondere Verzeichniße zu bringen, welche fofort bis 
zur tünftigen -weitern Unterfuhung den Amtspflegern zujuftellen, und 
wovon fummarifhe Auszüge an die unterzeichnete , Stelle einzufenden 

d. | 
— Dieſe hier vorgeſchriebene naͤhere Eroͤrterung der als illiquid und in— 
exigibel angegebenen Poſten iſt jedoch mit der moͤglichſten Koftens: Erfpar: 
niß, und namentlich ohne beſondere Reiſekoſten, durch die Stadt- und 
Amts⸗Schreiber unter ſpecieller Leitung der Oberaͤmter dergeſtalt vorzu— 
nehmen, daß die Eigenthuͤmer der in Frage ſtehenden Schuldpoſten zu 
Uebergebung fhriftliher Specificationen und Erläuterungen anzuhalten, 
in Anftandsfällen aber perfönlich vorzubefcherden find. -, | 

3) Die Steuer-Nachtraͤge, welche ſich durch die in $. 4 und 2 ermähn- 
ten Revifionen und Berichtigungen ergeben, find nah Ortſchaften 
in General:Berzeichniffe zufammen zu. faffen, und dieſe unvermeilt 
und längftens bis zum 4: Quli d. $. an die unterzeichnete Stelle 
einzufenden: für den Einzug find foldhe Anordnungen zu treffen, 
daß aud die Nachtraͤge, wie die Haupt-Vermoͤgensſteuer, mit dem 
4. September db. 3. an bie Generalfaffe eingeliefert feyn mögen. 

4) Da, wo die Oberämter nur ganz generelle Befoldungs : und Pen: 
ſions⸗ Steuerverzeichniffe eingeſchickt haben, find die Namen der 
Steuerpflichtigen. mit. der Steuerfchuldigkeit eines jeden noch nach— 

utragen. aeg F 

5) leber die Koften, welche das Vermögensfteuergefhäft verurſacht hat, 
find die Verzeichniße nunmehr zu verfertigen und zur Reviſion und 
Decretur zu übergeben, Es ift fich hiebei nad folgenden Beftim: 
mungen zu achten: _ J 
a) die in fixer Beſoldung ſtehenden Koͤniglichen Beamten haben fuͤr 

die ihnen in ihrem Wohnorte obgelegenen Geſchaͤfte keine Beloh— 
nung anzuſprechenz wenn jedoch erweißlichermaßen fuͤr die An— 
ordnung und Behandlung des Geſchaͤfts Reiſen ber Beamten 
auf die Amts-Drte, und ein Aufenthalt außerhalb ihres Wohn: 


General-Reſcript vom 30. Dei. 1312. 1011 


am 1. März 1313 ein Drittheil, , 
am 1. Mai eben diefes Jahrs das 2te Drittheil, und 
am 1. Sept. ebendeffelben Jahrs das lezte Dritcheil 


an den hiezu befonders aufgeftellten Kaffier wird eingeliefert wer⸗ 
den koͤnnen. | 


Sie haben zu dem Ende beforgt zu feyn, daß den Orts: Biirs 
germeiftern, welchen der örtliche Detail: Einzug, und den Amts⸗ 
pflegern, weldyen der Einzug der Ortsbetreffniſſe und die unmittels 
bare Einlieferung an den befonders aufgefteliten Kaſſier aufgerragen 
ift, die erforderlichen Einzugs-Regiſter in moͤglichſter Bälde zuge— 
ftellt, daß der Einzug vor dem Verlaaf der Termine vorgenommen, 
die Gelder, fo wie ie eingehen, ohne — eingejchickt „-von 
den Amtspflegern wöchentliche Rapporte über den Gang des Eins. 
zugs an fie erftatter, und die fAumigen Zähler gehdrig erequirt 
werden, 


Reklamationen, welche gegen die Kataftrirung don Einzelnen 
erhoben werden, haben zwar die Oberämter ohne Umtrieb zu unters ‚ 
ſuchen und zu erörtern, oder in wichtigen Fällen an den Chef ver 
Steuer:Seftion einzuberichten. Es iſt aber hiedurch der Steuers 
Einzug feineswegd aufzuhalten, vielmehr auch der Reklamant zu 
Bezahlung der auf ihn umgelegten Quote anzuhalten, wo ſodann, 





ſizes nicht zu vermeiden geweſen waͤre: ſo wirb ihnen ber Erſaz 
für die beurkundeten Auslagen nad den teglementmäfigen Ale 
ftimmungen verwilliget werden, —— 

b) Fuͤr das von den Stadt: und Amts.Schreibereien beforgte Gas 
taftrirungs:Gefhäft, oder die Vermögens : Aufnahme im Detail, 
für Ausfertigung und Berechnung der fpecififen und fummari: 
fhen Vermögens: Befoldungs: und anderen Werzeichniße, der Ein— 
zugs:Regifter 2c., ift der durd die Conimun⸗Ordnung und andere 
gefeztihe Regulative deftimmite Werdienft, nach der beurkundeten 
Zeitverfäumniß und dem Blattgenalt, in Anrehnung zu dringen 

ec) Eben dieß findet auch bei den Mitgliedern der Lokal:Commiffios 

“nen und den ald Urkunds:Perfonen gebrauchten Gemeinde:Bor: 
ftehern feine Anwendung; fo wie 

d) ein meiterer Aufwand ar Druckkoſten, Botenlöhnen ꝛc. nur auf 
beurkundete Specificätion paffirt werden fanım 

e) Für den Einzug und die Leferung der MWermögend-Steuer ift in 

Ruͤckſicht, dab die damit beauftragten Perſonen lauter angeftellte 

Diener find, folgende Belohnung allergnäbigft beftimmt worden: 

o) für die Orts-Einbringer s | | 

bis auf die Summe von 20,000 fl: vom Gulden 44, Hl. 
von allem, was diefe Summe überftelgt, vom 
Gulden nur » » » * » 5/, bt, 
4) für die Amtspfleger, Ä 
bis auf die Summe von 20,000 fl vom Gulden 4 hi. 
von allem weitern aber, vom Gulden rur + Y/g Hl.” 


6A*r “ 
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wenn feine VBefchwerde gegründet: erfunden werden follte, ihm fpä= 
terhin Vergütung zufommen wird. | A 

$. 46. Diejenigen Judividuen, welchen bie unmittelbare Ein- 
fendung ihrer Faffionen an den Chef der Steuer» Sektion erlaubt 
ilt, haben diefelbe noch vor dem Eintritt des eriten Termins, und 
mie denfelben zugleich den drittheiligen Betrag ihrer Schuldigfeit, 
beides portofrei, an dei oDermeldten Kaffter einzuſenden; bleiben 
fie damit, oder mit einem der folgenden Termine zuräf, ſo wird 
den Oberämtern ohne weiters die Erefurion, und den Amtöpflegern 


der Einzug des ganzen Nüfftands übergeben. - . 
IL. Die Befoldungdsund Penſions—Steuer 


$. 17; trifft nur diejenigen Individuen, deren Amts-Einkom⸗ 
men Penſion in einem Jahre fih auf 2,000 fl. und höher 
beiauft. | — 2 
Ausgenommen von der Beſoldungs-Steuer find die im Jahre 
1842 ins Feld marfchirte MilitärsPerfonen. 

$. 18. Unter diefes ſteuerbare Einkommen wird gerechnet, 
was der Kontribuent, aus welcher Kaffe und aus welchen Fonds 
ed immer feyn mag, 2 
a.) in firen Summen ‚an Geld und Naturalien; 

b.) in veränderliden, an Haus: und Guͤter-Ertrag, Zehenden, 

— geſezlichen Sporteln, Schreib-Verdienſt und Tag— 
nen ꝛc. | 

bezieht. Die Naturalien werden in der durch die ZarsOrdnuig bes 
Fannt gemachten Kammer-Taxe zu Geld berechnet, bei den ver— 
änderlichenGefällen wird ein Durchſchnitt der 5 lezten Jahre zu 
Grund gelegt; der Genuß der Amtötwohnung und ähnlicher Genen 
fände, für welche keine allgerteine Taxe vorliegt, in den Lokal— 
preifen angefest. u a eek Bu 
Ä Unter die-Befoldung gehört jedoch basjenige nicht, was ein 
Diener nur ald Erfaz von. Auslagen, für Aftudrien, Bifarien, 
oder Dienftboten, für. Schreib: Materialien, PferdssRationen ıc. ers 
hält, und es ift Daher auch den Stadt: und Amtöfchreibern, und ans 
dern auf ähnliche Weite befoldeten Dienern erlaubt, den Gehalt 
ihrer Subftituten in Abzug zu bringen. | ER 

$. 19. Die Angabe und Berechnung der Befoldungen und 
Penfionen, ift den Beſoldeten und Penfioniften felbft überlaffen. 

Die an jedem Ort alıfzuftellende Behörde ($. 7) fordert fie 
biezu auf, fammelt die, Saftonen innerhalb 8 Tagen, tind bringt 
die Refultate in ein fummarifches Verzeichniß, das fofort in duplo 
an das Dberamt mit den Beilagen eingefchike wird. Daffelbe laßt 
aus den einzelnen Orts-Verzeichniſſen ein Haupt: Verzeihniß vom 
ganzen Oberamt fertigen, vie Steuer in ſolchem umlegen, und 
ftellt fodann nach genommener, Durchficht ein Eremplar dem Amts: 
pfleger zu Beſorgung ded Einzugs zu, dab andere Eremplar. nber 
wird an den Chef der Steuer⸗Sektion übergeben. 


General:Refeript vom 50. Dec. 4812. 1015 


$. 20. Die Befoldungss und Penfions:Steuer wird auf fünf 
vom Hundert gefezt, yud muß mit dem 1. Mai 4813 vollfommen 
berichtigr feyn. | 

Die Amts; Pfleger, welche auch diefe Steuer einzuziehen und 
fich darüber mit der General: Vermdgens-Steuer-Kaffe zu berechnen 
haben, werden fi daher in Fallkh, wo die Befoldungen und Penz 
fionen aus dffentlichen Kaffen erhoben werden, mit den betreffenden 
Kaſſiers wegen des geeigneten Befoldungs? und Penſious⸗Abzugs in 
Kommunikation und Berechuung ſetzzzz. uu.. | 

$. 21. Im Allgemeirien fügen Wir diefem bei, daß diejenigen 
Steuer: Pflihtigen, welche aus Nachläffigkeir ein der gegenwärtigen 
Beiteurung unterliegendes Objekt ganz, oder zum Theil unangezeigt 
laffen, oder ihren ‚Pallioftand gegen die. Wahrheit erhöhen, mit 
dem fünffachen, diejenigen aber, welche vorſezlich und in böslicher 
Abſcht einer ſolchen Handlung fich fchuldig machen, mit dem zehen⸗ 
fahen Steuerbetrag, und nad) befindenden. Umftänden mit Leibes⸗ 
ftrafe oder Konfisfation des Vermögens werden belegt werden. 

Wegen Belohnung derjenigen, welche mit dem Steiter:Kataft- 
rirungds und Einzugs-Geſchaͤft bemüht find, werden Wir hienad)- 
ſtens das Weitere beffimmen, und wplien übrigens, daß das Pri— 
vars DVermögeit der Einzelnen geheim gehalten werde, weßwegen 
denjenigen Perfonen, welche mit der‘ Vermdgens:Steuer beſchaͤftigt 
find, bei fcharfer Ahndung aufgegeben wird, nichts Davon befannt 
werden zu laſſen. = 

Da endlid unter der angeordneten allgemeinen Vermoͤgens⸗ 
Steuer auch die Kapitalien befteuert werden, fo ertheilen Wir 
hiemit dig Zufiherung, daß auf das Jahr 1818 Feine: befondere 
Kapitalfteuer angefegt werden fol. ”. — 

Wie Wir dann auch zum ſicherſten Beweis, daß die durch das 
gegenwärtige Reſcript angeordnete Steuer nur zu Beſtreitung der 
durch die neueſten Kriegsereigniſſe herbeigefuͤhrten ganz auſſerordent⸗ 
lichen Staats⸗Ausgaben werde verwendet werden, eine eißene Kaſſe 
und Rednung darüber führen, und auf den. Sal daß, die dringende 
Veranlafung dazu aufhöre, die etwa noch uͤbrigen Summen zu 
& ragung der Staatöfchulden und mithin zu Verminderung ber 

taat8: Ausgaben, anwenden laffen werden. | 

Gegeben Stuttgart den 30. Dec. 18194: 7 


Fer id e ri ch. — 
Ad Mandatum Sacrae Regiao Majestatis proprium. 
5 FR. H5⸗ AR 
—— 9 Vellnagel. | 
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Formular 
eines Faſſions-Zettels. 


— 
h j 


O . t. — 
Der Untergeichnete ——— nach reiflicher — feiner 
dfonomifchen Derhältniffe, bei feinen N daß er Folgendes 


an Vermögen befizt: 
1.) Grund Vermögen, , da daſſelbe von einer beſondern Kom⸗ 


miſſion ——— wird, ſo kommt hier ein: 
0 





BEE 


2.) Mobiliar Vermögen: 
a.) Baares Geld, Koftbarkeiten und Haus: 
rath aller Art ee ee x 


BI BEU na 
c.) Naturalien⸗Vorraͤthe — 
d.) Waaren⸗Lager —e722 


3.). Aktiv: often: 
a.) Kapitalien:- 
bei Öffentlichen Kaffen, | | 
nach der fpezifizirten Beilage, 
bei. Privatperfonen , . fummarie — 
b.) Zieler, Ausſtaͤnde und andere verzinsliche 
; 5 ehe Aktiv: Poften, Ze 
| + PABpARe — * 


— — 
V — — — 


49 Paſſio⸗Schulden a a ANICHELUE.S 
en und uneegineihe, 
| r zuſammen ——)- 
Mobei der Unterzeichnere bemerkt, daß er neben denen Nr. 3. 
angeführten Aktiv⸗-Poſten an dermalen illiquiden und inerigiblen 
Aktiven noch weiter ausftehen hat, im Ganzen _—: 
Su Urkund dieß, j "den tem 1813. 


T. 
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286. J 
Verfuͤgung des K. Departement der Finanzen, Section 
ber directen und indireeten Steuern, die Beſteurung der 
auf den Meichss Deputations: Meeek vom Jahr 1803 fich 
\ gründenden. Menten betreffend, | 
vom 5. Januar 1813, 39%) 





- m Namen des Königs. 

Da Seine Königlihe Majeftät durch ein alferhächites 
Reſcript vom 30. December 4812 allerguädigft verordnet haben, 
daß neben der zu, Beitreitung der gegenwärtigen Staatsbedärfniffe 
bereits angeordneten allgemeinen Vermögens = und Befoldungs:-E teuer 
auch die jährlichen Renten, welche Inn- nnd Ausländer zu Folge 
des Reichs = Deputationd= Receffes vom Jahr 1803 aus dffentlihen 
oder Privatkaffen im Königreich zu beziehen haben, mit einer außers 
ordentlichen Steuer von zehen Procent belegt, und diefe Steuer 
ſowohl für dad Jahr 1812 als für das Fahr 1815 eingezogen wers 
den foll; fo wird folches dem Oberamt mit dem Anfigen erdffuet, 

enaue Unterfuchung auzuftellen, welche Perfonen, vom June und 
luslande, Renten nd bei welcher Kalle, und wie viel zu bes 
ziehen haben, auch i a. der Ausländer die Vorkehr zu 
treffen, daß der Steuerbetrag derjelben bei der Kaſſe, welche die 
Mente zu bezahlen hat, innen behalten werde. Die Rentenfteuers 
verzeichniffe find, wie es bei der Vermdgensfteuer angeordnet ift, 
an den Chef der dieffeitigen Sektion, und die Steuer an den Ges 
* Se enssSteuerkaffier, Ober : Zinanz » Rath Späth, ein⸗ 
zufenden. | 

Suttgart den 5. Januar 1813. | | 
Auf befondern allerhöchften Befehl. 





| unsere: en 
Königlihes Decrer an das Finanz: Minifterium, die 
auf Wieder: Erfag angeordnete Beiziehung der hofkammer⸗ 
lichen Cameral⸗Bezirke zu der Staatss Steuer betr., 
E vom 15. März 1813. 3%) 





Da Seine Königliche Majeftät auf den Vortrag. der 
Königlichen Hof⸗ und Domänens Kammer, daß die Grundlagen 





595) Gebrudt in Fol. 2 
396) Original, Bergl. übrigens das Königl, Refcript vom 4. September 1817 
| unten 


Verfügung vom 12. Zuli 1813. 41017 


bed Steuer: Proviforii und die daraus hervorgehende Nefultate nur 
bey größern Bezirken mit mehr Zuverläßigfeit in Anwendung kom⸗ 
men koͤnnen, weil die allenfallfigen Mißverhältniffe einzelner Grund: 
lagen durdy die gegenfeitige Einwirkung anderer, ſich wechfelfeitig 
aufheben, wogegen durch die bisherige Repartitionds Weife bey 
den Fleineren Gamerals Bezirken der Königlichen Hof- und Do: 
mänensammer Prägravationen entftehen, die fi) bey der zer—⸗ 
ftreuten Lage der Hof: und Domaͤnen⸗Kammer-Orte nicht wohl 
"ausgleichen laflen, zu Hebung der — für die Hof- und Domänens 
Kammer-Orte hieraus entitehenden Nachtheile guädigft verordner 
haben wollen, daß die Hof: und Domänen : Rammerlichen Games 
rals Bezirke in Beziehung auf die Repartition der Steuer, mit 
den Amtss Gorporationen, welchen fie bereits zugetheilt find, gleiche 
wie es bey den Amts ſchaͤden der Fall iſt, vereinigt, die Steuer: 
Umlage von der Section der Steuern im Ganzen gemacht, und auf. 
die Städte und Aemter ohne fernere Ruͤckſicht auf ‚die darinn bes 
findlichen Hof: und Domänen: Kammerlichen Gameral:Diftricte aus⸗ 
—— der Einzug durch die Amts-Pflegen fuͤr Rechnung der 
eneral⸗Steuer⸗Kaſſe beſorgt, und der Hof: und Domänen: Kants 
mer hinwiederum die fie betreffende Steuer-Quote durch die Ge: 
— ke erfezt werden folls fo geben Seine König: 
lihe Majeftär folded dem Königlichen Finanz-Miniſterio mit 
dem Anhang zu erfennen, daß die der Hofz und DomänenzKammer , 
bienad) zu erfezende Steuer⸗Summe zwifchen der Section der Steuern 
und der Hof: und Domänen: Kammer nad) einem Durchfchnitt der 
neueften Repartitionen beftimmt, und die Zahlung in monatlichen 
Raten geleifter werden fol. Decr. Stuttgart den 15. Merz 1813. 


ridrid. 
e “ 9. Bellnagel, 





— 


Eu 288, 
Verfügung bes K. Finanz: Departement, Seetion der 
directen uud indireeten Steuern, den auf die Erportation 
der Pferde gelegten Impoſt betr. 


vom 42. Zuli 1815. 9”) 





ym Namen des Königs, | J 
Da Seine Koͤnigliche Maieftät allergnaͤdigſt verordnet 
haben, daß bey der ſeit einiger Zeit wahrgenommenen unverhaͤlt⸗ 


nißmaͤßigen Erportation der Pferde, auf jede Stutte, fo wie 
auf jeden Hengft, ohne Ruͤckſicht auf das Alter ‚oder fonftige 





397) Gedrucdt. Aufgehoben vermöge Decrets der K. Minifterien des Innern 
und der Finanzen vom **14. Juni 4814. (Reg.-Bl. ©. 231.) Vergleiche 
übrigens auch NReg-:Bl- v. J 1815. S. 145 und v. 3. 1817. ©. 21- 
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Qualität, die auſſer Lands verkauft oder ſonſt veraͤuſſert werden, 
und. zwar: | | | 
auf eine Stutte = — — f 
\ ‚ und 
| auf einen Hengft — — — fl 

Impoſt, neben allen bisher angeordneten Abgaben, an Zoll, 
Acciſe zc. auferlegt und bezahlt, und diefe Abgabe vom 15ten dies 
fed an in Wirkung gefegr und eingezogen werden folfe; fo wird 
diefe allerhüchite Verordnung den Obere, Kameralz, Ober » Zolls 
und Ober-Acciſe-Aemtern mit dem Anfügen eroͤffnet, folche ges 
hörig bekannt zu machen und ſich hienach in der Maafe zu achten, 
daß der erwähnte Impoſt durd die Aceife= Aemter von dem ver: 
Auffernden Theile zugleich mir der. Acciſe eingezogen, und von 
den Grenz= Zoll: Armtern ben ſchwerſter Verantwortung fein ders 
gleichen veräufferres Pferd über die Grenze gelaffen werden foll, 
man koͤnne ſich dann wegen des wirklich bezahlten Impoſts volls 
kommen mit befondern accifeamtlihen Urkunden ausweifen. | 

Stuttgart den 12. July 1813, — 

Auf beſondern allerhoͤchſten Befehl. 


289. 


Erlaß des K. Finanz-Miniſteriums an die Section ber 
Steuern, die Befteuerung der Befoldungs: Güter und Ge: 
J fälle der Schullehrer betreffend, | 


vom 410. Sept. 1815. 3%) 





Seine Königliche Majeftät haben vermoͤge allerhächfter Reſo⸗ 
lution vom 4. hujus allergnaͤdigſt verordnet, daß ed in Anſehung 
der. Befteuerung der Bejoldungs» Güter und Gefälle der Schullehrer 
nah Maasgab der wegen der Geitlichen überhaupt ergangenen allerz 
höchften Verordnung und der hienach weiter beftimmten Normen, 
jedoch in der Maaſe gehalten werden foll, daß bei den Schulleh: 
rern die Freilaffungs = Summe auf 500 fl. zu beftimmen, mithin nur 
die BefoloungssGiter und Gefälle der Schullehrer, welche zufam: 
men mehr, ald 500 fl. betragen „ in die Zerritorial=Befteuerung zu 
ziehen feyen. PR, | 

"Der Section der Steuern wird folched auf dad wegen Beſteue⸗ 
rung des Schulhauſes und der Schulz Güter zu Sacyfenfeld unterm 
2. Auguft d. J. erftatrete Anbringen, unter Genehmigung der in 
folchem gemachten übrigen Anträge, zur weiteren Verfügung hiemit 
eröffnet. Stuttgart ıc. 








398) Abfchrift des Gonceptes. 


General:Reicript vom 20. December 1315. 4019 


290. 


General:Refeript, die für das Jahr 1814 angeord⸗ 
nete Vermoͤgens-Steuer betreffend, 


vom 20. December 4813. 3°) ee 





Sriderich, von Gottes Ginaden, König von Württemberg, fous 
‚verainer Herzog in Schwaben und von Ted’ ꝛc. ıc. 1% 

‚Liebe Getreue! Durch den Drang gebiererifcher Zeit = Umftände 
fehen Wir Uns in die Nothwendigfeit verfezt, Unfern lieben und 
getreuen Unterthanen auch für das bevorftehende Fahr 1314. eine 
anfferordentliche Steuer zu Beitreitung des fo hoch geftiegenen 
Kriegs-Aufwands auflegen zu müffen. h 

Denn Wir gleich nicht miſſkennen, daß Auflagen diefer Art 
neben ven vielfachen Natural: Leiitungen und Quartieren, womit 
Unfere Unterthanen belaitet find, Aufferft drüfend feyn werden, fo 
ift es doch beruhigend, daß diefe neuen Opfer nur dem hohen Zwek, 
die Segnungen eines dauerhaften Friedens uber Unfer Reich zuräf: 
zuführen, gebracht werden, welcher aber ‚nur durch die größte Ans 
firengung_berbeigeführt werden kann. — 

Als Wir zu Dekung der auſſerordentlichen Kriegs-Beduͤrfniſſe 
fuͤr das Jahr 4813. unterm 50. Dec, v. J. eine Vermoͤgens-St uer 
auszuſchreiben Uns bewogen fanden, wurden Wir von der Ueber— 
zeugung geleitet, daß eine Umlage nad) dem gewöhnlichen Steuer: 
Catafter weder dem Mohl des Staats, nach der Dringlichkeit der 
Umftände entfprechen werde, — | 

Die Ereigniffe des Jahrs 1813 haben diefen Anfichten ein noch 
größered Gewicht gegeben, die Zahlungsfähigkeit der Grundbefizer 
hat inzwifchen nocdy mehr abgenommen, und alfo die Norhwendigs 
feit verftärft, nicht den Ertrag, fondern den Vermdgens = Fonds 
felbft zu befteuren,, mithin alle Klaffen der Eigenthimer nach dem 
Verhaͤltniß ihres reinen Beſizes unmirtelbar anzulegen. 

Wir finden Uns daher bewogen, auch zu Dekung der auſſer⸗ 
ordentlichen Kriegs-Beduͤrfniſſe fuͤr das Jahr 1814. eine allgemeine 
Vermoͤgens-Steuer auzuordnen, und indem Wir dasjenige, was 
in der Generals Verordnung vom 30. Dee. v. J. in Beziebung auf 
die Vermögens: Steuer im Allgemeinen, befonders aber 96. 1. 2% 
3. 4. 5. 14 u. 21, vorgefchrieben wurde, auch dißmal als geſez⸗ 
lihe Norm beftimmen, wollen Wir zu möglichfter Erleichterung 
der unbemittelten Claffe verordnet haben, daß nur- die Hälfte der 
im Jahr 4845. augeſezten Vermoͤgensſteuer ald Steuer eingezogen, 
von denjenigen hingegen, welche nach der vollen Berechnung ihrer 
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Schuldigkeit Vierzig Gulden und darüber zu bezahlen hätten, die 
\ zweite Hälfte ald ein verzinslicyes Anlehen abgereiche ‘werden foll. 
Fuͤr die Ausführung dieſer allerhöchflen Verordnung ertheilen 
Wir folgende fpecielle Vorſchriften: | 
D Aufnahme und Berechnung der Beiträge zu ber Ver— 


© 


mögend-Steuer und dem Anlehen. = 
9 4 Die rectificirten Vermögens - Aufnahmen vom J. 4815. 
bleiben die Baſis bei Beſtimmung des fir dad Jahr 1914. zu ents 
richtenden Beitrags. Es findet daher weder eine neue Aufnahme 
und Taration des Grund: Eigenthumg, noch, eine neue Ungabe des 
Mobiliar: Vermögens, fondern nur eine Reviſion der frühern. Aufs 
nahme-Verzeichniſſe in fo weit ftatt, als es nörhig iſt, den Vers 
mögensftand nach den im J. 1813. vorgegangenen Befiz = Veräudes 
- rungen fir den neuen Normal-Tag den 1. Januar. 1814. richtig 
herzuftelen.. Sa — Pe ‚ 
‘9. 2. Dem, zu, Folge, haben. die Dberämter fogkich nah Ems 
pfang diefer allerhoͤchſten Verordnung fiir jedes ihrer Amtsorte eine 
Sommiffion, beftehend aus dem Stadt.» und Amtsfchreiber oder 
deffen. Subſtituten, und aus zwei Urfundsperfonen ded Orts, zu 
beitellen, welche das frühere Verzeichniß der Grund: Eigenrhämer 
revidiren, und nach Maasgabe der inzwifchen vorgefallenen Con— 
tracte, Erbſchaftstheilungen, Vermögens: Webergaben ıc. die Ber: 
änderungen, in, dem Belize des. Gruͤndeigeuthums gehdrigen Orts 
ab= und zuſchreiben. — | — — 
G. 3. So wie diß geſchehen iſt, bar dieſe Commiſſion mit 
der Orts⸗Contribuentenſchaft einen perſonlichen Durchgang zu. halten, 
und jeden Einzelnen zu einer gewifienhaften Erflärung aufzufors 
dern, ob und welche Veränderungen in. dem Beſiz feiner. Activ⸗ 
oder Pafliv: Capiralien vorgegangen feien. Nach diefer Erklärung, 
bei welcher auf eine Specification der ab= oder Zugehenden Poſten 
zu dringen, und bei einigem Verdacht, fogleich eine nähere Unter 
fuchung yorzunehmen ift, werden die erforderlihen Abänderungen 
in dem Vermdgend » Steuer: Regifter gemacht, Die liquid und eriz 
gibel gewordenen Poſten werden aus, den frühern Acten nachges 
tragen, | 
$. 4. Bei dem Mobiliar Vermdgen wird in, der. Regel: die 
frühere Angabe beibehälten, Sollte. jedoch eine bedeutende Vers. 
änderung in demfelben vorgegangen, und folche gehörig erweißlich 
zu machen feyn, fo ift ausnahmsweiſe der Zuwachs oder Abgang. 
ebenfalls aufzunehmen, und hienach das Wermdgeus.- Steuer » Rea 
gifter abzuändern. 
G. 5. Wo der perfönliche Durchgang ($. 3.) nicht anwendbar 
ift, werden die Gontribuenten aufgefordert, die F. 3 u. 4 er⸗ 
wähnten Erklärungen innerhalb dreier Tage. fchriftlic) ——— 
nach dieſem Zeitraum wird angenommen, daß keine Veraͤnderung 
in ihrem Capital- und Mobiliar-Vermoͤgen ſtatt gehabt habe. 


* 


— 
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6. 6. Für Verlaffenfhaftd: Maßen, welche noch nicht wirklich 
vertheilt find, ftehen die Erben in torpore ein. Neu hinzukom— 
mende Dermdgend: Befizer haben nach der frühern Verordnung 
ihre Faffions = 7 zu übergeben, und find ſodann in dem Ver— 
mögend » Regifter nadyzutragen. 

$. 7. Iſt auf diefe Meife in jedem Drte das Vermoͤgens⸗ 
Negifter richtig geftelle, fo wird ein General- Verzeichniß über alle 
einzelne Gontribuenten verfaßt, und ſich hiebei nad) dem im vos 
rigen Jahr bekanut gemachten. Formular mit der einzigen Abaͤnde— 
rung geachtet, daß die lezte Kolumne in 5 Felder abgetheilt wird, 
wovon das 

ate den vollen Vermödgends Steuer: Belauf nad) dem vor: 
jährigen Zarif, das 

orte die Vermögens: Steuer pro 1314, und das 

Ste den Beitrag Zum Staats-Anlehen aufnimmt. 

F. 8. Die volle Steuer in dem ıten Feld giebt die Norm fiir 
die wirflihe Schuldigfeir der Contribuenten, welde in die 2 fol— 
gende Felder eingetragen wird, dergeitalten, daß ald Steuer pro 
1814 gerade die Hälfte jenes vollen Steuer-Belaufs, ald Beitrag 
zum Staats-Anlehen aber nur dann die 2te Hälfte einzufezen ift, 
wenn der volle Belauf vierzig Gulden und darüber beträgt. 

$. 9. Derjenige Eontribuent, weldyer nady dem vorjährigen 
Tarif unter 40 fl. ſchuldig worden wäre, hat daher nur. die Hälfte 
jener Schuldigfeit ald Vermögens : Steuer zu entrichten, derjenige 
aber, deu eö nach jenem. Zarif 40 fl. und mehr betrift, bezahlt 
die eine Hälfte ald Vermdgend :» Steuer, und die andere‘ Hälfte als 
verzinsliches Anlehen. 

910. Da es jedoch für die Fünftige Nechnungsführung und 
Zinszahlung von großer Befchwerlichfeit wäre, wenn die verzins— 
liche Anlehens: Summen auf ungerade Gulden und Kreuzer fich 
erliefen, fo find alle Beiträge auf Summen zu fezen, die fich mit 
410 oder 5 endigen. Wer daber nicht gerade 20 fl., 50 fl. ıc. als 
Anlehens: Beitrag fchuldfg wird, hat 25 — 35 fl. zu leiften, und 
eben ſo hat derjenige, deffen Beitrag ſich nicht von felbft gerade 
auf 25 fl. und 35 fl. berechnet, SU fl. und 40 fl. zu entrichten. 
Zunt Beifpiel | | 

A) berechnet ſich der volle Belauf nach dem vorjährigen Tarif 

auf 46 fl., ſo iſt als Vermbgens-Steuer zu zahlen; die Hälfte 

mit 23 fl. und ald Beitrag zum Anlehen, ftatt der übrigen 

25 fl. die runde Summe von 23 fl. — oder 

B) der volle Belauf berechnet ſich auf 50 fl., fo ift ald Vermoͤ⸗ 

gend: Steuer zu bezahlen: die Hälfte mir 25 fl. und als An— 
[enden ebehfalls 25 fl. Iſt aber der volle Belauf 54 fl., fo be: 
rügt die Steuer 25 fl. 30 fr., und dad Anlchen ftatt der an: 

dern Hälfte a 25 fl. 30 kr. — 50 fl 
| $. 11. Wuͤnſcht ein Contribuent feinen Beitrag zum Anlehen 
durch ein freiwilliged Additament auf eine höhere Summe zu fezen, 
alfo 3.8. ftatt 90 oder 95 fl. volle 100 fl. dem Staat anzulehnen, 
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fo iſt ein ſolches Additament anzunehmen, und unter der ndthigen 
Bemerkung in das General: Berzeichniß einzutragen. | 
$. 12. Iſt auf die bisher angezeigte Weiſe das Orts: Ver: 
zeichniß vollendet, fo wird. ed zum DOberamr eingefchift, das die 
Berzeichnifje von allen Amtsorten fammelt, und nad) genommener 
Durchſicht das allgemeine Oberamts-Verzeichniß daraus fertigen 
lüße, und Sorge trägt, daß fowohl die Driseinbringer, als ver 
Amtöpfleger unverzüglicy die nöthigen Einzugs-Regiſter erhalten, 
an den Chef der Steuer » Section aber 
1) ein fummarijches Orts-Verzeichniß uͤder die Vermögens 
Eteuer, und 
2) ein fpecielled Ortds und Namens= Verzeichniß über die Bei: 
träge zum Staat: Anlehen eingefchift werden. | 
$. 413: Da die Vermögens: Steuer und Anlehens = Beiträge 
derjenigen Perfonen, weldye im Jahr 1313. ihr Vermögen bei dem 
Enef der Ereuer: Section, und bei der für die Milirär: Perfonen 
aitergnädigft beftellten Commiſſion fatirt haben, auch dißmal wies 
der bei jenen Stellen werden berechner warden, fo. find von den 
£ocal: Commiffionen längftens innerhalb 14 Tagen diejenigen Vers 
anderungen dahin einzuberichten, welcye fich im Beſiz des Grunds 
Eigenthums bei jenen Perfonen ergeben haben. Zugleich find diefe 
Gontribuenten aufzufordern, innerhalb des gleichen Zeitraums bei 
jenen Behörden eine fchriftliche Erklärung zu übergeben, ob und 
welche Veränderungen in dem Befiz ihrer Activ- und Pafliv:Capis 
ralien, feit der erften Angabe ftart gehabt haben, auch ob und ins 
wiefern in dem Stand ihres Mobiliar: Vermögens eine foldye Vers 
mehrung oder Verminderung eingetreten fei, weldye nach $. 4. eine: 
Abänderung der frühern Angabe ndthig machen koͤnnte. 


I) Einzugs: und Zahlungs: Termin, 

$. 14. Den drtlichen Detail: Einzug fowohl der Vermögens: 
Steuer ald der Anlehens=: Beiträge haben auch dißmal die Orts⸗ 
bürgermeifter zu beforgen, weldye das Kingezogene an den Amts⸗ 
pfleger ded Oberamts einliefern, von diefem leztern geher die Eins 
lieferung der Gelder an die General: Vermögens: Steuer: Kaffe; 
es ift aber in dem Lieferungs-Scheinen jedesmal namentlidy anzus 
zeigen, was Vermdgens» Steuer und was Anlehen fei? | 

$. 15. : Jede Ämtspflege nimmt die Anlehend = Beiträge von 
dem ganzen Oberamt in ihre Verrechnung auf, zahle Fünftig die 
Zinfe unmittelbar an die Staatö:Creditoren und vergleicht ſich dar⸗ 
über mit derjenigen Staats-Caſſe, die in der Folge, fo wie der 
Zins: Termin nody näher angezeigt werden wird. 

Diefe lezte bat es daber nur mit der Amtepflege und mit ber 
Haupt:Summe des Anlehend, das durch foldye ihr eingefchift wor⸗ 
den hl Feineswegs aber unmittelbar mit den einzelnen Darleihern 
zu thutt, ” 

Eine Ausnahme machen diejenigen Contribuenten welche bei 
dem Chef der Steuer: Section oder bei der Militär + Commiffien 


\ 
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fatiren; die Beiträge derfelben werden von der Staats: Taffe in 
fpecielle Verrechnung aufgenommen. ER 
$. 16. Die gegenwärtigen Bedärfniffe der Kriegs: Kaffe machen 
ed — daß für den Einzug und die, Einlieferung der Gel: 
der folgende Termine feftgefezt werden: F 
der ıte Februar für die Hälfte des Anlehens, 
der ıte April für die Hälfte der Vermoͤgensſteuer, 
der ıte Zuni für die 2ie Hälfte des Anleheus, 
der Ate Auguft für die.2te Hälfte der Vermdgensfteuer. 
Den Oberaͤmtern wird auf das ernitlichfte eingefchärft, die nach: 
druͤcklichſten Maasregeln zu ergreifen, daß mir diefen Terminen 
genau eingehalten werde. / 
Sie haben zu diefem Ende wöchentliche Rapporte über das Ver: 
fallene, Eingezogene und Gelieferte durch die Amtöpfleger fich vor— 
legen zu lafen, und, fo wie fie eine Nachläßigfeit bemerken, bei 
"eigener Verantiwortlichkeit die angemeffenften Zwangs-Mittel gegen 
die Einbringer oder Debenten eintreten zu lafjen. 
$. 47. In Abfiche auf die mit dieſem Gefchift verbundenen 
Koften finden die in dem Reſcript vom 3. Mai 1313. gegebenen 
Beltimmungen ihre Anwendung; ed haben aber die DOberamtleute 
alle Aufmerfiamfeit darauf zu richten, daß jedes Uebermas vers 
mieden werde. Gegeben, Stuttgart, den 20. Dec. 1815. 
a Sriderid. 
Ad Mändatum Sacra Regiæ Majestatis proprium, 
v. Vellnagel. 





+) Königl. General: Verordnung, die Concurrenz 
der eremten Guts-Beſitzer zu den Kriegs: und Militärs 


räftationen betreffend, 
vom 23. December 1815. _ 





991: & | 
Erlaß des K. Finanz-Miniſteriums an die K. Section 
der Steuern, die Beſteuerung der Beſoldungs-Guͤter der 
Geiſtlichen betreffend, J 


vom 40. März 1814. *00) 





. Der Section der Steuern wird Auf das unterm 3. hujus ers 
ſtattete Anbringen, die Beſteuerung der Beſoldungs-Guͤter und Ges 
fälle ver Geiftlichen betreffend, hiemit Folgendes zu erkennen gegeben: 


. D) Diefe und die nachgefolgte Vollziehungs » Inftruction vom 24. April: 4815, 
f. in der Sig: d. Regierungs: Gefege,. 
400) Abfchrift des Conceptes. 
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ad J. a) Wenn bisher die Verſteuerung eines Guts der Lan⸗ 
desherrſchaft oder einer Corporation oblag, * hat es dabei ferner⸗ 
hin fein Verbleiben. 

ad b) In Anfehung der Beftenerung des Zehenten, der Er⸗ 
zeugnifle ded Brachfeldes und des Obft:Ertrages wird. die Section 
auf die in Punkt IV. der Verordnung vom 24. Mai 1813. enthal⸗ 
tene Beftimmung verwiefen, Ä 

ad c) Wenn die Zehenten vom Pfarrer gegen ein Geldfurrogat 
ganz abgetreten find, fo ift er nicht mehr der Zehentherr, hat alſo 
auch die Zehenten nicht zu verfteuern, vielmehr liege die Verſteue⸗ 
rung demjenigen ob, welcher die Zehenten beſitzt, fey es ein Privarus, 
oder eine Eorporation. ft ed der Landesherr, fo ceflirt nad) den 
einmal beftimmten Principien die Beſteuerung. Das Aequivalent, 
welches der Pfarrer oder die Pfarrei dafür erhält, qualificirt fich 
nad Nr. IV. der Generals: Verordnung vom 10. April 1809. nicht 
zur Territorial= Befteuerung. Iſt aber das Zehentrecht nicht ganz 
abgetreten, fo bleibt der Pfarrer Zehentherr oder Ufufructuarius, 
In diefem Falle hat aljo der Pfarrer den Zehenten zu verfteuern. 
Sinder der das Geldfurrogat abreichende Theil, etwa die Commun, 
für billig, den Pfarrer Ne diefer Steuer zu entfchädigen, fo kann 
fie es thun; aber ald Verbindlichkeit kann Solches nicht ausge⸗ 
fprochen werden. oc 

ad II. In Abficht auf die Frage: R | 

„nach welchen Grundfägen der Güter: und Befäll:Genuß 
„eines Pfarrer zur Ausmittelung feiner Steuer » Pflichtigs 

F „keit zu berechnen ſey?“ Ba ns 
wird unter der ausdrädlichen Vorausfeßung, daß bier nicht von der 
Cataftrirung, fondern nur von der Frage: ob die Beſteuerung Statt 
finde? — die Rede fey, hiemit genehmigt, daß denjenigen Darrern, 


welche i 

a) eined Gehuͤlfen nicht entbehren Fünnen, oder auch ein Dienfts 
pferd zu halten gehdrhige find; J 

b) weldyen das onus fabricae des Pfarrhauſes obliegt, und 

ec) — mit der Vaſelviehhaltung beſchwerte Widdums⸗-Guͤter 
genießen, 
ein verhaͤltnißmaͤßiger Abzug nach dem Antrag ?0) geftattet werde. 

—Ebbenſo Finnen auch | ! 

d) bie Kulturs und Einheimfungss Koften bei der Srage: ob das 
Einkommen fih über 500 oder 300 fl. belaufe? berüdjichtigt 
werden, aber aud) nicht bei der Gataftrirung, wo die allges 
meinen Grundfäge von Befteuerüng der Eremten gelten müßen, 
as eh meitenerung anderer gleicher Güter ſchon einen Maß⸗ 

ab abgibt. 


401) Obſchvn nemlich durch die Snftruction Für die Befteuerung der Exemten vom 

410. April 1809 (f. oben) ein Abzug von Ystel für den Adminiſtrations- 

Aufwand geftattet worden wor, fo wurde in dem vorliegenden befohbern 

‚Kalle doch noch ein weiterer zugelaffen. — Die vorhin genannte Verord: 
nung vom 24, Mai 4813 ſ. oben Note 372. 





. 
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Die Anträge des K. ObersEonfiftorii: die Befoldungstheile der 
Mutters und Filials Kirchen jede befonder zu berechnen, und: wegen 
der Gefahr des Wetterſchlags und Mißwachſes einen Abzug zu 
machen, fünnen nicht berüdfichtigt werden, da das Erftere der K. 
Verordnung zumider wäre, und in Anfehung ded Legtern die Pfarrs 
Güter und Gefälle Keinen Vorzug vor den andern Eremten haben 
dürfen. Auch kann auſſer dem Abzug von ein Achtel wegen Ads 
miniftrationd:Koften, der ſchon den 24. Mai 1813. verordnet wurde, 
2 der Abzug von einem Drittel, wie bei Lehen» Gütern, Statt 

nden. 

ad III. hat es bei der Refolution vom 24. Mai 1813 ad pet. IV. 
nad) dem Antrag der Steuer: Section fein Bewenden ?%), Endlich 
wird genehmigt, daß die unter Zugrundelegung der Pfarrcompeten= 
‚zen zu verfertigenden Berechnungen einer eigenen, in der Ganzlei 
‚ angeftellten, Perſon übertragen, auch mit diefem Gefchäfte die 
ähnliche Befteuerungs:Angelegenheit-der Schullehrer behandelt werde. 
Sollten die Pfarr: Competenzen etwa wegen auffallender Ungleich— 
heit nicht zum Maßftab bei dem Anfchlag der Waturalien genom⸗ 
men werden fönnen, fo ift hiebei angetragener Maßen der dop⸗ 
pelte Cammeranfchlag zu Grund zu legen. 

Die Section der Steuern hat übrigend dad K. Ober» Eonfi« 
forium auf den Unterfchied zwifchen der Berechnung, welche zum 
Zwed bat, auszumlitteln: ob eine Befteuerung ftatt finde? — und 
zwifchen der Steuer: Taration der Gefälle und Güter aufmerkfam 
zu machen, — Stuttgart ıc. 





292. 


Erlaß des 8. Finanz: Minifteriums an die K. Section 
der Steuern, die Befteurung der Güter und Gefälle der 
Stiftungen betreffend, 


vom 44. Sanuar 4815. 9%) 


— 


Der Section der Steuern wird auf das — unterm 9. hujus er⸗ 
ſtattete Anbringen, die Beſteurung des Stiftungs-Vermoͤgens betr. 


402) Das Anbringen der Steuer-Section, vom 3. Maͤrz 1814, ſagt in dieſer 

Beziehung: „die Cataſtrirung ſelbſt, als der Gegenſtand ber III. Frage 

ſcheint allerdings bisher, fo viel ſich aus den Beſchwerden mehrerer Pfarrer 

abnehmen läßt, dur die Sommunen zum Theil nad ganz irrigen und für 

bie Befolbeten hoͤchſt nachtheiligen Grundfägen behandelt worden zu feyn, 

Es Tann aber die Sadye nunmehr um fo weniger einer Schwierigkeit unters 

liegen, da in der allerhöchften Refolution vom 24. Mai v. I. Nr. IV. 

unter Verweifung auf die Inftruction vom 40. April 4809. ausdruͤcklich 

verorbnet iſt, daß die Beſteuerung der Pfarr: Befoldungs Güter und Ge: 

fälle fi nad) den bei Befteuerung der Eremten überhaupt angenommenen 
SGrundſaͤtzen richte.” 

403) Original. 2 
Reyſcher's Gefepfammlung. XVII. ®b. 65 





, 
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hiemit zu erfennen gegeben, baß alle Stiftungs «Güter und Gefälle, 
auf welchen im Jahr 1308. eine althergebradyte Stener= Freiheit hafs 
tete, wenn fie gleich Damalen in die Steuer gezogen wurden, nod) fer= 
ner proviforifch fteuerfrei zulaſſen, diejenigen aber, welche ſchon vor 
der Verordnung vom 21. März 1808. ftenerbar gewefen, auch ferner 
zur Steuer» Concurrenz zu ziehen feyen. Uebrigens hat die provi⸗— 
forifche Freylaffung der altfteuerfreien Etiftungegüter erft von Georgii 
4815. an den Anfang zu nehmen. 
Stuttgart, den 14. Januar 1315. 
Finanz: Minifterium. 
Manpdeldloh, 


+) Erlaß des K. Minifteriums der geiftlichen Angelegen— 
heiten in Betreff der Bildung eines geiftlichen Unter: 

| ftüßungs; Fonds, 
415. Januar 


— 1815 
5. Novbr, 


vom 





295. 


Ordnung und Inſtruction für die Erhebung des Um: 
gelds und der übrigen Wirchfchafts- Gefälle in dem König: 
reihe Württemberg, 


vom 4. März 1815. 3%) 
(Bierte Umgeld8:Drdnung.) 


Anhalts: Anzeige, 
1. Abſchnitt. 
| Allgemeine Beftimmunmgen. 
4, Gintheilung der Wirthfchaftd: Gewerbe. 
Wie das MWirtbfchaftsrecht erlangt werde, 
3. Mie das Wirthichaftsrecht verloren gehe. 
4. Mer nicht Wirthfchaft treiben dürfe. 
5. Bon dem unbeftändigen Weinſchanke der Weingartbefiger. 
Wirthfchafts : Abgaben. 
6. Dom Umgeld. 
Vom Hausbraudy und Abgang. 


ıı1ı1? 
Ss 


Il 
a 


+) ©. Nr, 539. des II. Theil der Kirchen : Gefege. 
- 504) Beilage zu Nr, 46. des Reg.:Bl. und hievon befonders abgedrudt. Die 
Druckfehler find verbeffert nad) ©. 148. des Reg .⸗Bl. 
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8. 
9. 
10. 
11. 
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— 12. 
—— 13. 
— 44. 
— 15. 


— 16. 
— 17. 


— 18. 


— 19. 
— 20. 
— 21. 
— 22. 
— 23. 
— 24. 
— 25. 
—— 26. 
— 27. 


m 08. 
— 29. 
— 50. 
rn 31. 


— 32. 
— 33. 
— 34. 
— 56. 


— 56. 


—— 37. 
— 58. 


az 59. 


Dom Halbthalergeld. (Sudgeld.) 
Vom Eonceffionsgeld. 
Vom Recognitionsgeld (Keffelgeld, Hafengeld.) 
Von unerlaubten Wirthſchafts-Gewerben. 
I. Abſchnitt. 
Befondere Adminiſtrations-Vorſchriften. 
Erſter Zitel, 
Wein-Umgeld. 
— dieſer Vorſchriften. 
nkauf des Weinmoſts im Herbſt. (Von den Keltern⸗ 
ſchreibern.) | 
Strafen, wegen Nichtbeobachtung vorftehender Vorfchriften, 
Ankauf des Weins aus dem Keller. (Bon den Unterfäufern.) 
Einfellern des Weins. (Don den Orts = Umgeldern.) 
Strafe, auf-die unterlaffene Beiziehung des. Umgelderd bei 
Einfellerung des Weind. 
-. Aufbewahrung des Weins in eigenen und gemietheten 
e ern. 
Vom Eichen der Fäffer. 
Dom Numeriren der Fäffer. 
Vom Ob: und Refigniren der Fäffer. 
Don den Ausfchanfpreißen. 
Strafen auf die Webertretung diefer Vorfchriften. 
Viſitation der Ausfchank = und Trinkgeſchirre. 
Arverfauf und anderer außerordentlicher Abgang. 
Dom Abftich. 
Dom Details Verkauf fremder Weine. 


Bweiter Zitel, 
Bier: Ums und Halbthaler s Gelb. 
u. diefer Vorfchriften. 
om Eichen ded Brau⸗-Geſchirrs. 
Von der Aufnahme und dem Abftiche der Bierfüde. 
Dom Arverfauf der Bierbrauer, und anderm außerordent- 
lichen Abgang. 
Dom Preife des Biers. | 
Don der Quartal: Abrechnung mit den Bierbrauern, 
— 
Vom Bierſchank. | 
Strafen, für die Webertreter vorftehender Vorfchriften. 
Dritter Zitel. 
Branntwein = Um: und Halbthaler : Geld. 
Zwed der Adminiftration im Allgemeinen. 
Von der Behandlung großer BranntweinsFabrifen. Auf⸗ 
nahme des Erzeugnißes. | 
Was vom Um: und Halbthaler: Geld frei fey. | 
65. 
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6. 40. 
— 1. 
— 42. 


— 44. 
— 45. 
—— 46. 


— 47. 
— 48. 
— 49. 


— 50. 
— 64. 


— 52. 
— 55. 
— bi. 
— 55. 
— 56. 
— 57. 
—— 58. 
— 50. 
— 60. 


Steuer: Öefete. 


Don der Duartal= Abrechnung. | 
Bon der Behandlung der Fleineren Brennereyen. 
Nähere Vorfchriften für die Patentifirung. 


ortfegung. ' 
I den Branntweinfchenfen. 
Don den Privaten, welche Branntweinhäfen halten. 
Bon den Liqueurs-Fabrikanten. 
Vierter Titel. 

Vom Effid: Um: und Halbthaler: Grtd, 
Sruchteffig= Brauereyen und andere Effig- Fabriken. 
Eifig : Siedereyen im Kleinen. (Patente.) 
Eifigichenfen, | 


(Patente.) 


Fuͤnfter Titel. 
Vom Obſtmoſt und deſſen Ausſchank. 
a.) bei Privaten. 
b.) bei Weinwirthen. 
II. Abſchnitt. 

Von dem Verwaltungs : Perfonale, 
Landvogtei= Steuerräthe. Kameralverwalter. 
Dber :Umgelvder. | 
Fortiegung. (Rechnungswefen.) 

ortfegung. (Geld= Einzug.) 
ortfegung. (Strafſachen.) 
ortfeßung. (Belohnungen.) 
Unter= Umgelder. 
Umgelds - Vifitatoren. 
Allgemeine Zuruͤckweiſung auf die Königl. Zoll: Ordnung. 


Friderich, von Gottes Gnaden König von Württemberg, ıc. ꝛc. 
Um in die Adminiftration des Umgelds und der übrigen Wirth: 


ſchaftsGefaͤlle die erforderliche Gleichheit und Sicherheit zu brin— 
gen, auch jene Gefälle felbft in ein richtiges Verhältnig mit dem 
gegenwärtigen Stande der verfchiedenen Wirthſchafts-Gewerbe zu 
fegen, fehen Wir Uns veranlaßt, unter zu Grundlegung Unferer, 
wegen allgemeiner Gleichförmigfeit der Umgeldss und Wirthſchafts⸗ 
Abgaben sub dato 31. Juli 4807 ergangenen, General-Verordnung 
folgende nähere Inſtruction zu ertheilen: 


1. Abſchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen 
. 2 « 
Eintheilung der Wirthſchafts-Gewerbe. 


Dad Wirthfchafts:Gewerbe begreift mehrere einzelne Zweige 
in ſich, zu deren jedem derjenige, der ihn betreiben will, beſonders 
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berechtiget feyn muß. Eben daher ijt in ben Bittfchriften, in wels 
chen um die Verleihung eines Wirthſchafts-Rechts gebeten wird, 
‚ genau zu beftimmen, welche Zweige des Wirthfchafts-Gewerbes man 
zu betreiben Willens fey. 

Es theilen ſich nämlich die Wirthfchaften auf folgende Weife ab: 

- a) Schildwirchfhaft. (Herberge, Gafthof.) 
Das Schildwirthſchafts-Recht begreift die Befugniß in fi), 
egen Bezahlung Getränke jeder Art auszuzapfen, Gäfte zu fpeis 
* und zu beherbergen, Vieh einzuſtellen und für daſſelbe das nds 
rhige sn abzugeben, auch Tänze, Hochzeiten und andere dffents 
lie Gaftmahle zu halten. 

Die Schildwirthſchaft beruht auf einem dinglichen Rechte, und 
zeichnet fich durdy einen öffentlichen Schild aus, deflen Wahl dem 
Eigenthuͤmer unter der Bedingung überlaffen ift, daß ein in polis” . 
zeiliher Hinfiht unanftdgiges Bild gewählt werde. Der Schild, 
ald Malzeichen des dinglichen Rechts, darf ohne fpecielle Erlaubnig 
auf fein andered Haus übertragen werden. 

b.) Speifewirthfchaft. (Zraiteur-Wirthfchaft.) 

Diefes Wirthſchafts-Recht ift nur perfdnlih. Dem Speifewirth 
iſt daher nicht erlaubr, einen Schild mit einem befondern Bilde aus— 
zuhängen, fondern er hat ſich nur einer an feinem Haufe :befeftigten 
Tafel zu bedienen, worauf er feinen Namen und dad ihm verlie⸗ 
hene Gewerbe anzeigt. I 

Der Speiſewirth ift berechtigt, gegen Bezahlung Getränfe je 
der Art auszufchenfen, Tänze zu halten, Gäfte zu fpeifen, und ihr 
Vieh den Tag über bei ſich einzuitellen. — —— hat er weder 
das Recht zu beherbergen, noch das Recht, foͤrmliche Hochzeitmale 
und Taufſchmaͤuße bei ſich abhalten zu laſſen. 

c.) Gaſſenwirthſchaft. Maif- oder Straußwirth⸗ 
ſchaft, Schenke.) 

Mit den beſtaͤndigen Gaſſenwirthſchaften iſt allein das Recht 
verbunden, ein gewiſſes beſtimmtes Getraͤnke auszuzapfen, d. h. im 
Haus und uͤber die Straße auszuſchenken. Auch dieſes Recht iſt 
nur perſoͤnlich, und der Berechtigte bedient ſich zum Zeichen je nach 
des Orts Gewohnheit eines Raifs, eined Straußes oder. eined ger 
malten Trinfgefäffes. 

Zu diefer Claſſe gehören die beftändigen | 

1.) Weinfchenfen, — 
2.) Bierſchenken. 

Dieſe beyde (4. und 2.) haben zugleich dad Recht, Brannt⸗ 
wein Gläschenweife auszuſchenken, Zänze bei allgemeinen Verans 
laffungen (unter Beobachtung der polizeylichen Vorfchrifren) bei ſich 
abhalten zu laffen, auch am erften Tage eines Jahrmarkts über 
Mittag warme Speifen- zu reihen, oder eine Garkuͤche zu halten. 

3.) Branntweinfchenfen. 
4.) Eſſigſchenken, 
welche beide (3. und 4.) fi) wieder 
a.) in Schenken im Drte, und > 
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b.) in Hauſirende, oder — 
c.) in ſolche abtheilen, welche des Ausſchanks⸗Rechts ſich auf 
beiderley Weiſe bedienen. 0.0. 
5.) Obstmoſtſchenken. 
d.) Bierbrauereien. | 
Mit ihnen ift neben dem Rechte, Bier zu brauen, auch zugleich 
dad Recht, Bier und Branntwein auszufchenfen, verbunden. 
Wenn ſie ald dingliches Recht verliehen werden, fo wird es in 
der Eonceffions:Urfunde namentlicy ausgedrüdt. | 
— entgegengeſetzten Falle wird das Recht als perſoͤnlich an⸗ 
eſehen. | 
u e) Branntweinbrennerey. u u 

Das Recht hiezu ift ebenfalls nur perſoͤnlich; in der Regel ift 
damit nicht nur das Recht zur Fabrikation und dem Großhandel, 
—— auch das Recht des Glaͤschenweiſen Ausſchanks im Orte ver- 

unden. | 

Will fih der Innhaber eines Branntweinhafend feiner Einrichs 
tung nicht zur commerciellen Selbftfabrifation bedienen, fo wird ihm 
auch das Recht ertheilt, den Brennhafen zu vermiethen, oder andern 
Perfonen um den Lohn zu brennen. 

f.) Effigbrauerey. 

Mit ihr ift ebenfalls das Necht zum Großhandel ſowohl, als 
zum Kleinhandel im Orte verbunden, aud) wird fie da, wo nichts 
eg beftimmt ift, als eine blos perfönliche Berechtigung ans 

efehen. 
. Webrigend ift bei. den Conceſſions-Geſuchen jedesmal anzuzeis 
gen, ob man die Fabrifarion auf Wein: und Baumfruͤchte, oder 
auf Getraide und andere Feldfrüchte zu befchränfen, oder auf beis 
des auszudehnen geſonnen fey. | 


I. 2% 


Wie das Wirthfſchafts-Recht erlangt werde. 


Der Weinhandel im Großen und nach der gewöhnlichen Eich: 
maaß, fo wie die Selbftfabrifation ded Branntweins und Effigs, 
blos allein zum eigenen Hausbrauch, ftehet allen Unterthanen frey 
zu, ohne daß fie hiefuͤr einer fpeciellen Conceffion bedürfen. 

Mer aber Wein und anderes Getränke im Kleinen und nach 
der Schenfmaas ($. 11) verkaufen, wer zum eigenen Gebraud) oder 
zum Verkauf Bier brauen, und wer eines der übrigen im vorftehen 
den $. aufgezählten Gewerbe in commercieller Hinficht betreiben 
will, bedarf biezu einer befondern landesherrlichen Erlaubniß, welche 
bei dem Königl. Departement der Finanzen, Sektion der Steuern, 
‚nachgefucht werden muß, und von welcher fo lange fein Gebrauch 
gemacht werden darf, bis das dafür angefezte Conceffiond:Geld an 
die betreffende K. Kaffe bezahlt ift. 

Die Bittfchriften um dergleichen Conceffionen begleiten der 
Ober⸗ und Kameral:Beamte unter Beylegung ded zuvor von dem 
Ober⸗Umgelder eingeholten Gutachtens mit ihren Beyberichten, bey 
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deren Abfaffung fie ſich nad) der gegenwärtigen Verordnung, und 
insbefondere nady der Vorſchrift vom 13. Auguft 1809 genau zu 
achten, era aber darauf Ricdfichr zu nehmen haben, ob feine 
rechtlich begründete Einfprache gegen das Geſuch vorhanden, aud) 
ob der Supplifant mit einem eigenen Haufe und einem eigenen ab= 
hefonderten Keller verfehen ſey. ($. 18.) 

Bitrfchriften um die Erlaubniß zu Aufftelung eines Billard, 
oder zu Errichtung eines Kaffeehaufes find bei dem Königl. Depar: 
tement des Innern, Sektion der innern Adminiftration einzureichen, 
welche in geeigneten Fällen mit der Sektion der Steuern die er— 
forderlihe Communifation einleiten wird. 

Dhne eine ſolche landesherrlihe Conceſſion Fann daher Fein 
neues Wirthſchafts-Recht erlangt, noch das erlangte auf andere 
Zweige auögedehnt werden. 

Was hingegen die bereits beftehende oder mit allerhöchiter Ge— 
nehmigung Finftig entitehende dingliche Wirthſchafts- oder Braue: 
rey-⸗Rechte anbelangt, fo verfteht es fi) von felbit, daß ſolche ohne 
Gonceffiond:Ertheilung auf alle Beriger des berechtigten Haufes 
übergehen, nur ift von einer ſolchen Veränderung ſogleich dem Ober⸗ 
Umgelder Anzeige zu machen, und die MWirchfchaft nicht wirflic) 
fortzufegen, ehe derfelbe den Getränfe:Vorrath des neuen Beſitzers 
nach der Ordnung aufgenommen, und obfignirt hat. 

Die Trandferirung eines dinglichen Wirthſchafts- oder Braue⸗ 
reirechtd auf dad Figenthum eines Dritten ift nicht zuläffig, dage— 
gen behalten Wir Uns bevor, in Fällen, wo der Berechtigte fein 
Recht auf ein anderes ihm felbft zugehörige Gebäude übertragen 
will, * Conceſſion hiezu gegen die hienach erwaͤhnten Abgaben zu 
ertheilen. 

Bei perſoͤnlichen Wirthſchafts-Gewerben iſt es allein der hin— 
terbliebenen Wittwe geſtattet, waͤhrend ihres Wittwenſtandes das 
ihrem Manne verliehene Wirthſchafts-Gewerbe fortzuſetzen; ſo wie 
ſie ſich wieder verheirathet, hat hingegen der neue Ehemann aufs 
neue Conceſſion nachzuſuchen. 

Don der beſondern Conceſſions-Einholung find jedoch die Apos 
thefer und Gonditoren,, weldyen vermög ihres Haupt:Gewerbrd 
Branntwein und Liqueurs, fo wie die Spezereihändler, welchen aus 
aleihem Grunde Effig auszufchenfen erlaubt ift, difpenfirt, infofern 
fie fidy nur auf das ebenbenannte Ausfchanfs-Gemwerbe befchränken. 


G. 3 
Wie WirthſchaftsRechte verloren geben, Ä 
Dingliche Wirthſchafts-Rechte erlöfchen theild mit der Zernich- 
tung der berechtigten Gebäude, es müßte denn feyn, daß diefe durch 
irgend einen Zufall zerftört, oder in der Abficht niedergeriffen wor: 
den wären, fie neu aufzubauen, theild gehen fie verloren, wenn der 
Berechtigte das Umgeld oder Refognitiond:Geld von 8 Quartalien, 
der an ihn gemachten Forderungen ungeachtet, im Rüdftande läßt, 
oder wenn er beimMichtbetriebe das Refognitiond:Geld von 8 Quar⸗ 


4 
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talien ſchuldig bleibt, oder wenn er das Rekognitions⸗Geld zwar 
bezahlt, aber die Wirthichaft 20 Fahre lang nicht betreibt; fo wie 
wenn er wegen Vergehen in Wirthfchafts-Sachen mit dem Berlufte 
feines Rechts bedroht ift , und fi) deffen ungeachter eines gleichen 
Vergehens wieder ſchuldig macht. 


Das perfdnliche Wirthſchafts-Recht erlöfcht mit dem Tode des 
Berechtigten und mit deflen Wegzug in eine andere Gemeinde, auch 
geht es verloren, wenn die vierteljährigen Wirthſchafts-Abgaben 
durch 8 Quartalien nicht bezahlt werden, oder das Wirthſchafts⸗ 
Recht‘ bei ea age des Rekognitions-Geldes 5 Fahre lang 
nicht ausgeuͤbt wird, fo wie, wenn der Berechtigte mit dem Ver— 
Iufte des Rechts bedroht, doch wieder ein Vergehen gleicher Art 
begeht. Uebrigens verfteht ed ſich von felbft, daß bei einer, wie 
bei der andern! Gattung von MWirthfchaften das Recht durch freie 
Verzichtleiftung aufgegeben werden kann.) 


$. 4. 


Wer nicht Wirthſchaft treiben duͤrfe. 


Hof: und Staats-Beamte, fo wie alle beim Forſtweſen ange: 
ftellte Königl. Diener, die Schuldheißen, rechnungsführende Bürs 
germeifter, herrfchaftlihe Küfer und Kaftenfnechtes auch Pfarrer 
und Scyullehrer find von dem Recht, eine Gaſt-, Speife: oder Gaf: 
fenwirthfchaft zu betreiben, ausgeichloffen; fie müßten denn ein fol: 
ches durd) geeignete Pächter ausüben laſſen. Jedoch behalten Wir 
Uns bevor, auf gefchehened Anfuchen dem Einen oder dem Andern 
den Ausſchank des felbit erzeugten oder durch Befoldung erhaltenen 
Gerräufs über die Straße zu erlauben. 


- Dad BierbrauereisHecht wird nur ſolchen Perfonen. ertheilt, 
welche diefes Gewerbe entweder felbft gehdrig erlernt, und darin 
die nöthige Erfahrung fich erworben haben, oder die im entgegen= 
gefezten Falle ſich reverfiren, ſolches nur durch tüchtige, mit jenen 
Eigenfchaften verfehene Braufnechte oder Pächter ausüben zu laffen. 


| 9. 5 
Von dem unbeftändigen Weinfhankfe der Weingart:Befiger, 


Zum Belten der Weinberg: Befiger bleibt noch ferner geftattet, 
daß fie von ihrem, in eigenen oder gepachteten Weinbergen, felbit 
erzeugten Gewaͤchs jeden Jahrs ein Vierteljahr lang, oder über 
die Dauer der Jahrmaͤrkte, Weinſchank treiben dürfen, ohne hiezu 
‚befondere Conceffion nachzufuchen, und einer andern Abgabe, als 
der des Umgelds und der Wirthſchafts-Acciſe, unterworfen zu feyn. 
‚Sie find allein verbunden, dem Ober-Umgelder Anzeige von ihrem 
Vorhaben zu machen, damit diefer nach Vorfchrift der Generals 
Verordnung vom 44. Zuli 1810 den Ortsvorſtand hievon in Kennts 
niß feße, und fodann, wenn er fich theild aus den Herbftregiftern, 
theild auf andere Art hinlänglich überzeugt hat, daß der zum Aus⸗ 
Hanf beftimmte Wein wirklich eigen erzeugtes Gewaͤchs fei, wegen 
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Aufnahme und Obfignation bdeffelben die erforderlichen Vorkehruns 
gen treffen koͤnne. | 
Sollte jedoch diefer Vorrath in einem Quartal nicht abgefeßt 
worden feyn, fo ift zwar dem Weingart:Befier erlaubt, den Wein⸗ 
ſchank auch im zweiten Quartal fortfegen zu duͤrfen; ed hat aber 
alddann der Umgelds⸗-Beamte neben den oben erwähnten Abgaben 
nn hienach beftimmte Conceffionss und Necognitiond:Geld einzu: 
ziehen, | 
| §. 6 | 
Wirthfhafts:Abgaben. 
(Umgeld.) 
Unter den Wirthfchafts:Abgaben nimmt neben der Wirthſchafts 
Hecife, wovon in Unferer Accife-Ordnung $. 37 seq. dad Nähere 
enthalten ift, dad Umgeld die erfte Stelle ein. 

Es ift eine Confumtiond:Auflage auf alles Getränke, das durch 
die, in $. 1 aufgezaͤhlten Wirthſchafts-Gewerbe verwerthet wird, 
und beſteht in dem ıoten Theile, oder, da ber Württembergifche 
Eimer in 460 Eichmaße gerheilt ift, in Ä 

— '. 16. Maßen vom Württembergifchen Eimer. 
Diefe Abgabe wird nicht in natura, fondern im Gelde nach den 


‚ wirklichen Verfauföpreifen von dem Wirthe erhoben, der fie dadurd) 


auf den Gonfumenten überträgt, daß es ihm erlaubt ift, dad Ges 
tränfe in der kleinern Schenkmaß, deren 176 auf den Wuͤrttember⸗ 
giſchen Eimer gehen, abzugeben. | j 

Da fonach das Umgeld in der Regel nur von demjenigen Ge— 
tränfe zu entrichten ift, welches durch dad Gewerbe des Ausſchanks 
verkauft wird, fo folgt von felbft, daß dasjenige Getränke, welches 
der Wirth auf eine andere Weife veräuffert, diefer Abgabe nicht 
unterliegt. 

Es kann daher nicht in das Umgeld gezogen werben: 


a) der Verfauf im Großen, oder der Arverfauf, wobei nicht mit - 


der Schenfmaaß, fondern mit der gewdhnlichen Eichmaß ges 


meſſen wird, ed mag derfelbe an In⸗ oder an Ausländer ——— 


b.) was an — * und Penfionen, Leibgeding, Schenkung 
oder Heirathgut abgegeben wird; | 

c.) was erweislichermaßen zu Grunde gehet, und zum Genuffe 
unbrauchbar wird, wohin auch die Heffe und der zum Ab⸗ 
brennen gebrauchte Truͤbwein gehoͤrt, endlich 

d.) der Hausbrauch, wegen deſſen das hienach ($. 7) folgende 
Regulativ befteht. 


— 


In Beziehung auf dad Bier findet jedoch zu Vereinfachung | 


der Adminiftration auch Fünftig folgende Ausnahme ftatt: Es bat 
nämlicy der Vierbrauer neben der Wirthfchaftd:Accife auch das 


Umgeld von der Gefsenmt-Quantität, die er producirt, nad) demjes 


nigen Vreife abzureichen , in welchem daffelbe in feinem Wohnorte 
verzäpft wird, und es ift hievon nur | 
a.) der Axverkauf ind Ausland, 
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"b.) die Abgabe an Befoldungen, Penſionen, Leibgedingen, Schen- 


fungen und Heirathgut, 
* €.) das zu Grunde gegangene und unbrauchbar gewordene, - 
frei, wogegen der Brauer berechtigt ift, bei feinem Verkauf an 
Blerſchenken fowohl, ald an andere Privaten nur 160 der kleinern 
Schenkmaße auf den Württembergifchen Eimer abzugeben, mithin 
hiedurch für das bezahlte Umgeld bei dem Confumenten ſich wieder 
zu entfchädigen, 


$. 7. 
Hausbrauch und Abgang. 


Der Hausdbraudy der Wirthe, Wein: und Obstmoftfchenfen, 
auch Bier: und Eifigfabrifanten, begreift neben dem gewöhnlichen 
Abgange bei dem Gewerbe auch dasjenige in fi), was in der 
Haushaltung in ordentlihen und aufferordentlihen Fällen felbit 
verzehre wird. Da fich jedoch hierüber Feine hinlänglihe Nachwei— 
fung im einzelnen geben läßt, fo ift feftgefegt, daß von dem, in 
das Umgeld berechneten Getraͤnke, mit Ausfhluß der feineren frem— 
den Weine und des ausländifchen Biers, als Hausbrauch abgezogen 
werde; 

a.) den Schildwirthen der 6. Theil, 

b.) den Sprifewirthen, fo wie den beftändigen Wein: und Oböt- 
moftfchenfen, der 8. Theil, 

c.) den unbeftändigen Wein: und Obstmoftfchenken, auch Effige 
fabrifanten, der 10. Theil, | Ä 

d.) den VBierbrauern der 8. Theil, j 

e.) denjenigen hingegen, weldye Branntwein brennen und damit 
auf irgend eine Weiſe commerciren,, fo wie den Wein: und 
Dbsrmoftfchenken, welche den Schanf nicht über 14 Tage 
treiben — Nichts. , 

Diefer Hausbrauhr Abzug geſchieht nach Verhaͤltniß deſſen, 
was an jeder Sorte nach dem Abftich fehle, dergeftalt, daß von 
dem ganzen Umgelds-Belauf die hier oben angegebene Quote abge: 
ſchrieben wird. 

Da nun in die Umgelds-Berechnung auch dasjenige gezogen 
wird, was an dem hie und da fpeziell zum Haus: oder Gelinde: 
trunk beſtimmten Getränfe fehlt, fo folgt von felbit, daß die: 
fes nicht noch befonders natpraliter abgezogen oder frei gegeben 
werden darf. 


(. 8. 
Halbthaler-Geld. 
GESudgeld.) 

Das Sudgeld ‚oder bisher ſogenannte Halbthaler-Geld iſt eine 
auf der geſtatteten Fabrikation des Biers, ©” anntweind und Eſſigs 
ruhende Abgabe, welche von jedem durch den berechtigten Fabrikan— 
ten erzeugten Eimer Bier mit — ‘+ 45 Fr., von jedem Eimer Ef: 
fig, woraus er immer erzeugt wird, mit — ‘= 22 Fr. 3 hlr., und 
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von jeder erzeugten Maß Branntwein, ohne Unterfchied der Quali- 
tät, mit — ;- 5 kr., zugleich mit dem Umgeld alle Quartal erho⸗ 
ben wird. at 
Da das Sudgeld allein auf der Fabrikation beruht, fo folgt 
von felbft, daß das ganze fabricirte Quantum, mithin aud) das, 
was zu Befoldungen, Penftonen, Schenfungen ꝛc. und zum Haus— 
brauche vermender wird, demfelben unterliegt, und es find einzig 
folgende zwei Ausnahmen geftatter: Es e naͤmlich das, 
a.) was ind Ausland verkauft und ald wirklich ausgeführt mit 
einem Ausgangd:Zollzeichen ermwiefen werden kann, und das, 
b.) was durch Zufall und ohne Schuld des Fabrifanten erweiss 
lihermaffen zu Grunde geht, und völlig unbrauchbar wird, 
frei vom Halbthaler-Geld, und was hierauf etwa ſchon be— 
zahlt ſeyn follte, darf dem Fabrifanten wieder gut gefchries 
ben werden, jedoch hat der Ober-Umgelder jeden der ad lit. b.) 
angezeigten Fälle zur Cognition der Section der Steuern zu 
bringen, und deren Entſcheidung abzumarten, aud) Fann die 
Befreiung vom Sudgeld nicht auf ein bloßes Sauerwerden 
des Bierd, oder eine andere Verringerung der Güte und des 
Werths audgedehnt werden. | 


$. 9. 
J Conceſſions-Geld. 
Für die Ertheilung eines Wirthſchafts⸗-⸗Rechts wird ein— für 


allemal eine von der Section der Steuern anzuſetzende Conceſſions— 
Taxe an die Oberslimgelverei bezahlt, wobei folgendes Regulativ 

. flattfinvee: ' 

— 4) Don Schildwirchfchaften mit dinglihem Rechte, je nad) 
den mehr oder minder günftigen Verhältniffen des Lokals und anz 
derer Umftände: 

1te Klaffe 100 bis 120 fl., 
te — 60 — 9% fl., 
Wird ausnahmöweife nur ein perfdnliches Schildwirthfchafts: 

Recht verliehen, fo wird die Hälfte diefer Anſaͤtze erhoben. 

2.) Speifewirchfchaften mit perfönlihem Rechte: 
ite Klaffe 40 bis 50 fl., 
ste — 20 — 36 fl., 
ste — 12 — Aisfl. 
3.) Beftändige Weinfchenken: 
bis 12 fl 


— 5 n 
Wird ausnahmöweife ein unbeftändiger Ausfchanf auf ein be= 
ſtimmtes Quantum erfauften Weins oder Obstmoftes geftatter, fo 
‚wird an Gonceffionds und Recognitiond:Geld Überhaupt auf 1 Eis 
mer Wein 30 fr. und auf 1 Eimer Obstmoft 15 Fr, erhoben. 
4) Bierfchenfen: — 4 bis 8 fl. 
5.) Branntweins und Effigfchenken, und zwar: 
a.) Schenken im Orte — 2 bis 4 fl.; 
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b.) Haufirer‘ — ebenſo; | 
c.) wenn beide Gewerbä-Arten mit einander verbunden 
werden, — 4 bis 3 fl. | 
6.) Obstmoſtſchenken — 2biö du. 


7.) Bier:, Branntwein= und — — 
a.) die im Großen und fabrikmaͤßig betrieben werden wol⸗ 
len, man bediene ſich des damit verbundenen Aus⸗ 
ſchanks-Rechts oder nicht, mit dinglichem Rechte 
— 30 bis 150 fl.,: E 
mit perfdönlihem Rechte. J 
— die Haͤlfte; 
b.) Unternehmungen dieſer Art im Kleinen, die immer nur 
perfonlich find, und zwar: 
a.) Bierbrauereien, man bediene fid) des Ausſchanks⸗ 
Rechts oder nicht, | 


— 45 bis 40 fl.; 
ß.) Branntweinbrennereien mit. dem Ausſchanke im 
Drte — 4 bis 


8 fl., 
wenn aber damit Fein Ausfchanf verbunden und 
' der Brennhafen nur vermiethet, und Andern um 
den Lohn gebrannt wird, 
| — 2 bis 4 fl.; — 
y.) Eſſigſiedereien, man verbinde damit einen Aus⸗ 
fhanf im Orte oder nicht, 
— 40 bis 50 fl. 

Das Recht, zu haufiren, muß von den Brennern und Effigfies 
dern in jedem Falle beſonders nachgeſucht und dafür die obige Eon= 
ceſſions-Taxe (Nr. 5) befonders bezahlt werden. ae 

3.) Vom unbeftändigen- Weinfchanfe wird, wenn er bid ins 
zweite Quartal fortdauert, von dem Umgelds-Beamten an Eoncefs 
fions:Geld angefegt — 1 fl. F 

Will ein Unterthan fein bereits erlangtes Wirthſchafts-Recht 
auf ein hoͤheres Recht gleicher Gattung ausdehnen, alſo z. B. der 
Weinſchenke Traiteur oder Schildwirth werden, fo wird ihm zwar 
das für das neue Recht beftimmte Conceſſions-Geld angefest, zus 

leich aber das, was er für das geringere Recht früher bezahlt hat, 
n Abzug gebracht. 

Bei ZTransferirung eines dinglichen Wirthſchafts-Rechts auf 
‚ein andered dem Berechtigten gehöriged Haus wird der vierte 
Theil derjenigen Conceſſions-Taxe erhoben, welche für die Bewillt: 
gung der. erften Errichtung nach obigem Regulativ von einer folchen 
Wirthſchaft hätte bezahle werden muͤſſen. zu 


$ ‚10. 
KRecognitiong:Geld. 
(Keffel: oder Hafengeld.) 
Diefe Abgabe wird alle Jahre, fo lange das Wirthſchafts-Recht 
dauert, in vierteljährigen Raten an die Umgeldereien bezahlt, und 
beſteht für daffelbe folgendes allgemeine Regulativ: 
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4.) von Schildwirthſchaften jährlid . 4l. 
2.) von Speifewirthfchaften iähried . .  zfl. 
3.) von beftändigen Weinfchenfen . 2 fl. SM 
4.) von Bierfchenten . . . . ö if. 4 kr. 
5.) von Branntwein- und Eſſigſchenken, 
a.) im Drte » . . . . . — 59 fr. 
b.) von Haufirern . . — ebendies, 


c.) beede Gewerbsarten mit einander . ıfl 4 kr. 
6.) von Obſtmoſtſchenkrke. . — 3 fr 
7.) von Bierbrauereien, von jedem Keffel das bis- 
herige Kefielgeld mir jährlihen . a2 fl. — 
8.) von Ei brauereien, und zwar: 
a.) von Sruchteffige und ähnlichen Effigbraues 
reien, von jedem Keſſel ebenfalld 12 
b.) von Fadrifen, die nur aus Wein und 
Obstmoſt Effig fabriciren, 
@.) wenn fie ins Größere betrieben wers 
den, jährlid überhaupt . 
ß.) von Fleineren Untenehbmungen . 
9.) von Branntweinbrennereien, und zwar 
a.) von größeren Sabrifen, von jedem Hafen 
jährliches Hafengeld . .:..: fl. — 
b.) von Fleineren Brennereien, 
a.) wenn fie ſich des Ausſchauks-Rechts 
im Orte bedienen, vom Hafen jährlih 2 fl. — 
8.) ohne den Ausfchanf im Orte, oder 
wenn der Hafen nur vermierhet wird, | 
und der Brenner um-den Lohn brennt, 
vom Hafen jaͤhrlich  - - 1 fl. 20 fi 
Iſt dem Effig: oder Branntweinfabrifanten dad Recht, mit 
feinem Fabrikat auffer dem Orte zu haufiren befonvers verliehen, 
ſo ift von ihm das obige Rekognitiond: Geld (Nr. 5.) noch befons 
ders zu bezahlen mit jahrlihen . a — R — 52 fr. 
10.) Bon unbeftändigen Weinfchenken, wenn der Weinfchanf 
in das zweite Quartal fortdauert, auf dieſes Quartal— 32 Fr. 


U nd 


Sf 
2 fl. 


(. 11. 
Bon unerlaubten Wirthfchafts « Gewerben. 


Mer Mein, Bier, Branntwein und Effig in feinem Haufe, über 
die Straße, oder durdy Haufiren ausfchenft, oder wer Bier zum ei= 
genen Gebrauche oder Handel, fo wie Branntwein und Effig zum 
Miederverfauf fabricirt, ohne hiezu auf die vorftehende Weife bes 
rechtiget zu ſeyn, oder ohne diejenige Vorfchriften zu beobachten, welche 
‚ ben Umgelds = Beamten zu Baer Erhebung der beftimmten Ab— 

gaben in Stand fegen, treibt ein unerlaubtes Wirthfchafts = Gewerbe, 
und wird neben Confiskation des Ausfchanf:Erldfes mit 10 fl. beftraft, 
und wenn dad unerlaubte Gewerbe mehrere Wochen lang fortgefetzt 


J 
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worden wäre, fo wie im Wiederholungsfalle, mit einer nach den Um⸗ 
ftänden abzumeffenden fchwereren Strafe belegt. 

Als ein folches unerlaubres Gewerbe wird es angefehen, nicht 
nur, wenn man ohne Eonceffion Getränfe nad) der Schenkmaas außs 
zapft, fondern auch wenn man fie, es gefchehe mir der Eich- oder 
Schenkmaas, im Kleinen, d. h. in Quantitäten verfauft, die beim 
Mein und Effig Feine halbe Imi und beim Branntwein Feine volle 
Maas betragen. Aus diefem Grunde gehört ed auch unter die uner⸗ 
laubten Handlungen, wenn Privatperfonen bei dffentlichen Gaftmalen 
oder andern Gelegenheiten Getränke im Kleinen oder nach der Schenk⸗ 
maas ums Geld abreichen, ohne diefe aus einem berechtigten Wirths⸗ 
baufe, wo die Gebühren davon entrichtet werden, abgelangt zu haben. 
Ebenfo, wenn ein Apotheker oder Eonditor, welchen Kraft ihres Ge: 
werbs Liqueurs, oder wenn Spezereys Händler, welchen Effig aus: 
zufchenfen erlaubt ift, dieſes Rechts fich bedienen, ohne bei dem 
Dber : Umgelder= Amte fich gemeldet, und daffelbe dadurdy zum Eins 
zuge der gefeßlichen Abgaben in Etand gefeßt zu haben. 


I. Abſchnitt. 


Befondere AdminiftrationssPVorfchriften. 
Erfter Zitel, 
Wein-Umgeld. 
. 12. 
Zweck dieſer Vorſchriften. 


Da das Wein:Umgeld von all demjenigen Wein zu berechnen iſt, 
melcher durch den Ausſchank im Haufe oder über die Etraße ver: 
fhloffen wird; fo muß der Zweck der Adminiftration dahin gerichtet 
feyn, mit Zuverläffigfeit von all denjenigen Quantitäten unterrichtet 
zu werden, welche der Weinwirth für ſich einfauft und einlegt, und 
weldye hinmwiederum von diefer Einlage auf die supr, $. 6. angezeigte 
Meife abgehen, ohne der Verumgeldung unterworfen zu feyn. Eine 
Vergleichung zwifchen beiden Summen zeigt fodann diejenige Quans 
tität, von welcher dad Umgeld zu berechnen, und die dann nad) Abs 
zug des regulativmaͤßigen ——— 9. 7. supr. für die Königliche 
Kaffe wirklich zu erheben ift. 

Diefe Berechnung gefchieher in jedem Kameral: oder Ober: Um: 
gelderei= Bezirke und bei jeder einzelnen Wirthſchaft fortwährend von 
Vierteljahr zu Vierteljahr; wo daher der Wirthfchaftöberrieb mehrere 
Dnartalien hindurch andauert, muß dasjenige, was am Ende des 
vorhergegangenen Quartals ald nicht ausgeſchenkt übrig geblieben, 
und eben defwegen noch nicht in das Umgeld zu ziehen gewefen ift, 
gleichfam wie eine Einlage in das folgende Quartal übertragen werben. 

Da es ferner in den gefetlichen Beftimmungen über die Um: 

eld8= Abgabe gegründet ift, daß diefelbe nach den wirklichen Aus⸗ 
banks Spreifer erhoben werden fol, und da fie fonach in der Ent: 
richtung des zehnten Theils vom wahren Erlöfe des Werths beftes 
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bet, fo muß. es ein weiterer Hauptzwed der Abminiftration ſeyn, 
diefen Erlds, oder die wirklichen Ausfchanfspreife. mit Zuverläflig: 
keit zu erfabren. 

Aus all diefen folgt, daß das Wirthfchafts: Gewerbe vom An: 
Fauf des Weins an, bis zu feinem Verbrauch unter fpecieller Auf: 
ſicht behalten werden ns, wozu man fidy folgender Mittel und 
Mittelöperfonen bedient. 


$. 13. 
Ankauf des Weinmofts im Herbft, 
(Kelternfchreiber.) " 
Don der Obrigkeit find in jeder Kelter (Trotte) beeidigte Per: 
fonen aufzuftellen, weldye zu Sicherftellung des koͤniglichen Zehent— 
Ssntereffe das, mas die Weingart : Befier an Weinmoft erzeugen, 
und entweder felbit einfellern, oder unter der Kelter verfaufen, in 
- ein dffentlic) beglaubigtes Verzeichniß bringen. Dieje Perfonen nennt 
man Kelternfchreiber. 
In Beziehung auf das Umgeld und die Wein: Verkaufs: Accife 
haben fie folgendes zu beobachten: 
4.) über allen Wein, der unter der Kelter verfauft wird, müffen 
fie das in der Accife: Ordnung $. 34. vorgefchriebene fpecielle 
Verzeichniß mit Beifegung des Verkäufers, des Käufers, feines 
Gewerbs und Wohnorts, fo wie des Preißes, führen. 

2.) Aus diefem allgemeinen Verkaufs: Verzeichniffe haben fie fo= 
glei nad) beendigtem Herbfte einen ebenfalls fpecificirten Aus— 
zug über alles dasjenige zu fertigen, was von Wirthſchafts— 
berechtigten erfauft worden iſt. Diefe Auszüge fammelt die 
Kameral: Verwaltung und fender fie fobald der Ober : Umgelver - 
in Beziehung auf feinen Amtsbezirk den erforderlichen Gebraud) 
davon gemacht hat, mit einem General: VBerzeichniffe über alle 
im Bezirke befindliche Keltern an die koͤnigliche Umgelds-Rech— 
nungs= Kammer unverzüglich ein. | 

Es befteher hiefür ein eigenes Formular. Die erforderlichen 
Formularbögen befchreibt der Kameral: Verwalter von der Hof: 
und Kanzley-Buchdruckerei und vertheilt fie in verhaͤltnißmaͤßi— 
ger Anzahl durch den Ober :Umgelder, der ibm den Aufwand 
gegen Quittung erfegt und foldyen verrechnet, an die Kelter: 
fchreiber aus. 

Sedem Wein Faufenden Mirthe, obne Unterfchied, er ftehe im 

Umgelds-Accorde oder nicht, hat der Kelterfchreiber einen ge: 

dructen und geftempelten Ladfchein, oder VBerfaufs: Urkunde mit: 

ugeben, in welchem das erfaufte Weinguantum fowohl ald der 

— — neben der Zahl auch mit Buchſtaben auszudruͤcken 
1 « 

4.) Einen gleichen Ladfchein erhält der Wirth über das unter der 
Kelter von ihm felbft erzeugte Quantum. 

5.) Auf das Vorgeben des Wirth, daß er für einen Andern aus 
Eommiffion Wein erfauft und geladen habe, bat der Keltern= 


or 
De 
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fchreiber Feine Nüdficht zu nehmen; ed bleibt vielmehr dem 
Wirthe überlaffen, zu Haufe vor dem Umgelder den. Beweiß 
zu führen, daß die Ladung ganz oder zum Theil einem andern 
gehört habe, und an ihn abgegeben worden fey. 

6.) Iſt der Kelternfchreiber durch den Drang der Gefchäffte ab= 
gehalten, die. Eid) der Ladung aufzunehmen, fo darf er doch 
nie dem blofen Vorgeben der beiden contrahirenden Theile glaus 
ben, fondern er har die Vorfehr zu treffen, daß ihm folche Durch 
einen andern beeidigten SKelternbedienten angezeigt werde. 

7.) Der Kelternfchreiber, weldyer, den Stempel ausgenommen, die 
gedructte Urkundss Formularien gratis erhält, ift berechtiget, 
von dem Käufer 3 fr. für feine Mühe, und 3 Fr. ald Stem: 
pels Erfatz für jedes Stuͤck einzuziehen. 


$. 1% 
Strafen, wegen Nihtbeobachtung vorftehender Vorſchriften. 


4.) Wenn der Kelternfchreiber in Führung und Ausfertigung der 
Verfaufs:Regifter, und in Ausftellung der Ladfcheine nachläfs 
fig ift, fo verfällt er in eine Strafe von zwei Heinen Freveln; 
im Wiederholungsfalle wird er feiner Stelle entlaffen. 

2.) Wenn er abſichtlich Unrichtigfeiten in fein Regifter, oder in 
die Ladfcheine aufnimmt, wird er Faffirt, und nach Befcyaffen- 
per der Umftände mir einer weitern Geld= oder Leibes- Strafe 

elegt. - _ 

3.) Gleihe Strafe (1 und 2) trifft den beeidigten Kelternbedien- 
ten, der in der Aufnahme und Angabe der Eich eine Nachläfe 
— oder vorſetzliche Unrichtigkeit ſich zu Schulden kommen 

ßt. 


4.) Der Wirth, welcher ohne einen Ladſchein mitzunehmen, von 
der Kelter abfaͤhrt, verfällt in eine Strafe von 6 fl. auf jeden 
alfo abgeführten Eimer Wein. 

5.) Würde der Wirth zwar einen Ladfchein von der Ladftätte mit⸗ 
genommen haben, hingegen in foldhem die Eiche des erfauften 
Weins zu geringe aufgenommen, und dem Umgelder der Lad: 
fhein übergeben worden feyn, ohne daß vor der Vergleichung 
des lettern mit der auf dem Wagen befindlichen Ladung der 
Wirth eine Anzeige von der vorgegangenen Unrichtigfeit gemacht 
hat, fo tritt gegen ihn die gleiche Strafe von 6 fl. per Eimer, 
in Beziehung auf den in dem Ladfcheine fehlenden Eichgehalt 
ein. 

§. 15. 
Anfauf des Weins aus dem Keller, 
(Unterfäufer.) 


Die Unterfäufer find nicht nur zur Erleichterung bed Commerces 
mit Wein als obrigfeitlich beftellte Mittelöperfonen zwifchen Käufer 
und Verkäufer, oder ald gefetliche Mäkler und Senfalen für diefen 
Handelö: Artikel anzufehen, und ald folche insbefondere bey jedem 
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Arverkauf des Weins beizuziehen, fondern fie haben auch für die Wah: 
rung der landesherrlichen Abgaben hievon befondere Pflichten und 
Dbliegenheiten. Es beftehen: diefe in Folgendem: 

1.) Sie haben über alle in ihrem Wohnorte vorgehende Wein Ver: 
kaͤufe das, in der Acciſe⸗Ordnung vorgefchriebene chronologifche 
Regifter zu führen, in welches die Namen, das Gewerbe und 
Wohnort des Käufers und Verkäufers und die Verfauföpreiße 
mit Fleiß einzutragen find. 

Diefe Regifter, welche den Wecife- Rechnungen beyzulegen 
find, werden von der Königl. Umgelds-Rechnungskammer in 
Beziehung auf die Wein-Einkäufe der Wirthe nachgelehen werden. 

2.) Da alles darauf beruhet, daß der Unterfäufer fid) des wah⸗ 

Ä ren Eichgehaltd und der wahren Verkauföpreife mit Zuverläfs 
figfeit verfichere, fo hat er den Eichgehalt. der Faͤſſer, wenn fie 
gefüllt auf dem Wagen fich befinden, in eigener Perfon aufzus 
nehmen, und wenn er felbft hieran verhindert feyn follte, fols 
ches durch eine andere beeidigte Perfon, den Umgelder, Acciſer ıc. 
beſorgen zu laffen, in feinem Falle aber der blofen Angabe der 
contrahirenden Theile Glauben beizumeffen. ; 

Sn — auf den Verkaufspreis hat der Unterkaͤufer die 
Qualitaͤt des Weins, und die Angaben des kaufenden Wirths 
und des Verkaͤufers mit einander zu vergleichen, wo Verdacht 
einer zu niedern Angabe vorhanden ſeyn ſollte, auch den Kaͤu⸗ 
fer und Fuhrmann darüber zu vernehmen, und, wenn er dadurch 
nicht aufs Reine kommen follte, unter Zuziehung des Acciſers 
den Wein zu tariren; fo fern der Verkäufer durch diefe Taxa⸗ 
tion fich befchwert glaubt, und deöwegen die Acciſe nicht be= 
zahlen will, fo haben die Taratoren dad Recht, den Wein ges 

en baare Bezahlung des von ihnen beftimmten Preißes und 

trichtung der cite für fih zu behalten. Auch ift auf vor: 
gebliche reundfchaftd-Käufe Feine Rüdficht zu nehmen, fondern 
ei dergleichen Angaben der wahre laufende Preis durch eine 
ähnliche Taration herzuftellen. Ä | 
3.) Nach den auf diefe Weiſe eruirten Preißen und Quantitäten 
hat der Unterfäufer den Ladfchein, wozu die Formularien ges’ 
ftempelt bei dem Königl. General: Stempel: Amte zu erfaufen 
a die gefamte Ladung auszuftellen, und dabei genau 
zu beobachten, was oben in $. 13. subn. 3. und 5. den Kel⸗ 
ie rg bey gleichem Gefchäfte zur Obliegenheit gemacht 
worden ift. | 
Wenn daher auch nach dem Vorgeben auf der Ladftätte die 
Ladung theild für einen Wirth, theild für Privaten oder für 
mehrere in verfchiedenen Orten wohnende Wirthe beftimmt wäre; 
fo ift doch der Ladfchein immer nur auf das Ganze der Ladung 
und auf den Wirth in dem zunächft liegenden Orte auszuftellen, 
und fodann in dem Orte, wo ein Theil des. Weins zuerft abs 
geladen wird, von dem Umgelder auf dem Ladfcheine zu bes 
merken, wie viel von der darinnen enthaltenen Ladung in feis 
66 
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ner Gegenwart bereits eingekellert worden, und an wen nun 

das Uebrige abzuliefern ſey. 
Dieſen Ladſchein ſchließt der Umgelder ſeiner kuͤnftigen Rech— 

nung bey; wenn aber der uͤbrige Theil der Ladung abgeht, ſo 

eg er eine Abichrife deſſelben, und fügt am. Ende oder auf 

der Ricfeite unter feiner Namens: Unterfchrift und Amts-Si— 
gill ebenfalld bei, wie viel von der Gefammtladung bereits an 
diefen dder jenen abgegeben, und wie viel nun noch da oder 
dorthin zu überliefern fey. 

Uebrigens ift den Unterfäufern ausdrücklich verboten, die Lade 
fheine oder Urkunden den Wirthen, welche ohne ſolche abfah- 
ren, erft nachzufenden, oder auf ein und eben diefelbe Ladung 
zwei Urfunden auszuftellen. 

4.) Eben die Strafen, welche auf die Nichtbeobadhtung der Vor: 
fehriften für die Ladfcheine über den unter. den Keltern abge: 
faßten neuen Wein in $. 14. supr. beſtimmt find, gelten auch 
denjenigen Unrichtigfeiten, welche bei Abfaffung des alten Weins 
aus den Kellern der obigen Vorfchrift entgegen, vorgehen. 


9. 46. 


Einkellern des Weins. 
(Unter = Umgelder ) 


Da die Orts-Umgelder (Unter » Umgelder) vornehmlich dazu 
beftimmt find, alle Veränderungen, welche von einem Quartal zum 
andern in den Kellern der Wirthe, theild mit den Getränken felbit, 
theild mir den Fäffern vorgeben, zu fontroliren, und in ihren Kel- 
lerregiftern: aufzuzeichnen; fo kaun insbefondere Fein Gerränfe in das 
Haus und in den eigenen oder gemietheren Keller des Wirths ein- 
gebracht werden, auffer in Beyſeyn des Unters Umgelverd, welcher 
aud) zu —* geringen Einlage, und wenn der Wein nur in Goͤlten 
oder Butten uͤber die Straße getragen wird, beizuziehen iſt. 

So wie daher die Ladung vor dem. Haufe des Wirths oder 
feinem Keller angefommen, ift vor allen Dingen der Unter Umgel- 
der zu rufen: Er nimmt den Ladfchein zur Hand, vergleicht deijen 
Innhalt mit dem Gehalte der Ladung, wozu man ſich daher, fo 
wie fich nicht blos von ganz geringen Quantiräten aus dem Wohn— 
orte ded Wirths handelt, geeichter Säffer bedienen muß; refignirt 
fodann das Faß, in welches der Wein gefüllt werden foll, und wenn 
Die Füllung, vollendet it, fo obfignirt er daffelbe. In feinem Keller: 
Regiſter bemerkt er fofort unter Allegirung des Ladſcheins die ein: 
gefellerte Quantität, von wen und um welchen Preiß fie gefauft 
worden, den Tag der Einlage und die Nummer des Fafles, in 
welches der Wein gefommen, ' 

Kommen bei diefen Gefchäften Anftände vor, fo, daß der Wirth 
entweder keinen Ladſchein produeiren Fann, ‚oder der Wein in uns 
geeichten Foͤſſern herbeigeführt wurde, oder Ladfchein und Eichges 
halt nicht miteinander übereinftimmt, fo hat der Unter= Umgelder 
alle dergleichen Anftände ſogleich dem Oberumgelver zur Einleitung 
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einer näheren Unterfuchung anzuzeigen, übrigens in allen Fällen 
bauptfächlicdy darauf zu fehen, daß er das eingefellerte Quantum 
mit Zuverläffigkeit erfahre, und deswegen bey dem mindeften An- 
ftande darauf zu beftehen, daß der Wein in ein Eichgefchirr abger 
loffen, und erft dann in den Keller getragen oder geichläucht werde. 


: \ $. 17. 
Strafen auf die unterlaffene Beyziehung des Umgelders, bey Einkellerung des Weins. 


Welcher Wirth ohne Beyſeyn der Umgelverd Wein oder ande: 
red Getränfe in fein Haus und in feinen eigenen oder gemietheten 
Keller einbringt, verfällt, er mag von der Ladftätte einen Kadfchein 
mitgenommen haben oder nicht, infofern und infoweit der Wein bes 
reitö ausgeſchenkt worden, in die Strafe der Confiscation des Aus: 
ſchank⸗Erloͤſes, und infofern und infoweit der Wein bey dem Wirth 
noch vorhanden ift, in die Strafe von 12 fl. pr. Eimer. J 

Den Umgelder, wenn er abweſend oder fonft verhindert wäre, 
erfet der Unterfäufer, Unter-Acciſer, oder eine andere in herr— 
fhaftlichen Pflichten ftehende Perfon, wohin fich in jenem Falle der 
Wirth zu wenden hat. Insbeſondere ift ed dem Umgelder zur 
Pflicht gemacht, in Herbften, wo er die Wein Einlagen aufzunehs 
men allein nicht im Stande feyn follte, eine oder mehrere Perfonen 
unter Communication mit dem Ober-Umgelder, gegen ein aus der 
Umgeldskaſſe zu bezahlendes Taggeld, aufzuftellen‘, welche fich mit 
ihm in dad Gefchäft. theilen. Nur allein in Orten, weldye ftarfen 
Weinbau haben, wo mithin die Anwefenheit des Umgelders oder 
feines Gebülfen bey den Wein- Einlagen der MWirthe während des 
Herbfies Schwierigkeit haben dürfte, Fann hievon einer Ausnahme 
ſtatt gegeben werden, es hat aber. alsdann der Umgelder um fo 
mehr fich zu beeilen, die Keller der Wirthe zu vifitiren, und ihre 
Wein: Einlagen genau aufzunehmen. 


9. 18. 
Ven Aufbewahrung bes Getränk in eigenen und gemietheten Kellern. 


Jeder, der Wirthfchaft treiben will, foll für alles ihm zugehd- 
tige Getränf, zu welchem Zwecke es beftimmt feyn mag, feinen eige: 
nen Keller haben, und bey Ertheilung der Wirthfchaftd: und Schanf: 
Gerechtigkeiten fol hierauf vorzüglich Rüdficht genommen werden. 

Demnad) follen weder fremde Perfonen in die Keller der Wirthe, 
noch die Wirthe in die Keller anderer Perfonen, wenn ed auch ihre 
Verwandte wären, Wein einlegen, es müßte denn in legterem Falle 
der fremde gemiethete Keller dem Wirthe ausfchließlih eingeräumt 
feyn, und im erftern Falle eine ſolche Einrichtung ftatt finden, daß 
der, einem fremden Private abgetretene Theil des Wirthöfellers durch 
eigene Wandung von dem Keller-Raume des Wirth getrennt wäre, 
mithin beide miteinander ganz feine Communication hätten. Uebri⸗— 
gens ift jeder Private, der. in feinen Keller Wein von einem Wirthe, 
ſey es umfonft, oder gegen Mierhzinng aufnimmt, bey einer Strafe 
von 50 Fr. per Eimer. gehalten, dem Ober » Umgelber bie Anzeige 
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davon zu machen. So lang die gegenwaͤrtigen Verordnungen, um 
beſouderer ſchwuͤriger Verhaͤltniſſe willen, bey allen Wirthen noch 
nicht zum Vollzug gebracht werden koͤnnen, und daher dieſer oder 
jener Wirth noch Wein von Privaten in ſeinem Keller, oder in ei— 
nem nicht voͤllig abgeſonderten Theile deſſelben liegen, oder ſeinen 
eigenen Wein auf dieſe Weiſe bei andern aufbewahrt hat, fo iſt 
der ganze Getraͤnke-Vorrath, er gebdre wen er wolle, ganz fo zu 
behandeln, wie wenn er dem Wirthe eigenthämlich zuftände. Es 
find daher alle Fäffer mit ihrem Inhalte aufzunehmen, zu numeri- 
ren und zu obfigniren, aud) ohne Beyſeyn des Unter Umgelders 
weder zu verfüllen, noch anzufüllen, überhaupt nicht zu refigniren. 

Verkauft der Private aus feinen Fäffern von feinem Beine, 
oder verlegt er ihn im einen andern Keller, fo muß auch dieß in 
Beifeyn des Unter-Umgelders gefchehen. In Beziehung auf das, 
was dann hierüber bei dem Quartal: Abftidy mangelt, hat der Pri= 
date eine Urkunde bei feinen bürgerlihen Pflichten dem Umgelver 
‚zuzuftellen, daß er diefe mangelnde Quantität zu feinem eigenen 
Hausbrauche verwendet habe; und nur dann Fann fie Umgelds frei 
erlaffen werden. $ 

E23 19, 


Vom Eihen der Fäffer 


Alle größere und kleinere Fäffer, welche der Wirth zum Aufbes 
wahren, oder zum Herbeiführen feines Getränfs gebraucht, muͤſſen 
ohne alle Ausnahme von den beeidigten Eichern fürmlidy gericht, 
und der Eichgehalt von ihnen an den vordern Boden des Faſſes ans 
geriffen werden. 

Ebendieg muß gefchehen, wenn ein altes Faß umgearbeitet, 
und dadurch fein Gehalt verändert wird. Kein neued, oder umges 
arbeitetes Faß darf in dem Seller gebraucht werden, bevor dieſe, 
auf Koften des Wirths vorzunehmende Eichung ftattgefunden hat. 

Das uͤber den Gehalt auszuſtellende Urkund iſt dem Oberumgeider 
mitzutheilen, und von ihm ſeinem Abrechnungs-Partikular beizulegen. 

Bei Lagerfaͤſſern, welche ſich bereits gefüllt in den Kellern be: 
finden, iſt dieſes Eichen nachzuholen, ſobald ſie geleert ſind. Weil 
aber dieſes ſich une: verziehen koͤnnte, fo find die Ober:Ulmgelder mit 
Vifierriemen (Stäben) verfehen, um mitrelft ihrer den Faßgehalt zu 
erniren, und den alfo erfundigten Eichgehalt an die Fäffer anzureißen. 

Zur Unterfcheidung von der wahren Eichung fügen fie ein V. bei. 

Sur das Gefhäft des Vifirens har der Wirth dem Ober-Um— 
gelder von jedem Faß bis auf 8 Eimer Gehalt — !- 12 Fr. und 
* einem Faß größeren Gehalts — ;- 20 fr. als Belohnung zu be: 
zahlen, 


$. 20. 2 
Vom Numeriren ber Fäffer. 
In den Kellern, in welchen die Wirthe Weine liegen haben, find 


alle Lagerfafler der Reihe nach zu numeriren, und in diefer Ordaung 
liegen zu laffen. 1 Bu 
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Da der Umgelver die Fäffer in der nämlichen Ordnung und mit 
gleihen Numern in fein Keller:Regifter aufzunehmen, un darinnen 
fortzuführen hat; fo darf diefe Ordnung bei Strafe Eines Gulden 
von jedem Faffe ohne Beifeyn des Umgelders nicht verruͤckt werden. 


9. 21 | 
Bom Db: und Refigniren der Fäffer, . . 


" Sobald ein Faß ganz oder zum Theil mit Wein gefüllt ift; 
muß ed auf der Stelle obfignirt werden. 

Died gefchieht, indem der Umgelder einen Tänglichten Streifen 
von ftarfem Papier oder Leinwand über den Spunten legt, ftarf ans 
zieht, und dann zu beiden Enden das herrfchaftliche Sigill in ſpa— 
nifh Wachs aufdrüdt. Ä | 

Ein auf folhe Weile objignirtes Faß darf durch Niemand, als 
den Umgelver felbft, refignirt werden; wenn daher durch Zufall die 
Obſignation befchädigt wird, fo hat es der Wirth fogleich dem Um— 
gelder-Amte anzuzeigen. Unterläßt er dieß, oder nimmt er eigen- 
mächtig felbft oder durch feinen Küfer und andere eine Refignation 
vor, fo verfällt er in eine Strafe von 10 fl. von jedem refignirten 
Faß, und der Küfer, der hiebei mitgewirkt, oder die Sache verheims 
licht hat, in die Strafe von Einer Eleinen Frevel vum Faß. 


. $. 22. 
Bon den Ausfhanfs3:Preifen. 


’ Da das Umgeld nad) den Ausfchanfs-Preifen der Weine bes 
rechnet und erhoben wird, fo ilt alles daran gelegen, mit Zuverläfs | 
figfeit in Kenntniß gefeßt zu werden, in welchen reifen der Wirth 
feine verfchiedenen Weine wirklich ausgefchenft habe. 

Wenn daher der Ober⸗Umgelder bei dem Quartal-Abftiche alle 
Säffer mit ihrem Inhalte aufgenommen und obfignirt hat, fo erins 
nert er den Wirth, ihm gewiffenhaft anzugeben, welche Fäffer er 
zum Ausfchanfe beftimmt habe, und- in weldyen Preifen er die Weine 
ausſchenken werde. Beides wird in dem Kellerregifter und Parti⸗ 
Fular gehörig angemerkt. , 

Es hat jedod) der Ober-Umgelder durch Vergleichung der Eins 
kaufs-⸗ und fonftiger laufenden Ausſchanks-Preiſe jede fälfchliche Anz 
gabe des Wirths in den Preifen zu verhüten zu fuchen. 

Hienad)- wird 

4) von dem Ober-Umgelder ein Zettel über die beftimmten Aus— 

ſchanks⸗Preiſe gefchrieben, und in der Wirchöftube angenagelt; \ 

2) wird der Polizeibehdrde des Orts oder dem Drtövorfteher eine 

Lifte über fämmtliche Wirthe mit der Bemerkung, in welchen 

Preifen jeder feine Weine auszufchenfen fich erflärt habe, mit 

dem amtlichen. Anfinnen zugeftellt , fogleicy Anzeige bei der 

Ober⸗Umgelderei zu machen, wenn in Erfahrung gebracht werz 

den follte, daß diefer oder jener Wirth Wein in höheren Preis 
ſen verwerthe, als er angegeben hat. | 
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Legt der Wirth zwiſchen dem Quartal Wein ein, oder beſtimmt 
er innerhalb deſſelben ein noch nicht zum Ausſchanke angegebenes 
Faß zu dieſem Zwecke; fo wird auf eben dieſe Weiſe verfahren, fo, 
daß wenn cin höherer oder niederer Preis, ald vie bereits notirten, 
dadurch entitünde, der angefchlagene Zettel mit Anzeige des Tags, 
wo dieß geicheben, ergänzt, und dem Polizeis oder Ortövorfteher- 
Amte gleihfalld Nachricht davon gegeben werden müßte. Ohne den 
Umgelder zuvor in Kenntniß gefegt zu haben, dürfen die einmal an⸗ 
gegebenen Preiſe zwifchen dem Quartal weder erhöht, noch vermin= 
dert werden. ‚Wenn daher dieß von dem MWirthe beabfichtigt wird, 
fo hat er ven Umgelder zu rufen, damit er durch den Abftich erfahre, 
wie viel in den bisherigen Preifen bereits ausgefchenft worden fei. 
Das Reſultat diefes Abftichs, fo wie den zog der Preis:Berändes 
rung, bat derjelbe fodann mit den’ neu gewählten Preifen in das 
Keller:Regifter deutlich einzutra zen. 


$. 23. 
Strafen auf die Uebertretung vorftehender Vorſchriften. 


4) Wenn der Wirth, ohne zuvor den Umgelder in Kenntniß ges 
fett zu haben, aus einem Faſſe Wein ausfchentt, von dem er 
zuvor erklärt hatte, daß es nicht zum Ausſchank beftimmt fet, 
und wovon er daher auch Feinen Wein: Ausfchanfspreis angab, 
fo verfällt er in eine Strafe von 4 fl. auf jeden ausgefchenften 
Eimer, und der fehlende Wein wird in dem, vom Ober-Um—⸗ 
gelder befonders zutarirenden, Preife, und im Falle nihtd mehr 

‚ vorbanden feyn follte, in dem höchften Ausſchanks-Preiſe ver 
übrigen Weine ind Umgeld gezogen. 

2) Welcher Wirth die von dem Ober-Umgelder in der Wirthes 
ftube angeheftete Tafel über die Ausfchanfs-Preife verändert 
und verfälfcht, oder folche auf längere oder Fürzere Zeit ent= 
fernt, unterliegt einer Furt von 10 fl. 

3) Wer Wein in höhern Preifen ausfchenft, als er dem Umgel—⸗ 
der angegeben hat, verfällt in die Strafe von 10 fl. neben ver 
Eonfiscation des Mehrbetrags des Ausſchank-Erloͤſes. 


Ä $. 24 | 
.Bifitation der Ausſchanks- und Trink-Geſchirre. 


Es ift zwar den umgeldspflichtigen Wirthen geſtattet, beim 
Ausſchank ihrer Getränke fi der Schenfmaß zu bedienen, und fic) 
dadurch für dad Umgeld bei den Gonfumenten zu regreffiren. ($ 6. 
supr.) Um fo mehr ift aber darauf zu fehen, daß fie fi nicht ei= 
ner noch Fleineren Maas bedienen, und fomit das Publifum höher 
belegen, als fie felbft belegt find. 

Wir haben zu dem Ende, f. d. 15. Februar 1815, eine neue 
Ordnung für die Eihung und Pfechrung der Ausfchanf: und Trink⸗ 
Gefchirre verfaffen und befannt machen laffen, auf welche bier mit 
dem Anfügen zurücgewielen wird, daß fowohl die Umgelder ſelbſt, 
als die Umgelds⸗Viſitatoren, auf die genaue Beobachtung jener 
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Ordnung ein aufmerkjames Auge zu richten, und wenn fie bei eis 

nem Wirthe unrichtige Ausfchanfss und Trink-Geſchirre finden folls 
ten,‘ folcye fogleih zur Hand zu nehmen, und wohl gepadt und 
er an dad Oberamt zur weitern Unterfuchung einzufenden 
aben. 


— $. 05 / 
Arverfauf und anderer aufierorbentliher Abgang. 


‚Da nur derjenige Theil des Weins umgeldöfrei gelaffen wer: 
den kann, wovon urkundlich nachgewiefen wird, daß er hicht durch 
den Ausſchank verwerthet worden fei, fo kann 

4) als Axverkauf im Großen nur dasjenige angenommen und frei. 
gelaffen werden, was in Gegenwart des Unter-Umgelders und 
Unterfäufers abgefaßt worden it. Jener bar biebei die Obs 
und Refignation zu beforgen, das verfaufte Quantum zu uns 
terfuchen, und mit dem Namen und Wobnorte des Käufers 
und dem Tage des Verfaufs, audy der Numer des Faıles, 
aus weldhem der Wein genommen worden, in fein Keller:Res 
gifter einzutragen; 

als Hefe, Trüäbwein, Schöne ıc. kommt nur dasjenige in Bes 
tracht und Abzug, wovon fich der Umgelder durch eigene An—⸗ 
fiht und Nacheich überzeugt hat, daß ed zum Abbrennen wirk⸗ 
lid) verwendet, oder en gros verkauft, oder als vökig unbrauds . 
bar ausgefchürtet werde, 

Ju Beziehung auf die Hefe von neuem Meine ift noch 
befonders zu bemerken, daß, da die Trübeich, welche in eis 
nem Zufaße von 7 Maas auf den Württemb. Eimer Weins 
mojt beitent, dem Wirthe zu feiner, nad) der Helleich berech⸗ 
neten Einlage in Aufrechnung kommt, ald Marimum des 
Hefe:Erzeugniffes ebenfalls nur 7 Maas auf den Eimer, der: 

tale in Anrechnung gebracht werden dürfen, daß, wenn fich 

in der Wirklichkeit weniger Hefe ergiebt, es bei diefer gerinz 
geren Quantität, im entgegengefezten Falle aber beim Maxis 

. —.: mum fein Verbleiben bat; { 

5) bei entftandenem Unglüde, wenn .entweder der Wein aus eis 
nem fchadhaften Gefälle ausgelaufen, oder derfelbe umgeftan= 
den, ift auf der Stelle der Umgelder mit einer weiteren Urs 
fundöperfon zu rufen, und von denjelben die Urfache des Uns 
gluͤcks und die Groͤße des Schadens genau zu unterfuchen, 
ein Protofoll darüber mit der Bemerkung, ob daß Siegel uns 
verlegt gefunden worden, zu verfaffen, und. an den. Ober-Um⸗ 
gelder einzufenden, der den Vorgang an die Section der 

Steuern zur Entfcheidung :einzuberichten hat; 

' 4) bei Befoldungss und Penſions-Abgaben, Schenkungen, Hei: 
rathgut und Leibgeding ift in Betreff der Beiziehung des Um: 
elders und feiner Gefchäfte hiebei. eben das, was oben beim 
lxverkauf vorgefchrieben iſt, zu. beobachten „. und die Art der 

Verwendung gehörig beurkunden zu Llaffen. 


2 


— 


— — nee 
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Wer die in dieſem Paragraphen enthaltenen Vorſchriften nicht 
beobachtet, verliert ſeine Anſpruͤche auf einen Abzug, und in ſo fern 
er ſich hiebei noch anderer Eigenmaͤchtigkeiten und Verfehlungen 
ee gemacht hat, fo verfällt er in die hierauf gefeßte befondere 

trafen. 


(. 26. 
om Abfide 


Der Abſtich ift eine Unterfuchung des in den Fäffern der Wirthe 
befindlichen Getraͤnke-Vorraths, welche der Umgelds-Beamte ohne 
Anwendung der fürmlichen Eichung der Fäffer mittelft einer Schä- 

ung vornimmt, bei der er fih, wenn die Fäfler zum Theil leer 

— are eines Stabs bedient, den er in dad Spuntloch ſenk⸗ 
recht bis auf die Bodendauge einläßt, und damit den höheren oder 
niederen Stand des Getraͤnks erfährt, und hienach in Zufammens 
haltung mit der Größe des Fafles auf die Quantität des vorräthis 
gen Weins fchließt. Diefen Abſtich hat der Umgelds-⸗Beamte ges 
wöhnlicher Weife vorzunehmen: Ä 

a.) bei dem Anfange einer Wirthfchaft. In der Regel: hat dies 
fen Abftich immer der Ober-Umgelder felbft vorzunehmen, weil 
dabei zugleich der gene Keller mit al’ feinen Fäffern , ihren 
Numern, ihrem Eichgehalte und dem darinnen befindlichen 
Getränfe ıc. aufgenommen, und damit die Grundlage zu als 
len künftigen Unterfuchungen und Umgelds:Berechnungen ges 
legt werden muß. Selbſt bei unbeftändigen MWirthfchaften ift 
darauf zu halten, daß diefer erfte Abftich, wo nicht befonders 
dringlicye Umftände vorwalten, worüber der Ober-Umgelder zu 
cognosciren hat, auf die Ankunft diefes Legteren ausgefeßt, 
und durch ihn felbft vorgenommen werde. 

b.) Bei dem Aufhdren einer Wirthſchaft ift eine gleiche Unterfu= 
hung, und zwar mit geboppelter Sorgfalt, von dem Ober: 
Umgelder vorzunehmen, weil fich bei diefem leßtern Abſtich 
die endliche wahre Schuldigfeit des Wirths ergeben, und felbft 
dasjenige fich ausgleichen muß, was bei den frühern Abftichen 
etwa zu hoch oder zu niedrig gefchäßt worden feyn möchte. 

ce.) Bei fortdauernden Wirthfchaften wird der Abftich alle Quarz: 
tal durch den Obersllmgelver felbft bei jedem Wirthe feines 
Bezirk vorgenommen. 

Ohne höhere Legitimation darf er. diefes Gefchäft bey ei: 
ner Strafe von 40 Reichöthalern weder dem Unter:Umgelver, 
noch einer andern Perfon übertragen. 

Um mit dem Geld:-Einzuge und der. Nechnungsftelle zur 
gefeglich vorgefchriebenen Zeit fertig zu werden, Bat er den 
Quartal⸗Abſtich immer wenigftend 44 Tage vor dem Ende des 
Duartald vorzunehmen. Er ziehet bei demfelben den Unter: 
Umgelder und den Wirth bei, notirt auf der Stelle in das 
uvor Fapitulirte Regifter das Refultat des Abſtichs von jedem 
Safe, und merkt zugleich an, was an Trübmwein, Hefe ꝛc. vor⸗ 
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handen ift, was zum Fünftigen Ausſchank beftimmt, und ivels 
cher Ausfchanfs: Preis für jedes Faß beftimmt worden ift. 
Zugleich läßt er fi von dem Unter-Umgelder das von ihm 

eführte Keller:Regifter fammt dazu gehörigen Urkunden und 

elegen einhändigen, unterfucht und berichtiget die etwa darin 
fi) darbietenden Anftände, und präparirt auf diefe Weife Als 
led zu einer richtigen Abrechnung über die Umgelds-Schuldig⸗ 
feit eines jeden Wirths, und zur Verfertigung der neuen Kels 
ler-Regifter, als Grundlage für die Umgelds-Adminiſtration des 
fünftigen Quartals. 

d.) Da die Wirthe an den Orten, wo Weinwachd ift, vor angehens 
dem Herbſte ihre Weine aus den halbleeren Fäffern zufammen 
zu ziehen und diefe zur Einlage des neuen Weins vorzubereiten 

‚ pflegen, fo wird es nöthig, daß ein Vorherbſt-Abſtich vors 
enommen, hiebei die Fäffer refignirt, das Fehlende des alten 
eins, fo wie der dermalige Vorrath an foldem genau unter= 
ſucht, und dadurd) die an dem folgenden MartinizAbftiche vors 
zunehmende Unterfuchung über die Einlagen des neuen Weins 
erleichtert werde. Diefer Vorherbft:Abftidy ift mit dem Ein 
tritte ded Herbftes von dem Ober-Umgelder in feinem Wohns 
Orte, fo wie durch die Unter:Umgelder in den Amts-Orten vor: 
zunehmen, und das Refultat davon in den Keller:Regiftern, 
oder wenn ed dafelbft an Raum gebricht, in befondern Beila— 
en zu befchreiben. Diejenigen Faͤſſer, welche nicht beftimmt 
ind, neuen Wein aufzunehmen, und in welchen fich noch alter 
Mein befindet, hat der Umgelder fogleich nach genommenem 
Abftiche wieder zu obfigniren. Gollte e& dienlich fcheinen, den 
Vorherbſt⸗Abſtich in bedeutenden Weinorten, wo fid) mehrere große 
Wirthe befinden, durch den Ober-Umgelder felbft vornehmen zu 
laffen, fo ift, auf ——— Vorſchlag vom Ober⸗Umgelder, 
durch den Kameral⸗Verwalter jedesmal zu rechter Zeit beſon— 
. bere kegitimation bei der u der Steuern hiezu einzuholen. 
I u 27. 
- Bom Detail:Berkfaufe fremder Weine 
Wenn fremde Weine in Fäffern eingebracht, und en gros nad) 
ber Eichmaas im Innern wieder verkauft werden, fo gehört dieſes 
Gewerbe zum Großhandel mit Weinen überhaupt, und der Wein 
unterliegt neben dem Eingangs: $mpoft der Verkaufs-Acciſe. Unter 
den Detailhandel mit fremden Weinen wird gerechnet: wenn ber 
Wein in Fäffern oder in Bouteillen eingebracht, und in Bouteils 
len oder kleinern Maafen wieder verkauft wird. Zu diefem Ges 
werbe find nur die Gaft:, Speid- und beftändigen Weinwirthe bes 
rechtiget. WIN ein anderer Private daffelbe betreiben, fo hat ders 
felbe die Sonceffion hiezu nachzufuchen, und das Conceſſions⸗ und Rekog⸗ 
nitiond:Geld, wie die beftändigen Weinwirthe, zu bezahlen. Umgeld 
und Wirthſchafts⸗-Acciſe hat der berechtigte Private fowohl, als der 
Wirth, nad) dem allgemeinen Maasftabe in dem wahren Verkaufs: 
Preife zu bezahlen. Es ift Fein folcher Wein in den Keller zu bringen, ohne 


1050 | Steuersefeße. 


Beifenn des Untersiimgelderd; und damit man von den Einlagen deſto 
gewiffer verfichert ift, haben die Zoll: und Acciſe-Aemter, bei welchen diefe 
Meine bei ihrer Ankunft vom Auslande vifitirt und impoftirt wer— 
den, den Ober-Umgeldern vierteljährige genaue Verzeichniffe hierüber 
mitzutheilen. Auc darf ald aufferfands wieder verfauft, nur das⸗ 
jenige umgelds- und acciſefrei paffirt werden, was in Gegenwart 
des Umgelders verladen, und als wirklich ausgeführte mit dem Aus⸗ 
gangszollzeichen nachgewiefen worden ift, 

Dem Umgeld und der Wirthfchafts:-Accife unterliegt übrigens 
derjenige fremde Wein nicht, den ein Private zu feinem eigenen Ge— 
brauche vom Auslande verfchrieben, oder auf andere Art erbalten 
hat, den er aber zu diefem Zwecke nicht benußte, und daher entwe— 
der durch Verfteinerung- oder Handverfauf wieder verwerthet. 

So wie ed fi auch von felbit verfteht, daß derjenige Wirth 
oder conceffionirte Händler, welcher fein Beduͤrfniß au fremden 
Meine von einem andern iniändifchen Wirthe oder Händler, bei 
welchem Umgeld und Wirthſchafts-Acciſe von ebendemfelben Weine 
bereits erhoben worden ift, erfauft, von jenen Abgaben in dem Falle 
frei bleibt, wenn er fogleich bei der Einlage ein Zeugniß wegen ber 
bereitd entrichteten Abgaben von dem betreffenden Umgelder-Amte 
produeirt und zu den Rechnungs:Aften übergiebt. 

Zweiter Titel. 
Bier, Um: und Halbthaler:Geld, 
$. 2% * 
3weck dieſer Vorſchriften. 

Bei der Adminiſtration des Bier-⸗, Ums und Halbthaler-Gelds 
hat man es allein mit den Bierbrauern zu thun. Sie haben von 
ihrem ganzen Bier-Erzeugniſſe ſaͤmmtliche Abgaben zu bezahlen, 
und die bloßen Bierſchenken, welche, gleichſam nur als Chalanden 
der Brauer, von dieſen nur eben die Schenkmaas erhalten, in wel: 
her fie feldft das Bier wieder auszuzapfen haben, kommen hiebei 
nicht weiter in Betracht. 

Der Zwed der Adminiftrarion geht daher einzig dahin, mit 
Zuverläffigfeit zu erfahren: — 

a.) wie viel Bier der Brauer von Quartal zu Quartal ſiede, und 
b.) in welchem reife daffelbe von ihm felbft oder überhaupt im 
Drte der Erzeugniffe ausgezapft werde. TREE 


§. 29 | Ä 
Vom Eichen des Braugefhirres. 


Es haben fich die Bierbrauer Feiner andern, als legal neeichter 
‚Keffel und Zäffer zu bedienen, welche der Ober-Umgelder vollftändig 
aufzunehmen und in feinem Keller: Renifter -vorzumerfen hat. ns: 
befondere aber muß die Kühle des Brauers mit Fleiß geeicht und 
mit einer genauen Eichfcale (Biermieffer) verfehen ſeyn, an dern 
ftufenweifen Abtheilungen je nad) dem höhern oder niedern Stande 
des Bierd der Eichgehalt erfehen werden Tann." es 


t 


- 
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G. 30. 
Bon ber Aufnahme und dem Abftiche der Bier-Süde. 


So oft der Bierbrauer einen Sud voruehmen will, hat er es 
dem Orts-Umgelder anzuzeigen „der ihm hierauf einen Paffierfchein 
(Sudzettel) zu feiner Legirimation, daß er die Unzeige gemacht habe, 
ausftellt, den der Brauer wohl aufzubewahren hat. Sobald nun 
das erfottene Bier auf die Kühle gebracht werden will, ift der Unis 
gelder zu rufen, in feiner Gegenwart dad Bier auf die Kühle, zu 
tbun, und wenn dieß gefchehen ift, auf dem Biermeffer a 
ben, wie viel die erfottene Quantität Biers betrage, weldye fofort 
der Umgelder in fein Sud-Regiſter mit Bemerfung des Tags und 
der Gattung des Biers genau einträgt, und dabei nicht verfäumt, 
eben diefen Erfund auch auf dem Paflier s oder Sudfcheine zu be= 
merfen, und diefen feinem Umgelds-Regiſter numerirt beizulegen. 

Diefe, nad) dem Biermeffer aufgenommene Quantitäten, welche 
die verfchiedenen Bierfüde geliefert haben, bilden in der Folge die 
Grundlage für die Abrechnung auf die Um- und Halbthalergeldss 
Abgaben. Bei Gelegenheit diefer Aufnahme bat der Umgelder zus 
gleich den Bierkeller des Brauerd zu unterfuchen, und mit Fleiß 
die Fäffer nachzuſehen, ob er nicht etwa auf Spuren eines verheims 
lichten Bier. Erzeugniffes gerache, die eine weitere Unterfuchung ers 
fordern koͤnnten. 

Sollte hie und da noch Feine Einrichtung für den Abftich des 
Biers auf der Kühle vorhanden feyn, fo it dafür zu forgen, daß 
folche unverzüglich hergeftellt werde. 

Dem Umgelver wird ed zugleich zur Pflicht gemacht, fleißig in 
den Bierbrauereien nachzufeben, und dadurd) zu verhüren, daß nicht 
ohne fein Wiffen heimlich gebraut werde. Und um diß defto gemiffer 
zu bewirfen, ift in den Brauereien, wo ed immer. die Verbältniffe 
gelesen. die Thüre zur Feuerung mit einem eifernen Stabe und 

chloffe zu verfehen, und nach jedem Sud durch den Umgelver bis 
zu dem neuen verfchloffen zu halten. | 


§. 31. 
Bom Arverfauf der Bierbrauer und anderem aufferorbentlicher Abgange. 


Die Axverkaͤufe an Inlaͤnder bedürfen , da der Brauer von feis 
ner ganzen Erzeugniß die Abgaben bezahlt, von Seiten des Um: 
gelderamtö feiner Controle. Bei den Arverfäufen ins Ausland hin 
gegen muß jedesmal der Umgelder zugezogen werden. Er erkundigt 
biebei die Quantität, die Gattung, den Verkaufspreis, fo wie den 
Namen, Gewerbe und Wohn-Drt des Käufers, und trägt folches 
in da& Keller Regifter ein. Zum Beweife der wirklichen Ausfuhr 
über die Grenze, ift das Ausfuhrzollzeichen demfelben beizulegen; 
nur was auf diefe Art ald Arverfauf ind Ausland beurfunder ift, 
kann bei der Quartal= Abrechnung in Abzug gebracht werden. 

‚ Ebendiß findet bei Beſoldungs-, Penſions- und andern bers 
gleichen Abgaben ftatt; fie werden nur dann, wenn der Umgelder 
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dabei anwefend war, und fie gehörig beurfundet find, ih der Ab— 
rechnung angenommen. 

Wenn gutöberrlicye Brauereien durch einen eigenen verpflichte= 
ten Beamten adminiftrirt werden, kann die Beiziehung des Umgel— 
ders in den bemerften Fällen unterbleiben, fofern die Gutsherrfchaft 
fidy verbindlich macht, die Driginal: Rechnungs Bücher ihres Bes 
amten dem Ober-Umgelder alle Quartal zu Fertigung der nöthigen 
— vorlegen zu laſſen, und fuͤr deren Richtigkeit perſoͤnlich zu 

aften. —— 

In Beziehung auf dasjenige, was durch einen Ungluͤcksfall zu 
Grunde gegangen, iſt die beim Wein supr. F. 25. gegebene Vorſchrift 
zu beobachten, wobei übrigens wiederholt wird, daß das bloſſe Sauer: 
werden des Bierd nur in fo fern in Betracht kommen ‚Faun, als 
dadurd) der Ausfchanföpreis verringert wird, 


$. 32. 
Vom Preife des Biers. 


Die Bierbrauer haben dad Umgeld nad) den drtlichen Ausfchanfs- 
preiſen, und den dißfalls beftehenden obrigfeitlichen Zaren zu ent: 
richten. Bei Regulirung diefer Zaren hat der Ober-Umgelder theils 
ald Sachverftändiger, theild zu Wahrung des herrfchaftlichen Um: 
gelds » Zutereffe beizumohnen. Glaubt er, daß gegründete Einwen: 
dungen gegen den dißfallfigen Beichluß zu machen feyen, fo hat er 
in Gemeinfchaft mit dem Kameralbeamten Bericht hierüber an die 
Sektion der Steuern zu erſtatten. 


(. 33. i 
Bon der Quartal: Abrehnung mit den Bierbrauern. 


Wenn der Quartalabftich bei den übrigen Wirthen vorgenommen 
wird, geſchieht derfelbe auch bei den Brauern. 

Der Ober: Umgelder läßt ſich hiebei dad Sud » Regifter des 
Unter : Umgelvers , in welches nad) chronologifcher Ordnung die Auf: 
nahme der einzelnen Süde nad) dem auf der Kühle jevesmal genom⸗ 
menen Abfticd) eingetragen ift, mit den von dem Brauer aufbewahrten 
Paffirfcheinen vorlegen, und fiehet nach, ob alle Side gehdrig auf: 

ezeichnet find. Hat er ſonach die Bier: Erzeugniß erhoben, fo 
chreitet er zum Ubftiche des moch vorhandenen Biers, nad) feinen 
verfchiedenen Gattungen. Hierauf läßt er fih das von dem Unter: 
Fäufer über den Arverfauf ins Ausland und die übrigen aufferordent- 
lichen Abgaben des Brauers geführte Regifter, mir den hiezu ge= 
hörigen Beweis: Urkunden, zur Hand ftellen, und befindet fi) nun 
im Stande zur wirklichen Abrechnung zu fchreiten. 


(. 54. 
Fortfegung, 
Bei der Abrechnung wird zu dem Vorrathe vom vergangenen 


Quartal die auf obige Weiſe erwirte neue Bier s Erzeugniß geſchla⸗ 
gen, und von diefer Summe | 


⸗ 
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a.) der Arverfauf ind Ausland, 
b.) was durch Unglüdsfall zu Grunde gegangen, und 
" €.) was dermalen nad) dem Abftiche noch vorrätbig erfunden 
wurde, in Abzug gebracht, und von dem Reſte, er beftehe 
aus welcher Gattung er wolle, das gefezliche Halbthalergeld 
berechnet. | 
Bei der Berechnung bed Umgelds ift nicht nur das sub lit. a. 
b. und c., abgezogene Bier frei zu laffen, fondern es find auch nad) 
G. 6. supr. noch weiter die Abgaben an Befoldungen, Penfionen, 
Leibgeding, Schenkungen und Heirathguth in Abzug zu bringen. 
Das was fofort ald wirfliher Verfhluß im Innlande bei 
jeder Gattung ſich ergibt, wird in. den Ausfchanfspreißen ins Unis 
geld berechner, und hievon ein Achtel ald Hausbrauch abgezogen. 


$. 55. 
Vom Bierfchank. 


Eo lange der Bierfchenke feinen Ausfhanf allein auf innlaͤndi— 
ſches Bier befchränft, hat er auffer dem Conceſſions- und Refog: 
nitionögeld feine ‚weitere Abgaben zu bezahlen, es findet daher bei 
ihm auch weder Quartal = Abfticdy nody Umgelds - Abrechnung ftatt. 


Wenn er aber ausländifches Bier verzäpft, fo hat er davon 
nicht nur die gefegliche Eingangsgebühren, fondern auch Umgeld 
und Wirthſchafts-Acciſe, jedoch fein Halbthaler Geld, zu bezah: 
len, und ſich in Hinſicht auf die Beibringung Iegaler Fadfcheine, 
der urfundlichen Einfellerung ꝛc. nah dem in $. 15. und 16. seq. 
den Wein -Wirthen ‚gegebenen VBorfchriften zu richten, und ſich 
dem Quartal = Abftihe zu unterwerfen; jedoch kann bei diefer 
LTE Eat auch * die Obſignation der Faͤſſer unter— 

eiben. 


S. 36. 
Strafen, für die Uebertreter vorſtehender Vorſchriften. 


‚ Einem Bierbrauer, welcher einen Sud vornimmt, ohne zuvor 
eine Anzeige davon dem Orts-Umgelder gemacht und einen Sud— 
zettel abgelangt zu haben, wird eine Strafe von 10 fl. angeſezt. 


Wenn der Bierbrauer dad erfottene Bier, er mag einen Sud⸗ 
zettel haben oder nicht, ohne Zuziehung des Umgelderd von der 
Kühle in den Keller bringt, oder wenn derfelbe auf andere Art er— 
fottened Bier vor dem Umgelder verheimlicht, fo findet entweder 
die Strafe von 6fl. für jeden Eimer Bier, wenn daffelbe noch in 
dem Keller des Brauers vorhanden ift, oder die Confiskation des 
Erlöfes ftatt, wenn das heimlich eingelegte Bier bereitö verwerthet 
worden ift. Diefe beiderlei Strafen treffen auch den Bierfchenken, 
welcher ohne Zuziehung des Umgelders ausländifches Bier einlegt. 
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Dritter Titel. | 
Branntwein: Um: und Halbthalergeld. 
8% 

Zweck der Adminiftration im Allgemeinen. 


Bei der Adminiftration des Branntwein: Um: und Halbtha= 
lergelds hat man es fowohl mir den Fabrifanten ald mit den 
Schenken zu thun. 

Der &abrifant ift von allem erzeugten Branntwein, das auf 
5 fr. per Maas regulirte Sud» oder Halbthalergeld, und von der 
dur) ihn ausgefchenften Quantität das Umgeld zu bezahlen ſchul— 
dig. Als Hausbraud) wird ihm, da Branntwein nicht ald Das ge— 
wöhnliche KHausgetränfe angenommen werden Fann, Fein Abzug 

affırt. | 
r Nie Brauntweinfchenken, fie feien Haufirer oder Schenken im 
Orte, unterliegen nur allein dem Umgeld, indem bereits der Fabris 
Fant das fchuldige Halbthalergeld von dem gauzen Produkte ent—⸗ 
richtet bat. 

Bei der Adminiftration diefer Gefälle handelt es fih daher um 
folgende Fragen : | 

a.) Wie viel hat der Zabrifant an Branntwein erzeugt, und daher 
an Halbthalergeld zu bezahlen? 

b.) Wie viel hat eben derfelbe nach der Schenfmaas hievon aus— 
gezapft, und in weldyen Preißen, wie viel hat er daher au 
Umgeld zu bezahlen ? 

c.) Wie viel hat der Branntweinfchenfe nach der Schenfmaas ver: 
werthet und erlöst, und wie viel ift er daher an Umgeld zu bes 
zahlen ſchuldig? 

$. 58. 
Behandlung großer Branntwein = Fabriken, 
(Aufnahme des Erzeugniffes.) 

Um fich der von dem Fabrifanten erzeugten Quantität zu verfichern, 
ift derfelbe verbunden, fowohl vor als nad) der Käuterung (Brand) 
den Umgelder zu rufen. Vor der Läuterung unterfucht dieſer die 
Gattung und Quantität der zum Abbrennen beftimmten Materialien 
moͤglichſt genau, und trägt den Erfund in fein Regifter ein: nad) 
vollendeter Fäuterung nimmt er das wirflicy producirte Gerränf auf, 
und trägt deffen Quantität gleichfalld in das Umgelds » Negifter ein. 

Findet er Urfache, in die vorgefundene Quantität des Produkts, 
verglichen mit den verbrauchten Materialien, ein Mißtrauen zu fezen, 
fo leitet er unverzüglid) eine nähere. Unterſuchung dißfalls ein. 

Aufferdem ift der Umgelder verpflichtet, von felbit mebhrmalen, 
und wenigftend wochentlich einigemal, in die Fabrik felbft zu gehen, 
und nachzufehen, ob nicht etwa heimlidy gebrannt werde, 

Unterläßt der a a vor oder nach der Fäute- 
rung den Umgelder zu ſich zu rufen, ſo wird er mit der Strafe von 
10 fl. belegt. | 


* 
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Wenn des Branntwein:Fabrifant heimlich, nämlich ohne den 
Ummgelder weder vor noch nad) der Läuterung zu ſich zu berufen, 
Branntwein erzeugt, und diefe Erzeugniß ganz oder zum Theil dem 
Umgelder verheimlicht , fo tritt entweder die Strafe von 16 fl. für 
jeden Eimer Brannrwein, wenn foldyer noch in natura vorhanden ift, 
over die Confisfation des Erlöfes ein, wenn der Branntwein bereits 
verfauft worden ift. 


§. 59% 
! Was vom Um: und Halbthaler-Geld frei fey. 


Bon dem Halbthalers Geld ift einzig dasjenige frei, 
a.) was durd) den Verkauf ind Ausland, 


und 
b.) was durd) Unglüdöfälle von der Erzeugniß binweggefommen iſt. 
Bei der Berechnung des Umgelds wird neben dieſem auc) 

c.) das an Innlaͤnder nach der Eichmaas Verwerthete 
abgezogen, alles jedoch nur in dem Falle, wenn die, bei dem Weine 
vorgefchriebene Kegalitäten beobachtet, mithin auch bei Ax-Verkaͤu— 
fen der Unter-Umgelder, und in dejien Ermanglung eine andere in 
Pflichten ftehende Urfunds = Perfon beigezogen worden ift, oder in 
Abfiht auf die felbftadminiftrirre gutsherrliche Brennereien, die 
Original: Rechnungen der Beamten vorgelegt werden. 


$. 40. 
Bon der Quartal: Abrehnung. | 
ft auf obige Weife das Erzeugniß nad) den verichiedenen Gat⸗ 
tungen des etwa producirten Branntweind im Verlauf des Quarz: 
tals gehdrig aufgenommen , und find die in vorhergehenden $. aufs 
gezählte Abzugspoften gehörig verzeichnet worden; fo Fann die Abs 
rechnung am Ende des Quartals, weldye der Ober-Umgelder vors 
zunehmen bat, feinen Schwierigkeiten unterworfen ſeyn. Er bat 
alsdann nur fich des noch vorhandenen Vorraths an den verſchiedenen 
Brannrweingattungen, fo wie der Preiße, in welchen das Auöge: 
fchenfre abgegeben worden ift, zu verfichern. | 
Für das erftere bedient er fich des gewöhnlichen Abſtichs und 
einer möglichft genauen Schägung: in Abficht der Ausſchankspreiße 
aber, theild der Angabe des Fabrifanten und feiner Rechnungen, 
theild des Zeugniffes des Unterumgelderd, welcher ſich angelegen 
feyn zu laffen bat, durd) ſichere Erfundigungen bei den Confumens 
ten und durch Vergleichung der Verfaufspreiße bei dem Arverfaufe 
hierüber Gewißheit fich zu verfchaffen. 


$. 41. 
Bon der Behandlung der Eleineren Brennereien. (Patente) 

Da bie Anwendung der vorftehenden Vorfchriften auf die kleinere 
Brennereien der Privaten, wo nicht durch eigenes Fabrikgeſinde das 
ganze Jahr und in mehreren Haͤfen gebrannt wird, Schwierigkeiten 
mit ſich fuͤhrt, und daher ſchon bisher dergleichen Brenner gewoͤhn⸗ 


* 
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lich in Umgelds-Accorden ſtunden; fo wird verordnet, daß für der⸗ 
gleichen Brennereien Parente nad) der Weife, wie foldye bei der 
Handel = und Gewerbs sAccife beftehen, in Anwendung gebracht 
werden follen, | 


$. 42. 
Nähere Vorſchriften für die Patentifirung. 


a.) Die Patente gelten auf ein Jahr; die dadurch ausgedruͤckte 
Scyuldigfeit aber wird in Quartal: Raten bezahlt. | Ä 

b.) Die Regulirung der Patente gefchiehet durch die Accife= Claf- 
fififationd » Sommiffion, jedody unter Beiziehung des Umgeldss 
Perfonald, zu eben der Zeit, wenn die Accife= Patente res 
gulirt werden, — 

c.) Es wird ein beſonderes Protokoll hierüber geführt, und zur 
— der Steuern zur Reviſion und Rektifikation einge⸗ 
chickt. | | | 

d.) Eine vidimirte Abfchrift dieſes Protofolld wird dem Ober: 

Umgelder zugeftellt,, der hienach, jedoch unter Vorbehalt der, 
bei der Revifion etwa ftatt findenden Abänderungen, die Pas 
tente ausfertigt, und den Geld: Einzug beforgt. _ 

e.) In die Patentfchuldigfeit wird das NRecognitionds oder foges 
nannte Brennhafen-Geld nicht aufgenommen, fondern nach 
obigem Zarif $. 10. befonders bezahlt. 

- £) Der Patentifirung unterliegt: 
4.) das Halbthalergeld von der ganzen Erzeugniß, 
2.) das Umgeld von der Ausfchanfd » Quantität, 
3.) die Ausſchanks-Acciſe. 
Mon dem Verkaufe en groß wird jedody die ordnungsmäßige 
Acciſe in jedem einzelnen Falle befonders bezahlt. ; 


A §. 43. 
: Fortſezung. 

Die Patentiſirungs-Commiſſion ſchaͤtzt nach den individuellen 
Verhaͤltniſſen eines jeden Brenners und dem bisherigen Betrieb 
ſeines Gewerbs, wie hoch ſein Geſammt-Erzeugniß auf Ein Jahr 
ſich belaufen moͤge. | | 

Dad Refultat diefer Schäßung gibt die Grundlage für die Schul: 
digkeit des Halbthalergelds, welche zu Folge obiger Vorfchrift in 

8 fl. per Eimer beftehet. 
" Eine weitere Schäßung wird über dasjenige Quantum vorges 
nommen, welches der Brenner in einem Fahre durch den eigenen 
Ausfchanf verwerthet. Hierauf gründet fid) die. Berechnung der Um: 
gelds-Schuldigkeit, indem bis auf weitere allerhöchfte Verordnung 
ald Norm angenommen wird, daß | Ä 
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©.) von einem Eimer gemeinen Branntweind aus Früchten, 
Mein, Hefen, Drejter, Zwetichen, und anderem gemeinen 


Obſt, Erobirnen —. Bf. 
8.) von feinen Sorten, ald Kirfhen =, Himbeer-, Heidels 
beergeift — ! 16 fl. 


zu entrichten feyen. 


Die Aecifefhuldigkeit von dem ausgefchenften Getränfe bedarf 
feiner weitern Taxirung, indem fie in der Hälfte des Umgelds 
beftehet, und mithin aus diefem fich von felbft berechnen läßt. 

Aus diefen dreierlei Schuldigfeiten bildet fich ſonach die ganze 
Patentichuldigfeit ded Brenners. Das Glaffififations = Protofoll 
theilt fic) ebenfo in drei Columnen; und in die einzelne Patente 
felbft werden gleichfalls diefe dreierlei Schuldigfeiten aufgenommen, 
Sie werden in Quartal= Raten von dem Ober: Umgelder eingezogen, 
der die Patent: Accife, wie die übrige Wirthſchafts-Acciſe, an das 
Acciſe-Amt zur Einlieferung und Verrechnung abgibt. 


9. 44. 
Bon den Branntwiinfchenken und Haufirern. 


Diejenige Branntweinfchenfen, welche den, von andern erfaufs 
ten Branntwein im Orte oder durch Haufiren, innerhalb des Reichs, 
verzapfen, find mit dem fchuldigen Umgeld und der Wirthichaftds 
Acciſe ebenfalld der Patentifirung unterworfen. Shr jährlicher Vers 
ſchluß wird ebenfalld durd) die Patentifirungs - Commiffion gefchägt, 
und auf das Refultat diefer Schägung die Umgeldsfchuldigfeit an= 
gewendet, welche im nächftuorgehenden $. vorläufig ald Norm vors 
geſchrie ben iſt. 

Ausgenommen von dieſer Patentiſirung ſind die Weinwirthe, 
Canditoren und Apotheker, welche vermoͤg ihres Hauptgewerbs zu 
dem Ausſchanke von Branntwein und Liqueurs berechtiget find. 


Für die Schuldigkeit derfelben an Branntwein⸗-Umgeld und 
Acciſe, beftehet vor der Hand folgendes Regulativ: br; 


1.) Einem Weinwirthe wird auf jeden or Alasdilicc- Eimer 
Mein ein Averfum angefegt von —,- 6 fr. 

2.) Jeder Canditor und Apotheker bezahlt nach Verhältniß feie 
ned Vertriebö, worüber der Ober-Umgelder zu cognosciren 
hat, jährlidy pro averso —;- 94 fr. bis 1 fl. 12 Er. 

Das Minimum muß aucd) alsdann bezahlt werden, wenn gleich 

ber Ganditor oder Apothefer in diefem oder jenem jahre Nichts aus⸗ 
efchenfe zu haben vorgiebt. Von der Ausſchanks-Acciſe Hingegen 

Ad fie frei, da auf ihr Geſammtgewerbe ein Patent geldöt werden 

muß. Sollte übrigens der Ausfchanf ins Grdßere betrieben werden, 

fo ift befonderer Bericht an die Seftion der Steuern zu erftatten, 

welhe dann wegen Beftimmung einer verhältnißmäßig größeren 

Abgabe das Weitere verfügen wird, 

Reyſcher's Oefepfammlung XVII. Pd. 67 
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Hält ein Wirth oder Vierbrauer einen eigenen Brennhafen, 
in welchem er feinen Branntwein felbft producirtz; fo hat er daß 
Halbthalergeld von der Geſammt-Erzeugniß beionders zu bezahe 
len, und ift damit fowie mit dem Umgeld nad) $. 43. supr. zu 
patentifiren. 

Sn Beziehung auf diejenige Perfonen, welche ihr Getränke über 
Land tragen, und durch Haufiren zu verwerthen conceffionirt find, 
wird noch befonderd verordner, daß ſie ihre. Parente ſtets mit fich 
zu führen und foldye denjenigen Ober » Nemtern, in deren Amt&be= 
irfe fie zum Betriebe ihres Handels eintreten, in Stuttgart und 
Budwigeburg aber den Königl. Polizei: Behörden, und da, wo der 
Oberamts-Sitz zugleich der Sit des Land-Vogts ift, auch dem 
Land :Vogte bei Strafe der Gonfisfation des mit ſich führenden 
Gerränfs zu produziren, und von diefen Behörden vifiren zu lafjen 
haben. So wie fie dieß beobachten und fich fonften Feines Poli— 

isDVergehend fchuldig machen, find fie dann mit ihrem Handel 
* paſſiren zu lajjen, und in demfelben von den Polizei: Behdrs 
den nicht zu befchranfen. - 


9. 45. 
Bon den Privaten, welche Branntweinhäfen halten. 


Es ift jedem Unterthanen geftattet, einen Branntweinhafen zu 
halten, und die auf eigenen Gütern erzeugten Früchte, jedoch mit 
Ausnahme der Brodfrüchte, fo wie die eigene Weinhefe, Drefter ıc. 
zum Hausgebrauch darinn abzubrennen, ohne damit einer Abgabe 
unterworfen zu feyt. ’ 

Ueberfteigt die auf obige Art erzeugte Branntweinguantität 
das eigene häusliche Bedürfuiß des Branntweinhafen-Inhabers, fo 
fann er diefe Quantität gegen Entrichtung der geordneten Accife nur 
nad) der Eichmaas und in Feinen geringern Quantitäten, ald nach 
ganzen Maafen an andere verlaufen. 

Welcher Private, ohne befondere Conceffion erhalten zu haben, 
fi) anmaßt, den felbft erzeugten Branntwein in Fleinern Quanti— 
täten, oder Gläschensweife zu verwerthen, oder weldher erfaufte 
Materialien in feinem Brennhafen abbrennt, oder andere Perfonen, 
fey’8 umfonft oder gegen Bezahlung, darin brennen läßt, oder ib: 
nen felbft um den Lohn brennt, verfällt das erftemal in die Strafe 
von 10 fl., neben Eonfiscation des Ausfchanf= Erldfes auf den Fall, 
daß er zugleich die MWirthfchafts: Abgabe defraudirt hat, ($. 11.) 
und wenn er zum zweitenmale das Gefeß übertritt, fo verliert er, 
neben Wiederholung diefer Strafe, die Befugniß, einen Brannt— 
weinhafen zu halten; feine Brenn: Einrichtung muß in Gegenwart 
des Umgelvers deftruirt und fein Hafen veräuffert werden. 


6. 46. 
Von den Liqueur-Fabrikanten. 


Die Ligueur: Fabrifanten find entweder folche, welche den ges 
wöhnlichen Branntwein aus den Brennereien erkaufen, und dann 


— 
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über Gewürze, Kräuter ıc. und andere Materialien abziehen und 
veredeln, oder foldye, welche zu diefer Veredlung den Branntwein 
feldft brennen. Die Liqueurs verfaufen fie dann entweder nach der 
Eid) = oder nad) der Schenkmaas. 

Apotheker und Ganditoren find hiezu vermdge ihres Gewerbs 
berechtigt, andere Private haben befondere Gonceffion nöthig, und 
ahlen ein Refognitionsgeld, mit welch beeden Abgaben de den 
J gleichgeſtellt werden. Ebendieſe Private ſind 
von dem ſelbſterzeugten Branntwein das Halbthalergeld ſchuldig, 
und damit nach obigen Vorſchriften zu patentiſiren. Wer hins 
gegen feinen Branntwein zur Liqueurd » Jabrifation aus den Brens - 
nereien Fauft, unterliegt. diefer Abgabe nicht, ſondern hat allein von 
der ausgefchenkten Quantität dad Umgeld und die MWirthichaftss 
Acciſe, und zwar mittelft eines zu ldfenden Parents, zu entrichten. 

Bon dem Verkaufe nad) der Eichmaas wird fein Umgeld, fon= 
dern die gewöhnliche Acciſe entrichtet. Won der Behandlung der 
Apotheker und Ganditoren ift. bereits oben das Nähere angeführt. 


Vierter Zitel. 
Vom Effigs Um: und Halbthalergeld. 
$. 47. | 
Frucht: Effig: Brauereien und andere große Eifig : Fabriken. 


Bei den Fruchteffige Brauereien find, um die erzeugte Quantis 
tät des Fruchteffigd mir Sicherheit zu erfahren, eben die Vorfchrifs 
ten zu beobachten, welche bei den Bier» Brauereien gegeben find. 

Sollte die Effigfabrifation aus Wein, Obstmoft ıc. ins Große 
betrieben werden; fo ift auch hier die Um- und Halbthalergelds⸗ 
Schuldigkeit auf gleihe Weile zu eruiren, und der Umgelder hat 
ſich hiebei vornehmlich nad) demjenigen zu achten, was ihm oben 
im $. 58. 59. und 40. bei den Brannıweindrennern zur Pflicht ger 
madıt worden ift. 

Die Quartal: Abrechnung über die Schuldigfeit der Effigfabris 
fanten geichiehet nad) den, eben dafelbft an Hand gegebenen Grunds 
fägen, nur mit dem Unterfchiede, daß den Eiffigfabrifanten nad) 
6. 7. supr. als Hausbrauch der 10. Theil an dem berechneten Ums 
geld in Abzug kommt. 


$. 48. 
Effigftebereien im Kleinen. 
(Yatente.) 


‚ Bei Eiffigfiedereien im Kleinen, wo nur aus Wein, Obstmoft; 
Bier ıc. geringere Quantitäten Eſſigs dad Jahr umhin erzeugt wer: 
ben, findet die Patentifirung ſtatt; welche auf die supr. F. 42. und 
45. erwähnte Weife vorzunehmen if. | 
Der Eſſigſieder bat namlich ein Sud» oder Halbthalergeld von 
jedem Eimer erzeugten Eſſigs mit 22 Fr. 5 Hl. zu bezahlen. Die 
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Patentifirungs » Commiffion ſchaͤzt daher feine jährliche Erzeugniße, 
und beftimmt hienach feıne Schuldigfeit an diejer Abgabe. 

. + Mas der Eiffigfieder mit der Schenfmaas und überhaupt un: 
ter ein halb Imi, wenn gleich die Eichmaas gegeben worden wäre, 
verwertber, davon ift er Das Umgeld fchuldig: bis auf weitere al— 
lerhoͤchſte Verordnung wird daſſelbe auf 2 fl. per Eimer gefeßt, 
wornach die Patentiftrungs - Commiffion, wenn fie die gejezliche 
Ausfhanktd- Quantität gefchäzt "bat, das Umgelds-Averſum, fo 
wie die Ausſchanks-Acciſe, weldye in der Hälfte des Umgelds be= 
ftehet, beftimmt und berechnet, und die auf diefe Weiſe vegulirte 
dreierlei Abgaben in das Protokoll einträgt. 


$.49. 
Effig : Schenken. 


Dieſe erfaufen ihr Ausſchanks-Beduͤrfniß bei den Effigfiedern, 
und find daher von dem Eudgeld frei. 

Won dem, was fie ausfchenfen, zahlen fie das Umgeld und 
die, Ausſchanks-Acciſe, mit weld) beederlei Abgaben fie nad) obis 
gem Normativ in die Patentifirung fallen, 

Die Specereihändler, welche vermöge ihred Gewerbs den Ef- 
figfchanf betreiben, und wenn fie diefen Handelzweig ergreifen, dem 
Umgelder hievon die Anzeige zu machen haben, find ebenfalls in 
Abſicht des ſchuldigen Averfi zu patentifiren, in fo fern fie aber 
auf ihr ganzes Gewerbe ein Accife Patent gelöst haben, von eis 
ner befondern Ausfchanfs = Accife frei. i 


Fünfter Zitel. 
— VomObstmoſt und deffen Ausſchank. 
9. 50. 
A) Bey Privaten. 


Es iſt jedem Unterthanen erlaubt, aus ſelbſterzeugtem und er: 
fauftem Oböte, Obstmoft (Obötwein, Cider) zum eigenen Ges 
brauche und zum Großhandel zu bereiten. Eobald aber der auf foldhe 
Weiſe felbft erzeugte, oder der von andern erfaufte Obstmoſt durdy 
den Ausſchank verwerthet werden will; fo ift nicht nur befondere 
Gopceffion biezu einzuholen, fondern auch das gewöhnliche Umgeld 
nedft der Wirthſchafts-Acciſe zu bezahlen. 

Die Privaten, weldye daB Gewerbe des Obstmoft: Schanfs 
betreiben, unterliegen aufjerdem den nämlichen Vorfchriften, mie 
die MWeinwirthe. Ihre Einlagen find eben fo durdy den Umgelder 
aufzunehmen, ihre Fäffer zu obfigniren, und in fofern in den name 
lichen Kellern Wein liegt, ift die Aufnahme und Obfignation auch 
auf diefen audzudehnen. 

Für die angefaufte Quantitäten haben fie die nämliche Urkun⸗ 
den beizubringen, und bei dem Arberfaufe im Großen, der dem 
Umgeld nicht unterliegt, gleiche Legalitäten zu beobachten. 


&: 
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(. 51. 
B) Bei Weinwirthen. 


Menn ein MWeinwirth Obötmoft bereitet, und benfelben nicht 
zum Ausfchanfe, fondern nur zum eigenen Hausbraud anwenden 
will; fo bat er hiefür ein eigenes Faß zu beftimmen, und der Une 
gelder hat die erzeugte Quantität fogleich nach vollendetem Moften 

enau aufzunehmen, das Faß zu objigniren, feiner Zeit, wie den 

ein, abzuftechen, und das Fehlende nad) tarirten Preißen zum 
Umgeld zu fchlagen, indem für den Hausbraud im Allgemeinen 
nad) dem oben vorgefchriebenen Regulativ ein Abzug am Umgeld 
im Ganzen ftatt finder. ” j 

In Hinfiht auf die Einlagen, die Preisbeffimmung, und die 
übrige Behandlung, in Abficht auf Umgeld und Acciſe, Fommen 
fodann auch die hieroben, und bei dem Wein gegebenen Vorfchrif: 
ten in Anwendung. 

Wegen der BVerfehlungen, die von den Wirthen bei den Obst⸗ 
moft » Einlagen begangen werden, finden die nämlichen Strafen 
ftatt, welche auf die Uebertretungen der, bei dem Wein gegebenen 
Vorichriften feftgefegt find, nur mit dem Unterfchiede, daB die dem 
Eimer und dem Faß nach regulirte Strafen auf die Hälfte herab: 


zuſetzen find. | 
Ä II. Abſchnitt. 
Don dem Verwaltungs: Perfonale. 
$. 52. 
Landvogtei: Steuerräthe, Cameral: Verwalter. 


Ueber die Verwaltung der Wirthſchafts-Gefaͤlle ift jedem Königl. 
Kameral: Verwalter in feinem Bezirke eine befondere Inſpektion 
übertragen. Er hat über die Amtsſuͤhrung des Oberumgelders, ſo 
wie der Unterumgelvder und Umgelds-Viſitatoren eine genaue Auf: 
fiht zu führen, die Berichtd-Erftattungen in wichtigen Adminiftras 
ns, insbefondere auch bei Wirthichafts » Conceffions- und 
Umgelds-Accords-Geſuchen, fo wie bei erledigten Unterumgelders— 
Stellen, unter Beilegung der gutächtlichen Aeufferung des Obers 
umgelverö zu beforgen, und darauf zu fehen, daß die Gefille zu 
rechter Zeit eingezogen und eingeliefert, und die Vergleichungen 
hierüber ihm in Zeiten zugeftellt werben, 

Die Landvogtei: Steuerräthe haben über die Rechnungds und 
Kaffenführung der OberzUmgelder ihres Bezirks eben die Aufficht 
zu tragen, welche Ihnen in Abficht der Übrigen öffentlichen Bere 
walter zur Pflicht gemacht ift: Es find ihnen daher auch von den 
Dberumgeldern vierteljährige Rapporte Über ihr" Rechnungs- und 
Saffenwefen zu erſtatten. | | 


B Ober: Umgelder. . | 
Fir die Verwaltung der Wirthichaft3:Gefälle ift in jedem Sa: 
meralbezirfe ein Ober -Umgelder aufgeftellt. 
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Er hat in der Regel ſeinen Wohnſitz in der Amtsſtadt ſeines 
Bezirks, oder in den Wohnorte des Kameral-Verwalters aufzu⸗ 
ſchlagen. Ohne beſondere Erlaubniß der Sektion der Steuern hat 
er ſich von dieſer Vorſchrift nicht zu entfernen, noch aus feinem 
Bezirke über 3 Tage abwefend zu feyn. 

Ju feinem Wohnorte führe er die unmittelbare Aufficht über 
die dafelbft befindlichen Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Efr 
figfiedereien, auch unbeftändige Wirthſchaften, dergeftalt, daß er 
die oben vorgeichriebene Paifierfcheine ausftelle, und fleißig nachfies 
het, ob die Unterumgelder die Suͤde, Läurerungen ꝛc. gebdrig auf: 
nehmen. Auch beſorgt er dafelbit unter Beihilfe der Unrerumgels 
der den Herbſtvorabſtich. 

Die Quartal: Abftihe und Abrechnungen im ganzen Bezirke 
hat er in Perjon vorzunehmen, und bei der oben feftgefezren Strafe 
obne befondere Legitimation diefes Gefchäft Niemand anderer zu 
übertragen. | 

Bei diefen Neifen bat er fi) von der Amtsfuͤhrung und der 
Tauglichkeit der UnterzUmgelver genaue Kenntniß zu verfchaffen, 
und die Gebrechen, die er in diefen oder andern Punkten antrüfft, 
theild auf der Stelle zu rügen und zu verbefiern, theild an bie 
Seftion der Steuern einzuberichten. 

Er wird perfdnlich dafür verantwortlidy gemacht werden, wenn 
er die Untauglichfeit eines Unter-⸗Umgelders in feinem Bezirke nicht 
in Zeiten anzeigt. 


$. 54. 
Fortfezung. (Rechnungsweſen.) 

Für jeden re ift auf jedes Quartal eine 
Rechnung über die Wirchfchaftögefälle und die damit verbundenen 
Ausgaben nad) dem bereits befannt gemachten Formular zu ftellen. 
Der DOberslimgelder hat den Quartal-Abſtich, die Abrechnung , den 
Einzug und die Lieferung der Gelder dergeftalt zu. befchleunigen, 
Daß die Rechnung jedesmal 4 Wochen nad) dem Termin ded Quars 
tals zuverläffig bei der Reviſions-Behoͤrde in der Kanzlei erfcheint. 

Ber, ohne fpeciele Dilation bei der Sektion des Staats-Rech⸗ 
nungsweſens auögewirft zu haben, auf diefen Termin nicht eins 
Hält, wird für jede Woche des Verzugs mit einer Heinen Frevel 
von 3 fl. 15 fr. beftraft. 

Die Patentifirungs = Protofolle find jedesmal der erſten Quars 
tal⸗Rechnung von Georgii bis Jakobi beizufchließen, und wenn das 
zur Ratifikation eingeſandte Exemplar nöch nicht ratificirt an ihn 
Zuruͤckgekommen ſeyn ſollte, fo iſt einſtweilen das in $. 42. lit. d 
erwähnte vom Commiſſions⸗Actuar verificirte Duplifat beizulegen. 

Fuͤr die Abrechnungs=Kibelle und Keller Regifter erhalten die 
DberzUmgelver gedrufte Formularien, welch leztere fie nad) dem 
eher a artal « Adſtichs zum — der 1* ee 

‚unverzuglich zu Tapituliren und zu ergänzen, und benjelben |0s 
gleich zuzuftelien haben. Mr — 
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. 55. 
— (Geldeinzug.) 

An den Wirthſchaftsgefaͤllen wird durchaus Fein Ausſtand ges 
dulder; fie müfjen daher von jedem Debenten auf jedes Quartal 
vollfommen eingezogen werden. j 

Gegen moroje Zähler werden durch dad Kameralamt die ge= 
ſetzlichen Erecutiond- Verfügungen getroffen, und in, weitern Ans 
ftandsfallen vem betreffenden Königl. Oberamte zu Ergreifung nachs 
druͤcklicherer Maasregeln Anzeige gemacht, welches zu fchleuniger 
amtlichen Aſſiſtenz verpflichtet iſt. 

Unmittelbar nad) entworfener Abrechnung ift den Wirthen und _ 
andern Debenten ihre Schuldigfeit zu eröffnen, und der Einzug 

u beiorgen , welches auf den Amtsorten durch die Unter limgel: 
* jedoch unter Verantwortlichkeit der Ober-Umgelder, geſchiehet. 
Dieſe haben in den Ausſchreiben die Schuldigkeit eines Jeden mit 
Worten und Zahlen auszudruͤcken, die geſchehene Publikation, und 
daß nicht weiter bezahlt worden, von jedem Einzelnen in Margine 
bezeugen zu laſſen, alsdann aber dieſe Ausſchreiben zuruͤckzuneh⸗ 
men und bei den Akten zu verwahren, auch haben fie beſorgt zu 
ſeyn, daß die Unter-Umgelder einem Jeden, der feine Schuldig— 
keit an fie bezahlt hat, eine Quittung geben. | 

Specifteirte Abrechnungsicheine (Abftichszettel) find nur für 
diejenigen Wirthe auözuftellen, welche dieß befonders verlangen. 

Die UntersUmgelder find zur unverweilten Einlieferung des 
Geldes anzubalten, und der Dberslimgelder hat, fo wie ibm 2 bis 
300 fl. zur Hand gekommen find, ſolche unverweilt zur Hauptkaffe 
einzufchicen. 


+ 56. 
— (Strafſachen.) 

Im Allgemeinen haben die Oberslimgelder die gegenwaͤrtige 
Drdnung und Inſtruktion, fo wie die übrigen Geſeze und Vor— 
fchriften in Umgelds- und Wirthichaftsfachen ſich genan befannt 
zu machen, pflichtmäßig ſich felbft darnach zu achten, und für des 
ren Beobachtung beforgt zu ſeyn. Insbeſondere haben fir über alle 
Denunciationen, die ihnen vorgebracht werden, und uͤber alle 
a Be ee die fie felbit entvecen, ein eigenes Protofollbudy 
zu führen, die Fülle fummarifch zu unterfuchen, und }» nad) dem 
Erfund dem Königlichen Oberamte zur weitern Erdrterung und Une 
terſuchung zu übergeben. | 

Am Ende jeden Duartald hat der Oberamtmann dem Sbers 
Umgelder zu Belegung feiner Rechnung einen Ertrafe über die ſo— 
wohl von ihm angejeßte, ald von den hoͤhern Behörden an ihn 
auögeichriebenen Strafen zu übergeben. Auch in dem Falle, daß 
Feine Beftrafung vorgefallen wäre, ift eine oberamtliche Urkunde 
hierüber der Rechnung beizulegen. 


$. 57. 
Fortſezung. (Belohnungen.) , j 
Neben ven den Oberumgeldern ausgefezten Einzugsgebühren, oder 
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firen Gehalten, und den oben angeführten VifirsGebühren, haben die⸗ 
felbe von den Wirthſchaftsberechtigten einzuziehen ; 
. 2.) von einem Paffirfchein oder Sudzettel — 2 Fr. 
b.) für einen Abrechnungsfchein oder Abftichgzertel, wenn fol= 
her vom Wirth verlangt wird, — 4 fr. 
und wenn derfelbe mehrere Blätter enthielte, von jedem Blatt 
ebenfoviel. ' \ 
Auffer diefem haben fich diefelbe aller und jeder Eractios 
nen bei hienach gejegter Strafe ($. 58.) zu enthalten, 


s. 58, 
Unter = Umgelber, 


Für jeden Amtsort beftehet ein eigener Unter sUlmgelder, wels 
her im Verlauf des Quartals alle Veränderungen, welche in den 
Kellern der Wirthe Durch neue Einlagen, Arverkäufe, Verfüllungen 
und Verlegung der Fäffer, in den Ausjchanfspreifen und auf ans 
dere Art vorgehen, in Perfon aufzunehmen, und auf der Stelle in 
das Keller: Negifter einzutragen hat. Ueber jede Bierbrauerei, 
Brannrwein= oder Effigfabrif führt er ein eigenes Sud- und Brent: 
Regifter, in welches er nadı) Maasgabe der vorftehenden Ordnung 
die zur Fabrikation beftimmte Marerialien, fo wie die erzeugte und 
davon wieder auf die. Are verfaufte oder fonft nad) legalen Aafz 
nahmen abgegangene Quantitäten jedesmal ſogleich einträgt, and 
die dazu gehörigen Urkunden einfammelt, Die pünktlich fortiaus 
fende  ibrung diefer Regifter ift eine feiner Hauptobliegenheiten, 
und wer fic) hierin nachläffig finden läßt, wird mir firengen Stra⸗ 
fen belegt werden. 

Aufferdem hat er den Vorfchriften der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung und den Weifungen des Ober-Umgelders genau nachzukom⸗ 
men, denfelben von allem, was für die Verwaltung der Wirth: 
ſchaftsgefaͤlle Intereſſe hat, in Kenntniß zu fegen, fich in Anſtands⸗ 
fällen an ihn zu wenden, ihm bei den Quartalabftiben zu ailiftis 
ven, von Zeit zu Zeit, auch ungerufen, in die Keller, Fabriken 
und Brennhäufer der Wirchfchaftsberechtigten zu gehen, und übers 
banpt nichts zu unterlaffen, was zum Vorſtand des allerhöcyiten 
Intereſſe dienlich feyn kann. 

Vorzüglich har er fich den ihm vom Ober = Umgelder übers 
tragenen Geld - Einzug aufs eifrigfte angelegen feyn zu laffen, und 
dad eingezogene Geld auf der Stelle unmangeibaft an ihn abzulies 
fern. Er genießt neben der ihm ausgeſetzten Einzugsgebuͤhr, oder 
firen Gehalt, und der Perfonal:Freiheit, ein Taggeld von der Ums 
geldölieferung, von der erften Stunde 24 fr., von jeder weitern 
Stunde aber 13 Fr., und empfängt die gefegliche Gebühr von des 
nen auf fein Anbringen fallenden Strafen. Uebrigens ift jedem Um: 
gelder bei Caſſations-Strafe verboten, aufjer den regulirten Gebuͤh⸗ 
ren Grld oder Geldswerth von den Wirthen, oder denjenigen, mit 
denen fie in amtlicher Beziehung ftehen, anzunehmen, 


/ 
Vierte-Umgelds-Ordnung vom 4. März 1316. 1065 


$. 50, 
Umgelbs » Vifitatoren. 


Um den Vergehen gegen die Vorfchriften der gegenwärtigen 
Drdnung defto gewiffer auf den Grund zu fommen, und defto fiches 
rer zu begegnen, find für die Kameral= Bezirke eigene Viſitatoren 
aufgeftellt, welche, mit einer befondern Inſtruktion verfehen, und 
durch möffingne Wappenfchilde, die fie am Kleide auf ver lins 
. Ten Geite tragen, audgezeichnet, den Uebertretungen diefer, ſo 

wie der Acciſe- und. Zollordnung nachzuſpuͤren, die Frevler dem 
Ober-Umgelder anzuzeigen, oder erforderlichen Falls zu arretiren, 
und vor die nächftgelegene Juſtizbehoͤrde zu führen haben. In Abs 
ficht der Anbring=: Gebühren verbleibt es bei der Dispofition Unfes 
rer Zollordnung. 
§. 60. 
Allgemeine Zuruͤckweiſung auf die Königl, Zoll: Ordnung. 

Mas die übrigen Amts:Verrichtungen des vorangeführten Ver⸗ 
waltungs : Perfonals, und die Strafen für die Vernachläffigung der 
Amts: Obliegenheit deffelben betrifft; fo gelten bierunter in Faͤl⸗ 
len, die hierin nicht ausgedruͤckt ſind, die Beſtimmungen der Koͤnigli⸗ 
chen Zoll⸗Ordnung, welche überhaupt unter ähnlichen Verhaͤltniſ— 
ſen auch hier ihre Anwendung findet. | 

Stuttgart, den 4. März 1816. 


’ 





P Königliche BerfaffungssUrkunde 


vom 15. Merz 4815- 


Tr) Inftenetion zu Beitreibung der Steuer-Rücftände, 


\ vom 7. Upril 1816. 


ir) Königliches Refeript, die zu Tilgung ber 
Staats ; Schulden im Königreiche neu errichtete allgemeine 


Staats : Schulden  Amortifations: Caffe betreffend, 
vom 10. Ju ni 4816. 


**4*) Koͤnigl. Verordnung, die Organiſation des 
Koͤnigl. Geheimen: Raths betreffend, 


vom 8. Nov. 1816. 





+) ©. NR. 130 der Staats:Grund= Gelege. Der $. 34. enthält die Beſtim⸗ 
mungen über die Mitwirkung bei der Befleuerung. 
+4) ©. die Regierungs : Gefepe. 
+r+) ©. Nr. 145- der Staats: Grund : Gefege. 
Hp S, Nr, 149. der Staats : Grund: Gefege. 


= 
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294. 


Koͤnigl. General-Verordnung, Erhoͤhung des Zolls 
und andere Maßregeln wegen der Fruchttheurung betr., 


vom 8. November 1816. 39) 


Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Württemberg. 

Wir haben theild Durch die gegenwärtigen hoben Frucht: Preife, 
und den gefürchteten Getraide Mangel, theild durch die in Bes 
ziehung auf Anfauf und Ausfuhr der Früchte von den ‚Nachbar: 
Staaten getroffenen Anordnungen aufgefordert, zur Beruhigung 


. Unferer Unterthanen und zu Sicherftellung ihrer Bedürfniffe, die 


erforderlihen Maßregeln in Anwendung zu bringen, nach Anhörung 
Unſers Staatöminifteriums befchlojfen, und verordnen, wie folgt: 
1) der bisherige Ausfuhrzoll von nachftehenden Nahrungs: Mit: 
teln un vorläufig in der Maße erhöht, daß bezahlt wers 
den joll; 
| Don einem Mirttemberg. Simri, oder ı Schefel 
von Kernen, Waizen, Erbfen, Linfen, 
Welfchkorn und Hufen — — ıfl. 42 kr. — 9 fl. 36 kr. 
— Roggen, Gerſte, Akerbohnen — — fl. 48 in — 6 fl. 24 ii 
— Dinkel (Veeſen) und Einkorn — — fl. 24 kr. — 5 fl. 1a kr. 
— Erdbirnen (Kartoffeln) — — — fl. 16 kr. — 2f. sh 
— Mehl, von 1 Centner — 4fl 
— Fruchtbranntwein von 1 Eimer 20 fl. 
Diefer erhöhte Ausfuhrzoll tritt vom 15. dieſes Monat at, 
in Wirkung, und was an diefem Tage, oder fpäter am einer 
Grenz: Zollftätte erfcheint, um ind Ausland erportirt zu 
werden, ift, wenn es gleich früher angefauft worden, dei: 
felben unterworfen. Es find daher die Grenz: Zoller, Zoll 
Viſitatoren, Polizei-Diener und Gensd'armen nachdruͤclich 
zu erinnern, auf die Beobachtung dieſer Verordnung fleibt 
ged Augenmerk zu richten, und die Uebertreter ſogleich dei 
nächften Oberzoll: oder Juſtiz-Amte zu überliefern, um na 
Maßgabe Unferer ZolsGefeze gerichtet zu werden, #) 
Dagegen foll s 
2) damit bei der in den verfchiedenen Gegenden des König 
reichs fehr ungleich ausgefallenen Erndte der innere Verkeht 
mit Brodfrächten und die Vertheilung der WVorräthe moͤglichſt 
erleichtert werde, vom A. Dec, d. J. an bis zum 4. Augu 


405) Reg.:Bt. S. 3415—345. Die weiteren polizeilichen Anordnungen IN z 
fer Same f. die Regierungs Gelege. Die weitere Erhöhung der gollſate 
ſ. Reg. Bl. v. 1817. ©. 179. Vergl. aud) ©, 390 u. 561. 

404) Die Strafen wurden auf die Hälfte herabgefegt durch K. Refript DOM 
8. April 4817. (Reg.:Bl. ©. 157.) 
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4817 die nach Unferer Acciſe-Ordnung $. 41. beftehende 
ee von Kernen, Roggen, Waizen, Gerfte, 

infel und Einforn, einftweilen aufgehoben feyn, jedoch mit 
der ausdrädlichen Beſtimmung, daß die Accife von den hier 
nicht genannten Fruchtgattungen fernerhin nach dem Gefeß 
erhoben werde. 

5) Gleicherweife wollen Wir, um den Anfauf der Früchte und 
anderer zur Nahrung des Menfchen und Viehes dienenden 
Erzeugniffe aus dem Auslande zu erleichtern, nicht nur den 
Einführzoll auf die oben im $. 1. genannten Artikel, fo 

wie auf Haber und Bier, fondern auch dad im V. Tit. der 

Straßen : Bau: Abgabe Dronung beftimmte Eingangs Geld 
auf das zur Einfuhr derfelben nöthige Vieh, vom 1. Decbr. 
diefed Jahrs an, bid zum A. Auguft 1817 aufgehoben, das 
bey aber zu Erlangung einer Ueberficht über dergleichen Ein: 
fuhren verordnet haben, daß dennoch das eingehende Quan⸗ 
tum jedesinal dem Grenzzoller angezeigt und von demfelben 
in feinem Journal angemerft und berechner werden foll. 

4) Sp wie Wir bereit die Anordnung getroffen haben, daß von 
den, auf die Käften Unferer Ober: Finanz und Hof- und 
Domänen» Kammer fommenden Früchten nichts außer Lands 
verkauft, überhaupt die Vorraͤthe moͤglichſt zu Rathe gehals 
ten, und foweit nicht dringende Bedürfniffe eine Ausnahme 
fordern, auf das fommende Fahr —— werden ſollen, 
fo befehlen Wir auch, daß dieſe Vorſicht bei den Frucht-Vor— 
raͤthen der milden Stiftungen und anderer Corporationen be— 
obachtet, und daß in vorzuͤglicher Beziehun— auf die frucht: 
ärmern Gegenden des Koͤnigreichs, von ven Stadt = und 
Amts» auch Gemeinde-Vorſtehern reiflich erwogen werden 
fol, ob nicht, und in welcher Maße die Anlegung von Frucht: 
Vorräthen zu Sicherftellung des Frucht-Beduͤrfniſſes der Eins 
wohner bis zur nächften Erndte räthlicdy und. norhwendig feyn 
dürfte. Wir’ wollen in diefer Hinſicht befonderd den Ober— 
beamten aufgegeben haben, diefem Gegenftande ihre vorzuͤg— 
lihe Aufmerkſamkeit zu widmen, und hierbei darauf Rüfz 
fiht zu nehmen, 

a) daß, wenn die anzulegenden Vorräthe nicht von den Eins 
wohnern felbft in Natura gefammelt werden koͤnnen, fon 
dern erfauft werden muͤſſen, diefer Einfauf zu Vermei— 
bung einer weitern Preis: Steigerung nicht zur Ungzeit, 
fondern fo, wie durdy den Drafch die verkäuflichen Vor— 
rärhe fich gemehrt haben, und mäßigere Preife einges - 
treten feyn werden, unter Communication mit den Ga: 
meral: Beamten, vorgenommen, 

b) daß die Adminiſtration der aufgefpeicherten VBorräthe mit 
Vorlicht und möglichft geringem Aufwande geführt werde, 
befonders aber die Wieder: Abgabe an die Einwohner nicht 
zu frühzeitig, und nur in Heinen, den indiyidnellen Ver— 
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hältniffen eines jeden entfprechenden Portionen gefchehe ; 
wobei Wir r 
c) auf den Fall, daß der Einfauf nicht aus den paraten 
Mitteln der Amtspflege- oder Gemeinde -Caffen, oder 
durd) befondere mäßige Natural: oder Geld: Umlagen be= 
ftrirten werden koͤnnte, die Allerhöchfte Legitimation zu 
der nöthigen Geld : Aufnahme vorläufig hiermit ertheilt, 
zugleich aber den Ober: Beaniten aufgegeben haben wollen, 
von den hierunter getroffenen Anordnungen innerhalb 
dreier Monathe an Unfer Minifterium des Innern aus: 
führlihen Bericht zu erftatten. | 
5) Da von mehreren Oberämtern über die Auffäufe der Frucht: 
händler in Mühlen und Privathäufern, und die dadurch her— 
beygeführte Erhöhung der Markt: Preife, Klage geführt wors 
den, die hierunter zu treffenden Anordnungen aber, nach 
drelichen Verhältniffen fich richten müßen, fo ertheilen Wir 
den DOberbeamten hiermit die Legitimation, nad) vorheriger 
Bernehmung der Amts-Verſammlungen, je nad) Beichaffens 
heit der Local sDVerhältniffe die Anordnung zu treffen, daß 
die Kornhändler mit ihren Auffäufen blos auf die dffents 
lihen Frucht: Märkte und auf die Fruchtkäften der Königl. 

Kammern, der Gemeinden, der Stiftungen und der Guts— 

herrn befchränft, und das Fruchtfaufen in Mühlen und 
Privarhäufern blos den Baͤkern zu .ihrem Gewerbe, oder 
ſolchen Perfonen, welche Getreide in geringer Quantität 
zum eigenen Bedarfe Faufen wollen, geftattet werde. 
Endlich wollen Wir 

6) die Verwendung der Grumdbirnen, (Kartoffeln) zur Branntes 
‚weinbrennerei bis auf weitere Verordnung verboten haben. 
Wer, er fey privilegirter Brannteweinbrenner,, oder nicht, 
er brenne für den eigenen Haus: und Fabrifgebraudy, oder 
zum Verkaufe, , diejes Verbot übertritt, verfällt in eine 
Strafe von 50 Reichsthalern, welche im Wiederholungs: 
falle auf dreimonarhliche Feftungs = oder Zuchthausftrafe ges 
ſthaͤrft wird. 

Es haben daher die Orts-Umgelder die bereitö angefangene 
Brände, deren Vollendung noch zugeftanden ift, fogleich aufzuneh— 
men und genau darüber zu wachen, daß fernerhin dem Verbote 
firenge nachgelebt werde. 

Indem Wir nun Unfere Minifterien des Innern und der Fis 
nanzen mit der Vollziehung diejer Anordnungen beauftragen, vers 
fibern Wir zugleich Unfere lieben und getreuen Unterthanen, daß 
Mir, zu defto fräftigerer Vorbeugung eines Getreide = Mangels, 
baldmoͤglichſt auch zu Herbeyfchaffung eines angemeffenen Früchtens 
Vorraths aus der Ferne die erforderlichen KEinleitungen treffen 
laffen werden. Gegeben, Stuttgart im Königl. Staats: Miniüites 
rium, den 8. Nov. 1816. 

Ad Mand. Sacr. Reg. Maj. 
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295. 


Verfügung des K. Finanz: Minifteriums, die Tilgung 
der auf den Königl. Caſſen haftenden Zahlungs : Rüds 
ftände betr., Ä 


> vom 45. Januar 1817, ?%) 


— 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben in Anſehung der auf den 
Koͤnigl. Caſſen haftenden Zahlungs-Ruͤckſtaͤnde, worunter jedoch 
die von der Koͤnigl. Kriegs-Caſſe nicht begriffen ſind, beſchloſſen, 
daß zu deren allmaͤhliger Tilgung ein beſonderer Fonds aus den 
Activ-Ausſtaͤnden gebildet werden ſoll, und zu dem Ende folgende 
Anordnungen getroffen. | 

1) Unter die Activ- Ausftände find zu rechnen: alle verfallene 
unverzinsliche Poften an Geld und Naturalien aus der laus 
fenden Adminiftration, im Gegenfaz von Capital-Anleh—⸗ 
nungen, unverfallenen Kauffchillingen u. d. gl. und der zu 
bildende neue ZTilgungsfonds umfaßt alle Ausftände, welche 
in den Rechnungen der Haupt: Staatd-Gafjfe, der Ober: 
Steuer: Gafje, der GameralsBerwaltungen, der Forft:Caffen- 
enter, der Eiſen- und Galzs Faftorien, der Zul = Accids 
Zars Umgelds = Stempel: und anderer Königl. Einnehmes 
reien, laufen. 

2) Zu den Paffio-Rüfftänden gehören: alle Forderungen, welche 
an die Bau: Marftallds Hof: Deconomies Theater= Volizeis 
Schreibmaterialien = Verwaltungs: und an eine der vorbes 
nannten Haupt= oder Unter: Eaffen, von irgend einer Geite 
aus Rechts-Titeln, die vor dem hienad) beftimmten Nor— 
mal-Termin vorhanden, und bis dorthin von rechtlichen 

Folgen waren, gemacht werden. Ä 
' 3) Als Termin für die Activ- fo wie für die Paffiv-Räfftände 
wird der Rechnungs: Schluß auf Georgii 4316 dergeftalt 
feftgefezt, daß diejenigen Poften, weldye bis dahin nicht 
eingegangen, oder nicht bezahlt waren, als Ausftände bes 
trachtet und behandelt werden. 

Deswegen dürfen die Landbeamtungen zu Berichtigung 
ihrer bis Georgii 4816 unbezahlt gebliebenen Schuldigfeiten 
nichts ‚mehr von den laufenden Einnahmen, fondern nur die 
eingehenden Activ = Ausftände verwenden, und fie müffen 
jedes Jahr am Nechnungsfchluß eine befondere Liquidation 
über die Activ- und Pafjiv- Ausftände einfenden; auch find 
von den Sectionen der Staats-Rechnungen, der Staats⸗ 








403) Reg.:8L. & 21 — 23, Hinſichtlich der Nieberfegung 20. der Ausſtands⸗ 
Sommiffion vergleihe au das XI. Edict vom J. 4817 Nr, 5. bei 
1II. Bandes der Finanz: Gefege. 


\ 
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Gaffen, der Kronforfte u. f. w. die in bem laufenden Rech⸗ 
nungs-Jahr zur Bezahlung decretirten, vor. Georgii 1816 
entftandenen — dem Special-Tilgungs⸗Fonds 
als ein Vorſchuß zu notiren. Von den Steuer-Ausſtaͤnden 
find jedoch diejenigen auszunehmen, welche von dem Zeite 
raum vor Georgii 1806 herrühren, und ſchon damals auf 
den Amtöpflegen der alten Lande hafteten. 

4) Für die Liquidation und die Beitreibung der Activ-Ausftände, 
jo wie für die allmählige und verhältnipmäßige Bezahlung der 
Paſſiv-Ruͤkſtaͤnde, ift eine befondere Ausſtands-Commiſſion 
niedergefezt, zu welcdyer der Etaatörath v. Welherlin, 
als Chef, der Zuftitiar von der Steuer:Section Dr. Gmes 
lin, als SZuftitiar, der Ober: Finanz: Rath Friſch, als 
weiterer Rath, 

und die NRechnungs- Räthe Huber und Günzler, 
= als Auslands = Commiffarien 
ernannt find. 

Diefe Commiſſion, welcher fämtliche Finanz: Scetionen volls 
ftändige Verzeichniffe ihrer Activ= Ausftände zu übergeben haben, 
leitet das ganze Gefchäft der Kiquidation und ded Einzug, fo wie 
der Bezahlung der Paſſiv-Ruͤkſtaͤnde. Sie bedient ſich fir die 
Liquidarion und den Einzug der Activ-Ausſtaͤnde, theild der ore 
dentlichen Gaffiere, theils der Landvogtei= Steuer »Räthe, theils 
der Ausftande » Commiffarien, und ift bevollmädhtigt, alle geſez⸗ 
liche Mittel für die Liquidation und den Einzug anzuwenden, auf 
— — und partielle Nachlaͤſſe unter Vorbehalt hoͤherer 

atification zu akkordiren, auch illiquide und inexigible Poſten in 
Abgang zu decretiren. Einer der Ausſtands-Commiſſarien fuͤhrt die 
Caſſe und Rechnung über ſaͤmtliche Activ = und Paſſiv-Ruͤkſtaͤnde, 
er Landbeamten und fonftigen Gaffiere find alfo feine Unter:Eins 
ringer. 

Den Sandbeamten und Gaffieren, welche mit der Richtigftellung 
und dem Detail:Einzug der Ausftände beauftragt find, wird eine 
Einzugs= Gebühr von 1 procent verwilliget, welche ihnen, wenn fie 
beides, die Liquidation und den Einzug beforgen, ausfchließlicy zu« 
fommt, wovon fie aber, wenn befondere Commiffarien, oder die 
Steuer:Räthe zu gewiffen Gefchäften gebraucht werden, die deniels 
ben gebührenden Diäten und Reifekoften, welche auch den Gteuers 
räthen zugeftanden werden, abzugeben haben. 

5) Die Liquidation der Paſſiv-Ruͤkſtaͤnde wird in der Regel von 
jeder Verwaltungs Behörde, welche die Forderung angeht, 
beforgt; fr die Liquidation der Forderungen an die Hof: und 
Bau-Eaffen ift hingegen eine befondere Commiſſion nieders 


eſezt. 3 
6) de Haſſis ⸗Kükſtande, welche von dieſer Commiſſion, ſo 
wie von den uͤbrigen Verwaltungs-Behoͤrden, unterfucht, 
. geprüft, und für liquid erklärt find, werden der Ausſtands⸗ 
Commiffion zur Berichtigung übergeben. 
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7) Da bie Befriedigung der Prätendenten nur nach dem Ver⸗ 
bältniß der eingehenden Activ- Ausftände, weldye übrigens 
hiezu mehr als zureichend feyn werden, gefchehen kann, fo 
wird vorläufig ein Theil von den dringendften Forderungen 
der Bau : Gafjen« und anderer Gläubiger mit 200,000 fl. auf 
dad allgemeine Staats - Schulden-Zahlungs-Inftitur in Vers 
zinfung übernommen, wobei Se. Königl. Majeftär aus: 
bruͤcklich erflären, daß nach bezahlten Paſſiv-Ruͤkſtaͤnden 
von dem Ueberfchuß des Special = Tilgungs : Fonds dem alls 
gemeinen Inſtitut die Capital und Zinß-Vorſchuͤſſe wieder 
vollftändig vergütet werden follen. 

Nach all Vorftehendem hat nun jede zu dem Departement der 
Finanzen gehörige Stelle in ihrem heile fi) zu achten. Stuttgart, 
den 15. Jan, 1817. 

Auf Befehl des Königs. 
Finanz: Minifterium. 
v. Dtto. 


— — — — 


296. 


General-Verordnung, die proviſoriſche Einfuͤhrung 
einer verbeſſerten Einrichtung des Stempelweſens betr., 


vom 4. Februar 1817. *06) 


Se. Königl. Majeftät haben in Betracht, daß die Stems 
nn nad) ihrer bisherigen Erhebungsart in mancher Bezies 


. 


ung dem Publikum läftig war, und in der Abficht, Ihre Unters _ 


thanen vorläufig und bis in Anfehung diefer Abgabe und ihrer 
Fortdauer überhaupt eine weitere gefezlihe Beftimmung, nach ges 
meinfchaftlicher Verabfchiedung mit den Fünftigen Landſtaͤnden, ein= 
treten fann, möglichft zu erleichtern ,,. eine diefem Zweck entfpres 
chende proviforifhe Adminiftrationd- Einrichtung angeordnet, und 

befehlen in diefer Gemaͤsheit, wie folgt: Ä 
1) Der Gebraud) des geftempelten Papiers bei gefchriebenen 
en fo wie des bisherigen Waflerzeichen = Papiers, 

rt auf. 





406) Reg.:Bl. S. 58 —60. Die dießfällige Vollziehungs = Verordnung vom 
30. December 1817. fegt noch feft: „daß in gleichen Fällen, wo nad der 
Tar:Drdnung Feine Zar-Anfäse ftatt finden, auch der StempelsAnfag 
unterbleiben müffe; wo hingegen bei Snterlofutorien und Urteln, ba die 
Abfchriften, auf welhe in der Stempel-Orbnung jedesmal ausdruͤcklich hin⸗ 
gewieſen ift, dad Stempel-Surrogat einzutreten hat.“ (Reg.:Bl. v. 1817. 
©. 11.) Die Tar: und Stempel:Ordnung vom 3. 1808 f. oben Nr. 262, 
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2) Die Aufdrüdung des Stempels ſelbſt, nady dem. biöherigen 
Tarif, wird nur noch bei nachbenannten Gegenftänden, wo⸗ 
fuͤr gedrufte Formularien beftehen, beibehalten. 


3) Bei andern hienach ebenfalld angeführten Gegenftänden wird 
die Stempelgebühr ohne Anwendung geftempelten Papiers 
a) theild nach dem Tarif, b) theild als Stempel: Surrogat 
eingezogen. 

4) Alle übrigen fchriftlichen Auffäße werden von dem Stempel 
fomohl, als von der Stempelgebühr freigelaffen. | 
5) Diefe Verordnung tritt überall fogleih mit dem Tage in 
Wirkſamkeit, an welhem fie zur Öffentlichen Wiſſenſchaft 

gelangt. | 

Für die wirkliche Anwendung und Ausführung diefer Vers 
ordnung werden folgende nähere Vorfchriften ertheilt: ' 

ad 4) diejenigen, welde Stempelpapier vom Jahr 4817 erfauft 
und noch unverbraucht in Händen haben, geben folches auf 
die bisherige Weife gegen Zuräcerftattung des Betrags an 
die geeignete Stempelpapier= Verwaltung zuruͤck, welch lezs 
tere in ihrer abzulegenden Rechnung gehörig damit zu liquis 
diren hat. 

Nach Verfluß von vier Wochen wird Fein ſolches Papier 
zur Rüf- Vergütung mehr angenoinmen; es verfteht fich je— 
doch von felhft, daß zu Geichaften, weldhe auf Stempel: 

apier angefangen worden, der etwa davon nod) vorhandene 
orrath vollends verwendet werden Fann. 


ad 2) Der Stempel wird nady dem bisherigen Tarif beibehalten, 
und auch kuͤnftig aufgedruft, bei 


1) Spiel- Karten, gewöhnlihden . » x... 68, 
Larollartet - 2 0 0 0. 0... 18 


9) ausländifchen Kalendern . » » . 2... 6 
3) Zeitungen, a) inlandifhen - » 2. +. 20 Er. 
b) ausländifhen »- x.» . 350 irn 
fodann bei nacdhftehenden gedruften Sormularien? 
4) Wein: und WeinmoftzlUrfunden . — Ds 
5) Viehurfunden . > 2 0 2 2 2 2 0. kr. 
6) Haufir- Scheine - x 0 0 02. . 12 Fr 
7) Reifepäffen, a) für Honoratioren . . 4 fl. 
b) für andere Perfonen . . 12 Fr 


8) Vollmachten, (mandata procuratoria) 
a) für einzelne Handlungen . « » . » Ab ir 
b) für allgemeine 
aa) bei Honorativren . » . fl. 
bb) bei andern Perfonen . » -» +» Air 


* 
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Im Fall Feine gedrufte Vollmachten vorhanden wären, tritt 
für die gefchriebenen die Nachftempelung ein, 
9) Unterpfandgzetteln - » 4 2 2 02 2. 6. 
40) Amtlichen und gerichtlichen Obligationen, 
Schuld- und Bürgfheinen Gradat.-Stempel *10) 
11) Stempel-Cautionen deögleichen. 
Diefe gedruften und geftempelten Sormularien find, fobald der 
bieherige Vorrath, den jeder noch befizt, aufgebraucht feyn wird, 
fünftig bei der Mäntler’fchen Hof: und Kanzlei: Buchdruderei zu 
bejtellen und abzulangen. . 
= Frachtbriefe, Ladfcheine, Kundfchaften, Lehr = und Meifter- 
briefe, Manumiffionsfcheine, Geburtöbriefe, Wanderbuͤcher, wenn 
gleich hiefür ebenfalld Formularien beftehen, bleiben zum Beften 
der Gewerbe vom Stempel frei. 
ad 5) Ohne Aufdrufung oder wirflihe Anwendung des Stempels 
wird die Stempelgebühr eingezogen, 


A) nad dem Tarif, 


von Obſignationen, Inventuren, Theilungen, Vermögens: 
Uebergaben, und den in der Stempel-Drdnung pag. 62. 

genannten Rechnungen, | 
Diefe Stempelgebühr wird von dem Theilungs = oder Rechnungs: 
ftelles in die gewöhnliche Schreib : Verdienftö= und Koften = Beredy- 
nung aufgenommen und durdy den Stadt: und Amtöfchreiber, oder 
den beeidigten Subftituten,, je nachdem diefer oder jener dad Ge: 
fhäft zu beforgen hatte, eingezogen, fofort gegen die Hauptftem: 

pel-⸗Caſſe dahier auf folgende Weife verrechnet: 

a) Für jeden Bezirk, den kin Stadt: und Amtöfchreiber entwe: 
der unmittelbar für fich, oder durch einen beeidigten Subftis 
tuten beforgt, werden einzelne vierteljährige Verzeichniffe ges 
führt, worinn das Geſchaͤft angezeigt, und der Stempelbes 
trag jedesmal ausgeworfen wird, 

b) Diefe Specials Verzeichniffe, famt dem Stempelbetrag fams 
melt der Stadts und Amtfchreiber von feinem ganzen Amtes: 
bezirk am Ende eines jeden Quartals und erfimald auf Geor: 
gii d. J. und er fertigt darüber ein gedoppeltes fummarifches 
Haupt: Verzeichniß. 

c) Beiderlei Verzeichniffe übergibt ſodann der Stadtfchreiber 
oder Amtfchreiber an die Nevifionss Stelle feines Bezirke, 
welche folche miteinander vergleicht, und die Special: Ber: 
zeichniffe zuruͤkbehaͤlt, um folche feiner Zeit, wenn das Ge— 
ſchaͤft felbit zur Koſtens: Revifion vorgelegt wird, benüßen 
zu koͤnnen; das Hauptverzeichniß gibt die Revifions: Stelle 
beurfundet an den Stadtſchreiber zuruͤk, und, diefer fenver 
das eine Exemplar mit dem Stempelgefäl zur Hauptſtempel⸗ 

- Kaffe gegen Quittung ein. 





440) Xufgehoben durch das Abgaben» Bejeh. don 18%/2s, 
Keyicher'd Öefepfammlung XVII. ®d 68 
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d) Als Belohnung fir den Einzug. und ben Schreibverdienft 
werden 5 pEr. oder 3 fr. von A fl. in der Maafe ausge: 
fest, daß der Stadt: oder Amtfcpreiber al6 —— 
von dem, was die Subſtituten liefern, a fr. und der Sub: 
ftitut 2 Er. zu beziehen haben foll, wogegen das Porto auf 
die Stempelfaffe übernommen wird, 

e) Wenn für ein folches der Stempelgebühr unterliegendes Ge: 
fchäft diefe Gebühr einzuziehen unterlaffen wird, fo ift der 
jenige Stadt » oder Amtfchreiber oder Subſtitut, der das 
Geſchaͤft vorgenommen und die Gebühr nicht‘ eingezpgen hat, 
diefelbe zehenfach zu erſezen ſchuldig, wovon der Nevijor, 
oder jeder andere Aubringer, den dritten Theil erhält. — 
it die Gebühr eingezogen, aber nicht eingeliefert, fondern 
unterfchlagen worden, fo wird ber Schuldhafte nad) Be: 
ſchaffenheit der Umftände durch dad Griminalz Tribunal ab: 


geftraft. 
B) Durch ein Stempelfurrogat. | 


Dieſes gefchieht in denjenigen Hüllen, wo für ein Gefchäft neben 
der Stempelabgabe noch eine weitere gefezliche Abgabe eingezogen 
wird, nemlid) : 

4) bei Taxabilien. 
Hier wird ſtatt des bisherigen Stempels der 10te Theil der Zare, 
over eben foviel, als die Schreibgebüht ausmacht, weiter angeſezt, 
folglicy iſt kuͤnftighin eine gedoppelte Schreibgebuͤhr, und zwar das 
Stempelfurrogat auch in dem Fall anzuſezen und einzuziehen, wenn 
vie Tare ſelbſt nachgelaffen werden fplite. 
VVs verftehr ſich von jelbft, daß, wenn gleich bei den ex of- 
ficio angefezten Zaren die Schreibgebühr den Beamten tberlafen 
iſt, fie fich doch unter diefem Titel nit aud dad Stempeljurre: 
gat zueignen dürfen. Welcher Taxator oder Beamte diefed Sur 
gat anzufezen unterläßt, hat datjelbe zehnfach zu eritatten. 

2) Bei den in der Acciſe-Ordnung $. 64. genanuten Con⸗ 
tracten. 
Von dieſen, die bisher neben der Acciſe auch dem Gradations⸗ 
Stempel unterworfen waren, wird ftatt des Keztern die Hälfte der 
Acciſe, folglich ſtatt bisher 1/g pCt. der Contracts-Summe 3/4 pCt. 
erhoben, und hat der Gerichts-Actuar, wenn er diefes Stempel: 
furrogat von Ya pGt. anzufezen unterläßt, den zehenfachen Betrag 
deffelben zu erftatten. 2 

ad) 4) Unter diejenigen fchriftlichen Auffätze, welche kuͤnftig vom 
Stempel und der Stempelgebühr frei gelafjen werden, gehören haupt: 
fächlich: Abfchriften, Auctionsprotveolle, Avertiffements, Bittſchri 
ten und andere Eingaben, Berichte, Befcheide, Befcheinungen und 
Quittungen, Beftandbriefe, Buͤrgſcheine, Ceflionen , Eitationen, 
Commifforiafien, Handwerkös Conti und Rechnungen , Contracte, 
welche nicht zur gerichtlichen Erkenntniß kommen, Copulationsſcheine/ 
Deerete Depofitenfcheine, Deſervitenzettel, Diaͤten⸗ und. Reife: 
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Foftend » Rechnungen, Diplome für afademifche Wuͤrden, Flurbücher, 
Grenze: und Marfungs s Befchreibungen,, Gutachten von Kunftver: 
ftändigen, Holzanweitungen, Handlungsbüder, Lager: und Saal- 
bücher, Meßurfunden, Parente, Placare, Protocolle, Proceffe und 
andere Schriften, Reſponſa, Reverfe, Scheine, Scyulds und Wechjel: 
verfchreibungen, Etammtafeln, Taufſcheine, QTarations= Urkunden, 
Teitamente und lezte Willend » Verordnungen, Zodtenfcheine, Ver: 
mögend= Ertradition eined Verfchollenen, Verſteigerungs-Protocolle, 
Zeugen:Berhöre ıc. j 

Diefe Verordnung ift ungefäumt zur Bekanntmachung und Aus: 
führung zu bringen. Stuttgart den 1. Februar 1817. | 

Auf Befehl des Königs. 


K. Geheimer-Rath. 





7 Koͤniglicher Verfaffungs:-Entwurf 


vom 3. Merz 1817. 
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Königlihe Verordnung, die. Umlage der Jahres— 
Steuer für den Jahrgang 1816/17. betreffend, 


vom 49. April 1817, 34) 





Wilhelm ꝛc. 
Unfers in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeftät und Gna⸗ 
den haben zwar unterm 20. April v. 5. zu verordnen geruht, daß, 





+) S. Nr. 150. der Staats:Grund:Gefege. Die achte Abtheilung betrifft 
die Finanz: Berwaltung,. Das angehängte Adels-Statut gibt Beftimmune 
gen über die Steuerpflicht des vormals reichsftändifäyen und des ritterfchaft- 
lihen Adele. Vergl. auch $. 47 — 53. ber dem Entwurfe angehängten 
befonderen Beffimmungen binfihtlih der Steuern und der Steuerbewil: 
ligung. 

11) Reg-:Bl. ©. 182 — 183. Das dießfalld an die verfammelten Landftände 
unter bemfelben Zage erlaffene Refcript des K. Geheimen: Rathö ift folgenden 
Inhalts: „Wilhelm 2c. Liebe Getreue. Es ift euch bekannt, daß Unferes 
verewigten Herren Vaters Majeftät und Gnaben beim Eintzitte des Finanz: 
Etats-Jahrs 1816 — 1817 die förmliche Umlage der orbentlihen Zahrsfteuer 
in der Erwartung, ſchon bei ber bießjährigen Steuer, die Wirkfamteit 
conftituirter Landſtaͤnde eintreten lafjen zu können, nicht zangeordnet, fon: 
bern nur dieß verordnet haben, daß mit ber, ohnebin-in der Gommuns 
Ordnung vorgefchriebenen vorläufigen Erhebung der directen Steuern, 
nah bem vorjährigen Typus fortzufahren fey, * 

68 
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da der baldigen Abfaffung der Verfaffung entgegen gefehen werde, 
feine deue Steuer fürmlich ausgefchrieben, fondern einftweilen nur 
mir der, in der Commun-Ordnung vorgefchriebenen vorläufigen Er: 
bebung der directen Steuern nad) dem Typus des. vorigen Jahres 
fortgefahren werden folle. 

Nachdem aber jene Erwartung wegen der eingetretenen allge= 
mein befannten SHindernifje bis jegt noch nicht hat in Erfül- 
Iung gehen koͤnnen, die fortlaufenden Bedürfniffe des Staats hins 
gegen gebietherifch fordern, daß die zu deren Beftreitung nothwens 
digen Mittel ohne längern Verzug herbeigefhaft werden; Eo ha= 
ben Wir, nah Anhörung Unfers geheimen Raths, befchloffen, 
und verordnen, wie folgt: | 

4.) Die Staats » Steuer für den Jahrgang von Georgii 1816 
bis 1817. foll in der bisherigen Eumme von 
——. Zwei Millionen, ViermalsHundert:Zaufend Gulden 





Auch feither ift in eben biefer Hoffnung einer baldigen Beendigung 
des Verfaffungs: Werks die Jahrs-Steuer:Umlage nicht förmlich beftimmt 
und ausgefchrieben mworten. 

Nachdem nun aber jene Erwartung im Laufe biefes Jahrs nicht in 
Erfüllung gegangen, und das Etats: Jahr zu Enbe ift; fo Fann, ohne 
Stodung der nothiwendigften Zahlungen bei Unferer Haupt-Staats-Kaſſe, 
die Umlage der Sahrefteuer für das Jahr 1846 bis 4847. nach dem bie- 
berigen Typus und in der biöherigen Summe von 2,400,000 fl» nicht 
länger im Anftand gelaffen werben. s, — 

Schon im vorigen Jahre 4815 bis 4816 iſt durch die den 43. April 
41816. geflatteten, in den Finanz:Etat diefes Jahre nicht aufgenommenen 
Abrechnungen an der Steuer befonders für die Straßen:Bau:Gonfervationg: 
Koften, durch den gänzlihen Mangel eines Herbſt-Ertrags und durch die 
Anhäufung der Ausftände, ein großes Deficit bei der planmäßigen Ein: 
nahme eingetreten, und die Summe von 2,400,000 fl. wurde für das 
Jahr 4816 bis 4817. ohngeachtet der im Finanz» Etat vom Jahr 4816 
bis 41847. angeordneten Erfparniffe, ſchon zu einer Beit für nothwendig 
gehalten, da noch zu einem Erndt- und Herbft:Ertrage, wenigfiens von 
einem mittelmäßigen Sahrgange, Hoffnung gewefen war. 

Da aber lesterer gänzlich, erfterer zu einem großen Theil fehlgefchladen 
hat, fo daß nit nur der gleihbaldige Einzug vieler, Grund: Abgaben 
unmöglich, fofdern auch große Behent» und Yacht = Nachläffe unver: 
meiblich, dagegen aufferordentliche Unterftüsung nothleidender Unterthanen 
und Diener nothwendig geworben find, nicht zu gebenfen der durch Unfere 
neuere Verfügungen verminderten Zar:, Stempel-, Zoll-, Accis- und Stra: 
Fen:Bau:Abgaben, fo wie der unplanmäffigen Ausgaben wegen des langen 
Beyfammenfeyns der Stände-Berfammlung und der eingetretenen Regie: 
zungs:Beränderung; So ift eine Verminderung ber bisherigen. ordentlichen 
teuer von 2,400,000 fl» für das Jahr 1816 bis 1817 ſchlechthin 
unzuläßig. . i 

Wir haben daher verordnet, daß dieſe Jahresſteuer unverzüglich ums 
gelegt und eingezogen werben folle, und befcloffen, euch hievon die gnaͤ⸗ 
digfte Eröffnung machen zu laffen. Gegeben, Stuttgart im Königl. Ge: 
run den 49. April 4817, Auf Befehl des Königs.’ (NR; Bl. 

‚ 4181 — 182.) 7 RR. - LEE 
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unverzüglich umgelegt, eingezogen und an Unfere Ober⸗Steuer⸗ 
Kaffe eingeliefert werden. 

2.) Die Oberämter haben an der fie treffenden Steuerquote ab- 
zurechnen, nicht nur was fie auf Abſchlag bereitö baar einge— 
liefert, fondern aud) was fie an decretirten Landtags- und 
andern Koften bezahlt haben. . 

3.) Unferen Landvogteis Steuer-Räthen, Ober» Camerals und 
andern Beamten, wird jedem in feinem Theile die fchleunige 
und genaue Ausführung dieſes Unſers Befehld zur befons 
dern Pflicht gemacht. 

4.) Gegen die wahrhaft unvermöglichen Steuerpflichtigen ift mit 
der gebührenden Schonung, nad) Vorihrift der Inſtruction 
vom 7. April v. 3. zu verfahren. 

Gegeben, Stuttgart, den 19. April 1817. 
Auf Befehl des Königs. 


Königl. Geheimer-Rath. 





— 
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Koͤnigliches Reſeript, das Ausſchreiben der Jahres— 
Steuer 187/18 betreffend, 
vom 4 Sept, 1817. 19 


Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 

Unfer Finanz Deinifter hat Uns den Entwurf des Finanz-Etat 
für das Etats: Fahr von Georgii 1817/18 vorgelegt. 

Wir Haben diefen Entwurf einer eigends niedergefeßten Com— 
miffion zu genauer Durchficht und Prüfung übergeben. Das Res 
fultar diefer Prüfung ift in Unferem Gehemmen-Rathe vielfeirig ers 
drtert und Uns vorgelegt worden, und Wir haben hierauf den Fi— 
nanz= Etat für das laufende Jahr fanctionirt. 

Auf diefen Etat ift zu Beftreitung des Staats : Aufwands 
die bisherige Jahres = Steuer: Summe von 2,400,000 fl. gebracht 
worden, und es ift überdieß nothwendig , daß der Staatöfaffe die 
nocd in feinem Etat aufgenommenen Koſten der Stände-Berfamms 
lung erfegt werden. 

Wir haben es Uns feit dem Antritt Unferer Regierung zum 
Geſetz gemacht, die Laften Unſerer Unterthanen zu erleichtern, und 
dad Abgaben: Syitem zu mildern, wo Wir nur immer fonnten, 
die Ausgaben da einzufchränfen, wo die Bedürfniffe des Staats 
ed irgend zuließen, zugleicy aber audy für die verfchiedenen Zweige 
ver Staatdö-Berwaltung hinreichende Fonds zu beftimmen, ohne 





#12) Reg Bl. ©. 435 — 437. Die Repartition auf fämmtliche Oberämter Ts 
R.-Bl. v.· J. 1818: ©, 15. uU. f. 
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welche der Zweck derſelben nicht erreicht werden konnte. Schon un⸗ 
ter der Regierung Unſers Herrn Vaters, des verewigten Königs 
Majeftät und Gnaden, hatten von den während der Kriegszeiten 
eingeführten Abgaben, ohngeachter die Folgen des Kriegs nod) zum 
Theil fortdauerten, nicht nur diejenigen, weldye durdy den Krieg 
unmittelbar veranlaßt worden waren, aufgehört, fondern ed wurs 
den auch andere Abgaben, namentlich die Kapitalfteuer, nit mehr 
ausgefchrieben, die Viktualien-Acciſe wurde im legten Eratd: Jahre 
aufgehoben, und die Straßenbau: Abgaben an der Bränze gemil⸗ 
dert, auch ward die Einnahme von dem Poſt-Ertrag durch Auf: 
hebung mancher befchränfenden Einrichtung bedeutend gemindert. 

Wir haben überdieß gleich im Anfange Unferer Regierung nes 
ben mannichfachen Milderungen in dem Taxweſen, das Fäftige der 
Stempel: Abgabe aufgehoben, und den von Kolonialz Waaren noch 
bezogenen hoͤhern Impoſt auf einen mäßigen Eingangs-Zoll herab— 
gelegt. Nachſteuer und Abzug fallen ganz oder dod) größtenrheils 
hinweg, und die ausgeiprochene Freyheit des Borenwejens muß 
nothwendig die Einnahme von Poſten noch mehr verringern; 
auch das Inſtitut der baaren Gautiond » feiftungen, welches fon 
außerordentliche Huͤlfsmittel darbot, ift aufgehoben worden, und 
Wir befchäftigen Uns in diefem Augenblid mit Einrichtungen,-welche 
zur Erleichterung Unferer Unterthanen gereichen, die Einnahme der 
Haupt: Staats: Kaffe aber vermindern werden, 

In allem dem, was Unfere perfönlichen Bebürfniffe und Uns 
fere Hofhaltung betrifft, find große Einfhränfungen gemacht worden. 

Wir haben eine beftimmte Summe gefeßt, welche nicht über: 
fohritten werden darf; Unfer Hofs und Domänen: Kammer » Gut, 
welches bisher directe und indireete Steuern bezogen hatte, wird 
nun ganz nach dem Verfaffungs » Entwurf behandelt. 

Es bezieht diefe Steuer nicht nur nicht mehr, fondern es wird 
vielmehr felbft fchon zur gegenwärtigen Fahresfteuer beytragen. Die 
uralte Klage des Württembergifchen Volkes über das Jagdweſen 
kann nicht mehr gehört werden. Wir haben die Vollziehung der 
von Unfers Herrn Vaters Majeftär und Gnaden zu Yusrottung 
des ſchwarzen Wilds und Verminderung des übrigen Wildftands 
getroffenen wirkfamften Maasregeln durch MWieder:Einführung eines 
bleibenden Landes-Inſtituts geſichert. Auch die Thiergärten find 
vermindert worden. Die Kriegs- und andere Frohnen und die 
deshalb erhöhten Gommunal-Abgaben drüden nicht mehr das Land, 
und die fehr verminderten Militär: und Hofftaatd:Frohnen werden 
bezahlt. Aber auch in verfichiedenen Staats : Verwaltungs = weis 

en und felbft in folchen, welche Unfere auswärtigen Verhaͤltniſſe 
etreffen, hahen Wir Einfchränfungen vorgenommen. 

Mir haben den Beftand des Militairs fehr bedeutend verrins 
gert, und demfelben eine fefte, vem Wohl des Etaat$- angemeffene, 
die Freiheit der Staatöbärger nicht befchwerende Einrichtung geges 
‚den. Wir hielten Uns aber auch für verpflichtet, bey diefer neuen 
Einrichtung für den anftändigen Unterhalt diefer Claſſe von Staats⸗ 
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Bürgern, und dem der überzählig gewordenen Offiziere, welche dem 
Staate ihre Dienfte gewidmet hatten, zu forgen. 

Gleiche Fiirforge fordern von Uns die Bedürfniffe der in den 

en Zweigen der Staatd-Verwaltung angejtellten Diener— 

lafjen. ’ 

Es mußten die Befoldungen nad) eihem höheren Maasſtaabe 
neu regulirt werden, ed mußten aber auch bey manchen beitehenvden 
Behörden Perfonal: Bermehrungen ftart finden, und durch, die Con⸗ 
ftituirung eines neuen Gerichtshofes, der 2ten Inſtanz für Crimi— 
nal-Sachen, einem allgemein gefühlten Beduͤrfniſſe abgeholfen wer: 
den. Auch fonft müflen manche Staats - Einrichtungen verbefjert 
und erweitert, und manchen Inſtituten für die allgemeine Wohlfahrt, 
fo wie für firhlide und Bildungs-Zwecke, welche in den Zeiten 
des Kriegs verabfäume worden waren, muß aufgeholfen werden. 

Fur die karholifche Kirche werden in diefem Augenblic® erweis 
terte Einrichtungen gemacht, ed muß ein Bischum und ein eigenes 
fatholiihes Kirchengur fundirt und aud) das der evangelifchen Kirche 
vom Kammergut ausgefchieden werden. 

Der Verfaffungs» Entwurf wird auch in diefer Beziehung in 
Vollzug gefezt. Eigene Commiffionen find damit befchäftigt; die 
proteftantifchen und inöbefondere die Fatholifchen Bildungs: Anftal- 
ten werden erweitert und verbeffert, 


um 
den Stiftungen find bereitö und. werden immer mehr die fremdarri- 
gen Lajten, die für andere Zweige der dffentlihen Wohlfahrt auf 
van rubten, abgenommen. Diefe Laften wachfen. der Staat: 
affe zu. 

Alles dieß muß nothwendig bey verminderter Einnahme den 
Etat der Ausgabe um fo mehr vergrößern, als es Unfer beftimm- 
ter Wille ift, daß zwar für alle nothwendige Verwaltungs-Zweige, 
die erforderlichen. Summen im Etar angewiejen, der Etat felbft aber, 
was in vorigen Zeiten bey. manchen Rubrifen gejchah, namentlich 
die für Unfere Hofhaltung beftimmte Summe, nicht uͤberſchritten 
werbe. 

Das verfloffene Jahr entblößte die Ober-Finanz: Kammer von 
ihren. Vorräthen an Früchten, welche häufig ganz unentgeldlich, 
durchgehendä aber nur in Guadenpreifen an Untertanen und Dies 
ner abgegeben wurden; fie Eonnte bey verminderter Naturalien-Ein= 
nahme in den höheren Preißen der Erzeugniffe feinen Erfaz für den 
Minder : Betrag und andere Ausfälle finden. 

Noch dermalen ift ein verhältnigmäßig bedeutender Theil der 
Steuern des vorigen Jahrs im. Ruͤckſtand, und die Staatö= Kaffe 
fonnte nur durch außerordentliche Hilfsmittel in dem Stand erhal- 
ten werden, die ihr obliegenden Zahlungen nothdürftig zu leiften. 

Es ift auch vorauszufehen, daß in denjenigen Ötaats = Vers 
waltungs » Zweigen, welche noch nicht gehdrig organifirt, und deren 
Special= Etats nody nicht begründet find, nody manche Ausgaben⸗ 
Erhöhung, zumal im Anfang zu den erften Einrichtungen ſtatt fins 
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‚ben werde, und es ift daher eine Verminderung der bisherigen 
SahrdsSteuer-Summe und ein längerer Aufihub im Wieder-Erſaz 
der Landtags Koften für die Staats-Caſſe durdyaus nicht zuläßig. 

MWir glauben aber auch, daß Unfere Untertyanen in der Ent: 
fernung alles deffen, was in den vorigen Kriegszeiren ihren Wohl: 
ftand niederdrüfte, in den großen Erleichterungen, die ihnen zuge: 
gangen find, und ein großer Theil der Steuer = Contribuenten in 
den hohen Preißen, in welchen alle Feld:Erzeugniffe biöher verwer: 
thet werden Fonnten, und verwerthet werden koͤnnen, binlängliche 
Mittel finden werden, die Umlage jezt zu bezahlen. 

Wir haben daher die Umlage einer Jahrsſteuer in der bisheri: 
gen Summe von — 2,400,000 fl. — und, zum Erfaß der Koften 
der Stände: Berfammlung, während ihrer 26 monatlichen Dauer, 
mit dem Zufag Eines Zehentheild einer Jahrsſteuer als dringend 
nothwendig befchloffen, und fehen Uns, da zu Unferem Bedauern 
die von Uns ausgefprochenen Bedingungen, von welchen die vol: 
ftändige Einführung der landftändifchen Verfaffung und die Einbe 
rufung einer neuen Stände-Verfammlung allein abhängig ift, noch 
nicht eingetreten find, in die Nothwendigkeit gefezt, diefelbe hiemit 
auszufchreiben. 

Fa verordnen daher, nach Anhdrung Unſers Geheimen-Rathö, 
wie folgt: | 

I.) Die Staatö-Steuer für den Jahrgang 18/18. foll in der 

bisherigen Summe von 


2,400,000 fl. — 


und zum Erfaß der fid) auf 260,000 fl. — belaufenten 

Koften der Standes Verfommlung Yıotel der Fahröfteuer 

mit 
240,000 fl, — 

nad) den beftehenden Worfchriften umgelegt, eingezogen 

und an Unfere Oberfteuer: Caffe eingeliefert werden. 

IL) Der Adel bat, wie bisher, zu diefer Steuer nach Maaß— 
gabe des Adelſtatuts G. 44. 45. beyzutragen. 

Nur find die ritterfchaftlichen Schlöffer und die dazu ges 
hörigen. Gebäude mit Ausjchluß der Maierey : Gebäude 
von diefer Steuer frey. 

II.) Die Hof: und Domainen= Kammer trägt nach) dem 6. 200. 
des Verfaffungs:Entwurfd zu diefer Steuer bey. 

IV.) Die Gefällftener wird nad) den Beftimmungen des $. 41. 
des Adelſtatuts fuspendirt. 

V.) Dad Departement der Finanzen, GSeftion der Steuern, 
ift angewiefen, diefe Steuer ſogleich auf die einzelnen 
Dberämter zu repartiven, und jedem Ober⸗-Amte die dafs 
felbe treffende Steuerquote befannt zu mahen. 

VI.) Die vermöglichen Steuerpflichtigen find zu Entrichtung 
ihrer Schuͤldigkeit nach den Geſetzen ftrenge anzuhalten, 
gegen die wahrhaft unvermöglichen hingegen iſt mit ber 


Ä 


| 
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gebuͤhrenden Schonung nah Vorſchrift der JInſtruction 
von 7. April v. J. zu verfahren. 


VIL) Unfer Finanz: Minifter ift mit der Vollziehung beauftragt. 


Indem Wir diefe Unfere Verordnung hierdurch befannt machen, 
erwarten Mir von Unfern Königlichen Oberämtern, "Stadt: und 
AmtseVorftchern, und Magiſtraten, fo wie überhaupt von allen 
denjenigen, welche mit der Umlegung umd dem Einzug der ausge: 
ſchriebenen Steuer beanftragt find, um fo zuverſichtlicher, daß fie 
ſich beeifern werden, den ihnen dißfalls obliegenden Pflichten mit 
zwedmäßiger Thaͤtigkeit Genuͤge zu leiften, als Wir hiernach ihre 
Pflichttreue und Dienſtfaͤhigkeit abmeſſen, gegen diejenigen aber, 
welche ſich eine ſchuldhafte Vernachlaͤßigung ihrer Obliegenheiten 
oder eine ungebührlihe Nachſicht zu Schulden kommen laſſen, eine 
ihrer Verihuldung angemeflene ſtrenge — — eintreten laſſen 
werden; fo wie ohnehin diejenigen, die ſich beharrlich weigern 
würden, den bieher einfchlagenden Functionen nad) Maßgabe ihrer 
Dienſts-Verhaͤltniſſe fih zu unterziehen, fi ihrer Wenarer von 
ſelbſt verluftig machen würden. 


Insbeſondere wollen Wir Unfern Königlichen Ober: Beamten 
aufgegeben haben, auf alle diejenigen ein wachtfames Auge zu 
richten, welche fich unterfangen follten, unter dem Vorwande, die 
ausgefchriebene Steuer fey mit den Landfländen nicht verabfihiedet, 
ihre ununterrichreten Mitbürger zur Widerſetzlichkeit aufzureigen, 
oder auch nur fich felber eine folche Verlegung des bürgerlichen 
Gehorfams zu Schulden kommen zu laffen, damit gegen bergleichen 
Ruheftdrer und Ungehorfame nach der Strenge der Gefeße verfahren 
werden koͤnne. ' 

Denn fo lebhaft Wir auch wünfchen, Unfern Verfaffungs- 
Entwurf unter den am 26ten Mai und 3. Juni auögefprochenen 
Bedingungen in jeder Beziehung in Wirkfamkeir treten zu ſehen; 
fo ift es dennoch Unfere heilige Kegentenpflicht, bis dahin nichts zu= 
zugeben, was den ungehinderten Gang der Staatö= Verwaltung 
ftören, und dadurd der Wohlfarth der Uns anvertrauten Staats: 
Angehörigen verderblidy werden Fünnte. 


Gegeben, Stuttgart den 4. September 1817. 
Wilhelm. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Vellnagel. 
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+) Königlihe Verordnung, das Verbot von Re 
quifitionen für die Civillifte betreffend, | 
vom 42. September 1817. 


* Königliche Verordnung, die Farholifchen Lehr: 
Anftalten im Königreich betreffend, 


vom 25. Oktober 1817. 





IE) I. E diet, mehrfache Aenderungen im Abgabenweſen 
betreffend, 


vom 18. November 1817. 





1P M. Ediet, die Feſtſetzung der Staats ſchuld und 
die Tilgung und Verwaltung derſelben betreffend, 


vom 18. November 1817. 





444 V, Ediet, die Organifation und Gefchäfts:Ber 
hältnifje des K. Geheimen Rarhs und der Deparsemenk 
Chefs betreffend, 


vom 18. November 1817. 





+) Diefe, und bie in biefee Angelegenheit an demfelben Tage erfolgte York 
nung des Hofkammer-Praͤſidiums f. Nr. 454. der Staats:Grund:Gelet 
IM Reg. BL ©. 513. u. f. ©. die Schul-Geſetze. Dieſe Verordnung be 
teifft die Vereinigung der katholiſch theologiihen Lehr-Anſtalt in Euw⸗ 
gen mit der Fandes:Univerfität zu Tübingen, und die Errichtung des 
Wilhemftiftes daſelbſt. 
++) f. Beil. 4. zu Nr 155. der Staats⸗Grund- Geſetze. 
tt+r) fe ebendort. Beil, III, | R 
Fittt) Ebendort. Die Abteilung von der Drganifation des Kinanz: Departements 
(5. 40. u. fi) fe den IIE. Theil der Finanz:Gefege, ©. 5- 


\ 
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+) VI. Ediet, die Anordnung einer Staats s Eontrole 
: betreffend, 
vom 418, November 1817. 


+) VII. Edict, die Errichtung der K. Ober⸗Rechnungs⸗ 
| Kammer betreffend, 


vom 18 November 1817. 


tr) VIII: Ediet, die Befoldungen der Staatsdiener 
und des Dienft: Perfonals bei den Minifterien, Central: 
und Provincial:Stellen betreffend, 


vom 148. November 1817. 


ll) IX, Ediet, die Penfionirung der Staatsdiener 
betreffend, | 


vom 48. November 1817. 





299. 
X, Ediet, die Aufräumung der Gefchäfts:Rückftände betr, 


vom 48. November 1817. ?%) 


Wilhelm, von Gottes Gnaden Kdnig von Württem: 
erg. 

In Bezug auf Unfer HauptsOrganifationdsEdict vom heuti⸗ 
gen Tage, und damit die durch daffelbe conftituirten Behörden 
durch die Aufräumung der in mehreren Zweigen der Verwaltung 
vorhandenen, zum Zheil_bedeutenden Gejchäfts: Rüdftände, von 
der Bearbeitung der laufenden Gefchäfte nicht abgehalten werden, 





T) ©. den III. Theil der Finanz:Gefese ©, 14. und f. 
tr) S. ebendort ©. 15. — 
+44) S. ebendort ©. 25. u. f. 

+rtr) ©. ebendaſelbſt ©. 29. u. f. 

415) Beil. zum Reg. Bl. 
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haben Wir beſchloſſen, die Aufraͤumung dieſer Ruͤckſtaͤnde einer 
beſondern Behoͤrde, welche Wir unter dem Nahmen einer Retar— 
datene Commiffion conjtituiren, ausichlieffend zu übertragen, 

hinfichtlicy auf welche Wir verordnen, wie folgt: 


6. 1 
Unter dem Retardat follen begriffen feyn, mithin zur Erledis 
gung und Aufräumung an die Retardaten-Commiſſion verwieſen 
werden: 


4.) alle diejenigen Angelegenheiten, welche aus früheren Fahren 
herruͤhren, bei den verfchiedenen Sectionen der Minifterien 
des Innern und der Finanzen noch unerledigt hängen, weder 
an und für ſich, noch durch ihre NRefültate in die laufende 
Verwaltung eingreifen, und aus diefer Urfache weder am eine 

/ Ba noc) an eine ProvinzialsBehdrde verwiefen werden 
nnen; | 


2.) alle aus der Periode vor Georgii 1816 herräßrenden, noch 
unerledigten Rechnungen; 


3) alle Retardate des Renovations⸗Reviforats; 
4.) endlich die Ausſcheidung der aͤlteren Acten in den Archiven. 


Tore "Er Fe 
Es foll fofort bey den Sectiowen und bey den übrigen Behoͤt⸗ 
den ein vollftändiges, nach den Reffort:Verhäftniffen der Minifterial: 
Departements abgetheiltes, Verzeichniß angefertigt, und fpäteftend 
bis Ende des naͤchſten Januar, einem jeden Minifter der fein De 
partement betreffende Abfchnitt zugefertigt werden, damit uͤber Dies 
jenigen Zweifel, welche über die Frage der Verweiſung von eiM 
und anderm Gegenftand an die Retardat-Commiſſion vielleicht 
Statt finden mögten, entfchieden werden Fann. 
, $. 3 | 
Saͤmmtliche Gefchäfte follen in Sitzungen, deren Anzahl Wir 
‚auf zwei in jeder Woche feftfegen, collegialifh behandelt, a 
Schluffe eines jeden Monates eine Nachweifung von den im Laufe 
deffelben erledigten Gefchäften gefertigt, und: Uns von dem Chef 
der Commiffion vorgelegt werden. 
G. 4. 
Mir ernennen zum Chef der Commiffion den Präfidenten der 
Staats-Eontrole von Malchus, unter ihm *1) 





414) Folgen Verfügungen über das Perfonale I bei der Section des Innern 
II der der Finanzen, II bei dem Retardat der Rechnungs : Revifion und 
IV dem das Renovations:Reviforats. Organiſationsbeſtimmungen wegen 
V Ausſcheidung der Acten wurden vorbehalten, 
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$. 5. ö 
Mir beauftragen die Minifter und den Präfidenten der Stacta- 
Gontrole, einen jeden, fo weit ed ihm betrifft, mit der Vollzieyung 
der gegenwärtigen Verordnung. | 
Gegeben Stuttgart den 18. November 41817. 


Unterzeichner: Wilhelm. 


Auf Befehl des Königs: 
der Staats-Sekretaͤr, 
unterzeichnet: Vellnagel. 





+) XL Ediet, die Niederfeßung einer Commiffion für 
das Ausftandswefen betreffend, 


vom 18. Rovember 1817. 


300. 
Erlaß des Königl. Finanz Minifteriums an die Königl. 
Staatsfhulden: Verwaltungs: und Tilgungs ; Commiffion, 
die zu Ausfcheidung der Staats: und Commun: Schulden 
bei den ehemaligen reichs- und Freisftändifchen Gebieten 
gegebene Inſtruction enthaltend, 
vom 20, März 1818. #5) 





. - Seine Königlihe Majeftär haben durch hoͤchſtes Reſcript 
vom 27. December 4817. die für das Commun- Schulden: Unter: 
ſuchungs⸗ und AusfcheidungssGefchäft beftandene Commiffion auf: 
geldst, die angeordnete Staats: Schulden: Verwaltungs= und Til 
gungs-Commiſſion mit dem befragten Gefchäfte beauftragt, und 
den ordentlichen Perfonalbeftand derfelben wegen diefes Gefchäfts 
und zu mdglichfter Forderung deffelben mit folgenden außerordent: 
lichen Mitgliedern, als 

dem Oberrechnungsrath Mofthaf, 

dem Ober-Finanz-Rath v. Dünger, 

dem DObers Finanz: Rath Miller, dem jüngern, und 

dem bei der Ausſtands-Commiſſion angeftellten Finanz: Rath 
Zeller temporär verftärkt. 





» ©. ben III, Theil der Zinatz:Gefebe ©. 32 m fi 
415) Concept. ” — t 





1086 Steuer: Öefeße. 


Sn Gemäsheit der von S. K. Majeftät zu gleicher Zeit ge⸗ 
nehmigten Auträge der zweiten Abtheilung des Geheimen Raths in 
Berreff diefer SchuldensAusfcheidung wird nun der verftärkten Com⸗ 
mijfion folgende Inſtruction ertheilt. | 


Ä §. 1. 

Das Gefchäft der Commiffion wird auf die Ausfcheidung der 
Staatös und Communs Schulden der ehemaligen Reichs- und 
Kreisftändiihen Gebiete, infoferne diefelbe nicht bereits vollftändig 
gefchehen iſt, befchränft. 


§. 2. | 

Die Schulden-Ausfcheidung und Uebernahme betrift daher in 
dem vorgefehenen Fall die Contributions-, Landſchafts- und Steuer: 
Gaffen der. ehemaligen Reichs- oder Kreis-Staͤndiſchen Gebiete, welche 
durch den Reichödeputationd-Receß vom Jahr 18053. und durd) -die 
Rheinbund-Acte vom Jahr 1806. mediatifirt, fowie der vormaligen 
Reichsſtaͤdte, welche im Jahr 1810. von der Krone Baiern abge— 
treten worden und nun mir dem Würtembergifchhen Gefammt:Staate 
vereinigt find. 
G. 3. 


Hr die Schulden Abtheilung werden folgende Haupt: Grunds 
fäze feftgeftellt: 
41.) Es findet Feine allgemeine Schulden-Ausgleichung zwifchen 
allen neu erworbenen Landestheilen ftatt, fondern nur bei denjenis 
gen, bei welchen folche bis jezt noch nicht geſchehen ift; die frühes 
ren find fo lange gültig, als nicht von den Berheiligten nachgewies 
fen ift, daB fie zu Recht nicht beftehen Fonnen. 
2.) Schulden und Domänen werden zu — Zeit und mit: 
- einander aufgeglichen, und zwar nad) dem Maasſtabe des gegen: 
— beſtehenden allgemeinen Reichs-Steuerfußes. 
er gegenwärtige Zuſtand ſowohl der Domänen als der Schul⸗ 
den wird ald Norm angenommen; jedocdy mit der Befchränfung, 
daß diejenigen Schulden, welche erft nad) der Incorporation eines 
neuen Landestheild auf die Staatskaſſe gefommen find, bei der 
Ausgleichung dieſes Landescheild an dem ganzen Betrag der Schuls 
den des Geſammtſtaats in Abzug gebracht werden, 

Der Ertrag der einem incorporirten Theil abgenommenen Dos 
mänen wird mit dem Domanial:Ertrag des übrigen Gefammtftaates vers 
glihen. Wenn die Parcelte nad) diefem Maasftab zu wenig Do: 
mänen hat; fo muß fie bei der Schulden-Einwerfung um die Summe, 
die fie fo zu wenig an Domänen befizt, zuruͤckſtehen. 

Was fie aber an Domänen zu viel einwirft, wird berfel- 
ben durch weitere Uebernahme eines proportionellen equivalenten 
Theils von den Schulden compenfirt. j 

Ebenfo wie die Domänen werden audy die Schulden einer 
Parzelle mit den Staates:Schulden ded übrigen Gefammt-Staates 
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nad) dem Steuerfuß verglichen. Die der auszugleichenden Parcelle 
früher abgenommenen Ecyulden werden ihr befonders aufgerechnet. 
Bon dem, was nad) diefer Berechnung eine Parcelle an Schulden 
einzumerfen berechtigt ift, werden aud) die Zinfe von der Zeit an, 
von welcher die Parcelle zu den Staatö:Lajten concurriste, auf die 
Staats-Caſſe übernommen. | 

Wenn eine Parcelle zu wenig an Schulden einwirft, fo wird 

ihr Feine Entfchädigung gegeben. \ 
§. 4 | 

Die Anwendung dieſes Princips wird durch folgende Beifpiele 
anfchaulicy gemacht: 

1.) Man nehme an, die Parzelle Mergentheim foll audges 
glichen werden, und feße: 

a.) Mergentheim bezahle an der Staats » Steuer gegenwärtig 
Yetel; das Steuerverhälmmiß zwifchen der Parcelle Mergentheim 
und dem übrigen Wiirtemberg ſeye alfo — A : 604 

. b.) Der Domanial: Ertrag vom Gefammt : Staat Würtemberg 
betrage — + 5,000,000 fl. 
bierunter 
feyen von den Domänen, welde der im Jahr 1806. erworbenen 
Parcelle von Mergentheim abgenommen wurden, begriffen 


— 0,000 fl. 

c.) die Parcelle Mergentheim habe gegenwärtig an oͤffentlichen 
Schulden —.- 700,00 fe BR 

Geſammt⸗Wuͤrtemberg habe gegenwärtig 30. Millionen Staats: 
fchulden, hieran feyen aber erft feit 1807. —.- 6 Millionen auf 
die Staatde Kaffe gefommen und unter leztern feyen 100,000 fl. bes 
griffen, welche von Mergentheim übernommen worden find, Die 
Berechnung ift nun folgende: 

| An der Staatd:Steuer bezahlt: 


Miürtemberg Mergentheim 
Nach Abzug von on — · 1 
—! ˖ 60 


Der Domanial-Ertrag beträgt, daſſelbe hat alſo an Domanial⸗ 
nach Abzug von Mergentheim | Ertrag zu oo. einzuwerfen. 
— + 2,950,000 fl. — 49,166 
ed hat aber 
Mergentheim 
wirklich eingeworfen 50,000 fl. mithin zu viel 834 fl., um welche 
es mehr Schulden einwerfen darf, dem Gapitalwerth nad). 
F Wuͤrtemberg. 
Die Schulden betragen, nach Abzug der erſt ſeit 1807. aufge⸗ 
nommenen 6 Millionen, ——!+- 24,000,000 fl. 
bieran trift es 
Mergentheim oe.» 0.0... 400,000 fl. 
hiezu fomme der Gapitalwerth von 854 fl. zuviel 
eingeworfenen Domanial:Gefällen 20fahb .. . 416,680 fl. 
Zufammen . . . . 416,680 fl. 


1038 . Steuer⸗Geſetze. 
es wurden ihm aber gleich bei der Organiſation abgenommen. 





u N 4 000 fl. 
Reſt . 316/6680 fl. 
hiezu kommen J 
die Zinſe von Georgii 4807. an auf 10. Jahre 468,540 fl. 
. j thut 2 475,020 fl. 
Bon den Mergentheimer dffentlichen Schulden 700,000 fl. wer= 
den daher auf die Staatskaſſe übernommen 475,020 fl. und 


bleiben auf der Parcelle Mergentheim liegen, welche unter den 
dazu gehdrigen Gemeinden zu vertheilen find, 224,980 fl. 


9.) Die Grafſchaft Hohenberg zahlt ————— Ysıtel an der 
Staats AStener, das Verhältnix ver Beſteurung zwiſchen der 
Graffhaft Hohenberg und dem übrigen Wuͤrtemberg feye dem⸗ 
nach — 1: 50. 
Gefammt:Wirtemberg habe 5. Millionen Domantals Ertrag, 
darunter feyen = fl. vonden der Grafichaft abgenommeneh Domänen. 


Die Graffchaft Hohenberg habe gegenwärtig 550,000 fl. oͤffent⸗ 
lihe Schulden. Geſammt-Wuͤrtemberg babe 50. Millionen Schuls 
den, wovon 6 Miltionen erft nad) der Vereinigung der Parcelle 
Hohenberg entftanden ſeyen. Die Berechnung ift folgendes 

An ver Geſammt-Staats-Steuer bezahlt - 
Würremberg i 
mit Ausfchluß von Hohenberg —;- 50. 
Hohenberg —!‘- 1. 
MWiürtemberg. i 
Der Domanial: Ertrag ift mit Ausfchluß der Hohenbergifchen Dos 
maͤnen — + 2,950,000 fl. 
Hohenberg. — 
Mithin ſollte Hohenberg nach der Proportion von 50 3: 1. an Do⸗ 
manial:Gefällen —— — — .. 59,000 fl. 
hat aber nur eingeworfen © ee ——50 000 fl. 
i mithin zu wenig - « 9,000 fl. 
“ um welche ed nach dem Gapitalwerth bei der Schulden-Einwerfung 
zuruͤckſtehen muß. Wuͤrtemberg. 

Die Staatsſchulden betragen, nach Abzug derjenigen, welche 
erft feit dei Vereinigung entftanden find, —.* 24,000,000 fl. 

| Hohenberg. j 

Nach dem Verhältniß von 50 : 1. darf Hohenberg einwerfen 

—; . 480,000 fl. 

davon geht aber | , 
der Capitalwerth von 9000 fl. zu wenig eingewörfener Domanials 
Gefälle ad, mt 2 ee 180,000 fl. _ 

Mitt - 2 2. 8 300,000 fl. 
hiezu fommt 2* 
der Zins feit der Vereinigung auf 10, Jahre mit —.+- 150,000 fl. 





thut. ne . » 450,000 fl. 


\ 
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welche Hohenberg einwerfen dörfte. Da es aber nur. 350,000 fl. 
Öffentliche Schulden hat; fo werden nur dieſe abgenommen. 

Wenn eine Parcelle gar Feine Domänen einwirft; fo verſteht 
ſich von ſelbſt, daß ſie um die ganze Summe, weiche fie einwer— 
fen follte, bei der Schulden⸗Uebernahme zuruͤckſtehen muß. 

| Gb 

Das SteuersCatafter ift demnach. Baſis der Schulden » Ueber: 
nahme und die Berechnung derfelben erfordert nicht nur Kenutniß 
dieſes Kataſters, ſondern aͤuch Kenntniß der Schulden des Staats, 
ſowie der einzelnen Staats⸗Parcellen, und eine Ueberficht der bilan= 
zirten Einfünfte oder vielmehr des gegenwärtigen Netto - Ertrag 
der HDomainen des Geſammtſtaats und der einzelnen Staatö-Parcellen, 


I. 6. 


Das Steuer= Verhältnis einer Parcelle zum Gefammt- Staat 
iſt aus den Steuer s Cataftern nach dem gegenwärtig geltenden 
Steuerfuß bei dem k. Steuer-Collegium jedeömal zu erkundigen, 


I. 7. 


Ueber den reinen Ertrag ſaͤmmtlicher StaatdsDomainen im Ber 
enfaz von Steuern und den aus dem Weſen der Regierung 
Nicbenven Gefällen (nobeits-Rechten, Regalien) bat 
= Commiffion bei dem F. Finanz s Minifterium bejonders anzus 
agen. 


$. 8. | 
Die Summe der gegenwärtigen Staatöfchulden und ebenfo der 
Detrag berjenigen Gefammt Staatöfchulden, welche jedesmal erft 
feit Vereinigung einer Parcelle auf die Staatscaffe gekommen find, 
ift aus den Büchern der Staatöfhulden: Kaffe zu erheben. Die 
auf dem Geſammt⸗ Staate haftenden jährlichen Renten werden im 
—— Betrage als Capitalien zu den Staatsſchulden einges 
rechne 


I. 9% 


.. Dei jeder einzelnen Parcelle, mit welcher noch abzutheilen iff, 
wird nicht nur der Ertrag der ihr vom Staate abgenommenen Dos 
mänen, fondern auch der gegenwärtige Activ⸗ und Paffiv : Stand 
aus den Älteren und neueren Rechnungen vorläufig infoweit unter 
fuht und aufgenommen, als es für den Zweck der vorgezeichneten 
Schulden-Abtheilung nöthig ift. 

ur Richtigkeit diefer Berechnungen wird dad Anerfenntnis 
ber bei der Parzelle betheiligten Orts⸗Vorſteher erfordert, 

Die Unterfuchungen werden durch eigene Commifjäre von Seite 
ber Finanz Behörde in Gemeinfchaft mit dem EommunzRechnungss- 
Revifor des Bezirks vorgenommen, 

Benfcger'ö Geſeſammlung. XVII. @o. 69 


4 
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Wegen Ernennung diefer Commiſſaͤre hat die Commiffion dem 
Finanz» Minifterium jedesmal Anträge zu erftatten, und dabei auf 
tüchtige Männer vom Cameralfache Ruͤkſicht zu nehmen, welche 
nicht in Befoldung ftehen, fondern neben den Reifekoften nur ans 
gemeffene Taggelder erhalten. 

Die Unterfuhungen find mit den früher acquirirten Parcellen 
anzufangen und foviel möglich dahin einzuleiten, und zu befchleus 
nigen, daß fie der Zeits Ordnung der Länder sErwerbung nad) bes 
richrigt werden. 
E i $. 10. 

Im Allgemeinen find bei dieſen Unterſuchungen folgende Mo- 
mente zu berücfichtigen: 

1) Berechnung der einer Parcelle abgenommenen Domanial- 
Gefälle, mit Ausfhluß der Regalien, Hoheitö-Gefälle und des 
Umgelds, für welch lezteres die Entfchädigung, wo es noch nicht 
gefchehen ift, noch befonders beftimmt werden wird. — Als Do: 
mainen werden aber der Parcelle nur diejenigen ihr abgenommenen 
Befizungen und Rechte in Anrechnung gebracht, deren Ertrag unter 
der alten Herrfchaft fhon zu Defung des Regierungs-Bedarfs bes 
ftimmt war. Die bei der Erwerbung erft fecularifirten Klöfter 
Fann fie daher eben fo wenig als ihr abgenommene Domänen in 
Anrechnung bringen, als die den mediatifirten Fürften und Grafen 
zuftehenden Domanial: Einkünfte. 

Wenn die bei der Organifation oder Incameration aufgenoms 
mene Etats dem Zwed nicht entfprechen; fo find folche unter 
Ruͤkſprache mit den Gameralämtern, welche nun die Gefälle ver= 
walten, richtig zu ſtellen. | | 

2) Berechnung der Schulden an Capital und Zinfen nad dem 
bisherigen Zinsfuße ohne Rüffiht auf die Qualität von Staats 
oder Corporationd: Schulden, fowie der Activ: Forderungen mit be= 
fonderer Bemerkung des Illiquiden auf beiden Seiten, weldyed, um 
das Gefchäft nicht — ‚ einftweilen außer Berechnung ge— 
laffen und auf Eünftige Nectification ausgeſezt wird. Unverzinsliche 
Poſten find befonders auszuheben. 

MWenn unter den Activpoften jemand ald Schuldner vorfommt, 
der unter den Paflivis ſich als Creditor befinder; forift. zu bemerken, 
ob beide Poften an fid) zur Compenfation geeignet feyen. 

In Anfehung der von Lieferungs-Accorden herrührenden Fors 
derungen ift befonders zu unterfuchen, ob dad Rechts-Geſchaͤft 
feine volle Gültigkeit erhalten habe und eine zu Aufldfung des Con— 
tracts hinreichende Vernachtheiligung nicht erwielen werden koͤnne. 

Unterfuchungen , in welchem reife der Käufer oder Eeflionar 
eine Schuld erhalten habe, find überflüffig. | 

3) Zufammenftellung und Berechnung der Activen, welche der 
Sefammt: Staat etwa früher an fich gezogen, und der Pafliven, 
welche derfelbe bereits übernommen hat. 52. 
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4) Genaue Unterfuchung und Aufzählung der Theile des eigent: 
lichen Complexes einer Parcelle nad) dem bisherigen Concurrenz⸗ 
Fuße mit befonderer Ausfcheidung des Betreffs auf diejenigen Theile, 
welche unter fremder Staatöhoheit ftehen. 


$. 41. 


Mas die befonderen Fälle betrift, da die ehemaligen Klöfter 
und Stifter, welche in der Folge facularifirt worden find, für- die 
auf Rechnung der Eldfterlichen und ftiftifchen Landſchaftskaſſen auf: 
genommenen Schulden ihren Credit interponirt haben; fo ift zwar 
aus einer foldhen bloßen Synterpofition des Credits noch Fein recht: 
licher Grund abzuleiten, um den Befizern der vormaligen Klöfter> 
und Stiftögüter einen Theil der auf dem Klofter= und Stiftd- Gebiet 
haftenden Schulden aufzulegen, indem der Buͤrge nicht zahlt, fo 
lange der Schuldner nody Kräfte hat. 

Da aber befanntlih in den legten Reichöfriegen mit Sranfreich 
auch den Klöftern und Stiftern zur Pflihr gemadyt wurde, an den 
Kriegslaften Theil zu nehmen, mithin diefelbe auch fichy- nach Be— 
ſchaffenheit der Umftände nicht hätten entziehen koͤnnen, einen Theil 
der durch diefe Laften verurfachten Schulden zu übernehmen; und 
es überhaupt weſentlich ift, die Beftimmungen zu wiffen, unter wel: 
chen die Klöfter und Stifter in jedem einzelnen Falle die Mitverbind- 
lichkeit bei den Geldaufnahmen auf die Flöfterlichen Landfchafre- 
Kaffen übernommen haben; fo ift über die Befchaffenheit folcher 
Schulden jedeömal eine nähere Unterfuchung vornehmen zu laffen 
und der Erfund mit gutächtlichen Anträgen zu berichten. 


(. 12. | 


Forderungen einzelner Stiftungen find rechtlich wie andere Glaͤu— 
biger zu behandeln; indem die Stiftungen unabhängig von dem 
Corporations⸗Vermoͤgen beftehen und zunächft ihrem Zwek gehören. 

Nach vollzogener Schulden-Abfcheidung zwifchen dem Staat und 
den Gemeinden bleibt es jedoch den bedürftigen Gemeinden über: 
laffen, wenn eine Stiftung, nadydem fie ihrem. Stiftungszwef volls 
fommen Genüge geleiftet, noch einen bedeutenden Ueberfchuß hat, 
folhen zur Unterftüzung in Anſpruch zu nehmen; in welchem Falle 
jedod) die Stiftung nicht zu einer ‚bleibenden Ausgabe für fremde 
Zweke fi verbinden, fondern blos Unterftüzungen geben Fönnte, 
mit welchen fie wieder aufhdren müßte, fobald fie felbft ihres Eine 
fommens wegen Vermehrung der für ihren Zwek erforderlichen Aus— 
gaben bedurfte. s ' | 

+ 15. 


' Wenn unter dem Activſtand einer Parcelle Forderungen bes 
riffen find, welche die K. Staatöfaffe angehen, fo find folche be- 
onderd auszuheben und einer genauen Prüfung zu unterwerfen. 

Snöbefondere ift dDiefes in Anfehung der Forderungen zu 'beob: 
achten, welche die vormals baierifchen Eorporationen theild für fich, 
theild für Privaten. aus dem Münchner Staats s Vertrag vom 

69 
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20. Sept. 1812. formiren. Die Krone Wuͤrtemberg hat zwar dieſe 
orderungen, welche in das zu Umgehung einer Liquidation der 
eiderfeitigen Aufrehnungen mit Baiern getroffene Averfal-Arranges 

ment eingefchloffen worden find, zu Gunften des baierifchen Aerars 

u vertreten übernommen; daraus folgt aber noch nicht, daß folche 

in dem aufgerechneten Maße von dem Staat zu bezahlen find. Sie 

unterliegen vielmehr noch einer näheren Prüfung, und die Commif- 
fion hat nady dem Refultate derfelben deswegen die geeigneten Anz 
träge zu erftatten. 

| (. 14. 

Sobald der dr ir einer Corporation nad) vorftehenden 
Ruͤkſichten erhoben ift und die einfchlagenden weitern Notizen bei— 
gebracht find, hat die Commiſſion auf den Grund derfelben nad) 
den aufgeftellten Principien eine genaue Berechnung der Schulden: 
Summe zu entwerfen, welche der Corporation oder Staats: Par- 
celle ab= und auf den Gefammt: Staat zu übernehmen ift. 

Der Uebernahms= Plan ift jedesmal dem K. Finanz: Minifte: 
rium mit den geeigneten Bemerkungen vorzulegen, um für die Staats⸗ 
fchulden: Kaffe zu Uebernahme der fie treffenden Summe die K. Les 
gitimation einzuholen, 


9. 15. Ä 


‚ Wird die ganze Schulden: Maffe einer Parcelle auf die Staats: 
fhulden= Kaffe übernommen und die bisherige Adminiftration der 
Kafle geht_ demnach ausfchließli) auf den Gefammt: Staat über; 
fo ift es Sache der Commiffion, die bisherige Adminiftrarion ges 
börig zu bereinigen, das Illiquide foviel möglidy ins Klare zu 
fezen, wegen abgängiger Berechnung inerigibler Activ: Ausftände 
Anträge zu machen, die erigiblen aber an die geeigneten Gamerals 
ämter zum Einzug zu überweifen, und überhaupt die völlige Auf— 
löfung der beftandenen Adminiftration; zu bewirken. 


F. 16. -- 


Werden aber die Schulden nur zum Theil auf die Staatöfaffe 
übernommen und bleibt der größere oder Eleinere Theil derſelben 
auf der Staatö- Parzelle oder der bisherigen Corporation haften; 
fo ift nicht nur die fpecielle Weberweifung der zu Ausfüllung der 
übernommenen Summe auf die Staatöfchulden : Kaffe übergehenden 
Gläubiger , fondern aucd die Bereinigung der bisherigen Adminis 
firation, und die Ausfchlagung der auf der Corporation haften 
bleibenden Schulden unter die concurrenzpflichtigen Gemeinden, oder 
die Bildung einer vereinigten Gemeinde» Schulden: Tilgungs : Kafle 
ber einfchlägigen Kreids Regierung zu überlaffen. 

| 6. 4%. | | 
‚ »Diefer fommt ed auch zu, für den Fall, daß eine; Parcelle 
die nach der erfolgten Schulden-Ausſcheidung ihr übrig ‚bleibende 
Schuldenlaft zu tragen nicht im. Stande waͤre, zu. Egzielung eines 
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Nachlaß: Vergleich mit ven Gläubigern Einleitung zu treffen, und nach 
erfolgter Staatsfchulden = Uebernahme das Gemeinde: Schuldenwefen 
überhaupt in möglichite Ordnung zu fezen. Würde nad) Anwendung 
des gedachten Mitteld die Schulden= Maffe einer Gorporation fich 
noch in fein erträgliches Verhältniß mit ihren Kräften gebracht 
finden; fo wird von Seiten des Staats auf irgend eine weitere Vors 
kehrung der Bedacht genongmen werden. 
$. 18. 

Sp wichtig ed ift, fowohl für Einzelne als für das Ganze, 
dad Schulden= Abfcheidungs: Gefchäft bald beendigt zu fehen; fo 
billig ift die Erwartung, daß die Commiffion fich beftreben werde, 
daffelbe mit der ndthigen Umſicht und Gewiffenhaftigfeit zu behan= 
deln und auf alle Weife zu befchleunigen. 

§. 19. 

Schließlich wird diefelbe angewielen, wenn es nicht bereits ge= 
fchehen feyn follte, die einfchlagenden Acten von der aufgelösten 
Behörde für das Schuldenwefen der Communen und Corporationen 
zu es welche zur Webergabe derfelben bereits angewiefen 
‚ worden iſt. 


‚ Gegeben Stuttgart ıc. 
SinanzsMinifterium. 


— 


| +) Königl. Stiftungs:Urfunde mehrerer Präbenden 
für Fräulein vitterfchaftlichen Adels, 


vom 9, April 1818. 





301. 


Verfügung des 8. Finanz: Minifteriums, Emolumentens 
Bezug betreffend, 
vom 2. Mai 1818. #16) 





‚Se. Königl. Majeftät haben vermöge allerhöchfter Reſo⸗ 
Iution vom 24. April d. F. in Anfehung des bisher in der Kanz⸗ 
lei ftatt gehabten Emolumentenbezuges, folgendes guädigft zu vers 
ordnen geruht. 





T Reg. Bl. ©. 145 u. f. ©. die Regierungs:Gefege, 
446) R. Bl. &, 209 — 210. - 
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2) 


5) 


4) 


. 47) 
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Den Kanzleiverwandten ift der Bezug aller und jeder Emolu⸗ 
mente, welche bisher unter dem Namen: Beeidigungsd: Eramis 
nations- Sportelgebühren, oder auch unter fonft einer andern 
Benennung ftatt gehabt haben, gänzlich unterfagt. 


Als Ausnahme wird den Medizinal:Räthen und dem Exami— 
nator bei dem Königl. Konfiftorium geflattet, die bisherigen 
Sraminations: Gebühren fernerhin zu beziehen. Jedoch wird 
ausdrüclich beftimmt, daß der Bezug diefer Gebühren nur 
auf die Perfonen der bisherigen Eraminatoren und auf die 
Zeit befchränft feyn foll, während welcher diefelben in ihren 
dermaligen Amtsverhältniffen bleiben, oder die Gefchäfte 
beforgen, für welche jene Nebenbezüge ftatt finden, fo daß 
alfo die Amtsnachfolger der bisherigen Eraminatoren durche 
aus Feinen Anſpruch an den Bezug jener Gebühren zu machen 
haben, und diefe nad und nad) ganz aufhören. 


Die bei der vormaligen Sektion der Commun: Verwaltung 
eingeführt gemwefenen Gebühren von Natififarion der für die 
Gemeinden abgefchloffenen Gontracte, 3. B. über Schaafweides 
und Guͤter-Verleihungen, Käufe und Verfäufe find ganz ab» 
geftellt ; dagegen ift anftatt der von der Redynungs = Kammer 
der vormaligen Sektion der Commun-Verwaltung eingezogenen 
Zettel Moderationd: Gebühr von A Procent Fünftig die Hälfte 
diefes Betrages für die Staatskaſſe einzuziehen, aus weldyer 
die Neviforen, die jene Zettel: Moderation zu beforgen haben, 
befoldet werden. 


Die bisher von den Waifenhaus: Pflegen zu Stuttgart und 
Ludwigsburg für die Revifion und Zuftififation der Rechnuns 
gen bezahlten Gebühren find ganz abgeftellt, und fallen den 
Inſtitutskaſſen anheim. 


Dagegen werden die von andern Synftituten, 3. B. von der 
Brandverficherungs = Kaffe, von der Stuttgarter weltlichen 
Mittwenfaffe, von Familien: Stiftungen ıc. bisher bezahlten 
Reviſions- und uftififations-Gebühren, in fo ferne die Ges 
fhäfte auch Fünftig von befoldeten Dienern verfehen werden, 
für die Staatöfaffe eingezogen. *17) 


Auch diefe, (oben 3 und 4) wurden aufgehoben, vermöge nadjftehender Vers 
fügung des K. Finanz: Minift. vom 24. Juni 1820: 

„Da Se. Königl, Majeftät gnädigft befchloffen haben, daß ber 
Bezug der in der Verordnung wegen ber ehemaligen Kanzlei:Emolumente 
vom 2. Mai A818 (Staats: und NRegierungs:Blatt Nro. 25.) Punkt 3 
und 4 für die Staats:Kaffe vorbebaltenen Zettel: Moderationsgebühren in 
Communſachen, fo wie der Rechnungsrevifione: und Juſtifications-Ge⸗ 
bühren von der Brandverfiherungs:Kaffe, von den Wittmen : Kaffen und 
Familienftiftungen vom A. Zuli 4820 an nicht mehr Statt finden, fon: 
dern durchaus nachgelaſſen feyn fol, fo wird foldes hiemit zur Nachachtung 
befannt gemacht.“ (MR, Bl. ©, 345.) J 
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5) Die bei dem vormaligen Zutelar-Rath ftatt gehabten Tag: 
Gebühren und Eporteln von Obfignationen, Inventuren, 
Traditionen, Rechnungs-Abhoͤren ıc. werden in dem bisheri— 
gen Betrage Fünftig für die Staatöfaffe eingezogen, da die 
Perſonen, welde diefe Gefchäfte zu verfehen haben, ihren 
vollen Gehalt aus der Staatöfaffe erhalten. Stuttgart, den 
2. Mai 1818. \ 

Königl. Finanz: Minifterium. 
Malchus. 


302. 


Koͤnigl. Reſcript, die Verlegung des Anfangtermins 
des Etats-Jahrs und die Umlage einer 1/5. Staatsſteuer 
betreffend, x 


vom 47. Zuni 1818. #49) 





ben: von Gottes Gnaden König von Württeims 
erg. 

Mir haben Uns aus überwiegenden Gründen veranlaßt gefehen, 
den Anfangs = Termin ded Eratöjahres, welcher bisher auf den 
Georgii-Tag, oder auf den 25. April feſtgeſetzt war, zu verändern 
und zugleich zu beftimmen, daß für die Zukunft dafjelbe mit dem 
eriten Julius eines jeden Jahres anfangen foll. 

Zugleich baben Wir Verfügung treffen laffen, damit das Rechs 
nungswefen für die Zwifchenzeit, welche zwifchen dem Schluß des 
Etatsjahres von 48/8, und dem erſten Zulius ftatt hat, an das 
abgelaufene Jahr angefchloffen werde. 

In Folge diefer Andrdnung und unter Bezugnahme auf Unfere 
Seneral:Referipte vom 4. September vorigen Jahrs (Staatö- und 
Regierungs = Blatt Nro. 55.) und vom 9. Januar dieſes Jahrs 
(Staatd:und Regierungs-Blatt Nro. 3.) verordnen Wir, "daß für 
diefe Zwifchenzeit Ein Fuͤnftheil von der Staatöfteuer von 
2,400,000 fl., mit 480,000 fl. umgelegt und für die Staatskaſſe 
eingezogen werden foll, wobei Wir zugleich DVerficherung ertheilen, 
daß die 26,500 fl., weldye hierdurch über diejenige Quote, weldye 
auf 69 Tage fällt, umgelegt werden, in der Steuer:Umlage in dem 
bevorftehenden Etats-Jahre vergütet werden follen. 

Wir befehlen daher, daß der Einzug dieſer Steuer, nad) 
Maasgabe der beftehenden Gelege und Verordnungen, und ihre 
Ablieferung an die Staats: Haupt: Caffe ohne allen Aufenthalt 





48) Reg. BI. ©. 325. 
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bewirft werde, wofuͤr Wir diejenigen Beamten, welchen die Sorge 
dafür obliegt, perſoͤnlich verantwortlich machen. 
Gegeben Stuttgart, den 17. Juni 4818. 


Bilbelm. 


Auf Befehl des Königs. 
Der Staatd » Sekretär: 
Bellnagel, 


505. 


Verfügung des K. Finanz Minifteriums, das Perfonal 
der Schifffahrts: Kommiffion und die Erweiterung ihres 
Geſchaͤfts-⸗ und Wirfungs:Kreifes betreffend, 


vom 49. Zuni 1818. 819) 





Se. Königlihe Majeftär haben durch allerhöchfte Ent: 
fhließung v. 44. d. M. die am A. April v. J. in Rhein: und 
Nedar: Schiffahrtös Angelegenheiten niedergefeßte Commiſſion in 
die AUttributionen des Finanz Minifterium zu ftellen, und aus nach⸗ 
fiehendem Perſonal zufammen zu fegen geruhet, nemlich 

a) aus dem Staats-Rath, Director des Königlichen Steuer-Col= 
legii und der Staatd-Eontrole, von Wekherlin, ald Dis 
reftor, und 

b) * dem Ober-Waſſer⸗Bau⸗-Direktor, Obriften v. Dutten⸗ 

D er, 

c) aus dem Regierungs⸗Rath Zeller, und I 

d) a Dber : Amtmann von Becher in Kannftadt, als 

then. 

Zugleich haben Se. Kdniglihe Majeftät den Gefchäftss 
und Wirfungs: Kreis diefer Commiſſion dahin zu erweitern gerubet, 
daß zu demfelben nunmehr alle Angelegenheiten, Anordnungen und 
Verfügungen gehören follen, welche die Aufficht über alle ſtaats⸗ 
polizeiliche und ftaatswirthfchaftliche Verhältniffe der Schiffahrt, 
die Vervollfommnung derfelben zum Beften des Handels, die Leis 
tung und die Vollziehung der hiezu dienenden Anordnungen, fo wie 
eine fortdauernde Weberficht, der Schiffahrts- und CommerzialeVers 
hältniffe ded Koͤnigreichs mit dem Auslande, inöbefondere auch die 
Erhaltung der Wafferftraße felbft, die Fürforge fir die Speditions— 
Unftalten auf den an dem Nedar gelegenen Handelöplägen, end: 
lich die Aufficht über die Schiffer, deren Zunft = Verhältniffe und 





419) — S. 371. Aufgeloͤst duch K. Verordnung vom 15. November 
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Fracht: Tarife zum Gegenftand haben. Diefe allerhöchfte Anordnung 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, zugleich aber 
auch den Königlichen eamten — alle Anzeigen und Be⸗ 
richte, welche die oben bemerkten Gegenſtaͤnde betreffen, an die in 
Er ah are hd ad niedergefeßte Kommilis 
fion einzufenden, von welcher fie mit Refolurion werden verfehen 
werden, welche, fo wie überhaupt fämmtliche Anordnungen und 
Befehle der Kommiſſion, biefelbe jedesmal fchleunig und pünktlich 
zu vollziehen haben. Stuttgart den 49. Juni 4818. 


inanz = Minifterium 
e Malchus. 





304. 


Koͤnigliches Reſeript, das Ausſchreiben der Yahrs: 
ſteuer 1818/19 und den Erlaß mehrerer andern bisher erho⸗ 
benen Steuern betreffend, | 


vom 7. Auguſt 1818. 9%) 


wien, von Gottes Gnaden Kdnig von Wuͤrtte m— 
erg. 


In Unferem Edift Nro. 1. vom 18. Nov. des vorigen. Jahrs 
haben Wir Unfere Anficht ausgeſprochen, daß von dem Aufwande, 
welchen die Zwecke und die Bedürfniffe der Regierung erfordern, 
ein zu großer Theil auf das GrundsCigenthum gewälzt, und daß 
diefed um fo verberblicher ift, weil die vor einem Skahrhundert 
— ſogenannte Staats-Steuer den gegenwärtigen Kultur-⸗Ver⸗ 
haͤltniſſen nicht mehr angemeſſen und ſowohl hierdurch, als durch 
bie Verſchiedenheit des Steuer:Fußes in dem Stammlande und in 
ben mit demfelben vereinigten neuen Landestheilen, ungleicy und 
theilmeis drüdend ift, vorzüglih aber auch dadurch, daß die 
Befteurung der Häufer und der Gewerbe mit jener des Eigen: 
thums in eine und diefelbe Steuer hineingezogen ift, obgleich die 
Steuer von den beiden erften Gegenftänden nach ganz verfchiedenen 
Anfichten und Grundfäen geordnet werden muß. : 
‚. Je wichtiger diefer Gegenftand an und für ſich ift, und je 
tiefer derfelbe in dad Wohl Unferer getreuen Unterthanen eingreift, 
defto forgfältiger war die Prüfung, welcher Wir denfelben in Un: 
ferem Geheimen Rathe haben unterwerfen laffen, welcher nach 





420) R. BL ©. 455 — 455. Der allgemeine Vertheilungs⸗Plan auf bie Ober: 
Amtöbezicke wurde: hier weggelaffen. ! 
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gruͤndlicher Eroͤrterung aller Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe feine Uebers 
zeugung von der Nothwendigkeit der Trennung der Steuer. von dies 
_ fen verfchiedenen Gegenftänden und dafür ausgeſprochen bat, Daß 
diefelbe als eine der Grundbedingungen eradhtet werden müße, durch 
welde die Möglichkeit einer gleichern Vertheilung der Abgabenlaft, 
und einer Erleichterung derjenigen von Unfern Unterthanen, die 
gegenwärtig außer Verbältniß belafter find, bedingt ift. Unerſchuͤt— 
terlih in Unferem Entſchluße, das Wohl Unferer getreuen Unter⸗ 
thanen, durch alle Mittel, welche die Vorfehung in Unfere Hände - 
gelegt hat, zu begründen, haben Wir daher nicht allein die Tren— 
nung der Grundfteuer von jener von den Gebäuden und von den 
Gewerben, und die Aufnahme eines befondern Catafterd von der 
Grundſteuer befchloffen, fondern auch Verfügung getroffen, daB mit 
den erforderlichen Arbeiten fowohl zum Behuf diefes Catafterd, als 
auch zur befondern Beiteurung der Häufer und der. Gewerbe fofort 
der Anfang gemacht werden foll. 

Indem Wir daher diefen Unfern unmwandelbaren Beichluß als 
5 promulgiren, verordnen Wir zugleich, daß binfichtlidy dars 
auf, daß die zum Behuf diefer Trennung angeordneten Arbeiten 
erft nach Verlauf von mehreren Monaten beendigt fein koͤnnen, 
und um den Gang der Staatd:Berwaltung in nichtd zu erfchweren, 
für dieſes Etats-Jahr, ic vom 1. Juli diefed Jahres bis zum 
legten Juni des fünftigen Jahres, die bisherige ordinäre Steuer 
in dem Betrag von 
Zwey Millionen, Biermal Hundert 

aufenv Gulden | 
noch einmal, nad) den bisherigen Normen und nad Maßgabe des 
anliegenden Vertheilungs: Plans, auf die einzelnen Oberämter aus⸗ 
gefchrieben und in diefen umgelegt werden foll. 

Indem Wir daher diefe Umlage und den Einzug diefer Steuer 
hierdurch verfügen, und fämmtlichen Beamten, welchen die Unter: 
vertheilung obliegt, befehlen, daß fie die erftere fofort, den Einzug 
aber nady Maßgabe der beftehenden Geſetze bewirken, haben Wir 
zugleich) wegen Bewirfung der Abrechnung derjenigen 26,300 fl., 
die über den Betrag der auf den Zeitraum von Georgii bis zum 
1. Juli fallenden Steuer audgefchrieben worden find, dem Finanz- 
Minifterium die geeigneten Befehle ertheilt. 

Dabei gereiht es Uns zugleich zur wahren Freude, Unfern 
getreuen Unterthanen anfündigen zu koͤnnen, daß, ungeachtet des 
vergrößerten Etaatd:Bedürfniffes und des Aufwandes für mehrere 
näßgliche Unternehmungen, Wir dennoch in den Einfchränfungen, 
welchen Wir Uns Selbft zu unterwerfen beabfichtiaen, und welche 
Mir fowohl für Untere Hofbaltung,, als fonjt verfügt haben, die 
Mittel finden, dieſe Bedürfniffe nicht nur ohne Erhöhung irgend 
einer Steuer zu decken, fondern felbft auch, außer ‘dem Erlaß der 
Abzugs: und Nachiteuer, und auffer der bereitd um 100,000; fl. 
verminderten Stempel: Abgabe, und ben durd). 

Unfer Edikt vom 19. Nov. nachgelaffenen . .. 


Verfügung vom 27. Aug. 1818. 1099 
Leib-Eigenfchafts:Gefällen, welche nach einem 


mehrjährigen Durchfchnitt für jedes Jahr 28,513 fl. 11 fr. | 


betragen, aufd neue noch nachftehende Abgaben, 

welche nach gleichmäßigen Durcdhfchnitten 

nachftehende Einkünfte in die Staatd = Kaffe 

geliefert haben, erlaffen zu koͤnnen, nemlid) 
41) die Stamm: MWite  - 2z412,514 fl. 21 fr. 
2) die HundesTare » 2 2.0. 19,355 fl. 46 fr. 
3) den Geftürd- Beitrag » . . 15,334 fl. 50 fr. 
4) die Pferde⸗Conceſſions⸗Gelder . 19,866 fl. 10 fr. 


5) und die Acciſe von der Vieh: Meide . 5,589 fl. 9 ir. 
durch weldhen Erlaß Unfern getreuen Unter: 

thanen eine Erleichterung von . 0. 340,751 fl, 27 fr. 
erwaͤchst. 


Wir vertrauen dagegen aber auch zu denſelben, daß ſie Unſerem 


redlichen Wirken entgegen kommen, und daß ſie durch Puͤnktlichkeit 
in Erfuͤllung aller ihrer Pflichten Uns in Stand ſetzen werden, fuͤr 


ihr Wohl noch umfaſſender wirken zu koͤnnen. 
Gegeben, Stuttgart den 7. Aug. 1818. 


Wilhelm. 
Auf Befehl des Koͤnigs. 
In Abweſenheit des Staats⸗Sekretaͤrs, 
der Geheime Legationsrath 
Gaͤrttner. 


305. 


Verfügung des K. Finanz-Miniſteriums, die Mieder: 
ſetzung einer Cataſter-⸗Commiſſion betreffend, 


vom 27. Auguſt 1818. 92) 


Seine Königlihe Majeftät haben vermdge höchfter Re⸗ 
folution vom 25. Mai d. J. zur Realifirung der in dem erften 
DOrganifationd- Edict vom 13. Movbr. 1817 ausgefprochenen Zus 
fiherung , wegen Errichtung eines neuen, den gegenwärtigen Cul⸗ 
tursVerhältniffen entfprechenden Grunde, Gewerbes und Haͤuſer⸗ Ca= 
tafterö, eine befondere j Ä 
CGatafter:-Commiffion : 

niedergefeßt, welche unter der Direction des Staatsraths und Dis 
rectors dv. Wekherlin fuͤr dad Gefchäft überhaupt aus 

dem Ober:Steuerrath,, Hofrat Mayer, 

dem Ober⸗Steuerrath Goͤ z und 

dem Aſſeſſor Krehl, - 


421) Reg: Bl. ©. 481. 
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und für dad Vermeffungss: Gefchäft insbefondere aus dem = 

Ober-Regierungsrath Schübler und . 

dem Dberfteuerraty Mittnacht . 
beftehet, mit welchen letztern aud) der Profeffor von Bohnenber= 
ger in Zübingen ald außerordentlihes Mitglied in‘ Verbindung 
tritt, 

Diefe Commiffion hat fich bereits conftituirt und die ihr durch 
den erhaltenen höchften Auftrag zu Theil. gewordene Arbeit be= 
gonnen. 
Indem nun ſolches hiemit zur allgemeinen Keuntniß gebracht 
wird, werden die Koͤniglichen Beamten angewieſen, in allen ſowohl 
unmittelbar auf das Cataſter ſelbſt, als auf die demſelben voran— 
gehende Vermeſſung und das mit der Commiſſion in Verbindung 
geſetzte lithographiſche Inſtitut Bezug habenden Gegenſtaͤnden ihre 
Anfragen und Berichte an die Commiſſion zu richten, und den von 
derſelben zu erlaſſenden Reſolutionen und Weiſungen jedesmal ge= 
naue und puͤnktliche Folge zu leiſten. 

Stuttgart, den 27. Auguſt 1318. 

Präfident v. Malchus. 


+ Befanntmahung des K. Minifteriums des Innern, 
‚die Bildung eines Handels: und Gewerbe: Vereins berr., 


vom 21. September 1818. 


3506. 


Königl, Refeript, die fteuerfußmäßige Umlage des 
Deficits der Getreidevorraths-Caſſe betreffend, 


vom 20. October 1818. 922) 


un m, von Gotted Gnaden König von Württem- 
erg. 
Es find bereits fruͤher durch das Staats- und Regierungs⸗ 
Blatt Nro. 44. vom laufenden Jahr die Reſultate zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht worden, welche dad durch Unſere landesvaͤter— 
liche Fuͤrſorge am Ende des Jahrs 1816. angeordnete Jnuſtitut 
gu Verforgung des Landes mit Getreide geliefert hat. Da⸗ 
ei ift nachgewiefen worden, daß bei der Caffe dieſes Inſtituts 
vornehmlich dadurch, daß das durch Unfere — in ent⸗ 
fernten Gegenden aufgekaufte Getreide weit unter den Marktpreiſen 
an die Beduͤrftigen abgegeben wurde, ein Verluſt von 722,162 fl. 
entftanden ift. Diefer Verluft hat fich inzwifchen theild durch den 





+) ©, die Regierungs:Gefebe, 
422) Reg. Bl. ©, 589 — 590, 
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Mindererlds aus den uͤbrig gebliebenen ausländifchen Früchten, 
theild durch hinzugefommene Zinfe aus den zum Getreide:Einfaufe 
aufgenommenen Geldern bis auf 739,095 fl. erhöht, und es liegr die 
dringende Nothwendigkeit vor, denfelben nunmehr durch augemefjene 
Mittel zu deden. j 
So einleuchtend ed ift, daß diefer durch eine allgemeine Fans 
desanftalt entftandene aufferordentliche Aufwand nicht mir den ordent⸗ 
lien Mitteln der Staats-Caſſe beftritten werden kann, und fo 
groß ſchon die Opfer find, welche Unfere beiden Kammern zu Line 
derung der allgemeinen Noth im vorigen Jahr gebracht haben; fo 
haben Wir Uns dennoch entfchloffen, der Eafje der Getreide: Vor: 
raths⸗Anſtalt auch diejenigen 166,855 fl. zu erlaffen, welche die— 
felbe für die von Unferer Ober-Finanz: Kammer empfangenen Früchte 
nach einem gemäßigten Preis-Anfate fchuldig geworden ift. Hies 
durch vermindert ſich das Deficit der Getreide-Vorraths-Caſſe auf 
572,240 fl. welche Wir als Folge einer zum allgemeinen. Beften 
angeordneten Landed-Anftalt, nad) vorheriger Erwägung in Unferm 
Geheimen Rathe, mit einer Umlage auf den ordentlichen Steuers | 
Bo zu decken befchloffen haben. * Erleichterung der Gontris 
uenten haben Wir zugleich die. Verfügung getroffen, daß mit die= 
fer Steuer:Umlage die Abrechnung der Beratungen, welche die 
Landes-Concurrenz-Caſſe an die Oberämter für Militär: Leiftungen 
zu geben bat, um fo mehr in Verbindung gefeßt werde, als ein 
Theil diefer Vergütungen den Oberaͤmtern bereits abfchläglih an 
ihrer Echuldigfeit zur Getreide-Vorraths-Caſſe abgefchrieben worden 
ift, und es durch diefe Verbindung möglid) wird, mittelft eines 
nur auf 153,632 fl. fich belaufenden Beitrags aus den baaren 
Mitteln der Unterthanen. die ganze Schuld der Frudt = Gaffe 
fowohl, als der Landes: Eoncurrenzien= Caffe, zu tilgen. 

‚Wir befehlen nun, daß nad) Maßgabe der anliegenden tabel« 
larifchen Berechnung die Umlage und der Einzug diejer Ereuer, jo 
wie die Ablieferung desjenigen, 13) was die Oberämter nad) Abzug 
ihres Militär s Verpflegungs : Guthabens noch baar zu entrichten 
“ haben, an die Caſſe der Getreide: Borrathd : Anftalt ohne Aufent: 
halt vollzogen werde, fo wie diefelbe zu unverweilter Befriedigung 
derjenigen Dberämter, welche nach der endlichen Abrechnung ein 
Guthaben behalten, aus den eingebenden Geldern angewiefen’ ift. 

Gegeben, Stuttgart den 20. Dftober 1818. | 


Wilhelm, N 
Auf Befehl des Königs: 
a der Staatd: Sekretär 
Bellnagel, 








423) Diefe Berehnung wurde hier weggelaffen. Die auf die hier gebachte Mi: 
litär-Berpflegung bezüglihen Verordnungen vom 45. und 24. April 1815 
fowie vom 20. Det. 4818. ſ. die RegierungssGefege- 
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) V. Ediet, die Zahl und die: Gehalte der bei der 
ezirks⸗Verwaltung anzuftellenden Juſtiz- und Regierungs: 
Beamten betreffend, 


vom 51. December 4818. — = 


Tr) Königlihe Verordnung, die Beförderung des 
Hopfenbaues betreffend, 


vom 28, Januar 181% 


Fr) Königl. Verordnung, die fünftige Behandlung 
der Umlage und des Einzugs der Steuern in den Gemein: 
den betreffend, 


vom 21. Juni 4819 


bb) Königl. Edict, über die Errichtung der Gerichts: 
Motariate, 


vom 29. Yuguft 1819. 





+) ©. die Gerichts:Gefege, F. 29. u. fe ordnet Sporteln in Adminiftrativ: 
und Zuftiz Sachen für die Staats-Caſſe an. 

17) ©. die Gameral:Gefege. Nah Punct 3. foll das bisherige niedrige Ga: 
tafter derjenigen Allmanden, auf welchen Hopfen gebaut wird, zehen Sabre 
lang nicht erhöht werden, fofern fie während diefer Zeit ununterbrochen 
zum Hopfenbau benüst werden. 

ir) &. Nr. 78. des III. Theils der Finanz:Gefege. 

1411) ©. die Gerichts: Gefeße- F. 20. und f. handelt von ber Befoldung ber 
Notare dur die Amtspflege, und $. 27. von den zu Entfhädigung der 
lezteren zu erhebenden Sporteln. 


GE re 


| Bayerischa 
Staatsbibliothek 
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